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Allgemeines deutſches 


Sach- — X 


aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten 


| oder ; 
Univerjal- &erilon 
aller Künfte und Wiſſenſchaften. 
Bolftändiges geographiſch⸗ hiſtoriſch ⸗philoſophiſch mytholo⸗ 


gifchs chemiſch⸗ pharmaceutiſch⸗ technologiſch⸗ militaͤriſch⸗ oͤko⸗ 
nomifch = phyſikaliſch⸗ aſtronomiſch⸗ merkantiliſches 


Converſations⸗ und Fremdwörterbuch 


begruͤndet von | 
J. Freiberen von Liechtenftern, 
fortgefegt und beendigt | 
unter Mitwirkung vieler deutſchen Gelehrten 


Albert Schiffner. 





Yeue wohlfeile Ausgabe in 66 Heften 
oder 11 Dänden. 
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Opzi nuovi (fpr. nowi)großer 
oͤſtreich. FE, am Oglio, in der De: 
legation Breſcia. 

8., d. h. ordinaͤrer Saflor, 
kommt auf ſaͤchſiſchen Blaufarben: 
füßchen vor. 

Os(lat.) A)der Mund; B)ein 
Bein oder Knochen. Os Sepiae, 
ſ. Fifchbein (weil... Ossa nu- 
d at, es zeigt die Knochen, d. h. 
es iſt mager (3. B. von Gedichten, 
Reden, und dergl. m. 

Osa, Kuͤſtenfluß im füdfichen 
Zoscagna, mündet bei Telamone 
vecchio, 

Dfagen, halbcultivirte nord: 
americanifche Voͤlkerſch. am obern 
Dfages, 
herab ; fie befigen die 4 reichften 
nordamericanifchen Salinen. (1) 

Dfaias, f. Hofaja, 

Dfafka,japan. Stadt u. Cita— 
delle auf Nipon, an der Münd, deg 
— in einen Meerbuſen, ſoll 

ber 4Mill. E. haben. 

0 sancta Simplicitas! 0 
sanctam S -tatem! o heilige 
Einfalt! o alberne Heiligkeit! 

Dfanna, f. Hofianna. 

Osbeckia, eine aus Oftind. 
Kommende Pflanze in Treibhäuf., 
ftcht bei Oken als Gröpswichel in 
der 3. Zunft der 9. Glaffe. 

Osca bieffen im Alterthum die 
fpan, Städte Huesca in Aragon u. 
Pucscar In Granada, 

Os c ar, beliebter ſchwed. Name, 
den auch der jetzige Kronprinz fuͤhrt. 
Ihm zu Ehren nannte man einen 
1815 in Weftgothland gegruͤnd. Ort 
Dscarftadt. ©. auch Ossian, 

Oſch, großer niederländ, Markt: 
fleden, in Nordbrabant. / 

Dfchas, 1)fächfifches Amt, das 
nordweitlichjte des meißn. Kreifes, 
bat auf 65 AM. meift treffl, Bo: 
ins 23 b. 24000 E., auch meh: 


— 


rere Kalkbräche. 2) Deffen Hauptſt., 
an der Döllnig, mit 3800 E., ftars 
ker Zuchweber., 3 Faͤrb., 1 Buchdr., 
Superint. a. f. fe »In der Nähe 
2 Burgftätten und der Kulmberg. 
Dfhersleben, 1) preuſſiſch. 
Kreis im Rgbz. Magdeburg, fonk 
im Halberftädt., hat 31700 €, und 
Gröningen zur Kreisftadt. 2) Die 
Stadt Ofch., an der Bude, hat ein 
Schloß und 3100 €, | 
Oſchitz, böhmifiher Fabrikftek- 
fen, im bunzlauer Kreife. 
Oſchmiani, Kreisit. im ruf. 
Gouv. Wilno, mit 4000 (1) €. 
Ofchos, Dfheos, Oſcheon, 
Oſche Carich.) der Hodenfad. 


bis zu den Arkanfen ' Dah. Ofchofele, ein Hodenfacs 


bruch. Oſchitis, Entzuͤnd. des 


Hodenſackes. Oſchonkos, eine 
(feſte) Hodenſackgeſchwulſt. Oſch o— 


phym, eine (weiche) Anſchwellung 
des Hodenſackes. 


Dfchophorten, (d. h. das Res 
bentragen) ein athenienſ. Feſt, wo— 
bei die Juͤnglinge, traubenvolle 
Reben in der Hand, vom Bacchus— 
tempel zum Minerven-T. um die 
Wette liefen, u. die Jungfrauen fans 
gen; der Sieger bekam eine Art 
Sonigkuchen mit Wein. Nach Ei: 
nigen galt das Feft der Ruͤckkehr 
des Theſeus von Kreta zur Brit 
der Weinleſe. i 

Dfeilliren, (lat.) ſchwanken. 
Dfcillation, 1) das Schaufeln 
anf dem Seile; 2) das Schwanfen, 
insbefondere die Pendelbewegung, 
die auch -/obwohl in 18jähr. Pes 
tioden und im hoͤchſten Betrage v. 
13 Secunden im Bogen — an d, 
Erdare bemerkt wird, fo daß der 
Winkel, unter welchem die Eklei— 
ptik den Aequator fchneidet, nicht 
gleich groß bleibt, und daß der aus 
genblickt. Pol um den (nur ideas 
len) mittlern Pol eine Elleipfe ber 


4 % 


% 
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ſchreibt, deren Länge 18” beträgt. 
Die Urfache der Uren : Oſcillation 
Yiegt in dem ſtoͤrenden Einftuffe des 
Mondes auf die groͤßere Mafle der 
Erde um den Aequator. Oſci (la: 
torifch, der Pendelbewegung Der: 
gleichbar. 

Oscines (Tat. - ci iſt kurz ) 
Singvoͤgel. Anebefond. nannten die 
Roͤm. diejen. fo, aus deren Stimme 
man weihfagte, 3. B. Doblen, Eu: 
len, Raben u- f. f- 

Oscilla (römifibe Alterth. ) 
. ein Laͤrvchen, eine halbe, Larve. 

Dfeitiren, (lat) gähnen, den 
Mund auffperren (in jedem Ein? 
ne), Haffın. Oſcitanz, 1) das 
Gaͤbhnen, Klaffen; 2) Noncha- 
lance. Dfcitation heißt auch 
eine ſchlaͤfrigmach. Rede od. Schrift. 

Osculana Pugna (lat. — 
fprüchwörtl.) ein Kampf, worin d. 
anfänglich Beſiegte doch noch firgt, 
wie bei Asculum, bei Wachau, 
bei Vitry u. f. w. 

Dfculiren (lat.) kuͤſſen. O- 
sculum,enKuf.Osc.P acis, 
der Friedenskuß, 1) der hier u, da 
noch beim Abendmahle ftattfindet ; 
2) den der zum erftenmale thro= 
nende Papft den Cardinaͤlen auf 
beide Baden giebt, wobei er fie_d. 
den Knien erhebt, 3) den der De: 
kan bei der Promotion dem neuen 
Doctor giebt. O.Juda e,f. Judas: 
kuß. — Oſculation iſt auch das 
erühren eines kuͤſſenden Cirkels, 
wo cr nämlich mit einer andern Cur⸗ 
ve, ohne fie zu fihneiden, zuſam⸗ 
mentrifft. 
—Osdroëne, = 

Dfea, ſ. Holra. 

Dfeiris f. Osiris. 

Osella, venetianifche Münze, 
42 Gr. 4 Pf. werth. 
Oſemund, f. Osmund. 

D fen, altdeutſches Volk zwifchen 
der Der und Weichſel. 
Dfen, ſ; Kifil = Dfen. 

Dferiaten (a. ©,) ein Voͤlk⸗ 
then in Pannonien. 


Osroëne. 








O ſeillatoriſch — Oſima 


Osericta (a. ©.) eine nord⸗ 
deutfche Snfel, wo viel Bernftein 
gegraben wurde. (?) 

Oſero, Oſſero, oͤſtreich. illyr. 
Inkfelchen, durch eine Bruͤcke mit 
Cherſo verbunden, enthaͤlt das gleiche 
nam, Hafenſtaͤdtchen mit einem Bi⸗ 
ſchofe; Einige geben der Stadt nur 
100 H., Andere aber 1450 €. 

Osey (ipr- U) engl. Infel 
in der Bladwaterbay vor Eſſex, 
liefert viel wilde Enten. 

Dsgyantfpr. Oßdſchan) unger. 
Gaftellu. Flk. m. Gymnaſ. u. Sauer⸗ 
brunn.,ind. goͤmoͤrer Geſpannſchaft. 

Dfiander, eigentlih Hofe: 
mann, ber. Theologenfamilir. 1) 
Andreas, der erfte luth. Geiſtl. zu 
Nürnberg, geb- 1495 zu Gunzens 
haufen, ein bekannter Polemifer, 
ft. 1552 als Prof. zu Königsberg. 
Mancherlei Paradoren, die er feit 
1549 vorbrachte,veranlaßte die Eecte 
derD fiandrijten,beren Borftreis 
ter nah 1552 Funku: Eihhorn 
wurden. 2) Deffen geichnam. Sohn, 
geb. zu Nürnberg 1534 , ein ſtar— 
fer Theolog, ft. 1604 ale Hofpräs 
diger, und 3) fein gleichnam. Sohn 
1638 als Prof. zu Stuttgard. 4) 
Andreas jun., geb. 1562, ft. zu 
Zübingen 1617 als Propit und 
Gancellar, fo wie 5) 1697 Joh. 
Adam, geb. 1622 zu Vaihingen, 
6) Des Letztern ©. Johann, ein 
als Theol. u. Staatsmann hoͤchver⸗ 
dienten Gelehrter, geb. zu Tuͤbin— 
gen.1657, reifete viel, war auch 
1703 — 1708 fächf. Conſiſt. R., u.ft. 
zu Tuͤbing. 1724 alg Sceheimderath. 

Dfianna, f. Hofianna. 

Osicerda, aA A 0,01: 
fig. (a. &.) hilpan. ©t. am Ebro, 

Osidius Geta, etwa 47 nm. 
Chr. bluͤhend, foll die erften Een: 
tonen gefertigt haben. 

Dfieczno, |. Storchneft. — 

Ofier (a. ©.) 1) ‚ein imdifchet 
Volk; 2) J. v. a. Oſen. 

Sfima, kleine valcan, Kurilen 
inſel, zu Japan gehoͤrig. 


— 


-:Osimo — Osmanen 


Osimo,O am 0; vaͤpſtl St. in 
derDelegat. Ancona,hoch überm Mu: 


fone,hat 6700 8. ‚ein Bisth. ‚mehrere 
Kiöfter u; eine gelehrte Gefellfchaft. 

Dfintias (a. G.) einelandfıh. 
- Im füdlichen Hifpanien. 

Osiris, griehifch Oſeiris 
(Myth.) ein vergötterter König v. 
Aegypten, den man mit der Sonne, 
dem Schöpfer des. Guten und Ber 
a el 

N mit feiner Schwefter u. Gattin 
Sfis vereint geherrfcht haben, u. 
son feinem Bruder Typhon (der 
nahmals das Sinnbild alles Böfen 
ward) ermordet worden feyn. Un— 
ter den Hieroglyphen deutet das 
Ecepter mit dem Augeaufihn; abe 
gebildet aber wird er ſelbſt fehr 
verschieden. Die Griechen mach: 
ten entweder Zeus und Niobe, od. 
Chronos und Rheia zu. feinen Xel- 
tern , fo wie aus der Iſis eine So, 
und liefen ihn als Wohlthäter die 
ganze Welt durchziehen, Nyfa in 
Indien bauen , u. ſ. f. 

Dfifmier (a. ©.) ein Voͤlk— 

hen in der heutigen Bretagne. 
. Osius, 1) — Hosius; 2) der 
Biihof von Eorduba, Eonitantins 
des Sr. Lichling, geb. in Spanien, 
präfitirte-den Eoncil. zu Nikaͤa u. 
Eardifa, mußte 356 das arianifche 
Enmbol unterfihreiben, widerrief 
jedoch bald, und ftarb 358. 

Os kana (a, ©.) eine gedrofi: 
ſche Stadt, 

Oskar, f. Dicar. So nannte 
ſich als Belletrift. und Dichter an— 
fangs Friedrich Kind. 

Defella (a G,) eine Stadt 
‚der Gallier, 
{hen Alpen. 

Dften (Osci) altes campa— 
nilches Wolf, an der Liris, zwi: 
fhen den Samniten u. Latinern; 
aus ihrer Sprache erhiclt fich Vieles 
in den Ausdrüden des gemeinen 
Mannes zu Rom, und in den Luft: 
fielen. Oscus war auch. ein Ort 
im Vejentiſchen. 


am Fuſſe der italieni⸗ 
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Os kol, 2 ruſſ. Krelsſtaͤdte am 
Os kol-Fluſſe, im Gouv. Kursk; 
darunter hat O.Star oi od Alt⸗O. 
über 5000 E., 10 K. und -11-3ier 
geleien, O. Nowoi od, Neu:d, 
nur 3000 Einwohner. mg} 

Dslamwa, Dsfau; 17 Nebenfl, 
der Iglawa in Mähren ; 2) Neben» 
der San in Galizien, unter Sanoi 
eutfpringt-auf den Karpaten. .. 

Dslamwan, mähr. Serfh.im 
geringer l£. mit einer Kohlengru 
im Kreife , 3naim. ee 

Dsma, Eiudadein d. ſpaniſchen 
Prov.Soria, m.4000E.,Bisth.;Ser 
min: u. Elofter, am Ucerorgelögen. 

Osman, Otman, Othmanng, 
3 Großſultane der Tuͤrken: 14) D. 
der Eroberer, dev erſte Padi⸗ 
ſchah (Großherr) und Begruͤnder 
einer Dynaſtie unter den tuͤrk Res, 
genten, weshalb ‚auch ‚das Reich 
das osmanifche, vttomanis 
fche, othbmanifche, deflen Re— 
gieung aber die hohe osmani- 


„u. . 


Ifhe Pforte (ottomanifcdhe 


Pforte) heißt, geb. zu Sufnt im 
Bithynien, ein turfomanifcher Eos 
loniftenhäuptf., benuste den Sturz 
des Geldfchufenreichesp eroberte 
Mita, und nahm im Jahr 1300 
den Swltanstitel an; er lebte 1248 
bis 1327. — 2) DO.H. , Achmeds J. 
Sohn, geb. 1605, regirte. 1618 
bis 1622, wo ihn der Anführer der 
empörten Sanitfcharen , Muftapha, 
erdroffeln Heß, und feinen Plas 


einnahm. — 3) D. M., geb. 1698, 


ft. nach, Eurzer Regirung 1757, — 
Doman Bey, vorher Nemfey, 
ein ungar. Edelmann, öftr. Obrift, 
wurde caflirt, u. trat deshalb zu 
Conſtantinopel dem Islam bei; er- 
wirkte thätigit als Nyumifmatifer, u. 
wurde 1785 ermordet, | 

Dsmandfhid, tuͤrk. Citadelle 
u. St. im nordöftl. Kleinaſien, im 
er Tſchurum, am Kifil Ir: 
mak. 


Osman en, eigentl. Dsmanlli: 
fo nennen fich die Zürken zu Ehren | 
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Domans I.; f. Türken. Eben da u. 
unter Osman fuche man d. Möthige 
Äber den tuͤrk. Staat und die Tuͤrkei. 
(Nota: fo beliebt fest d. Ausdrud 
„osmaniſches Reich“ tft, fo wenig 
können wir ihn billigen; nennt man 
doch auch weder das römifche das 


Oſmazom — Dönappar 


ſtein Überhaupt — gewonnene Eis 
fen heißt Osmundeiſen, wels 
ches auch die Dsmunder Werke 
oder Oſemund huͤtten bei Luͤ— 
denſcheid in der weſtphaͤl. Mark qus 
Siegener Roheiſen liefern. Ueberh. 

heißt auch d. beſte ſchwediſche Eiſen 
Osmund. Der Osmundherd 


romuluſiſche, noch daͤs britiſche das 
egbertiſche!) gleicht im Weſentl. dem Herde zur 
Oſmazom(derz griech.; ſpr. Friſchfeuerarbeit. Os mund s⸗ 
hm) ein Stoff, beſtebeud aus ſchmiede h. theils f.v.a. Osmun⸗ 
aurem milchſaurem Natron und, der Werk, theils die darin vorzunche 
tbierifcher Materie, der als Ertract , mende Procedur. 
ans Saflerte gewonnen wird, bräuns) Dönabrüd, 1) feit 1803 ein 
lichgelb ausficht, auch in Pilzen hanoͤvr. Fürftenth., 1806 big 1813 
vorkommt, und den Namen daher ein Theil des Könige. Weftphalen, 
hat, weil cr dem Braten feinen | vor 1803 aber ein, ſchon von Karl 
lichlichen Geruch verleihet. d. Großen gejtiftetes Bisthum im 
° Dfme:(grieh.) der Geruch. Weſtphaͤl. Reichskreiſe, liegt zwiſchen 
Oſſmel, ein v. Oken gebildetes den Landen Oldenburg, Diepholz, 
deutſches Wort für Osmium. Minden, Muͤnſter u. ſ. w., u. hat 
Osmerus,f. Stint. auf 43,7° AM, fait ebenen, groffens 
D6min, belichter tArk, Namen ; | theils moorigen Bodens 127000 E., 
— Osman, - der Mehrzahl nach Rutheraner, Fluͤſſe 
6min, ruſſ. Getreidemaß, faßt ſind die Hunte und Haſe. Man ges 
4896 par. Cubikzoll, alfo beinahe winnt viel Flachs, Steinkohlen, 
1 Dresdner Scheffel. Salz, Torf, und verhandelt Löwends 
Osmium (richendes Metal) | Linnen. Das Land hat feine eignen 
odrPteninm (flüchtiges M. — | Provincialbehörden und 6 Aemter. 
beide Namen find griech.) ein 1803 12) Deffen Hptſt. an d. Hafe, etwas 
dv. Tennant als eigenes Metall darz | befejtigt, hat in 14009. nur 9300 E., 
—— Stoff, der ſich als Staub- ein Bisth., 2 Gymnaſien, 3 Wai— 
toͤrnchen beider Platina findet, die |fenhäufer, 1 Arbeitshaus, Bleichen, 
Schwere des Goldes hat, und ims| 1 Papiermähle, 4 Zabaksfabriken, 
mer mis Jridium verbunden iſt; eine ſtarke Leinenlegge u. f. f. Auf 
daher fällt das Osmium - Iridiem | dem ftattlichen Rathhaufe wurde 
als einzige Erzart die Zriviumgrupvz , 1548 der weitphälifche oder osna= 
pe ber Metafle, Dasferbefcheint nicht Ib eu der friede(ki.W) seihlof- 
ſtreckbar, flieht ftablgrau, glänzt | ſen. Geb.-Ort v. Zerufalem und Moͤ⸗ 
ftark, und Abertrifft die Platina an | fer. In der Nähe die Ebereburg,auch 
Hirte Oken pfacirt es in die zweite ; Spuren v. Wittekinds Refidenzfchlofz 
Eirpe der Kalkmetalle. fe und dem Häuptaltar des Wodan. 
Osmo fk Osimo, — 3) Eine 1767 von Carteret ent» 
Osmanda, f Rispenfarre. deckte Auftral = Infel unter 225 Gr, 
Osmund, emund, find ſuͤdl, Br.— 4) Eigentl. Maitea, 
in Schweden zufammengefchmolzene] Maeatea, auch s. Christoval, 
Krifcheifentiumpen, aus Rafen u.'La Decena, Pic dela 
Knobben gewonnen, und mit Kupf. Boudense, fehrgebirgige, dem 
untermengt; fie h.auh Ds mund‘ Könige von Tahiti unterthänige 
10 en, und das daraus — oder Gefellichaftsinfel. 
: auch aus den Abgängen vom Roh⸗ Osnappar, Asnaphar, ſcheint 
eiſen, und aus dem Raſeneiſen- mit Sanherib einerlei. 
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Oeni — Oſſeten 


Dont, der Sohn des Patriarchen 
Gad; von Ihm kommt das Gefchlecht 
ur Ar it N n. 

oblaha, f. Hotzenplotz. 

Oſogo, — Ogoa. 

Osopum, Osopus(a. G.) 
eine Stadt im nachmals venetiani⸗ 

ſchen Gebiete. 

Osorio, Hieronym., Oheim 
und Neffe, ein Paar tapfere Theol., 
davon Jener, geb. zu Liſſabon 1506, 
als Bifchof von Sylves 1580 ft., 
undderportugiefifche@icero 
genannt wird. 

Oſphagos (a. ©.) griechifcher 
Fluß, in Makedonien. 

Oſphraſia, Oſphreſis 
(riech.) ſ. v. a. Oſme, Geruchsſinn. 
Sſphraſiolog ie, kehre vom Ge: 
ruchsſinne und von den Geruͤchen. 

Osphronemus (neift kurz) 
over Cchaetodon olfax, ein 
in China u, Sapan häufig gegeflener 
Fiſch, bei Oken als Eierbutt in 
der 4, Zunft. 

Oſphys (grieh.) die Huͤfte. 
Diphyalgie, — Koralgie, Huͤf⸗ 
ten⸗ und Lendenweh. Oſphytis, 
pin he ri 
go die Os gia acuta. 

Deautneien (a. ©.) eingal: 
liſches Voͤlkchen, wahrfcheinlich an 
den NWlichen Pyrenäen. 

Dsroöne,Dsdroene(a.®.) 
Gegend in Mefopotamien. 

Dffa, 1) (a. ©.) jegt Kiffa: 
008, Das hohe Gebirge längs der 
theffatifchen Küfte, welches in SO 
mit dem Pelion zufammenhing, 
in NW aber durch die Tempe vom 
Dlympos gefchieden war; hier fuchte 
man die Kentaurenz f. auch Gi: 
ganten. — 2) (n. ©.) Ein bairi: 
ſcher Berg in Böhmer: Walde, 3) 
MWeftpreuflifcher See u. daraus ent: 
foringendes Flüfchen, das oberhalb 
Graudenz die Weichfel erreicht. 4) 
Schr geringe Kreisftadt im tufl. 
Gouvernenm. Perm, an der Oſſonka 
und Kama. 5) Saͤchſ. Schloß u. 
Dorf im Amte Rochlis, Stammort 
eines fonft beruͤhmten Geſchlechts, 

“ 


| 
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Geb. = Drt des ſaͤchſ. Staateman 
Melchior von Offa (+ 1563), — 
6) (a. ©.) makedonifche Stadt an 
der thrafifchen Gränze. 

Ossa (lat. — auf&rabfteinen) 
die Gebeine oder Refte. Ossa Se- 
piae, f. Zifhbein; O, usta 
nigra, |. Knochenſchwarz; O% 
ammalium, die Thierknoe 
chen, infofern fie officinell find. 
 Dffäer, ſ.v. a. Kentauren. 
D ffam, Nebenflüßchen der Dos. 
nau in Bulgarien. £ 
Ossan (fpr. Oſang) franzöf. 
Thal mit vielen Dineralquellen, im 
Departem. d. niedrigeren Pprenden, 
Ossarium, Osswarium 
(rom. Altertum) ein Gefäß für 
die Gebeine der Geftorbenen. 
Ossat (Arnold v. D,) Bars 
dinal und Biſchof von WBaneur, 
Liebling Heinrichs IV, den er vom 
Banne befreit hatte," war ein zei: 
tig verwaifter Bauernfohn, geb. b. 
Auch, und ftarb zu Rom 1604, 
Ossau, f. Ossan. 
Ossea Tibia, Beinflöte, 
ein Snfteument, welches die Alten 
aus der Beinröhre groffer Vögel 
fchnisten ; es hat vielleicht unferm 
Zinken den Weg gebahnt. 

Of ſek, anfehnliches böhmifches 
Fabrikdorf im Leutmeriger Kreis, 
am Fuſſe des Erzgebirge, gehoͤrt 
zur hiefigen reichen und fehr fchönen 
Siftercienferabtei , mit prächtiger 
groffer Kirche, reichen Sammlungen 
und fchönen Gärten. Ä 

Dffenbeet (Joh.) geboren zu 
Rotterdam , ftarb als berühmter 
Landichaftsmater 1678, > 

Dffero, f. Dfero. 

Dffet oder Juli» Constantia, 
(9.8, eine Stadt im ſuͤdl. Hiſpanien. 

Dffeten, Dfteten, Ofſi, 
Dffen, Sronen, kaufafifches, 


-wahrfcheintich von den Medern u. 


Affen oder Alanen abftammendes 
Voltchen in Afien, welches fih 
ſelbſt Ir nennt, zum Th. den Rufa 
fen u. den Tſcherkeſſon zinft, übrigens 
anter einem Khan und ten Arl> 


& 
teften ſteht, und fihamanifcher Re: 


Oßhamme — OR 


DOfmannftedr, Schl. u. Dorf 


ligion iſt. Ihr Land, Zroniftan|an der Ilm bei Weimar, gehörte 
oder Offerten, begreift die Aust: |dem Greis Wieland, der auch, fo 


Ion des Terek, und reicht bie in 
die ewige Schnechöbe, 

Dfhbamme, ein Uferſtuͤck, wel: 
ches nom angefchwollenen . Waffer 
vor andern leiden muß, 

Difi, f. Oſſeten. 

Dffiac, öftr.: illyr. Dorf nebft 
darnach benanntem See, im vil: 
flacher Kreiſe. 

Ossian, (fpr. Oßjaͤnn oder 
Oſchjaͤnn) ein kaledoniſch. oder hoch: 

chotiſcher Prinz und Held ums J. 
400, ward ſpaͤter blind und einer 
der beruͤhmteſten epiſchen Dichter. 
Seine erſt 1760 wieder bekannt ge— 
wordenen Gedichte ſchildern beſond. 
die Thaten ſeines Vaters Fingal u. 
ſeines Bruders Oscar; doch ſcheinen 
wir fie nicht unverfaͤlſcht zu beſitzen. 

D ifief, poln. St. a)ind, Woi⸗ 
wodſch. Sandomir, an d. Weichſel; b) 
in Bean, nebſt einem Schloffe. 

ffiert, fardin. St. in d. Prov. 
Cagliari (alfo auf Sardinien) mit 
6000 &.,2 Elöftern u. Collegiatſtifte. 

Dffification ( neulatein. ) 
Vertnöcherung, Knochen— 
bilduna, Ummandlung des Pnor: 
pefigen Stoffes. (in jungen Körpern) 
zu Ancıhen, 

Ossifragus (lat. — fra 
ift kurz) ſ. Fiſchaar. 

Oſſigerda, ſ. Dfigerda. 

Oſſigitanien (a. ©.) das Ge— 
biet der Stadt Ossigi im füdli- 
chen Difpanien. 

Ossilago, Ossulago, 


! 


wie die Dichterin Brentano u. der 
1762 geft. €. k. Geheim = Rath Graf 
Heinrich v. Buͤnau, ein ber, Staates 
mann, bier ruht. 

Oßmiana, f. Ofchmiani, 

Dfmund....,f. Dsmund 

DO ffoLinsktilGeorg) geb.1595, 
geft. als poln. Srofcancellar 1643, 
ein verdienter Staatsm., führte d. 
Poſtweſen in Polen ein, und war dee 
K. Ferdinands II. vertraut. Freund, 

Ossona, ſpan. Stadt und Biss 
thum in Catalonien. 

Dffonoba, (a. G.) eine luſi— 
tanijche Stadt, 

Ossory (Graf von O. und 
MooreBark, eigent, Thomas 
Butler (jpr.: Oſſerih u. Muhr— 
baͤrk) tapferer Anfuͤhrer zu Waſſer 
und zu Lande, geb. 1634 als Sohn 
des Herzogs v. Ormond, ſiegte 
1677 bei Mons, u. ſtarb 1680. 

Ossun (fpr. Opoͤng) franz. 
Flecken mit 1800 E., im Dep, der 
hoben Pyrenaͤen. Die nahe Ebene 
Lanne mourine (fpr. Sanmuribn) 
belebte einit cin Daupttreffen mit 
ven Sarazenen. Ä 

Ossuna (fpr. Oſſunja) fpan. 
Stadt mit 15000 Einw., Gollegiatz 
ftift und 15 Elöftern, in Sevilla, 
Der berühmte jpan. Miniſter, Don 
Peter Tellez y Giron, Herzog 
von Ossuna, geb. 1579 zu Ballas 
dolid, ein glücklicher General, feit 
1511 Vice: König. von Sicilien u. 
feit 1615 auch von Neapel, befriegte 


Ossipaga(pailtfur;), O 38 i- | vergebens Benedig, u. ft.als ein Geg⸗ 


panga, Ossipagimalgtilt 
kurz) eine Göttin der Roͤm. der man 
die Dffification der Kinder zufchrieb, 
Ossilegium (rom, Alterth.) 
das feierliche Einſammeln der Refte 
perbrannter Leichname in ein Gefäß ; 
dieß thaten meiſt Verwandte und 
gite Freunde, nachdem fir die Kno— 
cher im koͤſtlicher Fluͤſſigkeit abge: 
waſchen hatten. 


nor der Inquiſition 1624im Käufer. 

Dft, in gewilfen Fallen auch Os 
ften (welches aber eigentlich Tag des 
clinirte Wort iji) und in Zufammens 
ſetz. auh Oſt er ..... 1) der Punct 
im wahren Horizonte eines Ortes,wo 
an ten Aequinoctialtagen die Sonne 
aufgeht; 2) die Gegend des Doris. 
um diefen Punctz daher Oſt zu m 
(gen) Suͤd, und Oſt zum Gen, 


— 


De Oſtenſcher Kreis 


Mord, die am 114 Grad ſuͤd⸗ und 
nordiwärts vom - wahren Dften: ent: 
fernten Puncte, Die man als Striche 
auch jo abkuͤrzt OgyS, OgN. — 3) 
Eine gegen O. (= gegen Dften) v. 
einer andern gelegene Gegend, ins: 
befond. 4) Orient 3.65) =Ditwind. 
Oſtade (Hadrian van D.) der 
fogenannte gute Dftade, geb. zu 
Luͤbeck 1610, geſt. zu Amjterdam 
1685 als einer der beiten Maler d. 
niederländiichen Schule, lieferte be: 
fonders LändEiche Scenen. 

Oſtafrika, nicht-die öftliche 
Hälfte des Welttheils, fond. nur die 
an ſeiner OKuͤſte gelegenen Länder, 
alſo Aegypten, Nubien, Habeſch, 
Ajan, Adel, Mozambik, Zanguebar, 
das oͤſtliche Kaferngebiet ꝛc. 

Oſta gra(griech. — d. mittlere 
Sylbe iſt kurz) I die Knochenzange; 
2)ein Elevatorium fuͤr die Knochen. 

Oſtalgitis(ſchlecht griech.)eine 
Knochenentzuͤndung. 

Ditanes, ſ. Oſthanes. 

Oſtangein, eines der 7 ſaͤchſ. 
Koͤnigr. in England, bildet jetzt 
die Shires Suffolk, Norfolk und 
Cambridge, mit faſt IF Mill. E. 

Oſtaphos (a. G. — a iſt kurz) 
eine Stadt iu Thrakien. — 

Oſtarchipelag, der Arch i⸗ 
pelag der oͤſtlichen Inſeln: 
ſo nennen britiſche Geographen alle 
Inſeln, die zwiſchen 10° noͤrdl. u. 
10° ſuͤdlich. Breite ven Raum zwi— 
fhen den Sundainfeln, Neuguinea 
und Neuholland erfüllen. 

Dftariontgrieh.) Knöchelchen. 

Dftafhbtow, Kreisit. im ruf]. 
Gouv. Zwer, 
im See Seliger , hat 6500 Einw., 
9 Bürber , 49 Salzvarren u. ſ. f., 
auch ein Kindelhaus, eine Handels— 
und andere Schulen. 

Dftafien begreift China nebit 
Korea ,. die Mongolei und Zungus 
fien, Oſtſibirien oder Irkutsk nebft 
Kamtfchatka, u. Japan mit Zubehör. 

Dficap, I) as öftlichjte Borges 
birge von Jana; 2) das der noͤrd⸗ 








auf einer Salbinjel |. 
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lichen Inſel von-Meufeeland, in ei: 
ner wohlangebauten Gegend; 3) das 
nordoͤſtlichſte Vorgeb. von Sibirien 
und alfo von ganz Afien. 

Oſt-oChile (fpr. Tſchi) der öftl. 
von. den Eordilleren gelegene Theil 
von Ehile, mit mehreren Seen u. 
Steppenflüffen, derdptft. Mendoza, 
und ſehr fehwacher: Bevoͤlk., fcheint 
füh zu einer befondern Republik: ges 
ftalten zu wollen. 

-Dftdfehagatai, f. Kaſchgar. 

Dfte, gering. hannoͤvr. Küftenfl. 
im. Bremenfchen, mündet indie El⸗ 
be,welche hier ſelbſt ihr Ende erreicht, 

Dfteagra (griech.) = Oſtagra. 
— Ditealgie, Knoibenfihmerz. 

Dftein, gräfl. Gefchl., das wes 
gen des GutesBurheimin Wuͤrttem⸗ 
berg ſtandesherrl. Rechte-hat. Seit 
1761 hatte es wegen der überrbein. 
Herrſch. Mylendonk Sis u. Stimme 
auf d. weitphäl. Grafenbank. Auch 
befist es die Herrſch, Maleſchau in 
Böhmen, Waris und Datfihig in 
Mähren u. a. m. 

Dftende, huͤbſche niederländ. 
Seefeſtung in Weitflandern, hat 
10600 Ew., eine Handelskammer, 
Börfe, ftarkbefuchten Hafen, Schiff: 
bay-u. viele Sägemüblen. Ganäle 
führen nach Nieupoort, nach Gent 
u Brügge. 1601 — 1604 hielt fie 
eine 3jähr. Belager. aus. Schreck— 
liche Pulpererplofion 1826. — Der 


Diiende:Zabaf, fonft ſehr bes 


liebt, : wurde meilt im Auslande 
nachgemacht. 

Ditendiren (Idt.) zeigen, ins» 
bef. fich zeigen wollen, prahlen; 
vergl. vjtentiren. | 

Dftenfeld (Ehr.) ber. Arzt, 
geb, 1609 zu Wiburg, ft. als Res 
ctyvr-der Univerſ. Kopenhagen 1670, 

Osteno, öltr.zital, Df. in d. 
Prov. Como, am Luganer Eee, 
durch ſehensw. Tropfſteinhoͤhlen be: 

Dftenfher u.Blüherfher 
Kreis, cin Bezirk v. 65 DM. ia 
Hinterpommern, nach) den Befisern 
feiner meiften Güter fo genannt, 


/ 
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bildet jetzt einen Th. des Greifen⸗ 
berg-Oſtenſchen Kreiſes. 
Sſtenſibel(lat.) was ſich zei— 
gen laͤßt, prunkend. Oſtenſion, 
1) Prunk, Prahlerei, Parade; 2) 
Beweis für eine, fhon aufd. Emp: 
findung aller Menfchen genugfam 
beruhende Wahrheit. 
Ostentarium (tim. Alt.) 
ein Zeichendeuterbuch. Dftentas 
tion, das Zeigen, die Prabhlerei, 
der bloſe Schein. Ostentator, 
ein Prahlerz;z Oftentatrice, eis 
ne Modepuppe, Dftentiren, 
prunfen, prablen. 
Ostentum, bei Jur. = 
Monstrum, ein Krüppelfind. 
Dfteodes (a. ©.) ficitifches 
Inſelchen, unweit der Aol. Inſeln. 
Dfteon (grich.) ein Knochen. 
Daher Osteocolla, Diteo 
£olle,LapisOsteocollae, 
Dfteolith, Beinbrech, Bein: 
bruch, BWelle, Knochen— 
ſtein, Steinbruch: ein zum 
Kalktuff gehoͤriges Conglomerat in 
Form v. Wurzeln, weil es ſich im 
Waſſer um Baumwurzeln bildet, die 
dann verweſen, beſteht aus Sand, 
Kalk, Kohlenſaͤure u.etwas Eifen.— 
Dfteodynie, Knochenſchmerz; 
doch nur der heiſſe, im Gegenſatz der 
SOſtealgie. — Oſteogangraͤne, 
der (feuchte) Knochenbrand. — 
Dfteogenie, 1) — Oſſification; 
2) Lehre u. Kunde davon. — O ſt e o⸗ 
£ele, 1) Knochenbruch ; 2) die Eno: 
chenähnt. Verhärtung eines Hoden. 
— Dfteofolle, 1) f. Osteo- 
colla; der Namen kommt daher, 
dag manfonft den Kalktuff gepülvert 
‚bei Beinbrüchen anwendete; 2) eine 
Knochenverfteinerung. — Oſteo— 
kopos, Oftofopos (fo ift kurz) 
fchwerer druͤckender Knochenfchmerz, 
insbef. von u. nach vener. Krank: 
heiten; er entjteht bei KGeſchwulſt 
von d.Anfpannung des KHaͤutchens, 
u. wird durch Bettwärme verftärkt. 
— Dfteolith, f. Osteocolla. — 
Dfteologte, 1) bei den Alten = 


Dftenfibel — Oſter 


Ossilegium; 2) bei und: Lehre 
v. den Anochen. — Dfteomalas 
tie, unpaffend auch Dfteofars 
Eofis, das MWeichwerden der Kno⸗ 
en— Dfteontos, KGefchwulft. 
— Dfteonetrofis, Ertödtung 
oder das Abjterben eins K. — 
Dfteopädion, eine verfnöcherte 
Leibesfrucht. Dfteophthorie, 
Berderbniß der K. oder eines Anos 
chens, befond. der fogen. Winddorn. 
Diteophnm, D— ma, KAuftreis 
bung, weiche oder lodere KGe—⸗ 
fhwulft. — Ofteoporofis, K.⸗ 
Aufloderung, wobei die KWaſſe 
porös u. brödlig wird. — Ofteos 
pfathyrofis, D—rotes, das 
mürbe und zerbrechl. Wefen eines 
Knochens. — Dfteopvpr, 1) KEnt⸗ 
zündung ; 2) KBrand. — D fteos 
artom, D— ma,  Kfleifchges 
hmulft. — Dfteofarkofis, 
Verwandlung der K. in eine fleifih = 
oder fehnenähnt. Mafle. — Ofteos 
fEirros, Tophos, ein brüdis 
98 KGewaͤchs, der KScirrhus. — 
Dfteofteatom, D—m a, tine K.⸗ 
Speckgeſchwulſt, KFleiſchgeſchwulſt, 
das Mittel zwiſchen dem falſchen 
KAuswuchſe und der Speckgeſchw., 
beſtehend theils aus knorpel- und 
knochenartigen, theils aus ſehnen⸗ 
und fettaͤhnlichen Theilen und aus 
Fluͤſſigkeit. — Oſteotylos, eis 
ne Knochenſchwiele. 

Oſter A) dürfte ſchwerlich, 
nach Heinſius's Vorgeben, ſ. v. a. 
Oſten bedeuten, ſondern kommt 
nur in Zuſammenſetz. theils fo vor, 
daß es öftlich bedeutet, theils B) 
fo, daß es auf die Göttin Ojftra, 
Dftera oder Dfire der alten 
Deutfchen zurädführt, von wels 
cher auch Dftern abgeleitet wird, 
welches binwiederum C) in dem 
Dfter vieler damit zufammenges 
fester Wörter erſcheint. — Oſter 
D) ftatt Dftra oder Oſtrau, 3. €. 
im Oſtervorwerk zu Dresd. Auch 
heißt fo (oder Ditr) ein ruf. 
Fluß im Gouvern. Pultawa, und 
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Oſter — Oſterfeuer 
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eine anliegende Stadt mit 3000E.| : Ofter-Cyclus, beſſer Ofter: 


und ftarfem Holzhandel. Oftera, 
Oſtura, Oſtra, Dftre, engl. 
Easitne, bei den alten Nord— 
Deutfchen die Göttin des Wieder: 
auflebens der Natur, oder die ©. 
des Frühlings; ihre feierten die 
Sachfen ein Feſt, deſſen Bedeu: 
tung fi) nur in den befondern Ge⸗ 
bräuchen am 1. Man und feinem 
Borabende , deffen Namen aber 
(ohne Bedeut.) fich im chriftlichen 


Feſte der Oſtern (das auch nichtam | 


1. Mon gefeiert wird) erhalten hatı 
Diterabend, der Abend dor 
tem erjten Ofterfeiertage. 
Oſterach, Oſtrach mit 
Straßberg, eine F. Thurn: 
und Taxis'ſche, früher zur Abtei 
Salmannsweiler gehörige gewefene 
Derrfchaft- in Huhenzollern = Sig: 
maringen. Treffen 1799, 

DOfterapfel, einBinterapfel.— 
OBluͤmchen, die gem.Maßliche. 

Diterblume, 1) die violette 
Kuͤchenſchelle, Anemone pulsa- 
tilla; 2) die gemeine Narkiffe 
oder der Märzbecher, in SuͤdD. 
Aprilblumegen.;3)Eleine OBl. 
iſt der Eleinere Bicgenbart; 4) das 
gricch. Mondfraut, cine Art Sil— 
berblatt; 5) die gelbe Schlüffelblume. 
Oſterbottn, der weſtliche oder 
am bottniſchen Meerbuſen gelegene 
Theil Finlands, meiſt eben und 
des Anbaues werth, an der Ulea— 
elf, bewohnt von z Mill, Finen. 
Länge der Küfte liegen eine Mens 
ge Skären, 

Oſterburg, 1) das Schloß zu 
Weida im Weimarifchen; 2) preufl. 
Kreis mit 200 €. im Rob;. 
Magdeburg, und 3) deffen Hptit. 
an der Berfe, mit 1650 Einw. 

DOfterburfen, Burken, $. 
Leiningenſche St. an der Kernau, 


i Eierſpeiſen. 


Kyklos, die Reihenfolge der Tage 
an welchen, immer Ein Jahr nach 
dem andern, Oftern fällt. Diefer 
Dfter: Tag aber ift ftets der erſte 
Sonntag nach dem erften Bollmonde 
nach der Frühlingsnachtgleiche, u. 
kann folgl. "jeder der Tage vom 21. 
März bis 25. April ſeyn; diefe alle 
fommen daher in einem weitauss 
gedehnten Oſterkyklos vor. 

D fterdinstag,d. Ite OFelert. 

Oſtere, ſ. Oſtera. 

Dfterei, 1) ein buntgefaͤrbtes 
hartgefottenes Ei, welches man am 
DReite (hier u. da am Gründons 
nerstage, wo man in Eachfen auch 
allgem. Eier Gründonnerts 
tagseier—ift) verſchenkt. Diefe 
Gewohnh. mag urfprängl. auf dev 
Feier des heidniſch-ſaͤchſ. Ofterafeftes 
beruhen; in der kathol. u. griech. 
Kirche bezieht er fich jedoch auf die 
nun wieder eintretende Erlaubtheit 
Bei den Rufen 
kuͤßt der Geber eines DEies zugleich 
den Beſchenkten. 2) Eine ovale, 
röthl. u. weiß gefledte Herzmufchel 
mit fchwarzen Strichen. 

Dfterfeld, preuff. Et. m. 800 
E.,im weiffenfelfer Sr. des Rgbz. 
Merfeburg, gehört dem naumburg. 
Domcapitul. Der Nanıen fcheint 
auf die Oſtra hinzumweifen. 

Dfterferien, 1)die3 DFeiers 
tage, deren in Preuffen nur? find; 
2) diefelben nebjt den Feiertagen in 
der Charwoche; 3) der Stillftand 
in den 2ectionen, der mit d. Grün: 
donnerstage eintritt, in Leipzig auch 
die ganze Meffe hindurch währt. 


Dfterfeft, ſ. Ofter...... und 


Ditern, auch Paſcha. 


Dfterfeuer, 1) Freudenfener, 


die man hier u.ta am DAbende im 


{m badifchen Main» u. TauberKr. | Sreien anzündet, u. die offenbar 
mit 950 E., Sitz eines Amtes Über mit den Feuern am Walpurgis— 


108500 Seelen. 


abende Gemeinfchaft haben; 2) bei 


O ſterby, ſchwed. Bergfled. m. den Kathol. f.v.a. neusgeweihtes, 


grofſ. Eiſenhuͤttenw.,ſuͤdl. v. Falun. 


von den Kirchenkerzen ſtammendes 
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Fenerz denn zu Dftern Löfchen- fie 
forgfäm alles, alte Feuer aus. 

Diterfladen, dünner Kuchen, 
der nur zur Oſterzeit gebraͤuchl. 
ift,u.auh Fladen, Maß, Matzze, 
Matzkuchen, Oſterkuchen, 
O Flecke b.; die Juden baden ihn, 
ale Nachahmung der ungefäuerten 
Brode, nur aus Mundmehl;- bei 
uns aber wird er mit Mohn be: 
ftrent, oder. mit Quark, Rofinen, 
Mandeln ıc, bededt. 

Oſterflechte zeigt ſich um 
Oſtern an Bergen u. ͤden Plaͤtzen. — 
O Flecke, ſ. OFladen. — OFreu— 
de, 1) die Luſt an Gottes Veran— 
ftalt., die Wahrh. des Chriſtenth. 
durch Jeſu Auferfteh. zu beitätigen ; 
2) ein zu D. (wie bei uns zu Weil: 
nachten) hier u. da gebräuchl. (Ge: 
fchent. — O Fürft, ſ. v. a. Jeſus, 
der durch die Auferſteh. ſich gleichſam 
als Sieger des Todes zeigte. 

Oſtergoſchk, ſ. Oſtrogoſhk. 

Oſterg raͤnze, derjen. Tag im 
Jahre, auf welchen der erſte Boll; 
mond im Fruͤhlinge fällt; denn nach 
dieſem richtet fich, die OFeier; f. 
OCyclus. Man pflegt für jede Pe: 
riode der güldenen Zahleine befond. 
OGTafel auszugeben, welche die! 
OGraͤnze für jedes Jahr anzeigt. 

Dftergrofchen, das Präsent 
der GSeiftl. an den Bijchof, wenn 
fie zu Oftern bei ihm neues Chri— 
fam abholen. 

Oſterheer, d. h. ein Heer, das 
als Kreuzzügler ins gelobte Land 
399. — OHerr,— OFuͤrſt. — 
Oſterhalb, = oſtwaͤrts. 

Dfterhofen, bair. St. mit 700 
E. im UDonaufreife, LandG. Vils: 
hoſen, Siß eines Rentamtes, ijt das 
alte Castra Praetensia. 

Dfterinfel, ifolirte Auſtralin— 
fel, unter 267° 534’2. u. 270 86° 
füdl, Br., von Roggeween 1721 
entdeckt, vulcanifchen Urfprungs, u. 
v. 2500 Malgien bewohnt. ©ie h. 
ah Waihu, 8. Carlos, u. 





Dfterfladen — Dfterlinge 


fol .mit DavissPand'elne m, 
dieſelbe ſeyn. 

Oſteriſch, ſ. oͤſteriſch. 

Dfterjökul, ſ. Eyafialla-J. 

Oſterkaͤlbchen h. in Schleſien 
der Sonnenkaͤfer. 

Oſterkerze, 1) = ObLicht, 
O Stock, beſonders geformte oder 
verzierte Kerze, wie fie zu D. in 
griech. u. kathol. Kirchen aufgeſteckt 
wird; 2) — O Kraut, die gem, 
Königskerze. 

Dftertuchen, f. OFladen. 

Oſterkyklos, f. OCyclus. 

Diterlamm, 1) das Lamm, 
welches die Juden am Paſchahfeſte 
unter befondern Caͤrimonien, zum 
Andenken an den Yuszug aus Aegy— 
pten, verzehren; 2) eine Nachbild. 
des Lammes mit der Panierfahne 
(unter welchem Bilte man den To— 
desüberwinder Sefus abbildet ) aus 
Butter : folche bringen 3. B. in Peips 
zig die Butterdeiber zu Oftern mit 
zu Markte, 

DOfterland, 1) Im Mittelalter 
eine meilt mit Thüringen oder mit 
Meiſſen combinirt-geweſene Marks 
grafſch. zwiſchen d. genannten beis 
den Laͤndern, begriff zu manchen 
Zeiten auch das Pleißnerland, u. 
übrigens die Pflegen v. Zwidau, 
Rochlig, Leipzig, Delisich, Pegau, 
Borna, Zeis u. f. w. Man muß 
diefe Mark v. den beiden öftlichen 
Marken (näml. v. Oeftreich u. von 
2andsberg mit der NMiederlaufiß, 
welche lestere fpäter allein noch % 
hieß ) wohl unterfiheiden. 2) Die 
Stätte und einige Reſte einer Burg 
bei Diihas, unweit des Kulmberges. 

Diterliht,f. OKerze. — D.: 
Lied, ein kirchl. Lied zur Feier der 
Auferftch. Iefu. — Otilie, die 
gem. Narkiffe, der Märzbecher. 

Oſterlinge, 1)ſ. v. a. Oriens 
talen; 2) Schiffe, deren Fahrt. ings 
gemein nad) Often gebt; 3) in ten 
ehemal. Hanſeſtaͤdten: die zu Dans 
delscomptoirs in Ten Hafenſtaͤdten 
an der Ofifse verbündeten Kaufleute. 


Oſterlueei — Dfterde 


Oſterlucel, Aristolochia, 
Pflanzengeſchl. ‚bei Sinne E1.20, 
Ordn. 3., bei Zufli eine beſondre Dis 
kotyledonenfamilie, bei-Dfen als 
Droſſelkuͤrbs in der 8, Zunft der 6, 
El.z mit 18lätte., Eelchlofer Blume, 
Die gem. OU, Hohl-, Herzz, 
Fohwurz oder Waldrebe, A. 
Clematitis, in deutfchen Büfchen, 
hüftenhoch, war fonft der ftharfen 
Wurzel halber vfficinell; der Lands 
mann legt noch die Blätter auf 
alte Sefhiwüre. A. augnicida, 
die Schlangentödtende. DE, 
in Wejtindien ; ihr ſtinkender, Ers 
brechen erregender Saft  betäubt 


die Giftſchlangen, u. heilt ihte 


% 


Biffe. Ein treffl. flüchtig = reigendes 
Mittel ift die virgin. Schlan— 
genwurz, Serpentaria Virgi- 
miana, weiche v. der nordamerican. 
A. sefpentaria oder Schlan— 
genwurz kommt. Ehemals dien: 
ten die Wurzeln v. der A. rotunda 
u. der A» Tonga, der lange m. 
der rundblättr. DR, in Süden: 
ropa als!’ Segengift, beſ. b. Schlan: 
genbiß. Auch h. gemeine oder 
runde D.f. v. a. die Wurzel des 
knolligen Erdrauchs. 

Oſtermann (Andr., Graf vi 
D.) geb. zu Bodum in Weſtpha— 
len: als ©. eines Pfarrers, floh 
in Folge eines Duells v. Jena nach 
Amſterdam, ward 1704 hier Secr. 
des ruf. VAdmirals Cruys, u. 
bald einer der einflußreichften u. vers 
dienteften ruſſ. Miniſter, - bis ihn 
Elifabeth 1741 nach Sibirien Her: 
wies, wo er 1747 zu Berefow ftarb, 

Ditermeffe, 1) das Hochamt 
am erſten O Feiertag b. d. Kathol. ; 
2) eine Meffe in der Oseit; insbef. 
h. fo die Leipziger Jubilatemeſſe, die 
2 Wochen nach D. beginnt, u. ine= 
gemein die ſtaͤrkſte Meffe Cinsbef, 
für die Buchhändt.) in Deutfchl. ift. 

Oſtermonat iſt ver April, u. 
OMBluͤmchen die ausdauerne 
de Mäßliche. — OMontag, der 
2te OFeiertag. = 
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Oſtern, elnes da 3. hohen Fefte 
in. allen chriftlichenı Kirchen, meiſt 
3 (oder 2) Tage lang zum Antent. 
der Auferſteh. Jeſu gefeiert, weil er 
damit feine Meſſiaswuͤrde beftätigt u. 
folgl.ſeineLehre als eine goͤltl. darge⸗ 
than hat: vergl. Oſtera, Oſter⸗Oy- 
clus u. Paflah. Nach legt: Worte 
fprichtman auch wohl: Pafch, Pas 
fchen, Pasken, Pausken 
u. ſ. f. Von Oſtern an zählt mar 
auch, um ihrer Benenn. willen, 6 
Sonntage rück: u. ð Sonntage vor⸗ 
waͤrts, ſo daß der 1Aſte SE. vor 
O.=Palmarım, der bte OL; vor 
DO, =Invocarit, d. Iiſte ST. nach 
D.=Quasimodo, u. der He ST. 
nah D. = Exaudi iſt; ihreRas 
men lauten in chronolog. Reihe fo: 
Invocarit, Reminiscere, Oculi, 
Laetare, Judica, Palmarum, 
y. dann, Quasi - modo -geniti, 
Misericordias Domini, Jubila- 
te, Cantate, Rogate, Exaudı. 
(Not. Diefe beide Reihen merkt fich 
der Erzgebirger nach den Spruͤ⸗ 
chelchen: in Richters Dfen liegen 
junge Palmen, und: Quark macht 
Sun Ge 
gleiche noch Faftenfonntage. 
Oſternacht, die nächfte Nacht 
vor dem erften Dfterfeiertage, wo 
mancherlei Aberglaube getrieben, 34 
B. OFeuer angezündet, fchönmas 
chendes Waffer gefchöpft, OThau ger 
fammelt wird, u. ſ. f. 
Dfterode,, (auf. die Oſtera 
deutend),.1) handvrifche Bergftadt 
am Harze, im Göttingenfchen, an der 
Soͤſe, Eis eines Amtes , hat ein 
Schloß, 4250 E., Gnmnaf., Berg? 
magazin, 15 Eimermacher, 16 
Gärber, 5 Tabaksfabriken, 1 Kus 
pferhammer, 1 Rollenbleigieſſerei, 2 
Schrotfabr., 2 Gypsmuͤhl., Eiſen⸗ 
ſteingruben ꝛc. 2) Preuſſ. Kreis im 
Rgabz. Koͤnigsberg, mit. 27300 E. 
auf 264 AM.. 3) Deſſen Hptſt. m. 
1800 E., an der Drewenz, hat ein 
altes Schloß. 
Oſteroͤe (d. h. Oſtinſel) eine 


u 


14 Hfterpaline — Dftfeiedland 


der Barder, hat: auf 4 AM, nurfaniltegendes Dorf mit Kohlenbau 
1100 Bewohner, und heißt auch |u. groffer Kryſtallglashuͤtte. 
Oſtroͤe. fterwaflfer, vergl. ONacht.h 
Dfterpalme, 1) die Bläthens | Sfterwiek, 1) Kreis im preuff. 
fäschen , befonders an den Weiden; Rgbz. Magdeburg, m. faft 35000 E., 
2) die Sahle(Palm:) Weide, enthältauch die Grffch. Wernigerode, 
Dfterrehnung, vergleiche | mit dem Broden u. groffen Harz— 
DCyclus. waldungenz; 2) deſſen Hptſt., an 
fterfchelle, die gemeine Küs|der Ilſe, etwas befeftige, mit 
chenſchelle, und? D Schweitzg e⸗ 2600 E., Zuchz und Peinweberei. 
lar, der Frühlings Entian. Das hier gegründete Bisthum kam 
Dfterfee, f. Oſtſee. 819 nach Salberftadt, 
, Dfterfonne, die Zeit, wo Me] Oſterwitz, gräflich Khevenhuͤl⸗ 
Sonne in Oſten fteht, welches jes | lerfche Herrfch. im öftr. : illyr, Kr. 
doch nur für die arftifchen Laͤnder Klagenfurt. Die Burg, an der Gurk 
in deri. Rahreszeit gilt, wo dort |gelegen, hat eine alte Rüfttammer, 
die Sonne gar nicht untergeht. 5 D de r Sek diejenige, die mit 
Dfterfonntag, der erfte D.. Id. eriten Oſter eiertage beginnt, 
Feiertag; von den DSonntagen Oſterw yE (Marie van Oſt.) 
hingegen fiehe unter Oftern. berühmte Malerin, lebte zu Delft 
| Be ‚01 | 4630 bis 1693. 
Dfterfpie, D-DFwudesY| Hpeten, f. Dffeten \ 
das Schaufpiel von der Auferſteh. 9 ft:Gu —8 — 
⸗ wareift Rußs 
Sefu, welches in kathol. Kirchen zu | (and und die Türkei. bei 
: Ä | ‚ bei Einigen 
Ditern dem Volke vorgemacht wird. auch Oftpreußen, Polen, Galisie 
kunaf — 4 N zien 
Oſtexſtade, üppigesMarfhland | uͤngarn und Siebenbuͤrgen 
an der Weſer, im Bremenſchen, mit 9 ſtfahlen (OPhal n) das 
ſtarker Vich⸗ und Pferdezucht. heutige Niederſachſen, doch ohne 
Oſterſte in, 1) das fchöne, große | Holſtein und Meklenbuͤrg, im Ge— 
und trefflich gelegene Bergſchloß un⸗ genf. v. Weftphalen, als dem 
weit Gera im Reuflifchen; 2) das weſil. Theiled. alten Sachfenlantes. 
loß zu Zwickau, jest ein Zucht: 


Sch ! Oſtfinmarken, eine Abthei— 

haus; 3) faͤlſchl. ſtatt Poſterſtein. lung von Finmarken, in es 
Dfterftod, ſ. Oſterkerze. mit der Etadt Wardoͤe. 
Dftertage erklären fich leicht; |. Oftflandern, die 6te der nies 

och h. OTag auch f. v. a. Pal: | derländ. Prov., zw. Seeland, Ant: 

menfonntag, und blauer DI. ag | werpen, Sudbrabant, Hennegau u. 

der darauf folgende Montag. Weltflandern, hat auf 49,, AM, 
Dftertanz, 1) auf Dörfern 


faft ebenen, überaus fruchtbaren 
die am 2. oder 3 Ofterfeiertage feeiz | Landes 602000 E., alfo über 12000 
gegebenen Bierabende ; 2) wie Jo⸗ 


für jede AM., die Flüffe Schelde, 
hannigtanz : dasdreimalige Huͤpfen, 


Denver, Lys u. f. w., mufterhafte 
welches man an der aufgehenden 


Landwirthfch. und ftarfen Gewerb— 
Sonne am erften OFeiertage zu fes | fleiß; fie hat 10 Deput. im Haag, 
hen wähnt. | 


und Gent zur Hauptitadt, 
Dfterveilden, = Eticf 


— — G — — — — — — — — — — 


Oſtflorida, ſ. im F. 


muͤtterchen. Oftfranken,f.imd 
Dftervollmond, vergleihe] DOftfriesland,hannövr. Fürs 
DCyclus. ſtenthum, meift von Oldenburg, d. 


Nordfee und den Niederlanden uns 


Sfterwald, hannoͤvriſch. Wald 
geben, hat auf 2, AM, feihten, 


im Ealenberg. Amte Lauenjtein, u. 


— — — —— — — — — — — — — — — —— 
J 


m = 


Oſtgalizien — Dftindien 


durch Eoftbare Daͤmme verwahrten, 
u.dennoch 1825 durch Springfluthen 
fchre£lich vecheerten Landes 122000 
meift Inther. Bervohner, den Ems = 


Strom, die Strandinfeln Zuift, h 


Norderney, Baltrum, Langeroog, 
Epiferoog und Wangeroog, gute 
Bienen sund Pferdezucht, trefflich. 
Rindvieh, überflüffigen Korns, Bohr 
nen= und Rapsbau, ‚Handel mit 
Ruͤboͤl, Maftgänfen, Spuhlen, Lin: 
un, Seegeltuh 1. Aurich ift 
Eis der Lanvesftellen; das Land 
zerfällt Iin.9 Aemter, und die größte 


Stadt ift Emten. Beim Ausfterben 


des regirenden Gefihlechts Bird: 
zena (1744) fick das Land an Preufs 
fen, 1807 an Frankreich u. Holland, 
1814 an Dannover. 
DOftsalizien, AltG., bief 
feit 1795 der fchen 1772 an Deftr. 
gefommene Theil v. Polen, zum 
Unterfchiede von e fleoder Neu®,, 
welches aber fett 1815 wieder pol: 


niſch iſt; Daher fallen alle jene 


Namen nunmehr weg. 
Ditgöstbhaland, Dftgoth- 
land, ein Zheil von- Schweden 
und zwar vom gothifchen Königr., 
begreift Smaland (f. dief.) und das 
Lin Lintöping, welches auch 
infonderheit Oftgötholand heißt, viel 
Holz, Eifen und Vieh befist, und 
nah Smaland und Südermanns 
land hin fehr bergig ift. 
Dfigothen, ſ. Gothen. 
Oſthanes, Oſtanes, Hoſt., 
2 beruͤhmte Zauberer und Ajtronos 
men, deren 2ter zu Aleranders, der 
ältere aber entweder zu Zerres Zei: 
ten oder noͤch vor Homer Ichte, u. 
den Boroafter unterrichtete, 
DftbavelländifherKreis 
des preuſſ. Rgbz. Potsdam, mit d. 
tft. Spandow, hat auf 24,D.M. 
33600 Einwohner. 
Oſtheim, 1) ein feänkifches 
Dorf, nach welchem vie DOfthei- 
mer, kleine fäuerl. Kirfehen auf 
niedrigem Stamme, benannt find; 
2) D, vor der Rhön, weimar, 
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Etadt an ber Streu in Henneberg 
hat 2400 €. u, Starken Obſtbau, an 
ein Amt mit 6450 Unterth. Won hier 
leiten Manche obgenannte Kirfchen 


er. | 
Oſthofen, großherzoglich heſſ. 
Flecken, mit 1800 E., im rheini⸗ 
ſchen Canton Bechtheim. 
liche St. mit 4000 E., einem Bsth., 
Hafen und Salinen, an der Liber: 
muͤndung; im Alterth. die Hptſt. 
einer quäftorifchen Provinz. Das 
hin führte aus Rom die Porta 
Ostia. Truͤmer der alten Stadt. 
Das Bisth. befist jedesmal ein 
Gardinal: Dekan. Hier beginnen 
die -pontinifchen Suͤmpfe. 
Ostiano, oͤſtr. Stadt in der 
meiländifchen Delegat. Mantua, am 
Dalio, bat 3350 Einw. | 
Ostiarium (töm. Alterth.) 
eine Thuͤr- und Fenfterfteuer. O- 
stiarius, —= Portier, Thürhüter. 
So h. ein Untergebener bei derfas 
tholifchen Geiftlichkeit. 
Ostiglia,(fpr. Oftilfia) groffer 
oͤſtr. Fleden am Po,in der Delegas 
tion Mantua. j 
Ostinato (ital.) hartnädig: 
Basso ost., cine Grundftimme, 
die ihre anfänglich angenommene 
Bewegung oder Figur dad ganze 
Zonftäd hindurch beibehaͤlt. 
Dftindien begreift A) im en⸗ 
gern Sinne nur VBorderintien, hins 
gegen B) im weiteren Sinne: 1) 
VBorderindien, 2) Dinterindien (f. 
im B u.im H), und 3) diejenigen 
Inſeln des indifchen Dfcans, die zu 
Alien gerechnet. werden, vder die 
oftindifchen Infelnyzu diefen 
gehören unbezweifelt: die Lafedive, 
die Male: Dive, Ceylon, die Ans 
damanen, Nikobaren, die 4 groſſen 
und 8 einen Eundainfeln mit Zu: 
behoͤr; hingegen werten die Moluk— 
fen, Suluhinfeln, Magindanao, 
die Philippinen, Carolinen, Las 
dronen u. Pelewinfeln bald hierher, 
bald nach Auftralien gerechnet. Auch 
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im letztern Falle behält indeflen Oft: 
indien auf beinahe 120000 DM. 
immer noch, über 190 Millionen 
Einmw., meift Hindus und Malairn, 
nächftdem Weiffe, Chinefen u..a. 
mongolifche Stannmverwandte, auch 
einige Neger x. Anftoffende aftat. 
Länder find: Oftperfien (Kabuliftan), 

» burharifche Gegenden, Zhibet und 
China. Die Gränze zwiſchen Vor⸗ 
derz und. Hinterindien bildet der 

Brumaputer; andere Hauptftröme 
find der Ganges, Sindhu (Indus) 
Jrabatti, Pegu, Menam, Me⸗ 
namtom und Siam. Die wichtig— 
ften Gebirge Vorderindiens find: 
der Himalaya an Thibets Grängen, 


der Hindufofih in NW, die Ghauts 


in der Mitte der Halbinfel herab, 
die Garxowgebirge in NO.; in 
Hinterintien mehrere v. Thibet aus 
herabfommende, uns faum noch 
namentlich befantite, fehr hohe Ge= 
birge. Die reiche Production des 
größtentheile in der heiffen Bone 
(und bis zu 33° nördl. Br.) geles 
\ genen Indiens war ſchon bei j 
Alten fprüchwörtl., und fann bi 
nicht ins Einzelne verfolgt werden; 
fie befchäftigt unter andern auch die 
Dftindienfahrer, Kauffahre 
teifchiffe vom erften Range, mit 
20 Neunz u. Sechspfuͤndern, meift 
von den oftindifhen Com— 
pagnien ausgerüftet, d. h. von 
denj. Gefellichaften von Kaufleu⸗ 


Oſtindien 


wieder erneuern. lieſſen z 1666 ers 
langten fie, nebft Mafaffar, das 
Gewuͤrzmonopol. Diefe Compagnie, 
ein Zahrhunterthindurch bie ftärkite, 
kam feit 1780 ihrem Verfall nahe, 
ſcheint fich jedoch anjest wieder „ſo 
ſo“ zu befinden. 3) Die 1664 er⸗ 
richtete, 1769 aufgehobene franz 
zoͤſiſche, die auch 1785 bis 1794 
wieder kuͤmmerlich blübte. 4) Die 
dänifche, 1618 — 1777, u.5) 
die [hwedifche, 1731 geftiftete, 
Inoch jest zu Gothenburg beftehende, 
konnten fih nie erheben. 6) Bet 
‚ weitem bie wichtigfte war und if 
‚die britifhzoftintifhe C. 
1600 — 1613 zwar nur ein Ders 
ein, worin Jeder auf eigenes Ri⸗ 
ſico hantelte, 1613 aber mit vers 
einigten Gapitalien begonnen. Ins 
deſſen Eonnte fie bis 1708, wo fich 
ihr die 1698 geftiftete 2te oftindis 
fche Compagnie ‚anfchloß, nie zu 
groffer Wichtigkeit gelangen, wos 
gegen fie feitdem, zum heil freilich 
durch fchändliche Mittel und unter 
Verachtung alles Voͤlkerrechts, mit 
Riefenfchritten angewachien ift. Ins⸗ 
befond. begannen die. Gewaltſtreiche 
der britiſchen Ucbermacht in Pins 
doftan 1749, und haben feitvern 
nie gänzlich aufgehört, Anjegt find 
die Verhältniffe der Comp. zum 
britifihen Staate die v. Pitt vors 
geichlagenen; dem britiſchen Mis 
nifterium ift nämlich ein Board of 


ten die fi unter ihres Staates | Controul (eine beſtaͤndige Comz 


Genehmigung u; Schuß zum Handel 
in Dftind. gebildet haben, u. eben da 
als eine politifche Macht (doch nur 

als Afterftaat) erfcheinen. Dergl. 
Gompagnien bildeten fih 1) in 
Portugal 15875 fie loͤſte fich 
4640 auf, und der Verfuch Ihrer 
Grneuerung 1731 mifglüdte; 2) 
in Holland 1595 oder fürmlic 
erſt 1602, wo Amfterdam, Mid: 
delburg, Delft, Rotterdam, Horn, 
und Enthuizen 64 Mill, SI. ans 
fangs auf 21 Jahr zujammenichofs 
fen, ihren Freibrief jedoch immer 


miffion zur Oberaufficht über die 
Eompagnieangelegenbeiten) einverz 
(eibt, der, mit Zuziebung der 3 
Directoren- einee Committee of 
Secrecy (welche die Beſitzer der 
40 Mill. Ilr. Actien-Fonds vers 
tritt) faft ganz nach Willführ hans 
delt. Die. Regirung der Länder 
diefer Compagnie führt theils der 
Generals Gouverneur yon Indien, 
theils die 3 Präfidentichaften zu 
Galcutta, Madras und Bombat. 
Diefe Länder, welche von 16600 
Beamten verwaltet, yon ; Million 


Oſtindien — Oſtpreuſſen 


Soldaten bewacht werten, a. über 
180 Mil. Zaler Brutto s, fo 
wie der Sirone 27, der Comp. 45 
MIN, Zir. Netto »Einkünfte ges 
währen, zerfallen in die Buntes = 
und Sinsländer, und in das un: 
mittelbare Gebiet der Comp.; erftere 
find die Länder des Nizam, des 
Königs von Duda, des Guikowar, 
ferner Nagpore, Myfore, Satarah, 
Kotah, Bundi, Bopaul, Travan— 
fore und Kochim, zuſammen 26000 
DOM. mit mehr als 40 Mil. ©. 
Das unmittelbare Gebiet. enthält 
unter der Präfidentfchaft Bengalen 
15000 AM. mit 58 Mill. E., un: 
ter der Präfidentfch. Madras 7400 
AM, mit 15 Mill. E., unter- der 
Dräfidentfch. Bombai 520 AM. m. 
24MIN. E., endlich in Defan u. ans 
dern nech nicht incorporirt n Bezirk. 
an 3000 AM. mit S Mil. Einw,, 
überhpt. alfo 26300 AM. mit 83 — 
84 Mil. E.; u. die gefammte Län 
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Kaufleuten, welche befondere Prie 
vilegier nenleßt. Ä 
Oftlinde, in der Laufig ſ. d. a 
Steinzoter Waldlinde. 
Dft:-Lothian if das Ehire 
Hadrlington in Schottland. 
Dftmahorn, Schanze am Yaur 
wer= &ce in derniederländ. Provinz 
Friesland, / 
Oſt-Main, ſ Eastmain, u. 
Oſt-Meath, f. Kastmeath. 
Dftmeer,engl.Kasternsee 
(for. Shfternfih) deren. Meerestheil 
(ſuͤdoͤſtl. v. Oftindien und nördlich v. 
Neuholland )v. welchen es zweifele 
haft iſt, ob man ihn paffender zum ins 
difchen oder zum großen Okeane rech⸗ 
nen folfe, wiewohl das Exftere häus 
! figer gefehicht ; Die oftindifchen Ine 
| feln fchaffen ihn zu zuſammenhan⸗ 
genden Mirerengen um, weshalb er 
atıch indifch. Archipelag heißt, 
Dftne, f. Eastne. 
—Oſtnordoſt: diefer Himmels 


dermaſſe hat 52300 AM. mit 124! frich liegt zw. O. und Nordoft in 


Mil.E. Außerdem befist die Comp. 
durch Vorſchuͤſſe an die Regirung 
noh 9. 330 Mil. Zir. Active 
fhulden, fo wie die Inſel Helena, 
die Kactorei zu Kanton, u. ſ. f. 
Oſt it i s (gr.) Knochenentzuͤnd: 
Dftiäfen, 1) ruſſ. Voͤlkerſch. 
v. 50000 Köpfen, im noͤrdl. Sibi— 
rien, dem Glauben nach Schama— 
nen; fie zerfallen in den narnmfchen, 
jenifeyfchen u.pumpoEolfchen&tamm, 
Icben als Jäger, Fifcher u. Hirten, 
meift in Erdhöhlen oder Erdhuͤtten 
(den Simowies). 2) Die obifchen 
Dftijäfen, am Ob und Irtyſch, 


° ftärfer als jene, mit welchen fie jet 
' feine Gemeinfchaft mehr haben. 

Oſtkante, das nah O. liegende 
Ufer d. Stromes, in d. Schifferſprache. 
Oſtland, puriſt. fuͤr Orient u, 
Levante; Oſtlaͤnder für Orienta— 
fe; oftländifchfürorientalifch u 
- Tevantifch. Die oftland. Eomp. 
' inEngf. aber ift die nordiſche, nach 
der Oſtſee handelnde Geſellſchaft v. 

SEachwörterbuch. B. 7. 


ſind Chriſten, finiſcher Abkunft, u. 


der Mitte, iſt alſo 224 Grad von 
jedem entfernt, 
totean, Dftocean, 1) der 

‚gefanımte große Okean (zw. Afien, 

Aufiralien und America); 2) bei 

den Ruffen nur deſſen nordweſtlich— 

ſter Theil, längs der aflatifchen Kuͤ— 
fte bıs nach Ehina. 

+ Dftpyerfien, fü Kabul. 
Oſtphalen, f. Oftfahlen. 
Ditpreuffen, auch jchlechthin 

|Preu fen, diejen. preuff. Prov,, 

auf welcher eigentl. d. Kenigswürde 

| (feit 1701) beruht, zw. Rußt., Por 

len und Weftpreufjen, an der Dftiee, 
die hier das kuriſche und das frifche - 
Haff biltet, am Memel, Pregel ꝛc. 
hat anjegt in den beiten Rgbz. Kös 
nigeberg und Gumbinnen auf 702 
DM. cbenen, zum Theil fruchtb,, 
meiſt aber walövollen und feichten 
Landes über 860000 E., über-300 
(zum Th. grofie) Seen, rauhes ı. 
wenig geiundes Alina, die jtärkite 
Bernjteingewiun., niehrere Fabrik— 
ſtaͤdte, Anz, Lein-, Hanf-, Volz-, 
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Oſtpriegnitz — Oſtrogoſchk 


Vieh⸗u. a. Handel, Die Hptſt. if + vanz, die Meilterwurz, 


Königsberg. | 

Ditpriegniß, vreuſſ. Kreis 
im Rgbz. Potsdam, fonft der öftl. 
Th. der Mark Priegnis, hat Pris: 
wal£ zur Haupts, und MWittftod 
zur größten Stadt, und auf 33} 
AM. 41000 Einwohner. 

Dftpunct, f. Oft u. MorgenP. 
Oſtpyrenaͤen (Dep. OP.) 
f. Pyrenaͤen. 

Dftr, f. Diter. 

Oſtra, |. Dftera, 

Ditra, eines der größten Vor— 
werke in Sachien, iſt cameral, u. 
ſteht in Friedrichftadt = Dresden, 
am ſchoͤnen Oſtragehege. 

Ostra (a. G.) umbriſches 
Staͤdtchen in Italien. 

Oſtrach, ſ. Oſterach; ſo heißt 
auch das daſige Fluͤßchen. 

Ostracium, faͤlſchlich O- 
stracion, der Kofferfifch. 

Ditrafine (a. G.) eine Stadt 
auf oder doch nächit der Landenge v. 
Suez u. dem See Sirbonis. 

Dftrafifmos (grieh.) O- 
stracismus,b.PuriftenS cher: 
bengericht: eine Einricht. in d. 
Republik Athen, nach welcher das 
Bulkeinen Mann, der ihnen zu mäch: 
tig dünfte, auf eine gewiſſe Zeit 
aus dem Lande weiſen fonnte, ſo— 
fern naͤml. aus den Siherben oder 
Muicheln, die zum Auffchreiben eis 
nes zu Berweilenden in der Volks: 
verfamml. ausgetheilt wurden, zu 
erfehen war, daß die Mehrzahl die— 

- fes wünfche. Die Scherbe warf ein 
Seder in eine groffe Urne. Wen die 
Verbannung traf, der hatte dav.mehr 
Ehre, als Schande, u. wirkl. traf fie 


meift vieachtungswertheften Männer. 


Dftrakfit (griech.) eine verſtei— 
nerte oder doch calcinirte Auſterſchale. 
— Dftrakion, Aufter= oder jede 
Muſchelſchale. — Oſtrakon (aift 
kurz) ein Scherben, auch jedes ge— 
brannte Gefaͤß. — Oſtrakoder— 
men, Thiere, die ſtatt einer Fell: 
haut fefte Schalen haben? 


ftrau, 1) f. Maͤhriſch-Oſtr. 
2) Sächf. Dörfihen a) im Amte Nofs 
fen, bei Döbeln, mit Kalkbruͤchen; 
b) im Amte Dohnftein, bei Schans 
dau, an der durch ihre Ausficht u. 
die Nähe merkwärdiger Felfen be: 
kannten Dftrauer Scheibe. 3) 
Preuff. Schloß, Dorf, groffes Rit- 
tergut u. Park unweit des Peterss 
berges bei Halle, gehört denen von 
Veltheim, und Liefert fehr viel Obſt. 
4) 8. Liechtenſtein. Herrſch., Schloß 
und Stadt mit 1800 Einw,, au der 
March, im Hradifcher Kreife. 

Ostrea,Ostreum (eigentl. 
griech, Ditreon) die Aulter, O- 
streum Folium ijt das Lorbeerblatt 
oder die Wurzelauiter. — Ditrevs 
chamiten,Aufterverfteiner. m.vuns 
der oder ovaler —, u. Oftreopine 
niten, mit fihmaler länglicher 
Schale; die Oſtreopecttniten 
haben ungleich geſtreifte Schalen, 
deren Eine einen meiſt durchbohrten 
Schnabel auſſerhalb der andern hat, 

Dftringen, derjenigeDijtricr v. 
Jever, derd, St. Jever felbit enthält. 

Dftriz, Ditrig, fächl. Stadt 
in der Oberlaufis, an der Neiſſe, 
gehört dem Kloſter Marienthal, hat 
1300 fait durchaus kathol. E., Bas 
faltbrüche und jtarke Leinweberei. 

Oſtroͤe, f. Oſteroͤe. 

Oſt roͤmiſches Reich oder 
Kaiſerthum, ſ. v. a. byzantis 
niſch-griechiſches (f. im G) weil es, 
Eraftdes Theodoſius Pondestheilung, 

‚die öftliche Hälfte ver römifchen Lans 
‚de begriff. 

Diteog, in Sibirien jeder ums 
mauerte Drt, wenn er auch nurein 
Doͤrfchen ift. 

Ditrog, Kreisftadt im ruſſiſchen 
Gouvern. Wolhyn, am Horyn, m. 
4700 E., einem Maltejer Großprio— 
rate, verlaffenem Jefuitencollegium, 
Kitterfihule und ftarfen Märkten; 
fonft Hptit. eines Herzogthumes. 

Oſtrogoſchk, Kreisit. im rufk 
Gouvern, Woronefch, an ver Djtros 


— 


Oſtrogoſche — Otalgie 


goſchka, mit 3700 E, und ſtarken 
Jahrmaͤrkten. 
Dftrogothen,Dfteraothen, 
Dftaothben, f unter Sothen. 
Oſtrolenka, poln. Stdtchen an 
der Narew und unweit der großen 
oftrolenfifhen Wildniß, in 
der Woimodfch. Plock. Schlacht der 
Ruſſen m. d. Franz. u. Sachſen 1807. 

Oſtrova, 1) ungar. Donauinſel, 
in der Banatgränze , liefert viel 
Haufen und Schildkröten. 2) Herr⸗ 
[haft des Kapudan-Paſchah, uns 
weit Sonftantinopel., 

Oſtrow, 1) geringe Kreisft. im 
euff. Souvernem. Pffow, auf einer 
MWelikajainfel. 2) Poln, Städtchen 
der Woiwodſch. Lublin und Plock, 
3) = Oſtrowo, preuff. St. im 
Aelnauer Kr. des Rgbz. Pofen, hat 
nur 220 H., aber 700 juͤd. u. 2600 
chriſtl. E. und ſtarke Tuchweberei, 
gehoͤrt dem Fuͤrſten Radziwill, und 
liegt an. der Oſtrowa. 

Dftrowiec (fpr. witz) pola. 
Städtchen in den Woiwodſchaften 
Eandomir u. Krakau, 

Oſtrowo, ſ. Oftromw 3, 

Oſtrzeözow, Schildberg, 
preuſſ. St. mit einem Elofter und 
1500 €., im Rob3. Pofen, Hptort 
eines Kreifes mit 34400 


T. v. a, Dberfachfen. 

Dftfee, f. baltifches Meer, Ihre 
beiden größten Bufen, (oder vielm. 
ihr gedoppelter Cul de Sac) find 
der bottnifche m. finifche, u. ohne 
diefelben hat die See nur 3650 AM, 

Oſtſtraſſe (die neue) die Meer: 
enge zwifchen Neuboll, u. NGuinea. 

Dftfüdoft, der zwifchen O. u. 
Suͤdoſt in der Mitte, alfo v. eriterem 


um 225 Gr. abgelegene Himmels— 


ſtrich; auch der daher wehende Wind. 
Oſtudizon (a. ©.) eine thras 
kiſche Stadt. 
Oſt-und-Weſtmuſchel, 3a: 
nusherz, eine Herzmufchel d. mit- 
telländifchen Meeres, mit Fammförs 
migen Rippen, 


Seelen. 


— 1)f. Oſtphalen; 2) 


— — —— — — — —— — 
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Ostuni, neapol.St. mit 0008 
u. Bisthum, in der Prov. Otranto. 

Oſtura, f Oſtera. 

Dftvogel, der Scrandpfeifer. 

Dftwind erktärt firh leicht. 

Dswald,. altveutfiher Namen, 
urfprängl. wohl Afenmwald, von 
Afe, ein Riefer 

‚Oswego, fonft ein wichtiges, 
im americ, Freiheitsftampfe zerftöre 
tes Fort in Neuyork, am Ontariofre. 
— Oswego- Eee ift der Erie, 

Oswestry, engl. Burg und 
Stadt in Shropſhire. | | 

Dbwieezum, Aufhwis, 
galizifche Stadt an der Gola, im 
mnslender Kreife, Ä 

Dfvmandes, befer Iomen⸗ 
des; f. unter Memnon,. 

Oſymandias, altägnpt. Kös 
nig, etwa vor 3700 J., foll zu The⸗ 
ben reſidirt, grofie Bauwerke auss 
geführt, u. d, erſte „Seelenapotheke“ 
(d. h. Bibliothek) gegruͤndet haben. 

Osyris,f. Poetencafjie, 

Diziek, ſ. Eſſek. 

Oſzlan, ungar. Flk. mit ftam. 
fen Wollmaͤrkt., ind, Geſpſch. Bars, 
Otabalo, f. Otavalo. 

Otacilius ( Luc. Ot. Pili- 
tus) ein altrömifcher Rhetor. 

Otacnstes (eigentl, griech.) 
ein Epion; hinaegeu Otacou- 
stique (fpr. Otakuſtik) heißt bei 
den Franzofen ein Sprachwohr. 

Otadenen, Ditatinen, Ot—⸗ 
tadinen (a. G.) britann. Volk, 
im jetzigen Northumberland. 

Otage (frz. — ſpr. Otahſch') 
das Recht des Einlagers. 

Otagra (griech. — v. Ota, 
die Ohren) Ohrenzwang. 

Otaha, eine zu Bolabola gehöris 
ge u.wenig fruchtb. Geſellſchaftsinſel. 

Dtaheire, f Tahiti. 

Dtakutäa, öde, doch fruchtb. 
AuftratsInfel, nördl, von Watiu; 
f. letzteres. — 

Otalgie (vergl. Otagra) Oh— 
renſchmerz, Ohrenzwangz Otal- 
gica, Mittel dagegen. 
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Otavalo, Otabalo, co] Othone (griech. Alt.) 1) gro⸗ 
lumb, St.,in Quito, liefert viel Das | bes Sinnenzeuch ; 2) d. daraus gefert. | 
maft und Baumwollzeuche, u, foll | fadähn!. Mantel manch. Philofophen. ° 
20000 E. haben. Othonne foll ein Eupferbraus 

O Tempora, O Mores!|nes Erz aus Aegypten feyn. (1?) 
(lat.) o Zeiten! o Sitten! Dthos, f. Dtos, 

Otenchytes (grieh.) Oten-; DOthryades, ein fpartan. Of: ! 
a eine Ohrſpritze. ficier, der einzige, der beim Kam— 

tene (a. ©.) eine armenifche | pfe der 300 Cpartaner gegen 300 
Landſchaft. | AArgiver lebend blieb, weshalb er ' 

Ortesia (a. ©.) eine Stadt |fich felbft tödtete, | 
in der heutigen Gegend v. Modena.| Othryoneier (a. G.) ein ma= 

Dtfried, Dttfried, ein Mönch |Eedonifches Völkch., viel. am Berg- 
zu Weiffenb. in Elſaß, ums 3.850; 0. | zuge Othrys, den Andere nad) 
ihm giebt es noch gereimte Schriften. | Zheffalien fegen, 

Dthem, ſ. Ddem, Dthura (a. Gr.) eine Stadt in 

Dther, Dttar, aus Norwg., | Vorderindien. 
Entdecdungsreifender inengl. Diens| Dtika (grich.) Ohrmittel. 
ften vor etwa 940 J., foll weit ins] Otis, f. Trappe, 

Eismeer vorgedrungen feyn, und| Dtites (griech) 1) ohrähnlich; 
a feine Reifen. 2) als Sauptw.:der Obrfinger, Oti⸗ 
tbman, f. Osman. — Oth-Itis, eine Ohrentzändung. 
man Ibn Affan, aus Mekfa,d.} Otium (lat.) Muſſe, Ruhe. 
3teKalif, Verwandter und Schüler Otioͤs, muͤſſig, unbefihäftigt; auch 
Muhameds, regirte 644 bis 656, | überflüffig, unbenugt. Otiolum, 
wo er bei der Berfehmörung d. Mus! eine kurze Erholungsz., eine Paufe. 
hamed, Abubekrs Sohnes, umfam, | Otia dant Yitia, (Spruͤchw.) 
u. vergröfferte den Kalifat merklich. | Müffigg. ift aller Lafter ein Anfang. 

Otho, ein röm. Bunamen, bef.| DOtmachau, f. Ottmachau. 
in den rofcifchen und falvifchen Fa/-Otoglyphis, O-phon (gr.) 
milien. Der Kaifer M.Salvius]ein Ohrlöffelchen. 

Otho, Abtömmling der thufeis| Otolicnus, f. Salago. 
ſchen Könige, geb. zu Rom, duch) Otomaken, Ottomachen, 
. Nero gehoben, beste die Zruppen | einheimifches, mit den Arrowaken 
gegen Galba und Pifo auf,ließ diefe'|verbundenes, freies und glüdliches, 
„ ermorden, nahm 69 n. Ehr. ihren |doch rohes Völkchen in Columbien, 
Thron ein, verlor aber bald die | zmwifchen dem Apure und der Meta, 
Schlacht beiBedriacum and. Gegenz | auch am Drinoco. Sie pflegen einen 
Eaifer Vitellius, u. tödtete fich ſelbſt. dort häufigen Letten, wahrfch. zu 
— Der Volkstribun L. Roscius | Reibung d. Appetites,zu verfchlingen. 
Othosirfte dem Ritterftandefeine]| Otonutir hieſſen die Bewoh— 
befondern 14 Baͤnke im Theater aus. |ner von Merico vor den Azteken. 

Otho, 1) Venius O., ein gu] Dtorrhagie/(grich.)Blutung 
‚ter Maler aus Leyden, Lehrer deslaus dem Ohre. — Dtorrhöe, 
Rubens, geft. zu Brüffel, lebte 1556 |d. Obhrenlaufen (wenn nämlich Eein 
b. 1635. 2) Georg D., ftarker Drienz ! Blut ausflieft.) - 
tal., geb. 1634 in Heften, false] Dtos, Otus (Myth.) auch 
Prof. zu Marburg 1713. Othos, des Alveus oder des Mes | 

Dtholga, = Athalia, "| ptuns ©., ein ungeheur. Riefe, wolle 

Othona, Seeſtadt im alten|te mit feinem Bruder Ephialtes 
Britannien, | (fe dief.) die Artemis ſchaͤnden, und 
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den Simmel ftärmen, und leidet da-]| Ottara, (itab. — for. ma) bie 
für Hoͤllenſtrafe. Dctavds;@ tt. alta, (aufNoten):in 
Ototechnosckuͤchengriech.) dag |derhöhern : cfave vorzutragen, oder 
Klopfen im Obre. | auch: die höhere Oct. mit dazu zu 
Otranto, 1) die öftlichfte Prov. | nehmen. Man kürzt dieß durch Sva, 
von Neapel, eine Landzunge zw.dem!8 — — va, ab. — Ottave 
adriat. u. ionifchen Meere und dem [Rime, f. Stanzen. 
Meerbufen von Zarent, hat auf| Ottawas,Uttawas,1)faft 
1194, AM. nur 293000 E.,‚fruchtb. |ausgeftorbenes nordamerican. Volk: 
Boden, aber Mangel an Quellen, [chen in Michigan; 2) Nebenfl. des 
ftarf.Delbau, auch Orangenz,Weinz, Lorenzſtromes, kommt aus dem See 
Baummwollbau,guteBichzuchtzc. Sie [Attitibbe, fpeiftden See Zemiscams 
zerfällt in die Diftr. Lecce, Zaranz | ming, u. mündet beid. J. Montreal; 
to und Meffagna. 2) EineSt. jener] Dtte, Dttenbaum, Dtters 
Prov., auf einem Felfen im Meere,|baum, die gemeine Erle, 
hat eine Citadelle, ein Erzbisth.,| Otte, ehemals für Dito. 
Dethandel und 2300 E. Dttenberg, Nſaͤchſ. Berg m. 
Dtrar, eine Stadt der Kir: | Weinbau, nordöftl, v. Dfchas, foll 
gis-Kaiſaken, am Kabafu, zur Verehrung des Odin gedient 
Dtrelit, f. Schillerfpath. haben. (?); 2) viell, nur _fälfchlich 
Dtrera, Otrere, Dtreira |f; v. a. Ortenberg (in d. Ortenau.) 
Rh.) eine Amazone, des Mars| Dttendorf, 1) preuſſ. Fabrik— 
emalin, Mutter der Hippolpyte |dorf mit 1000 E., bei Naumburg 
und Penthefileia. | am Dueis. 2) Sächf. Dorf mit 900 
Otreus (Myth.) einphrugifcher] E., einer Bleiche und vielen Bar— 
König, der mit des noch jugendlichen | chentwebern, im U, Auguftusburg, 
Priamos Hülfeden Amazonen tapfer | unweit Mitweida. a 
wibderftand, -Dttenheim,badifih. Dorf mit 
Dtricolt, päpftl. Flecken mit | 1000 E., im Amte Mahlberg. 
römifchen Altherthümern,, in der| Dttenfhlag, Schloß und Flk. 
Delegation Spoleto. in Niederöftzeich. — 
Dtris ſcheint ein Ort bei Ba⸗ Ottenfen, hollſtein. Dorf uns 
bylon gewefen zu ſeyn. j weit Hamburg und Altona, in der 
Dtros, Otryaͤ, Otron (a, Herrſch. Pinneberg, mit: 1800 E., 
Gr.) Stadt in Phrygien. Kalköfen, Spielkartenf. Stahlquels 
Otſcha, ſ. v. a. Oka (Fluß) len ıc. Hier ft. 1806 der Herzog d. 
Otfchakow, f. Oczakow. Braunſchweig. Am bekannteſten iſt 
Otsego, groſſes County in|es durch feinen ſchoͤnen Kirchhof, 
Neuyork, am Otſego-See, mit| wo auch Klopſtock ruht, — 
mehr als 45000 €, | Dttensheim, oberoͤſtreichiſche 
Dtt, 1) Heinr. u. Joh., Vater | Herrfch. u. FIE unweit der Donau, 
u. S., als Hebräer ausgezeichnete | im Mühlviertel, FJ 
zuͤricher Theologen. Jener lebte 1617| Dttenftein,1)Höhedes Eulen» 
bis 1682, Diefer feit 1661. 2) Pe⸗ | gebiege im Gläßifchen, bei Haus: 
ter K., Freih. v. Ott, geb. zu Batz| dorf, 2618 F. über dem Meere; 2) 
torkez, ein ber. öfte. General ſeit ſaͤchſ. Zelfen am: Schwarzwaffer, 
1739, zeigte fich befond. 1797 bis | Schwarzenberg gegenüber, der Sa— 
1800 in Stalien, u. ft. 1809 zu Ofen. |ge nach von Otto d. Gr. benamt. — 
Dttadinen, f. Dtadenn. 3) Braunfchweig. Kreisgericht von 
Diaslamis, alte Burg u. FIE.]1,°? AD. und 3400 E., im Be 
im olmüger Kreife Mährens.. ferdiftr.; 4) deſſen Hptfll.mit1000E. 
Ottatinen, ſ. Otadenen. u. ſtarker Spinnerei. — 3) 5 
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Salm'ſcher FI in dev Herrſchaft ger (OJAger) OHund, ſ. uns. 
Ahaus, im preuſſ. Rgbz. Wanſter. Iter Fiſchotterz die Engl. nennen 
Ottenwald, f. Ddenwald. auch d. Wachtelhund OtterDog. 
Dtter A. (der) Lutra oder — DFell, ſ. OBalg. — OFuf, 
bei Den) Mustela Eutra als !eine keulenfoͤrm., purpurne, blaß⸗ 
ifch=, und M. Lutris als Meer ‚bunte Kammmufchel, - OD Galle 
otter, ein Säugthiergefchlecht.; f. dient in der Bibel zur Bezeichn, des 


im Z u.im M, fo wie unter Sumpf: |Giftigften oder Schädlichften, was 


otter. Auſſer diefen Arten bemerken 
wir nur noch den brafilian.D., 
Lutra Brasiliensis , mit Eurem, 





fie jedoch Beineswegesif. — OR dp f> 
ben, DRopf, 1) 2 Arten der 
Porcellanfchneden, v.sderen Eines 


plattem, Eahlem Schwanze,und mit man unter Kauris ‚und Mufchels 
Krallen an den Züflen, die denen | münze fehe; 2) die Waflerjungfer, 
der Meerkage gleichen; Manche : Auch it OKopf der gem. Natterns 
halten ihn fir den Guachi, n. kopf, f. imM.,u. O Köpfchen die 
für eine Spielart des Meer DO. End: ! Rameelhalsfliege. — DL a uch, der Al⸗ 


lich L. minima, der Eleinfted., 
in Guiana, von Katzengroͤſſe, fieht 
oben ſchwarz, an den Seiten ges 
fleckt, unten weif. 

Otter, B. (die) Coluber Be- 
rus od. Vipera commanis,f.Nat: 
ter No. 1. a; fie ift allbefaunt, u. 


lermaunsharniſch; f.unter Neglauch. 


Diterling, ein Zafp = Achat 
mit eingefprengtem Schoͤrl. 

Dtterndorf, die Hptfl. des 
hannövrifchen Lindchens Hadeln, am 
Medem, mit einem Eleinen Dafen, 
Schifff., Productenhandef, Schloß, 


bedarf keiner nähern Angabe. Man |Eonfiftor. (7) u. 1750 E., iſt ſehr 
nennt jedoch unpaflend auch jede wohlhabend. 


andere Nattern = oder Bipernartgine 


Dtterngezäht, = Schlans 


Otter. Daß fie Giftzähne habe, iſt genbrut. 


offenbar; doch Ind diefe nicht immer 
angefüllt, und danni 


nicht vergiftend, \ 


D.terring, ein Ring, der gleich: 


auch der Biß | einer OHaut gegliedert ift. 


Otterruthe: eine folhe hat 


Otter (Zoh.) einer der größten | ein Dachshund, wenn erd. Schwanz 


Kenner nensrientalifcher Sprachen, 
geb. 1707 zu Ehriftianftad in che: 
nen, ward in Frankr. Katholif, 
war 1734 bis 1744 im Drient, m. 
ft. 1749 zu Paris ale Profeſſor. 
Otterbalg, OFell, eines 
ber theuern Pelzwerke, beſonders 
wenn es vom MeerO. kommt. — 
OBaum, ſ. Otte. 
Otterberg, bair. Stadt im 
rheinl. Diſtr. Kaiferslautern, mit 
Burgruine und 1400 E. 
Otterbourn (fpr. Atter— 
born) engl. St. in Rorthumberland. 
Otter-Creek (fpr. Atters 
krihk) Fuß im Staate Vermont. 
DOtterdunen, 1) fälfchlich fir 
Eivervunen: D Baare vom D,, mit 
denen ınan Kiften fent weich als: 
if. — Diterfüung, Oßän: 





niederhangend zu tragen pflegt. 
Dttersberg,1)bannöyr. Amt 
nit 9750 &., in Bremen; Vdeffen: 
Dptflf., mit 1000 E., and. Wuͤmme. 
Dtterftein, ein 3158 F. über 
das Meer erhabiner Felfen auf dem 
gläsifchen Schneegebirge. 
-Dtterftich, der giffige Bi 
einer Dtter (ſ. diefe) und auch eine 
Rede, deren Worte unfchultig fcheis 
nen, die aber durch obwaltende 
Imftände bitter fihmerzk 
Ottersweiher, nebſt demſeil— 
bade Hub, ein badiſches Dorf mit 
1400 E. im Amte Buͤhl. 
Ottervogel, OWindel, der 
Wendehals (ein Vogel.) 
Otterwiſch, fahf. Dorf mit 
fhönem Schloß und Garten, auch 
großen Zeichen, iin Amte Grimma. 


Otterwurz — Otto 


Otterwurz, Natterwurz; 
auch iſt es ſ. d. a. OZunge, d. 
der gemeine Natterkopf. 

Otteſicza, Nebenfl. der Licca 
in Dalmatien, 


* 


Ottfried, f. Otfried. 
Ottich, Ottig, = Attich, 


Sambuc. Ebulus; ſ. Holunder. 
Ottieri(Franz Maria, March. 
v. O.) beruͤmter u, vielgereiſter Dis 
ſtoöriker, geb. zu Florenz 1685 und 
geit. als dafiger Hofmann, _ 

‚ Dttilie, ſ. Odilie. Das Otti— 
Lienktraut iſt der Feldritterfporn, 
Delphinium Consolida, 

Ottini (Pasqual) guter vero- 
nefer Maler in Raphaels Styl, leb⸗ 
te 1570 bis 1630, Ä 

Ottmachau, Otmachau, 
preuſſ. Stadt an der Neiſſe, im 
grottkauer Kr. des fuͤrſtbiſchoͤflich 
Breslauiſchen Fuͤrſtenth. Neiſſe, hat 
1850 &,, ein a. Schl., ein Jagd: 
fchloß, Zhiergarten u, Fafanerie, 

tt9, Oda, Dtte, Otho 
Udo, Utho, zc, befannter Zauf: 
namen, Ihn führten A) 4 deutfche 
SKaifer: 1) Otto4. oder d, Groffe, 
als Heinrichs I. ©. geb, 912, ge: 
Erönt 936, zwang: fehr bald die 
Dänen zum Chriſtenthum, und die 
Bölmen zum Gehorfam, daͤmpfte des 
Frankenherzogs Eberhards Aufruhr, 
fo wie den franzoͤſ. Thronpraͤtend. 
Dugo von Paris u.den ital, König 
PBerengar H., zerichlug den Bund 
der Schwaben und Lothriager, fchlug 
die Hunnen (bei Augsb. 955) total, 
ward 961 Kaifer non Italien, 309 
Zmal als Siegerin Rom ein, fihlug 
die griech. Armeein Calabrien, ftell: 
te Karla des Gr, Reich in Stalien 
wieder her, hielt den weltl. Fürften 
in Deutfchl, durch Beguͤnſtigung der 

Geiſtl. Das Gegengew., hob Deutfchs 
lands Guftur, u. ff. d. 7. May 971. 


2) Deflen 955 geborner Sohn Ot⸗ 
Marſch. v. Pappenheim 1209 ges 


toIT., fihon zeitig vöm. König, feit 
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0,.®othringen bis Paris vor, wur⸗ 
de jedoch an den Aisne gefchlagen, | 
u. dg dort den Kürzerg, Nun fchlug 
er die italien. Rebellen, wurde Aber 
von ven Griechen und Saracenen 
in Calabrien beficgt und gefangen, 
entfloh jedoch, und ftarb bald nach— 
her (d. 7. Dec. 983) zu Rom. 3) 
Sein ©. Otto IU., geb, 930, 
wurde ſchon 983 gekrönt, und hieß 
allgemein das Wunderfind, Für 
ihn regiete meift feine Mutter, die 
griech, Prinz, Theophaneia. Zwei— 
mal dänıpfte er den Empörer Eres. 
fcentius zu Rom, deffen Wittbe ihn 
(den Kaifer) auch foll durch Hands 
fihuhe vergiftet haben; fein äter 
Zug dahin aber war unglüdt., u. 
er ft. d. 28. Jan. 1002 zu Paterno 
in &ampanien. Er hatte d. Bisth. 
Gnefen geftiftet, und Böhmen zum 
Königr. erhoben. 4: Dtto IV. 
oder der Stolze, als fächf. Prinz 
geb. 1175, wurde 1197. v. einigen 
Ständen zum ne gemählt, von 
andern aber der Hohenftaufner Phil: 
ipp von Schwaben; diefen ermor: 
dete indefien Otto v. Wittelshach, u. 
da Otto dem Papfte fıhmeichelte, 
ſo behauptete er fihz; als er aber 
Ancona befegte, kam der Bannftrahl 
über ihn, und man wählte Friedr. II, 
von an zum Gegenkaiſer; 
er wurde auch 1214 kei Bouvi— 

nes yon den Franz. gänzl. gefchla= 
gen, u, ft. ohne Erben de 15.May 
1218, -— B)2 bairifche Herzoͤge 


u. Pfalzgrafen v. Wittelsbach: 5) 


O. v. W. der Groſſe, Stammva: 
ter der baikiſchen Dynaſtie, geb. zu 
Kehlheim, ward 1180 für feine Tha⸗ 
ten in Stalien Herzog. von Baiern 
(doch ohne Deftreich ) und ſtarb 
1183, 6) Sein gleichnamiger Brus 
der, ‚Dtto’s IV. Gegner, dann 
aber Philipps Mörder (f. Otto IV.) 
und deshalb geächtet, wurde vom 


972 Kaifer, ſchlug 978 den Baierns ; fangen und getödtet, die Burg 
herzog Heinrich, eben fo die Dänen | Wittelsbach in OBalern aber _ges 
und Böhmen, drang als Befchäger fchleift. — ‚C) Der Sachfen : Her: 


— 


24 Otto — Ditowa : 


03 Otto d. Crlauchte, ame J.ſ Ottoboni,4)Peter,ber wahs 
der maͤchtigſte deutſche Juͤrſt, re Namen des P. Alexanders VIII. 
chlug 911 die Kaiſerkrone aus, u.|2) Deſſen gleichnam. Vetter, geb, 
ftarb 912. — D) Dtto, feit 1062] zu Wenedig 1667, fihon 1689 Gars 
Markgr, v. Thuͤringen, fl. ſchon dinal, fpäter Wicecancellar der Kir⸗ 
1067; er batte zugleich B) die che, auch Protector v. Frankreich, 
Mark Meiffen. — Dtto der Reis|ein im fpan. Succeſſionskr. ſehr eins 
che, Markgr. v. Meiffen feit 1157, | flußreicher Staatsmann, ftarb 1740. 
Konrads d. Gr, Sohn, half Hein-/ Ditochacz,Hptfldn. des Ottos 
rich den Löwen demüthigen, wurde |chonerRegimentsbez. (7. 21, IAUM. 
durch Freibergs Silberfchäge unge: |m. 45500 €.) auf der öftr. = Ervatis 
heuer reich, legte Freiberg an, bes |fehen Militärgränze, hat 2 Schlöffer. 
feitigte Leipzig, ftiftete Aitzele,wur:| Ottoer; nordameric. Voͤlkchen 
de zwar 1182 vom Thüringer Lude am Miffuri, mit den Oſagen ver: 
wig u. 11833 von feinem eignen S.| bunden; hingegen die Dttogas 
Albrecht gefangen gefest, ftarb aberd mier,cben dafeldft, gehören zu den 
d. 18. Febr. 1189 in Freiheit. — | Schippiwäcrn, 
F) der bamberger Bifh. Ottod.]| Ottojano,tiealte Villa 
Deilige, bis 1100 kaif. Gaucellar, | Octavianum, grofier neapolitan, 
feit 1124 Apoftel der Pommern, | FIE., angebl, mit 14450 €. in d. 
wobei er an Einem Zage 7000 tau⸗ Landſchaft Lavoro. 
fen lich, und das Bisthum Julin| Dttokar,fonitein belicht.böhm. 
- (fpäter Eamin) ftiftete, ft. den 30, | Namen. Der König Ottotar I. 
Man 1139. — 6) Der frenfinger | oderderGiegreiche erheirathete 
Biſch. Otto, ein öfte. Prinz, auf. u. Faufte Nieder und Inneröftr., 
Giftereienfer, zog mit nac) Jerufa= mußte es, geächtet, zwar an Kaifer 
lem , gehört zu den beiten Hiſto- Rudolf v. Habsburg abgeben, er— 
rikern feiner Zeit, und ftarb 1158. kaͤmpfte es jedoch wieder, und vers 
Dtto (als Gefchlehtename) 1) For es nur mit dem Schen 1278 auf 
Eberh., ein Weitphale, geb. 1685, dem Marchfelte. 
Heft. als Syndikos zu Bremen 1756,| Dttomachen, f. Dtomafen. 
ein guter Zurift undgewiffermaffen] DOttomane, (auch wohl dev 
der Schöpfer der heutigen Giafe| Dttoman)eintärkifches Ruhebett 
tif. 2) Ludw. Will. O., fpäter | oder Sopha ohne Fülle, indem meh» 
Graf v. Mosloy, geb. zu Etraßs | rere Polfter unter einander bis auf 
burg 1753, ein ber. franz. Diplo: | den Boden hinabgehen. — Otto— 
mat, Napoleons Lichl, u. feit 1813 |manen m. f. f., f. Osmanen ꝛc. 
rinifter, ſt. 1817 zu Calais. 3) Ottonelli, Jul. und Joh. 
sch. Friedr. Wilh., ein auch um| Deminicus, Grofv. u. Enkel, 2 
bie Geogr. verdieuter Schrift ſteller beruͤhmte Publieiften, davon jener, 
za Berlin. 4) Chr. Friede. v. O., einflußr. modenefiſcher Staatsmann, 
geb. zu Dettingen in Württemberg 1550 — 1620, diefer, ein Jeſuit, 
1758, feit 1821 wuͤrtemb. Gcheimz.| 4602 — 1670 lebte, u. zu Florenz ft. 
deraths⸗Praͤſident, ein in vielfacher Httoreten, Oturaks, in 
Bezieh. fehr verdienter Wann, der Zürkei [.0.0. penfionnirte Sols 
Dttobenern, IYbair. Landger. ncen befonders Fanitfc a 
von 54 DM. mit 20700 Einw., im —— 19 ns 
ODonaukr.; 2) defien Hptfll. an DOttoroforrha (a. 6.) eint 
ver Büns, bat 2000 E, m. ein | Stadt im heutigen China. 
großes vraͤcht. Schloß, ſonn iine| Ottowa, ein Mebenfl. der Mol 
reiche Beue bict inerabtel. dau in Boͤhmen. 


—— — —r — — ç — — 


Ottowaer — Oudin | 3 


Dttomaen werben als elnzw.| Ouche (fpr. uſch) Nebenft. der 
den Screen Huron und Michigan no⸗Saone, entſpringt bei Luſigny, u. 
madizirendes Voͤlkchen genannt, wu. muͤndet bei Dijon, 
follen auch Souties heiffen; doch Ouchy, Rire (for. uſchi) 
find hier wohl Berwechfelungen zu Igrofl. helvet. Dorf mit Speditions— 
permutben, eh u. Hafen, am Genferfee, im 
Nanton. Waadtland, 

Dud..... (holland. — ſpre faft 
wie Aud, doch auch wie Uhd) alt, 
z. B. DudesKerk,d. ältere Kicche, 

Oud-Beyerland, fehr grofs 
fed Dorf in Suͤdholland. 

Oudda nulla, eigentlich 
Udaya-Nulla, britifch = oftind. 
Stadt zwifchen den. Gangesmüns 
dungen in Bengalen. | 


Dttvwalde, Uttewalde, 
fühl. Doͤrfch. im Amte Hohnftein, 
am Anfang des grotesken, an einer 
Stelle nur 3 E. breiten und ganz 
überdedten, ottowalder Fels 
fengrundes. 

Dttweiler, 1)heffen-homburg. 
Burg u. St, mit 1500 €. im über: 
thein, Fürftenth. 2) Preuff. Kreis 
mit 16100 E. im Rgbz. Trier; 3) 
defien Hptſt. an der Blies, mit2450]| Oude, ſpr. und fiche Auhd. 
G. und einer Burg, - Zu Sränzländern hat es Nepaul, 

Otus, f. Dive... Bahar, Allahabad , Delbiu. Agra, 

Otway, auch Ottway|zu Strömen den Ganges u. Goͤgg— 
(Thom. — dr. wäh) ber. Dramas | vah, det Bewohner wohl nur 5MilT,, 
davon 3 Mill. auf 950 AM. dent 
beit, Zinsfürften gehocchen, der zu 
Locknow reſidirt; der einträglichere 
Zheil des Landes geh. feit 1801 den 
Briten unmittelbar. Im erjtern Ans 
theile Liegt die groffe St. Oude, _ 
bei den Hindus ein heiliger Ort. 

Dudenaarde, Dudenarde, 
hübfche niederländ. Handelt. an d. 
Schelde, in DOfiflandern, hat 5100 
E., ein Gymnaf: u. Weberei. Hier 
Ihlug Prinz Eugen 1708 die Frans 
zofen. Der Diſtrict Oud. hat nahe 
an 150000 Einwohner. 

Dudenborgu.DOudenbofd, 
niederländ, FIE.; jener, mir 850. 
E. liegt in Weftflandern, dieſer m. 
1700 E. in Nordbrabant. 


turg, geb. 1651 zu Zrotting in Suf: 
fer, it. 1635 in groſſer Armuth. 

Dpberg ‚ Schloß u. Aemtchen 

mit 3300 E., im Maingau, im 
Großherzogthum Heſſen. 

Ou: dieſer Diphthong wird im 
Franzöf. immer wie u, im Engl. 
meilt wie au, vor lu. e abergew. 
wie oh, in kurzen u. kurz-accen⸗ 
tuirten Syllben meijt wieo, eben fo 
inoush, in our (am Ende des 
Wortes) aber wie e, und hier und 
da (befond. wor gh) wie ah aus- 
geſprochen. 

Quanne(ſpr. Uan) u.Ouar- 
ville (for, üarwil) franz. Flk. 
in den Bezirken von Aurerre und 
Ehartres; bei jenem: entfpringt 
das Flüfchen Ouanne. Dudendorp(franz van Dub.) 

Ouari (fpr. Wari) engl. Wa-|geb. 1696 zu Leyden, durch feine 
ree, auch Aweri, Awerri, O- | Glafjiterausgaben bekannt, ft. als 
where, ein 3insfürftenth.. von | Prof. zu Enden 1761. 

Benin in Oberguinca. Oude-Pekel-A, fehr groffes 
Oubliette (franz. - fpr. Ubliz | niederländ. Dorf in Gröningen. 
er) Vergeffenheitsfärfer,d.h. ein] DOudemwater (vd. h. Altwaffer ) 
Sefängnik, woraus feine Exlöfung |niederländ. Felt. an der Nfel, in 
zu hoffen iſt, u. worin meift ein balz|ıttwecht, hat in 570 9. nur 1700 

iger Tod durch die Anlage ſelbſt E.; Geburtsort des Arminins. 
berbeineführt war; ein folches hatte Oudin (fpr. Uddeng) 1) Güs 
ſonſt Dresten in der Jungfer. ° Ifar u. Anton, B. a. Sohn, gute 


26 
» franz}. Sprachforfiher u. Diplom,, 


geit. 1625 und 1659. 2) Kaflmir, 
geb. zu Mezières 1693, anf. Präs 


monjtrat,, dann Reformirter zu]: 


Leyvden, ela guter Kicchenhift., ft. 
1717. 3) Franz, ein Iefuit, \ riens 
tal. Dogmatifery. Dichter, fi. zu 
Diion 1752, 
Oudobo, menfchenarmed Kö: 
nigreich im innern Guinca, hin: 
ter der Sflavenküfte: 
Oudou (jpr. Udong) 
Flecken mit 1500 E., im 
ber niedern Loire. 
Oudry (fpr. Udrihz — Joh. 
Bapt.) parif. Maler u. guter Ku: 
pferitecher, Ichte 16986 — 1755. 
Ouen, 1)/8.Ouen des Toits; 
for. Singtuang Dehtoa) FIE. mit 
450 E. im franzöj. Depart. der, 
Mayenne; 2) lat. Villa $. Au- 
doeni, Dorf bei Paris, wo fich 
{nm 14 Zahrh. die Konige gern auf: 
bielten, und von wo aus Lud— 


anzoͤſ. 
epart. 





Oudobo — Ourthe 


Oui-dire (fpr. ußihr) Ho: 
renfagen; 3.8, ich habe es par 
oui-dire. 

Ouistiti,Simia Jacchus, 
Cercopithecus J., ein Meerkä 

chen in Eichhornsgroöffe, meiſt afdhs 
grau mit Querſtreifen, geringeltem 
Schwanze, kahlem roch. Seficht u. 
Menfchenohr., wohnt in Sudamer: 

Oulney (jpr. Ohlni) engl. 
SIE. in Budingham»an der Dufe, 

Dulotrichen, f. Lelotrichen. 

Oulx, Houlx, Stift u. ©t. 
an der Doria u. Bardonechia, in 
der fardinifchen Provinz Sufa. 

Ouncha (fpr, Undſcha) Refls 
denz eines befondern Rajahs in der 
ojtindischen Provinz Allahabad, 

Oundle (fpr. Ondl) anfehn: 
licher engliſcher Dandclöfleden am 


| Nen, in Northamton. 


Ouporum (a. G.) Hafens 
fadt in Liburnien, 
Ouques (ſpr. Uck) franz. Flk. 


wig XVIII. der Nation eine Con⸗ mit 1200 E. im Bezirke von Blois. 


ſtitution verſprach. 
Ouessont (fpr. U-eſſang,) 
4) eigentl. Ussa, franz. Inſel, 


Ourbe, f. Urbe. 
Ourcqg (fpr. Urk) franzof. 
Fluͤßchen, das man mit dem 1802 


gum Bez. v. Breſt gehörig, bat aufibegonnenen Duregcanal zu er 


AM. 1700.E., u. h. bei andern 
Rotionen Henfand, Quefjant; 
2) die Ouessant-Infelkhen, uns 
weit d. Loiremuͤnd., lief. viel Sar: 
dellen. 3) Eine von Bougainpille 





reichen gedenkt, um Paris mit mehz 


rerem Waſſer verforgen zu können. 


Ourem, Hptſt. einer Correigao 
ind, portugief. Prov. Ejtremadura, 
bat in 90 9. nur 3750 E., ein 


entdedte auftral. Inſel in der Luis | Eaitell, Stift und Cloſter. 


fiadengruppe. 
Ougly,f. Huıgly. 
Ouhab (Abdul Düh. oder A. 


Ourga, f. lirga. 
Ourique, Hptſt. einer por 
tugief. Correiçao, in Alentejo, hat 


Wahab') ein Held u. Gectirer, v.;in 570 9. nur 2300 €. Auf dem 


welchem die Wehabiten od. We— 


habiten, als feine Anhäng., bes | 


nannt find; er verlangte die Aufhe? 
bung alles lnterfchiedes durch den 
Reuhthum, u. feste fih an Muha— 
meds Stelle, eroberte 1802 Medina 
u. Mekka, fchlug die tuͤrk. Pafchen 
mehrmals, wurde aber 1803 er: 
mordet. Ein zweiter Wahab eros 
berte jedoch 1815 die heil. Städte 
abermals, und zertruͤmerte Muha⸗ 
nude Grab. 


Campo de Our. [hlug 8. Alfons I. 

1139 die Mauren total, 
Durruft,fihwed. Infel mit gus 

ter Viehzucht, unweit Gothenburg. 
Ourtes, f. Orth&s. 
Ourthe (fpr. Urt’), Nebenfl. 


der Maas in d. Niederland., quillt 
bei Neufchateau in Luremburg, fliegt 
meift noͤrdl., iſt zulest ſchiffbar, 


muͤndet Luͤttich gegenuͤber, u. gab 
bis 1814 einem Depart. m. 315000 
E. u. der Hptfi. Luͤttich d. Mamen, 


QOurville — 


Ourville (fp. Urwil) franzdf. 
Zinnenfabrifflef. mit 1200 E., im 
Depart. der niedern Seine, J 

Ouse (fpr. Auſ') engl. Fluß, 
der fich durch Bereinigung der Ure 
u. Shwale bildet, 'u. Farfleet ge: 

enüber den Treut erreicht, der 
ortan Humber beißt. 

Ouseley (Sir Ous. — fpr. 
Soͤrr Ausli) Gore u. Wilh., als 
geofie Drientaliften befannte Br: 

er, geb. 1770 und 17715 letzterer 
Uſt Major, wurde mit nach Zches 
rangefendet, und lieferte die beſte Be⸗ 
Schreib. Perſiens; der eigentl. Geſand⸗ 
te nach Teheran war indeſſen Gore. 

Oust, franz. Flk. mit 1150€. 
a. grojlen Eifenhütten, im Depart. 
der Arriege. | 

Outacazas, brafilian. Voͤl— 
kerſch., bei welcher fich Eeine Spuren 
bürgerlicher Verfaſſung zeigen. 

Duteniquas, Doutnifas- 
Land, Georgdiftrict, der Bes 
sirk von Georgetown im Gaplans 
de, an der Muſchelbai. | 

Outeyro.(4fyllb.) portugief. 
Stadt in tra los Montes , hat noch 
ein maurifches Bergſchloß. 

Outil (franz. — fpr. Util) 
Werkzeug De der Handwers 
ter), Seräthichaft. 

Outrage (fr, —fpr.lltrahfch”) 
1) Beſchimpfung, 2) Anzüglichkeit, 
wenn man naml. Jemand outra= 
girt, d. h. vor ben Kopf ftößt. 
- Dutriren (fr. — fpr. utr.) 
übertreiben, uͤberſpannen. 

Dutfcheuenbienf. v. a. Ko: 
ei z gang z fu. 

Ouvert Efrz. — fpr. umehr) 
offen , in jedem Einne diefes Wor— 
tes. — Ouverture (fpr. Uwer—⸗ 
tür’) 1) Eröffnung, oder auch Ein: 
Yeitung; 2) ein Mufitftäd, womit 
eine Oper, ein Schaufpiel oder ein 
Concert beginnt, und welches den 
Charakter des Hauptwerkes im All: 
gemeinen voraus angeben foll. Die 
meiften: Ouv. der vor «Mozartifchen 
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fihen Cup, bringen nach eiräem kur⸗ 
zen, einfach melodifchen, aber tiefs 


‘| barmonifchen Adagio einen fügen 
aͤhnl. raſchen Gas. Mozari! liebte. 


mehr, wie die Altern Ita liaͤner, 
fogleich mit dem rafıhen Ste zu 
beginnen, und fihob mandyın al eis 
nen kurzen langſamen Saß ein ; das 
mit hat er wohl ohne cigne Eichuld 
zum Theil das heutige, befond. v. dem 
— übrigens hochachtb. — Maria v. 
Weber genährte linwefen veran laßt, 
nach welch. aus d. Duv. eine Recapis 
tulation od. ein Inhaltsverzeichtr.dev 
Oper gemacht wird; dich h. aber ofe 
fenbar den KegelaufdirSpige ſtellen. 

:Ouvidoria, in Vortugal f 
v. a. Patrimonialgericht. 

Ouville (fpr. uhwill) kheiner 
fr3. Flk. im Departem. dev sintern 
Seine; davon find die "Woiles 
d’Ouville benannt. 

Ouvrage (fra — for. U⸗ 
wrahfch’”) Werk, Arbeit sc. in jedem 
Sinne, z. E, bei Büchern, Feſtun⸗ 
gen-u.f.f.— Ouvrr.ä Corne, 
ein Hornwerf;0.ACourounne, 
ein Kronwerk; O.-epaul&, ges 
fchultertes Werk; deſſen Fluͤgel naͤml. 
gebrochen find; O. exterisur 
(0. dedehors) ein Auffens 


werk; O. detache, abgefo adera 
tes, O. echarp — ſchroͤge zu 
71 


befchieflendes, O. crenels, mit 


Schießſcharten verjehenes Wirk; O. 


d’Acier, Stahlarbeit; DO. de 
Fond, Gufwert;.O,.de Pail- 
le, Strohgeflehte; O. de Plä- 
tre, f. v. a. Stucwarbeitz O. 
tissu, Geſpinnſt. — Ou- 
vrier (fpr. Uwrjer) Handwerksm. 
Ouvriers d’Artillerie, 
d. Handwerkercompagnie b. d. franz. 
Truppen. Di Ourvr. Arti- 
stes, zur Revolutionsgeit, erhiels 


ten zwar Sold, galten aber nicht für 


Soldaten. — Eid vounriren, f. 

v. a, fich decoupriren. 
Dunrenhätte, in Braunſchw. 

== Gifenhüttez es erklärt fich ans 


Periode, Bedie unuͤbertreffl. Gludi⸗ dem engliſchen Iron, dau Zifen. 


23 Dpval -— Oridius 


‚  Doal (fat.) 1) dei den Alten: | Dverländer, Feine Rheinsn. 
zur Drsation gehörig, 3. B. Co-| Maas: Fahrzeuge, die den Thon 
rona ovalis, der Morten: |nach Deift bringen. 
franz ꝛes Ovirenden. 2)Beiuns=| Doverlop (d, h. Ueberlauf) das 
eirunt , welches mit elleiptifch nicht | unterfte Verded eines Fahrzeuges. 
verweſchſelt werden darf, Dpvals| -Overmeere, groffer niederländ. 
ſchei ben dienen an Drucdwerfen | Wollfabrikfleden, in Oftflandern. 
der N dafferkünfte u. an a, Hebezeu⸗ Overſchie groffes niederländ. 
gen ſtatt der Kurbeln. Dorf beim füpholländifchen Schloffe 
Ovanda ‚ Begive im miederguts Starrenberg. 
neife don Sande, Congo. Overton (fpr. Owwertn) 
O var, groffe Zriugieſ. Stadt County mit 6 — 7000 €. im nord» 
am Dvarfluffr, in Beira, hat | american, Freiftaat Zeneffee, 
nur 500€. — ©. auch Altenburg. Overturafital, — fpr. Dw.) 
Ovarium (neulat.) 1) der; = Ouverture. 
Eier ſtock; 2) an Blumen: derFrucht⸗ Overysſchie, frz. N.D. au 
£notım.Dvarift, cin Anhänger der! Bois, (ſpr. Notrdam-oh-Boa) 
gangbarften Meinung über die Erz] groff. niederl. SIE. in Suͤdbrabant. 
a des Menſchen; vergl. Eier: Dvernffel, die 15te niederländ. 
vd, fallopiſche Trompeten u. ſ. w. Prov., oͤſti.a. d. Suͤderſee, graͤnzt mit 
Ovas, = Ancove. Friesland, Drentheu. Geldern, auch 
Ovation (lat) 1) dad Eier⸗ mit Weftphaten, u. hat auf 61 LM. 
legen; 2) zuRom : cin minder feier⸗ ebenen, groffentheils fumpfigen u. 
kicher Triumph, wobei nämlich der | nur zur Weide benusten Bodens 
Sieger nicht fuhr, auch nur einen | an 150000 E. , darunter viel Ana— 
Myrtankrauz aufhatte. baptiſten, ungeſundes Klima, als 
 Dvelgönne, Kleiner Flk. im Ströme Sie Mfel und Verht, viel 
old; enburg. Amte Rodenkirchen, Sitz Zorf, Handel mit Bichpr an) 
eines Kreisgerichts Über den nörtz| und Linnen, die 3 Difte. Zwoll, Des 
lichſten reis bes Landes. venter u. Almelov, 4 Deput. in d. 
Dvens (Georg) blühte zu Am⸗ Kammer, und die Hauptit. Zoll, 
ſterdam vor 150 3. als einer von! Oves ferreae (fat.) eifer: 
Rembrands beften Schülern, beſon⸗ ne & hate: 7 unter eifern * 
ders ia Nachtſtuͤgen. O De & Gem he von Hülfens 
— )u. over (engl.) früchten Cauft de ) A 
ober u, über, d. i. — wenn von Ovetum (a.G.) = Oriedo. 


Fluͤſſen die Rede iſt — f. v. a. an. 
Dverbeck, Overbeke, 1)| HOvidiopol, Odſchedar, Ga— 


Buonaventura Dv.,gen.Romulns,!dIhider, Kreisſt. des rufſ. Gouv. 
ber. Antiquar u. Maler zu Amſter- Cherſon, an der linken Muͤndun 
dam, geb. 1660. 2) Zoh. Daniel, des Dnieſtr, mit Eleinem Hafen, i 
geacht. Philolog u. Fiterator, geb. noch unbedeutend, und wurde nach 
1715 zu Rethem im Lüneburg. , ft. Ovid, dem hieher Berwicf. benannt, 
als Errector 1302 zu Luͤbeck. 3)| Ovidius (Publius O.Naso) 
Kriedr., geb. zu Luͤbeck 1789, einer ber. Dichter zu Rom, an Augufis 
der beiten lebend. Maler, feit 1810 Hofe, geb. 43 v. Ehr. zu Sulmo 
zu Rom. im Pelignerlande, ft. als Verwie— 
Overflacan e, Zuidvoorn, |fener zu Tomi am fihivarzen Meere 
ſuͤdhollaͤnd. Infel in d. Maas ‚durch 17n.&hr. — Der Ovid (fehlecht> 
die Klusenge Flacque von Dfvooen hin ) bezeichnet meift deffen 15 Bü« 
geschieden. cher von den Metamorphoſen. 


ggg EEE e — — ——— — 


Oviedo — Oxalas 
Oviedo tfpr. Dwtzedo) Nie! 


fhöne Hptft. der fpanifchen Provinz 
Alturien, auf einem Hügel, mit 
7500 €., 19 Ki., Findelh. Bisth., 
Univerf. ‚Zeichenfch. koͤnigl. Audienz; 
in d. Nähe ein Aquäduct, eine Steinz 
ölfabr. u. f. fe — Don Joh. Sons 
falva v. Ov., geb. zu Madrid ets 
wa 1478, anf. Hofbeamter, ent: 
deckte als guter Naturforfcher u. als 
Gen.eIntend. der american, Bergw. 
die antifvphilit. Kraft des Guajafs. 

Oviglio (fpr. Owilljo) far: 
Din. SIE. mit 2200 E., am Balbo, 
Prov. Alcfandria. 

Ovile (lat. eig. = Schafftall) 
— Septa, der eingezäunte Platz 
auf dem römifchen Marsfelde, wo 
votirt wurde. 

Oviparen (lat.) vierlegende 
Thierarten. 

Doviren (lat.) 1) jauchzen; 2) 
eine Ovation halten. 

Ovis, f. Schaf. 

Ovum (fat.) ein Ei. Ovum 
Hermetis, O, Philoso- 
phorum,, ein ovaler Kolben, 
‚worin man fonft d. Stein der Wei: 
fen zu fertigen gedachte. Bei den 
Alten war Ovum auch ein Maf, 
naͤml. eine (halbe) Eifchale vol. 

Ow wird im Engl. wie au u. 
wie ob gelefen, wo ed zu dehnen —, 
wie o aber, wo es kurz auszufpres 
chen iſt; im Poln. u. Ruſſ. lautet 
es meift wie off, in flavifch =deutfchen 
Namen wie o, z.B. Teltow fpr. Zelto 
oder Zeltau. 

O-Waihi, Owaihi, engl. 
O-Whyhee, auch LaMesa, 
die oͤſtl. u. größte Sandwichesinfel, 


216 AM. groß, mit faft z Mill, 


durch die Briten ſchon fehr civiliſir⸗ 
ter u. manchen Europäcen überles 
gener Bewohner, die felbit m. Chr 
na und Nordamerika handeln. Die 
fehr fruchtb., aber auch fehr bergi— 
ge Inſel erreiht im Mownah 
Roah fajt die ewige Echneegränge ; 
die Production ift von Europa und 
America aus noch reicher gemacht 
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worden. 3a einem eigenfl . Staats 
erhob die Infel erſt der König X or 
muhano, der auf der Jtüfte von 


* 


Apuna refidirt; die Euro vier hale 


ten ſich an die Karafafua:: Bai, wo 
auch Cook am 13. Feb. 17 79 (nicht 
ermordet, ſondern) durch u nzeitigen 
Hülfe: Eifer der Bewohner getöds 
tet wurde. ©. noch Szadwich 

Owe-Aseri, im guineifchen 
Reiche Benin ſ. v. a. Oberg- neral;eg: 
alleinhatd.Rccht,Beutezus vertheilen. 

Owen, mwirtemberg. Stadt im 
OAmte Kirchheim des Dre naufteif;, 
an der Lauter und unter d. Bur 
ruine Teck (f. im T.) bat 1600 

O wenfive.Xuen,lat. Owenius 
u. Audoenus) 1) bein:c.,ber, als 
theol.Kritik., geb. in Meri oneth ums 
3. 1719, geſt. 1795 als OPfarrer 
zu Tondon. 2) Joh., einer der ber 
ften Epigrammatiften, aus Armon 
in Wales, fi. 1622 als Schullehs 
rer zu Warwich. 3) Joh., eines 
der Begründer u. 18J. lang Sem, 
ber brit. Bibelgefelfch., geb. 1765, 
ft. 1822 als Brad. zw helfen. 4): 
Robert, geb. in Montgomery, Grüns 
der der bekannten grofien u. ſegens—⸗ 
reichen Gewerbscolonie zu Neu⸗La⸗ 
nark in Schottland. 

Dwere,f. Dere. 

DOwerlaat, ein eingedeichtes 
Landſtuͤck, welches fih dadurch bile 
det, daß parallel mit und hinter d. 
Dauptdeiche noch ein eben fo ſtarker 
2ter. Deich gebaut und oberwärts 
mit dem erjtern verbunden wird, 

Dwinen, leichte Gebäude, wor⸗ 
in die Ruffen das Getreide vor dem 
Drefihen erſt voll, austrockn. laffen, 

Owler (engl. — fpr. Auler) 
ein Pafıher, Schleichhändler, 

Owrutſch, Kreisftaot im ruſſ. 
Gouvern. Wolhyn, an der Uſcha. 

Dwuroffufjatf, eine Art 


Zaͤhlmuͤnze in Japan : 96 zuſammen 
gereih. Seni, alfo etwa 5 Sr. werth. 


-Ox., Abturzung v. Oxydum. 
Oxalas Potassne acidu- 


lus, Oxalat, ii das Sauer— 


30 Dralme — Öryeominien 


Feefalzg dv. Oxalis (a ft farz) | Bibliotheken, Mufeton mit den 
der Sauerklee. — Dralfäure,| Arundelfchen Marmoren, Cabineter, 
ſ. Saueriileefiure., — anatomifches Theater, botan. Gars 
Oralme wer bei den Griechen ten, Sternw.) Bisth., Drudereien 
eine Satice aus Eflig u. Salz, bes | Kornhandel u. f. f. Sie fendet 4 
fonders zum Kohl. Deput, ins Unterhaus. — 3) Coun⸗ 
Drartes war durch die Rora: | ty mit mehr als 20000 €. u. der 
ae Alexanders Schwiegervater, Hptft. Paris, in Maffachufetts od. 
Dreiä (a. ©,) einige Infels | vielm. in Maine. — Der Orforder 
hen bei Leukadien. Canal verbindet, 24 Meilen lang, 
Oxrell aum,derMehlbeerbaum, | die Shemfe bei Orford mit d. Trente. 
der die Drelbirnen oder Mehle| Drhoft, Oxhooft, fälfchlich‘ 
füßchen. trägt. auch Orthoft, ein Weinmaf, des 
Drenftierna, 1) (Arel, Graf 6fache Anker oder Ifache Eimer. 
von Dr.), aus Kande in Upland,| Driana, Alerandrina (a 
einer der größten chwed. Staatsm.,| G.) fogdianifche Stadt in Afien, 
ja der gro sten Männer feiner Zeit, hint. Eafpifchen Meere, am Dros, 
ftudicte in Sachſen Theol.,u. ward | wo die Drianen wohnten. Dis 
1606 ſchwed. Gefandter zu Schwer | Drier u. Dridrafen hinge 
rin, 160% aber Viceregent u. 1612] gen fucht man zwifchen dem Wedod 
Suftav Adolfs Cancellar; fein Ein⸗ | u. Arares in Perfien. 
fluf ward bald welthiftorifch,u.1633| Oximum, Auximum 
übernahm er des gefallenen Königs | (a. G.) Stadt in Italien. 
Dbercommando u. das Directorium | Drina (a. &,) ein bithynis 
d. evang. Bundes; feit 1636; regirte fiher Fluß, 
er in Echweden,, pacifeirte 1637] Drira (a. &,) eine Stadt iz 
mit Dänemarf, wurde fpäter durch | Mejopotaniien. 
Chicanen gekraͤnkt, und dankte dae| Dröga, ſchwed. Brunnenort, 
ber ab, als Ehriftine die Krone iin der Provinz Merike, x 
ablegtez er farb 1654. 2) Gabr. Dros, Drot ıneugr.) ſ. v. a. 
Bengthon Or., feit 1651 fchwed. | Orvs, Eiffig. | 
Graf, ft. ald Reichsadmiral. 3)) Dros, Oxus, jet Amus 
Deflen S. Benedict, geb. zu Mör:|) Darja (a. ©.) Strom in Mittels 
by in Upland 1623, als Diplom. | afien, den die Alten ins Fafp. Meer 
fhon zeitig gebraucht, feit 1680 | flieffen lieſſen, weil fie den Aralfce 
Minifter, auch liniverf. = Cancellar | für einen Theil desielben hielte 
v. Upſala, ft. 1702 zu Stodholm.| Drubier (a. ©.) auch Orb 
Oxford (fpr. Adsfahrd) 1)|bier,ein gallifches Völkchen in den 
engl. Shire, ehem, in Mercia, als | heutigen Seealpen. 
fo im Binnenlande, hat auf 35] Dry...., als Anfang vieler alte 
AM, hügeligen, hier u.da dürren |und neugricch. Wörter, führt auf 
Bodens faſt + Mill. E., die Kalk-hoxys, fiharf, herbe, fauer, zuruͤck 
berge Children, drüdenden Bolze| Oxya, eine, der Demonnefi, einer 
mangel, aber Handel mit Korn, tuͤrk. Infelgruppe im Marmora— 
Gemuͤſſe m. Wollfabricaten, u. im | meer, ift vulcanifchen Urfprungs. 
arl, 9 Deput:. 2) Deſſen Hptjt.,! Orvapbe (griech. ) fehr feines 
über der Themſe u. dem Cherwell, | förperliches Gefühl. | 
meift altväterifch gebaut, mit 1950| Oxybier, f. Drubier. 
H., abernur 13000 E., der berühms} Orpcominien (eigentl. 
teften engl. Univerfität (an 3300| griech.) waren zu Rom eingemacht 
Stud., 27 Prof., 23 Eollegien, 2! Dliven. 


— —— — —ñ — — — — —— ——— 


Oxycroceum — 


Oxycroceum (eigentl. 


griech. ) ein Pflafter aus Gal⸗Geh 


banum, Efjig u. Safran. 


Oxryd (grich.) lat. Oxydum 


(y iſt kurz, obgleich man fälfchlich | IR 


Örihd ausipricht), abgekürzt Ox., 
ein mit rat verbundener, 
aber dadurch dennoch nicht gefäuer: 
ter,elementarifcher Körper. Die me: 
tallifhen D. find die Bafen der 
Salze; zu den nicht = metallifchen 


gehören d. Waffer, Kohlenomdgas, 


Phosphororyd, Schwefeld,., und 
d. Oryde des Stidftoffs, Die meiften 
Oryde werden durch noch mehreren 
Bufag v, Oxygen zu Säuren. Vergl. 
noch Protoxyd, Deutoryd, Hyper⸗ 
oryd ꝛc. — Oxrydation, Ory 
dirung, bie (active oder paſſive) 
Bildung eines Oxydes, h, bei mans 
chen Körpern licher Ealcination vd. 
Berkalltung. — Drpdiren, zu 
einem Oxyde a) machen, b) wer: 
den. Drydirt, mit Sauerft. noch 

nicht bis zur Cäuerung verbunden ; 

orpdirter Salpeterftoff if 
das Salpetergas. — Oxydoide, 


es zweifelhaft war, ob fie auß ei— 
nem Metalle und -Sauerftoffe zu: 
ſammengeſetzt ſeyen; 2) anjegt: rei- 
ne Erden und Alkalien, weil fie fich 
näml. durch einige allgem. Kennzei: 
hen v. den eigentl. metallifchen O. 
anterfcheiden; 3) bei Dausmann: fof- 
file bituminöfe Körper organifchen 
Utfprungs. — Orvdul, ein Oxyd, 
worin die möglich = Eleinfte Quan— 


tität Sauerftoffes obwaltet. Oxy⸗ 


dulation, Orvodulirung,das 
Verbinden mit Sauerftoff in der 
möglich = Eleinften Quantität, um 
dennoch eine Umwandl. zu bewirken, 
Oxryderkeen, Orvdorkeen 
(gr.) au) Oxydercica, Mit: 
tel zur Verftärkung des Schvermö: 
gend. — Oxyderko, die Scharf: 
fihtige, = Minerva. 
Orvdrafen, 2 alte Völker a) 
in Indien, b) in Sogdiana; ver: 


1) chemals folche Dry de, von denen 


Dpypetra 3 


DryetoYa, (griech.) ſehr lekſes 
ehoͤr, oft nur in Folge einen 
Krankbeit. 

Oxygala (griech.) ſaure Milch, 
atten. — Oryg aron, 1) ſauro 
Sauce, insbeſ. zu Fiſchen; 2) ein 
gewiſſes Larirmittel der Alten, 

DOrygen (griech.) f. Sauerftoff. 
Drygengag, == Gaurrftoffgas 

oder Lebensluft. — Drygeni 
ren,orvygenifirenvo—ziren, 
mit Sauerjtoff verbinden, dahen 
Drygenation,Orygenirung,. 

Drvgeufie (oriech.) durch 
Krankheit erhöhter Sefchmadsfinn, 

Drygon (griech, — fpr. gohn) 
[piswinkliges Dreied, Drvgos 
nifch, fpiswinkelig: eine falfche 
Wortbildung für orygon. 

Drvhaphie, faͤlſchlich für 
Oxyaphe. 

Drvlos (Myth.) Andraͤmons 
Sohn, Aufuͤhrer der Heratliden, ald 
fie die Peloponnes wieder in Bes 
fis nahmen, 

Drvymel, Ornmeli (griech. 
Mifchung-aus Eſſig und Honig, b 
in Apotheken; vergl. auch Honigeifig. 

DOrymeter, Vorrichtung zus 
Meffung des Sauerftoff= Gehalts. 

Driymoron (griech. — eigentl, 
fcharffinnig = albern) was fich ſchein⸗ 
bar widerfpricht, in der hat aber 
v. Scharffinn zeugt; insbef. wenn 
der Redner es als Figur braucht. 3. 
B. Tod ift nicht Zod, fondern nus 
Veredlung menfchlicher Natur. 

Drynios u. Sfamandroß 

Myth.) Hektors Söhne, wurden 
während des troj. Krieges in Lydien 
erzogen, u. regirt. fpäter üb, Troas. 

Oxynoſema, Drynofoß 
(griech.) eine acute vd. higige Krank 
heit. — Dryopie, Oxvopſie, 
Scharffichtigkeit. 

Oryopon (a. G.) Stadt in 
Myſien oder Troas. 

Orypetra, d.h. Sauerſtein: ein 
gelblicher erdiger Stein in der Ger 
gend 9. Kom, worüber man Waſ— 
fer gießt, und cs den am hitzigen 
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Fieber Leidenten zur Abkühlung 
reicht (2? — mahrfch. eine Guys: 
art.) — Orvpphlegmafie, ac: 
te od. heftige Entzündung. — Orn: 
phonie, 1) eine durchdringende 
Stimme; 2) hohe Stimme, alfo 
theils Sopran, th. Zenor.5 or»: 
phonos, wereinehoheStimme hat. 

Drvyporos (Muth. — yo ift 
kurz; — der Durcchdringende) war 
der Bruder des Adonic, 


Dryregmie (grich.) Gods 


brennen, ſaures Aufftoffen. 
Oryrynchos (a. ©) ober: 
ägnptifhe Stadt am Mil, 
Orys, f. Dros u. DrMeooo.... 
Oxysacchärum, fprupähns 
liche Verbindung v. Zuder u. Eflig. 
Oxysulphuretum An- 
timonii opacum ift das halbver- 
gläfte oder undurchſicht. Schwefel: 
ſpießglanzoxyd, u. Ox. Ant. vi- 
trosum das verglafte SchwSpGO, 
das fugenannte Spiefglanzglas. 
Drytes (grich.) — Xcidität. 
Drytonon Egriech. — ho 
ift kurz) ein Wort, das den Accent 
auf der Ichten Sylibe hat (wenig 
ftens nad gemeiner Annahme.) 
Oxyurıs, f. Haarſchwanz. 
Oy wird im Franzof. einfollbig 
u. (wenn Eein Vocal im Worte 
folgt) faſt wie oa, im Engl. wie 
eu oder Au gelefen. Das griech. 
ov (oy) fpricht man gewöhnt, wie 
u aus, aber ficherlich ganz falfıh ; 
denn warum hätten denn die Gries 
chen nicht z. E. Numa in Novue, 
fontern in Nvaua, warum Sulla 
nicht in Zovile, fondern in Zvlla 
verwandelt? Wahrfiheinl, glich das 
griech. ov dem englifchen oy vder 
unferm Au. 
Oyapok, Küftenfluß u. franz. 
Colonie zw. Cayenne u, Brafilien. 
as, f. Opras. 
DOpbin Gſyllb.) ſaͤchſ Weber: 
dorf bei Zittau, and, boͤhm. Gr., 
am Dpbin, einem bienenkorbförm., 


208 €, hohen Sandfteinfelfen, der] 


einjt eine böhm. Burgu. ein Coͤleſti— 
ner-Cloſter trug, u, jegt noch fehr 


Oryphlegmaſie — Ditot - 


fehensw. Ruinen, ein wundert. Echo, 
fhöne Ausfichten u. ſ. w. zeigt. 

Oye (ipr. Da). franzöf. Ins 
felchen, unweit der Anfel Re. 

Oyolava,Oyolaba,eineb. 
bevölkertften u. fruchtbarften Schifs 
ferinfeln in Auftralien, naͤchſt Maus 
na gelegen. | 

Oyonnaz({pr. Ojonnaß) fr. 
Flk. mit 1200 E., im Dep, d. Ain. 

Oyse, f. Oise. 

Oyskavelenfield, 3000 F. 
hoher norwegifcher Berg, - unterm 
64. Srad der Breite, 

Oysterbay (d. i. Aufterns 
bucht) Hptflf.auflongisland, zu Neu⸗ 
york gehör., mit 4— 5000 &. -(?77) 

Oystermouth (fpr. modd) 
engl. SIE. in Slamorgan, folglich 
in Wales, hat einen anal und 
ftarken Aufternfang. 

O zaͤna war bei den Alten eine 
Art der Polnpoden, u, daher auch 
ein Naſenpolypus oder NMafens 
geſchwuͤr, wobei ein flinkender Aus⸗ 
fluß auf Snochenfraß deutet. ' 

Dzail,geoffederrfch., Felſenſchl. 
u. Dorf im illyr. Keeife Earlftadt. 

Ozanam, Küftenfl. auf Havti, 
mündet bei ©. Domingo, u, bile 
det den dafigen Hafen. 

Ozan, ſ. v. a. Efan. 

Ozanam (Jak. — ſpr. Oſ⸗ 
ſanang) geb. bei Villars 1640, ein 
ber. Mathematiker zu Lyon u. Paris. 

Ozan-Sara, = Uſenſeera. 

Ozarow, poln. Staͤdtch. in d. 
Woiwodſch. Sandomir. — : Der 
poln. Hetmann u, OGeneral Peter 
Ozarowsky half.das Reich an 
Rußland verrathen, beförderte die 
Conſtitution 1792, u. wurde ends 
lich aufgefnüpft. 
 Ozauka (Aſyllb.) ein Küs 
ſtenſtrom auf Hanti. 

Dzene, altindifche Stadt. 

Dia, f. Uſia. 

Dziel (Z3ſollb.) f. ziel. 

Dzimon, f. Ocimum. 

Dzlot, Ocelot, Dzelot, 
mericanifher Ziger, Fe- 
lis Pardalis, dem Luchſe an Sröffe 


ı 


Dyogardanı — P 


n. Farbe aͤhnl., doch mit Streifen 
fiatt d. Flecken, u. mit ellenlangem 
Schwanze, iſt fehr unbandig, ſcheu 
und raubgierig, und bewohnt Me— 
rieos und Braſiliens Gebirge. 

Ozogardana (a. G.) eine me⸗ 
ſopotamiſche Stadt. 

O zolha (a. G.) aſiatiſche Stadt, 
in Arachoſien. 

Ozolhen (a. ©.) ſ. Lokris. 

Ozomene (Myth.) Gattin des 
Thaumas, den fie d. Harpyien gebar. 


P, p (deutſche), P, p (latein. u. 
a.), IT, 7 (griech.), 9, u. am En— 
de der Wörter? (hebräifche Schrift), 
druͤckt als der 16te ( ohne Jot als der 
15te) Buchftab im Alphabet der 
meiften Sprachen, denjenigen ip: 
penlaut aus, welcher ſich durch Aus— 
ftoffung des Hauche bei ſchneller Ocff 
nung der zuvor etwas gewaltjam zu— 
ſammengedruͤckten Lippen bildet, Er 
heißt im Griech. u. Engl. Pi, im 
Ebr. bald Pe, bald Phe, in den 
meiften Sprachen Pe, hat überall 
-denfelben Klang, macht bei feiner 
Verdoppelung den. vorhergehenden 
. Vocalfcharf, und hangt unter allen 
Bucht. am genauften mit dem ph 
zufanımen, welches eben deshalb — 
- obwohl ein eigner Laut — dennoch 
in den meijten Alphabeten (ganz 
oder theilweife) durch p ausgedräcdt 
wird; f. weiter unten, unter Ph. 
Sn Spanifchen Flingt es am Ende 
einer Syllbe faft gar nicht, oder 
doch nur wie ein ſehr weiches w, 
u. pt Elingt daher häufig wie tt (3. 
B. concepto, fpr. Eondfetto) wie 
denn auch der Franzofe sept wie 
fett ausjpricht, In einigen engl. 
Wörtern, insbef. zwifchen ım u. t, 
wird es gar nicht gehört (3. 8. 
empty fpr. emmti, reckipt fpr. 
riſſiht, Ppneumatic fpr. njumättie.) 
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Ozon (fpr: Dfiong ): Alpens 
frige von 12624 3. Sethöhe, im 
franzof. Departem. der  höhern 
Alpen. j 

Ozora, 8. Eiterhaz. Schloß, 
Park, Merinosfchäferei,, Stuterei 
u. SIE, in der ungar. Sfpfch. Tolna. 

Dzuder (a. ©.) uraltedi date 
matifches. Bolt, 7 

3zymunn . 

——— Sehe 
nau in Bulgarien. 


Ocimum.« ' 
nfluß der Dos 


Der. gemeine Mann in Deutfchland 
läßt es vor dem f häufig ſchweigen 
(3. B. Faͤhrd ſtatt Pferd) uud in 
einigen Provincien, beſond. in Ober⸗ 
ſachſen, bekuͤmmert auch der Gebil— 
dete ſich wenig um den Unterſchied 
zw. b u. p, und nennt letzteres das 
her: häufig das harte b, weshalb 
ihn andere Deutfche mit Recht vera 
lachen. Hieraus erklärt es ſich, wars 
um manche Wörter bald mit, B, 
bald mit P gefihrieben werden (3. 
E. Panner, burzeln, Betze, Pride, 
im ältern Deutfch auch Burg, Burke ' 
hard u. vicle a.). Daß in ent dasf 
zu einemp werde, wenn ein Pfeifes 
laut folgt , haben wir oben erwähnt; 
3. B. emp = finden, emp: fehlen, ems 
por ftatt entvor, u. ſ. f. Im Griech. 
ging pnicht ſelten ind, ph, pſ, auch 
in m, und feloft in E über. — Als 
Z3ahlzeichen (Ziffer) bedeutet P 
auf den aͤlteſten rom. Inſchriften 
460, fo wie P =400000 5 r’ ==80, 
‚x = 80000; P.) p.) 9.) p.) 3.) 
se.) wird im Paragraphiren für 15.) 
gebraucht. — Als Abbreviatur 
bedeutet P. = Publius, Pater, 
Pere, Pars oder Partes, Pagi- 
na, Pandeften, Pugillus, pros 
teftirt (auf Wechſeln,) Papa, Pa- 
stor, Professor; p. = per und 
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P — Paccanariſten 


05 P. aber — Paar, Papler u.ſaͤchſ. Adelsgeſchlecht, zu welchem vor 


. wm... Complicirte Abbreviaturen 
ſ. ihres: Dites. — Einem ein 
Pvorſchreiben,ihn zur Poͤn 
(gerichtlichen Strafe) bringen. 

P. a.S par amitié oder par 
‚ami, durch Freundes Beforgung 
(auf Briefen.) 

Pa., bei den älteften Lateinern 
f. v. as Parte. 

Paal, ſ. v. a. Boje. 

Paamyles (WMyth.) 1) des 

Oſeiris Erzieherin in Aegypten; 2) 
eben da ein dem Priapos ähnlicher 
Goͤtze, deſſen Symbol man bei den 
paamyliſchen Feften oderder 
Wiederfindung ded Dfei: 
ris umhertrug. | . 

Haan (viell. nach dem franzof. 
pan) das Stuͤck Zeuches, welches die 
Degtrinnen um die Hüften fchlagen. 

Paar, bair. Nebenfluß der Do— 

nau, quillt im Landger. Landsberg, 
u. mündet unterhalb Ingolftadt. 
" Paar, ein mediatifirtes, aus 
' tal, ftammendes, zu Prag wohn: 
haftes Fürftenhaus, erhielt 1624 
das Erb = Oberfthofmeifteramt in 
den öftr. Erblanden, u. fit feit 1769 
in der Erftgeburt fürftlich. Der 
jetz. Fürft Karl ift 1806 geb., u. 
deſſen 3 Oheime find insgefammt 
k. k. Kämmerer. 

Paar (ein) ſ. Par. 

Paard⸗Leine, f. Peertleinen. 

Paaren, f,paren; Paarhoͤl— 
zer, ſ. Parhoͤlzer u. 1: f. 
Paarloth, — Poͤdderloth. 

Paas (Krispin v. P.) ber. 
Kupferſt. ums J. 1600, aus Coͤln 
oder aus a... in — ‚ lebte 

u Utrecht, Paris u. |. w. 

o Paas do ef, niederöftr. Schloß 
u. Dorf mit 1000 E., an der Zana. 
Pablo (San P.) eine der 
Derlen : oder Margariteninfeln vor 
dem Hafen von Panama in America. 
Pabo (röm. Alt.) ein Schub: 
farren oder Schiebbod. 
Pabſt-u. f. w., ſ. Papft. 
Pabſtv.Ohain, od.v. Ohorn, 


etwa 1003. ein ber. u. ſehr verdien— 
ter Metallurg zu Freiberg gehörte. 

Pabunlirenllat.) f.v.a. fou: 
ragiren; Pabulatoren,—=Fous 
viers; Pabulation, 1)Zütterung, 
Weide; 2) — Fouragirung; Pa- 
bulum, Sutter, Fourage; pab u— 
108, futterreih. — Auch nannte 
man im ten Jahrh. diejen. Ein— 
ſiedler, welche in Zracht u. Nah: 
rung fich faft dem Vieh gleichitell- 
ten, Pabulatoren. 

Pacal (lat.) friedlich; Pac a— 
lien, 1)Friedensfeſte; 2)Delzweige. 

Pacanen, Paeanas, ein meift 
von der Zagd lebender Stamm der 
fogen. braven (unbezwungenen) In 
dianer im nördlichen Merico, am 
Sabinefluffe. 
Pacanomw, poln. Städtchen in 
ber Woiwodſch. Krakau. (Spr. Paz.) 
Pacaret, richtiger Pajar e- 
te, einer der beſten und beliebteſten 
Zeresweinein der Gegend v. Sevilla, 
Pacat, f. Pagat. 
Pacatianus (T. Claud. 
Martius Pac.) wenig befannter 
rom, Kaifer, wahrfcheinlich nur in 
Südgallien; Decius fcheint ihn fehr 
bald entthront zu haben. 
Pacatus (Jat.) friedfertig, 
il. — ©. auch Drepanius. 
Pacaudiere (fpr. Pakod— 
jähr) ZIE. mit 1800 E., im fran= 
zöfifhen Departement der Loire. 
Pacay, die fehr ſuͤſſe Frucht der 
american. Zucermimofe; die Suͤſ— 
figt. ift befond. den fchwammigen 
Flocken an denSchotenwänden eigen. 
Pacca1) Nic. Aug. Colanell, 
ein neapolitanifch. Annalift im 16. 
Zahrh. 2) Barthol., geb. 1756 zu 
Benevent, jest Cardinal u. Gamers 
lengo, Pius des VII. treuer Wi— 
derfacher Napoleons , u. deffen Ge— 
noß in der Verbannung, ift auch 
Studienpräfeet zu Rom, 
Paccanariften, eine den 
Sefuiten nah: verwandte veligiöfe 
Geſellſchaft in Deftr., wo fie aber 


vielleicht nächftens aufgehoben wer: 
den dürften. 
Pacchioni(Ant.—fpr. Pakt: 
joni) berühmter Anatom zu Rom, 
geb. zu Reggio 1664, geft. 1726. 
Pacciani($ulv.,fpr.Patfch.) 
als Zurift berühmter, denn als Dich: 
ter, ft. 1613 zu Ferrara. 
Paccini, einer der beften ita— 
lien. Somponijten unferer Zeit, jetzt 
zu Neapel angeftellt, 
Pacderos foll ſ. v. a. edler 
Opal bedeuten. 


Pace (fpr. Pahtſche, d. h.ſ 


Friede) oder Pacio (Jul. Pa- 
cius a Beriga) geb. 1550 zu Vi: 
cenza, geft. zu Valence 1635 als 
Reformirter u. als berühmter Juriſt. 
Pace ( fpr.Paffee ) frz. Städtch. 
im Dep. Ille und Villaine. 
Pacem (lat.) führt auf Jeſu 
Worte zuruͤck: meinen Frieden ges 
be ich euch! und ift 1) diej. Figur 
(meift ein Gotteslamm) welche der 
Meppriefter dem Diafon oder den 
Naͤchſten aus dem Volke zum Küf: 
fen darreicht ; 2) ſ. v. a. Pacifical ; 
3) ein Ehriftus = oder Heiligenbild, 
ale Medaille am Rofenkranze zu 
tragen; 4) der zweite Zheil im 
Mefgebete Agnus, alfo das En: 
de der Mef : Worte. 
Pacensis Colonia (a. 
G.) =Pax Julia; f. dieſes. 
Pace tua (lat.) mit Deiner 
(Ihrer) Erlaubnif. 
Pachacama (fpr. Yatfch.) 
dasjenige Thal 4 M. v. Lima, mo 
die alten Peruaner ihren Hauptfon= 
nentempel hatten; fienanntennäm= 
lich den Sonnengott auh Pacha- 
camok, d.h. Weltfeele. 
Pachaly (Friedr. Wilh.) geb. 
1742 u. geft. 1804 zu Breslau als 
Kricgsrath, verdient um Schlefiens 
Schulwefen u. Gefchichte. 
Pacheco (fpr. Patfh.) 1) 
Donna Maria P., berühmt als 
Theilnehmerin der gegen Karl V. 
gericht. heiligen Liga u. als Ber: 
thridigerin von Toledo, Wittbe 
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Don Juan's, mußte jedoch nad) 
Portugal entfliehen. 2) Chrph., gu⸗ 
ter fpan. Maler in der Mitte des 

16. Zahrh. 3) Beruͤhmter ift der 

zu Sevilla 1571 geb. Maler Franz 

P., geft. 1654 als Stifter einer 
befondern Schule, u. als Dichter, 

Pachete (fpr.? —’ viel, 
Pehtichiht) Hauptftadt eines bengas 
lifchen Zemindars (Kreifes.) 

Pacht, eine ftehende, an 20000 
M. ſtarke Abtheilung der. tärkifchen 
Savallerie. Ru 

Pachitea, 1) anfehnl. Ne⸗ 
benfl. des Zocantin in Brafilien; 2) 
ein Quellfluß des Ucayale in Peru, 

Pachnamunis (a. G.)aͤgypt. 

Stadt auf dem Delta, unweit des 

mittellaͤndiſchen Meeres. Zu 

Pachomios, anf. Soldat, fol 
das erfte Elofter (zu Zabennes am 
Nil) geftiftet haben, lebte von 292 
bis 348, u. hinterließ uns mehs 
rere Schriften. 

Pachon, im alerandrin. Gas 
lender der Ite Monat, etwa an un 
ferm 25. April beginnend. | 

Pacht (lat., = pactum) 1) 
f. v. a. Miethvertrag über eine zu 
benugende Sache, befonders uͤber 
liegende. Gruͤnde; 2) die Miethe 
überhaupt , der Nießbrauch, die 
Pachtung, u. 3) das Verhälts 
niß, worein der Miethende kommt 
oder gefommenz 4) — Pachtgeld, 
beſond. binfichtlich feines Betrages; 
5) auch wohl das Gepachtete. 

Pachta, anfehnlich. Grafenges 
fchlecht im Deftreichifchen. 

I Pachtabgabe, die Handlung 
des Pachters, und die Zeit, wo er 
die Pachtung zurücdgiebt; P.= Ans 

nahme ift diejenige, wo er fie 

‚übernimmt. — P.= Anfchlag, die 
Abfchägung des Ertrags eines Gus 
tes oder Sefchäftes zum Behuf der 
Berpachtung, wobei jeddcd) der Ers 
trag fo gemäfligt angenommen wird, 
daft der Pachtende auch noch feine 
Muͤhwaltung genügend belohnt fs 
he. — P.:Bauer, der Pachter 

“93% 
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elnes bloſen Bauergutes, ImBerhäft: 
niß zum Verpachter. — P.Brief, 
P.-Contract, P.-Vertrag, 
P.-Urkunde, leicht zu deuten; 
Die Abficht dabei ift vornehmlich, das 
Deterioriren des Gutes durch den 
Pachter zu-verhüten; indeffen hält 
man einen vollfommenen P.Con— 
tractindiefer Beziehung für ein Un— 
ding. —P.: Bürger, Pact:B,, 
hier u da ein folcher, der nur unter 
gewiſſen Beding. Bürger bleiben 
kann; aud — Schugrerwandter. 
Pachten, vergl. auch miethen 

u. heuern. Statt ? achter fagt 
man fälfch!. auch Pächter, bier u. 
da Miether, in Nord:D.H euer: 
mann, in Suͤd-D. Beſtaͤnd— 
ner. Mit Pachtgeld find P.: 
Schilling, P.Zins,Beſtand— 
eld, Pacht gleichbedeutend; doch 
it D.- Schilling auch ſ. v. a. 
P.-Caution, d. h. dic Summe, 
womit dem Verpachter die Aufrecht⸗ 
haltung des Contractes garantirt 
wird, — P.:Gut,P.:Hoflwenn 
es naͤml. Fein Rittergut ift) — ver: 
pachtetes Gut; und P.-Geſchaͤft, 
ein wohlangebrachtes u. verpachte: 
tes Sefchäft, 3. E. eine P.-Hand— 
lung. — P.-Herr tft der Ber: 
pachter, P.“Mann (auh P.— 
Tran) hingegen der Pachter (die 
Pachterin.) P.-Liebhaber, Dies 
ienigen, die fic) bei einer P.-Li— 
eitation einfinden, d. h. da, wo eis 
nePachtung demj. ‚der dafuͤr dasMeiz 
fte bieten werde, foll zugefchlagen wer 
den. —P.:Maier, P.Meier, der 
Pachter einer Meierei, eines Frei: 
oder Vorwerksgutes. — P.-Muͤh— 
le, ſ. v. a. herrfchaftl,, aber ver— 
pachtete Muͤhle, im Gegenſ. einer 
Erbmuͤhle. — P.-Schilling, 
ſ. P-Geld. — P.-Spiele ſchei— 
nen diejen. Kartenſpiele zu ſeyn, wo 
man Blätter kaufen darf ;f. im K. — 
P.Uebergabe, das unter Zuzieh. 
der Obrigk. u. unter gewiſſen Förmz 
lich. betriebene Gefchäft, wodurch 
der Pachter in den Zeitbefig und 
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Senuß der gepachteten Stuͤcke geſetzt 
wird. — P.:Bich, 1) ſoiches, 
das zum Inventarium des Gutes 
gehört; 2) uͤberh. = verpachtetes 
Vieh, z. B. in Holländereien, bei P.: 
Schäfern uf. f. — P.-Bins 
richtiger P.Cins) f. Pachtgeld. 
Pachuca (fpr. Patfch.) die 
ältefte unter den merican.: Berg: 
ftädten, gegen 7500 F. über dem 
Mecte gelegen, 
Pachunticay,eigentl,. grich. 
Pahnntifa, VBerdidungsmittel 
der Apothefer. — Pachvyaͤma, 
1) dides, 2) gevonnenes Blut. — 
Pachnblcepharon (ble hat den 
Zon), Pachnblepharofis, 
das Dicfwerden der Hugenlieder, be: 
fond. wenn die Meibomifchen Druͤ— 
fen anfıhwellen. —, Pachyderm, 
1) was (wer) dide Haut hat; 2) un= 
empfindlih, Die Pachydermen 
find die vielhufigen Säugthiere. — 
Pahntes, Pahnnfis, Pa— 
ho8, das aufgetricbene Wefen, 
befonders an Augenliedern. 
Pachymeres (Georg) ein vor 
500 3.geft. griech. Hiftor. u. Phi: 
lofoph aus Nitäa, hoher Beam; 
ter zu Conftantinopel. 
Pachynos(die, nicht der P.) 
auch Pachynum (a. ©.) das 
SOliche der 3 Hauptvorgebirge Ei- 
ciliens, jeßt C. Passaro genannt. 
Paeiaudi (Paul Maria P., 
ſpr. Patſchi-a- udi) ber, Antiquar, 
Biblioth. zu Parma, geb. zu Zu- 
rin 1710, geft. 1785. : 
Pacifer(—ra; lat.) Frieden 
bringend; fo werden Mercur, Apol— 
lo, Hercules u. Minerva genannt, 
— Pacifical, P — le, Foft: 
bares Gefäß zu Heiligthümern in ka— 
thol. Kirchen. — Pacification, 
Sriedenftiftung. So hieß in Polen 
derjenige Act, durch welchen dem 
neuerwählten Könige die noch feh— 
enden Stimmen der Wähler zuge: 
wendet wurden, welches jedoch vft 
Gewalt erforderte. — Pacifica- 
tor, franz. Pacificateur, 


Pacificatoriſch — Packetborſten 


(fr töhr) Fricdenftifter, Pactz 
icatorifch, den Frieden beförz 
bernd. Pacifif, pacifice 
friedlich. Die Pacifici (hi if 
kurz) waren vor 300 3. eine fana= 
tifche Anabaptiftenfecte in Holland, 
die fich felbft das Friedenshaus 
nannte. Pacificiren, 1) 
—— ftiften ; 2) befänftigen, ſtil— 

.— Pacificationsper 
gleich (iur.) — gütlicher Vergleich. 
„ Pacificus (Maximus P.) 
ein belichter lat. Dichter des15. Jahr: 
Be „geb. zu — * zu Fano, 

acıpa (fpr. fi) fucumani: 
fher See in Suͤdamerica. 
Paciſciren (Iat.) 1) einen 
Bertrag, 2) Frieden, 3) einen güt= 
lichen Vergleich fchlieffen. Pa ci: 
ſcirende Theile, Paciſcen— 
ten, 1) diejenigen, die ihn fchlief- 
fon; 2) Käufer und Verkäufer zu: 
fammengenommen. 

Pacıus, f. Pace. 

Pad, 1) beim Tuch — 10 Stüd, 
alfo 320 Ellen; 2) bei Spielchar— 
ten a) 300 Blätter von Einer Art; 
b) 10 Spiele, die zufammengepadt 
find; 3) beim Papierhändler ins— 
gemein 15 Ballen. — 4) — Troß 
beim Heere; 5) fihlechte Menfchen 
von Einer Claſſe zufamnıen. 

Padan, 1) = Pader, ein 
aufs Paden bei Bruftu. Kehle dref: 
—— Hund, beſonders ein Saus 
ehr, 2) = Gerichts diener, Gens⸗ 
darm u. ſ. f. — Auch 3) als Ei: 
genname vieler Hunde. 

Packanga, Pakan, Fluͤß— 
chen u. Hafenſtadt mit zieml. Han: 
del, an der Oftfeite von Malacca, 
hat ihren befondern Rajah. 

Packbengel, f. Padftod, — 
P.:Berme, — Grundbette. — 
P.:Boden, 1) Dachboden zu 
Pädereien; 2) das Bret oder die 
Pappe, mit welcher ein Pad Pa— 
pieres oben und unten verwahrt 
wird, — P.-Boot, f. Padet: 
boot. — P: Brot, D.:Breide, 
ar Wagen, Schlitten u. f. w, cin 
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Bret (hinten oder vorn) worauf 
man Gepaͤcke befeſtiget. — 
Darm, = Maſtdarm. — P.⸗ 
Dede kommt über das Gepäd eines 
Packpferdes. | 

Paſcke, hier u. da I1)=Schelt: 
worte; 2) Schläge zur Strafe. . 
Packeiſen, P.:Spaten, 
Eleine (6 Zoll lange u. fehmale) runs 
de Spaten, womit man das in den 
Körben feft gewordene Salz abftöft, 

Packelmiſch-Birne,eine faf 
tige unhaltbare Sorte, welche viel, 
eigentl. Bartholomäusbirne 
heifien follte. 

Packen(der) Mein groſſerPack; 
2) ein Pack Papieres; 3) in Ruß— 
land = 30 Pud. — Packenn. 
Zonnen find Pfähle und Faͤſſer, 
womit man in Klüffen den Schif: 
fern das tieſſte Wafler vorzeichnet ; 
doch feheint man richtiger Bafen 
zu fchreiben, | 

Packen h. auf f. v. a. auf: 
pacen, fchelten’z doch fagt man rich-— 
tiger auspaden,. — Der Jagt: 
hund padt die Sau, wenn er fie 
einholt u. angreift, insbeſ. bei ven 
Ohren häft,. bis der Jäger kommt, 
fie zu tödten. ZuParfern (Saus 
packern) nimmt man dieſtaͤrkſten 
Hunde. — Packer find auch Maͤn— 
ner, die ein Metievdaraus machen, 
für Andere ein-u. auszupacken, ber 
fonders in Kabrifhandlungen. 

Packern, in Nord-D. — pad— 
ken, d. i. mit kurzen Schritten 
gehen oder huͤpfen. 

P — (engl. 7) 1) ein kleinerer 
Pad; 2) eines der gleich » grofien 
(336183 Pfund haltenden) Haͤufchen 
Wolle, welche man wafıhen u. kaͤm— 
men will; 3) hier u. da ſcherzweiſe 
— Windelkind. — Padetboot, 
engl. Packet-boat (ſpr. 
Paͤck'tk boht) franz. paquebot, 
j. v. a. Poftfchiff für Paffagiere, 
Bäckereien, Gelder u. Briefe. — 
P.:Borften, weile ruſſ. Bors 
ften, die man in deutfchen Städten 
fortirt und in Päckchen verſendet. 
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— P.-Gartſn iſt ein franzöfi in Saumpferd, Saumer, ein 
nengarn. — P.:Machine dient|folhes Pferd, dem man. den. P.⸗— 
zur Bildung u. Küllung vieler Pas] Sattel «franz. Bät) aufbindet,, 
tronen für Tabakspaͤckchen zu gleis| u. welches befonders im Kriege den 
cher Zeit. Dfficiers, in Gebirgegegenden den 

Packfaß, ſ. v. a. Schlagfaß. | Händlern dient. Zum P.: Sattel 
Padfong, ein Einftl. Metall, | eines Officiers gehören Gurt, Hals⸗ 
welches in China aus Nickel und | fette, Packhaken, Packſtock, Kreuz⸗ 
Kupfer, mit Zufag entw. von Kos |riemen, Ruͤckſchnur, Bügel, Bauch⸗ 
beit oder von ZinE bereitet wird; |tuch, Vorderzeug, Trenſe, Knebel, 
Gefaͤſſe daraus haben einen überz| Deden u. Freßbeutel. F 
aus flarfztönenden Klang. Packraum, 1) das Gebäude, wo 
Padfutter, f. Emballage, | man in Salinen das Salz verpadt;z 
u. P.-Geraäth, f- Bagage, |2) = Packhof; 3) = Niederlagez 
adhai, der Engelbai. 4) an u. in Wagen: jeder Raum, 
ackhaken, f. Padpferd. der fih für Päcereien benutzen läßt, 
Pachaus, groffes Niederlags- z. E. unter den Eigen, auf den 
gebäude für Kaufmannsgäter, die Padbretern u. ſ. f. 
auch gewöhnt. dort verbleiben muͤſ⸗ Padfartel, vergl. P.Pferd. 
fen, bis dafürdie gefegmäfl, Abgabe | Er gleicht einem deutfchen Sattel 
entrichtet worden if. Man fagt| bis auf den ftärkern Kopf u. Efter 
dafuͤr auch Padhof, Waage, des Sattelbaumes. — P.zScheit, 
Buft, Sufte, Raufhausu.f.w.|f. P.-Stock. — P.:Seide, noch 
Padthülke, pur. = Embal- | nicht zugerichtete Seide in Padeten 

lage. — P.: Hund f. Pader. | zu etwa 3 Pfd. — P.-Spaten, ſ. 
— P.-Kammer, f. P.:Stube.|P.: Eifen. — P.:Stod, 1) beim 
— P.-Knuͤttel, = P.-Stock. | Weißgärber das Werfz., womit er 
— P.Lade, — Deder, 10 Stüd,!die aus dem Bährfaffe genommenen 
4. E. bei Feilen. — P.-Laken, Felle auswindet; 2) P.>Scheit, 
ein engl. ungefärbtes Zuch zuP.=:!1P. =: Knüttel, P.:Bengel, 
Hüllen, im Gtüd 37 bis 38. Reutelfcheit, Wreil, der 
E. haltend. — P.-Leinwand kurze dide Stod, womit man die 
P.stinnen, PeeZuch, ift ber | Strike um groffe Pädte fiharf ans 
kannt genug. — Padlohn, f. zieht; 3) der Knüttel, womit mans 
Einballage. — P.eM eifter,derj. |che Packte geklopft werden. — P.⸗ 
Poftbediente, der Über das Padwe:| Stroh, hier u. da = Wirrſtroh. 
fen gefest if. — P. Nadel, Eins|— P.:Lräger, f. Kreuzbruder, 
binde-P., die groffe, zulest Zſchnei⸗/ Padtuh, 1) = P.-Laken; 
tige, etwas gekruͤmmte Nadel, mit: |2) =P. : Leinwand; 3) P = Dede, 
tels deren man mit Bindfaden die l— P.:Wagen, 1) franz. Cha- 
Padhülle zus oder zufammennähet.| riot, Ch. à Marlborough, ein 

Pacho (fpr. Patſcho) feit 1819| folcher, der einem groffen Coffre auf 
ein Reifender im Nlichen Afrika, |2 00. 4Rädern gleicht, und zum Hee⸗ 
aus welchem reiche Ausbeute des |restroß gehörtz 2) vergl. Küchens 

Wilfens durch ihn zu erwarten ftcht. | wagen. — P.-Werk, ein Ufer: 

Pack-Papier gehört zu den bau, um dem Waller das Inter: 
ſtaͤrkſten, aber meift zu den dichte: | wafchen des Ufers zu wehren, be: 
fen Sorten. Das gelbliche eng: | fteht aus Reisbändeln u. Würften; 
liſche P.-Papier ift dasj., in wel: | was dazu gehört, h. das P.-Wee— 
chem das engl. Garn zu uns tommt. | fen, worunter aber auch die Sphäre 

Padpferd, Saumroß, des P.rMeifers (f. o.) ver— 
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Packzeuch — Pact 


ftanden wird. — Packzeuch, f. 
mean hingegen P.:3eug 
begreift die zum Paden nöthigen 
Werkzeuge, nebft dem P,:Bwirn 
oder Bindfaden. 

Paco, Camelus ‘Paco, eine 
der Bicunna aͤhnl. Kameelgattung, 
doch mit längerer Wolle, u. ftärz 
fer gebaut, wird in Peru heerden⸗ 
weife gehalten, auch als Laftthier 
gebraucht. 

Pacoley, Pali, rabebuti: 
fhe Stadt u. Burg in der oſtin⸗ 
difchen Provinz Dſchudpür. | 

Paconia (a. G.) Inſelchen 
nördlich von Sicilien. 

Pacorus, Pafored, Pa— 
£or, A) 2-parthifche Könige, de: 
ren erfler, des Mithridates Neffe, 
den Eraffus befiegen half, Syrien 
zum Theil eroberte, aber von Ben: 
tidius gefchlagen u. getödtet wur: 
de; der 2te herrfihte 91 bis 111. 
B) Ein König von Atropatene ums 
J. 51, wo ihn die Alanen entthront 
zu haben fiheinen. C) 4 iberifche 
Könige: a) 231 bis 246; b) ums 
3. 400; c) ums 3. 5238; 4%. d) 
557 bis 568, | 

Paeos, d. h. rothe Kügelchen : 
ein Gemenge von Dcher, Sand u. 
Eilberkörnchen, im öftl. Peru durch 
Haubbau gewonnen, meift 14 Proc. 
Eilbers enthaltend; jährl.ergeben die 
Gruben ! bis Mill. Mark Silbers, 

Paeos, Mehrzahl von Paco. 
Die Pacoswolle wird als eined. fein 
ften Vicogne-Wollſorten verhandelt. 

Pacotille (pr. tilljie) das 
Gepäd, für welches ein Paflagier 
nicht Fracht zu bezahlen braucht, 
u, defien Betrag vorgefchrieben iſt. 

Pacſ Paxo. 

Pact, lat. pactum, Vertrag, 
Uebereinkunft, Vergleich. Pacta 
dotalia, ſ. Ehepacten. P. fun- 
damentalia, Grundverträge. 
P. conventa, die Capitula- 
tionen, welche die poln. Wahlkö: 
nige beſchwoͤren mußten, Pactum 
AddietionisinDiem, ein 


39 


Zeitkauf? P. adjectum, ein Ne: 
benvertrag, Vorbehalt; P. ad- 
quisitivum,f. P. successo- 
rıium; P. antichreticum, 
Pfandnugungs-Bertrag; P.Con- 
fraternitatis,. Erbverbrü- 
derung; P.conservativum, 
ſ. P. success.; P. de Fini- 
bus regundis, Graͤnzreceß; 
P.de quota Litis, Vertrag, 
nach — der Sachwalter Pro⸗ 
cente vom Erſtrittenen erhaͤlt; P. 
de retro vendendo- oder 
de reemendo, Wiederfaufss 
vertrag P.denonpetende, 
Verzichtung auf die Klaye; P. 
Displicentiae, Reufauf;P. 
Dominii reservativum, 
Vorbehalt des Eigenthbums; P. 
exsecutivum, Hilfsvollſtrek⸗ 
fung; P.Familiae, P.gen- 
tilıtium, Hausvertrag; P.feu- 
dale, Lehensvertrag; P. Gan- 
erbinatus, Burgmannfchaft; 
P. haereditarium, Er 
vergleih; P. Haereditatis 
renunciativum, Erbfchafts: 
entfagung; P. non nudum, P. 
vestitum, ein Vertrag, der 
vermöge dabei angenommwner ge— 
fegl. Verbindlichkeit Klage u. Aus⸗ 
flucht heroorbringt; P.nudum, 
blofe Privat Zufage; P. oblı- 
gatorium, bindender Vertrag; 
P. palliatum oder simu- 
latum, Scheinhandet, Scheins . 
fauf; P. publicum, Staats: 
vertrag; P. in Rem, P. rea- 
le, Vertrag, der die Sache bes 
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trifft, folglich auf deren Erben u. 
Käufer übergeht; P. remisso- 
rium, ein Accord, Schuldenverz 
leich; P. renunciativum, 
eidliche WVerzichtleiftung; P. re 
solutivum, Sauf= lingiltig- 
keitsvertrag; diefer ift entw, ex 
nunece oder ex tunc,W®. 1. 
mit unbeftimmter oder mit beſtimm⸗ 
ter Beit; P. successorium, 
Erbfolgevertrag, in welchem wieder 
verfchiedene Claſſen unterfihieden 
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weren; P, Unloulis Pro- 
l um, die Einkinvfchaft; P. con- 
jugale, P.:Conjugum, 
Ehevertrag; P.Protimiseos, 
Verkaufsvertrag; P. tacitum, 
ftillfehweigende Uebereinkunft. — 
nt das Schlieſſen eines 

ctes. — Pactor, ein Un: 
terhändler 

Pactius (a ©.) ein calas 

brifches Flüßchen. 

Pacuvins(M.)geb. zu Bruns 

dufium 222 v. Chr. als des En- 
nins Neffe, ft. 154 zu Tarent als 

‚ber. Zrauerfpieldichter u. Maler. 

Pacy (ſpr. Paſſi) franzöf. St. 

an der Eure, in deren Depart,, 
hat 1700 E., Linnen=, Wollzeud) = 

u. 4a. Fabriken. 

Pad (Pfad) in Norddeutſchl. 

ſ. v. a. Fufjohle. ; 
Pada! ruft man in der Reit: 
fihule dem. Pferde zu, um es zu 
Levaden, Eourbetten u. Sägen zu 
bewegen. 

Pa daer, (a. G.) ein Bölkchen 

in Indien; vergl. Panden. 

Padagen (?) eine Münze der 

Berbern in Nordafrika. 
Padah, oflind. Stadt, unter 

einem eignen Zemindar, in Gunds 

wana, am Soank. 

Padam, groſſe und fichere Bay 

auf Bali oder Kleinjava. 

Padanh. in Dftindien ſ. v. a. 

eine Milliarde. 

Padang, niederländ. Handels: 
ſtadt auf Sumatra, unfern des ind. 
Okeanes, an welchen das gleichnam. 
Fort u.Daunpthandelscomptoir liegt. 

Padaran,. Hafenfiadt in Ca: 
likut, alfo in Dflintien. 

Paddan:Aram, d. h. fyri- 
fiher Acker; ſo heißt in der Bibel 
entwed. ganz Meſopotamien, vder 
doch die Gegend von Daran. 

Padde, in Nord-D.— Froſch, 
Kroͤte; daher Schildpadd. Auch h! 
ſo das krankhafte Aufſchwellen des 
Rindviechs, beſonders wenn es viel 
Klee, gefrefſen. 


Paction — Padgericht 
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Paddeln (= pantfchen, mans 
fchen) h. auch ſ. v. a. patjen, zims 
pern, d. h. mit Eleinen Schritten 
u. zierlich gehen; daflelbe ift pa de 
den, padken, pedden ’ 

Paddengrag,Pädergras, 
1) = Duede; 2) = Papyengras 
oder Krötenbinfe. — P.-Hecht 
— Froſchhecht. — P.-Stuhl, 
der Miſtblaͤtterſchwamm. 

Padder, Pudder, vorder: 
indifcher Küftenfluß, in” Afıhmie 
entipringend. 

Paddestow, = Padstow. 

Paddgeriht, |. Pargericht. 

Paddries (fpr. Paͤ —) fanaz 
tifche Islamiten auf Sumatra, wo 
fie Alles zum Islam zu zwingen fus 
chen, u. mehrere Provincien einges 
nommen haben. 

Paden, ruf. Drt auf der Ofts 
fee = Infel Daghöe. 

Paderborn, A) die preuff. 
Stadt, im Rgbz. Minden, tft nach) 
ver Pader genannt, welche uns 
ter der dafigen Domkirche aus 5 ftarz 
fen Quellen entfpringt, und hat 
5900 & feit 1826 wird einBisth., 
1 Schl., I Kirch., 1 Synagoge, 
6 Cloͤſter, ein Waiſenh., Seminar., 
Gymnaſ., ſonſt auch Tine Univerſ., 
und in der Naͤhe den teutoburger 
Wald, wo Hermann die Roͤmer 
ſchlug. B) Das chemal. Hochſtift 
hatte auf 45 Q.M. g. 97000 Sees 
len, feinen erſten Sitz (bis799) 
zu Herſtelle, und war dem Bisth. 
Wuͤrzburg untergeordnet; 1802 ſaͤ⸗ 
culariſirt, kam es C) als Fuͤrſten⸗ 
thum an Preuſſen. D)der Kreis 
P. zahlt an 24000 Seelen. 

Pades h. im Altgalliſchen die. 
Fichte, und daher leitet man den 
Flußnamen Padus (Po), welcher 
auch, nebſt der Scultenna, Padi- 
nun beſpuͤhlte. 

Paderna (Paul Ant.) gu: 
ter Yandfchafts = u. Geſchichtsmaler 
zu Bologna, lebte 1649 Bis 1708, 

Padgrricht, Paddaerict, 
ea hoͤheres (jetzt wohl nicht nieht 


Padilla — Paedagogium 


beftehendes ) Saugericht im Döna: 
bruͤckiſchen. 

Padilla, 1) (Donna Mar. 
de P. — pr. Uja) befannt und 
hödhit einflufreih als Maitrefie 
Peters d. Sraufamen v. Eaftilien, 
der jedoch deren Kinder für throns 
fühig erflärte. 2) Don Juan de 
P., der Stifter der heil. Liga ge: 
gen Karl V., Feldherr der Tole— 
daner, wurde 1522 bei Billalor 
gefchlagen, gefangen u. hingerichtet. 

Padiſchah, (d. h. Grofherr, 
Oberkoͤnig, oder auch Abwender 
alles Uebels ) läßt der türf. Sul: 
tan fich ſelbſt u office! nur noch 
den König v. Frankreich nennen. 


Pado, f. Paulon, 

Padoana, f. Pavana. 

Padoano, eigentl. Joh. Ca- 
vino, ber, Stempelfihneider, geb. 
1499 zu Padua, lieferte fehr viel 
falſche römifche Kaifermünzen, P a- 
duani_ genannt, u. von Numi— 
ſmatikern fehr geliebt. 

Padoggen, ſ. Batoggenz doch 
find es mehrdänne Stäbe, als Stoͤcke. 

Padona, f. Filatrice. 

Padovano (Gerolamo) ber. 
Maler, bef. en miniature, blü- 
hete ums 5. 1500. 


Padstow, Paddestow 
(im | — wahrfch. Päddftau) engl. 
tadt am briftoler Canale u. am 
Same, in Cornwall, befchidt das 
Parliament; Geb.Drt v. Prideaux. 


Padua, Padova, 1) De 
legation mit 292000 €. auf 40 
AOAM., im öftreich, Gouvern. Ve— 
nedig. 2) Die St., an der Brenta 
u. mehrern Eanälen, hat über 7000 
D., doch nur 47000 €., viele Pa: 
läfte, 72 Kirchen, 45 Elöfter, 1 
Bisth. u. Seminar, eine gute u. 
von Alters her berühmte, doch jeßt 
fhwache Univerf. , Sternwarte, 
betan. Garten, anatom. Theater, 
Akad., Agrargeſellſch., prächt. Thea— 
ter u. ſ. f. Die Juſtinaklrche iſt 
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Tuchfabr. — Geb, Ort. ded Livius 
u. des Ceſarotti. 
Paduani,f. Padoano. 
Padu ken, nordamerican. Voͤl— 
kerſch., wahrſcheinl. ein Zweig der 
Sumantfchen , zw. Merico u. den 
Freiflaaten fchweifend. - 
Padula, neapolitan. Stadt 
mit mehr ald 6000 €. , in Bor: 
dercalabrien. 
Padus, f. Po; eine feiner 
Mündungen hieß Padusa, 
Päan, 1) = Apollon als Gott 
der Hellfunde, 2) == Aeſculap; 3) 
ein Hymnos und Freudentanz, auf 
Apollon, den Befieger des Drachen 
Python, oder auf einen Andern ; 
4) f. v. a. Jubel, Juchhe, Hurra. 
Man fchreibtauh Paͤ o n. — Pae- 
anismus, der Kunſtgriff des 
Redners, durch einen Jubelruf die 
Zuhoͤrer zu — — Die aͤto— 
liſche Stadt Paͤanionam Acheloos 
zerſtoͤrte Philippos. 
Paͤbler, = Dominicaner. 


PAd...,. führt auf Pis, im 
Griech. = Kind, Sohn, zuräd. 
Padagog, Erzieher, insbef. 1) 
= Hofmeifter, Privatlehrer, wos 
zu die Alten meift einen bejahrten, 
Sklaven erwählten; 2) wer es in 
der Pädagogik weit gebracht, oder 
fie doch zum Studiun erwählt hat. 
Pädagogik, Erziehungskunde, 
wozu gywiffermaffen auch die Ins . 
terrichtsfunde ( Didaktik) gerechnet 
wird. Pädagogifch, die letztere 
oder den Paͤdagogen betreffend. P & ds 
agogeion, Paedagogium, 
höhere Erziehungsanftalt, doch nicht 
leicht für Mädchen; Pädagogift 
ein Bögling derfelben. (Not. a 
Sn. Paedagogium ift gi lang, 
keineswegs kurz; b) bei den Alten 
bedeutet es mehr f. v. a. Pagens 
zimmer, Zimmer der noch unmann— 
baren Sklaven, u. folche Sklaven 
ſelbſt. — ©) Man darf nicht ab 
theiten: Paͤ-da-gogium, fondern 


14 El. lang u. 126 EI. breit.| Pad = ago: gium. Diep gilt auch von 
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den meiften folg. Wörtern.) Pa d⸗ 

ago ß Iren, als Pädagog leben. 
Padenwurzel, = Aucde. 
Pädermwinde, die Aderwinde, 

Couvolvulus arvensis, 

Paͤdanchone (vergl. Päd... ) 
die Bräune bei Kindern. — Päd: 
arthrofafe, der Winddorn, ein 
meift Eindl, lebe. — Pädatro: 
phie, die Darrfucht bei Kindern. 

id eraft, Knabenfchänder, 
der Päderaftie, d. h. Hurerei 
mit feines Gleichen treibt ‚ oder 
pädicirt, welches bei den Alten 
häufig, bei uns überh. felten und 
wohl meiftnur inden höhern Stän: 
den geſchieht. — Pädeute 
reion, Knaben: insbef. aber 
ſ. v. a. Cloſterfchule. — Paͤdeu— 
tik, Unterricht in der Sittenlehre; 
daher iſt eine Praͤdigt paͤdeu 
tiſch, wenn ſie reich an Nutzan—⸗ 
wendungen erſcheint. — Päd: 
iatrif, Kunde von Heilung der 
Kinderkrankheiten. — Pädifte- 
706, Die Gelbſucht bei Kindern. — 
Paͤ dion (Kindchen) — Foetus. 
aͤdonom (zu theilen: Paͤ⸗ 
do nom) war zu Sparta der Auf: 
feher der öffentl. Knabenerziehungs⸗ 
anſtalten. ädophlebotos 
mie (theile: PA=do=) das Ader: 
laffen, bei Kindern angewendet, 

Pädobiden (a, G.) Völkchen 
am füdlichen Ufer des Schwarzen 
Meeres, 

Pädotribe (griech) Kinder: 
Ichre. — Pädotrophie, 
vhe, Ernährungsweife oder Diät 
für Kinder, 

Päganindianer, Blut-J. 
ſchwarzfuͤſſige 3, Voͤlkerſch 
Nordamerica, weſtlich an 
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‘ 
im brit. 
den Rocky-Mountains. 

Pähne, Bahn, Finne, der 
„ unterfte Theil des Gammers ‚ der 
beim Pochen NEN 

Paͤle, im füdlichen Dänemarf 
ſ. v. a. 3 Noͤſſel. 

Pälen, ein Fell auf dem Schabe⸗ 
baum mit dem Streicheiſen abhaͤren. 
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Pädenwurzel — Paͤpſtlerei 


Pamanen (a. ©.) VWoͤlkchen 
im NOlichen Gallien. 

Pämel,f. Pamel. 

Paemana (a. ©.) Inſel⸗ 
chen bei Mauritan. Tingttana. 

Paeninsula, Penins. 
(lat. — theile: Paen-ins.) 
Dalbinfel. 

Paenszaftie, perſiſche Silber 
münze, $ Ile. werth. 

Paͤnſchel = Gefhlinge, 

Paenula, f. Penula, u. 
paenultimus, f. penultimus. 

Päon, 1) ein Versfuß von 1 
langen u. 3 £urzen Enliben, wo⸗ 
bei anzunehmen ift, daß die lange 
Sollbe entweder bie erfte oder die 
letzte ſey. 2) (Myth.) ein großer, 
von Homer geprieſſener Arzt. 3) 
= Paͤan, in jeder Bedeutung. — 
Ein P. ift einer der Phonen, d. 
i. der Einwohner von Päonien 
oder Emathien, dem nördlichen 
Theile Makedonieng ; zu ihnen ge⸗ 
hörten auch die Pelagoͤnier. 

donie, Paeonia, Pflanzens 

nefchl., bei Linné Et. 13, Ordn. 2, 
bei Juſſ. eine Ranunculacee, bei 
Oken als Droſſelliene in der 3, 
Zunft der 10, Cl., mit 5hlättr, 
Kelch, Ifamiger Eapfel, ohne Grif⸗ 
fel, mit narkotiſcher Knollenwur- 
zel. Die gem. Paͤonie, P. ofi- 
cinalis, Gicht-,Koͤnigsn, 
A NT Putanie,' 
Putthaͤhnchen, wild auf ſuͤd⸗ 
europ. Gebirgen, in Gärten ges 
füllt; die Wurzel diente fonft ges 
gen Epilepfie. Auchdie feinblätt: 
tige P., P. tenuifolia, ziert 
mit dunkelrother Blume die Gärs 
ten, und flammt aus Sibirien. 

Päonifch, 1) den Versfuß 
Paͤon, 2) die Aerzte oder die Heil⸗ 
kunde betreffend. 
Paͤppe, ſ. Pappe. 
Päpftin, ſ. Johanna. 
Paͤpſtiſche,; ſ. Papiſten; 
Paͤpſtler iſt dasſelbe, doch mit 
chlimmem Nebenbegriffe. Papi 
lerei, = Papiſterei. 


P. aeg: — Pagalım 


P. ae g.., auf. Recepten = 
Partes aequales, zu gleich = grof 
fen Theilen. TE 

Paecr, font fühf, Muſikdir., 
jegt franzöf. Capellm., hat zwar 
trefff. Opern geliefset, eigentl. aber 
doch (nebſt Winter) den Roflini: 
fmus grofientheils zu verantworten. 

Parrai, Paharai, Na 
hbarai, einer von Davids tapfern 

Heerfuͤhrern.· | 
..Paerdo (aundezutrennen.) 
Rechnungsmuͤnze im portugief. Oft: 
indien, & 24Rees, 18; Gr. fühl. 
betragend; hingegen der Paer- 
dou in Achim beträgt 1 Thr. 
144. Gr., und er Paerdou- 
xXeraphin: in Goa iſt der 
1!fache Paerdo. 

Pärfch, f. Parſch. 

Mars, Pasmwig, der Gränz 
fluß zw. dem norwegifchen u. ruſſi⸗ 

ſchen Lappland. | 

‚Paesana (Aſyllb.) fardin. 
Stadt mit 4700 E., am Po, in 
Pinerolo. 

Paͤſerich, f- Pelel. 

Paesi.ello (5fyllb. — Io: 
hann) richtiger Paisiello, geb. 
1741 zu Zarent, gelt- 1816 ale 
Capellm. zu Neapel, ‚einer der clafz 
fifchen italien. Iperncompofiteurs, 
deſſen Einfachh. zwar vom verdorbes 
nenzeitgefchmad befpöttelt, aber(wie 
der ihm aͤhnl. Winter) von Roflini 
et Comp. tapfer beftohlen wird. 

Päfikten (a. G.) gehören zu 
den afiatifchen Skythen. 

Paͤſos, Apaͤſos(a. ©.) Fluß 
u. Stadt unweit Lampſakos in 
Myſien⸗ 

Paͤßmayr (Ant.) bei den Ras 
thol. einer der beliebteften Homile: 
ten , geb. 1755, ft. zu Wien 1800. 

päfteln, paͤlcheln, päf 
feln, = tändelnd arbeiten. Da: 
her Paßler, im Bergbau = 
Gcehilfe, auch = Ausklauber. 

Paestum, urjprüngl. Po— 
feidontion,d. h. Neptunsftadt 
(a. G.) lucanifche Stadt in Jtalien, 
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am. berühmteften durch ihre, 2mal 
im Jahre blühenden Rofen, die aber 
jest daſelbſt nicht mehr gedeihen. 

Paͤſaren, Peſuren (a.G.) 
ein lufitaniſches Voͤlkchen. 

aͤtak, Piatak, ein filb. 
oder kupfernes 3-Kopekenſtuͤck der 
Ruſſen; der filb. Paͤtaltiniki 
iſt der Zfache Paͤtak, und etwa 4 
Gr. ſaͤchſ. werth. a 

Päthenwinde, f. Paͤden-W. 

Pätichen,,in.der. Mark: ein 
Eleines Fahrzeug fortrudern, 

Paetus (Thrasea P.) ein 
röm. Senator, welchen Nero um. 
feiner Freimuͤthigk. willen zu Zode 
quälen ließ; feine Standhaftigkeit 
dabei hat ihn u. feine Gattin Ars 
ria zum Sprichworte gemacht. 

PAR (K. Wilh.) geb. 1710 zu 
Ilefeld, ft. 1807 zu Göttingen als 
berühmter Lehrer des Lehnrechts. 

Päsen, = Basen, Batz. 

Paͤuſchel, ein langgeſtielter 
eiſernerSchlaͤgel der Bergleute, zum 
Auspauſchen. | 

aez (2fulb.) mehrere ber. 
Gelehrte, darunter Franz Alvarez 
1352 als päpftl. Nuncius in Porz 
tugal, Balth. als Theolog zu Lif- 
fabon 1638, Franz (Million. in 
Abyflinien) 1722 zu Gorgora , u. 
Kaspar (des Vor. Vorgänger) in, 
Habefch als Martyr 1635 Bord. 

P aff h. auch ungefähr f. v. a. 
Hundeblaͤff; „es ift nur einen Paff 
weit”, d.h. fehr nahe gelegen. 

Pafo, f. Baffa (1. ©..463.), 
wofür aber zu leſen iſt: Baffo. 

Pag.,’pag., Abfürz. 1) von 
Pagina, auf der u. der Seite des 
Buches; 2) von Pagus, der Gau 
oder Bezirk. Wergl, auch p. m. 

Paga (a. ©.) megarifche St. 
am korinthiſchen Meerbufen. 

Pagadette iſt eine Spiclart 
der Haustaube. 

‚Pagahm, eine geößtenth. zer: 
ftörte birmanifche Stadt, in Awa, 
am Zrawaddy, diente fehr lange 
als Reſidenz. 


— — — — — — 


— — ——— — — 
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Pagala (Mehrzahlf.) Stadt 

im alten Gedrofien. 
agament (nculateln.) franz. 

B 4 lon, S jede lee 
Schmelzfilber vermifchte Metall: 
maffe, infofern man fie nicht naͤ— 
her bezeichnen will; 2) = löthiges 
Eilber; 3) jede Legirung, die wes 
iger ald 50 Proc. Eilbers ent: 
häft, alfo = Pai oder Paji, 
insbef. der Meühlfchlammbruc ; 
4) allerlei Münzen unter einan— 
ber, welche eingefchmolzen werten 
ſollen; 5) — Bruchfilber; 6) die 
zur Ergänz. ciner Sume dem 
. Sourantgeld beigelegte Scheide: 
münze; T)=Agio ; 8) = Paye- 
ment, baare Zahlung; 9) Zah: 
lungsfriſt. | 

Paglan (Placid. Franz, Grf. 
v.P.; pr. Pagang) berähmt als 
Mathemat. u. tapferer General, 
geb. 1604 bei Marfeille, erblindet 
geft. zu Paris 1665. 
. „Paganalia(töm, Alt.) 

Ländl. Feſte, der Zellus u. Ceres 
geweiht, dienten auch als Steuer: 
termin für die Landleute. 

Pagani, 5 bifannte Maler, 
darunter Bincenz aus Monte Ru: 


biano für Raphaels Schüler gilt; |p 
fein Sohn h. gewöhnt. Lattanzio | 


da Rimini. Franz u. Gregor, 
V. u. Sohn, ft. zu Florenz 1561 
u. 1605, u. Paul lebte 1661 bis 
1716 zu Weilan. 

Pagania, heidnifche Gebräu: 
che, nämtich infofern fie in die 
chriftliche Kirche übergegangen find. 
— Paganica war bei den Rom. 
ein mit Flaum gejtopfter Spiel: 
ball, der urfprängl. bei den Dorf: 
lern üblih war. — Pagani- 
snus, Heidenthum. — Paga- 
nus,-8) ein Landmann; 2) Ei: 
ner, ber nicht Soldat, u. 3) der 
niht Gelehrter iſt; 4) cin Heide, 
Peeulium paganum, 
(Ir. ) auffer dem Kriege erworbe- 
a Wermoͤgen der Rinder. 


— * 


Pagala — Pages 


Pagaras, waſſerdichte Relſe⸗ 
koͤrbe der Eingeborenen in Guiana. 

Pagaſa, Pagafä (ga if 
fu; a. ©.) fpäter Dem cs 
trias: diejen. theffalifche St. am 
pagafäifhen Meerbufen, 
wo Jaſon (der Pagafäer) das 
Schiff Argo zimmern lief. 

pP — (ſpr. gaht) im Taroe⸗ 
Spiele der niedrigſte Triumph, der 
aber gleichwohl als Matador ges 
zählt wird; er gilt dah. im Ta— 
roe⸗ hombre 5, im Grofi: Zaroe 
10, und wenn er ultimo ges 
macht wird (d. h. wenn er den 
legten Stich macht) noch weit 
mehr. Seine Figur ſtellt einen 
luftigen Bauer oder den Hannes 
wurjt dar. 

Pagatim (lat.) von ' Dorf 
zu Dorf, Dorfsweife _ 

Page, in Nridd. 1) — 
Hengft,; 2) = Mähre, fehlechtes 
Pferd. Daher Pageminze, = 
Rofminze. 

Page (franz. — fpr. Pahfch’) 
1) ein unverheivatheter Weliger, 
der Einem vom hoben Adel aufs 
wartet; meift kann man daflr » 
„Edelknabe“ fagen; 2) = Burs 
fche, junger Sohn. — Pagen: 

ofmeifter, ein Lehrer im P.⸗ 
Snfitut, in der PSchule, 
ein Erzieher der Pagen am ‚Hofe. 

Pagenfteher, 5 ber. Zurts 
fon, davon Alter. Arn. ( geb. 1659 
zu Bentheim) 1716 zu Gröningen, 
fein Sohn Joh. Fri. Wilh. (geb. 
1686) 1746 zu Harderwyk, ein 
2ter Sohn Ernft (geb. 1697 zu 
Gröningen) 1753 zu Herborn, 
Hei. Zheod-. (geb. zu Gron. 1696) 
1752 zu Duisburg, u, deſſen ©. 
Johann Alex. Weinhard 1796 zu 
Harderwyk jlarb. 

Pages (for. Pahſch') 2 
Weltumfegler, davon Franz Xaver, 
geb. zu Aurillac 1745, im 3. 1802- 
zu Paris —, der Viconite Peter 
Franz, geb. 1748 zu Zoulouje, 
auf Paiti 1795 endete. 


Page — Pagus 


Paget (Lord Wilh.) vor dem 


J. 1500 zu London ald ©. eines 8 


Serichtsdieners geb., ft. 1564 als 
einer der einflußreichften Staats: 
männer u, als Günftling der Eli: 
fabeth. | 

Paggi (oh. Bapt. — for. 
Paddſchi) ber. florentin. Maler u. 
Kupferftccher, geb. 1554 u. geft. 
1629 zu Genua. 

Pagi,Pabhi, Pehi, Pahu, 
Pagu (a. G.) die Refidenz des 
Edomitenkönigs Hadat, 

Pagi, 2 Francifcaner, die als 
Hiſtor. fich auszeichnenz. Anton, 
geb. 1624 zu Rognes, ft. 1699 zu 
Ar, u. Franz lebte 1654 bis 1721. 

Pagidas (a. G.) 2 Flüfchen 
in Afrika u. Phoͤnikien. 

Pagina (lat.) die Blattſeite, 
Buchſeite; z. E. pag. 15, = au 
der 15ten Seite des Buches. Pa— 
giniren, ein Buch 


mit Seiten: 
zahlen verfehen. Papi 


gina a- 


versa, die Rüdfeite des Blattes. | h 


Paglia (ital. — ſpr. Pallia) 
das Stroh; dah. Paglie(paille) 
die Strohfarbe. — Franz P., 
geb. 1636 zu Brefcia, ift ald Ma: 
ler befannt. — So h. auch ein 
Mebenftüßchen der Ziber unweit 
Orvieto. 

Pagliano (ſpr. Pall.) 
paͤpſtl. Stadt auf einem Berge 
unw. Rom, wovon die v. Colon— 
na den Herzogentitel führen. 

Pagliaricci (Ant. degli 
P. — ſpr. delli Palliaritichi) vul- 
g0 Aonius Palearius, ein guter 
Philvlog, wurde 1566 zu Rom 
als Lutheraner hingerichtet. 

Pagne,.—= Paan; der Name 
ift A in Oftindien eben dafür 
Im Gebrauche. 

Pagnminmi (Luk. Ant. — fpr. 
Pannjini) guter u. fehr fleiffiger 
Philolog, geb. 1737 zu Piltoja, 
geft. dajelbit ald Domherr 1814. 

Pagnino (Santes P.) ein 
ſtarker Orientaliſt aus Lucca, fi, 


4 
dor 290 J ald Dontntianer zu 
on. 


y 

Pa 80 2 öftreich. Inſel von 
23 DM. u. 4200 ©: im adriat 
Meere, zum Kreife Zara gehörig, 
liefert, jährlich 9. 80000 Schffl. . 
Schlämmfalz; 2) deren Hauptftadt 
u. Schlof. 
Pagoargas (a. G.) Athivr 
piſche St. an Aegyptens Gränzen: 

Pagode, 1) ein Tempel der 
Hindus, melſt groß," prächtig, u. 
Ereuzförmig gebaut, auch häufig 
gethurmtz 2) eines bee darin vers 
ehrten Sößenbilder; 3) ein Zerr— 
bild, welches, mit wackelndem Kop⸗ 
fe verfehen, fonft häufig auf Ca— 
minränder und Schränfe gefept 
wurde, +) eine oftind. Goldmüns 
36, 23 Ir. werth; 5) eine dafige 
Silbermuͤnze, 1 Paubtaler an 
Werth; 6) ein Gewicht, für edles 
Metall 71 As, für. Edelfteine 19 
Karat fihwer. — 7) f. v. a. Ya: 
err, der zu Allem nit oder ja 
fagt. — Pagodit ift der chines 
ſiſche Sped= oder Biloftein, 

Pagom over 8. Ignaci, 
eine der fpan, Ladroneninfeln in 
Auftralien. 

Pagomantie, Wahrfagerei 
durch Eintauchen ins Wafler. 

Pagomen, in Nordafrika das: 
felbe, was die Jours addition- 
nels; f. im Sot. 
Pagontas, grofles Dorf auf 
der 3. Samos, liefert viel Sei: 
denzeuche. | 
Pagrä (ai G.) Statt im fur: 
theftifhen Syrien. — Pagrafa 
lag in Indien. | 
Pagu, ſ. Pagi. 
Paguanos, ein Indianers 
flamm in Peru. 
Paguge heißt in der Schweiz. 
die Bärenflau, 
Pagurus, ein Keebsgefchlecht, 


bei Dten der Geſchroͤtkrebs; P. E- 


remita, f. Einfiedlerfrebs, 
Pagus (lat) 1) Difteict, 


46 


Gau, Sarton, Amt; 2) Dorf, 
Gemeinde, 

Pagwaat, be ben Birma: 
nen diejen. Verbrecher, welche ges 
brandmarft u. der Freiheit beraubt, 
von der Regirung aber zu aller: 
lei niedrigen Dienften gebraucht 
werden. 

Pahan, Pan, Paon, 
Phaon, ein Fürftenthum auf der 
Halbinfel Malakka. 

- Pahatea, = Titizighi. 

Pahlcaffe, die Gemeinde: 
Deich: od. Wafferbau: Eaffe. 

Pahlenſee, im Meklenb.: 
Strelisifchen; fein Abfluß verftärkt 
die nahe Havel. 

Pahli (engl. Paulee) fehr 
wichtige Handelftadt der Radebuten 
in Afchmir. 

Pahn, ahne, f. v..a. 
Bahn oder Paͤhne des Hammers. 
Die Pähne groffer Eifenhämmer 
beflert man von Zeit zu Zeit mit 
dem Pahnenfhläger, einem 
fhweren Hammer, aus. 

Pahu, f. Pagi. 

Paiheco, eine der Perlen: 
infeln bei Panama. 

Paille (franz. — fpr. Pallj') 
1) Stroh; 2) Streohfarbe; 3) 
ftrohfarben, ftrohgelb. Als Haupt: 
wort auch 4) der Hammerfchlag, 
u. 5) die Schlaglothblättchen, wo: 
mit Gold: und Eilberarbeiter Io: 
then. Paillasse, 1) Stroh: 
ſack; 2) eine Streu. Paillet- 
tes find Gold- u. Gilberflitfchen 
in Seifenwerfen, fo wie die Eünftl. 
Flinfern. Paillon (fpr. Pall: 
jong) ein Folienblättchen, unter 
Edelſteine zu legen. 

Pailler (pr. Palljee; frz. ) 
ift der Raum vor einer feitwärts 
abgehenden Nebengalerie (der Mi— 
ne), welche den Hauptminengang 
nicht völlig durchfchneidet. 

Paillet (pr. Paljä) jeder 
rothgelbe Wein, befonders aus der 
Provence 

Paimboeufc(fpr. Pängböff) 


Pagwaat — Pairs 


©t. mit 4300 Einw. am Ansfl. der 
Loire, die eigentl. Hafenftadt von 
Nantes, liefert viel Salz, Schiffe 
u. Zöpfe. Der Bezirk v. P., im 
Depart. der untern Loire, hat auf 
155 AM. 37000 €. 

Paimpol, franz. Hafenſtadt 
im Dep. der Mortkäfte, mit Boͤr— 
fe, Handelsgericht u. 1700 Einw. 

Paimpont (fpr. Pängvong) 
groffes franz. Df. im Bez. v. Mont⸗ 
fort, bat berühmte Eifen- und 
Drahthütten. | 

Pain (franz. — for. Paͤng) 
Brod. P. blanc, Weiß: oder 
derrenbrod. P, A la Rein e, 
Milchbrodchen. P. de Muni- 
tıon, Commißbrod. P. d’E- 
pıce, Pfefferkuchen ; daher 
Paınd’Epicier, der Pfeffer: 
kuͤchler. 

Paine (Thom. — ſpr. Pehn) 
geb. 1737 zu Thetford in Engl., 
gieng 1774 nach America, in def: 
jen Revolution er, wie fpäter in 
der franzoöf., eine wichtige Rolle 
fpielt, u. ft. 1809 in America, bes 
ruͤhmt als politifch = ftatift. Schrifts 
Heller. 

Painten, FE. u. Glashütte 
im bairifchen Regenfreife. 

Pairs (frz. — fpr. Pihr) u. 
Peers (engl. — ſpr. Pihrs) 
die Stoffen des Reiches, welche zu=, 
fammen über deffen Wohl u, Wehe 
zu berathfihlagen berechtigt find. 
In Frankreich bilden fie dann die 
Pairsfammer, in Engl. das 
Dberhbaus WS Parliaments. 
Die franzöf. Prinzen find geborene 
Pairs. Der Name kommt daher, 
daß die 12 urfprünglich. Pairs in 
Sranfr. pari Manu (mit gefamm:= 
ter Hand) den König kroͤnten; 
man nannte fie veebalb pares 
Regni, des Reiches Steihgeheltte: 
weil naml. darunter eben fo wohl 
Grafen u. Baronen, als Herzöge 
u. Marquis waren. — Pairie, 
eine Herrfihaft, mit deren Befis 
die Pairswürde verknüpft ift. 


Pais — Palätyros 


Pais, f. Pays. | 

Paisible (frz. — fpr. paͤ—⸗ 
fihbt ) friedlich, fill. Posses- 
sion p., ungeftörter Beſitz. 

Paisiello,f. Paesiello. 

Paisley (fpr. Pehsli) hüb- 
fche fchotifhe St. am Cart, in 
Renfrew, hat g. 40000 E., Ei: 
fengiefl., Starke Mufelin-, Twiſt- 
u. a. Fabr. und einen guten Hafen. 

Paif, bei den öftreich. Berg: 
leuten = halbe Schicht. 

Paita, peruanifche Hafenftadt, 
in Zrurillo, fol 7000 Einw. haben. 

Paitan, ein Fluß auf Borneo. 
An der darnach benannten Bay 
wird viel Kampher verhandelt. 

Pajament, ſ. Pagament, u. 
Paji, f. Pali. 

Pajaras, eine der öden Eos 
quimbo = Infeln bei Chile. 

Pajou (fpr. Pajchuh) 1) Aus 
Huftin, zu Paris geb. 1730, u. als 
berühmt. Bildhauer geft. 1809. 2) 
Slaudius, geb. 1626 zu Romoranz 
tin, geft. als Pfarrer von Orleans 
zu Sarre 1685, befannt durch feis 
ne Streitigk. mit Jurieu uͤber die 
Gnadenwirkungen; die Anhänger 
feiner fogenannten Kägereien heiflen 
Paioniten. 

Paca, Coelogenys (Cavia) 
Paca, ein dem Biber ähnliches 
geftreiftes Thier, wohnt in Loͤ⸗ 
chern, geungt, frißt befond, Zucker⸗ 
rohr, u. wird im heiffen America 
gegeſſen; er gehört zu den Baden 
thieren, bei Oken zu den Nafenbi- 
bern, bei X. zu den HalbEaninchen. 

Pakan, f. Padanga. 

Pakfong, f- Padfong. 

Pakoſch, Pakofe, fehr Elkine 
preuff. St. im Netzbruche; zum 
hief. Reformatenclofter (mit 25 
Sapellen ) wird gewallfahret. 

Pakracz (P—$5) öfter. Burg 
u. FI. mit 1500 E. in der Ges 
ſpſch. Pofega, Sis des griech. Bi: 
ſchofs uͤber Slavonien, 

Paks, ungar. Flk. in der Ge— 


ſpſch. Toina, hat eine Synagoge. ! 


f 
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Pakt, ſ. Park. | 
Paktolos (a. G.) ein Iydie 
fcher Nebenfluß des Hermos, ente 
fpringt am Tmolos, u. führte Golds 
fand, ſeitdem Midas darin feine 
Goldnatur abgewafchen. 'Tibi Pa- 
ctolus Aluat, —= ich wuͤnſche dir 

eine gute Einnahme. 

Paktyaͤ (a. ©.) Infelgruppe 
bei Lykien. Die Stadt Paktye 
lag am Propontis, in Thrafien. 

Palaber (?) die Duincailles 
rien u. a. Gefchenke, welche den 
Negerfürften von denen gemacht 
werden, die ihnen Sklaven abzus 
loden gedenken. 

Paladada, P— dum, 
maltefer Erde, eine Art Sies 
gelerde in Stalien. 

Paladin (eigentl. franz., fpre 
deng) hieß jeder junge vornehme 
Ritter in Karls d. Gr. Gefolge, 
nachher aber ein Awenteurer, ins— 
befondre ein verlichter. Ä 

Paladini ( Phil.) guter flo⸗ 
rentin. Maler, geft. 1614 zu Mass 
zarind. Auch feine Tochter Erz: 
engel ift als Künftlerin bekannt. 

Paladru' (fpr. druͤh) einer 
der größten franzöf. Landſeen, im 
Depart. der Iſère. | 

Paldı— — — führt auf das 
griech. Wort für „alt“ zuruͤck. 
Daher die Städtenamen Paläs 
byblos in SPhönitien, Palds 
maria (i iſt kurz) in Mareotis, 
Palämyndos in Karien, Pas 
läatrion oder Palävrion 
auf dem Athos, Paläpaphos 
auf Kypros, Paläpharfalos 
in Theffalien (bekannt durch Poms 
pejus Niederlage; fa iſt lang), 
Paldphatos (pha iſt kurz) 
eben da, Paläpolis (= Xlts 
ftadt, im Gegenf. v. Neapeb oder 
Neuftadt ) in Eampanien, a⸗ 
laͤſkepſis in Myſien, Palaͤſi— 
myndbs auf Taprobane oder 
Ceylon, welches auch ſelbſt Pa— 
laͤſimundi hieß, — Palaͤty— 
ros (y iſt kurz) bei Tyrus, u. a. m. 
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Paldmoa (Moth.) 1) ein 
Schuggott ver Haͤfen; vergl. Mes: 
lifertes; 2) ein Argonaut, tes 
Vulkanus Sohn; 3) zwei Söhne 
des Hercules; 4) ein Sohn des 
Priamos. — Der latein. Gram: 
matifeer Qu. Rhemnius Pal. 
blühte 50 8. v. Eher. — Die 
Palämonifchen (ifthmifchen ) 
Spiele galten dem 'Hafengotte 
Dalämon. - 

Palaͤochor'y, d. h. Altenflek: 
ken: das Dorf, an deſſen Stelle 
eigentlich Sparta geſtanden, unweit 
der Stadt Mifitras 

Paldogonen, Eingeborene; 
p nennen die Alten uns insbeſ. 

a6 Volk auf Ceylon. 

Palaͤographie, Kunde von 
der Schreibart der Alten, folgl. 
auch von der Erklaͤrung alter In— 
ſchriften. | 

Palaͤolog, ein Anhänger u. 
Bertheidiger des Alten, befond. in 
wiffenfchftl. Syſtemen; alfo ein 
- Liebhaber der Paläologie. — 
Palaͤologos (lo ift kurz) war 
auch der Beiname mehrerer griech. 
Kaiſer; f. Johann, Michael u. ſ. w. 

Paldomagadis, ein Blas— 
inftrument der Alten. 

Palaͤopetra, eine Gebirgs— 
art, wahrſcheinlich ein dichter 
Feldſpath. 

Palaeotherium, db. h. 
Atthier, ein nur in Gypsbruͤchen 
u. f. w. verfteinert noch zu finden 
des Säugthiergefihlecht von fehr 
verfchied. Gröffe (denn P. minus 
hat Kuchfese, P. maximum 
faſt Nashorns » Gröffe) ſteht bei 
Oken als Ohrenfchwein in der 12. 
Zunft, u. ähnelte dem Schweine 
und Km Zapir. 

Palaͤphatos (pha iſt Furz) 
griech. Schriftſt. aus Athen over 
von Paros, lebte wahrfih, bald 
nach Ariftoteles, u. griff die Din: 
thologie der Dichter u. Prieſter 
herzhaft an. 


Palamon — Paläftra 


Paliros (a. 8.) griechifhe 
Stadt, in Afarnanien. 
Paldftamandros, das ak 
te Bette des Skam. bei Troja. 
Paldfte (a. ©.) Hafenftadt 
bei Orikon in Epeiros. 
Paldftes, d. 5b. Kämpfer, 
Ringer, ein Beiname des Zeus, 
der mit Hercules die olympiſchen 
Spiele eröffnet habe. 
Paläftina (a. ©.) 1) (jest 
Salefthin, f. im F) bedeutet 
eigentl. nichts andres, ald Phis 
lifterland, da die Philiſtinen 
auch Paldftinen hiefien, war 
jedoch umfaſſender, als die philie 
ftäifchen Wohnfige, weil die aus 
Aegypten ruͤckkehrenden Jsraeliten 
auſſer dieſem gelobten Lande 
noch mehrere Laͤudchen eroberten, 
und nebſt jenem unter ihre 12 
Stämme vertheilten. Bon dies 
fen wohnten A) weitl. vom todten 
Merre u. Jordan, von S nach N, 
die Stämme Juda, Simeon, Bins 
jamin, Dan, Ephraim, Manaffe 
zum Zheil, Iſaſchar, Sebulon, 
Ufer u. Naphthali; B) jenfeits 
des Jordans, v. N nah S, Mas 
naſſe gröffern Theils, Bad, Rus 
ben; der Priefterftamm Levi befaß 
nur einzelne, überall verftreute 
Orte u. Güter. Später, z. B. 
zu Chriſti Zeiten, zerfiel das Land 
in Sdumda (in S), Zuvda (in 
der Mitte, weſtlich), Moabitis 
(eben da, öftl.), Sanıareia (mehr 
in N) nebft Galiläa (dem nörts 
lichfien Theile), u. Peraͤa (inO). 
Profanferibenten ziehen es meilt 
zu Syrien. — 2) = Gittafe 
ne oder Arbelitig, cine alinris 
fche Landſchaft unweit des Tigris. 
— Die palaͤſtiniſchen Göts- 
tinnen (die Furien ) find nad) 
Paläfte benannt. Auch hieß: der 
Stinmon früher Paläftinos, 
glei demj. thrakiſchen Könige, 
Neptuns Sohn, der ſich darin ers 
fauft Haben fol. 
Palaͤſtra (grich.) bei den 


Palaͤſtra 


ziert. Bildlich h. Pal. auch jeder 
Uebungsplaͤtz, eine Schule, ein 
Disputirzimmer u. f. w. — Nach 


der Mythol. erfanden die Söhne 


des arkadiſchen K. Chorifos day 
Ringen; und da deren Schweiter 
Paläfira das Geheimniß ihrem 
Helichten, dem Mercur, entdedte, 
nannte diefer die erite Turnſchule 

aläftra, — Palaͤſtrik, 19 die 

urnkunſt; 2) faͤlſchlich auch die 
Fechtkunſt; Palaͤſtriten, Tur— 
ner, Ringer. Paläftranten 
. bieffen in Polen die unbefoldeten 

Gerichtöbeifiger oder Aufcultatoren. 

Palafox (fpr. foch) 1) Zoh. 
v. P. y Mendoza, geb. 1600, 
gift. im Erfil zu Osma 1659, 
nachdem er Bifchof, auch Vicekoͤ— 
nig v. Merico gewefen, wurde ſpaͤ—⸗ 
ter kanonizirt, erfuchte das geiftl. 
Weſen in Spanien möglichft zu res 
formiren. 2) Don Sofeph v. P. 

Melzi, geb. ums 3. 1770 in 
(ragon, ift als heftiger Gegner 
Napoleons feit 1808 und als hel- 
denmüthiger Vertheidiger Zarago⸗ 
za's bekannt. 

Palais, 1) (Saintz fpr. 
Saͤng-paleh) befeft. Hauptit. mit 
2500 €. und Eitadelle auf ter 
franz. Infel Beleisle unweit l'O⸗ 
rient, verhandelt Salz u, Sardel- 
fen, 2) f- Palet. 

Palais (franz) — Palaſt. 
Unter den zahlreichen P, zu Paris 
(f. dief.) hört man, nächit den 
Zuilerien und dem Louvre am 
häufigften, das P. Royal (for. 
Palchzroyal) nennen, welches 


jetoch mehr ein, von Gebaͤuden bedeuten, 
oͤffentl. Garten mit 
unzähligen, alle Beduͤrfniſſe des Lu⸗ 


umgebener, 


zus befriedigenden Handlungen u. 
Boutiquen iſt. 


Palakatſchery, ſ.Palighaut. 
Palalaifa, Bal., ein In— 


Sachwörterbuch. B. 7. 


— Palank 


Alten ſ. v. a. Turnſchule und ſtrument mit nue 2 
Turnplatz, in gewiſſer Bezieh. auch den Ruffen beliebt. 

Gymnaſion genannt, u. meiſt 
mit Papreln u. Heldenſtatuen ge⸗-allen Leuten. 


mit Eiſen bejchlagenes 


4) 
Salten, bei 
(lat.) oͤffentlich, por 


Palambang, ſ. Palembang. 
Palamcotta, oſtind. Stadt 
in der Provinz Ichevelln, 
Palamedea cornuta, der 
Anhima oder Camichn, ein 
hochbeiniger, doch huhnartiger Vo— 
gel in Zrutbahnes = Schwere, in 
Americas Suͤmpfen lebend, ficht 
meift ſchwarz, hat 2 groffe Eta- 
chel an den Flügeln, und auf der 
Stirn ein Horn; bei Ofen aß 
Nervenhuhn georduet. 
Palamedes (Moth.) vor 
Troja einer der Pfiffigften Zürften, 
der felbft dem Ulyfſes Die hc 


Palam 


t 


sbeipu lag _ 
in Aeolis pder Myſien. 


Palamos, fpan. Seeftadt niit 
Gitadelle u. treffl, Hafen, in Cas 
talonien, an dem darnach genannten 
Meerbufen, 

Palamow (fpt. mau: öder 
mo) Hauptftadt eines bengaliſchen 
Difteicts, in Bahar, 

Palan (ki: — ſpr. ang) = 
Slafchenzug, Zafel, Hiffe, wie die 
UArtilleriften fie haben. 

Palander, ylattes, ſtarkes, 
Fahrzeug, 
auf dem mittelländ. Meere zumt 
Fiſchen u. ald Bowbardiergallioten 
dienend. 

Palangofis ſoll das Lehel 
wenn tie Haare der 
Augenlieder nach dem Augapfel 
hineinwärts wachfen. (7) 

Palank, arofes ungar, Df. 
am Zroly, Gſpſch. Honth, befannt 
durch feinen trefflichen -und ftarken 
Tabaksbau. 


% 
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Palanka, ruſſiſches Schloß und 
Flecken in Beſſarabien. 

Palanke, frz. Palanque, 
Verſchanzung durch dichte prähle 

auch wohl durch zine Bruftwehr, 
um einen offenen Drt. 

Palankfin, in Oftindien eine 
grofie, von Menfcherr zu tragende, 
meift fehr Eoftbare Sänfte für die 
Reichen und Bornehmen, oft mit 
Ruhebetten. 

Palantion (a. G.) arfabi: 
ſche Stadt, nach welcher Palatium, 
Palaſt u. f. f. benannt find. 
Palanza,Pall,, groſſer far: 
. din. Hafenfleden, in der Prov. No: 
vara, amLagomaggiore, hateine 
Domkirche u, ein Gymnafion. 

Palaos- Infeln, f. Pelew. 

Palaprat (Zoh. ) beliebter 
Dichter, ge 1650 zu Zoulon, 
geft. ald Secretär zu Paris 1721, 

Palaria waren bei den Ro: 
mern Zruppen = lebungen gegen 
Pfaͤhle, unter welchen man fich die 
Feinde dachte. 

Palaſt (lat., ſ. Palatium) 
nicht jedes prächtige Haus, fondern 
nur ein fslches, das eine fürfil. 
Derfon oder eine Ercellenz zur 
—— — hat. — ‚de 

Laft-Präfect, zu Paris f. v 


Palanka — Palatınina 


2) Pfalsgraffchaft, Gefonders jene 
am Rheine; 3) die Würde des 
Palatin von Iingarn. 
Palatiner, = Pfälzer (am 
Rheine). Eine Eolonie von ihnen 
gründete Palatine-Town 
(fpr. Pehlehtintaun) in der iri— 
ſchen Grafſchaft Carlow. 
Palatinus, A) (a. G.) der 
Berg Palatium zu Rom, wes— 
halb auch der daf. verehrte Apollo 
ſo hieß; Colossus P. war eine 
dort ftchende Riefenftatue des Ne— 
ro; die palatinifchen Spiele 
führte Auauftus der Livia zu Eh: 
ven ein; die Bewohner diefes Ber: 
96 (Tribus Palatina, 
Palatini) ‚machten die 10te 
Abtheilung der Römer aus. Da 
nun Auguſtus denfelben bewohnte, 
fo h. Palatinus B) = kaiſerlich 
oder zum Hofe gehörig. Die deut— 
fhen Könige fegten über jedes ih— 
rer, im Reich zerfteeut liegenden 
Palation (Pfalzen, Paläfte) einen 
Comes Palatinus oder 
Dfalzgrafen, d. h. Hausmarichall, 
ter aber bald C) zum Reichsfür= 
ften ward. Der Palatinus von 
Ungarn D) Eann fo ziemlich als 
Vicekoͤnig betrachtet werden, ob⸗ 
wohl er im Range dem Erzb. v. 


a. Hausmarfchall. — Vergl. Pfalz. Gran (als Primas ) nachfteht. 


Palatia fol eine Tochter E: 


vanders u. des Latinus Gattin ge- mal einem Erzherzog zugefallen 
weſen feyn, der nach ihr den pa⸗ obwohl ‚igentl. die Stände aus 


| latinifchen Berg benannt habe. 


Palatin, 1)f. ve a. Hausz;didaten zu wählen haben, 
 marfchall ; f. Palatinus. — 


2), 
— Palatine, eine dicke, meift 
vom Kirfchner gefertigte Halsbe: 
deckung für Damen, in fehr ver: 
fchiedener Fort u. gewöhnlich tief 
herabhangend. Der davon benann= 
te Palatin=Affe, Simia Ro- 
lowai, Cercopithecus Rolow, 
ift eine muntre, leicht zähmbare 
Meerfabe in "Suinca ‚„  meift 
ſchwaͤrzlich und orangefarb, mit 
dreiedigem Geficht. 
Palatinat (lat,) 1) Pfalz; 


J 


Schon laͤngſt iſt dieſe Wuͤrde jedes⸗ 


vom König vorgeſchlagenen Gans 
E) ſ. 

Pfalzgraf. 
Palatium 1) war ur: 


ſpruͤngl. dasj. fabinifche Städtchen, 
von wo aus 2) der palatinifche 
Berg zu Rom angebaut wurde, 
u. welches Evander nah Palan: 
teion in Arkadien benannt haben 
fol, 3) Reſidenzſchloß (|. 
Palatinus A); daher die Wörter 
Dalaft, Palais. 2 Pe A 

Palatmina, türf, Safen u. 
Burg an der Küfte des 
liks — 


Palatſchia — Palestrina 
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Palatfchia, das Dorf auf] Palencia, 1) ſpauiſche Fros 


der Stille des alten Miletos. 
Palatua, 


die Schuggottin| Toro, Burgos, Vallad 


vinz, früher in Leon, zw. Leon, 
olid u. As 


des Yalall!um zu Rom. Ihr brach- ſturien, hat auf: 86 AM. kaum 


tn die Fla mines Palatua-:1 


les zum Opfer die. Palatua- 
ria tar, 

Palatum (lat.) der Gau: 
men. Hat diefer eine widernatürf. 
Deffaung bekommen, fo verkleidet 
der Cheirurg diefe mit einen P. 
artilictale ( künftl. Gaumen ), d. 
h. einem aus Waſchſchwamm be: 
‚reiteten Verbausoſtuͤcke. 

Palavicini, f. Pallavicini. 

Palamwan, j. Paragua. 

Palazino, anfehnlicher Flek— 
Een im Mantuefiichen, 

Palazzi (Joh.) ein geacht. 
Geſchichtſchreiber aus Venedig, k. k. 
Staatsrath, Prof. zu Padua, Ich: 
te von 1640 bis 1708,  . 

Palazziol, dalmatiniſches 
Selfeninfelchen unweit Cherfo. 

Palazzole, St. mit6000 €, 
im .SOlichen Drittel Giciliens. 
Der groſſe Fe. Palazzuolo 
(fpr. 30) aber liegt am Oglio, 
in der oͤſtreich. Delegat. Brejcia. 

Palcati, groffer Landfee in 
der Mongolei. 

Pale, 1) die Brodfchüffel oder 
der Brodfchieber des Baͤckers; 2) 

e Schotentafche der Häffenfrüchte. 

Päle (franz.) blaß, bleich. 

Paleacate, f. Paliacate. 

Palearis (Botan.; lat.) 1) 
Spreu-, 2) Hahnenfamm = ähnlich. 

2alearius, f. Paglia. 

Palenbang, Palimban, 
1) ein Vafallenland des Reiches 
Menangkabo auf Sumatra, ob: 
wohl mehr von den Niederläntern 
abhängig, unter einem muhame: 
dan. Malaien, liefert viel Pfeffer 
u. Binn; 2) defien Hptſt., am 
gleichnam, Fluſſe, groß u. wohl: 
gebaut. j 

Palen, pellen, auspalen, 
= Schoten vder Bohnen ausma= 
chen oder Läufeln. 


une anne nn 


ee nn — 


20000 E., treffl. Schafzucht, Marz 
mor u. f. w., u. ift meift bergig. 
Der Gen. = Capit. ift zu Samora, 
die Cancellei zu Valladolid, der 
Biſchof zu Dalenda, ald 2) der 
Hptitadt des Lantes, am Carrion, 
mit 8300 E., yprächt. Haupt: u. 
16 a. Kirchen, Wollfabr. u. f. f. 
—— — in Nord D. == 
gruͤne (unreife) Erbſe. 
Palermo, Sieiliens Hptſtadt, 
an der MKuͤſte u. an einem fl. 
Bufen theatralifch u. ſehr ſchoͤn ers 
baut, hat nah neuer Berechn. 
1535000 E., an 160 Kirchen u. 
Cap., 8 Abteien, 90 Elöft., Erz⸗ 
bisth. mit dem Primat über Si⸗ 
cilien, Univerſitaͤt, Sternw., Mus 
feion u. a. gelehrte Anft., 3 Wais » 
ſenh., einen prächt, Dom u. f. f.; 
Refidenz des Wicefönigs uw. der 
Landesbehörden; 2 Häfen u. 2 @is 
tadellen; Zeddelbank, ſtark. Pros 
ductenhandel, Seivene, Golde u. 
Silberfabr.; beruͤhmte Dper v. f. 
fe; ſtarker Zhunnfifchfang. 
Pales (ital. Myth.) eine 
Hirtengottheit, bei Ginigen ein 
Gott, bei A. die Veſta. Man ob⸗ 
ferte ihr Milch u. Hirſen am 20. 
April, den Palilien, alſo am 
Stiftungstage der Stadt Rum, u. 
0 dabei über groſſe Stoppel⸗ 
euer. 
Paleftina iſt eine richtigere 
Schreibart für Palaͤſtina; ſ. o. 
Palestrina, 1) groſſer Flk. 
auf der Haupt = Paguneninfel bei 
Benedig, angeblich mit 60600 E.; 
2) päpftl. Stadt unweit Rom ‚auf 
vr Stelle von. Praͤueſte, wit 
Bisth., vielen Alterth. a. 3000 ©. 
Hier wurde 1529 der Vater der 
modernen Muſik, Soh. Pet. Aloys 
da P. oder Praenestinus, gebvs 
ven, welcher 1594 zu Rom ſt., u. 
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deffen Stabat Mater noch jeßt als 
le Hoͤrer entzüdt. | 
Palet, Palais (fpr. Pald) 
aroffes Df. im Bezirke von Nantes, 
Geburtsort Des Abälard. 
Palette, 1) längliche dünne 
Scheibe von feinem Holze, Schild: 
patt, Elphenbein u. f. w., auf 
welcher der Maler die aufgeriebe— 
nn Farben nach feinem Bedürfnif 
mifcht, u. welche er ftets mit der 
Linken bereit hält, indem er den 
Daumen durch ein Roch derfelben 
ſteckt. 
P. oder ſchmeckt darnach, wenn 
die Färbung nicht natürlich gehal— 
ten oder getroffen wurde. — 2) 
Bei franz. Dufaren : 
des 
geteufte Schaufel. 


ai (Wilh. — fpr. Pehli) | des Eryr ) bewohnen, welcher zu 
e 


ein ber. ol. aus Peterborough, 
geb. 1743, feit 1780 Cancellar zu 
Garlisle, ft. 1805 zu Sunderland. 
Palfin (Joh. — fpr. feng ) 
ber. Wundarzt aus Eourtrai, geit. 
1730 zu Gent; feinen Namen ver: 
ewigt eine gew. Accouchementszans 
ge, das Tire-tete de Palfin. 
Palffy, urfpr. Pauli Filius, 
berühmtes öftreich. und ungarifches 
Fürftengef:hl., welches feit 1600 
gräfl., ‚feit 1807 zum Th. fürftl. 
ift, u. die preßburger Erb - Ober: 
gefpanwürde befist. Der $. Jo— 
feph Franz Palffy v. Erdoͤd, 
k. k. Geheimde-Rath, geb. 1764, 


wohnt zu Wien; deſſen S., Graf. 


Anton, iſt Geſandter zu Dresden. 

Palgat, birmaniſches Laͤngen— 
maß, etwa 1 Zoll engl. 

Pati, bei den Birmanen die 
heilige Sprache. 

Pali, f. Pacoley. 

Palt, Paji, fhlechtes, hör 
ftens Stöthiges Silber. 

Paliacate, Palecac., Wa: 
liacada, Peliacato, nieder: 
länd, Seehandelftadt mit 15000 
E., Seiden= u. Baumwollfabr. 
u. dem Gort Geldern, im 


— 


der Loͤffel 2 mal Geborene. 
attels. 3) Jede plattsauss, doppelten Kolk bei Palike oder 


Palet — Palimpfer 


Carnatik, alfo in Vorderindien. 
Paliamcotta ſcheint derſelbe 
Ort zu ſeyn. 

Palibothra (a. ©) eine 
Stadt in Indien, nach welcher 
die Prafier auch Palibothrer 
oder Palibotern hiefen. 

Palice (3af.v. Chaban- 
nes, Sieur de la P.) ber. 
franzöf. Feldherr, befonders in den 
3. 1512 bis 1525, wo er bei Pa: 
via blich, 

Palici (Myth. — li ift lang) 


Ein Bild verrätht die] Iupiters Zwillingsſoͤhne von der 


Nymphe Thaleia oder der Xetna, 
welche von der Erde verfchlungen 
wurde; daher der Name Palıci, 
Sie follten den 


Palica auf Sicilien ( unweit 


Ordalien u. Drafeln diente, Das 
Ganze deutet offenbar auf Erdbe— 
ben u. dergl. hin, 
Palighaut, Palicaud- 
cherry (fpr. Palitadfcheri ) 
brit.=offind. Stadt und Fort auf 
Malabar, Hptort eines Diltrictes 
mit 125000 Seelen, heißt auch Pa= 
lakatſchery. 
Paliker, ſ. Palici. 
Palilien, ſ. Pales. Das 
paliliciſche Geſtirn, Pali- 
licium, find die Hyaden im 
Stier. 
Palilogie, Palillogie 
(griech.) öftere Wiederhul. desfel: 
ben Wortes oder Gedaniens, bes 
fond. wenn man damit Einen Satz 
fchließt u. den folgenden beginnt. 
Palimbafcheios, Palim- 
bacchius, der umgefehrte Bac+ 
chius, d, h. ein Versfuß von 3 
Syllben, deren legte allein Eurz iſt. 
Palimban, f. Palembang. 
Palimpfeft (griech.) hieß das 
Pergamen deshalb, weil man die 
Schrift darauf verwifchen, das Per— 
gamen aljo noch einmal brauchen 
fann. Unſere Zeit bemüht fich ſehr, 
das Verwifchte auf antiken Palim— 
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J— Palimpsestici,|fifadirt, d. h. die man dicht nee 
fr. tſchi) zu erforſchen, woturd ben einander einfchlägt, um einem 
fchon Lie Literatur mehrere Berris | jäben Angriffe zu wehren. 
herunaen gewann. Paliseul (fpr. ſoͤhl) herzgl. 
Palin...... u.zum Th. Pas | Bouillonifcher FE, in Luremburg. 
im ..,.. bedeutet in griechiſchen Palisot (Ambrof. Franz Joſ. 
Wörtern f. v, a. ruͤckwaͤrts, ums P., Frelh. v. Beauvais) geboren 
gekehrt, wieder; daher Palins 1732, ber. Botaniker u, Reifender 
drom, 1) richtiger Palindr os | in Afrika und America, war anfangs 
mic: die Kuͤckkehr, insbef. dev Ruͤck⸗ franzöfifcher Domaineninfpector,-u. 
fall nach der Krankh.; 2) ein kur-Iſt. zu Paris 1820. 
zer Satz oder Vers, der-(entweter| Palisse, fehr kleine franzoͤſ. 
nach ven Wörtern oder nach den] Stadt u. Schloß am Bebre, mit 
Buchitaben gelefen) rücdwärts eben | Baumwollfpinn,, Hptort eines Bes 
fo lautet, wie vorwärts; 3) ein! zirks mit 63000 E. auf 2315 AM. 
eben fo eingerichtetes Notenftüd, wos | im Departem. des Aller. | 
zu freitich Nofini u. Eonf. nicht Palissot deMontenoy 
gefchickt genug feyn möchten. — (K. — fpr. Mongtenoa ) geboren 
Palingenefie, Wirdergeburt, 11730 zu Nancy, befannt durch die 
MWietererzeugung, insbef. a) bei Dunciade, viele Dramen u. f. w., 
Adepten: die geträumte Kunft, aus ſt. zu Paris 1814, 
Pflanzenafche die Pflanzen wieder) Palissy (Bernh.) eigentl. 
zu ſchaffen; b) der Uebergang eis! ein Zöpfer ‚aber ein verdienter Na: 
nee abgefchied, Seele in seinen ans} turforfcher, Chemiker u. Archaͤolog, 
dern Körper; c) die Auferſteh. der sch, 1500 bei Agen, ft. 1590. 
Zotten ; d) das angenommene Erz) HPakigfch (Soh. Georg) vulgo 
[haften einer andern Welt, wenn| der gelehrte Bauer zu Prohlis 
ie jetzige vernichtet feyn werte; e)! bei Dresden, als Aftronom fehr ach: 
das Wiederwachſen abgelöfeter Körs | tungswerth, lebte 1723 bis 1788. 
pertheile ri manchen Zhieren,. —| Palitzſcher See, ein fall 
Palinodir (zu theilen: Palins | vertrodneter Kolf bei Dörfihnig 
ecdie) 1) Witerruf, insbe. ders im ſaͤchſ. A. Meiffen, urfprüngl. 
jenige, wo man zwar den Worten,  Glomaci genannt, war den Ser— 
aber nicht dem Sinne nach wis|ben (als ein Hungerfer) heilig, u. 
derruft oder palinodirt. Man !gab tem Gau Glomaci (Lommasfch) 
hat zwifchen P. u, Parodie we Namen. 








zu unterfcheiden., 2) Ein allge] Paliuros (a. G.) 1) Städts 
meines Volkslied, chen in Marmarita; 2) Ser und 
Palinuros (griech. — man Fluß iu Kyrenaika. — Paliur 
theile: Palin = a.) wer oft piffen|rus bh. auch den Wegedorn. 
muß. Eo hieß des Aeneas Steuer⸗ Paliranderholz;,Binletts, 
“ mann, welcher fchlafend ins Meer | Blau: Eben:,Purpursbolz, 
fiel, ſich jedoch nach Lucanien retz | fehr dicht u. fehwer, kommt zu Eoitb. 
- tete; daher das tortige pabinz | Meubles aus Guiana, u, iſt mar— 
wrifche Cap, wo ihu die Lucas !morirt. 
ner ermordeten. Palkirk(fpr.törf)fihot.Städts 
Palifade, Pallifade, auh|chen wit groffen Viehmaͤrkten, im 
Paliſſade, Schanzpfahl, ei- Shire &tirling. 
ner der 4= bis AMlelligen, 4* Elle] Paltitrasfie for. Poak Etr.) 
ins Duatrat meffinden, oben zus] Manaarftraffe, tuennt Ceylon 
geipisten Pfühle, womit man pa-von Vorderindien. 


— — —— — — — — — — 
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Palla (röm. At.) eln weites 
Dbergewand, Mantel, Saloppe, 
bef. für vorncehme Damen, Either: 
u. Schauſpieler, folal. auch dem 
Apollo beigelegt; die Damen: Palla 
war zur Zrauer fihwarz. P. cor- 
poralis, d. h. Mantel tes kei: 
bes Enrifti, dient bei vor Meffe der 
Katholiſchen. 

Palla, von Malaien bewohnte 
Auſtralinſel, in ſogenannten oͤſtli— 
chen Archipelag. 





Palla — Pallas 


Schwefel u. vielen Metallen vers 
einigen, u. auch orydiren. 
Palladius, 1) Pall. Ruti- 
lius Tauras Aemilianus, lat. 
oͤkonom. Schriftft. des ten oder 
4. Jahrh. — 2) Dir Biſch. von 
Hellenopolis, ein Hiſtoriker, geb, in 


| @afatien 367, ft. zu Afpona, 3) 


Ein ber. antiochenifcher Mediciner, 

Pallanteia (Muth.) die von 
Hercules verführte Tochter des ar— 
kad. Fürften Evanter, von wels 
cher die Stäbtenamen 


Pallaca (lat.) = Eoncubine, Pallan— 


Palltaden hieſſen die Jung- teion in Arkadien u. Pallan- 

frauen im Zeus⸗-Tempel zu Theben. ER DR Ha on (d. h. Rom) 
. . R :  "alyeleitet werten. 

Pailadino (Jake, — gen. at Pallantia (a. ©.) Stadt 
Teramo oder Aucharano) geb. ieh * 

A s Im nörit, Eyanien. — Pallans 
1349 zn Teramo, geft. als apoſt. 

j i tias it 1) = Pallantis, d.h. 
Legat in Polen 1417, iſt beſond. | Aurora; = Pallas ein Land⸗ 
durch feinen „Proceß des Teufels ue Krie — her Tito Dune 

sen Feſam + bekannt. al irrifka, um er ar en. N 
gegen fish. Pallantis, d. h. Tochter 

Valladio, 1) Andreas, einer des Pallas, nennt Cicero die Ste 
der greötten Baumſtr., geboren zu der Minerven. Pallantifher 
Wieenza 1508, Heft. zu Rom ums 19: tod — Epvunder. 

I. 1530, ſcheieb auch viel Über) Pallanza, f. Palanza. 
feine Kanit, 2) Deintich P, deslil Paltag, d. h. Sanzenfchwins 
Olivi, wichtig fir die friaufifche ! ger, A) (Myth.) 1) = Miner⸗ 
Geſchichte, fehrieb vor 170 Jahren. ‚va; 2) der Vatel diefer Pallas, 
Palladiam, 1) die Eleine,! Sohn tes Pandiyn, wurde von feis 
angebl. vom Himmel gefallene Sta= ner Tochter getöttet, als er ihr 
tus vor Pallas, welche man zu Tro⸗ Unziemliches zumuthete; 3) des 
ja heilig aufbewahrte, weil fie die) Krivs S., ein Zitan, Gemahl der 
Stadt andezwingkich machen follte ; ! Styr, Vater des Siegs, der Staͤr— 
doch Ulofſes a. Diomedes ftahlen ke, des Eifers u. der Gewalt; 4) 
fie, u. num erſt fiel Droja. Durch ein Gigant, vem Pallas No. 1die 
Kerwas fol fie nach Rom atom! Dat abzog und über ihr Schild 
men ſeyn, und wurde im Velta: !fpannte; 5) Evantırs S., des Ae— 
tempelaufbewahrt. 2) Jedes Schutz⸗ ;neas.Kampfgenoffe, jedoch von Tur⸗ 
mittet, das keine Waffe it, beſond. nus erlegt; 6) Evanders Gruß: 
= Amulet. — 3) = Neuſilber, vater; 7) Lykaons ©., Prinz von 
ein wahrſcheinl. von Wollafton entz Arkadien; 8) der Vater des Kly— 
dedtes, aber erſt 1803 von For- tos und Butes; ſ. dieſe. — B) 
ſter befannt gemachtes Metall, wel-⸗Aſtron.) Ein unſern unbewaffn. 
ches man aus der Platina gewinnt, Augen nicht ſichtbarer Planet, deſ— 
u. deshalb Pall. nannte, weil es ſen Bahn die der Ceres, Juno u. 
kurz nach dem Planeten Pa..as ent- Veſta faſt durchſchneidet, folgt. zwi⸗ 
deckt warre. Es wiegt +1 bis ſchen denen des Mars u. dis Ju— 
12, it jlberweiß, fehr hart, haͤm⸗ piter liegt, u. zwar 25fach fo weit 
mer= u. freddar, u. von faſeri- von dev Sonne, als die der Erde. 
gan Bruche, laͤßt fih auch mit Er laͤuft in derſelben überaus ers 





Pallas — 


centrifh u. um faft 35° gegen den 
Aequator geneigt, und fein Jahr 
dauert 1683 unferer Tage. Auf: 
ferdem fegt ihn auch der Nebel, 
der ihn umhällt, an die Gränze 
der Kometennatur; mindeltend mag 
er noch weit in feiner Ausbildung 
zuruͤck ſeyn. Ihn entordte D. DI: 
bers zu Bremen am 28. Maͤrz 1802. 
Man bezeichnet ihn mit. 2 — C) 
( Mineral.) = Pallartium. 

Pallas, des 8. Claudius Frei: 
gelaffener, Bruder des bibl. Land: 
pflegers Felir, ſchwang fich zu ei— 
nem der. Mächtigften u. Reichſten 
in Rom empor, wurde, jedoch von 
Mero, der ihm ven Thron verdanf: 
te, gemeuchelmordet. 

Pallas (Pet. Sim.) geb. zı 
Berlin 1741, ber. Naturf. u. Rei— 
fenver in Nowdafien, ft. als ruf: 
ſiſcher Staatsrath. 

Pallas fol bier u. da ſ. v. a. 
Palla corporalis heiſſen. 

Pallaich, Tas Seitengewehr 
1) der Infanteriiten, 2) ver Ca: 
vallerie= Dfficiers. 

Pallasia, erotifche Pflanze, 
bei DE. als Wurzelampfer El. 6, 
Zunft 1 geftellt. | 

Pallatium, f. Palat:um. 

Pallavicino, Pelav.(ipr. 
witſchino) ital, Marcheſen- u. jetzt 


Pallingan 
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tyre auf P. Urban VII. enthaups 
u ri — 
alle, auf Schiffen; einer 
Sperrkegei, melde den Rüdlauf 
der Spillen verhindern. Sind die 
Pallen des Bratfpills an den Glos 
fengalgen befeftigt, fo ſtuͤtzt man 
lestern mit den Pallbätingen. 
Die Pallen ſelbſt verftärft man’ in 
ihrer Wirkung auch wohlnoc mit 
den hölzernen Pallklampen, die 
hinter jenen auf das Ded geſpie— 


Eert werden. 
Pallene (a. ©.) 1) eine ar 


Fadifche u. 2) vielleicht auch eine 


achaͤiſche Stadt; 3) die mafedon. 
Halbinfel zw. den thermaifhen u. 
Eoronaifchen Meerbufen, wo bie Gi—⸗ 
ganten die Götter angriffen; 4) 
deren Hauptſtadt. — Die Palte: 
neis iſt Minerva, . 
Pallefciren (l.) erblaflen. . 
Pallette, f. Palette. — © 
h. auch eine um die Knopflöcher 
anzubringende Verzierung: Perga⸗. 
men mit Metalle oder Geidenfar 
den umzogen, welches der Pallett: 
macher auf dem Palletrade 
bewerkſtelligt. — 
Palliativ (kuͤchenlat.) 1) ſchuͤz⸗ 
zend, bewahrend; 2) (Pauptw.) 
= Palligtivmittel, ein vor 
dem Anfang einer Krankh. bewah— 


unter dem N, Pallavicini- Ros- |rendes Mittel; daher die Pallia— 


pigiiosi (f. im R) ein Fürften: 
geichlecht. 1) Hubert, das Haupt 
der Gibellinen, u. des K. Friedrichs 
II. Obergeneral in der Lombardei, 
Eonnte gleichwohl Karl v. Anjou 
nicht demüthigen, u. fl. aus Gram 
darüber 1269, , 2) Der Cardinal 
Anton, geb. zu Genua 1441, ft. 
1507 zu Rom als einer der eins 
flufreichften Diplomaten. 3) Ear: 
dinal Sforza, geb. zu Rom 1607, 
Jeſuit u. Eluger Staatsm., befannt 
durch feine Geſch. des tridentin. Con— 
cils, ft. 1667. As Schriftſt. find 
auch Stephan Bened. (geftorben zu 
Dresden 1742 als Staatsrath) u. 
Berdinand (1644 wegen einer Sa⸗ 


tivcuren. — Palliativum 
(jur.) eine Bemäntelung oder Bes 
fhönigung — Negotium pal- 
liatum, ein verdedter (gebeis 
mer) Handel, Zu Rom hieffen Pal- 
liati diej., die ein weites griechi— 
ſches Gewand trugen. — Pallias 
tion, 1) Befchonigung; 2) Ver⸗ 
wahrung, befonders = Pallia— 
tipcur. . | 
Pallidus (da, dum; lat; 
bef. in der Botan.) blaß, bleich. 
Pallifari, d. 5. tapfrer 
Junge, ein Schmeiche lwort der 
neuern Griechen. 
Pallingan, eine der Suluh⸗ 


Sufeln in Auftralica. 


+ 
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Pallıvsum, bii den a. Mde [auter Ziſchwein von Aurerre, — 
mern 1) ein kurzer Mantel, 2)|3. auf Paulotte. 6 
ein Capuchon oder Mantslfragen. | Pallu, ras Bild des ofen 

Palli fade f Paliſade — Goͤttes der Birmanen; cs fist als 
DerYallıf adenwurm,Stron» | cin Ricfe von hatd thierifiher Ge: 
eylus, hat feinen M. von ten Halt, n Keule in der Hand, auf 
Enika, dir ———— eh J ey Im, A) ein uraltes, aus 
ei hu — J F ua der Schweiz nach Schwaben erfilir= 
* ee ae bafpm Str. tes Gefchl., davon die Eathol. Piner 

BE EOETE RE, grfl. u. in der Erſtgeburt fei: 1783 
Filaria, erregte den EN fir. ib. Der F, Karl v. Palm: 
Huſten. Dr Zieede Yan, Fe Sundelfingen, geb. 1773, ift 
LAU NR, © * lang ge oe k. k. Kämmerer zu Wien. Die 
„arm ter Pferte, ne hi proteſt. kinee iſt nur feeiherrlich.— 
unten u. f. wi den Were IB) Soh. Phil“ Patın, pe 1706 
Funten a j p _ zu Scorntorf, Buchhändler zu 

Fuailiser (Sir Hugh P, — Nuͤrnberg, veranlafte 1806 durch 
fpr. Pahlifer) ber. engl. Admiral, die Flugſchriſt: Deutſchl. in feiner 
geb. 1, ſt. zu Srrenih) 2 tiefften Ernivdrig,, daß Napoleon 
Delflisiyduverneur 1706, a0 ihn erfchieffen kiep,. — C) Joh. 
nach hi benannten + Auftralins Heine. van der P., Prof. zu Lenz 
fln, im Archipelag des boͤſen den, geb. 1763 zu Rotterdam, ges 
Meeres, wurden von Took entdeckt. Hört zu Bollande claffiihen Pros 

Pallium (lat.) 1) Mantel, 


aiſten. 
Huͤlle, Vorhang, Beitdecke u.f. w. Palma (lat. u. ital,) 1) die 
tel den Ron. vorzägl. der weite flache Hand; 2) ein Laͤngenmaß, 
u, lange griechiſche Mantel, deſſen unter Palme; 3) eine Palme;4) 
Tracht jedoch lange für weibiſch ein Falmenzweig, u. uͤberh. ein 
galt. 2) In ver Fathol, Kirche Siegeszeichen oder der Siegeslohn. 
eine Ziertracht, welche die hoͤchſten _ P, Christi if der gemeis 
Geiſil. Gelbſt manche Bifchöfe) mit | ne Wunderbaum ‚ Ricinus com- 
ungefähr 20000 Zir. beim Pape! munis. 
Lifen muͤſen, um von ihm auer— Palma, 1 eine der fpanifchen 


kannt zu werden, Sis beſteht 5 Gonarieninfeln, meift bergig, mit 


— 
— — — mn — — — 


vor u. hinten hinabhang. Baͤn⸗ ine Vulcan, waſſeraru u. kahl, 
tern, weiche in rundliche Bleche | nat auf 24 AM. 23000 E., u. 
mit rothen Kreuzen ausgehen, W|fiefert den treffl. Palmfect 
aus ter Wolle von Laͤmmern beſte⸗ (faͤlſchl. Palmenfect) einen ſuͤſſen 
hen, welche die Agneſennonnen zu hellgelben Wein; ferner“ Zucker, 
Som am 24. Jan. zur Weile darz Del, Drachenblut u. ſ. w. Die 
bringen. Das Paliyw wird ſtets Hr. ift Sta. Cruz de la Pal- 
wit dem Inhaber begraben, wa. — 2) Die feſte u. wohlge— 

Pall-Mall (engl. — fpr. | yaure Hptſt. auf Majorca, an dei- 
Poeelmahl) f. v. a. Maille-Bahn. en Suͤtkuͤſte, mit 30000 Einw., 

Parton, alte arab. Stadt. Kisth., 21 Glöftern, 27 Kicchen, 

Pallov (fat.) 1) das Exrbfeis | Atav., Serkhule, 2 Bibliotheken, 
hen; 2) das Bleichfeyn; 3) Ang. | Theater, Tore u. fe w. Zwei 
Die Römer verehricn den Pallor Forts vertheidigen den treffl. Da: 
als vinen Gott, in. — 3) Span. St. u. Schl. 

Palloite (la P.) ein rother" um Zenil, in Cordova, mit 4:00 


— 


» 
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E. — 4) Herabgstommene Hafenz| Curculio Palmarım , die Larve 
ſtadt im weſtl. Drittel Siciliens. —des größten aller Hrifieleäf fer (23. 
5) Anſehnl. ſpan. Etadt in terllang ), welhe im Marke der Sa: 
Prov. Srvilla. — 6) Wohlbe- go-, Areka- u. a. Palmen wuͤ— 
wohnte Inſel unfeen Neapel. — | tet, wird in America geroͤſtet. Der 
7)P,nunva (fer. nowa) oͤſt⸗ ſchwarze Käfer hat geſtreifte abge— 
reich. Feſt. mit 4560 E., in der|kürzte Fluͤgeldecken. 
venstianife ben Teligation ubine,| Palme A) (lat,) verfihiedene 
an der Moja. Laͤngenmaſſe: 1) = Palma ber 
Palmo, Mu. 2) Jakob, O⸗ Italiener, die Breite der flachen 
heim u. NMeffe; jener, ein trefft, Yani; 2 2)= Spann der Schif—⸗ 
Bahr, geb. bei“ ergamo 1518, | fer, ein Dias für Nundhötzer, hält 
ft: zu Venedig 1588; diefer, in Holland u. Norwegen 355 dan. 
ſehr fruchtd. Rupferftecher, wurde var. ineen 
1544 zu Venedig geb. — 3) R. für den Durchmefier u. alſo 42; Li⸗ 
Franz, ein ungar. Hiſtoriker, geb. | neen für den Umfang des Holzes. 
1735 zu SRefenbera, ſt. 1787 zul — In Ital. erſetzt Palma 
Peſth als Biſchof v. Kolophon. oder der Palmo ten Vegriff des 
Palmajola, zu Elba gehö: | Werkſchuhes, u. hält zu Cagliari 
riges Fiſcherinſelchen unweit Tos⸗ 898, zu Garrara 1081, zu Genua 
cagnas Kuͤſten. J 1113, zu Neapel 1169, zu Paler— 
Palmaria, Inſelchen am!mo 1073, zu Rom 90), ferner in 
Meerb. von Cpizja im Genuefis |) Spanien 940, in Portugal theile 
fhen. Bei den Alten hieß Pal-11000, th. 972, bei Kaufleuten as 
marola fo, welches toscagn. | ber auf Corſica 1109, zu Florenz 
Inſelchen, zu den pontifchen gehoö= | u. Livorno th, 1309, th. 1290, zu 
rig, öde u. faum zugänglich it. | Genua u. auf Sardinien 1113, zu 
Palmarium lat.) ter Sie- Neapel 1169, zu Rom 1103, zu 
gespreiß, Sirgeslonn,, insbef. das | Nizza 1170, zu Piſa 1323, zu 
Präsent an den Aevocaten nach | Liffabon 972 Behnfel Ver pariſer 
gewonnenem Proceſſe. Linee. — Auch fol eine Palme 3 
Palmarumm, f. Palmen: hollaͤnd. Schuh betragen (1). 
fonntag. Palme B) (lat. Palmes) 1) 
Palmas, richtiger Tiudad!= der Palm, Palmkaͤtzchen, 
de las P., d. h. Yalmenftadt, die Kit hen, Mischen, Buſe— 
Hptſt. auf Canaria, an ver Bai ne Minfel, Laͤmm⸗— 
von Palmas, hat 9500 &., Bisth., | ben, Sch aͤfchen, Räupchen 
Snquiſitienegericht, Seiten: 0.0.1. f. f., eines der wolligen Bluͤ— 
Fabriken. tenkaͤtzchen der Erlen, Weiden, Das 
Palmataͤ (a. G.) ein Etädtz fein u. f. fi; auch 2) das Auge 
hen in Möfien, an Weinſtoͤcken. 3) Ein mit Pole 
Pcoimatus (ta, tum; Bo⸗men Wo. 1. reichl. verſehener Zweig, 
tan.) 1) an Palmenzweige, 2) der in kathol. Kirchen in Erman— 
an die flache Hand erinnernd. gelung eines wa; ren Palmzweiges in 
Palmbaum, 1) ſ. len vet Palmzeit, naͤml. am P.⸗ 
Brüderjhaft vom gruͤnen Sonntage, geweihet wird. 
PB. nannte fin eine geheime ers Palme G, — Palmbaum, 
bintung 34 Danzig, welche 1726 |weitläuf- Pflanzenfarnilie, bei Lin 
vom Magtitrat verpont wurde. — Ing in der 21: u. 22, Claſſe ver: 
2) Die Schwarzrapyel. tyeilt, bei Juffieu die Monvkotnle: 
Yaimdohre:, PWurm, eogen-Familien ver Pausen u. 
J 
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der Cycadeen, bei Dfen als die 
Fruchtſtengler die 10. Zunft der 5. 
Claſſe erfuͤllend. Die meiſten Ar— 
ten find die hoͤchſten aller Pflan—⸗ 
zen, geben gutes Holz, u. find in 
alien Theilen fehr nüglih. Ihr 


Habitus ftellt fie mehr zu den If 


Strunfgewächfen, als zu den 
Bäumen, u. fit kommen nur in 
warmen Säntern (in Erropa nur 
die Zwergpalme) wild vor. Won 
den wichtigern Arten, der Kokosz, 
Areka-, Dattele, Oel-, Sago-, 
Schirm-⸗, Wein-, Tannen-, 
Zwergpalme u. ſ. w., ſ. einzelne 
Artikel. 

Palme D) = Stechpalme, 
d. bh. 1) der Chriſt-, 2) der 
Mäufedorn. 

Palme E) ftatt Palmen: 
zweig, rühtiger PBlatt, weil 
die P. eigentl. feine Zweige, ſon— 
dern lange, groffentheils geficterte 
Blätter tragen; dergl. trugen fonft 
die Sieger, u. Palme h. deshalb 
auch j. v. a. Siegeszeichen, Sie— 
las, Siegesruhm, Sieg. 

Palmeihhörnchen, PRats 
te, ficht grau, u. wohnt in Süd: 
afien auf Palmen u. Dächern. 

Palmella, groffe portugief. 
St., auf einem Berge Eftremadu: 
ra's, mit nur 3600 E. — Der 
portugief. Ex⸗- Minifter Dom Pe— 
ter v. Sousa-„Holitein, Mary. 
vd. Palmella, ift als der eifrigfte 
Beförderer der dortigen Conffitus 
tion bekannt. 

Palmen, auf Schiffen: auf 
ten Läufer einer Zalje oder auf 
ein Echeibentau holen, indem man 
eine Hand über die andere anfchlägt. 

Palmenblätter, f. Palme 
E; fie dienen auch, ftatt Schreib: 
yarierd. — PBluͤthen bilden 
meift Zraubenbüfchel, u. ricchen 
meift trefflih. — PDiftel, = 
Shriftdorn u. Mäufedorn. — P.⸗ 
Droſſel ift uns nicht näher be— 
fannt. — PGemuͤſſe, PROHL, 
die jungen Zriche am Gipfel bes 


| Palme * 





— — — —— — —— — — — —— — — — —— — 


Palmeſel 


PBaumes 
dern als 


die in tropiſchen Laͤn⸗ 
elicateſſe verſpeiſt wer: 
den. — PGewaächſe, alle die— 
jen., die einen aſtloſen Stamm o— 
‚der Strunk u. nur am Gipfel 
Blätter haben. — PGraupen, 
Sago. — Phirn, der weiche 
markige Zheil des Schaftes der 
Kokospalme. PHonig, — 
KrauthH., Bienenbrod, welches 
die Bienen von den Bluͤtenkaͤtzchen 
holen. — Inſeln, eine 
Gruppe v. Inſelchen in der neu— 
hollaͤnd. Bay v. Halifax. — PKaͤ— 
fer, ſ. Palmbohrer. — PKaͤſe 
iſt der PKohl (ſ. PGemuͤſſe) 
von der Dattelpalme. — PMehl, 
ſ. Sago. — PNuß, ſ. Dattel, 
Areka, Kokos u. ſ. w. — PDel, 
Oleum Yalmae, Galaham— 
butter, nach Veilchen duftende, 
ſuͤſſe, butterähnliche , orangefarbige 
Subſtanz, aus den Früchten der 
Delpalme (ſ. im O) gepreßt; ei— 
ine aͤhnliche geben die Kokos-, 
Butterkokos- u. Arekapalmen. — 
POrden, f. fruchtbringende Ges 
ſellſchaft. — PRied, in Dftind., 
bat ftachelige Blätter u. Zweige. — 
PSonntag, f. PalmS, — P.: 
Stadt, 1) = Jericho; 2) = 
Palmvra; 3) = Palmas. — P.⸗ 
Stod, f. Palme B, 3. — P.⸗ 
Borgebirge ift in Oberguinca, 
alfo in Afrifa. PWein (zu 
unterfch. vom Palmfect) ein Ges 
tränf, durch Gährung aus dem 
Safte der PStämme oder auch 
der Prücte gewonnen. — P.: 
Wurm, ſ. Palmbohrer. — P.: 
Zeit, |. PalmeB, 3. — Ds. 
Zweig, f. Palme Eu. B, 3. 
Palmerstone-Island 
(ſpr. Pahmerftohn » Eiländ.) 9 o⸗ 
der 10 öde, von Polypoden gebils 
dete, flache Injelchen zwifchen den 
Geſellſchafts- u. Freundſchaftsinſeln. 
Palmefel, im kathol. Kirchen, 
ſofern Chriſti Einzug zu Jeruſalem 
am PSonntage dargeſtellt wird, 
iſt ein geſchnitztes Eſelsbild auf 


Palmeſtrie — Palotte 
Rollen, worauf Jeſu Bild befeftigt 


herumgefahren wird, 
Dalmeftrie, 


Palmgehbörn, PGeweih, 
das G. eines pPolrſhes, d. h. 
ein ſolches, das einer ausgebreite— 
ten Hand aͤhnelt. — Pänfeln, 
ſ. Patmen?.; PKaͤfer, f. P.: 
Bohrer; PRäschen, f. Palme 
B; Pohl, ſ. PalmenK.; u 
deral. m. 

Palmiceri (Matthä. Palme- 
rius) bekannter Hiſtoriker, lebte zu 
Florenz 1405 bis 1475. 


Palmipes (rim. At. —i 


ift kurz) die Länge von 1 Schuh 


u.noch 1 Hand breit; palmipe wer, Todes Sohn aus Zühnen, 


glänzt in der nordifchen Geſch. des 


dal, was diefe Fänge hut. 
Palmira, f. Palmyra.. 
Paimiras, Borgebirge an 
Hfinterindiens Oſtkuͤſte. 
Pa!mo, ſ. Palme A, 
Palmöl, f. Palmenäl. 
Palmos, bei graͤciſir. Aerzten 
ſ. v. a. Palpitation, 
Palmosa, ſ. Pathmos. 
Palmratte, f. PEichhoͤrnchen. 
— PSect, f. Palma, die In: 
fl. — PSonntag, Palma- 
rum, Pag, Blumen- over 
blauer Sonntag, der näÄchite 
©. vor Dftern, an welchem in ka— 
thol. Laͤndern Chrifi Triumph-— 
Einzug in Serufalem  dargeftellt 
wird, u. wo die PWeihe ges 
ſchieht. Mit ihm beginnt Die 
Palm: oder Marterwoche, u. 
bei den — it am PSonnta⸗ 
ge die 
Stadt, f. Palmas. — PStod, 
f. Palme B, 35 man nimmt das 
zu meift Zweige der PWeide;ſ. 
Sahlweide. — PWein, 1) = 
PSect; 2) = Palmenwein. — 
PWurm, ſ. PBohrer. — P.⸗ 
Zucker, eine Sorte Ganarien?. , 
. Palma 1. — Pämweig, f. 
Palmenzweig. 
Palmula(lat,) 1) flache Hand; 


Malmiftrie, 
Wahrſagerei aus der flachen Hand. 





nfirmation üblich. — Pe! 
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2) Schaufel des Muders; 3) Dat: 
tel; A) eine Zafte. en 
Palmus A) ſ. Pulmos, 

Palmus B) ein Laͤngenmaß der 
Römer; der P. major ift nah 
Einigen + Fuß, nach U. tie weis 
tefte Spanne, der P, minor hin 

gegen 4 Finger breit, = 3 Fuf. 

Palm yra, Palmira (wel⸗ 
ches eben fo richtig ijt) in der Bis 
beit Thadmor, Thamar, d. 


"Ih.. Palmenftadt, war die Hptft. des 


meift öden Landes Palmirene in 
Syrien, an Arabiens Gräyzen. Trotz 
ihrer Pracht fand fir iial (275 
u. 744) den Untergang, u. bietet 


jet nur erhabene tuinen tar. 


Palnatocke,eigent. wohl Pal⸗ 


10. Jahrh. als Seeheld (Seeraͤuber). 
Paluaud (ſpr. nal,d; ein Dis 

ftrict im Carnatik. 
Palorapfel, eine platte Sor⸗ 

te von Kochäpfeln. | 
Palvin, ein Gewicht (über 


12 Loth) auf Koromandel. 


Palvis(a. ©.) aͤthiop. Stadt 
an Aegyptens Gränzen. © 
Palomantie (grich.) Wahrs 
fagerei mit Stäbchen, alfo auch f. 
v. a. Ruthengängerei. | J 
Palomas, ſpan. Inſel an Se⸗ 
villa's Kuͤſte, mit der kleinen Fe— 
ſtung Dfjuna. ° 
Palo mino.(XAnt. P. de Ca- 
stro y Velasco) geb. zu Baja⸗ 
lance b. Cordova 1653, gell. als 
einer der beiten fpan. Maler 1726, 
Palos, fehr &. Hafenſtadt der 
ſpan. Prov. Sevilla, an der Mind, 
des Tinto. Columbus begann von 
hier aus feine Entdeckungsreiſen. 
Palosca, Plaweec, anfehnl. 
ungarifcher Flk. u. Schloß am Pos 
prud, Geſpſch. Saros, . Ä 
Palota,Palotta,ungar, Flk. 
Caſtell u. Schloß, mit 4 Kirch., 
1 Ennagoge, 4000 E. u. ſ. w., in 
der Geſpſch. Ves⸗ zprim. 
Palotte, f. Paulette. 
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Palpah, Bezirk und Stadt] Paludicolen (lat.) Sumpf: 
in Nepaul, am Guntduf, fonft Nez | berzohner, ſcherzhafter Name der 
fitenz eines Ghorkafuͤrſten. gröfche, \ 

Patriren (lat.) 1) ftreicheln; Paludina vivipara,. eine 
2) taften, betaftem Palpabel, Echnede, teren Gier ” fchon im 
1) tafttar, einen beftimmten Einz! Körper entwideln, ſchmutziggruͤn, 
druck aufdie Fingerſpitzen machen? ; braunbantirt, gewunden, 14 3. 
2) handgreiftih, — Palpen, diellang, in ſtehendem Wafler ; bei Ok. 
Fühlherner der Inſecten. als Eierdrolle in der + Zunft. 

Palpitiren (lat.) tlopfen. Palumbes, P—bus (lat.) 
Palpitation, 1) das Zappeln; die wilde Taube. — Palumbi- 
2) das Kloyfen, befond. des Herz | num (Zaubenheim) war eine Stadt 
zens oder eines Pulfes; 3) das |der Gamniten. — Palumbule, 
— der en i fo mein Taͤubchen! mein Liebchen! 

alssrave (Job. — ſpr. | in Voͤlk— 
Pahlegrei:n, = Pfalzgraf) zu Lon⸗ * J —— G.) ein Volk⸗ 
don ach. 1554 u. geſt., ſchrieb die Palus (lat.) ein ſtehendes u. 


erſte franzoͤſ. Grammaixe. lleicht faulendes Waſſer, insbeſ. 1) 
— ten, in Nordd. = manz | in Sumpf; 2) cin Sandfer; I) ein 


— 01, Meerbufen mit ſchmaler Muͤndung; 
Palfier, 1) = Zeualfter; 2) yanee P. er 8, das ** | 
= Paftinae. PDuappe, Mrs Mer; 4) = St RR 
breitblättr. Paftinake, — — serie ( ns y 1) = z 
ftern, ==qualitern, rauh huften. (00,5 i — os ner . 
- Dalte, in NordD. = Fetzen, Yu A 
Sumvenz Paltenro dd Flaus— — omuit; ſo beſond. in ber 
tod, palterig = lumpig. J 
Palti, 1) einer * Davids een! —25 1) die 
tapferſten Officieren; 2) Sauis Ei⸗ Zeit, 2) ter —— —8— Pal 
— dern David die Braut zn und Birkhuͤhner; 
Alk J j. unter falzen. 
BE NE le ©.) ein ca⸗Pambele, ſ. ®. a. Elritze. 
Paltos (a. ©.) Fluͤßchen u. | Pambtoma (grich.) dad all 
Seeſtadt im fürlichen Syrien, gemeine Lebenoͤprincip. 
Paltfen, f. palzen. ° | | Pameifos, Pamifos (a. G.) 
Palu (Peter de la P. — ſpr. Fluͤſſe 1) im Meffenien, 2) in 
Paluͤh) vd. Paludanus, ein pas | Theifalien. z 
rifer Theolog, dann Patriarch zu Pamel, Herrenbrodchen. 
Jeruſalem, mo er vergebens einen Pamele (Jaf. Pamelius) bes 
Greuzzug zu bewirken fuchte , it. zu annt als Patrijtiker, gebe 1536 zu 
Daris 1342. — Der FIE. Palud, Brügge, ft. als Biſch. v. ©. Omer. 
it 1600 E., Liegt unweit Orange.| Pamiers (for, Pahmiee) grofs 
Paludament (röm. Alt.) ein|fe, doc forte franzoͤſ. St. im Dep. 
Mantel, insbef. ein koſtbarer für Arriège, an dieſem Fluſſe, hat #200. 
Damen u. für die Generals vor E., Domficche, das Schloß Fre- 
dem Ausrucken, auch ein geringerer | delet, Heilquellen u. mancherlei 
fuͤr die Victoren. Paludatus,}Sabriken. | 
wer ein Paludament trägt. Pamken, — Pamelden. 
Palude, türkifch = armenifhel Pamlico, der in ben F.- 
Feſtung am Euphrat. ESund muͤndende nordcaroliniſche 


Pammenes — Pan 


Etrom, der fih aus dem Zar u. 
dem Fifhing Creek bildet. 
Pammenes, ber. grich. Rhes 
tor zu Ciceros Zeiten. 
Pammon (Myth.) ein S. des 
Priamos von der Hecuba. 
Pampa, ſ. Bamba. 
Pampamarca, 12672 par. 
Fuß über d. Meere gelegned co— 
lombifches Dertchen (Biell, nur ein 
Bergwerk?) in Daito. 
Pampangen, ein Malaien 
volE auf der Infel Lugen. . 
Pampanis (a. ©.) ein Dert- 
hen in Oberoaͤgypten. 
Pamparato, groſſer fardin. 
Se. am Eafotto , in Mondovi. 
Pampas, Llanos, dieun: 
geheuren Ebenen, welche ten Fuß 
der füdamerican. Andes öftlich bes 


gleiten, u. meift mit Mannes = ho=- 


hen Difteln bededt find, durch wel: 
che der Reifende oft fich hindurch = 
brennen muß. 

Pampe,1) = Pamps, dider 
Brei; 2) = Pampfcehweiter, Schlam: 
yampes 3) — Schlumpe. 

PYampeln, I) =pampfen, 
d. i. langſam fauend u. mit vollen 
Baden eſſen; 2) = bammeln. Da: 
her Panıpelblume, = Löwen: 
zahn. - 

Pampelona, P—luna, die 
Hptit. des fpan. Navarra, an der 
Arga, wohlgebaut u. befeftigt, mit 
2 Eitadellen, 18 Kicch., 13 Cloͤſt., 
wenig über 14000 E., Colleg. u. 
einigen Fabriken. — Die franzöf- 
SiadttPampellonne, mit 1300 
&., liegt im Dep. des Zarn. 

Pamp eros, in Buenos = Ay: 
red dieaus SW Eommend. Stürme, 

Damphagos, der Vielfraf,d- 
h. Sercules. Die Pamphagen 
waren ein äthiopifches Volk. 

Pamphlet, fälfcht. ftatt Pa me 
phlekt(grieh.)—mordverbrannt ; 
fo nennt man ein gehäfliges Ge: 
legenheitsfchriftchen, insbej. wenn 
es anonym erfcheint, Pamphles 
tifi, = Pamphleftfchreiber, 


6A 


Pamphilos (phi. ift furz ) 
1) Platons Schüler u. Lehrer des 
Epifuros; 2) ber. Maler aus Ame 
phipolis in Maked., des Apelles Leh⸗ 
rer, Stifter der ſikyoniſchen Schule, 
u, bielleicht Erfinder der Enkauſtik; 
er nahm jährl. 1 Zalent Schul: 
geld von Jedem, — 3) Der heilige 
Pamphilus, aus Beritos, Prices 
fter zu Caͤſarea in Paläft. ‚als Mar⸗ 
tyr geft. 303, fammelte gegen 30000 
Schriften. 

Pamphractus, f. Tamach. 
-Pamphnlien (a. G.) Eleins 
afiat. Kuͤſtenland, weftl. von Ki: 
lifien, mit Sfaurien und Pifidien 
gränzend. Die Bewohner waren“ 
durch ihren Verkehr mit den See 
räubern berichtigt. | 

Pamphylos (Mnth.) S. des 
dorifchen K. Argimios, wurde v. 
den Herakliden getödtet; feine Nachs 
kommen bildeten den Stanım Pam: 
phylis zu Sparta ; vergl. Dymas. 

Pamplegie (vriech.) ein 
Schlagfluß, der den ganzen Kör: 
per !ähmt, | 

amplona, colombiid 
Städtihen in Südamerica. . 

Pams, Pamps, u. Pampe; 
fo h. in Baiern auch ein Kind im 
verächtlichen Sinne. 

Pampus, die feichte Mündung 
des Y in die Süderfee. 

Pamuchel, Pamochel, an 
der Oſtſee: eine Stodfifchforte. 

Pan, in mehreren flaw. Spras 
chen = Herr, Fürftz daher kommt 
Sutyan, Suppan, Saupe oder 
Schöppe, d. h. Nichter. 

Pan (frz. — fpr. Pang) 1) 
ein Zipfel, Ende, Feben; 2) an 
der Flinte: die Fläche des Laufes, 
wohin das Schloß kommt; 3) die 
Umbiegfihiene an der Stirn der Ka— 
nonenlafete, 

Pan (Myth.) der Gott der 
Berge wm mithin der Viehzucht, mit 
rothem Geficht, ſpitzen Ohren, Zie— 
genfuͤſſen u. 3Schwanz, Sohn des 
Mercurs oder des Zeus von des 


62 Dan... — Panathenden 
Oryops Zochter oder von der Pe-gegen Panafra war cin Berge 
nelope, Erfinder der Tröhrigen ;zug u. eine Stadt auf ‚Kreta. 
Pfeife u. der einfachen Flöte. Die| Panama, I) ein Difte von 
‚Lateiner fehufen ihn zum Lupercus, Eolombün, ein Theil der 12 M. 
zum Sanus, auch wohl zum Fau- breiten Vandenge, welche Nord- u. 
nus um, u. in Aegypten aͤhnelte Suͤdamerica verbindet, u. tietande 
er dem Priapos. Immer ift War vonP. vier tie P!E. Das 
Iuftig, aber auch muthwillig n. geil. | rien heißt; anfitr ziehen die Cor: 
Yan ...... in griech. Wörtern dilleras bin. 2) Die wohl befeſtig— 
wmall....., überalle......5 das te Haupt u. Handelitadt, an der 


Dan, dad Weltall. 

Han (Geogr.) f. Pahan. 
« DPanacee, beſſer Panafela 
(gricch.) ein Kraut oder uͤberh. 
einSeilmittel, das gegen alle Krankh. 
helfen fol. Einige machen daraus 


Suͤdſee, hat 10 — 20000 E. u. 
ein Bischum. Bicher war fie Eis 


einer Iniendantur über 1940 DW. 


nebft den 6 Perleninjeln. 1825 hiel⸗ 
ten bier die neuen american. Re— 
publ. einen Congref. — 3) Bor: 


auch eine Goͤttin, Aeſculaps Tochter. | derindifche Hafenft. zw. Kalikut u. 


Panachaͤga, die Gemein: Götz 
tin aller Achäer, d. 5.1) die zu 
Aege verehrte Ceres, und 2) die zu 
Laphiria thronende Pallas. 

Panache (fr. — for. Pa: 
nafch) der Federbufch des Soldaten. 

Panache, aufSamos cin Maß, 
reichl. 2 dresdner Metzen. 

Panachia, inderältern grich. 


Kirche der Gchrauch bei den ge 


meinfamen Mahlen, bay der SPries 
fter ein Stud Brodes auf einem 


Zelle (Panahiarion) ver⸗ 





Kanandr; mit dieſer ſcheint Pa- 


namy ein’ u. dieſelbe. Hingegen 
Panamao ift eine ter Philippis 
neninfeln. ’ 
Panaphobie, 1) f. Pantos 
phobie; 2) = paniſches Schrecken. 
Panard (Karl Franz) aus 
Sourville, geft. 1565, lieferte viel 
Schauſpiele u. wohl die erſten mos 
talifchen Vaudevilles. | 
Panari, eine der Eleinern [is 


| parifchen Inſeln. . 


Panaricium,P—tium, 


dedt aufſetzte, nach der Mahlzeit (lat. ) griechifch fälfchl. Panarig, 


aber aufdeckte, u. nach der Reihe 
präsentirte, wo dann Jeder ein We—⸗ 
nig davon brach. 

Panade (ital.?) eine Brod—⸗ 
ſuppe mit Fleiſchbruͤhe. 

Panacer (a. G.) ein Voͤlkchen 
in Thrakien. 

Panaͤnos, Panaͤos, Pa: 
naos, ber. Maler, des Phidias 
Bruder oder Schüler, ſchmuͤckte den 
olympifchen Zempel. 

Panätios, ein Stoiker aus 
Phoͤnikien vder Rhodos, geb. etwa 
190 v. Ehr., lebte dann meiſt zu 
Rom, wo er die Gcipionen unter: 
richtete, u, dem Cicero vorarkeitete. 

Pandtolionla, G.)ein Berg: 
zug in XUetolien. . 


richtig Paronychie, ter Fin— 
gerwurm, cin Nagelgeſſchwuͤr 
mit Entzund. u. heftigen Schwer— 
zen, welches wohl auch din Zod 
dringt, u. auf einer Saͤfteſtockung 
(nad) Erkält. u. f. w.) beruht. 

Panaro, ein Rebenfluß des 
Po, begränzte unter Napoleon dag 
italien. Departem. des P., 
welches 210000 E. u. Modena zur 
Hauptſtadt hatte, 

Panaroli (Dominif) groffer 
Botan. u. Anatom, geb. u. 1057 
geitorben zu Rom. 

Panarufan, Panarman, 
lebhafte Sechandelftadt auf Java's 
Nordoſtkuͤſte. 

Panathenaͤen, panathenaͤiſche 


Panagra (a. ©.) eine afri- Ed. h. von ganz Athen gefeierte) 
kan. St., unweit des Niger's; hinz! Feite, wurten aljährl, der Miners 


Panax — Pandataria 


va gehalten, u. mit. allerlei Wett: 
kämpfen gefeiert. Aller 5 3, hielt 
man die groffen Panathenden, 
wobei man den Peplog oder Man: 
tel der Göttin zu Waffer zu ihrem 
Bilde (in der Akropolis) fchaffte, 
um tiefes damit zu beileiden. 

Panax, f. Ginfeng. Hinge: 
gen das. Panargummi ijt dag 
Dpopanar (von der Pastinaca 
Opopanax ) u. das Panary 
fraut ift das paltinafblättr, Ra- 
‚ferfraut, Laserpitium Ahiro- 
nium. Das Panar, womit die 
Alten ihre Salben würzten, ift 
nicht ficherlich Gefannt. Der Na: 
me heißt ſ. v. a. fiir alles gut. 

Panay,fruchtb. Philippinenin: 
fel mit 163000 fpan. Unterth, auf 
1815 AM., liefert Gold ‚ Eben: 
holz, Kampher, Reif u. ſ. w. 
Die Hptftatt, h. Antigus. 

Pancalieri, ſardin. Schloß 
u. groſſer Flk. unweit des Po, in 
der Provinz Pinerolo. 

Pancarpus (eigentl. griech.) 
etwas aus allerlei Früchten Berei: 
tetes; jo hieß zu Rom ein Thier: 
gefecht, wenn darin allerlei Thie⸗ 
re auftraten. | 

Pancerzniz;y (yoln.) Ge 
panzerfe, alſo SKorazwy oder 
Küraffiers ; fonft eine Abtheilung 
‚des polnifchen Heeres, 

Panchaia (a. G.) die Gegend 
‚am vothen Meere, wo die Schlanz 
genfreffer u. der Phönir hauften. 

Panchant, ſ. Penchant. 
Panchreſton (grich.) f. v. 
0. ein Univerfalmittel; fcherzweife 
auch f. v. a. Gelb. 

Panchymagogon (grich.) 
ein die Gedärme vollkommen rei: 
nigendes Mittel. 

Panchryſos, die ganz golde: 
ne; fo hieß die Stadt Berenike. 

Pancirole (fpr. tfchi; Zeit) 
geb. 1523 zu Reggio, geft. zu Pa: 
dua 1599 als berühmter Zurift. 

. Panckoucke (Andr. Zof. 
a, Karl Joſ., Vater u. S.) ber, 
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chriftſt., 
p. Buf⸗ 


pariſer Buchhaͤndler u. S 
in deren Verlag die Encyclo 
fons u. a. Hauptwerke erſchienen. 
Pancopal, tie feinfte Sorte 
des Copal-Lacks; f. im €, 
Pancras (jpr. PänzEräs ) 
Dorf mit Heilquellen u. einer Bes 
terinärfchule, bei’ Londo * 
Pancratium 1) (Alt. ſ. 
Pankration; 2) (Naturg.) die 
Marchtlilie, Gilgen, fchöneg 
narkiffenartiges Gewaͤchs, bei Ofen 
eine Droffelglige, 
Pancratius, f. Servatius. 
» Pancreasu f. f., f. Pankr. 
Pancfowa (fpr. Pantfchowa ; 
dit kurz) öfteeich. Feftung u. lebe 
hafte Handelitadt auf der bannati= 
ſchen Mititärgränze, mit 7200 
(zum Th. wlachifchen u, raitziſchen) 
E., Normalfchute, Eontumaz= Ans 
ftalt u. ſ. f. 

Pancung, f. Siamyan. | 
Panda (Moth.) eine fabinifche 
Göttin, wahrfh. f. v. a. Ceres. 
Panda (a. G.) 1) Start in 
Sogdianaz 2) Fl. im afiat. Sky⸗ 

thien, bei den Sirakenen. 
andaͤmonion (Alt.) ein 
allen Dämonen (Haloͤgoͤttern u. 
Schutzengeln) geweiheter Tempel. 
Pandaleon, bei manchen As 
pothefern f. v. a. Latwerge. 
Pandalitium, fälfcht, ſtatt 
Panaritium; f 
Zhor (zu 


0. 
Pandaniſches 
Rom) war das des Gaturne. 

Pandanus(daift £urz) wohl- 
tiechendes füdafiat. Baumgefchl., bei 
inne Cl. 22, Ordn. 1, bei Ofen 
als Fruchtflepp in der 3. Zunft der 
4. &l. — Den P. odoratissimus 
fegen die Auftralier an die Gräber; 
aus den Blättern des P. utilis bes 
reiten die Madegaffen guten Flache. 

Pandaros (Myth.) Anfühe 
ver der Zeleier als trojan. Bunds- 
genoß, verwundete zwar den Div: 
medes, fand aber durch denfelben 
feinen Tod. 

Pandataria (— teria, — 
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toria) Inſelchen an der paͤrſtl. Als !arich. Bafall, wurde vom deut: 
fte des turrhen. Meeres, das Erſil ſchen Kaiſer gefangen gehalten, Rt. 
von des Auguſtus Zochter Julia. jedoch 1050 aly Regent, fo wie P. 
Pandekten (grich.)=fihriftl.; V. im Jahre 1000. 
Sammlungen. So nennt man denj. Pandora A) (Moth.; = die 
Zheil des Corp. Iuris, worein K. Mllbegabte ) war 1) das von Pros 
Suftinian bis 533 allerlei Ausfprä: | metheus ( vier von Vulcan) gefer— 
che roͤmiſcherJuriſten uͤberRechtsfaͤlle tigte u, von den Goͤttern befebte erite 


in foftemat. Ordnung fammeln lieh; 
daher h. fie auch Digeften. Ue— 
berhaupt bezeichnet man mit „Pan— 
deften ‘’ auch das gefammte roͤmi— 
ſche buͤrgerliche Recht, 


Mädchen, der Inbegriff alles Neizs 


zenden u. Verfuͤhreriſchen, u. wur⸗ 


de dem Epimetheus (ſ. dieſ.) zu— 
geführt, um die Menſchen dafuͤr 
(mit der Erbfünte?!) zu fteafen, 


Pandemiſch (griech) das ganze | daß Prometheus das Feuer vom Him— 
Volk betreffend; pandemifc,e|melgeftohlen. Sie hatte eine Buüchfe 
Krankh., eine allgemeine Seuche. | bei fi), welche Promerheus nicht 
Pandemos wird die Venus ges | zu öffnen rieth; doch der neugierige 
nanni, wenn man dabei an den Epimetheus öffnete fie, u. entges 


Genus feilee Dirnen denkt. 


gen flog ihm Alles, worüber nor) 


Panden (a. ©.) ein indifches, heute die Menfchen ſich irgend zu: 


Volk, wahrfch. 
Pandoren. 
Pandenulf, Fürft v. Capua 
879 bis 884, befriegte Salerno, 
Gacta u. die Garacenen. 
Panderole (fr;.) die Aua— 


einerlei mit den 


ftenfehnur an Trompeten, Stan: 


darten u. Eäbeln. 


Pandiculiren (lat.) durch 
Dehnen aus allen Gelenken kom— 


men. Pandiculation, die Er- 


weiter. aller Musfeln, wodurch ein 


frampfhaftes Zucken veranlaft wird. 

Pandion (Myth. —i iſt lang) 
zwei Könige v. Athen; der aͤlteſte, 
des Erichthounios S., führte Ge: 


beklagen haben. 2) Eine Begleite— 


rin der Zurien, mit eijernem Leibe 


u. ſchrecklichen Anſehens. — So 


hieß auch B) ein 3ſaitiges Inſtrum. 
im Orient, eines der älteſten. Die 


heutige Pandora vd. Paudura Abs 
nelt der Öuitarre; doch werden ihre 
Meflingfaiten von den Pandoris 
ten oder Panduriften mit es 
derkielen gefpieltz; die englifche 
P. hat 12, dieneapolitan. nur 
8 Saiten; der Hals it kurz. Dies 
fes Infte., nur nech im hinteren 
Polen üblich, h. dort auh Manz: 
dore. — 0) P. inaequivalvis 
ift eine ſchoͤne, milchartig durchs 


treide= und Weinbau ein, befiegte) foheinende Mufchel mit fehr verfchies 


mit des Zereus Hülfe die Theba— 
ner, gab diefem feine T. Profne 
zur Gattin, u. veranlafte dadurch 
grofies Ungluͤck; der 2te, &. des 
Kekrops Fi., wurde von feinen Eou- 
fins, den Metioniden, nach Mega: 
ra verjaat. 

Pandolfo, mehrere Fürften 
v. Benevent, Capua u. Galerno, 
tarunter P. I. (Eiſenkopf) der 
mächtigite italien, Fuͤrſt war, u. 
981 ft.; feinen Sohn P. U. ver: 
jagten die Salernitaner; P. IH, 
regiete 981 bis 1002; P. IV., 


denen Schalen, bei DE. als 
mengaper in der 3. Zunft. 
E ee ſ. Panden. 
Pandoros ( Muth.) des Kes 
frops Bruder, König v. Euböa. 
Pandofia (a. ©.) 2 Stätte, 
beide an einem Acheron, doch Eine’ 
in Epeiros, die andere in Luca— 
nien gelegen. 
Pandrofos (Muth. — dro ift 
kurz) des Kekrops Tochter, welche 
das Kaͤſtchen neugierig oͤffnete, das 
den Erichthonios (ſ. dieſ.) enthielt; 
gleichwohl wurde fie fpät. vergoͤttert. 


Sa⸗ 
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-- Panda, Inſel, eine der Motel Panemos war ehem. In 
Dive bei Hfindien.  Rleinafien der 9, Monat: im. alts, 
Pandura, f. Pantora B. In, der 10te im neu-makedon. Jabs 
Yanduram, — Fakir; vergl. Tre; jener begann 9 Wochen nach 
Dierbei Panden. der Fruͤhlings-Nachtgleiche. 
Panduren, leichtes, obwohl] Pancemuteichos (a, G.) eis 
jegt regulaͤres u. in die Gränzres |ne Stadt in Pamphylien. 
Himenter genommened Fußvolk in) Panepbvfos (a. G.) Ayyptis 
Ungarn, welches fonft für ganz unssfche Statt auf dem Delta, 
bändig galt, und nach tem Df. Paneterie war bis zur Ne 
Panpdur benannt war. Sie fras|volut, ein franzof. Hofamt, wels 
en Mäntel, ungar. Unterkleider, | ches an die Hoflente n. f. w. das 
linte, Säbel, Piftolen u. 2 Mefz |nöthige Brod vertheilte, auch die 
er. „Ein wahrer Pandure“, d. | parifer Badhäufer infpicirte, u. uns 
. ein junger, unbändiger, gberi ter temPanetier(fpr.tiee)ftand. 
ausdauernder u. befonders gegen; Pangdos, f. Karafı. 
Witterung unempfindlih, Menfh.| Panganfane, flark bewohnte 
Pandurenklinge, eine gerju. mäffig groſſe Auftralinfel, an 
kruͤmmte Hirſchfaͤngerklinge. P.⸗ der SOSpige v. Ceiebes. 
Krieg h. im Elſaß der 2te ſchle-) Pango, Stadt in Congo (in 
fifche Krieg, PFelſen, PRos| Afrika) am Zaire, . Ä 
her u. dergl. giebt es hier u. da,) Pangolin,formofaniiches 
weil die P. font, gleich den Zi-Teufelchen, szehiges Schup— 
geunern, nie in Häufern herbergten. |penthier, Manis pentadacty- - 
Panduric, eine nur mit 4]la (f. im Sch) an 2 E. Tang, 
oder 5 Saiten bezogene Pandura | ficht rothhraun, u. wird in Oftinz 
oder Pandora, dien verfpeift; es lebt in Erdloͤchern. 
Dandurodes (griech. — Bor! Pangutarran,-cine der 
tan.) geigen= oder lautenförmig. | fruchtbarjten u. bewohnteften Suͤ— 
Panegiri, beiden Neugricchen | luhinfeln in Auftralien. 
== Jahrmarkt, dergl, in jeder) Panharmonifon, Pan 
Etadt dort jährlich nur Einer ift.Jarm. (grieh.) ein von Maͤlzel 
Panegyrikos (griech.) ei⸗ vor 20 J. erfundenes Inſtrument, 
gentl. eine Rede vor altem Volke; | welches ein ganzes Orcheſter erſetzt. 
dann: Lobrede, Standrede, Lob: | Die meiſten gehen durch ein Wal: 
gedicht. Panegyrift, Sobredner. | zenwerk; duch ſteht eines mit Cla— 
Panegyrifch, lobpreiffend, lob⸗ viatur auf dem Schloſſe Dertwigs⸗ 
hudelnd. Pancgyriitifch,nach walde in Schleſien. 
der Weiſe der Lobhudler. Panhellenivs, f. Panelle— 
Pancle (die), Panelwerk, nios. Ihm galten die yanhel: 
Paheel (das) breternes Getaͤfel leniſchen Kampfipiele. 
an den Zimmerwänden, beſond. Pauhiftvrie (for. rih) oder 
vom Fußboden an bis zu den Fen-⸗ Paniſtorie (theile: Panzift.) 
fern, alfo = Untergetäfel;| (griech. ) Alleswiſſerei, im guten 
pancliren, untertäfeln. u. bölen Sinne, 
Panelle, eine Sorte des! Paniardis (a. G.) eine Stadt 
noch rohen Zuders. an der Muͤnd. Bes heutigen Don. 
Panellenias, der von alen| Panicocolo, fehr groſſes 
Griechen Verehrte, d. h. Beus.] Dorf unweit Neapel. A 
(Man theile: Panzell.) Panicum, f, Fennich. 
Panem etGivconsestf.inC.! Pamier (fi; — fpr. Yanjce) 
Sachwörterbuch. B. 7. | 5 


% 
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1) in Korb, 3. B. der Stein⸗ 9 warze Z3., mit rothbraunen 
korb, Minirkorb, der K. am Saͤ⸗ Fuͤſſen, ſchmeißt in die Raupen u, 
deigefd ſſe u. ſ. w. 2) Früher einla. Larven; der + Boll lange 
hölz. Schild, mit Blech Überzogen. | Erupp= 3. bevölkert: die Kohle 
Panier 1) ift jedenfalls ‚eine | vaupe, fo wie bie Raupe des Ga— 
zu vermeidende Wortform; ſ. belſchwanzes der $ 3. lange u. ſte⸗ 
Panner. — Ueberhaupt ſ. v. a. Ichende gelbe Ichneumon. 
Schirm, Schutz. Paniſſa (a. G.) Kuͤſtenfluß 
Panigeris (a. ©.) Infel|des ſchwarzen M., in Thrakien. — 
beim Vorgeb, Mykale; f. dieſes. zn on lag in Niedermöften. — 
Panin (Mike. Swanowitfh,IPanifos, — Pamifos, 
Grf. v. 9.) geb. 1718, geft. als Panisich, fächf. Df. bei Leip⸗ 
ber. ruſſiſcher Minifter 1733 , leis| zig, mit vielen Fleifchern. 
tete den Krieg u. Friedensfchluß] Panjang, Inſel in der neu— 
mit der Pforte, u. war beim tes guineifchen Geeloinf = Bat. 
ſchener Frieden bethaͤtigt. „Panjany, oſtind. Seehandels— 
Panfonios, der allen Jo⸗ ftadt auf Malabar, gehört den 
niern Beilige, d. h. Apollo, |Moplays, einer islamit. Secte, 
(Man theile: Pan = ion. ) welche der hier vefidirende Tan— 
Panivnien, die Neptunsfeftelgul vder Dberpriefter beherrfcht. 
aller Jonier, auf dem Vorgeb. Panfarpos, f. Pancarpus. 
Muyukale; |. im M. Dankafte, == fampafpe. 
Panis (lat.) Brod; bei den! Panken, in NordD. —werfen. 
Roͤm. auch in dem Sinne, wie) Pankert, f. Bankert. 
wir jagen? „ein Brod Zuckers.“ Pankönvs, ( griech.) pancoe- 
Paniren, mit'geriebenem Brode nus, ganz allgen: ein; fo 3. B. von. 
überziehen. Panıis-Brief, das epidemiſchen Krankheiten. 
ſchriftl. Scheiß eines Monarchen re N Pancopal, 
(beſond. ehem, des Kaiſers) an) Pankow hönes Df. mit vie— 
eine geifil. Stiftung, den Inhaber| len Villen Al: 
des Brivfes (ald Paniften) le 
benslängkich zu verforgen, Bor 
Joſeph hatte dieſes Recht lan— 
ge gefchfummert. Auch brauchte | Erösorüfe. Pankreatalgie 
Fein Cloſter zugleich mehrere Paz | (theile : atsal) Gekroͤsdruͤſenkrankh., 


5 mit Schönhaufen. 
niften zu erhalten. — Pankreatitis, 


Pankreas (griech.) die Ge— 


Pansfih, vom Gotte Pan ab⸗ GDEntzuͤndung. Pankregto— 
geleitet. Da w feine Luft daran] dodefadaktnliäos, das Panz 
haben follte, die Menfihen muth: kreas u. den Zwölffingerdarm zus 
willig zu fihreden, fo h. panizigleich betreffend, Danteepit 
ſches Schreden oder ein Ter-|fhev Gang, p. Canal, der 
ror pyanifos ein Schreden, wo= | (fihon den Allen bekannte, 1642 
bei Alles wider einander auft „u. aber von Hofmann zu Padua aufs 
hinter welchem doch nichts ift. Neue entdeckte) Gang des Gekroͤs— 

Paniscus, ein junger Pan; |drüfenfaftes. 
dern man gab dem Pan 12 Sun] Panmelodifon, richtiger 
gen). Auch ift Paniscus/Pammelod,, Zafteninftrument 
od. Jchneumon ein Gallwefs | mit 5 Dectaven u. von zarten, 
pen-aͤhnl. Infectengeſchl., bei Dz | etwas faufelndem Zone, welchen 
fen als eine Darmimme in deriMetallftäbe, durch eine a 


5ten Fliegenzunft; der z0lfange laulaufende Walze berührt, herz 


Pankration,f. Pancratium« 


4 


erliner, verbun= 





Hanna — 
verbringen; Me Beweg. der Wal⸗ 
ge geſchieht durch ein metallenes, 
mit einem Pedal zu regirendes 
Schwungrad. 

Panna, eng. Pannah, 
Yurna, brit.=oftinN, St. in Al— 
lahabad, in der Gegend der Dia: 
mantengruben, 


Pannarg (Arn.) Buttenbergs| 


kehrling, begruͤndete die erften Buch⸗ 
druckereien Staliens. 2 

Pannafch, ein nicht unbefann: 
tr Dramaturg unfrer Zeit, iſt Lieu⸗ 
tenant zu Wien, | 

Panne (viell.lat.;nach A. vichs 
tiger Wanne) eine der Schwung: 
fevern des Falken. 

Panneau. (fi. — ſpr. no) 
das Reitkiffen der Stuͤckknechte. 

Panner (wahrfc. lat.==Pan- 
nus, ein Stüd Zuches, eine Flagge) 
1) auch Panier, Banner, eine 
Sahne, befond. eine Hauptfahne; 
2) = Pannerträger; 3) = Fähn: 
lin, Bataillon, fo viel Truppen, 
als zu Einer Fahne gehören. — 
4) Sn Sochſen fihlechthin f. v. a. 
das (vulgo der) Banner der freis 
willigen Sachſen, 1813 errichtet; es 
war ſehr brauchbar aber,faftgarnicht 
gebraucht; die Urſache iſt bekannt! — 
PHerr, der Panner, — PTraͤ⸗ 
ger, beſond. bei feierl. Gelegen— 
heiten. — PStock, 1) der Schaft 
des P.; 2) eine Lanze mit Zähne 
lein, wie bei den Uhlanen. 

Panneresse (franz. ) findet 
dann ftatt, wenn man die Bruftwehr 
ber. Länge nach mit Raſen bekleidet. 

Panniput, anfehnt. Stadt der 
Seiks, in Allahabad, am Dſchum⸗ 
na, treibt zieml. Productenhandel. 
Schlacht 1525 zw. den Patanen u, 
Sultan Baber, und 1761 zwifchen 
den Mahratten u. Kabuliftanern. 

Pannona (a. G.) ein Städt: 
hen auf Kreta, 

Pannonien (a. G.) begriff 
den SWlichen Theil Ungarns und 
halb Niederoͤſtreich in fi), u, bil: 
dete eine roͤm. Provinzz rs zeufich 
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in DberP, (gegen W) u. Nie 
der P. in Ofteny ſpaͤter hieß jenes 
Pannonia prima, u, letzteres zer⸗ 
fil in Valeria u. P. secunda. 
Pannonius (Janus) ein 
treffl. latein. Dichter ums I, 1450, 
war Biſchof zu Fuͤnfkirchen. 
Pannskey, ſ.Jungfrau⸗Teinitz. 
Pannus (lat.) 1) Auchftuͤck, 
Raten, Flagge, Fahnen » oder Pans 
nextuch; 2) eben, Lumpen, Zipfel; 
3) — Honigfleden, Son 
nenbrand: groſſe dunkle Haut: 
flecfen in Folge einer fchlimmen(meift 
fpphilit. ) Krankheit; fie find bei 
Männern felten — Pannoͤs, 
1) lumpig; 2) voll Honigfledenz 
daher g-ınnofitd.—Pannus 
Oculi, ein Zell auf dem Auge. 
Panochie (z griech.) f. v. a. 
Bubo inguinalis. 
Panomphäos (theile: Panz 
om.) der von Allen angerufene, d. 
h. Supiter. | 
Panopaͤos (Myth.) ein Phos 
kenſer, S. des Phokos, kaͤmpfte ſchon 
in Mutterleibe mit dem Kriſſos, 
half dem Amphitryon u. bei Kalos 
don, u.erbaute Panopein Phokis. 
Pauope (Diyth, — vo ift kurz) 
eine Nereide, Bewahrerin der Ku: 
ften, als kerſch u. weife von den 
Dichtern geruͤhmt. 
Pauophobielgrich.)Sineigth. 
zu panifchem (grundlofem) Erfihrets 
kenzbeſond. das Auffahren imSchlafe. 
Panopolis, = Pans Stadt 
(a. G.) 1) in Oberaͤgypten, eine 
Kreishauptſtadt; 2) ‚in Kleinaften, 
doch zu WBuzanz gehörig. 
Panorama (Füchengriech.) ein 
rund um den Beſchauer gehendes 
Bild, welches daher auch immer 
eine Gegend vier einen Ort darz 
ſtellt. Das Bild wird gemeinigl. 
an den innern Wanden einer 8 — 
12eckigen Bude umhergefuͤhrt, u, 
die Beſchauer fichen erhöhet in tes 
ren Mitte. Das erfte P. lieferte 
vor 30 — 35 3. der Engl, Ro— 
bet Parker. „Ein wahreso P.“ 
, 5 R — 
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ſoll Insgafiin f. v. a. eine ans: 
gebreitete Ausficht heiſſen; dieß ift 
aber nur dann richtig, wenn fic 
ringsum = geht. 

Panormita (eigentl. Ant. 
Beccadelli ) berühmt. neapolitan. 
Staatsm., Schriftft. u. ſchluͤpfr. 
Dichter , geb, zu Palermo 1393. 

- Parormod, Panormum, 
Panhormos (a G.) das heat, 
Palermo, von dem Phönikiern ge: 
gründet, Aufferdem Hafenftädte 1) 
in Attifa, 2) bei Epheſos, 3) in 
Epeiros, 4) in Achaia, u. Städte 
5) in Afarnanien , 6 , auf Samos, 
7yanf Kreta, 8) auf der thrak. 
Cherfones. (Zu theilen: Panzo. ) 

Panoten, Panotier (a. G.) 
ein nordiſches Volk mit beſonders 
groſſen Ohren. 

Pansa (lat.) ein Breitfuß. C. 
Vihius Pansa, Eäfars u. Eicero’s 
Freund, Detavians Kampfgeuof, 
43 v. Chr. Eonful, ft. an feinen 
Wunden zu Mutina, nachdem er 
ven Brutus zu Modena entfegt. 

Panfıh b. auch 1) — Bauch, 
Schmeerbauch; 2) == Panſen; 3) 
— Lump, niedriger Menſch; 4) ein 
abyenugter Rock. Panfchen, in 
Suͤd D. auch = fehlagen (doch 
wohl blos mit der flachen Hand?) 

Panſchab, = Lahor. 

Panſchowa, f. Pancfowa, 

Panſe, 1) auch Panfen, = 
Banſe; 2) = Panze, in NordD. 
ein noch unreinliches Kind. 
Panſoph ogrieah.) wer in al 
lerlei Runde erfahren ift; panſo— 
phiſch, ſ. v. a. enkyklopaͤdiſch; 
Panſophie, allſeitige geiſtige 
Ausbildung. 

Panspfeife, ſ. Syrinx. 

Panſter, 1) == Panſterrad, 
ein ſehr hohes, jedoch unterſchlaͤcht. 
Muͤhlrad, welches 2 Gaͤnge um— 
treibt, 2) = PBZeug, die Vor: 
richt, , durch welche ein folches Rad 
nach ven Waſſerſtande höher oder 
tiefer geftellt wird; dieſes gefchieht 
mittels der PKette im Plots 


Panormian - - Pantalone 


fer, deſſen Geftalt der eines Noth⸗ 
ftalles am naͤchſten fommt, und 
welches zum Theil von den PG.— 
Säulen gebildet wird. PMaͤh⸗— 
Le ift eine folche, welche Pſeug hat. 
PWelle, die W. eines PRades, 
Paichboden, das Theil des Box 
den® vom innern Gatter bis an 
die Mauer am Gerinne;z — 
dieſes Theiles zieht man die Raͤder 
mittels der Ziehſcheiben u. Zieh— 
ſtirnraͤder in die Hoͤhe. — (Not. 
Ein unterſchlaͤcht. Gezeug ohne P.⸗ 
Werk heißt Stockpanſter, im: 
Gegenſ. des Panſters oder Bich- 
panſters.) 
Panſtereorama kkuͤchengr.) 
Darſtellung eines Gegenſtandes ganz 
en relief. 
Panswyk, engl. Tuchfabrik⸗ 
fleden, in Glouceſter. 
Pantagias, P— es (a. G.) 
ein fieilianifcher Kuͤſtenfluß. 
Pantagoga (grich.) ſ. v. a. 
Panchymagoga; |. v. 
Pantalaria, ſehr fruchtb. 
Inſelchen mit 1600 E. u. der Feſt. 
Oppidolo, zw. Sicilien u. Afrika, 
bildet ein Fuͤrſtenth. derer v. Re— 
queſens. | 
Dantaleon, griech. Name, 
der am 28. July gefeiert wird, — 
Heinr. Pant., ein bafeler Theo: 
log u. Belletrift., Ichte 1522 bis 
1595. Mach Pant. Heben— 
ftreit (f. im 9.) ift feine Erfin— 
dung, das Inſtrum. Pantalcon 
(fälfchlih Pantalon) benannt 
worden. Es hat alle Zöne des 
Glaviers, einen vollen, raufıhenden 
Zon, u. zwar die Einricht. des 
Dadebretes, jedoch 2 Refonanzbös 
den, deren Einer mit Metallz, der 
andere mit Darmfaiten überzogen 
ift. Auf dem P. beruht das Pias 
noforte, das auch ſelbſt Pant. 
heißt, wenn tie Hämmer von ober 
herab die Säiten treffen. | 
Pantalone,„ frz. Panta- 
lon, eine ital. Charaftermafte : 
ein verliebter, treuherz., dummer u, 


— 


— 


| Pantalons — 


daher um fein Maͤdchen geprellter, 
venetianiſcher Kaufmann in einem 
Schlafrocke u. langen ungen — 
die daher Pantalons.(fpr. 
Pangtatong’s ) heiſſen, u. zugleich 
die Strümpfe erſetzen. Sein koml⸗ 
ſcher u. ungelenker Tanz h. Pan: 
talonade, u. fo nennt man auch 
allerlei unbeholfene Poſituven beim 
ſſen. — Der Pantalons 
Zug (faͤlſchl. ſtatt Pantakron-Zug) 
in geringen Clavieren ſchiebt —V 
ſchen die Betuchung u. den Ort, 
wo die Tangenten anfıhlagen, 
fhmale Bfeche an die Saiten, wo: 
durch der Ton rauſchend u. nach— 
hallend wird. 
Pantannus, alter N. des apu⸗ 
liſchhen Sees bei Kefina. 
Pantarbas, f. Weltäuge, 
Panter, in Hord. die Straf⸗ 
pritſche des Schulmeiſters. | 
Panter, aflat. Infel im groffen 


Okean, unter 8 bis 9% nördt, Brei⸗ 


te, naͤchſt Loblem. 

Fantera (ital.) richtiger Pans 
ther(griech.) odee Schießheerd, 
ein Aeck., faces Garn zum Fan— 
ge der Krammets- u. Kleinvogel, 
beiderfeits mit Spiegeln u, inwen— 
dig mit einem feinen weiten Inn: 
garne verfihen. Ein Fangplag mit 
der Pantera hd, Roccolo,'n. kur 
ftet anfangs viel, lohnt aber ſtark. 

antes,= Kauris. 

Pantheen, Gösenbilder, wel 
che die Attribute verfchiedener Gott: 
beiten in fih vereinigen. 

Panrtheifmos (griech.) die 
(befond, fnftematifch begruͤndete) 
Annahme, daft die Begriffe Gottu, 
Welt nur ein’ u. derſelbe feyen. 
Weil man Spinoza's Lehrſaͤtze da— 
hin deutete, nennt man den Panth. 
auch Spinozismus. — Pan— 
theüſt, ein Anhaͤnger der pan— 
theüſtiſchen Philoſophie. 

Panthelder (a. G.) ein pers 
ſiſches Voͤlkchen. * 

Pantheon (griech.) war zu 
Rom des ‚prächtige runder Dempel 


Runde für 





Pantifapes 6) 


des Zupiters, ald bes Inbegriffs der 
Gottheiten, von Agrippa geweihet; 
jest die Kirche Maria Rotonda. 
Unfere Zeit ſpringt mit dieſem Wor: 
te wunderlich um, theild weil man 
es mißverftand u. auf alle (einzelne) 
Götter bezug, thril® weil man Das 

de — hielt. 1) 
So hieß naͤmlich a) ein Beluſti— 
gungsort mit rundem Hauſe bei 


Paris; b) das}. Haus inter Monte 


martre s Gtraffe zu Paris, wo ſich 
1795 4.1796 die Pantheoniſten 
einfanden, d. h. diejen., die ten Ja⸗ 
Eobinifmus. zurddzufühten fuchten. 
2) Unjegt ift P. a) die Genoveven⸗ 


‚Eiche in Paris, eine des größten 


des Reiches, mitrundem Done, un⸗ 
ter welchen die Revolutionaires alle 
groſſe Frauzoſen zu begraben gedach⸗ 
ten; b)die Capelle uber ver f. 


fpan. Famitiengsuft im Escuvial; 


c) jeies Bach, weiches —* der 
Feier groffer Männer einer Kation 
gewidmet ift. — Aah iſt 9, die 
ge hose Babfform von. Pantheen. 
anther (ariechc) f Pantera. 
Panther (grieh.) Panthe- 
ra (lat.) im Dentfihen foMt Par- 
ber, Pardel, Pard, Paunthel, 
MP antherthier, Felis Pardus 
L., tos allbefannte aftitem. Raub: 
thier, groͤſſer als ver Leopart, dem 
Bantter-Fales Abit. — Ph, 
nther : Felles. fehlt, — dal, 
Foaundichat, ein gefleicter Achad ; 
PStein hingegen iſt ein braum 
gelb gefleckter weiſgelblicher Jaſpis. 
Danthertage, american. 
Bergkage oder Unze, Kapen: 
parder, ſchwarzer Siger, Ja— 
guar,Onga, Jaguarete, F. 
discolor, iſt ſowohl von der wah⸗ 
‚ven Unze, als vom wahren “jagus 
ar zu unterfeheiden, an 2 E, lang, 
dunkelbraun, häufig ſchwarzgefleckt, 
unten weißlich, u. ſehr blutdärftig ; 
fie wohnt im oͤſtl. Suͤdamerica. 
Pantikapes (a. G.) cin Ne: 
benfl- des‘ Boryſthenes, von wel— 
dom vie Pantitapenfer m. tx 
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Pantikofeg — Nantophabie 


von Miletog aus gegründete Gt, Ithierchen, iſt gern bei Waſſerlinſen. 


zerltiauusn (Kertſch in der 

rim) benannt waren, 
Pantikofee, f. Jani-Kaleh. 
Pantin (fpr. Pangteng) Flk. 


unweit Paris, hat -Sefundbrunnen | ch 


u. 1200 Seelen. 


— — t — ars Pad — — 
iel naͤmli en zugle e⸗ 
faͤrbt werden —X 
Pantoffel, 1) in NordD. 
Toffel, Züffel, Schladern 
u. fe mw., bie befannte Fußbekleid., 
unterfcheidet fih von den Pan: 
foffelfchuhen (vergl, Pabufen) 
‚ duch den Mangel der Quartiere. 
2) Gildl.) die Herrfchaft der Frau 
in der Ehe; daher der Braut nicht ſel⸗ 
ten am Polterabende ein riefigerPanz 
toffel gefchenkt wird, 3) PBlu⸗ 
me, Pantöffelchen, der gem. 
Frauenſchuh, Cypripedium Cal- 
ceolus. 4) = PMufchel, Ano- 
mia Calceolus, auh P Stein, eis 
ne pantoffelförn. Verfteinerung. 5) 
= Moönhsfchub, eine Mufchel, 
u. zwar ein Klippkleber. 6) Nach 
Einigen auch für Kartoffel, woran 
wir jedoch zweifeln. — PBlume, 
1) feltene, füdamerican., antof— 
felfoͤrm. Blume; 2) f. Pantoffel3. 
— P Held, ein vor feiner Frau 
fih demüthigenter Ehemann. — 
PHolz if das des PBaums 
oder PHBaumes, d.h. der Kork 
Y im K) weil man ihn gern zu 
PSohlen nimmt. — PEiſen, 
ein Hufeiſen, bei welchem der ins 
nere Raud der beiden Stollen, inr 
wendig Bei der Ferſe, viel. dider 


ift, als der Auffere, fo daß fie; ger | 


gen Tas Dorn zu abhängig „find ; 
iſt die Dice nicht viel groͤfſer, ſo 
fprı *: man von halben PEi— 
fen. — PFiſch, = Hammer 
fiſch. — PWMuſchel, ſ. P. No. 
4. — PSchwarz, eine Farbe, 
ans der Korkrinde gebrannt. — 
PStein, ſ. P. Xo.4-PW urm, 


Paramaécium Anrelia, einieer⸗ 


Davon iſt das Geſchlecht des P.⸗ 
Thierchens, Colpoda, zu uns 
terfcheiden , welches auch mit bloffen 
Augen als ein nierenförm. Thier⸗ 
en fichtbar ift, u., indem es plagt, 
feine Zungen ausfchüttet. 
Pantoffelnz derLohgaͤrber pan⸗ 


toffelt das Leder, wenn er es nicht 


criſpet, ſondern auf Korkholz reibt. 


Pantograph (d. h. der Als 
lesbezeichner ) ſ. Storchfchnabel, 
Mantofratielgrich.)1)Welts 
herrſchaft; 2) das Verhaͤltniß des 
Pantokrator oder Monarchen, 
Auch Gott wirdPantofratorgenannt. 


Pantomatrion (a. G.) eine 
Stadt auf Kreta. 

Pantometer (griech. = Ak 
lesmeffer) 1) ein aus 3 Mafftäs 
ben u. 2 Zransporteurs, die nad) 
allerlei Richtungen zu drehen find, 
gefertigtes Werkzeug, um mehrere 
Winkel u. Längen zugleich meffen zu 
koͤnnen. 2) = Pantograph. Pins 
gegen Pantometrie ijt dic nie 
dere Geometrie. 

Pantomim(derP.— griech.) 
1) ein Schaufpiel durch blofe Ges. 
barden u. Bewegungen, ein charas 
Eteriftifches Ballet. (Not. Faͤlſchl. 
fagen Viele dafür: die Pantos 
mime.) 2) Ein dabei aygirender 


Schauſpieler, ein Ballettänzer, fo 


wie Pantomime einer Ballet: 
tänzerin entfpriht. (Pantomis 
miſt uü. P — miſt in find ſchlechte 
Wortformen; fo auch panto mi— 
miſiren, d. h. die Zeichenſprache 


Sprechen.) Pantomimik, 1) Zeis 


chenfprache; 2) die Kunft des Pans 
tomimen, des Ballettänzers. Pane 


tomimifh, 1) diefe Kunſt bes 


treffend u. fordernd ; 2) durch blofe 
Gebärden; pantomimifcher 
Tanz, das eigentliche Ballet. 
Pantophag (grich.) ein Vie 
fraf. e 


5 


Bantophobie (grich.) 1) der 


maffen pgntoffelförmiges Infuſions⸗auſſerſte Srad ‚der Feigheit, auch 


Yanıf — Panyermeis 


beim bfofen Schein von Gefahr; 
2) = Waſſerſcheu. 
Pantſch, ſ. Panſch. Auf der einer 
Walkmuͤhle ähnelnden Pantfchs 
mühle zieht man den Krapp wies 


’ 
deraus den damit gefärbten Baums] gnets. 


wollenzeuchen, 

Pantſchowa, f. Panczowa. 

Panuco, Fluß, Stadt u._öde 
Landfchaft in Merico, unterm Wen⸗ 
decirkel u. am Meerbufen, nördl. 
von Merico. 

Panurg (grich.) 1) ein Tau⸗ 
fendfünftler; 2) f. v. a. Fac-to- 
tum; 3) liftiger Raͤnkeſchmidt. Pan 
urgie, Verſchmitztheit, Nankfucht. 

Panus (lat.) niedrige Ge—⸗ 
hwulft mit einer Art von Pu: 

el, ziemlich fchmerzhaft, meilt uns 
ter den Armen, an ter Scham u. 
f. w., auch oft mit Fieber verbunden, 

Panvini(Onuphr. Panvini- 
us) ftarfer Antiquar u. Hiſtor., 
* 1529 zu Verona, ft. 1568 zu 


alermo. 
Panya [ 6, Herodotd Wetter, ei⸗ 
ner der aͤlteſten gricchifchen Dichter, 
Panyaſos (a. ©.) illyr. Kuͤ— 
ftenflug unweit Durazzo; ter Pa— 
noſos hingegen ift die Paniſſa. 
Panzen, 1) in Baiern = Dil: 
foß; 2) = Banfe u. 3) = Panfen. 
Panzen,Benfen,grfl. Thun’: 
fche Herrfch. u. Städtchen am Pols 
zen im böhm, "Kreife Leutmeritz. 
Panzer (Georg MWolfg. Franz) 
geb, zu Eulzbach 1729, u, geſt. zu 
Nürnberg 1805 als Geiftl., iſt um 
die Literargeſch. u. um das nürns 
berg. Kirchenwefen hoc) verdient. 
Yanzeräa)—Banfen, Pantſch, 
Schmeerbauch, auch — Weitefad, 
d, i. der Magen des Wildprets. 
B)a) = Banzer, das ſchweitzer. 
Hirtenhemd, vorn mit einem Schlig, 
hinten mit einem Kaͤppchen; b) 


—— 
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deckung des Jagdhundes beim Sau⸗ 
jagen, mit Haaren qusgeſtopft, um 
ihn gegen die ser der Sau zu 
firmen, d) = Schildfrötenfchas 
len; e) die Armirung des Mas 
C) 36 uͤr Panſter. 

Panzeraͤrmel, aus Panzer B 
b zu. erklären. — PFegen (das) 
‚dv. a, Schelten, Berweifen, 

Panz 110, 1) Bein s oder 
Coffrefifch,; 2) Boricaria, ein Fifihs 
geſchl. mit harten Schienen, fpiser 
Schnautze, vielen Zähnen u. 2 Sta⸗ 
chen; bei DE. als Aderftör in d. 12 
Bunft, Die f fange L. Pleco- 
stomus, gelbl, und braungefledt, 
wohnt in Südamerica, — Hin— 
gegen der PHahn iſt cin Seehahn 
mit gefchnäbeltem Maule und raus 
bem, ftacheligem Körper. 

a is laͤndiſch. 
Moos. — PhHandſchahe, 1)ſ. 
Gantelets 2) Ruf. ngshandiihube 
v. Blechen oder Draͤhken. — P.⸗ 
Hemd, ein DrahtP., mmter der 
Hauptkleitung zu tragen, — PSo—⸗ 
fen, vergl. Panzer Bb.— 9.: 
Kette, 1) eine Meiye pog Glie⸗ 
dern in einem Mingelyargerz 2 ) 
eine Kette, (4. B. am Sebi der 
Pferde, an Uhren, am Kohſe Kir 
raum u. ſ. m,), deren Glieder Pie: 
jelbe doppelte Shlingung zedgen, 
wie die der ehenal. Panzer, — P.⸗ 
Klinge, eine ſtarke Kl., auch P. 
damit zu burchſtoſſen; ein Schwerdt 
mit ſolcher hieß An PRenaer 
PStecher, Shürzer, u. wird 
noch Hauflgia Spanien gefunden. — 
Panzern,f,gejad. — Pan 
jerreiter, ſ. Kuͤrafſſer. — P.⸗ 
Rock, ein als oberſte Bekleid. zır 
tragender P. — PSchu HL P.⸗ 
Schürze, ein PauzerFuͤck rund 
um die Huͤften, war meiſt am Har⸗ 
niſche befeſtigt. — PThier, 1) 


— 


SPanzerhemd, PRod, ſonſt ſ. GurtilTh.; 2) eine Art Schup⸗ 


auch Krebs, die gewoͤhnlich aus 
Metallringen beſtehende Schutzbe— 
waffn. des Rumpfes;z ©) eine aus 


penthier (das formoſan. TSeufel⸗ 
ben — PWels, eine Melsart, 
deren breiten Kopf u. Rüden via 


kinwand u. Fiſchbein gemachte Ber insihendähet, SH bededt. 


— 
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Panzirolus, f. Pancirole. 

Paola, fat. Paula, St. in 
Bordercalabrien, unmeit des Meers, 
Geb, sDrt des heil, Franz de Pau- 
la, liefert viel Toͤpferwaare, und hat 
4600 Einw, 

Paoli, Mehrz. v. Paolo. 

Paoli, 1) Sebaſtian, reguf, 
Ehorherr, geb. 1684 zu Lucca, ft, 
1751 als groff. Hiſtor. u, Archävs 
log. 2) Peter, ein treffl. Iucchefer 
Maler, geb, 1681, 3) Hyacinth, 
1735 — 1739 tapfrer Anführer der 
Gorfen, wich vor dem franzöf. Eros 
berer der Inſel nach Neapel, wo 
er als Drift fl. — 4) Sein ©. 
Dafchalis, geb. 1730, landete 1755 
auf Eorfica, wo Ihm der allgem, 
Eifer feateic den Oberbefehl, bald 
auch die koͤnigl. Würde gab, u. die 
Achtung von ganz Europa fihaffte, 
Er bedrängte die Genuefen fo, daß 
diefe 1768 Corſica gegen 10 Mill. 
Zr. unterpfändl, an Frankreich abs 
traten. Diefes wendete nun aud) 
unredl. Mittel zum Eiege an, u. 
Paoli wich 1769 nad) Livorno, bes 
teilte halb Europa, u. wurde erfi 
1791 wieder zurudberufen. Corfica 
ftand nun feit 1794 unter ihm, als 

em Bicefonig des britifchen Mon— 
archen; doch die mächtige franzof. 
Partei verdrängte ihn bald, und cr 
ftarb zu London 1807, 

‘ Paolini, 1) Fab., aus Ubi: 
ne, ber. Arzt, Philof. u. Philolog 
zu Venedig vor 220 bie 250 3. 
2) Peter, luccheſ. Maler, fliftete eis 
ne Mfademie zu Rom, u. hinterließ 
1681 eine unglaubl. Menge trefflis 
cher Werke. 

Paolo (ital.) = Paul. Aud) 
h. fo (in der Mehrz. Paoli) eine 
paͤpſtl. Münze, 3, Gr. wert. — 
Das inner: brafilian. Gouvernem. 
San Paolo, fruchtbar, doch nur 
von I MU. €. bevölkert, graͤnzt au 
Buenos-Ayres, liegt am Rio granz 
de, der Parana u. ſ. w., m. hat 
hohe Gebirge. Die gleichnam. Pptſt. 
am Zeta®, mit 100008. , liefert 


unter Sarpi. 


— Papagei 


ſehr viel Eifen, 
zen. — Vom 


Balance w. Spiz⸗ 


ra Paolo I. 


Paon, f. Pan, 

Parphi h. in Aegypten der 
2te, bald nach der Herbftnachtgleiche 
beginnende Monat, 

Paoting-fu, die günftig ges 
legene u. groffe Hauptftadt der chi⸗ 
nefifchen Provinz Peticheli. 

Pap, Papp, ein lang s ausdaus 
ernder & iffstheer aus Zalg, Harz, 
Schwefel, Thran und Glaspulver. 

Pap., Abkuͤrz. v. Papier. 

Papa (lat.) 1) Water; 2) 
= Pappas, ein Bifhof; 3) der 
Papft, — 4) f. 


hu? 
fchöner 4000 E., Domf., 


Der ber. Mediciner Sof. delPapa, 
geb. 1649 unweit Pifa, ft. 1739 zu 
Florenz. R 

Papabili,beiPapitwehlen ſol⸗ 
che Gartinäle, die fih vom Einfluß 
anderer Höfe unabhängig zeigen, 

Papadonifia, ; Papas: Adi. 

Papadopoli (Mitl. Comnes 
nus P.) geb. auf Kandia 1655, ft. 
1740 zu Padua als berühmter Lehe 
rer des kanoniſchen Rechtes. 

Papaͤ, Pappas (—=Water) 
nannten die Skythen u. Bithynier 
den Jupiter. 

Papagallo, ein lahsähul,, 
doch fchmälerer Fiſch, den die Engl. 
aus Neufundland häufig eingefals 
zen nach Livorno bringen. 

Papagei, Papagoi, Pap- 
hen, Psittacus (daher in SuͤdD. 
Sittih, Papperl) bekanntes, 
zahlr., meiſt buntes Vogelgefchl., ein 
Leichtfihnäbler, bei TE. als Lungen⸗ 
gack in vd. 3. Zunftz merkwürdig 
durch fleifchige Zunge, Sprecdhfäe 
higk. u. vorwärts gerichtete Augen. 


Papagei — Papasquiaro 


Familien der Pap. find micder bie 


Lori’d, Umazonen, Kafadu’s und: 


Ara's. Viele Arten f. im Einzel: 
ven. — Finiſcher P. Dans 
ven P., 1, der Kreuzfchnabel; 2) 


der fintfche -Kernbeifler. Deuts 
fher P., die Mandelträhe, — ©. 
auch Parageififch und. Serpapagei, 

Papageiammeyr, eine brafis 
Lan. Ammernart.— Die Pina: 
Nas reift auf Martinique. — PU: 
pfeift nach feinem bunten Anfchen 
benannt, — PBauer, ein groſ— 
ſes Gebauer von Meſſingdraht, wor: 
in ein Ring fihwebt, den der P. 

ern mit den Klauen umfaßt. — 
* ‚por 200 I, a Vogel⸗ 
ange; der — —— Vogel iſt 
naͤml. bald ein Adler, bald ein P. 

Papageienmaͤſſig (z. E. ler: 
nen, nachſprechen) = finnlos, — 
PStod, vie Latte, die in beiden 
Seiten des Gallions vom Brüder 
unterm Krahnbalken an- bis hinter 
an ten Loͤwenkopf reicht, und den 
Matroſen auf- dem Gallion zur 
Etüge dient. 

Papagetente, = PTaucher. 
— PFeder iſt auh —PKraut, 
eine ſchoͤne Sammtblure, gelb, 
roth u. grün von Farben. j 

Papageififch, Papagei, 1) 
Scarus, fihönfarbiges Fiſchgeſchl., 
mit nacktem ſchnabelaͤhnl. Kiefer, 
bei DE. ald Aderbärfeh in der 6. 
Sunft. Der fußlange, fihön sros 
the, geftreifte. Sc. Croicensis 
trägt Stirnhöder, u. wohnt in als 
fen tropifihen Meeren. 2) Ein 
Lippfiſch um Ceylon. 

Papageigruͤnſteht dem Blau 
naͤher, als dem Gelb, u. wird vom 
Faͤrber aus beiden gemiſcht. — P.⸗ 
Kohle h. die Kaunelkohle in Schots 
land, wenn ſie bunt ſchillert. — P.⸗ 
Kraut, ſ. PFeder. — PRatter 
in Canada, nach ihrem bunten An⸗ 
fehen benannt, — PRing, f. 
unter PBauer. — PSamen, 
der ded Saflors, welchen die P-en 
fchr üeben· — Pchnabel, 1) 


— — — — — — —— 
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im eigentl. Sinne, dient au * 
Bezeichn. einer, gewiſſen Form der 
Male; 2)eine Zange der Zahnaͤrz⸗ 
5 3) = altes Weib, cine Art 
Bornfiiches 4) eine. Muance der 
Zulpen; 5) ein gew, Konchyl, — 
Praube, auf S. Thomas, ficht 
meiſt gruͤn nebſt dunkelbraun u. ſ. w. 
Papageitaucher, Alk, Al 
life, Alca, ein Waſſervogel bei 
DE, als Hüllengans in der 10. 
Zunft,. bat ganze Schwinmfüffe, 
wird fehr fett, u, lebt in Felsloͤ⸗ 
heran am Eismeer, meift in Heer⸗ 
ten. Der taubengrofe Seepas 
pagoi, A, arctica, auch graur 
Echliger Alk, Duffin, Pos, 
larente, — oder 
Stumpfnaſe, Goldkopf, 
Scheermeſſer⸗, Scheerz oder 
Waſſerſchnabel, 13 3, lang, 
giebt viel Sampenfett, Der etel i 
ne PS, leinenordifhe its, 
Eisvogel, grönläud, Tau— 
be, A. Alle, 9 3. lang, —— 
u, weiß, auch in Deutſchland, frißt 
Fiſche a. Krebſe. Vom meſſer— 
ſchuaͤbl. PT. ſ. unter Tord⸗Alk. 
S. auch Parkit-PVJ 
Papageno, der bekanute, mit 
Papageifedern uͤberdeckte Vogler in 
der Zauberflöte, von welchem die 
Syrinr oder Panflöte feit 40 9. 
aud) Papagenopfeife heißt. 
Papai-Pariz ( Franz) geb. 
1649 zu Dee; in Siebenb., D. 
Med., ft, 1716, verdient um dig 
— Literatur u. Geſchichte. 
Papale Jus, paͤpſtliches Recht, 
ſ. Jus cauonicum. 
Papalethra (in der gricch, 
Kirche) f. v. a. Zonfur, 
Papas, — Pappas: bei den 
Neugriechen f. v. a. Pfarrer. 
Papass Adi, tuͤrk. Name ber 
griech. Snfel u. Stadt Papados : 
nifia, einer der Demonnefi im 
Marmorameere, fehrfruchtb, u, von 
Sonftantinopel aus ſtark befucht; 
fe hat auf 34 AM. 5000 Einmw, 
-Papasquiaro, Stadt mit 
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faft 6900 GE., im merkanifchen Lan: 
de Duraugo. 
Papaver (lat.) f. Mohn. — 
Dos Papaverin, Papa- 
verina, Morphin, Mefonin, 
EN ohnitoff „ it die kryſtallirbare 
Subſtanz des Opiums, aus deffen 
Säure man fie mittel Magnefia 
oder Äsenden Ammoniums zicht. 
Sie ift harzaͤhnl., in ſehr dünnen Pri⸗ 
men oder fhmalen Zafeln, fchmilzt 
n der Wärme, ift aber im Waf- 
fer unauflöslid.— Vestis pa- 
paverata, war ein prächtige 
Kleid der Römer. Ä 
Papay Stronsay u. P. 
Westray, 2 orfadifche Inſel— 
chen, verhandeln vich Kelp; letz— 
teres zeigt auch Truͤmer von heid: 
nifchen Tempeln. 
Papaya-Baum, CaricaPa- 
paya, ſ. Melonenbaum, Derfu: 
rinam, PB., C. Posaposa, ros 
fenfarb bluͤhend, mit birnenähnt. 
Frucht, hateinen ftachligen Stamm. 
Pape, ehem. — Pfuffe. 
Papelin (fpr. lung) ein 
halbfeidenes Zeuch. & 
Papeln h. in SuͤdD. aud f. 
v. 0. ftreicheln, verzärteln. 
Papen, runde fteile Hügelchen, 
die man im Puͤttwerke zuweilen 
ſtehen Lift, das gehörige Maß der 
Puͤtten darnad) zu beſtimmen. 


Papen-Naht, eine durchge— 


naͤhete Naht bei den Seeleuten. 
Papenblume, f. PfaffenBl. 
Papenburg, hannoͤvr. St. 
mit 3300 E., ftarfer Schifffahrt 
u. Zorfgewinn., an einem der pa: 
penburger Mebencanäle der 
Ems, im Meppenfchen. 
Papendrecht, befannter me: 
cheinfiher Theolog, geb. 1686 zu 
Port, geſt. 1753. 
Papenkraut, f. Pfaffenkraut. 
Papenſchuh, f. Pfaffenfhub. 
Papenwaſſer iſt der Ausfluß 
tes bei Garz anhebenden öftl. Haupt⸗ 
armes ber Der ins. frifhe Haff. 


‚Papaver — Papier 


Papetta, paͤpſtl. Silbermuͤn⸗ 
ze, der doppelte Paolo. 

Paphages, ein ambrakiſcher 
Koͤnig, den eine Loͤwin zerriß. 

Paphara (a. G.) lag im kyr⸗ 
rheſtiſchen Theile Syriens. 

Papheéa, ſ. Pafo. 

Paphia, — die von Paphos, 
d.h. Venus oder Paphie, welche 
die Paphier fo fehr ehrten, daß 
die Zungfrauen ſich in deren Tem⸗— 
pel den Fremdlingen preißgaben. 

Paphlagonien (a ©. 
Eleinafiat. Landſchaft zwifchen Pon⸗ 
tos, Galatien, Bithynien und dem 
fhwarzen Meere, well, vom Das 
iys, oͤſtl. vom Parthenios, nördl. 
v. den olgaſiſchen Bergen, mit der 
Statt Sinope. Die Paphlas 
gunen waren wegen Roheit der 
Sitten u. Sprache berichtigt. Die 
paphblagonijche Trompete 
der Griechen, von tiefem Zone, 
hatte eine ochſenkopffoͤrmige Stürze. 

Paphos (Moth.) derjen, 
Mann, ten Pngmalion zwar als 
Statue gearbeitet, den aber die 
Goͤtter dann belebten; Erbauer der 
Stadt (Alt: u. Neu-) Paphos 
auf Kvpros, u. Vater des Kiny— 
ras. Die Stadt war ter Venus 
heifig, auf deren Tempel es auch 
niz regnete. Eigentl. bedeutet ihre 
ame nad dem Phönikifchen f. v. 
a. die am weftlichiten gelegene. 

Papias, 1) vermeintl. Schü: 
ler des Apoft. Sohannes, u. Ber 
gründer des Chiliaſmos, intem er 
die buchftäbl. Exegeſe für die einzige 
richtige hielt, war Bifch.v.Dierapolis 
ir Phrygien; nach ihm h. die Chi— 
liaften auch Papianiften. 2) 
P. Vocabulista, Verf. des erſten 
lat. Wörterbuche, ein Lombarde 
vor 750 3. 

Papier, richtiger Pappe, 
griech. Papyros (y iſt lang) 
lat. Charta od. Papyrus, war 
urfprünglich der zuſammengeklebte 
Baſt vom Papyros vd. Pa 
blos, Gyperus Papyrus, dgr 


* 


Papier, — Papierhandel 


apieeftaudbe, einer Art 

chitfrohr in Aegypten, fpäter vom 
Dapyiermaulbcerbaum, Mo- 
zus papyrifera ;. im 9. Jahrh. 
machte mar, wie in China noch 
jest, das P. von Baumwolle; 
doch kam auch das Ferfigen von 
LumpenP. im 11. u. 12. Sahrh. 
aus Mittelaſien nach Europa, wo 
man nun linnene u, hanfene Lum— 
pen zum beflern, — wollene, baums 
mwollne u. feivene zum Loͤſch- u. 
PachP., aud) zur Pappe, — PAb: 
gänge zu Pappe u, Papier-ma- 
che nimmt; gemeines P. mit eis 
ner fieinigen Maſſe überzogen 
giebt das Steinpergamen. Na) 
der Art hat man Schreibe, Drudz, 
Lofche (Maculatur:) u, PadP., 
nach Ser Gröffe aber Superroyal, 
Elephant- oder DlifantP,, Royal, 
Große, Mittel: u. Kleins Median 
ortindr P. u. Cavalierp.; na 
der Güte. des SchreibP. fpricht 
man auch von f., F., u. orbin. 
PoſtP., F. u. ord. CancelleiP. u. 
von ConceptP.; vergl. diefe Woͤr— 
ter, VeliuP., NotenP., türfi: 
ſches P., Zucker P., Maroyuin, 
marmorirt, u. a.m. Bekanntl. 
haben die franzoͤſ., engl., hollaͤnd., 
genueſer, venetian., ſchweitzer u. 
a. Papiere guten Rufz in Deutſchl. 
verkauft man viel P. zu Frankfurt 
am M., Leipzig, Hamburg u. 
Bremen. Vom Zahlmaß für das 
P. ſ. unter Ballen, Rich, Buch; 
8 Ballen rechnet man zur See für 
eine Zonne. — Papiere h. a) 
== PSorten; b) = Ecripturen, 
allerlei Schriften. Papier, 
ſchlechthin ſ. v. a. MWechfelbriefe 
wird in Pap. abgekuͤrzt. — No 
iſt eingerolltes P, eine Bla— 
ſenſchneckenart (ſ. PRolle), tuͤ r⸗ 
tiſches P. aber a) die zartſchali— 
ge Porcellanſchnecke v. Madagascar, 
b) die kleine gekroͤnte Achat: Du: 
tenfchnedi, c) das vollftändige 
türk, P., eine. Pofaunenfchnede, 

Papiexr⸗—Adel, Brief- oder 
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BuchX,, 1) des durch einen Adels⸗ 
brief, eine fihriftl, Urkunde, erb⸗ 
lich erlangte; -2) die fo geadelten 
Derfonen u. ihre Nachkommen. — 
PBarm, 1)f. PMaulbeerB.; 
2) die weile Pappel. — PBeins 
hen,f. PKnochen. — PBirke, 
eine ausländ. Birkenart. — P.⸗ 
Blume, 1) f. Etrohblume; 2) 
ſ. Ruhrpflangez; 3) die gemeine 
Ichwarze Flockenblume. Krics 
chende PBl. ift das Katzenpfoͤt⸗ 
hen. — PDrucker, der Fertis 
ger bunten ( befond. gemarmelten) 
Papiers. — PElektrophor 
ein halber PBogen, den man ftart 
erhitzt mit kinem Seidentuche oder 
Selle reibt, u, der nun lebhafte es 
lektr. Funken giebt. _ Zwei vergl. 
auf einander gelegt, haben + u. — 
Elcktric,, u, haften feit zufammen. 

Dapierer,in Sud, == Pas 
piermacher. 

Dapierform, ee. die eines 
Bogens groffe, eingerahmte, draͤh— 
ferne Form, mit welcher der P.⸗ 
Macher ein wenig PZeuges fchöpft, 
u, daraus durch einiges Hin- m 
Herfchätteln (wobei das Ueberfluͤſ— 
fige abläuft) der Bogen bildet; 2 
beimn Goldſchlaͤger: fo viele PBlaͤt— 
ter, als die Haͤutform enthaͤlt, um 
darin die Metallblaͤtter zu ſchlagen. 

Papiergeld, jeder vom Staa— 
te ausgeſtellte u. unter feines Bes 
fisthums Werficherung gewährte, 
auf einen beftimmten Geldbetrag 
lautende Schein oder Schuldzeddel, 
der nun im (meiji auch auffer dem) 
Sande flatt Elingeuder Münze gilt, 
gegen welche er fogar vft noch A- 
gio gewinnt, meist jedoch etwas 
verliert. Steht der Betrag des 
PS. im Lande im Uebermaß zum 
baaren Gelde oder zu den Staats⸗ 

ütern, dann ilt das Herabfinken 
Fu Werthes (manchmal bis nas 
be an Null) leicht zu erklären. — 
PHandel bedeutet auch den (oft 
allzu⸗ eifrig, — u. daher 
verderblich -betricheuen ) Umſatz deö 
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Papiergras — Papiernelfe 


PGeldes. — PBras, = P.⸗Morus papyrifera, anfehnk füd: 


Staude, — PHaͤuschen, in der 
Schweiz f. v. a. PDuͤte. — P.⸗ 
Haube, 1) die mit Teufelsſpuk 
bemalte Kaͤtzerhaube der zum Tode 
Verurtheilten vor der ſpaniſch. Ins 
quifition ; 2) — gefiederte Sturms 
haube, eine Art — Po⸗ 
ſaunenſchnecken. — PKaͤfer, eis 
ne Art Schabkaͤfer, die gern das 
2. zernagt. — PKnochen, P.⸗ 
Beinchen, der ſehr dünne Kno— 
chen, der beiderfeits von der Sieb: 
platte hinabgeht, u, die Eeitens 
theile des Siebbeines ſchließt. — 
PKoͤcher, eine groffe röhrenförm. 
Seeköcher Art, — PKoh — 
weiche u. ſehr duͤnnſchiefrig brechen⸗ 
de, ſchwaͤrzlichbraune Steinkohlen— 
Art zu Schkoplau in Sachſen. — 
PLaterne hat Boden u. Deckel 
von Holz, die Wände aber von 
geoͤltem P., das entweder rund u. 
zufammenzulegen oder eingerahmt 
it, — PLaus, Acarus erudi- 
tus , f. Bücherlaus, 

Papier maché(frz. — fpr. 
Pappjee mafchee, d. h. gefauetes P.) 
eine Maſſe aus dem geflampften 
Abgange beim Paptermachen; man 
bildet darans in Formen allerhand 
Dinge, 3. E. Spielſachen, Dofen 
u. dergl,, doͤrrt diefe im Ofen, dreht 
fie ab, u. ladirt fie. 
 Papiermader, 1) der in 
der PMuͤhle ten Zeug fehöpft u. zu 
Bogen formt; 2) der PMüller 
ſelbſt, d.1. der Inhaber der PMuͤhle; 
Beide h. in SuͤdD. Papierer. — 
PMaͤrgel, der duͤnnſte Märgel- 
ſchiefer in Englands Steinkohlen— 
gruben. — PMaf 1) der Schnei— 
der u. Schuſter, iſt bekannt; 2) 
beim Peruͤckenmaͤcher: das Maß der 
Seitenlocken, das eben ſo vielmal ge— 
falzt iſt, als Lockenreihen aufgenaͤ— 
het werden ſollen; 3) ſ. Rieſt, Buch, 
Ballen. — PMaſſe, der Zeuga) 
zum P., b) zur Pappe (Pappenz 
tig), €) zum Papier mache. 

apier:Maulbeerbaum, 


oftafiatifcher Baum, mit verſchieden 
eformten Blättern u. rothbrauner 
rucht, giebt in feinem Bafte ein 
vielgebrauchtes Eurrogat für Lin- 
nen und fir Papier. 

Papier: Mühle, eine Anftalt, 
P. aus Lumpen zu fertigen, infos 
fern fie durch das Waffer getrieben 
wird. Die Lumpen werden gewa= 
hen oder auch gebleicht, durch) ven 
Lumpenfihneider zerkleint, geficht, 
in einem Waflerbottich bis zur fau— 
fen Gaͤhrung gebracht, geftampft, 
u. nun als Halbzeug in der Zeug = 
( Zroden=s) Stube in Afeitige Haus 
fen gefihlagen, hierauf im Hollaͤn— 
der, unter Zufluß des Waſſers, zu 
völfigem Brei (Ganzzeug) gemalmt, 
und durch Rinnen in den Zeugka— 
ften der Werfftube geleitet, wo man 
den Zeug aufquielt u. in die Buͤtte 
feitet. Bier fchöpft der PMacher 
mit der PForm (f. 0.), die ihm 

dann der Gautfiher abnimmt, u. 
den Bogen zwiſchen 2 Filze ab: 
Schlägt. Hat fich fo ein Haufen von 
181 Bogen (u. 182 Filzen) oder 
ein Paufcht gebifdet, fo wird die: 
fer gepreft. Die einzelnen Bogen 
trocknet man auf dem Boden. — 
PMuͤller, vergl. PMacher, — 
PMuͤnze ſoll zwar nach dem Conv. 
Ler-fälfchl.,, PO el’d“ heiſſen; aber 
diefe Behaupt. ift geradezu umzu— 
drehen, da Münze (Moneta) noth= 
wendig von Metall fenn muß, Geld 

(welches gilt) aber nicht. 
Papiernautifus, Argonau- 
ta Argo, bei Ok. als Darmkrake 
in der 6 Schneden zunft, mit El⸗ 
le langer, aͤuſſerſt zarter, glasaͤhnl., 
ſchifffoͤrm. Schale, u. an ſich wahrſch. 
gallertartig; denn das Thier die— 
ſes Konchyls kennt man nicht, ſon— 
dern trifft in der Schale meiſt eine 
bfuͤſſ. Sepia mit 2 breiten, ſtatt 
der Segel dienenden Fuͤhlern; haͤu— 
fig im mittellaͤndiſchen Meere. 

Papiernelfe, Armeria, bei 
Jufſ. eine befontre Dikotyledonen⸗ 


Papierbl — Papio - Uaesarea | 
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famttie, bei Anne CL, V, Ordn. kannte parifer Holzſchneider, geſt. 


5, dluͤht meiſt roth. Die A. vul- 
aris, mit lineenförm. Blättern, 
—* ufig an Wegen; die. A. mas 
ritima dient zur Einfaff. der Beete. 
Papiers, die braune ölartige 


Fluͤſſigkeit, die auf dem Zeller zu: 


rüdbleibt, wenn man darauf Par 
pier verbrennt. | 
PBapierrinde, Verſteiner. v. 
dünnen rindenartigen Korallgemwäch: 
fen. — PRolle,eingerolltes 
P.,3immtröhrchen, eine halb: 
durchficht., ſehr duͤnnwandige Bia: 
fen = oder Kugelſchnecke. — PScher 
te zeichnet fich bekanntl. durch ihre 
langen u. doch fchmalen Blätter 
aus. — PSchirm, ein Schirm 
gegen das blendende Licht, wie ihn 
befond. die Kupferſtecher eingerahmt 
por die Sonne ſtellen. — PSpaͤne 
find die PSchnigeldann, wenn 
fie — wie beim Buchbinder — durch 
Abhodeln entjlanden. Ä 
PDapierftaude,befl.Papprft., 
PSras,CyperusPapyrus, diej. 
Art des Cypergraſes in Aegypten, 
&alubr. u, Sicilien-, am Euphrat 
u; f. w., aus deren Baſt die Alten 
ihr Papyr machten; auchnahmman 
fie zu Striden, &egeln, Kleidern, 
ja jtatt Schiffholzes. ' 
Papierteig, — PMaſſe. — 
PTeppich, Plapete,f. 2a: 
vete. — PToͤrf, der aus. fehr 
diinnen Blättern loder zufammen: 
gefegte Blättertorf. 
Papilio (lat.) Papillon 
(frz. — fpr. Papilljong) = Schmet: 
terling,, befond. ein Zagfalter. So 
h. auch 1) bei ten Römern eine 
gewiffe Sorte der Zelter, 2) eine 
Tectur auf Charten u. Planen, 3. 
B. worauf der Mefftab, der Zitel 
u. f. w kemmt; 3) = Eocarde. 4) 
Auch ftatt Papillote , ein Papier: 
wickel für Me zulodenden Haare, die 
alfo damit papillvtirt werden. 
Papilla, = Mamma. 
Papillon (fpr. illjong)1) beis 
de Joh., u. Johann Baptift, 3 be: 


— 


1710, 1723 u. 1776. 2) Philib., 
D. Theol, zu Dijon, geb. 1666, 
geit. 1733 , in der Literargefch, nicht 
ohne Ruhm. — Der Polyhift. Dior 
nys Peter Joh. P. de la Ferte 
ged. zu Ehalons 1727, wurde 1794 
guillotinirt. 

Papin (frr. peng) 1) Sfaak, 
geb. 1657 zu Blois, guter reform, 
Theolog, wurde als vermeintl. Kaͤz⸗ 
zer (gegen die Gnadenwirkungen) 
von Jurieu vertrieben, a. ward 
1690 Katholik; er ft. zu Parid 170% 
Erin Oheim Niklas ift ald Medt: 
einer beruͤhmt. — 2) Dionys, geb. 
zu Blois, fpäter Prof. zu Dars 
burg , Erfinder mehrerer Mas 
chinen (feit 150'%.) insbef. des 
Digestor’s oder des.papie 
nianifchen (richtiger pyapinis 
hen) Zopfes,derpapin. Mas 
hine Ein ſolcher £upferner Topf 
hat verſchiedene Form, ſtets aber 
‚eine ſolche Einricht., daß die Daͤm⸗ 
rfe beim Sieden nicht entweichen 
koͤnnen, fond, ihre weit über den 
Siederunct hinaus gehende Hitze 
allmälig: der Fluͤfſigk. mittheilen, 
tie nun die feiten Theile (3, 9. 
Knochen) deſto ſchneller aufloͤſt oder 
ausziehet. Verbeſſert wurde die Mo— 
chine beſonders durch Wilke. 

Papinianus(AemiliusP.) 
der groͤßte Zurift feiner Reit, entw. 
aus Benevent, oder aus Syrien, 
glänzte am rom. Hofe, fogar als 
Vormund der kaiſerl. Prinzen, wurs 
de aber 212 unter nichtigem Mor: | 
wand hingerichtet. Papinianift 
hieß bei den Alten |. v. a. Juriſt, 
fpäter aber ein Rechtsſtudent, der 


die beiden erflen Studienjahre im 


Rüden hatte. 
Papinius (Sext. P.) war 
rom. Conſul; f. and) Statius. 
Papinus(a. ©.) cin vber- 
italifchee Bergzug. 
Papio-Caesarea,f.Cae- 
sareo - Papia. | 


— 
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Papion (fr. — fpr. Par: bene für Kinder; 2) in Henne 
jong ) Da grofi PRavian. eg Maul; 3) — 
Pap ir us, Papisins, bes |Suppe, dünner Kot); 4) = Pa- 
tee tom. Patricierfamilie L.: Pet Dat. — RB) Kleifter, 
Pap. Cursor, ber Vater, mwarlinsbef. f. v. a. der Papp; f. uns 
mehrmals Gonful, n, ums I. 320|ter Pay. — C)1) mehrfache, 
v. Chr. 2mal Bictator der Sohn der Fläche nach zuſammen zu Eis 
beficgte die Samniten, Bruttier a. | nem vereinigte Bogen Papiers; 2) 
Lucaner. Prabl. Sextns P. ferz| ein Pergamen : Stud, womit der 
tigte aus den Gefegen ber 6 erſten Hutmacher beim Fachen die Fache 
vom. Könige dvenCodexPapiri-'zufammendrädt. — PAUrbeit, 
anus,u. Luc. Pap. richtete die: Papparbeit, ein aus Parpe © 1, 
erite Sonnenuhr zu Rom. Auch nach den Regeln der Pappkun ft, 
gab es eine papirifche Tri-|fauber gemachtese Werl. Dieſe 
hus. Die Lex Papiriana Kunft wurde erſt feit 1797 durch 
fegte das Geld auf die Hälfte des Blafche zu einer ſolchen, ja zu eis 
Prägemwerthes herab. ner dfthetifchen erhoben, u. fand 
Papismus, das Verhältn. u. Fin pädagogifch., diaͤtetiſcher, indu— 
die Sefinn. der Papiſten, d. i. ſtrioͤſer u. aſthet. Beziehung groſſe 
der eifrigen ‚Anhänger der päpftl. Empfehlung, Man hat nunmehe 
Dbergewalt im Geiſtlichen, alfo der | ganze Städte, in Pappe nachges 
Beforderer von Papifterei, als kildet. HPBand, wie der 
den fichtb. Wirkungen des Papi— Buchbinder ihn den feft zu bindens 
fmus. So fpriht man auch von Pa⸗ den Büchern giebt, iſt — 
polatrie, d. h. Anbetung des vergl. Franzband. — PB ogen 
Papſtes. Papiftifch, 1) den Sur |bezeichnet die Pappe dann, wenn 
premat des Papftes Seren, fe fie nicht di u. fogleih fo, wie 
dernd, davon herzuleiten u. f- f.3 | fie bleiben fol, ans der Pütte ges 
2) auch ſ. v. a. katholiſch. ſchoͤpft, ſondern aus mehreren Bos 
Papius, vornchmes NRömerz|gen nr reine ift. 
geihl., aus welchem ver Wolkstris Pappehä Ifers Birne ſieht 
bun Caj. P. die Fremden aus Rom ſchoͤn-gelb u. röthlich geſprenkelt, 
vertrieb, u. der Conſul M. Pap. iſt jedoch herben Geſchmacks. 
Mutilus nebft dem Poppaͤus dies Pappel (lat.) A) auch Pop⸗ 
Lex Papia zur Beförderung der pel, Populus, Baumgejchl., bei 
Ehen durchfeste. inne CL. 22, Dren. (7 oder) 8, 
Papon (fpr. pong; Joh. Pet.)|bei Zufl. eine Amentacie, bei Dt. 
geb. 1736 bei Nizza, ft. als geacht. als Droffeleller in der 6. Zunft der 
Polyhiſtor u. f. w. zu Paris 1803.16. Glaffe, mit Blütenkäschen u. 
PanoulıS. — fpr- Saͤng⸗ wechfelsiweife ftchenden Blättern. 
papuhl) franzoͤſ. Staͤdtchen mit ei-⸗ 1) Die ſchwarze od. gemeine 
ver Domkirche, im 6 d. Aude. P., P. nigra, h. gewoͤhnl. Pap⸗ 





Pappa, ſ. Pap pelweide, auch Alber-, Sarz, 
Pappa Ka. 6) eine Stadt in Salben-, Wollen:, Dal nz, 
Pifidien. Fell⸗, Madens, Mudens 


Pappal,mwohlbevölfert. Hüften baum, Albern, fihwarze 
land im NOlichen Th. Borneos, von Alberlen, Sarbader, P.= 
Eidahanern u. Malaien bewohnt, Knöpfe, Rheinweide, Kains 

Pappas, Papas (antif) 1)iweide, Bollen, Bellen, 
Vater; 2) Er jeher; 3) Pfarrer. Saare, Sarbaden, Sur 

Pappe A lat.) 1) = Suei,jdadbaum, uf. f; ſie * 


Pappe  Pappelidange 


Häufig an feuchten Plaͤgen, wied 
fehr hoch, u. giebt aus den Knos— 
pen einen Baljam oder durch Außs 
Eochen Salben. 2) Die italien. 


oder Lombard.P., P. dilatata, 


befanntl. obeliffenförmig wachſend 
u. zu Aleen ſehr belicht, galt font 


für eine Abart der fihwarzen P.; 
dagegen fann die grofblättr. 


oder carolin. P. für eine Spiel: 
3) Die 


art der italien. gelten. 
‚ nordbamericanifhe Balfam®., 
P. balsamilera , duftet in der 
Knospenzeit gewaltig; fonft Teitete 
man irrig das Zacamahak: Harz 
von ihr ab. 4) Die weiffe P., 
P. alba, liefert gutes Nutzholz, 
u. ihre Blätter fehen an der. Ins 
terfeite filberweiß ; 
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ſter zittern , mie die der Eye: 4 
Die griech. P. P. Graeca, b 
uns eine Sartenzierde, mit groffen, 
fpißen, herzfoͤrm. Dfättern. — B) 
1) PKraut, d. b. Malve; 
die weisfe P. ift das Siegmars: 
Eraut, a, die zöm. ift die Eranfe 
P.; 2) weiſſe od. wilde P. if 
ver Eibiſch; 3) = Sammty,., 
eine oftindifche Pflanzes 4) die 
Schweiß: oder Peflilenzwurz. 
Pappelartige Blumen, f. 
v. a. malvenartige. — PAugen, 
ſ. PRnospen. — PBanm f. Pays 
pe. — PBlume, ſ. Malve. — 
YBlatttäfer, Chrysomela Po- 
puli, 1jt5 £ineen lang, meift glän= 
zend = fchwarzblau, mit rothen Fluͤ⸗ 


fie h. auch!geldeden, u. bewohnt die Aspe u. 


Weiß-, SilberY., weiffe Sahlweide. — PBod, eine Art 
PWeide, ShneeP., Abele, der Holzboͤcke. — PFalter, PB os 
Albe, Albele, AbelEen, A:!gel, Papilio Populi, auch Eis- 


belklee 
baum, Alber, ABrüft, At: 
ler, Lawele, Lämwele, Ta— 
belke, Bolle, Bollen, Bel: 
le, Belweide, BolW., Lal: 
le, Bel-, Belz-, Wunderz, 
Weiß- oder Papierbaun, 
Heiligene od Goͤtzenholz, 
deutſcher Silberbaum, 
weiſſeSarbache, Johannis— 
Tab, faͤlſchl. auch Aspe, weiſ— 
fe Espeu.f. w. Andere unter: 
fcheiden aber von derfelben diejen, 
P., deren unten biendend = weille 
Blätter länglich rund u. Ilappig 
find, u. nennen blos dieje die 
Silber P., P. nivea. 5) Die 
nordamerican. P. monilifera, bei 
uns ein fchöner Gartenbaum , hat 
glatte, faft hersförm. Blätter. 6) 
Div Eleine, libyſche vier Bit: 
terpappel, P. tremula, aud) 
Espe, Aspeu. ſ.f.; f 

7) Die verfhiedenblättr. 
P., aus NAmerica, 


aus Kilmerica, kommt beit uns 
treffl. fort; De langgeftiehten Blaͤt⸗ 


. 


I: 


Abiele od. Albersivogel, eines der größten u. fchönz 


ften inländ. Zagfalter, meift brauns 
ſchwarz mit ſchwarzblauem Rande; 
die gruͤn- u.⸗gelbe bedornte Rau⸗ 
pe bewohnt einſam die Espe u. 
Rothbuche. — PKaͤfe, die kaͤ— 
ſefoͤrm. Samen der Malve, insbef. 
der GaͤnſepP. — Pnospen, 
PAugen, Alberbroffen, A.⸗ 
Knöpfe, die officinellen Sproſſen 
der [hwarzen P.z ſ. 2PKohl, 
die Mußeflanze. — PKraut, 
ſ. Malve. — PLaus gehoͤrt zu 
denBlattlaͤuſen. — PMotre wohnt 
gern auf Espen u, Schwarzpappeln.- 
PNager, eine Art der Ruͤſſelkaͤ— 


‚fer. — PDet, das fchmerzitillende, 
' wird aus den PKnospen gezogen. — 


PRofe,1) vie Siegmarswurz; 
2) die Stock- oder Palsroſe; 3) 
die gelbe odder Sanmetpaprel, der 
Malve aͤhnlich YSchmwärmer, 


. im 3. ein Daͤmmerungsfalter, der die Pap— 


peln liebt; zu unterſcheiden vom 


». hetero- PSpinner. — PStaude, te: 
phylia, der folgenden ſehr aͤhnlich. Schlingbaum. — 
8) Die eckige P., P. angnlata, 


PStein' foil 
ein jaſoisahnl. Kupfergruͤu ſeyn CH 
PBogel, ſ. PFalter. — P.⸗ 
anze, an Parpelu lebenb. — 
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PWeide, 1) 1. P., ſchwarze; 
2) auch die weiſſe P.z 3) die gent. 
weiffe Weite. — PMWolle, von 
den Blütenfäschen der Pappel u. a. 
Amentaceen, wird gum Theil unter 
die Baummolle zum Gefpinnft ge: 
nommen , mie es Superint, Schäf: 
fer u. Prof. Herzer empfahlen. 

Pappen h. auh 1) mit Brei 
füttern; 2) mit Kleifter befeitt: 
gen; 3) aus Papre fertigen; %) 
den im Waſſer befindl. heil eines 
Schiffes uͤberſchmieren. — „Laß' 
dich pappen ! = geh’ Deiner Sege! 

Dappenblume, 
PKraut, der gem. Löwengahn. 

Pappendedel bh. auch jede der 
beiden Seiten eines Pappebandes. 

Dappendorf, bei Hainichen 
in Sachſen, iſt durch feine Kalkbrüs 
che befannt. 

Dappenform, der Papierform 
faft gleich, dient zum Schoͤpfen des 
Pappeteiges aus der Buͤtte. Zum 
Prefien legt man dann bie P. auf 
das PFormbret. 

Pappenheim, 1) Standes 
bereich. oder Grfih. in Baiern, zus 
gleich ein Landgericht mit 7400 €. 
auf 2 AM. im. Rezatkreife, 2) 
Deren Hrtft. an der Altmühl, mit 
Schl., Waifenh., 200 jüt. u. 1700 
hriftl. Einw. — Der pappen— 
heimer Kaltfchiefer iſt der 
befte für die Lithographie, u. fehr 
reich an feltenen Berfteinerungen. — 
Die fchr alten NReichsgrf. v. Papp. 
gehörten zum fchwäbifchen Kr., u. 
befaffen erblich nicht nur die Reiches 
forftmeifterei im Nordgau, fond. 
auch das Reihsmarfchalläamt (als 
Sachſens Stellvertreter). Der j.:. 
Standesherr n. bair. erbliche Reichs: 
rath, Grf. K. Theod. Fri., geb. 
1771, veid. zu Pappenheim, u. ift 
bair. Generallicut., Grf. Albert 
aber Obriſt. — Die Gefchichte kennt 
befonders als öftreich. Helden den Gr. 
Grf. Heinr., geb. 1594, ter den 
Echweden viele Siege erſchwerte, 
Silly felbſt an Grauſamk. ubertiaf, 


— — —ñ —ñ — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — 


Pappeiweide — Papſ 


a. 1632 bei Luͤtzen blleb. Sein fapfs 
res Kuͤraſſierregim., die Pappen⸗ 
heimer, iſt allbekannt. | 
Pappenleim dient zum Vers 
binden der Papierbogen, die einen 
Pappebogen ergeben, u- befteht aus 
+ Haut s Xbfchabfel u. + Staubmehl. 
Pappenfraut, f. PBlume 
appenmacherwefpe, Ve- 
- 10 striata , ſchwarz mit gelben 
treifen, auf Cayenne, baut ein 
überaus £ünftl., bis + E. langes 
Wohngehäufe aus glänzend = weifs 
fer. u. ſehr ſtarker pappenartiger 


PDiftel,j Materie 


aterie, 

Pappenpreffe, f. unter P.⸗ 
Form. — PStiel, ein Pr 
Streifchen, dient zur Bezeichn, von 
etwas, das faum mehr als nichts 
gilt. PSchneider, die Mas 
chine, welche den Stoff zur Pappe 
(zum PTeige) Elein =fihneidet. 

Pappos (grich.) ee La 
1) ein Greisz 2) ein röm. Zuna= 
me; 3) die Fruchtwolle: 4) das 
Samenfederchen. — Der alcranz 
drin. Philofoph und Mathematiker 
Pappos blühete vor 1450 8. 

Papremis (a. G.) aͤgyptiſche 
Stadt, auf dem Delta, 

Paps, Papps, 1) fehr dide 
oder zähe Dinge, 3. B. Brei, 
Kleiiter, Gaſſenkoth, Brod a. f. 
w. 2) Der Pappleim zu den Hüls 
fen des Feuerwerkers, aus Horn⸗ 
lim, Alaun, feinem Mehl u. 
Waſſer bereitet. I) = Pumps, 
eine Falle fir Vögel. 

Papſt, faͤlſcht. Pabft (griech. 
Papas, Pappas, lat. Papa, 
d. h. Alter oder Water) heißt der 
Biſchof an der Lateranficche zu 
Rom infofern, als er behauptet, 
das Oberhaupt der hrijtl. Kirche, 
oder Gottes ( Chrifti) Stafthalter 
auf Erden zu feyn; ‚er bekräftigt 
dieß mit 2 ausgemachten Irrthuͤ— 
mern, daß naͤml. Petrus der vors 
nehmſte Apoftel ( Ehrifti Succes- 
sor)u. daß die rim. Bilchöfe die 
vor Petrus angeordn. Nachfolger 


Papſt 
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desſelben, als des erſten roͤm. Bi⸗ſtellt. — Der jetz. Papſt LeoXII. 


ſchofs, ſeyen. 


ward demmach Herr von Rom u. 
ein Patriarch, gleich den (Altern ) 
Patriarchen zu Serufalem , Antiv: 
cheia u. Alerandreia, u. gleich dem 


(iängern) zu Conftantinopel. Erft 


erhielt Bonifacius III. den 
Titel des öfumenifchen (d.h. 


Eigentlich gewann 
aber der rom. Viſchof erft dann 
(vor 1500 3.) ein immer wach— 
fendes Uebergewicht über andere, 
als der erſte chrifil. Kaiſer Eon: 
ftantin feine Reſidenz von Rom 
nach Conftartinopel verlegte; er 


geb. 1760 zu Genga b. Spoleto, 
. cigentl. Hannibal deila Genga 
(ſpr. Dſchengga) u. herrſcht feit 
d. 27. Sept. 1823; vergl. auch 
Kichenfiaat. Schoñ laͤngſi 
nimmt der P. bei ſeiner Wahl ei— 
nen — meiſt ſchon von einem: 
Vorfahren gefuͤhrten — Namen 
an, wodurch vielleicht die PWaͤhl 
ſo wichtig wie die Taufe dargeſtellt 
werden ſoll. Die bekannteren Paͤp— 
ſte hieſſen und find unter dieſen 
N. faſt insgeſammt naͤher beleuch— 
tet;) Linus, Anacletus, Clemens, 


allgemeinen) Biſchofs, u. erft| Fabianus, Eirtus ‚, Marcellitus, 
Stephan IT. kann (feit 755) als! Sylveſter, Julius, Liberius, Si: 


weltl. Fuͤrſt gelten; doch war der 
Papſt eigentl. nur deutfcher Wa: 
fall, bis er fich auf allerlei Wegen 
fouverain, ja felbjt zum weltlichen 
Auffeher über alle chriftl. Fuͤrſten 
zu-machen mwufte. Der Wende: 
punct fo uͤbermaͤſſ. Anfehens fällt 
befond. ins J. 1305, wo Klemens 
V. feine Refidenz nah Apignon 
verlegen mußte, und dann wieder 
ins 3. 1517, wo Luther mit Glüd 
als voffenbarer Gegner des Papftes 
auftrat. Nur. die Jeſuiten erhiel: 
ten noch lange das päpftl. Anfehen, 
bis Elemens XIV. diefen ddermüs 
thigen Orden (im 3. 1773) auf: 
hob. Franfretch hatte ſchon Längjt 
aufgehör:, dem Papft zu fröhnen 
(veros. gallican, Kirche); Sofeph 
11. , Leopold v. Toscagna u. a. 
Fuͤrſten folgten dem Beifpiele; die 
franzöf. Revolution fihmälerte das 
paͤpſtl. Land u. Anfehen gleichmäf: 
fig, u. Buonaparte verjagte gar 
(1793) Pius VI. aus Kom, feb: 
fe aber dennoch aus Eigennuß den 
Nachfolger Pius VII. zum Ober: 
haupte uber die gallican. Kicche ; 
gleichwohl nahm er ihm 1808 den 
Reſt feiner Lande, u. gab auf feiz 
nen Bannftrahl gar nichts. Ma: 
poleons Fall u, das Wirderauffom: 
men der Zefuiten haben die alte 


Ordnung (TI?) zu Rom herge— 


Sachwörterbuch. B. 7. 





ricius, Innocentius, Vicarias, 
Zoſimus, Leo, Gelaſius, Vigilius, 
Pelagius, Gregorius, Bonifacius, 
Honorius, Martinus, Conſtanti— 
nus, Zacharias, Stephanus, Ha— 
drianus, Paſchalis, die Paͤpſtin 
Johanna, Nicolaus, Johannes, 
Sergius, Benedictus, Alexander, 
Victor, Urbanus, Galirtus, Eu— 
genius, Felix, Pius, Pacus, Ja— 
cobus u. a. m. — Die Papft: 
wahl, gefchieht ſchon Längft ge— 
wöhnl, per compromissum, d. 
1. fo, daß die anwefenten Cardi- 
näle Einen oder Einige ernennen, 
welche nun den Papſt wählen; alz 
fo nicht mehr per Inspirationem 
(wobei alle Card. ohne Befpres 
chung dennoch denfelben Gard, zum 
P. erhoben) oder per Scrutinium 
(durch Stimmenmehrh. )_oder gar 
per Adorationem (wenn einige 
Card. nach vorheriger Befprechung 
Einen auf den paͤpſti. Stuhl fegten 
u. anbeteten ). Doch ift Niemand. 
zur Annahme ver PKrone 
oder PMuͤtzze gezwungen, welche 
aus 3 Kronenreifen über einander 
beiteht, u. etwa die Geftalt einer 
Grenadiermüge hat; die Krönung 
gefhicht in der Prtersfiche, u. 
der P. refivirt faſt jedesmal entwe— 
der im Batican oder im Lateran, 
Papſt h. auch 1) die-Kaul: 
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2 Pape — Yara 


quappe, 2) der Papftbaum, der] Par (frz.) duch; z. par 
Schling= oder Mehlbaum. — P.z]occasion (auf Briefen) durch 
Beere, ſ. PReide. — PD orf, | Gelegenheit. 

in fächf. A. Pirna, unfern der El-- Par (frz.) der Schirm, 5. B. 
- be, mit treffl. Sandfteinz (den|Par-A-pluie, Parapluie 
fogen. Zeiche) Bruͤchen, hatte (ſpr. Parapluͤi) ver Regenfchirm. 
fonft ein Gnadenbild. Davon ift| Par, Para, als türf, Mün: 
der hohe undfehensw. Papftftein!ze: der Ifache Asper. Ä 
benannt. — PKrone, PMüz:|: Par, gewöhnlih Paar (Tat. ) 
ze, 1) ſ. Papſt; 2) eine Art der 2 Perfonen oder Dinge, die als 
Cpindelwalzfchneden mit gezähnelz I gleich oder ähnlich ihrer Beſtimm. 
tem Sewinde, dunfel geflecft, aus nach zufammengehören. Die gemeiz 
Oſtindien; 3) die weftind. falsine Sprache behandelt diefes Wort 
ſche Pr, aber ift eine Flügel: als indeclinabel, u. in SuͤdD. aud) 
fhnede, deren Lippe fich wie ein als Beiwort, 3. E. wir find paar, 
freier Flügel ausbreitet. — P.⸗ wir ſind quitt (al pari); paar 
Monate, die 6 M. im Jahre, Iu. unpaar(gerade oder ungerade) 
wo der P. eine offne Pfründe vers |fpielen, welches fihon die Roͤ— 
geben kann. — PMüse, f. P.⸗ 


i merparimparnanntn;ypaar 
Krone. Auch h. fo die Biſchofs-ſeyn, d. i. zu einander gehören 
muͤtze, eine feltene Schnede mit |oder paffen, welches vielleicht gar 
regelmäffig = gewundnen Haͤuſern. aus par fennentitanden ift. Par 
PReht, — fanonifhes R. — 


nobile Fratrum, ein wuͤrdi— 
Papſttham, 1) = Papismus; |ges Par Sefellen, d. i. lockere Bur— 
2) die Sefammth. der Papiften ; 


fhen. Par est, es iſt fo billig 
3) die pprlutherifche Zeit. — P.=|und reht. Par pari, Gleiches 
Wahl, f. unter Papſt. — P.-mit Gleihem (3. E, vergelten ). 
Weide, VWiede, PBaum, 


Par Regni, einer der Pairs 

1) der Bogelkirfhbaum; 2) = Papft|oter Reichsgroffen. — In den 

oder Patfcherpe, der Schling- oder | fihwed. Kupfergruben find ein 

Mehlbaum; 3) = PBeere, der| Par diejen. Gewerfen, welche — 

wollige Schneeball. — PWäÜrde,|nac der dort gewöhnt. Art, nach 

ehem. auch Papftei, ſ. Pontificat. der Reihe zu bauen — zuſammen 
Papuer, Papuas, fehr ro: 


arbeiten. 

he, unfriedfame, negernartige NRas|' Para A) (Münze) £ Par. 
tion auf Neuguinea u. den benahe|— B) (a. ©) = Haphrar 1. 
barten Auftralinfeln; nach Einigen] Para: 1) der Rio de Gran 
find fie Anthropophagen. P. ift der Tocantin; f. im &. 2) 

Papula (lat.) = Yuftel. | Die davon benannte Etadt h. ges 

Papus, = Pappus. — Die | wöhnl. Belem; f. im B. 3) Das 
Papusmuſchel iſt eine efbare | brafilianifche Gouvernem. Gran 
Steckmuſchel an Europas Küften.| Para, das größte u. nördlichite, 

Papyra (a. ©) ein Städt:Jam Maranhon u. Tocantin, be— 
chen in Galatien. | greift auch das brafil. Guiana in 

Papyros, Papyrus, f. Paz; fih, hat auf 30215 AM. etwa 4 
pier u. Papierftaute, MIN. E., darunter noch ganz ro— 
- Paquet (fiz. — ſpr. Padä)|he Indianer in unducchdringl. 
ift aus Padet entftanden. —Pa-| Wäldern, u. ift überaus fruchtbar. 
quebot, ſ. Padetboot. — Pa-]| Para (griech. — ra zu beto= 
quet h.insbef. die Hälfe zum Härz| nen) Präpofition, die meift bei 
tend. ſtaͤhlernen Slintenfchloßftüden. 


— — — — — — —— — —— — — —— — — — — — — — — 
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bedeutet, in Zuſammenſetz. aber 
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Parabaſis — Waracelsus 
auh neben, nebenbei, bins} Ein yarabol. Afterfegel ent: 
durch, dariiber hinaus n.ſ.w. PLeht (als ein koͤrperl. Kaum) dann, 

Parabafis, P—fe (grieh.)Imenn man eine Parabel um ihre 
das plösl. Abfpringen ter Rede zu] Are rund um-dreht. Als den hins 
einem andern Gegenftande. — Dieiterften Theil feiner Begraͤnz. ars 
Parabaten waren bei Kampf- beitet man (aus Glas, befier aus 


fvielen diejen., die nicht allein zu 
Wagen, fondern nachher auch zu 
Fuß, um gröffere Schnelligfeit 
wetteiferten. 

Parabel, eig. Parabole 
(griech.) 1) diejen. Frumme Linee, 


% 


die fich bildet, wenn man einen|fch 


fenfrechten Kegel fenfrecht durch: 
ſchneidet, ohne deſſen Spitze zu 
treffen. Dieſe Linee, fuͤr deren jeg— 
lichen Punct Absciſſe u. Ordinate 
gleich-lang find, nähert ſich der 
Kreislince defto mehr, je näher fie 
der Are ter Parabel kommt, u. in 
derfelben fällt auch ein fchief em: 
porgetriebener Körper herab, wo: 
bei man fich jedoch tie Are ver P. 
an der Erdfläche gezogen denken 
muß. 2) Ein lang zausgeführtes 
(meift in Mährchenform gefleide: 
te6) Gleichniß, vergl. befonders 
Sefus liebte. As Parabeln: 
dichter find auch Herder, Krums 
macher, die Pichler u. a. m. be: 
rühmt. 3) Statt Perüde Haar⸗ 
tour; auch — Schopf; „Einen 
bei der P. nebnen“, d. 1. ihn 
raufen ; hingen 4) „ihn bei der 
P. fafien oder kriegen“ heißt f. v. 
a. feinea Ehrgeitz zu Huͤlfe nehmen. 

N arabeite (a, ©.) achroſiſche 
Start in Afien. 

Parabole, f. Parabel. — Pa: 
rabolvide, 1) ein yparabolifcher 
Afterkegel; 2) eine der Parabel nur 
ähnliche Krümmung, 3. E. die ei: 
gentl. Sluglinee der Kugeln, weil 
dieſe eine wirkl. Parabel nur im 
luftleeren Raume befchreiben wuͤr— 
den. — Parabolanen, Leute, 
die ihe Leben zu Anderer Beften 
riskiren, insbeſ. Aerzte der Peſt— 
kranken, auch Kaͤmpfer in Thierge— 
fechten. — Paraboliſch, 1) in 
der Beftalt der Parabel gekruͤmmt. 


Plakina) die parabol. ( Brenn-) 
Spiegel, die als Hinterwand in 
Spiegelteleſtopen das Bild des dar— 
In abgeſpiegelten Gegenftandes uͤb 
aus klar zuruͤckgeben; ſ. ünter Spie— 
gelteleſtop. Ein parabol. Lichte: 
irm über einer Lampe (tie 
nun faͤlſchl. ſelbſt eine parabol. 
heißt) ermangelt des Theiles naͤchſt 
der Are der Parabel, weil bier ver 
Rauchfang der Lampe hindurchge— 
fuͤhrt werden muß, giebt aber doch 
das Licht (als einen uͤberall gleich— 
breiten Strom) ſehr hell zuruͤck. 
Ein parabol. Blatt laͤuft nach 
der Spitze din in parabot. Geſtalt 
derjuͤngt u. rund-ab. — 2) gleich— 
nißweiſe. — Paraboliziren, 
p—firea, in Gleichniſſen reden. — 
Paraboliſmos, P—us, 1) 
das Dividisen einer Gleichung durch 
die bekaunte Gröffe, durch welche 
das erſte Glied der unbekanuten Bröf: 
fe multiplieirt worden; 2) eine 
Gleichnißrede. — Ein Parabo- 
lus, ein Wagehafs. | 
Parac.-.c., f Parak...... 
Paracatyu, fülamerian, 
Statt, in Buenos = Ayres. 
Paracelsus, cigentl. Hoͤ— 
chener genannt, gib. 1493 entw, 
zu Einfiedeln bei Zürich oder zu 
Gaiß im Appenzell,, ein vielnerkte 
fer u. um die Chemie wirfl. ver: 
dienter Arzt, dem aber Stolz, Theo— 
fophie u. Alchemie von Kopf ver 
drehten, fo daß er unter allen Aerz— 
ten nur Hippokrates neben fich ftell: 
fe, u. fih des Steins ter Weifen, 
des Lebenselixirs u. |. w. rühmte. 
Er nannte ſich Phil. Aureolus 
Theophrastus Paracelsus Bom- 
bast de Hohenheim (von wel: 
chem N. die befannte Beteut. von 
Bombaſt herruͤhrt) war big 2528 
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Prof. zu Baſet, u. ftarb 1541 zu 
Salzburg (obwohl caftrirt) in Folge 
feiner Ausfchweif., hinterließ aber 
viele Paracelfiften oder An: 
hänger, welche auch die Polyga— 
mie vertheidigten, befond. aber im 
Menfchen 3 Wefenannahmen: See⸗ 
le, Geiſt u. Körper. 

Paracharakt (griech.) ein 
Falſchmuͤnzer. 

Parachelois (a. G.) Stadt 
am Acheloos in Theſſalien. 

Parachoatriſches Gebir— 
ge war in Medien. 

Parachroniſmos (griech.) 
P— us, das Verſetzen eines Um— 
ftandes in eine Zeit, wo er nicht 
ftatt fand, auch wohl nicht ftatt 
finden Eonnte, 3. B. wenn ein Ma: 
ler Sericho’8 Belager. mit Kano: 
nen darftelt.e Parachronizi— 
ren (p—firen) einen folchen eh: 
Ver, begehen, welches wohl auch den 
größten Schriftit., z. B. Schiller'n, 
begegnet ift. 

Parachute (frz. — richtiger 
Par-ä-chüte, pr. Pahr-aſchuͤht) 
ein Fallſchirm, befonders für die 
Luftſchiffer. 

Parad, ungar. Df. mit Berg: 
bau, warmen Eiſenquellen, 1 Sau: 
erbr., 2 Glas. u. 2 Alaunwer: 
Een, in der Gefpfch. Heveſch. 

Parada war bei den Römern 
das Wetter: u. Sonnendah auf 
den Schaluppen. 

‘ Parade (fy.) A) 1) die 
Kette, z. E. eine P. machen; 2). 
das Abwehren eines Stoffes beim 
echten. — B) 1) Pracht, Ge: 
praͤng, Staat, Putz; 2) ein feierl. 
Aufzug, befond. = Wachtparade ; 
hierbei wird immer an die befte 
Zracht, die Einer befigt, gedacht. 
— 6) ein niedrig = Eomifches 
Schauſpiel. — PBett, die 
prächtige Bühne, worauf. der 
Entfeelte im Castrum Doloris 
furze Zeit vor dem Begräbniß zur 
Shau ausgeftellt wird. Herz u. 
Eingeweide befommen gewöhnt, ih⸗ 





Paraharaft — Paradies 


ren befondern Platz. PYlas, 
groffer Freiplag, worauf die Gar— 
nifon (insbefondre einer Feſtung) 
Wacht: u, d. Paraden hält. — 
PWache, diejen. Soldaten, dic 
zur Wachtparade commandirt find. 
—  P3immer ift bejond. ein 
ausgeſchmuͤcktes u. nicht zum Be: 
wohnen beftimmtes abinst in 
fürftl. Apartements; in einem fol: 
chen pflegt man das PBett auf: 
zuftellen. 

Paradeigma (grich.) Pa- 
radigma (lat.) ein Mufter, 
ein Beifpiel; f. übrig. Paradigma. 

Paradeis, f. Paradies. 

Paradiaftole (griech. — 0 
ift Eurz) od. Discriminafion, 
eine redner. Figur, wo man Ges 
genfäße oder doch abweichende Dinz 


ge zuſammen verbindet, als gehoͤr— 


ten ſie (coordinatim) zuſammen. 
Paradiazeuris, bei den a. 
Griechen das (1 ganzen Zon grof- 
fe) Intervall zw. den Zetrachorden 
Ennemmenon u. Diezgeugmenon. 
Paradies, richtiger Para 
deis, h. in vorderafiat. Sprachen 
f. v. a. ein Park, bei uns aber 
1) die Gegend, wo das erfte 
Menfchenpaar bis zu feinem Sun: 
denfalle wohnte, nach welchem. ein 
Eherub mit dem Tlammenfchwerte 
(alfo wohl ein vulcan, Ausbruch) 
fie daraus’ vertrieb; verqgl. Eden. 
Bemerken wir noch, daß men auch 
die Gegend zwifchen dem Libanos 
u, Antilibanos ( Kölefyrien ) noch 
fpät Paradeifos nannte, 2) 
Jede fanft=fchöne u. milde. Ges 
gend; 3) der Wohnplag der See: 
ligen, alfo der 3te Simmel; 4) 
jener der Auferftehenden, alſo die 
tenopirte Erde; 5) die oberfte Ga— 
lerie im Theater. — Das preuf: 
ſiſche P. iſt das Halbinfelhet, 
worauf Pillau liegt. — Para— 


deiſos (a. G.) 1) eine koͤleſy— 
riſche Stadt; 2) ein Fluß Kili— 
kiens; 
perſiſchen Könige. — Paradie— 


3) der Hauptgarten der 


 Paradiedgammer — Paradigma 


Tifh, überaus anmuthig und 
fanft; fchön. 

Paradiesammer, Wittbe, 
Emberiza paradisea, fchönes, 
buntes, im Winter jedoch fich etz 
was. entfärbendes Voͤgelchen in 
Angola, hat 4 lange Federn im 
Steiffe, die den Hahnenfedern glei— 
chen, im Winter jedoch ausfallen ; 
er fingt melancholifch. 

Paradiesapfel, 1) = Ma- 
lus pumila, der Johannis, 
ein guter roth- u. weiſſer A., 
früh reifend u. auf niedrigem 
Baume; 2) die Frucht des Pi: 
fangs; 3) = Aamsapfel, 
Pomum Adami, eine Spielart 
der Citrone; f. im A. Er iſt of 
ficinell. 

Paradiesbaum, der wilde, 
ſuͤß duftende Oelbaum. — P.: 
Birne, 1) eine Winter-, u. 2) 
eine fraͤhere ſchoͤnfarbige Sorte. — 
PBlume, ſ. Pfauenfhwanz.: — 
PFeige, die Frucht des groͤſſern 
Pifangs, u. kegterer felbft. — P.⸗ 
Fiſch, Polynemus paradiseus, 
ein Fingerfifch an Oftindiens Kuͤ— 
fin, 9 308 lang, jevoch mit 7 
langen Bruftfloffenftrahfen,, fchön 
orangenfarb u. roth, hat einen 
Gabelfhwanz. — PFrage (der 
Schlange im P.) d. h. eine ver- 
führerifche Frage. — Pocher, 
— Pogel. — PhHolz, Adler 
od. Aloeholz, vom Blindbaume 
(Excoecaria Agalocha, f. im 
E.) vergl. Adlerholz. Zu Excoec. 
muß bemerkt werden, daß das 
PHolz; nicht in dem dort befchrieb. 
Harze befteht, Sondern in dem von 
diefem Darz durchdrung. Kerne de 
Stammes. — PXKörner, Ma- 
nıguette, Malaguette, 
die würzigen Samen vom Amo- 
mun Grana Paradisi, ciner 
Ingwerart in Afrifa, Ceylon u, 
ſ. w., ſchmecken pfefferartig, u. 
geben ein aͤther. Oel; auch ver— 
faͤlſcht man damit häufig den Pfef— 
fer u. das Bier, u, braucht fir in 


* 
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Oſtind. zum Reinigen des Mun: 
des. — PPapagei, ein Eleiner 
blaßgelber Pap. auf Cuba, mit 
rothem Halfe u. Bauche. — Pe - 
Rabe, eine Art Fliegenfängerz ' 
hingegen PRacke iſt der PVogel. 
— PRoſinen, PTrauben, 
eine gute Sorte um Bologna. 

Paradiesvogel, 1) Para- 
disea, auch PHeher, PRade, 

Racken, Sonnenvogel, 
weitlaͤuf. Geſchlecht meiſt ſehr ſchoͤ⸗ 
ner Voͤgel auf den Inſeln zw. Aſi— 
en u. Neuholland, bei Oken als 
Samenrabe in der 6. Zunft; die 
Seiten- u. Buͤrzelfedern ſehr langz 
meiſt 2 noch längere fteife Schwanz: 
federn ; Wollfedern an den Naſen— 
Löchern; mit den Federn putzen fich 
die oftind, Damen; die Füffe ſchnei⸗ 
det man beim Berpaden ab, — 
daher die Fabel, der Vogel habe 
feine, u. fch:vebe blos. Der gem. 
oder groſſſe PV., P. apoda, ähnelt 
unſerm Pirol; eben ſo der kleine 
.; der Koͤnigs PV., P. Re- 
gia, lerchengroß, meiſt roth u. gelb 
nebft goldgrän, iſt unübertreffl. 
fhön, u. fol monarch. Lebensweiſe 
führen; der prächtige PV., P. 
magnifica „ amfelgroß, meijt gelb 
u. glänzend= grün, bewohnt Neu: 
guinea; noch groͤſſex ift der vio— 
lettkehlige PB., P. superba, 
meift gruͤn u. ſchwarz gefärbt. — 
2) Der goldene PL. over P 
Raden ift vie oftind. Golddroſſel 
oder Pirol. 3) Der überaus ſchoͤ— 
ne PB. von Zernate oder die 
Goͤttin, mit? langen Schwanz: 
federn, gehört zum Taucherkönig. — 
Das vor etwa 3003. formirte jüdl. 
Sternbild des PB. hat feine aus 
gezeichneten Sterne, und bleibt uns 
unſichtbar. 

Paradigma, faͤlſchl. für Pas 
radeigma (grieh.) ſ. vieles. 
Inebef, nennt man fo ein in eis 
ner Grammatik zum Beifpiele ganz 
hindurch = declinirtes oder conjugir: 
tes Wort. — Parad(e)igmas 


- 
- 
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tiſch, 1) mufteehaft, eremplarifch; 
2) dach Beifpiele belehrend; das 
ber yarad, Methode,parad. 
Stol, parad. Schriftftelter 
u, dergl. m. Ein yarad. Syl- 
logiſmos tft ein durch Inftantien 
oder Beiſpfele arführter, eigentl. 
alſo doch nichts beweifender Wer: 
nunftſchluß. Paradeigmati— 
ſmos, ein Straferempel. 


Paradin — Paragomphoſis 


Paränefislgrieh.—ne ift kurz) 
od. Paräncefe, Ermahnung, d.b. 
1) die Nutzanwendung einer Praͤ— 
digt; 2) jede ermahnende oder war: 
nende Rede. Paraͤnetiſch, er 
mahnend, erbaulich. 

Pardktafau. P—kene, (a. 
G.) Stadt u. Landſchaft in Perfis. 

Parätonion (a. ©.) mar: 
marifche Safenftadt, nächli bei Ae— 


Y”aradın (Wilh. — fpr. deng) gypten. So hieß auch eine dort fündi- 


betaunter Hiſtoriker, ft. 1390 als | 


Dechant zu, Beaujen. 
Paradiren (frz.) 1) prunfen, 
prachern, prahlen; 2 ſich vor eis 
nem Vornehmen, um ihn zu ehren, 
im Sltanze zeigen, 3. E. Wacht: 
parade baltınz 3) von Pferden: 
allerhand zierl. Stellungen u.Sprün: 
ge machen, z. B. bäumen, cours 
bettiven u. ſ. f. 
Paradig, Jac, Paradiso, ein 
Ensl., geht. 1465 als Karthäufer 
zu Erfurt, wird zu den Vorlaͤu— 
fern Luthers mit Recht gezahlt. — 
Allbekannt ift auch die blinde treffl. 
Harmonikaſpielerin, Dem. Paradis. 
Paradisi (Grf. Auguftin P.) 
ein treffl. italfen. Dichter, geb. 1736 
zu Digncla db, Reggio, wo er 1783 
ale Erz Profeflor fach, 
Paradoe, eigentl, Par-ä- 
das (frz. — fpr. deh) die Ruͤt—⸗ 
kenwehr, d. b. ein Querwall gegen 
‚von hinten Eommenden Schuͤſſe. 
Yarodoten (grich.) d. h. Bes 
graͤnder der Tradition, wollen Eini- 
ge ie Pſeudo-Apoſtel genannt wiſſen. 
Paradorx(griech) der gewoͤhnl. 


Meinung entgegenlaufend; daher 


— ſeltſam, unerwartet, wugder⸗ 
liche Luccocks paradoxre Machi— 
ne benutzt das Waſſer zur Gewaͤltig. 
groſſen Widerſtandes. Paradorie, 
des Abweichen vom Allgemein- an— 
genommenen. Paradoromanie, 
Sucht nach dem Auffallenden, das 
Renommiren im Behaupten. Pa— 
va oxon, 1) eine ungewöhnliche 
Behauvturg; 2) ein fheinbarer 
Widerſpruch. 





ge, weit verſendete, weiſſe Erde. 
Paraeus, f. Pareus. 
Parafoudre (fi3.; pr. Par: 
afuher ) ein Blisableiter. Solche 
fhlug man in Frankreich auch an 
Regenfchirmen zu tragen vor, 
Paragauda(P—Jdis ) war 
bei den fpätern Roͤin. ein Eofibarer 
Saum, oder auch kin fo gefaumtes 
Kleid, 
Parageufie (grich.) Man: 
gel am Geſchmack (im Munde). 
Paragium (füchenlat.) 1) 
das Abfinden eines Mebenerben 
durch einen Theil der Güter oder 
Ländereien (vergl. Appanage ); 2) 
die Mitbelehnung; 3) die Mit: 
Ichnfchafe Paragiren, mit 
Länderei oder einem Gute abfinden. 
Paragirt, auf den alleinigen 
Befis eines Kleinen Erbtheiles gefegt. 
Paragloffe (griech.) 1) der 


| Zungenvorfall; 2) die Entzünd, 


eines Theiles neben der Zunge. 
3) Ein Eancellenventil in der 
Windlade der Drgel. 
Paragoge (griech. — man 
theile Par-ag.) die Ableitung, 
befond. die Verführung; fo bh. 1) 
das mählige Auseinandergehen der 
Knochen; 2) das Einrichten ges 
broshener Glieder; 3) das Anfegen 
eines Buchflaben oder einer Syll— 
be an ein Wort (5. DB. jebund 
statt jest, Pfaffe ftatt Pfaff); 4) 
das uunöthige WVerlängern einer 
Cadenz, welche Unart beſond. den 
Italienern eigen iſt, u. jedes un— 
verbildete deutſche Ohr quaͤlt. 
Paragomphoſis (grich,) 


Paragon — Barafme 
tie Einfeilung des Kindekopfes 


im Beden der Mutter, 
Paragon, Parangon, eine 
zwifchen der Zerttertia u. der gem. 
Zertia ftehende Letternforte der 
Buchdrucker. | 
Paragone,-in Stalien: ein 
fhwarzer Jaspis, zu allırlei 
Kunftwerfen brauchbar, 
Paragong, Paragrama 
Diftricishauptftadt in Butan, an 
Bengalens Gränze. 
Paragramm (griech.) 1) 
eine in die Schrift eingefchobene 
Stelle; 2) das Zeichen S, wel- 
ches dahin fommt, wo etwas ein= 
zufchieben ift; 3) die Eorrectur 
eines Buchftaben ; 4) die kabbaliſt. 
Berechn. des geheimen Sinnes «i- 
nes Wortes oder Saßes, nachdem 
jedem Buchftaben eine-Zahl unter: 
gelegt if. — Paragrammaz 
tifmos, 1) das Abändern- eines 





- 
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bisher noch ganz iſolirt v. andern 
Staaten, jedoch im Wohlſtande, 
erhalten: hat. Schon früher hatten 
die Zefuiten bier einen. Staat, 
weshalb der Paraguaythee 
auch Sefuiterthee hießz f. im 9. 
Die früher fpanifıhe Prov. Para- 
uay, zw. Brafilien, Buenos = 
vers u, Chaco, hatte auf 6840 
QM., ohne: die Wilden, 93000 
E., u, die Hptft. Affumcion. 
Paraiba, 1) ein brafilian. 
Gouvernem., an Pernambuco- ftof- 
end; 2) P, do Sul, Fluß u. 
Sechandelftadt mit 5000 €.  _ 
Paraid, Parajd, Salz 
berg, fiebenbärg. Flk. am Eleinen 
Kofel, im Szekler: Stuhle Udvar— 
bein, hat ein Salzanıt u. eine 
Steinfalzgrube, ‚die auch. Ahat 
fiefert, 2, 
arakanda (a. ©.) eine 
Stadt der Sogdianen, viel, das 


Wortes in ein anderes, indem man heutige, den Mahratten ‚gehörige 


die Buchftaben verfcgt, z. E. wenn 
man Die in Eid verkehrt; 2) 
das Corrigiren eines: Buchftaben. 
— Paragraph, 1) ein beige: 
fchriebenes Zeichen. zur  Abtheil., 
folgt. jedes Interpunctions3., ins⸗ 
bef. aber das $, womit ein neuer 
Abfchnitt anhebt, 2) = Ab: 
ſchnitt, Eapitel, Scene, — Pa: 
ragraphe (die) 1) = Para: 
graph; 2) der Ucbergang zu einem 
andern Gegenftand der Rede; 3) 
— Ausfluht, Schugrede. (Not. 
Statt des $ malten die Alten auch 
ein Winkelmaß.) 

Paragua, Palawan, die 
2te unter den Philippin, Inſeln 
bei Afien, 2875 AM. groß, reich 
on Gold u. a. koͤſtl. Producten, 
gehört in O den Spaniern , in 8 
dem Sultan v. Suluh, in W ei: 
nem eingeborenen. Stamme. 

Paraguay (fpr. faſt wie 
Paraguaj) fehr grofler Nebenſtrom 
des Parana in. Südamerica, an 
welchem fich eine Art v. Republik, 
unter denr D. Francia, gebildet u, 


Parakhandiı, 
Päarekeleufiton (griech) 
ein Aufmunterungslied, befonders 
für die Rudernden. - | 
Parakentefis (grich.) das 
Aufftschen oder der Durchſtich des 
Cheirurgen, der dazu das Para- 
centerium hat. - - 
Parakletos (grich.) Pa- 
racletus, Paraclıtus, 
der Schüger, Rehrer, Troͤſter. Die: 


fen verheißt Jeſus den Apofteln, u. 


nennt ihn auch den heil. Geift, 
weshalb: die Theol. nun: auch die 
3te Perfon in der Gotth. Paraklet 
nennen, In: Frankreich. dient der 
Name des: heiligen Paraclet auch 
als Zaufname. — Parakleti— 
kon (d. h. Ermahnungsz oder 
Huͤlfsbuͤchlein) das Missale in der 
griech, Kirche. — Parakletiſch, 
tröftend. — 
Parakme (griech. — zu thei— 
len Parzatme) vd. Parakma— 
ſis, ‚die Abnahme des Koͤrpecs, 
das Ruͤckwaͤrtsgehen. Pan u 
kmaſt iſch, über die hoͤchſte Stufe 
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oder Blütezeit hinaus; pyarakm,|ter Sonne) aus angelchen wird; 


Krankheit, eine foiche, welche 
fehnell den höchften Grad erreicht, 
dann aber ganz allmälig weicht. 
Parafmaftie, 1) das Alterz 
2) ein nachlaffendes , jedoch dabei 
hartnäcdiges Fieber. 

PDarakos (griech.) Mangel 
an feinem Gehör. 

Parakontakion, ehedem ein 
Abcchfelgefang in griechifchen Kir: 

en. 

Parakope (griech. — for. 
pee) auch Parafrufis, Wahn: 
finn, befond. der geringere u. je: 
ner der Fieberkranken. 

Parafufis, Parakufma 
(griech. ) das Saufen u. Braufen 
in den Ohren. 

Parakyefis (griech.) 
Schwangerſchaft auflerhalb der 
Gebärmutter. 

Parakynanche (grich.) 1) 
Entzüund. der GSeitentheile im Ras 
chen; 2) eine gelinde Bräune. 

Paralais (a G.) Infaoni- 
ſche Stadt in Kleinafien. 

Paralampfis (grich.) ein 
erhöheter , harter, yperlfarbener 
Fleck auf ter vornhar 
der kein Licht hindurchlaͤßt. 

Paraleipomena (— li —) 
(griech.) 1) uͤbergangene Dinge, 
aus einer Schrift hinweggelaſſene 
Stellen; 2) Nachtraͤge; fo h. ta= 
er die Bücher ter Ehronifen im 
% J. — Paraleipfis (Pa- 
ralıpsis —) = Praeteritio. 

Parallaris, P—re, Par: 
allaxe (gricch.) Veränderung ter 
gegenſeit. Lage 2er Dinge, vder 
der Unterfchied Der Lage des Eis 
nen, jenachdem er von hier= os 
der von dortzaus gefehen wird. 


ıt des Auges, ! Bechfelwinker. 


jene, die tägliche P., wendet 
man auf die Genofien des Son— 
nenſyſtems, — diefe, die jaͤhrli— 
he. P., auf die Firiterne an. A— 
ber aus jeder findet fich die Ent: 
fernung des Himmelskörpers, weil 
die bekannte Groͤſſe (der Halbmeſ— 
fer der Erde oder aber der Erd: 
bahn) am wahren Orte des Ster— 
nes fo viel im Bogen fpannt, als 
die Parallare angiebt, folgl. zu 
den zu berechnenden gleichſchenkel. 
Dreiede ein Winfel u. die gegen= 
über liegende Seite gegeben iſt. — 
Parallattifh, 1) den Drt 
verändernd; 2) Lichtitrahlen zer— 
ftreuend, im Gegenfag von achro- 
matiſch. 

Parallel (grich.) 1) in 
gleicher Entfernung neben einander 
fortlaufend ; 2) gleihmällig, 
gleichviel geltend , uͤbereinkom— 
mend. Parallele Lineen, 
Parallelk,, folhe, die — obs 
gleich fie noch fo fehr nach beiden 
Seiten verlängert würden — den= 
noch immer gleich = weit von eins 
ander bleiben, Vergl. _ h’erbei 
Daflelbe gilt von 
PFlaͤchen. — Parallelbe 
wegung, das wiederholte Ange: 
ben derfelben Zöne von Geiten 
2er Stimmen; gefchieht dieß zu 
gleicher Zeit, fo fpricht man vom 
Unisono. — Parallele, 
fälfchl. ftatt Parallelifmos ; f. auch 
Preis. Parallelen find 1) 
Parallellineen; 2) diejenigen Lauf: 
aräben, welche dem Umfange der 
Feft. ungefähr parallel laufen, u. 
als Warfenpläge dienen, 3) die 
auf der MWindlade der Drgel lies 
genten Regilterzuge oder Schleifen. 


Sn der Aſtron. meint-man damit;——Parallelepipedon,einbfeit, 


bald den Unterfchied in dem Ort 
eines Sternes, jenachdem er von 
der Therfläche oder uns dem Mit: 
seirunct der Erde —, bald jenen, 
jenachdem er von ter Eribahn o— 
der aber von dern Mittelp. (von 


Körper, an welchem- allemal die 
beiden gegenüberliegenden Seiten 
von fih deckenden rechtwinkeligen 
Vierrcten -gebilvet werden; doch 
pflegt man ven Würfel - davon 
auszuſchlieſſen. — Parallecli 


— — Parana 


Tmos, 1). Parallele, das 
Borgleichen (das Parallelifi- 
ren) insbeſ. mehrerer Stellen in 
einer Schrift, die einander wech: 
felfeitig erklären koͤnnen; 2) die 
Eigenfch. 2er Lineen oder Flächen, 
nach welcher fie parallel find, fo 
wie 3) zrveier redneriſchen oder 
muſical. Saͤtze, nach welcher ſie 
zuſammen im Ebenmaſſe fichen.— 
Parallelgaͤnge (im Bergbau) 
bedürfen keiner Erklaͤr., halten as 
ber felten lange in Parallelifmus 
aus. — PGebirge, ſolche, die 
ungefähr von O nach W fireichen, 
z. B- das Kong-Geb. in Afrifa. 
— PKreis, ein jeter an der 
Erd= oder Himmelsfugel, der mit 
dem Aequator parallel Läuft, folg- 
lich überall gleichweit von einem 
Pole entfernt ift. Liegt demnach 
ein Drt auf dem PKr. oder in 
der Parallele eines andern, fo 
hat er mit diefem gleiche Breite 
oder Polhöhe. — Parallelo: 
grammt, eigentl, jede Figur, der 
ren gegenübertieg. Ceiten einander 
parallel find; doch veriteht man 
darunter immer nur ein folches 
Viereck. Arten des P. find daher 
das Duadrat, das Oblongum, der 
Rhombos u. die Rhomboite. — 
-Parallelfphäre, f. m S.— 
Potellen, folhe Et. Cbefond. 
in der Bibel) die erweislich einer: 
kei Sinn, aber doch oft verfihiete: 
ne Austräde enthaften, fo daß Ei: 
ne die ardere erklären hilft. (Not. 
Sn allen diefen Wörtern muß die 
Zheilung fo gefcheben : Par = allel, 
...., Nicht aber Yasrallel....) 
Paralogiſmos (griech.) ein 
Fehlſchluß. Paralogiziren 
(p — ſiren) fehlſchlieſſen. 
Paralos (a iſt — ſoll die 
langen oder Kriegs chiffe der 
Alten erfunden haben. So h. auch 
tas Echiff, auf welchem der ſieg— 
reiche Theſeus von Kreta zuruͤckkam. 
Paralvfis (grisch, — 9 iſt 
fu) Paralyie, Laͤhmung, 
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Gicht; paralytiſch, gichtbruͤ⸗ 
chig; paralyſiren, aufloͤſen, 
zunichte = machen. 

Paramaecium, f. Zungen: 
thierchen,, Kettenkugel, u. f. — 

Paramaifto, bei den Neu— 
griechen ein Feiertagsbraten: ein 
ganzes Lamm, mit Knoblauch, 
Reif, Mandeln, Weinbeeren u. 
f. w. gewürzt. 

Paramaribo, die ſchoͤne, IND 
Iren = reiche Hptſt. von Surinam, 
am Gurinam, mit 20000 €,, 
Börfe, ftarfem Geehandel, dem 
Fort Nevamfterdam, 2 Synag-, 
Theater u. f. w. Andere fprechen 
von 38000 E. 

Paramatta, 1) Nebenfl. des 
Port-Jackſon in Neuſuͤdwales; 2) 
das daſelbſt gelegene Staͤdtchen, 
mit etwa 2000 E. 

Paramente (Füchenlat.) al: 
lerlei Kirchenſchaͤtze. 

Parameſe (altgrich. Muſ.) 
die Saite neben der mittelſten, ſo 
wie deren Ton, unſer kleines h. 

Parametron (P—ter;z 
griech.) jedes Längenmaß, insbef, 
infofern 08 zur Meffung krummer 
Lineen gebraurht wird. 

Par ami (auf Briefen; frz.) 
durch Freundes Güte. Par ami- 
tie, aus Freundfchaft. 

Parammon (d. h. des Zeus 
Begleiter) hieß Mercur in Elis, 
wohin feine Verehrung aus Afrika 
gefommen. - 

Parampthie (grieh.) das 
Zureden, der Zroft, Ermahnung 
"1006 16 2 Paramptbet, ein Zrös 
ſtender. Parampthetifch, tri- 
ſtend. Ganz faljch nennt man aud) 
kleine belehrende Erzählungen Pa— 
ramythien. 

Paran (d. h. Arans Winkel; 
a. G.) eine arabiſche Stadt in ver 
Gegend des heutigen Sue. 

Parana h. der obere Theil des 
Plataftromes in SAmwrica, bis zur 
Vereinig. mit dem Uruguay binab. 
Er quillt auf ten braſil. Gebirgen 
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in Gojaz, fließt meiſt Swärts, [nafgäter, ſ. v. a. Gerade u. uͤ— 
empfaͤugt den Paraguay, u. bildet | berbaupt dasjen., was die Frau 
den 7 &t, bwiten, 29 E. hohen [dem Wanne noch auffer, der Mit: 
Fal Cuayra. ©. übrig. Plata. | gift mit zubringt, u. woräber der— 
Db ter Paranagua damit eins | felbe nicht verfügen fann. 
u. derfelbe fen, ift uns unbefannt.] Paraphimofis, P— fe 
Paranete (altgrieh. Muf. ) | griech.) f. fpanifcher Kragen. 
die vorleßte Saite u. deren Zon,| Paraphonie ( griech.) Das 
oder die Ite Saite in jedem der 3 | melodifche Fortfchreiten in Confo= 
hoͤchſten Tetrachordez naͤml. P. nanzen, insbef. in Duarten u. 
diezeugmenon (unfer einge: | Quinten. — Paraphoniſt, ein 
ſtrich. d), P. hyperbolaͤon Vorſaͤnger. (Not. Bei den Alten 
(unfer Igefir. g) u. P. ſynem-h. Paraphonie vielm. eine Disſo— 
menon (unfer Eleines c. ) nanz, auch das Uebeltonen der fin= 
Parangon,f. Paragon. genden Stimme. ) 
Parangon (?) heiffen Pre:} Paraphora (grieh.) ein leich- 
tiofen, wenn fie mit Perlen u. ter Wahnfinn, alſo f. v. a. Paras 
Edelſteinen von ſeltener Groͤſſe phroſyne. 


prangen. Paraphraſis, P—ſe(griech) 
YParanda (griech.) Wahnſinn, die Umfchreibung od. umſchreibende 
Verruͤcktheit. Ueberſetzung. Paraphrafiren, 


Paranthin iſt nach Einigen 1) umſchreibend oder erklaͤrend 
der Skapolith allein, nach A. eine (nicht Wort fuͤr Wort) uͤberſetzen; 
Sippſch., naͤml. der Elästith, Berge |2) in der näml. Sprache umfihrei= 
mannit, Sfapolith u, Wernerit, Ibend erklären. Paraphraft, wer 

Paranymphen (grich.) 1) |diefes thut. Paraphraftiich, 
Brautführer; 2) öffentl. Auffeher | umfchreibend, | 
über die Brautbetten (bei den Grie:! Paraphrenitis, Para 
chen); 3) bei Doctorpromotionen:|phrenefis, P— fie (griech.) 
Freunde des Doctors , die als Cäz | ein fieberhaftes, aus Entzund. her— 
rimonienmeifter handeln. geleitete Delirium. — Paras 

Paraos, kleine leichte Fahr |phrofpne, f. Paraphora. 
zeuge im SOlichen Aften, don Yun) Paraphyfis, Paraphyas 
ten ähnlich, doch auch im Kriege | (griech. ) der fogenannte Saftfaden 
gebraucht, der Pflanzen. 

Parapamifos, f. Parop. Parapianen (a. G.) Volk 

Parapet (eigentl. wohl Par-|an Indiens Gränzen;z in Vorder 
ä- p ied, Fußfohirm ) die Brufts | indien feloft wohnten dagegen, am 
wehr des Walles u. f. f. Namados, die Parapioten. 

Parapfel,f. Perlapfel. Paraplegie (griech. ) eine 

Paraphe, 1) der Namenszug; |theilweife Lähmung des Körpers. 
2) der Stempel oder ein Petfchaft | Parapleuritis (grich.) Anz 
mit dem Namenszug; 3) der Zug |wandlung vom Seitenſtechen. 
an der Namensunterfchrift, duch | - Paraplerie, 1) = YParaples 
welchen man deren Nachahmung zu gie; 2) fälfihl. f. Parapoplexie, 
verhüten fucht. Paraphengels|eine geringe Apoplerie. 
der, PGebuͤhren, PJura,| Parapluie, eigentl. Par- 
Stempelgeld ,„ Stempelgebühren. |ä-pluie (ſpr. pluͤi) Regenfchirm. 
Paraphiren, fiempeln. Parapomiffus, f. Paropam. 

Parapherna (grich.) Pa-— Parapotamier,d.h. Strom: 
raphernalien, ParaphersInachbarn (a. ©.) Völkerfch, 1) in 
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Phefis, bei der Gränzfeft. Par a— 
potamoi am Kephiffos; 2) am 
Tißris, in Suſiana, nach U. in 
traffpr. SegendParapotamia. 

Parariws (fat.) ein Unter: 
böndler, Maͤckler. 

- Pararoes, Paſſen, Kleine 
Geſchuͤtze auf Schaluppen , um 
Steinkugeln zu ſchieſſen. 

Paraͤrrhothmiſch (griech. ) 
it ter Puls, wenn er dem Alter 
u. Befinden wicht entſpricht; übers 
haupt — unregelmaͤſſig. 

Pararthrem, P—throm, 
Pararthroſis (griech. — zu 
theilen Par-arthr.) 1) — Sublu⸗ 
xation; 2) jede Verrenkung. 

Paras wird Dan. 5, 28 auf 
rächjelh. Weiſe genannt; entw. bes 
deutet es den Stifter des perfifihen 
Reichs, oder „Land des Paras“ 
heißt ſ. v. a. Reiterland. 

Paraſanga, die perſiſche 
Meile, an Groͤſſe abweichend, meiſt 
jedoch 30 Stadien lang; die heuti— 
ge Paraſange nimmt man 2 Stuns 
den lang an. 

Parafkeve (grieh.) entipricht 
tem Worte Apparat, u. heißt bei 
den Juden f. v. a. heiliger Abend. 

Paraſchen, die Abjchnitte der 
mofaifchen Schriften, deren. jeder 
an einem Sabbath in den Synago— 
gen verlefen wird, u. die fich nicht 
nach (unfern) Gapiteln richten. 

Parafelene (grich.) ein Ne: 
beumond.' 

Parafemon (Alt.) das Wahr: 
zeichen des Schiffes, die an deffen 
Vordertheile befindliche Flagge. 

Paraſi, der Afache türk. Asper, 
eine Silbermuͤnze. 

Parafiovefis, P-fe (gricch.) 
= Praeteritio. 

Parajit Cgrich. — fpr. fiht, 
nicht fitt ) der Miteffer, h. 1) f. 
v. a. ein Schmaroger, Schmeichler, 
Speichellecker; 2) jeder Pricfter, 
der von dem Dpfer einen Theil er: 


hält, um.ihn zu verzehren. Als be: 
lichte Charakterrolle bei den Alten 
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führte der Parafitt(der den Hanns: 
wurſt abgab ) eine Striegel, einen 
Oelkrug u. Stecken. — Para ſi— 
tiſch, ſchmarotzend, ſpeichellecke— 
riſch; parafit. Pflanzen, ſ. 
Schmarogerpfl.;parafit.Stein, 
ein folcher, der die leeren Klüfte 
allmälig ausfüllt , weldiws man bez 
fonders am Duarz bemerkt hat. — 
Parafitafter, werden Speichels 
leder auf ungeſchickte Weiſe fpielt. 
— Paraſitiren, ſchmarotzen. 
Parasol (fr. — eigentl. 
Par-ä&-soleil) ein Sonnenfchirm. 
Farasol-parapluie, ein 
Werkzeug, das eben j9 wohl als 
Sonnenz, wie als Regenfchirm ge— 
braucht werden kann. 
Paraftadenvd;Paraftaten 
(geieh.) 1) Pfeiler; 2) Nebens 
pfeiler, Pilafter. Paraftatifch, 
1) mit dergl, geftüßst; 2) als fol 
cher dienend. Auch find Para ſt a— 
ten die Nebenhoden. 
Paraftichis (gricch.) die Reis 
he der Buchftaben, das Alphabet, 
Paraſtremma, Paraſtro— 
phe (griech.) 1) eine bleibende 
Verzerrung, 3. E. des Mundes; 2) 
= Convulſion. 
Paraſynanche (griech.) ſ. v. 
a. Parakynanche No. 2. | 
Parat (lat.) fertig, bereit. 
Pecuniaparata, 1) baarcs 
Geld; 2) baarer Verlag von Sei— 
ten des Advocaten. Exsecutio 
par. fihleunige Huͤlfsvollſtreckung. 
Parat(franz.)zu Hamburg ches 
dem ein jchwarzes Zeuch zu Regen 
mänteln für die Kicchgängerinnen. 
Paratautifene (a. 6.) eis 
ne Gegend in Partbien. 
Paratianä (a. G.) Stadtin 
Numidien. | 
Paratilmos, Rhapbani- 
doſis (griech. Alt.) die Strafe 
des im Ehebruce Ertoppten; man 
zupfte ihm naͤml. die Haare am 
After aus, fireute dahin heilfe U: 
ſche, u. trieb ihm reinen Rettig in 
den After. i 


y2 ‚ Paratonerre 

Paratonerre (fr; — fpr. 
när) f. v. a. Par-ü- foudre. 

Paratoftopiec??) fol 
Wahrfagerei aus den Luftzeichen 
beteuten. ( 1?) 

Puratout, Par-ä-tout 
(frz. — jpr. tu) ein vom Engl. 
Barnett angegebener Schirm gegen 
Regen, Sonuenz u. a. bleudendes 
Licht; ein Allichirm. — Para- 
tremblement, Paravol- 
can (fpf. trangblmang u. Woll: 
fang) ein (vermeintl,) Erdbeben: 
ableiter. 

Paratrimma ( griech.) ein 
Wolf am After, 

Paravadi, tuͤrk. Schloß u. 
Handelsſtaͤdtchen im Sandſchalik 
Siliſtra. 

Paravder, ein altes Epeiro: 
ten = VBolfchen. 

Paravance (ft. — fpr. a: 
wangf) in voraus, als Vorfchuf, 
== praenumerando. 

Paravent, eig, Par-ä- 
vent (fr. — fpr. wang) ein 
Windſchirm, 3. E. eine fpani- 
ſche Wand, ein Fenfterladen u. ſ. f. 

Paravicino y Arteaga 
( Hontef. Felix) geb. 1580 zu Ma—⸗ 
drid, u. eben da 1633 als Hofpräd, 
geft., gehört zu Spaniens beften 
Gancellrednern. 

Paraw, ſ. Praw. 

Paraxia (a. G.) makedoni— 
ſche Gegend, in Chalkidike. 

Paray leMonial(fpr. Pareh) 
frz. St. mit 2900 E. u. Kornhan: 
del, in der goldnen Aue des De: 
part. der Saone u. Loire, 

Parayba, f. Paraiba. 

Parayd,f. Paraid, 

Parazonion, ein im Gürtel 
zu tragendes kurzes Schwert, wie 
es die vom, Kriegstribunen hatten. 

Parbajolle (?) mailändi: 
ſche Silbermünze zu 24 Soltt, 

Parbara (a. ©.) parthifche St. 

Parbleu Efrz. — fpr. parr⸗ 
bloͤh) — meiner Treuen!, oder 
and = ſapperment, infam! 


— Parhwig 


Parc, f. Park. 
par C., = par couvert, 
durch Einfiegelung. 

Parca, eine Parce. 

Parcan, cin greife, vorn u. 
hinten zu lenkendes Chiff, in Oft: 
indien gebräuchlich, 

Parce (lat.) ſpaͤrlich. 

Parce (ſpr. Parß) groſſer 
franzoͤſ. Flk. an der Sarthe. 

Parcelle (kuͤchenlat.) 1) ein 
Theilchen des Ganzen ; 2) eines 
der Eifenftäcden, woraus der Pars 
cellenfhmidt die Schienen zu 
Gewehrröhren fehmicdet. 

Parcelles, Joh. u. Sul, 
V. u. Sohn, ber. Maler für Ser: 
ftüde; erfterer war 1597 zu Leyden 

Parcen, Parcae —— —) 
oder Moͤren, Moiraͤ(griech. 
Mythol.) die 3 Schweſtern, welche 
— Toͤchter der Nacht, oder auch 
des Zeus von der Themis — den 
Lebensfaden des Menſchen zu ſpin— 
nen anfangen, fortſetzen u, aufhoͤ⸗ 
ven; erjteres thut Klotho oder 
Nona, das 2te Lachefis oder 


geboren. 


Decima, das legte Atropos 


od. Mortaz; daher hält Klotho 
einen Roden, 2. eine Spindel, A. 
eine Scheere in der Hand. Man 
ftellt fie als ernſte weißgekleidete 
Frauen, mit Purpurgebräme u. 
Narkiſſen gepugt, dar. 
Parcheministe (fi. — 
fpr. ſche) f- v. a. Rentier. 
Parhent, beffer wohl Par: 
het,f. Barchent. Daher PWe— 
ber, Potuhlu. dergl. m. 
Parchim, Parchen, mecklenb.⸗ 
ſchwerin. St. an der Elde, Hptſt. 
des Eldediſtriets, hat 3300 E., ein 
Gymnaſ., Branntwein-, 4 Ta⸗ 
baks- u. a. Fabriten, Liefert auch 
Salmiak, Slauberfalz u. braunfchw, 
Grün, u.gilt für das alte Alistus, 
Parchwitz, preuff. = fchlef. St, 
im liegniger Kr., mit Schloß u. 
800 Er, auch einiger Zuchweberei, 
Zuffen d, 19. Aug. 1760, 





Parcieux — Par! 93 


Parcieux (Ant. v. P. —|pardel, ein fehr unſauberer 
fpr. Parßjoͤ) geb. 1703 bei Uzes, | Menfch, auch ein unvorfichtiger. — 
get. zu Paris 1768, guter Mechan. |3) = Pardelvogel, der Gold 


u. Erjind. mehrerer Machinen. tegenpfeifer, Charadrivıs pluvia- 
Par-ci, par-lä (ft. —|lis; 4) der gem. Kiebis, — Par: 
fpr. fi) hin u. wieder. delkatze, f. Pantherkage. 


Parcival, f. Perceval. Par depit (frz. — for. ypih) 
‚Parcimonie (fi. — for. | aus Verdruß od. Unwillen. 
fi) Parsimonia (lat.) 1)j Parder, 1) ſ. Pardel No. 13 
Sparſamkeit; 2) Geitz, Knickerei. 2) der gemeine Kiebit;. 
Parciren (lat.) ſchonen. Pardies (Ign. Gaſton P,— 
‚ Parcou (ſpr. kuh) ſpr. dih) ein Sefuit u, ſtarker Mas 





durch feinen Wein bekannter, franz | themat. zu Pau, geb. daſelbſt 1636, 
zöfifcher Flecken in Rouffillon., ft. 1673 zu Paris. 

Par couvert (ft. — fpr.]| Pardo (elP.) fpanifches Luſt⸗ 
kuwehr) auf Briefen: durch Einz | fchlof u. groſſer Thiergarten, 1:M. 
ſchluß. Par curiosite (fpr. | nördlich von Madrii, . 
kuͤ —) aus Neugierde. Pardo fheint auf Koromandel 

Parcus (ca, cum; lat.)|den Pardao zu erſetzen, iſt jedoch 
ſparſam, ſpaͤrlich; kommt auch in|nur 20 gr. werth. 
ſyſtemat. Pflanzennamen vor. Pardon (franz. ) 1) Verzei⸗ 

Parczom, poln. Städtchen, in!hung; 2) das Schenken tes Arbens 
der Woiwodſchaft Lublin. (bei einem Gefangenen); par 

Pard, — Panther. donniren, 1) verzeihen; Ei⸗ 

Pardale, beſſer Bardale,|nem das Reden fchenfen. Par- 
die gemeine Feldlerche. donnez! (fpr. neh) verzeihen 

Pardalianches, Le o:|Siemir!Pardonnabel,verzeihs, 
pardwürger, hieß fonſt die ges !lih. — Auh fol Pardon ki 
gen Epilepfie u. Schwindel gez] den Kathol, das Anfchlagen an die 
brauchte gemeine Gemswurz; bei) Betgloden bedeuten, woran wir 
den Alten hingegen = Aconitum. | aber zmsifaln 5, wirtrtte it 08 mi 

Pardalis, 1) f. Neger Bordun oder auch mit Pardus 
2) Das Pantherfem, womit Barzıne. d. h. Seil ( Slodenfeil) ver: 
chus ftets abgebildet wurde. — wechfelt.e Doc nennt man mit 
Dardalinn, wine Eöftliche Salbe) Pardune nur noch die ftarfen 
der Alten, kam aus Zarfos. Taue auf Schiffen, welche vom 

Pardao,Pardaur o,|X2op der Stengen u. Bramijtengen 
Pardo: 1)P. reale h. in Oſt- heruntergehen, u. zunaͤchſt hinter 
indien der fpan. Piafter; 2) P. den Wandtauen der Maſten durch 
d’oro,der Doppelpiajter oder die Sungfern und Puttingen an die 
goldne Zecchine; 3) P. Kera-|Schiffsfeiten befeftigt werden, 
phim, eine geringhalt. Gold⸗ Pardubig, Pardubicze, 
münze zu Goa, 24 Rtl. werth. boͤhm. Schl. u. Stadt mit 3000 

Parde, Parthe, Nebenfl.|E., an der Elbe u. Ehrudinka, im 
der Pleiſſe, entſpringt im colviger Ehrudimer Kr., hat eine Stifte: 
Walde, u. befpühlt die Nordfeite | Eiche, Stuterei, Hpammerwerken, a, 
von Leipzig. Fabriken. i 

Pardel,1) = Parder,Par-| Pardus, f. Panther, 
dalis, jedes gefledte Raubthier] Parduz! in NordD. ſ. v. a. 
aus dem Kapengefchl., wenn es pardauzoder hopp! 
longfchweifig ift; 2) auch Sau⸗ Pare(Ambrof.) geb, zu Laval, 
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Pares — Worenthefis 


bluͤhete als einer der größten Cheisinach Sinne Lichen Parelluıs, 


rurgen vor 250 bis 280 J., und 
nannte fih blos fönigl. Barbier. 

Parea (Myth.) eine Nymphe, 
Geliebte Des Minos, Mutter des 
Eurimedon u. A. 

Parcatis, f. v. a. Monito- 
rium einer Oberbebörde. 

Pareanu, f. Paro. 

Pareche ſis, f. Zautafifmos. 

Paredonen (a. ©.) ein aſſy— 
rifches od. mediſches Voͤlkchen. 

Paredones (los P.) 1244 
F. über dem Meer gelegene Rüine 
vom Palafte des Ynca Zulpaguls: 
pangi, in Quito. 

Paredros (grich.) = Asses- 
sor. So hieſſen 1) zu Athen Pie 6 
Urtelsvepiforen , gegen derem Mahl 
ein jeder einzelner Bürger, wenn 
er fie eines Vergehens zieh, prote: 
ftiven konnte; 2) die Halbgötter, 
die vergoͤtterten Heroen u. ſ. f.5 3) 
die Räthe im Drafelcollegium zu 
Didyme bei Miletoe. 

Pareggiren (ital, — fpr. pas 
reddſchiren) ausgleichen, 

Paregmenon (griech. — me 
iſt Eurz) die Zuſammenſtell. 2er 
Börter von einerlei Abkunft, z.B. 


ich ſchrieb Mofe Reichreikung “.. 
A a orie Ce 1 


befänftigendes ,  fchmerzitillendes 
Mittel. Paregorifch, 1) troͤ— 
ſtend; 2) fchmerzftillend. 
Pareira brava, Pareü— 
rawurzel, ſ. Grießwurzel. 
Pareja (Joh. de P.) be: 
rühmter Portraitmaler, eigentlich 
ein Sklave, geb. zu Sevilla in 
Weftindien, ft. 1670 zu Madrid, 
Parelivs (gried.) Par- 
elium (nicht Pa-re...., ſond. 
Par-e.... zu theilen) auch Par: 
helios, eine Nebenfonne. So hieß 
auch ein berühmter griechifcher Bild» 
bauer vor Prariteles. 
Parellflechte, eine verjen. 
Flechten, welche auf Lacmus benust 
werden; ſ. im 2. Dieſe Flechte it 


| 


or, 
Linderung. Paregorifon, ein | 


nach X. aber Yariolarta orcina, 
oder auch Lecanora Parella, auf 
jeden Ball aber bei Oken cine Droi: 
felflechte. 
Parelli, f. Laparelli. 
Paremente,f. YParamente. 
Paremptofis (griech. — zu 
theilen Par — empt.) plögliche Wer: 
änderung des Pulſes. . 
Paren, paaren, h. auch 1) 
beim Gärtner = copuliren ; 2) ver 
Markfcheider part 283uͤge, wenn 
er den in der Grube gemeftenen Zug 
am Zage bezeichnet; 3) zwei Thies 
re verfchiednen Gefchl, zuſammen— 
thun, damit fie fihparen,d. h. 
begaften. Zwei Achren oder 2 Trans 
ben find gepart, wenn fie mit ih— 
tem untern Ente auf ter Spiße 
des Hauptſtieles ſtehen. 
Parenchyma, P—ch ym 
(griech.) 1) das Druͤſenfleiſch, im 
Gegenſ. des Muskelfleiſches; 2) der 
Ruͤckſtand von Pflanzenmark und 
Holz, nachdem man hat Aufloͤſungs— 
mittel darauf einwirken laſſen. 
Parenfephalis (grich.) das 
Eleine od. hintere. Gehirn. 
Parent (frz. — for. ang) ein 
Derwandter. — AntonP., zu Paris 
2008 1,43 41716 [er i \) 
Matbenaten — Dan 
| Parentalien (dat.) die ges 
fammte Begrabnip: u. Zvauorfeier- 
| lich£eit, wozu ehemals auch ein klei— 
ner Schmauß gehörte, — Paren— 
tation, 4).die Feier eines Ver: 
fiorbenen; insbef; 2) die Standrede 
an feinem Grabe, im Gegenf. der 
Leichenprädigt. in der Kirche. Pa- 
rentator, wer parentirt,d, 
h. a) die Leichenfeier anordnet o⸗ 
derb) die Standrede hält. — Das 
rentel (ſpr. tehl) Berwar ot haft. 
—Parentes, 1) Aeltein; 2) 
Vorfahren u. a. ältere Verwandte; 
3) Mutterftädte. Parentum 
CGonsensus, älterlihe Einwil— 
ligung. 
Parentheſis (griech. — to 


Parenthyrſos 


iſt kurz) Paren theſe (zu thei⸗ 
len Par-enth.) Einſchaltung nicht 
nothwendig in den Text gehoͤrender 
Worte in denſelben; auch faͤlſchl. ſ. 
v.0. Parentheſenzeichen oder 
Klammern, welche jo ausſehen: 
(osuooa) ODE Tonccsc» ]— Par 
enthetifch, eingefchaltet. 

Parenthyrſos (griech. — zu 
theifen Par — enth.) das Leber: 
fpannte im Style, eine ungezähm: 
te Begelfterung. 

Parenti (Paul Andre.) be: 
rühmter Arzt u. Cheirurg , geb. 
1699 zu Eaitel: Franco, gejt. 1771 
zu Bologna. 

Parentiren, f. kurz zuvor. 

Parenzo,daßalteParen- 
tium, öfte. =iliyr. Seefeftung im 
Zriefter Kr., auf *iner Halbinfel, 
hat 2200 E., ein Bisthum, Hafen 
u. Schiffbau. Ä 

Parere (lat.) cin faufmänni- 


fhes Gutachten In Fällen, wo das | 


Landrecht nicht ausreicht, es wird 
entw. vom Sandelsgericht oder von 
guten Männern (d. h. erwähl: 
ten Schiedsrichtern, wie bei einer 
Jury ) ausgeftellt, u. von Gerich 
ten wie ein Facultätsurtel betrachtet. 

Parergon (griech. — zu thei: 
Ion Par— ec.) Nebenfache, Zufaß, 
Putz, Flitter, Beſatz. | 

Parermenie (griech. — an th 
Par — erm.) 1) falſche Deutung; 
2) falſche Interpunction, woraus 
dann No. 1fließpt. 

Pares, f. unter Par. Pares 
Curiae find in Gerichten eben: 
bürtige Männer, die den Beklagten 
beurtheilen Eönnen. 

Parefis (griech.) 1) geringe 
Laͤhmung; 2) Ohnmacht. Pares 
tifch, 1) ſchlaff; 2) fehlaff ma: 
chend, SE he Methode, 
die erfchlaffende Hetlart. 
Paretmacher (nicht etwa 
Baretm.) — Strumpfjirider, in: 
jofern fie zünftig find. 

Par&us (eigentl. Dav. Wäng- 
ler) geb, zu Frankenſtein 1548, 


4 
- 


Yu 


— Par force 
geft. als Kirchenrath, u. berühmter 
Theol. zn Seidelberg 1622. Sein 
©. Joh. Phil., geb. 1576, ft. 1648 
zu Danau als ber. Latinift, Daniel 
P. aber, aus Neuhauf, zu Kai— 
ferslautern 1635 als befannter Hi— 

ſtoriker. 

Par excellence Efrz. — 
ſpr. exellangß) vor allen andern, 
ſchlechthin. Par exemple (ſpr. 
exangpl) zum Beiſpiel. Par ex- 
pres (pr. expreh) durch einen - 
eigenen Boten, | 

Parey, das groffe preuſſ. Elb— 
dorf, wo der, in die Havelfuͤhren— 

de, plauenfihe Canal beginnt. 

Parez, Df. mit fünigl. Schlof- 
fe u. Park, unweit Potsdam. 

| Parfaiot( ran; le P.) be: 

kannter Schriftit. uͤber d. franz. The⸗ 

ater, lebte 1693 — 1753 zu Paris. 

Parfait (frz.) u. parfar 

itement (fpr. parfehtmang) voll 

Efommen. Parfait d’amour 

eine gute Liqueurſorte. — ©. au 

unter Perfectum, 

Parforce (frz. — fpr. parz 
for) mit Gewalt. — Parforcer 
jagd, Forceiren, Lauf, Rena 
vder Hetzjagen, die Art der Jagd, 
wo ein (gewöhnt. nur fehr vorneh— 
mer) He mit orsfier qQucuſtuag 
ein Evsmviid verfolgt, bis es entw. 

‚verzweifelnd gegen die Menfchen 
geht, oder bis es ftürztz ein über: 
aus edler Zeitvertreib, den man uns 
ter den Thieren nur bei den Kagen 
antrifft., Viele Jaͤger rechnen die 
PI. nicht mit zur Jagd, theils 
weil fie den Zwed der Jagd (Ber: 
zehren des Wildes ) verfehlt, theile 
weil jede Kinderfchar fie mit einem 
Eleinern Thiere nachmachen kann. 
Zu PHunden over Laufhun— 


den (diepar force abgerich— 
tet oder dreffirt werden) nimmt 
der PJaͤger gern die buntgefled= 
ten franzof. u, engl, Jagdhunde. 
Im Zuge der Ppunde beiffen Die 
vorderfien der Kopf, die hinter: 
find Schwanz DiePPferde 


1 


"breiten oder Etwas zu parfumi— 


96 Parforce:MWerfe — Paria's 


Parhnpate (altgrich. Muf. ) 


muͤſſen von mittler Gröfe u. fehr 
die Saite neben der höchften, Der 


zuverläffig fenn. — Parforce- 





Merfe find Uferbaue, die densvorlegte Zon. 


Strom zu einer andern Nichtung| Pari (vas P.) das Gleichgelten. 
zwingen. Zwei Geldforten (Münze oder Paz 

Parfum (fr. — for. faft wie pier) fiehen al pari, wenn, bins 
Parfoͤng oder mie ‚Parfüm) 1 | fichtlich ihres Namens oder ver 





durchdringender Geruc, von Räu: | Summe, welche fie ausdrüden, kei— 
cherwerk; 2) das letztere ſelbſt; 3) | ne etwas verliert oder gewinnt, 
jedes Mittel, Wohlgeruch zu ver- welches gleichwohl dem Gehalte 

nach der Fall ſeyn kann; denn fteht 
ven (fpr. fü) d. i. zu ducchdüften, | das preuff.; Geld al pari mit dem _ 
fo, daß esnun felbft die Luft parz| fächf., fo gewinnt jenes etwa 5 
fumirt. Vergl. Odeurs. Daß alle| Procent gegen dieſes, wenn man 
Parfümerien fchädlich find, ift| den wahren Werth berädfichtigt. 
gewiß; man wird jedoch darüber | Der Eurs eines Ortes fteht für uns 
ftets tauben Ohren prädigen. Par- — wenn wir dort, bei Bezah— 
fumeur (fpr. Parfümöhr ) 1) | lungen in unferer einheim. Münze 
eigentl. ein Räuchernder ; 2) fälfchl. | forte, ein Agio weder genieſſen, 
ein Parfumerie » Fabricant. noch zu geben haben. 

Parga, Seefeſtung an einem] Pariag, Halbinfei u. Stadt der 
kleinen Meerb. der bisher noch türf. | colombifchen Prov. Cumana; jene 
Landſch. Albanien, in der Nähe von | läuft in den groffen Meerbufen 
Eorfu, bis 1819 von Griechen u. von Paria hinaus, welcher Zris 
Arnauten bewohnt, und von den | nidad vom Eontinent feheidet, und 
Engl. beſchuͤtzt, denen c8 damals eher eine Meerenge heilen Eönnte, . 
für eine polit. Hauptſuͤnde angereche | da er das caraibijche Meer mit dem 
net wurde, Parga den Türken zu | atlantifchen Okean vereinigt. 
überlaffen. Es war früher venetiae]| Paria ( Mpth.) = Parea. 
nifch, hatte 4000 €. u. 2 Haͤfen. Paria (ein P.) f. Paria’s. 


‚Hier mündet der Acheron. Paria(a. G.) — Arados, die 


in Kalk eingewachfen, mit Glim=|s & 
e 


... nom finlaͤnd. Df. Inſel vor Joppe. 
Pargas benannt, iſt Pruocenpe| Pariambos, ein Versfuß von 
— davon nur die erſte lang 


mer, Flußſpath u. a. Steinen vors | it; Hinyıyen bat vr Pariambo: 


fommend. des die 2te, Ate u, 5te lang, 1 
Pargyeten (a. G.) Völkchen |theilen Par-iamb., nicht ak 
im noͤrdlichſten Arachofien. — Die Pariambis war eine Floͤ— 
Parhazard (fr. —fpr. hafz |te der Alten, womit fie iamtifche - 
fahr ) zufällig, von ungefähr. Verſe begleiteten. 
Parhelien,f. Parelios. Parian, an’chn!, Fabrikflek— 


Parh oͤlzer, Paarh., die ken auf der philippin. Inſel Manila, 
Inhoͤlzer u. a. Stuͤcke des Schiffes, von Chineſen bewohnt. 
inſofern fie allemal je 2 einander| Paria's (die P.) die niedrige 
gleich find, u. gleichmäffig ab= oder | fte, ja unter die Thiere zuruͤckgeſeß— 
zunehmen, je weiter fie von einem te Kafte der Hindus, die nicht ein— 
beitimmten Puncte entfernt find. |mal Aderbau für ſich treiben duͤr— 

Parho, = Pharav. fen, fondern meift in der Wildnif 

Par honneur (frz. — fpr. leben, u. die Speifen in Abweſenh. 
onnöhr) 1) Ehren = halber; 2) um⸗ der Fütterer verzehren, welche dieſe 
fonft, ohne Solo. ihnen, wie bei uns den Hirſchen, 


Pariati 


hinſetzen. Naͤhert fih ein Parla 
elnem angefebenern Hindu, fo darf 
diefer ihn tottfchlagen. Doch. bes 
nußt man ihrer auch viele zu den 
riedrigften Arbeiten. 

Pariati (Peter) aus Reggio 
in OberJ., bluͤhte von 120 N. ge: 
meinfam mit Zeno am Eaiferlichen 
Hofe ald Dramaturg. 

Dartation (lat.) die Ungs 
gleihung; insbeſ. a) = gänzl. 
Duitticungs b) baare Bezahlung 
der gefammten Schuld ce) ſ. v. a. 
. Sintindfchaft. 
‚ Parichia, griech. Städtchen 
- auf der Inſel Paros. 

Paricidius (lat.) ein Cri⸗ 
minalrichter. 

- PBaridion(a. ©.) griechifches 

Staͤdtchen in Karien. 

: Marienna (a. ®.) lag une 
weit des heutigen Neufol. 

Parier-Arack, eine ber 

bitzigſten Araf- Eorten, aus Ma— 

dras, bei uns ſehr ſelten. 

Paries (lat. — Iſyllb.) die 
Wand od. Mauer, Intra Pa- 
‚rietes, in unfern 4 Pfählen, 
vertraulich, unter 4 Augen. — 

Parietaria, das Glasfraut, 

Parietät (Eiichenlat.) Gleiche 
beit 1) der Stimmen bei Abjtime 
mungen; 2) der Rechte; ſ. Paris 
.säl, — 

Parieten (a. G.) afiatifches 
Bolt, am Paropamifos. 

Yarification (Eichenlat, ) 
‚die Gleichitelung. . 

Parigi (Jul. — ſpr. oͤſchi) 
berühmter Baumceifter , geftorben 
zu Slovenz im 16, Jahrhuidert. 

Parigné Il'Evé que (ſpr. 
Parinnjehiewaͤck) groſſer frz. * 
im Sarthedepartement, mit Pa— 
piermuͤhle u. Leinweberei. 

Parikanen (a. G.) wohnten 
am linken Ufer des Jarartes. 

Parima, der größte ſuͤdame— 
rican. Landſee, in Colombien (im 

chemal. fpan. Guiana) umwohnt 

von den Omegas, doc) noch wenig 

Sachwörterbuch. B. 7 
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betannt; er fol in den Setnoco 
abflieffen. 

Parin, Stadt ber. Scharrer 
Mongolen, am Sira Murin. 

Parini (Joſ.) geb. 1729 uns 
weit Meilan, zeſt. 1799 als Raths⸗ 
here zu Meilan, einer der beften 
nenern ital. Dichter, Schöpfer der 
didaktiſch-dramatiſchen Satyre. 

Parinuggur, ſ. Parkur. 

Parton la. G.) tleinmyßſche 
Seeſtadt in Kleincflen, 

Pariren (frz. u. fat.) 1) 
quittivens 2) ausgleichen ; 3) wete 
ten; 4) (beim Fechten) abwehren; 
I) gehorchen; insbe. yarict’ein 
Pferd, wenn es bein Commando 
fo ſchnell fill Steht, daß cs noch 
ein wenig zu bäumen genäthigt ift, 
Die Parirtange au Dis 
gengefäffe Läuft mit vem Stichblat⸗ 
te gleiche fort, u, fegt das untere 
Ende des Buͤgels fort. 

Paris (Myth.) auch Alerana 
dros, wurde dem Priamos von 
der Hecuba geboren ‚ vie aber das 
bei fo ominds träumte, daR ınan 
das Kind unter den Hirten des Js 
da aufwachfen lief. Hier erichigs 
nen vor ihm die 3 ſchoͤuſten Goͤt⸗ 
finnen mit dem Apfel der Grie, 
welchen die allerfchönite befonmen 
ſollte: Juno (die majvftätifche ), 
Minerva (die ——— ur Benus 
(die anmuthige Schönheit, ) Parie 
entfihied für die legtere; was Wuna 
der, daß er fich auf feiner nachma= 
ligen Bildungsreife in des Mene— 
laos junge reitzende Helena ver⸗ 
liebte! Er entfuͤhrte fie nach Tro⸗ 
ja, u. veranlafte jo ten 10jähe., 
Kampf, welchen er meift in ſy⸗ 
baritticher Ruhe zuſah, obgleich er 
an Stärke den größten Helden 


— 


gleichkam, ja Achilles ſelbſt erlegte, 


aber von Philoktetes oder von A⸗ 
pollon getödtet wurde. 
Paris, f. Einbeere. Auch h. 
fo ein fihöner Schmetterling. 
Paris (Matth.) f. im M. 
Paris (fpr. Parih, 4) Franz, 
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-in vornehmer Fam. geb. 1690, ein 
eifr. Janfenift, geſt. als Eremit zu 
©. Märccau 1727, galt fpäter für 
einen Wunderfhäter, welches an 
- feinem Grabe Volksunruhen erreg— 
-te. 2) Elaud., ber. Optiker u. 
Verbefferer des Teleſkops, geb. 1703 
bei — u. geft. 1763 zu Paris. 3) 
Ein Gardift, der als Ludwigs X VI. 
Rächer auftreten wollte, le Pelle: 
tier mordete, fi) aber fpäter aus 
Furcht erfchoß. +) Pet. Adr., ber, 
: Baumftr., geb. 1747 zu Befangon, 
wo er auch 1819 ft., nachdem er zu 
; Paris u, Rom gelebt. 

Paris (eigentl. Parih auszufpr. 
—/at.LutetiaParisio- 
rum, d. bh. Sumpfheim des Eel: 
tifchen Völkihens ter Parifier) 
-Tpottweife auch tie Kothitadt 


Paris 


das Hötel de Ville (Rathhans), 
beide Chatelets Fr 
das Arfenal, erzbiſchoͤfl. Patais, 
die Münze, ven Zempel ( aroles 
Gefaͤngn.), die Militärfchule (won! 
das größte Gebäude Frankreichs), 
das prächt. SInvalidenfpital, das 
Hötel Dieu, die Salpetrerie 
(Spital für 5300 Perf. ), die neue 
Boͤrſe; unterden Plägen jenen Sur: 
wigs XV., den der Zuilerien, v. 
Vendöme (mit dev Aufterligfäule), 
des Louvre, der Baftille, die Place 
Royale, das Mars : (richtiger viel, 
Marz=) Feld oder Champ deMars, 
die Gärten der Zuilerien, des Plan- 
tes (zugleich Thiergarten), des 
Luxembourg, die elyſaͤlſchen Felder 


(richtiger: Gefilde der Elyjäer ) u. 
! 


. w. Waffer bringen die Arcueil: 


:gen., die an 2000 I. alte Hauptit. | Leitung u.derOureg: Canal; Nachts 
Frankreichs u. des Dep. der Seine, brennen über 14000 Laternen. Wan 
zu deren beiden Geiten u. auf eis rechnet 160 Upoth., 4—500 Buch— 
nigen Snfeln, zum Theil hügelig |bandl,, 120 Buchörud, , 3— 40 
‚u. nicht unangenehm gelegen, Sitz Kupferſtecher u. dergl. m., ber 
des Königs u, aller Reichsbrbörten, | 40000 notorifihe Arme, 60000-feile 
enthält (ohne die Gebäute jenſeits Maͤdchen. Die Akademie (mit 5 
der 57. Barrieren) auf 1601644 | Facult. ) Fann als Univerſ. gelten; 
Dukoifen über 34000 Haͤuſer und | aufjerdem ift für allerlei Unterricht 
‚892000 E., u. zerfällt in die CiteE ;geforgt, unter andern durch das 
(auf den Infeln) die Ville, die Inſtitut (f. im J), an 20 ge 
‚Universite u. 10 Borftädte, over | Lehrte Gefelfih., die ftärkfte Biblioth. 
in 48 Duartiers; 18 breite Alleen |auf Erden, überh. an 20 öffentl, 
X Boulevards ) umgeben die innere, | Biblioth., das. Muſeum, Lie - Ges 
and dann wieder die ganze, längl. | mältegal. im Luxembourg, eine Ver 
runde St: mitihren 16Brüden, über | beten Sternwarten (deren Vieritian 
70 reiplägen, an 1300 Straſſen, | bei franz. Geögr. der erſte odder — 
32 Kaien, 7 Häfen, 22 Märkten, |O ift), treffl. Zaubftummen = u, 


5 Verfaufshallen (teren 2 vorftäd: 
tijche zu. den Meſſen dienen), 20 
— 30 fönigl. Paläften, g. 45 Kit 
hen (ohne »ie der Elöfter), 3 
Synag. u. ſ. w. Wir nennen hier 
im Einzelnen nur die Zuilerien 
(das Refidenzfihloß ), das Louvre 
früher die Refidenz, jest die koͤ— 
nigl. Sammlungen enthaltend), die 
Paläjte Lurembourg (wo diePairs-), 
Bourbon. (wo die Deputirten ſich 
verfommeln), Juſtice (für das höch: 
Gericht), dad Palais Royal, 


Blindenanftalten, 14 Theater uw. 
ſ. f. Der Gewerbfleiß forget zwar 
für Befriedig. aller Bedürfn. , zeich- 
net fich aber nach Verhaͤltn. in Arz 
tikeln des Puges, in Glas u. Por= 
cellan (27 Fabr, ohne jene zu Se- 
vres), Gold= u, Eilberarb,, Uh— 
ren, Lampen, Zapeten, Hüten, 
Seidenſtruͤmpfen, Handfchuhen, Sei— 
fe, Gewehren, Inſtrum. aller Art, 
u. |. w. beſonders aus. Für Franke 
reichs Inneres iſt P. der Haupt: 
handelsplag, hat eine groffe Bank, 


Paris — Paritorjenurthel 


uͤber 100 Banquiers, 300 Groſ⸗ 


Bert 


Dramatarg aus und zu Paris, 


ne 5 — 6000 Kleinhandlet v. Be 1793 hingerichtet. 


.w. — ©. aud) nod) Katatomben, 
Das meiſte Ver: 


— u. a. ———— N 
dient um tie Pracht u. Schoͤnh. 


ter Stade haben Ludwig XIV. u, 
Napoleon. — Bon der Echlattam 
0. März 1814 f. unter Mont: 


martre. — Geb. Ort vieler franz. 
Koͤnige und Prinzen, aud) vom Pr. 
Eugen, Gatinat, 
Tiere, Voltaire, 
us, Lavoifier, Rollin, d'Alembert, 


d'Anville, Seaumarchats, Clermont 


de T., Dorat, der Ninon I'Eu- 
clos, u. f. w.—Parifer Blau,! 
Bleu deP., ift das von Xlauns 
erde völlig gereinigte Aa Ei⸗ 
ſen. Den feinen par. 
man durch ehandl. heiſſer Coche— 
nillebruͤhe mit friſch-gefaͤllter, wohl 
ausgelaugter Alaunerde gewinnen. 
— Unter der par. Bluthochzeit 
oder Bartholomäusnachtver: 
fteht man die. fchändl. Metzelei un: 
* den Hugonoten zu Parls am 24, 

. 25. Aug. 1572, u. bald auch 
ee das ganze Sand, welche Ka⸗ 
tharine v. Medicis in ihres, von 
ihr beherrſchten Sohnes, K. Karls 
IX. Samen bei der Gelegenh. an: 
ordnete, als Heinrich (IV. ) v. Na: 
varra des Königs Schweſter ches 
lichte. Man’ rechnet auf 30000 
Schlachtopfer, ohne die zahlr. Emi— 
granten, Zu Kom feirrte man die 
Machricht von dieſem Graͤuel mit 
prächtigen Selten, — Die Pari- 
‚fer Birne ift eine gute, von der 
ſaͤuerlichen Paris-Birne zu un 
tericheitende Eorte. 

Parisani, 1) Jak. Joh., ein 
beliebter Dichter aus Ascofi, vor 
200 3. blühend; 2) Aemil, aus 
Rom, ein teefflicher Anatom des 
17. Jahrhunderts. 
Paris-Apfel, — Bank: oder 
Zeufelsapfel, 

Pariſch, f. unter Paros. 


Pariseau (fpr, fo.) guter 


Le Brun, Mo: 
Houffeau R Helvetiz 


| 


Partfer...., f. Paris. 

Parisetti (Ludw.) 2 gute 
Schriftſt. aus Regalo, davon der 
ältere vor 300 J. zu Neapel als 
Hi ‚for, ter andere vor 270 I, zu 
Kom als Dichter glaͤnzte. 

Parisienn 16, eine der klein⸗ 
ſten lateiniſchen Schriftſorten. 

Parifier, Paris. 

Parisiis, f. Purrhasius, 

Parisio (tt. Paul) Gurdle 
nal, Bifch. v. Nusco, fruͤher ein. 
groffer Kirchenre hielchrer, geb. zu 
Eoſenza, ft. als Praͤßd. des triden— 
tiniſchen Conciis, 

Parisis (ſpr. ſih) der pariſer 


Lack ſoll Livre, 74 gr. werth, jedoch nur 


noch vor Gerichten als Rechnungb⸗ 
muͤnze gebraͤuchlich. 

Parisius (Pet. Parisio) 
ein berühmt. Arzt, beſoud. Legen die 
* vor 250 J., geb. zu Trepa⸗ 

, I zu De im hoͤchſten 
ER hen. 

Parisfrant, = Einkire 
Parisot (fpr. 10) groher fü 
Flk., im Dep, des Aveirou. & 

auch Norbert u. Yalcite, 

Pariss (ipr, Pehriß) ein Gifen 
u. Schwefel liefernder Gebirgszug 
in Mortearoling, 

Parifthmic (grieh.) 1) ur 
Zonfillen, 2 ) deren Anſchwellung. 
Pariſthmitis, = Mandelbraͤu— 
ne. (Zu theilen Par: K). 

Parisvogel, 1) der Fichtens 
kernbeiſſer; 2) ein Schmetterling. 

Parität (lat, ) Gleichheit, 
insbefondre der Rechte veriibirdener 
Slaubensgenofien in einem Sande 
oder Orte, der dann cin paris 
tätifher heißt. Paritätefir 
che, eine folche „, die Lerlei Glau⸗ 
bensgenoſſen gehört. 

PDarition (Eüchenlat.) Ge hor⸗ 
ſam, Folgeleiſtung. Paritoria, 
Paritorien-oder Gelobungs— 
ürthel, ein ſolches, welches Ge— 
horſam auferlegt. 


7% 


a. 


4u0 


unweit 


parize (8. — I“ er 


Pariß) Mineralbadeort 
Nevers in Frankreich. 
Park (von parco) cine Scho— 
nung oder Einhägung; fo nennt, 
man 1) einen Thiergarten; 2) 


‘einen grofen, zu Gartenanlagen | 


eingehägten oder (fälfchl. ) auch 3) | 
nicht eingehägten Plag, bejonders 
einen Rultwald; 4) den befonderm: 
Pag für Geſchuͤtz u. Munition, 
wozu nicht Jeder gelaſſen werden 
Soll; 5) in Seearſenalen ter Platz 
zu WVorräthen aller Art u. zum 
Schiffbau; 6) = ,H0d: ein Bre⸗ 
terverſchlag unterm obern Schiffs⸗ 
verdeck, worin die Officiers ihr 
BSieh haben. — 7) Die Geſammth. 
des beiſammenſtehenden Geſchuͤtzes. 
Bei Belager. enthält 8) der groſ— 
fe oder Hauptpark das Schanz— 
zeug, die Faſchinen u. ſ.w. Parc 
de vivres, Hauptmagazin. 
Park (Mungo; ſpr. Paͤrk) 
geb. 1774 bei Sellirk, einer der 
verdienteften Reifenden im innern 
Afrika feit 1795 u. wieder feit 1805, 
beftimmte zuer | 
‚genauer, fand aber, weil cr dem, 
Fuͤrſten v. Yaour ein Geſchenk zu 
geben verabſaͤumte, ſeinen Tod zu 
Bouſſa, unweit ter Hptſt. Youri, 
Parkany, Parkan, derjen. 
Flk. in der ungar. Gſpſch. Gran, 
wo die Gran in die Donau fällt. 
Parkelirt find Fußböden, 
wenn fie mit mehrfarbigem Holze 
ausgelegt find. F 
Parker (fpr. Pärker) 1), 
Matth., Erzb. v. Eanterburn, geb, 
1504 zu Norwich, get, 1975 ale 
geacht. Hiftoriker. 2) Jak., ber, 
Kupferft., ft. 1805. 3) Sir Hyde 
P., der Admiral u, ber. Seeheld 
gegen NAmerica u. Spanien, ft. 
1802 in Surrey. Nicht weniger 
tapfer focht der Seecap. Wilh. P. 
blieb aber 1801 vor Boulogne. 4 
Der Verbefferer der von Nooth er: 
fündenen Parker'ſchen Mach i— 
ne oder des glaͤſ. Parkerſchen 


1346) das den Koͤnig begleitende 


‘ Parize - Parlement 


Apparates, mittels deſſen man 
Gasarten, die im Waſſer allmaͤlig 
ſich aufloͤſen, bequem damit ver— 
bindet, und vorzuͤgl. das Saucı: 
wafler nachmacht. 

Parket, ſ. Parguet. 

Parkhurst (Joh.) berähmt. 
Dricntalift, geb. 1728 zu Catesby— 
houfe,. gel; 1797 zu Espan. 

Parkinson (fpr. Pärrfinsn) 
Soh., ber. Botanifer, lebte zu 
London 1967 bis 1640, 

Parkfiren, parquiren (frz.) 
das Geſchuͤtz ineinem Park auffahren. 

Parkit, eine Familie der Pas 
pageiarten, worunter der Para: 
disparkfit(Psitt. ornatus), der 
vielfarb. P. (Ps. versicolor), 
ter roth£öpf. P.(Ps. erythro- 
cephalus) u, a. m. gehören‘, u. 
welche nur das Wort Parfit nach— 
ſprechen lernen. 

Parkpferd, — Etüdpferbd. 

Parkſtein, Burgruine u. FIE 
im bair. Obermainkreis, Landger. 
Neuſtadt. 

Parkur, unter einem befond. 


ft den Niger etwas !Rajah jtchendes hindoftan. Laͤndchen 


zw. Guzurate, Kutſch, Shind u. 
der groſſen Wufte, die Hauptſtadt 
it Parinuggur. . 
Parlamento (ital.) Par- 
lement (frz. — fpr. Parlmang) 
Parliament (engl. — ſpr. 
Pärrliment) (urfprüngl. Eüchenlas 
tein.) eineSpruchverfammlung. Das 
mit benannte man, anfängl. (feit 
Hof- oder Oberappellations = Ges 
richt in Zranfr: ‚ welches fih ſpaͤ—⸗ 
ter in Paris firirte (fo wie 13 ges 
ringere. Gerichtshöfe in den Provinz 
cien) u. allmälig auch groſſen Eins 
fluß aufdie Staatsgefchäfte gewann, 
weil jedes Eönigl. Edict erſt dann 
gejegl. Kraft erhielt, wenn es im 
Part. regiftrirt war. (Vergl. Lit 
de Justice.) Obwohl nur ein 
Schatten oder Popanz, behaupte— 
ten fih die Parl. doch bis 1760, 
u. ihre Wirkſamk. ging bei der. Con— 
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terhanteln an den Feind abgeſchickt 


ftituffion 1815 anf die beiten Kam⸗ abgeſchi 
wird, u. der ſich durch eine weiſſe 


mern uͤber. — Des engliſche P., 

mit welchem 1706 das ſchotiſche, 

1800 das iriſche verſchmoizen wur⸗ als ſolchen ankuͤndet. Dieſelbe Ab⸗ 
de, iſt die alljaͤhrl. für lange Zeit ſicht deurkundet ein Parlemen— 
zu London (in der weſtminfter-⸗ taͤrſchiff duch feine weiſſe P.— 
ſchen Abtei) zuſammentretende Ver- Flagge. Parlementiren, fels 
ſamml. der Reichsftaͤnde, u. zerfaͤllt, erlich parliren (frz. — d. h. 
der Abſtimmung nach, in 3 Koͤr⸗ſprechen), foͤrml. unterhandeln. — 
per: den König, das Oberhaus u. |Parlatorimm(füchenlat.Par- 
das Unterhaus; ofne Zuſammen- Jloir (frz. — fer. Parloaͤhr, 2: 
ſtim. aller 3. fann. kein Geſetz in ſyllb. ein Sprachzimmier, beſond. 
Kraft treten, oder Parliamentes [in Eloͤſtern. Parlour(engl. — 
acte werden, fond, bleibt ein blos |fpr. Paͤrrler) ift in Engl. u. N.= 
fs Bill. Die der Sisung im America das Befuchzimmer, wel: 
Oberhauſe Fähigen heiſſen Lords, [ches meiſt 2 Gemaͤcher begreift, 4, 
and tiefe find 1) die koͤnigl. Prinz |möglichft luxuriirt. 

gen; 2) die Erz: u. a. Biſchöfez Parma, griech. Parm eo (Alt.) 
3.) jeder vollgürtige, der Epiffopalz | der runte, genabelte, Kleine Schild 
kirche zugehoͤr. Reichsbaron ( Haupt ; der Infant. u. leichten Cavallerie, 
einer Familie, die der Prerfchaft der mittels der Nabeljpier auch zum 
theilhaft ift ); 4) jeder, den der Verwunden diente. 

König für-feine Perion zum Peer! Parma, 1) fouver. Herzogth. 
erhoben hat; 5) ter Lord s Cancel: |in OJtalien, zwiſch. Oeſtreich, Cars 
fer nebſt den 12 Oberrichtern, die!dinien u. Modena, am Po, dir 
jedoch nicht mit abffimmen, ob: Trebia u. f. w., hat auf 1042. % 
wohl eriterer das Praͤſidium führt. | bevgigen u, hügeligen, meiſt aber 
Das Oberh. weicht in feinen Anz guten Landes doch kaum 5 Mil, 
fihten jelten von denen der Mini: !E., auch auffer. Landbau, Vieh u. 
fer ab, — defto häufiger dag Une !Seidenzucht wenig Gewerbe, jedoch 
terhaus oder die von ten wahls: Salz, Steinöl, Eijen u. Kurfer, 





fähigen (oft ganz obfeuren) Orten |u. gewinntim Handel. Diefes Sandy 


u. den Shires abaefenteten Volks— ‚womit Piacenza u. Guaftalla vers 
vertreter, deren gröfferer Theil aber | bunden find, erhielt 1815 Napole= 
von den Lords abhängig ift. Ihre ons gefchiedne Gemal., die Erzherz. 
Zahl ift für Engl. felbft unfres Wife | Marie Louife, u. ihr wird ihr Sohn 
fens 421, überh, aber g. 600. Der | Franz Joſ. Karl Napoleon folgen. 
König muß das P. mindeftens nach | Die Einkünfte rechnet man auf 4 
3 3. wieder berufen, kann es je! Mil. Rtir. — 2) = Parme- 
doc) auf Fürzere Zeiten vertagen, |sano, die Gegend, v. Parma, in 
auch prorogiren (doch nie Über 73. ) | welchen (doch weniger in P., als 
u. aufheben. Sm Unterh. macht bei Lodi) der gefihäste, haufig in 
der Sprecher eigentl. zugleich ven Suppe, Macaroni u, f. f. verwen— 
Praͤfidenten. — Das fleilian. Par-|vete Parmefantäfe gefertigt 
lamento ift die Verfamml, der wird, — 3) Die Stadt P., am 
Reichöftände, — Parlements- |Flüfchen Parma, mit.Citadelle u. 
tath war fonft ein buͤrgerl., doch Wällen, hat an 29000 E., 36 Kirch., 
für feine Perfon eben dadurch gez | Bisth., Univerf. mitguten Samnl., 
adelter Aſſeſſor eines franz. Parz |vie ber. Bodoni’fihe Buchdruck., ei⸗ 
lemente, — Parle(a)mentaire Ines der fehönfen antiten Zheater, 
(ztär) ein Officier,, der zum Uns!u, mancherlei Fabr. — Schlacht 


Fahne, einen Trompeter over dergl. 
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1744, — Bergl. noch Mazzola, 
Farnese, Paul u. Philivv. 

Parmälampen (a. ©.) Bill: 
chin sw, lem Main un. ter Donau. 

Par malbeur (fr. — fpr. 
maloͤbr) ungluͤcklicherweiſe. 

Parmeriano, ſ. Mazzola. 

Parmelin, eine Zlechte, bei 
Oken die Stengelflechte bildend, 

Parmenas, f. Apoſt. 6, 5 

Parmenianiften waren diej. 
Donatifter, die es mit den carthas 
ainenf. Bifh. Parmenianus 
(ums 3. 380) hielten. 

Parmenides, ber, Philoſoph 
u. Feſetzgeber in ſeiner Vaterftadt 
Kleia (in Griechenl.) vor 2330 J., 
Stifter der eleatiſchen Schule, leiz 
tete Die Menſchen aus ter Sonne 
ab, u. hielt nur Feuer u, Erde für 
Elemente. 

Parmenion, 1) = Pars 
menon, ein Epigrammatiſt aus 
Makedenien; 2) tapfrer General 
Aleraͤnders d. Gr. der ihn dennoch 
toͤdten ließ. 

Parmentier (Ant. Augu— 
ftir; for. Parmangtjee) Gen. Juſp. 
Les franzöf, Medicinalwefeng, geb. 
33 Monttidier 1737, einer der bi: 
ten Chemiker und Pharmakeuten, 
Pregränder des Erbäpfelbaues In 
Fraukreich, ft. 1813. 

Parmefantäfe, f. Parma; 
Parmesano, f. Mazzola. 

Parnah, volteeiche hindoſtan. 
Etedt in Bundelfund, am Dane, 
betreibt Diantantengräberet, 

Parnataya, f. Parnella, 

Parnaſos, 
Parnefoe (a. G.) der dem A⸗ 
pollo u; Ten Muſen geheiligte Berg 
nöchtt Delphi in Phokis, mit 3 
Spisen (Hyampheia, Titho— 
reia m, Lykoreus); an ihm 
entfprang die kaſtaliſche Duelle, 
So h. auch der 3714 yar. Fuß üb, 





Darmöfsmpen — Parodı 


Parnassla, f. Einhlatt. — 
Parnassius Apollo, ver 
ApollosZagfalter, weiß mit 
ſchwarzen Flecken; die Naupe auf 
Mauerpfeffer; gereigt ſteckt ĩe ans 
dem Naden eine weiche ſtinkende 
Babel hervor. — ©, noch Liaku— 
ra.— Den Parnaf befteigen, 
— ten Pegaſus fatteln.. 

Parnell(Ihom.—fpr. Pärr.) 
geb. 1679 zu Dublin, ein neachtes 
ter Dichter, fl. 1717 ald Pfarrer 
zu Kinglaf. 

Parnella, Parnalaya 
farkbefeftiate mahratifche Handels 
ftadt in Bejapur. 

Parnen (a. G.) ein margias 
nifches Volk in Mittelafien. 

Parnes (a. ©.) Heiner Berg: 
zug zwifchen Athen u. Böotien. 

Parnon ta. ©.) das argelis 
ſche Gränzgebirge gegen Lafonita, 

Parnopios, d.h. ter Heu⸗ 
ſchreckenverjager; fo hieß eine bes 


ruͤhmte Apoll= Statue des Phidias. 


Parny (Evarifi Ritter v. P.) 


der fogenannte franzöf. Tibull, geh. 


1753 auf Bourbon, ft. 1814 zu 


Paris als berühmter Elegien- u. 
erotifcher Dichter. 


Paro (7) lebhafte Handelftadt 


in Butan. 


Paro, Paredu, in Indien 


Neine groffe Barke, an welcher das 
Steuerruder an jedem der beiden 


Enden angebracht werden fann, 
Parochie (griech. — zu theilen 


Parzv..., nicht Past... ) der 
Parnaffos,!Sprengel, u. zwar bei den Alten 
der eines Biſchofs, bei uns der eis 
nes Pfarrers, eines Parochos ot, 
Parochus. 


Parochianen, 
Bewohner eines Sprengels. Par⸗ 
ochialkirche, = Pfarrkirche, 
Eigentl. h. aber Parochos f. v. a. 


Zreaitens, und war zu Kom ter 


rt, Mierr emporſteigende Hauptberg Kourier, der für die Fremden ſor— 
der fpishergenfihen Karlsinſel. — gen mupte, bei ten Griechen aber 
Farnaffiden, parnaſſiſche der Brautwagenlenker. 


Jungfrauen, = Mufen. — 


Parodi (Jat, Phil.) treffl. 


x 


bis 1717. 


SP arodie (griech. — zu theilen 
Par-od., niht Pa=sro.) 1) f. v. 
Antiphonie im Wechfelgefang ; 
2) Die meift fvöttifche oder doch zu 
Ermwedung des Lachen cingerichte: 
te Machahmung eines Berichtes, 


a. 


Schauſpiels, Mufitftädes u. f. w. 


Pa rodiſch, durch eines Gedich- 
tes Nachahmung intereffirend. Par⸗ 


odift, der fich folher Nachahm. 
befleiffigt, u. alfo eine armfälige, 
Leicht zu. mißbrauchende Kunft treibt, 
Die zwar Zalent, aber nichts wer 
niger als Genie erfordert. Paro— 
Ddiren, Etwas zum Spotte nach— 
dichten. 

Parodontis (grich, — theis 
fe: Par-od.) Zahnfleiſchgeſchwuͤr. 
Parodontiden ſind ſchmerzhafte 
Blaͤtterchen am Zahnfleiſche. 

Paröfie, Paroeeia, 1) = 
Parochie; 2) jeter Difteict. Par- 
oeeus, = Plehanus. 

Paröfopolis (a. ©.) Stadt 
in Mafetonien. - 

Paroͤmie (griech.) eine Rechts⸗ 
regel, ein eingeführtes Sprichwort 
bei Juriſten. (Theile: Parzö,..) 

Parönion (griech. — theile: 
Dar: ön., nicht Pa-roͤ.) ein Erink- 
lied, u. bei den Alten auch die da: 
bei übliche Pfeife, | 

Paroisse (fpr, reß'; d. 5. 
Kicchfpiel) grofler franz. Flk., im 
Departem. der Correze. 

Parole (franz) 1) Wort, ins: 
befonöre tas Ehrenwort; parole 
d’bonneur, auf meine Ehre! — 
2) = ein Lofungswort, ein 
Wort, welches der Commandiren= 
de tägl. nach Belieben auswählt, 
u. Jedem von der Garnifon, im 
Lager u. ſ. w. bekannt werden läßt, 
damit ſich daran die zu Einer Par: 
teigehörenden erkennen. Das Fel d— 
gefchrei Dagegen beſteht meiſt aus 
ie Wörtern, deren Eine Haͤlf⸗ 
te mit der andern beantwortet wird, 
wenn Freund u, Freund im Ge: 
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dränge oder in der Dunkelheit an ein⸗ 
ander gerathen. ! 5 

Paroli, 1) = Gleiches mit 
Gleichem, eine treffende, beiſſende 
Antwort auf einefür uns empfindl. 
Wigrede des Andern; 2) der Pha— 
raojpieler macht P.,wenner ſich den 
agwonnenen einfachen. Betrag. nicht, 
auszahlen läft, fond. eine Ede des. 
Gewinn = Blattes umbeugt, und ſei⸗ 
nen Satz nochmals risquirt; im 
Falle des nochmal, Gewinnens er— 
hält er nun das. Dreifache: desfelz- 
ben, Vergl. noch Six-le-va. . 

Parolissum (a. ©.) ein 
Städtchen in Darcien. 

Paromoͤon —— — theile: 
Par-om.) der Gebrauch 1) der⸗ 
‚felben oder dorh ähnlicher Wörter 
ſchnell hinter einander; 2) jenervon 
Wörtern, die mit gleichem Buchs: 
t ftaben oder gleicher Syllbe beginnen. 

Paromologie (griech. — beim, 
Theilen fchreibe man: Par=homol.) 
der reinerifche Kunftgriff, wenn. 
man vor der Hand etwas einräumt, 
um es dann dejto Eräftiger zu wis 
derlegen. 

Paromphalokele (griech. — 
theile: Par=zomph. ). ein Brud) nes. 
ben dem Nabel, 

Paronomafielgrich.)Agn os 
mination (lat.) gefihicht dann, 
wenn man verwandte oder gleich— 
lautende Wörter zufammenftellt, um- 
den Eindruck zu verftärken, z. E. 
eine Schlacht ſchlagen; insbeſ. aber, 
wenn diefe Wörter einen — 
Sinn geben; z. B. „verlaß dich 
nur auf ihn, — da biſt du verlaſ— 
fen genug! — Paronomazlf)is 
ren, 1) Wörter fo gebrauchen ; 2), 
eine fehlimme Anſpielung durch den 
Laut eines Wortes machen. .....: 

Paronychie, P—chion 
( griech. — theile: Parzon.) 1) 
ein Niet- oder Neidnagel; 2) ein 
Nagelgefhwär, | 

Paronymen (griech. — thei— 
le: Parzon.) Wörter gleihen Stanz 
mes „ir B. Stumm u. Sand, Wort 
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u. antworten. Paronym, fälfht.] Parpaillon (Mont P. — 
paronpmiſ ſtammverwandt. | fpr. alliong) franz. Höhe in den’ 
Paropamifo 6, Parap. (a. ıcoftifchen Alpen, am Grevourthale 
G.) 1) ein Strom, woahrfcheint. [hat 8384 yar. F. Sechöhe, 
ter Ob in Eibirienz 2) eines der) Parpaillots (fer. yalljo) 
hoͤchſten mittelaſiatiſch. Gebirge, jegt: ſ. v. a. Neformirte in Frankreich, 
Hindukfofcht ode Hindukho, nach einem 9. v. Parpaille ges 
zwifchen Kabul u. Balf, mit den | nannt, 
Himalaya in Verbindung. 3) Diei Parparon (a. ©.) eine Ges 
Geaend an dieſem Gebirge. | gend in Aeolls; der Berg Pars 
Paropien (griech. — theilelparos aber war in Argolis. 
Par-op.) die äuflern Augenwinfel,| Parpayola,Parpprolle, 
— Parvpion, Paropis, ein|Parpaliolle, In Meilan f. v. 
Augenſchirm. a. ein Sechſer; in Savoien iſt er 
aropos (a. G.) Stadt im noͤrd- etwas mehr werth. 
lichen Sicilien. Pargue, ſ. Park. | 
Paropteſis (—th.: Parso,))| Parquet (frz. — fpr. Par⸗ 
ein Schwisbad in heiffer Afche. fü) 1) Keaelbahnz 2) ein getäfels 
Paroräder, db. h. Sebirgifche, ter (mit Parquetage — fpr, 
hieſſen ein Paar Wölkchen In Epeiz |tahfch” — over Getaͤfel verfehener 
ros u. Makedonien; ihre Gegens | Sufboten ; 3) das Spiel, wo eine 
den bieffon Paroreia, welhen PR. !viclfach zerfihnittene Figur wieder 
uch cine arkadiſche Etatt führte, | richtig ufammengefest werden muß; 
Paroraſis (griech. — theile]4) == Cancellen, gefperrter Platz, 
VPar-or.) 1) Ueberfichtigkeityz 2)|3. E. für die Richter in Gerichtes 
Unempfindlichkeit für die Farben. Iftuben, im Theater, wo es ges 
Parorhidion (wie vorher); wöhnlich die vorderften Reihen dev 
1) ein Leiſtenhode; Wein Nebenhode. Bänke par terre dedeutet, u. ſ. f. 
Par ordre (frz.) auf Ber| Parguliren, f. parkiren. 
fiht. P. © de Moufti, weil|_Parr 1) (D. E&am.P.— fpr. 
85 Der Muftl, d. h. der Mächtige: Paͤrr) geb. 1747, geft. 1825 als 
ve, fo haben will. Er: Pfarrer, war ein ber. Schul⸗ 
Paros, got auch Bara, eis; mann, Gancellvetner u. Philolog. 
ge der kyklad. Inſeln Im aͤgaͤlſchen 2) ( Kathar.) feit 1542 Heinrichs‘ 
Meere b. Grlechenland, durch ihren | VI. Gte Gemalin, fpäter die des 
tceffl. Marmor w. als des Archi⸗ Adm. Seymour, ft. 1547 wahrſch. 
bochos Vaterland beruͤhmt. Auch an Gift. — 3) (Thom.) ein Bauer 
bie fügen, Arundellſchen Marmoren | im Shrop, lebte von 1483 bis 1635, 
find von pyarifchem Marmor. wo ev zu London farb. 
Harsimie (griech. — theile| Parra, 1) bei den Alten ver 
Par⸗0.) durch Krankheit veräns| Kibis; 2) anjetzt der ſuͤdamerlea⸗ 
bester Geruch ber Ansduͤnſtung. nifche Spornflügler. 
Paroſta (a, ©.) lag aufieri Parraillerie (fi. —fpr. 


’ 


beutigen Krim, 
us arotis (griech. — theile Pars 


ralljerih) aus Scherz. 
Parregiren, f. paregg. 


1) —— ‚2)=Paroti]) Parrenomme (frz.) durch 
£18, Entzuͤnd. der Ohrdruͤſe; Parsjandrx Leute Erzählung. 


otidonkos, deren Geſchwulſt. 


Parrhaſia (a. G.) hieß Ar⸗ 


Paroryſmos (wie vorher) der kadien nach der Statt Parrha— 


ernruerk Anſal einer Krankbe, bes ff 


ve, welche Lykaons S. Par: 


ſond. des Ftrbers u, vor Wahnſinneb. vhaſios beim gleichnam. Haine 
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(mo Bene geb. ſeyn ſollte) anlegte. nitales, Seugungetheile. B. 
— Der groͤſſe, aber auch ſehr über Orationis, Redetheile; f. im 
muͤthige epdefinifche Maler Por:| RM. — Pars Selarii, ein Bis 
xchafios, vor 2250 3. zu Athen, ſoldungsſtück, ein Accidens. 
ſtellte zuerſt Regeln der Proportion) Parab erg, balr. Schloß und 
auf. — Die Parrhafinen] greiner dk. im Regenkr., Sitz eis 
wohnten in Prefien. nes Landgerichts von 44 OMeilen 
feelmathiger Memerg Dacehe | m warte 
muͤthiger Reiner; Parrhe⸗ gPHarfd ars, pParſch 
fie, Sreimüthigkeitz auch die fhule] per AR * erh, Bert‘ 
gerechte Folge der Aretinſchen Toͤ⸗ EN Porfchke, Paaric 
ne ını fa. . Perſich (welche Mamen au 
Parrhusius, \ Parisio. | fAmmtt,, aber fälfchl., mit dem 8 
Parricida (fat.) ein Vaters] gefchrieben werden), Stichling, 
oder Verwandtenmoͤrder. Parri- Rechling, Reeling, Gogle 
cidium, Batermotd; auch der! y, [.w.; Perca, Geschlecht von 
Mord jedes Freien, - ffarkfchuppigen,, gezähnten,, mit 
Parrington(fpt. Pärringtn) | Flofienftacheln verfehenen Fiſchen. 
engt.sarherican. Hafenft. am Johns⸗ P, Auviatilis, der Frußd aͤrſch 
fruffe,, in Neuſchotland. (f. im 8) hd. auh Study, 
Parroceltfpr. felz Zof.u.|RothP., u. wird im Pärfche 
Karl, B. u. Sohn) 2 ber. Schlach⸗ Reße gefangen, weiche vn feis 
al ft zu Paris 1704, | nem Linnengarn und * einen 
ieſer 1752. pferdehaarenen Reif geſpannt iſt. 
Parry (Milh. Eduard; ſpr. Born Kaulp. f. P- LK — P. 
Pärri) geb. 1790 zu Bath als ©. Lucioperca, f. Zander. — Bel 
eines berühmt. Mediciners, iſt engl. | Den bitden” die Wärfehe die Gte 
Srecapitaln, u. durch feine 3 Nordz | Fifhzunft oder die Geſchroͤtfiſche, 
polerpeditionen (ſ. im R) allbefannt. 9 die Geſchlechter Lonchiurus, 
Pars (der) „ Parſch. Sciaena (Umbra), Perca, Ho« 
Pars (lat.) ein Theil. — P. |Jocentrus, Cantharus, Gy- 
aliquotan.P.aliquanta, mnocephalus (Acerina), Podi- 


. 22. 1, ©. 21%, Col. 2, 3.1. Janus, Labrax, Labrus, Sca- 
— P. imparis Nominis, |rus u. Sparus. 


ein Druh, teen Nenner eine] Harfen, Parfis, f. Gebern. 


argerade Zahl bildet. — P. ad- Ri 
versa, P. altera, P.con-|, PArsbone (pr. Paͤrrſchohn) 


Araria, der Geyenpart (vor Ges engl. Stadt am Avon, In Vorceſter. 
eichten); P. litigans, die ftreis|_ Parfiana (a. G.) afiatiſche 
ende Partei; P. vincens, diej. |Stadt, in Paropamifos. rt 
Dartii, welche im Proceß über die] Parfimonie (lat.) 1) Spats 
». succumbons obfiegt. — ſamkeit; 2) Kargheit. 
PD, major, die, Majorität der| Parfis(a. G.) eine Stad 
Etimmmen. — P. praecipua, in Gedrofien. .— | 
zum Borans beftimmtes Grörheil.] Parsons (for. Pärrfns) 1) 
A Parte Actoris, von Seis| Robert, ein Jefuit, geb. 1546 bei 
ten des Kläger. — Partes, Bridgewater, bekannt durch feine 
vie Thellnehmer. P. metalli-|polit. u. a. limfeiebe, ft. 4610 zu 
cae, Kurt. P. aequales,|Rom. — 2) Jateb, geb, 1705 zu 
gleiche Theile. - P. constit ü-|Baruftayel in Divon, geft. 1770 
tivacy Beſtandtheile. P. ge-!zwSondon, beruͤhmt als Lecoucheur⸗ 
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u. durch phoſikaliſche, anatomiſche 
u. a. Entteckungen. — | 
Parfrymonien (a ©). 5. 
die Gegend am Strymon. 
Darrtfat.) our Parte (ital.) 
1) cin Theil; 2) ein Antheil; 3. 
E. Kur, Antheil an einem Schiffe, 
2Walde uü. f. f; 3) = Yartei; 
a) die Vorzeichnung für den Weber 
kunſtreichet Zeuche, dem Klöpnels 
muſter vergleichbar; darnach richtet 
man die Fufiarbeit ein; 5) fo viel 
vomGefange eines mehrftimm.Stüfs 
kes (z. E. einer Oper, Meſſe u. 
dergi.) auf Eine Perſon kommt, 
alſo von Roble noch zu unterſchei⸗ 
denz 6) die dazu beſtimmten, aus 
der Partitur abgeſchrieb. Noten, — 
7) Part geben, = Hachricht 
oder unter den Fuß geben. — A 
parte, f. im &. 
Parta, = Partula. 
Partage (fi. — ipr. tahfch”) 
Theilung. P.-Vertrag, ein 
ſolcher, ven mehrere Staaten zu: 
ſammen vorläufig ſchlieſſen, ein gez 
wies Land unter fich zu theilen; ſo 
ter ivanifche 1599 zwiſch. Frankr., 
Engl. u. Holland, der po lniſche 
1772 0. ſ.f. zwiſchen Oeſtr., Rußl. 
und Preuſſen. Privat-P.-Ver— 
träge nennt man lieber P.-Co n⸗ 
traͤcte. — Partagiren, 1) 
theilen; 2) vertheilen. 
Parte (ital.) f. Part. Auſſer— 
dem ift es anch 1) ein Abfchnitt 
eines Zonftücerz daher V. 8. 1. 
8: P. = Volti! seque la secon- 
da.parte! man wende um, da noch 
ein 2ter Theil kommt! 2) bei 4 
händ. Clavierſtuͤcken ſ. v. ‚a. Seite; 
Parte sinistra, die linke Geite des 
aufgefchlag, Notenbuche.—A parte, 
1) f. im A; 2) abieiten, halbleis. 
Parte, f. Parthe u. Barte. 
Partei(lat.) faͤlſchl. Parthei, 
1) f. unter Partie; 2) ſ. Jagd⸗ 
partei; 3) eine geringe Truppen⸗ 
menge, ein, Trupp, insbej. ein uns 
befugt (auf Beute oder Plümder.) 
ausgezogener; 4) diejenigen zu ſam⸗ 
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men, die es, bei: Verſchiedenh. der 
Anſichten, Grundſaͤhe od Handlungs. 
weiſe, entfchieden mit Einem hal⸗ 
ten; vergl, Secte, Faction, Glau— 
benspartei u. dergl. m. 5,5) eine, 
einzelne Prrfon (auch mehrere, die 
für Einen fichen ) infofern fie durch 
einen Vertrag einer andern. zwar 
verbunden Äft, ihr aber doch) zugleich 
gegenäberftehtz 6). in Procefien: 
der eine.der ftreitenden Theile. — 
Parteien, in EidDd. in Par⸗ 
teien theilen, entzweien. — Parz 
teiführer m. PGaͤnger ers 
klaͤrt ſich aus No. 35 vergl. Par- 
tisan, — PGeiſt, PHaug, P.⸗ 
Sucht, PWuth, verſchiedene Gra⸗ 
te der Neigung, Partei zu neh⸗ 
men, d. 5, fich entfchieden für den, 
Anhänger oder Befchüger eines Ge=- 
wifjen, der mit Andern zu ſtrel⸗ 
ten hat, erklären, und dabei bie 
Sreih. feines eigenen Hrtheiles od. 
tie Gerechtigk. hintanfegen ; wer es 
thut, zeigt feine Parteilichkeit, 
u, erſcheint parteiiſch. Letzke⸗ 
res iſt auch das, was aus Partei⸗ 
lichk. entſpringt, z. E. ein part. 
(parteiliches) Urtheil; u. Par⸗ 
teilichkeit iſt auch eine einzelne, 
aus parteiiſcher Anſicht hervorge⸗ 
hende Handlung oder Rede. — 
Parteilos, ſ. neutral. — Parz 
teiung, = Entzweiung. — 
Parten, 1) theilen; 2) Shell 
haben oder nehmen. 
Partement (fi. — [pr 
mang.) eine Rackete von 10 Lineen 
im Kaliber; das petit P. hält 
nur 5 Lineen. | 
Partenblatt, der.groffe We— 
gerich oder Wegebreit. au 
Partenheim, greoßh. heſſiſches 
Schloß u. Flk., Canton Wörftadt, 
Partenier, ein auf Procens 
te dienender Grönlandsfahrer. 
Partenkirch (nebſt dem Df. 
Gaͤrmiſch) bair. SIE. u, Landge— 
richtsſitz (ſ. Werdenfels) an der Loi⸗ 
ſach, im Iſarkreiſe. 
Parter, = Pariner. 


Parterre — 


Parterre (frz — fpr. Par: 
taͤhr) A) zu ebener Erde. — B) 
als Sauptwort 1) — Erdgeſchoß; 
2) ein Logis in demſelben; 3) ein 
Freiplatz in einem groffen Garten, 
ganz geebenet u. meiſt vor einem 
Gebaͤude fi) ausbreitend; 4) im 
Zheater: tie Pläge u. 5) die Zus 
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Athen. Nach dieſem nennt man: 
su Paris ein ctwag. verfeinertes 
Bordell ein Parthendon (fpr.. 
ſeng. — Parthenia, P—as, 
ſ. v. a. Samos. — Partheniaͤ— 
Jungſernſoͤhne, waren zu Sparta- 
diejen., die durch den ordnungs— 
loſen Beiſchlaf der zurVolkt ver⸗ 


ſchauer auf den (gewöhnt. abhaͤn⸗ mehr. von der Armee nach der Stadt 


gigen u. halb- unterirdiſchen) Fuß— 
boden des Raumes; vergl. Parquet. 
Fuͤr No. 5 ſagt man auch ſcherz⸗ 
weiſe das Unterhaus. 
Partes, f. unter Pars. 
Parthalis (a, ©.) eine Re 
fivenz in Vorderindien. | 
Parthbanon, Parra- 
dunum (a. ©.) Stadt in Bin: 
delikien. 
Parthe, Parte, Barthe, 
Barte, ein breites, oben in eine 
Spitze ausgehendes, langgeſtieltes 


lichſten; insbeſ. — Bergparthe, 
die zum Theil koſtbare, auch von 
Officianten militaͤrmaͤſſig getragene 
Waffe bei den Aufzuͤgen der Berg: 
leute, an deren Statt die Hütten 
leute das Gezaͤh tragen. 
Darthei, f. Partei. 
Parthenay (jpv. neh) Fa: 
brikſtadt mit 3300 E., am Zhoue, 
im franzcf. Dep. beider Sevres. — 
Der Abbe P. bluͤhte vor 100 5. 
ale Hiſtoriker. 
Parthenen, Parthinen(a. 
G.) die Umwohner von Parthos, 
einer Stadt unweit Dyrrhachium. 
Parthenios, Dirgils Lehrer, 
bekannter Mythograph u. Dichter, 
war zu Nikaͤa geboren. 
Parthenos (griech. — the ift 
fur; ) eine Jungfrau. So h. inss 
bef. Minerva u. Diana, auch eine 
vergötterte U. des Staphylos, u. 


abgeſendeten Männer erzeugt was 
ren. Durch fie wurde Zarent ges 
gründet, Auch Virgil wurde ein. 
Parthenias genannt. — Pars 
thenias, Fluͤſſe 1) in.Elis, 2) 
in Aſien, in ten Zigris fallınd. = 
Parthenie (Aſyllb.) lag in Jo— 
nien, Parthenikon aber an 
der Nlichen Kuͤſte Siciliens, und 
Parthenion unweit des Hebros 
in Thrakien. — Parthenios, 
1) ein arkad. Bergzug, durch ſeine 
Venusfeſte bekannt, an der argos 
lifchen Gränze. 2) = Imbra— 
fios, ein Fluß auf Samos; 3) 
der Graͤnzfluß Bithyniens gegen. 
Paphlagynien, in deſſen Wäldern 
die jungfraul. Diana gern jagte. 
Noch war Parthenion A) 1) 
ein Cap u. eine Stadt der heut. 
Kein, an der Meerenge von Aſowz 
2) eine St. in Troas, u. 3) eine. 
in Vinfien ; ferner B) 1). der Bei— 
fuß, 2) das Glaskraut. — Pars 


thenios, die — oder 
Bleichſucht. — Parihenium, 


ſ. Mutterkraut. — Partheno— 
arufa, der ältere Name für Gas 
mos. — Parthenon (eilt kurz) 
war ter von Iktinos aufgeführte 
Minexventempel in der Burg zu 
Athen , in welchen Phidias die els 
phenbein. Statue der Göttin lies . 
forte. — . Parthenoi: hieflen zu 
Athen ſolche Jungfr., Die fich für 
den Staat freiwillig aufopferten, 


Beil, aljo ver Streitart am : 
} 


Apolls T. von ter Chryſothemis, z. B. Des Erschtheus, des Hyakin— 
melde nach Einigen als Jungfrau ithos, des Eleios Toͤchter u. a. m. 
«m Himmel glaͤnzt. Daher kommen: — Parthenopäos (Myth.) ©. 
Partheneia (P-nia) Jung⸗ de Meleager u. der Atalanta, eis 
frauſchaft. — Partheneion, der ner der 7 Fuͤrſten wider Troja. — 
Sempel der jungfraͤui. Minerva zu | Parthegope (Myth. — oiſt 
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kurs) 8) Tochter des Arkaͤos, durch 
Apoll Diutter des Lykomedes; 2) 
eine Siren, die vor Gram uͤber des 
Ulnfles unmuflcalifches Ohr ſtarb, 
u. zu Parthenope in Campa—⸗ 
nien begraben wurde. Da nun 
von dert aus Neapel gegruͤndet 
fenn fol, nannte man diefes ebenf. 


vollſtaͤndigkeit; 9 Parteilichkeit. 
Partialiter, theilweiſe. 
Particeps, theilhaft. Pars 
ticipiren (eigentl, Shell geben; 
dann) Theil nehmen, Theil has 
ben. JSnsparticipandi,Rcht 
der Theilnahme, Participation, 
1) eigentlich Mittheilungs; 2) bei 


fo, u. die Franzoſen nannten den, uns: Zheilnahme,. Participant, 
1799 aus dem eroberten Theile 1) ein Theilnchmer ; 2) am paͤpſtl. 
Meapels ſchnell gefchaffenen, aber! Hofe fcheint es ſ. v. a, Actuarius. 
auch fihnell vergangnen Staat die Participantenbreve (9. = 
parthenopiſche Republif.-; Brief) f. v. a. geiftlicher Bannbrief. 
Parthbenopolis (== Magde-Participations-Conto, das 
burg) waren Städte 1) in Bithys ! gemeinfchaftl. Conto von Mehreren, 
wien, 2) am fehwarzen Meer, in | infofern fie zufammen Ein Geſchaͤft 

‚often, betreiben. 

Parther (a. ©.) auch Par- Participium, Mittel 
tbider, ein Ekythenftamm, Be⸗ wort, ein Beimort, welches nicht 
wohner von Partbien, Pars|urfprüngl., auch nicht von einem 
thiene, Parthyene od, Par- Nennworte, fondern von einem 
thiäa, einem aflat. Lande zwiſch. Beitworte unmittelbar abgeleitet ift, 
Medien, Perfis, Karmanien und! auch in der Sprachlehre als Form 
Hyrkanien, eigentlich einem Theile! des Beitw. rangirt wird, obgleich 
des letztern. Arſakes erhob es zu man es nicht conjugirt, fond. des 
einem anſehnl. Reiche, welches allz | clinirt. Die Deutfchen haben deren 
mal, vom Euphrat bis zum Oxos, | 3, welche lateinifch Part. praesen- 
vom kaſp. bis zum perfifchen Dices | fis (3.8. ftrafend), P. pertfecti 
te anmwuche, u. in Komifene, Parz!(3. B. geftraft) u. Gerundium. 
tbyene, Choarene, Arktikene und | (zu ftrafend) heiffen ; hierzu kom— 
Tabiene zerfich. men die mit Hülfe andrer Zeitw. 

Parthinen, f. Parthenen. -! gebildeten Participien (ſtrafen wer— 
Parthos, f. chen da. — Die dend, ſtrafen wollend, ſtr. follend, 
Parthuſen wohnten an Indiens | fir. mögend, geftraft habend, u. fe. 
Graͤnzen. w.) u. diej., die durch noch mehr 
-  Parti (frz. — fpr. tih) ein Worte gebifdet werden, z. B. ein 

Ausgang, Ausfing. Parti de; imStrafen begriffener. Das P. per- 
ir aisır, eine Spatürreife, Lands: fecti hatgewöhnlich, dad Geruud. 
uft, ein Spatiirgang. „Ich nahm allemal paffive Bedeutung. Der 
biefes (dieſen) Parti‘‘, d. i. ich ; Lateiner hat noch ein Ates einfaches 


ergriff diefen Ausweg, diefes Aus— 
funftsmittel. P. bleu, ein 
Zceupp Viarodenrs. (Not. Faͤlſchl. 
fhreibt man dafuͤr oft Partiv.) 
arti....: die fo beginn. 
Wörter führen fait insgefamint 
aufs Latein. Pars, Theil, zuruͤck. 
Partiak, partiekt, 1) theils 
weife (3. ©. cine ſolche Berfuuji tr. 
eines —— 2) per⸗ 
teliſch. Partialitaͤt, un⸗ 


P., näml. P. futuri activi, z. B. 


amaturus, ein lieben werdender od. 
wollender. 
Particula,Particul,Pars 
titel, ein Theilhen, Wenig (je= 
doch in Einem Stuͤck,) insbeſ. 1) 
ein (gewöhnt, kurzes) Wort, welches 
der Declination u. Conjugation une 
fähig iſt en manche P. vers 
fhiedene Endformen erhalten, 3. 
B. jest, jeo, jetzund, jegunder); 


Particular — Partition. 
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hlecher gehören die Vor⸗, Binde, /Partita; 5) vielleiht richtiger 
Umftandes u. Ausrufungswäeter. | Partiv eine gemeinfame Unter—⸗ 


2) Eine Reliquie, die nur auseis|nchm. 


nem Theile eines Koͤrpergliedes bes ı 
ſteht. 3) Das Wiertheit der Ho— 
fiie, welches der Meßprieſter in den 
Schwirf.—Particular, 
Particular,.... iſt dem Allge— 
meinen entgegengefegt; Jus par- 
ticulare, das Landrecht, auch 
dasStadtrecht; Particularfries 
de, — Separatfriede; PR e che 
nung beſonders geführte R.; 
PAcceptation gefchicht dann, 
wenn bei einem Wechiel der Bezo— 
gene ſich nurzu Bezahl. eines Thei⸗ 
les ter ganzen Summe verjichen 
will; PInſtrument zeige dem 
Aſtron. die gerade Aufiteig. u. die 
Abweich. eines eulminirenden Sters 
nes; P3ahlung, in Friſten ges 
fchehente Zahlung. - Particulas 
rien (P— ria) befondere, einzelne 
Umftänie; Particularitäten 
iſt dafıtr ein fchlechtes Wort. Pa r⸗ 
tienlarifiren (£üchenlat.) ums 
ftändl. darftellen vd. erzählen. Par- 
ticularismus, = Selbſtge— 
nuͤgſamk., Selbſtſucht. Particu— 
lariſt, 1) ein Selbſtſuͤchtiger; 2) 
ein Sonderling; 3) Einer, wel 
cher annimmt, Gott habe nur eins 
zelnen Menfchen die SeligE. zuge: 
dacht. Particulariter, Pp- 
tim, einzeln, ftädweife, im Gin: 
zelnen. Particulier (fi. — 
ſpr. fülljee ) ein Dann, der keine 
Profeſſion und fein Amt, aber 
für fich genug zu leben hät. Par- 
ticulierement (fpr. kuͤll— 
järmang ) 1) insbefondre; 2) im 
Einzelnen; alfo = en parti- 
culier. 

Partie (franz.) u. in vielen 
Fällen auch Partei: 1) eineges 
wiſſe Menge, fey es von Waaren, 
von Geldforten oder von Geldbe— 
trag; 2) — Rechnung über jene 
Menge; 3) = Handelsgefihäft, u, 
4) das auf einen Dandelsfreund 
lautende Conto, alſo ſ. dv, 9 


» taher: von der P. fern, 
d. h. eine Luftreife mitmachen y 6,) 
im Spiel: fo viel Thaͤtigk., ald das 
zu erfordert wird, fagen zu Eüns 
nen, wer n. wie viel diefer verloren 
habe; 7) eheliche Verbindung, bes 
fond. hinfichtl, ‚ihres Wor= oder 
Nachtheiles; 8) = Part No, 5 
9) ein einzelner Theil in. einem 
Kunftwerke, insbef. In einer Rede. 
— Parties honteuses, 1) 
die Zengungstheile; 2) die ſchwa⸗ 
che, die Schandesbringenve Seite 
einer Perfon. — P. morte, die 
unbeftrichene Stelle einer Feſtung 
oder Schanze, wie vor einem aus⸗ 
gehenden Winkel ohne Seitenver⸗ 
theidigung. - 

PartielT, f. yartial, 

Partikel, f. Particula. 

Partiren A) (Fichenlaf., 08 
der fiatt partitren) 1) theilen; 
2) auf die Eeite fchaffen, wege 
praftiziren, ftibigen; befond: im 
Bergbau, Partirer, ein Berge 
mann, welcher Erz auf.die Seite 
ſchafft. — B) (frz.) abreifen, 
abfegeln. — Partirerei, Bes 
truͤgerei von Seiten eined Bergs 
manned. 

Partisan (frz.5- fpr. fang) 
1) = Theilnehmer, inöbef. ehem. 
ein Mit:Domänenpachter in Frank 
reich; 2) = Parteigänger, beſond. 
wenn er zum Slanquiren comman⸗ 
dirt iſt; 3) = Anhänger, Sectis 
ver, Spießgefel. — Partisa- 
ne, chem. ein Spieß der Reib: m. 
Stadtwachen, Aber Mannes-lang, 
mit einer eifernen Spige u. Barthe, 

Partiscum (a. ©) ein 
Städtchen in Dacien. | 

Partita (ital.) Partife, 
1): = Handelögeihäft; 2) — 
Conto:corrente; 3) Handeläges 
ſellſchaft; 4) ein Polten im Con- 
to; 5) = Partirerei, Partita 
charta = Certepartie. 

Partition (lat,) Theilung 
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des Ganzen in feine Theile, 3. €. 
bie der Octave in halbe Zöne; 
«Befonders aber die namentl. ange 


gebene einer Prädigt oder andern 
Here, 


“ Partitifch (kuͤchenlat.) raͤn— 


kevoll, betrügerifch. 


Partitiſch — Pargadeifhe Berge 


kommt, u. boch nach ker non ter 
Mutter angegebenen Zeit der Emp— 
fingniß nicht ausgebildet fern 
fönnte, weshalb fie als iffegitim 
gilt. P. legitimus, unbe 


zweiſelt- eheliche Sa P. suppo- 


sititins, Wechſelbalg; Par 


Partitivum, ein Ausdruck, us Vulgo quaesitus, ein 
der eine Theilung anzeigt, 3. E. Hurenkind. 


theils...., theils ....3 biete! 


dort..... 

Partitur (neulat.) die Schrift, 
welche ein fuͤr mehrere Stimmen 
eingerichtetes Tonſtuͤck vollſtaͤndig 
enthält, u. woraus alſo der Dirt: 
‘girende fogleich vwiffen kann, was 
jedes Suftrument (oder jede Stim— 
me) nah feinem Part zu leiften 
habe. Jede Stimme hat in der P. 
ihre befondre Motenzeile, die über 
(unter) einander fd fortlaufen, 
daß jeder Zact perpendicular gegen 
"den entiprechenden jeder andern 
‚Stimme fteht. 

Partkrämer, = Gonnenfrä- 
mer, Detaillift, Höder. 
 Partout (frz. — for. tuh) 
durchaus, d. h. 1) überall, 2) 
fälfchtich f. v. a. fchlechterdings. 

Partichendorf, Bartof 
fowice, mährifches Schl. u. Df. 
mit 1700 E., im prerauer Kreife. 

Partula, Parta, Parca, 
Parunda (röm. Myth.) eine 
Göttin, welche Ereifende Frauen 
beſchuͤtzte — Partunda, 
fälfcht. für Pertunda. 

Partum, f. Keilberg. 

Partur (lat.) das Gebären. 
— Parturiren, kreiſen, gebaͤ— 
ven wolen. Parturıunt 
Montes et nascitur ri- 
diculus Mus, der Felfen 
ſchwillt, um ein Mäuschen zu ges 
bären (= viel Gefchrei u, wenig 
Wolle.) — Partus, die Ge 
burt, in jedem Sinne. P. abor- 
tivus, vungeitige ©; P. im- 
maturus, P. praecox, 
vorzeitige & nach den Rechten, 
die naͤmlich ausgebildet zur Welt 


— — ⸗ 











Para, ein Fort am unterſten 
heil des Marankon, 

Paru, eine Goldmuͤnze, zu 
Goa ziemlich der Piftole gleich. 

Parulis (rich. — "theiles 
Parzu., niht Pa-ru.) ein Ges 
ſchwuͤr am Zahnfleiſche. | 

Parum (lat.) wenig. 

Parum, eine der neuen He 
beiden in Auffralien. 

Parunda,f. Partula 

Parupanada, moplayiſche 
St. auf ter hindoftan. Kufte Mas 
(abar, mit 700 9., liefert vieh 
Teakholz. 

Parure (fer. — fpr. ruͤhr) 
Schmuck, Pus, Sala, Bier, Staat. 

Parus, f. Paros u. Meife. 

Paruta, 1) Waul, Inten— 
dant der Staatsfeſtungen, als 
Philoſ. und Hiſtor. auszuzeichnen, 
lebte zu Venedig 1540 bis 1548, 
2) Der Numifmatiker Philipp P 
ftarb zu Palermo 1629, | 

Parvaim (in der Bibel) 2 
goldreiche Länder, wahrſch. Eha= 
vila in Arabien, u. Golkonda. 

Parvenu 48 — ſpr. Patr⸗ 
wenuͤh) ein Gluͤckspilz. 

Parvichio (ſpr. widjo) 2 
oͤſtreich. Inſelchen, zu den Streifen 
Zara u. Fiume gehörig: 

Parvus (va, vum) (lat.) 
Elein. Parvuli, tie Kleinen. 
Parvifaciren, gering achten. 

Parwaim, das Gold, das Gar 
lomo aus Ophir bezog. 

Parwarim hieß eine Vorftadt 
von Serufalem. 

Parnadrifhe Bergela. 6.) 
waren fowohl in Armenien, als 
in Pontos,- Bingegen an den Par 


3 


Paryeten —eofpafaten Al 


enetifhen "Wergen wohnte] Pafargaden (a: G.)hleß nach 
das paropamiſiſche Voͤlkchen berffeiner Hauptſtadt am Kyros, wo 
Paryeten. Cyrus die Meder total ſchlug, u. 
Parypate (griech. Alt. — bei ſich ſpaͤter auch begraben ließ, ein 
Trennung zu theilen: Par-hvpa⸗ gewiſſes perſiſches Voͤllkchen. 
te) die Ae Saite in ten beiten] Paſarme (a. G.) lag in Kap⸗ 
tiefſten Tetrachorden. P. hypa⸗ padokien. 
ton ſoll unſerm kleinen c, P. Paſarofdſcha, ſ. Poſorof: 
mefon unferm EL. Fentfprechen. | Pasberg, mitterburg. Scht. u. 
Paryphe (oricch, )=Clavus, | Df. mit Weinbau, im öftreichifch « 
Parzen, fälfchl. f. Parcen. illyriſchen reife Fuume. 
 Parzen: fih_parzen, in Pascagula, Kuͤſtenfluß des 
Suͤd D. = ſich brüften, groß than. | Staatıs Mififippt, — Dir Pas- 
Marzifall, f. Perceval. cataqua in Neahampfhire muͤn⸗ 
Pas (Ant. v. P., Marg. von |det bei Portsmouti). 
_Feuquiere ) tapfrer franz. Genes| : Pascal (Blaſ.) geb. 1623 at 
tal, befond. ald Parteigänger feit | Elermont, ein groffer Matherhat., 
1688, ft. 1711. | bekannter jedoch als Schwärmerk, 
Pas(frz. — fpr, Pah) 1) ein Belletriſt, ft. peivatifirend 1668, 
Schritt, insbef. einer der gewöhnt.| "Pafc (Georg) Prof. zu Kiel, 
Kunftfchritte beim Tanzen. 2) Der |vielgereijt u. als Morslijt-befannt, 
Paßgang, der Pferde. — Pas degeb. zu Danzig 1661, ſtarb 1707, 
Calais, tie engfte Stelle ver aſch, 1) ein Waurf- mit den 
Meerenge zw. Engl. u. Frankreich, | Wuͤrfeln, wobei diefe insgeſammt 
verbindet 6 MM. breit die Nordſee | gleichviel Augen zeigenz 2) Pa ſ⸗ 
mit dem Canal (Manche). Da- ſah, d. i. Oſtern. I. 
‚von iſt der SIE Pas m. dasin; Pafha, Baffa, einer der 32 
Departem. benannt, welkces|faft unabhäng., zum Theil jedoch 
Arras zur Hptſt. hat. Es enthält 
auf 118,5 AM. über 644000 E., 
ift ganzeben, meift fruchtb. Marfch: 
land, u. hat viele Candle, treffl. 
flandrifche Dekonomie, Ueberfl. an 
Korn, Del, Flache u. Hopfen, ftars 
te Fiſcherei, Steinkohlen, Torf, 
Salz, Kalk, Linnen-, Papier: u. 
a. Fabr., das höchite Gericht zu 
Donay, u. in der Kammer 4 De⸗ nehmern P. werden 3, den gerins 
putirte. — Den Pas de C. nennt gern 2 Roßfchweife vorgetragen. ' 
manfcherzw. auch Pas deBlan-| 'Paschalis, 2 Pänjiez Per 
chard, feit diefer ihn überflogen. | erfte, 817 — 824, nahm die des 
Pafalen (a. G.) wohnten | Bilverdienftes halber verrrieb: Grie— 
im NWlichen Theile Bengalens. |chen auf, u. kroͤnte den K. Lothar; 
Paſan, Bezoarziege, der 2te, 1099 bis 1118, urfpr. ge⸗ 
aͤgypt. Antilope, Antilöpe nannt Reiner, aus Toscagna, 
Oryx, eine weitverbreitete, Reh- hatte der Inveſtitut wegen vielStrei⸗ 
groſſe Art mit 13 €. Langen gez; tige. mit Beine. I. v. Engl. a. dem 
raden Hörnern, meijt eameelfarben | Katfer Heinr. IV., der ihn auch els 
* * Weiß u. Schwarz, iſt unbaͤn⸗ nige Zeit gefangen hielt. 
‚ wohlfchmedend, und trägt im] Pafchaliten, f.v. a, Auar 
Magen den Bezoar (ſ. im B.) tadecimanen (eine Kaͤtzerſecte.) 


verneurs der tuͤrk. Paſchatiks 
oder. Statthalterſchaften. Ein Pa: 
ſchalik hat gewoͤhnl. mehrere M u fr 
felimlits, Woimwovatlifs ad. 
Agaliks; f dieſe Wörter. Der‘ 
Großherr - wählt die Pafıhen aus 
den Schoglams, oder nimmt auch 
den Meifivietenden an. Den vor: 


* 


ſalarirten Civil- und Militaͤrgou⸗ 


442. Paschasius 


'«Paschasiıus Radber- 
‚tus, Abt v. Corvey, geb. 735 zu 
| Soiffong, mußte fich wie einen Kaͤt⸗ 
‚ger behandelt fehen, weil er lehrte, 
erfelbe Leib Chrifti, der geboten, ge: 
kreuzigt u. auferftanden, fen auch im 
Abendmahl gegenwärtig. Er ft. 865. 
Polen, A) in Oeſtreich —= 
.Hatichen. B) In der Schweiß = 
— ſchlieſſen. C) Mit WBuͤr⸗ 
ein 1) einen Paſch werfen, oder 
2) zum Scwinn fvielen. D) Das 
Verbotene heimlich abthun, befond. 
ſmuggeln, Waaren — 
Paſchen, ſtatt Paſſah, Dftern. 
Paſcher, aus paſchen D zu er: 
Hären; auch ſ. v. a. Pafhhänd: 
ler, der Paſchhandel (Paſche— 
rei) treibt, oder mit einzupafchens 
den — eingepaſchten) Waaren 
n 


Paschetti (Barth. — ſpr. 
ketti) guter veroneſer Arzt u. Phi: 
‚lofoph im 16. Sahrhuntert. 

Paſchmalik, d. h. Echuhaeld, 
bezeichnet die Nadelgelder tuͤrtifcher 
Damen, beſond. im großherrl. Has 
vem, wo die Gultanin = Wut: 
ter 4, jede der Chäflatji 4 Min. 
Ele. erhält. Zum Pafchm. gehört in 
jeder Stadt des Reiches eine Strafe. 

Dafciren (lat.) weiden. Ius 
pascendi, Zriftgerechtfame, 

Pasco, peruanifche Bergftadt, 
in Diftrict von Tarma. 

Pascoli (Leo) befannter Bel: 
Ietrift, geb. 1670 zu Perugia, 

Puscuaro, merian. Stadt 
mit 6000: E., am jchönen See 
von Pascuaro, in der Land: 
ſchaft Valladolid. 

Pas-Damim, Ephes-D. 
Cd. h. Ente des Blutvergieſſens) 
eine Stadt des alten Judaͤa. 
Paſe, inhamburg: eine Wurft, 
die ineinen linnenen Beutel gefuͤllt iſt. 

Paſengeh. bei den Perſern die 
wilde (Bezoar-) Ziege; f. im 3. 

Pafewalf, preuſſ. Stadt im 
pommerfchen Kr. Randow , an der 
Randow u, der ſchiffb. Ufer, mit 


— Pafiphae 


7400 E. u. einigem Fabrikgewerbe. 
Treſfen 1760, 
Pasi (JIranz) ein Jeſult, der 
als Miſſioͤnaͤr Vieles über Ghlna 
u. Japan ſchrieb, geb, zuRom 1555, 
Heft. zu Macao 1612. 
Paftgraphie (grich.) via 
Kunf, unabhängig von den verſchled. 
Schriftarten der Nationen, u. doch 
allen verjtändf. zu fchreiben, — All 
gemeinſchrift, Allſchriftkunde. Dies 
ſen ſehr reitzenden, aber wohl nie 
ausfuͤhrb. Gedanken faßich a. pfleg⸗ 
ten unter Andern Wilkins, Leibnit, 
Wolke u. Siccard. Wilkins u. 8. 
gingen dabei mehr von einem Ivs 
gifchen, Wolfe mehr von einem mes 
chanifchen, Siccard von einem geo⸗ 
I metrifchefoftemat. Standpuncte aus: 
Lesterer theilt naͤml. alle Grund⸗ 
begriffe in 3 Claſſen, u. feet vie 
3erfällung immer welter fortz ev 
behauptet, nur 12 fogen, Ga ms 
men zu bedürfen, durch deren 
Berbind, er die ſpeeielleſten Begriffe 
bezeichne. Wolkens Borfchlag gebt 
auf polygloffifiche Woͤrterbuͤcher, 
worin jedes Wort feiw Numer ers 
halten, u. fo vielmal vorkommen 
fol, ald Sprachen berddfihtigt 
wurden. — Pafilalie, die hy⸗ 
vothetifche Kunde einer allen Nas 
tionen verftäntlichen Sprache. 
Pafilogie (grich.) Kunde ei⸗ 
ner (zu erfindenden) Sprache, die 
fogleich allen Nationen verjtändlich 
fenn folle. A 
Pasinelli (2or.) ein teefflie 
cher bolognefer Maler, lebte das 
ſelbſt 1629 bis 1700, | 
Paſines, f. Spafines. 
- Pasini, 1) Ludw., berühmter 
Mediciner aus und zu Padua, ft. 
1557, 2) Joſ., Abt 9. Montecas 
nifio, geb. zu Zurin, geft. vor 60 
3. als dafiger Bibliothekar und 
grofier Linguiſt. 
Pasini Civitas (a. G. Jift 
die liburnifche Stadt Arnona. 
Pafiphae (Mpth.) 1) des 
Minos Sattin, Tochter des Helios 


— 
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v. der Perſeis 23 eine Orakel-ge⸗Idie eins deitlmarts Perfon in ber 
bende Göttin der Spartaner: die Arbtung herabfegen fol. Mer fie 
vergötterre Daphne, oder Kaflandra, | abfaft (wer pasyuinifirt oder 
eder eine Arlantide. . pasquillirt ). Pasſs quil— 
Fafiva (a. ©.) lag in Gedro-lant, u. ſeine Geſinnung zeigt ſich 
ſien, Paſiris aber im heutigen als pasquillantifch, welches 
Suͤdrußlaud. ſelten Lob verdient. Leichtere Necke⸗ 
Pasitano, wohlhabende nea- reien in jener Weiſe Hund Pasqui—⸗ 
rolitaniſche Hafenſtadt mit 3900 E. Inaden. — Man will wien, ein 
im vordern Principat, treibt flarke witziger Schuſter Pasyquino zu 
Sıhinjahrt. Kom Base das Wort veranlaftz 
Paſiteles (te iſt kurz) ein besitenn an eine in feinem Haufe ges 
rühmter griech. Bildhauer, Bürger | fundene a. cffentilih aufgeſtellie, ans 
zu Rom zu Giceros Zeiten. Ein Al: tike, verkümmelte Statue, die man 
terer P. arbeitete mit. am olym=j daher il Pasımminio neunt, babe 
piſchen Jupiter. man nach feinem Tode feine beife 
Paſithea (Myth. — eift furz) | fenden Bemerkungen verewigen wols 
1) eine der Gratienz 2) Beiname len. Repliken der Paoquille heftet 
der Kybele, als der Mutter aller Goͤle man zu Rom gern an den Mare 
ter; 3) eine Nereide; 4) eiue Nymis|forio, sine dem Pasquinio gegenz 
phe, des Erichthonios Gemahlin. fuͤber-ſtehende Statue. 
Paſitigris (a. G.) 1) einJ Fasquotang, nordcarolinl—⸗ 
Nebenſtrom des Tigrisz 2) lesierer | ſches Coünty mit 8—9000 Einw, 
ſelbſt auf dem untern Theile ſeines/ Paß, in NordD. = paſſend. 
Yaufes. Paß A) chen, Maß, z. B. 
Baskataqua, ſ. Pascat. 11) ſ. u a. Zuct (als Abtheil, eis 
Pastkau, mahr Drrifh.u. Flek-⸗ nes Tonſiuͤckes); 2) das Gewicht 


En, im prerauer Kreiſe. eines mit ſuͤſſem Waſſer gefuͤllten 
Paſma griech.) ein aufzu⸗Gefaͤſſes ‚, gegen welches man ein 
fireuendes Heilmittel, | gleich = grofles mit Soole abraͤgt; 


Pasman, langgedehnte, feudt= |3) der Raum zw, jedem Paare v. 
bare, doch wenig bevölkerte Infel, | Reifen, die in beſtimmten Zwi— 


zum öjtreichiichen Kreiſe Zara in ! fchenräumen das hohe Pafglas 


Dalmatien gehörig. I(zu Gefandheiten u. Saufwetten 
Pafor, V. u. Sohn, bekann⸗ dienend) umgeben. — 4) Zu Paß 
te Schriftſtell., davon erſterer, ein a) — gelegen, paffend; b) —=;u 
ſtarker Gräcifi, 1637 zu Sraneder, | Statten; c) zu Paß fommen, 
— letzterer, ein Driental,, Mathes in d. Schweiz — fic mit Einem 
nat. u. Theolog, 1658 zu Groͤ⸗ | wohl vertragen; d) guter Laune; 
ningen fiarb. 
Paspalum, f. Pfannengras. |der Analogie fihreibt man beſſer 
Pasquiertipr. fie; Stephan zupaß. — 5) Paß geben, 
Paschasius) Parlementsatv. , zu lin NordD. — aufpaſſen. 
Seris geb. 1523 u. geft. 1615, iſt Paß B) (lat.) 1) = Pas 
nicht nur als Dichter, font. auch gang, Zelt, Antritt, Drei: 
als Jeſuitenfeind allgemein geachtet. ſchlag, dasjenige, zwar von Ken: 
Pasquill, anonyme, heiml. ets|nern getadelte, aber dem Reiter 
wo angeheftete oder verbreitete,entw. | bequeme u. fördernde Schreiten tes 
geradezu fhmähente, oder mit beifz | Pferdes (das dann ein Pafgän- 
ſendem Wige tadelnde, kurze Schrift, I ger oder Zelter h.) wenn es beide 
Gatapörterbuh. B. 7. ; 


e) im Wohlbefinden. (Not. Mad 
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Füffe auf Einer Eeite zugleich u. nur Tonſtuͤde u. f. w. 3) Melodiſche 
wenig hebt, folgl. auch vun Einer Sei⸗ Folge von Zonen, in welche eis 
te abwechſelnd nach ver andern ſich gentl. nur cin einziger Ton zer: 
neigt. Derhalbe Paßiſt ſchon dem legt worden, und wozu nur Eine 
Trabe ähnliher. 2) = Elaufe, | Sylibe im Zerte (wenn es ein Ge⸗ 
ein enger, daher auch Leicht zu ver⸗-ſangſtuͤck betrifft) gehört. Für ein 
theidigender Durchgang, befonders | einzelnes Inſtrum. vient fo eine P. 
durch (über) ein Gebirge. Man auch ale Studienſtuͤck, u. häufen 
fegt dabei voraus, daß bequemere | fie ſich im Zonftüde, fo ſpricht 
Wege nicht in der Nähe find, daß|man von Paffagenwerk, wels 
alfv der Feind den Paß zu forct ches freilich Eein Lob ift, aber von 
ren fuchen muß, wobei er an Zeit] dem heutigen verkehrten Gefchmade 
u. Leuten verliert, Man verhautifür eine Hauptfahe genommen 
deshalb die Päfle, oder befeftigt| wird. — 4) Ein Durchhaus. 
fie auch durch Burgen oder Schans| Passage (fpr. Paͤſſehdſch) 1) 
zen, Der Paß auf dem Satz! der iriſche die. in Waterford, von 
tel iſt im thuͤringer Walde, im wo man nad) Milforchaven uͤber⸗ 
meining. Oberlande. 3) = Meerz faͤhrt. 2) Eine der weſtind. Junge 
enge. E) franz.) 4) = Durchgang, |ferninfeln, hat mit Snake-Is— 
Sransito, befond, der freie; 9) = |land nur 6: AM. u. 300 &— 
Passe- port, Paßzeddel, Los Passages üt eine fran. 
Papbrief, ein Zeugniß von eie Seefeſtung in Guipuscoa, an der 
ner Behörde, kraft deſſen man nun | Mind. der Bidaſoa, folgt. an ter 
a paffirt oder durchreift. franzoͤſ. Graͤnze; ſie hat 1700 E. 

Paß D) ein eintretender Um- u. eine Citadelle. 

— oder de "Faffagenier, f. Paſſaginer. 
Palfagen- Infrument, 

185 iR I, Mittags: oder 

e-/Durhgangsfernrohr, ein 
blos in fenkr. Richtung verfihichz , 
bares u. genau nach dem Meritian 
des Seobahtungsplatzes aufgefielle 
frz. Passecaille, eine vafıhe tes Fernrohr, um die Sterne im 
fpan. Zanzmelodie im $ = Zacte, ur- Augenblick ihres Culminirens zu 
fprüngl. die, bei gleichem Gruntbafs | beobachten. Der Düne Dlaus Mo: 
fe vielfach veränderte Melodie eis! mer gab es 1689 an, und Ufer, 
nes dortigen Gaffenhauers, u. der Graham, Ramsden u. U. verbeſ— 
Chaconne vergleichbar, ferten es. 

Passade (franzof.) 1) die Paffagen: Thermometer, 
Durchreifez 2) die halbe Runz von Shompfon erfunden, zeigt an, 
dung, welche fi) durch Huftritte wie ſchnell ein Körper von der 
da biltet, wo man ein Pferd ums | Wärme durchdrungen werte, Man 
kehren HR tz; 3) eine ſchnell voruͤ⸗ | erhigt es naͤml. in fiedendem Waſ— 
bergehende Lichelei, wobei man eis |fer, umgicht nun die Kugel mit 
gentl. die angelobte Zreue verlegt. Idem fragl. Körper, u. beobachtet, 

Paffagarden,—=Pafargaden. | wie lang es währe, bis das Thers 

Passage (fr; — ſpr. Paſ- mometer auf + 10 falle, 
ſahſch') 1) a Durchfahrt Paffagezoll, Buntaole, 
(fowohl der Drt, als die Handl.)|fann fowohl die St nzzoͤlle, als 
— Transito; 2). v. a. Para⸗ das Selvitsgeld bedeuten, 
graph, Stelle in einem Buche, ——— fe. — fpr. 


Paffa, f. Paflah. 

Daffe, fafht f. Dann. 
Kasseblo, ? ae. 
ment (fri. — jpr, bimang = 

träglich, leidlich. 
Passacaglia (fpr. kallja) 





— — — 





Passagier 


ſchjee 


oder Pferde; 
ſolcher, 


Poſtillion unterwegs aufgenommen 


tu. verbeimlicht wird; 2) Einer, 
der auf ten Schiffe mitfährt, ob: 
ne zur SRünnfchaft zu gehören; 
8) luftiger, loderer P., ſ. v. a. 
lockerer Vurſche. 4) Ein jung 
eingefangener u. wohl = abgerichtes 
ter Balfe. — PStube, bei den 
Mofterpetitionen, fteht denen zur 
Benugung offen, die mitder Poftanz 
konimen u. weiter reifen wollen. — 
PGeld, der Betrag defien, was 
ein P. auf der Poſt fuͤr eine ge— 
wiſſe Strecke, die er zuruͤcklegen 
wit, zu bezahlen hat. 
DPaffaginer,Paffagianer, 
eine Kägerfecte des 32. Sahrh,, 
welche die Beſchneid. verlangte, u. 
den Eohn für geringer hielt, als 
Bott den Vater. YDingegen die 
Paffagenier, Patarenen, 
Paterinen, im 13. Sahrh., ges 
bören zu den Gazaren, u. hatten 
nicht nur die petrosrufian. Irrthuͤ— 
mer, fond. verwarfen auch die Ehe. 
Passagium (Eüchenlat.) 1) 
eine Reife; 2) ein Kreuzzug. 
Passaglia, f. Passacaglia, 
Passagno, Canvas Ges 
burtsörtchen bei Venedig. 
Paſſah, Paſſa, Paſcha, 
Paſchen (eigentl. Paͤſchach, 
das Uebergehen, weil naͤmlich der 
Engel, der die Erſtgeburt in Ae— 
gypten wuͤrgte, die am Oſterlam⸗ 
me kennbaren Jsraeliten uͤberging) 
1) —Oſtern, u; insbeſondre anjetzt 
tie juͤdiſchen Oſtern; 2) = Oſter⸗ 
lamm; 3) jede Oſterſpeiſe, 3. B. 
Oſterfladen, harte Eier u. ſ. m. 
4) Eo wird Ehriftus genannt, ins 
fofern er das Ofteropfern überfläf- 
fig gemacht hat. 
Passaik, Fluß im Innern 
von Neu = Serien. 
Paffail, ſteiriſcher Flecken 
mit. Bleibergbau. 


oder auch ſchihr) 1) ein 
Durchreiſender, befond. zu Wagen 
blinder P., ein 
der vom Schaffner oder |fel im keramikiſchen Meerbuſen. 


= Passato 115 
Passais (fpr. 9) sro 
franz. SIE im Der. der Orne. 


Paſſala a. ©.) kariſche In⸗ 


Paſſalen, Pazalen (a. G.) 
ein hinterindiſches Volk. 
Paſſalos, Gavara.G,) eis 
ne Stadt in Tberägypten, 
Paffalorinchiren, f. Patt: 
Passamaquoddy, P— 
'quada, ein Mecrbufen zwi— 
[hen Maine u. Neubraunſchweig. 
Passamcezzo, ein fanfter 
Zanz ter Staliäner, 
Paßamt, die Behoͤrde (oder 
eine Abtheilung derjelben) welche die 
Reiſe-Paͤſſe austelt. 
Passandcau (fpr. angdoh) 
chem. ein 15 Fuß langes Gerhüs, 
weiches 8 Pf. jchoß. | 
Passaut(fr.) =Passagier, 
En passant (ſpr. augpaſang) 
im Vorbeigehen, gelegeuilich. 
Pafjargaden, f. Pafarg: 
Pafjarge, oſtpreuſſ. Fluß, 
mündet beim Df. Paffarge (b, 
DBraunsberg ) ins friſche Haff. 
Passarı, Passeri (Joſ.) 
guter römifcher Maler, Maratti’g 
Schüler, lebte 1654 bis 1714. 
Passariello, bei den Nea—⸗ 
politanern eine Charakterrolle: ein 
alter, albern ſchwatzender Geck. 
Passarilles, eine gute Ro: 
finenforte in Frankreich u. Sraulen, 
Passaro, f. Cap Pass. 
Paffaron (a... — fps, rohn) 
Stadt der Moloffer in Epeiros. 
Paffarovicz, Poforof: 
dfcha, tuͤrkiſch. Staͤdtch. an der Moͤ— 
rawa in Servien. Sm Frieden 
von P. (21. Zul, 1718) trat Oeſtr. 
an die Türken Belgrad u. d. 
Gränzorte ab. | 
Paſſaruwan, Fluß, anfehnt. 
Bezirk u. Hauptſt. an der Oflküfte 
von Java; letztere virfendet viel 
Pfeffer u. Kafeh. 
Passato (ital.) vergangen ; 
3. E. am 21, passato = am 2sjten 
des vergangenen Monats, Tempiä 
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passati! oihr fchönen vergan⸗ 
genen Zeiten! Anno passato, 
im legten Jahre. 
Paſſat-Winde, die zu be 
flimmten Zeiten in gewiſſer Ge: 
gend regelmäffig nach beitimmter 
Richtung wehenten u. zugleich, die 
Witterung beftimmenden Winde, 
befond. in tropifchen Gegenden. 
Paffau, 1) ehemals ein Hoch: 
ftift zw. Böhmen, ar u. Bais 
ern, meilt am Inn, hatte auf 15 
MM. über 36000 E. Davon kam 
das Meifte 1802 an den Grofßh. v. 
Zoscagna (zu Salzburg), der 
Reft an Baiern. 2) Bair. Sand: 
gericht im Anterdonau: Kr., mit 
21400 €. auf 12 AM. — 3) Def: 
fen Hauptftadt, auf einer Halbinfel 
zw, der Donau u. dem Jun, wos 
zu noch de Innftadt und die 
Ilzſtadt, auch die nahen Bergſchl. 
Ober- u. Unterhaus kommen. 
An ſich hat fie 6200 E., ſtarke Be: 
feftigung, 3 Forts, bifchöfl. Domfirz 


he, Schl., Waifenh., ſtarkes Gy⸗ 


mnaf., wenig Fabr., einige Golds 
wäfcherei u, Schiffbau. — Der 
Paffauer if ein Salat; man 
unterfcheidet weiffen u. gelben 
groſſen P.— Paſſ. Schmelz 
tiegel find die Ivſer. — Durch 
den Fell VBertrag (vom 2, 
Aug. 1552) erzwang Kf. Moriz 
v. Sachfen für die Deutfch s Evan: 
gelifchen völlige Religionsfreiheit, 
Genuß aller bürgerlichen Rechte, u. 
Fäbigk. zur Reichstammergerichts: 
Aſſeſſur. — Paſſ. Kunft wurde 
die ſehr alte Kunft, fich ſchuß- u. 
biebfeft zu machen, erft in Folge 
der Paff. Zeddel’genannt, wels 
che ein paſſauer Scharfrichter vor 
mehr als 200 3. unter die Trup⸗ 
‚ pen vertheilte, die in Böhmen ein= 
ruͤcken follten, u. worin ihnen ihre 
Feftigkeit atteftirt war, 
Paßauf, 1) häufiger Hundena= 


Dafats Winde — Passemour 


hade vereinbaret. — Pa fzauf: 
den=sPfennig, in NordDd. = 


‚ein Knauſer. 


Passavant(fy. — for. 
wang) ein Erlaubniffcdyein zur Aus: 
fuhr von Landesproducten. 

Passavolante, ehemals ein 
Geſchuͤtz, 8 Fuß lang u. 16 Pfund 
ſchieſſend. 

Paßbrief, ſ. Papc. 

Paßcharte, ſ. paſſen 4. 

Pasfchendäle, Paffen 
dael, gr. Dorf in Meftflandern. 

Paſſe A) (franz. : deutfih) — 
Muffe; die Paffe haben (beim 
Kartenfpiel) immer pafien müfien. 
Auf der P. ftehen,=lauern. — 
B) Ein Werkz. zum Aufhalten od. 
Hemmen des Mühlwerfes. — C) 
Die Einricht. der Vorpafitiche zum 
Knopfloche. D) ſ. Drehbaſſe. 

Passe.....: die damit begin—⸗ 
nenden Woͤrter ſind faſt insgeſammt 
franz.,;. €. Passe-ballecfpr, 
Paßbal) die Kugellehre. 

Passecaille,f.Passacaglia. 

Passe-dix (fpr. Paptiöf) 
f. v. a. Anöcheln, das Würfelfpiet; 
heift auh Passe. 

Passedroit (ſpr. Paftrva, 
2 ſyllb.) Hintanfegung der Anwärt: 
fchaft,; einen P. erleidet ver, 





dem ein Süngerer (im Amte) vors 


gezogen wird, 

Passede, fo viel Haare, als der 
Perudenmacher auf einmal zum 
Zrefiiren nimmt. 

Paffelbeere,1)die Berberige; 
2) die Alpenjohannisbeere, Ribes 
alpinum;; f. 3. | 

Paffeltand, f. Passetems. 

Passemant (Claud. Sim.) 
zu Paris geb. 1702 in niedermStanz 


Ide, geft. 1769, ift durch feine treffl. 


aftronom, Werkzeuge berähnt, 


Passement (jpr: mang) 
Borten u. a, Bofamente;, Pas- 


me;2) ein Fellenberg’fiyesdderwerf-[sementier (fpr. tjee) ein Bos 


zeug zur Vertilgung des Unkrautes, 
indem es die-Egge mit der Pferdes 


famentmacher, Pofanıentier, 
Passemour (jpr. muhr; 


Paſſen — Paffidet " 


zei mur, Mauer) fonft ein 9 €. 
anges, 16 Pfo. fcyieffendes Rohr. 
Paſſen 


ein Spiel anzukuͤndigen, losſagen. 


— 3) (?) den Jagdhunden den Ge: 
nuß geben; vergl, Genuß. — 4) 
Auf einer Seecharte (oder Paf: 


charte) mit dem Cirkel das Ber 
ftect des Echiffes machen, um die 
Entfernung deſſelben von einem 
gewiſſen Puncte zu meffen. 

Paſſendorf, preufi. Df., Hals 
fe gegenüber gelegen, liefert viel 
Handſchuhe; hier endete der ftarke 
Zheolog Bahrdt (mit der eif. Stirn) 
als Gaſtwirth. 

Paffenheim, Paffim, oft 
preuſſ. Et. mit 900 E., im ortels⸗ 
burger Kreife, zwifchen dem Kalben= 
u. dem Laleich = Ser. 

Passe-parole, Laufpa— 
role, Laufbefehl, ein folder, 
der an der Spitze der Truppen gez 
geben wird, u. nun von Abtheilung 
zu Abtheilung weiter hinter geht. 

Passe-partout (ſpr. tuh) 
1) ein Hauptfchläfjel; 2) eine Art 
Rahmen, in deſſen weiſſen Raum 
ein Gemaͤlde oder dergt. gemacht 
werden kann. 

Passepied (ſpr. Paßpjee) ein 
menuet⸗artiger, doch lebhafterer Tanz. 

Passeport, ſ. Paß C. 

Paſſer, 1) = Eifel; 2) = 
Paßform: beim Eattundrudtr ei: 
ne folche, die mit einer oder meh— 
zeren andern genau-übereinkonmen 
muf, weil das Mufter'mehrere For: 
men nach einander verlangt. 

Passer (lat.) 1).f. Sperling; 
2) der Pleuronectes maximus.— 
Passerinus (na, mum: in 
fpftematifchen Thiernamen) einem 
Sperling vergleichbar, 

Passeran (Xlb. Radicati, 
Grf. v. P.) ein Picmontefe u. bes 
ruͤchtigter Freigeift, den der König v. 

Ea.d.anfangs gegen den Papft ſchuͤtz⸗ 
te, tee aber doc), zu den Flam— 


h. unter andern auch 
+) in der Schweiz = wilfen; 2) 
in Kartenfpielen : fich vom Rechte, 
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men verurtheilt, fliehen" mußte; u. 
1737 zu Amſterdam ſtarb. 
Pass eri (Joh. Bapt.) frucht⸗ 
barer archaͤologiſcher Schriftſteller, 
geb. 1694 zu Farneſe, ſt. 1780 als 
Generalvicar zu Peſaro. 
Passeriano, ſchoͤnes Schloß 
u. Dorf unmeit Udine. 
Passerotti,Passar. 
(Barth.) trefflicher bolognefer Ma- 
ler, ft. 1592. > 
Passe:Stricdh, ein fchwarzer 
Strich aufdem Fußboden, über wel⸗ 
chen beim Billardfpiel der Ball nicht 
fpringen darf, wenn das Serpiren 
noch giftig bleiben fol. 
Passetemps (fpr. Paßtang) 
Zeitvertreib, (Zum Zeitv. heißt pour 
passer le temps, welches der als 


Itenburger Bauer ausſpricht: per 


pafleltand, ) | 
Passe-vin (fpr. Pafweng) 
2 gläferne, durch eine Röhre ver— 
bundene Hohlkugeln, deren obere als 
lemal won 2 verfihiedenen Flüffigkeis 
ten die leichtere erfüllt, wenn man fie 
auch anfangs mit der ſchwereren ge⸗ 
fuͤllt hatte. 
Passe-volant(fpr. Paßwo⸗ 
lang) 1) = blinder Paſſagier; 2) 
ein in der Mufterrolle oder im Ver—⸗ 
zeichniß der Anappfchaft aufgeführ: 
ter, aber nicht dienender Mann. - 
Paſſewan, zu Konftantinopel 
ſ. v. a. Feuerwächter. | 
Paffenr, 1) tiroler Berg: 
ftrom, der bei Meran den Eleinen 
Paffeyrer See durchfließt; 2) 
Schloß u. Dorf dafelbft, Geb. Ort 
des Sandwirths Hofer. 
Papfeftung, f. v. a. laufe, 
Paßform, f. Paſſer. 
Papgang,f. Paß B. 
Paßglas, ſ. Paß A, 3. 
Paßgurt, die dreifache haͤnfene 
Schnur, womit der Buchbinder die 
Bücher ſchnuͤrt. 
Paphanf,rihtigrBafthanf, 
der Hanf, wenn er nod) fo iſt, wie 
er die Breche verläßt. —— 
Paſſibel(lat.) der Empfindung 
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enyinden, zu feiden, al 
rtfassivit, 

Pasfid, öfter stMmeifches Dorf 
mit Eiſendau u, Hohöfen, im neus 
ſtaͤdtler Kreiſe. 

Passiflora, ſ. Paſſionébl: 

Paſſig iſt bei manchen Hand— 
werkern, 3. E. den Binngiefiern, 
dem Glatten entgegengefegt, und 
heißt f. v. a. gemujtert. 

Passim vr bier u. da, 

Paffim, f. Paflenheim. 

Paffion (fat.) 1) das Reiben, 
insbef. das Leiden u. Sterben See 
fu, woraus fih Paffionswode 
(Charweche), P3eit, PPraͤdigt, 
PEramen u f. \ ertlären. 2) 
== Peidenfchaftz 3) deren Gegens 
Stand; 4) cine Darftell, der Leidens: 
geſchichhte Jeſu mit beweglichen Figus 
ven, wie fie font von Drt zu Ort 
geführt wurden. Passionarl!- 
um,=Martyrologium.— Std) 
paffioniren, 1)-in leidenfchaftt. 
Bewegung kommen; 2) eifrig nach 
Etwas fireben, alſo = fiir Etwas 
paffionrirtfenn;paffionirt, 
== Tiidenichaftlich. 

Passicnes (Dominic) ber 
Cardi nal, geb. 1682 zu Fofjom: 
deone, ft, 1761 als Be des 
Vaticans, als wuͤrdiger Mäcenat 
u. güter Staatsmann, 

Paſſioniſten hieffen diei., wele 
che behaupteten, Jeſus habe fich, bei 
ter Daflion, des Kleifches abgethan, 


Paſſ dilitaͤt — Paffiten 
faͤhlg. Pafrinirieät, Den zu 


a Emo⸗ der Heimath eine 


bekanntl. ſehr kurz, u. bringt in 
uͤberaus lieblich⸗ 
iaure, apfelgroſſe Frucht; eben fo 
die vieredige PBl., P. qua- 
drangularis, die man auf Ja— 
maica zu Lauben zieht; die Frucht 
der P. maliformis, äpfeltras 
genden PBl., in Weftindien iſt 
angenehme füf, u. noch angenchs 
mer u. heilfamer die der lindens 
blättrigenPBi.,P.tiliaefolia, 
in Peru. Diederlorbcerblättr. 
PBl., P. laurifolia, ähnelt der Eis 
trone: eben fo die fülle der bleis 
chen PBl., P. pallida, in Brafitl, 
u. Hayti, wo auch die glodens 
förm., P. Murucuja, waͤchſt. 
Die Fledermaus: PL, P. Ve- 
spertilio, ift nach den Blättern 
benannt, u. kommt bei uns gut 
fort. Sehr verbreitet ift in Ames 
rica bie LINE PBL., 
P. incarnata , mit füßfäuerlicher, 
apfelgroſer Frucht. Wan nennt dert 
die Früchte aller PB. Granas 
dBillen oder Lianenäpfel. 
Paffir, Hauptftadt eines Bes 
zirks auf Borneo, am Paſſir-Fluſſe, 
treibt ziemlichen Handel. 
Pafſiren (fr. u. zum Th. 
wohl auch deutfh) 1) durchgehen, 
durchreifen ; 2) überfegen, überfchreis 
ten (einen Fluß, ein Gebirge); 
8) durchtreiben (3. E. in der Koch⸗ 
£unft: durch den Durchichlag u.f.w.); 
4) vorbeigehen; 5) fich zutragen, 
geſchkhen; 6) angehen, paflen; 7Y 


daher auch diefes nicht mit aufers | mitunter = laufen, hingehen, wegen 


fanden and gen Himmel gefahren 

wäre, vergl. Doketen. 
Pafſionsblume, Passifio- 

ra, Pflanzengefchl., bei Linne El, 





andrir guter Eigenfch. geduldet wers 
den; 8) fürEnvas allenfalls noch 
gelten, obwohl man es, ftveng ges 
nommen, nicht ift5 9) (von Hun—⸗ 


16, Ordn. 2, bei Zuff, eine eigene | den :) über den Stod ſpringen; 10) 


Dikotyledonenfamilie (mit der Blu: 
menfrone unter dem Fruchtfuoten, 
in eine Säule zuſammengewachſ. 
Staubfäden, u. einer Kuͤrbißfrucht), 
bei Oken als Samenkuͤrbs in d. 8. 

nit der 6 Cl., bluͤht Srheilig. 





bewilligen , zugeftcehen (z. €. ein 
Emolument); 11) der Fechter pa fs 
firtden Stof, wenn er nad 
dem Streifen mit. beiden, Füffen, 
mit geſchloſſenem Leibe, gegen den 
Leib des Gegners vorrädt, um ihm, 


Zu 
—* bekannte gem. blaue PBl., ehe er noch ten Degen zuruͤckgezo— 
P. caerulca , aus Brafilien , blüht | gen, denfelben bei dem Gefäffe zu 


” 


Paffirducaten — Passy 


entwinden, oder ihn zu Boden zu 
werfen; 12) beim Weber: die Ket— 
tenfäden in die Schäfte, in den Harz 
nifch oder Tas Blatt einzeln ein 
ziehen; der Seidenwirker braucht da— 
zu den dünnen mefling. Paffir: 
haften oder die PPadel. — Paf: 
firgewicdht, tasjen., welches eia 
ne Münze (z.E. ein Ducaten, ver 
dann PDucaten h.) mindeltens 
vollfommen haben muß, um nicht 
beim Umwechſeln einen Abzug (nach 
den fehlenden As) zu erkiten. — 
Plabelle, = Spanzeddel, 
das Verzeichn, des dem Wirtſchafts⸗ 
beamten bewilligten Deputats. — 
PZeddel, 1) Verzeichniß der die 
Stadt (das Thor) in einem Tage 
pafjirenden Fremden; 2) ein jols 
cher, der eine beftimmte Poft Waa— 
ven fürabgabenfrei erklärt ; 3) obrige 
Feitliche Quittung über die von den 
Woaren entrichteten Abgaben, 
Daffiv (lat.) leidendz z. B. 
ſich paſſiv verhalten, nicht 
thaͤtig zu Werke gehen. Im Schach 
uͤhrt dirj. ein paſſives Spiel, 
er ſich blos des Vertheidigens be— 
fleifſigt. — Passiva, Paſſiv— 
> (den, folche, die ter, der fie 
at, an Andere bezahlen fol. — 
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gethan werde ;,fleerfordertim Deut⸗ 
fhen das Hülfszeitw. werden, 

Paßkammer, an den Dreh: 
bafien die hintere Deffnung, durch 
welche geladen wird, — PRarte, 
1) ſ. PCharte; 2) beim Karten 
fpiel : folche Blätter, die Erin eiges 
nes Spiel erlduben, — PR ugel, 
eine in das Rohr der Büchfe genau 
paflende Kugel, die alſo Eeine Lauf: 
£ugel ift. 

Passo, ein Prefidio am Nord⸗ 
firome in Neumexico. | 
Paſſourang fcheint mit Pafs 
faruwan einerkei zu fyn. — 

Paſſow (Franz) Prof, zu 
Breslau, als Kritiker, Philolog u. 
Dichter unfrer Zeit bekannt, 

Passulae, der officinelle Na— 
me der Rofinen; P. majores, groſ⸗ 
fe R.; P. minores oder Corin- 
thiacae, Korinthen. — Pas- 
sulatum iſt ein zieml. conſt⸗ 
ſtentes Arzneimittel aus dem Saf— 
te eingekochter Roſinen u, a, In— 
gredientien. 

Pass us (lat.) 1) ein Schritt, 
und zwar, wenn er als Maß ger 
braucht wurde, bei den Rom. ei. 
geometr. Schritt von 25 Ellen; 
2) ein. Umftand, Punct, eine Stel: 


Pafſivhandel, 1) der Handel le u. ſ. f. — P.concernens, 
eines Landes oder Ortes, inſofern der Punct, Yon welchem die Rede 
es (er) dabei an Gelde zubäffen iſt; P. civikis, Klagepunct; 
muß; 2) derjenige, wo ein Sand 'P,.crimimalis, Interfuchungss 
(ein Ort) die Händler zu ſich ſache; P. Juris, Rechtepundtz' 
ommen laͤßt, während es dagegen IP. gravantes, die das Ver— 
im Activhandel Andern ſelbſt feine! gehen noch ftrafbarer machenden 
Waaren zuführt u, dort eigene | Umftände, im Gegenfaß der Pas- 
Beduͤrfniſſe befriedigt; auch beilsus utiles, 
diefem ten PH. verliert e5, im. Paßwan Oglu, eigentl. Pa z— 
Vergleich mit den Acttvyandelstreisimann Ohlu, ein 1762 gebor— 
benten Ländern. — Paffivitätiner Grieche, Pafıha v. Widdin, iſt 
(neulat,) 4) der Zuftand deffen, durch feine Rebellionen gegen tie 
der den Eindruͤcken nicht wehrt; ) Pforte bis 1798, wo er ſich und. 
2) Fuftand des Leidens. — Pas-!den Sanitfiharen den Sieg er⸗ 
sivum, 1) eine einzelne Ecyubez | kämpfte, u. durch feine Kaͤmpfe mit 
pojt , infofern wir fie abzutragen | dpfilanti, Zürften der Wlachei, allz 
baben; 2) die zweite Bauptform | bekannt, u, flerb als geprieſſener 
des Zeitwortes, welche vom Sub⸗ Held 1807 zu Widdin. 

jecte ausſagt, daß etwas an ihm! Passy, ſchoͤner und lebhafter 


129 | Daz;rddel — Pasticcio 


* bei Parls, mit RC G, 9.4 Wortform für Paſtell, oder am 

art s beſuchten Schwefelquelüen. — Frichtiaften Paſtelle. — Paftels 

So k, auch mehrere Belletriſten inkliten, f. Pateliten, 

Min, darunter der Bärjerrenifor | WVafternei, Paſternak, Das 

Sof, durch Zragdtien bekannt it. |fternatmöhre, f. Paſtinake. 
Paßzeddel, 1) f Parc; 2) Daftete (Tichenlat.) font Pas 

vw. a, Vaifirzeddel. — Pafziesjftei, Fleiſchpaſtei, Fleiſch— 


geln, = Tachpfannen. kuchen, franz. Päte, ein ges 
Parft., Abtuͤrz. für Pastor, backenes Gericht aus gehadtem 
aft, == Daft No. 2, leifihe, welchem ein Rand ( und 


; ante, zing der gröften Sänzi Deal) von feinem Zeige Haltung 
gerinnen unſrer Zeit, lebt an Neapel. u. Auchenform giebt. Die der P. 
Pasta lat.) ein Platzchen o⸗ im Kleinen nachgeahmten Paftcts 
der Räfelisen von Medicin ederichen geben die Speißwirthe gern 
vom Gonditer. P. Altheae u.ials Vorkoſt. — Die ganze P., 
RP. Liguiritiae, ſ. Lederzucker. ſ. v. a, die ganze Geſchichte, d. h. 
Dech verſteht man jest unter Pa⸗ alle die Dinge zuſammen, die wir 
fe 1) ſ. v. a. Paſtete; 2) ein!vor uns haben, Das wird eine 
Sept: oder Thontaͤfelchen (hefond, If höne P, werden! — dirfe Vers 
laͤuglich⸗ oder Eretörunder Form y | wickelt, der imfiände droht viel Ges 
auf welches cin gefchnittener Stein, fahyr. — Tas Paftetlein ift 
eine Minze eder Schaumuͤnze abziauıh eine linfinfscmige, gefurchte 
gedrüdt anorden iſt; 3: einen aus| Archenmufdiel, mit ungleichen Kips 
Glas⸗ cd. Edelſteinfluß nachgemach⸗ pen geſtrahlt. — Kaltetenbüßs 
ter Edelſtein; 4) jeden Menzteig.|Eer, wer ſich mit Fertig. von Pas 
Safene, ber bei Minden ſteten um’s Lohn befüäftint. — P.⸗ 
mandende Metenfluß der Wefer. |Band, eine gemuſterte Leiſte, um 
Postesnes (wohl türf.,' darauf ten Zeig zu cinem PRande 
mit franzöf. Schreibung ?) Wafz zu fornien; der PBoden dagegen 
ſermelonen. iſt blos glatt, wahrend der P.⸗ 
Paſtel, der Färberwalb. Decdel gewöhnt. gemuftert iſt — 
Paſtell, cin Farbenftift, ein PBrod, 1) der Zeig von einer 
Stiſt mit Honigwaſſer angemachz Jausgebacenen P.; 2) Zwieback aus 
ten u. gedoͤrrten Farbenteiges, wos |geriebenem harten Brote, Mehl u. 
mit man dann fo malt, wie man Eiweiß, im POfen (welder nur 
— der Reifkohle zeichnet; die P.= | Elein, aber fihnell zu erhitzen it). 
Nelerei kommt alfo mehr der gebacken. — Für PForm hört 
Zoichnung glei). Gebrochne Far: |man auh PM odel, u, für P.⸗ 
ben bringt der PwMaler auf dem Rand auh PKranz. — Zu der 
De, (welches gewennt. ein PPf anne, meiſt von verzinntem 
ortrait iſt) dadurch hervor, daß Blech und mit einem Deael, wird 
er mit verſchiedenen Paſtellen die Far⸗ die P. gebacken u. aufgetragen. — 
be auftraͤgt, u. fie dann mit dem PTaube iſt die gemeine Feldtaube. 
ger oder einem Wiſcherchenn Pasteur (vr. öhr; d. h. 
irch einander reibt. Diele Ma: Pfarrer; Joh. Dav.) wichtiner 
lerei iſt ſehr bequem, haftet aber hollaͤnd, Staatsmann, obwehl feine 
nicht woßl, wogegen das Pauriot’s | Bemüh, meint ungluͤcklich ausfielen, 
fihe Veittel empfohlen wird. Als geb, zu Senden 7763, ft. 1804, aud) 
Rz PWeoler nenne man Str. !als Naturhiſtor. nicht unbekannt. 
Vouct, por 200 — 220 J. blus| Pasticcio (ital. — ſpr. it: 
hend. — HStift, eine falfche!fcho od. itfchyio) eine Paſtete. So 


Pastiche — Pastoret 


| der dieFarben ftark a, ſicher auftraͤgt. 


h. auch ein Tonſtuͤck, deſſen eine 
zelne Saͤtze aus Werken verfchiede: 
ner Meiftee genommen find. 

Pastiche (ital, — fyr. ide) 
ein bis aufs Geringfte u. ſelbſt bis 
auf die Fehler des Driginales ge: 
nau⸗copirtes Bild. 

Pastilli (lat.) Paftillen, 
= Pläschen,, Küchelchen, Kuͤgel— 
chen, beſond. in Apoth.; auch die 
Mate zu. falſchen Erelfteinen. 

Paftillie, Petrelle (7) ein 
Feuerrad, bei Feuerwerkern. 

Paſtinak, richtiger die Pa— 
ſtinake, Paftinat, Pafter: 
naf, Balfivrnaf, Paſtnagel, 
Dafternatmöhre, Pafternei, 
Paſtei, Dammelszor. Hirſch— 
möhre, Pfingſternakel, Pas 
ſtenei, Paſtnach, Paftinei, 
Beflerau,Peilftert, wälfche 
Prterfilge wm f. f., Pastinaca 
sativa, ift blos die veretelte wil 
de P., P. sylvestris, mit dider, 
en zu Gemuͤſſe n. Vieh: 

utter , fel&ft auf Branntwein bes 
nugter Wurzel; lesterer h. Pafti: 
nafenwein, u. ift in Engl. fehr 
bäufig. Die P. ſteht bei Linnd Et, 
5, Ordn. 2, bei Juſſ. unter den 
Umbellaten, bei Oken als Wur— 
zelmoͤhre in d. 4, Zunft der 7. El. — 
Don dir Past, Opsponax ſ. im O. 

Pa ſt nakfiſch, ein Glattrai, 

deſſen duͤnner Schwanz mit einem 
beinichten ſaͤgenartigen Stachel en— 
digt. — PLaus, eine Art Blatt: 
laͤuſe, auf der P. lebend. 
‚ Pastine, zwillichener, folgl. 
Überall gleichzaufliegenter, mit Rede 
haaren geliopfter , ſteigbuͤgelloſer 
Gurtiattet. 

Pastinum (lat. —i ift kurz) 
das 2zadige Werkzeug, womit die 
Roͤmer paflinirten, d. h. im 
Weinberge umhackten. 

Paſtnagel, ſ. Paſtinak. 

Pasto,colombifher Ort, 8052 
F. uͤb. d. Meer erhbaben. 

Paſtoͤkt, in Salzburg: 
men bringende Hanf. 





J ge 
ſche im PaſtophoriondesTeinpels 


———— — — — 


der Sa⸗ 
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Paſtoͤg, bet Malern ſ. d. a 
markig, farbkraͤftig; ein paſtoͤſer 
Pinſel wird demi—. beigeſchrieben, 


Paſtona (a G.) Stadt am 
Euphrat, in Kleinarmenien. 

Paftophboren (griech, =Bunts 
mantel = Träger) eine. fehe heiliz 
Claſſe der altaͤgypt. Priefier, wels 


wohnten, u. bei Proceffionen aller—⸗ 
fei Heiligthümer trugen. 

Pastor (lat.) 1) Hirt, z. E. 
Pastor fido (ita!,) der treue 
Hirt, ein berühmt, Schaͤſerſpiel des 
Suarini; 2) ein Fuͤtterer; 3) P. 
Populi, der Regent; 4) der (obers 
te) Pfarrer des Kirchſpieles, oft 
im Gegenf. der Diakonen Obers 
pfarrer genannt. Pastor Lo- 
c1ı, Pfarrer im Orte. P. prima- 
rius, Oberpfarrer; P. secun- 
darius, Unterpforrer, insbeſ. — 
Archidiakon. — Paftoral....., 
1) das Schäfer= oder Hirtenleben, 
2) den Pfarrer betreffend. Pa- 
storale(fran;.Pastorelle) 
1) Hirtengedicht, Schaͤferſpiel; 2) 
Tonſtuͤck (zum Geſang, auch wohl 
zum Tanzen, oder auch als ein Theil 
einer Symphonie, Sonate u. ſ. w.) 
welches durch Melodie u, einfache 
Harmonie an die Hirtenmuſik er— 
innert, Sn folhen waren Hapdn, 
Naumann, Clementi u. Beethoven 
vorzüglich ftar.—Pastoralia, 
P-Llien, 1) Pfarramtsſachen; 2) 
Pfarreinkünfte, — Paſtoralge— 
ſchaͤfte, die ein Pfarrer als Seel⸗ 
ſorger hat. VRlugheit, PTheo— 
logie, PWiſſenſchaft, Anweiſ. 
zu guter m. gluͤckl. Führung des 
Pfarramtes; daher die Profeſſ. der 
PTheologie auf manchen Iiniverfitäs 
ten. PPezirk, PSprengel, — 
Parochie. PWohnung, Pa— 
ftorat , Pfarrerwohnung. Paz 


— — — — — — — — —ñ— — — —— — 


iftorat iſt auch die Pfarrſtelle. 


Pastoret(der Marq. Claud. 
Emman. Joſ. Peter) dudwigs XVI. 
Miniſter, dann eine wichtige, doch 
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meiſt vermittelnde Perſon in der 
Revolution, geb. 1756 zu Wars 
feilte, war noch 1825 Wicepräfis 
deut dee Pairsfammer. 

‚ Pastorita (ital,) das Horn 
der Hirten u. Nachtwaͤchter. 

Paſtos, ſ. paſtoͤs. 

Pastrana, toledaniſche Statt. 

Pastrovicho, P-chi (fpr. 
fi) dalmatin, Küftengegend mit eis 
nem Eriegerifchen VWölkchen u. dem 
Hptorte Budua, gehört zum öftreis 
chiſchen Kreife Cattaro, 

Paswich, f. Paes. 

Pastus (lat.); bene pa— 
stus, = wohlgenaͤhrt, did, 

Pat, f. patt. 

Pata, f. Patea. 

Pata, eine der volfreichften 
Suluh-Inſeln; f. im S. 

Potac, in Xviguon der Dop: 
peldenier oder Pfennig, 

Putaca, in Portugal = ein 
ſpaniſcher Piafter, u. in Aegypten 
.dv. a, ein brabanter Taler. 

Patacina, aragonijche Stadt, 
wo Drolines, Stifter der Duicti: 
ftenfecte, geboren wurde, (Spr. fi.) 

Patacon, ſ. Patagon. 

Patach, Petach, 1) = Pa- 
tapon. — 2) = Pataſch, ftatt 
Porafle oder Potafche aus dem am 
ſchwarzen Meere wachfenden Kali, 
— 3) = Pataſche, Ausluger 
od. Postillon, eine leichte Fre: 
gatte, die man zur Unterſuch. an: 
fommender Schiffe an den Eingang 
tes Hafens itellt. — 4) Im Hebr. ein 
Horizentalitrich, welcher nach demj. 
Buchſtaben, unter dem er ftcht, als 
a gehört wird; 3. E. 72 lies jad. 
Kehrt fih dic Ordnung inder Aus— 
ſprache um, fo fpriht man vom 
Patach furtivum, z. E. 7830) 
for. lamuczeach, nicht lammazecha. 
Das halbyerichtucdte Patach (-:) 5. 
Chateph-Patach. 

Pataͤken (Myoth.) phoͤnikiſche 
Schutzgoͤtter, deren Bild man am 
bintertheil des Schiffes anbrachte. 

Pataͤta, alt-aͤchiopiſche Stadt, 


yifen bringen ſollte. 


Pastorita — Patan 


am Nile. In derſelben Gegend lag 
aha ; Patage aber ifi ein 
lterer N. der Inſel Amorgos. 

Patagium ſcheint bei den roͤm. 
Damen ein koſtbarer Halskragen ges 
weſen zu fenn. 

Patagon, Patacon (fpr. 
ong) Patach, eine Silbermünze 
inder Schweiz u, den Nicderlans 
den, zu Bern fonft 1 Thr. 8 Gr. 
2 Pf.,jegt:1 Zir. 64 Gr., zu Genf 
1 Ste. 7 ®r., zu Sttich 1 ir. 
9 Gr,, in Brabant theils 1 Tr. 
2 Gr, ‚ sheils 1 Ze, 7 Gr. geltend. 

Patagonien, Magellan 
land * dieſ.) das ſuͤdlichſte, 
ſpitze Theil v. Suͤdamerica, zwiſch. 
dem atlant. u. groſſen Okean, nach 
Einigen 22348}, nach A. nur (??) 
10000 DM. groß, durch die Ans 
des ſehr bergig, zum Theil fandig 
u. moraftig, hat mehrere Vulcane, 
Sen, ein widriges Klima, wenig 
Producte u. Bewohner (4 Mill.) 
insbef. die Mofuchen u, Puelchen; 
auch viele Küfteninfeln, u, am Rio 
negro eine ſpan. Eolonie, Die fonft- 
als Rieſen befchriebenen Bewohner- 
find in der That felten über 3; €. 
lang, aber ftarkegebaut, ‚„Einwabs 
rer Patagonier”, ein fehrlans 
ger Menſch. 

Pataj, anfehnlicher Flk. dev uns 
garifchen Gefpfhaft Peith. 

Patak, f. Sarcs = Pataf, 

Pataken, j. Pataca. 

Patale (a. ©.) das Delta zw. 
ten Mündungen des Indos, u, die 
dafige Stadt; h. auh Patala, 
Pattale, Pattalene. 

Patalena,Patelina, Pa- 
tellena (röm. Myth.) die Gots 
tin, welche dag Getreite ins Schofe 

Patamen (a. ©.) ein Voͤlk— 
chen in Arabien. 

Patan, Statt u, Reſidenzſchl. 
in Amir, hat einen beſuchten 
MWifchnatempel. Hingegen Pata— 
na (Patang?) iſt die Reſidenzu. 
Hptſtadt eines gleichnam. Vaſallen⸗ 


Datanen — Patent 123 


laͤndchens auf Malakka, unfeen] Päte (fr) 1) == Yatte; 2) 
der Küfte, = Paſte; 3) Lig, Brei, Muß, 
Beranensn Afghanen. jAlsifter; 4) ter Zug eines Ger 
atapatapan, ein Wort, ſchirres; 5) eine nah Syanien 
den Klang des Trommelns nachs| eingeichwärzte, ungeſtempelto, ames 
sumachen, wie Parumpumpum. . jricanifche Silberbarre. — Hingegen 
Patapsko, Flug und Bai in; Päte ift eine Paſtete, auch jedes 
Maryland; eriterer ift bis zu ſei⸗ Kuͤchengebaͤck, Pätede aber ein 
nem Zalle bei Elfridge fchiffbar-, jEleines offenes Bollwerk, u. Pa- 
Patar, 1) in Picardie=Li-|te cin Fort auf einer Inſel in 
ard; 2) in Flandern eine Eilberz | der Garonne. 
münze, 7 Pf. werth. | Patea, Pata, foll ein Snfel: 
Patara (a G. — ta iſt kurz) Ichen und Eleiner, von Arabern ges 
tiejen. Stadt an Lykiens Kuͤſte, bildeter Staat nebft gleichnamigen 
wo dasfelbe Drakel, das auf De: | Stadt auf der Kuͤſte Zanguebar 
ls im Sommer haufte, im Wins | fenn.(?) 
ter Antworten evtheilte; davon hieß] Patefaciren (lat.) eröffnen, 
Apoll auch Patareios. Die St. | verfindigen; Pakefactiom, bie 
ollte Pataros, Apolls Sohn u. | Kundmachung, 
es Zanthos Enkel, gebaut haben.| Pateiden, = Mufen, 
Pataraffe (franz.) das Ge| Patelana, ſ. Patalena ; ers 
kritzel angehender Schreibſchuͤler. ſteres iſt richtiger. 
Patarener, ſ. Paſſaginer. Patelim(frʒ. — ſpr. Patleng) 
Patarve (a. ©.) lag am heu⸗ein ſchmeichelnder Betruͤger, der 
tigen aſowſchen Meerbuſen. alfo patelinirt oder Pateli- 
Patas, rother Affe, Simialnage (fpr. nahfch’) treibt, d.h, 
rubra od. Cercopithecus Patas, |die Schwachen befihwast. | 
eine langnaſige, meift Eaftaniene| Patella(lat.) ein Schälchen. 
braune Meerkatze mittler Groͤſſe, in So h. 1) die —— 
Senegambien, durch ihre Neugier im Sch; 2) die Göttin des Eröffs 


gusgezeichnet. nens und der Entöedungen, auch 
Pataſch, f. Patach 2, u. Pas /Patellana genannt. — Pas 
tafche, f. Patach 3, telliten, auch Paftelliten, 


 Patata-patata: damit abs |find verfteinerte Napffchneden. — 
men die Franzofen den Klang de6!Patellarii, geringe Götter der 
Pferdegalops nach. KRöm.,denen nicht in Pateris, fond, 
Patavinität, 1) die fihleheinur in Patellis geopfert wurde. 
te Ausfprache um Padua; 2) jeej Paten, in NordDd. = pflanzen, 
der Jargon in jeder Sprache, —| Paten (wallenijch) ein Stüd 
3u Patavium, dem heut. Paz | birkener Pfofte, welches man in 
dua, wurde Livius geboren, Go | Hüttenwerfen an die obere Seite 
hieß auch eine bithyn. Stadt; hins | der Hebearme mit Ringen befeftigt, 
gegen Patavissa in Dafien ift | um jene und den Helm des Ham— 
das heutige Patruiſſa. mers vor Abnuzung zu bewahren. 
Patay (fpr. Patäh) franz.! SPatene (lat. — f. Patina) 
IE, am Loiret, wo die Engl. 1429 | beim Abendmahl: der Zeller für 
v, den Franzof. gefchlagen wurden. |die Hoftien; er wird gewöhnt. mit 
Patbohnenm. Paterbfe, =|dem Kelche zufammenjtimmend ges 
Spaͤtbohne u, Spaͤterbſe. fertigt. 
"Date, in NorddD. ein Setzling./ Patent (d.h. Litterae pa- 
gepflanzter junger Baum, tentcs, ein offener Brief) 1) = 
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Miffive, Currende; 2) = Edictäl: 
ladung, Steckbrief; 3) die fchriftl, 
Verfügung, ein gewiffes Gefeg (dad 
gewöhnt. ins P. gleich mit aufge: 
nommen wird) öffentl. befannt zu 
machen; taher vulgo au = Ber: 
ordnung; 4) = Diplom, befond. 
zu einer Dfficierftelle; 5) von eis 
ner Behörte ausgeitelltes, feier— 
liches, fchriftliches Privilesium ; 
6) die gewöhnt. Art der Striderei, 
Aus No. 6 erklären fich die Pa- 
tent-Tricots, PHoſen u. 
f. w., aus No. 5 aber die meiften 
Paaren, d. 5b, folhe, auf 
welche (in ihrer befondern Art u. 
Weife) det Erfinder privilegirt iſt, 
und denen man insgemein eine be— 
ſondre Güte zutraut; daher P.⸗ 
Schnallen, PKnoͤpfe (auf 
welchen auch tas engl, Wort Pa- 
tentjtcht), Peuerzeugeu-f.f. 
Patente (lat, = das offen) 
= Selgenblatt, das weibl, Glied 
beim Groß: Wilde. 
Patentfuhren, Frohnfuhren, 
die in Folge einer lantesherrlichen 
Verordnung gefchehen. 
- Patentiren u. patentifi- 


Patent — Pater noster 


fammelten Senat an. Auch fagten 
die Römer oft Pater für Deus, 
incbef. vom Jupiter u. Janus. 
Paul Pater, geb. 1656 zu Mes 
nersdorf, geſt. 1724 als Refugié 
u. Prof. zu Danzig, tft als Mas 
themat., u. Joh. Vapt. P., geb. 
zu Valenciennes 1695, geſt. zu Pas 
ris 1736, als Maler bekannt. 

Patera (Tat. — e tft furz) 
eine Schaale, befonders eine Op: 
ferfchaale, 

Paterbier, In Cloͤſtern ein 
fiärferes B. fir die Patres, in= 
ten tie Fratres nur Convents 
bier (welches jedoch nicht unfet 
Covent ift) erhalten. 

Paterculus, f. Vellej. 

Paterfamilias(lat.—fpr. 
ahs) der Hausvater. 

Paterle:Stein, einfehrhar: 
ter, mannsfeldifcher , dnnfelgrauer, 
gruintich = gedüpfelter Porphyr, den 
man, nachdem er zu einer ſchwar— 
zen, weißgezeichneten Schlacke ge: 
fchmolzen, ehedem zu Knöpfen u. 
Rofenkranzperlen verarbeitete, 

Paterlein, ſ. Patter. 

Paterna bona (lat.) vd: 


ten (kuͤchenlat.) durch einen offe— terliche Güter; pat. Haeredi- 
nen Brief bevorrechten; paten-tas, päterliche Erbfchaft. 

tirt, mit einem folchen begabt,I Paternianer, die Secte des 
befreibrieft. — Patentsweife,'Paternus, welcher im 5ten 
1) ganzboͤgig, ungebrochen ; 2) = |Zahrh. Ichrte, vom Nabel abwärts 
Libeltsiveife. ifey der Menfch nicht von Gott, 
. Pater (lat.) Vater. So heifz ſondern vom Zeufel gefchaffen ; die 
fen beiden Kathol. die höheren (doch | Secte erlaubte fich daher allerle: 
nicht leicht die hoͤchſten) Geiftlichen, | Augfchweif., u. heißt deshalb auch 
und zwar in Clöftern nur die ges] Benufiianer, Venuſianer, 


weiheten Prieſter, im Gegenf. der 
Fratres. Pfeller, ſ. im 8. — 
Pater wird in P., Patres (Wü: 
ter) in P. P. abgekuͤrzt. — Pa- 
tres, f. Kirchenvaͤter. Ad Pa- 
tres gehen oeer verfammelt wer— 
den, = fierben. — Pater pa- 
tratus, ſ. Ketiales. — P.Pa- 
trıiae, Beglüder des Vaterlan— 
des, wird zulest jeder Regent ge: 
nınnt. Patres (et) conscri- 
pti vedete man zu Rom den ver: 


\ 


Ethivproffopten, 

Paternität (lat.) väterli- 
ches Verhältniß, Waterfchaft. 

Paterno, Stadt im NOlichen 
Drittheil Siciliens. 

Paterno (Ludw.) angefehe- 
ner Dichter des 16. Zahrh., ans 
Neapel, fang in Petrarca’s Föhes 
rer erotifcher Weiſe. 

Pater noster (lat.) 1) 
das Watersunfer, als Gebet; 2) 
= Roſenkranz der Kathol,, f. im 
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Rz 3) die jedesmalige 10te Kugel 
desfelben, bei welcher das Water: 
unfer gebetet wird; 4) in ber 
Baukunſt: eine hangendzdargeftell: 
te Reihe von runden Erhabenkeis 


Pateronnefoß (a. G.) eine 
der Sporaden = Sufeln, 

Pater Patriae (lat.— abs 
gekürzt in P. P.) Vater des Va⸗ 


|terlandes,, d. h. ein um daffelbe 


ten, oder eine ausgehauene Kugeln: | hochverdienter Mann, 


— 
— 


ſchnur; 5 PXWerk; 6) in 
Ruftgärten: eine Reihe runder oder 
zundlicher kleiner Luftftüde; 7) 
zufammen=gereihete Papierrahmen, 
die mit Wolken bemahlt im Then: 
ter aufs u. niedersgelaffen werden 
fönnen. — Paternoster- 
Baum, Melia Azedarach, ori⸗ 
entalifches Gewaͤchs mit gefiederten 
Hlättern, bei DE, als Blumenelfe 
in ver 8. Zunft der 10. Cl.; die 
Früchte reihet man in Syrien zu 
Rofenfränzen; in Sapan kocht man 
Brennöl daraus. — PNErbfe, 
RofenfranzE., Abrus preca- 
torius, bei Sinne El. 17, Orten. 
6, bei Jufi. eine Leguminofe, bei 
Oken als Fruchtfchelee in der 
Zunft der 9. Cl.; die rothen Ker— 
ne, mit fhwarzem Fleck, dienen in 
Indien zu NRofenkränzen, bei uns 
zu Halsſchnuͤren u. Breloquss. — 
1XFlachs, aus Livland, hat ge= 
drehete Knoten. — PN®änge, 
Erzgänge, die in oft. u. fehnell ab: 


wechſelnder Mächtigkeit ftreichen. — 


PNInſeln, Gruppe von vielen, 
durch Klippen fait unzugänglichen 
Inſelchen, füdlich von Celebes. — 
PNRugeln, 1) die Kügelchen des 
Rofenkranzes, - fie beftchen, woraus 
fie wollen ; .2) = PNErbſen. — 
PNKunſt, — Heinz No.2; jedoch 
find ftatt der Zafchen die Kugeln 
( aus Leder und, im Altern Berg: 
bau, aus Holz) gewöhnlicher. 
Diefes Werkz. zur Fortfchaff. des 
Waſſers aus einer nicht allaugroffen 
Ziefe h. auch PNWerk, Puͤſchel— 


Paterson (Sam. — ſpr. Peh⸗ 
tersn) ausgezeichneter Literator, ſt. 
1803 zu London als Buͤcheraucti—⸗ 
onator. — Go heißt auch ein Fas 
brifort im County Bergen in Neus 
Jerſey. 

“ Patery (fpr. Peht.) oſtind. 
Stadt, in Berar, am Godavery, 
dem Nizam gehörig. 

Patetico (ital. — als Vor—⸗ 
zeichnung vor Tonſtuͤcken) pathetifch 
zu fpielen oder zu fingen. 

Pathe (wahrſch. ein Lallwort) 
1) = Taufzeuge, doch nur im 
Verhältn. zum Zäufling, h. im 
Suͤddeutſchen auh Tod (Zoda), 
God (Goͤda oder Güte); 2) 


4. bei ven Kathol.: ein Zeuge bei der 


Firmelung; 3) der Zäufling im 
Verhaͤltn. zum Zaufzeugen (Path⸗ 
hen, Gödel, Got, Götti, 
Gotte) und der Gefirmelte im 
Berh. zum Pathen No.2.— Pas 
thenbrief, 1) ftatt Gevatters 
brief; 2) = PFeddel, worauf 
der Pathe eine Vermahn.,. einen 
Ergensfpruch oder dergl. fchreibt, 
u. worein er das PGeld (Pros 
hen, PPfennig, Zauftaler, 
PGeſchenk) widelt. Da lebtes 
res auch im Zipfel eines Zuches 
eingebunden zu werden pflegt; 
nennt es ter Plartteutfche „Wade 
dernknudde“, d. h. Gevatterknoten. 
Bekanntlich nimmt die Woͤchnerin 
das PGeld an ſich, u. die Delica— 
teffe unfrer Zeit bringt es daher 
immer allgemeiner ab. — PStel⸗ 


‚le vertreten, als Zeuge einer: 


‚oder Kettentunft, Bäufcel, Taufe beimohnen, insbef, im Na: 


Taqcchenkunſt u. f. f. 


men eines Abwefenden, der Ehrens 


Paternus, 1) f. Paternia- halber tarum gebeten wurde, 


ner; 2) Bernhardin P., ein ber. 


Pathiffoe, Pathpſſos (a. 


Mediciner, geb. zu Salo bei Bre- G.) die Theiß in Ungarn; f. auch 


feia, ft. 1592 zu-Padua. 


noch Tisiscus, 
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Pathmetiſche Mündung 
a. G.) eine der jetzt verfandeten 
ilmindungen. 
Hathmos, f. Patmos. 
Pathos (grich.) 1) der Ein: 
druck, den Etwas auf uns macht; 
2) Leiden, daucrnter Schmerz; 
3) leidenvolle Krankh.; 4) Leiden 
Thaft; 5) der Austrud des Er: 
geiffenfeons von ſchoͤnen, befonders 
von erhabenen Stellen des Kunſt⸗ 
werfes , das man vorträgt. — Pas 
thema, 1) Leiden, 2) Leiden— 
fchaft. — Pathetifch, 1) kei: 
dend; 2) dag Leiden befördernd; 3) 
mit Pathos (No. 5) entw. vors 
zutragen oder vorgetragen; 4) von 
Perſonen: in Bewegung, ‚Daltung 
u. Sprache ernit und feierlich er— 
Scheinend. — Pathogenie, 1) 
= Pathogonie, das Entitehen 
u. Eichzausbilden einer Krankb.; 
2) Lehre u. Kunte davon. — Pa: 
thbognomonifch, was auf die 
Art des Leidens, der Krankh. u.f. 
w. fchlieffen läßt; daher Sympito- 
mata pathognomonica, patlos 
onomonifheeihen.Patho: 
nomie ift 1) tie Kunde von 
jenen Zechen, 2) die Kunde von 
den Ueufferungen jeder beftimmten 
Gemüthebeweg., befond. im Geficht, 
Auftreten und Gefticuliren. Pa— 
thognom, wer der Pathognomie 
fundig if. — Patholog, ein 
Kenner der Krankheiten. Pathos 
logie, 1) Kunde und 2) Lehre 
von den Krankheiten, hinfichtl. ih: 
ver in die Sinne fallenden Wir: 
Eungen, welcher Beifag fie von der 
Nofologie unterfcheidet. Path: 
bogiſch, 1) dir Pathologie für: 
dernd, betreffend, davon ausgehend 
u. ſ. wm; 2) pathologifche 
Liebe, f. v. a. finntiche, 
Pathros (a. G.) eine Bee 
zirkshauptft. in Aegypten. Bon da 
leitet die Bibel die Patrufiten 
in SKanaan. 
Pathyſſos, ſ. Pathifjos, 
Patibel (Clat.) leidlich. 


Pathmetiſche Muͤndung — Patinarius 


Patibulum (rim. Kit.) ein 


— beſ. 1) ein Riegel, 2) das 


DO. des Galgens, uͤberh. = Galgen, 
Kreuz. Patibuliren, henken. 
Paticata, ſ. Pettycota. 
Patience (fr. — ſpr. Paß— 
jangß) 1) Geduld;z 2) als Mus: 
ruf = wart’ ein wenig! ich bin 
bald fertig! 3 ) das Scapulier Tas 
Ronnen; 4) jedes Geduld- oder 
Gryllenſplel. — Die Patience⸗ 
Bai iſt an der oflaffat. Infel Sa: 
chalien. — Patientra (lat.) 
Geduld, d. 1, 1) Austauer, 2) 
Leidfäligkeit. ,„,„ Das Kräutlein 
Pat. waͤchſt nicht in jedem Gars 
ten‘, d. h. man muß mit ven 
Ungeduldigen Geduld haben. — Pas 
tient (lat.) ein Krankerz PD as 
tientin (fhlehte WF.) eine 
Kranke; Patientenftube, ein 
Zimmer, das nur zum Aufenthalte 
der Kranken beftimmt ift; PBurg, 
ein Hof = BHofpital. — Patienti 
ren (kuͤchenlat. — ſich) gedulden. 
Patigran, f. Zigrana, 
Patın (fr. — fpr. teng) 1) 
ein Pantoffelfchuhz 2) in Franke, 
ein Holzſchuh; 3) = Schrittfchuh g 
4) Ueberſchuh über die Stiefel; 5) 
ſ. d. a. Grundlage, 3. ©. die Bas 
ſis eines Bildhauerwerks, der Roft 
auf den Grundpfählen u. f. w.) 
6) ein Hufeifen, unter welches eis 
ne Halbkugel gefchmiedet ift, u. wels 
ches man dem Pferde an den ges 
funden Fuß heftet, damit es (bei gew. 
Krankh.) deſto mehr mit dem kran— 
fen Fuſſe aufzutreten genöthigt fen. 
Patin (fpr. teng) 2 ber. Aerz⸗ 
te, V. u, Sohn, Veit P., geb. 
1601 zu Houdan bei Beauvais, 
ft. zu Paris 1672; Karl, geb. 1633 
zu Paris, geft. zu Padua 1693, 
ift als überaus zeitig gereiftes Ge— 
nie u. durch viele Schriften be= 
ruͤhmt. Letztere wurden noch von. 
feinen 2 Töchtern vermehrt. 
Patina (lat. —ı ilt kurz) ei- 
ne Schaale, Schuͤſſel. Patina- 
rius, f. dv. a. Gourmand, 


Patine — Patriarch 


Patine, f. v. a. Gruͤnſpan. 

Patinen, f. Patin. 

Patino (Ort aufPatmos) wahr: 
ſcheinl. nur faͤlſchl. fuͤr Patmos od. 
Batmos. 

Daskopf, eine groſſe Erzſtufe. 

Patkul (Joh. Reinhold v. P.), 
aus livlaͤnd. Familie zu Stockholm 
im Gefängn. geb., anf. in ſchwed. 
Dienften, entfloh aus dem Kaͤrker 
ins Waadtland, u. ward 1698 fächf. 
Geh. Rath, General u. f. w., wur: 
de jedoch, als verdächtig, der Felo— 
nie, auf den Koͤnigſtein gefegt, auch 
1706 an Karl XI. ausgeliefert, 
der ihn am 10. Det. 1707 ſchreck⸗ 
lid hinrichten ließ, 

Patmos, jest auh Patmo, 
türk. Batmos, faͤlſchl. oft Paths 
mos, auh Palmosa, eine der 
Sporaden - Infeln im ägäifchen M. 
bei Griechenl., fiheint den N. von 
den Terebinthen zu haben. Hier—⸗ 
her ließ Domitian den Ap. Johan⸗ 
nes verbannen, weshalb man figuͤrl. 
jeden Derweifungsort fo nennt; er 
Khrieh hier feine Dffenbar., angeblich 
aufdem Berge, welchen jest das Glos 
fter front, u. woran fich das Has 
fenftädtchen Patmos lehnt. 

Patn, f. Pattan, 
Patna,1) — Pattna, Hptft. 
der brit.= ojtind. Prov. Bahar, mit 
Gitadelle, am Ganges. Inder Vorſt. 
Bankipur find die Regirungs: 
behörden. Der Ort handelt ftark, 
auch mit eigenen Fabricaten, und 
foll 150000, nad) X. gar 312000 €. 
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ein Guftarre s ähnliches Inſtrument 
mit 3 Metallfaiten. 

Patr., Abkürzung v. Patriarch. 

Patras, Patrasso (das ale 
te blühende Patraͤ in Achaͤa) bei 
den Zürken Baliabadra vd. Bas 
draſchik, griech. Feft. anderNW- 
Scite von Morea, am Meerbufen 
v. P. u. um das Caſtell theatras 
lijch gebaut, hatte fonjt ſtarken Pros 
ductenhandel aus feinem treffl. Has 
fen, u. ift durch feine Belagerung 
u. als eigentl. Wiege der griech. Res 
volution allbekannt. Es hat ein 
Bisth.u.angebl. 6000 od. 15000 6, 

Patrat (Jof.) aus Arles, geft. 
zu Paris 1801 als Eihaufpieler, ift 
durch viele Dramata bekannt, 

. Patrem (den Vater) ein Ges 
fang in Fatholifchen Kicchen, zwifchen 
dem Evangel. und der Prädigt. 

Patrensis, vie Ceres, weil fie 
zu Paträ cine Art von Drafel hatte 
Patres, f. unter Pater. 
Patri, Reſid. eines mahrattie 
ſchen Xafallen, Hauptſt. von Gws 
zurate, ſtark befejligt, u. von Radse 
buten u. Kunbis zahlreich bewohnt, 
Patriallat.)1)das Baterland; 
2) die Mutteritadt. ©. auch Ubi. 
Patriarch, griech. Patriars 
hes, 1) ein Stammvater; 2) = 
Erzvater, d. h. eines der Familis 
enhäupter der Israel. bis zum Aus⸗ 
zug nach Aegypten; 3) ein ehrwuͤrd. 
Greis,in Beziehung aufdie Seinis 
gen; 4) die Patr. (ſchlechthin) 
And Abraham, Iſaak u. SZakobz 
5) = Dberbifchof, an Rang hös 


diepatnifche Erde, woraus uͤber- ıherftehend, als der Erzbiſchof. Vor 
aus dünnes u. das Waſſer feifche der Zeit der päpftl. Allgewalt gab 
haltendes, Gefchire gefertigt wird. |es 5 Patr.: zu Antivcheia (der Als 
Auch fertigten fonft die Franz. hier itefte), zu Rom, zu Alsrandreia, Ses 
das berühmte patnifche Opium. |rufalem u. Konftantinopel; den rom, 


haben. — Um Stromufer gräbt man 


— 2) Nebenfl. der Donau, fchei- 
det die Wlachei von der Moldau. 
Patois(frz.) die Bauernfprache 
in der Ferne der groffen Städte. 
(Not. Dan fpr. es Patoa aus ; richti⸗ 
ger aber fcheint die Ausſprache Pataͤh.) 
Patola ift bei den Birmanen 


nannte man fpäter Papſt, welches 
eigentl. auch daffelbe (= Water) 
bedeutet, Auch tie Erzb. v, Vene: 
dig u. Aquileja werten, fo wie jes 
ne in Armenien, Habeſch, w. mans 
che in Portugal, Patriarchen ges 
nannt, u. Fedor Iwanowitſch ev: 


| 


1 


hob dazu. auch den, bisher unteım 
D. zu Konftantindpel geſtandenen 
Metropoliten v. Moskwa, deſſen dro— 
hende Macht aber Peter d. Gr. in 
die Hänte der heil, Synode gab. — 
Patriarhenhut, f. Kavafion. 
— Patriarchaliſch, 1) nad) 
der fchlichten Art u. Weile der Erz: 
väter; 2) einem (geiftl.) Patri: 
archen eigen. Patriarhalfir: 
chen, 1) tiejen., bei welchen ein 
Patriarch als eigentL Pfarrer ficht; 
2) die 5 Hauptk. zu Rom, darunter 
die Lateran =, die Peters-, die Pauls: 
kirche. — Patriarchat, Amt 
Wuͤrde u. Sprengel eines (geiſtl.) 
Patr. — Patriarchencitrone 
{ft die ſehr ſuͤſſe Rumie oder der 
lumincello dolce aus &icilien, 
Patrice (lat. Patrix) der 
Stempel, defien Eindrud in eine 
andere harte Maſſe tann eine Was 
trice bildet. | 
PatriciaColonia (a. ©.) 
— Corduba. — Patritia hieß 
auch zu Rom die Iſis. 
Patricier 1) hieſſen zu Rom 
diej. Familien, die von uralten Se: 
natoren abftammten; in fa fern fie 
mancherlei Vorzüge vor ven lebris 
gen (den Plebejern) genoflen, kann 
man fie unferm Adel vergleichen. 
Unter fie wurden fpäter auch) neue— 
re vornehme Familien aufgenom— 
men. 2) In den freien (u. che: 
mal. Reichs-) Städten ein eigener 
Stand der Buͤrger: Nachkommen 
der Edelleute, welche fich befond, im 
11. u. 12. Zahrh. in die Städte zo⸗ 
gen (= alte Patr.) u. Me ihnen 
fpäter hinzugefügten Buͤrgerfami— 
lien (= neue Patr.); in eini 
gen Stäoten hatten fie nur die Hälf: 
te, in andern die ganze Regirung, 
inwiefern fie naͤml. die Senatoren 
wählten. 3) Seit Conftantins Bol: 
ten war Patricius der Vicekai— 
- jerzuftoem. —Patriciat, Würde 
eines Patricius u, eine Patricierg, 
Patricius,i)ein Käser 
im 3, oder 4, Jahrh.; feine Secte, 


Patriarch — Patripaſſianer 


die Patricianer, verwarf zum 
Theil das A. T. u. hielt den Leid 
fuͤr des Teuſels Werk, lebte auch 
ſehr ausſchweifſend; 2) der Apoſtel 
der Irelaͤnder, in Schotland geb. 
277, geſt. 460; er baute GRirchen 
u. Cloͤſter, u. belebte Schulen u. 
Wiſſenſchaften. — Noch it Pa 
trick (ſor. Peh.) ein believter 
engl. Name, und der Name e.nes 
virgin. County mit 5—6000 Eine, 
Patrimi(vöm. lt) Rinder 
aus rechtoͤkraͤfliger Che, infofera Ihr 
Vater noch bt; vergl, Matrimus. 
Patrimonium (lat.) viters 
liches Erbe, Erbgut. P. Petri, 
ein Th. des Kirchenſtaates, NW lich 
von Rom, mit der Seeſtadt Civi— 
ta vecchia. Die Paͤpſte wollen es 
durch eine Schenkung Conſtantins 
des Gr, haben, erhielten es aber erſt 
vor 700 3. von einer Gräfin Was 
thilde v. Thuſcien. — Patrimo— 
nial, erb- u, eigenthuͤmlich. Pas 
trimonialgut,1) jedes Erbgut; 
2) cin fürflt. Scharullengut,. PS vs 
richtsbarkeit, PJurisdicti— 
on, die (dad) eines PGerich— 
tes, d. h. eines Erbgutes; insbeſ. f. 
v.a. Erb⸗-(niedere) Gerichtsbarkeit, 
‚Patringtontfpr.Pehtringtn) 
einer der Altefien engl, Drte, ein 
Flecken in York. 
Patrinus, cin Taufpathe. 
Patrivomanie (fchlehte Wort: 
form) 1) groſſe Liebe zum Vater— 
lande, Heimweh; 2) übertrivbiner 
Patriotifmus, welcher fich nicht 
blos in der Vaterlantsliche, font. 
‚auch in einer (oft blinden) Vor— 
liebe für tie dajigen Einrichtungen 
u. Berhältniffe zeigt. Patriot 
( Eichenlat.) ein eitwiger u, treuer 
Vaterlandoeͤfreund. Patriotiſch, 
was einem ſolchen gemäß iſt. 
Patripaſſianer, Patrop. 
(Vaterleidens-Secte) Gemeinname 
fuͤr die Secten des Prareas, Her— 
mogenes, Sabellius, Noetus u. A. 
im 3. Jahrh.; nach ihnen wären 
„Pater u. „Sohn“ nur ver— 
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ſchledene Namen der Gottheit, fo defien P. war ;tergreigeläffene Bene 
daß der Vater chen fo wohl, alöfte ihm, u. genoß dafıtr feinen Schuß, 


ter Sohn, \ 
Patriffiren (fälfchl, patrifis 
ten) dem Water nacharten, 
Patriſtik, Kimde von Leben, 
dehre u. Schriften der Patres ot. 
Kirchenvaͤter; Patriſtiker, wer 
fie eifrig treibt; patriftifch, die: 
fe Runde betreffend oder fördernt; 
Patristicum, cin Gollegium 
über dieſelbe. 
Patrize, f. Patrice: . 
Patrizi(äran;. Patricio) 
aus Eherfo, ber. Prof. der Philo: 
ſophie, ft. zu Rom 1797, 
Patrocinium (fat.) ®e: 
ſchuͤzung, insbef. der Rechtsbeiftand ; 
auch f. v. a. Patronatsrecht. Da: 
frocinien, — Reliquien, als 
Amulete betrachtet. Patrocini: 
ven, 1) Einen unter 


Patroen (Myth.) = einheimi⸗ 
ſche Gottheiten. 


Patrokles (oiſt kurz u, lang) 


1) ein ber. griech. Bildhauer; 2) 
ein alter Geograph u. tapfrer fy: 
riſcher Admiral unter Seleukos Ni: 
fator und Antiochos. 
Patroflos, P-clus (Myth. 
— o fann lang oder kurz Flingen ) 


Achills Vetter u. Freund, Sonn des PT 


als Menfch gelitten hate. | — 


feinen Schutz 
nehmen; 2) ten Advocaten machen. ! 
ver, 


4) Schutzheiliger. 5) Wer 
das Pa tronatsrecht öter den 
atronat über eine Patres 
natspfarreo.,a PStel— 
le hat, d. h. wer fie zu vergeben 
hat, wenn fie eröffnet iſt. 6) Der 
Eigenthuͤmer eincee Schiffs; 7) — 
Handlungsprincipal. — Patro- 
nusFıisci,f. Fifcal, . 
Patrona A) erklärt fih aus 
Patron; By f. unter Saleere. 
Patrone (franz. Pairon, 
fpr. Patrong) 1) = Pinfter ‚Pb 
E. Lie Vorzeichn. für Kloͤppeleien, 
kuͤnſtl. Weberei u. n£ 2)= Form, 
welche nämlich den zu formirenden 
Koͤrper dadurch formt, daß man die 
Form damit ausfüllt; 3) eine Huͤl⸗ 
fe, befond. von Parier vd. Pappe, 
auch von Holz oder Blech; insbef. 
eine Huͤlſe zu einer Ladung Puls 
auch zu Kartätfchenkugein. — 
Einer der Papierſtreiſen, wos 
mit der Buchdruder, den Raͤndern 
u. Stegen der Form gemäß, dım 
Rahmen Überflebt, damit der Bo⸗ 
gen an den leerz bleibenden Stellen 
nicht beſchmuzt werde. — Patros 
nenbäcfe, aus P. No. 3 leicht 
erklaͤrlich; dieß gilt auch von der 
aſche, einem Theile ter Ar⸗ 


Menoͤtios. Us Ächilleus aus Ver: | natur der Eoldaten. — PR chre, 


druß nicht mehr focht, lieh er dem 
P. feine Waffen, wodurch ter Muth 
der Griechen mächtig gehoben wur: 
de; doch firl P, von Hektors Dand, 
und nun erſt betrat Achilles wieder, 


Rache jcehnaubend und fiegreich,, das 


Schlachtfeld. | | 
Patrolle, fälfcht. 1) fir Pan- 
derole‘;, 2) fir Patrouille. 
Patron, f. Patrone. 
Patron (Tat. ) 1) 
Stelle oder einen Fremden vor Ge: 
richt vertritt; der Beſchuͤtzer, Vers 
forger, Gönner; 2) — Patronus 


wer Vaters des Waters 


Cartouchen-Lehre (nicht P.⸗ 
Leere), das kurze Blechrohr, durch 
welches man alle Sartouchen und 
Kartaͤtſchenbuͤchſen ſchiebt, um fis 
her zu feyn, daß fie ins Geſchuͤtz 
paſſen; die Lehre iſt naml. allemaf 
um 1 Linee Eleiner im Durdimwffer, . 
als das Geſchuͤtz, wozu fig gebört, 
im Lichten weit ift. 

(griech.) nach 


Patronymifch 
oder eines Vorfahren 
Namen genannt, z. E. Deraklive 


( Berculesfohn ), Mendelsfohn u, 
ſ. f. P 


atronymicum, ein fo 


Caussae, Advocat; 3) bei den Röm. | gebildeter Nam:. 


hieß auch derj. fo, der einen Stia— 
ven frrigelaffen hatte, 
Sachwörtervuch 3, 7. 


indem er nun! 


Patropafjianer -f. Patris 
paflianer, * 


9 


tm) oder Patrolie, die Rund⸗ 


Br 5 


oo 


Patrouilbe (fi; ſpr. Pa⸗ 
jache „von Seiten ‚des Militärs. 
Patrowilliren,1)diefelbe thun 
oder’ halten; 2) hin: u, wieder ſpa⸗ 
tiiren, insbeſondre wenn Liebelei 
Dabei obwaltet. 
"Patrous, f. Patroen. 
»Patru (Oliv. — fpr. früh) 
berühmter parifer Surift, lebte von 
"1604 bis 1681. 
Patrueles (lat.) Sefchwifter: 
Einder. Patruus, Vaters Bru—⸗ 
der, Oheim. / 
‚ Patruissa(a.G.) ein Staͤdt⸗ 
chen in Dacien. 
Patſch (der P.) 1) — flache 
Hand; 2) ⸗Handſchlagz * 
Plantſche, in d. Schweiß Baͤtſch, 
deh. ein Klumpen (3. E. Silbers), 
auch ein Buͤſchel. 
"Patfihe,1) u. 2 Fatſch; 
3y = Pritfche: ein geſtieltes u. 
sum Schlagen (Patien) be— 
ftimmtes Bret; hierbei kann ter 
Stiel nach des Bretes. Fläche ge— 
richtet ſeyn (daher a) = Ruder; 
») ein blatt zähnl. Inſtrum. zum 
Aüsveffern der Strohdaͤcher) oder 
Tchief gegen dieſelbe, wie ‚bei der 
Patſche zum Feftfchlagen des Lehms 
zu Tennen; 4) = Pitſchke, die 
Mauer an der Salzpfanne (in Sa: 
linen), wo das Feuer daran ſchlaͤgt; 
5) ſehr fluͤſſiger Koth, auch 6) 
auf unatigenehme Art gemiſchteBruͤ— 
he oder Suppe; daher 7) in ter 
Pi." ftecken , in die P. kommen, d. 
bh. in Verdruß u. Verlegenheit. — 
Patſchelu, hier u. da für pad: 
deln, — Patfherl, im. Bai: 
ein = Händchen, naͤmlich 1) hüb: 
fihe Sand, 2) Patſchhand, 
freundlicher Handfchlag. Patfchen 
h. duch a) f. v. a. klatſchen, aus: 
ſchwatzen; 2) in Baicen: einen 
Verſtoß begehen; 3) in der Schweiß 
— batzen, fliden,; 4) eben da, von 
Hautausſchlaͤgen: eintrocnen und 
riſſig werden 5 5) fich patfıhen, 
d 1. zufammenfallen, ein Klum: 


„ Patzonille — Pattena 


ven werden — Matfher,in 
Baiern: ein plumper, Menfcha 
Patfıherpe, 1) die Trauben⸗ 
kirſche; 2) der wollige Schneeball. 
Patſchfuß, Platfhfuf, 9 
=Schwimmfußz2) jederSchwimm⸗ 
vogel; 3.) insbeſondre der Plott. 
Patſch Ea u, preuſſ. St. im 
ſchleſ. Fuͤrſtenth. Neiſſe, an der 
Neiſſe, mit 2400 Einwohnern. 
Patſchlawitz, maͤhr. Schloß 
und Flecken im hradiſcher Kreiſe. 
Patt, in Nordd,. =. Grind. 
Part, pat, iſt derjen Schach⸗ 
ſpieler (oder ſein Koͤnig, oder ſein 
Spiel) deſſen König allein noch zier 
hen kann, aber auch dieſes nicht darf, 
weil er in Schach kommen wuͤrde, 
— vorausgeſetzt, daß er nicht eben 
in Schach ſtehe, weil er dann viel: 
mehr matt iſt. Da es ‚allemal 
einen argen Fehler vorausſetzt, den 
Gegner (ſtatt matt —) patt zu 
machen, ſo bat. bei den Engl. ſehr 
paſſend ver Patt= werdende die Par⸗ 
tie. (auch wohl doppelt) gewonnen; 
bei uns it das Spiel remis., 
Pattacottah, ein Bezirk in 
Zanjorezı f diefes. 
Pattale, ſ.Patale. " 
Pattalvrinhiten, Silben: 
tiarier, eine Eecte, welches nie 
laut betete, u, deshalb die. Finger 
wie Staͤbe an die Nafe legtez da⸗ 
herter Name (= Stäbehennäfeker); 
‚Pattan,.2 vorverind, Gtäbter 
1.) dem ‚Mizam gehörig, ‚in Au⸗ 
rungabad, 2) im gleichnam. Be⸗ 
zirke von Nepaul, am Bhagmutti, 
mit Feſtungsw. u. ſtarkem Dantık, 
Patte Efrz.) 1) die Schaufel 
des Aukers;z 2) die HF Zoll breite 
Heft: v0, Sirebelatte, die man im 
Minen von Einem Rahmen „zum 
andern. nagelt, um dem Ganzen Ber: 
bindung zu geben. | 
Patte, Mein Aufſchlag, 2) 
eine Taſchen-Klappe am Rock. — 
3) (bei Raubthieren) = Tatze. 
Patteläfche, = Espee. 
Patiena,.f, Patna. 


m. 334dor0 P} 


Pattenſen 


Pattenfen, hannövr Stadt mit 
1400 E. u. BHalbjeidenzeuch = Fabris 
ten, im Kalenbergifchen. 

Patter, Patterle, Patter— 
od. Paterlein, auch Paͤtterle, 
eine Perlen⸗ oder andere Schnur 
ey Fraucuputze. Auch h. Patter: 

ein 
: Patterson,'f. Paterson. 

Patti, Et. mit Bisth. u. 2500 

E. im NOlichen Drittel Ciciliens, 
an dem darnach benannten kleinen 
Meecbufen, : 
.‚Pattison (Wild. — fpr, Päts 
tifen) geb, in Guffer 1706, erregte 
als Dichter grofje Erwartungen, ſt. 
aber ſchon 1726 zn London. 

Pattkopf. — Grindfopf. 

Patuariiten, in Ungarn: die 
Zünger der Adoocaten. 

Patuket,f. Pantucket. 


u a. Perlein od. Perlen. 
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ductlon der guten Bleiſchlacke als 
die letzte Schlacke gewonnen. 

Patzig erfrheint deri., ter ohne 
Kraft trogig redet, u. gern furz u. 
grob abſpricht. — Papkopf, 1) 
ein patziger Menſchz 2) — Patt: 
oder Grindkopf. 

Paste (J. Sam.) geb. 1727 
zu Selow bei Fraukf. a. d. O., geſt. 
1787 als Praͤt. zu Magdeburg, iſt 
als Dichter und Erzaͤhler bekannt. 

Pau t2 ſyllb.) ein Laͤngenmaß 
in Loango; das koͤnigl. Pau beträgt 
28, das obrigkritl. 24, das Han—⸗ 
delss Pan nur 16}; Zoll. 

Pan (fpr. Poh) Hptſtdt. dee 
franzöf. Dep. der nictrinern Pyre⸗ 
nien,anderGave dePau,groß 
u wohlgebaut, ‚hat aber nur 9000 
&,, eine gel. Geſellſch., Biblioth., 
koͤnigl. Gerichtshof, Handelsger., u, 


- Patulcius (röm. Moth.) ein’ liefert befond. die Mouchoirs de 


Bott, deſſen Tempel offen fteht; fo 
heiffen Janus, Zupiter u. Juno, 
: Patulus (la, Jum; in na= 
turgejchichtt. N.) = offen, Elaffend. 
Paturagetfr.— fpr. Patuͤ⸗ 
rahich‘ ) Zrift, Weite. Der ans 
ſehnl. Flecken Paturages im 
Hennegau bauf auf Eteinkohlen. 
Patuxent, fchiffbarr Ad: 
ftenfluß in. Marnland, mündet in 
die ern 
Paty, |, Dupaty. Ä 
Pa * alay “1. grof: 
‚fe u. bluͤßende Reſidenz eines Rajahs 
in. der oſtind Prov. Delhi, mit eis 
nem. Fort, den Seiks zuitändig. 
Patyls-Laͤge, ſ. Stecdfuge. 
—Patz, = Pag, Brodkuchen. 
Pazau,Paczomw,böhm.Zuch: 
fabritſtadt mit 2200 E., im ta⸗ 
borer Kreiſe. 
Pasen, Basen, 1) Eiſenſtuͤck— 
chen ;.die au der Etange hangen 


bleiben, wenn man damit am Friſch⸗ 


Bearn, gutes Zafelzeuc), den Ju— 
rançouwein u. Sihinfen, Geb. Ort 
Heinrichs IV. — Dir Bezirk von 
Pau hat auf 29,'? DM. gegen 
103000 Einwohner. 

Pauci (lat.) wenige. Paus 
cität, die geringe Anzahl, 

Paucke, 1) das allbefannte 
Lärm» Iufteument, das der gute 
Componiſt überh. nur felten anwens 


‚det, gleid) der Trompete. Die ges 


wöhnl. zufammen : gehörigen 2 P. 
werden in den. Grundton des Stüfs 
es u. in deffen tiefere Quinte ge: 
ftimmt. 2) Fruͤher auch — Trom⸗ 
mel, 3) ⸗Kafehtrommel: der Ky⸗ 
linder von Blech, worin man den 
Kafeh brennt, indem man jenen 
mittels der daran befindlichen Kurbel 
Überm Feuer umdreht; 4) u. 5) 
zweierlei Orgelftimmen, naͤml. bald 
zwei wirkt. Paucken, worauf. die 
durch 2 Zaften gebobinen Klöppels 
chen ſchlagen, balv 2 in C und © 


feuer: in das fliefjende Eifen ſtoͤßt; geitimmte, pauckenartig klingende 


2) überh. f v. a. Eleine herabhans 
gende fremdartige Maſſen, Kluns 
fern u ſ. w. 


Pagenfihlade.wird bei Res. 





Pfeifen; 6) = Tympanon: 
derj. Zheil des innern Ohres, wo 
der Gchörgang endigt, und woran 
dig bewegte Luft ſtoͤßt, und ſo ten 


y * 
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Klang hervorbringt. — 7) Fabszufpannen, wodurch die P. ge⸗ 
Pauner: ein Kind, das immer |ftimmt wird, — PWagen, um 
yauet, d. b. Eldglich wimmert. | die Heerpaucken mit dem Deerpauf: 
Pauen h. aber in NordD. auch JEer fortzubringen; pflegt die Artil- 
noch. :* 1) widerbeifern, zantenz 2) lerie zu begleiten. — PWirbel, 
in den Koth treten. 1) eine PS chraube (vergl. P.: 
Pauden bh. auch 1)in NordD. | Spanner); 2) ein Zriller auf ei: 
— fchwaßen ; 2) fortwährend ſchla⸗ ner P., womit 5. B. eine berühms 
en, 3. B. die Cancell pauden,d. | te Sympohonie beginnt, u: der am 
h zu viel, unanjtändig u. hörbar | rechten Plage ( alfo feeilich feiten !) 
beim Prädigen gelticuliren. — groſſe Wirkung thut. :. 
Sich pauden, bei den Stu. =] Paucker, 1) = Paudenfchlä: 
fich fehlagen oder duelliren. Daher |ger, ehemals au Budeler; 2) 
Panderei, — Duell mit Hie-i Maulpauder, Paudtafche, 
bern; Panddoctor, der Medi Paukctasfe, Schwaͤtzer; 3)== 
einer, der bei einem Duell als bei— Dicher x zu Duellen)3 4) ein all: 
derfeitiger Secundant mitzugezogen | zeitfertiger Duellant : unter. den 
wird, Studenten. ! — 
Pausenfell (des Ohrs) ſ. Pauillac (fpr. Polljack) die 
Ironmeljell. Dee PFSpanner Hafenſtadt von Bordraur, an der 
ift ein Muskel, der vom obern Th. Gironde, in. deren, Depart., bat 
der Trompete dicht am Keilbeine , 1500 E., und verfendet die .beften 
fonımt, über die Trompete in die | Medoc » Eorten. . 
P. gehi, u. ſich an die innere Eris| Paul, A) der Apoftel, f. un: 
te tes Halſes fert, u. zwar unter ter Paulus. — B) 5 Päpfte: 1) 
den langen Fortfag des Hammers, P. I, folgte. 757 feinem Bruder 
deſſen Handgriff er ‚nach innen, Stephan, wurde von, Pipin gegen 
zieht. — Der PGang ilt (im die Lombarden gefchüst, u. ft- 767. 
She) der untere Gang in der 2) P. 1, vorher Peter Baalbi, 
Schnecke, welcher durch das zunde Eugens IV Neffe, Papft. 1464 bis 
Fenfter in die P. mündet. — P.⸗ 1471, geb. 1417, bekleidete zuerſt 
SGeſtell, eine Art eifernen Drei- die Cardinaͤle (um ihnen ken 
fuſſes, in welchen die P. fchlef; Mund zu ftopfen.) mit Purpur, 
eingehängt wird: — PHoͤhle, f.| prädigte einen: Kreuzzug wider 
Paude 6. — PPerlen find die) Podiebrad v. Bohnen (als ver: 
nur wenig über halbtugelförmigen. | meintl. Buffiten.) u: bezaͤhmte vie 
— PRing, ein Gehörgang, näml. italian. Magnatenz. auch feste. er 
ein ifofirter, oben nicyt zufammenz | die Jubiläen auf .25: 3. herab „.n. 
ſchlieſſender, Enöcherner Ring. — | befürderte „die Garnevalslufibarkeis 
PSaite, ein. Nero, geht durch | fen. 3) P. IH, vorher Alex. F är- 
einen befondern Bang in die P.,|mese, geb. 1468 zu @arino, Card. 
hangt mit dem Pelle zufammen,| 1493, Papfi 1534 bie 1549, er⸗ 
u. tritt durch die Glaſerſche Spalz | öffnete das tridentin. Concil, führz 
te wieder heraus. — PSchlägel,|te die Inquifition ein, beftät. die 
PKloͤppel, PStöde, find bei) Iejuiten, verdammte das Interim, 
Funntl. von Holz, mit Knöpfen ‚| u. verfcheuchte Heinrich VIU aus 
Me mit etwas Weichem,, befonders | der Eathol. Kirche. Seinem Soh— 
mit Leder Überzogen find. — P.⸗« ne, Peter Ludw. F., fchenkte er 
Spanner, das eiſ. Wertz., die] Parma u. Piacenza. 4) P, IV, 
Schrauben an ten P- herumzutres| vorher Ich. Pet. Caralfa, in 
bin, folglich das PFell aus. oder Neapel gib. 1476 aus grfl. Faͤmi— 
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Fe; anf. din wichtiger paͤpſtl. Staats⸗ — des Landvolkes zu reiſen.· Er 
Diener, dann Einfiedler und Mit: t. 1660, u. wurde ſpaͤter kanoni— 
Begruͤnder des Theatinerordens, zirt. — 11) P. v. Samoſata— 
Papſt 1555 bis 15593 als ſolcher Paulus Samosatenus, Stifter 
zeigte er die Fächerlichfte Anmafjung |der - Samofatendrfeete, wurde 209 
gegen dir Kaifer, gegen Elifabeth| als ein Sabellianer des Bisth. zw 
v. Engl. und die proteft. Färften ‚| Antiocheia entſetzt. — 12) P- v 
die er in Bann that. 5) P. V, ITheben, wahric. der. Begründer 
vorher Camill Borghese, geb.|des Einftedlerweiens, geb. zu The⸗ 
1552 zu Rom, regirte 1605 bis| ben in Aegypten, lebte lange als 
1621, verfchönerte Rom fehr, bel Eremit (zuletzt in einem Zellen) 
ftätigte mehrere Drden, und that! u. ft. im 4 Jahrhundert. Sein. 
Benedig in Bann, welcher er je⸗ Namenstag ift der 10. Januar. , ı. 
Doch 1607 gezwungen zuridnahm.| Paul (S.— fpt. Saͤngpol A). 
— €) 6) Der ruf: Kaiſer Paul Ifranz. Städte 1) (de Femeuilhet) 
€ Petrawvirfch) geb. 1754, folgte) im Bezirk v. Perpignan, am. Gli, 


1796 feiner Mutter Katharine IT, 
erwarb 1797 einen Theil Perſiens, 
fehidte Suwarow mit 100000 M, 
gegen Sranfr., 309 fie aber 1800 
zuruͤck u. verbannte alle Emigran— 
gen ;, "brach auch mit Engl., weil 
diefee ihm — dem 1798 erwählten 
Malteſer-Großmeiſter — Malta 
nicht herausgab, bildete aus den 7 


Inſeln ten ioniſchen Freiltaat, u. 


enitete, in Folge feiner übertriebe: 


nen Strenge, al& Opfer einer Ver⸗ 


ſchwoͤrung, deren Säupter die Su: 
bow’s, Pohlen, Benningfen und %. 
waren, am 23 März 1801 auf 
eine fchauderhafte Weile, — D) 
7) Paubv. Venedig ift Mar- 
co Polo. — 8) P. v. 8. Mari a 
oder v. Rurgos, gebt 1350 als 
Jude, ward 1390 ein Chriſt u. hef⸗ 
tiger Gegner der Juden, deren er 
auch ſehr Viele zum Chriftenthum 
bewog; er ft. als Biſch. v. Burgos 
3437. — 9) Paulus Diaco- 
aus, eigentl. Paul Winfried 
oter „P., Warnefrieds Sohn”, 
geb, zu Cividad del Kriuli, lebte 
am lombard. u. fränk. Hofe, auch 
als Einfiedet, und ft. 799 als ein 
Hauptſchriftſt. für die lombard. Ger 
ſchichte. — 10) Vinc. v. Paul, 


geb. 1576 zu Povi in Frankr. ſtif⸗ 


tete 1626 die Lazariſten oder Pricz 
ſter v. dee Miffion, teren Pflicht 
eilt, z des Jahres als. Seelſor— 


mit 1300 Einw.; 2) (trois: Chä- 
teaux)im Bez. v. Montelimart, mit 
2100 €., Weine, Oel- u. Sritin: 
handel; 3) (du Var Feſtung mit 

11150 E,, u. Weinbau, im Bez. v. 

Graſſe; 4) an einem Hafen’ der 3. 
Bourbon. B) Franz. Sf. mit 1500 
E., im Bez. v. Limoges. 0) Eis 
ne ode. Inſel, erft 177.7 ummeit.Isle 
de France entdeckt. — Siehe auch 
Loanda. “ 

Paula, f. Stanz v, Paula. 

Paulee, f. Pahli. i 

Panlette (pr. Pol., nad: 
einen Domainenpachter Paule ges. 
nannt; auch Palotte, nach deſſen 

Nachfolger: Palot) die 13 Procent, 

welche fonft die Zuftize u. Finanz- 
beamten in Frankr. abgaben, um 

dadurch ihre Beſold. auch zugleich. 
zu einer Penfion für ihre Hinter-⸗ 
laffenew zu machen; fie mußten im 
Januar od. Februar bezahlt werden. 
Pa uLIA) ſ. untr Paulus. 

—B) 1) Georg Jak., als Praͤdiger 
u, Liederdichter nicht ohne Namen, 
geb. 4722 zu Braunfchweig, geit. 
1795 als Dompräd, zu Halle, 2) 
K. Fri., Prof. eben da, geit. 1778, 
iſt Verf. der bekannten Biogr. der 

preuſſ. Helden des 7 jühr. Krieges, 

i Paulian(Xime Heine. — fprı- 
Pohliang ) ein ber, Phyſiker, geb. 
zu Nimes 1722, geft. daſelbſt 1802 
als Erjejuit, | r 


. 
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ctioPaulinana realissdur 
dieſe verlangt man, daß unſerSchuld⸗ 
ner dasjenige erſetze, mas er zu uns 


ſerm Schaden verkauft hat; fie h. 


personalis, wenn der Schulds 
ner zu unſerm Schaden einem feiner 
Gläubiger eine Schuld erlich. 

Paulianer, Paulianiften, 
f. v. a. Samofatener. Hingegen 
die Paulictaner (d. i. Pauls 
Sohannianer ) oder Athinganer 
find Nachfolger der Manichker in 
Kleinafien, und haben th, chriſtliche, 
th. juͤdiſche, th. heidnifche Lehren; 
ihr Anführer Sergius gab ſich für 
den Paraflet aus, 

Paulien (8. — fpr. Säng- 
polieng) franz. St. mit 2000 E., 
in Deyariement der Oberloire. 

Pauline, brlichter Zaufname. 
Die Fuͤrſtin D. zur Lippe: Detmold, 
als Prinz. v. Bernburg 1769 geb, 
bat fowchl als Vormuͤnderin-Re⸗ 
gentin (1802 bis 1820) wie als Frau 
ein wahrss Muſterbild anfgefteilt. 

Pauliner, = Minimen — 
Auch ſetzt man Pauliner,....demj. 
vor, was auf den Ap. Paulus Bes 
zug Lat, z. E. Paulinerkirche. — 
Ev heift endlich auch ein platter 
roth- und gelber Apfel. 

Paulinus, Paull., ein we— 
nig mehr gebräucht., am 22. März 


u. 31. Kug. gefeierter Taufname. 


Oer Conſul Pontius Maropi- 
us P., geb. zu Ebromagus in Gal⸗ 
lien, ward Mönch, u. ft. 431 als 
Biſch. v. Nola, u. als gefrierter 
Dichter. — Der Held Paul. Sue- 
tonins eroberte unter Claudius 
Mauritanien, unter Nero ganz Bris 
tannien (wo er in Einer Schlacht 


80000 Feinde erfegte) befiegte den: 


Vitellius, n. ft. unter Veſpaſian. 
— Der aquilejifche Patriarch P., 
geft. 804, war Alcuins theol. Streits 
genof, u, einer der Gelchrtefien feis 
wer Zeit. — P. von S. Bartholo-« 
mio, urſpruͤngl. Phil, Wesdin, 
als Bauernfohn 1748 zu Hoff in 


Paulianiſche Rlage - Paulus 
Paulianifhe Klage, Ar; 


Oeſtr. neh. , Carniclit u. Miffionät 
in Oſtind., ft. 1806 zu Rom, fehr 
verdient um die Kunde indifcher 
Eprachen. — ©. auch noch Iose 
pho, Pr. IV., S. 570. 

Paulinzelle,ſehensw. Cloſter⸗ 
ruine nebſt Amtsſitz in der Schwarz⸗ 
burg-Rudolſtaͤdter Oberherrſchaft: 

Pauliſten, ehem. Seeraͤuber 
(Flibuſtier) die in Brafilien eine 
eigene Republik ſtifteten. J 

Panlit = läbradorifhe Horn⸗ 
Blende, Hyperſthen. 

Paullini (Eher. Franz) guter 
Arzt, doch bekannter als altdeutſch. 
Gefchicktöf., au Eifenach geb. 1643 
und auch ‚geftorben 1712, Ä 

Panlın y( ſpr. Pohlmi) frz. Berg⸗ 
ſchloß u. Flecken im Bez. v. Loches. 

Paulskirchen, ſiehe London 
und Rom. — 

Panlucei (Phil., Mary. % 
;P- — (pr. Paru,) einer/der tape 
ferften ruſſ. Generals, geb. 1779 
zu Modena, ift Gen.sGouv. über 
Livland u. f. w., u. hat um die Dfts 
feeprovincien entfchiedene Verdienſte. 

Paulus od. Paullus (d.h, 
der Kleine): A) fo nannte fich 
der Benjaminit Saul, als er Apos 
ftel derfelben Lehre Jeſu ward, die 


er vorher fo difrig verfolgt hatte. 


Geboren zu Zarfos in Kilikien u. 


gelehrt v. Gamaliel, war er der 
gelehrtefte u. freifinnigfte der Apos | 


ftel, und hat auch zur Verbreit. des 
Ehriftenth. am meiften gewirkt, uns 
ter andern durch feine, ind M. Tel. 
aufgenomm. 13 Briefe an die Ges 


tien, Ephejos, Philippi, Koloſſaͤ u. 
Zheffalonich,, fo wie an den Zis 
motheus, Titus u. Philemon. Dergl, 
Eatholifche Briefe. Nach gefahrz 
vollem u. mühfäligem Leben wurde 
er, wie man will, im 3. 67 odır 
68 zu Rom hingerichtet, Pauli 
Bekehrung wird d. 25. Jan. u. 
fein Gedächtnif d. 30, Juny ges 
fetert. Die Pauli-Bekehrungs— 
Inſel, von Quiros entdeckt, aber 





ER in Rom, Korinth, Galas 


[N 8 — 
* 


nannten ſuͤdlichſten Archipelag. 
Paulus B., 1) 8uname der 
roͤm Familie Aemilius. Luc. Aem. 
Paulus blieb als Mit⸗Feldherr bei 
Gannd. Sein Sohn L. Aem. P. 
Macedonius befiegte den Perfeus, 
us war des jüngern Scipio's Va— 
ter, 2) Tulius P,, a) ein älte: 
rer tom. Dichter; h) ein ber, Zurift 
zu Rom vor ‘1600 3,, Praefe- 
eius Praetorii, Verf, der Senten- 
tiae receptae. 3) P. Diaconus, 
f. Paul, — €) Der Afteon. Pau— 
lo s aus Alerandreia lebte vor 1450 
J. — D) Paulus Cracoviensis 
(9. Erafau Ei 165 Jahrh., einer 
der befannteften Socinianer. — E) 
Daubtautenfad, Maler 
zu Mürnbg. ums J. 1600, am br: 
fonnteften als Schwaͤrmer. — F) 
Heint, Glob. Eberh. P., einer der 
größten u eifrigften evangel. Theo: 
logen unfrer Zeit, Geh.-KirchenR. 
u. Prof, zu Heidelberg (bis 1803 


zu Jena) iſt 1761 zu Leonberg bei firen , Snnchalten. 


Stuttgard'geboren. 

"Patrperes (lat.) Arme, ins: 
befondre ſolche Gymnaſiaſten, welche 
Unterftüß. brauden Pauper 
ubique jaecet, = Armut) 
macht Leicht unverſchaͤmt. Tura 
pauperum,f. im Jot. Pau— 
periren, arm’ machen, auszies 
ben, Pauperism (engl, — 
pr Pahp: ) tas geſammte admi— 
niftrative Syſtem der den Armen 
bewilligten Unterfiüsungen durch 
die Armentaxe. Paupertas, 


— Paufe⸗ 


age gehört zum ſoge⸗ |; 


| 


| } * A 
der Nuderknechte; 2) ein Zfisprieiter, 
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Pausalf paper. rt" 

Paula rückt. 2 Gum gar. 
britiradt mit 2000 €, u: unbinußr 
tem Heilguell. N KV 
 Paufanias, 1) guter (befonds, 
enfauftifcher ) Maler’ ans Sikyon, 
zu Aleranders Zeiten, 37 Griech 
Sefchichtfehr. aus Kaͤſareia in Kap⸗ 
padokien vor 1650 J., lieferte eine 
Reiſebeſchreib über Griechenland. — 
3) Des. Kleombrotos, S.,, ber. 
fpartan. Feldherr, insbef. (479 0 
Chr.) bei Platäa, wurde aber, det 
Felonie überführt (denn er wollte 
durch den perſ Satrapen Artabar 
zos Regent v. Griechenl. werden 
dadurch getoͤdtet, daß man den Mi⸗ 
nerventempel, fein Aſyl, zumauer— 
te. Spaͤter feierte man. ihm die 
Pauſaneia. 

Pausarius (Aterth.) 1). = 
Hortator, Portiseulus, 
ein Rudermeilter oder Commandeur 


ED 


PauſationGat.) 


Paäusblume, = SchluͤſſelBl. 
Paufh u. Bogen, ſ. im B. 
die Juriſten ſagen dafür „per A- 
versionem ** , im Gegen]. von 
„per oder ad Mensuram““. 
Paufche, ein Linnenfäckhen vol: 
gepuͤlv. Krrite od. Kohle ; diefe Elopft 
man durch eine durchftochene Zeichn., 
welche man demnach durch dieles 
Durchpauſchen, Durchſt aͤ u— 
ben oder Pokiren copirt. 
Pauſchen (beim Bergm.) 1) 
mit dem Paͤuſchel zerſchlagen; 2) 


das Pau⸗ 


Armuth; bei den Roͤm. als Göttin | (Schlacken) ausſchmelzen; denn vor— 
(ver Furie) Tochter des Lurus ‚| her werden diefe gewöhnt.zerfehlagen. 
aber Mutter des Amor, auch des Vergl. auch auspauſchen. — Zum 
Serie, Votum Pauperta-| Reinigen der Schlackenſaͤure (ſ. im 
is, das Geluͤbde dev Armuth, Sch) hatman neben dem Schmelz— 
nad) welchem alle Cloſterbewohner ofen in Zinnhütten den Pauſch— 
fib v. eignem Vermögen Losfagen. |herd, einen elfenhohen Garherd 
Testimonium P., Pa us |ausZicgeln, u. die Paufchgrube. 


pertätszeugnif, dah. Be 
fheinigung , daß deren Vorzeiger 
allereings ſich nicht aus eignen 
Kräften ernähren koͤnne. 


Pauſcht, f. Bucht. 
Paufe(grich. Pauſis) 1) das 

Aufhören; 2) einelinterbrech.,‚befont. 

eine kurze in der Muſik; wergt. Ge— 
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nralraufı ; 3) eine Art Lichter (Fahr: 
run zum 
Archangel; 4) f, unter Baufe: 5) 
*Buſe, Bofe, Pofe, Puffe, 
Pufc: eine fürzere Arbeitszeit der 
Bergleute, als die Schicht it; fo 
wird die Bufe des Sonnabends ‘wos 
zu Niemand gezwungen iſt ı für 7 
Schicht gerechnet. Bei Zinnwald in 
Sahfen geht die Bufe von 11 Uhr 
mittags bis R Uhr, iſt alſo + Schicht, 
Daher der Ausdruck bufenweis 
fe od. paufenweife anfahren. 
— Ganze Paufe (Muf-) Ijeis 
ne ſolche, die einen ganzen Tact 


Paufe, — 


Imingt mit Feldſpathkryſtallen, Glim⸗ 
inladen der Waaren in mer u, 


Pavane 


Lava. 

Paufis (grich.) ſ. Paufe. — 
Paufiren, eine Paufe vd. Unters 
brechung im Geſchaͤft machen ; befons 
ters in der Mufil. 

Pausram, Pauzdram, alte 
Burg u. Flecken an der Schwarza, 
im maͤhriſchen Kreife Brünn. 

Pauſten, 1) = puften, plus 
ftern; 2) (auf Schiffen) = lichten, 

Pausulae (a. G.) eine Stadt 


der Picentiner, 


Pausus fcheint der Gott des 


|Aufhörens von Kriegen oder andrer 


hindurch Dauert; 2) das Zeichen das Noth geweſen zu ſeyn. 


nr So ſind auch halbe P., Biers 
tele 
Ueberdieß hat man noch Zeichen für 


Pautalia (a.G.) eine Stadt 


P. u. ſ. w. zu verftchen. Jim Innern von Thrakien. 


Pautktebeere, in Dftpreuffen 


Paufen, die Über 1 Tact dauern, | = Kratz- oder Thaubeere. 


u. pflegt dann die Zahl der Zacte 
darüber zu fchreiben. 

Pauſen, 1) = baufhen, auf: 
ſchwellen; 2) puriſt. für paufiren. 

Paufenfee ift nördlich von 
Oſterode in Oſtpreuſſen. 

Pauſenwalzer, eine jetzt be— 
liebte, aberwitzige Art von Wal: 
zern, wo die Muſik dann u. warn 
zloͤtzſ. abbricht, m. die Tänzer eine 
turze Zeit ohne Huͤlfe läft, — P.⸗ 
Reichen, ſ. Pauſe, am Echluf. 

Paufias, trefflicher Maler aus 
Eitvonm, am berühmteften- als Ens 
kauſtiker. 

Prusilippo, Posilip- 
po, fehrfruchte, u. angenehmer Düs 
gel bei Neapel, durch welchen die 
Grotte v. P. (eine unterird.Straf: 
fe zw, Pozzuoli u. Chiaja, mit eis 
ner Capelle) führt; in ver Nähe 
Virgils Denkmahl. Man weiß je- 
doch nun, daf nicht hier, fondern bei 
einer neuerlich erſt aufgegrabenen 
aͤhnl. unterird. StraffeBirgils Pa u- 
silypum (db. h. = Sanssou- 
ci) giltanden. Vom Capo diP. 
an bis zum Capo di Misene fin: 
ter fh der Paufilipptuff, eis 
ne geibl. vulcan. Gchirgsart, ges 





Pautucket(fpr. Paht.) 
Flüfichen des nordam, Staates Rho— 
deisland, füllt bei Rehoborh 50 F. 
hoch herab, u, erreicht die Pros 
videncebai. 

Pauvre frz. — ſpr. powr) 


arm, armfalige Pauvre hon- 
t 


e ux,wrfhämterirmer;p.hon- 
teuse, virfhänte Arme. Pau 
vrete, Armuth, Dürftigkeit. 

Pauw (Gornel.) durch feine. 
ethnograph. Werke berühmt, geb. 

1739 zu Amftertam, geil. ale 
Domherr zu Zantıer 1799, 

Pauxis (fpr. chis) ein Fort 
am Maranhon, der bis hierher Eb—⸗ 
be u. Fluth mit dem Meere theilt, 
u— ſich hier undenklich ſchnell durch 
eine Enge von nur 300 E. hin⸗ 
durchdrängt. 

Pauzfe, Putzig, Putzky, 
preuſſ. Schl. u, St. mit 1400€,, 
im neuftätter Sir. des Rgbz. Dans 
zig, am pauzfer Wyk, einem 
von der Halbinſel Hela gebildeten 
Meerbufen von + M. Tiefe und 
TM. Breite 

Pavage (frj.; fpr. Ye 
1) = Pave, das Pflafter;.,2 

Pflaftergeleite in den Städten. 
Pavane (fran. — fpr. wa) 





Pavanellö' — PBatolonitt 


ein feriöfer,; in groffer Gala zu 
pollführender Zanz, wobei die Per: 
fonen por einander ein Rad mach: 
ten ; daher der R.: = Pfauentan;. 
Pavanello (Mich. ) als Hi: 
ſtoriker und Philolog bekannt, bluͤh⸗ 
te vor 30 — 40 3. zu Wicenza, 
Pavaniren, wie ein Pfau 
einhergehen , fich brüften. 
-Pave&,f. Pavare. Au pa- 
ve ſetzen, 1) Zemand aus der 
Wohnung werfen; 2) ihn brodlos 
wachen, 
Pavedette (fi. — fm 
Par’) die Briefe oder Pofttaube. 
Paventina, Paventia 
(rim. Myth.) eine Göttin, Bes 
fihügerin der Kinder vorm Schred. 
Pavesalde, f, Pavoisade. 
Pavesi (&äj. — fpr. we) bes 
fannter ital. Kabelndichter vor 270 
3., geboren zu Aquila. 
Pavetta, ſ. Scheelforn. 
Pavia (jpr. wi) 1) milanefis 
ſche Delegat. mit 118000 €. auf 
154 AM. 2) Deren Hptſt., am 
Zeifino, mit fchlechten Feſtungsw., 
Schloß, Eitatelle, berühmter Unis 
verf. mit 700 Stud. u. treffl. An: 
flalten aller Art, Akad., 19 Pfarrk., 
24000 €., ſtarkein Reißbau u. Pro: 
ductenhandel, Geb.Drtv. Speroni; 
Hier wurden die Könige Defideri: 
ns (774, wodurd) das lombard.. 
Reich fich auflöiete) und Franz I 
(1525 in der, für die Franz. fo 
unglädlichen Schlacht, wo Karl V 
firgte ) gefangen genommen, 
Pavian, Bavian, frz. Pa- 
pion.(jpr. ong) 1) jeder kurzes 
geſchwaͤnzte Affe. Diefe Familie 
der Affenarten weicht im Geſicht 
am meiften vom Menfchen ab, hat 
tothe nadte Gefäßichwielen und 
Badentafchen; fie find ftark, un: 
bändig u. überaus wolluͤſtig. Der 
gem. P., Simia Sphinx, vlis 
venfarbig m. ſchwarzem Geſicht, in 
Afrika, nagt fich in ter Gefangenſch. 


ſchuͤchtern; Panivdit 
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lenaffe, Hutaffe, Wanderu u. Ma: 
got. — 2) Ein haͤßlicher (mit «is 
nem Paviansgeficht beyabter) 
u. dabei alberner a. geiler Menſch. 

3) == Bootswärhter. | 
Pavid (lat.) al, feig, 
t, Feigheit. 


Pavillon (frz. — for. Pas 
willjong) 1) ein zeltautig gebautes, 
meift zur Luft dienendes Haus, das 
aber auch oft fehr groß und durch 
Berbind. mit Flügelgebäuden ein 
Zheil eines Schloffes iſt; fo befteht 
das Louvre zu Paris. aus 8 vers 
bund. Pavillons. Meift it ein P. 
quadrat- oder cirkelförmig. 2) Ein 
in eine Spige (nicht Schärfe) aus 
gehendes Dach; 3) = Bett- oder 
Zhronhimmel; 4) der nach der 
Faflung noch unbededte Theil eis 
nes Edelſteines. 

Pavilly (fpr. wilji) fra. 
Flk. unweit Rouen, hat ein Schl,, 
2000 &., 2 Indigo: und 4 Papiers 
mühlen, Federvichhandel u. f. w. 

Paviment (lat.) Aeſtrich. 

Pavoasan, f. Thomas. 

Pavoisade (fr. — ſpr. Pas 
wodfad’, 3ſyllb.) od. Pavesade, 
das fhirmende Schild an der Geis 
te mancher Schiffe. 5 

Pavonia, f. Pfau. 

Pavor (Muth.) = Pallor, 

Pawanghur, befeit. mah— 
rattifche Hantelftadt in Bejapur. 

Pawdinskoe Samen, eine 
6397 F. Über das kaſp. Meer erha: 
bene Spige des Uralgebirgs. 

Pawlo....., in ruf. Namen, 
führt auf den N. Paul zuräd; z. 
GE. Pawlowitfh, Eohn des“ 
Paul. — Pawlograd (= 
Paulsburg) Kreisft. im Gouvern, 
Jekaterinoslaw, an ver Woltfcha. 
— Pawlowo Gelv, Df. an 
der Dka im Kr, Nifchegerod, den 
Grf. Scheremetjew gehörig, mit 7 
Kirchen, weit uber 6600 E. und 
wohl beifpiellos zahleeichen Schmies 


oft den Schwanz kürzer. S. noch den, Schlöffers u. a. Eiisnwerf: 
Maimon, Yianzril, Macaquo, Eu⸗!ſtaͤtien. — Pawlowsk, 1) 


138 Pawoloch -— Pazeuaco 


Staͤdtchen wi kaiſerl. Luſtſchloß im ſ2) zu Ormus eine Muͤnze, der 
vetersburg. Kr. Sophia ; 2) Rreisft- | 10fache Beſorch; ſ. im B. 
im Gouv. Woronefch, an der U] Payerne, Peterlitigen, 
ferda und dem Don, hat an 3000| Pett., lebhaftes Städtchen an der 
E., u. baut viel Arbufen. — Pa: |Broye, im Canton Fryburg. 
wolocz (poln.; = Paulshbeim)]| Pay Ho, chinefifcher Strom, in 
ruſſ. St. mit 2400 E., in Podolien. je? Meerb. v. Peking nen 
Pax (lat.) Vertrag, Friede. |, Payni, der .10te Monat im 
In Terre Pax, —RX ſey) aͤgypt. oder alexandriniſchen Jahre, 
auf Erden! PaxImperii pu- | am 25. May beginnend. 
blica, der Landfriede. Pax! Papiren (fr.) zahlen 
vobiscum, Friede ſey mit| Payley, f. Paley.. 
uch! Pax domestica, Haus: | Payne (Thom. —fpr. Pehne) 
teht. Pax religiosa, f. Re: |9%0. 1737 zu Thetford, anfangs ein 
ligionsfricde. Pax Homini- | Schmärbruftmacher, ging mac) A 
bus, in muflcal, Meffen der mitt: meria, wo er wegen Politik und 
te Th. des 2ten (Gloria-) Zapız, | Schriften verfolgt wurde, dann ciz 
Pace tuä (vestra) mit deiner ner der beften franzöf. Revoluti— 
(eurer) Erlaubniß. — Als Göttin onsmaͤnner, ft. 1809 in Amer. pris 
(vergl. Eirene) gab man derPax vatifivend f beruͤhmt durch ſtaats⸗ 
eine Kornaͤhre, eine unbefchlagne | wirthſchaftliche Schriften. 
Yanze, einen Delzweig.oder dergl. |, Pays (fiir — for, Püst) 
in die Hand.— Pax Julia, Pe: Sand.—P. ... Waadt: 
saufufta oder Pax Augusta|[and. Les pays-bas, Die 
war Tas heut. Beja in Portugal, Niederlande. P. inconnue,]. 
Paxo, Padhfu, eine der 7 Terra incogmita. Das Pays 
tonifchen Infeln, neben Antipaxo. En, RUN MOSER (fps. 
Beide hieffen bei den Alten die E4 angtrdoͤmehr — 2* 
Paren, u. haben auf 1 feinen Wein bekannter Landftridy 
6000 griech. Bewohner u ftarken im frang. Dep. bet Gironde. zuye 
: ele u. Mantelbau, Fifherei, as coutumiert ip. kutuͤmjee) ei⸗ 
ber wenig Korn, 8. * 3 Po rt | * Landſchaft mit vefondrer Rechtes 
Gai. Ser erg wo eigene 
Pan, dei MWallonenfchmidten f. a EHEN. 
BAUER (3ſyllb.) peruan. Has 
v. — on und ———— fenit, a 7000 E., doc) geringem: 
‚ Payable (fi. = ſpr. Päz| Handel, in d. Provinz Zrurillo. 
jahbl) 1) zahlungsfählg ; 2) zahle] Paz, f. nphaz. | 
bar. Payement (fpr. Pd) Paz (fpan.) Friede. Vergl. 
mang) 1) |. Pagament; 2) Bes|den Art. Friedensfürft. — &o h. 
; — — 9ii) eine FOceDe SEBMANESHAAT! Di 
. — ſre 
eine neapolitaniſche, noch unzuge⸗ Biene im Bande —— | 
richtete Seidenſorte. Hingegen die | gleichnamige Hptft., au einer der 
Sorte Payas tommt von Aleppo, Cordilleren, folt 20000 E., 14 
fd mie bie gleichnämige Gorte graben Kirchen und ein Bisth. haben, u. 
< no geſpinnſtes. verhandelt viel Coca. In der Nas 
„"eayaguns, ciu Starker Inz| he der See Titicaca u. der Berg 
dianerſtamm in Paraguan. Illimani mit Goldgruben. 
‚Paye (for. ?) 1) in Siam] Pazalen, f. Paffalen.‘ 
ein Gewicht von cina 24 Granz! Pazcuaco, ein 6780-8: uͤ⸗ 
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ber dem Meere erhaben Kegender | höhfenvolles,, von Carlisle nach 
Ort in Mexich. ECheſter ziehendes — *— mit un⸗ 
Pa⸗S8end, ein heil. Buch deri erfchöpfl. Kohlenlagern. Die Peak: 
Guebern, meiſt moralifchen Subalte.!n oh Le bei Caſtleton führt 200 
Paz enzo, öftr. sillyrifch: Ha⸗ | 
fenſtaͤdtchen im ſiumaner Kreife. | Abgrund hinab, 
Pazumot (Franz; fpr.. Pa]: Pear, j. Peer. 


füm Eins Ingenleurgeogr., geb.|  Pearce(3ahar. — ſpr. Pihrß 


1733 zw Beaune u. eben da 4804 |ber. Theolog, geb» :1690 zu Lou⸗ 


get, tft als Mathematiker u. Na:!don, ft. 1774 als Erbifchof von _ 


turforfcher ſehr ‘bekannt. Rochefter. Auch die BrüderPear- 

Pazzi,.%). Jak., Banquier son (ſpr. Pihrfen) find als Iheos 
zu‘ Flotenz, ; wurde als Mitver: fogen berühmt; Soh. fi. 1688 als 
ſchworener gegen Julian u. Lorenz : Bifchof v. Chefter, Richard 1670 
Medici (ſ. im M) aufgeknuͤpft. als Eon. Bibliothekar. Doch vers 
2). Eofmus,, rin ftarker Philolog, |dunfelt Alle dee groſſe Kritiker 
war feit 4508 Erzbifch. v. Floren;;| Pearson, unſres Willens zu 
3) Angelus P. aus-Rimini biähte| Orford lebend. 
als ber; Juriſt im 15. Zahrh. zu 
Benedig u. Padua. 

P. C., 1) = Poeta Caesare- 
us, taijerl. «Dof = oder gekrönter 
Dichter; 2) (auch p. c.) = per 
cento, pour cent, Procent; 3) 
== par Couvert, durch. Einfchluß 
in einen andern Brief; 4) =par 
complaisance,, durch gefällige 
Beforgung u. folglich Eoftenfrei. 

Pczewo‚,Beetſchen (for. 
Ptſchewo) preuff. Etadt mit 1000 
E., im pofener Kreife Meferis. 

p- d., = per Deliquium , 
an der Luft zerflichlen zu laffen. 

. e&., fihe p. ex. 
. E., = Professor extraor- 
dinarius, aufferordentl. Profeflor. 

Pe, beliebter chineſ. Name, In 
Peking bedeutet Pe f. v. a. gegen 
Mord gelegen. 

P& B. — fpr- Eängpee) frz. 
Etadt mit 2800 &,, im Dep, der 
hohen Pyrenaͤen, an der Gave de 
Pau, liefert viel Eifenwaaren. 

Peak (fpr. ?— wahrfch. Pihk) 
eine Venusmufchel ( Venus ıner- 
cenaria ; f. im 8) die von den 
nordamerican. Indianern ftatt Gel: 
des benugt wird; man rechnet eine 
violette für 10 weiffe, u, trägt fie, 
in Ringe gefihnitten, an Schnüren. 

Peak (fpr. Piht) nordengl., 


FalklandsJ., wird dazu gezählt. . 

Pehlestones, die aus den 
füdenglifchen Kreitebergen. an der 
Küfte gewonnenen Feuerfteine,. 

Pecajos, die. Priejter der 
Eingeborenen in Guiana. 

Pecari, das Bifamfchwein (f. 
im B) oder Zajajfu, Sus Ta- 
jassu ; f. auch Schwein. 


— — — — — — 


Fort unweit des Meeres und 17 
groſſer Salzſchlaͤmmereien, im Be⸗ 
zirke von Nimes. | 

Peccatum (lat.), Sünde. 
P. Originis, Erbſuͤnde. P. 
Commissionis, fünbdhafte 
Zhat; P. Omissionis, Uns 
terlafiungsfünde. — Materia 
peccans, f. im M. — Pec- 
cator, ein Sünder; Pecca- 
trice, Suͤnderin. Peccatos 


1) fehlen; 2) fündigen. — P.ec- 
cavi anitimmen, Pater pec- 
cavi fagen, d. h. Abbitte thun. 

Peccothee, Pekaothee, 
fcheint mit dem Theebou einerlei, 
nur mehr auserlefen zu feyn, wie 
ſich aus den filberfarb,, noch nicht 
entfalteten Blättchen ergiebt, die 
man darin findet. u 

Pech, Pic (lat. Pix) 1) das 


— — — — — — — — — — —— —— 


Schritt tief in einen ſchauerlichen 


Peccais (fp. fä) franz. 


Pebblesinfel, Nolich von ven 


- 


eifch, fündhaftl. — Pecciren, 
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durch Ausſchmelzen gewonnene Harz | erde mit glaͤnzenden Puncten, wie 
ter Richtenarten, welches zwar weiß | vom Eifen; 2) mit-Bergöl getränt: 
ausſchwitzt, allmälig aber, wie die |te Stauberde ; 3) = PL orfymit 
Verkohlung vorruͤckt, ſchwarz wird, | vielem Bergoͤl gemifchter. u. beim 
Didt man es gleich in der erftern Brennen fiharf duftender Torf. 
Seftalt ein, fo erhält man weile] Peherinbohne, ſ. Pechurim⸗ 
fes Pech (Pix alba), in der 2ten | bohne. a BORT DIE STE 
aber ſchwar zes oder Schiffe:f Peherz, 1). == Uranpecher;. 
pech, Pix nigra solida oder na- | Dfen ‚führt es unter DI’ Ms Perhei: 
valis. — 2) S. Schuſterpech. 3) | fen -ald die erſte Salzocherſippe 
Pech haben, nicht vorwärts tom: lauf; 2) == Kupferpecherz (f. im 
wien, unglädlich fenn ; vergl. Po» | KR) ein an fih atıhes, aber‘ mit 
made No. 3. — Das Bier liegtireihen Erzen brechendes Kupfer: 
auf Pech, d. h. in gepichten Faͤſe erzz3, es ſollen darauf häufig 
fern. Erhat Pech an den Ho: Schörltrpftallen fern; 3) ein 
fen, fagt man in Baiern v. dem, der, Ducdfilberz, Schwefel= w. Berg- 
aus Zudringlichk. Lange figen bleibt. | ls haltiges, meift ſchwaͤrzl. Erz, 
Pecha, Peſſa, Peyfes, Peis, welches wir nicht zu rangiren wife 
oſtind. Kupfermuͤnze: 4 Pfennige ſen. — No. 2 heißt, wenn es loͤ⸗ 
oder ein Dreier. cherig iſt, auch Kupſerknoten. 
Pechandre (Nikl. v. P.—| Pech⸗Fachinme (ſpr ſchi) 
ſpr. Peſchangdree) ehem. ein belieb⸗ bei Belagerungen: sin in Pech od 
ter Dramaturg, geb. 1633 3u Tou⸗ | Darz getauchtes Reisbuͤndel, um das 
louſe, ‚geft- zu Paris 1709, mit feindl, Werke zu entzänden. — 
Pehbärme, ſ. Pechhefe. — PFackel, f.im F. — Pfaden, 
Pechbaum, dir gem. Kiefer. — ||. PDraht. — PFichte, 1) die 
Pechblende, f. Uranpecherz. — Kiefer; 2) Pinus pieea, die Roth: 


PBlume, die PRelke oder Guk— 
fußötnchnis. — Pohbraun, eine 
Nuance des Schwarzbraunen. — 
PBrenner, Peherer, Pecher, 
Pechler, Pechhauer, der Ar— 
beiter in einer PhHuͤtte; doch h. P.⸗ 
Dauer auch ſ. v. a. Harzer, 
Harzhaͤuer. — PBrunnen, |. 
v. a. Naphthaquelle. — PBuͤchſe, 
blechernes Buͤchschen, woraus der 
Glaſer durch ein Loch im Deckel ges 
pälvertes Pech in die Auffern zu: 
fanmenlaufenden Theile des heiſ— 
fen Fenfterbleies ſtreut, u. fie das 
durch loͤthet — PDrabt ift gepichs 
ter Schufterdraht, — PEifen, bei 
Den = PErz. 

Pechen, 1)==pihen;2)=pid- 
len, d. h. Pech in der Phuͤtte 
brennen oder bereiten; 3) = harzen, 
Darz hauen; 4) wie angeklebt fi;- 
zen bleiben. — Pecher, 1) der 
Pechbrenner; 2) der Härzer. 

Perhsrde,i eine ſchwarze Thon: 


tanne. — PFlechte, nach ihrer 
Farbe benannt, wächft an: Echiwes 
dens Klippen. — POranat, dir 
gem. braune Granat. — Phric 
ben, PGriefen, der KRüdftand 
nach dem Auskochen des Harzes; 
man fchwelt. daraus den Kienruß. 
— Poaube, Pappe, ein nach 
dem Kopfe geformtes, inwendig mit 
Pech, gefohmiertes PPflafter, womit 
man den Srind vom Scheitel reift, 
worauf dann das Uebel gruͤndl. ges 
beitt fern fol. — PHauer, f. uns 
ten PBrenner. — PHefen, P.⸗ 
Bäarme, die erſten vom Biere, 
wenn es auf Sonnen gefüllt iſt; 
da fie. durch / das Pech in der Zion 
ne Elebrig find, fo benutzt der Schu⸗ 
fier fie zum. Kleben. — Pool;z, 
— Nadelholz, in beiderlei Sinne 
— Ph uͤtt e, eine Anſtalt zum 
PBrennen, meiſt in od. doch nächjt 
einem grofien Wald. „Bis an die 
Peitiz”, ſ. v. a. lanywicheig, im: 


5 
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merfort ; es iſt ⸗ein Terminus der / Peochlarn, oͤſtr. Schloß u. ſehr 
Spieler, die im Ausſpielen unmer | kleines Staͤdtchen am Einfluß der 


dielelde Farbe bringen. 
Paechig, fi auch muſſig. 
Pehkappe, 1) f. PHaube; 
2) = PMise, Paͤppchen, 
Feines, ſchwarzes, deckelkoͤrm. Muͤtz⸗ 
hen; wie es oft Greiſe u. Pfars 
rer unterm Hute tragen. — Pre I: 
le dient den Artilleriiten zum Faf: 
fen des -fiedenden Peches. — PER erz 
je, Pricht, — Gaudellicht. (aus 
dem Rüdftande der Unſchlittgrie⸗ 
fen). — PReflel, PTopf, grofe 


Erlaf in die 


Donan. 

2.2 ler, fr Pechbrenner, 
echbicht, f. Pochkerze 
Pechlin (Joh. Nikl.) geb. 1646 
zu. Leyden, ft. 1706 zu Stodholm 

als berühmter Mediciner. . 
Pechliwan, die Ringer oder 
Fauſtkaͤmpfer am türkifchen ‚Hofe. 
Pechloͤffel dient, gleich der P.⸗ 
Kehle, jedoch insbef. beim Kalfas 
teen. — PMaͤnnchen, 1) = 
Bergmönch, Kapuzer; 2) == Sands 


* 


fes eifernes Gefäß, worin. man auf| mann, in der Redensart: das PM. 


Werften das Echiffspech überm Feu⸗ 
er fluͤſſig erhält. PRlumpen, 
= Väuchen, : - ee 

Pehkohle, 1), —Gagat, 
PStein kohle, ſtark glaͤnzende, 
14 wiegende, beim Verbrennen we⸗ 


der ſchaͤumende noch flieſſende, aber 


kommt, d.h. der Schlaf meldet ſich. 
— PMüse, ſ. Pappe. | 
Pechmeja (Joh. v. P.) als 


1 Belletrift ausgezeichnet, geb. 1751 


zu Billefranche, ft. ſchon 1785 zu & 
Germain en Laye als Erprofeflor. 
Pechnelke, PNägelein, dee 


ſcharf riechende, foſſile Kohle, die N. mehrerer Pflanzen mit Elebris 


v. Einigen wegen ter Spuren-pon 
Dolztertur zur Braunkohle gezählt 
wird; ficht fammet =-u. pechſchwarz, 
iſt gemein; u. gehtiin bituminöfes 
Holz über. .‚S. noch, Schuppenkoh⸗ 
le. 2) =. Gagat-oder. fihwarzer 
Bernſtein; 3) == Glanz-, Schmies 
den. a. beſſere Steinfohlen = Arten, 
die nicht fchieferig, fondern wie Pech 
brechen u. . 

Pechkranz wird aus. brennbar. 


Etoffen. gewunden, u. theils bei Il: 


kuminationen. in. den.eifernen, erha= 
benangebreachten PP fannen ange: 
brannt; theils zum Entzuͤnden feind⸗ 
licher Gebäude gebraucht, wozu man 
fie oft mit Pulver-beftreut. — P.⸗ 
Kruͤcke dient dem Bötticher: zum 


Verbreiten des Pechs an der. ( ins 


nern) Wand des zu pichenden. Ge⸗ 
fälles. — PKuchen, ein rundes 
plattes: Erd Falten Peches, z. B. 
ter Harzkuchen in der Einen Metall: 
ſchaale us Elektrophors, befond, aber 
— PRlumpen, PiRugel:. der 
KlumpPeches (Treibepech)auf me⸗ 
tallener Halbkugel/ worauf der Gold⸗ 


gem Stengel: 1) — klebrige 
eyhnis, Lychuis viscaria, 
Pehblume, Klebnelke, 
Sheer.,Müdenfang, Mare 
gentöshen (d. h. Mariens 
töshen) rothe Maienblus 
me, mit hocheothen ,. quirlfoͤrmig 
geftellten Blumen; 2) = Gut: 
tufslychnis, L. Flos Cuculi, 
Sudufsfpeihel, GBlume, 
Gauchnelke, GBlume, 
FleifhBl., Hochmuth, Wien. 
fenlihtröschen,: mit Atheil., 
rispenartiger, hellrother Bluͤthe. S. 
übrigens Lychnis. — 3) Silene 


'Armeria,dastlebrige od Gar⸗ 


ten-Leimkraut (ſ. im 2), G.⸗ 
Silene, Klebnelke, welfene 
artige Silene, Margenröss. 
hen, häufig zur age 
mit doldenartigen rothen Bluͤtenbuͤ⸗ 
fiheln. 4) Wilde PR. ift die Done. 


Inernef£e. 


Pechooͤl, gegen Nerven- u, Gichte 
übel getrunken, zieht man durch 
Deſtill. mit Wein aus dem Pech, 
— NDfen, ein Aeckiger Pfen in 


arbsiter getriebene Sachen fertigt. | dir Phuͤtte, worin man in „Zo: 


- 
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pfen das Harz zu Pech brennen laͤßt. 
— PO pal bezeichnet bald den ges 


meinen, bald den Halbopali— P.⸗ 


Pfanne, f. unter PKranz. — P.: 
Pflaſter, vergl. Phaube; doch 
wird ed auch an anderen Zheilen, 
als am Kopfe, ängewendet, —-Pis 
Ring, = Piranz — PRin 
ne, 1) ein mit Harz erfüllter Ein: 
hieb an einem Harzbaum; 2) die 
Stelle, wo das Harz aus einem 
folchen Einfchnitte flieht. — Ps 
Scharre, — Harzmeſſer. — Pe ch⸗ 
fchlüchte, ein Felſengrund der ſaͤchſ. 
Schweiz, naͤchſt beim Goldſtein u, 
grofien Iſchand. — Pech ſchwarz, 
eigentl. das tiefſte Schwarzbraun, 
insgem. aber ſ. v. a. Kohlſchwarz. 
— PoSprige diente ſonſt, heiſſes 
Pech gegen die Feinde zu ſpritzen. 
Pechſtein, 1) ſtatt Halbopal. 
2) ⸗Fe ttſte in, wie Pech glaͤn⸗ 
zende Stein-u. manchmal (3. ©, 
bei Meifien) Gebirge = Art v. ſehr 
vielerlei Färbung, wiegt v. 2,°* bis 
2, 72, u. enthält 73 Th. Kicfel, 
142 Ih. Shon; 13h. Kalt, 1 3, 
Eifen, Th. Mangan, 13 Th. Nas 
tron, 84 Ch. Wafler, 3) Kryſtall i⸗ 
firter PSt. iſt der Eifenkiefel. 
Perhfteinkohle, f. PKohle. 
Pechſteinporphyr 5. der P.⸗ 
Stein als Gebirgsart, weil er dann 
meiſt noch etwas Feidſpath Quarz, 
Hornblende u. Glimmer enthaͤlt. 
Pechſtoffſtahl, folder Mei: 
ferftabl, der an den Geiten mit blof- 
fem Eifen belegt ift. 
Perhtanne, = Rothtanne — 
PTeſche (im Wegethal des Can: 
tons Schwyz:) verfteinertes, grünes, 
Kammmuſcheln enthaltendes Holz. 
— PTonne dient nicht blos zum 
Aufbewahren des P., ſondern auch 
zu nächtl. Signalen im Kriege, u. 
bildet nur eine halbe Zonne. — 
PEopF, |. PKeſſel. — Prorf, 
f, PErde. — PTrog: in diefen 
Läuft in PHätten das ausgeſchmol⸗ 
zene Harz. — Pllran, ſ. Uranerz. 
Pehurimbohne (Peſch e⸗ 












aͤhnliche Pech urimrinde 
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rimB:) f. Mufeatenbohne; vom 
naͤml. Baume leitet man auch die, 
vonPanama kommende, dicke, zimmt⸗ 
der 
Droguiſten. 
Pechwerg, mitPech durchfeuchte⸗ 
tes Werg zum Kalfatern ; man nimnit 
dazu meiſt aufgedrehete alte Taue. 
Pechyagra (griech.) die Gicht 
in den Ellbogen. (Nicht Pectis 
hagra!) — Pechvs (for. Peh.) 
1) der Ellbogen; 2) eine Elle; 
3) das Richtſcheit; 4) an der Lyra 
jedes der beiden gebogenen Euden 
der Hoͤrner. 
‚Peck ( Franz.) ber. Antiquar 
u. Kritiker, geb. zu Stamford 
ft. 1743. — Peek :b. auf) 
ſ. v. a. Pitany, Picotin, das 
doppelte Gallon, etwa 4 Schrffel. 
Dedelsheim, Pid,, Petck 
fen, preufl. Etadt mit 1200 E., 
im warburger fir. des Rgbez. Minden. 
Pecquet (Joh. — fpr. Pectaͤ) 
geb. zuDieppe, ft. als berühmter Arzt 
zu Paris 1674; er entdedte den 
wahren Weg, den der im Gekroͤſe 
bereitete Ehnlos nimmt. : 
Pecska, 1) — Peczka: böhm. 
Religions = Herrfd,. u. Fit. mit 1000 
E. und einer Stiftskirche, im bi: 
cjower Kr 2) doppelter FE, der 
ungar. Girfh- Arad, an der Ma: 
ros; Magyar P. hat ungarifche, 
Olah P. aberwlachifche Bewohner. 
Decsvar, Ibeifammen gelegene 
ungar. Zleden, Gſpſch. Baranva ı 
Magyar P. mit einer Papierm., 
Nemet P. mit deutſchen, u. Racs 
P. mit raitziſchen Bewohnern. 
ecten (tim: Alt:)einfamn. 
So nannte man auch a) den Wir 
berſtuhl⸗Kamm; b) den Kiel, wo: 
mit man.die Saiten mancher . Sn 
ſtrum, riß od, ſpielte. Pectinen 
waren wahrſch. unſere Kraͤmpeln. 
Pectiniren, pecti 
ren (kaͤmmen) — hecheln ‚hart 
ſchlagen od, tadeln, — Pecten 
iſt auch die Lammmuſchel (f. im K) u. 
Pectiniten ſind Verſteinerungen 


MPecrtis — Pedal 


von ihr, von bes Migrinnömufgelu 
dem Zakobsmantel. 

Pectis, ſ. Pektis. 

Pectorale (lat. — v.Pe- 
etus, Bruſt) 1) der Bruſtgurt der 
Roͤmer; 2) das Bruſtſchild Aarons 
u. 3) das: Bruſtrtuͤchlein der kathol. 
Prieſter bei der Meſſe; 4) die chris 
rurg. Schnuͤrbruſt; 5) ein Bruſt—⸗ 
mittel. — Pecto ralia (Alt, )der 
Panzer. — Pectorös,hochbrüftig. 

Pectunculitenfind nichtBer: 
ffeinerungen von kleinen Kammmu⸗ 
ng n(wiederN, befagt) fondern von 

er Furchenbaftarte, u beſtehen ges 
wöhnlich aus Kalk, felten ausBraun: 
Eifenftein. 

Pectuscum (a. ©.) die Ges 
gend bei Rom, welche fich ale eine 
Ebene dem Meere zuszichet. 

Pecual, pecuär (lat.) das 
Rich betreffend. — Pecudifer 
(i iſt fur) = der Viehſchaffer; 
jo hieß Solvanus. 

Peculat (lat.) Beſtehlung od. 
Bevortheilung des Staates od. einer 
Cemmun, alſo das Verbrechen ei⸗ 
nes Peculator, ein peculas 
toriſches Verbrechen ; peculis 
ven, ein folches begehen. - » 

Peculium (lat.) das: Con: 
dergut od.-eigenthäml. Beſitzth. eis 
nes Menichen; bei den- Alten ins 
bef. “ Schatulle ‚der. Frau, die 
Eparbı üchfe, u. Ff. —P. adv en- 
titium, Sondergut der Kinder, 
welches nicht: vom Vater -everbt iſt; 
P.castrense,P.militare, 
im ‚Kriege, ertuorbenes Sondergut, 
in Gegenſ· desR. paganım,, P. 
p rofectitium,.von dem od) 

ebenden Vater: herzührendes Son⸗ 
in P. quasicastreuse, 
durch Kunſt od. Wiffenfch. erwor⸗ 
benes Sondergut. — iniiae, 
eigenthuͤmlich. 

Pecunia (lat. ) Geld. Die 

aͤlteſten Peeuniae od. Münzen ver 
Römer waren die Eupfernen As— 
Stüren, worauf ein Stud Viehes 


443, 


die —** an Werth gleiche galt. 
Später bizeichnete ein L.das eins 
fache, 2 LL das Dopril: Us. 2) 
Bei den Alten auch S Bermögen, 
u. 3) eine Göttin, welche reich mar 
chen, inöbef. goldne Ringe verleis 
ben follte. — Pec. deposita, 
niedergelegtes ©.;P.dolorosa, 
Schmerzen®. ; P. haeredita- 
ria, als Eroͤſchaft erhaltenes &.5 
P. lusoria, ©. zum. Verſpie⸗ 
len od. Verthun; P. lustrica, 
Pathen®.;P.necessaria, 
Nothpfinnig; P. numerata, 
P. parata, P. sicca, baa 
ve G.; P. O perar um, Dienfts 
lohn; P. otiosa, nicht = wus 
cherndes Capital; P. praec 
pta, baarer Werlag; P.pro O- 
ptione, fuhrß.; P.pupilla- 


Tr iS, Pundelgefter ; P;, repro- 


bata, verrufene Münze; P.ad- 
ulterina, verfälfchtes G.; P. 
signata " geprägtes Geld; BP. 
Exseeutioni 8, Hütfevolitretz 
Eungs®. ;P.feudalis, LehnG.; 
P. trajectitia, MWaaren : Als 
ſecuranzßG. — Pecuniär, das 
Geld betreffend; Res pecunia- 
riae, Geldſachen; Poenap-ia, 
Selvjtrafe: — Pecuniös, geld: 
reich... — Pecunxeola .( Geld 
chen ). war. ein römiicher Zuname. 

::P ecus. (lat.) Bich ; urfprüngl. 
nur: Schafe: Pecus Campi, 
ein wahres Vich, ein, — von eis 

nem Menſcheun. Fr 

Peczka, ſ. Pecöka.: 

P ed. £ auf Noten) > ze! Pedal, 
mit dem Pedal zu ſpielen. 

Dedäns, 4) (a. G.) ein ky⸗ 
priſches Flͤßchen; 2)WMythl.) 
ein illegitimer Sohn Antenors. 

Pedagium (neulat.) Weges 
geld, Maut, Geleite. 

Medal, (lat.) 1). einen Fuß 
fang od, breit. — 2) (Hauptw.) 
Fußwerk, d. ie a)’ die Fuͤſſe, in 
Bezug auf ihre Tuͤchtigkeit 5’ b) eis 
ne mit. dem Fuß zu druittemde Flaͤt 


ein Pecus) dargeſtellt war, dem ſche (meiſt an; Metall) die num in 
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einem Inftram. (3. ©. einem Flö-Tdantifiren, folhen Kleinigkeits⸗ 
tenwerke, Melodion, der Phnshars | geift zeigen. 


monifa u. f. f.) irgend eine Ver: 
Ander. hervorbringt, fo daß dasfels 
be klingt; c) die mit ten Fuͤſſen 


Pedanum, f. unter Pedum. 
Pedarii, f. Pedanei. 
Pedaſis (a. G. — a iſt fur;) 


zu fpielende Zaftatur der Orgel u. die Gegend der Stadt Pedafon 


mancher Flügel, aus den aroflen 
Dedaltafben beftchent. »Die 
Windlade für das P. der Orgel h. 
die Prade. — PHarfe iſt die 
gemeine Harfe, jedoch mit 6 bie 7 
Fußtritten,. bei deren Drüden fi 
gewifie Elingende Saiten um 4 Ton 
verkürzen (erhöhen), fo daß man 
die halben Toͤne nicht durch den 
angedrädten Daumen zu bewirken 
braucht. Noten für diefelbe wer: 
der gaͤnzl. wie für das Clavier ges 
fchrieben. Diefe bequeme Eıfind, 
ift eine deutiche, u. etwa100 3. alt. 
Pedalie (a. G.) — for. liree) 
eine kilikiſche Stadt. Pedalion 
h. Vorgebirge a) in Karien, b) 
auf Kypros (viel. = Idalion?) 
Dedalier waren eine Priciters 
claffe in Indien, tie blos um Ges 
rechtigkeit beteten. | 
Pedalmaſchi, derj. Beamte 
des Großſultans, der fuͤr ihn den 
Zehenden v. den Erbſchaften erhebt. 
Pedanei, beſſer Pedarii 
(röm. Alt.) waren Rathsaſſeſſoren, 
die gleichwohl nicht die Rechte wah⸗ 
rer Senatoren genoffen, auch nur 
geringe Streitigk. zu fchlichten hat 
ten .Der Name (== Fufimänner ) 
wird überaus verichieden erilärt. 
Pedant «(küchenlat,.) ift buch: 
ſtaͤbl. ein Menſch, der fih an die 
vorgefundenen. Fußſtapfen (Peda) 
hätt ;.folgl. das Gegentheil des Ori— 
ginalenz wir:meinen: jedoch damit 
deni.; der durch Ueberfchäg. der Ne: 
bentinge tie Hauptfache u. die waupt⸗ 
zwecke eines Gefchäftes (einer Kunft, 
Wiſſenſch. u. f. w.) pernachläffigt, 
u. ſich dadurch lächerlich macht. P ex 
dantifch, 1) den Kleinigkeitsgeift 
(den Pedamtismus vier die 
Pedanterei) licbend; 2) das 
von ausgehend .n,..-zeugend. - Pez 


oder Pedafa in Karin. — Pe— 
dafos lag in Myſien. So bie 
auch Achilles Peibpierd , das er vom 
Eetion erbeutet hatte. ' 

Pedden, f. padden. 

Pedders-Inſel, eine be 
Mulgravesinfeln in Auftralien. 

Yeddig, das Innerfte einer 
Sache, insbeſ. 1) das Mark ter 
Bäume, 2) der Eiter in Schäten. 

Pedee (ipr. dih) ein Küftens 
ftrom in Eüdcarolina. 

Pedell (entw. = Pedalis, al: 
fo |. v. a, Sadei, oder Perduel- 
lis) fcheint auf Univerf. u, bei hos 
ben Behörden an die Stelle ter 
rom. Lictoren getreten zu fenn; er 
macht fowohl den Gerichtsdiener, als 
den Diener bei Feierlichkeiten. 

Peden,f.v. a. Quecken. 

Pedena, f. Biben, wo Po- 
dena verdrudt iſt; es hat 1600 E., 
u. liegt im Kreis Fiume. 

Pede plana (tom. Alt.) f. 
v, a, Parterre, z. E. im Theater. 

Pederneira (Sſyllb.) portus 


gieſ. Stadt mit 1100E., dem Fort 


Miguel u, einer nahen Gnadentir: 
che, in Efiremadura, an der dar: 
nach benannten Bai. 
Pedernes (fpr. deren) franz. 
Stadt im Dep. der. Nordküften. 
Pederoba, «in FE. bei Tre 
viſo, nach weichem fich der beruͤhm⸗ 
te Prädiger, Bruder Peter Maria 
v. Pietra rossa, nannte; er ft. 
als Minorit zu Zvevifo 1785. 
Pedes, j. Pes u. Pedites. 
— Pedester, zu Fuſſe. Co- 
piae pedestres warn a) 
die Infanteriften ,‚ b) die Sand: 
truppen. Scutum pedestre, 
das anſehnl. Echild der rom. In— 
fanteriften. Statwapede- 
stris, eine auf eignen Fuͤſſen ſte— 


pedestris. — Peerhyns > nfel 
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hende menfehl. Figur, Oratio|lfpr. Chim.) waͤchſt bel Guadal · 
pedestris—.Profa. — Pe-cazar in Granada. 


destriänismus, die Sucht 
nah Fußreifen. , 

. Pedetentim (lat.) Schritt 
vor Schritt, gemächlich.. 
7edotes, ſ. Springhaſe. 
Pedicularis, ſ. Laͤuſekraut, 


».Pediceulus, f. Laus. - 
Die Pedieuler :od.. —— 


wohnten in Apulien. 


‚Pedrosa (Ludw. Poderich von 
P.) aus Liſſabon, ein ſtarker Mes 
dieiner zu Salamanca vor 260 bis 


ı300 Sahren. 


Pedum (a. G.) Städtchen in 
Satiun;Pedamum, ein dafiged 
Landgut. 
Pechles (fpr. Pihbls) fchot. 
abritjindt am Tweed, Hptort des 


Prdikrates (Muth. — a iſt Shires Tweeddale oder Peebles, 


furz ) ein Heros.der Sicilianer, von 
Hercules. getödtet. 
. Pedilavium (neulat.) 1) 
ein Fußbad; 2) das. feierl. Fuß: 
wafchen an manchen Fathol. Höfen 
u. bei den Herenhutern am Grüne 
donnerstage ,. nach Joh. 13. 
Pedionlgrich.) Fußſohle. Pe: 
dionalgie, der nervoͤſe Fußſoh— 
lenfchmerz, auch Pedioneurals: 
gie. (Not. Zu trennen iſt vor algie.) 
,‚Pedisequus, Pedisse- 
yuus (lat.; se ift furz ) der dem 
Herrn folgende Diener, der Tafel, 
Peditatus, beiden alten 
Römern; die Infanterie. 
Pedius (Qu.) Caͤſars Neffe 
u. General, unter Auguſtus Eon: 
ful; als folcher gab er die Lex 
Pedia wider Cäfars Mörder. 


zw. Etinburgh, Selkirk, Dumfries 
und Lanerk. Cs ift von den Blei—⸗ 
bergen durchzogen, rauh, veicher an 
Vieh, als an Korn, aber geſund, 
liefert viel Leinwand, und bat auf 
11, QM. 10 bis 11000 Seelen. 
Peelcfpr. Pihl) ergl. S Hlofi, 
Hafenſtadt mit 1500 E. und davor 
liegendes Inſelchen; der Ort, auf 
der J. Man gelegen, var fonjt ein 
Hauptſmugglerplatz. 
Peele Georg; ſpr. Pihl) ber 
liebter engl. Dramaturg, geboren in 
Devon, ft. ums Jahr 1598, - 
Peene, 1) deutſcher Küftenftrom, 
entipr. in Meklenb.⸗Strelitz, ſcheidet 
es auch von Pommern, beſpuͤhlt inY. 
Demmin u. Anklam, u. faͤllt in den 
linken Muͤndungsarm der Oder, der 
aber ſelbſt auch 2) die Peene heißt, 


Pedna (a.G.) Inſel b. Leſbos.ſich zum Landſee-aͤhnlichen Ach ters 


Pednopon (a. G. — o iſt 


kurz) Stadt in Marmarika. 
Pedo, der Breitfuß, war ein 
römifcher Zuname. C.Pedo Al- 
binovanus war ein Elcgifer zu 
Dpids Zeiten. | 
Dedometer, ein Meßinſtru— 
ment, welches bequemer zum. Ge: 
brauche ijt, als tie Meßkette. 
Pedonia (a. G.) Städtchen u. 
Infel in u. bei Marmarika. 
. Pedro,fpan.u.portug.= Peter, 
— San P. vder Ciudad di Rio 
grande de S.P. liegt im brafil. 
Gouvern, RioJaneiro, an der Muͤnd. 


des Rio grande, und treibt ſtarken 
Schleichhaundel mit Buenos Ayres. — 
Der treffl. Wein Pedro Ximenes 


Sachwörterbuch. B. 7. 


— —— — 





waſſer (zw. Pommern u. der Ins 
ſel Uſedom) erweitert, Wolgaſt bes 
ſpuͤhlt, und beim Dorf Peenemuͤnde 
u. der Peenemuͤnder Schanze 
(auf Uſedom) die Oſtſee erreicht. 
Peer, niederlaͤndiſche Stadt mit 
1300 Einwohnern, in Limburg. 
Peer, ſ. unter Pair. 
Peerdleinen, Paarde,, die 
mit Knoten und Schleifen verfehenen 
Stride unter den Naaen, worauf 
die Matrojen ſtehen, wenn fie mit 
ven Segeln zu thun haben. 
Peerdfchwälker,plattdeutic, 
— Thurmſchwalbe, H. apas. 
Peerhyns:JSnfet, Xu 
ftral = Infeldyen im Roggemweens s 
Archipelag. KB 
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—Peerſamen, Preerfaat, 
Waſſerfenchel, Phellandrium, 
Hefauline, eine chinef. Wurzel 
v. einem noch unbefannten Gewäche, 
malaiifh Zigermilch genannt, 
fieht ſchwarz, innerlich weiß und 
fhwammig, u. ift, als corroboras 
tives Mittel, auch officinell. 
Peganum (aift kurz) f. Bar: 
mala; bei den Alten = Raute. 


:  Peerfamen — 


Pegolotti 


u. vielen Schuhmäachern. Stier ruht 
Wipprecht v. Groitzſch. 

Pege (griech) ein⸗ Quell; Pe 
gen aber find die inneren (thraͤ— 
nenden) Augenwinkel. S,auchPagi. 

‚Pegel (fpr.. Paͤgel; wahrſch. 
einerlei mit .Peil). A) als Mas 
1) das Merkzeichen ber noch fahr: 
baren Wafjerhöhe am Bruͤcken u. 
Schleuffen eines Stromes ; alfo f. 


Pegafos, P-sus 1) (Muth, )iv. a. Waffermeffer,;, 2) =! 


das geflügelte Pferd, welches fich aus 
dem Blute der vom Neptun  befruch: 
“teten Medufa bildete, Durch einen 
‚Huffchlag öffnete es die (daher be: 
nannte) Quelle Hippokrene, u, wur: 
de vom Bellerophon beftiegen, um 
‚die Ehimära zu erlegen; da er je: 
doch zu hoch flog, ließ Zeus durch 
eine Bremfe das Pferd ftechen, u. 
“er fiel herab; Pegafos aber ſchwang 
fich in. den Himmel, und glänzt nun 
dort 2) (Aftron.) als eines der ſchoͤn⸗ 
ften nördl.Sternbilder, zwifchen dem 
Waſſermann, Delphin, Schwan, 
der Andromeda u. den Fifchen, kennt⸗ 
lich duch 4 im Quadrat ftehende 


Nöffel, ein Seidel. :B) — Rai: 
telholz;, mittelmäff. Acfte unterm 
(zum) Brennholze. — Pegeln, 
1) die Waflertiefe meſſen; 2) = 
pichen, zechen ; daher Pegler, ein 
Saͤufer. — Pegelrech t, die Bor: 
Ichrift, welche das pegelmäffige 
Waſſer feſtſetzt, d. h. angiebt, wie 
hoch an einem Puncte das Waſſer 
durch einen Deich oder durch ein 
Wehr geſtaucht werden darf. 
Pegma (griech.) ein Geruͤſte, 
eine hoͤlz. Machine, beſ. ein tragb. 
Theater. Auf folchen kämpften zu 
| Rom die Gladiatores pegmares, 
die zum Zode reifen Glad,; denn 


" Steine, darunter Markab von der | wenn fich das Volk fattfam an ih: 


41, Gröffe iſt; Enif fteht am Maule, 
Die Pegafiden h. die Mufen v. 
der Hippokrene; ſ. o. Den Pega— 
ſus beſteigen od. ſatteln, ſich 


zu einem Gedichte anſchicken; ihn |. 


‚reiten, den Dichter von Profef- 
fion machen. — 3) (Naturgefch. ) 
ein Fifchgefchleht, zu den Knor— 
pelF. und bei Ofen als Hüllenfchniff 
zur 10. Zunft gehörig: Elein, breit, 
niedergedrüdt, gepanzert, lang ge: 
fchnauzt,mit flügelähnt.Bruftfioffen. 
Vom P. Draco f. unter Seedrache. 

Perdsus, ein berühmter Ju— 
rift, unter Veſpaſian Stadtpräfeet 


zu Ron. 

Pegau,1)fähl. Amt, das weft: 
lichjte im leipz. Kr., an der Elfter, 
flah u. fehr fruchtb., hat auf 22 
AM. 13500 E. — 2) Deffen Hptſt., 
an der Elfier, in der pegauer 
oder Rofenaue, mit fait 3000 


nen ergößt hatte, lich man fie 
durch eine Fallthuͤr in einen Kaͤ— 
fig fallen, worin Beſtien fie zer⸗ 
riſſen. 

Pegnig, bair. Nebenfluß bes 
(kleinern) Rednitz, alſo des Mains, 
entſpringt im Landger. u. beim ge: 
ringen Städtchen Pegnis ( mit 
Eifengr. u. Sauerbr.), ducchfließt 
den Wafferberg, u. beſpuͤhlt Nürn: 
berg u. Fürth, Daher nannte v. 
Harsdoͤrfer zu Nürnberg feine, 
1644 der fruchtbringenden Gefellfch. 
nachgebildete, Geſellſchaft zur Rei— 
nigung der deutfchen Sprache: den 
Blumenorden ander Pegnitz 
oder der Pegnisfchäfer Sie 
hat zwar nun über 170 3. beitan: 
den, aber wenig ausgerichtet. 

Pego, jpan. Stadt mit 5000 
E., liegt in Valencia. 

Pegolotti (Xley.) zu Gua— 


E., Schloß, Reften eines Cloſters, !ftalla geb, 1666 u. geft. 1736, ein 


Pegomantie — Peina 


nicht unbekannter Dichter am man⸗ 
tuaner Hofe. 

Pegomantie (griech.) Wahr: 
ſagerei aus einem Brunnen. 

Pegu, 1) bis 1757 eines der 
- mächtigften Reiche in Hinterindien, 
jetzt der ſuͤdl. Hpttheil des birman. 
Reiches, u. neuerlich zum Theil an 
Engl. abgetreten; 2) deflen Hptſt., 
von Alompra zwar 1757 zerftört, 
aber auch erneuert, jedoch gering 
bewohnt ‚ umfchließt den berühmten 
: Schomadu = Tempel‘ (des goldenen 
Fo) u. liefert Seiden- u. a. Zeu— 
che. Bier fließt auch 3) der Pe: 
gu: Fluf. End A den 
Birmanen fehr ahnl., jedoch bläfs 
fer, gelten fie hoͤchſt unreinlich. 
. Peeuillain — Emmerich v. 
P. — ſpr. Pee⸗ghilljaͤng) aus Tou⸗ 
louſe, ein ausgezeichneter Trouba— 
dour am ſpan. Hofe, ft..1265 in der 
Lombardei. Dee 
: Peguntium (a.®.) lagin 
Dalmatien, w Peguſa (fpäter 
Gnidos ) in Karien. 

Dehl, f. Pabt, 

Pehlvi, diej. Sprache, die in 
Pehlooder Pehluman (d. h. 
Niedermedien u. Parthien) die Lan 


desiprache war, jedoch dem Parfi 


weichen mußte; es foll von den 
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die Höhe des Waſſers; vergl. Pe: 
gel — 2) Der Flußname Beil 
(fo wie im Peihwald bei Zöhftadt, 
durd) eine: Huffitenfchlacht bekannt) 
ſoll wohl ſ. v. a. Bila, Weiß: 
waſſer, bedeuten. An der ſchleſ. 
Peil oder Peila liegt das fchoͤne 
Fabrikdf. Peilau bei Reichenbach, 
mit der ‚Derenhutertolonie:Gnas 
denfrei, 12 Vorw. u. 42008. 

Peileompaß (de bir MeßC.) 
ein folcher, der mit Viſiten verfes 
hen iſt; richtet man dieſe nun ges 
nau nach tem Meridian, fo ſieht 
man zugleich die Abweich der Mas 
gnetnadel vom Nordpunctes Uebet⸗ 
haupt-h. peilen beim Schiffer f. 
v. a, meflen, wenn von Höhe u. 
Tiefe die Rede iſt; ſo z. B. peilt 
er Tiefen mit dem Peilholze 
oder Peilſtocke. 

Peilketafel, Beilke T. 
eine lange, ſchmale, hochgerandete 
Tafel, beiderſeits mit Rinnen; dar⸗ 
auf beilket oder peilket man, 
2. hs man fpielt mit den muͤhlſtein⸗ 
form., eifernen, unten gefchliffenen 
Beilfefteinen das Peilkes 
oder Beilfefpiel, befonvers in 
Suͤddeutſchland. 

Pein bh auch ſ. v. a, Folter; 


Puddaren in Shirwan noch jest daher Pelnbank Folterbant ; 
gefprochen werden, und iſt dem | peinigen-folternz Peinigen, 


Chaldaͤiſchen aͤhnlich. 
Pehor, ſ. Peor. 


‚in Franken Peinle in,—Henker; 
Ppeinlbich, 1) durch Foltern ers 


Pehren (bei den Bergleuten) preßt oder zu erpreſſen 5 2) for bes 


== aufs eifrigſte arbeiten: 


ſchaffen, daß ſich noͤthigenfalls auf 


Pehuenches Eſpr. tſcheß) | Vie Folter erkennen laͤßt; 3) Übers 


ein unabhängiger Volközweig - der 


haupt Leibes s oder. gar Lebensſtra⸗ 


Molucken, an der Oftfeite des ſuͤde fen betreffend; peinlihe frage; 


lichſten Theiles der Andes. 
Peiepois, der Juͤngling, wel— 


Frage mittels der Tortur; peinl. 
Gr richt, ſ. CriminalG. peinl, 


cher bei den Ehiten und Retten den | Recht, ſ. Criminalrecht; pein hich 


Hochzeitözug anführt- » - -: 
Peifker, — Peitzker (Fiſch.) 
Peiky, die Peiks, war ſonſt 
eine Art Nobelgarde aus den Ja— 
nitfcharen, deren Ie Orta auch 
unterm Peiky-Baſchiſtand. 


Peil, 1) jedes Merkzeichen für 








Beklagter, f.v. a. Inquiſit. Die 
peinl.Dalsgeridhtsordnung 
iſt ein Eaiferliches Eriminalgefeß vom 
Jahre 1532... J 
Peina, hannoͤvr. Stadt, im hil: 
desheim. Am te Peina, ander Fufe, 
mit feſtem Schl., Cloſter, Synagoge, 
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3100 &;; u. ftarfen Vieh⸗ u. Roß⸗ 
märften, galt fonft für eine Feftung. 
. Peine (ft. — fpr. Pän oder 
Pehn) Mühe, Noth. En peine, 
in Berlegenheit, in Not A pei- 
ne, faum. 

Peinghiffpr. ? — wahrfchein: 
lich Pehnghi) birmanifche Stadt mit 
ftarfem Zeakholzhandel, in Pegu, 
‚am Irawaddi. 

Pei ni ſoll eine Eeinbucharifche 
Landſchaft ſeyn. (?) 

+ Peion (a. G.) Burg der To⸗ 
Uftobogen in Galatien. 

Peipus, ruf. Tſchadskoe 
Ofero, 12 M, langer und bis 9 
DM. breiter ruſſ. See, nimmt das 
Waſſer aus dem Pfkomwer See 
“auf, u. gießt durch die Narowa in 
den finifhen MB. aus. Er fcheidet 
die Gouvern. Livland, Efthland, 
Pen und Petersburg. 


Peine — Peitſchenſtrauch 


—— hieß fruͤher blos das Ober: 
aupt der Fürften über die weftlichen 
Mahrattenländer, zu Punah refidi: 
rend, jest aber f. v. a. Premiermi⸗ 
nifter eines Mahrattenfürften. 
Peififtratos, Pisistra- 
tus, 1) (Myth.) Fürft zu Pylos, 
Neftord Sohn, geleitete den Tele— 
machos nach Sparta. —2) Ein rei: 
cher, geiſtvoller, berühmter Atheni- 
enfev aus königl. Geblüt, half Eu: 
lamis erobern, und erliftete fich die 
Erlaubniß einer Leibwache ; von nun 
an fann er, obwohl 2mal erfilirt, 
als Fürft von Athen gelten, wobei 
er viel Mäffigung bewies. Er ftarb 
527 vor Ehrifto. 
Peiskretfcham, preufl. Stadt 
mit 1750 Einw,, vielen Schuftern u, 
fs w., im oberfchlefifchen Kreiſe Zoft. 
Peifma (griech.) ein Ankertau. 
Peiso, Pelso, ein See des 


Peirafmologie(griech.) Pro: ja. Pannoniens, entweder der Neu: 


birkunde, Erperimentallehre. 
Heirat. f. w., ſ. Pirat. 
Peirene, f. Pirene, 
‚Peiresc (Nik. Claudius Fa- 
bri, Herr von P.) der fogen. Gen.: 
Procurator der Literatur, weniger 


fiedfer, oder. beffer der Balaton = Er. 
Peißker, Peigfer, Beiß— 
ker, ſiehe Schlammpeitzker. 
Peitelſtein, Beit., Bo 
stesta r o, Bergſchl. und Ge⸗ 
richtsſitz uͤberm Flk. Ha i den (Am: 


als Antiquar, denn als Maͤcenat pezzo) im tyroler Kr. Brunecken. 


beruͤhmt, ſtarb zu Paris vor etwa 

180 Jahren. En 
Peirithoos, Pirithous 

EMyth.) der Lapithentönig, Zeus 


(od. Ixions) Sohn durch die Dia, 


des Theſeus Bufenfreund und ein 


Peiten, hier u. da = warten. 

‚Peitho,PitholMyth;) 1) der 
rom. Göttin Suada (leberredung) 
entipreihend; 2) f. v. a. Diana. 

Peitfche h. auch 1) an Pfian: 
zen f. v. a. Ausläufer, Ranke; 2) 


geoffer Held, gab den Lapithen und | ein fußbreites, 2 E. —— Holz, 


Kentauren bei feiner Hochzeit mit 


womit man in Saigerhuͤtten vie 


der Hippodameia ein’ groffes Gela: ; Rupferbleche glatt ſchlaͤgt; 3) — 


ge; das ſich mit Kampf und biuti- 
gevNiederlage der Kentauren endete. 
Peis, ſ. Peha. 
Peisandros, Pisander 
(Myth.) 1) der Myrmidonen Ans 
führer vor Troja; 2) Polyktors 
Sohn, ein Freier der Penelope. 
Peifern,Pyzdry, poln. 
Städtehen an der Warthe, in der 


Meer:,Steinzod.Änurrpeit 
ſche, ein ſchmales Fifchchen, das, 
wenn man es faßt, einen knur— 
venden Laut hören läßt. 
Peitfihen: man peitfcht den 
Wein, wenn man Haufenblafe oder 
ein anderes Yäuterungsmittel bins 
einthut, u, ihn nun lange fchättelt; 
das Waſſer auf Schiffen wird durd) 


Woiwſch. Kalifch, mit 2200 Einw., | ähnliches Peitfchen trinkbar. 


ift ziemlich wohlhabend. 


Peitſchenfoͤrmig, ſ. fagel- 


Peishwa, Paiſchwa (pr! litormis.—PStraud,Geijjel: 


Peitſchenſtrauch — Pelagius- 149 


ſtra uch, Peitfchpflanze, Fla-[|Perfin, Schumgstiensfu, am 
gellaria Indica, bei inne EI. | Gröffe die 2te, an Volksmenge die 
VI. Ordn. 3, bei Dfen als Bluz| erfte Stadt auf Erden, Refidenz des 
menzaufe in der 6 Zunft der 5. Cl., chinef. Kaifers, auch Hptft. der Prov. 
Elettert über mannshoch an a. Ge⸗Petſcheli, in fruchtb. Hügelgegend, 
wächfen, u. dient zu Flechtwerf. —| hat 9 Stunden im Umfang, u. zer⸗ 
PSchlange, PRatter, peits|fält in die Ehinefen= u, die Zus 
fhenförm. N., Eoluber my-|tarenftadt. Das Mittel der letztern, 
cterizans, manneslang u. doch nur | die Refidenz , bildet durch. feine bez 
+3. dick, unfchärlich, mit 4eckigem fondre Ringmauer faft wieder ‚eine 
Ruͤſſel, zahnlos, meift goldgrän oder | Stadt. Es giebt hier mehrere Akad., 
goldblau, in tropifchen Ländern. — | Biblioth., 2 Sternwart., 6 Kirchen, 
PoStod, PStab, der gelbe Afs| einige Elöfter und Moskeen, tun 
fobil oder Jakobsſtab. denlange gerade Gaffen, grofle Gürz: 
Peitſchkuͤhe, diejenigen befteniten, flarkes Gewerbe, gute Polis. 
Kühe, welche gewiſſe ſaͤchſ. Dörfer | zei, einige Candle, 66000 M. Ber 
jährlich dem Koͤnig zu zinfen haben. | fasung, u, nach Einigen-2,.2:;, ja 
P eis, preuff. St. (fonft Feftung)|3, am ficherften aber nur 14 Mill, 
im cottbufer Kr. des Rgbz. Frank⸗ E. — Die Ehinefen geben P. ein 
furt, an der Spree, in fumpfiger, | 3000jähriges Alter, 
teichreicher Waldgegend, hat Tuch- Peklenicza, ungar. Dorf der 
web., eine Eifenh. u. 1550. Einw. | Gfpfch. Szalad, am Muhrn, lies, 
Peitzker, Peitſchker, fiche| fert Steinöl und Steinkohlen, ; 
Schlammpeitzker. Pekod, eine Gegend im a. Aſ— 
Pejeriren (lat.) einen Mein⸗ſyrien, durch welche des Cyrus Heer 
eid begehen; hingegen pejorirenvor Babel ruͤckte. 
he verſchlimmern. Pejeration,i1)]| Pektis, bei den Perſern eine; 
Weineid; 2) Eidbruch. Pejoras|Art Harfe mit 2 — 3 Saiten. 
tion, Berfchlimmerung. Pela, Pele (a. ©.) Infelhen 
Pek (for. Peht) = Pepe. bei Kleinafien, im-Ägäifchen Meere. 
Pekahjah, Pekachjah, Kö] Pelade, fihlechte, nicht abge: 
nig von Israel, Menachems Sohn, |fihorene, fondern mit Kalk von den. 
des Pekah’s Vorgänger. Fellen abgebeigte Wolle. ° 
Pekan, PMarder, Mustela| Pelagia, 1) — Ifis, als Ers 
Ganadensis , unſerm Marder fehr | finderin deg Segels. 2) = Benus 
ähnlich, wohnt befonders in Kanada. | Anadyomene. | 
DiePetanfelbefcheinenjedohver)| Pelagius (d. h. Merrmann) 
fihiedenen Gattungen zuzugehören. |1) der befannte Käger aus. Bri— 
Pekaothee, f. Peccothee. tannien, floh. 409 aus Rom in 
Hekau, fteir. Scht. u, FlE. mit den Orient, und wurde 418, auf 
Eiſenhuͤtten an der Muhr im feiris | mehreren Synoden verdammt, 
khen Kreife Gräß. förmlich daraus verwieſen, fo wie 
Peteln, f. pickeln. | Jaus Jeruſalem. Geine ein wenig 
Petelfen, ſ. Peckelsheim. zu aufgeklaͤrten Anſichten waren 
Pekeſche, Pikeſche, Pekeſ- Auguſtins finſtern Dogmen über. 
ſe, ein maͤnnliches anſchlieſſendes tes | Erbfünde „Gnade u. f. w. entge= 
berfleid, vorn u, hinten in der Taille! gen; natuͤrlich mußte er alſo cin 
mit Schnuͤren, Duaften, auch mit | Käger feyn. Sein Jünger Julia-. 
vielen Knoͤpfen geziert. nus v. Eklane verbreitete die Se— 
Peking, Pesfing, Pestfing|cte der Pelagianer, aljo aud) 
(weiches die richtige Ausſprache ift), "ven Pelagianismus, (des 
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P, Lehren‘) immer weiter; da dies Tauf der Peloponnes, wohin ed aus 
fer aber eben dadurch Aeänderuns | Kleinafien über die Inſeln gekom— 
gen erfuhr, fprach man ſpäter nurimen fern foll, breitete fih dur 
von Semi: (d, h. Halb: ) Pelas | Eolonierr befonders in dem davon 
ianern, Auch eine Seete, die fich im : benannten Pelasgiotis (einem 
Benetionifrhen vor 100 8, bildete, | Theile Theflaliens, auch das thef- 
u. über Erbfünde und Heilgortn- |falifche Argos vier Magnes 
abweichende Kehren  verbreitete,Ifien genannt), in Sarien, Lucas 
nannte man Pelagianer, 2) P.I,Inien, Etrurien u. f. w. aus. Argos 

apit 955 bis 560, hielt ftreng | war die Hauptitadt des Wolke, und 
ber die Concillenbeſchluͤſſe, und Ivon ihrer daf, Verehr. heißt Juno 
verdammte taher die befannten 3lauch Pelasga, fo wie Geres Pe: 
Capitel, die er doch ſelbſt vertheis|lasgie. — Pelasgos waren 
digt hatte. 3) P. II, Papft 5781| bef. 1) des Jaſos Enfel,dernachArkas 
bis 590, Gregors Vorgaͤnger, geb. | dien wanderte, es cultivirte u. 24. J. 
zu Rom als ©, eines Gothen, that! lang regirte; er baute Parrhafig, u. 
viel zur Vereinigung u, zur Ente | gilt uͤberh. fuͤr VenErfinder der Baus 
zweiung der Kirche, u. ft. an derj. | kunft; 2) Haͤmons Water, Theſ— 
Seuche, Die den Niefenden ges! falos Großvater, eingeborner F. v. 
wönnlich tsotete, und durch welche] Pelasgiotie; 3) Antenors Sohn, F. 
das Komplimentiven beim Niefen von Argos und Arkadien. — P es 
aufkam. — Der Zag Pelagius'lasgia, 13Peloponneſos; 
iſt der 8, October. © Pelasgiotis; 3) ⸗Leſbos. Pelas⸗ 

Pelagonien (a. ©.) Stadt giſcheh. auch ſ. v. a. griechiſch. 
u. Gegend im paͤoniſchen Makedon: |. Pele, ſ. Pela. 

Pelaygos hieß der Wald, wo] Pele-mäLle (frz. — ſpr. 
Eraminondas als Sieger über die pAhlmähl) bunt durch einander, wie 
Spartaner fiel: Kraut und Rüben; cin P. M., = 

Pelagosa, öde oͤſtreich. Sn: 


ein Miſchmaſch oder Duodlibet. 
ſelchen, gehört zum Kreife Ragufa.| Pelecanus, ſ. Pelekan. 
Helagojkoy (griech. = Meer:] Pelecinon (eigentl, griech.) 


guder) ein vom Engl. Collins ers |war zu Rom cine Sonnenuhr in 





fundenesWerkzeug, dat Sehen inder 
Tiefe des Meers zu erleichtern. 


Pelagra, falfche Schreibart 


fiir Pellagra. 

Pelams, Pelangs, Pe— 
hings, atiasaͤhnliche Zeuche in 
China und Dftindien, 1 

Pelandfhi, anfehnlicher 
Etrom auf Magindanav. - 

Helanos (grieh. Alt. — a 
ift kurz ) ein Opferfuchen; man vers 
brannte ihn auf den Altären vers 
fhiedener Göttern, 

Pelarge (Muth. ) die vergöt: 
terte Beyränderin der Kabeirenge— 
heimniſſe, Tochter 6 Potneus. 

Pelar gon inm (eigentlich 
griech. ) f. Kranichfchnabel: 


— 


GSeftalt eines zweifchneidigen Beils, 
von Patrofles erfunden. 

Pelee, Inſel an der Südküfte 
Neuhollands. 

Pelegrin und Pelerin 
(frz. — fpr.eng) I) ein Pilger; 2) 
ein weltfluger Menfch; 3)der R. Per- 
egrinus. — Das Inſelchen Pele- 


| grin gehört zum Bezirk v. Toulon. 
|  Pelekan (griec.) fälfchl. Pe— 
lifan, Pelecanns, 1 )= Sit opfs 


gans, das befannte Gefchlecht der 
größten Waſſervoͤgel, bei Dfen als 
Eungengans in der 10, Zunft; f. 
unter Kraͤhenpelekan, Fregattvogel, 
Doͤlpel ur f. w. Insbeſondre 2) P. 
Onoerotalus,dergem. gro fe Pe 
Lefan, KropfY.,- RieſenP., 


Pelasger, ein uraltes VolkBeutelgans, Sad6,Mrrr,, 
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SchneeG,Schwanentaucher, 
Nielfraf, Nimmerſatt, 
Waſſervielfraß, Ohrvogel, 
Eſelſchreier, Bogel-Heine, 
Kropfvogel u. ſ. w,, ſieht ro— 
ſenroth-weiß, im ‚Sommer weiß, 
wird E. laug, u, wohnt haͤu— 
fig auch an der niedern Donau. 
Durch Zerquetſchen der Fiſche, mit 
denen er. feinen Kropfſack gefuͤllt, 
bat er die Fabel veranlaßt, er 
ſpeiſſe die Sungen mit eigenem 
Blute. 3). Der weit £leinere 
ſchwarze P. ift der Seerabe, u. 
4) der baflanifche P. ift der 
Zölpel, 5) Der braune P., P. 
fuscus, an: Americas Küften, mit 
langem Schnabel, wird 2 €. lang. 
— .6) Faͤlſchl. nennt man fo. die 
Loͤffelgans. — 7) Sonſt ein4i €. 
langes , Hpfündiges Geſchuͤtz. — 8) 
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Peleſcheth (a.-&.— for. 1A): 
ſ. v. a. Paläftina. — Hingegen die’ 
Peleftiner wohnten in Umbrien, 
alfo in Italien. — 

Pelethi, ſ. Plethi. | 

Pelethroniſch (a. ©.) ſ. v. 
a. theſſaliſch; denn Pelethroni- 
on, eine Stadt der Lapithen, lag 
daſelbſt. In deren Nähe, in den 
pelethron. Höhlen, entſtan— 
den die Kentauren, und der Lapi— 
thenfönig Pelethronios erfand 
die Roßdeden u. Zäume, Auch h. 
Pelethaonia das Tauſendguͤl⸗— 
denkraut. 

Pelette, f. Plette. 


Peleus (Muth. — folle.) 


ein theſſal. König, Zelamons und, 
des Phokos Bruder, des Achilleus 


(des Peliden) Vater, S. des 
Aeakos u, der Endeis, ein Argo— 


Ehem. ein beliebtes. Detillirgefäß: naut, mußte als des Phokos Moͤr⸗ 


ein Kolben mit darauf angeſchmelz⸗ 
tem Helme, aus- welchem 2 krum⸗ 
me henfelartige Röhren die ver— 
dicht. Daͤmpfe wieder. in den Kol: 
ben zuruͤckfuͤhren. Das Arbeiten 
damit hieß Pelecanation. — 
9) Eine Art Zange zum Ausneh⸗ 
men der Zähne; daher heiffen in 
Württemberg die Cheirurgen . als 
Snnung auch Pelikaner. 
Pelekan, ein kaukaſiſches Land, 
ſonſt ein Theil v. Gruſien. 
Pelelaw (ſpr. Pihllah) eine 
der Pelew-Inſeln in Auſtralien. 
Pelenaria (a. G.) aͤthiop. 
Stadt an der aͤgyptiſchen Graͤnze. 
Pelendonen, Pell. (a. G.) 
ein ſpaniſches Voͤlkchen, zwiſchen 
dem Ebro ur Dueror wohnhaft, — 
Dingegen Pelendowa lag in 
Dam: Le 
Pelerin, f. Pelegrin.. — 
Pelexine, 1) eine Pilgerin; 
2) der N,reiner guoflen Perle im 
Schmud der-jedesmah, Königin 2, 
Spanien; 3) ein Halöiragen, u. 
zwar a) ein Pelzkragen, b) ein 
zn von klarem weiljem 
fe N SR. a0 


— — — — — — — — — — 


der auswandern, u. galt als Mu— 
ſter der Keuſchheit. — 
Peéelew-Inſeln (ſpr. Pilju) 
od. Palaos-Inſ., eine Gruppe 
von 26 fcehmalen, mäffig= groffen, 
waldigen Auftralinfeln mit £upferz, * 
er Einw., die unter malaiifcher, 
erfaffung mehreren Fürjten gehorz 
chem, u. bei fanften Sitten zieml. 
Bildung. zeigen. Die Hauptinſel 
heißt Babel-thu-up.. a. 
Peliala (a. ©.) lag in Mes 
fopotamien. j 
Pelias (Myth.) der Tyro 
Sohn entw. vom Neptun od, vom, 
Kretheus, ein Tyrann von der, 
aͤrgſten Aut, König v. Theſſalien, 
welches er feinem. Bruder Aeſon 
geraubt. Deſſen. Sohn Jaſon, 
heimlich gerettet, reclamirte ſpaͤter 
den Throͤn, zu deſſen Beding. Pe— 
lias das goldne Vließ zu Kolchis 
machte; dieß der Urfprung der Ar— 
gonanten= Fahrt, As Jaſon mit 
der Medeia ruͤckkehrte, machte dieſe 
den Aeſon durch Aderlaß wieder 
jung, und beredete zu aͤhnl. Bez, 
fahren die Toͤchter des Peligs (tig, 
Peliaden) gegen dieſen, der alz, 
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fo ume Leben kam. Seine newaffis | Peltofis (grieh.) 1) = Per 
r Sanze, die nur Achifteus zullidnom: 2) die Blutfleckenkrankheit. 
chwingen vermochte, half Troja an hthim, f. Philiſter. 


erobern. elisson Fontanier (Paul; 
Pelias (a. G.) die Infel Eos !fpr. Pelihſong Fengtanice ) bes 
lumbaria bei Eicilien. rühmter Hiſtoriker, Begleiter Lutz 
Pelide, f. Peleus. wigs XIV im Kriege, geb. 1624 


Pelidnom,Peliom(ariech.)| zu Beziers, ft. 1693 zu Paris. 
cine gequetichte u. daher mißfarbie/ Pell (Soh.) ber. Mathemat., 
ge Stelle der Haut. Pelidnos, geb. 1611 in Suſſer, ft. 1685 als 
Pelios, Pelidnotes, das| Erzbifhof v. Eanterburn. 
bläufich = bleifarbene Anſehn ter) Pella, Pelle (a. &.) 1) Aler⸗ 
Haut, insbef. bei Milzuͤbeln, und | anders d. Gr. Geburts = und Refis 
daher —= Melasicterus ®plene- | denzfiadt in Makedonien ; 2) juͤdi— 
ticus. fihe Stadt in der Defapolis, nach 

Pelidor, f. Perivot. welcher ſich Bifchoff Mauermann in 

Peligner (a. ©.) wohnten j Dresden Biſch. von Pellen nemt. 
neben den Marfen und Frentanen | Nadı No. 1 h.Alerander der Pel⸗ 
in Mittelitalien, und galten fürjläer, u. pelläifch ift a) = ma⸗ 
Zauberer. In ihrer Stadt Sulmo | Erdonijch, b) = alerandrinifch oder 
wurde Ovid geboren. aͤgyptiſch. Der pelläifhe Sau 

Pelikan, f. Pelekan. war ein Theil von Suſiana. 

Pelim, Pelymst, ruf. St.) Pelta, 1) Infelchen nächft Scio ; 
mit 2000 E., im weftfibir. Kreis] 2) Miffionsort bei ten Muhljuanen 
Zurinsf, an der Tawda, einer der |im Innern von Suͤdafrika. 
fchlimmften VBerbannungsorte. Pellalgrieh.)die Haut. Pell⸗ 

Melina, Pelinna, Pellislagra ift ein in Italien häufiges 
na, Pellindon (a. ©. — Uebel, wo fich Fieber und an den’ 
vergl. Peleus) eine theffalifche Stadt | Ertremitäten ſchmerzhafte Hautflech⸗ 
am Prneus, ten zeigen. 

Peting,anfehnliche, doch wenig| Pellakontas (a. G.) ein Ne= 
zugängliche Snfel ver Malaien, oft: | benfluß des Euphrates. 
lich bei Celebes. Pellana (a. G.) Gegend im 

Pelings, ſ. Pelams. noͤrdlichen Theile von Lakonika. 

Peliom (griech. — ſpr. ohm)]) Pellaon (a. ©.) lag naͤchſt 
A) j. Pelidnom. B) = Waſſer-]dem venetianiſchen Meerbuſen, iſt 
ſappheir, ein-blauer, 2% fehwes | aber zeitig untergegangen. 
rer, tem Dolith nahe fichender| Pelle (griech.) 1) — Pale, 
Halbedelſtein bei Botenmais in| Fell, Schale, 2) = Spreu. Das 
Baicrn, auch in Sibirien; Leonh. Wort kommt befond, in d. Schweiz 
behandelt ihn als Cordierit. Ivo. —Pellen, aus- od. abfchälen. 

Pelion (a. ©.) A) dallarefiel Pelle, Prilen (a. G.)f. Pella. 
fhe St. in Makedoniſch-Illyrien. Pellegrin (fpr. greng ) 1) 
B) Dasjen. theffal, Gchirge, wels | verfteefender Name des Dichters Fou— 
ches die Giganten auf ven Dfia | que; 2) (Sim. Iof.) bekiebter Dich? 
thärmten, um den nahen Diymp !ter aus Marſeille, geb. 1663, ftarb’ 
gu erſtuͤrmen; jetzt h. es Petras, zu Paris 1748. Der Maler Aut, 
u. durchzieht die Landſch. Salari. PeIIegrini aus Padua, -der 
Pelifch, vom Pelion ſtammend; | auch Dresden gefehmäct hat ‚ gebo= 
fo heipt z. B. des Achilleus berühmte | von 1674, jtarb 1741 zu Venedig. 
Lanze. — Pellegrino da Bolo 





— — | — — mn 
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ewa (Fibaldi) ber. Baumſtr., gab 
ven Bandes Escurials an, wofuͤr 


zu Meilan vor: 230 Jahren. 
Pellendonen, ſ. Pelend: 
Pellene, altgriech. Staͤdte in 
Achaͤg und Arkadien. Erſtere, von 
des Triopas Enkel Pellen gebaut, 
umfchloß das Bild der Artemis Pelz: 
len ein, deſſen Sichtbarwerden als 
lemal arofles Ungluͤck brachte. 
Pellerin (fyr. reng ) anfehn= 
licher Hafenfleden an der Loire, — 
Der Marines Generälcommiff. Zof. 
Pellerin,ein befannterNumifmat., 
farb 1782 zu Paris 99 Sahr alt. 
'Pelleterie(fr;.) a) Rauch— 
od, Pelzwerk; b) Pelzhandel. Pel- 
letier (fpr. tjee) 1) ein Kirfih: 
ner; 2) ein Rauchwaarenhändler. 
Pellexlat.) = Maitreffe. 
Doch nennt man diefe jegt nur dann 
fo, wenn ein Ehemann fie fich Hält. 
Pellicanus (eigentlich Konr. 
Kürfchner) geb. 1478 zu Ruffach, 
legte die Francifcanerkutte 1526 ab, 
ward Mitreformater und Prof. zu 
Zürich, und ftarb 1556. | 
Pelliciren lat.) anloden, fich 
einfchmeicheln; Pelliculation, 
glatte Worte. 
Pellicula Ovi (lat.) das 
Eiweißhäutchen. Sonſt legte man 
es über die Spige des Elcinen Fin: 
gers, um das Fieber zu vertreiben ; 
dieß thut es zwar nicht, — macht 
aber allerdings einen empfindlichen 
Schmerz dafelbit. . 
Pellina, f. Pelina. 
Pellissane, groffer frz. Flek⸗ 
fen am Ganal von. Eraponne, erz 
baut ſehr viel gutes Del. 
Pellison, f. Pelisson. 
Pelliton, Pelzteäger: ſo nann⸗ 
ten tie Roͤm. fchimpflich tie Car: 
dinier und die Geten, aber- auch die 
tarentiner Schafe, deren Wolle man 
durch ein umgehangenes Fell rein er: 
hielt, wie jest zu Rarnbouiliet. 


’ 


im tuſſiſchen Sapplanı. 






Pello, ein Alpengebirgezweig |xint). — Pelopeia, die dem Per 
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Abwehrerin der@egner,eineGottheit; 
er Marq. von; VBalfoldo ward, u. ſt. { 
‚utjee) geb. 1694 zu Leivzig, geftorben 


‚Pelloutier (Sim. — fpr. 


1757 als franz. Prädiger zu Bere 
lin, ift als Hiſtor. am befannteiten. 
Pelluciren (lat,) durchſchei⸗ 
nen, durchſchimmern. Pellucid 
(dus, da, dum) durchfcheinend 
(Not. i iſt kurz.) — Pellucis 
dität, das Durchſichtig- oder doch 
Durchfcheinendfenn. 

Pelluvia (röm.. Alt.) eine 
Fufbadewanne. 

——— der Reſt der 1634 
groͤßtentheils untergeganguen ſchles⸗ 
wiger Inſel Nordſtrand, beſteht aus 
der Inſel Pellworm (3 AM. 
mit 3000 Einw.) und noch 11 Holz 
men , zufammen mit 5000 Einwohn. 

Pelma (griech.) die Sohle, fo= 
wohl des Fufjes, als feiner Beklei—⸗ 
dung ; insbefondere = Sandale, 

Pelmecke, in Niederfachfen: eis 
ne tändlige, pumplige. Frau. 

Pelodes (a. ©.) epeirotifcher 
Hafenort , Eorfu gegenüber. 

Pelo nero, P. cremen- 
se, d.h. ſchwarze PelsSeide von 
Erema, die Hte Sorte zubereiteter 
Seide, wie fie in gemifchte Zeuche 
Eommt ; hingegen P. d’oro u. P. 
d’argento (jpr. dichen), die te 
Sorte, find die gelbe u. weiſſe Sei— 
de für Gold- und Gilberfabriken. 

Pelontium (a. G.) die öfts 
lichite Stadt der Afturier. ® 

Pelopaeusspirifex, ein 
dem Raupentödter Ähnliches Inſect 
am mitteländ. M., baut cin fpiras 
les , überaus Eünftl. Nejt von Erde; 
mit Cellen, in die Etubeneden. Der 
Hinterleib hangt nur an einemFaden. 

Pelopia (Mint) 1). einevon 
Niobe's Töchtern ; 2) des Mars Ges 
kiebte, Mutter des Kyknos. — Pes 
Lopeia, fr Thyeſtes. — Hingegen 
Pelopera (5inllb. — e zu bes 
tonen) iſt 1) Sphigeneia; 3) Kos 


lops zu Ehren gehaltenen Feſtſpiele. 
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Pelopidas (I ift kurz) ber. Hauptfluß, u das Ganze: fehre ge⸗ 


Feidherr der Thebaner, eroberte 
v. Chr. diedaf. Burg wieder, ſchlug 
die Spartaner, die Pheraͤer u. Ma: 
tedonen, wobei er jedoch 364 vor 
Chriſto im Kampfe fiel. 
Pelopiden, d. h. des Pelop 
gottlofe Nachkommen, z. Exempel 
Atreus, Thyeſtes, u. A. m. 
Deloponnefos, P-nes (a, 
G. — nicht der, fond. die P.) des 
Delops Intel: fo nannten die Als 
ten die heut. Halbinfel Morea, weil 
Pelops fich da niedergelaſſen und 
fie enltivirt hatte, und weil die ko— 
rinth, Sandenge, die fie mit Hellas 


ii» 


380 birgig. Die beiden türk: Statthal- 


ter xefidieten bisher. zu Zripolizza 
u, Miſitra. Tuͤrkiſch fpricht man 
Morah aus; die Grich. fchreiben 
jegt wieder Pelopannifos. ; 
Delops ( Muth.) des Tanta⸗ 
los S., erliftete eine Heivath mit 
der clifchen Prinzeffin Hippoda⸗ 
meia, Zochter des Oenomabs, 
ward König v. Elis, Water des 
Atreus, Thyeſtes u. I. iwaz fa Pe⸗ 
lopiden. Sein Vater kochte ihn als 
Knaben für die ihn: befuchenden 
Götter, die ihn jedod) ‚wieder ganz 
machten ; cine fehon von der Ceres 


verbindet, fo jehr ſchmal iſt. Die) verzehrte Schulter. wurde ‚aus: El: 
Länder derfelben waren 1) Arka- phenbein erfegt,. Er ſtammte aus 
dien, in der Mitte; 2) Argolis Phrogien, u. cultivicte deu -größ- 
(die Staaten Argos und Mykene ten Theil der Peloponnes (|. o.). — 
in O, am ägätfchen Mecre oder an; So hieß auch ein lakoniſcher Ko: 


den megarenfifchen und — 
Meerbuſen; 3) Lakonika, in SO, 
und 4) Mefjenien, in-SW; 5) 
Elis, in W, am ionifchen Meere; 
6, Achaͤa nebft Sikyon und Korinth, 
in N, am £orinth. Bufen und am 
Sithmos. Argos, Korinth u, Spar: 
ta waren die wichtigften Städte und 
Staaten, u, führten auch hauptſaͤch— 
lich, von Eiferfucht getrieben, den 27= 
jähr. peloponngfifchen Krieg 
gegen Athen nebjt deſſen (meijt weitz 
entfernten) Bundegenoffen. Diefer 
hoͤchſt verderbliche, von Thukydides 
und Zenophon frefflich befchriebene 
Kampf wurde von Eeiten Athens 
meiſt von Perikles und Alkibiades, 


9. ©, der Peloponnefier meift! 


yon Archidamos und Aysandros ges 
keitet, der auch 404 vor Ehr. Athen 
eroberte, — Morea, jegt nur nad 
zum Eleinern Theil in der Türken 
Gewalt, ifb der Hauptplatz der gries 
chiſchenKevolution, wo fich auch ſchon 
früher die Mainoten (f. im M) uns 
abhängig erhaften hatten, und: mag 
auf 616 DM. , trotz feiner Frust: 
barkeit und. feiner frühern ftarfen 
Bevölkerung, wenig über Million 
Einw, haben... Der Alpheus ift der 


em, 


nig. — Des Pelops (9) Im 
feln find die heut. Raͤuberinſeln, 
on. der teögenifchen Kuͤſte. 
Pelorie, Pelorion (griech.) 
eine Monftrofität durch uͤbermaͤſſi⸗ 
gen Umfang. 
Peloron, Peloros (a. G.) 
das NOliche —— Siciliens, 
wo Hannibal feinen: Steuermann 
Peloros begraben hatte. „Ein 
wahrer Peloros, ſ. v. a. ein 
rieſig ⸗· gewachſener Mann. 
Pelotage (fpr. tahſch') Sor⸗ 
ten des Vicunna⸗ und des Kamel⸗ 
haars. 
Pelote (fri.) 1) ein, Knaͤuel 
u. 2) allerlei Zugerundetes, wir 
ein Kiffen, 3. B. 3).der Ball v: 
der Knopf, womit der Wundarzt 
| aufgetriebene Stellen niederdruͤckt; 
14) eine Sorte roher Seide aus 
ı Meffina 5 5) eine. Dandgranate; 
16) duͤnn 3 gefchlagenes: Kupfer ; 7) 
= Bläffe oder Stern eines Pferdes, 
Peloton Efrz. — far. Plo⸗ 
tong) ein Zug, de dx: Dinifion 
bei der Infant. oder: Estadeon 
bei der Cavallerie, Wennadie Ins 
fat. fo ſchießt, daß auf einmal ein 


IP, abbrennt, u. daß das. Feuer ſo 


Peloton — Pelzen 


allmaͤlig Cdoch ſchnell) in der Li⸗ 
nee weiter ruͤckt, ſo h. dieß Pe- 
loton=Feuer oder P.-weiſe 
fihieffen. En Peleton, in 
Zügen zu 40 bis 50 Mann. 
Pelotte (fyj.) 1) = Pe- 
lote ; 2) ein Eleines Jachtfchiff. 
Delfo (a. ©.) f. Peifo, 
Delföcz (ſpr. f wie fh) oter 
Pleifnis, der Hptflk. der goͤmoͤ— 
rer Gefpfch. in Ungarn, am Sajo, 


hat ein Schloß, 2 Eifenh., Mar: 


morbrüce und 2200 Bewohner. 
Pelt (Chr. Ludw.) cin viel 
gereifteer und um Dänemarks An: 
duſtrie hochwerdienter Mann, zu Co— 
penhagen geboren 1762 und als Zu: 
ftizrath gejtorben 1805. 
Pelta, griech; Pelte, ein leich- 
ter ( wahrfcheinlich halbmondförm. ) 
Schild der Alten; wie ihn die Pe 
tasten trugen. So h. daher auch ein 
ſchildfoͤrm. Thalamos der Pflanzen. 
Peltä (a. ©) eine Stadt in 
Großphrygien. 
Peltidea, ſ. Nagelflechte. 
Peltſchen, 1) — Kronen— 
wicke, Coronilla, bei Linné Cl. 
17, Ordn. 6, bei Juſſ. eine Legu— 
minofe, bei. Oken als eine Droſſel— 
ſchelve in der 4. Zunft der 9. Cl., 
ſchoͤnes Pflanzengeſchl. mit Schmet— 
terlingsblumen. Die C. varia, ge: 
meinen over bunten P., bun— 
te VBogelwide, Kronenfchöts 
hen, Schaflinſen, mit nieder: 
liegendem, bis 3 €. langem Sten— 
gel, blüht roͤthlich mit weiß, und 
wurde oft als Futterfraut gebaut, 
wirkt aber emetiich. Die C. coro- 
nata, gelpe oder gefrönte P., 
an trocknen Berghängen, welche fie 
fehr ziert. Die C. Emerus ift die 
SktorpionsP,, StSonne:'in 
Oeſtreich, iſt häftenhoch, u. bluͤht gelb. 
— 2) die Pfelee; 3) die Vogelwicke. 
Peltuinum(a,®.)einStabt 
der Veftiner in Itallen. 
Pelunche, f. Pluͤſch. 
Pelunt, Pets (a, G. 
uhs) Inſelchen bet Chios. 


— ipr. 


oz. 


— — — — — — — — — 


= —_— 
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elufion, P-um (a, G.) grof- 
fe aͤgypt. Stadt, an einer der Nil- 
mündungen, erbautvon Achills Wa: 
ter Peleus, und durch ihre Linſen 
und Sinnen berühmt. Vom Iſido— 
rus Pelusiota f. im $. Der 
Ortsname (— Kothfladt) beruht | 
auf dem Nilfihlamme. — In den ers 
ften Jahrh. nannten die Heterodoren 
auch die Bertheitiger der Auferfteh. 
Pelufioten, dh. Kothfreunde. 
'Pelussin (fpr. Plüffeng) 
grofjes franzöf. Dorfmit 12. Sei: 
denmählen , im Depart. der Loire, 
Pelvimeter (grich.s lat.) f. 
Beckenmeſſer; Pelvis, das weib⸗ 
liche Beden. Erfteres h. beffer Per 
Infometer,vonPelyr, ein Bek— 
Een. Auch war Pelnr ein Muſik⸗ 
Inſtrument der Alten. 
Pelvit war bei den heidnifchen 
Preuſſen der Gott des Reichthums. 
Pelymsk, f. Pelim. 
Pelz (verwandt mit Pellis u; 
mit Fell) bedeutet au) A) eine 
dicke zähe Haut, z. E. von Schim= 
mel anf kahmigen Fluͤſſigk., auf 
der gekochten Milch; eben fo die 
filzigen “Pflanzentheile, die nach 
Ueberſchwemmungen große Streden 
bedecken; B)die zwar abgefchorene, 
aber doch noch in einander hans 
gende Wolle eines Schafes; C) 
das Sinnere eines pelzigen Ret— 
figs, einer folchen Rübe u. f. f.— 
Beim erften Schneien fagen die 
Meftnhalen : die alten Weiber 
fhütteln den Pelz aus. 
Pelzbein, f. Pfeopfbein. 
Pelzel (Franz Martin) vers 
dient un Böhmens Literargeſchich— 
te, geb. zu Reichenau 1735, ft, 
1801. ald Profeſſor zu Prag. | 
Pelzen A) 1) = fchälen; 2) 
— prügein, werfen u, f. f.5 3) 
ausſchmaͤlen, fhimpfen. -B) Eine 
Angelruthe aus 2 Stuͤcken zufams 
menfeßen. C) = pfropfen, befond. 
zw, die Rinde eines starken Stams 
mes u. deſſen Holzy deshalb beugt 
man zuvorderſt die Rinde mit dem 


* 
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(beinernen ) Pelzbein aus eins 
ander. 

Pelzer, auch f. v. a. Kirfchner. 

Pelzfled u. Ähnliche Wörter 
verftchen fich von felbft. 

Pelzig 1) find Rüben, Rettis 

e u. f. f., wenn eine Menge 
arter Fafern in ungewoͤhnl. Ridys 
tung das Fleifih durchzichen, wo: 
durch dieſes hart und fihmadlos 
wird; 2) in der Botanik: mit 
bichten, kurzen, meichen Haaren 
unordentl. befeßt; 3) mit dider les 
derähnlicher Schale angethan. 

Pelztäfer, 1) ſtatt PMotte; 
2) Dermestes Pellio,, bei Ofen 
als Aderrunk in d. 9. Fliegenzunft, 
dem Speckkaͤſer verwandt, doch viel 
Heiner; dem Rauchwerk ift er fehr 
fhartih. 

Pelzkamm des Kirkhners, 
zur Reinig. des PWerkes, iſt ei— 
fern. — PKern, chineſ. u. capi⸗ 
ſches Pflanzengeſchl., in faſt allen 
Theilen wie mit Wolle bededt. — 
PKirſche, eine geringe Sorte, 
fieht meiſt auf Einer Seite roth, 
auf d. andern ſchwarz. — PRras 
gen bezeichnet die Pelerine u, die 
Paladine. — PMeife, die 
Schwanz: oder Bergmeife.— P.⸗ 
Meffer, = PfropfMeſſer. 

Pelzmotte, vulgo Madde, 
auch wohl PRafer, Tinea Pel- 


Pelzer — Pemphrebo 


tenden PS. (T. camphoräatus) 
braucht man am Cap zu Auffchtä- 
gen auf Geſchwuͤlſte. 
Pelzfchule, eine Pflanzfchule 
a) von gepelzten Bäumen, b) zur 
Erzich. v. PReifern. — Mit dem 
PWachs verklebt man die durchs 
Pelzen entitandene Wunde des al: 
ten Baumes. — Pelzwolle,— 
Pelz B. — 
Pemaquid Point, ein 
Vorgeb, in Maine (in NAmerica.) 
Pemba, 1) Diftrictshptft. in 
Congo, am Lopez, angeblich mit 
10000. E. — 2) Eine der oftafri: 
fan. Gobrasinfeln. Die islamitis 
fen Einw., Rachkommen v. Ara: 
bern, ftehen unter einem Schadh. 
Pembridge (fpr. Pinm: 
briddfch I engliſcher Zuchfabritort 
in: Dercford, am Arrow - Fluffe. 
Pembroke (ipr. Pimbrohk) 
1) engl. Shire, in Wales, am i- 


riſchen Meer u. dem briftefer Ca: 


nale, hat auf 253 AM. g. 63000- 
E. 2) Deſſen Hptft., am Milford- 


haven, hat. ein Schloß, 12 Werfte 


und 2 Baifins mit 500 Schiffbaus 
leuten , aber wenig über 2000 E., 
auch Seehandel. — Thom. P., geb: 
1702, ein vielverfprechender Mas: 
ler, farb zu London fihon 1730, 
Pemby, f. Sombreiro. 
Pemma, altätyiopifche Stadt 


lionella, ficht jilberfarben mit an Aegyptens Gränze. 


einigen ſchwarzen Puncten; das 
gelblichweiſſe Raͤupchen beißt vom 
Pelze oder v. Wollſachen die Haas 


re ab, und macht ſich davon ein 


Gehaͤuſe, mit welchem fie herum: 
richt. — Hingegen PRaupen 
find alle mit Haaren dicht bejegte 
Raupenarten, — PReis, = 


b 


Pemma (grich.) Badwerf, 
Kuchen. ( Bämme?) 

Yemmeln, hier u. da ſ. v. a. 
tändelnd umherlaufen. 

Yımpe, = Gtaf, befonders 
wenn es mit Steinen befchwert ift; 
unter Staf, 

Pempelos, Pemplos 


Pfropfreis — PSammet, — (griech.) cin abgelebter Greis. 


Velpel. 


Pemphigus, eigentl. griech. 


Pelzſamen, Tarchonanthus Pemphir (eine Wajlerblaje) bes 


(viel. mit. PKern einerlei?) ftcht | deutet die Neffelfucht oder den Bla: 
bei Rinne ‚El, 19, Ordn. 1, bei ſenausſchlag. Pemphigodiſches 
Dfen als Fruchtſtralle in der 2. Fieber, ein fo hitziges, daß dabei 
Bunft der 7. El; die Blätter des Blatterchen oder Blaſen entfichen. 
weißlich blüh. Fampherzduf! Pemphredo, fe Pephredo. 


Pemptaͤos — Pendentif 


Pe mp taͤos (griech.) das fuͤnf⸗ 
taͤgige Fieber 


ge n (Myth.) ſ. Penninus. 
Penaea Sarcocolla ( vergl. 
Sarc.:) innerafrifan.. Pflanze, bei 
inne ©. 4, Ordn. 1, bei Oken 
als Samenglane tn der 9. Zunft 
der 7. &., h. auch ſtumpfe Pe: 
näc, u. trägt Blütenbäfchel u. o⸗ 
vale , die ſpitze P. (P. mucro- 
nata) aber fpiß = herzförm. Blätter. 
P enafiel (4fyilb.) portugief. 
St. mit 4100 €., fonft mit einem 
Bisth., zwifch. dem Minho u. Due⸗ 
zo, an der Souſa. — Hingegen 
Penafiel (fpr. Pennja.) mit 
3600 E., Schl. u. 2 Elöftern, ift 
eine fpan. Stadt:in Valladolid, fo 
.‚wie-Peuüaflor in Sevilla. 
P enal,'franzöf. Getreidemag, 
etwa 4 Boiffeau. i 
Penalosa (Soh. v. P.) gu 
ter Maler aus Boena in Andalus 
fien, ſt. 1656 zu Cordova. 
Penamacor, portugieſ. Fel⸗ 
ſenfeſtung mit Citadelle, 1 Cloſter, 
2500 E. u. ſ. w., in Beira. 

Penantipode (ſpr. Pihn-⸗ 
aͤnntipohd) eine Auſtralinſel, Nlich 
v. Neuſeeland, beinahe London ent⸗ 
gegengeſetzt gelegen; daher der Rame. 

Penaranda (fpr. Penjar.) 
fpanifche. Stadt mit 3200 E;, in 
Salamanca. 

Penaten (röm.: Myth.) die 
Schuggötter des Staates. Eigentl. 
waren es 2 Statuen von Juͤnglin⸗ 
gen, von Aeneas mit nach Latium 
gebracht; fpäter hieffen alle Götter 
fo, deren Dienft vor Ausländern 
geheim gehalten. wurde, woher 
auch wohl der N. kommt. Auſſer⸗ 
dem werden felbft die Zaren fo 
genannt. _ 
-.Pence (fpr. Ping) die Mehr: 
zahlform v. Penny. | 

Penchant (fr. — ſpr. Pang⸗ 
ſchang) der Hang, d. h. 1) ein 
Abhang; 2) eine Neigung, Bor: 
liebe, mäffige Leidenſchaft. 

Pendant (fr. — pr, Pang⸗ 


ee nn 


en 
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dang) ein Seiten-, auch wohl ein 
Gegenftüt; Pendans find 2 zu⸗ 
fammen gehörige Bilder. Pen- 
dantd’oreilles, Ohrgehen— 
ke, Am Strumpfiwirkerftuhle 
find Pendante 2 Stangen, an 
jeden Arm mit einem Gewinde fo 
gehängt, daß man fie beim Arbei— 
ten fowohl gegen das Geftell des 
Stuhles, als auch abwärts neigen 
ann. 
Dendel, Pendul (lat.) jeder 
zu hin» u. zuruͤckgehender Schwin⸗ 
gung um einen felten Punct aufs 
gehängte ſchwere Körper, insbefons 
dere aberdas Perpendikel einer Pen⸗ 
deluhr, welches deren Gang in 
Ordnung erhält, u. von beftimms 
ter Ränge fenn: muß, wenn es une 
ter beſtimmter geogr. Breite eine ber 
fimmte Zeit zur Schwingung braus 
chen fol, Schlechthin heißt die zu 
feeundenlanger Schwingung nöthige 


[Länge die Pendellänge, u. deren 


genaue Abmeſſung fuͤr einen Ort eine 
PBevbahtung m. PMeſſung. 
Auf diefem Wege hat man die El: 
leipfoidengeftalt der Erde beftätigt 
gefunden ; denn das parifer Secun⸗ 
denpendel fchlägt unterm Aequator 
in jeder Stunde weniger=, in Lapp⸗ 
land mehrmal, als zu Paris; dass 
ſelbe it 3 cheinl. Fuß lang. Mehres 
re Stäbe von verſchied. Metallen ver: 
einigt bilden ein vo ftförm. P;,welz 
ches der Temperatur weniger unters 
worfen ift, als das einfache. — Die 
Puhr fegte de la Caille vor 75 
3. als Sternbild an den füdtichen 
Himmel; ſie hat keine hellen Sterne, 
Pendeloques (fr. — fpr. 
Pangdlod’s 1) Gehenke, z. E. in 
die Ohren, an Kronleuchter u, f. 
w. anzubringen ; 2) Diamanten, die 
oben jpiß, unten rund zulaufen, u. 
daher zu Ohrgehenken wohl paffen. 
PendensLis (lat.) ein an= 
hängiger, noch nicht entſchiedener 
Rechtsſtreit; Litependenive, 
während eines folchen. 
Pendentif (franz. — for. 
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Pangdangtiff) 1) Theil eines Ger 
svölbes, deraufferhalb der Perpendi⸗ 
tularlinee desfelden oben cinwärts 
hervorſteht; 2) ein fo angebrach⸗ 
tes Gemälde. 

Pendet, Pundit, in Dftin: 
‚dien : ein Ausleger der heil.Schriften, 

Pendlehitl (fpr. Pindlhihl) 
3411 Fx. über dasMeer ragende Spiz: 
ze des Peafgebirgs. 

Pendleton (fpr. Pinditn ) 
1) kentudyfches County mit 4000, 
Syfüdcarolinifcher Bezirk mit wenig: 
ftens 26000, und 3) ein Eounty mit 
3000 Einwohnern in Virginien. 

Pentſchawi, eine der heiligen 
Sprachen der Hindus. 

Pendul, ſ. Pendel. 

Pendulin, Parus Penduli- 
nus, auch Beutelmeife, Pen: 
dDalinM., poln. oder Sumpfs 
BeutelM., wolhyniſcheM., 
Litthbauifher Remißvogel, 
Reini, Remis, Sumpfgras— 
müde, Cotonvogel,kleine Mei 
fenart die ihr beutelform. Neſt höchft 
gefihickt an die Spitze eines Zwei: 
ges oder Rohrftengels hängt, und 
meift rothbraun ausficht. 

Pene-Hachiroth, f. Pi⸗H. 

Peneios,lat. Pemeus (Sſullb. 
— a. G.) Fluͤſſe a) im Arkadien 
und Elis; b) in Theſſalien, im 
Thale Tempe. Als Flußgott: der 
Bater der Daphne, die auch Pe: 
neia heißt. 

Peneleus (Myth.) ein Freier 
der Helena und Held vor Troja, 
Sohn des Hippaleus, Mit: Anfuͤh— 
ver der Böotier: 

P enella, portugieſ. Burgund 
Stadt, über der Duega erhaben, in 
Beira, mit 2600. Einwohnern. 

Penelope, Pepeia (Moth: 
— o iſt kurz) des Ulyſſes ſchoͤne u. 
dennoch treue Gemalin, die zum Mu— 
ſter der Keuſchh. gediehen iſt, Toch— 
ter des Ikarios. Waͤhrend der lan— 
gen Abweſenheit des Gemals fan— 
den ſich Freier in Menge an ihrem 
Hofe; dieſe hielt ſie mit einem zu 


Pendet — Penig 


webenden Gewande, an welchem ſie 
das taͤglich Gewebte nachts wieder 
auftrennte, ſo lange hin, bls Ulyſſes 
im Bettlergewand am Hofe erſchien, 
und feine Nebenbuhler verjagte. 
Peneſten * G.) illyr. Volt 
an der theſſaliſchen Graͤnze. Die 
Stadt Penejtita aber lag in der 
Gegend des heutigen Eolothurn. — 
Die Peneſten in Iheffalien find 
den Heloten zuSparta zu vergleichen. 
 Denetrabelclat.) durchdring⸗ 
lich, erforfchlih, Penetrapili: 
tät, Ducchdeingbarfeit. 
Penetrale, 1) (röm. Alt.) 
das Allerheiligfte, wo man die Goͤz— 
zen aufſtellte, und Kleinodien ver: 
wohrte, ſowohl in Zempeln, als in 
Haͤuſern; 2) eine fürfil.: Erbgruft. 
Penetrant (lat.) durchdrin⸗ 
gend; Penetration, das Durch: 
drangen; penetriren, hineins 
oder hinducchdringen. 
Penia(Myth.)=Paupertas. 
Penible,peniblement 
(frz. — fpr. peniblmang) befchwers 
lich, peinlich, mühfälig. 
Penih, = Fendgras. 
Peniche, portugiefifche See: 
feitung mit nur 2800 Einwohnern u. 
einer Kitadelle, in Eftremadura. 
Penichetfrz.— fpr. Penifch’) 
eine neue Art von Kanonierſchiffen. 
Penicillum, f. Pinſelſchim⸗ 
mel, DerPenicillus over 
Wundpinfel der Eheirurgen ift 
meiſt ein Roͤllchen Charpie an einem 
Staͤnglein oder dergleichen , womit 
fie tief. liegende Geſchwuͤre reinigen, 
oder Heilmittel. dahin bringen. — 
Peniculus war bei ver Rom. f. 
v. a, Borſtwiſch oder Bürfte, und 
auch der dazu bejtellte Sklave, 
Penidzuder,Saccharum pe- 
nidium, geläuterter, feiner, weils 
jer Zuder in Spiralwindungen, mit: 
tele Zuſatzes von Kraftmehl bereitet: 
Penig, Penigk, 1) graͤflich 
Schoͤnburg-Wechſelburg. Herrſch. in 
Sachſen, mit 8000 Einwohnern u. 


- 


Penig · Penning 


ſehr ſtarker Polls und Baumwoll⸗ 
weberei ;2) deren Hauptſtadt, an der 
Mulde ſchoͤn gelegen, nrit 3100 ©, 
2Schlöffer, Park, Kupferh. Waiſenh. 
Buchhandlung; ftarfen Fabriken Toͤ⸗ 


‚pfereien urf-wi . : 


Pienigent; Gipfel des Peak: 


Gebirgs, 3930 Fuß uͤb. d. M. hoch 
P.eni nwa,f GSamuelis 1,1. 


:- Peninsüul a (lat;) eine Halbs 


änfel, 113: 3 


Peni ob a. Gi) Stadt. und Kl: 


ftenflüßchen: in Kolchis. 
Penis (lat.)1) ein. Schwanz; 
2): das:imännliche- Glied, - 


„Penisa fol eine fpanifche Stadt 


mit 3200 Einwohnetn in Balencia 
ſeyn. (?) In. der That liegt Pe- 
. niscola .(fpr, Penji —) auf eis 


nem valencian, Vorgebirge, und hat 


23008, einen kl. Hafen u. ein@aftell. 
Penifche, ſ. Peniche,r 


: (wie jest Ultimoͤppe, Fuchs 
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==, Gefieder,_ijt der Federzierrath 
aufrdem Wappenhelme. 

Peunal (lat.) die Federnbuͤch⸗ 
fe» So nannte man auch..chem. die 
Angehenden auf Gymnaſien u. Uni⸗ 


Pennage frz. —ſpr. ahich‘) 


u. f. w.) u. foppte fie arg; die⸗ 
ſes Unweſen, Pennalismus 
genannt, wurde 1654 zwar durch 
ein Reichsgeſetz verboten, aber nicht 
voͤllig aufgehoben. | 
Pennant (Thom.) ber. Nas 
turf., befonders für Zoologie, geb. 
1726 zu Downing in Flint 


reiite 
viel, und ji. 1798 auf. 


ſehr einen 
Guͤtern. 
Pennar, ein bei Gungopatnam 


muͤndender oͤſtind. Kuͤſtenfluß. 


Pennaria, Federkoralli— 
ne, ein Korall, bei Oken als Ger 
jiyeidtubularie rangirt. — Pen- 


- Penkun,preaffifche Stadt mit!matula ift die. Scefeder. Aus der 


- 4300 Einwohnern'und Strohhutfa⸗ 
brifen, im pommerfchen Kreife Rans 
dow, zwifchen 3 Seeen gelegen. 

Henn, in Nord. ſ. v. a. höl: 
zerner Riegel, Pflocd, Nagel u. ſ. f. 

Penn, Pen, ſ. Penninus. 
Penn (Wilh, — ſpr. Pinn) 
geb. zu London 1644, geſt. 1713 in 
Buckingham, einer d. eifrigſten Queh⸗ 
ker, was ihm viel Verfolgung zuzog, 
erhielt 1681 Br feine Geldforderuns 
gen. vom König ein: 'groffes Land 
in Nordamerica mit Souverainetaͤt, 
nannte 5 Pennfvlvanien 
(Pennshain) bevoͤlkerte u. cultiz 
virte es eifrig, m. baute Philadels 
phia; 1712. verkaufte er das Laud 
an die Krone, 

Penna(lat.) Feder. —P. du- 
plex, Doppelfeder, ift eine 
Eopirmachine mit 2 .( auch wohl 
noch mehr) Federn. 

Penna diBili, bifchöfl. St. 
der päpftl. Delegation Urbino. — 
Peuna di Francia liegt in 
der jpanifchen Provinz Leon. 

Pennaflor, f. Penaflor. 

Pennaforti, f. Raimund. 


Penna filosa, in der Haut ber 
Scwerdtfifche haufend, macht D= 
fen ein eignes Geſchl., als Aber: 
queis,in die 5. Würmerzunft von 
ihm vangitt. 

Penne, 1) groffer frz. FIE. 
im Dep. des Lot u. der Garonne, 
bat im Kirchfp. 6700 E., auch 3 
Minoterien. 2) Stadt mit 2000 
E. u. Eifengruben, am Aveyron, 
im Dep. des Tarn. — Beim FIE 
Pennes im Bez. v. Air giebt es 
Marmorbrüche. 

Pennella, kylindriſcher, hinz 
ten gefiederter Wurm, bei Ofen 
als Darmqueis in der Sten Würz 
merzunft. 

Pennefciren (lat.) Federn 
bekommen, flügge werden. 

Penni (Joh. Franz.) gen. ıl 
Fattore, weil er Raphael 
HSauswefen mit beforgte, ein treffl. 
Maler, geb. 1488 zu Florenz, geft. 
1528 zu Neapel. Weniger zeichnete 
fich) fein -Bruder Lukas aus. 

Pennig, Pennimg, chem. = 
Pfennig. Diefe Muͤnze (aud) Pens 
ningar, Penninger, Pene— 
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g a) wardie urſpruͤngl. angelfächf. 
u. daher ſpaͤter die englifche ſilberne 
Hauptmuͤnze, und 5 derfelben mach“ 
ten 1 Schilling. Cie waren gröfe 
fer als unfere Groſchen. ©, uͤbri⸗ 
gens noch Penny. | 
Penniniſche Alpen, der hoͤch— 
ſte europ. Gebirgsaſt, erſuͤllen den 
groͤſſ. Th. v. Savoien, und trennen 
Piemont vom Wallis. Hier ragen 
der Montblanc, der Monte Rosa, 
unzähl. Aiguillen mit den gröften 
Gletſchern u. f. w. empor, undihre 
Suͤdfeite ift wegen ſchreckl. Regen: 
guͤſſe beruͤchtigt. Der Name kommt 
nach Einigen vom keltiſchen Pen, 
Henn, der hoͤchſte (auch — Pén- 


ninus,der oberſte Gott'der alten 


Oberitaliener), nach A. vonPoe- 
aus oder Punier, weil Hanni— 
bal Über die Alpen gegangen; daher 
poͤniſche od.pöninifche Alpen. 
Penniscola, fälfchlich für 
Peniscola. 
Penniston, f. Spa- 
nish - Towu. 
Pennocrucium (a, ©.) 
eine britannifche Stadt, 
Dennfvlvanien,f. Penf. 
- Peunus (M. Sun. P.) ein 
rom. Volkstribun, der unter den 
Gracchen die Verweifung aller Aus— 
länder aus Rom bewirkte, 
Penny, in Engl. cine (fonft 


Penniniſche Alpen — Pensance 


"Penobscott-"Zudtaner 
wohnen . nördlich von dem grojfen 
nordamericaniſchen Landſeeen. 
Penombre, ſ. Halbſchatten. 
Peuon (ſpr. Penjon) 1): de 
los Bannos, eine mericaniſche 
Badeſtadt; 2 de Velez ſpan. 
Seefeſt. an der Kuͤſte von Fez (in 
Afrika) mit 800 Einwohnern. 
Penorkon (T)joll ein Achoͤriges 
Saiteninſtrum. der Alten und der 
Pandora aͤhnlich geweſen ſeyn (7) 
Penot (Bernh. Georg) bekann⸗ 


ter Chem. und Alchemiſt, geb. in 


Guienne, geſt. — 98 J. alt — bald 
nach dem Jahre 1600 zu FZferten. 


 Penpoul, f. Pol, 


Penxith, engl. St. mit mehr 
als 4000 Einw., Muſſelinweb.u. f. 
w,, am Elden, in Gumberlant. 

Penrose (Thom. ) beliebter 
Lyriker u. Elegiker der Engl., gib. 


1743 zu Newbury, geliorben 1779. 


Penryn, 1.) engl. Seeſtaͤdch. 
in Cornwall, liefert Wollzeuche u. 
Fiſchereiprodukte; 2.) Malaien-In—⸗ 


ſel AOlich v. den Schiffer-Inſeln in 
Auſtralien. Auch ſoll eine der ugs 
geweens-J. Penrhyn heiſſen. 


Pens, Pens Georg) treffl. 
Kupferſt. u. Holzſchneider, geb. ums 
Jahr 1500 in Nürnberg, Duͤrers 
Schüler, farb zu Breslau. | 

Penſa, 1) 777 53 QW. groſſes 


filb., nachher) £upferne Münze, etwa , ruſſ. Gouvernem. zwiſchen Nifhes 
1 Loth ſchwer und 8 Pf. fächf. gel: | gerod, Simbirst, Saratow u. Tam⸗ 


tend; auch hat man Z und j= Pen: 
ny= Stüden, d.h. den Halfpenny 
und den Farthing (j. beides). Der 
N.(— Pfennig) lautetinder Mehr: 





bow, an der Sura, meilt eben und 
fruchtb., unter gemäfigtem Klima, 
mit z Mill. Einw., darunter auch 
Mordwinen, Zataren, Baſchkiren 


zahflPence.—Penny-Postju. ſ. f., verkauft viel Korn, Honig 


iſt die privilegirte Privat-Poſtan— 
ſtalt zu London, welche alle, in der 
Stadt bleibende und nicht über 2 
Meilen weitgehende Poftgegenftände 
tägl. 2mal zueBeförder. annimmt; 
ein Brief wird mit1 Penny bezahlt, 
und die Anftalt rentirt auflerodents 
lich. — Pemnyweight, das 
Pfenniggewicht, iſt 2, der Ange, 
und hält 24 Grän, 


und Wachs. 2) Defien Pptſt. au 
der Penfa u. Sura, mit 110060 
E., 2 Cloͤſt. 14 Ziegeleien u. flars 
kem Productenhandel. 

Penfadel lat.) erfeglih. — 

Pensacola, die Hauptitadt v. 
MWefifloriva, an der Bai von P,, 
hübjch gebaut, mit 2000 Einwoh⸗ 
nern, Fort und gutem Dafen. 

Pensance, ſ. Penzauce. 


Penſchinskiſcher Meerb. — 


DenfchinskifherMeerbufen, 
f. Dentfchinst, “ “ 

Pensee (frz. — fpr. Pangfee) 
1) ein Gedanke, ein Einfall; 2) 
das Stiefmütterchen ; 3) deffen purs 
pur=violette Farbe, in der Sprache 
der Faͤrber; 4) = Skizze, erfier 
Entwurf, Rif. 

Penſel, ſ. Pinfel. 

Pensford (ſpr. Pinnsfohrd) 
englifcher Fabriffleden, am Chem, 
in Eomerfettfhire. 

Denfion (lat.— man pflegt es 
aber franz. auszufpr., alfo Paugſ.) 
1) Bezahlung ( bei den Roͤm. auch 
bie der Steuern, des Miethzinfes, 
der Interefien u. f. f.); 2) = Jah: 
reslohn; 3) = Koftgeld; 4) eine 
Anftalt (Penfionsanftalt), 
wo junge Menfchen -für ein bes 
ftimmtes Sahrgeld erzogen, unters 
richtet und erhalten werden; 5) 
Bnadengeld eines Ausgedienten. 
Einen penfionniren, ihm den 
Abſchied, aber zugleich cin jaͤhrl. 
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feuchtes Klima, erft 4 angebauten 
Landes, 2167 (2118) AM,, über 
15 Mill, E., 43 Eounties, 23 Des 
put. beim Congreß, u. ftarken Pro: 
ductenhandel, bef, in der Hauptft. 
Philadelphia. Die Seneralaffembiv 
befteht aus dem Senate u. den 60 
bis 100 Repräfentanten; der Gou= 
verneur wird auf 33. gewählt. Die 
geiftige Bildung iſt ausgezeichnet, 
wozu befonders die Deutfchen beitru⸗ 
gen. S. übrigens Penn. 
Pent......z; dieſer Anfang 
vieler Wörter beruht auf dem grie⸗ 
chifchen pente, fünf. 
Pent, in Guinea ein Gewicht, 
etwa + Pfund. & 
Pentahord, 5faitig; als 
Hauptw. a) 5 neben einander aufs 
gezogene Saiten; b) = Pentas 
phonie, j.v.a. Quint.— Pen- 
tacrinus Asteria nennen Mans 
che das Medufenhaupt ı Asterias 
Caput M.) u. Pent. petriticatus 
die Afteriden od. Sternſteine; Oken 


Snadengeld geben. Pensıion- | macht das Gefchlecht Pent. zur Sa— 
naire (fpr. Pangfionähr) 1)! menfteule, in der 6. Quallenzunft. 
ein Koftgänger; 2) eine in eine|—Pentadactylus (la, lum; 
Penfion No. 4 untergebrachte Pers |in d. Bot.) Sfingerig, Sgeglirdert. — 
fon; 3) wer eine Penfion No. 5|Pentade, eine 5Sjährige Brit, — 
genicht. Vergl. Großpenfionnaire. |) Pentadrahme, eine alte 
Pensionarius heißt auch ein | Münze, die 5fache Drachme. — 
Zahlmeifter, und Pensiones;Pentaeder, Pentaedron, 
promobiles der Rutfcherzins. 11) ein von 5 gleichen Flächen bes 

Penfiren (lat,) 1) bezahlen; | grängtee Körper; 2) das regel: 
2) erfegen. | maͤſſ. Fuͤnfeck; pentaedrifch,v. 

Penſiv, frz. pensif (ſpr. 5 gleichen Flächen begraͤnzt; hinge— 
pangſ.) nachdenkend, ſchwermuͤthig. gen penda&terifch, 5jährig. — 

Pensum (lat.) 1) ein zu-|Pentaglotte, ſ. Pentapla. — 
getheiltes Gefchäft, befonders wenn! Pentagon (fpr. gehn) 1) aud) 
es in befiimmter Zeit fertig ſeyn | fälfıchl.pentagonifch, Sedig; 2) 
muß; 2) fo viel, als man auf ein Fuͤnfeck, insbefondere aber das 


einmal liest, ſchreibt oder auswen— 
dig lernt, vorausgeſetzt, daß man 
ſich dieſe Aufgabe zuvor ſtellte. 





gleichſeiiige Pentagonalza h⸗ 
len, die Summen von Zahlen, die 
in arithmet. Reihe allemal um 3 ge— 


Yenfylvanien, richtiger; wachfen find; es fiy 3. E. die Reis 


Pennſylv., einer ver alten u. 
groͤſſern nordamerican. Freiftaaten, 
zw. Neuyork, NJerſey, Delaware, 
Maryland, Virginien und Ohio, 


he 2, 5, 8, 11, 14...., ſo find 
die darauf beruhenden P3. 2,7,15, 


26, —— — Pentagono— 


dodekaëder, ein t2feitiger Koͤr— 


ſtoͤßt an den Erieſee, u. hat meijt | per mit lauter Sfeitigen (beſonders 


Sachwörterbuch 3, 7. 
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gleichfeitigen ) Flächen. — Pentar]taceen, timbellaten, Rhus, Armes 
gynia, P-ien, Pflanzen, des|rien, Einen, Droferen u. f. w.— 
ren, Blüthe 5 Piltilen hat. Bell Pentangulär, faͤlſchl. für pen— 
Linne bilden fie jedesmal die Steltagon. — Pentapharmakton, 
Ordnung ihrer Elaffe. — Pentarlein Gericht oder Heilmittel, das 
£ofiarch, der Anführer einer Pens |aus 5 Ingredientien beſteht. — 
takoftarchieodereinesBataillons | Pentaphonie, f. Pentachord, 
von 512 Mann. —Pentakfrinit,|Pentaphonion, ein 5itimmis 
f. Medufenhaupt und Seeftern. — | ges Mufitftüd. — Pentaphyl- 
Pentakroftihon,ein®Vers,wor!lum, f. unter Potentille. — 
in der Anfangsbuchitabe noch AmalıPentapla, Pentaglotte, ein 
vorkommt, — vorausgefeßt, daß Buch (beſonders die Bibel) wenn 
dieß durchs ganze Gedicht beobachz | deffen Materie in 5 Sprachen ne= 
tet fen. — Pentamer (fpr. mehr) | ben einander 5fach abgedrudt ijt. - 
5theilig. — Pentameron, eine Pentapolis (a. G. — o iſt 
5tägige Zeit. — Pentameter,|furz) die Fünf Städte, d. h. 1) 
ein aus 5mal 2langen (jedoch meift | ein Ort unw.. der öftl. Münd. des 
in Daktylen geordneten) Syliben fo | Ganges; 2) zwei Bezirke in Paldzs 
zufammengefester Vers, daß der |ftina, näml. a) die Orte Sodom, 
Eine Versfuß in 2 Hälften zerlegt | Gomorrha, Arama, Zeboim u. Zo⸗ 
erfcheint, deren. erfte man nach dem Jar, an deren Stelle jest das torte 
2ten, die andere nach dem Aten | Meer fluthet; b) die Orte Efron, 
Fuſſe des ganzen Verſes anbringt, | Sad, Asdod, Askalon und Gaza; 
z. E.: Im Pen-tameter drauf fallt |3) = Kyrenaika. — Pentapro— 
fie mel- vdifch herz ab; hier wers|teia, ein Collegium von 5 Rich— 
den nämlich dDraufu. ab zuſam- tern. — Pentaptoton bh. ein 
men für Einen ganzen Fuß ger | Wort, wenn es in Einer Zahlform 
rechnet. Zum Pentameter ift das |5 Cafus-Endungen hat. — Pent— 
Deutfche weit gefihietter, als zumlarch (zu trennen: Pent-arch) 1) 
Hexameter; doch laͤßt fich jener nur | ein Vorgefegter- Über 55 2) einer 
mit diefem (zum elegifchen Vers- von 5, die zufammen regiren, die 
mafje)' verbunden in Anwendung | alfo. eine Pentarchie oder ein 
bringen ; vergl. Diftichon. Pens) Pentarhat darftellen; insbef. 
tametrifch, a) aus Smal 2 lan- nannte man fo das franzöf. Di— 
gen Enliben beſtehend; b) Penta-rectorium in ter Revolutionszeit. - 
ineter enthaltend, daraus gebaut.-IPentas, Pentade, eine Zahl 
Pentandria, Pentandrien|vond.— Pentafhönos (a. G.) 
(zu theilen: Pentzan.) Pflanzen] eine niederägypt. Stadt. — Pens 
mit 5 Staubfäden, Smännerigeltafemos, ein Sſyllb. Versglied. 
Pfl., die bei Linne die Ste El. er⸗ — Pentafpaft, ein Flafchenzug 
füllen, und nach der Zahl der Pirlmit 5 Rollen. — Pentaftich, 5= 
ſtillen in 6 Ordn. zerfallen. Diefe|reihig (3. E. von Zempelfäulen )5 
Claſſe, eine der ftärkiten, enthält] Pentaftichon (i ift kurz) ein 
nach Juſſieu's Syſteme befond. die) Gedicht von 5 Zeilen. — Penta- 
Aſperifolien, Primulaceen, Gens|stoma, f. Fünfmund. — Pens 
tianeen, Eonvoloulaceen, Polemos!taftylon (y ift kurz) ein Ges 
niaccen, Campanulaceen, Lobelia- bäude, mit 5 Reihen von Säulen.- 
cren, Rubiaceen, Eaprifolien, So:|Pentateuc, die 5 mofaifchen (as 
lanaccen, Sapoteen, Rhamnoideen, | ber nicht ſaͤmmtl. v. Mofes verfaß— 
Violinen, Biniferen, Apocnneen, |ten) Bücher, — Pentathlon, 
Aſklepiaden, Atriplicinen, Amenz!das Turnen, weil es näml. bei den 
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Hentathlo = Punula 


Griechen Serlei begriff: Springen, 
kaufen, Ringen, Fauftlampf und 
Difcuswerfen. Pentathlos, 
ein Zurner, — Pentaton, ein 
Intervall v. 5 ganzen Tönen, alfo 
die übermäfjige Serte, oder vielmehr 
das J des Kirnberger, | 
Pentiauro, eine Traͤumerei 
ter Alchemiften : ein Stein, der an 
dere Steine anziehen, u. alle Zu 
genden der Edelfteine in fich verei⸗ 
nigen foll. 
Pente (griecd.) = 5. 
Pentecöte (fpr. Pangtkoht) 
im Franz. = Pfingften. So heißt ei⸗ 
ne der neuen Hebriden. 
Pentetädefaäteri 
de gricch.) eine 15:jährige Zeit. — 
Pentekaͤdekeren, Schiffe der: 
ten, mit 15 Reihen von Ruderern. 
— Dentefädefehemer (fpr. 
mehr) 15tägig. 
Pentekontachord (ariech.) 
ein mit 50 Saiten bezognes Inſtrum., 
wie es Fabius Golonna aus Neapel 
ums 3. 1600 erjann. — Pente 
fontaetide, Pentefontutes 


“ 
- 


— 
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Penteres ariech. Alt.) ein 
Zruderiges Schiffchen. 

Penterhaken i auf Schiffen) 
dient, gleich dem lofen PBalken, 
dazu, den Anfer zu kippen od. auf: 
zupentern, d. h. aufden Bug 
zu ſezen. PIalje, UnterX, 
ter Flaſchenzug am Krahnbalken des 
Bugs, womit man den, jchon bis 


‚über das Waſſer gelichteten Anker 


vollends bis an die Seite des Bugs . 
a 
enthbemimeride (griech.) 
der Umftand, wenn die Caͤſur nach 
dem ten Bersfufle kommt. 
Pentheſileia (Myoth.) tapfre 
Tochter des Mars, Koͤnigin derüina— 
zonen u, des Priamos Bundsgenoſ— 
fin; Achill beſiegte fie, fand fie aber fo 
ſchoͤn, daß erihr einen Sohn fchentte, 
Pentheus (2ſyllb. — Myth.) 
König von Theben, der den Bacchus 
mißhandelte, und ſeinen Sienſt aufs 
hob, Bol diefer deſſen Familie ras 
— machte, daß ſie den P. in Stuͤk— 
en zerriſſen. | 
Penthievre (Lud. Joh. von 
Bourbon, Herzog von P. — ſpr. 
Pangtjäwr) ein edler und tapfrer 


Eontarch (zw. t u. arch zu teens | Prinz, geboren 1725 zu Iambouils 
nen) 1) Befehlshaber über 50 (ges j let als Ludwigs XIV Enkel, Groß: 
nauer über 64) Mann; 2) einer | admiral, und unter den Notablen eis 


eine 50jaͤhr. Perſon. — a 
von 50 Regenten des Staates; 3) | nee der 7 Präfid,, ft. 1793 im Kaͤrker. 


der eine Prentetonteros, ein] 
100ruderiges Laftfchiff, commandirz 
te. — Pentekontater ifpr.tehr) 
50 MannSoldaten, angeführt (mins | 
deftens bei den Epartan. vom Pens 
tekoftichr. — Pentekoſte, 1) 
der Funfzigſte, eine, altgriechifche 
Steuer, u. zu Athen sin Schiffezoll ; 
2) der 50fte Zag nach DOftern, als 
fo = Pfingften. Das Pente ko— 
ſtarion iſt die gricchijche Agende 
für die Zeit von Oſtern bis 8 Za= 
ge nach Pſingſten. — Penteko— 
ſtys, in d. ſpartaniſchen Armee — 
50 Mann. 

Penteliſcher Marmor, eis 
ne treffliche Sorte, ift von einem 
Berge nahe bei Athen benannt, 


* 


Penthilos (Moprh.) fiiftere mit 
I Vater Oreſtes tie Colonie 
n Xeolten. 
Pentiere, f. Pantera, 
Pentireme (3 griech.) ſ. v. 
Penteres. | 
Pentland-Frith(irr. Pint: 
laͤnd) die Meerenge zwiſchen ven Orka⸗ 
den u. Hochſchotland. P. Skerry, 
ein Orkadeninſelchen, welches blos 
einen Leuchtthurm traͤgt. 
Pentri (a. ©.) ein Volks— 
zweig der Samniten in Stalin. 
Pentſchinskiſcher Meer 
bufen, zw. Kamtſchatka u, Sibis 
rien, gehört tem groſſen Okeane zu, 
Penuel, = Phanuel. 
Penula, f. Paenula, 
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164 _ Penultima 

Penultima (lat. ) die vor: 
(este Sylibe des Wortes. Paen- 
ultimus , der vorleste Schuͤ— 
ler in der Elafje, der erforderlichen 
Falles für den Ultimus vicarirt; 
vergl. Pennalismus. 

Penumbra, f. Halbfchatten. 

Penunce, f. v. a, Pence,d, 
h. Geld, Münzen, Vermögen. 

Penus legata (lat.) ver: 
machter Vorrath v. Lebensmitteln. 
Daher fommt zwar Penuria, 
h. aber dennoch die Dürftigkeit. — 
Auch hieß Penus das Allerheis 
ligfte im Venustempel. 

Penzance, Pensance 
(ſpr. Pinnſaͤnnß) englifche Wollfas 
brifz, Kifcher= u. Seehanderft. mit 
3600 Einw., in Cornwall, an der 
darnach genannten Bat. 

Penzel (3. Georg) geb. 1754 
zu Hersbruck bei Nürnd., geft. 1809 
zu Leipzig, zeichnete ſich beſonders 
als Kupferſtecher aus. 

Penzen (an Einem:) in Bai— 
ern f. dv. a. mit Bitten beftürmen. 

Penzig, chem. eine Hetrfchaft, 
jest ein Schloß u. Dorfnördl. von 
Görlis, nach welchen eine groffe 
Heide benannt ift. Das Gefchlecht 
derer v. Penzig ift ausgeftorben. 

Penzing, ſchoͤnes, fehr bevölf. 
Dorf bei Wien, liefert viel feidene 
Bänder. 

Penzlin, meclenb. - fchwerin. 
Stadt mit 1600 E. u. Wachsbleichen, 
im Fürftentjume Wenden. 

- Peo (fpr.? — wahrfch. Pih) 
in Oftindien f. v. a. Ausfchuß, o 
der auch fehlechte Waare- 

Peor, Pehor (d. h. Höhle) 
ein Berg imMoabitenlande, wor: 
auf der Tempel des BaalPeor, 
der nach Einigen mit dem Priapos 
Achnlichkeit hatte, geſtanden hat, 

Peos, Spevs, Artemidos 
(a. G.) mittelägvptifche Feftung. 

Peotta, zu Venedig: ein Elei: 
nes Pojt= oder SZachtfchiff. 

Pepanſis (griech. — eigentl. 
das Reifen) die Werbefferung des 


- 
- 
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— Pepero | 
fchlecht = befchaffnen Blutes; Pe⸗ 
pafmos, die Zeitigung od. Fürs 
derung einer Krankheit; Pe pas 
ſtikon, ein Mittel dazu, 

Peparethos (a. G.) wein 
reiches Infelchen u. Stadt im d= 
gäifchen Meere, vor dem thermai⸗ 
hen Meerbufen , unweit Skyros. 

Pepe, 3in der jüngften nca= 
politan. Revolution ausgezeichnete 
Männer, darunter Gabriel, geb. 
1781 zu Bojano, damals Obrijt u. 
Parlamentsglied, wegen feines Eis 
fers 2 Jahr in Mähren gefangen 
war, u. jetzt in Florenz leben fol. 
Floreftan u. Wilh. find Brüder, zu 
Squillace 1780 und 1782 geboren, 
Erfterer, damals Gen.-Lieut. und 
Gouv. in Neapel, wußte das Ber 
fte des Volks und des Königs zu 
vereinen, u, wurde dennoch zuletzt 
geächtet; er privatifirt feitdem. Wil⸗ 
heim , ein tapfrer, doch blinder 
Freiheitsheld, zu jener Zeit Generals 
Lieut., war der Unterftügung der 
Garbonari verdächtig, was ihn nun 
erjt wirkt. zu ihrem Genoſſen mache 
te. Geſchlagen von den übermächt; 
Deftreichern, ging er nach London, 
u. iſt jeit 1822 zum Zode verdanımt, 

Peperina (a. G.) Inſel im 
indifchen Meere, wahrfcheinlich die⸗ 
jenige, worauf Goa liegt. 

Peperino, Pfefferftein, 
ein vulcan, Stein in und bei Ron, 
afchgrau, erdig, mit unzähl. braus 
nen Glimmerfryftallhen , Melanit 
u. Angit durchfegt, 

Peperle, der Enotige glatte 
Kärbel; hingegen Peperlingift 
der Pipping over Pepin = Apfel. — 
Nach ihrem Eärimonialgefege müfe 
fen die Juden dem, der zu ihnen 
fagt: Peperle-kegen, entgeg— 
nen: ein Weinſtock. Doch koͤnnen 
wir nicht fuͤr die Richtigkeit der 
Schreibung ſtehen. Die Juden 
pflegen nach der Antwort arg zu 
ſchimpfen. 

Pepero, Pepera, ſonſt ei— 
ne vagufaner Silbermuͤnze A } Scu— 


Pephnos — Peräguation 


do, alfo 44 gr. werth; fie zerfiel 
in 12 Grossetti. 

Pephnos (a. G.) Snfelchen mit 
einer laEonifchen Stadt. 

Pephredo (Myth.) eine. der 
Gräen, der Gorgoͤne Echwefter, hieß 
auch Pemphredo. 

Pepi, ſ. Peppi. 

Pepin, 1) ein Obſtkern; 2) 
der Pipping-⸗Apfel. Pepinitre, 
1) Obſtbaumſchule; 2) ſ. v. a. Se 
minar, befonders für Wundärzte. 

Pepitafpan.) cine Goldflitſche, 
befonders in America. 

Peplis portula, die euro: 
päifche P.,beikinne Et. 6, Oron. 
1, bei DE, als eine Zellenwichelin der 
3. Zunft der 9, Cl., an feuchten 
Stellen jehr gemein, fußhoch ; die 
ftielofen Blumen find purpurn, jes 
doch häufig auch ganz ohne Krone, 

Peplos, Peplon (griech.) ein 
weites Gewand, So hieß z. B. 1) 
das prächt. Gewand, womit die Athe— 
ner an den Panathenden (aller 5 3.) 
die Minerva anpugten; 2) Das Se: 
gel für das Minervenfchiff, worein 
deren Zhaten vonreinen Jungfrauen 
geftickt waren; 3) dee Vorhang vor 
manchen Götterftatuen, wie vor der 
jüdifchen Bundeslade. 

Peponelital.)Pfebe (deutfch) 
— Kürbis, Melone u, f. w., beſond. 
die italieniſche Waffermelone. 

Pepfis (griech) die eigentliche 
Verdauung. Peptifch, die Ver: 
tauung brefordernd. 

Pepuſch (Joh. Chph.) D. der 
Muſik, geb. 1667 zu Berlin, geſt. 
1752 zu London, wo er 1710 eine 
Akademie ftiftete, auch die befannte 
Bettleroper componirte 5 ſeineHaupt⸗ 
fkürfe lag in der Theorie der Kunſt. 

Pepuza (a. ©,) eine groß: 
phrygiſche Stadt, davon Vie Kata— 
phrygier auch Pepuziten, Pe 
puzianer uf. f. hieſſen. 

Pepyn(Mart beruͤhmter Maler 
aus Antorf, vor 170 Jahren bluͤhend, 
ein Nebenbuhler von Rubens. 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — ——— — 
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 DPequentfcher, ein chilefifches 
Gebirgsvoͤlkchen. 

Pequigeny,Pig. (ſpr. kinnji) 
franzoͤſiſche Stadr mit, 1600 Einw. 
und Zorfbrüchen, an der Somme. 

Pequin (ſpr. Pekeng; eigentl. 
aber Pestfing) ein geftreiftes Sei— 
denzeuch,, nach der Stadt Peking 
benannt, woher es zuerit kam. 

Per,A) (lat.) durch; B) (ital.) 
für, duch. — Andern Wörtern un: 
theilbar vorgefegt, drüdt es nicht 
nur durch, hindurch, aus m. 
ſ. f., fondern auch fehr, ſtark, 
wohl, ganzaus, z. €. perik 
lustris, ſehr erlaucht, per a b— 
ſurd, ganz albern, u. ſ. w. 

Pera (roͤm. Alt.) ein Ranzen. 

Pera, 1) Flüfchen u.Kuüftenland 
auf Malacca, , unter einem Fuͤrſten, 
dev jedoch den Niederlaͤndern handels- 
pflichtig it; man fpricht hier das 
bejte Dialaiifch, und verkauft Zinn, 
Reif, Zeakholz u, fi w. 2) Eine 
etwas nördlicher an dernäml. Küfte 
gelegene Inſel. 3) Eine der euro— 
päifchen Vorjtädte Conftantinopels, 
nördl. vom Hafen; hier wohnen die 
europäifchen Gefandten. 

Per Abusum (lat.) durch, 
(aus) Mißbrauch. . 

Peraccidens (lat.) zufäls 
ligerweife, | 

Per Accord (4 franz.) durch 
Vergleich, vergleichsweife. Ä 

Peractis peragendis, 
p- Negetiis (lat.) nad) Boll 
endung des zu Thuenden. 

Perqͤa (a. ©.) 1) das trans: 
jordan. Theil des paläjtin. Reiches, 
wo die. Stämme Ruben u. Gad wohn: 
ten. Herodes der Gr, teftirte dieſes 
Land dem Herodes Autipas als einem 
Bierfürften. Die. Hptſt. war Gadara. 
2) Ein Theil Keriens, zu Rhodos 
gehörig. 3) Eine Gegend bei Cadix. 
4) Eine Äolifche Stadt, 

Neräquirenllat.)ausgleühen. 
Peraeguator, Xusgleis 
her, Schiedsmann. Peräquatis 
on, Ausgleihung. Eine Peras 
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guatlonscäffelegt man in oder] Percalefciren (lat. ) durch 
nach dem. Kriege an, um teren darans | und durch heiß werden. 
zu helfen, Die vor Andern durch ven] Per Capita (lat. — bei Thei⸗ 
Sion gelitten haben, wodurch dann | lungen) nad) den Häuptern, fo daß 
wenigſtens cin Zbeil ihrer Laſt aufs ı jede Perjon gleichviel befommt. Hinz 
ganze Land vortheilt wird, gegen per Stirpesmwird ges 
Peragitiren, peragiren:theilt, wenn man das Ganze nach. 
(dat. ) 9 ) durch- oder umherjagen, derſsahl derStaͤmme u. jedesStanım= 
rarkin Bewegung bringen; 2) verz , theil nach derZahl der Zweige zerfällt. 
richten; 3) bearbeiten ;4) beendigen;, Per cassa (ital.) in baarem 
S)=peragriren, durcwandern, | Gelte, baar. 
da bdringen. Per Casum obliguum. 
Peralada, foan. St. mit2300|( Tat.) 3. E. etwas erreichen, ins 
Kinwohnern, in Gatalonien. Amt fommen u. f. f.: auf Schleifs 
"eralta, ſpan. Et. mit gutem wegen, durch untcchtmäflige Mittel. 





Mieinbau.—Peralta-Renand Percelliren (lat.) 1) zu Bos 
iſt ein füchfifhes Grafengefihlecht, |den werfen; 2) betäuben, erfchrefs 
Per Ambages (lat.) durch | ken; 3) überfihreien. 
Umfchweite, nicht geradezu. Perceptibel (neulat.) wahrs 
Perambuliren (lat.) durchs inchmbar; Perceptibilität, 
fyatüiren. Perambulator, ein] Wahrnchmbarkeit; Perception,. 
Echrittzäßfer C ein Werkzeug ). 1) Wahrnehmung mit Bewußtſeyn. 
Perameles, f. Thylacis. |2) Erlemung; Perceptio 
Preramidia ij, Permes. Fructuum, Nußz= oder Frucht⸗ 
Per angusta ad augu-!nifung Percepturition (küs 
sta, durch Enge zu Menge; Per a- chenlat.) tie Lebhaftigkeit oder Lern 
speraad Astra,anfrauhen |jucht des Geiftes. | 
Stegen zu jonnigen Wegen; Beites| Perceval(engl.u.ndftPar- 
heißt ſv. a. das Herrliche will muͤh⸗ cival auch franz. — fpr. Parfis 
ſam erwerben fern. Iwall) Parzifall (deutfh), im 
Peranthos (Mpth.) Schn des | Mittelalter ein beliebter Name. — 
Argos, König von Argolis. ‚Spencer P., aus gräflic, Egmons 
"’erasto, öftr. Chiffer= u. Fi⸗ tiſcher Familie, geboren zu London 
ſcherort mit 2366 F., im talmatin. | 1762, gemeuchelmordet 1812, gehörs 
Kreiſe Cattaro, am Meerbufen von |te zu Napoleons mächtigiten Gegs 
Cattaro. nern, und ſtarb als erſter Lord der 
Peraten, eine alte, nach einer Schatzkammer. 
Gegend (VPeraͤa?) benannte Secte, Perchaloter Mus Indicus, 
welche 3 Goͤtter und noch mancherlei | die javaniſche Perchalratte, bei 
Albernheiten lehrte. Oken eine Zungenmaus, fuflang, ges 
Peratſim od. Bahal-P. ein} ftiwdt, eßbar, aber in Indien eine 
Ort, wo die Philifter von David Dauspfage, fieht braun aus, 
geſchlagen wurden. Per Chartam befigen (lat.) 
Perattent, ſehr aufmerffam.]|d. i. durch ein Teſtament. 
Veray G. — for. Saͤngveraͤhy) Perche (frz. — fpr. Perſch') 
franz. Flẽ. im Bezirk ven Zonrnon,| die Ruthe, von 10 bis 12 Ellen 
durch ſeinen Wein bekannt. lang. 100 Quadrat-Perchen mas 
eruibesia, bei Plautus f. chen ten Acre aus. Die englifche 
v. a. das Schlaraffenland. P. (ſpr. Perrtſch) hält 55 Mards od. 
Per ©., ſ. per contant. Tri der Vleile, und heißt auch Po- 
Derca (lat.) ſ. Paeſch. les — Der Peß Coldelaper- 
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Percipiren — Per Dativum 


che, mit der Burg Mont- Louis, 
führt aus Frankreich nach Cerdagne 
in Catalonien. 

Percipiren (lat.)t) ein= over 
an fich nehmen, empfangen; 2) emp: 
Br genieffen; 3 bemerfen, ver: 

chen. Percipient, der 
Empfänger, 
ercoliren (lat. — beim 
Apoth.) durchſeihen; Percolati- 
on, Durchſeihung. 
Ber Consensum (lat.) 1) 
durch Mitleidenheit oder Mitgefuͤhl; 
kraft obrigkeitlicher Einwilligung. 

Per Gonsequenti- 
am (lat.) 1) durch Folgerung ; 
2) folglich, | 

Per condotta (ital.) durch 
diefen (genannter) Fuhrmann (auf 
alten Frachtbriefen. ) 

Per contant (£ ital.) gegen 
kaares Geld; hingegen per con- 
{0, = à conto, auf Rechnung 
oder Abrechnung. 

Percontiren, percuncti- 

ren (lat.)erforfihen, ausfpioniren ; 
taher PercontatortSpion)u, 
Percontation, 
Percuns, Perkunos, Per: 
kuno (Myth.) der Kriegs- und 
Donnergott der alten Lithauer und 
Preufien, deſſen zorniges Seficht man 
mit Flammen umgeben vorjtellte, u: 
dem man in Wäldern ewige Feuer 
unterhielt. 

Pereurriren (lat) durchlaus 
fen, flüchtig leſen. 

Percufjion (lat.) N der Tact; 
2) das Schnippchenſchlagen; 3) das 
Durchhauen. — Percuſſions— 
flinten und PPiſtolen ſind die 
mit einem Percuſſiensſchloſ— 
ſe verſehenen. Ein ſolches Schloß 
zuͤnder nicht das Schießpulver durch 
Batterie und den Stein im. Hahne, 
jondern cin chemiſches Sun 
burch ven bloſen mechanischen, auf 
ſehr ſtark geſpaunten Zetern beru— 
benden Schlag; Ten Brand aber lei— 


(ki 
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der nie⸗ verſagende Schuß noch ſchnel⸗ 
(ev nach tem Losdruͤcken, als bei ges 
wöhnl. Flinten. Das Pulver macht 
man meift aus DQuedfilber, gereis 
nigter Salpeterfäure und waſſerfrei— 
em Epiritus, und bringt cs an tie 
Warze, in welcher der Canal bes 
ginnt, entwerer als eine mit Wachs, 
umgebene Pille, oder befler in den 
Eleinen Eupfernen Zuͤndhuͤtchen, 
deren eines bei jedem Schufle ver: 
foren geht; denn aufdas Xeuffere des 
Hütchens fchlägt die gebogene Bat 
terie wie ein Hammer, — Maris. 
otte's Stof: od. Percuffiones 
machine dient zur Darftellung des 
Geſetzes, nach welchem ein geitofie> 
ner Körper dem. Stoſſenden Wider— 
ftand leiftet, u. befteht im Weſentli— 
chen aus mehreren, an Fäden auf: 
gehang. Kugeln, die in der Zeit der 
Ruhe fich in Einem Puncte tan ver 
Seite) berühren, — nebft 2 Sca— 
(en, deren Eine angiebt, wie weit 
her die ftoffende Kugel komme, die 
andere, wie weit hin die geſtoſſene 
weiche. Bri gleichsfchweren Kugeln 
ift dieſes Verhältniß wie 2:1. — 
Percussor, ein Raubmörder. 
Percufforifch, 4). nad) Art des 
Raubmoͤrders; 2) durch- oder mies 
derftoffend;3) gewaltſam. — Perz 
cutiren, 1) gewaltig floffen oder 
ſchlagen; 2) (Geld) prägen. - 
Percy (fpr. fi) groffer franz 
zoͤſiſcher Flecken im Bezirk von ©. 
do. — Der Baron Pet. Franz von 
P., geboren 1754 zu Montagry, 
geftorben 1825 als Profeffor zu Par 
vis, hat die Militaͤrcheirurgie madız 
tig befördert. | 
PerdamBabylonem,cin 
feltener franzoͤſ. Ducaten von 1500; 
er führt die Aufſchrift perdam 
is nomwen (Kom fell 
durch mich untergehen ) zum 
Schinpfe des P. JZulius IT, der 
Tudwig den XIE vielfach beleidigt 


ist ein feiner Canal zu dem Schieß— hatte. 


rulver Der Labnug, und ſo geſchieht 


Per Dativum (durch den 
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Gebefall) d. h. durch Beſtechung, 
z · B. feinen Zweck erreichen. 

Perdendo (ital. — auf 
Noten) allmaͤlig fehwindend; dass 
ſelbe it perdendosi. 

Perdido, der Graͤnzfluß zwi— 
fihen Weſtflorida u, Miffifiypi. 

Perdikes (a. ©.) lag im cds 
fareenfifchen Mauritanien. 

Perditkas, 1) Aleranders 
tavferſter General, Anführer der 
Vorhut in Indien, fihlug die Koͤ— 
nigswürde nach Aleranders Zode 
aus, u. wurte 322 v. den Rebel: 
len in Aegypten ermordet. 2) Der 
erſte, 4Sjähr, König v. Makedoni— 
en, das auch noch 2 Könige dieſes 
M, hatte; unter diefen half P. IT. 
den Athenern mehrmals gegen die 
Peloponneſier, ließ zuerft Kupfer— 
muͤnzen ſchlagen, und herrfchte 23 
J. lang; P. HIT, des Amyntas Sohn, 
war Philipps Vorgänger, 

Per direetum (lat,) geras 
dezu, rechtlicherweiſe. 

Perdix, ſ. Rebhuhn. In der 
Muth, iſt Perdir des Dätalos 
Schweſter u. des jenigen Talos Mutz 
ter, der in ein Rebhuhn verwandelt 
wurde. — 

Perdominiren (lat.) voll: 
kommen beherrſchen. —* 

Perdons, ſ. Pardunen. 


Perdendo — Pereira 


— — — —— — — — — 
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fäligkeitz 2) Hochverrath, beſond. 
wenn ihn ein Zeldherr begeht. Per- 
ducellis, ein Sandesverräther, 
Perdurirven(lat.)austauern, 
Perdurabel, 1) haltbar; 2) 
beharrlich; daher Perdurabilie 
tät (kuͤchenlat.) Haltbarkeit. 
Per E., pere,=per ex- 
emplum , zum Beifpiel. 
Pereat(lat.) 1) cr möge 


verderben; 2) (als Hauptw.) ein. 
laut und von einer Menge darges 


brachter Fluch; das Gegentheil des 


YVivat. 


Pereda (Don Anton v. PB.) 


berühmter. Maler, sch. 1599 zu 


Valladolid, ft, zu Madrid 1669, 

Peredia, f. v. a. Perbibe- 
aia; ſ. o. 

Perefixe (Harduin v. Beau- 
mont v. P. — fpr, Bomong und 
fir) berühmter Prädiger, geb. 1606 
in Poitou, geſt. ale Erzb. u, Grofßs 


firgelbewahrer zu Paris 1671, 


Peregriniren (lat.) 1) ds 


ber Land reifen; 2) im Auslande- 


leben. Zu Rom waren u. find Per- 
egrini alle diejen,, welche dag 
Bürgerrecht nicht haben, Per 
egrination, 1) das Herumwan— 
dern; 2) der Aufenthalt in der 
Fremde. Pereyrinus, ein 


 Auswärtiger, ein Pilgrim (wels 


Perdaou, cine Münze auf, ches Wort aus P. geradebrecht 


Koromandel, 47 Zr, werth, 
Perdoytus hieß bei den heidn. 
Preuſſen u. Lithauern der Meer: u. 


Fiſcher? Gott, fein Priefter aber | 


Si gond tha, 

Perdreaux 
dro) 1) Rebhühner; 2) Rebhuͤh— 
nergrangten; 3) Zrancheefugeln, 
Granatenhagel. 

Perdrigons (fpr, gong) 
find im Handel die beften proven⸗ 
galifihen Pflaumen. 

Peordu Efrz.) verloren. En- 
fans perdus, f, im E. Sen- 
tinelle perdue, ein verle: 
rener Poſten. 

Perduellion (lat.) 1) Feind⸗ 


(frz. — ſpr. P 


wurde.) Ad Peregrinitar 
tem redactus, des Bürgers 
rechtes — Peregrinität, 
das Verhältn. eines Fremden. (Zu 
theilen ift überall: Persegr., nicht 
Perre.)— Der bericht. Schwärs 
mer, Kyniker u. Verbrecher Per- 
esrinus Proteus, aus Pas 
rion bei Troja, verbrannte fich zus 
legt im 3. 168 öffentl, zu Olympia. 
Pereira de Susao, por— 
tugiefifches Städtchen in Beira, | 
Pereira, 1) Gomez, ein 
fran. Arzt, blübte vor 270 3, 2) 
Emmanuel, in Portugalgeb. 1614, 
it, 1667 zu Madrid als ber. Bildh. 
3) Jak. Roderich, geb. 1715 zu 


Pereira — Perfectionniven 


Cadiz, geſt. 1780 zu Paris als 
verdienter Vorfteher des Taubſtum— 
mensSönft: — 4) P. de Castro 
(Gabr.) ber, Juriſt zu Goimbra 
im 17, Jahrh. — S. noch Figuei- 
redo No. 3. 

Perejaslaw, Preslam,das 
bulgariſche Donauſtaͤdtchen auf der 
Stelle des alten Marcianopolis. 

Perejaslawl, ruf. Kreisft. 
mit 6500€,, 1 Cloſt. u. Produ: 
ctenhandel, im Gouv. Pultawa, am 
Trubeſh u. Alta. 

Perekop, f. Orjaͤchow. Sie 
hat 1500 E. u, Lagımenfalz s Bes 
reitung. 

Perel, f. Perle 

Perel, Perrel, flarker Ei: 
fenhammer, + Entr. fihwer, zum 
Ab- u. Zerhauen der Steine, fol 
auch Perleck heiſſen (!) 

Perelle, f. Orseille. 


Perelle (Gabr. und feine 
Eöhne Adam u, Nick.) 3 ber. pa= 
riſer Kupferſt.; insbef, ift Gabriel 
auszuzeichnen. Adam lebte 1638 
bis 1695, 

Peremael wird auf Malabar 
der Gott Wifchnu genannt. 

Peremnia (rom. Alt.) die 
jen. Aufpicien, die man anftellte, 
ehe die Sruppen über einen Fluß 
gingen. 


Peremption (lat.) Berfall,| 6 


Verjährung, Peremptoriſch, 
pyeremt., aufhebend, d. h. fo bes 
fhaffen, daß nach Ablauf der be; 
ftimmten Frift nicht die mindefte 
Nachſicht mehr ftattjindet, Ein pers 
empt. Termin wird geawohnl, 
auf das Dreifache des gemeinen T. 
gefegt. Peremptorie, rechts: 
abjchneidend. (Zu theilen it; per: 
en, , nicht pe⸗rem.) 
Peremyſchl, ruſſ. Kreisft, im 
Fouv, Kaluga, an der Dfa, hat 
1500. E., 2 Elöjter, u. liefert viel 
Segeltuch. 
Forendinus Dies (lat, - 
i iſt Eurz) übermorgen, Peren 
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dintren, auf uͤbermorgen vers 
fchieben; dab, Perendination, 
Perennis (lat.) perenni— 
rend, mehrere Sahre grünend 05 
der ausdauernd. Perenniren, 
durch den Winter nicht nothivendig 
umlommen, Perennität, Daus 
erhaftigkeit, (Zu theilen : Persenn,) 
Pereslawl Saleskoi, 
Kreisft, im ruſſ. Gouv. Wladimir, 
an der Zrubefh u, dem Plettſcheje— 
wofee, hat 4500 E,, 8 ELöft,, ſtar— 
fen Handel, Tuch⸗, Lein- u. Sei: 
denfabrifen, — Bon P.Rjaͤſan 
ImMM,. 
Pereszleny, ungarifcher Fe, 
mit gutem Weinbau, in Neitra. 
Pereterion (griech. — zu 
— Per⸗ de ) = Trepan, 
erettes, birnförmige, blaffe 
füfle, Eleine Eitronen in 2 5* 
vence u. Oberitalien. 
Pererpedit (lat.) ſehr expe⸗ 
; ſ. im €. 
Per expressum (neulat,) 
durch einen befondern Boten. 
Perez, der Sohn Juda's und 
der Thamar. — Der ber, Zurift 
Unton P., geb. 1583 zu Alvaro, 
ft. 1673 zu 2öwen, Bernh. P. de 
Vargos, vor etwa 270 J., ges 
hoͤrt zu den erſten guten metallurg. 
Schriftſtellern. — Perez:ufa, 
ein au in Paläftina, f, 2 Sam. 


PR 
Per Fas (lat.) auf rechtlichen 
Wege; per FasetNefas,auf 
allerlei (auch fihlechten) Wegen, 
Perfeectllat.)parfait 
(franz. ) vollfommen, fertig, ges 
fchiett, Perfection, 1) Vollen— 
dung; 2) Bollfommenheit, das 
Sertigfenn. — Perfectibel, der 
Bervolllommnung faͤhig; Perfes 
ctibilität, Faͤhigk. zurVervollk: 
— En perfection (fi. — 
ſpr. angperferjong ) unverbeſſerlich. 
Perfectionniren (frz, aber 
eine faliche Wortbild.) immer mehr 
ausbilden u. vervollkommnen; Pers 
fectionirung iſt eine zu ver: 
J 


179 Derfeetioniften 


meitende Wortform. — Perfe: 
ctioniften, 1) = Pictiften; 2) 
== Perfectiſten: diej., welche 
meinen, der Chriſt könne fich ſchon 
auf Erden völlig fündenfrei ma— 
chen; vergl. Katharer. — Perfe- 
ctissimus hieß unter den fpä> 
tern rom, Kaiſern f. v.a. Se. Er: 
cellenz; "jedoch war der Perfen; 
etiffimat nur diedte Rangftafe. : 
— Modo perfetto (ital.) 
ein 3theiliger Zact, z. E. F, } u. 
f.w. — Perfectum (Tem- 
pus. p.) die völlig vergangene 

eit (in der Umbild. eines Zeit: 
wortes) oder genauer : die Form, 
welche angiebt, daf das Errignift 
zu derj. Zeit, von oder aus wel: 
cher man erzählt, wirklich ſchon 
vorüber war, Der Deutiche drüdt 
dieß im Activum fo aus: Kh ha: 
be 05 gethan, er hat es gethan 
u. ſ. w.; im Paffiv. aber fo; ic 
bin gefehen worden, er iſt ge 
feren worden u. f. w. (Not. 1) 
In Berlin, und wo man Berlin 
nachäfft, feet man faͤlſchl. auch das 
Smperfectum fürs Perfect., 3. €. 
waren Sie ſchon in Paris ! ftatt: 
find Sie in P. gewefen ? — 2) E: 
ben jo falſch braucht der Oeſtr. Tas 
Perfect. fürs Imperf., 3. E. wir! 
gingen auf den Berg, und find! 
balter recht luſtig gewefen, —ftatt: 
und warın recht luflig ta. — 3) 
Ueberall iſt zu theilen: Perfe=ct,,, 
nicht Perfec⸗t ..... 

Perferiren (lat.) ertragen. 
Perfer etobdura, duld' u. 
trage ohne Klage. 

Perfica (Myth, —i ift kurz) 
tie Göttin, welche Ten Zweck des 
Coitus wirklich herbeiführt ; kommt 
ron perficiren, zur Vollkom— 
menheit bringen, vollenden. 

Perfide (lat. — i ift kurz) 
falſch, untreu, meineidig. Per ii- 
dıa, 1) Treuloſigk., Verraͤtherei; 
=) in der Compoſſttieon- Perti- 
nacıa, das Feſthaͤlten eines u. 


— Pergamen 


desfelben mufifal. Gedankens. Per: 


fidiög, perfidus, treulos. - 
Perfigirenllat,)durchbohren; 
perfir, aA ar 
Perfluiren (lat) ducchflief- 
fen, durchftrömen. 
Perforcewerke, f. Parf. 
Perforiren (lat.) durchboh: 
ren, MittemPerforatorium 
od. PerforativsZrepan bohrt 
man der Pyramide des eigentlichen 
Trepans zuerft ein Loch in den Hirn 
fhädelvor. Perforation, Durchs 
bohrung, Durchftich; vergleiche Pas 
rafentefie. 
Perfringiren (lat,) durch— 
brechen, zerfchmettern, 
Perfugium (lat.) 1) Zus 
flucht; 2) Zufluchtsort,, Aſyl. 
Perg, oberöftreichifiher Flecken, 
im Mühlviertel, liefert viel Toͤpfer— 
zeug und Muͤhlſteine. 
Perga (a. G.) pamphyl. Etadt, 
der Diana (Pergäa) heilig. 
Pergamah, im Altertum die 
berühmte myſiſche Refidenz Perg a— 
ma,Pergamosod. Pergamon, 
Hauptſtadt des pergamen. Reis 
ches des Attalos, Eumenes u. A. 
m.; hier wurde Galenos geboren und 
das Pergamen erfunden, auch jaͤhrl. 
ein Hahnengefecht gehalten. Jetzt 
hat P., am Kaikus im kleinafiat. 
Sandſchal. Khudanvendkiar gelegen, 
nur 2500 Einwohner, eine Burg 
u. geringen Stromhandel. — Naͤchſt⸗ 
dem hatten dieſen Namen (welcher 
— Bergſtadt bedeutet) auch 1) die 
obere Hälfte von Troja, 2) Lavi— 
nium in Italien, 3) eine Stadt 
auf Kreta. — Pingegen Pergas 
mis lag in Epeiros. — Nach der 
Myth. beſiegte Pergamos, Sohn 
des Pyrrhos und der Andromache, 
den teathraniſchen Koͤnig Areios, u. 
baute nun obiges Pergamon. Das— 
ſelbe hatte nad) Offenbarung 1, 11. 
ſehr zeitig eine chriſtliche Gemeinde. 
Pergamen (fer. mehn; Pers 
gament iſteine zwar hanfige, abır 
ganz falſche Wortform) ehemals auh 


Pergamen — Peri 


Dergamint, Permut, Ber 
mut, Buchfell, Schreible 
der, in NordDd. auch Perment, 
Yirment: glatte, biegfame, 
fteifzleberartige Blätter, aus Thier⸗ 
haut auf verfchiedene Weife bereis 
tet. Meift nimmt man Sammelz, 
zum beften P. aber Ejelshaut. Ars 
ten des P. find das Schreib =, Dialerz, 
Stier, Trommel: u. narbigeP.; ſ. 
auch Delshaut. Schon Herodot erz 
wähnt das P.; doch wurde es zu 
Pergama erſt dann in Menge be: 
reitet, als Aleranderdie Papieraus⸗ 
fuhr aus Aegypten verboten hatte. 

Pergamen=- Band, 1) der 
ganz aus P. beftehende Einband eis 
ned Buches (wie man auch) ha 
ben PB. hat) ;2) eine Art der Seh: 


- 
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nen im Koͤrper. — PBlume, f. 
Papierblume. PFor m, ſ.Auetſch⸗ 
form. — PHaͤſutch en, gewiſſe 
Membranen im Innern des Koͤrpers. 
— Preim, ſ. Hornleim; man 
braucht dazu Alaun und Vitriol; 
ihn benutzen beſonders die Vergol⸗ 
der. — PMacher, Pergamen: 
ter, iſt zwar eigentlich ein Gaͤrber, 
haͤlt ſich aber nur hier und da zu 
den Weißgaͤrbern. — Pergame— 
nos, — Aeſculap. — PPapier, 
eine ſtarke Velinpapierſorte. — P.: 
Schaber, derjenige Arbeiter, der 
das in einen Rahmen ausgeſpannte 
P. rein und glatt zu ſchaben har. — 
PSchalen, 1) nicht-zuſammen— 
bangente Buchfchalen aus P. (wie 
fie beim halben PBande find) ; 2) die 
vom PSchaber abgefhabten Zleifch: 


fafern, woraus man ven beiten Horn 


lim gewinnt, 
Pergament, f. Pergamen. 
Pergamos, f. Pergamah. 
Perge, ind. Schweiz = Kiefer, 
Pergc (lat.) fahr! fort! 
Pergen,f. Perginc. 


Pergen, Perger, Berger, 


feit 1680 ein gräfliches Geſchlecht, 


hat das eftreichifihe Obriſt-Erbland— 


mingmeifteramt. Graf Jch.st., geb. 


1797 iſt Freiherr zu Secbenſtein, 


1. 


und Gr. Joſeph, geboren 1766, k. k. 
Kaͤmmerer und Geheimer Rath. — 
Siam. Ferd. von Perger, geb. zu 
Wien 1778, iſt daſelbſt ein beruͤhm⸗ 
ter Hiſtorien- und Thiermaler. 
Per Genitivum (3. E. ins 
Amt oder in die Ehe Eonımen ; lat.) 
durch den Beugefall, d. b, dadurch, 
dag mar mit Einer zuhält, oder 
daß man Eine heirathet. | 
Perge Syr, = Perga. 
Pergine (fpr. dſchi) od. Ders 
gen, anjehnlicher tiroler Flecken, im 
Kreife Trient, verwebt viel Seide, 
u.foll 7000 (1200017) Einw. haben. 


Pergola, päpftl. Tuchfabrik⸗ 
ftadt mit 3000 Einwohnern, am Ges 
fano, in der Delegat. Urbino. 

Pergolese(Soh. — nah A. 
P-si) geb. 1704 zu Caforia b. Nea⸗ 
pel, geftorben fehon 1737 zu Rom, 
gehört zu den genialeften Compo— 
niften der Italiener. 

Per zoverno (ital, — ſpr. 
were) zur Nachricht. / 

Per Gradus, (lat.) allmäs 
(ig höher, ftufenweife. | 

Pergrub war bei den heiönis 
ſchen Preuffen und Lithauern der 
Schusgott der Feldfrächte, u. hatte 
fein Feſt im März. Ä 

Pergula (röm. Alt.) Bouti— 

que, Bude, Bordell, Laube u. 7; 
Insbefondere waren es mit Wein 
bezogene oder bedeckte Altaͤne auf dem 
Dache, wo Schule gehalten wurde; 
daher uͤberh. f. v. a. Auditorium. 

Pergus (a. G.) ein See auf 
| Sicilien, unweit Enna | 

Perhorrefeiven (lat.) ſchau⸗ 
dern Etwas perh., davor fchaus 
dern, Einen Richter oder Zeugen 
perh., ihn ſchlechterdings verwerfen. 
Perhorriren iſt eine falſche 

Wortform. Perhorrefcenz, 1) 
Schauder; 2) das Verwerfen einer 
Perfon in gerichtlichen Falten, 

Peri, ingrieh. Wörtern, ſ. 
v. a. um, umher, herum, vingsun, 
er, an, u. fi | 
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Periagua, fyanifh Peria- | Alten ein Inftrum., das Bahnfleifch 
goa, f. unter Pirogue, abzulöfen, — Pericharie, übers 
Periakulam foll eine Hans |mäffige, der Gefundheit ſhadende 
delſtadt in der englifch = oftind, Pros | Freude. — Pericholos, ſehr gal— 
vinz Madura ſeyn. (7) llig. — Perichondrion (P-ium) 
Periambos, — Pyerhichios. [die Knorpelhaut. 
Periamma, f. v. a, Amulet,| Periclitiren (lat) 1) = 
Periandros, lat. Perian- |probiren; 2) = risquiren; 3) in 
der, des KAnpfelos Sohn, einer | Gefahr gehen oder feym Pericli— 
der 7 griechifchen Weifen, feit 628 |tation, f. dv. a. Probe. 
vor Ehrifto Tyrann (d. h. eigene] Pericon, ein bei den Chileſen 
mächtiger Färft) von Korinth, war | beliebter Volkstanz. 
eigentlich mehr pfiffig und Elug, as| Periculum, Perielum 
weile, regirte als fchändlicher Des= | (lat.) Gefahr, gefährlicher Berfuch, 
pot, und ftarb 585. Probe u, f. w. P.inMora! es 
Perianthion (grich.) Pe-!ijt fein Augenblick zu verlieren. P es 
rianthium, die Binthendede. |riculös, 1) gefährlich; 2) bei 
Periapatam, Stadt des Raz | dringender Gefahr anwendbar, wo 
jahs von Myſore in Vorderindien, es denZod oder die Geneſung gilt. 
verhandelt viel Santelholz. Peridefmion (grich.) die 
Periapis (Myth.) die Mutter | Bänderhaut, 
des Patroklos. Peridiodynie, Magenmweh. 
Periautologie (grieh.) die Peridot: 1) der brafilian. ift 
Prahlſucht, Prahlerei. der grüne Turmalin; 2) ſ. Idokras; 
Periblepſis (griech.) ängftli: | 3) der kryſtalliſche und koͤrnerige ift 
ches Umherſehen des Delirirenden. | Chryfolith. 
Periboͤa (Myth.) 1) des Hip! Peridrom (grieh.) ein Säu: 
ponoosT., durd) Deneus Mutter des | lengang, eine Galerie. 
Tydeus; 2) eine Nymphe, durch Periöẽgeſe (griech.) 1) Reiſe— 
Ikarios M, tes Thoas, der Pene⸗beſchreibung, beſonders um dir ganze 
lope u.faw.; 3) die Königin zu Ko: | Welt; 2) = Orbis pictus. 
rinth, welche den Dreftes erzog; 4); Periegeta, f. Dionysius, 
208 Alkathoos T., durch Zelamoen| Perierbiden (a. G.) wohne 
Veutter Des as, nachdem fie Alziten da, wo jegt die doniſchen Kos 
kathoos als eine Entehrte hatte wolz | ſaken haufen, 
len erfäufen laſſen, und fie nah| Perieres (?) bei den Türken 
Ealamis zu Zelamon entflohen warz | eine Art Eleiner Kanonen. 
5) Eurymedons &,, durch Neptun] Perieres (Myth.) 1) des Mes 
Mutter des Naufithoos. nökeus tapfrer Kampfgenoß; 2) des. 
Peribole (griech. — fpr. lee) | Aeolos ©., des Siſyphos u. A, Brus 
1) weitfchweifige Erklärung ; 2)=|der, König von Meffenien. 
Perikardion; 3) = Thorar; 4) Periörgie(griech.) übertriebene 
ein Mantel; 5) Ausfcheidung des Sorgfalt, befonders im Styl. 
Sirankheitsjtoffes durch nahe Körz| Periers (ſpr. Pehrjee) franz. 
yirtheile. — Peribolos, der freie St. mit 2500 E. u. ſtarken Maͤrk— 
lag rund um einen Tempel. ten, im Departement des Kanals. 
Peribrofis (grich.)1) Krise) Perigäon (griech. P-um) tie 
der Augenlieder; 2) Geſchwuͤr in Erdnaͤhe des Mondes, 
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oder am Augenwinkel. Perignae (fr. innjad) fiz. 
Derit..en., f Derit Ei. im Dip. der nivdern Charenk. 


. 4 .„.”.. 
Periharaktter war beiten! Perignon (Domin. Kathar. 


Perigord — Perimetriſch 


Marguis: von P, — for. innjong) 
geb. 1754 zu Grenoble, Pair, und 
Marfchall, einer der Helden der oft: 
pyrenäifchen u. ital. Armee, 1806 
— 1808 Statth. zu Parma, dann 
Sen. Command, zu Neapel bis 1814, 
1817 Pair, ftarb 1819 zu Paris, 

Perigord, P.: Stein, if 
entw. ftrahliges oder erdiges Grau⸗ 


manganerz von Perigueur, u. heißt] 9 


auch Pierre de Couleur, Savon 
des verriers. 

Perigueux (fpr, ghöh) die 
fhlechtgebaute, groſſe, aber todte 
Hptftadt des franz. Dep. der Dor: 
dogne, und einer Militärdivifion, 
hat 6200 E., ein Handelöger., bo: 
tanifchen Garten, wiffenfchaftliche u. 
Kunſtſamml., vom. Alterth., liefert 
Wein, Tapeten, Pafteten u. f. w. 
Der Bezirk 0.9. hat auf 35} AM. 
über 87000 Einwohner. 

Perignnien (griech.) Pflans 
zen, deren Blüthen = Gefchlechtstheile 
auf dem Kelche auffigen. 

Perihelion (griech.) Sonnen: 
nähe eines Planeten. 

Perikardion (griech.) der 
Herzbeutel; Perikarditis, Herz⸗ 
beutelentzuͤndung. 

Perikarpion (griech.) 1) 
(Bot.) die Fruchthälle; 2) Geilk.) 
ein Mittel, das um die Handmwurzel 
gelegt wird. \ 

Peritephaläa (griech. Alt.) 
1) ein Selm; 2) — Perüde, wel: 
bes Wort Einige davon ableiten. 

Periklafis (griech.) Meigentl. 
die Verbeugung eines Gliedes; 2) 
ein Beinbruch. 

Perikles, gen. Dlympios 
(der Göttliche) einer d. talentvollſten, 
geiſt- und kunſtſinnreichſten, bereds 
tejten u. lururiöfeften Athener, nach 
Kimons Tode der eigentl. Regent, 
beſiegte Sifnon, Samos , Euböa, 
und begann den peloponnef, Krieg, 
u. plünderte, feiner geliebten Aſpa— 
fia zu gefallen, Arkadien, Sein Zeit: 
alter war für die Kunft u. Wiſſenſch. 
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zu Athen das glänzendfte. Er ftarb 
429 vor Chriſto an der Seuche, 

Periklimenos (me ift kurz) 
2 ein ber. altgricch. Bildhauer. — 
2) (Mnth.) ein Argonaut, Neleus 
©., alfo Neftors Bruder; 3) Ne: 
ptuns Enkel durch die Medeia,konnte 
fih in allerlei Geftalt verwandeln, 
wurde aber dennoc) vom. Hercules 
etödtet. 

Perikochlion (griech) die 
Schraubenmutter. — 

Perikopel(griech. —o iſt kurz) 
1) ein Abſchnitt, insbeſ. ein fols 
cher, der aus der Bibel an einem 
beſtimmten Zage in der Kirche ab⸗ 
gelefen, u. worüber auch meift ges 
prädigt wird. 2) Lurus, befonders 
in Worten. 

Perikranion(griech.)Peri- 
cranium, die Äuffere Haut am 
Hirnſchaͤdel. | | 

Peritrafis, bei manchen Aerz⸗ 
ten fälfchlich für Peribrofis. 

Perillos, ber. Künftler, der 
dem agrigentin, Firften Phalaris 
einen bronzenen Stier fertigte, um 
Miffethäter darin lebendig zu bra— 
ten; da er nun einen zu hohen Lohn 
dafür forderte, wurde er zuerſt hins 
eingeftect. 

Perillustris (lat.) fehr ere 
laucht, ſehr berühmt. 

Perimadaros (grich.) um 
ſich freffiend; Ulcus perima- 
darum, ein böfes, um fich frefz 
fendes Geſchwuͤr. 

Perimede, viele mothologifche 
Perfonen, z. E. des Euriftheus Zoch: 
ter, des Amphitryons Schweſter, 
des Hippodamas Mutter, auch eine 
ber. Baubererin, u. X. m. — Des 
Hippodamas Zorhter war Peri— 
mele, welche Jener, als ihr Stoß: 
vater Acheloos fie genothzüchtigt, ins 
Meer warf, wo fie feitdem eine der 
echinadifchen Inſeln ift. 

Perimeter (me ift lang oder 
furz) 1) = Eirkel, 2) ver Um— 
fang. Perimetriſch, faͤlſchl. pe: 
rimetral, dem ilmfange nach, 
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Perimirten (lat. — zu thei⸗ 
Yen: persim.) hemmen abſchaffen, 
abthun, vernichten, zu Grunde ichs 
ten, tötten. 

Per impacco, (ital.) ? 
Waare fammt Emballage (nämli 
bei Angabe der Schwere); 2) für 
‚Emballage. 

Perimula, P-dba (a.G.) Et. 
und Vorgebirge auf Malatta, am 
perimuliſchen Bufen. 

Perin ( griech.) = Scrotum. 
— Perindon, der Damm (zw. 
After u. Schamtheilen); Perinäs 
vEele, ein Dammbruch. 

Perinaldo, fardin, Flk. mit 
1300 E., in Nizza, des grojfen Eaf- 
fini Geburtsort. Ä 

Perindirectum (lat.) 1) 
durch Umfchweife, 2) durch einen 
Dritten ale Mittelsperfon, 

Peringfkiold (Zoh.)berühms 
ter ſchwediſcher Geſchichtsforſcher, geb, 
1654 zu Strengnaes, ftarb 1720 zu 
Stockholm als Cancelleirath. 

Perinkara baum, Elaeo- 
carpus serratus (vergl. Kopal) 
auch Ganiterbaum, wird ſehr 
groß, blüht in Trauben, und bringt 
purpurblaue Früchte, die wie Oli— 
ven verfpeilt werden ; der Same wird 
zu Rofentränzen und dergleichen in 
Dftindien benugt, wo auch das Als 
tertbumeinen Ort Perinfari 
kannte. 

Perinrapar, eine der Lake Di: 
ve (Inſeln) bei Oſtindien. 

PerIntervalla (lat.) mit 
Abfägen oder Zwiſchenraͤumen. 

Perinthos (a. ©.) Städte 1) 
inSyrien,2) am Propontis, in Thra⸗ 
fien, jonft Herafleia genannt. 

Perinyktiden (griech.) nächt: 
liche Hitzblaͤtterchen. 

Perioche (griech. ) ſ. v. a. fu: 
marifcher Snhalt, Auszug. 

Perivde,auh Perihode 
( griech.) 1) ein Umweg, und des— 
halb 2) ein Satz, in welchen Ne: 
kendinge mit eingefchaltet werden, 
fo daß deffen Ende fpäter eintritt, 


Perimiren — Periodifch 


oder daß man auf einem Umwege 
ans Biel kommt. (Not. Daß der 
Sas künftlih m. fommetrifch aus 
Vorder: uno Nachjas gebaut fer, 
liegt keineswegs im Worte.) — 3) 
Umlauf, befonders einss Planeten 
um feinen Hauptſtern, und 4) die 
dazu nöthige Zeit. — 59) Beſtimm⸗ 
ter Zeitraum, von Einer Epoche 
bis zur nädhiten, insbefond. in dev 
Weltgefhichte, wo gewöhnlich die 
Sündfluth, die Stiftung der moſal— 
chen Theokratie, die der perf. Mions 
arıhie, Aleranders Siege, Chriſti 
Geburt (oder Augufts Derrfchaft), 
das 3. 476, Karls tes Gr. Derrs 
Schaft, die Entved, Americas (oder 
auch die Reform.) u. die franzcj. 
Revolution die Epochen ausmachen ; 
vergl.auchflicchengefchichte. Weib 
Periode ift die Zeit von Einer 
Reinigung bis zur naͤchſten. — 
Metonifche Per. ift der Monds 
Knflos,conftantinvpolitanis 
[ch e vder julianifche P. aber 
diejen. Zeit v. 7980 Jahren, nach 
welcher für das julian. Jahr wies 
der diefelben Sonnen, Mond= 
Sndictionss Kyfloss Zahlen eintre= 
ten, u. auf welchesmanfdaher die vers 
fhiedenen Zeitrechnungen reducirt, 
um fie zu vergleichen. — Perio— 
difch, 1) in beftimmten Zeiträus 
men wiederfehrend; fo von Ficbern, 
Wahnfinn, Sternen u. f. w. Pe: 
riodifher Mondsumlauf, 
period, Monat, ift derj., nach 
welchem der M. in der That einen 
Kreis befchrieben hat, obgleich man 
ihn dann, weil die Erde mittlers 
weile a ift, nicht wieder 
vor den naͤml. Firfternen fieht. 2) 
Kreisformig.— Periodologie, 
Lehre und Kunde von der Fügung 
der Worte in Perioden (in eins 
fchachtelnde Süße.) — Perio— 
deuten hiefjen in der erften Zeit 
des Chriſtenthums die Kirchen: In 
jpectoren. — Perivdos hieß auch 
bei den a. Gricchen das, was wir 
lieber Cyclus nennen, insbeſ. Die 


Periodonikos — Verifkelis 


die Geſammtheit der ADrte für heilige 
Wettkaͤmpfe (nämlich für die olympi⸗ 
Pen, — iſthmiſchen und 
nem aiſch en); wer nun an allen 4 
Orten gefiegt, wurde als ein Pe: 
riodonitos hoch geehrt. 

Periodynie —86 1) all⸗ 
gemeiner Schmerz im Körper; 2) 
ein wanderndes Lehel. 


. Periöken, 1) die Urbewohner 
dv. Lakonika, feit die Dorer fie bes 
fiegt hatten: 2) die Leibeignen oder 
Bauern auf Kreta. — Periöci, 
fe Rebenwohner. 

Pertioptrik (neugricch.) deri. 
Zheil der Optif, der v. der Abweich. 
der Lichtſtrahlen (von der geraden 
Richt.) an der Oberflaͤche der Koͤr— 
per handelt. Perioptriſch, was 
auf ſolche Abweichung Bezug hat. 

Perivfteon (griech.) P— eum 
(nicht P—ium) das Sinochenz od, 
Beinhäutchen. Perio ſt eitis, 
defjen Entzündung; s Perioftiti 8 
ift dafür eine falfche Wortform. 
Perioftofis, Knochengeſchwulſt. 

P „tipatetifer, des Ariftoteles 
Schüler u. die ihnen nachfolgenden 
Philoſophen. Ariſtoteles pflegte näml. 
lim Peripatema od, der Pe 
tipatefis (im Aufs u. Abgehen, 
wo noch jetzt die engl. Praͤdiger) zu 
lehren, wezu er an ſeinem Lehrſaale 
einen huͤbſchen Peripatos (Spa— 
tiirgang) hatte. Die peripate— 
tifche Schule — unter den alten 
diej., welche noch jest die richtigite 
u, naturgemäffeite beiffen kann — 
erhielt fi zu Athen bis zu Ehrifti 
Zeiten herab in Flor. 

Deripetafma (grieh.)f. v. a. 
ein Teppich. 

Peripetie (gricch.) der Wen: 
depunct im Schidfal eines Mens 
fchen, u. das, was ihn. herbeiführt; 
in Napoleong Gefchichte war Mos⸗ 
kwa's Brand die Peripetie, 

Periphallien, f. unter 
Phallos. 

Periphas (Myth.) uralter 
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König von Athen, wurde in einen 
Adler verwandelt, 

Peripherie (grichh.) umfang, 
befonders — Umkreis. 

Deriphetes Woth. ) Vulcans 
Sohn, der bei Epidauros die Rei— 
fenden zu erfchlagen pflegte; The⸗ 
feus erlegte ihn. 

Periphimofis ( griech.) f. v. 
a. Paraphimofis, u. Periphrafe, = 
Paraphrafesperiphraftifch,ums 
fchreibend. 

Peripleroma (grieh.) die 
Ausfüllung eines Satzes; Periplos 
£e hingegen ift die verfteckte Eins 
Eleid, oder Einſchwaͤrzung in die Rede, 
in welche eigentl. der Gegenſtand 
nicht gehoͤrte. — Won der Peri- 
ploce Secamone f. im ©, 


Peripneumonie, Peris 
pleum.tgriech.)Lungenentzimdung, 
Sucht; peripneumonitifch, 
1) damit behaftet, 2) davon herkom⸗ 
mend oder Fugend. 

Peripolen (griech. Alt.) 
die Runde haltenden Officiers ; 
die jungen Leute vom Sandfturm. 


Peripteriongriec.) ein rings 
mit Säulen umgebenes Gebäude, 
insbefondere ein folcher Tempel. 


Peripyem (griech. — ſpr. chm) 
Anfammlung von Eiter um einen 
gewiſſen Körpertheil. 

Perirchanterion (griech. 
Alt.) das Beden für das Weihwafler 
im Zempel. 

Perirrh eufa (5follb. — 1,6.) 
ein Inſelchen bei Jonien. 

Perirrhexis(griech.)das rund⸗ 
gehende Abreiſſen eines Körpers 
‚Itheiles. 

Perirrhoͤe (geich., ) gleichzeit. 
Abgang aus verſchiedenen Körpers 
theilen, 3. E. des Kothes, Harns, 
Schweiftes und Speichels zugleich. 

Peris (griech.) 1) die Mutters 
fcheide ; 2) der Danım (zw. jener u. 
den After); ; 3) = Scerotum. 


Perijkelis Hrieh. ) Schenkel: 
oder (bei un») < Strampf: Band. 
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Yertifttiot,Perisciilgriech.) 
f. timfchattige, 

Periſtythiſmos, P—this 
Tis (griech.) das Scalpiren, weil 
es nämlich bei den Skythen gebräuch: 
Lich war ‚Andere fchreiben für th ein t. 

Perifpafmos (gr. Alt.) das 
Rechts- oder Links- umkehrt⸗euch. 

Periſpermion (griech.) ſ. v. 
0. Perikarpion. 

Periffologie, Periſſotes 
(griech.) alles Ueberfluͤſſige im Re— 
den, beſonders f.v. a. Pleonasmus, 

Periſtaltiſch(griech.)h. eigent⸗ 
Lich uͤberall herumſchickend. Motus 
— s, Periſtole, iſt 

ie wurmfoͤrm. Bewegung der(geſun⸗ 
den) Eingeweide, auch des Uterus 
beim Gebären. 

Periftafe (griech.) ein Umſtand. 
Periftatifche Methode, diej., 
wo man ten Gegenftand nach allen 
Umftänden erwähnt,befhreibt u, f.w., 
alfo einigermaffen f. v. a. Induction. 

Perifteriden (a.G.) die Zaus 
beninfeln, 2 Inſelchen unweit Smyr: 
na. — Periiterion war fonft in 
der griech. Kirche ein Eoftbares Ge— 
faͤß für die Hoftie, in Geftalt ei: 
ner Zaube (des heiligen Geiſtes.) 

Periftole (grich. — vift kurz) 
== periftaltifche Bewegung. 

Periftom Periitoma 
(griech. ) Mundöffnung, Mündung. 
In der Bot. heißtes, wie Perifto: 
mion, das Maul der Moosbüchfe, 
d. h. der ihre Mündung umgeben— 
de häutige Rand, 

Periſtromacgriech. Alt.) Zep: 
pich, Zavete ; bei Aerzten : die ins 
nere Darmhaut, 

Periſtrophe (griech.) der red» 
nerifche Kunftgriff, wenn man ei— 
nen vom Feinde gebrauchten Beweis 
witer ihn anwendet. 

Periſtyl (griech. Alt.) 1) ein 
Eäulengang; 2) ein mit dergleis 
then umgebener Plaß. 

Perifyllogifmos (grich.) 
eimSas, worin der naͤchſt vorher: 
gegangene Schlußfag zum Vorder: 
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benußt wird; 4. E. wenn bie 


onne am Himmel fteht, ift es 
Tag. Iſt es aber Tag, fo ift es 
auch heil. 

Perifvftole (grieh.) die Pe: 
tiode zrifchen dem Aufs u. Zugies 
hen der Adern u. des Herzens durch 
den Puls. 

Peritetan (grich.) ein erft 
ſpaͤt Entmannter. 

Peritia (lat.) tas Bewans 
dertfeyn; peritus, bewandert, 
erfahren, gefchidt. 

Peritios (ki, nicht zi) der 4, 
Monat im Kalender der vorderas 
fiat. Mafedonen, am 24. Dec. —, 
fpäter aber der Zte, am 23ten San. 
unfrer Zeitrechnung beginnend, 

eritondon (grich.) das 
Bauchfell. Peritondorrheris, 
deffen Zerreiffen. Peritonitis, 
Bauchfellentzündung. 

Perittom, Pema (griech) 
der Ruͤckſtand, insbef. der Koth im 
Leibe; auch das Uebel, das eine 
Krankheit hinter fich laͤßt. 

Peritus, f. Peritia. Artis 
p-, ein Kunftverftändiger. Juris 
p-, ein Rechtsverftändiger, ein 
Rechtsfreund. Peritissimus, 
ein fehr gefcheidter Menfch. 

Perizom, Pema (griech.) 1) 
Gürtel; 2) Schürze; 3) Bruch: 
band; 4) das Zwerchfell. 

Perizonius (af. Voor— 
broek, gen. P.) ber. Kritiker u. 
Hiſtorik. aus Dam in Gröningen, 
geb. 1651, ft, 1715 als Profeffor 
zu enden. 

Perizzäer, f. Pherefiten. 

Perjurium (lat.) Meineid; 
perjuriös, 1) meineitig; 2) mit 
Meineiden vertraut. Perjuriren, 
falfch fihwören. Perjurus, ein 
Meineidiger, 

Perkan, beffer Berkan, oder 
Beragan, cin Zeuch aus gezwirns 
ten Faden von Wolle, urſpruͤnglich 
jedoch von Kaͤmel- und Kameelbaar. 

Perkin®,Warbeck (Pet.) 
auch faͤlſchl. Rich. PNantageuet, 
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wurde 1499 zu London hingerih=:]2) die in Deutſchl. nochmals ra“ 
tet, nachdem er fi) anfangs mit! finivte Potaſche. — PBirne, 1) 
vielem Gluͤck für Etuards TV. jeine birnform. Solitär: Perle; 2) 
Sohn Richard ausgegeben , und das |tie frühe Zuderz oder Honig®. — 
bei von Englands Feinten unter 1 PBolhne, die Erbs- Eierzor. 
ftügt worden war. Prinzeffind., eine weiſſe erb: 
Perkinismus, die Anwen- ſengroſſe Schminkbohne. — PB o 5: 
dung eines, vom nordamericanifchenirer, f. PerlenB. — PDrud, die 
Arzke Perkins erfundenen Reitz-kleinſte Tateinifche Schriftſorte der 
mittels an den durch Entzuntung, | Buchdruder, | 
Nerven = u. thenmatifihe Beſchwer-- Perle A) ehemals Perl, Per: 
den leidenden Körpertheilen. Esllein, Perel, Berhu. f. u) 
wird nämlich der Kranke mit den | eineabperundete, graulich-weiſſe, mit 
abgerundeten Episen 2er Metall: Regenbogenfarben ſpielende, fanft 
nadeln (von geheimaehaltener Com⸗glaͤnzende Goncretion in manchen 
pofition) vom leidenden Puncte aus! Mufchelarten, aus ſehr duͤnnen cone 
nach ven musculöferen hin geſtri- centr. Sagen zufammengefeet, Reitzt 
chen. Zu gleichem Zwecke und mit| nämlich gin zufällig in die Muſchel 
gutem Erfolgelegte Cousbruch!gefommenes Körperchen das Thier 
auf Inmphat. Geſchwuͤlſte Säd:hen | zur Schleimabſonderung ‚ fo übers 
vollSlasitaunbes; u. nannte dieß ebenz | zieht der Schleim den Korperin cben 
falls Perkinisinus. Diejer duͤrf⸗ dem Maſſe mehr und mehr, je mehr 
fe mit dom Galvanifmus und thier, dieſer ſchon dadurch) an Umfang ges 
Magnetiimus Werwandtfch. haben, | wonnen hatz das Anwachſen ter 
Perkin s, ein ber. Mechani- Perle ift alfo imnier wieder die Ur— 
fer in Nordam., beſond. für Dampf | fache noch jtärkern Anwachſens. Auch 
maczinen, erfand auch vor einigen ;im Thiere ſelbſt findet man oft Per= 
S. das Dampfgefchüs, wobei, len. Die Lagen derfelben find ab; 
wie Lei feinen Dampfflinten, wechſelnd: Eohlenfaurer (und etwas 
die claftifche Kraft eingezwängter ‚phosphorf.) Kalk, und Mucus; letz⸗ 
Dänmfe des Pulvers Wirkung nicht terer bleibt in Eſſig unaufgelöft. 
nur erſetzt, fondern vichfach über: | Die meiſten P. gewinnt man um 
trifft; denn aus einer Dampf: Ceylon und am perfifchen Meerbu— 
kanone ſchießt P. 10 Kugeln in ſen, fo wie vor Panama, aus dem 
derſelben Zeit, in welcher eine ge: | Mytilus margaritifer (Anonica 
wohnt. K. Eine abſchießt; auch fann |m-fera), weniger im Voigtlan— 
jene nicht plagen. Man hofft, dag|de aus ter Unio margaritifera ; 
Damvfgejchüß durch Cochrane zu: |f. Perlmufchel. Man hat P. bis 
nächit gegen die Türken in Anwenz zu 2 Zoll Länge gefeyen. Kleine P. 
dung kommen zu fehen. verkauft man nad) dem Gewichte als 
Perkowitz, das 10fache Pud; Un zen-oder Lot hP., groͤſſere ein⸗ 


— 








ſ. Berkowitz. zeln und zum Theil tür groſſe Sum 
Perl, f. Verle. - men aß Stuͤck⸗od. Zahlperlen. 


Perl-Admiral, ſ. Cedo nul-| Siche auch noch Unio. — 2?) Fat: 
li. — PAloe, eine der häufigften!fihe Perlen (3. E. die fehoti- 
Arten in unfern Gewächshäufern,!fhen P.) find theils aus Wache 
wird nicht gar. groß, und hat anı geformt,theils hohleGlaskugeln, wor— 
den Blättern ‚eine Unzahl hellfarbis | inorientaf. Perleneffen; 
ger Perlchen. — PApfel iſt uns| vertheilt iſt; diefe iſt naͤmlich fluͤch 
nicht naͤher bekannt. — Puſche, ſtiges Ammonium, mit den feinſten 
1) die beſte ungariſche Potaſche;“ Schuppen des Ukelei gemengt. — 

Sachwöcrterbuch B. 7. 12 


\ 


178 


3) f. Stick⸗ u. StridY. 4) Eines 
der rundl. u. Eraufen Knoͤtchen un 
ten an der Rofe des Hirſchgeweihes. 
5) = Bieger: die verhärtete Feuch: 
tigkeit im ‚Auge. 6) = Pernifel oder 
Geritenkorn am Auge. 7) Eines 
der Bläschen, welche beim Kochen 
u. beim Einfchenten der Getränke 
in die. Höhe gehen, insbefondre aber 
die des Sauerwaſſers, wenn es 
perLt, d. b. ſolche Bläschen auf: 
fteigen läßt. 

Perle B) in NorddD. f. v. a. 
ein mit runden Löchern verfehenes 
Holzftäcd oder Bret, 3 B. bie 
Scheibe im Butterfaffe. 

Derleberg, preuff. Kreisftadt 
(ſ. Weitpriegnis) im Rgbz. Pots⸗ 
dam, an der Stepenitz, mit 3200 
E., etwas Weberei, Cichorienfabri⸗ 
ken und Flachsmaͤrkten. 

Perleck, ſ. Perel. 

Perlegiren (lat.) 1) durch⸗ 
leſen; 2) her- oder vorleſen. 

Perlen-Auſter, ſ. PMRufchel, 
— PBach, ein ſolcher, wo PMu⸗ 
ſcheln leben, auch wohl (wie im 
ſaͤchſ. Voigtl.) zur Fiſcherei gehal⸗ 
ten werden. Die ſaͤchſ. PBaͤche ſind, 
auſſer der Elſter, der Muͤhlhaͤuſer, 
Schoͤnlinder, Rettenweiner, Rau— 
ner, Ebers⸗, Goͤrnitz- u. Triebel⸗ 
Bach, auch die Bila bei Olbern— 
hau. PBanf, eine riffige 
Sandbank, auf welcher die orien= 
tal. PMuſcheln in Menge Leben. - 
PBirne, f. Perlbirne. — PB la: 
fe, Wafferblafe, ift die eis 
ähnliche linfsgewundene Bauch = o: 
der Kahnfihnede. — PBohrer, 
der feine Drillbohrer, womit man 
-anzureihente P. behandelt, — P.: 
Feffel, in Sid. zum Theil 
noch f. v. a. ein Armband, mit P. 
geſchmuͤckt. — PFluß, ein Neben: 
ſtrom des Miſſiſippi, im Staate 
Miſſiſippi. — PFiſcher, 1) wer 
fich uͤberh. mit dem Auffuchen der 
P. abgicht, wie fehr viele Mens 
ſchen auf Eeylon u. f. w.; 2) im 
jächf. Voigtl. ein vereideter Auffes 
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her über die daſ. Eönigl. PFiſch e⸗ 
rei in den PBächen. Bei der P.⸗ 
Fifhereiim Meere gebraucht 
man die Zaucherglode (f. im T) 
u. meiſt Sklaven oder Verbrecher, 
indem dabei die Gefahr des Erſtik— 
kens obwaltet. — PFlechte fin: 
det ſich an gewiſſen Baͤumen. — 
Pinfel, f arguarita ; die P.⸗ 
Snfeln hingegen find Pacheco, 
Pablo und noch 4 Snfelchen vor 
der Bucht v. Panama, mit ftarfer 
Perlenfiſcherei PKegelfhnek 
£e, in der Südfee, ift golögelb mit 
weiflen Fleden u. punctirten Gürs 
teln. — PKopf, am Florwebers 
ftuhle: ein Stab, woran fo viel 
Fäden (Ligen) herabhangen, als 
die halbe Kette deren erfordert ;.an 
jedem Faden fchwebt ein durchbohr⸗ 
tes Perlen, um ihn zu befchwes 
ren; durch den PR. bezwedt man 
die Verbindung der Flohrfäden. — 
PKraut, f. Perlkraut. — PR us: 
pfer, d. i. granulirtes 8. — P.⸗ 
Külte, eine folche, vor welcher ei⸗ 
ne PBank liegt; f. o. — PMaß, 
PSieb, ein Werkz. der Juweliers, 
um die Groͤſſe der Per. zu erfor— 
ſchen: eine Art Sieb mit 5 Ble⸗ 
chen, deren Sieblöcher verfchiedene 
Gröffe haben. — PMutter, f. 
Perlmufihel. — PNadel,1) ei: 
ne ins Baar zu ftcdende Pußna= 
del, mit einer P. gefehmidt; 2) 
eine fehr dünne, insgemein aus 
dem duͤnnſten Drahte zufammenge: 
drehte Reihnadel für Strid= und 
ächte Perlen. — PP ulver fcheint 
vom PSalz nicht verfchieden. — 
PRofe, eine Bruft= oder andere 
Schleife, die ftatt der Edelſteine 
Perlen trägt. — PRuhrpflanze, 
f. Perlfarbe — PSamen, = 
Staubperlen. — PSchladen, 
eine wahrfcheinlich vulcanifche Ges 
birgsart, aus glasperlenähnl. Kuͤ— 
gelkhen zuſammengeſetzt; f. Hyalith. 
— PSchwamm, 1) der röthe 
lichgraue, Eleingefprenkelte, kleine 

ve Sliegenpilz ; 2) f. Perlfchwamm? 
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— PS eide,f. Perl. — PSieb, 
ſ. PMaß. — Potiderei u P.⸗ 
Striderei find 1) bekannte kunſt⸗ 
volle Gewerbe oder Arbeiten, fo wie 
2) deren Erzeugnifle. — PSuder, 
VTaucher, = Ppgſiſcher. — P.: 
Thierchen, KnopfTh., ein 
Flimmer- (alfo ſehr kleines 
ſions⸗) Thierchen mit weißl. Haͤaͤr⸗ 
chen. ⸗· PVogel, ſ. PerlmutterV. 
— PWarze, eine unvollkommen 
gediehene Perle, ſelten durchſchei— 
nend, dient zu minder-koſtbaarem 
Geſchmeide — PWaſſer, eine P.⸗ 
Aufloͤſung zur Bereitung des ei— 
gentlichen Perlſalzes. 
Perletto, ſardin. Stadt mit 
1200 Einw., im Bezirk v. Alba. 
Perleule, f. Sumpfohreule. 
— PFarbe, PWeiß, ein ins 
Bläulichgraue oder ins AN 
hendes mattes Weiß. - PEN 
h. in Deftreich der edle Weißſiſch. — 
PFliege, 1) ver fleineStin 
fer, cine ſchoͤne Florflisge mit 
Perlähn!. Augen; 2) der Marien: 
oder Eonnenkäfer: das Thier, def: 
fon Larve ter Blattlauslöwe iſt. — 
PGlimmer, glänzente yerlfar: 
bige Kevitallen im quarzreichen 
Granit Zirols, wiegen 37;. 
Perl-Gras, 1) = Schoͤn— 
gras, Melica, bei Sinne EL. 3, 
Drdn. 2, bei Ofen als ein Aber: 
ſchilf in der 3. Zunft der 5. CEl., 
treibt in Rispen 2ſpelzige Blüthen, 
u. giebt ein gutes, doch nicht ans 
gebautes Sutter. Bei uns wachfen 
a)das blaue PG., blaue 
Band-oder Wirfenfchmelen, 
M. caerulea ; b)dasiblüthige, 
M. uniflora, in Wäldern; c) das 
gefranfete, M. ciliata, auf 
fteinigen Bergen , mit knotigem 
Halme; d) das gegliederte,M. 
geniculata, cben jo; e) das lie⸗ 
gende, M. decumbens, « 
ben da, mit Üüberhangender Trau— 
be; f) das glatte oder über: 
hbangende WaldYG., M. nu- 
tans, in Wäldern fehr gemein, 
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mit Iblamtacm Kelche, 1 Eſe hoch. 
— 2) Daß Hafergras, Avena e- 
latıor. 
Perlgraupen, PGerſte, in 
Perlform geſtampfte, feine Graͤup⸗ 
chen zu Suppen; daher die Perl⸗ 
Graupenmuͤhle. 
Perlhirſe, der gem. Stein⸗ 
ſamen, Lithospermum offic: 
Perlhuhn, Meleagride, 


'guimeifches, afriktan. oder 


Pharaushuhn, -Meleagrıs 
&umidica, bei DE. als Geſcheid— 
bulm in ter 32, Wögelzunft, 
chwarzgrau mit weiffen Prrldups 
en, ſchmackhaft, in Afrika heers 
denweife auf Bäumen, wird auch) 
bei uns zur Zucht gebalten; den 
nadten Kopf zieren Fleiſchtrotteln. 
Per Literas (lat.) durch 
Briefe, fihriftlich, ‚ 
Perltantille,PCantille, 
Bold = vder Silberdraht, der auf 
einer Drahtnadel ticht zufammens 
gefponnen if. — PKerat: das 


pyramidale ift Zuedjilberhorns- 


erz, das heraëdriſche aber 
Silberhornerz. — PKirſche ift 
fleifchroth, getüpfelt u. ſehr faftig. 
— PKrankheit, PSucht, 1) 
beim Schweine = Finnen; 2) 
beim Rindvieh — Franzofen. — 
PKraut, 1) der gem. Steinfas 


imen oder Steinhirje; 2) der näus 


el; 3) der Aderfpärgel.”— Plaud, 
Proch, eine Rauchz Art mit vielen 


Zwichelchen. — PMaus, eine ers 


otifche Art der Mäufe. 
Perlmufhel, Perlen,, 
1) = PMuttermufchel, My- 
tilus margaritiferus, bi Ofen 
ald Anonica ınargaritifera die 
Aerfchippe (in der 4 Mufchet: 
zunft,) eine Mießmuſchel, bejtcht 
durch u, durch aus PMutter, d. 
h. aus haltbarım u. opalifirendem 
Muschelichalenftoff, aus welchem 
man beliebige Formen drechfeln u. 
fchneiden kann; fie ift faft fpanne: 
lang und nod breiter ‚, bewohnt 
wohl nur tropiſche Kuften, u. giebt 
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die oriental. u. weſtind. Perlen. DiBorn, Perlſchnecke, hat ein 
Mya margaritifera ,„ alfo eine | unordentlich gewundnes Haus, und 
Klaffmufchel , bei Oken jedoch als —— inwendig wie PM. glaͤn⸗ 
Unio marg. die Gefcheidfchippe, | zende ale. — PNRStein, P.⸗ 
faft 4 €. breit, 24 3. lang, giebt | MAlaba fter, eine irifirente Ala— 
die europäifchen Perlen, u. bewohnt | bafterforte in Thuͤringen. — P.: 
in Nordafrika einige Seren, m|MBogel, |. PMFalter. 
Guropa aber viele Fläffe, wo fiel Perlpflanze wächft in Suri— 
jedoch nur in der voigtländ, Elſter nam, und ift uns foftematifch nicht 
u. in der bair. Ilz wirklich gehegt | bekannt. — PPotafche, ſ. Pr 
wird, 3) Jede andere Muſchel, Aſche. — PReiher ift der brafis 
worin (aber nur in feltenen Fällen) | lianifche, — PSalz, PMutter⸗ 
" fich P. gebildet haben, insbefondere | Salz, 1) das wahre, wurde fonft 
| * Auſtern. Jaus der Paufloͤſung mittels Eſſig 
Perlmutter, Mater Perla-|bereitet; 2) das jetzige Sal Perla- 
rum, ſ. PMuſchel No. 1.— P.rum mirabile iſt das Harnſalz 
MAlabaſter, ſ. PMStein. —|vom 2ten Anſchieſſen. — PSand 
PMAThe, Kerne, Silber-,beſteht aus runden, glatten, feinen 
verſilberte Arche, Pfeffer] Duarzkörnchen, und kommt in die 
nüfchen, feltene, Hafelnuß = grof:] Sanduhren. — PSaͤure, Aci- 
fe, europäifche Meermufchel, deren) dum Perlarum , eine wirklich eis 
Schalen inwendig wie verfilbert er⸗ genthümliche Säure, fondern blos 
fiheinen. das faure phosphorfaure Natron. — 
—Perlmutter-Falter, jeder) PSamen, der gemeine Steinfas 
Tagſchmetterling, defien Flügel (bes | men oder Steinhirfe. — PSchla k⸗ 
fonters die hintern) an der Unterz | fe, f. PerlenSchl. — PSchnecke, 
feite PM = artige Flecken haben; der ſ. PMutter-Schn. — PSchnur— 
groffe ift die Aglaia oder der|förmig heißt in der Naturg. je: 
Biolenvog el:hocgelb mit|der geglieterte Körper, wenn feine 
ſchwarzen Flecken, über 2 3. breit, | Gtieder durch fat gleich = groffe Kuͤ— 
rundlich ausgezadt; die bedornte, | gelchen gebildet werden. — P; = 
Schwarze, orangegefledte Raupe auf Schrift, f. PDrud. — P.⸗ 
dem wilden Veilchen. Der mitt: Schwämme, Monilien, Mo- 
lere die Adipp ee, ochergelb mit|niliae, halsbandförmige Faͤdchen, 
ſchwarzerZeichn.; die graue, ſchwarz⸗ die zu einem Köpfchen verbunden, 
gefleckte Dorn Raupe auf Stief- | und faft die einfachften aller Pflan— 
mütterchen. Der Eleine, die Las] zen in der 24. EL. find; der O bft: 
thonia oder der Ackerveilchen⸗-PSch., M. glauca, ift unter den 
“falter, gezähnt, fieht orange und! 9 Gattungen der bekanntefte, da er 
ſchwarz geflectt; die graue weißges| faules Obft wie ein Moder übers 
ftreifte Dornraupe auf dem Aderz| zieht. — PSeide, Perlen, 
veilchen. Der Eleinfte, Berge] einetreffl. Sorte aus Perfien, kommt 
veilhenfalter, Euphroſy- über Smyrma — PSinter, f. 
ne, 14 Zoll breit, dem vorigen aͤhn⸗ KiefelS.— PSpath ift wehlblos 
lich; das graubraune Dornräupchen | eine Modification des Bitterſpaths, 
auf Bergveitchen. und enthält 0,2797 Kalt, 0,2114 
Perlmutterhorn, f. PM.⸗Talk, 0,340 Eifen, 0,150 Manz 
Schnede. — PMMufhel, f. P.⸗gan, Übrigens faft lauter Kohlene 
Mufchel No. 1. — PMOpal, f. ſaͤure. PStein, 1) = vuk 
Kaſcholong — PMSalz, ſ. P.ejcanifcher Zeolith, Zeolith— 
Salz, — PMSchnecke, PM: fand, zeolithiſcher Pechſtein, 
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Perlſucht — Peemiffioh 


hemihnalifhes Quarz, dem 
Pechftein verwandt, wiegt 24, ift 
hart, undurchfichtig, meijt voll Bla: 
fen, perlmutterglänzend, und bil: 
det mit Obfidian, Feldipath, Quarz 
und Glimmer eine Sebirgsart, be: 
fonders In Suͤdeuropa. 2) = Ma: 
tefanit, ein Edelftein aus dem Kies 
felgefchlecht. 3) Ein Trapp mit Kalk⸗ 
fpathförnern.- — PSucht, f. P.⸗ 
Krankheit. — PThee, dem Hai: 
fanthee fchr ähnlich, aber mehr braun 
undin Kügelchen, die mitder Hand 
etreht find; er — zu den be⸗ 
en Sorten des aͤchten Thees. — 
PTraube, eine uns übrig. unbe⸗ 
fannte Sorte Eleinbeeriger Trau— 
ben. — PEripel, = Pointer. 
— PB arzen,f. PerlenW. — 
P3wirn, eine fehr feine, aber fe- 
fie Flachs » Zwirnforte, 
Derludiren (lat) bei ung: 
a) — fiherzen, b) = vorfpiegeln. 
Perltuforifch, fcherzhaft, vor: 
ſpiegelnd, ſcheinbar. 
Perluftriren, (lat.) durchge— 
en (in jedem Sinne,) beſonders 
durchleſen, um etwas beurtheilen 
zu koͤnnen. Perluſtration, das 
Duxchleſen, Durchmuſtern. 
Perm, eine Art Gondel zu Con⸗ 
ſtantinopel. | 
Perm, 1) ruſſ. Gouvernem., zw. 
Wologda, Tobolſk, Orenburg und 
Wjaͤtka, hat auf 59543 AM, ber⸗ 
gigen und waldigen Landes zum Ih. 
guten, meift aber noch oͤden Bo⸗ 
den, 3} Mill. Seelen ſehr gemifch: 
ter Nation und Religion, öjtl, vom 
Uralgebirge piel Seren, von Flüf- 
fen die Petfchora, Kama, Ufa u. 
f. w., Gold-, Kupfer, Eifenz, 
Calzs und antere Bergwerke, ftarz 
fe Vieh-, Pferte und Bienenzucht, 
aber Mangelan Korn, und 12 Kreis 
fe. 2) Deſſen Hptft., an der Ka: 
ma, mit 4000 Einwohnern und 2 
Kupferh., treibt etwas Handel. — 
Die Permier oder Biarmier, 
ein Zweig der Finnen, find jspt 
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fait völlig ausgeftorben, und folgen 
dem griecchifchen Glauben. 
Permaculam, brit,softind. - 
St. und ftarkes Fort, im Karnatik. 
Dermadefciren (lat.) durch 
und durch naß erben. 
Per majora (Vota) (lat,) 
durch Stimmenmehrheit.: . Mn; 
Permaniren, faͤlſchl. f. pers 
maneüren (lat.) dauern, vers 
bleiben. Permanent, dauernd, 
bleibend, ununterbrochen. Per ma⸗ 
nen;, das Ausdauern, der Beftand. 
(Befler fagt man Permanfion) 
Permarini Lares (röm. 
Alt:) diejenigen Schutzgoͤtter, die 
mit zu Schiffe genommen wurden. 
Permaturiren, p-refci 


ren (Tat. ) vollfommen reifen. h 
Permeabel (lat.) durchdring⸗ | 


lich. Daher P ermeabikität.Per: 
meiren, durchöringenz befonders 
von Flüffigkeiten gebraucht.: Per: 
meation, das Durchöringen, ins=, 
befondere das wechfelfeitige. 
Permeditirt (lat.) wohlüber: 
dacht oder erſonnen. 
Per me licet (lat.) meinet⸗ 
wegen! es mag fenn! 
Permes, f, Kaik. 
Per mese (itaf.) 1) den Mo: 
nat hindurch; 2) monatlich. | 
Permeffos, Permeffisla 
e das auf dem Helikon entfpring: 
MWäfferchen,, davon die Mufen auch 
Permeffiden hieffen, fiel mit 
dem Olmios in den See Kopais. 
-Permier, ſ. Perm. 

Per mille (ital.) auf das 
Zaufend, von dem Zaufend. BG 
Permifceiten (lat.) durch 
einander mengen. Permirtion, 
1) gänzliche Vermifchung ; 2) Ber⸗ 
wirsung. 

Permif, Permiffion lat.) 
1). Erlaubniß; 2) Erlaubnißzeddel. 
Permißgeld, = Werhfelgeld, bee 
fonders in den Niederlanden. Perz 
miffionstonnen, diej. diesahl 
derjen.) welche die koͤnigl. Sakftenen 
nach (und aus) America von ( vwer 
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nach ) Sevilla fonft mitnehmen 
durften. Permissive, erlaub⸗ 
nißweiſe. Permittiren, 1) er: 
lauben, geſtatten; 2jüberlaffen.P er: 
mittirte, = Beurlaubte. — Per: 
miffivgefesg, einfolches, das eine 
Handlung dem Gutduͤnken uͤberlaͤßt. 

Per Modum (lat.) 1) nad 
Art uud Weife.....5 2) mittels, 
permitteli.— P.M, Actionis, 
turch fage;p.M.Confessio- 
nis, mittels des Geftäntnifles; 
p. M. Exceptionis, 1) mit: 
tels der Einrede ; 2) ausnahmswei⸗ 
fe;p-M.Institutionis, durch 
Erbeinfegung; p. M. Licita- 
tiomis, auf dem Wege der Aucti—⸗ 
on; p. M. Transactionis, 
durch Vergleich. 


Permissive — Pero 


mündet in den rigaer Bufen. 2) 
An beiden liegt die gleichnamige 
Kreisſt., mit kleinem Hafen, 2300 
E. u. vielen ftarfen deutſchen Hand— 
lungen; fie heißt auch Perna Lin. 

Pernavigiren (lat.) durch— 
ſchiffen, durchſegeln. 

Perne (a. G.) Halbinfelchen 
bei Miletos in Jonien, war fruͤ— 
her eine Inſel geweſen. 

Pernegirenclat. )geradezu ver: 
neinen, abläugnen. Pernegan- 
do, abläugnend, 

Pernes, Flechiers Geburtsſtadt, 
‚im franz. Dep. derVaucluſe, über der 
Nesque, hat 3600 E. u. Seidenbau. 

Pernety (nt. Sof.) geb. 
1716 zu Roanne, geft. als Friedz 
richs des Gr, Bibliothekar, bekannt 


Permofer (Balth.)ber. Bildh. !durch tie Annahme, die ganze Ilia—⸗ 


und Elphenbeinplaſtiker, geb. 1656 
zu Kammer in Batern (), ftarb 
1732 3u Dresden. 

Permotion (lat.) Erregung, 
Begeifterung, Rührung. Permos 
veiren, 1) aufregen, rühren; 
2) irgend wozu bewegen. 
Permutiren (lat.) vertan: 
ſchen, wechfein. Permutation, 
Umtauſchung, Wechſel. Permu— 


de koͤnne man aus alchemiſtiſchem 
Standpuncte erklaͤren. 


Pernicios (lat.) auch per: 
nicial, verderblich. — Der Per: 
nicianifche Befchluß unter: 


‚wirft die Haheſtolzen einer. befons 


dern Abgabe. \ 
Perninger, Perringer, 

Perniger, Bärringer, böhm. 

Bergft. im Elnbogner Kr., im Erz: 


tationsrecef, Vertragsurkunde geb., unweit des Spitzbergs, hat 


uͤber eine Umtaufchung, beionders 
von Läntewien. Permutatio 
Personarum, der Um— 
rag wenn im Sprachgebrauch der 
Finen Perſen in der Gotth. das Lei: 
geſchrieben wird, was doch der ans 
tern zukommt; dasfelbe gilt von ter 
P.Naturarum in Hinficht der bei: 
den Naturen in Ehrifto. P.Quan- 
titatum, Verwechſel. over Wer: 
änderung fih entfprechender mathe: 
mat. Groftienz 3. E. wenn man 12: 
3 verwechfelt in 4: 1, Permus 
tativ, umtaufchweife.. 


1000 Einw.,. cine Schmelzhuͤtte, u. 
Liefert ſehr viel Spigen u. abgerichs 
tete Vogel, 

Pernife h. in der Schweiz ſ. v. 

'g. Rothhuhn. 

Pernoctiren (lat.) über 
nachten. 

Pernftein, Persftegn, his 
ftorischemerfiv. Bergſchloß im mähr. 
Kreife Iglau, iſt greofientheils in 
weiffen Marmor gchaurn. 

Pero war bei den Römern eine 
Art von plumpem Stiefel; doc) 
wurden in der Folgezeit ſelbſt von 


Perna (lat.) 1) Hüfte, Schin⸗ Frauen die Peronen getragen, 


Ein; 2) die Schinkenmufihel, 


Pero«(Myth.) des Neleus 


Pernalla (ſpr. nahia) Stadt: Tochter und. des Neſtors ſchoͤnſte 


im weſtlichen Gebiet der Mahratten. 


Schweſter; Hias gab fuͤr ſie die 


fernambuco,f. Fernamb. Rinderheerde des Sphiklos, u. zeugte 
Pernau, 1) Livländ, Kuͤſtenfl., mit ihr mehrereArgonauten-Helden. 


Per obliquum 
Per obligqguum, f. per Ca- 
sum obliquum, Ä 
PerOccasionem (lat.) ge: 
legentlich, durch Gelegenheit. 
Perodiös (lat.) im höchften 
Grade verhaßt. 
Perodollfol ein anderer Na: 
me für den Peridot ſeyn. (77) 
Perodynie, f. Perivdynie. 
Per omnes Passus et 
Instantias, f. Inftanz. 
Peron (Franz; fpr. ong) ber. 
Arzt, Naturf. u. Weltreifender, geb. 
1773 zu Eerilly bei Moulins, geft. 
zu Paris. Perons Waͤrmemeſ— 
le r zeigt die Zemperatur des Waf- 
ers in verfchiedenen Ziefen an. 
Peron, Pierun, Perun, 
bei den a. Slawen der Donnergott; 
er jteht, angethan mit Krone, Gab: 
ne u. Pflugfchaar, auf einer Säule, 
Perone(griech. — fpr. neh 
das Wadenbein. 
Peronen, f. Pero. 
Peroni ($of.) ber. Bildhauer 
zu Rom, lebte 1627 bis 1663. 
Peronne,fr;.Feft.mit3700€,, 
Weberei, 1 Sefundbrunnen u. f. w., 
im Dep. der Somme. Der Bezirk 
von P. hat 213 DM. ‚u. 97000 
Einwohner. 
Peron’sHalbinfel(vergl. 
Peron) erhebt ſich in der Sharks: 
bay, im Eintrachtslande Neuhol: 
lands. Die Pänfel hingegen ift 
eine der Louifiaden = Infeln. 
‚ Perovriren (lat. 1) gänzl. auss 
reden; 2) öffentlich fprechen, befond. 
von der Cancell oder dem Katheder 
herab ; 3) zu viel Worte machen, 
den Mund voll nehmen; 4) f. v. a. 
capituliren , fih unnötdigerweife 
rechtfertigenu. f.f.Peroration, 
1) cine ausgeführte Rede; 2) der 
Schluß der Rede; 3) vie Schlußrede 
bei einem feierl. Actus ; daher Per: 
orant, Perorator, der diefe 
hält, 
Perorfen (a.G.) wohnten im 
heutigen Biled = al: Dfcherid. 


- 
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E. u. einer Burg, am Clufon, in 
d, Prov. Pinerole. Das v. wilden 
Gebirgen umfangene, jedoch wohl 
angebaufe hal von P. ift ein 
Hauptwohnfis der Waldenfer. 

Perote, merican. St. in vul⸗ 
can. Gegend, 7482 par. Fuß über 
dem Meere, nächft beim Coffre 
de P. over dem Nauhcamp.as 
tepetl, der 12588 Fuß Seehöhe 
erreicht. 

Per Otium (lat.) aus lan: 
ger Weile. 

Perotti (Mic.) guter Kriti— 
ker u, latein. Dichter, geb. 1450 zu 
—, u. als Erzbifch, v. Manfredo— 
nia 1480 geft, bei Saſſo-Ferrato. 

Perouse (Joh. Franz. Pıicot 
de Galaup de la P.— ipr. Ga: 
lopp u. Peruhs) geb. 1741 zu Al⸗ 
bi, anfangs ein berühmter Seeheld, 
dann noch berühmter als Weltum— 
fegler, kam (wahrfch, durch Sturm 
unw. Neufeeland) 1788 um; doch 
find feine Reifenachrichten in einer 
Copie erhalten worden, Man fihreibt 
au Peyrouse. | 
 Peroryd, Dioryd, Emplo— 
xyd (grich.) ein Oxyd, in wels 
chem die größte aufnehmbare Men⸗ 
ge Sauerftoffs vorhanden ift. 

Perp., Abfürz. vd, perpetuus. . 

Per Pedes (laf.) zu Fuß. 
P.P. Apostolum, zu Fuß, 
wie die Apoftel reiten. — 

Perpendifel (lat. perpen- 
diculum; das, nicht der 9.) 
1) das Bleiloth; 2) das Pendel 
u. 3) die Unruhe an und in einer 
Uhr; 4) = perpendiculäre 
oder fenkrechte Linee. Perpen— 
dikelwage — Bleiwage, Richt: 
fcheit, überhaupt jedes Werkz., die 
Horizontalrichtung - zu finden. — 
Die Perpendiculatoren zu 
Rom gehörten zu den Baufünftlern. 

Perpendiren(lat.) erwägen, 
bedenken. T2 

Perpenna (Marc. Per- 
perna) Sieger Über den Ariltos 


— Perpenna 


+ 


Pexosa, jardin. SIE. mit2350 lnikos in Afien, beendigte auch Ten 


J 
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erſten Sklavenkrieg in Sicilien. 


Er hieieß auch des Sertorlus Wörs 
der 173 v. Ehr.) den aber Pompe— 
jus binrichten lich, wodurch der 
Sertorlaniſche Krieg erloſch. 


Perperena — Perrée 


Perpignan (for, pinnjang) 
Hptſt. des franzoͤſ. Dep, der dit. 
Porenaͤen, ftark befeſtigt, hat eine 
Gitadelle, 22 Klrchen u. 1500 H., 
aber nur 12400 E., Bandelsgerict, 


Perperena (a. G.) Stadt in; Münze, Stüdgiefl., Weinz u. a. 


Großmyſien oder Aeolien. 

Perpetiren (lat.) erdulden, 
ausésbalten. Perpeſſion, das 
Ausſtehen, Erdulden. 

Perpetriren (lat.) vollzie— 
hen, vollenden, veruͤben. Fur- 
tum perpetratum, ein 
wirkl. vollbrachter Diebſtahl. Per: 
petrabel, was ſich veruͤben läft, 
Perpetration, Wolzichung, 
Bollbringung. 

Perpetua, Zaufname, ge: 


feiertd.7. März. —Perpetuus, 


(Ina, tunm; lat.) oder perpe— 
tuell, zufammenbangent , daus 
ernd, fortwaͤhrend, ununterbrochen. 
— Perpetuelle, 1) = Am: 
morielle, Steohblume; 2)=P er- 
petuane (ſpr. ti) oder Sem- 
piterne, ein fehr dauerh. Well: 
zeuch. — Perpetuität, unun 
terbrochene Dauer. Hingegen Per: 
yetuitäten find unveräufferfiche 


Productenhandel. Geb, Ort von Ri— 
gaud u. Dugommier. Der Bezirk 
von P. hat auf 2513 AM, nur 
7000 Einwohner. 

Perpler (lat.) 1) verworren; 
2) verwirrt, bejtürzt, verblüfft. 
Daher Perplerion oder Pers 
plerität. 

Per procura ( Küchenlat. ) 
vd. per Procurationem,in 
Vollmacht. „Er unterzeichnet oder 
ſchreibt per Procnra““ fagt man 
von einem Dantlungscommis, deſ— 


fen Unterzeichnung für die der Dands 


h 


lungſelbſt gilt u. verbindlich if, Per 
Procuratorem, durd) einen 
Bevollmaͤchtigten. 
Per Po}! beim Pollux! ein 
Schwur der alten Römer, 
Perquimans (fpr. maͤns) 
County mit 7-8000 Einwohnern in 
Mordcarolina. 
Perquiriren (lat.) unterfus 


Güter, — Perpetuiren, 1) cr: ‚chen, erkundigen. Perquifi t, 1) 
halten. Dii te perpetuent! riefi( ale Hauptw.) = JInquiſit; 2) 
das römifche Voik den Kaifern zu, | deutlich, genau erforfcht. Perguis 


wie vive l’Einpereur! 2) Faͤlſchl. ‚fition, Unterſuchung. 


auch ſ. v. a. fortdauern, Beſtand 


Perrault, Claud. u. Karl, 


haben, m. 3) —=fortfegen. — Pers!2 ber. Brüder aus und zu Parisy 


petuairlich, eine fchlechte Wort: 
form f. perpetuell, fo wie Perpe: 
fuation für Perpstuität. — In 
perpetuum, auf cwige Zeiten. 
InperpeiuamBeiMemo- 
riam, zu ftetem Gedaͤchtniß des 
Ereigniſſes. — Perpetuum 
mobile, 1) ein — jedoch trotz 
gahlr. Berfuche noch nie zuftande: 
gebrachtes — Werkzeug, Tas den 
Grund feiner Bewegung fo in fich 
hat, daß es, einmal bewegt, in 
alter Ewigkeit nie zur Ruhe Fame, 
Das cinzige P. m. iſt aber die 
Welt. 2) ſ. v. a. ein queckſilber— 
ner Menſch, der nie ruhen kann. 


erſterer, geb. 1613, geſt. 1688, 
glänzt als Baumſtr., Mechaniker, 
Knatem, Arzt, Maler und Compo— 
nift, legterer ( 1628— 1703) als 
Dichter und Belletriſt, fo wie als 
Hathgeber zu dem,. was Colbert 
für geiftige Blildung that. 
Derre, Perrala.G.) kom⸗ 
magenifche Stadt in Syrien. 
Perrecy (fpr. Pärfi) frz. 
Flecken u. ftarfes Hammerwerk im 
Der. der Saone und Loire, 
Perrée (Joh. Bapt. Emman.) 
ber. franzoͤſ. Seeheld, beſonders in 
Aegypten, geb. 1762 zu ©. Vale⸗ 
ıy als Matroſenkind, get, 1800 


Perregaux — Per Saldo 


bei einem Seegefecht unweit Mal: 
fa, als Contreadmiral. 

Perregaux (Graf P,—fpr. 
Paͤrgoh) Barquier zu Paris, aeft. 
3813, und viclbefprochen als Stif— 
ter des grojfen Handelshauſes La- 
fitte et Comp. 

Perrein (30h. — fpr. Püs 
veng ) ber. Botan., geb. 1750 in 
Frankreich, geſt. 1805 in Neuyork 
(veifend, ) 

Perrenot, f. Granvella. 

Perrel, ſ. Perel. 

Perrhaͤben(a. G.) die Bewoh⸗ 
ner von Perrhaͤbien od. der Ge— 
gend am Pindos, bis nad) Theſ— 
talien und nach Epeiros hinein. 

Perrier (fpr. Paͤrjee) 1) Sof. 
Conſt., geb. 1742, u. Aug. Karl, geb. 
1743 zu Paris, ber. Brüderpaar, 

roſſe Mecyan. und Begründer vieler 
instant. u. f- w. in Sranfr.4 er: 
ſterer jt. 1818. 2) Der Banquier Ant. 


Scipio P. ‚geb. 1776 zu Grenoble, 


geit. zu Paris 1821, iftals Begruͤn⸗ 
der vieler Fabriken und Befiger der 
Gieſſerei zu Ehaillot bekannt, Sein 
würdiger Bruder Gaftmir,geb. 1777, 
ift zugleich ein eifriger Deputicter, 
Perriere (la P.) frz. Städt: 
hen im Departement der Orne. 
Perrigny (fpr. Pehrinnji) 
ein Burgunderwein Ater Claſſe. 


Perrin (Pet. — ſpr. Pehreng) q 


oder Pierr> d’Almons, geboren zu 
yon, ft. ls fruchtbarer u, beliebs 
ter Dichter zu Paris 1680, 

Per Risum multum de- 
bescognoscerestultum, 
an vielern Lachen läßt füh ein Narr 
leicht erkennen. 

Perron (fr. — fpr. Pärong) 
1) eine offene Treppe; 2) ein künftl, 
Waſſerfall mit mehreren Stufen, 


Perron,  DuPerron,. 


Perrot (Nifol.) geb. 1606 zu 
Chalons, geit. 1664 als Herr von 
und zu Ablancourt, bekannt als 
Geſchichtſehr. — Der berühmte, tap⸗ 
fere u. edelmuͤth. Sir Joh. Perrot, 
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geb. 1527 in Pernbrofe, ft. 1592 in 
den Tower eingefärfert, 3 
Perrüde,Perude,Parude, 
Perruque (for. Pehruͤck) in 
NordD. Kaſel, fonit Haarhau— 
be, Haarmuͤtze, Adel, Glatze 
u. ſ. w. iſt als Kleidungeſtuͤck be— 
kannt genug, aber hinſichtlich des 
Namens unbekannter Abkunft: nach 
Einigen franzoͤſiſch, nach X. vom 
Beruͤcken(Taͤuſchen) oder auch griech. 
= Perikran oder Perifephaläa, die 
Kopfbededung — Perrüden: 
baum, f. v. a. Färberbaum, eine 
Art Sumach; ſ. auh Rhus. — 
YEule, ſ. Sumpfohreule. — Ps 
Sutter, Poaube, PNetz, die 
meiſt netzfoͤrmig zuſammengenaͤheten 
Baͤnder, worauf die Haare zu einer 
P. befeſtigt werden. — PKopf, ein 
niedrigerer PStod, d. h. ein auf 
einem, Stock erhöheter hölz. Kopf, 
worauf die P. zu gehöriger Weite 
gepaßt wird; doch iſt PSt. auch 2) 
das Geftelle, worauf der PTräger 
feine P. in Ruhe ftellt, fp wie 3) 
ein alberger, unbenolfener, einfylls 
biger Menſch. — PSchachtel, 1) 
zum Verwahren der P., pflegt cir— 
kelrund und fehr tief zu ſeyn; 2) 
von einem Frauenzimmer gebraucht, 
ſ. v. a PStock No. 3. — PTau— 
be, ſ. Schleiertaube. — Perru- 
uier (ſpr. Paͤruͤckjee) 1) ein 
Derfertiger v. P. (PMacher); 2) 
der die P. wieder in Ordnung bringt; 
3) ſtatt Frifeur; 4) ein Ppaͤndler. 
Perrumpiren (lat.) durch—⸗ 
brechen. 
Perfa,i) (a. ©.) mefopotas 
milche Stadt; 2) (Myth.) f. Perſe. 
Perfäpolis, ſ. Perfepolis. 
Perfaͤos, Zeno's Freigelaffener 
und Schüler, ein berühmter Phi— 
loſoph und Schriftſteller. 
Perſagada, P-dum (a. G.) 
eine perſiſche Stadt. 
Perſaim, Baſſein, Handels⸗ 
platz im ſuͤdlichen Theile Birmans. 
Per Saldo (ital.) Mals Ueber— 
ſchuß vv, Guthaben ; 2) für erſteren. 
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Per Saltum (lat.) durch oder 
mit Leberfpringung; p. 8. appels 
lirt man, wenn man A Bwifchen: 
behörde übergeht. 

Perfante,Pfante, fifchreicher 

pommerfcher Küftenftrom, quillt aus 
dem See Pofuget, und mündet naͤchſt 
unter Colberg. 
Persarmenien, ber öftliche 
Theil Armeniens, als die Perfer 
es nämlich vor 1400 Jahren mit den 
Römern theilten. 
Perſch, fe Paͤrſch, heißt auch 
Perſchke. — Der gothaifche Kirs 
chenR. Chr. Glieb. Perfchke, geb. 
1752 in Preuſſen, ein ſehr verdiens 
ter Aſketiker, farb 1808 als Pfarrer 
zu Weiffig (in Schlefien?). 

Perferibiren (lat) 1) ver: 
zeichnen ; 2) aufzeichnen; 3) über: 
fchreiben z 4) bei den alten Römern 
f. v. a. afligniren, befonders. wenn 
der Quaͤſtor Einen an einen Ban— 
quier wies, Perfceription war 
daher auch ſ. v. a. Aflignation. 

Perferutiren (at.) durchfus 
chen, nachforfchen , vifitiren. Das 
ber Perfcrutation und Per- 
scrutater. 

Per se (lat.) an und für fich. 
Summaperse,f. im ©. 

Perfe, lat. Persa (Mpth.) des 
Okeans Tochter, ducch Helios Mut: 
ter der Kirke, Paſiphae u, f. f.; 
auch heißt jo des - Perfes Mutter, 
Großmutter der Hekate. 

Perfeciren (l.)ducchfchneiden. 

Perfecut...., ſ. perfequiren. 

Derfedceleifen, der Natural: 
zehnde vom Eifen in Schweden, eis 
gentlich die Vergütung des Wege: 
und Bruͤckengeldes. 

Perfeis (Myth. — fe zu beto: 
nen) 1) = Perſe; 2) = Helate; 
3) der Phöbe Tochter vom Polos, 
alfo Stieffehweiter der Latona. — 
Eo hieß auch die päonifche Stadt 
in Makedonien, die Philipp feinem 
Kater Perfeus zu Ehren bauete. 

Perſen, biblifche und richtigfte 
Wortform für -Perfer, d.h. 1) 


Per Saltum — Perfes 


das. Eleine alte Voͤlkchen, welches 
Perfis — 2) das fehr zufammenges 
ſetzte Volk, welches Perfien bewohn= 
te; 3)das Stamm - und anfäflige 
Volk im heut. VBorderperfien (Iran), 
folglich die Tadſchiken; f. im ©. 
Perfenbeug, k. & Familien 
herrfchaft u. Schloß an der Donau. 
Perfenefciren (lat.) alter= 
ftumpf werden. 
Perjening, f. Prefenning, 
Perfephbone (Myth. — o ift 
kurz; griech.) 1) f. Proserpina; 
2) eine T. des Kronos, der er jedo 
noch als Jungfrau den Kopf abfchlug. 
Perfepolis,Perfäpolisce. 
G. — o iſt kurz) d. h. Perfiens 
Hauptftadt, iſt blos ein griech., nicht 
der wahre Fame der praͤchtigen Mes 
tropel Perfiens gewefen, welche Aler= 
ander der Große, der Buhlerin Thais 
zu Liebe, größtentheils einäfcherte. 
Die geringen Ueberbleibfel zeigen be= 
fonders die Dfehehelminar, d. i. die 
40 Eäulen, und den Palaft Dfcehem= 
nids, fo wie das (neuere) Grab Rus 
ftans. Jetzt fteht hier das Dorf 
Eſtachar am Bendemir in Fars. 
Perfequiren Clat.) 1) vers 
folgen; 2) Mipthaten rächen oder 
beftrafen. Daher Perfecution 
Persecutor, perfecutorifch 
oder perfecutiv (verfolgend; 3. 
E. pirfec. Briefe = Stedbriefe) u. 
ſ. w. Perfecutiren (verfolgen) 
ist eine falfıhe Wortform. Per- 
seceutio delinguentium 
ſ. Nacheile; P. Ferarum, f. 
Sagdfolge; P. Iuris, rechtliches 
Verſahren. 
Perſer, ſ. Perſen u. Perſianer. 
Perferin,Prisrendi, Hptſt. 
einer europaͤiſch-tuͤrkiſchen Sand⸗ 
ſchakſchaft, am Schartag-Gebirge, 
groß, aber nur von 16000 theils 
muhamedaniſchen, theils griechiſchen 
Slawen bewohnt, mit einem Biſchof. 
Perſes (Myth.) 1) ©. des Per: 
ſeus und der Andromeda, Erfinder 
des Pfeiles und Stammvater der 
perfiſchen Könige; 2) des Helios ©, 


Derfes — Perſien 


ven der Perſe, zeigte mit der Aftes 
via die. Defate ; 3) des Aeetes Bruder, 
Fick diefen vom Throne, wurde aber 
son der Medeia ermordet. 

Perſes (Sefh.) = Perfeus, 
der leßte, von den Rönern unter 
Aemilius Paulus als alter Römerz 
feind entthronte König von Mas 
fitonien, regirte 178 bis 168 vor 
Chrifto, u. ft. im Gefängnifß zu Rom, 

Perfeus ( Muth. — 2 ſyllb.) 
ein Haupt-Heros, vom Polndeltes 
erzogen, und Mörder feines graus 
ſamen Großvaters Aftifios; f. über: 
haupt unter Danae, Er befiegte 
tie Gorgonen , befreite feine nach: 
malige Gattin Andromeda mittels 
des Medufenhauptes (f. diefes), be= 
feftigte Mykene, ward durch Alkaͤ— 
v5 des Hercules Stammpater, und 
farb als König von Tirynth. — 
Us Sternbildglänzteramnörds 
lichen Simmel, in der Milchftraffe, 
zwiſchen dem Stier, Fuhrmann, der 
Kajjiopeia und Andromeda, mit 59 
fihtbaren Sternen, darunter Alge: 
nib 2ter, Algol aber wechſelnd 2ter, 
ter und Ater Gröffe ift. 

- Perfevanten, Untergebene ei: 
nes Heroldes. 

Perfeveriren (lat.) aushar— 
ren, dabei bleiben. Perfeverant, 
beyarrlich; Perfeveranz, P— 
ration, Ausdauer, Beharrlichkeit. 
 Pershore (fpr. ſchohr) enge: 
liſcher Flecken am Avon, im Wor: 
ceiter, mit 1500Einwohnern und vie⸗ 
len Strumpfwirfern. 

Perſia, f. Perfien. 
- Persia (Horaz) berühmter Su: 
riſt zu Neapel, geboren zu Matera, 
blühete vor -200 Zahren. 

Perfianer, 1) eine Art Klipp: 
fiſche; 2) eine capifche Porcellan: 
Walzenſchnecke; 3) ein in Perfien 
hiufiger,lang gefchwängter, ſchwarz⸗ 
und weiffer Vogel. 

Persico, ein Liqueur, den man 
Über Pfirſichkerne (daher ver Name,) 
bittre Mandeln und. Pflaumenter: 
ne abzieht. -- 
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Persicum Mare (a. ©.) 
der prerfifche Meerbuſen. 

Perfien (a. G.) 1) = Per 
fig, 2) vie Länder, welche Cyrus 
durch Erbfchaft und Siege zur per= 
fifhben Monarchie vereinigte, 
namlich Perfis, Medien, Afiyrien, 
Armenien, Syrien, Parthien, Su— 
fiona, Hyrkanien, Aria, Arachofis 
en, Drangiana, Karmanien, Ge— 
drofien, Baktriana, Sogdiana, auch 
wohl Kleinafien. Die verfifche Dy—⸗ 
naftie bejtand von 554 bis 332 vor 
Ehrifto durch Cyrus, Kambyſes, 
Dareios Hyſtaſpes, Xerres I, Ars 
tarerres I, Xerres II, Dareios No: 
thos, Artar. Wnemon, Artar. III, 
Arſes, und Dareios Kodomann,den 
Alerander nach 3 Haupttreffen ent= 
thronte, Unter Aleranders Nachfol: 
gern , den Seleukiden, fpaltete fich 
das Reich wieder, und DOftperfis 
en hief nun Baktrien oder Ariana. 
Armenien erhob fich feit 190 vor 
Chriſto, bis wohin cs zu Syrien 
gehört hatte, zu 2 eigenen Reichen, 
Groß- und Kleinarmenien, und war 
bald den Römern, bald den Pars 
then untergeben. Sn Baktrien 
machte fich 254 vor Ehrifto der Statt: 
halter Theodotos unabhängig, und 
hatte wohl auch Sogdiana; ja, feiz 
ne Nachfolger griffen bis über den 
Ganges hinaus; doch fam 130 vor 
Ehrilto die MWefthälfte des Reichs 
an die Parthen, deren Reich von 
256 vor Ehrijto bis 226 nach Ehrilto 
dauerte,und in feiner gröften Staͤr— 
fe das ganze heutige Perfien begriff. 
Diefes eroberte Dſchengis—-Khan 
vor 600, fo wie Zimur vor 450 
Jahren; doch nach beider Tode zer: 
fiel e8 in unbedeutende Reiche, bis 
JIsmael-Sofi ums Zuhr 1501 
einen feftern Staat fihuf, ven Schah 
Abbas der Grofevor240, und Ras 
dir Schah vor 90 Zahren zu grof: 
fem Glanze brachten. Als aber Nas 
dir 1747 ermordet war, zerfiel das 
Land, und Kherim Cyan fonn= 
te nur den weftlichen Theil (feit 
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1761) vereinigen, Sein Tod (1779) 
hrte die Anarchie zuruͤck, welche 
ehemet (bis 1797) und Feth 

Ali Schah (geb. 1768, und noch 

regirend) glücklich befiegten. Def: 

fen Krieg mit Rußland leitet fein 

Eohn Abbas Mirza; es läßt fich jes 

Loch für Perfien nichts: Gutes, ja 

vielmehr der einftige Untergang dar⸗ 

aus prophezeien. — Im Allgemei⸗ 
nenift Perfien anjegt in 3 Staa 
ten getheilt; A) Iran oder Werft: 
nerlien (davon wir eben geſpro⸗ 
chen ) mit der Refidenz Teheran, der 

Hauptitadt Ispahan, 22104 AM. 

zum Theil wüften,, auch von Eis: 


ebirgen bededten Landes, und 114} 


Perfien — Perſiſch 


kei, in NW an Rußland, in Nans 
Eafpifche Meer und die Bucharei, in 
O an Indien. — Iran an fühzer: 
fält indie Prov. Aderbeizahan, Khie 
lan, Mafanteran, Jrak Adfchemt, 
Khorafian, Khufiltan mit Kjurdi— 
fan, Farfiftan, Dechtiftan und Ker= 
man; f. diefe. Das Klima iſt meift 
ungefund. Die Gebirge gehören dem 
Zaurus, Elbrus, Elwind u. f. f. ar, 
Unter den Flüffen find viele Step: 
penfluͤſſe. Ausgezeichnet find hier: 
Pferdezucht, Seidenbau, Blumen: 
zucht, Weberei von Zeppichen n. a, 
fchweren Stoffen, Färberei, Banz 
del mit Arzneigewächfen, u. f- w. 

Perfifliren (frz.) 1) auspfeis 


illionen Bewohnern, tarunter die: fen; 2) verfpotten, insbefondere auf 
Kurden, Araber, Luren und Zürz feine, fpisige, fih hinter fcheinba= 
Een nomadiziren, die Tardſchyks (Perz ; res Lob verſteckende Weife. Per- 
fer ), Armenier, Parfen, Juden und siflage (fpr. flahfch’) dergleichen 
Sabaͤer anfällig find, Man rechnet, Spott oder Tadel. Persiffleur 


über : Million&oldaten und 20 Milz 
lionen Tir. Einkünfte. B)Afg he: 
nijlan oder Dftperfien, wel 
ches Kabuliftan und einen Theil Sn: 
tiens begreift, die Hauptitadt Kas 
tul, 16339 QM., 123 Millionen 
Einwohner, 4 Million Soldaten u. 
7 Millionen Zr. Einkünfte haben 
fol, und der Familie Suddozei ges 
. hört, die jedoch meift in der Cita— 
delle zu Kabul eingefperrt lebt, und 
worin gewöhnlich Ein Bruder ven 
andern entthront ; jest regiert Schah 
Schuja;f. dbrigens Bd. I, ©. 150, 
wo man flatt Padonen leſe: Padas 
nen. C) Beludfchiftan (enge: 
fifh Baloochistan), unter 
der Dynaftie des Kumbur, feit 1796 
unterm Chan Mahmud, begreift zus 
gleich Sinde, überhaupt 9554 AM, 
u. faſt 4 Millionen Seelen, hat Kes 
rat zur Refidenz, und könnte fuͤg— 
tih Suͤdoſtperſien heiffen, da cs 
an den Okean ftößt. Ganz Perfis 
en hätte demnach auf 47997 AM. 
über 28 Millionen Einwohner, dar: 
unter z Mil. Eolvaten. Es ftöftin 
S an den indifchen Dean, in SW an 
den perſiſchen WB, ,in TV an die Tuͤr⸗ 


— —— ——— — — e nn — — 


( ſpr. oͤhr) 1) ein Auspfeifender, 
z. E. im Theater; 2) ein feiner 
Spoͤtter. 
Perſimone, Perſimon— 
pflaume, ſ. v. a. Dattelpflaume. 
Perſing, f Paͤrſch; hingegen 
Perſig iſt = Pfirſich, u. Pers 
ſigbaum = Pfirfihbaum. 
Persio, rother Indig, 
ein Farbeftoff, der theils einen 
Zheil des Indigs in der Färherei 
erfest, theils den damit gefärbten 
Beuchen mehr Luſtre giebt; man 
gewinnt ihn aus der Färberz, der 
kalkartigen, körnigen, gefingerten, 
Blaͤtter-, Licht, Wacholder = u. a. 
Flechten, insbefondere in Suͤdſchot⸗ 
land. Nach dem Erfinder Cuth- 
berth. erengl. Cudbear. 
Perfis (a. G.) jest Farfis 
ftan ausgefpr., dasjenige Gebirgs— 
laͤndchen, welches durch Kyros 
der Stamm des perfifchen Reiches 
ward: für. von Medien, nördlich 
vom perſiſch. Meerbufen, auch zwis 
fihen Sufiana und Karmanien. 
Perſiſch-Armenien, f. & 
riwan. — Perfifhe Erde, des 
engl, Braunroth. — Perjifiche 


Perſich — Perſonal 


| 


weil diefe im geſicht, geringfügiger Menſch; 8) 
ufig quillt. — | bei den Alten auch eine menfchliche 


blau äft ein dunkles Blau, u. P.: 
roth ein Korallienroth, bei den 
Färbern. — Perfifhes Det, 
die natürl, Naphtha 
NWlichen Perfien hä 
Perſiſche Drdnung hat ftatt 
der Säulen Statuen, perſiſche 
Sklaven darftellend; die Griechen 
erfanden diefelbe zur Demuͤth. der 
bezwung. Perfen. — P.Spatz, die 
Bartmeife, Parus biarmicus.— 
P.Feuer, eine fchlimme, dem 
Karbunkel aͤhnl. Krankheit. — P. 
Meecer iſt das arabiſche; hingegen 
P.Meerbuſen der zw. Perſien 
und Arabien 140 Meilen tief eins 
deingende, bis 60 M. breite, in— 
felreiche Bufen des arabifchen Mee: 
res (alſo des ind. Okeans,) wel: 
cher durch die Straffe von Ormus 
mündet, u. den Euphrat aufnimmt. 
Die arge. Sceräuberei auf demfel: 
ben haben die Briten einigermaf: 
fen getämpft. 

Perfiftiren (lat.) auf etwas 
bejtchen, verharren; der ſiſtenz, 
Beharrlichkeit, Ä 

Persius (AulusP. Flaccus) 
roͤm. —— u. beruͤhmt. Satyriker, 
geb. zu Volaterraͤ, ſt. 62 zu 
Rom. Seine Gedichte ſind witzig, 
doch ganz local u. oft unverſtaͤndlich. 

Perfoͤnlich, ſ. Perfonal.... 

Persolla ſcheint bei ven Roͤm. 
eine nur halbe Maske (eine Nafe?) 
geweien zu feyn. 

Perfolviren (lat,) abtragen, 
bezahlen. 

Person (fpr. Perrfn ) nord: 
carolin. County mit 7— 8000 ©. 

Perfon (lat. Persona, eis 
gentlich eine den ganzen Kopf um= 
fchlieffende Maske, durch welche 
man fprechen kann; daher wohl 
der Name): 4) die Bedeutung ei— 
nes Menfchen, 3. B. die Rolle au 
dem Theater; 2) ein felbjtändiger 
Menſch, insbef. im Gegenfag ver 
Kinder; 3) jeder Menfch, als Eins 
äelwefen betrachtet; 4) die Figur 
oder das aͤuſſere Anſehen Jemands; 
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5)u.6) f. Perfonen; 7) = Per- 
sonnage (frz. — for. nahſch) 
in veraͤchtl. Sinne: ein Menfchens 


Statue. —Persona honora- 
tior, Standesperfon; P. illu- 
stris, Perfon vom hohen Adel; 
P. infamis, ehrlofer, anruͤchi⸗ 
ger Menſch; P. judicialis, 
Gerichtsperfon; P. miserabi- 
lis, offenbar vom lnglüd heims 
gefuchter Menfh, der daher vor 
Gericht manche Begünftig. genießt; 
P. mystica, P. moralis, 
eine Gemeinheit, die zufammen als 
Eine Perfon zu behandeln ift; P. 
privata, f. Privatmann; P, 
publicäa, wer ein öffentl, Amt 
bekleidet; P. suspecta, vers 
dächtiger Menſch; P. turpis, ofs 
fenbar lafterhafter Menſch. — V- 
nitas Personae, Einheit 
der P., d. h. dasjen. Verhältniß 
2er Menfchen ,: wo fie zufammen 
nur für Eine P. gerechnet werden, 
indem Einer tavon den andern in 
gerichtl. Fällen vertreten muß. — 
StummePerfonen find aufd, 
Theater diejen. , die gar nicht od. 
doch nichts Bedeutendes zu fprechen 
haben, und nicht mit den Statiften 
jedesmal dasfelbe. —Deffentlis 
he Perfon, f. v. a. Luſtdirne. 

Persona, 1) Joh. Baptift, 
befannter Mediciner aus u. zu Ber⸗ 
gamo, ft. 1620; 2) f. Gobelinus, 

Personali, Achilles u. Franz, 
2 berühmte Zuriften aus Wirandola, 
vor 250 bis 200 3. blühend, leßs 
tever ft. 1624 als Podeftä zu Gua⸗ 
ftalla. 

Perfonal......(lat.) pers 
fönfich, was die Menfchen als 
Einzelwefen u. insbefond. auch als 
Einzelne im Staatöverbande betrifft. 
Als Hptwort h. Perfonal,Per- 
sonale, aud) franz. Person- 
nage, die Gefammth. der zufams 
mengehörtgen Perfonen ; doc) fpricht 
man, wo deren ſehr viele find, Lies 
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ber vom Pnhlicum. Perſonal-auch eine Cache) als ten Gegens 
abgaben, Piuflagen, PSteus|ftand darftellt, von welchem er etz 
ern, f.v. a. Kopfſteuern. Poläus| was ausfage. Im Deutfchen erkennt 
biger, — cheirographarifche GL:.| man meift die Perfonen am Fürs: 
— PRechnung (bei Kaufleuten) | wort: die erſte an „ich“ oder „wir“, 
die mit einer wirft, Perfon, nicht | die 2te an „„du” oder. „ihr“, die 
mit einem idealen Weſen (3: E. Ite an „er, „fie, „es“, „man“, 
der Haushalt., der Lotterie u.f.f.) und für die Mehrzahl an „ſie“; 
geführt wird. — Perfonalien,| im Lateiniſchen aber ſchon an der En= 
Perfönlihkeiten, Diuge, die| dung des Zeinvortee. — 3) Died 
eine einzelne P. betroffen haben o⸗ Perfonen im einigen göttlichen We— 
der von ihr ausgingen, inebef. a); fen laſſen fich nicht erklären, ohne 
wenn fie ihr Unchre bringen; b); eutweder idem per idem zu ſe— 
wenn fie vom Leichenredner oder|gen, oder nach derj. Dogmatif, die 


Biographen angeführt werden. — Jjetzt gilt, in Kä 
Perſona liſt war ſonſt ein Reiche: 
ritter ohne reichsunmittelb. Gut, z. 
E. die Reichserbviertelritter v. Car⸗ 
lowitz; vergl, auch Propriiſt.— 
Perfonalität (kuͤchenlat.) 1) 
eines der Perfonalien, befond. im 
fhlimmen Sinne; 2)das Verhältn. 
einer Perfon, der Umſtand, daß (u. 
wenn) man eine P. it. Moralis 
ſche P., fittlihe P., die Freih. ! 
eines moralifchen Weſens, wiewohl 
unter dem Sittengeſetze; pſych o— 
logiſche P., das Bewußtſeyn der 
beſtimmten Perſon, die man wirk— 
lich if. — Personaliter, 
franz. personnellement 
(pr. mang ) perfönlich, in eigner 
Perſon. — Perfonalarreft, 
perſoͤnl. Haft, die nicht mit Geide 
abgemacht wird. 

Perfonat (Eichenlat.) eine der 
höhern Domherrnftellen, in man: 
chen Stiftern Prälatur genannt. 

Perfonaten würde eigentlich 
die Elettenähnlichen Pflanzen bedeu— 
ten; in Zuflieu’s Syſtem gehört aber 
die Klette felbjt nicht zu der Pers: 
fonatenfamilie, 

Perjonen (vergl. Perfon) 1) 
in einem Schaufpiel : vie Rollen, und 
deren Berzeichniß; 2) beim Conju⸗ 
giren der Zeitwörter: die Formen, 
die das Wort annimmt, je nach— 
dem der Sprechende fich feloft, oder 
denjenigen, (diejenige,) den (die) er 
anredei, oder einen dritten (.oder 


l 
! 
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* zu gerathen; 
deshalb nennt die Theologie eben 
die Dreieinigkeit ein Myſterion, das 
man ſchlechthin glauben foll.— Per: 
fonendichtung, f.v.a. lat.Perfos 
nification, und griechifch Prosopp= 
poͤie. — PFall, der Dativ, — P.⸗ 
Fuͤrwort, f. unter Pronomen. 
— PR ect, Jus Personarum (ver: 
fchiedenvomperföonlichen Rech— 
te, welches dem dinglichen entge— 
genſteht) iA ver Inbegriff derjenis 

en Geſetze, tie die PRechte bw 

immen, d. i. diejenigen Rechte, die in 
den perſoͤnlichen Eigenſchaften u. Ver⸗ 
haͤltniſſen eines Jeden ihren Grund 
haben. — PSiun, PGeſdaͤcht— 
niß, in Galls Syſtem: ein beſonde⸗ 
rer Sinn, ſich der aͤuſſern Perſoͤn— 
lichkeit eines einmal Geſehenen be— 
wußt zu bleiben; das Organ dafuͤr 
ſey hinter dem obern Augenhoͤhlen— 
rande. — PSteuer, ſ. Perſonal⸗ 
Steuer. — PWort, ſ. unter Pro- 
nomen. — PZahl, ſ. Perſonal. 


Perfonification (Füchentat.) 
griech. Prosopopoͤie (nicht Pre— 
fop.) puriſtiſch Perſonend ich— 
tung, die Darſtellung lebloſer Dik⸗ 
ge, auch bloſer Ideen, als Perſo— 
nen, fo daf man fe thätig oder 
(sidend auffuͤhrt. Wer dieß thur, 
perfonificirt (puriftifh: pers 
fönlicht) cinen Begriff. | 

Personnaz»,f.PerfonNo. 
7. Perſonnagen find menſchli— 
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che Figuren in Gruppen, auf Bi-J]Perspicnue, teutlih, Flar. _ 
dern und Tapeten. I1Perfpicuirät, Klarheit, Augens 
Personnel (frz.) und p Aſcheinlichkeit. 
ellement, f. personaliter.| Perfpiriren, 1) athmen; 2) 
Per Sortem (lat.) 1) durch wehen. Perfpirabel, ausdünft: 
das Loos; 2) nach dem Loofe. !barzdah.Perfpirabilitättkäs 
Perfpect (lat.) umfichtig, eins|chenlat.) — Perfpiration, das 
fihtsvol. Perfpection, Einfiht. | Athmen und Ausduͤnſten. 
—Perfpectiv, Galilörfhes]| PerStirpes(lat.) nah 
Fernrohr, auhholländ. FR.,| Stämmen; f. per Capita. 
iſt ein folches, das nur aus 1 conz| Perftringiren (lat.)1) ftreis 
caven Dculars und 1 converconcas| fen, verlegen ; 2) fpöttifch durchzie= 
ven oder converen Objectivglafe bes|hen, durchhecheln; 3) Kürzlich ers 
fteht, welche an den äufferften Enz | zählen. Daraus erklärt fih Pers. 
den 2er in einander verfchiebbarer|firiction. 
Röhren angebracht find. Sept were] Perfuadiren (lat.) überreden, 
den faft nur noch Zafchenguder auf| verleiten. Perfuafion, 1) liſti— 
diefe Weife gefertigt. — Perfpesr|ge Ueberredung; 2) Ueberzeugung. 
ctive, 1) Ausficht in die Ferne, bee|Persuasor, ein lieberlifter mit 
fonders wenn fie eng=begrängt iſt; Worten. Persuasoria, Ueber⸗ 
fo auch im bildlichen Sinne = uns| wdungsmittel. P erfuafibel, was 
fihere,, doch wahrfcheinliche Hoff: | fich als wahrjcheinlich darſtellen läßt. 
nung; 2)der Inbegriff ver Regeln,]| Per Sub-et Obreptio- 
nach welchen bei bildlichen DarfteleImem (lat.) durch Schleichivege. 
lungen zu verfahren ift, um dieGes]| Perſubtil (lat.) höchft fein. 
genjtände in der Maffe, Ordnung,| Perta, Perte (a. ©.) lag in 
Form und Deutlichkeit erfcheinen zu | Sykaonien. 
lafien , wie fie, von dem angenom:| Perte (fr}. — fpr. Perrt) 
menen Standpuncte aus in der Na⸗ Pertida (ital.) Verluſt, insbefons 
tur erfcheinen müßten. 3) Die das|dere = Wechfelverluft, d. i. 
von herrührende fichtbare Wirkung |der Schaden, der dem Zahler aus 
auf dem Bilde; daher z. E. der Aus: |dem (veränderten) Eurfe entiteht. 
druck: die P. taugt nichts. — Per-) Pertendiren, — probiren. 
ſpectiviſch, 1) in Folge und| Perterreiren,verterriren 
nach den Regeln der Perfpective ; 2) | lat.) in Schreden jegen. 
eine Ausficht heißt fo, wenn fieniht]| Per tertium (lat.) durch ei= 
nur’ fchmal ift und weit geht, fon= nen Dritten oder Mitteldmann. — 
dern wenn zugleich die mancherleilPer Testamentum, zufolge 
Gegenftände hinter einander diefeimz |oder in Kraft des letzten Willen®. 
mer zunehmende Entfernung fihte) Perteriren (lat.) ducchweben, 
bar.( einleuchtend ) machen. — P erz | auszieren , verblümen. 
fpectivfchnede, Trochusper-| Perth, 1) mittelländ. und zum 
spectivus, aus 'wärmern Meeren, Theil hochländifches Shire in Mit: 
1 Zoll hoch, treppenförmig, geferbt, |teljchotland , meift gebirgig (durch 
fieht weiß und braun =gefäumt. — |das Grampian = Gebirge) u. mager, 
Perſpicabel, fihtbar. — Per⸗ldoch an den Flüffen ( darunter der 
Ipicacität,Einficht, ſcharferBlick. San und der Zumel prächtige Wafs 
Perfpieibel, 1) ducchfcheinend ; | ferfälte bilden ) fruchtb. und reitzend, 
2) durchſichtig, klar. — Perjpis| yatauf1107, AM. + Million.Eins 
tiren, 1) ducchfihauen ; 2) genau | wohner, gefuntes Klima, viele See— 
betrachten; 3) deutlich fehen. — en, ftarke Bienenz und Viehzucht, 
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Mangel an Getratde, aber Handel 
mit Blei u. f. w. 2) Deſſen Hptſt., 
fhönzgebaut, mit prächtiger Bruͤk⸗ 
te über den Zay, Hber 22000 E., 
Akad. ‚Biblioth.,mehrern Drucd,.,Pas 
pier zu. Spinnm.,‚Pinnen = u. Baum: 
wollfabr., Bleichen, Lachshandel, 1 
Bank, u. f. f. 

Perth Amboy (ſpr Ycmms 
ben) Seehandeljtädtchen im Eoun: 
ty Middlefer in Neuferfev- 

Perti (Saf. Ant.) geb. 1656 
zu Bologna, Sapellmftr. zu Wien, 
ft. 1723 zu Venedig ale guter O— 
pern: u. einer der größten Kirchen: 
componiften feiner Zeit. 

Pertica (rim. At. — ti ift 
fur; ) tie Meſruthe, Perche, 5 
vom. Ellen. Una P. tractiren, 
— über Einen Kamm fcheeren. 

Perticianenses Aquae 
(a. G.) Badeort an der nördlichen 
Küfte Eiciliens. 

Pertinacia (fälfhl. Per 
tinacität) die Hartnädigfeit, 
bei den Röm. eine Goͤttin. ©. auch 
Perfidia. Ein Homo perti- 
nax, ein hartnädiger Menſch. 
Pertinaciter, hartnädin, 
durchaus. —P. Heivius Perti- 
naxz, geb. 126 in Oberitalien, 
ward.-Gonful u, 192 fogar Kaifer, 
fam aber 193 beim Aufitand ter 
Garde um, welcher feine weife Spar: 
ſamkeit mißfiel. i 
: Pertinent (lat.) gehorig, 
trefflih, treffend. Pertinen ti— 
en, Zubehör oder die gefammten 
Pertinenzfiüde Auf einem 
Gute find.es 1) alle zum Betrieb 
des Ackerbaues u. der Viehzucht nos 
thigen u. förderlichen Dinge (infos 
fern fie die Nutzung des Gutes zu 
erhöhen beitimmt find) nebft den 
das Gut betreff. Schriften u. Beich: 
nungen; 2) die Beijtüde, 3. €. 
hinzugefuufter Wald, Ueberſchaa— 
ven u. f. w.; bei einem Nittergute 
fönnen zwar au) Pertinenti- 
ae feudales, lehnbare Bei: 
ſtuͤcke, ſeyn; doch find fie gewoͤhn— 
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Tich nur zugeſchlagne Ruftlleaſtuͤcke. 
Cum Pertinentiis, mi 
Zubehoͤr. 

Pertorgueiren,p—gniren | 
(lat.) verzereen, verziehen. 

Pertractiren (lat.) 1) be 
taten, 2)bekandeln. Pertractas 
tion, Betoftung, Behandluna. 

Vertſch, einer der 6Heiduk— 
kenflecken iu Ungarn. 

Pertich (S. Georg) geboren zu 
Wunſiedel 16°, frarb 1754 zu Helm⸗ 
ſtaͤdt als berühmter Jurliſt, befens 
ders für das Kirchenrecht. 

Pertuis(fpr. tuͤih 1ſyllb.) fri. 
Stadt mit 4000 Einw., an ter Dy: 
rance, im Dip. der Vauclufe, hat 
ein Handelenericht n. ftarten Wein-, 
Dels und Seidehandel. 

Pertunda (ron. Myth.) diej. 
Gottin, welche beim erſten Coitug 
den Hymen durchſtoſſen follte. 

‚Yerturbiren (lat.)verwirren, 
Hören. Perturbationen find bes 
fonders die Störungen der Pfas 
neten, d. h. die kleinen Abweichun⸗ 
gen von ihrer — eigentlich, genau— 
elleivtifchen — Laufbahn, welche fie 
durch ihre Gravitation gegen antes 
ve Sterne im Sonnenfpfteme erlel: 
den. Die Berechnung der Perturb. 
gehören zu den ſchwierigſten Aufgas 
ben der Aftromomie. 

Peru (nicht Peeru, fondern Pe— 
ruh auszufpr. ) tropifches, anfehn= 
liches füdamericanifches Gebirgsland 
längs ver MWeftfüfte oder am grof: 
fon Dean. Da die füdöftliche Be— 
gränzung prekaͤr ift, fo nalen ihm 
Einige 216622, X. aber bis zu 51370 
QM.; die nunmehrige Republik aber 
hat nur 27329 oder gar nur 14840 
(1) DM. mit 1,; Millionen Einw, 
— Diefes meift fruchtbare, Gold-, 
Platin-, Siberzund Seilpflanzens 
reiche Land, deſſen Klima die cwig 
beeiſeten Cordilleren der Andes, das 
Meer, der See Titicaca u. ſ. w. 
mildern, und welches mit Colum— 
bien, Braſilien, Bolivia, Kiv ie 
la Plata u. Chile vaint, giebt dem 
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Maranhon, Ucayali und a. Etrö: 
men das Dafeyn, hat viel warme 
Duellen, die meiften Eöftl. tropis 
Ihen Pflanzen, Vicunas und Lla⸗ 
mas, Perlen, Eochenille, Seide, 
allerlei Metalle, Smaragden u. a. 
Erelfteine, Salz, Schwefel u. 1. f. 
Es bildete noch kuͤrzl. ein fpanifihes 
Vicekoͤnigr. mit der Refideng Lima, 
erklärte fi) aber am 20 Nov. 1823 
zu einer Republik, welche ſich am 
10. Febr. 1824 den grofien Helden 
Bolivar zum Dictator erwählte, u. 
ſich ſeitdem vom ſpan. Joche wohl 
fuͤr immer befreit hat. Unter den 
eingebornen Indianern, zum Theil 
Nachkommen der alten Peruaner 
(vergl. Pizarro und Ynca) find 
die völlig = beziwungenen durch die 
Mita oder die Bwangsdienfte in 
den Bergmwerfen hart beirüdt. Der 
Ertrag der legteren (3—4000 ME. 
Goldes u. 3 bi! 3 Mill, ME. Sil⸗ 
bers) gleicht den Verluſt aus, den 
Peru im Handel erleidet. Der Kös 
nig v. Spanien 309 von da faſt 6 
Mil. ir. Einkünfte. Bisher zer: 
fiel P. in die Intendanturen Tru— 
rillo, Zarma, Lima, Guancaveli— 
ca, Guamanga, Guantajana, Eus: 
“ou, Arequipa. | 
Peruanifher(perupianis 
her) Balfam, indifcher o— 
der Perubaljan, Indicum ni- 
grum, Balsamum Peruvianuın 
oder de Peru, dunkelbraun, ct: 
was Benzorfäure enthaltend (frifch 
ganz blaßgelb, wenn man ihn durch 
Einſchnitte in die Bäume erhält), 
konmmt meijt durch’ Auskochen aus 
den Zweigen des Myroxylon pe- 
»uiferum,-im ganzen trop. Ame⸗ 
rica wachſend. Verſetzt man damit 
das Queckſilber, fo bekommt man 
peruvianifhen Mohr — 
-Peruvianifihe Rinde, f.Fie 
berrinde, | . 
Perude, Peräde, f. Perrucke. 
Perugıa (fpr. dſcha) 1) = 
Perugino (fpr. dicht) eine De: 
(egatien mit 185000 €, , im Kir: 


Sachwörterbuch B. 7. 
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henftsate; 2) deren Sptſtadk, das 
alte Perusia in Etrurien, naͤchſt 
der Tiber, wohlgebaut, mit einer 
Citadelle, 48 Clöft., faſt 100 K., 
aber nur 16600 E., Univerf., ges 
lehrten Gefellfch., Bisth,, Seiten: 
zeuchſabr., Wachebleichen, Protus 
cten⸗, Hühnere, Obſt⸗ n. Gemüs 
ſehandel. — Der allberähmte Mas 
(ev Vanucei nahm als. hief. Buͤr⸗ 
gerden Ramenil Perugino.an ; ſ. 
im V. — Am See v. P., im Al: 
tertb. trafimenifher&cegen., 
ſchlug Hannibal den Slaminius,u, 
in Perusia ſelbſt zwang Dctavian 
den ‚Antonius zur Ergebung, weg: 
halb eine ungeheure. Pungersnoth 
Fames Perusina heißt. 
Perun,f. Peron. . 
Perungiren (lat.) falben, 
Perurinde, ſ. Ficher®) . .. 
Peruſchim, der sfahe Com⸗ 
mentar der Rabbinen zu jeden: Bis 
belabjchnitte, naͤml. dev einleitende, 
der den Text nennende, der allego 
riſche, Eabbaliftifche u. grammatis 


Perusia , f. Perugia. - ; 
Peruffih, Eroatijches Mili— 
tärgränzdorf mit. der Burgruine 
K la, durch ak Sohle befannt. 
erupianijc, f. naͤchſt ! 
2 Artikel — * * 
eruwelz, groſſer niederlaͤn— 
diſcher Flecten im Hennegau. 
Peruzzi (Balth.) ber. Ma: 
ker u, Baumftr.. aus Siena, meijt 
zu Rom, lebte 1481 bis 1536, 
Pervagiren (lat) durchs 
ſchweifen, flüchtig durchlaufen, 
Perveniren (lat.) 1) hin: 
durchkommen; 2) wohin gelangen 
Pervers (lat.) verkehrt; un: 
ordentlich. Perverfibel, was 
man umdrehen kann. Perverfir 
on, imts oder Verdrehung. Per: 
verfität, Verkehrtheit, Narrheit. 
Pervertiven, umfehren, vers 
drehen, verderben. 
Perveſtigiren (lat,) durchs 
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am 


oder ausforfchen. Perveſtigati⸗ 
on, Kus= (inter: )fuchungs ° 

Per Viam (lat.) mittels; 3. 
E:: p- V. Actionis, durchrine 
Klage; p-V.Appellatiönis, 
es dem ‚Wege der Berufung auf 
höhere Richter; p. V. Auctio- 
nis, mittelsder Verfteigerung ; 
Pr; Exceptionis, durch 

usflüchtez:p. V.Supplicati- 
o mis, durch Bittfchreiben oder 
durch. Fußfall. 

Perviciacum (a. G.) a— 
duatiſch-belgiſche Stadt, wahrſch. 
das heut, Perweys in Brabant. 

Pervidiren (lat.) durchſchau⸗ 
en, unterſuchen. a he 

Pervigiliren. (Tat.) ‚die 
Nacht hindurch wach bleiben; dah. 
Perpigilation. Pervigili- 
en, 1). (xöm. Alt.) nächtliche Feſte 
des Apoll/ der Gere, Venus kr 3 
2). Schmaufeteien bis zum Tichten 
Morgen; 3) bei den Katholiken — 
Vigilien. .'- Ä 

Pervinciren (lat.) vollſtaͤn⸗ 
dig befiegen. lie 

Pervotviren' (Tat: ) herum: 
wälzen „won Büchern gebraucht — 
fie aͤmſig ftudiren, 

Per vulgata, nad Anlei— 
tung des gemeinen Rechtes. 

Pervulgiren,pervolgiren 
(lat.) unters Volk bringen, aus: 
breiten, ‚insbef. etwas widerrecht— 
lich ausſprengen. 
 Perzagno (fpt., zannjo) Pa⸗ 
fenflecken des öffreichifch = dalmatini: 
ſchen Kreiſed Eattaro, 

Pes (at!) ver Fuß. In Rom 
hielt er 4 Palmen 00. 12 Zoll:oder 
16 Digitosi(Fingerbreiten.) Pla- 
no. Pede = parterre, Pes 
Veli hieß das unterfte unter den 
2 Erilen, die ein Segel (in ſchie— 
fer Richt.) halten; Pede-uno, 
—mit halbem Winde. — Insbeſ. 
iſt Pes aub 1) ein Versfug, u. 
in der Muſik ein Tact; 2) das 
Maß eines. Fuſſes; ſ. Fuß; 3)= 
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Pediculus.: — Pos Cati,f. 
Katzenpfoͤtchen. (lila An Fa 
Pesade, diej- Bewegung eines 
Pferdes, wenn es beide Vorderfüf 
fe’hebt, ‚u. die ‚hintern vollkommen 
ruhen läßt, bis die vordern wieder 
auftreten. .; | . 
Pesant (fi — fpr. fang) 
ug (itali.,  befonders auf 
oten ). ſchwerfaͤllig,  gewichtig. 
Pesans find die gelben, brauz 
nen und grünen: Glasforallen für 
den Handel mit den Negern. 
Pesaro, groſſe und huͤbſche 
paͤpſtl. Feftung in der Delegat Nrbie 
no, an der Mündung der Foglia, 
hat nur '10000 Er, aber 12 Elöft., 
20 Kirchen, Bisſsthum, Waifenh,, 
Findelh., Fafence⸗ u. Seidenfabt 
die beſten Feigen Italiens u, -f. 
Geb. Ort Rofſini's. 
Pesau (jpr.! Peſoh) efwa ei: 


t nem füchf. Scheffel gleich: in Suͤd⸗ 


‚frankreich das Maß für die Kaffar- 
neen. | R 
Pesay, f. Pezay. 
Pestara, neapolitan. Kuͤſten⸗ 
flug, in Abruzzo; an ſeiner Mind. 
die gleichnamige Stadf, mit einem 
Caſtelle. 
Pescennianus, ein wenig 
bekannter römifcher Kaifer. 


Pescetti (Joh. Bapt.—fpr. 
Peſchetti) ber, Kirchen= u. Operne 
«omponijt aus (u. wohl auch zu) 
Venedig vor 80 — 100 Jahren. 

Peſchek, bekannte, noch bie 
hende , zittauer Gelehrtenfamitie, 
Ehr, P., geb. 1676, als Lehrer daſ. 
geſt. 1747 ‚ Aft-dürch feine Anwei⸗ 
Tungen zum Rechnen u. Schönfchreiz 
ben allbefannt. D. Ehr. Aug. Pe 
ſchek zeichnete fich als Geſchichts for⸗ 
fiher und Dichter aus. 

Peſchen, am Mittelcheine f.v.a, 
loden, zähmen, (Thiere) an ſich 
gewöhnen. 

Pefcherä’s, die höchit unwiſ— 
fenden, jeher Eleinen, kaum 2000 
Köpfe ftarfen „ den Esfimos vers 
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wandten, gutmuͤthigen Bewohner | Eifenhütten, am Oignon, tm Dis 
der Feuerlanbinfeln. partentent der obern Saone. 
Peschiera (fpr. Peß=kjeerra)] Pesne (for. Pähn) 1) Joh., 
öftreichifche Feftung mit 300 Einw., | guter. Kupferft., lebte zu Paris 1623 
Arſenal und Hafen für eine Gale⸗— 1700. 2) Sein Enkel Anton, 
renftotille, am Ausfl. des Mincio aus ; ein trefflücher Maler, geb. zu Paris 
dem Gardaſee, in der venetian. Dele- 1683, ftard zu Berlin 1757, 
gation Verona, Napoleon verftärttef Peso (ital.) Gewicht. So heißk 
die Werke, und dieß führte die Schlaps | 1) +5 dev Mark Goltes; 2) ter 
pe herbei, die Wurmſer hier erlitt. | Piafter in Spanien (P. duro); 3) 
Peſchpermak (d. h. Fuͤnffin- der P.de Plata oder Silber: 
gerberg ) das Vorgebirge des Kaus| Pefoiftin Spanien eineRechnuugs⸗ 
kaſus in Eriwan. muͤnze, 1 Zr. 1 Gr. betragend. — 
Pescia ‘fpr. Pefchia) toscagn. AL pcs o, nach dem Gewicht, wel⸗ 
Fluͤßchen und Stadt mit einem Bisz | ches bei Goldmünzen fowohl das holz 
thum, im Florentiniſchen. — Zu le, ald das Paffirgewicht feyn kann. 
Pescina in Hinter-Abruzzo ve | Man zahltalpeso, wenn man 
fidirt der Bifchof von Marfi. — jede einzelne Muͤnze dem Empfaͤn— 
Eben da liegt Pesco constan-:ger zuwägt, während man bei Zah— 
zo, mit 2300 Einwohnern. lungen al marco die ganze Sum— 
Peseda,fpan. u. merican. Sil: | me wägt. 


bermünge, dort 63, hier 84 Grofch.| Pefſa, f. Pecha. 
ſaͤchſiſch werth. Pejfarion, Peſſos (griech. 
Defcke, ſ. v. a. Pfirſch Pessus, Pessarium at 


tiche. 

Peſel (ſpr. Paͤſel) A) (der)lein Mutterzäpfhen, 
== Peferich, Peiſſel, = Och⸗ Pessegueiro, portugiefiz 
fenziemer-—B) (die P.) in NordO. | fches Inſelchen und Caftel vor der‘ 
die groſſe Unterfiuße, in. Dithmar- Bucht von Sinnes in Alentejv. 
fihen das Puszimmer im Haufe —| Pesfelli (Pesello P.) bes 
Pefelbeere, — Preiſſelbeere. kannter Thiermaler, lebte zu Flo— 

Defenboig, unteröftreich. Do: |venz 1380 bis 1457. . ' 
naufleden und Schloß, Ips gegen | Peffeln, f. Pefteln. 


über fchön gelegen. : Peſſide (a. ©.) lag am Miger 

Peſendaren (a. G.) ein Voͤlk⸗ (Joliba) in Afrika. 

chen in Aethiopien. Pessime quidem (lat.y 
Defened, f. Poͤßneck. fchlimm genug! das it fehe übel?! 
Peſerin, — Perferin. Peſſinus (ſpr. nuhs), Peſſi— 


Peshawer (ſpr. Piſchahr, nunt, Peſin. (a. ©.) Stadt in 
Pifchaur) die groffe undfihöne Wins | Salatien, an der phuygifchen Gräns 
terrefidenz des Schahs von Kabul, | ze; davon hieß Kybele auch Peffi- 
Hauptftadt eines Diftricts, am Kasinuntia. — 
bul, zugleich die Saupthandelftadtt| Peſt, Peſth, 1) mit Solt 
zwifchen Indien und Perfien, fol |und Pilis combinirte ungaris 
80000, nad) X. gar 300000 Einwohz | fihe Gefpannfchaft an der Donau, 
ner haben; (?) meift eben, hat auf 191 AM. nur 

Definunt, ſ. Pefinus. 390000 Einwohner, 2) Deren Hptft,, 

Pescadores:SJnfeln, eis |die wichtigfte in Ungarn, Ofen ges 
ne iſolirte Gruppe von Inſelchen, | genüber am linfen Donauufer, waͤchſt 
gehören zu den Earolinen. mit reiffender Schnelligkeit zu einer 

Pesme (fpr. Pähm) frz. Schl. | europäifihen Hauptitadt heran ; denn 
u, Stadt mit 1700 Einwohnern und ! vor 25 Jahren hatte fie nur.26000, 
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1326 aber ſchon 56561, und jetzt mit] dich die Peſt krlege! daß du die Peſt 
Einfchluß ver Univerfität und des Mi⸗bekaͤmeſt! — 6) Bildlicy f. v. a. Wer: 
litaͤrs über 70000 Einwohner; die] derben, etwas höchft Schaͤdliches. 
innere Stadt enthältnur!, die The-|Pestis Rei publicae, ein 
vefienvorftadt über derSeelen; hierz | dem Staate fehr verderblicher Menſch. 
zu fommen die Joſephs-, Neusund| Pestalozzi, deutih Peita: 
FSranzftadt.Peft hat eine lange Schiff: | Log (I. Dei.) geboren 1746 zu Bü: 
bruͤcke, eine ftarke (von 1200 Stu: | rich, langjähriger Director einer Er- 
denten befuchte) und reichbegabtellniz | zieh. = Anftalt zu Sfferten ( Yver- 
verfität, Mufeion, Gymnafion mit|dun), geftorben 1827 auf feinem 
1000 Studenten, Sternwarte, Fräus | Gute Neuhof beiBrugg, gehört durch 
leinſtift, Veterindrfchule, Waifen: | That und Schrift, am meilten durch 
haus, 4 Buchhandlungen, 3 Drufs | belehrendes (zuletzt auch, bei Über: 
£ereien , den ftärkften Handel in Inz | groſſer Nachficht, durch warnendes) 
garn, die ftärkftien Wollmärkte auf | Beifpielzu denjenigen Männern, de= 
Erden , 4 meffenähnliche Jahrmärk: | ven pädagogifche Verdienite ftets un- 
te, 13 Glöfter, 1: Invalidenhausg, | vergeplich bleiben werden. Bekannt: 
2 Safernen, 1 fihönes Theater u. f. | lich führte ihn Niederers gehäffiges 
w. Sonft gefchahen hier die Reichsta= | Gefchreibfel über ihn zu vorſchnel⸗ 
ge; jestift nurnoch die Septempirals | lem Tode. 
und königliche Zafel hier. Unter| Peſt-artig ift 1) ein Uebel, 
den Fabriken find die Zabaks =, Gold | wenn dabei anſteckende Feuchtigkeit 
und Silber-, Leder- und Drahtfas | aus fihlimmen Beulen dringt; 2) 
briken auszuzeichnen. was fihnell und ficher tödtet. — P.⸗ 
Peſt (lat.) 1) = Peſtilenz, Beule, f. Del. Die PB. an den 
d. h. Seuche; insbefondere aber 2) | Augenliedern aberift ein, ducch 
die höchft bösartige, ſchnell und faſt ſchlimme Luft ſehr boͤs gewordenes, 
unvermeidlich anfteddende, das Blut |ja zum Brand führendes und ge: 
auflöfende, Beulen treibende, und | fährliches Pernikel oder Gerſtenkorn. 
tödtende Krankheit, die man die | Siehe auch Garburfel. — PBlat: 
orientalifche Peft nennt, und|ter, 1)=PBeule kleinerer Art; 
welche in Eonftantinopel fich immer |2) eine groffe bleifarbige Blatter, 
wieder v. Neuem zu erzeugen fcheint ; | die das Rindvieh nach langer Duͤr— 
von da verbreitet fie fich gewöhnlich | re manchnıal an der Zunge oder am 
über Smyrna oder Aegypten, auch | After bekommt; fie tödtet, ſteckt je 
durch Ungarn in den Decident, —| doch nicht an, 
zuerft vor etwa 1300 Jahren. Da| Peftel, Fri. Ulr. und Fri. Wilh., 
‚ der Peftftoff fich gern an rauhe Dinz Vater und Sohn, beide Profefjoren, 
ge hängt, fo ift Baumoͤl wahrfchein: | beruͤhmteJuriſten und praftifche Phiz 
Lich das beſte Mittel, der P. zu ent | lofophen ; Erfterer, geboren zu Rins 
gehen. Zum legtenmal war die P.!teln 1691, jtarb dafelbft 1764, Letz⸗ 
vor etwa 140 Zahren auch bei uns. |terer aber zu Leyden 1805. | 
Unfre Vorfahren nannten fie das| Peſteln, Peffeln, Zaunpfäh- 
Sterben, Sterbend,denPräz|Ie, die man mittels ihrer 3 Löcher 
ften, Shelm, Schölmod.Keib. | durch Horizontalftangen zu einer Art 
3) Decidentalifche Peftift a)'von Zaun umfchafft. 
das er Fieber, b) der Lazareth⸗ Peſterwitz, fächf. Schloß und 


en nn nn 


Zyphos. 4) Beim Vieh ift Pet jede Dorf mit Wein =. und Kohlenbau bei 
Seuche, bei welcher eine contagiofe | Dresden, ift nach der ferbifihen Fe— 
Feuchtigkeit aus böfen Beulen dringt. | fung Buiftrizi benannt, die auf 
— 5) Peſt! = zum Zeufel! dag! dem nahen Burgberge ſtaud. 
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-Peft:Effig, GiftE., Vinai- |fehr bekannt; man braucht die Blaͤt— 
gre des quatre voleurs, Vierz | ter auf böfe Geſchwuͤre gelegt; auch 
Raͤuber E., ein mit Raute, Ealz | treibt diePflanzed.baru u. Schweiß. 
— — — Pa und — Sie blüht roth. 3) ſ. Laſerkraut g. 
del zubereiteter, der Sage nach von kürchhof, f. Peſtgottes— 
4 Ränbern erfundener Eſſig zum | — P Ki — * Bi es in 
Mundausfpühlen, welcher gegen Anz haften Gefangbüchern, um fie in P.= 
ſteckung (mittels der verpeſteten Luft) | Zeiten abzufingen, — PNachen, 
empfehlensiwerth iſt. PRayel, 1) = Möhre; 2) 

Perth, ſ. Peſt. Moͤhrenkraut. — PO el, mit ver— 

Peſthof, Lazareth für ſolche, die |fchied. aromatiſchen Dingen verſeht, 
eine peſtartige Krankheit haben. An diente ſonſt zum Salben gegen die 
manchen Orten giebt es für fie eis] Peſt-Anſteckung — POrdnung, 
nen befondern PO ottesaderoder | ausführl, Worfchrift der. Behörde, 
— * meiſt ſehr entfernt | mas bei einer — zu — 
BERND een... ten jy. — PP rädiger, PPfar: 

.Pes ti, biihöflice Stadt bei nn f. Pestilentiarius. A _P-: 
Neapel, das alte Paestum. Bogel, f. Peftilenz®., und P.: 
Peſtib el (lat.) verderblich. Furzel, f. Peftilenz®. ; auch 
Pestifer (ra, rum) 1) anſtek⸗ſoll letteres noch ein exotiſches 
kendz, 2) (von Pflanzen:) giftig. Straͤuchergeſchlecht bedeuten (7) 
Peſtibent, 1angeſteckt; 2) an- Pefuren, ſ. Paͤſuren. 
ſteckend; 3) ſchaͤdlich. Peſtilen z. Petra, ein Ort in Albanien, 
= Pelle Peſtilentialiſch (fal⸗ bekannt durch die Niederlage dev 
fee Wortform) 1) von. der P. herz] yerrathenen ) Griechen am 16. 
tommend oder zeugend, 2) damit July 1822. | ; 
zu vergleichen; 3) überaus fline]|" Peta (im. Myth.) die Betes 
iond. — Pekilenzprädiger, | Göttin, die das geben ſollte, um 
PPfarrer, Pestilentiari-| ag man betete. 
us, ein zur Seelſorge für anftef]| Hera (a. G.) aͤthiopiſche Stadt, 
kende Kranke Verpflichteter. So ers | nächft bei Aegypten. 
tlären fih auch Peft:Doctor,| Perach, 1) f. Patach; 2)= 
Peftarzt, Pefi-Medicus. Byzantiner No. 3. 

— PRraut, PBurz, die ger) Perachia, f. Mofes No. 5. 
meine Geisraute, die man fonjt ge: Petalia (a. ©.) lag auf Eur 
gen dic P. benutzte — PSogel, boͤa, in der Nähe der 4 petali- 
1) der Seidenſchwanz ; 2) der ges (hen Meertlippen, am gleiche 
fette Blicpenfänger, Muscicape "nam. Wargeb-, Atika gegenier 
isola ; beide follen fih da einfinz 
* wo eine Seuche bevorfteht. — | Petalifmos Ru — zu 

PWurz, 1) f PKraut; 2) der- Syrakus eine ehrenvolle i jrige 
grofblättr. Huflattich, Tus- Landesverweifung der allzueinfluß⸗ 
silago petasites, I auch P e ft; | reichen Männer; vergl, Ojtrakifmos, 
wurzel, Brennwurz, Doks| Petalit, Petalinfpath, 
genblätter, Neunfraft,|Berzekit (d. h. der dem Berzes 
Rofpappel,Schweifßwurzel,! lius gewidmete Platt:C path) vother 
Roßhuf, Groß-Roßh'ub, oder weißlich-rother, mattglanzens 
Rofapfel; Kraft-od. Neuns|der, durchſcheinender Stein, ſonſt 
kraftwurzel, Regenktraft, |in Bloͤcken brechend auf der ſuͤder⸗ 

Petaſitenhaäuſtchen, iſt manlaͤnd. J. Utoͤn, wiegt 27 bis 

an feuchten Stellen gemein, und! 253, und enthaͤlt 3 Kiefel, uber < 
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Thon, „'; Lithion (nach Sohn 
Kiefel, J Thon, Tr Matron, 
- Petalonlaricch.) 1)Blatt, Blu: 
menblatt,2)Blch.Petalodes 
petalojdeus, blattähnlid). 


Petapa, guatimal, Stadt mit 
ftarfen Sahrmärkten. 
 Petard(fi3.) Petarde, 1) 
eine Art von kurzem Geſchuͤtzrohr, 
jedoch glockenförmig oder einen at: 
geftusten Kegel darftelfend , wird 
mit. Pulver gefüllt an die zu ſpren— 
genden Thore u. Gatter (don ven 
Feinden) angehängt; =C:xhuf, 
wodurch nämlich Steine gefprengt 
werden; 3) beim Feuerwerker: a) 
= Peterolle oder Frefih; b) 
= Kaketenſchlag. Ehinefifche 
Petarden kann man in ter 
Stube abbrennen. — Petardi: 
ter, = Feuerwerker. — Petar: 
diren, durch eine Petardefpringen. 
Petaſos (griech.) ein geraͤn— 
deter Hut, befonders zum Reiſen; 
Loch trug Auguſtus auch einen beim 
Spatiirengehen. Man legte ihn auch 
dem Mercur bei. So nannten die 
Studenten zu Corfu ihre, anfangs 


2 
T 


— — 
— 


zur allgemvinen Tracht beliebten, jegt 


aber nicht richt gebräuchlichen, 
ten Sonnenhüte. 
Petau, f. Pettau. 
Petaurus,nenholländ. Eäug- 
thiergeſchl., mit behaarter Flughaut, 
bei Ofen als ein Augenhant in d. 
6. Zunft. Der Langgefchwänzte, 
ſchwarze, fagengroffe P. niger od. 


brei- 


Dideiphys Petaurus wohnt auf 


Baͤumen. — Das Petauron der 
Alten war eine Machine, womit die 
Petauriften fich in die Luft er- 
hoben und wieder berabliefien. Ob 
es ein Luftballon, ein ya 
eine Schnell Machine, eine Schau: 
Tel geweſen, läßt fich nicht ergründen. 
Petavie, f. Petovio. 


Petavius (Dionyf. Petan, 
fpr. Petoh) geb. 1583 zu Orleans, 
gef. als Zejuit m. Prof. zu Paris 
1652, ein berühmt, Polyhiftor, 


Petalon — Peter 


welchem ein Mondgebirge (am SO- 


u. ſ. f.) lichen Rande) genannt ft. 


Petea, ſ. Pitea. 
Petechien, befierPetetfchen, 


»Jauch Peteſchen zweifelh. Abkunft; 


neulat. Petechiae; daher Pe— 
tehianofis, Petechialfie: 
ber, d. i. Hofpitalfieber) find ros 
the Hauffledihen, ganz flach, meift 
‚in unzähld. Menge, verbunden mit 
einem gefährl., higigen Nervenfies 
ber (Fleckfieber), das mit Müdigkeit 
beginnt und bald zum Delirium _ 
führt, auch leicht anftedt. — Pe: 
tehienfraut, Petetſchchen— 
Kraut, die gemeine Geisraute, 
Peteinotheok,, f. Petinoth. 
Petelia (a. G.) bruttifche St. 
in UStal.— Der LucusPete- 
linus war bei Kom, 
Peteneffos (a. ©.) lag in 
Salatien; Petenisca aber iſt 
ſ. v. a. Penestica. 
Petenuche (fpr. nüfch’) od, 
Galette de Cocon, 1) = 
| Galeta ; 2) das geringfte Geidens 
| werg (alfo geringer als Flockſeide.) 
Peteon (a. 6.) gricchifche 
Saͤdt, in Boͤotien. 
Peter (aramaͤiſch, = Fels) A) 
der heil. P. ift der Apoftel Pes 
tros (Petrus) eigentl. Simon 
‚genannt, des Andreas Bruder, ein 
Fiſcher aus Bethſaida, einer der 
eifrigiten, obwohl in Judaͤa geblies 
benen Berbreiter des Chrifienth.; 
denn daß er 67 oder 68 nach Chr, 
zu Rom geft. fey, ift blofe Sage, 
jo wie, daß er von den übrigen As 
poiteln als Zefu Stellvertreter ans 
gejehen worden und der erfte rim. 
Biſchof gewefen fey. In Folge dies 
fer Sage behaupten gleichwohl die 
Paͤpſte, als vermeintl. Nachfolger 


> 


1 Petri, den Rang über andere Bis 
ſchoͤfe. Des Petrus beide Briefe (an 


Eleinafiat. Gemeinden) im N. 2. 
verrathen viel VBerftand und feften 
Slauben, aber eine fonderlichen 
Kenntniffe. — Sanet Peter bes 


nachivdentet auch fihlechthin a) ven 


Sturmvogel, u. b) die Peterskir⸗ 
che zu Rom; f. im R. — S.noch |a 
Petri. — B) So hieſſen auch: 


a) 3 ruff. Kaifer: 1) Peter (A— 


lertomwitfch) d. ®r., geb. d, 11. 
Suly 1672, feit 1682 Czar von 
Mockwa (- mit feinem blödfinnigen 
Bruder Iwan, der 1695 ft.) ein 
fonderb., aber Höchft einfichtsvoller 
Monarch, Begründer der groflen 
Macht Ruflands. Machdem er 1696 
Aſow erobert u. 1697 die Streliz⸗ 
zen gedemuͤthigt, bereiſte er halb 
Europa, fernte zu Saardam in 
Holland die Schiffbaukunſt, über: 
wand 1698 die Strelitzen vollends, 
ſtiftete den Andreas- m. Katheri⸗ 
nenorden, bekriegte ſeit 1700 
Schweden (vergl. Narwa, Pulta: 
wa u. f.. mw. )meiſt gluͤcklich, legte 
1703 Petereburg an, pacifeirte 1706- 
zu Altranſtedt (wobei Sachſen I 
bedrüct wurte) u. 1711 am Pruth 

fo wie 1723 zu Nyeſtadt und auch 
mit. Perfien, erweiterte jedesmal 
fein Reich, nahm nun den Kaifer: 
titel an, und ft. & 8, Febr. 1725. 
2) Sein Enkel, P. TI, des Aleris 
©., Kaifer feit 1727, ” geb, 171%, 
fi. ſchon 1730, 3) Ein ꝛter Entei 
Peters d. Gr., P. II, Prinz ui 
Holftein = Gottorp, geh. zu Kick 
1721, Kaifer 1762, Pr unbefons 
nener "Mann, ohne deſſen Friedens⸗ 
ſchluß doch wohl Friedrich II hätte 
unterliegen. müffen, wurde 1763 
Lin Folge einer Verſchwoͤr. feiner 
Gemalin u. Nachfolg, Katharine ) 
graufam ermordet. — b) Pet. d. 
Graufame, König v. Gaftilien 
1350 bis 1369, geb, 1334, ver: 
haft durch Geis u. Staufamteit, 
fhon früher v. feinem Halbbruder 
Seinr. Transtamare einmal ver: 
jagt u. fpäter ermordet. — c) P. 
JI von Portugal, ale SohannsIV 
©. 1648 geb,, entthronte 1668 fei- 
nen Bruder Alfons, paciotfeirte zu 
des Landes Heil mit Spanien , tez 
girte Löbl., u. ft. 1 1706.— d) 9 
v. Amiens oder 9, der Ein 
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199 
flebler; geb. 1053 u Chatillon 
a. d. M., anfangs Soldat, dann 


Prieſter u. Eremit, pilgerte 1093 
nach Serufalem, u. wurde vom E⸗ 
lend des dort. Chriſten fo ergriffen, 
daß er feit 1095 den erſten Kreuz: 
zug prädigte, u. mit 100000 M. 
dem fr. dv. Bouillon voreilte; dies 
fe kamen jedoch meiſt unterweges 
um. 1099 ward P. Großvicar des 
Patr. v. Jeruſalem. — e) P. v. 
Blois (Blesensis) zn 
Schriftſt. im 12. Jahrh., fi. als 
Eon. engl. Procancellar. — f}P e- 
trus Comestor oder Man- 
ducator, Cancel, der Alniverf. 
Paris, duch feine Schulhiftorie 
fehr befannt, ft. 1178 im Glofter. 
— g)P.a. Örescentiis, ein 
Ökonom. Schrſtllr. des - Jahrh 
war aus Bologna. — h) P. v. 
Abano, ſ. im X. — 9 P. Da- 
miani, ſ. im ®. k)Pp 
Dresdensis, elgentt- Faul 
fiſch, als vernwintlich. Maltenfer 
aus Zwickau verjagt, Lehrte nun 
zu Prag, befteitt die Hierarchie; ir. 
dichtete mehrere bekannte Kirchen: 
gefänge- halb. lat. u. halb deutſch, 
3. €. In duleci Jubilo nun finget 
u. feyd froh. — 1) P. v. Duis- 
burg, Deutfchordenspriciter, gu⸗ 
ter a Sk Gefchichtsf., bluͤhte vor 
500 J. — m) P.Lombardus 
( Magister Sententiarum ,'weil 
er überall Gentenzen der Kirchen 
väter citirte) geb. zu Novara, fi, 
als einer der größten Scholiaften 
zu Paris 1164. — n) P. Mar- 
tyr, f. im M. — 0) P.Pom- 
ponatius, ſ. u. — p)P.v. 
Zuffignana, berühmt! arab, u. 
griech. Interpret, ft. vor mehr als 
400 3. zu Bologna, — q)P.a 
Vineis, geb. zu Gapus, Eanz 
cellar und tapfrır Werfechter des 
Kaif. Friedrichs IL, wurde, vom 
Papft verleumdet, eingefärfert, u, 
ermordete fich im 3 ‚1249, — r) 
P. Valdus, 9. Vaux ſpr. 
oh) Begruͤnder Wr Waldenſer, 
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warelnentl, Kaufmann zu yon, u⸗ 
durch fleiffiges Bibellefen zum Aus 
tiraviſen geworden. 

Peter von Loͤwen (Pieter 
van Lieuwen) eine burgundijche 
Piltole vom 3, 1430, welche den A⸗ 
poſtel Petrus darſtellt. 

Peter, Sanct P., A) 3 öfters 
reich. FE, : 1) im Mühlviertel; 2) 
inder Au, mit einem Schloſſe; 
3) im fteir, Kreife Judenburg, an 
der Kaͤtzſch. — B) Das fehr rauh 
gelegne Dertch. bei Schöned in Sach: 
fen (an der Kottenheide) wo die weite 
liche Mulde entfpringt. 

Peter (ein P.) ſ. v. a. duns 
mer Hanns, einfaͤltiger Menfch. — 
EinP. in der Fremde, ein jun: 
ger Menſch, den der erſte Verſuch im 
Geſchaͤft ſogleich entmuthigt. 


Peterbatzen, ſ. PMaͤnnchen. 


Peter — Petersbad 


groſſer Steinſchleiferel, unweit Pe 
teryburg, am Seeufer. 
Peterino, f- Toffana. 
Peterle, Peterlein A)= 
Perle; B) chemals die bewilligte 
Randiteuer im Eölnifhen; C) a) 
— Peterling, Peterfilge; b) 
der mafedonifche Steineppich; ©) 
die Gartengleiffe- 
Peterlingen, f. Payerne. 
Petermännhen, D=NP.s 
Mann, PBagen, jede Münze 
mit des Apoftels Petri Bildniß; in 
Aachen 45 Pfennige werth, an der 
Mofel zZ; des Zalers; hingegen das 
groffe PM. ift dort der Sfache 
Kreuzer, — 2) Ein geringes Wols 
tenzeuch, — 3) ein fleines Feuers 
wert; genäßtes Pulver in Form eis 
nes Raͤucherkerzchens. — 4) Der 
Stachelvrache, ein Fiſch. — 5) = 
PMann, Petersfifch, Meers 


Peterborough for, Pihtes | chmidt, Petersödrache,f. uns 
bexroh) älttiche, doch Ihöne englifche = Drasenfißh, — 6)= Gold 
St. am Nen in Northampton, hat deche, Shmeerbutte, grojs 
an 3500 E., ein Bisth,, 2 Deput. ſe Meerbarbe, geftreifter 
im Unterh., und Productenhantel, |Rothbart, Goldeken, Bas 
Davon iſt jegt ein Herzog benannt. guntken, Mullus Surmuletus, 
— Dit Graf Karl Mordaunt v. fehr ſchmackhafte, ſchoͤne, oben dunkel⸗ 
P., geb, 1658, Wilhelms II, Guͤnſt⸗rothe, gelbgeſtreifte, fußlange Art des 


ling bis kurz vor deſſen Tode, ein 
tavfrer General, eroberte 1705 Bars 
cellona, wurde aber vom Deere wer 
gen Uebermuthes gehaßt; er ftarb 
1735 auf der ©ee. 

Peterculter, ſchot. Dorf mit 
mehreren Papiermählen, im Shire 
Aberdeen. 

Petere licet(lat.) man darf 

darum anſuchen. 
Peterffi (K.) Sefuit u, Prof. 
zu Wien, geb, in Ungarn, deffen 
Kirchengeſchichte er trefflich ſchrieb; 
er ſtarb 1746. 

Peterhead (ſpr.hedd) ſchot— 
tiſche Stadt in Aberdeen, an der 
Mündung des Ugie, hat über 4000 
Einwohner, einen Hafen, ſtarke 
Erxhifffahrt und Mincralyuellen, 

Peterhof, kaiferlich ruſſiſches 
Luſtſchloß und heus Stadtchen mit 

! 


Rothbarts, um Europa. 
Petern, in NordD. glänzen, 
Peterolle, f. Petard 3 a. 
Deterpaulshafen,groffer u, 

trefflicher Hafen an der Mündung 

der Awatſcha auf Kamfıhatka ; na 
he tabei der Flecken Petropamzs 

(owefaia. 

Peters, ein als Sceftüdmaler 
berähmtes Brüderpaar aus Antorf; 
Bonaventura wor 1014, und Jos 
hann 1625 geboren. 

Peterfad, Beterfad, Bie— 
terfad, Bieter, eine ſolche Wei⸗ 
bertaſche, die man gewoͤhnlich Po- 
che (in Leipzig Ficke) nennt. 

Petersau,Rheininiel, trägt ei⸗ 
nen Theil d. Feltungswerte v. Mainz. , 

Petersbadybei Zerki in Aſtra— 
han, ift auf eine wichtige heile 
Schwefelquelle Gen Brazunsbrun: 


Detersbanf 
nen) und auf eine Sauerquelle be: 
gruͤndet. 

Petersbank, groſſe Sandbank 
bei Neufundland. 
Petersbart heißt im Salzbur⸗ 
giſchen eine Art des ‚Gewm, naͤm⸗ 
lich die Bergneltens oder Karnif: 
felwurz , das Bergbenedictenkraut. 
Petersberg, I)chemald Laus 
terberg, Mons serenus, Berg 
in der Ebene nördlich von Halle, mit 
überaus umfaſſender Ausficht und 
mit Glofierruinen, auch einer der 
ſtaͤrkſten preuſſiſchen Domainen; 2) 
der Berg dicht vor Maſtricht, den 
ein Fort deckt, und welchen faſt uns 
endliche Gänge ald Sandſteinbruͤ⸗ 
che durchzichen; 3) Eurhefjifche Do: 
maine und Aemtchen bei Hersfeld, 
fonft eine Propſtel. 
Petersblume, beriders 
Wachtelweitzen z f.im W. 
Meterfhierling, fehr un: 
pafiender Name fiir die Petrofilge. 
Petersburg (Sand P.) A) 
1) ruflifhes Gouvernement am fie 
nifchen Bufen, mit Finland, Olo— 
nez, Nowgorod, Pfkow und Ehft- 
fand gränzend, auch an den Lado— 
gaz= u. den Peipusfee ftoffend, meiſt 
noch eine Wuͤſte, bildete das che: 
mallge Ingermannland, iftfaft eben, 
hat feuchtes und fchlimmes Klima, 
die Fluͤſſe Newa, Narowa u. f. f., 
und auf 848, AM, (ohne die 
Reſidenz) 3 MIN. Seelen, meiſtIſcho⸗ 
ven (d. 5. Finen) und Ruffen; 
erſtere find groffentheils lutheriſch. 
Der Beldban reicht aus, nicht fo 
Die Diehzucht ; Holzproducte y. Baus 
fteine find de Bauptausfuhrartifel. 
Auch heißt von da die fpäte grünc 
Dektarine (cine Pfirfihe) die pes 
tersburger Nektarine. — 2) 
‚Die (2te) paupts und Refidenzftadt 
Ruſlands, am Ausflug und auf 
12 Infeln der Newa (in 3 Armen), 
hat auf 1 AM. Flächenraum nur 
etwa 83006 Hanfer, aber an 310000 
E. (darunder üͤber 18U00 Deutfihr), 
iſt trefflich angelegt, meiſt ſchoͤn ger 
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baut, und enthält als wichtige Ge⸗ 
bäude 5 Faiferliche Paläfte, die tas 
fanfche, Iſaaks-, Peterpaulss, Mi: 
colais und andere Kirchen, das Alers 
ander-Newskycloſter (mo der Erzb. 
refidirt), Admiralität, Börfe, Kauf: 
hof, Bunt u. ſ. w., überhaupt ges 
gen 75 Kirchen, 1 Moskee; Gut: 
tesdienft wird in 15 Sprachen ges 
halten; 12 Akademien, Handlungss 
fchule, Fraͤuleinſtift und viele ans 
dere Faiferliche Lehranftalten für als 
lerlei Fächer, Bibliothek (v. 300000 
B.)der Akademie der Wiffenichaften, 
und viele andere Bibliotheken u. Gas 
bineter ; botan, Garten u. Sternw. ; 
Findelhaus für 5000, Lanvhofpis: 
tal für 3000 Aufzunehmende, Sees 
fpital, Blinden-, Zaubftummens 
und andere Anftalten. Der Härkz. 
ſte Handel in Rußland, mit 106 Groſ⸗ 
ſiſten; 14 Buchdruck., 13 fremde und 
30 ruſſ. Buchhandl. ; Münze, Stuͤck⸗ 
gieſſ., Pulverfabr., Scheidewaſſerf., 
2 Slash., Spiegelf., 5 Schriftgieſſ., 
und viele andere Fabr.; Schiffbau; 
Gommerzcolleg., americanifche Hans 
| delögefellfchaft, Reichebant ; 4 Thea⸗ 
ter ; fajt 30000 M. ee Sn 
der Nähe die Luftfchl. Peterhof, Ka⸗ 
menoi Oſtrow, Paulowsf, u. a, m. 
—B)=Petersborough: 3) 
virginifche Stadt mit 6 — 7000. 
E. und ftarfem Handel, am Appos 
mattas ;4)georgifcheStadt im Coun⸗ 
ty Elbert, am Broad und Savanz 
nah, noch Elein, aber durch Hans 
del bluͤhend. — C) Gräfl. Ezernin’s 
ſche Herrſch. im bohm, Kreife Saaz. 
Hetersdorf, I)Eleiner dänifcher 
Flecken auf der Inſel Femern, 2) 
Preufl.zfchlef. Df,, bei Warmbrunn, 
am Zacen herrlich gelegen, mit vie= 
len Bleichen, 1800 €. und Papiers 
muͤhlen; fehr nahe das fchreiberans 
ev Vitriolwerk. 3) |. Bertholdsdorf. 
Petersdrache, ſ. PMaͤnnchen. 
Peterſen, 1)Johann Wilhelm, 
geboren 1649 zu Osnabruͤck, ſtarb 
als beruͤchtigter Chiliaſt und abge— 
ſetzter Ephoros auf ſeinem Gute Do: 


202 


beleben bei Magdeburg 1727. 2) 
Bohann Shriftian, guter praktifcher 
Theolog, geboren 1750 zu Roftod, 
geſtorben 1806 als dafiger Pfarrer. 

Petersfield,englikber Flet: 
ken in Hamt, * ickt das Parliament. 

Petersfiſch, ſ. PMaͤnnchen. — 
PFriede, ſ. v. a, Weihfrlede. — 
PGericht, im Henneberg., hat den 
Bamen von Petri Stuhlfeier, weil 
es dann gehalten wird, — Per: 
ft e, die türkifche Bartgerfte; f. im G. 

Petersgmänd, bair. Dorf an 
der Rezat, im Landgericht Plein⸗ 
felden, mit 2 ftarfen Papiermühlen. 

Petersgrofhen, PPfen— 


n ig, der Penny, der bis zu der uͤ 


Glijabeth Zeiten von jeder Familie 
in England nach Rom abgeliefert 
wurde, und welchen der englifche 
König Ina 726 nur zur Unterhal⸗ 
tung eines Seminars für England u. 
der Apoſtelgraͤber bewilligt Haben fol. 
Petershagen, 1) eine Vor⸗ 
ſtadt von Danzig; 2) preuffif. Stadt 
mit 1400 E., Schloß, Leinweberei, 
und Schifffahrt auf der Wefer, im 
mindener Kreife. 
Petershauſen, Dertihen oder 
Vorſtadt und prinzlich badenfche Do: 
maine, Conſtanz nahe gegenüber, auf 
ber Landzunge zwifchen dem eigentlis 
chen Boden⸗ u, dem Unterſee inBaden. 
Deterfilie, eine falſche Schreib⸗ 
art fuͤr Petroſilge. 
Peter⸗-Simons-Wein, in 
Spanien, ſtammt (durch einen ge⸗ 
wiſſen Peter Simon) vom Rheine 
und iſt weniger hoch von Farbe, au 
minder fett, als andere ſpan. Weine. 
Detersinfel, an Neuhollands 
Küfte, noch faft unbekannt. 
Detersforn,1) = Dinkel; 
2) der dauernde grannenlofe Lolch, 
die Mäufegerfte; 3) das mittlere 
Zitter =oder Liebgras. 
Detersfraut,1) das offlcin. 
Glaskraut; 2) die Herdft = Pfaffen: 
röhrleinblume, Apagia autumna- 
lis; 3) das Afantige Sohanniskraut 
Hypericum quadrangulare ; 4 


Petersheld — 


Peterwardein 


eine Art Heckenkirſche, mit geradem 
Stamme und vielblumigen Sten— 
geln; 5) — Teufelsabbiß; 6) — 
Kreuz-Entian, Kreuzwurz; 7) = 
Andreaskraut, ſchoͤner virginis 
ſcher Strauch, deſſen Blume ein 
Andreaskreuz darſtellt. 


Peterſon, Petri, beruͤhmtes 
Bruͤderpaar aus Oerebro, darunter 
Olaf 1497 bis 1552, Lorenz 1499 big 
1541 lebte. Beide gehören zu Schwes 
dens Reformatoren und gelehrteften 
Theologen, Letzterer als Profeflor und 
Erzbifchoff zu Upſala, Eriterer ale 
Geiſtlicher zu Stockholm. Diaf dichs 
tete auch geiftfiche Lieder, u. fchrieb 
ber Numiſmatik. 

Petersfchlüäffel, 1) die (vers 
meintliche ) göttliche Vollmacht. des 
Papfles, zu löjen und zu binden. — 
2) = Mondraute. 3) = Himmels 
ſchluͤſſel, Prime — PStab, das 

Soldruthentrauf. 

Petsrsthal, groffes bad. Df. 
am Anfang des Kniebis-Paſſes, als 
fo im Schwarzwald, mit 3 Sauer: 
brunnen und dem nicht unbefuchten 
wälfihen Bade. 

Petersvogel, der gemeine 
Sturmvogel. 

Peterswalde,anfehnl. Fleden 
im böhm. Str, Leutmeritz, fehr hoch 
und rauh an der fächf. Gränze geles 
gen, Liefert viek Schnallen. In der 
Nähe der Sattelberg. — Peters 
waldau iſt ein groffes, gräffich 
Stolbergifches Fabrifdf., Schloß und 
ſogen. Herrfchaft bei Reichenbach in 
Schlefien ; unter den 3000 Einwohs 
nern find viele Herrnhuter. 

Peterswurz, eine Art Sohans 
nisfraut auf hohen Gebirgen. 

Peterwardein, Petervas 
ratz, ſlavon. Feſtung an d. Donau, 
auf der Militärgränze, mit 3900 
E., einem Gen. Commando ( über 
48 DM. und 73000 Seelen) und ho⸗ 
hen Gerichten, auch ftarfem Haus 
fenfang, Hier fchlug Pr, Eugen am 
5, Aug. 1719 die Tuͤrken unter Haly 


Peteſchen — Petit 
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(150600, ftarf). total. — S. auch jPeteinoth. (griech.) Betrachtuns 


Neuſatz. 
Peteſchen, richtiger Petet- 
ſchen, ſ. Petechien. 
Peteſuch fol einer der erſten 
ägyptifchen Könige gewefen feyn. 


Peteus (Moth. — Ayllbig)j. 


des Meneitheus Vater, ftiftete — 


von Argeus des athenienf, Shrones | 3 


beraubt — eine Golonie in Phokis. 


Dethor (a. G.) am Euphrat 
gelegen, Bilcams Geburtsſtadt. 

Pethworth, eugl. Schloß u, 
Fleden, in Suſſex. 
"Petiet (Claud. — fpr. Petiä) 
geb. 1749 zu Chatillon a. d. ©., 
geft. 1806, gehörte als Kriegsminis 
ter Ludwigs RVI und ale Napos 
leons Vertrauter zu den adhtbarfien 
Etaatsdienern neuerer Zeit. 
' Petigliano, f. Pitigl, — 
Das alte Fetiliana lag ın Si— 
citien; hingegen Petilia, sch 
ches fich lange geaen Hannibal hielt, 
bejaflen die Bruttior. — Der Do: 
natiſt Petilianus in Afrika, 
ums 3. 420, behauptete ald Rigo— 
riſt: Selbſtinord des Suͤnders fey 
zu empfehlen, u. aus ſchuldigenHaͤn— 
ven dürfe man das Abendmahl nicht 
nehmen; feine Anhänger h. Peti- 
fiane.— Petilius (-U—) 
bieffen 2 roͤm. Voltstribunen, wel: 
che den ältern Scipio wegen Defrau⸗ 
dation verklagten. 

Petilliren (fra. — fpr. Ni.) 
1) vom Weine: a)perlen, viel Blaͤs⸗ 
chen werfen; b) einen ſchaumaͤhnl. 
u. Ereifelnden Ueberzug im Glafe be= 
kommen, wie derBurgunder es thut; 
2) funkeln; 3) vom Wige ſ. v. a. 
prideln, glänzen, funkeln; daher 
petillant, 

Petinet (fr3.) Eantenähnliches, 
boch breiteres, zu Kleidern u. Kopf: 
pus zu verichneidendes@ewebe, deſſen 
Ausnähen oder Durchfticen: die (im 
Dbererzgebirge ſehr zahlreich.) Pe- 
tinet:Stiderinnen befchäftigt. 

Petinotheotogie,fälfel. für 


gen Gottes aus geflägelten Thieren. 

Petinus, röm. Familie, der 
die gefchiedene Gemalin des Kaifers 
Claudius, Aelia Petina, zugehörte. 
Petiolus (Bot.) = Stiel, 
Petion (fpr. Petjong) 1) Hies 
ron. P. de Villeneuve, geb. 1759 
u Chartres, einer: der eifrigften 
Königsfeinde feit 17907 erfter Präf. 
des Eonvents, mußte als Robes— 
plerres Gegner flichen, und ft.1794 
verhungernd in der Naͤhe von Borz . 
deaum — 2) Alex., geb. 1770, eis 
rev der fapferiten und gefcheiteiten 
Mulatten in der Revolution auf 
Hayti, feit 1806 Praͤſ. ver Repus 
blik, betmpfte Chriſtooh nicht un⸗ 
glädtich, und ſtarb 1818. 

Petiren (lat.) drauf-los⸗ od. 
an =gehen, — bitten; auf Schus 
len : den Lehrer um Erlaß viner Le⸗ 
etion bitten. Petition, 1) An⸗ 
griff; 2) Anfuchen, Bitte; 3) Une 
ſoruch. PetistioPrincipii, 
ſ. v. a. Eicfel im Schlieſſen, wenn 
etwas berviefen werden fol. Insbeſ 
tft Petition (ſpr. Pitiſch'en) in 
Engl eine von Wehreren, die fh 
deshalb beratben haben, beim Kos 
nig eingegebene Bittfchrift, gr 
woͤhnl. um Abſtellung eines Uebel⸗ 
ſtandes. 

Petit (frz. — fpr. pfi) klein, 
jung, gering; mon petit, ma 
petite, Lieder, kiebe —So h. auch 
eine fehr Eleine Drud = Schriftforte. 

Petit, 1) Joh. Lud., beruͤhm⸗ 
tee Wundarzt und Schriftſteller, leb⸗ 
te zu Paris 1674 bis 1750, und 
erfand mehrere Werkzeuge; dieß gilt 
auch?) von Franz Poufour du P,, 
einem groffen Augenarzt, Anatos 
men und Botaniker, der zu Par 
ris 1664 big 1741 lebte. — 3) Der 
groffe Orientaliſt und Antiquar Gas 
muel P. lebte zu Nismes 1594 big 
1645. — 4) Peter, beruͤhmter Ma⸗ 
thematifer und Phyſiker, geb, 1598 
zu Montlugon, geft. als Intendant 
aller Feſtungen 1667 zu Ligny an 
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der M. — 5) Anton, groffer Arzt 
zu Paris, geboren 1722 zu Orle: 
and, geitorben 1744, 

Petit äla Main, eine frans 
zöfifche Papierforte, 105 Zoll hoch, 
133 Zoll breit, Das Petit-At- 
lasiit 223 Zoll hoch, 264 Zoll breit; 
das P.-Cavakier15+3olfhoch, 
175 Zoll breit; das P. Fleur de 
Lys 19 300 hoch, 24 Zoll breit; 
tas P. Royal 16 Boll hoch, 20 
Boll breit; das P.Soleil 1753. 
hoch, 25 Zoll breit. Das P. Cor- 
net kommt von Aunonay, 


Petit-Bourgogne (fpr. 
PtisBurgonnf’) oderPetit:Bur:- 
gund er, rothe franzöfifche Weine, 
die nach 2 Jahren gelblich werden; 
insbeſondere der Tavel, Lirac und 
Royuemaure. 

Petit Cul de Sae (lep. 
— jpr. loͤpp'ti⸗Kuͤdoͤſack) Hafenftadt 
auf Guadeloupe, mit 4300 Einwoh: 
nern und 70 — 80 Zuderfabrifen. — 
PetitePierre, f. Luͤtzelſtein. 

PetiteEnixee, f,Epice 
hlauche. " ı MER 

Petit Goave, f.im ©, 

Petitloup (fr. — ſpr. up) 
eine halbe Masque. 

Petit-maitre(ft., = 
Herrchen; fpr. Ptimmähtr) 1) ein 
Stußer; 2) ein Kleingeift, Pr: 
dant; 3) einer der Kupferftccher u. 
Holzfchneider zu Dürers Zeiten, die 
nur Eleine, aber ſehr forgfältige 
Arbeiten hinterlicffen, 


Petitor (lat.) Petitiom-!. 


naire (frz. — ſpr. Ptiſſjonnaͤhr) 
1) ein Bittſteller; 2) ein Freier. 
Petitoriſch, bittweiſe, durch eis 
ne Bittſchrift. — Petitorien— 
klage, Petitorium, eine 
Klage, durch welche man Etwas 
erft erlangen (nicht, wie beim 
Possessorium,, behaupten ) will, 
—Secundum petita, uad) 
‚ter Schlußbitte dev Alage.—P e- 
titum, der Gegenitand einer Prs 


Petit — Petraͤiſch 


rin. — Petituriren, flehen, 
betteln. 

Petitot (Joh.) einer der be 
ften@mailmaler u.Schriftiteller über 
Kunft, geb. zu Genf 1607, 
geft, 1691 zu Vevay. 

Petit-partement (fiz.— 
for. Ptipartmang) alle Raketen u, 
Schwärmer, die noch unter 1 Zoll 
im Durchmeffer haben, 

Petitſchrift, f. Petit, 

Petiver (Jak. — fpr. Pitiw- 
wer) flarfer Botan., ft. zu 2on: 
don 1718 als Apotheker, Die ihn 
verswigende Petiveria, im wär: 
mern America, jteht bei Linne in 
d. 4. Ordn. der 6, Elaffe., DieP. 
alliacea fchmedt und wirkt, wie 
Knoblauch, und wird huͤftenhoch; 
einer ift die P. octandra. 

Petkum, Herrlichkeit, Schloß u, 
Dorf in Oftfrislant. ao 

Petlad, oftind, Stadt, im gu- 
zuratiſchen Bezirke v. Broach, 

Petneliffos (a. ©,) pifidi: 
fehe oder pamphyliſche Stadt. 

Petong, chinefifhe Metallmi— 
ſchung aus Kupfer, Nickel, Eifen 
u. Zinn, 

Petorrit (7) war Bei den 
Galliern f. v. a, Arädriger Wagen. 

Petofiris, ein ber. altaͤgypti— 
ſcher Mathematiker u. Aftrolog. 

Petovio, Pöt.,Petobio, 
Petavio, Pat., Patavium 
(a, G.) in Noricum, jest Petau 
in Steiermark, h, aub Ulpia, 
Petovium aber lag in Dacten. 

petr. Abkürzung von petrificivt, 

Petra (a. ©.) Städte 1) — 
Petraͤa, auf Sicilienz 2) in Pi: 
erien; 3) in Sogdiana; 4) der 
Mädier in Thrafien; 5) der Um— 
brer in Ital., auch Intereisa 
genannt; 6) bei Dyrrhachium; 7) 
insbeſ. die Hptſt. der Nabatder in 
Hrabien, deilen NWlicher Theil 
daher das peträtfche Arabien 
‚heißt, welches man auch, da Pe: 


tition. — Potitrice, Bittſtelle⸗ tra einen Felſen bedeutet, durch 





Nerräos — Petrogoren 


fteintges Ar, verdeutſcht. — Pe⸗ 
traͤos (der in Klippen Wohnen: 
de) = Neptun. 

Petrarca,Petrarch(Franz) 
geb. am 20, Zuny 1304 zu Arezzod, 
anf. Juriſt, dann Geiſtlicher, einer 
der größten ital. Dichter, und im 
Sonett das Mufter für alle Zeiten, 
reifte ehr viel, u. bewohnte meift 
die Billa bei der Duelle Vaucluse 
unweit Avignon, weil er fich hier 
(1327) in diejen, Frau (Laura v. 
Sade, geb. v. Noves) verliebt 
hatte,die er treulich bis zu feinem 
Tode (1374, zu Argua bei Padua) 
befang. 

Petras, ſ. Pelion. 

Petrau, Petrom, mährifches 
Dorf im hradifcher Kreife, liefert 
viel Zuch. 

Petrefact (falfche Wortf.; et⸗ 
was beffer wäre Petrofact) f. 
Berfteinerung. — Der Petrefas 
etenberg in Sachfen erhebt fich in 
NW v. Pirna. 

Petrejus (Marc.) des Pom: 
pejus Feldherr in Spanien, wurde 
nebſt Afranius vom Cäfar befiegt ; 
63 vor Ehrifto war er nebſt Eicero 
Eonful. 

Petreläon, f. Petroleum. 

Petrell, der Sturmvogel. 

Petrella, fehr grofies neapoli= 
tanifches Dorf, im Vorderprincipate. 

Petrelle, f. Paftillie. 

Petri, 1) f. Peterfon. 2) Suf: 
rid P., geb. 1527 zu Leumwarden, 
ber. als Jur. und frififcher Literator, 
ft. 1597 ale Domherr zu Eöln. 3) 
Johann Jakob von P., geb. 1705 zu 
Weſel, geft. 1776 zu Kreienwalde 
als fehr verdienter Conducteur. 4) 
Fri. Erdm,, KicchenR. und Gymna⸗ 
fialinfp. zu Fulda, geb. 1776 zu Bus 
diſſin, ift als deutfcher Sprachforfcher 
u. als Belletrift wohl: bekannt. 

Petricola (co ift kurz) d. h. 
Steinbeiwohner, eine Heine herzförm. 
Mufchel, beiDEen die Darmgiene; P. 
lapicida, Venus lap. anWeſtfrank⸗ 
veich, ducchbohrt häufig die Klippen, 
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 Petrification(beffer Petre— 
fication) f. Berfteinerung. 
PetriKettenfeier, der Jab⸗ 
restag*von des Apoſtels Petrus Be— 
freiung aus d, Gefängniß, wird den 
1. Aug., fo wie P. Stuhlfeier 
(mo er foll das Bisthum Rom ges 
rundet haben) d. 22, Febr., endlich 
Petri Paulli (d. i. der Todes⸗ 
tag beider Apoftel) d. 29. Zuny von 
den Katholiken gefeiert. 
Petrikow, P-kau, )Pit r⸗ 
kow, poln. St., in der Woiwod⸗ 
ſchaft Kaliſch, zwiſchen Moraͤſten, hat 
1700 E. (groſſenth. Juden) und 1 
Piariftencolleg. ; 2) ruſſ. Stadt mit 
1700Einw. ‚im®&ouvernementMinst, 
Petrilith, cubifcherFelds 
fpath, wahrfcheinlih = Analcim. 
Petrinal,befirPoitrinal 
(frz.) der Musfetonner, 
Petriner, —Weltgeiſtliche, im 
Gegenſatz der DOrdensgeiftlichen. 
Petrinia, P-ana, Schlof u. 
St. mit 2900 E. auf der Ervatifchen 
Militärgränge, Hptort des erſtenBa— 
nalregiments, an der Kulpa. | 
Petrinum, 1) (a. 8.) Ort 
und Billa in Campanien, bei Sinu—⸗ 
efla; 2) ein dem H. Petrus geweih⸗ 
tes Gebäude, 3. E. ein Collegium 
'jdiefes Namens in Reipzig. 
Petri Pauli u. P. Stuhl 
feier, f. bei P. Kettenfeier. 
Petriten, die Kägerfecte des 
feveritifchen Bifch. Petrus im 6. oder 
7. Jahrh., gehören zu den Zritheiten. 
Metrd.see.. .;die meiſten Woͤr⸗ 
ter mit diefem Anfang find griech., 
und führen auf Petra (Fels, Klip: 
pe, Felſengeſtein) zuruͤck. 
Petrobruſianer, die Secte 
des vor bo0oJahren verftorbenen Kaͤz⸗ 
zers Peter von Brulfch ausAns 
torf, zu Toulouſe lebend, der die 
Kindertaufe, das Abendmahl, Kir⸗ 
hen und Grucifire verwarf, und 
zulegt verbrannt wurde. 
Petrodava (a. ©.) lag in 
Dacien. Petrogoren, P— ko: 
ren, waren die Umwohner von Pe- 
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trocorli 
gueur, im Galtien. 
Petrogrephie, an fh — 
Dineralpgie , insbefondere aber ſ. 
v a. Geognoſie; f. im ©. J 
Petroleum, griech. Petres 
Läon,das Berg = ober&teinöl, Dar: 
aus radebrecht man in Niederſach⸗ 
fen: Dblen = Peiters Del, j 
Petroma, das fteinerne Gefäß 
für die heiligen Myſterienbuͤcher der 
alten. Griechen. } 
P etromyzon,j.Stcinfauger, 
Detronell, niederöftreichifches 
Schloß und Donaufiefen mit 2000 
Einw, — Petronella ift.ein, 
am 31.May. gefeierter, Zaufnanre, 
Petronsa (a. ®.) ein Bach) 
zu Rom, zwifcen dem Maröfelde u. 
dem Capitol, jetzt gänzlich vertrock⸗ 
net. — So hieß auch des Kaiſers 
Vitellius Gemalin, Mutter des Pe- 
troniarus.— Die petroni— 
ſchen Jagdhunde waren im Alter: 
thume berüfmt. — Petronius 
(TitusP. Arbiter) Nero's Günfts 
ling und Ennful, auch Hofcaͤrimo— 
nienmftr., bei Marfeille geb., ſchrieb 
ein Eittengemäfte von Rom, und 
ftarb 66. nad) Ehrifto im Kaͤrker. — 
Der Tag Petr, ift der 5. November; 
Petropawlowskaja, 1)ſ. Pe⸗ 
terpaulshafen; 2) die Hauptfeſtung 
in der iſchim'ſchen Linee in Siberien, 
om Iſchim. 
Petros, ſ. Peter. 
Petrosalpingostaphy- 
linu — cu Ins ,„ der: Gau: 
menfcgel = Hebemußfel, ei, 
Ä 1“ r 9 awodsk, Bauptſt. des 
ruffiſchen Gouvernement Olonez, an 
der Muͤndung der Loſiche und 


Petrographie — Petrowa⸗ Gora 
dem heutlgen Peri⸗— Petrofilge, Peterſilge, Po⸗ 


Silie, Deterlein, Peterte, 
Bitterzilge, Silt, Sil ge, Per 
terling, Apium Petroseiinmn, 
eine Art Eppih (ſ. im &,) heißt 
auch, Prterfilieneppic, Garz 
teneppich, wächft in Südeuropa 
wild an Quellen, und giebt befannte 
lich ein treffliches . (auch harntrei⸗ 
bendes) Gemuͤſſe eine Abart, das 
A. P. maximum, baut man uns 
ter dem Namen WurzelP. umder 
Wurzeln willen, Gpielarten find 
bie krauſe undbie englifcheP. 
Dingegen ſtarkriechende over 
breitblattige P, it ver Gelles 
tie; mafcdon. P.,ter Eteineps 
pich; wilde P. a) die Gleiſſe, b) 
der gen. Schierling; ww älfchep., 
die Paſtinake; BergpP., eine Ärt 
des Vogelneſts. — Dee Peterfils 
genapfelift uns nicht näher bes 
tlannt. — PBerg ifi die größte 
Hoͤhe im Streligifchen , bei Wold⸗ 
egk. — PEleifch, Peterleinss 
fleiſch, mit P. zujammen gekvch⸗ 
tes Fleiſch, meift Kind = oder Kalbfl. 
— PSHahnenfuß, eine Pflanze 
f. im 9, — Pholder, eine So⸗ 
lunterart mit P.-aͤhnl. Blättern. 
— PKuchen wird mit duͤnnge— 
wiegter P. beſtreut. — PD el 
kommt aus dem, nad) Serpenthin 
duftenden, das Ungeziefer vertrei— 
benden VPSamen. — PSchier— 
ling, die Gartengleiſſe. — P.⸗ 
Traube, PWein, PReb en, 
eine Art des Weinſtockes, deſſen 
tiefeingefchnittne Blätter an die P. 
erinnern, — PVogel, ver Tags 
falter, deifen Raupe die P. frift. 


Eusi— PBaffer wird duch Ausko— 


ja in den Ladogafee, hat 3000 E.,Ichen des PSamens gewonnen, 


1 Eifen=, 1 Kupferh., Stüdgiefl., 


Petrovicz, Petrience, flas 


Stahl: u. Blchh.,u.Stromhandel, | von. Donauflk., in d. Gipfch. Ve— 
Petrosilex (neulat.)1) der; rowiß. Bingegen Petrowis ift 
Hornſtein; 2) der dichte Feldfpath;| ein boͤhmiſch. Schloß u. Dorf mit 


3) jede Gebirgsart, die faft 


nur | Gteinfohlengrb, im rakonitzer Kr., 


aus. Kiefel beficht, z. E. Kieſelſchie- u. Petromw = Petrau. — Per 


fer; 4) auch der Shonfchiefer. — 
Reſinoͤſer P, iſt der Pechſtein, 


trowa-Gora, waldiger Ger 
birgszweig von der Unna bis zur 
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bosntſchen Gränze, davon die zei | Ural, ducchflieht die Gonv. Perm 
nifchen Berge ablaufen. u. Archangelsk, u. erreicht bei Pu⸗ 
Petrowsk, 1) Kreisft. im ruſſ. ſtoſerskoe das Eismeer, | Sn W 
Gouv. Saratom, an d. Mediwediz: | verbreitet fi daran die torf= und 
305 2) ruſſ. St. mit 1000 E., an | morafivolle petfihorifihe&teps 
der Sara, im Gouvern, Jaroslaw. pe. — 2) Städtch. u. ber. Cloſter 
Petrusyf. Peter. — P. v. im ruſſiſchen Gouvern. Pleskow. 
Bruifch, ſ. Petrobruſianer. —|  Petfchn, der tibetaniſche N. des 
P. Gnaphaeus, vor 1350 3.| blauen Fluffes (Dangtſekian.) 
Biſchof zu Antiocheia, begründete] Pettah, f. Koliegal: 
die Secte der Theopafchiten, in: Pettau, fleirifche St. mit 1200 
dem er den Gekreuzigten (als eine] E:, grofiem Invalidenh. ı. Minds 
Ate göttliche Perfon)- vom Bohne | ritenclofter,, im mahrburger Kr, 
Gottes unterfchied. Pette, an einer Schleuffer das. 
Petſchaft, faͤlſchl. für Perfch: [obere Holz, worein man Me Griege 
Schaft, das gefhäftete Werkzeug ſaͤulen einzayft. a 
zum Petfchiren oder Siegen) -Petteta (griech. Alt.) das Spiel 
(von Pix, das Giegelpech). Statt mit Petten oder Peffen, d, h. 
defien dient auch dev P et fchir=| mit Bret = (Damen:) Steiner, und 
ring (Siegelring,) wofür man|äwar nach der Art unferes Trictrac. 
auch das widerfinnige Wort Pet:| Auch fol Petteia bie Anleitung zur 
Ihaftring N Eompofition beveutet-haben. 2 
ſtecher, Petſchirſtecher, der Petterle,Petterlein, 1)— 
Künftler, weicher die abzudriidfen: Perlen; 2) = Petrofilge. Ä 
den Figuren in den Stein odee| “Petterlingen, f Peterl: 
das Metall (Eifen oder Meffing)| "Pettern,—pittern, fiochern, 3. 
gräbt. | E. in. den Zähnen. 
Petſchan, fürftl. Kaunigifhef Pettinengo, ſardin Flecken 
Herrſch., Bergſchl. und Stadt mit | mit 2300 Einw., im Diſtriet Biella. 
1400 ſer T Pettipur, Patipara, bri— 
tifch = oftind. St., im Eircar Raja⸗ 
mundry, liefert viel Zucker. | 
Petto (itaf.) 1) = Peso: P. 
d’o'tto, d. h. Stüd von Achten, 
iſt der Peso de Plata. — 2) die 
Bruft. In P. haben, inP. be: 
halten, d. i. im Sinne...... * 
Wenn der Papſt einen Cardinal in 
petto wählt, fo avancirt der Ge: 
wählte nach dem Datum diefer Wahl, 
obgleich er oft fpät erft davon Kunde 
erhält. | 




















Petfche, beiden Elbſchiffern = 
Steuerruder; petfiche n,==rudern. 
Petichel, in Schlef. — Kalb. 
Detfcheli, eine der NOlichen, 
an. die Mauer floffenden Provin- 
cien China's, an dem darnach ge= 
nannten Meorb. des groffen Okea⸗ 


Pettorano, neapolitan, &t; 
Hptfdt. ift Peking: - - an der Pescara, im hinterſten Abruzzo. 
Petſcherpe, fi Patſcherpe. Petträich (Franz) geboren im 
Petfchir, Petfhier, — udedl. Böhmen 1770, Profeffor zu 
Sf; . Dresden, gehört zu den beffern Bilde 
hauern unfrer Zeit, und fein Sohn— 
| | Ferdinand, geb. 1798 zu Dresden, 
Petfchora, 1) ein 140 Meil, Zhorwaldfons Schuͤler, verſpricht 
langer zuffifcher Strom, entſpr. am | wohl noch «mehr, - 2 
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Petty (Wilh.) geb. 1623 in 
Hamp, ein Driginalgenie, anfangs 
Schmidtgefelle, ft. als Profeflor zu 
London 1687, Seine befontere Schiffs 
conftruction fiheint bald wieder aufs 
gegeben worden zu ſeyn. 

Pettycota,Paticata, bris 
tifch = oftindifche Stadt im jüdlichen 
Garnatif, in Zanjore. 
Petulant (lat.) muthwillig, 
ſchadenfroh; Petulanz, 1) das 
Necken, Foppen; 2) Neigung dazu. 
Als rom. Göttin war fie Zochter 
des Erebus und der Mor. 

Petuntſe, Pestunzze, chis 
nef. N. des Feldfpathes, beſonders 
des dichten, der zum Porcellan ge: 
nommen wird. 

pee (fpr. Baͤhts; beffer wohl 
Baͤtz) Nane für einen Bären; Pe z⸗ 
ze hingegen iſt 1) eine Huͤndin; 2) 
ein Frauenzimmer, das den Maͤn—⸗ 
nern nachlaͤuft; und Pegel heißt 
hier und da ein Lamm. 

Petzel, Dorf unweit Pefth, hat 
eineBaummollpflanzung,u.Pegen, 
im Lippe= Schauenburgifihen, eine 
Runkelruͤbenzuckerfabrik. 

Petzenſtein, bair. Flecken im 
Landger. Graͤfenberg des RezatKr., 
hat 2Schlöffer u ziemlichen Eiſenbau. 

Peu-ä-peu(frz. — ſpr.poͤapoͤ) 
altmälig, nach und nach. 

Peucer, 1) Kasp., geb. 1525 
zu Bubdifjin, Prof. zu Wittenberg, 
Melanthons Eidam, Augufts Liebs 
ling, dann als Kryptocalvinijt (1554 
— 1586) eingekärkert, ſt. 1602 zu 
Deſſau als Leibarzt und ber. medicin, 
Echriftitellee.. —2) Pri- K. Fri., auch 
als Belletriſt bekannt, iftals weimas 
rifcher Conſiſtorial Oir. fehr verdient. 

Peuke (a, G.) Infel_in der 
Peufesmündung der Donau. 

Peukela, Peukvlaitis (a. 
&.) Stadt und Gegend in Vorder⸗ 
indien , nächjt dem Indos, den bier 
Alexander uͤberſchritt zanjetzt Pehkely. 

Peuketien, Peucetia (a. 
G.) ein Theil Apuliens, an alas 
briens Gränzen, benannt nad) des 


— — — — — — — 


——— —ñ — GGf ——ee — — — — ——— — — 
=* 


Petty — Peyer 


arkadiſchen Koͤnigs Lykaon's Soh⸗ 
ne Peuketios.Auch wohnten? eus 
Letiler in Illyrien. 

Peukiner (a, ©.) ein germas 
nifche® Volk auf und nächfi ter In⸗ 
fel Peuke (fe 0.) oder nach A. am 
Gebirge Peuke, alfo in Galizien. 
Peufolaiten, Peukel. (a. 
G.) vergl. Peukela. 

Peulen, Sackernz Peuler, — 
Acdersmann; Peulwerk, = Ab 
kerwerk. 

Peupliren (fi, — fpr. poͤ.) 
er 9 : i 
Peurbach, Peyerb,Purb., 
oftreichifches Schloß und Fleden, im 
Hausrudviertsl. — Der berühmte 
Mathematiker Geor 9* P., geb. 
daſelbſt 1423, geſt. 1461 zu Wien, 
verdrängte die BAER een 
und gab der Trigonometrie einen 
feſtern Grund. 

Peufhel, 1)beim Bergm, == 
Päufchel; 2) das Eingeweide, 

Peuſchen, durchpeuſchen, 
das rein⸗- gewaſchene Erz vom Waſch⸗ 
heerde ablaufen laſſen. 

Peutinger (Konr.) zu Augs⸗ 
burg 1465 geb. und als Syndikos 
1547 get, , Eaiferlicher Rath, ber, 
Gejchichtfchreiber , am beruͤhmteſten 
durch feine (vd. vielmehr Welfers) 
Erklärungen derpeutingerſchen 
Zafel, einer unter Thevdofius dem 
Großen oder unter Severus geferz 
tigten Eharte, worauf die Wärfihe 
der römifchen «Deere verzeichnet find. 

Pevas, ein Indianeritamm in 
Solumbien, berüchtigt durch ſeine 

Peveragno(fpr.Pewerannjo) 
Städtchen in Piemont, 

P. ex., = par exemple, per 
Exeinplum, zum Beifpiel, Auch 
= p. expr., par.expres, durch 
befondern Boten. . 

Peris (griech) das Gerinnen. 

Pexonme(jpr. Peßon) frz. Dr. 
mit einer Steingutfabrik, im Be: 
zirk von £unepille. , j 
Peyer (I, Kon.) ber, Medi⸗ 


Peyre 


einer und Anatom, geb. 1653 und 
geftorben 1712 zu Schaffhaufen. 

Peyre(S. — fpr.?!) fardin. 
Etadt mit 5000 Einwohnern, in der 
piemontefifchen Provinz Saluzzo. 

Peyre (Jakob von Auzolle, 
Herr von P. — fpr. Dfiol und Pehr) 
der fogenannteFürft d.Chronolonen, 
welchen Ruhm er durchaus nicht ver: 
diente, geb. 1571, ft. 1642 zu Paris. 

Peyrehorade, frz. St. mit 
1800 Einwohnern an ver Gave de 
Pau, im Departement der Steppen 

Peyriac (fpr. Pehr.) franz. 
leden mit Ealinen, im Bezirk v. 
Carcaffonne. 

Peyronnet (Grf. v. P. — 
ſpr. Pehr.) geb. zu Bordeaur ums 
3.1770, Suftizmin. u. Großſiegel⸗ 
bew., ift als eifriger, beredter u. 
mächtiger Royalift bekannt. 

Peyrouse, f. Perouse. 

Peyrusse (ſpr. Pchrüß) frz. 
Schloß u. St. mit 900 E. u. fe= 
hensw. Denfmählern, im Depart. 
des Avenron, an der Diege. 

Deyfern, Pyzdry, polnifches 
Erädtchen an der Warthe, bis 1817 
im Großhzgth. Pofen. Die Kreis: 
behörden für den rejervirten Theil 
des penfernfihen Kreifes legte man 
tamals nach Wrefihen. 

Peyssonnel (fpr. Dehf.) 

Bater u. Sohn, Eonfuln zu Smyr⸗ 
2a ; Erfterer, geb. zu Marjeille1700, 
bereifte Kleinafiens Kuüften, u. bes 
fchrich ſie; der Sohn glänzte als 
politifcher Schriftfteller. 
' Peyster’s Inſeln, Grup— 
pe v, 37 Auſtral-Inſeln, 1819 vom 
nordamericanifch, Capitain dePey- 
ster entdeckt. 

Peytahn, eine Bezirkshaupt⸗ 
ſtadt in Nepaul. | 

Pezad’otto, Stüd v. Ad: 
ton, ift in Portugal 1) = Peso 
de Plata; 2) als Rechnungsmünz 
je auch —=13 Erufaden. 

Peza (griech.) = Pedion. 

Pezaukuſta, f. unter Pax. 

Pezay, Pesay (Masson, 


Sachwörterbuch B. 7. 


—M 


Marquis v. P. — ſpr. Peſſeh) del 
Blois geb., fl. 1777 als anmuthi—⸗ 
ger Dichter u, ehemaliger Lehrer u, 
Sünftling des Königs. 

Pezenas (fpr. Peflenah ) frz. 
St. am Peyre u. Herault, im Bez. 
von Veziers, hat in 1600 9. nur 
7000 E., ein Echl., Handelsger., 
Börfe, 1 ftarke Meſſe, 1 Grünjpans 
u. a. Kabrifen. 

Pezetta da tingere (fpr. 
tinndfchere) auhPexzzetta dat. 
(ital.) ein Schmink- oder Färbes 
löppchen, womit Diftillateurs und 
Conditoren roth u, blau (auch gelb 
und grün) zu färben pflegen; fie 
fomnıen aus der Levante und aus 


Stalien. 

Pezo do Regoa, portugief. 
St. mit 1100 E., am Douro, durch 
ihren Wein berühmt, 
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Pezron (Paul; fpr, Peßrong) 
geb. 1639 zu Hennebon in Bretagne, 
ft. als ein ftarfer Theoleg u. als 
Ex-Abt 1706 zu Cheſſy. Werdient 
war er auch um die franzöjlj. Clo— 
fterzucht. j 

Pezynek, f. Pöfing. 

Pezza, in Stal. = Peso de 
Plata. Die P. de rosa in Tos—⸗ 
cagna ift von 1 fl. 52 fr, bis zu 
2 71.2 Er. werth. 

Pezzetta, |. Pezetta. 


Pf wird zwar insgemein v. den 
Sprachlehrern fehlehthin als ein 
Doppelconfonant aufgeführt; 
die Fann jedoch nur im denjenigen 
allerdings fehr zahlreichen Fällen 
gelten, wo es entfihieden für das 
blofe P fteht, 3. E. Dampf (ftatt 
Damp), Pflanze ( ftatt Plante), 
Kopf (Caput) u. f. w. — Sn 
NordD. wird dafür häufig blos P 
gebraucht; in SudD. dagegen verz 
wandelt man das P auch noch ür 
berflüffiger Weife in Pf. — Dim 
Pf ift ohne Zweifel das griech. 9 
näher gefommen ; als dem f, und 
es ift daher doppelt-falſch, wenn 
man Filofofie fchreibt, indem 


14 
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ed, um beutfch zu erfcheinen, minde: 
ftiens Pfilofopfie heiffen müßte, 
. pf.,=piano - forte, weder zu 
ſtark, noch zu ſchwach zu fpielen 
oder zu fingen. : 
pP. f. v.,=pour faire visite, 
auf Bifitencharten, die man dann 
abgiebt, wenn man den zu Befu: 
chenden nicht zu Haufe trifft. 
Pfacht, 1) ftatt Pacht. 2)= 
Eiche, vorgefchriebenes Maf; 3) 
die Kunft des richtigen Eintheilens, 
näml, a) = Mäffigkeit u. Spar: 
famkeit; b) gutes Augenmaf. — 
Pflehen un. ſ. w., f. unter Pacht. 
Pfad (das Pf.) f. v. a. Wad, 
Gewand, Linnen, insbefondere ein 
Hemde ; es lautet im ſuͤdoͤſtl. Deutſch⸗ 
land auch Pfaid, Pfoad. — 
Pfadeiſen, Pfudeiſen, Pud— 
eiſen, A hleifen, Bleuel: 
eifen ‚der halbe Ring oder die Pfan= 
ne in der Haspelſtuͤtze (über einer 
Grube) worin der Zapfen des Has: 
pels fi umdeeht. — Pfaden, in 
der Schweiz = fihuren, den Schnee 
ausfchaufeln. — Pfadkopf, = 
Patkopf. — Pfadler, in EihD. 
— 2einwandhändler; Pfadlerin 
ift auch eine Hemdennähterin. — 
Pfadfchau in SuͤdD.: die obrige 
keitliche Befichtigung der Fußwege. 
Pfädig, in Suͤdd. —=gangbar. 
Pfäfers, f. Pfeffers. 
Pfaͤffchenn heißt auch 1) das 
Krautvögelchen ; 2) der Dompfaffe; 
3) d. Meerpfaffe (eine Art der Helm: 
fifche); 4) die Waflerjungfer. 
Pfäffikon, zuricher Fiecken am 
See von Pfäffikon, mit 2700 
E. und ftarker Baummwollweberet, 


Pfäffifch ſchließt jedesmal ei: 
nen Zadel ein, obgleich Pfaffe an 
fich einen guten Sinn ergiebt, 

Pfäffling, 1) purift. für Ab- 
be; 2) Ulmer Pfäffling if 
eine Aepfelforte, 


Pfähle, f. Pfahl. — Pfähe| 


Le n, eine barbar. Zodesftrafe imMit- 
telalter; dem Verbrecher wurde nam: 


pt. — Pfänner 


lich von unten nach oben ein Pfahl 
ducch den ganzen Rumpf getrichen. 
Pfähmwind heift am Bodenſce 
der Suͤdwind. (Föhn?) - 
Pfälzer Tabak, Tabaksblaͤt— 
ter aus der ehemaligen Rheinpfalz. 
Pfämmet, in der Schweiz f. v. 
a. Portion, 3. E. a) eine Tages⸗ 
arbeit; b) eine Portion Speife; c) 
— Table d’höte. 
Pfaͤnch, f. Fennich. 
Pfaͤnde, in Sivd. — Pfaͤn— 
der. — Pfänderfpiele find alle 
diejenigen, wo für ein Vergehen (vd. 
Berfehen ) ein Pfa nd dafür geges 
ben wird, daß man fich wolle nach 
demBefchluß desSpieles eine (ſcherz⸗ 
hafte, meift mit Küffen verfnüpfte) 
Strafe gefallen laffen, durch die nıan 
das Pfand wieder ein = oder auslöft. 
— Pfändemann, f. v. a. Feld: 
hüter, weil er pfänden, d. 1. 
für Feldfrevel zur Strafe zwingen 
darf, indem er dem Frevler einft: 
weilen einen Theil feines Befisthums 
oder das frevelnde Stud Vieh ab: 
nimmt, bis diefer Strafezahlt. Wie 
weit er darin gehen dürfe, beftimmt 
ihmdasPfändereht. — P faͤn— 
dern, in Sid, — Pfänderfpies 
le treiben. 
Pfändel, in Suͤdd. — Flenne, 
weinerlich verzogener Mund. 
Pfändung (Bergb.) ſ. Pfand, 
Pfänidh, inSidd. 1) = Fen⸗ 
nichgras; 2) der Fenchel. 
Pfaͤnnchen, Pfännel, 1) 
die groffenEifenfchaalen, worein man 


das abgeftochne Werk ( vd. gefchmols 


zene Eifen) zu Pfännelfiüden 
fliefien läßt; 2) eben dergleichen dies 
nen, um darin die Zefte zum Gil: 
berfeinbrennen zu formen-; 3) das 
eiferne, mit Del erfüllte Käftchen, 
worin die Spindel des Göpels läuft; 
4) ein ähnlicher halber Ring an der 
Buchdruckerpreſſe. — 5) Der fihare 
fe Hahnenfuß. 

Pfänner, eine Privatperfon, 
die Theil an einer Saline hat, fie 


befige nun eine ganze Pfanne (oder 


/ 


Pfaͤnner — Pfaffenfurft 


auch wohl ein ganzes Koth mit meh⸗ 
reren Pfannen) allein, oder habe 
Theil an einer Pfanne, oder bekom— 
me einen beftimmten Theil der quel: 
lenden Soole, wo man jedoch lie: 
ber fagt: Gutsherr. Statt Pf. 
foricht man auch: Salzjunfer, 
Sülfmeifter, Pfann- eder 
Pfanuenherr. Wer zur Pfaͤnm— 
nerfchaft oder zur Pfännerei 
gehöre, das giebt die Pfänner: 
rollean Die PfOrdnung be 
ſtimmt das PfRecht, d. h. die Rech- 
te und Pflichten der Pfänner. 

Pfänzel, in Baiern = Pfann- 
ieh, f. pſerch. 

ch, f. Pferch. 

Pfärrer, einfchmadhafter Fifch 
im genfer See. 

AREAL, 1) in der Schweiz 
= eingepfarrt; 2) in Schwaben: 
Einem mit fo= u.= ſoviel verſchuldet. 

Pfaͤtfchen, in Schwaben — wik⸗ 
keln. — Hingegen das Pfaͤtz en be 
greift in der Schweiz alle diejeni⸗ 
gen Arbeiten, wodurch die fehon voll: 
kommen vorgerichteten Balken wirk⸗ 
lich zufammengefügt werden; alfo 

. dv. a. ein Haus heben. 

P X Goh. Chrph. und Ehph. 
Matıh.) Bater und Sohn, 2 ber. 
Theologen, davon Erfterer, gebo: 
ren 1651 zu Pfullingen, 1720 als 
Profeffor und Superint. zu Zübins 
gen ftarb. Der Syhn,.geb. 1686 
zu Etuttgard, viclgereijt und ein 
ftarfer Driental., langjähriger Can— 
cellar der Univ. Zübingen, ft. 1760 
als Cancellar zu Gieffen. Seine 

loſſirte Bibelüberfeg. nebſt Regi⸗ 
—3 h. ſchlechthin „derPfaff.“ 

Pfaff, Pfaffe, ſoll die An— 
fangsbuchſt. von Pastor fidelis A- 
nimarum fidelium (treuer Hirte 
gläubiger Seelen) enthalten, bes 
zeichnet aber jest 1) die Eatholifch. 
Prieſter meiſt in verächtl. Sinne; 
2) früher f. v. a. Student der 
Zheol., fo wie Halbpfaffe ein 
Buchs war; 3) wer beim Zaufen 
eines neuen Dandwerkögefellen den 
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Pfarrer (Yfaſch) darſtellt (der 
Geſellen-od Schleifpfaffe; 
4) = Pfaͤffchen, nah allen 
Bedentungen; f. o. z 3) die Nächte 
ſchwalbe; 6) der Plattmoͤnch; 7) 
das ſchwarze Blaͤßhuhn; 8) beim 
Brauer f. v. a. Zapfen, und 9) 
beim Schlöffer ein Nietdorn (diefe 
2 Bedeutungen beruhen aufder den 
Pfaffen beigemeffenen Geilheit) ; 
10) == Pape, ein geringer Huͤ— 
gel; #44) eine Afeitige Holzröhre, 
auf dem Steilboden des Maifchbot: 
tigs ſtehend und 4 Glle Über deffen 
Hoͤhe herausragend; dadurch bringt 
man den ten Aufguß von unten 
herauf in den Maiſch, da das Ue⸗ 
berfchätten weniger vortheilhaft er⸗ 
achtet wird. _ 

Pfaffenavfel, ein platter, 
ſuͤſſer, dauerh. Apfel. — PfBaum, 
der gem. Spintelbaun; f. im ©. 
— PfBeere, f. Rohannisbesre, 
ſchwarze; fie heißt jedoch auch noch 
Bräuns, Brüännebeere, 
mean Riebiſel, falſche 
ſchwarze Stachelbeere, ihr 
Strauch aber noch Gicht- oder 
PDfaffenftraub,Stinfbaum. 
— PfBerg, geringer bair. Flk., 
im Rezatkr.; das Landgericht PfB. 
hat auf 134 AM. 26 —2700U E. 
— PBinde, Print, das gem, 
Arum (A. maculatum.) — Pf.⸗ 
Birn, die gute Herin= oder Ta— 
FB. — PfBißchen, PSchnitt, 
PfStuͤck, was an einem Braten 
jedesmal das Befte if. — PB latt, 
der gem. Löwenzahn. — PfBluͤ m⸗ 
chen, das Zehrfraut. — PfBlut, 
das gem. Arum. — Pdirne, 
eine als folche bekannte Beifchläfes 
rin eines Geiſtl. — Prdiitel, ver 
gem. Löwenzahn. — PfDorn, ein 
am Ende ausgehöhlter Dorn, wo: 
mit der Sporer Niete ( Pfaffen ) 
auszieht. — PfFaitnacht, f. Der: 
renjonntag. — PfFeindtaler, 
ſ. Gottesfreundtaler. — PfFiſch, 
der warzenförm. Sternjcher, eine 


Art Helmfifhe. — Pfsé uͤr ſt iſt 
14 * 
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‚fpottweife f. v. a, Papſt. — Pf.⸗ 
Saffe hieß fonft das Rheinthal 
im Scherz, weil darin fo viele 
geiftl. Fürften refidirten. — Pf.: 
Haufen, groffer bair. Flk. des O— 
berdonaufr,, im Landger, Mindel: 
heim. — PfHoͤdchen, Pfoüt: 
“chen, PfHoͤdlein, 1) die Früchte 
chen des gem. Spindelbauns, f. 
im ©; 2) der Feigwarzen s Hab: 
nenfuf, Ranunc. ficaria; 3) das 
kl. Schölltraut. Auch ift PfHuͤt— 
hen die Bifchofsmüge, eine Herbft: 
Morchel mit gefpaltenem Hute. 
Hfaffenhofen, 1) frz. FIE. 
an der Modder, im Bezirk Saver: 
ae, mit 1200 E.; 2) bair. Land: 
ger. mit 19700 €. auf 114 AM, 
u. 3) deffen Hauptft. mit 1500 €., 
am Sim; 4) bair. Schloß u. Df. 
im Regenkr., Sitz eines Landger. 
über AM. u. 14000 ©. 
Pfaffenholz, das Holz des 
gem. Spindelbaums. So h. au 
oft das — einer Kirchge⸗ 
meinde. — PfHyuͤtchen, ſ. Pf. 
Hoͤdchen. — PfKaͤppchen, 1) das 
meiſt ſeidene oder ſammtne Kaͤpp⸗ 
chen der kathol. Praͤdiger, welches 
ſie bei Gebeten, u. ſo oft ſie Chri— 
ſtum nennen, abnehmen; 2) = 
PfKappe, d. i. PfHoͤdchen No. 1. 
PfKoͤchin, 1) oft = PfDir: 
nez 2) die Waflerjungfer. — Pf. 
Koͤpfchen, der Birkenpilz. — 
PfKraut, der gem. Löwenzahn. 
— PfKuͤmmel, der Gartenfüm: 
mel. — Pflaus, 1) der Ader: 
wachtelweitzen; 2) eine Art Kaul: 
baͤrſch. — PfLift dient zur Bezeichn. 
der aͤrgſten, fchändlichften Lift, des 
Betrugs durch Religionsgegenftän: 
de. — PfLoch, eine Eleine Höhle 
des Hausberges in der fächf. Schweiz, 
von wo .die Huffiten follen einen 
Priefter in die 200 EN. tiefe Pf.: 
Klunſt geftoffen haben. — Pf. 
Magd, vergl. PfKoͤchin. — Pf.: 
Moden, = arme Ritter, Eier: 
brodfchnitten in Butter geröftet u. 
mit Zucker u. Zimmet betreut, 


— 
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Pfaffengaſſe — Pfaffenroͤhrchen 


Pfaffenmuͤtze, 1) das Pf.⸗ 
Kaͤppchen; 2) die Biſchofsmuͤtze, 
eine Morchel; 3) — — 
No. 1; 4) langgeſtielte Handram— 
me, die man da anwendet, wo man 
mit der Strickramme noch nicht arz 
beiten kann, weil der Pfahl zu hoch 
aus d. Boden herausfteht; 5) fonft 
ein ifolirtes Feſtungswerk mit 2 
eingehenden u. 3 ausgehenden Win— 
feln an der Vorderfeite, und mit 
nach hinten enger zufammenlau: 
fenden Flanquen; 6) rund um ei- 
nen Raum gehende Hocchgänge, wie 
der Minirer fie gräbt, — Vers 
Eehrte PM. ift ein Feftungswerf 
dann, wenn es nach No. 5 ange⸗ 
legt ift, fich aber nach dem Haupt— 
walle zu erweitert. 

PfMuͤtzenhol z, dasH. dis gen. 
Spindelbaums. — Pfpfennige, 
die ehemal. blechernen Hohlmünzen. 
—PfPpföthen, = PfHoͤdchen 
No. 1.— PfPint, f. PfBinde. 
— PP latte,dergem. Löwenzahn. 
— PfRecht, fpottweife f. v. a, ka⸗ 
nonifches Recht. 

Pfaffenroͤhrchen, 1) der gem. 
Loͤwenzahn; 2) der gemeine Spin⸗ 
delbaum; 3)Apargia, eine gem. gel⸗ 
be Grasblume, bei Linné El. 19, 
Ordn. 1, bei Zuff. eine Semiflofculos 
fe, dem Löwenzahn ähnlich. Bei uns 
wachfen a) A. hirta, borjtiges 
PER.,borftige Eierblume,E. 
hoch; b) A. incana, gra ues PfR., 
graue&ierbl,beftäubtespff., 
an Hügeln; c) A. autumnalis, 
HerbſtpfK. HEierbl. HLoͤwen— 
zahn, ſpaͤtes Habichtskraut, 
aufWieſen; d)A.hispida, hoͤcker i⸗ 
ges PfR., hoͤck. Eierbl., gar 
belhaariger Loͤwenzahn, auf 
trockenen Plaͤtzen, war, gleich c) 
ſonſt officinell; e) A. tuberosa, 
Enolliges PER., En, Eierbl,, 
En. Loͤwenz., mit E. Blume, auf 
Wiefen u. Zriften; f) A. hastitis, 
[pontonförm. PFR., (Eierbl., 
Lowenz. ), mit fußlangem Blatte, 
auf feuchten Wiefen, | 


Pfaffentosdchen — Pfahlgericht 


Pfaffenroschen, der gemeine 
Spindelbaum u. feine Fruͤchtchen. — 
AfSaack, der Bettelſack eines Bet: 
telmönches ; daher dus Sprichwort: 
IS, hat keinen. Boden. — Pf. : 
Echnitt,1Jy=PfBifchen;2) ein 
(fehlerhafterweife) fchiefer Schnitt, 
insbefondere wenn ‚der Nadler das 
Drahtitäckhen zumNadelkopfe durchs 
fehneidet, fo daß es num nichts taugt. 
— PfSchnell, dev gem, Löwen: 
zahn. — PfSchuh, 1) ſ. Sraus 
enfchuh ; 2) die Sandale eines Bars 
fuͤſſers. — PfSorge, der gemeine 
Epindelbaum, 

Pfaffenftein, einerder Haupt: 
felfen der fühl. Schweiz, SWlich vom 
Königitein u. merkt. höher, als dies 
fer, gewährt vortreffliche Ausfichten. 

Pfaffenftiel,dergem, Löwen 
zahn, — PStüd, 1)= PiBif: 
chen; V insbef, das befte Stuͤck aus 
dem Hinterviertel des Rindes. — 
Pfaffentrug, vergl. Preilt. 

Pfaffrode, v.Schönberg.Schl., 
arofles Gut (Herrſch.) u. Dorf im 
faͤchſ. U. Freiberg; in der Nähe münz 
det der fihiffbare Bennoftolln, 

Pfahl, in Nordd. Pahl, Pol, 
iſt insbeſ. auch 1) = Schandpfahl, 
Pranger; 2) Laternen. ; vergl. 
laternifiven ; 3) in Wappen : das 
Mittelitück zwifchen 2 Pervendicu: 
larjtrichen; 4) am Steuerruder f. 
v. a. Schaft, das länafte Stück des 
Ruders. — Einen Pf, vorſchl a— 
gen od, vorfchuhen,ihn am En: 
de mit einer Eifenfpise verfehen. Der 
Bergmann fihkägt Pfähle ein a) als 
Zeichen eines Umſtandes, 3. E. als 
Gränzzeichen; b) zur Befeftigung 
u. Sicherh. eines Lochſteines. Beim 
Jaͤger iſt Pf. ſ. v. a. Forkel. Pfahl 
im Fleiſche, Gegenſtand des Kum— 
mers oder Aergers. Die 4 Pfaͤh— 
le heißen oft ſ. v. a. die Wohnung, 
inſofern, man darin ſchalten u. wal— 
ten kann. 

Pfahlangel iſt eine bloſe An— 
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Stein nur locker haͤlt, der beim Anz 
beiffen des Fifches aber gleich Be 
unter fällt, fo daß der Haken nun 
tiefin den Fiſch eingreiftzdie Schnur 
muß 14fach fo lang feyn, als das 
Waſſer tief ift. 

Pfahlbauern, in Weftphahlen 
folhe B. (im Verhältniß zu einer 
beftimmten andern Gemeinde) des 
ven Vieh ungehindert durch die be: 
nachbarte Dorfmark gehen darf. 

Pfahlbaum,derdierchteStär: 
fe zu Bruͤcken- u. a. Grundpfählen 
hatz eine PfEiche muß bei 25 E. Laͤn⸗ 
ge überanl 15 Zoll im Durchm. hal: 
ten. — PfBohlen, Klutten 
pfaͤhle, ſtarke, unten geſchaͤrfte, 
auch wohl vorgeſchuhete Bohlen, die 
zwiſch. Falzvfaͤhle geſchlagen werden, 
u. zur üUmdaͤmmung oder Bruſt (Cim 
Waſſerbau) dienen. — PſBruͤk⸗ 
fe, = Jochbruͤcke. — PfBuͤrger, 
Pfalburgeri, 1) ehemals diejen,, 
die nicht in der Stadt, wo fie das 
Bürgerrecht erworben haften, wohn 
ten, um fich den Laften ihres Wohn 
ortes zu entziehen ; insbef. hatten die 
Reichsftädte vielePfB. auſſerhalb ih— 
res Gebietes, u. darunter felbit Gra— 
fen u. f. w. 2) Pflug: ver 
Ackerbuͤrger, d. l.a)nicht braus 
berechtigte, b) vorftärtifche Buͤr⸗ 
ger. — PfCaſſe, ſ. PFPfGeld. — 
PfDoͤrfer, diej., die innerhalb des 
Weichbildes einer Stadt liegen. — 
PfEiche, ſ. PfSBaum. — PfEi— 
fen, 1) ein Eiſen, die Löcher für 
Pfaͤhle damit vorzuftoffen; 2) die 
ftarke Eifengabel, die man in Glas: 
hätten in den Pf. einfchlägt, um 
tas Blagrohr mitdem Scheibentaus 
bel darauf (dazwifchen ), ftügen zu 
£önnen. In Hopfengärten h. es in 
der erſten Bedeut. auch Hopfeu— 
ftichel, Stiheleifeu. — Pf. 
Geld ift dasj., das an die PfCaſſ— 
fe zu Danzig von jeder Hufe der 
MWeichfelfturen entrichtet wird; dars 
aus werden dann gemeinfchaf küche 


aelfchnur, die an einen Pfahl im | Dämme unterhalten. Pf& richt, 


Flüuſſe befeftigt wird, u, welche ein!—= 3aunG., das nurüber das Dort, 
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nicht auch Über deſſen Flur fich er 
ſtreckt. — Pßraben, ein durch 
Pfaͤble oder Pallifaden befeitigter 
Graͤnz⸗ oder a. Sraben. PfGrund, 
ein ſolcher, der nur aus Pfählen bes 
fteht, wie dich an feihten Stellen für 
| Gebäude gewöhnt. ift. — PfHau— 
fen, ein Maß für die Gröfle der 
Weinpflanzungen, naͤml. 360 Pfäh: 
le od. 360 Weinſtoͤcke. — PfH aus, 
1 ) vergl. PfGrund; 2) cin blofes 
Blockhaus. — Pfdede, nah Pf.: 
Graben zu deuten. — PM a ft, ein 
aus dem Ganzen gefertigter Maft: 


baum. — PfMauer, |. Teufels- 


mauer, — PfMuͤhle, die auf eis 
nem PfGrunde unbewegl. ruht. — 
PP Aufchel, ein fchwererdammer, 
womit der Bergm, ne einfchlägt. 
Denfelben Zweck erfüllt andermärts 
die PiRamme — PfRuthe, 1) 
jede Kettenruthe, 2) beim Teppich 
weber: der Stod, den er zwifchen 
die Vorder su. Hinterfäden der Ket⸗ 
te ſchiebt, um beide v. einander ent: 
. fernt zu erhalten, u. Fache machen zu 
konnen. — PfSchlägel,vergl. Pf.: 
Päufchel. — Pochlagung, f. 
pilotiren. — PſSchwanz, das brei⸗ 
tere Ende des Pf. — P 
ſonſt eine Militaͤrſtrafe; der Ver: 





Stehen, 
4) Infonderh. hieffen noch in den 


Pfahlgraben — Pfalzbien 


fe Wurzel, welchedem Baume mins 
deftens in der Jugend zur Haupt: 
wurzel dient. — PfZaun beiteht 
aus dicht neben einander eingetriee 
benen, oben meift mit Weivdenrus 
then zufammenzgeflöcht. Pfählen. — 
Pfs3 in s, ein Erbzins an den Schußs 
heren, auf deffen Gebiete man wohnt. 

Pfaid, f. Pfad. — Pfaidler, 
Pfeidler, heißt in Wien 1) ein 
Stleidertrödler, 2) ein 2einwaas 
renhaufirer. 

Pfaidt, f. Faido. 

Pfalburgeri, ſ. Pfahlbüre 


ger. 

Pfalz A) = Falz, Balz des 
Wildes; daher auch Name vieler 
Gebirgs = Waldftüden. 

Pfalz;B) (lat.,th. Palatium, 
th. Palatinatus) ehemals 1) ein 
deutfch = Eönigl. (kaiſerl.) Refidenzs 
fchloß, dergl. es in vielen Städten 

ab, die teshalb Pfalzjtädte 
hieffen ; 2) das zugehörige, nicht 
von Fuͤrſten befeflene Gebiet, wies 
wohl die PfGrafen, als die Bere 
walter eines folchen, fpäter ebens 
falls Reichsfuͤrſten wurden; ein fols 
ches Gebiet h. auh Pfalzgrafe 
aft. — 3) = Rathhaus. — 


brecher fand dabei auf fpisen Pf., letzten Zeiten des deutfhen Reiches 
während Ketten feine Hände in der 2 Pfalzgrafichaften fchlechthin die 
Hohe hielten. — PS rich, ein Leis⸗ Pfalz, nämlich die Unterpfalz 
knoten, womit man Schiffe im Ha⸗ (am vder bei Rhein) u, die Ds 
Y anhaͤngt; er kann fich nicht zusiberp falz (zwifchen Böhmen, 
chlieren. — PW all, nah Pf.=: Franken u. Baiern,) jetzt meift zu 
Graben zu deuten. — PfWeide, Baiern gehörig. Auf der Rheinpfalz 
die Pfirfichweide; f. im W. — Pf.- haftete lange die Kurfuͤrſtenwuͤrde, 


Merk, eine Reihe von Pallifaden 
beim Pilotiven. — PfWurm, Te- 
redonavalis, eine Ast Bohrwurm, 
bei Oken als — in der 1, 
Mufchelzunft, mit wurmähnf, Leibe, 
kalkiger Röhre und einigen Echalz 
ſtuͤkchen, 4 €. (ang, 4 3. dick, fol aus 
Dfind.ftammen,w.richtet an Meeres⸗ 
ufer = Bauten, unbefihlagenen Eihif: 
fen u. ſ. w. ſchreckl. Verwuͤſt. an. — 
Wurzel, Pfeil W., Her zW., 
ZapfenW., die meiſt ſenkrechte mitt: 


u. als ſie mit Baiern Einen Be— 
fitzer erhielt, wurde dieſer Kurf. 
v. Pfalz⸗-⸗Baiern genannt. 
Pfalz O) ſtatt Falz, Falte. 
Pfalz; D) beim Hutmacher: die 
Deffnung and, Röhre des Walkofens. 
Pfalz E)=Palz;, Pfalz: 
grafenstein, naffauiiches, von In— 
validen beſetztes Bergſchloß amRhein, 
Caub gegenuͤber. 
Pfalzbirn iſt die Pfalzgrafen— 
birne. 


Pfalzburg — Pfandgläubiger 25 


Pfalgz bur g, frz. Phalsbourg, ine Partie: (Sachen). — 3) Bei 
frz. Berofeftung u. Stadt mit 2900 |linterftügung alter Brüche in Erz⸗ 
Einwohnern, im Meurthe:Depart., | gruben: ein horizonitales Holzſtuͤck; 
von Vauban befeſtigt. Hein Holzſtuͤck, welches der Bergmi. 
Pfalzdorf, eine Pfälzer: Co=|da eintreibt, wo ſonſt eine. Luͤcke im 
lonie auf der Goͤcher Heide im cle⸗ Gezimmer ſeyn wuͤrde; 5) ein 
ver Kreife des preuſſ. Regierungsbe⸗Schwartenſtuͤck, welches er bei ver= 
zirks Eleve, hat 2400 Seelen. lorenem Holze hinter den Pfählen 
Pfalzei, preuf.St. u. Bergfchl. | eintreibt, um den Druck gegen den 
im Landfr, Trier, an der Saar und | Schacht zu verhäten, — 6) Das 
Mofel, hat 1200. Einwohner und |Zeuchftüd zu einem. Kleide, einer 
eine Stiftetirche Haube u: f. f., kurz, f. va. Blatt, 
Pfalzen, 1) = falzen, in Fal- In diefem Sinne ift es das latein. 
ten bringen; 2) = balzen. Pannus, bei No. 3— 5 aber wohl 
Pfalzgericht war fonftdas els|f. v. a. Band. — 7) = Deich— 
nes Pfalzgrafen (f. Pfalz,) in⸗ pfand. — 8) = Pfändung, ein 
dem diefer zugleich den Kaifer als! Pfahl, den der Bergmann horizontal 
Richter in jeder Provinz vertrat; |legt, wenn er im Schacht fo tief 
diefe Gerichte fielen aber durch das | hinab: gezimmert hat, daß er neue 
Reichskammergericht hinweg. Hierz | Zöcher: legen kann, _ 
nächht waren Pf&rafen (Comi-| Pfandbefhloßter, ein fol 
tes Palatini) auch gewifle vom Kaiz | cher, der ein Schloß unterpfändlich 
fer dazu ernannte Männer (zu⸗ inne-hat. — PfBrief, Pflles 
lest immer Suriften), daß fie. in kunde, 1) jede v. einen Behörde 
deifen Namen Dichter kroͤnen, uns |garantirte Urkunde, wodurch, zur 
ehelich Geborene in volle Rechte | Sicherh. einer Schuldforderung, ein 
fegen, Minorenne vor der Zeit mas | Grundftücd verpfändet wird;.2) in 
jorenn erklären, u. kaiſerliche No⸗ den meiften preuff. u. hannoͤvriſch. 
tarienernennen durften. Mannannz | Provincien eine Art Papiergeld, 
te dieſe Rechtedie fleinere ComisJauf eine beftimmte Summe lau: 
tiv, indem die guöffere (welcheltend, - welches zwar wie Münzen 
3. E. der jedesmal. F. von Schwarz roulirt, wofür aber zulest ein Gut 
zenberg hatte) vielmehr dazu befähigs | (das auf dem Briefe genannt iſt) 
te, zu adeln u. die Kleinere Comi- mit einem Theile feines Werthes 
tiv zu ertheilen. Einer der legten | haftet; f. Landfchaft No.6, —Pf.: 
PfGrafen, Loͤtz e in Leipzig, war Pa⸗Buch, f. Hypothekenbuch. — Pf.: 
the des Verfaſſers dieſes Buches. Buͤrge, ehemals auch ſ. v. a. Geiſ⸗ 
Pfalzgrafenbirn, PfGraͤ—⸗ ſel; PBSchaft, das: Ereigniß, 
fer, PfBirn, eine gute, röchl. Bir⸗ wenn ſich Einer als Geiſſel hergab. 
nenſorte. — PfErS tein, ſ. ** — PfDeich, ein nach Deichpfaͤn— 
E. — PfGrWeiler, anſehnl. würt:|dern unter Mehrere vertheilter 
temberg · Flk., im ſchwarzwaͤldiſchen 
Oberamte Freudeuſtadt. 
Pfalzſtadt, ſ. Pfalz B. 
Pfand, in NordD. auch Pand, 
1) braucht man in der allbekannten 
Bedeutung nur von Mobilien, ins 
dem Smmobilien lieber Unter 
pfänder, Perfonen abır Geif- 
feln u. Bürgen genannt werden. 
— 2) In NordD. aud) f. v. a, ei: 


Deich ; eine folche Vertheilung heißt 
PfDeichung, insbef. hinfichtlich 
der Erhebung der nöthigen Beis 
träge. — Pfand: Erfuhung, 
das Gefuch an eine Behörde, den 
Gegner (in einem Rechteftreite ) 
auszupfanden. — PfGewaͤhr,— 
hupothekarifche Sicherheit. — Pf.⸗ 
Gläubiger, — hypothekariſcher 
Glaͤub., der auf ein Pfand geliehen 
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hatz bat er tiefes In eignem Gez  Ichricb. Frohne erfchienen iſt. — Pf.⸗ 
wahrfam u. Genuß, fo h. er auch Seh ein ift eben da die rich’erliche 
PfHaber, Pfäerr, Pfinhaberz ſſchriftliche Erlaubniß, den Gegner 
hlngegen ein Pipalter hat einen | auszupfänden. — PfSchilling, 
Gegenstand in Verwahr., Aber wel⸗ 1) die Geldfume, womit der Ges 
chen zwei Andere (ohne ihn) kreis | pfändete fein Pfand wieder einlöft; 
tn. — Pdaus, PfHoͤf, f.|2) Bezahl. an den Kichter für den 
Lombard. — PfHerr, 1)f. une! PſSchein; 3J)=Handpfennig: 
tee PfGlaͤubiger; 2) hier und da, die Sume, die man auf (negen) 
(3. E, in Windsheim) ein Raths- | ein Pf. geborgt hat; 4) = Pfand, 
herr, ter die öffentliche Leihanftalt | infofern darauf geborgt ift. — Pf.e 
leitet. — PfHölzer dienen im Schuld, — hypothekar. Schule. 
Bergbau zur Ausfuͤllung der Löcher — PfStall, PfKobe, Schutt—⸗ 
hinter dem Anpfahl und dem Hans |ftall (v. ſchuͤtten, d. h. Vieh 
genden, wenn man einen Stroffens | unterpfändl, behalten) derj. Stall 
bau verzimmert. — PfKehrung worin die Behörde arretirtes Bich 
b. im Lübifchen Rechte tas Berge: | bewahrt. — PBerktäufer, bei 
hen, wenn man fih an dem Ges | einenv Leihhaufe derj., der die lIms 
richtefnecht ,„ ter zum Pfänden | fegung nicht s eingelöfeter Pfänder 
kemmt, vergreift, — PfKeile in Geld beſorgt. — PfBerfchreis 
ſchlaͤgt man bei der Schachtzimme: |bung, = PfBrief. — PıBa vs 
rung zw. jeden Pfahl eines verlors Inung,.obrigkeitl. Anzeige an den 
nen Gevieres, damit die Pfähle fich | Schuldner, daß er binnen der und 
fejt an die Joͤcher und Heidehölzer | der Zeit gepfändet werden folle, 
lehnen. = PfKeule, eine hölzerne: wofern er nicht bezahle; eine Aps 
Keule, weiche ter Pfändende fonft | pellation dagegen beißt die PFW et« 
dem Gerfänteten ins Haus, dann |gerung, PfWehrung. 
aber vor Gericht trug, um zu zeis| Pfannapfel, ein gebratener 
gen, daf er nach der Pfänd-Dren. | Apfel, — Pfannbalfen (im 
verfahten habe. — Pflchn, ein | Sielban ) liegt vor dem Siel dicht 
Cehngut, das man unterpfändl, bes an, fo daß die Pfannen eniw. im 
fist, — Mann, 1) ehemals —=|den Balken eingefegt werden, oder 
Heiſſelz 2) in NordD. ein Diebs⸗ | doch zw. ihm w. dem Siele nur. ce 
hehler, Vertroͤdler geftohlenen Gu⸗ | ben noch Raum haben. — PB od, 
tes. — Pfpflichtig h. nicht etwas | f. Pfannenbod. 
verpflichtet, ein Pf. zu geben, fonsf Pfanneh.auhl)—=Bapfens 
erns durch ein gegebenes Pf. ges|pfanne: jede glatte VBertief., wor⸗ 
vder verbunden; der Gläubiger hat | in fich eine Welle mittels ihres Zap⸗ 
nämlich das PfRecht an den Pf.⸗ fens umdreht, insbef. aber, wenn 
pflichtigen. — PfSaß, wer ein|der vertiefte Körper v. Metall iſt. 
Grundſtuͤck unterpfaͤndl. innehat u. 2) Der Ring oder das Loch, wel— 
benutzt. — Pfandſchaftsrecht ſches eben dazu bei einer ſtehenden 
des rheiniſchen Pfalzgrafen beitand | Welle dient. >3=3ündpfanne, 
ehemals Darin, daß er KReichegäter, | das eifer. Schäälchen am Gewehr, 
weun der Kaifer fie verpfändete, | worauf man das Pulver ſchuͤttet, 
gegen Erlegung der Leihſumme an]|das, durch Stahl und Feuerſtein 
ich nehmen konnte, bis der Kaifer [ entzündet, den Brand zum Pulver 
fi einloͤſte; es verglich fic alfo dem } der Ladung mittels eines feinen, in 
Workaufsrechte. — PScha & wird | den Lauf fuͤhrenden Canales fortleis 
va der Schweig von demj. zur Stras| tet. 4) An vielen Knochen: eine 
fe bezahlt, der nühr zur ausge: | halbkuglige Bertivf., worin die Kus 
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gel eines andern Knochens fich dres 
bet; diefe Verbindung beider h. ein 
Gelenke; insbef. 5) die Pfanne des 
Beckens, gebilvet von den Rändern 
des Darm-⸗, Scham: und Gißbeis 
ne. 6) = Dachpfanne. 7) Auch 
jeter Biberſchwanz oder ebene Dach 
jiegch 8) Eine Scheibe, wonach 
jonjt beim Ringelrennen, wie nad 
einem Ringe, geitöchen wurde, 9) 
= Hirnſchaale, mofür man in 
NordO. auch fagt: Panne, Bres 
—— 10) Sn der Bleche 
uͤtte ein eingemanerter Eifenkaften, 
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Indem dann Stroh unter fie ge⸗ 
bracht werden muß. — MBord, 
der Rand einer SalzPf. — PfBre: 
ter werden in Salinen vor die Bf. 
efest, um den Luftzug davon abzu— 
Balken, der die Hige mindern wir: 
de. — PDedel, 1) = Bätte- 
rie No. 33 2) ein fleiner Leder— 
überzug über die Zuͤndpfaune, um 
deren Naßwerden gu verhüten; 3) 
das MWetterbächlein (s.v. v.) über 
dem Zuͤndloch eines Geſchuͤtzes; 4) 
das Eifen Über den. Bapfenlagen 
vieler Raͤdermachinen. — PEifen, 


tas Zinn (zum DBerzinnen ) darin | 1) f. Pfanneifen; 2) die El. eiferne 
zu fchmelzen. 11) Ein aͤhnl. Bleis | Schraubenzwinge, womit der Buch: 
oder Blechkaften, worin man ®is i fenmacher die Slintenpfanne in den 
triol, Aaun, Salz und Ealpeter , Schraubenftod fpaunt, wenn er dar: 
bis zur Kryftalifation fiedet. 12 ) jan feilen will, — PfFlicker, f. 
= Pfund; ein klotzfoͤrm. Holzes, | KefielFl.— PfGeld kommt an den 
Stein oder Eifenftäc, Seren Mitz | Befiger einer BrauPf. , welche der: 
te zu. einer Pfanne No. 2 ausges ſelbe ung zu einem Gebräude über: 
hoͤhlt iſt. 13) = Pfännel No. 2. laͤßt. — PfGeſtell, 1)f. PfBock; 


14) Das Gefäß, worin der Pas 
piermacher den Zeug in der Ars 
beitöftube erwärmt. 15) Das ges 
fählte Eifen, worin die Spige des 
Muͤhlſteins aͤuft, und welches den 
ebern Muͤhlſtein bewegt. 16) Die 
Metalihiilje, worin der hintere 
Ständer einer Schleuſſenthuͤre fich 
dreht. 17) — Beten, worin an 
Kirchen, Thoren u. f. w. für das 
Armuth gefammelt wird; daher 18) 
su Uachen cine Abgabe von Ges 
freide=, Kohlen= u. a. Wagen uns 
ferm Thore, für die Armen bejtimmt. 
19) = Mörtelpfanne; f. Mörtel Br 
20) Bu Halle ift eine Pfanne 
Soole eine beftimmte Menge, 
nämtih 5 ober oder 40 Eimer 
oder 480 Kannen, 

Pfanneifen, = Pfanneneifen. 
Pfannenbaͤume, inSalzw. die⸗ 
jenigen, au welchen die Salzpfan⸗ 
nen bangen. — PB Lech gehört zu 
ten ftärkiten Eifen= u, Kupfers Blech: 
forten, — PfBock, Pfannbod, 
das Geftell, worauf. man die Salze 
wedepfannen einftweilen bringt,wenn 
man fir vom Bodenfage reinigen will, 


2) der Küchendreifuß. — PfGrais, 
Paspalum, eine american. Pflanze, 
dem Fennich Ähnlich, bei Dfen als 
Stengelroggen in der 1. Zunft der 
5. Cl. — PS vu be, die ftärkite Vers 
tief. (ind, Mitte) der Pf. des menſchl. 
Bedens. — PfHaken, in Salzw. 
diejenige, worin die Salz Pf. hangt ; 
fie greifen in die eifernen PH A 8 
penein —Pfdaus,1) dasjenis 
ge Gebäude einer Saline, worin das 
Salz gefotten wird, alfv = Koth ; 2) 
ein Vorrathsgebaͤude für neue Salz: 
pfannen. — PfHerr, f. Pfänner. 
— PfHoͤhlung, vergl. PfGrube, 
—PfKnecht, gabelähnt. Werkzeug, 
womit man den langen Stiel der 
Eierkuchenpfannen unterftüst. — Pf.s 
Kolben: über diefen (diefem) treibt 
der Buͤchſenmacher die Vertief. der 
Zuͤndyf. aus. — PfKuchen, f. 
PfannK. — Pfläufer, zu fein ges 
rathene Stüde Salz, nachdem naͤml. 
aus einer fhadhaften Pf. ein Theil 
der Soole aufgelaufen iſt. — Pf.: 
Loch, das Ofenloch unter der Salz— 
Pf. — PM eifter, ein gefebwores 
nerAufſeher im Salzkoth ; insbef: hat 
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er die Pfannen zu beflchtigen, —, fette u. fchädliche Backwerk, welches 
PfRand, 1) |. PfBord; 2) die | nach Berfihiedenh. der Gegenden auch 
niedrigen Seitenwände einer parals | Krapfen,Kropf,®eden,Pan- 
lelepipedifchen Pf. ; 3) die Ränderlcouque, Kühle, Hefentu— 
derj. Beine, die zufammen die Pf. chen, P fännfen,Kräp fel,Kröps 
No. 5. bilden. — PSchlägel,,pel,Kreppeling, Prilleken, 
der groffe Hammer zum Ausbefjern | Pfänzelu. f. w. heift. — 3) — 
des groſſen Schmiedehammers. — | Faufthandfchuh, u. 4) einevon u. bei 
PfSchmaus wird hier u. da nach | dem Frofte ftarf aufgelaufene Hand, 
jedem Sud denBraufnechten u. Salze | 5) = Wolfenbade, Eierku— 
fiedern gegeben. — PfSchmidt, 1) chen, eine Meer -Walzentutenfchnede 
ein Blechfchmidt, der befond, Pfann-⸗ bei'Afien. — PfKFreſſer ift eine 
nen entw. blos austeuft, oder überh. ! Art Laufkäfer, u. PFKKraut die 
arbeitet, auch wohl reparirt; 2) ein | Srauenminze, | 
bekanntesLied, dem man 999Verſe zu⸗ Pfannmwerk,das Gewerbe eines 
fchreibt, weißes mit jedem Verfe wies | PfHerrn. Pfannmwerken;fic als 
der von vorn anhebt. Adr. Andreas | Pfänner nähren, kraft des Pfanns 
Dfannenfhmi>t, Senator zu werksrechtes. 
Speyer, geb. zu. Duedlinb. 1724, geſt. Pfanzig, in Bateın — artig, 
1790, hat um Deutfchlands Krapp: | hübfch; daher die Pfanzigkeit. 
bau bleibende Verdienſte. — Pf! Pfarri)(der)fälicht. für Pfar⸗ 
Stein, 1) eine Schieferforte beijrer; 2) (die) fälfcht. für Pfarre, 
Goslar; Y=Salzftein,Schöpp, —Von den zahlr.u. meiſt leicht zu deus 
Echöpf, dererd= u. Ealkartige Bos } tenden Zufammenfeg. mit Pfarr... .- 
denjag in den Salzfiedepfannen, wels | nennen wir nur folgende: Pfarr 
her zur Düngung benugt wird; 3) fauffeher(purift., aberfälfch!. ftatt 
‚= Reffelftein No. 2.4) Mit Slimmer | Pfarrer = Auff.) für Superintendent. 
gemiſchter Spedftein, woraus man | — PfBauer, f. Pfkeute, — Pf. : 
"Pfannen arbeitet, Vergl. noch Hals) Birn, eine gute Birnenforte. — . 
erde. — PStiel,1)=PfStieg:) PfDienfte find folche,die v.gewiffen 
Lis, der Schwanzitieglig.oder die! dazu Verpflichteten dem Pf. umfonft 
Schwanzmeiſe; 2NameeinigerBerz | geleiftet werden müffen. — PD orf, 
eu. Ortein Franken u. Sachfen. Zu | 1) dasj., worin die PfKirche ftcht ; 
Stiel bei Loͤßnitz ift eines der ſtaͤrk⸗ 2) dasj., worin der Pfarrer wohnt, 
ſten Blaufarbenwerfe. — Pf heil | welches manchmal v. jenem verfchies 
entfpricht in Salinen ven Kuren eines | denift; 3) ein Of. das gänzl, od. doch 
Bergwerts. — Pf3iegel, 1) — faſt gänzlich PfDotalen enthält, 
Dachpfanne; 2) jeder Sittiggiegel. worunternicht nurdiePfTenfiten 
Pfanner (Tob.) geb. 1641 zu ! oder die Zins-, ſond. auch Gerichts- u. 
Augsburg, geft. als Hofr. zu Saals | Lchneunterthanen eines Pf. verſtan— 
feld 1716, wurde als Gefchichtforfcher | den werden zdaherPfDotalgerichs 
das ‚‚lebendige Archiv des Hauſes te = PfGerichte. — Pfarre 5. 
Sachfen ’’ genannt. urfpr. |. v. a. Pfaͤrch, eine Einzäu: 
Pfannfifch, f. v. a. ein Brat:| nung, oder. v. a, Sprengel; auch 
fifch. — PfHerr, ſ. Pfünner. h.fo@wder Pfarrei, Pfarrtei,Pa= 
PfannzKuhen,Pfannens.,!ftoratwohnung) das Pfarrhaus. 
1 )= Eierkuchen, infofern er in der] Pfarren, 1) Farnfraut; 2) 
Dfanne— u. zwar fie ausfüllend — | der gememe, 5) der jpanifche Zauch ; 
ebaden ift; 2) = Gögen ; 3)dasbe:|4) = Farrn. | 
anntekleinere, meiftindergaftenzeit| Pfarren hd. auch f.v.a.ta=u,: 
verkaͤufl., oft mit Obſtmuß gefuͤllte, dahin eingepfarrt ſeyn. 
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Pfarrer, vulgo Pfarr, ſonſt Deeimen. — Pfäinsleute, Baus 
Pfarrner, Pfarrherr, ift ber |ern,welchedem Pf. eben fo, als wäre 
Fannt. Beiden Kathol.h. fo der Par- } er der Grundherr des Dorfes, zu zin⸗ 
ochus oder nad) Luther. Sprachgebr. ſen haben ; vergl. PfDotalen. 
Der Dberpfarrer oder Pastor (imGe: | Pfaf 6 „ſ. Pfaffe No. 3. 
genſ. der Diakonen u. Eapellanen ); | Pfaſen, = ziſchen oder blafen, 
Teshalb wird dort — auch wohl in von Ichlofen Dingen. 
MordD—einfolcher mit „Here Pf. | Pfatt (das) jede Befriedigung 
angeredet, was 3. E. in Sachfenkeiz | eines Grundftüds. Der Pfatten- 
nen Sinn geben würde. fhauer hat zu beftimmten Zeiten 
Yfarrfrohnen, Pffuhren PfSchau, d. h. Befihtigung aller 
u. dergl., vergl. PfDienſte. — Pf.-⸗Pfatten in der Gemeinde zu Palten, 
GSebuͤhren, f. Jura Stolae. — um Gränzftreitigkeiten vorzubeugen, 
SPI@ ut, befanntl. zum Unterhalt des |die dann der Pfattfchäßer ent 
Pf. bejlimmt, u, von Steuern u. faft |fcheiden müßte. 
allen Oblaſten frei, ift allemal einTh. 4 atter, Pfeter, 1) Neben⸗ 
Des Kirchengutes,zu welchem aber hier | flüßch. der Donau, Im Regenkr. ; 2) 
u. da (befond. in Thüringen) noch be: 
ſondre Kirchenäder zu gehören pfle= 
gen. — PGandel, f. Simonie. — 
SPfDoLl;,ein der Gemeinde zugehör. 
Solzſtuͤck, woraus der Pf. fein Dez 
putatholz erhält, worüber er aber 
Kbrigens nicht verfägen kann. — Pf.: 
Dufen werben nur zurBollftändigf. 
des Katafters abgemeffen,, find aber 
von allen Hufenſteuern u. dergl. frei. 
— PfJungfer, vergl. Pfaffenkös 
hin, — PfKind, PSenof, das 
Mitglied einer beftimmten Kirchges 
meinde, inBezich. auf deren Pfarrer. 
— PfKirche, ſ. Mutterkirche. Der 
bair. FE. Pfarrkirchen im lin: 
terdonauKr., mit 1250 E., iſt Sitz 
einesLandger. über 5.I30M.u. 18700 
Seelen. — PfLehen, 1) die Pfar— 
re, als ein verliehenes Beſitzth. be— 
trachtet, wie ſie denn z. E. von den 
meiſten engliſchen Pfarrern ganz als 
Pfruͤnde betrachtet wird; 2) = Pf.⸗ 
Beſetzungsrecht, PfVerlei— 
hung, PfSatz, PfRecht, Kir: 
chenlehen, KSatz, d. i. Patro— 
natsrecht. Pfleute, = PfMan— 
nen oder PfDotalen u. PfCenſiten; 
ein Einzelner h. hier u.da aud) Pf.: 
Mann, gewoͤhnl. aber PfBauer. 
— PSiegel,=sirhen®S.— Pf.: 
Stuhl, die abgefonderten Site der 
PfFamilie in der Kirche, meijt ein 
Betſtuͤbchen. — PfSehenter, f. 


anliegender Fleden, im Landger. 
Albing, mit einem Rentante, 
PfauA) ftatt Ephen, 
PfauB) (ausPavo geradebrecht) 
Gefchlecht groffer hHühnerartiger Voͤ— 
gel, bei DE. als Aderhuhn in der 12. 
Zunft ; fie fönnen alle den aus 18 lan⸗ 
gen Federn beftehenden Schweif auss 
breiten. Dergem. Pfau, P. cri- 
status, lebt wild in Oftindien, und 
fchreit am häufigften Eurz vor dem 
Regen. Der fihöne japan. Pfau, 
P. muticus, hat eiaen hohen Fe— 
derbufch, aber Feine Spornen. Der 
tibetanifche Pfau, P. Tibe- 
tanus, mit Doppeljpornen, ift weit 
Eleiner. Am größten iſt der doppels 
gefporntePfau,dhinef. Dop— 
pvelfporn, Pfauphafan, P. 
bicalcaratus, in Ehina, dem ges 
meinenan Schönh. nicht nachjtehend. 
— Der weiffe Pfau ifi nur eine 
Spiclartdes gemeinen. —AlsSterns 
bild ſteht der Pfau erſt ſeit d. 16. 
Jahrh. anı füdlichen Himmel, und 
wird uns nie fichtbar. 
Pfau C) ſ. Pfaufifh. 
Pfauchen, pfauchzen, ſ. fau: 
gen. 
Pfauenauge, 1) die ſchoͤne, 
ſchillernde Zeichn. auf jeder der 18 
Schweiffedern des Pfauen ; 2) mel: 
tere Schmetterlingsartin mir aͤhnli— 
cher Zeichn. z; 3) ein Lippfiſch mit eis 
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ner folchen Beichn, in der Mitte der 
Schwanzwurzel; 4) ein oftind. Band: 
fifch mit einer dergl. an der Rüden: 
fiofie; 5) ein grauer Marmor mit 
rothen und braunen Augenfleden. 
Dfauenblau fchillert ſtark ins 
Gruͤne. — PfFeder ift auch 1) eis 
ne Aftermoosart; 2) der Schiller 
mancher Mineralien, den man den 
vyfauenfederartigen, p f.⸗ 
fhweifigen,pf.efhwänzigen: 


Pfauenauge — Pfauhuhn 


ven; dieſe dienen zu Thee, die 
Blätter zum Abführen, der Same 
zur Grleichter. des Gebärens, das 
Holz wie Ebenholz. Noch höher iſt 
die P. bijuga, einitachliger 
PfSchwanz. Die P. coriaria (e- 
lata ) giebt die Dividivifchoten. — 


4) Ein von. der Luft angegriffenes, 


tegenbogenfarbig = fihillerndes Kup: 
fererz, das ein gutes Kupfer und 
hochrothe Schlade ergiebt. 5) Ei: 


oder taubenbälfigen nennt,u. |fenhalt. Waffer, wenn fich darauf 
welcher zum Theil fich auch bei bes | das befannte, höchft feine, ſchil— 
ftiimmten Hißegraden, denen man | lernde Häutchen gebildet hat. 6) 
Erze unterwirft, zeigt; I) Pf.= | Milchweife, dem Opal ähnl. Stein: 
Etsin: ein Städ vom Gewinde|chen im Ocher, die benest ins 
der Prerlmufcheln, wegen des Schil: | Blaue fchillern, und ſich mit dem 
lers, den es nach dem Poliren zeigt. | Meſſer fpalten laffen. 7) Ein hal: 
— PfFeder-Druſe, eine civcus bes Feuerrad, in Geftalt des Pf.: 
laͤr zulammengefeste Spathdrufe, | Schweifes. 8) = Fächer. 9) Eine 
welche wegen tes bunten Kiefes | indifche, mannshohe Heckenſtaude 
(daran) fchillert. — PfF iſt, = Bo: | mit dunklen Samenfchoten, tamas 
fiſt. — Pfinfel, Kaninchen- rindenart. Blättern u. ritterfporn= 
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werder, cine mit Quftpartien be: | 
este koͤnigl. Inſel in der Havel, bei; 
otstam, — PfKamm, eine Dri: 
ſenblumenart, deren Bläthchen auf 
einem ährenförm. Kamme fit. — 
PfKranich, f. Königsvogel. — 
PfKraut, PfSpiegel, der gem. 
Knoͤterich, obs Persicaria.- 
PKrone, f. PfSchwanz. — Pf.: 
Nelke, Dianthus superbus, die 
folge N.; f. im N. — PReiher, 
der Koͤnigsvogel. 
Pfauenfhwanz,PfSchweif, 
h. auch 1) die Pfautaube; 2) = 
Zagpfauenauge, PfSpiegel, 
PfTagfalter, So, fihöner, 25 
3. breiter, eig gezähnter, brauner 
buntgefaumter Tagvogel mit 4 
prächt. PfAugenflecken; die fehwars 
je punctirte Dornraupe fpinnt an 
der grofien Neſſel; 3) = Pro: 
n.c, PfSchwanz, Poinciana, 
tropifches Pflanzengeſchl., bei Sin: 
nd ©. 10, Ordn. 1, bihht ötheie 
tig, mit langen Staubfäten. Der 
fhonfte Prechw., P. pulcher- 
rıma, fin deppelter Mannehöhe, 
treibt fchone rothgelbe Blumenaͤh— 


art, Blüten (7). — Pfauen: 
[hweifig, f. pf.=feterartig. — 
PfSpiegel, 1) ſ. Pfuge 1 u. 
2;3 2) ein fchöner groſſer Abendfal— 
ter in Guiana; 3) der 3mal ge— 
theilte Zweizahn oder Waſſerdoſt; 
4) der gem, Knoͤterich; 5) — Pf.⸗ 
Schwanz in mehreren Bedeut: — 
PfStein, f. PfFeder No. 3. — 
PfTagfalter, ſ. Pfechwanz Ro, 
2. -— Prreiber, ehem. f. v. a. 
Surenwirth, Auppler. — PER ce: 
del, ein aus PfFedern gefertigter 
Eoftbarer Fächer. | 

Pfaufafan, Pfphafian, 1) 
f. unter Pfau; 2) ein wirft. Pha— 
fan mit azurnen Augenfleden auf 
denFluͤgeln u. grünen am&chwanze. 

Pfaufifh, Meerpfau, 1) 
— Pfauenauge No. 3. — 2 
—= Pfau, die prächtiafte Act der 
Doraten oder Stugköpfe, Cory- 
phaena Plumieri, um Weftindiz 
en, 2 Spannen fang, mit Gold, 
Eilber u. vielen Farben glänzend. 
Siehe im D. 

Pfaufliege, —Waſſerjungfer. 
— Prduhn h. hier u. da ſ. v. u. 
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ein: noch nicht fluͤgger Pau. — zu vielen bekannten ſprichwoͤrtlichen 
PER eLEfe, die ftolze N., Dian-Ausdruͤcken; „er legt den Pf. dar⸗ 
thus: superbus. — PfPhaian,| auf’ heißt in Weſtphalen ſ. v. a. er 
f. Pfau. — PfReiher, der Kos] hält diefe Waare fehr theuer; „aus 
nigsvogel. — PfTaube, Pfaus|dem Pf.“ f.v. a. aus dem ff, recht 
enT., PfSchwanz, Col. dom.|derb. Im Mittelalter vechnete man 


laticauda, eine Varietaͤt der ge— 
meinen &., mit auszubreitendem 
Schwanze, meift weiß von Farbe. 

Pfauzen, 1) fauchen; 2) 
=zpytoufen, fuzen, di. 
fhmollen, troßen; 3) — feichfen. 

Pfebe (Pepo) — Kürbiß, 
nämlich 1) das ganze Gefchl. Cu- 
eurbita; 2) — Pfebenkuͤrbiß, 
der gemeine Kürbiß. 

Pfedelbach, württemb. Schl. 
u. Stadt mit 1050 E., im OberA. 
Oehringen, gehoͤrt dem Fuͤrſten von 
Hohenlohe = Bartenftein. 

Pfedersheim, bair. ©t. mit 
1400 E. an der Prym, im Dijtrict 
von Speyer. Treffen am 4. Suly 
1460, u. im J. 1525, 

Pfeffel von Kriegelftein, 
ber. Bruͤderpaar aus Colmar: 1) 
Ehr. Fri., geb. 1726, theils franz., 
theils zweibrüd, Staatsm., it als 
Publiciſt geachtet, u. ft. zu Paris 
1807. 2) Stlieb. Konr., geb. 1736, 
feit 1757 blind, dirigirte 1773-1792 
die Kriegsfchule und feit 1803 das 
Eonfiftorium zu Colmar, u. ft. 1809 
als einer der beften Fabeln= u. E: 
pigrammendichter. — Unweit Col: 
mar liegt ein anfehnlicher Fleden 
Dfeffenheim. 

Pfeffer, aus Piper gerade: 
brecht, A) 1) die theils weiffen 
(reifen) tb. fhwarzen (noch 
unreifen, brennenderen) Samen: 
- £örner des, urfprüngl. oftind., jegt 
fehr verbreiteten, gemeiney Pf.= 
Strauds, Piper nigrum, bei 
Linne El, 2, Ordn. 3, bei Juſſ. 
Anführer einer Eleinen Monokoty: 
ledonenfamilie, bei Oken als ein 
Etengelflepp in d. 3. Zunft der 4. 
Cl.; er hat ovale Blätter, u. lehnt 
fih gern an andere Pflanzen. Als 
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auch nach Pfunden Pfeffers, wie 
nach einer Münzforte, weil manche 
Steuern in Pf. gegeben wurden. 
2)tanger Pf., P. longum, 
Erautartig, mit herzförmig. Blatte 
u. kylindr. Achte, worin man die 
unreifen Beeren zu uns fhidt, 
wächit in Oftindien, u. dient, wie 
der fchwarze. 3) Der Rauf ch od. 
TaumelpPf., P. methysticum, 
auch Ava genannt, dient in Aus 
ftral. ſtatt Weines, indem man die 
Wurzel ausfaut, den Speichel - 
dann mit Wafjer mengt u. trinkt; 
er wirft dann als narkot. Gift, u. 
bringt Kräge hervor, Eben fo kaut 
man in Dftindien 4) die lange Trau⸗ 
be des SiriboaPpf., mit geoffem 
herzfoͤrmg. Blatte, u. 5) die mit 
Kalk beftreuten ovalen Blätter des 
MalmiriPf., P. Malamiris. 
6) Die des weftind, P. pellucidum 
geben dort einen guten Salat, u. 
7) aus dem rundblättrg. Pf., 
P. rotundifolium , an Americas 
Bergen, deftillirt man ein treffich. 
Würzwafler. 8) Vom BetelPf., 
P. Betle, f. im B, und 9) vom 
maskareniſchen vder Guber 
benPf. im 8. — B) Eine ſtark 
gepfefferte Eauce, und eine damit 
zugericht, Speife in SuͤdD.; daher 
auch die Redensart: hier liegt der 
Hafe im Pf.— C) Spanifcher, 
a brafilian.od.tärk, 
Pf., Taſchen-, Schoten: vier 
Kappenpf., die anfangs grüne, 
dann gelbrothe Schote der einjaͤh— 
tigen Beißbeere, Capsicum 
annuum, in allen Syſtemen beim 
Nachtfchatten ftehend,, ſtammt aus 
America, wird aber in Eyan. u. 
Frankr. angebaut, u. bei uns häus 
fig in Töpfen gezogen. Die dufferit 


das feurigfie Gewuͤrz dient der Pf. !fiyarfe u, bittere Schote dient wie 
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Pf. u. (obgleich etwas giftig ) dem 
Eifigbrauer. Noch beiffender ift die 
Eleine Beißbeere, der Gogel— 
pfeffer, C. haccatum, in A— 
merica, das Hauptingrediens des 
beliebten cayen niſchen Pf. — 
D) Der falſche indian. Pf. iſt 
ein Solanum auf Madeira. E) 
Samaifcher vd. Nelkenpf., 

Piment. F) Sapanifcher Pf., 
die dort u. in China wie Pf. die: 
nenden Früchtchen des PiStahl: 
baums, Fagara piperita (f. im 
5), defien gefammte Theile pfef— 
ferig fchmeden. 6) Deutfher 
Pf., die Beeren des Keufchbaums. 
— Giche übrigens noch FrofhPf., 
MauerPf., SchwanzPf., SteinPf., 
WaſſerPf., Pfefferkraut u. ſ. w. 

Pfefferartig bluͤhen die Ge— 
waͤchſe, wenn ſich die Blumen in eis 
ne dichtelchre zufammenträngen. — 
PfBaum, 1) faͤlſchl. f. PfStrauch; 
2) der Kellerhals; 3) ein ameri—⸗— 
can. Weinſtok; wilder PB. ift 
eine oſtind. Sumach-Art. — Pf.⸗ 
Beere h.auch N)die ſchwarze Johan— 

nisbeere, 2) die des Seidelbaſts. — 
PfBlatth. auch die Frauenminze. 
— PfBuͤchſe iſt auch hin u. wieder 
ein holzernes Mörferchen, den Pf. zu 
zermalmen. — PfFraß, Päref: 
fer, ſ. Pffogel. —PfGeld, 1) 
ehem. eine Abloͤſ. der in Pf. zu ent: 
richtenden Zinfen u. Steuern, 2)= 
Nadelgeld. — PfGurken, Fen: 
ch elG., EſſigG., bedürfen keiner 
Erklaͤr.; man legt fie in dem PfG.— 
Faͤßchen ein, deſſen obererBoden ein 
weites, zu verſtoͤpſelndes Loch hat. — 
Yöol;,1) = Bambusftod; 2) 
— PfReiſel, PfRoͤſel, PfRoͤs— 
chen, der gem. Spindelbaum, und 
3) deſſen fehr feftes Holz; 4) der 
Keufchbaum. 

Pfefferforn, Joh. Pericor- 
nius vd.Pepericornus, ein getauf: 
ter Jude u. jüd.Alterthumef., der bei— 
nahe den K. Mar zur Profeription 
aller hebr. Bücher vermocht hätte, 
wurde 1515als Verbrecher verbrannt, 
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Pfefferkornſtrauch, ber pe: 
ruanifche Maftirbaum. 
Pfefferfraut, 1) Lepidium 
latifoliusn, die breitblättrige 
Kreffe, PfKreſſe, wild an Hk: 
geln , kniehoch, mit glattem und fet: 
ten Blatte, El, weiffen Rispen-Bluͤ— 
then u. ovalen Schötchen ; in Gärten 
für die Küche (als brennendes Wuͤrz— 
rauf) u. zur Vertreib. der Warzen 
gebaut, 2) Die gemeine Saturei. 
Pfefferkuchen, das befannte 
Gebaͤck, aus Mehl, Honig und Ge: 
würz (insbef. Pfeffer, ) auch wohl 
mit Mandeln, vom PfKuͤchl er ges 
baden, u. theild ale Lebfuchen in 
Laiben (d. h. abgemeflenen 4Aeck. Stuͤk⸗ 
fen) theils zu PfMuͤſtchen, PfK.⸗ 
Bildern, PfiPuppen, PiRfFis- 
fhen, PRMännernu f. w. in 
den PfKFormen gebildet. Vergl. 
Lebkuchen. 

Pfefferkuͤmmel, 1) der gem. 
Gartenz, 2) der Schotenfünmel. 
Pfefferkuͤſte, Körner, 
Malaghettaß., der Theil von 
DOberguinea vom Sierra-Leonafluſ— 
fe bis zum Palmencap, ein treffliches, 
wohlbewohntes Land, das aber mit 
den Europ. zu feinem Glüde wenig 
verkehrt, jedoch viel Elphenbein, auch 
Sklaven liefert. Staaten desfelben 
find z. E. Mitembo, Duvja, Manu, 
Sanguin, Folja, Kruh und Ecttra. 
Prefferleder, ehedem f. v. a. 
Fersen FT chen, ein Zins⸗ 
(chen, dafür jährlic) eine beitimmte 
Menge Pfeffers gegeben wird. 
Pfefferling, Priff, D= 
Bitterling,Pfefferzod. Milch 
ſchwamm, Rechtling,Rehling, 
Herbling,Säuerling, Milch— 
ling u. ſ. w, Merulius Chanta- 
rellus, ein eßb. Pilz, am Hute mit 
erhabenen Adern, in Wäldern fait 
überall, Der gröbere oder vupfene 
Pr.hauhKothihieber, Schie— 
berling. Davon iſt 2) eine etwas 
verdächtige Art zu unterfiheiden, die 
goldgeld ist, u. aufdem Strunfe aus— 
laufende äftige Blaͤttchen hat. „Nei⸗ 
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nen Pf. werth” — ganz unwärdtg. 
— 3). v. a. einzelner Hich, au 
4) eine Obrfeige, 
Pfefferminze, 1) Mentha 
piperita (f. imM) waͤchſt an ſum⸗ 
yfigen Stellen inEngl. (auch in Sach⸗ 
fen, 3. B. bei Glauchau) wild, u. hat 
die Eigenfchaften aler Minz= Arten 
in höherer Mafle; man zicht daraus 
PMWaffer u, dasflüchtige Pf.: 
MD elzimitderlegtern tingirte Zuf: 
Eerpläschen h. PfMPlaͤtzchen, u. 
find bei ſchwacher Verdauung u: zur 
Kühlung fehrdienfich. Das Del wird 


au 
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Dfeffers,Pfäfers, Benedictt: 


| nerabtei u. Of. mitber, warmendeik« 


bade, im helvetifchen Santon ©. Gals 
len; dah. der RName Pfeffersbad. 
Pfefferſack iſt eine der veraͤchtl. 
Benennungen fuͤr d. Material⸗Klein⸗ 
händler. — PfSchwamm, ſ. Pfife 
ferling. — PfSich gehört zu den 
mittelsfeinen Sorten. — PStahle 
baum, f. Pfeffer Fe — PfStau— 
de, Potraud, 1) f. Pf. A; x 
der Kellerhals. — PfStein, 1 
f. Rogenſtein; 2). ein aus groffen 
Koͤrnern (wie aus PfKoͤrnern) zu: 


häufig mit Bitriol =, Krausminz = u. ſammengeſetzter marmorartig. Kalk: 
Polei⸗Oel verfaͤlſcht. Ueber PfM.⸗ | ftein. — PfTag, f. unter pfeffern. 
Krank abgezogener od. mit PFNMDELI— Pfhymian, eine vorzüglich 


vetfegter Liqueur 
geſuͤndeſten zählt, 
 Pfeffermühle, ein Küchenge: 
täth, womit man den Pf. zermalmt, 

Dfeffermprte, f. Piment. 

pfeffern hb. in Weftph. auch f. 
v. a. Schmerzen; 3.3. „das pfeffer: 
te mich“ Gepfeffert, 1) fehmerz: 
Lich, beiſſend, ärgerlich; 2) theuer. 
Das Pfeffern iſt in Schwaben 
am 28. Dee. (dem Pfeffertage) 
dem Aſche⸗abkehren od. Ficken (an der 
Afchermittwoche) in Nord D. zu vergl. 
geſchieht jedoch nur von Seiten der 
Knaben gegen Maͤdchen, die dafuͤr ein 
kleines geben. Einen raͤu— 
digen oder wurmvollen Falten 
pteffe rt der Zäger, wenn er ihn 
mit Waſſer wäfcht, worin Pfeffer auf: 
gelöft iſt. Auch h. pfeffernf. v. 
a. ſchieſſen, wegpugen. 

Pfeffernüfchen, 1) fehr klei— 
ne Raibchen oder formlofe Suͤckchen 
PfKuchen, die auch wohl in Tafeln 
zufammenhangend gebacken werden ; 
2) ein halfelnußgrofjes Linfenförm. 
Archenmuſchelchen. — PD el, ein 
gelbla u. nicht allzufeuriges Del aus 
dem fchwarzen Pf, — PfPfanne, 
ein Kalbs = oder a. Fleifchgericht, in 
der Pfanne gedämpft, u. ftark gepfef: 
feet. — PfPint, dag Arum ma- 
culatum. — PrReifel, PER :: 
jet, PRöS chen, f. Pfpok. 


/ 


- 


,„ denman zu den 


. 
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wäürzige Thymianſorte. — PB de 
gelchen, f. Seidenfchwan;. 

Pfeffervogel, 1) der Seis 
denfchivanz, weil fein Fleifch würzig 
fhmedt; 2) = PfFraß, Pffref: 
fer, Romphastos,Vogelgefchl. mit 
dem größten u. nach Werhältn. doch 
leichtefien Schnabel, mit gezähntem 
Rande, langgefhwänzt und kurz-ge⸗ 
fußt, von Inſecten und Früchten les 
bend, im heiffen America. Der R. 
tricolor, gem. PB. oder TZucan, 
gruͤnlichſchwarz mit buntem Kopfe, 
in Raben:Gröffe, ift Leicht zu zaͤhmen. 
Gröffer u. viel bunter ift der fogen. 
fifchfreffende or. brafilian. 
PfV., R. piscivorus, fo wie der 
prädigende PfV. oder Prädis 
ger, R. picatus, welche durch feis 
ne rufenden Töne wahrfch. die Raubs 
voͤgel v. feinen fchlafenden Genoffen 
abhalten will. 

Pfefferwaffer, über Pf. ges 
goſſenes u, meift verfüßtes Waffer, 
um Fliegen zu tödten und Vögel zu 
pfeffern. — PfWurzel, die gemeie 
ne Pimpinelle. 

Pfeffinger, 1) D. Theol. 
u. Superint. zu Glauchau, dann zu 
Leipzig, wird als der ſchoͤnb. Refor— 
mator betrachtet, u. verj. Tag, an 
welchem er (am 28, Dct. 1542) vie 
erſte evangel, Praͤdigt in der Glauch. 
Kirche hielt, gilt im Schoͤnburgiſch. 
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für das Reformationsfeſt. 2) Joh. Iſ. v. als daß ſich 24Spulen auf der 
Fri., bekannter Polyhiſtor, geb. 1667Sperrlatte befinden. — 16) f. v. 
zu Straßburg, ft. 1730 als Profeſſor Ja. Nuſter. 17) In unzuͤcht. Sinne, 
zu Luͤneburg. 18) Die Fähigkeit, mit dem Muns 

Dfeffolter, f. Pfeifholter. de zu yfeifen. 

Pfei, in Erd. f. v. a, pfuil} Pfeifen h. auch: 1) wegen eis 
nes Uebels der Lunge oder der Lufts 
roͤhre in hohem Tone und fehr fein 
roͤcheln, auch 2) auf ähnliche Wei: 
Hedenammer. — PfBiru iſt uns | fe ſprechen; 3) f. Pfeife No. 8; 4) 
nicht näher bekannt. — PfO roſ⸗iſt es die richt. Benennung für das 
fel, = Zippe, d. i. 1) die Ging: | Ösjchrei des Fifchotters beim Ranzen 


Pfeidler, — Pfaitler. 
Pfeif, f. Pipe. 
Pfeif-Ammer, der gefledte 


u. 2) die Weindroſſel. u. imWinter. „Einem etwas pfeifen‘, 

Pfeife bh. au 1) eine Zelle in|d, i. das Gefuch höhnifch abſchlagen. 
einer Honigwabe, 2) = Pipe,d.| Pfeifenbaum, f. PfStraud, 
i. Röhre, 3. B. die des Leuchters,, — PBohrer, langer Bohrer des 
des Brunnensz auch 3) jede Wafz | Horn u, Holzdrechslers, PiRoͤhre 
ferröhre u. 4) ein Abzugsgraben; 5) | auszubohren. — PfBrenner, des 
das Brüdengewölbe über einen Abs | Arbeiter in einer PfBrenneret, 
zugsgraben; 6) — Knochenröhre, |d. i. in einer Fabrik für thönerne 
befond. wenn fie geradeaus geht; aus | Zabats Pf. — PfBret, 1) ein Ges 
Tolchen machte man in der Urzeit häus| ftell für die Tabaks Pf., welches v. 
fig die Pfeifen zum Blaſen; 7) das | fehr verfchied, Geftalt fenn kann ; 2) 
Röhrchen, durch welches die Epuhz| an der Orgel: das durchlöcherteBret, 
Ve des Webers u. der Klöppel geht, | worin die Pf. zu 1 oder mehreren 
u. welche das Garn oder den Zwirn, | Regifteen ftedten 5 fie werden dadurch) 
Lahn u. vergl. (auf der Spuhle) bes] anden PfStock gepreßt. — PfErs 
wahrt; 8) beim Gärtner: ein Band | de, = Pfihon. — Pfäirnif,— 
vonRinde miteinemiuge zumP feis | PfGlaſur. — Pfäifch, f. Röhrens 
fen, Zuoͤhrlen od. Zeiheln;|fiih, — PfFlechte, die RuͤſſelFl. 
man ſchneidet nämlich von einem anz | — Pf. förmiger Kies, f. Ma: 
dern Zweige eben fo viel Rinde los, | denkies.— Pfformen (in PfBrens 
u. zieht an deffen Etelle die Pfeife Inereien) find von Mefling, u. beftes 
darüber, worauf nun das Auge mit| hen aus 2 Hälften. Die bierin ges 
dem Zweige verwaͤchſt; hierzu muß | formte Pf. ducchbohrt dann der Kar 
jedoch die Pfeife ohne alle Verlez⸗ fter oder Pfformer mit dem Eis 
zung fenn ; 9) Faͤchſer od. Schoͤß⸗ fendrahte. — PfGebund mwoliten 
ling; 10) am Sattel find Pfeifen | Einige die Panflöte nennen, — Pf.⸗ 
die geiteppten erhöheten Nähte auf G Lafer, der in PfBrennereien 
dem Sige. — 11) ©. Orgelpfeife| die Pf. mit der PfOlajur (aus 
und 12) QuerpPf.; 13) das allbes | Seife, Gummi u, weiſſem Wachſe) 
kannte widrige Infteum, für Kinder, | zu überziehen hat. — PfHolz, 1) 
welches aber Haydn dennoch zu eis|das des PfStrauchs; 2) das ter 
ner Symphonie benusßt hat; 14) eis | Sahlweide u. 3) des Hollunters , 
ne Weberfpuhle, die blos in einem!&) diefe Gewächfe ſelbſt; 5) tuͤr— 
Stüdiben civkelrunden Rohres beejtifches Pfo. ift der Schling: 
ſteht; 15) jedes Paar Spulen beim | trau). — 6) Ein huͤbſchgeformtes 
Scheeren der Kette zum Tuch; ein | Holzgeräth mit der Beſtimmg. des 
folches Paar bildet den Oberfprung | PfBretes No. 1.— PfKnoſhen, 
u. denilnterfprung ; fagt man aljo, | die groöffern geradeaus gehenden Sin.; 
man fiheere mit 12 Pf., fo h. dießlvergl. Pfeife No.6, — PfRoralt, 
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3) das Möhrens 0.7) das Zucker⸗ 
korall. — aͤrgel bricht (wie 
als Orgelpfeifen) aufrecht ſtehend. 
— PfMuſcheln ſind einſchalig, 
ungewunden, u„:nach ihrer Geftalt 
Benannts — PPofe, ein Stüd 
von seiner Kederpofe (oder auch 2 
in einander geſchobene v. verfchies 
dener Farbe) das man zum Mund⸗ 
ſtuͤch einer Thonpfeife gemacht hat. 
— PfRohr heißt auch 1) das ge: 
meine Wajierrohr, 2), der Calmus, 
weil man auf demjelben pfeifen vd. 
vielm. fchmägen kann. — PERB h⸗ 
rer, zum Ausbohren hölzerner u. 
a PfRoͤhren, ifbein fehr dünner u. 
Langer Löffelbohrer, — PſRoͤhr—⸗ 
lLe⸗Holz, das vom Heckenkirſch— 
baume..— PfSpitze, dag dünne 
und meiſt gebogene Mundſtuͤck aus 
Horn, das man den Zabafspf.— 
die-thönernen ausgenommen — za 
geben pflegt. — PfStock, 1) ein 
hohler Spatiirſtock, der nach An: 
ſetzung einer, PfSpitze und eines 
Kopfes als Pfeife dient; 2) ein 
ducchlöchertes Hol; unterm PfBre⸗ 
te der Orgel, deren Pf. darin ru— 
hen. — PfStopfer, ein Werk;., 
den brennenden, Zabat im Pfstopfe 
tiefer. u. feiter zu, ſtoſſen. 
‚Pfeifenftrauch, 1) wilder 
oder Baſtart-Jaſmin, aud 
ſchlechthin Jaſmin, Philadel- 
phus coronarius [vom wahren 
Jaſmin (Bd. 4, ©, 539 ) „wohl 
zu unterfcheiden] bei Linne Cl. 12, 
Ordn. 1, bei Juſſ. eine Reptacee, 
bei DE. ale Wurzelmyrte in d. 10. 
Zunft der 9. Cl,, giebt ein gutes 
Holz zu Pfeifencöhren, und dient 
wegen feines durchdringenden füf- 
mwürzigen Geruchs zu Beden und 
Sauben. Er heißt auch noch wäl: 
fiber oder weiffer Kronen: 
iafmin, falfher Siringen— 
ſt ra uch. 2) Der fpan, Hollunder. 
Pfeifente, 3) Anas Pene- 
lope, Brandz,Roth=, Spedz, 
Blaͤß-oder Eösſente, Schmuͤn— 
te, Rothhals, Penelope, mit 
Sahivörtersuh B. 7. 
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HläulihoThwargem Schnabel, weiß 
mit feiner fchwarzer Zeichnung ) Lip 
Schwungfedern braun 5 der Spiegel 
gruͤn m. weiffer Einfafung ; von ier 
Groͤſſe der gem. wilden Eite; fie 
pfeift durchdringend im Fliegen uw. 
Schwimmen ,. und geht im Herbit 
von uns hinweg, and rothe Meer. 
2) Die Haubenente, und 3) die 
Spiefente, Anas acula. 
Pfeifenthon, PErde, pin 
weiſſer, fehr feiner Zöpferthon , 
der an wenig Drten, dann aber 
gewöhnlich in großen Lagern por— 
kommt. Vergl. Shonpfeife und far 
mifche Erde. Df.thbouweiß ik 
eine fehr helle Nuance des Weiß⸗ 
lihgrauen. — PfWerk, d) ge 
fammte Pf. der Orgel; 2) nur die 
zu Einem Regifter gehörigen; 3) 
ein von Pinchbeck 1724 erfuutes 
nes, im Allgemeinen dem Pauhar— 
monifon aͤhnliches Juſtrument. — 
Pfeifenzünder, f. Fidibus. 
Pfeifer h. auch 1) der Regen: 
pfeifer; 2) u. 3) die Pfeifiutez 4) 
die Meerleier, sine Art Sechahn; 
5) Pf. in der Ruͤbſaat finddie 
Larven mehrerer Inſecten, insbef. 
eines Rüffelfäferchens u. eines klein. 
Nachtfalters, welche die Samenſchoͤt⸗ 
chen des KRübfamens fo aus und 
zerfreſſen, daß. fie. kleinen Quer— 
pfeifen aͤhneln. — 6) Dir ganze 
1) Xug., bekannter 


Gartaune, 

Pfeifer 
Theolog, geh. 1640 zu Sauruburg, 
geſt. 1698 ale Superint. zu Luͤ— 
bet. Ihm glich 2) fein Enkel Jo— 
achim Ehrenfr., geb. 1709 zu Güs 
ftrow , geſt. 1737 als Prof. zu 
Erlangen. 3) Joh. Fri. v. Pf., bes 
ruͤhmter Gameralilt, anf. preuff, 
Staatsmann, geb. 1718 zu Berlin, 
veifte u. erperimentirte fehr viel, u. 
ji. 1737 als Prof. zu Mainz. 

Pfeiferfifch, der Hornfiich, 

Pfeifergericht fand fonft zu 
Frankfurt am Main ftatt, wo die 
Städte Nürnberg, Worms u. Bam— 
berg Zollfreiheit genoſſen; fie ſchick— 


15 
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- ‚ter dahin-Im September Deputtete 
..mit geringen Gefchenten an den 
Reichsſchultheiß, der ihnen ihre 
Freiheiten beftätigte. 
. Pfeiferle (das) eine Bärfch- 


Pfeifermeifter, ehem. 1)= 
Stadtpfeifer; 2) der Premier - 
Hautbhoiste. 

Pfeiferfhaft, die Innung 
‚der Stadt= u. a. Kunitpfeifer. 

Pfeifertag, ehemals ein Ge— 
richtstag u. Schmauß aller Elfaffer 
Pfeifer (Muſiker) an dem Orte, 
wohin fie der Koͤn ig der Pf, 
nänlich der Graf v. Rappoltftein 
(Pfalzgraf v. Birkenfeld) befchied, 
u. unterm Vorfige des Königs: 
Lieutenant’s oder gräflichen 
Deputirten, 

Pfeifholder, der Pirol, Hin- 
gegen Pfeifholter,Pfeffolter 
od. Pfeiffott iſt ſ. v. a. Schmet: 
terling. — Pfeiflerche, die Pip- 


rche. 

Pfeil iſt auch 1) am Gradbo— 
gen: das vornehmſte in Grade ein: 

etheilte Stuͤck, auf weldem der 
se od. das Knie beweglich ift; 
2) der Nnterfchied zwifchen dem 
Coſinus u.dem Sinus totus, au 
Duerftüg e genannt; 3) ein 
Spinnenflichhen mit fehr ſpitzem 
Koͤpfe. — Das Sternbild des 
Pfeits fteht mit feinen 18 Stern: 
chen zwifchen dem Adler u, Schwan, 
in der Milchftraffe. 

Dfeiladergang, PfGang, 
ehem, der längliche Blutleiter oder 
Adergang. — PfBlume, in Dft: 
indien, nach den pfeilförm. Beutel: 
chen ihrer 5 Staubfäden benannt, 
ehnelt dem fpan. Pfeffer, — P 
Drake, f. Seeratze. 
Pfeiler (lat. Pıla) in NordD. 
Piler, 1) jede edige fleinerne 
Stüße eines Bauwerks; 2) der 
Mauertheil zw. jedem Fenfter:Paa: 
ve; 3) = Bergfefte: das Ge: 
ſtein, welches der Bergm. auch in 
dem Falle, daß es fehr reichhaltig 


- 
.- 
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wäre, nicht aushaut/ bamit die 
Dede Stüben behalte, 4) der 
Schaft einer Säule — Pfeiler 
berg, ſ. Scheibenberg. — Pfei- 
lerfpiegel, ein fehmaler hoher 
Sp., der einen Pf. No. !’gänz de 
der doch meiſt verkleidet. Dieß thut 
unteriwärts auch der ſchmale, 2:0: 
der Zfüffige!PFI-LT ch, dent man 
häufig ein: Marmorblatt giebt, 4 
PStrin, FBafalt. PB ei- 
te, 1) die Entfernung 2er Pf in:eis 
ner PER eihe; 2) die Entfern. ih⸗ 
rer Arenftriche oder der Mittelpun: 
ete ihrer Bafis, 
Pfeilfifch, 1) ein Fiſchgeſchl. 
mit 2 wahrhaft» ftachligen Ruͤcken⸗ 
floffen ; 2) der Horn- oder Nadel: 
hecht. — Pfeilförmig ft ein 
Blatt, wenn es nach oben zu 
ſpitz ausläuft, fein Stielende aber 
fich in 2 gevade= aus ftehende ſpitzi⸗ 
ge Lappen theilt, — u, ein Staubs 
beutel, wenn er lang zugelpigt 
— — wer 
er, fonft= Köcher. — PfGang, 
fe PfAdergang. — Pföammer, 
eines der fihönften- ad]. Eifenhüt: 
tenwerfe, an der Pohl bei Schwars 
zenberg , mit ſchoͤnem Schloffe. — 
Pfoecht, ſ. Hornhecht. — Pr6 6b: 
le, kleine — im Hirnhaͤut⸗ 
chen, durch den Ruͤcken der Sichel 
unter der PfNath bis zum kleinen 
Gehirn laufend. — PfKoͤcher, f. 
im K. | ” e 
Pfeilfraut, 1) Sagittaria, 
bei Linne Cl. 21, Ordn. 7, bei» 
Juſſ. eine Alifmacee, bei DE. als 
Wurzelmummel in d. 6. Zunft der 
4. Cl., häufig in Seeen und Lei: 
en. Das gem. Pfr, S. sa- 
ittifolia, mit pfeilförn. Blatte, 
An in China um der eßbaren (?) 
Knollen willen angebaut werden. 
Das Eleine, das groffe u. das 
bunte Pfr, wachfen nicht bei 
uns, 2) Eine Art Wegetritt; 3) 
der gem. Frofihlöffel. 
Pfeilmaus, die Springmaus. 
— PfMotte, f Federm. — Pfr 


Pfeilmuſchel — Pfennig "997 


Muſchel, die Lange Epttinusfgens unbekannt, wird ©. ten Au⸗ 
Tchel, faft Enlindrifch, ohne Ges; dianern anf Pfeilmunten gelegt; 
winde, mit vielen, dünnen, zarte | wahrich. kemmt fie von mehraren 
app ie Schalen. — PM a th! Sewächten. — PfWurze l,= 
r Hirnſchaale geht aus der Ecke PfahlW.; beim Weinſtock find ihr 
der Winkelnath bis zur Mitte der die Thau- u, Waſſerwurzeln ente 
Kronnath, u. verbindet die Beine gegengeſetzt. Ä 
des Worderhaupter. — PMatter,| Pfeis, pfeifen, ſ. Pfies, 
Hehlanne, PfSchoß, eine! pfiefen, 
bligfehnelte furinamifhe Schlange. Pfelle, ſ. v. a. Elrttze. 
— PWand, ver obere Rand ei) Pfeller (Pellis) chebem J. 
nes Echriteldeines. — PfSchnet⸗v. a. ein koſtbarer Mantel. 
te, bunter od, Boͤttcherboh— Pfenne — galliges Kluͤmpchen. 
ver, Stroh- oder Seehalm,, Pfenner, Pfennert, in 
Springhoͤrnchen, eine laͤngli⸗ | Süd. ſ. v. a. was nur 1 Pfen⸗ 
che oftind. Blaſenſchnege, die, wenn nig werth iſt, oder uüͤberhaupt ge⸗ 
ie verfolgt wird, pfeilſchnell aus ringe Waare; hingegen Pfern n— 
em Waſſer hervorſchießt. fert iſt Mein nuͤrnbergiſches Maß; 
Pfeilſchifter, ter Heraus- 2) ein Brodchen. 
geber des Staatsmannes zu Offene] Pfennig A) — Pfonntch, 
bach, renommirt wegen feines po⸗Fennichgras, uchefchwan;. 
litiſchen Glaubenswechſels und feiz Pfennig ) 1) die befannte 
nes Obſcurantiſmus, wurde 1793 | Münze, meilt 2; gr. oder (nach d. 
zu Höfen in Baiern geboren. 24 Gulden-Fuſſe) 4 Sireuzer, war 
Pfeilfhwanz, 1) jeder Däms |bei den a. Sachfen Me Grundmine 
merungöfalter, deſſen Raupe einen! ze, weshalb Penge im Dän. noch 
Dorn auf dem Hinterleibe trägt; | jest = Geld heift; vergl. Penunze. 
2) das fliegende Eichhörnchen; 3) Der theils geprägten, th. blos als 
 derj. Stachelroche, deffen gezäknter | Rechnungsmuͤnze dienenden Pfenniz 
4 3oll langer Schwanzftachel in Az] ge hat der Zaler in Cleve u. Gel: 
merica zu Pfeiten benugt wird; 4)| dern 480, im übrigen Weftph. 720, 
der weile Saͤger od. Taucher, Mer- [in Aachen 324, in Baiern nebſt 
gus albellus; 5) die Spießente. Ulm 315, in Bremen 360, in Sin: 
Pfeil-Sitberfifch, f. im S. gen 640, zu Luͤbeck 576, in Luͤttich 
— PSpringer, I)ier Epring:| 1280, in Münfter 336. Der Pf. 
haſe; 2) die Springmaus. — Pf.:] wird meift in 2, in chief. nurin 
Stein, der Belemnit oder Fin- 14 Heller getherft, w. h. bier Des 
gerftein. — PfTauſendbein, nar. Der leichte Pf. ift -'; des 
Nais, ſ. Wafferfchlängel. — Pf.=| Silbergroſchens. 2) Ein Ausdrud 
Zräger, in alten Zeiten f. v. a.| zur Bezeichn. der Bruchtheile; jJ. 
Knappe, weil er feinem Herrn die E. der 10te Pfennig h. a) der 
Pf. reichte und die verfchoffenen | 10te Theil vom Vermögen, oder 
wieder holte; bei uns terjen-, dee| doch vom Werthe eines Grund: 
das Lestere bei Armbruftichieffeiten | ftäds; b) „4; von defien Ertrag; 
thut.— PfWerk, ein Feftungsw.|c) „; vom Werth einer Handeis— 
von einer ganzen Stirn an den!mwaare. 3) 4 Quentchen oder dag 
auslaufenden Winkeln der Glage, | doppelte Hellergewicht ; 4) = Richt: 
mie 30—50 Schritt langer Brufts | pfennig; 5) „5 ter Mark von cd: 
wehr u. mit breitem Graben, ten |len Metallen; dieſer Pf. wird dann 
die Flügel des bedeitten Weges be⸗ |in 24 Graͤn oder Gri fchen getteilr, 
ſchuͤzen. — PB urz, uns übrie u, kommt beim Silber atfo ungi= 
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y.dem. Taler nleich, 6), pf⸗ 
erling, ſ. Penny... 7 

| Berteinerte Pf. and a) die 

Chamlten oder brattenburger 

Pf; b)die —5 oder Heliciten. 

—— Chrph.) guter 

er die allgem. Geogr., 
pe er zu. Dalle, ft; 1804 als 

Gonfiftorialtath zu Stettin, ! 
ee ehem, ) = 

Münztecht; -2),das Rechtz Muͤn⸗ 

zen zu devalviren; 3); das Recht, 

Dh en zu machen ,, Bölle u. a 

nische, zu erheben. — PD i ds 

eine weile Pfefferkuchenfor: 

A — PEr 5. (wahrſch. eine He⸗— 

—— an oder. Lin 

ſen v. Eifenerz, Die in Skandina⸗ 

| diend Sümpfen häufig vorkommen, 
en Pu ein niedrig ⸗geiz⸗ 

Ber Menf fSeld, chem, 

1) == Capital; u * Intereffen 

3 * vbaare Abgabe oder Steuer, 

wie denn in Sachfen noch jetzt die 

mit. der Schockſteuer zuſammenge— 
ſchlagene PfSteuer (von Grund: 
ſtuͤcken) beſteht. — PſGericht, 
an der Niederweſer ſ. v. a. Deich: 
gericht. — PfGewicht, 1) jedes 
robegewicht [RG edle Metalle, wo: 
bei die, Pfennige als eine Abtheil, 

vorkommen; ſ. Pfennig 3 und, 55 

2) — Pfennig No. 3; 3) = Richt⸗ 

piennigstheil. — 4) * Laugenge⸗ 

wicht. — PfGer 1) = $en: 
nichgras, — 2) 5.Pf.⸗ 

Kraut. — PfGuͤlte, = PfGeld 

No.3. — PfKerze, J.Gauckel⸗ 

licht. — PfKorall, Madrepora 

' Porpita, groſchengroſſes Sternfo: 

rall, iſt conver=concav, u. findet 

jüh zum PfStein petrofieitt um 

Bern u. Bafel, 
Pfennigfraut, 1) Lysima- 

chia numularia, auch Wiefen: 

geld, Schlangentraut, 
tundolättr, enfimadhie, an 

feuchten Stellen gemein, läuft E. 

lang an der Erde hin blüht gelb, 

wurde fonft auf Schäden gelegt, 
giebt ein gutes Schaffutter, auch 


Äh erden ee: Dr na Me ren — ———— 


Pfennig —' Pierch 


durch — Oel ein Gift 
gegen Kornwuͤrmer, und ſteht bei 


Lkinnéé Cl. 5, Ordn. 1, bei Juſſ. 
unter den Plimulaceen bei Oken 
als Groͤpsdrattel in der 4. Zunft 
der 8. El, — 2)Lunaria annua 
u. 3)L. rediviva ; f. unter Mond 
viole, 4) Das Zaufendgüldenkraut. 
5) Das Feldtäfchelkraut. 6)— Pf: 
Gras, der Bauernfenf. 7)=Pf-: 
Salat oder. Eleines Schöllfraut. 
8) In Steiermark f. v. a. Klaft. 


19) Kleines Pfr. ift ein pur⸗ 


purblühendes Gauchheil. 
Pfenniglinfe, = Gartenlin- 
fe (mit greoffem Samen.) — Pf-- 
Mark (des Bergguardeins) iſt 
zwar die gewöhnt, An Mark, wird 
aber in 156 Pfennige getheilt, — - 
PMeifter, 1) = SchaeM,; 8 
— RentM. — PfMeiſterei,1 
Amt und Locale eines PfMeiſters; 
Beine Behoͤrde zur, Verwalt. Re 
Finanzen eines groffen Seren 
deren Erpedition — PP o ur f. 
Penny -post» — PfSalat, J. 
Prfraut No, 7. — PSchenke, 
= Kneipe. — PShreiber, = 
Rentfchreiber, Sinanzfecretär,uf.w. 
Stein, 1) — PfKorall; 
2) = Helicit, — Pfhurm hieß 
die Schagfammer der freien Stadt 
Straßburg. — Pf. .werth, = 
Dfenner. — PWinde, eine Blu— 
me; f. Winde. — Pins, in 
baarem Gelde zu entrichtender Zins 
an den Grundherrn. 
Pferd der) 1)=die Pfer- 
he (richtiger wohl Pfärrig ; vergl. 
Pfarre) ein befriedigter Pla auf 
dem Felde, insbef, der mit Hürden 
umfielltePlag, woraufman die Scha⸗ 
fe übernachten u. — indem man den 
Pf. all maͤlig weiter ruͤckt —¶das Brach⸗ 
feld duͤngen laͤßt; 2) = das Pfer: 
chen, der Pferd: oder Horden: 
Ihlag, d.h. die Art und Weile, 
jo; J Een — v zu duͤngen z3 3) 
ferchduͤnger, reiner (ſtroh— 
—2 ger, welcher beſond. 
dern lockern Boden zuſagt. — Pfer: 


| Merchen — 


hen 5. auch noch 8) (Schafe) inden 
Pferch einfperren ; 2) (einen Ader ) 
mit Hürden einfaſſen 3) (v. Schafen) 
—miften; 4) (v. Menfchen) übers 
mäfjig effen oder in fich ftopfen. — 
Pferhhütte, die2räderige Schä- 
ferhütte, — Pftager h. auch die 
Mormalzahl der auf einem Gute 
zu überwinternden Schafe. — Pf. : 
Schlag, 1) dasAuffchlagen der Pf.: 
Horden, u. 2) die Art u, Weife, wie 
es gefchieht, 3) = Pferch No. 2; 
9PfRecht, Hürdenfchlag, 
Seldlager, Buchtfhlagung, 
das auf einem Gute haftende Recht, 
eigene u. fremde Felder nicht blos mit 
Schafen zu behüten ‚fontern auch dar: 
auf zu pferchen. 

Pferd (armenifh: Phered; 
das deutfche Wort dafür ift Roß; 
in NordD. auch Peerd, Page, aud) 
wohl. Hengst; vergl. hierbei. dengft, 
Walach, Stuten. Fällen) ift auch — 
‚ auffer dem bekannten Thiere — 1) 
das ganze Geſchl. der 1hufigen Thies 
te, Equus, bei Ofen als Augenroß 
in die 11. Zunft der Säugth. geftellt ; 
f. Efel, Dichiggedai, Zebra, Aulan u, 
Quagga. — Das wilde Pferd tft 
dem Efel viel ähnlicher, als das zah⸗ 
me, u. lebt in Hochafien z die foger 
nannten wilden Pf.in Poten, Rufl. 
und Südamerica find blos verwil- 
derte. In Zuſammenſetzungen zeigt 
diefes Wort oft die Stärke u. Groͤſſe 
an, obwohl nicht immer dir gefallende 
u. Ehrebringende; 3. E. Pfertenuf, 
Pferdegluͤckc *;Saugluͤck, unverviens 
tes Gluͤck) u. dergl. m. 2) Zwei Stern⸗ 
bilder: das gefluͤgelte Pf. (ſ. Pega— 
ſos) u. das Pferdchen (f. Füllen). 3) 
== plumper, grober, aber dabei auch) 
groffer Menfih. 4) In der gebrarnen 
Gans ift Pferd der Bruſtknochen 
ſammt dem wenigenSleifche, Das nach 
dem Zranchiren noch Daran«hangt. 
5) Inder Mehrzahlfind Pferde a) jo 
u. fo viel Manu Cavallerie; b) die 
Paarden oder dir Taue unter der 
Raa, worauf die Matroſen ſtehen, 
waͤhrend ſie ſich an die Rag lehnen, 


— bei einem Hauptfalle das bes 


— — —— — — — — —“ ö— — — — —— — — nn — - 
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Pferdeeget 
| Gras: 


um daran zu arbeiten.⸗6) 
pferd.- “ i 
Pferde-Acker, ein Bauergut, 


fte Pferd zu geben hat. —PfA Tor, die 
gemeine geoffe Aloe. — PfAm eiſe, 
die groffe ſchwarze Art in Nadelhöls 
zern. — PfAmpfer, der ſpitzblaͤttri— 
ge A., Rumex acutus. — PfAr⸗ 
zen ei, vergl. auch PfCur, u. ſ. Roß⸗ 
arzt u. ſef. — PfAuge,Ppaard Au— 
ge, das Auge am Ende der Pferde 
5 b, welches un das Nock der Raa 
gelegt wird. — PfBaͤr, der kleinere 
rothbraune Bär. — PfSauer, 1) 
ein folcher, der Pferde hält, im Ges 
genf. der-Ochfen «u. Kühbauern ;' 2) 
—Mferdner. PB aum, = Stall: 
baum. — PfBinfe, die Teichbinſe, 
Seirpus lacustris. — PfSBlume, 
4.) der Wachtelweigen; 2) der gem. 
Löwenzahn. — PfBohne, 17 = 
Saubohne, Vicia Faha; 2) eine 
Scheidemuſchel der europ. Meere, Die 
der Saubohne aͤhnelt, u. auch Mittel⸗ 
huͤlſe oder Saubohne heißt. — Pf.⸗ 
Brafſem, eine Makrelenart. 
Pferdebremſe, PfBreme, 
1) Oestrus Rqui od. Rovis, ſonſt 
Ochſenber. genannt, weißlich mit? 
ſchwarzen Puncten, ſchmeißt au die 
Haut des Pf., das tie Eier ableckt, 
verſchluckt, u im Magen zu datteln⸗ 
aͤhnl. Larven ausbruͤtet; dieſe kriechen 
endli durch den After, bohren ſich in 
die Erde, u. werden bier zu Brem⸗ 
fen. 2) Oestrus haemorrlorda- 
lis.h. auch Afterkriecher, ‚weil 
man fonft meinte, fie ſchmeiſſe in des 
Pferdes After, da fie es doch am die: 
Lefzen thut, von wo die Eier in Ten 
Magen kommen; diefe ift 434 lang, 
meiſt ſchwarz, mit bräunf. Fluͤgeln. 
Pferdebube, ehem. — Stall⸗ 
knecht. — PDede, ſ. Schabracke. 
—PfDienſte, = PfFrohnene — 
PfDill, ſ.Roßkuͤmmel; Andereiners 
nen mit den letztern N. das ganzeGe⸗— 
ſchl. Seseli, mit erſterem aber nı r 
das S. hippomarathram. — Pf.⸗ 
Dorn, ſ. Sanddorn. — PfEgei, 
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& — HE lel, f, Raulefet. 
— Dfäeigen, bier yndda = Pf.⸗ 
Aerfel, d. i. Prvil. — Pens 
het,f. Waterfenchel. — Pfälie 
9% ‚eine graubraune u. gelbl. Bichs 

remſe mit grünen Augen, welche die 
Df. fehr plagt; auch Roß muͤcke ge 
nannt. — PiFrohnen, PfDien⸗ 
ſte, Zwangsdienſte, die mit ter Ar: 
beit der Pf. geleiftet werden, beſond. 
auf dem Fette. — PſFuß 1) wird 


Pferdeeſel — Pferdekunſt 


ver Pfõaarflechter flicht daraus 
Haarſeile u. a. Dinge. PfÿWurm 
ift der Waſſecfadenwurm. — Pf.e 
Hacke ijt der einfache Erifirwator, 
u. Pferdehackenwirthſchaft 
die Drillwirthſchaft. 
Pferdehai, Squalus maxi- 
mns, den Carcharias Ähnlich u. an 
Groͤfe und Stärke gleich, aber wes 


niger gefährtich und nur mit feils 


formigen Zähnen bewaffnet, wohnt 


dem Tchfel wohl deshalb beigelegt, faſt nur in ven nörtlichiten Meeren. 


weit man ehedem Klumpfuͤſſe für eis 
ne der goͤttl. Zornruthen hielt; daher 


Prdaken,f. Daten No. 9. Hier⸗ 
her gehört auch du Hamel’s Pf.> 


b. 2 >ter Teufel auch ſelbſt ſo; 3 ⸗ Haue, die flatt Pflugs dient. — 


Kohlbiatt, Päuf, tie pferdes 
fusförmige Gienmufchel. — VS e⸗ 
tiht wird coder wurde ?) zu Coͤln 
über die bei der Roßtaͤuſcherel vors 
Eommenden Streitigkeiten gehalten. 
— PGeſchirrmeſſing, beim 
Gelbgieſſer: alle zum volljtäntigen 
PfGeſchirr noͤthige Meſſingſtuͤcken. 
Belim Militaͤr gehoͤren zum PfG 
Kummt, Zugſcheiden, Zugſtraͤnge, 
Bruſtketten, Hintergeſchirr, Meit: 
kiſſen, Bauchgurt, Zaͤume, Halfter u. 
Lenkſeil, auch wohl die PſDecke. — 
DS ift,t)der PfSiftbaum; ſ. 
Maſchenillenbaum; 2) = Hippoma⸗ 
ne6, welches Wort gricch. iſt; f. im; 
es h. auch PPFMmil z.PfGoͤpel, 1) 
ſam; 2) im Wafferbau: eine groffe, 
durch Pf. zu bewegende Erdwinde. 
 Pferdegras,Rofß,,1)Hol- 
cu3, beitinne in der 1. Ordn. der 
23. &t., bei Dfen als Zellenwalch in 





Pfh ir ſch, Ropd. = Brandhirich, 
einer mit langen Mähnenhaaren. 
Pferde-Huf, 1) ſ. PfFuß; 
2 —PfHufSchotte, ſ. Hufeiſen⸗ 
klee. Der gemeine wohlriechende 
Pfonuf, H. comosa, ſollte nad) 
dem Aberglauben die Erde uͤberSchaͤz⸗ 
zen ſprengen; dah. Sprengwurs 


el. Der einhuͤlfige Pfd., H. 


unisiliquosa, aus Südeuropa,vient 
als Heilmittel. — 3)= PfäufNo. 
3. — 4) Eine Wafjernabel s Art, in 
Folge der Geftalt ihrer Blätter. — 
Die americanifche PHuf-Natter 
hat auf dem Hintertheile eine hufs 
eifenformige Binte, 
Pferde⸗Inſel,—Delft No. 2. 
Pferdekaͤfer, der Pillen. — 
PfKamm, 1) = Pfwaͤhne; 2) 
der grobe Kamm, womit man Maͤh⸗ 
ne, Schweif und Stirnhaare des Pf. 
‚In Ordnung bringt; 3). Hatt Strie⸗ 


der 2, Zunft der 5. Cl., ein gutes ‚gel. — Pfaftanee, f. Rofst. 
Gras zum Pffutter; der U. lana- —, MRase, f. Tigerkatze. — Pf.⸗ 
tus od. daswollige PfS.,DarrsiRlaue bh. auch ter Huflattich. — 


gras, iſt das Honiggras (ſ. im H) 
u.H.odoratus das Mariengras. Lin⸗ 
nd zaͤhlt hierher auch d. Kaferhirſen. 

Pferdegut, ſ. Pferdner Pf: 
Haar bezeichnet immer nur dielan: 
nen ( Echweif zu. Mähnen=) Haare 
des Pf, während Rofhaarc auch 
die kurzen (des Rribes), anzeigt  jes 
ne kemmen befonders, durch Kochen 
geirauſet, zum Auspotjtern, auffer— 


PERIemmer, PfKneiper, der 
Hirfchkäfer. — PfKnecht heißt auch 
insbeſ. ſ. v. a. Ackerknecht, dem das 
Pfluͤgen obliegt. — Pftöpfe, eis 
ne Sorte Strohhuͤte, ten Kopf volis 
fommen bededend, u. durch weites. 
Hervorragen das Geficht völlig bes 
ſchattend. — PfKrabbe, eine Art 
groſſer Taſchenkrebſe. — PfKr aͤ p⸗ 
fel,— Pit. — PfKunſt, vis 


com zu Geigenboͤgen u. ſ. w., und kue durch Pf. zu treibende Waſſerfoͤrde⸗ 


Mierdelausfliege —MPferdetag 


zungsmachiner in, Gruben, die für 
den: Haspel ſchon zu tief, aber für 
Kunſtgezeuge noch nicht tief genug 
ſind. — Pflausfliege, flies 
gende Plans, Spinnfliege, 
f. Lausfliege. — PfLenker (der 
Alten) iſt von unſerm Fuhrmann 
oder Kutſcher zu unterfcheiden ; denn 
wenn ein Streitwagen zum Gefecht 
kam, fo ftanden darauf 2 Helden: 
Einer zum Kampfe, der andere zum 
geſchickten Lenten, Angreifen, Aus: 
yariren u. h w.,und Beide wurz 
ten gleich= hoch: geachtet. — Pfbe i⸗ 
en, Pfleine, ein micht ftarkes, 
fabel —— Tau zum Werpen, 
Befeſtigen des Schiffs, u. ſ. fe — 
Peiner, einzelne Reiter, die fich 
in gerader Lince vor der Front aufs 
pflanzen, und in deren Intervalle 
dann der Reit einrädt. 
Pferdeln,indernördl, Schweiß 
f- v . a. den Pferdegeruch haben. 
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en, ſ. Flochi. — PſRacen, ſ⸗ 
mR. — PRaupe, ein raupen⸗ 
formiges Waſſerinfect mit roͤhrfoͤr⸗ 
migem Ruͤſſel. (7) — PfRund⸗ 
wurm, Ascaris Equi, ſ. im R; 
er iſt unter den befannten RW. der 
größte, bis 2 Spannen lang. — Pf: 
Ruthe h. auch die Seeneſſel · — 
PSaat,PfSamen, PfSam en— 
kraut, der gemeine Waſſerfenchel. 
— PfS aͤttel ſind auch die kleinen, 
inwendig befindlichen Fortſaͤtze am 


ſiebfoͤrmigen Beine, nebſt der Hoͤh⸗ 


le zwiſchen ihnen. — PfSchoß, 1)— 
eine Steuer von den aus Luxus ge— 
haltenen Pf. 2) eine Steuer in Brau⸗ 
denburg. Staͤdten, wovon alte Sans 
desſchulden getilgt werden füllen. — 


PfSch rape, = Striegel. — Pf⸗ 


Schwanz iſt auch 1) das Kannen— 
kraut, 2) der Schachtelhalm. Von 
ter Aehnlichkeit mit No. 1 iſt ein. 
Koral, zer PfSchwStein, benannt, 


Pferdemäffig bedeutet 4) as | welches Kegel oder walzenfermig iR, 


Grofleund Plumpe, 2) das Starke, 


3) das Aberne. — PfMenſch, — Schwefel, 


u. unten einen Stern zeigt, — Pf.⸗ 
oß-⸗ od. Rotzſchwe⸗ 


Kentaur — PMiethe, = Roß- fel (weil er wider den Rotz der Pf. 


lohn. — PM ilıh enthält ſehr wer 
nig butterigeruskäfige Theile, weß⸗ 
halb ſie auch ſchwer zum. Buttern 
us zum Coaguliren zu bringen: üt, 
geht aber gern in geiftige Gaͤhrung 

ber, wo fie dann bei Den Zatarın 
KRwmif heißt; davon hat man 
3. Sorten: Ariki, Arja (EChorfa) 
u Chor, welches ſ. v. as Gift be⸗ 
deutet, — PfMilz, = Hippoma⸗ 
nes. — PMinze, 1) f. Minze 
N 0.65 fe hr auch noch wil de M., 
PageM,Rofpolei, Roßbal— 
fam, berzenstroftz;2) die Min— 
ze No- 65, ſo wie 3) No. ©. 
PfNuß, Roß-⸗,Polhter-oder 
Schafnüuf, eine ſehr groſſe, vom 
Kern nicht gänzlich erfüllte Wall: 


— — 


dienen 


ſoll) der unreinſte Schwefel 
oder der Bodenſatz beim Laͤutern des 
Rohſchwefels. — PfSchweif iſt 
auch der untere Theil des Ruͤcken— 
marke. — Stinfend er PfSchw. 
iſt das Waſſer- Schaftheu. — Pf.⸗ 
Sefel, f. Roßkuͤmmel . — PfSeu⸗ 
che, ein Nervenſieber, das bei den 
Pf. manchmal epidemifch graflirt, u. 
wobei (bafd hier, bald dort) eine 
Entzündung ftatt findet. — PfSilz 
ge, eine. der Silge verwandte, weils 
europäifche Pflanze, mit Zfachen, ſaͤ⸗ 
gefoͤrmig gezähnten Blättern. —Pf-? 
Stecher, 41) u.2) = PYfBremſe; 
3) = Pfgliege; 4) = Hornilie.— 
Protein, |. Hippolith. — Pfr 
Stern, Ritters 8. Stachel— 


nußart. — PPhiliſter, ſ. im Pheſtern, ein Seeſtern des mittellaͤn⸗ 
—PfPlaͤt den, die Kaͤhne, worauf diſchen Meeres. ¶PſStopfer, den. 
man auf der Donau da, wo die Zug: | Bergmann, Dir des Pferdes eines 


bahn auf das andere Ufer uͤberſpringt, 
die Zugpferde uͤberſetzt. — PPol, 
PfPolei, ⸗PfMinze. ⸗YQAu a⸗ 


die Zeche beſuchenden Officiauten zu 
warten ba. — Pfag, )Spanb⸗ 
tag, ein Tag, an welchem Einer 
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fFrohne leiſten muß; 2) bei den; Art u. Weiſe Ceines Menſchen) zu 
arhel,: des DM otrons, des heit. | pfeifen; 2) beim. Hunder die Kennt 
Stephans, Tag, an welchem man|nif, das Pfeifen des Jaͤgers zu Teu⸗ 
Baferund Heu vom Priefter weihen tenz 39) — 4. Seidel; 4) ſ. Pipsi 


laͤßt. — PFTanz wird, als ein Ih. 
der rittert. Nebungen u. des Zurnis 
vens, zu Pferde aufnehihrt. —Pf.⸗ 
Verleiher,Lehnräßler, vergl. 
Philiſter. — PrRechfel, f. Be- 
Int. — PfWiebel, f. PfKaͤfer. — 
Er ürmer, f.PfRundivurmzPf.s 

Kraut ift der Miefenfnopf, — 
FW urz, PB urzel, die ſtamm— 
loſe Eberwurz (f. im &,) h. auch 
noch enghliſche Diftel, wilde 
ArtiſchockeHundszorn,weiſ— 
fe Roßwurz. — PfZähne find 
insbeſ. diej., die das Pferd mach Abs 
werfung der Fohlenzähne ſchiebt. — 
Pine, vergl. PfEchoßz Poll 
ift ein nach ter Zahl der Pferde zu 
gebendes Wegegeld. — Paucht, 
vergl. die Art. Stuterei, Landgeſtuͤ— 
, Zrallgeftäten. f, w., auch Wild⸗ 
fang, Race, Mingeling, Strietze 
u. ſ. f. — PfRunge, ſ. Meerbutte, 

Pferdmakrele,PfBraffem, 
Kimi, — Pferdemann, puris 
Kifch == SKentaug. 


Dfiffer, f. Pfyfer. 
Pfifferkraut, tab Zaufende 
guͤldenkraut. — -Pfifferling;T. 
Pfefferling. 24 
Pfif ous (kuͤchenlat.) ein pfif⸗ 
figer, ſchlauer Menſch. 
Pfiffis (der) in Schwaben 


1 
Nietnagel; D-Pfifz, Pfi PA 
‚zen, in der Schweis auch Pfiffi 


(da6) = Pips der Vögel. 
Pfingstag,f. Pfingſttag. 
Dfingiten Jgriech., näml. aus 

Pentekofte, der 50fte Tag (nad 

Oſtern) geradebrecht ]: 1.) bei den 

Zuden das Aerndtefeit, fowenig dieß 

auch mit der Zeit der Aerndte bei und 

übereintrifft ; 2) bei uns das äte 
hohe Zeit im Zahre: zur Feier Der 

Ausgleſſ. des heil. Seiftes über die 


IApoftel, die 50 Zage nach Sefu Auf⸗ 
erſtehung „„mitandern, feurigen3uns 


gen ’ redeten, d. i. nun völlig im 
Klaren über Chr. Erlöfungsgefchäft, 
dasſelbe allen Völkern verftänd..mas 
chen Eonnten, "Man nennt es das 


Pferdner,—=Pferdebaner,|ber auch häufigdas Feftdesheil. 


Gangs)Däfner,Grofbauer, 
efiger eines Pferdner:,Pfers 
de-od. Hufengute s, d. h. eines 
olchen, Das mindeſtens 1 PaarpPf.od. 
IP. Ochſen 
Pferdsdor n, Haftdorn, 
gemeine Sandtorn, 
PYferhich, richtiger als Pfirſche. 
ferfingkraut ift das ſcharfe 
lohfrauz, Ä | 
Dfeter, f. Pattern Die Pfe— 
Frach hingegen fallt bei Landshut 
in die Iſer. i 
Pfespfennig, == Geißhals. 
fi! ſ. pfui! 
fies, Pfeis (wahrfh. das 
griech, Phyvia, die Blafe) inSchwa—⸗ 
ben- wveſchwulſt. Pfiefen, pfeis 
fen, pfeufen, 1, ſchwellcu; 
2) = ziſchen, biafen. 


Pfiff b. auch 1) die Fähigkeit, | 


Seiftes, das Foft der Begräna 
dungder chriſtl. Kirche. — 
Pfingſt-Abend, der Sonnabends⸗ 
Abend vor Pfingſten. — PfAnger, 


zu halten nöthigmachr. vergl. PfWeide. — PfBier, Pf.e 
der Gilde, ein Schmaͤuschen, das die 


halliſchen Halloren u. manche a: Ans 
nungen zu Pf. aus gemeinfchaftlicher 
Caſſe zu halten pflegen, und wobei 
tapfer getrunfen wird, — PBire 
ne, eine der:zeitigften Sorten, — 
PfBlume, 1) die Paͤonie; 2) die 
gem, Pfrieme, Spartium scopa- 
rium; 3) der Ginſter. — PBrans 
nen bei Steinau im Hanauiſchen; 
daraus füllen die Knaben zu Pf, die 
fogenanuten PfFfInſuln. — Ps 
Dinstag, dir te PfFeiertag: — 
Pringfternafel, = Paftinakr, 
— PfFeuer wire in Echlefien am 
PiMions u, Dinstage v. den Hirten 


Mfngtailde — Mr 


Luſt aut Wacholder⸗ w.’a, 
grauf den Hoͤhen augezuͤndet. — 
PfGilde, ſaPfBier. — = uhm; 
ein zu Pf. an dem Grundherenng 
zinfendes Huhn Päinfel; Wi. 
unter Pentecöte z 2) eine der ges 
fährt. Infeln in Auſtralien. — Pf.⸗ 
Kraut, die gem, Pfrieme-— Pf: 
Maie, 1) die gem. Birfez2) ein 


bis faſt zu Spitze entlaubtes fchlane] 


kes Birkchen, welches die Hirten des 
Erzgebirgs beim erſten Austreiben 
—— PfMontage) auf der Hoͤ⸗ 

e aufrichten wer nun dieſes zuletzt 
thut, iſt fuͤr den naͤchſten Sommer 
der Pfeuͤmmel des Dorfes, der 
erftedagegen der, PfRKoͤnigz vergl. 
PfFeuer. — PEMonath. ſchlecht⸗ 
bin der Mai, obgleich Pf. auch im 
Juny fallen kann. — PM ontag, 
der. Ae PfFeiertag, u. PfNacht, 
die N. vor dem erſten. — PfOſch⸗ 

e, ein aufgepugter Ochſe, den man 

ier und da zu Pf. — feit welcher 

Zeit das freie Huͤten anhebt — feis 
exlich auf die. Gemeindewiefe aus 
führt, PP frieme,der Giniter 
u die gem, Pfrieme. — Pe cht, 
ehem. eine Abgabean denj-, auf dei: 
fen Grundſtuͤct man von Pf. an weis 
dete. — PfRoſe, die Paͤonie. — 
PSchieffen iſt gewoͤhnl. nur ein. 
weniger feierl. Jahresfchieffen, als 
das ſogen. Vogelſchieſſen ein erSchuͤz⸗ 
zengeſellſchaft, us gleichſam der Vor⸗ 
Läufer v. dieſem· — PfWagh. in 
SuͤdDauch d. Donnerstag( P fingo⸗ 
tag, Pfinstag, Pfinztag— 
PfBiole, dasFrauenveil, die Nacht⸗ 
viole. ⸗PfBogel Pirxol. — 
PfWeide, ein Communſtuͤck, wo 
erſt von Pf. an gehuͤtet werden darf; 
h. auch PfAnger, PfWieſez leg: 
teres iſt aber auch der Platz, wo das 
Sahresfchieffen gehalten wird, 

PD finne,iPahne,Pinnen.Finne, 
Pfinstag, S. Piingfttag. 
Pfinz, wurttemberg..n. bad. Ne⸗ 

benfluß des Rheins, bei Ruflenheim 
mündend. Der badiſche Pfinzsu. 


Enz: Kriis, mit der Hptſt. Dur⸗ 
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Tach, oͤſtl an MBürttemb,, wett. an 
den Rhein ſtoſſend, in der Prov. am 
Mittelrheine, hat in 10 Aemtern ge⸗ 
gen 138000 Seelen · 
Pfimn zin g (Melch.) ber.Dichter, 
derbefond. den K. Maximilian unter 
dem N, desRitters Tewrdankh beſun⸗ 
gen, geb; 1481 zu Nuͤrnberg, ſt. 1831 
als Propſt zu ©. Victor bei Mainz. 
Pfinztagzf. Pfingittag. 
MR , Pfapflich, 
Pfipfis, Pips; 2 Fipps oder 
Naſenſtuͤber. 
Pfirre, Firle, d.h. 
Kreifel, 2) gefchäftiges udoch unz 
nuͤtzes Umberlaufen, ws 3) ein Frans 
enzimmer, welches fich fo zeigt, wels 
ches pfirret oder herumfchnippelt.: 
> Pfirfih der) oder Pfirſche 
(die)auhPferfich,Pferfing, 
Pferſchich, Perſching, Pferſch—⸗ 
te, d. h. perſiſche Mandel, iſt bes 
kannt. Der PfSaum iſt eine Art 
Mandelbaum, Amygdalus Persi- 
ca, Die Pirten vder PiSor: 
t em zerfallen in4 Kamilien: a)wols- 
ligemit ablösl, ‚Steine (des Pè- 
ches) nämlich die frühe Admirabel, 
die ſpaͤte A. (gelbe —— 
SafranPf. (gelbe Alberge), rothe 
Magdalene, frühe PurpurPf., groſ⸗ 
{Blut Pf. (Cardinal Fuͤrſtenberg), 
u. die Bellegarde (Galante, Stuz⸗ 
zexPf.)346) wollige mit unabloͤsl. 
teine (des Pavies oder Haͤrt— 
Lin ge)näml.die Monftröfev. Pom⸗ 
pong, die LackPf. Egroſſe Lichlings> 
od⸗Prinzeſſin Yf.) u. die charlestows 
ner AnanasPf.ze) g latte (nactte) 
mitablösl. Steine (Violetten us Ne⸗ 
ctarinen) naͤml. die GoldNect. (vio⸗ 
lette Brunelle), die kleine fruͤhe Biol. 
v. Angervilliers, u. die groſſe (dicke 
viol- Fruͤhpf.); d) glatte mit un⸗ 
abloͤsl. Steine (des Brugnons) die 
wenig geachtet werden. Noch tom? 
men vor die Namen: Malteſer, Wein⸗, 
Katharinen-, zwolliſche und portu— 
gieſ. Pfirſche. Die bittern PfAer-— 
ne werden auf Persico benutzt. — 
PfBlatt ift auch die Dominge- 


234 


Pfirſichbluͤhen —- Pflangenbitter 


mufchel od. Apr icofe,einefchöne fd+ hr jedes Ein zelweſen mit Orga⸗ 


Benusmufchel von Hayti. — Pf.⸗ 
Bläthen, Pf. blüthfarbig, 


eine ſchoͤne bläutich = rothe Nuance, 


dem Lila nahe ſtehend · PfBluͤt h⸗ 
Syrup, zur Abtreibung der Wuͤr⸗ 
mer, bereitetman aus dem waͤſſeri⸗ 
gen Aufguffe über frifche PfBtüthen 
u. Bude, — PBranntwein, 
PfLigqueur, f- Persico.— Pf. 
Kern&chwarz wird ausder Koh: 
le der PfKerne bereitet. ,— Pf: = 
Kraut, 1) der gem. Knöterigz 2) 
der fcharfe An., Polyg. Hydropi- 
per, — PfMandel, 1) = Pfir 
fich 5 2) eine Spielart der Mandel. 
— PHSteinfoleinNaturfpielfenn, 
das dem PfKerne oder PfSteine äh: 
nele ; doch koͤnnen wir darüber nichts 
Mäheres berichten, — PfWeide, 
die Mandelweide; f- im WB, 
Pfirt, f. Ferette. 
Pfister, ſ. Pips. 
Pfispern, ſ. ſispern. 
ÿᷣ fiſte r (d. h. Pistor) Baͤk⸗ 
£er, beſond. in ſuͤddeutſchen Cloͤſtern, 
h. auch faͤlſchl. Pfifterer, Pfi— 
ſtermeiſter. Pfiſtern, faͤlſchl. 
— baden, Pfifterei, = Bad: 
“ haus, Bäderei. Pfifterfhade,— 
Kuͤchenſchabe. —Auch it Pfifterem 
anfehnl. Freiherrengefchl. in Sachſen. 
Pfit, in der Echweig = pfut! 
Pfitz, in Schwaben = Sprung; 
alle Pfip’, ſ. v. a. alle Naſen⸗ 
lang, jeden Augenblid. Pfisgen, 
1) hinz u. herbewegen; 2) ruͤf⸗ 
feln, ansjchmählen; 3) — fetzen, 
zerreifen. Pfitza uf, 1) ein aͤh— 
zorniger Menſch; 2) ein Auflauf v. 
Eiern. Pfitzer, ein unterdruͤcktes 
u. doch ausbrechendes Lachen. — Hin⸗ 
gegen Pfiz — Pips. 
Pflanzbeete, ein Commun— 
gruͤndſt. zusohlew.ähnt.Gewächfen. 
Pflanze (lat.: Planta) 1) ei: 
gertl. ein ſolches Gewaͤchs oder Ge⸗ 
waͤchstheil day zur Fortpflanzung 
dient, z. E. cin Schoß, Ersling, 
Ffropfreis, Abſenker, u. ſ. f 2 
Sedes Gewaͤchs oder Vegeétabile, 


dt 
— Le — 06 — — — — — — 


nen zum Leben uͤ. zum Wachſen vom 
innen heraus, aber. ohne willkuͤhrl. 
Bewegung: Die Alten ſchieden jez 
doch‘ 3) hehe noch die gröflern 
Gewächfe , auch wohl die Eleinften« 
4) Ein junges, entw. zu verpflanzenz 
des od. ſchon verpflanztes Gewaͤchs. 

Pflanzeln (fich) To anpupen, 
als ob man noch jung u.reigend wäre; 
es iſt hier n.dav.alt.Coquetten üblich, 
"Pflanzenabdrud, 1) die auf 
einer (anf. weich gewefenen) Stein⸗ 
maffe zurüdgebliebenSpur vonPfl., 
die daran gelehnt haben, befond. v. 
Palmentheilen in Kohlengruben, u. 
dergl- m»; fie müffen von den ver⸗ 
fteinerten PfiTheilen wohl unterfchies 
den werden 52) ein Bild », einer Pfle 
auf Papier, worauf man diefelbe 
ſelbſt farbig abgedruͤckt hat; fo ein 
Bild ift daher treuer,alsjedes andere, 
Dflanzenalktali,f. Kalu— 
PflAnatomie,1)mecanifcheger: 
leg. der Pfl. u. ihrer Theile y2) Die 
Kunde ihres Bates. — PATH 


tabilifchevKörper, deren unverbrenn⸗ 


Befchaffenh. des Bodens, woher die‘ 


Pfl. ftammen, verfchieden ; vergl, Ras 


(i, Jod, Natron. — PflBeet, 1) 
jedes Beet, worauf Setzlinge Toms 
men, um in genügender Entfernung 
v. einander defto beffer zu gedeihen; 
2) insbef, ein folches auf dem Felde, 
worauf Kohl gepflanzt wird; 3) ein 
Beet, worauf man aus Kappfamen 
Kohl⸗ (Kraut⸗) Pflänzchen zieht. — 
PflBeſchreibung iſt th. die Phy⸗ 
tographie ‚theils Die Botanik, ı 


Pflanzenbutter,1t)einefette . 


PfiSubſtanz v.der Confiſtenz d. But⸗ 


ter, die auch, gleich letzterer, beim 


Deitilliven Del, Waffer „ eite Saͤu⸗ 


re u. Gasarten giebt. Man gewinnt 


fie befonders vom Cacao, Bambut, 
Bassia hutyracea, din Estdenüf- 
fen, Elais Guineensis und einer 
Myristica zlestereButter b.Gueye 
madou. —2) Dievide fertige Sub⸗ 


der Ueberreſt beim Verbvennen vege⸗ 


liche Salze enthaltend, u- auch nach 


VPflangenchemie — Pflanzenkoft. 


tanz, bie bei Deftilation des Wachs 
fes, der Benzoe u. f. f. überfteigt. 
Pflanzenhemie, vegetd- 
bilifche&h., Ch. der Gewaͤch— 
je, PhytoCh., 1) derj. Hauptthril 
Der allgem. Chemie, der fich mit den 
Pfl. befchäftigt, ihren Bau, ihre Bez 
ftandth., die Einwirf, Yes Bodens, 
Lichtes, der Luftarten u. Feuchtigk. 
auf fie u. ihre Theile in ihren ver- 
Tchied, Perioden betrachtet, u. f. f.; 
2) die Erforfchung und Kunde der 
PflBeſtandtheile d. PIStof: 
fe; elementarifch find dieß: Kohlenz, 
Sauer-, Waſſer -z u. oft auch. Stid 
ſtoff; die näheren Beſtandth. 
ober kann man eintheilen ina) zuk⸗ 
kerige u. ſchleimige: Stärke, Gum⸗ 
mi ,PflSchleim, Inulin (Helenin), 
Prunin, Zucker, Mannaſtoff; b) Er: 
tractivsu. Gaͤrbeſtoff; c) Farbeſtof⸗ 
fe: Indigin, Alkannin, Krappſtoff, 
Carthamin und Haͤmatorin; d) gif: 
tige u. ähnliche Stoffe: Papavsrin, 
Pilrotorin, Daphnin, Nicotianin; 
e) Aparagin; f) fettige u. harzi⸗ 
ge St.: Stearin, Elain, Myricin, 
Cerin u. die Harze; g) harzähnt., 
doch in Weingeift unauflösl. St.: 
Kautſchuk, elaft. Materieder Milch: 
fäfte, Copalin, Suceinin, Bdellin, 
Lackſtoff, Gluten; h) flüchtige St.: 
die Äther. Dele, Aroma, Kampher 
u. Betulinz i) holzige ©t.: Holz⸗ 
fafer, Medullin, Epidermis ( Kork 
ſteſf) Fungin, Pollenin; k) die ver: 
fhied. PilSäuren; 1) Waffer; m) 
als Beitandth. der PflAſche noch Kies 
fel, Thonerde us die mancherleiSalze. 
Der Begründung find groffenth. noch 
beduͤrftig: DMivil ( Elemin ), Scils 
litin, Kraͤhenaugengift, Upasgift, 
Sonazbohnengift, Glykion, Anemos 
nin, Einchonin (Chinaftoff), Atro= 
pin (aus Belladonna), Emetin, Ba: 
lerianin, Brenultoff der Nefleln, u. 
a. hupothetifihe Stoffe, deren Zahl 
fid) mit jedem ‚Jahre mehrt. Als 
Pichemiteru, durch Entdeckung 
von PflStoffen find ausgezeichnet: 
Deyeux , &egu:n, Vauquelin, 


“ 
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Vourcroy,Braconnot;Cherreul, 
Boullay-- Robiquet, Becca- 
ria, Sohn, Roje, Sngenhouß, Echtes 
le, Hermbitädt, Saussure, Parrot, 
Davy, tint, Gay - Lussac, u.a. m; 
Pflanzenerde, 1)= Humus 
No. 4; 2) == Garten=oVd,Humusteis 
che Erde; 3) = PflAſche. — Pfls 
Eimweifftoff, Prineipium ve- 
geto - albuminosum, derj. Stoff, 
der fich aus den ducch Auspreffen fris 
ſcherPfl. zu gewinnenden Saͤften waͤh⸗ 
rend des Kochens gerinnend abjons 
dert. Deſſen Eigenthuͤmlichk. ift ins 
defien ‚zweifelhaft. Dagegen findet 
ſich in vielen Pfl. der fogen. gerons 
nene Eiweißftoff, leterartigs 
eLoftifch u. leicht faulend. — Pflx 
Ertract, f. im E. — PMlfars. 
ben, aus Pfl. gewonnenefarbenftofs. 
fe od. Pigmente; |. im F. —Pfl.⸗ 
Safer, f. Hol; A. — Pfigloh, 
j. Fußſchwanzthierchen. — PfIG als 
lert,3uder u. Gummi, durch Salze 
u. Säuren zum gallertart. Beſtande 
verbunden; man erhält. fie, wenn 
man das. Ausgeprefte aus ſchleimig⸗ 
zucerigen fauern Früchten ftehen läßt. 
— PfiGarten, 1) — botanifcher 
G.; 2) ein G., worin Heilkräuter 
gezogen werden; 3) —=PfIS ärtıhen: 
obenhin umhegtes Pläschen , worin 
man Krautpflänzchen aus ‚Kappfas 
men zieht ; im Erzgebirge verlegt man 
e8 jährl, an andere Puncte des Grass 
gartens. — Pfldarz,f. Harz, Kos 
lophonion u. Pech. — pfiräfe ®, 
1.) Haltica, der Ertfloy; 2) Ci- 
stela , bei DR. als Gefchrötfehrupp, 
in. der 8. Fliegenzunft, mit weichen 
breiten Deden, meiſt 3. lang. Die 
fhwarze Ci ceramboides, mit fah> 
len Deden, wohnt in Wäldern, Die 
C. caraboides (Helops car.) ift 
oben ſchwarz, unten braun, die C. 
coerulea (nad) A. ein. Pytho’) 
aber ſchwarzblau, unten rorh, an 
den Deden violett. — PflKohle, 
f. im K. — Pl oft, Nahrung, die 
fich nur: auf Dinge aus der PflWelt, 
beſond. auf Gemuͤſe befchräntt , u. 
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— obgl. weniger kraͤftig, als Fleiſch/ Pflanzenlaugenſalz iſt die 
koſt — doch in manchem Körper ain] Pottaſche. — Pfitaus, ſ. Blatt: 
heilſamſten wirkt -PAKrankheis} laus. — Pflleben, ſ. Vegetation. 
ten zerfallen in-die aus Ueppigkeit/ — Pfllchre, Phutwlogie, der 
entftehenden ; wie Gaftfülle, Bluz | theoret. Theil der Botanik; ſ. Pflı 
menfäle, Entzändung — u. in die | Rund, — PM äher, Phytoto- 
Folgen von@chwächlichkeit, wiedus: | ma Rarä, f. imR. — PflMilch, 
zehrung, Roft, Brand, Mutterkorn, 1) f. Mitch B; 2) Wafler, das 
Melthau, Keimtod, “ man durch Guntmi oder dergl. fo 
- Pflanzentunde, griech. Bo⸗klebrig gemacht hat, daß. fich das 
tanif, die-wiffenfchaftl. Erkennt: | Del (duch Reiben) darin fein zer- 
niß (das, Lernen) der Gewächfe nach | theilt, u. damit eine milchähnliche 
ihren. verfchiedenen Merkmahlen ui | Flüffigf. bildet. — PM o hr, fehr 
nach ihrer Anwendbarkeit ; die legs} fchlechte Soda in. Staubform, durch 
even Worte zeigen fogleich den Uns | Einäfchern des blafigen Tangs ent= 
gerfchied zw, der theoretifchenu.!ftanden, h. auch Aethiops vege- 
angewandten(döfonomifhen)! täbilis. — PD ele, |. Del. — 
Bot., davon jene auch fchlechthin ! PflReſich, die Gefammth. aller Ars 
Botanith.,u,fihinden termis|ten v. Pflanzen ( Begetabilien) u. 


nologifchen, methodifchen| auch wohlihrer Individuen;pflans 
u phyfiotog. Theilfpaltetzderlzenreich aber iſt eine Gegend, 


methodifche iſt die botan. Syftem=! wenn fie viele Urten.v. Pfl. be: 
‚ Zunde, die auc wohl im engften| herbergt. — PflSäger, f. Rara. 
Sinne Botanit heißt. Diejestgang: | — PflSäuren, vegetabil.©,, 
barfien Syfteme, in welde.alle|f, im S. — PflSaft, der aus 
Pfl. ſich bringen laffen, find das Lins | grünen Kräutern u; a. noch gruͤ— 
ne'ifhe, =. fieu’fche u. OEenis ‚nenden Pfl. ausgeprefte Saft, zu 
fche ; f. diefe Namen, Als PfIRÜÄn: | Frühlingscuren u. wirkjamern Er: 
Digerod. Botaniterneunen wir | fracten z doch..hat der Gfaube daran 
a) unter den Alten z Cheophraftos, |fehr abgenommen. — PflSalze, 
Dioskorides, Plinius; b) unter. den | die:.verfchied. aus den PR. zu zie— 
Meueren: Dicron. v. Braunfchweig, Ihenden Salze, 3. :E, die Portafche. 
Otho Braunfels, Leonh.Fuche, Hier. Wrfentl. PflSalze aber find 
Tragus, Konr. Geßner (auf wels| die Ertracdte. — IflSauger,— 
chen Yinne fußte), Per. Mattioli, | EchmarogerpflanzeniPflSchtaf, 
Andr. Gaesalpimus, Alpini, Fab, die Erfcheinung; daß viele Pfl. beim 
Coluınnä, Bodonäcus, Clusius, | Duntelwerden ein matteres Leben, 
Lobeltus, Balechamp,' Gerard, |gleichfam ‚ein Ruhewin ihren Fun— 
Joach. Camerarins; Taberiaer ictionen zeigen, zufanmenfallen, zus 
anontanus „beide Bauhin, Mori- |btähen, um fruͤh wieder aufzubluͤ— 
son,.dtiay, Grew, Micheli, Par- |ben, u. ſ. f. — PflSchleim, = 
kınson ‚Sioane,; Burbaum, Lin Gummi. — PflSteine, ſ. Phy— 
ne, ‚Adamsoır, 'Alston‘, Haller, tolithen. — PilStoffe, f. unter 
Eihreber,  Dillenius, Schmidel, | Pflanzenchemir. DECO 
‚Scopoli,. Crantz, Jacqwin, Bur⸗Pflanzen-Theile, 1) die 
mahn ‚' Gamelin, Pallas, Forskel, ſch emifchen, find die Beſtandthei⸗ 
Koriter, Hasielguift, Hedwig, Brow- |le ber Pfl.; jr PflChemie; 2) die 
ve, Stahll, Schwartz, Aiton, Bon- | ins Auge fallenden Abtheilungen je— 
sei; du Haml;Senebier, Wille | der Pfl. (die der Aſten Linnéiſchen 
‚Fensw u..a..ın. der Aebenden hier Cl. zum Theil ausgenommen) nams 
Bias it ha Wurzel (Schopf, Pfahl: 
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wurzel, Aeſte der Wurzeln. Zafern); 
bD) Stamm (oder Stengel, Halm, 
‚Schaft, Strunk); ec) Aeftelbauptz, 
Neben⸗Aeſte u. Zweige), d) Blatt: 
ſtielez e) Blumenftiel (der 
old Blumenftand oder Verein 
vieler BlStielchen wiederfenn kann: 
Aehre, Blütentraube, Doldentraus 
be, Dolde [Schirm, nebit der Af- 
terdolde], Bluͤtenknopf, Büfchel, 
Strauß, Rispe, Quirl); HBlät- 
‚ter; g) Blüthen — 
huͤlle — die entw. blattartig o⸗ 
der ſcheidenfoͤrmig iſt —, Kelch — 
entweder eine Bluͤthendecke, oder 
‚ein Balg, oder eine Schuppe —, 
und Krone; dieſe ift.entw, ein⸗ 
oder vielblättrig,, entw. vegel= os 
der. unregelmäfjig, entweder einfach 
oder zufammengefest; endlich die 
Begattungewerkzenge —f.Staub- 
aefäffeu.Stempelyh)grüd: 
te («) trockene: Fruchtbalg, &as 
pſel, Schete, Huͤlſenfrucht; P)fafz 
tige: Steinfrucht, nebft der Nuß u. 
Mandel, Kernfrucht, Beerre); i) 
Samen, f. im ©, 3u den Wurs 
zeltheilen rechnet man auch die Keil: 
me (Augen) die 3wiebeln um 
die Knollen. 0 

Pflanzenthiere,grich.Phy- 
to 30a (unpaffend auch Thier— 
pflanzen, Zoophyten) bei 
Den Wiere, findallerdings Thies 
te, die aber theils durch ihre Fort: 
pflanz., theils durch ihr (fo zu fas 
gen) freiwilliges Aufgeben der Orts: 
„veränderung den Pflanzen nahe ſte⸗ 
ben, u. im Waffer leben Sie er: 
fcheinen als Stämme mit Iweigen, 
und mit Röhrchen oder Eellen in 
denſelben, in welchen das eigentl. 
hier wohnt, u: die damals, als man 
noch diefe Gefchöpfe für Pflanzen 
hielt,für deren Blüthe galten. Sicht: 
bar gefchieht die Fortpflanz. durch 
Verzweigung; da man aber auch 
Eier bei ihnen fand, fo it es 
wahrſch., daß das Alte exit für ein 
neues Gehäufe (Röhrchen) des Jun— 
gen forgt, che es dieſes in die Welt 


ſchickt. Curier begveift unter No⸗ 
ophyten alle Strahlenthie— 
te, d. i. alle Thiere der Aten Form 
(in ſeinem Syſtem) naͤmlich die 5 
Claſſen der Echinodermen (Stachel⸗ 
haͤute, z. E. Seeigel, auch die 
Seeblaſen,) der Eingeweidewuͤrmer, 
der Seeneſſeln, Polypoden u. In⸗ 
fuſorien. Bei Linne waren fie die 
4te Ordn. der Würmerclaffe. Ofen 
macht fie, unter d. N. Hüller oder 
Hüllenthiere, zur Zten Thierclaffe, 
u. zerfällt fie in Gellularien, Tu— 
bularien (f.im &) u. Schwämme 
(f. im Sch) ; Eellularien nennt 
er die moos⸗ u. flechtenart. Gehaͤu⸗ 
fe von papier = od. Erautähnl, Subs 
ftanz, mit blafenföormg. Thierchen 
in &ellen, und rechnet ‚dahin die 


‚Seerinden, Bugula, Scruparia, 


Cellularien, Salicvrniarien u. Fals 
carien. 


Pflanzentorf, derj. guteTorf, 
welcher aus Wurzeln v. Sumpfpflan⸗ 
zen und einer bituminöfen Erde bes 
steht. — Pflunterfuchung, Pfl.⸗ 
Charafteriftif, lnterfuh. u. 
Ungabe der charakterift. Merkmahe 
le der Pflanzen, um zu entfcheiden, 
wohin fie in einem Syftem gehöre. 
—PAW ach 8, ſ. Wachs u, Myricin. 


Pflanzer, 1) der Befiger eis 
rer Plantage, jedoch immer nur 
einer auffereuropäifchen, 2) jeder 
Colonift oder neue Anbauer, 3) f. 
v. a. Pflanzhol;, PflStod, 
Krautfiichel, das Eurze, Enie: 
förm,, unten ein wenig zugefpiste 
Holz, womit man für die Krautz, 
Kohle u. a. Pflanzen die nöthigen 
Löcher ausftößt; 4) eine Verbind. 
mehrerer folcher PflHoͤlzer zu einer 
Art (ſtielloſen) Rechens, wodurch 
jene Löcher gefchwinder und in ge— 
nauerer Entfern, gemacht werden. 

Pflanzgarten, 1) f. Pflan— 
zen®. No. 35 2) = PflSchule.— 
PflGeld, eine Abgabe zur Anſaͤ— 
ung u. Anpflanzung in den Waͤl— 
dern. — PflꝙPeiſter, ein zum 
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Verpflanzen nun täugliche Stuͤmm⸗ 
then. — PflHolz, |. Pflanzer 3. 
Pflanziger, im berner Hochs 
fande: weicher naffer Schnee. 
Pflanzort, = Eotonie, In je 
dem Sinne; fo fagt man auch (fels 
ten) PflStadt u. PflStaat,— 
Zochterftadt und TStaat. — Pfl.⸗ 
Reis, Pflänzling, ein aus 
dem Samen erzognes Bäumchen, 
welches noch kein PflHeifter iſt. — 
vene 1) für Obft: u. a. 
artenbäume, heißt auch PAS ar: 
ten, Quekerye, Dueffchole; 
2) = Seminar, u. PlSchüler 
— Seminarift. — PfiStod, 1) 
I. Pflanzer; 2) Leibimme, Mut: 
teritod. Ä 
Pflanznung, 1) = Eolonie, 
Micderlaffung, neuer Anbau; 2)= 
Plantation, Plantage, insbef. 
ein Bezirk, der mit Bäumen als 
Yeenweife beyflanzt ift. 
9 flafter (griech. =@Fmplaftron) 
A) 1) ein tie aufzuſchmierendes, 
mit einem Leinwand oder a. Fler 
an den Körpertheil, woran es haf⸗ 
ten foll, befeſtigtes (u. daher meift 
‚auf den Fleck gefchmiertes u. damit 
aufgelegtes) Heilmittel; 2) diefer 
Fleck ſeibſt, infofern er zu dieſem 
Behuf fo beftrichen ift.— B) Ein 
mineralifcher, feftmachender Ueber: 
zug 1) v. Mörtel oder Gyps über 
die Waͤnde; 2) = Eitrih; 3) 
Steinplatten oder auch Ziegel, wos 
mit cin Raum im oder am Haufe 
— u. entweder abgerundete (gern 
aus Flüffen geholte) oter zugehaus 
ene dicke Steine, womit eine Strafs 
fe dicht überlegt wird, damit moͤg⸗ 
Yichft wenig Koth und Staub ſich 
bilde, Ein Drt hat „‚theurce, heif- 
ſes vd. hartes Pflafter‘‘, wenn es 
da theuer zu leben if, — 
pflaſtern. — 
Pflaſterblei, Bleikalk, den 
man mit Oel zu einer pflaſteraͤhnl. 
Maſſe geſotten. — PflGeld, Pfl.- 
Geleit, ein Wegegeld (beſond. an 
Stadtraͤihe zu entrichten), deſſen 


Pflaſterwinkel 


Ertrag zur Unterhaltung des Pfl. 
fommen Toll. — Pflpammer 
hat nur 1 Bahn, an ter andern 
Selte aber eine fihmale ftarfe 
Echaufel, den’ Sand hinwegzus 
fihaufeln, um in das Roch einen 
Stein zu ſenken, der dann mit 
der Balın angerocht wird. — Pfl.s 
Daue, eine ſtarke Spishaue, um 
Eteine aus dem Pfl. zu veifien. — 
PflKaͤfer, die fogenante ſpaniſche 
Fliege. — PK o cher, PflAaſten, 
verächtl. Benenn. eines Apothekers, 
auch wohl eines Duadfalbers. — 
PflMeiſter ift in Wien der Vor—⸗ 
gefeste der Pflafterer, u. hat tas 
Pflaſter der Stadt zu infpiciren. 

Pflaftern h. auch 1) im Elo- 
fer: zur Strafe, während tie Ue— 
brigen effen, in deren Gegenwart 
knien müffen; 2) unter die Büche 
fenkugel ein Pflafter legen, d. 
b> ein mit Talg beftrichnes edpps 
—* damit ſie gedrang ins Rohr 
gehe. 

Pflafterramme, Jungfer, 
das fchwere, mit 2 Henteln verfes 
bene Holz, womit ver Pflaſterer 
das bisher nur locker gelegte Stein 
pflafter feit u. glatt fchlägt- Dazu 
dient auch der PflSchlaͤgel. — 
PflRuͤcken, der erhabenfte Ih. des 
Pfl., meift in der Mitte der Gaf- 
fen u. Pläge, — PilScheere,ci- 
ne möffig groſſe Scheere, womit 
der Eheirurg die Pfl. zuſchneidet, 
und die er immer bei ſich führt, — 
PflSetzer, =EtreinS. vder Pfla⸗ 
fterer. In NordD. find befond. die 
altenburgifihen und cafjelfchen ge= 
ſucht. — PfiSpatel, zum Auf: 
fteeichen des Pfl. auf die Leinwand; 
f. Spatel. — PflSteine h. auch 
die PflSiegel oder Sliefen. — Pfl.⸗ 


4) ſ. Streich er (veraͤchtl.)-— Wund⸗ 


arzt. — PflTreter, wer viel oh— 
ne Geſchaͤfte auf der Gaſſe zu ſe— 
hen iſt. — PflWinkel, 1) der 
Punct, wo man zufammentrifft, 
wenn man von verfihied. Puncten 
aus pflajiert; 2) dis geſchickte Ber: 
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Bindung Ler ſo zuſammentreffenden sPflaumenblattfptm 


Pflafter. — eug, alle noͤthi⸗ 
gen Werkzeuge des Pflafterers, 
dpa um, ſ. Flaum. 
laume, 1) die Frucht des 
"PB a um 08 ; Prunus domesti- 
sealf, unten); die Bahl der Epiel- 
‚arten ftei 
in a Familien faßt, näml. in die 
der Zwetſchen, welche blau oder 
doch blauroth, länglicher, u. an Ei: 
ner Seite merkl. echabener find, als 
an deriandern, und 2) in die der 
Pflaumen, von rother, blauer, 
elber, gruͤner, auch weißl. Farbe, 
ſehr verſchiedn Groͤſſe u. meiſt o— 
valer, auch Eugeliger Form, Von 
Unterarten nennen wir nur die 
Mirabelle, Reine- Claude, da: 
maſtkener Pfl. Aprikoſen Pfl., Dia- 
pre, Herten Pfl,, Koͤnigs Pfli, Ma: 
runke, indische Pfl., die Eierpflau: 
men, KaiferPfl., Perdrigon, Pur: 
purPfl. u. 1.’ wi, von den Zwet⸗ 
Shen aber die Haus pfl. [deutfiche 
blaue Pfl., die 3) auch fehlecht: 
hin Pflaumeh.], DattelPft. u. 


gt über 200, welche man 


ner, PlSpanner, Phal. Geo- 
metra prunaria, Nachtfalterchen 
mit gezackten Goldflügeln, deren vore 
dire einen braunen Menifcus zeigen ; 
die roſtbraune, vorn u. hinten ger 
dornteRaupe aufPflBäumen. Hinge⸗ 
genderPflfalter od. PflSchmet- 
ferling,Schlehen&@chm., Pap. 
plehej. rural. Pruni, iſt ein 4 3. 
breiter Zagvogel, meiſt braun, mit1 
blauen u.:1 orangefarb.Binde, u. mit 
Hinterflügel = Schwanzfpigen, deffen 
EupfergrüneRaupeweiflefineen zeigt. 
—Pfilgarbe,eineblaurothe Nuance 
beim Färber. — PflKernoͤl, ein 
fettes. Del, das man hier u. da auß 
den PR. ſchlaͤgt. — PfIMargene 
röschen, das Ohrlöffelfraut. — 
PM UF wird in Franfenauch H or 
nig genannt. — PflScheide, eine 
Mufchel, eine der Seefcheiden. — 
PflSchlehe, f. Kricche No. 2. — 
PflSpanner, ſ. o. — PflStein 
nennt man insbef. den Kern der ei— 
gentl. Pfl. (im Gegenfaß der Zwet⸗ 
Ichen, deren Kerne nicht fo hart find.) 


‚gene Swetfche, — 4) = Ohrfeige. IP fleweichfind&ier gekocht, wenn 


— 5) Sy viſche Pflaume ift die 
ſchwarze Bruſt⸗ oder Sebeftenbeere. 
6) Sefternte Pfl., die Frucht 
‚eines oftind., 3mal im S. blühen: 
den Bäumchens (9), 7) Weißli— 
he Pfl., die glatte Gurke, ei: 
ne Walzenſchnecke des Athiopifchen 
Meeres, 

flaumenbaum, 1) das 
Geſchlecht Prunus, f. unt.; 2) f. 
Pflaume 15 3) im Gegenfage des 
Zwetſchenbaums, welcher dauerhaf: 
ter , aber auch gröbern Holzes, u. 
in der Jugend geftachelt iftz auch 
treibt der PB. ſchneller; beide 
ſtammen aus Syrien. — 4) ftatt 
PfiBHolz, infofern es zu Meu— 
bies verarbeitet ift. — 5) Virgi— 
nifher PflB. ift der unächte 
Zirgelß., eine Art DattelPflau: 
mend, (ſ. im D) in Nord Amer., 
an feuchten Orten; die rothgelbe 
Frucht ähnelt der Eierpflaume. 


‘ 


fie nicht weich gelaffen u, doch nicht 


wirklich hart geworden find. 
Pflaumfeder, f. Flaum. — 
PflNelke, die ftolze R;f. im N. 
— PP alme, die oftindifche Tan 
nenP., nach ihren Früchten fo ge: 
nanne-PfS chnitte, eine Bemme, 
die mit PflMuß gefchmiert ift. 
PflegsAmt, Pflege, Pfles 
gei, ein dem Pflegamtmann 
08.PflegeranvertrautesKammer: 
gut. — Pflegbefohlene,— An: 
vertraute, Schüglinge, Untergebene. 
Pflege (lat.: Plaga) h. auch 
1) = Pension; 2) == Pflegamt; 
3) der Bezirk eines Juſtizamtes; 
4) f.v. a. Umgegend, insbef, a) 
infofeen fie ſich mit ihren Beduͤrf— 
nifien an eine gewiſſe Stadt hätt, 
u. b) in Bezieh. auf ihre Frucht: 
barkeit; I) eine baar zu entriche 
tende Abgabe für Schirm u. Schutz. 
Pflvgebejtellung, Curato- 
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rim 5 die Wefora. der Pflege eis 
ner Perfon, wenn man dazu Don 
der Obrigk. auserwähltift. + Pfli⸗ 
Gericht, 1) das Gerichtöeines 
Pflamtes, auch wohl eines groſſen 
Rittergutöfprengels, welcher Pflege 
h. lfo 3.8. Löbnis bei Pegauz) 2) 
jedes Amt, das man nicht erblich 
befißt. Der Vorgefegte eines PfIS, 
h. hier u. da PlCommiffäar,m. 
Pfleger vder Pflegevogrift 
in SuͤdD. 1) jeder von der Regir. 
eingefegte Aufſeher; 2) 1 v. a- Cu- 
rator; Pflegerei, f. Pflegamt. 
— Pflegewirth, der Oecono- 
ınus eines Hofpitals ‚oder eines a. 
Dflegehaufes, ¶ Pflegeſchrei⸗ 
ber, ein Actuar oder auch nur ein 
Schreiber in einem Pflaͤmte. 
Pfleghaft, 1) verpflichtet, 


pflegegetadt — Dfüchtrhein 
ten Ma Schiffer Ein 


hatıfle'nur, d —3 ben, 
fe nur, durch eine Luke ober 

welche mit einem Degel gefchloſſer 
wird z f. Hinter⸗, Vorder ⸗, Lauſe⸗ 
u Steuerpflicht Auf der Hinter Pfl. 


liegt der Pflich tan ker Phechtel. 


N ot hA. der ſchwerſte u. nur in 


der Noth gebrauchte am Pflicht Fau. 
Pflicht bar eGuͤter ſind den Freſ⸗ 
guͤtern entgegengeſehzt· — MBe i⸗ 


trag, puriſt. — Contingent. — 
PflEier, ſolche, zu deren Schen⸗ 


kung ſich ein Gutsbsfiger dem Pfax⸗ 


rer verpflichtet hat, der fie: nun zu 
beſtimmten Zeiten abholen läßt... 

Pflichten behre begreift; wie 
Moral und die allgem. Rechtslehre 
(als Theil der-prakt: Philofenbie;) 
— PflStreit, IIWiderſtreit, 
Colliſion der Pfl., sein Fall, 


2) düunſtpflichtig, u. beſond. = | we bei Erfuͤll. Einer Pfl. eine an⸗ 


Yeibeigen. —Pflegling, f. Muͤn⸗ 
del — Pflegniß, chem. = Pflege. 
Pflegrechnung, das Ablegen der 
Rechenſchaft uber die Führung ei: 
ner Vormundſchaft od. Enratel. — 


Pflegſchaft, nSswDd.=—Pftege,} 


in jedem Sinne. 
Pflicht 4) 1) = fittliche (mo: 
ralifche) Nothwendigkeit; 2) Uebung 
deffen, was man für Forderung der 
Vernunft (des Gewiſſens) hälrz das 
her legte Pflicht auch das Bes 
gleiten des Zodten zum ‚Grabe br: 
zeichnet 5 3) im vorigen Einue, doch 
nicht in Bezug auf das moral. Ge: 
fühl, fond. auf die gefellfchftl. Ver: 
haͤltuiſſe befond. auf die Staatsge— 
fetze. 4 Ehelihe Pflicht, der 
Coditus der Ehegatten inſofern er 
von einem der beiden Theile begehrt 
wird. — 5) = Steuer, Abgabe, 


dere.hintangefegt werben mußzhiers 
auf gränder ſich der Unterſchied zw. 
höhbern u nigdern Pfli,: weis 
cher jedoch an fich ein Unſinn iſt u. 
bleibt, KUH Bee 
Pflichtgebot, ſ. Imperatin, 
£ategor, , im J. — PflGefuͤhl, 
das Gewiſſen (die Vernunft), inſo⸗ 
fern es uns angiebt, was in jedem 
einzelnen: Kalle: Pflicht. ſey. — Pfli⸗ 
Geld, = Eaları— PflSGenoß, 
ein Ortsbewohner, der. duch das 
Bürgerrecht nicht hat. — PfiGr⸗ 
ben, ein ſolcher, der das Binnen⸗ 
waſſer in den Hauptabzugsgraben 
bringt. — PK vun, nach PflEi⸗ 
er leicht zu deuten; auch iſt es daß 
eigentl. Decimenkorn, ſo wie das 
Zins K. an den Grundheren.— fi 
Leiſt ung, das Ablegen des Eides 
der Treue; diefes wird dann häus 


Deciznen des Pfarrers u. ſ. f. 6)| fig mit, dem PfiScheine atteſtirt. 


— Eid des Behorfams u. der Treue. | — PT a9, 


7) In END. — Pflege, Gegend, 
8) Sonſt au) a) = Pflege (Für: 
forge), D)= Umgang, ey = Ver— 
wandtihaft,d)=herfommen, Obferz 
vanz, e) das daraufberuhende Recht. 

Pflicht B) ein kleines Balbver: 
det uber dem Oberlauf ter Schui— 


— Gerichtstag. — 
PflTheil, 1) ——— 
Erbrecht, legitima Portio), der⸗ 
jen. Theil einer Hinterlaſſenſch., der 
aufs allermindefte an die Notherz 
ben fallen muß, es mag der Ber: 
ftarbene teftirt haben oder nicht. 
Notherben aber find dir nächjten 


fi) 


Pflichttheil 
Deſcendenten, in deren Ermangel— 
auch die naͤchſten Aſcendenten, auch 
wohl die vollbuͤrtigen Geſchwiſter; 
ſtets erben fie den PflTh. (der $ 
oder auch wohl 4 der Erbfch. nad) 
Abzug aller Paffiven ‚beträgt ) im 
Stirpes. 2) = Eontingent. — Pfl.: 
Zräger, Einer, der den Eid der 
Treue geleiftet hat. 
Dflicien (v. Sänf.) =zifchen. 
Milinz, 1) = Flins. No. 1, 
2 2.5; 2) = Stahlftein oder Ei: 
fenfpath, auch weiffes Eifen: 
erz, Stahlerz genannt. 
Dflispern, hier u.da =fld: 
fiern. 
Pflitſche, J. Flitſche — Pflit: 
ſchen, pflitzen, 1) = pätſchen, 
panſchen; Y⸗iflitren; Pflit ſch⸗ 
bogen, ein einfacher Bogen, wo: 
mit Kinder den PfiPfeil (ld. h. 
einen durch die Luft faufenden vder 
flirrenten Pfeil) abfchieffen. 
Dflitter, inSchwaben=Feud: 
tige; pflitterig, Ufeucht, naf; 
2) weichlich, leicht zu Thraͤnen 
gebracht; pflittern, 1) zum 
Meinen geneigt ſeyn; 2) das Las 
chen nicht ganz verhalten koͤnnen. 
Pflock A) iſt auch 1) f. v. a. 
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Pflockfiſch, Balacna novas 
Re eine ſehr groſſe Walls 
fiſch-Art mit fußhohem Hoͤcker ftatt 
der Ruͤckenſinne, giebt treffl. Thran 
u, gutes Fiſchbein; die weiſſen Sei⸗ 
tenſinnen ſizen unterm Bauche. — 
Pflockhammer: damit beklopft 
man in der Muͤnze das zum letzten⸗ 
male gegluͤhte Silber vor dem Praͤ⸗ 
en. — PflodkEohl, halb⸗abge⸗— 
Nnittmeßemhfeblätternom Braune 
kohl. — Pflodfchiefien, de 
ehemalige Art, tus Geftein mit 
Schießpfloͤcken zu fprengen. — 
Pflockſchwanz, 2ftacheliges 
Dreieck, eine Art der Beinfifche, 
mit ? Stacheln unterm Schwanze 
Pfloͤcken h. in der Redendart 
„ſtoͤcken u. pfloͤcken“ ſ. v. a, an⸗ 
feſſeln, da ſtoͤcken nur tag Einfuͤh— 
ven ins Gefaͤngniß bedeute, — 
Pfloͤckort, ein frißee, breifges 
heftetes Eifen, womit der Schufter 
die Loͤchlein für die Pfloͤcke ſchlaͤgt; 
diefe werden rautenfoͤrmig. % 
Prlotjchig, in Schwahrn = 
plump. 
Pfluder, die Haferſchlehe. 
Pfluͤckeiſen, das ſcharfe Zwick— 
zaͤnglein des Seidenwirkers, die Fa— 


Doͤbel, Dübel; 2) eine Holzzwecke fern beim Putzen ver Kette auf den 


der Schuſter; 3) der Stöpfel (meift 
ans Holz oder aus Lehm) womit 
man vft das Sprengloch im Ges 
ſtein fürs erſte wieder zufüllt, um 
die Gewalt des Pulvers zu erhoͤ— 
hen; mit dem «ifernen, 1! €. lanz 
gen PBohrer böhrt man ein 
Zuͤndloch hindurch; Das Lettenſchieſ⸗ 
fen, 1687 von Zumpe erfunden, hat 
den holz. Schießpflock verdrängt. 4) 
treibt man auch Pflöce (oder run= 
de Keilchen aus hartem Holze) rund 
um den Wellzapfen. einen in den 
andern, damit der Wellz, deito fe— 
fter in der Welle hafte. 3) Eine 
Kbtheilung (Etage) in dem Leder, 
woraus ein hoher Abfas (des Schuh⸗ 
werks) beſteht. — B) = die 
Pflocke, ⸗ Flake, eine Art Fis 
ſchernetze. 


Sachwörterbuch B. 7. 


—G — —— — — — —ñ— —— — — —— —— 


Stuhle damit abzuzwiden; auch ge: 
ſchieht dieß oft mit den in die 
Pfluͤckmachine das Pfluͤck— 
geſtell eingerahmten Zenchen. 

Pfluͤcken: cin gepfluͤckter 
Hecht iſt ein Gericht von zerleg— 
ten und entgraͤteten Hechten, mit 
Eitronen, Kappern u.f.f, Einen 
pflüden, ihn rupfen, berb be: 
trügen, Ein Huͤhnchen mit eine 
anter zu pfluͤcken haben, d. h. eine 
Streitſache vorhaben. 

Pfluͤder, in der Schweiz 1) je: 
de dicke Feuchtigkeit; 2) =Schlamm. 

Pfluͤge, Pflug. — Statt 
pflügen hört man auch ären 
(arare ) ver, fahren. Sm en: 
gern S. heift fo das legte Pflügen 
vor der Sant, im Grgenf. tes Bra: 
chens, Stürzend, Nuhrenb u, ſ. f. 
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Der Anker ortünt, wenn, er 
nicht das Schiff feithält, ſond. die: 
fem folgt, und daher den Boden 
aufreift. Der Tifchler pfluͤgt 
ein Bret, wenn er darein eine 
Furche hobelt, in welche die Leifte 
eines andern Bretes genau eingreift, 

Pflüsig iſt ein melirtes Zuch, 
wenn von einer der beiden Farben 
ganze Knoten vorhanden find, fo 
dag das Tuch mehr fledig, als me: 
firt , erſcheint. j 

Pflug A) = Partei, Rotte; 
incbef. fo. viele Deicharbeiter , als 
deren fih zu Einer Arbeit zufam: 
menthun, 3. E. 9 Karrengänger 
unter dem aus ihnen gewählten 
Pflugmanne, auch 7 oder mehr 
Zorfgräber, Die ein Zagewerf 
Zorfes abgraben. 

HflugB) jedes keilfoͤrm. Werkz., 
um etwas mittels des Biehens aus— 
einander zu treiben, 3. & 1).ei: 
nes aus Bretern, die in einer 
Kante zufammengefest find, u. wor 
mit man den Grund eines Waflers 
(in der Mitte) vertieft5 2) das 
bekannte Ackergeraͤth, das an die 
Stelle des Hakens der Alten (A- 
ratrum ) getreten iſt, u. welcher 
die Erdſtreifen zugleich horizontal 
u, vertical lostrennt, auch gewen— 
det auf die Seite legt, daß ihn 
nun die Egge Eleinen kann. Er 
zerfällt in das VBorgeftelle u.3) 
den eigentl. Pflug; jenes bes 
greift das niedrigere linke und das 
höbere rechte der beiden Pflug 
raͤder, das eigentliche Pflugge— 
teLl(Rumpf, Lade, d. h. 
dasj. Theil, worauf der Grendel 
ruht ), die Zunge (anftatt der 
Deichſel), die Leier oder das 
Pfiugwetter (|. im 8), bie 
Lichte (ein duͤunes Bretchen auf 
dem Runpfe, den Grendel höher 
und niedriger zu flellen) und den 
Vorſtecker vier König; zum wah— 
ten Pfluge aber gehören das Sech, 
das Schar (Vflugeifen) vder 
Feder, u, Griff (Heft); feiner das 


- Plügen — Pilug 


Pflngbaupt (PR nf, Pfr 
Sohle, Heft, Höft: ein Hol 
zur Befeftigung des Schars u. zur 
Erhalt. der Horizontalrichtungz es 
ftreift auf der Sohle der fihon He: 
machten Furche hin; in dasfelbeift 
vorn die Griesſaͤule, Hinten der 
linfe Sterz gezapft); fodann das 
Streichbrer, die. Griesſaͤule, der 
Pflugbaum oder Grendel 
(Grindel; f. im G; vworn were 
bindet ihn die Griesſaͤule, hinten 
die linfe Sterz mit dem Corpus 
des Pfluges; er muß mit dem Bor 
den parallele Richtg. haben, damit 
der Pflug werer auf der Nafe, 
noch * dem Hacken gehe, je— 
nachdem die Griesſaͤule zu kurz o— 
der zu lang ſeyn muͤßte); endlich 
die Sterze, als die Handhaben fuͤr 
den, hinterm Pfluge gehenden, Pfluͤ—⸗ 
ger. Hierzu fommen ned) die 
Schleife oder Pflugſchleppe 
(2 ungleiche, unterm rechten Win: 
tel verbund. Balken, worauf man 
den hintern Theil des Pflg. ſtuͤtzt, 
wenn man ihn zu oder vom Acer 
fchafft), die Reitel und die Steife. 
Abanderungen des gemeinen Pfig. 
find: a) die Schwungpfläge 
ohne Vordergeftele, nämlich der 
Bailey'ſche u. derSsmal“ſche 
Pflugsb) Doppelpflüge,d. 
h. m) Doppelfurhen=- Pfl.: 2 
durch einen Baum verbundene und 
von Einem Pflüger zu regirende 
Pfl, neben einander; 3) eine Dia: 
chine mit 2 Scharen unter einans 
der, wodurch alfo rajolt wird; 
daher RajolPfl genannt; c) der 
Arn dt'ſche n. Zillefhe Saat 
pflug mit 3 bis 4 Scharer an eiſ. 
Stielen, in fpannenlanger Entfern, 
am Balken befeftigt; er greift nur 
2 Zoll tief, u. bringt den Samen 
ganz gleichmäffig unter; d) ver 
Pflug mit bewegl. Streichbrete , mit 
2fchneid, Schar in Herzen-Geſtalt; 
e)die3ogge; f) der treffl., fehr 
leichte, bis auf den Rumpf des 


Pflug — Pilugforn 


Vorgeſtells u. die Sterzen ganz ei- 
ferne, american. Pflug. Im 
allgemeinften Sinne rechnet man 
zum Pfl. auch den Erftirpator, den 
Ecarificator, den Hafen, den al: 
tenburg. Feldgeier (eine Zfeitie 
ge Egge, unten mit vielen fuf: 
formig. Zinken, welche den Boden 
mit Einem. Zuge _fehr wohl klei— 
nen) und die Hobelpflüge (in 
England; hier fährt ein hobeleifen- 
artiges, 1—2 Ellen langes Eifen 
fhräg unter. der Oberfläche hin, u. 
jchneidet fie alfo horizontal ent: 
zwei.) — Andere Pflüge, 3. Bi der 
leipziger, der norfolfifche- u, ſ. w. 
find im Wefentl. nur, der gemeine 
mit einigen Verbefjerungen,, und 
paſſen nicht. überall. 

Pflug C) 1) = Hufe, 2) ein 
mit einem Pfinge zu leiſtender 1td- 
giger Frohndienſt; dab. 3. E. : „die⸗ 
ſes Rittergut hat 100 Pfluͤge“, d. 
bh. 100 Pflug: Frohntage. 

Pflug, ber, füchf. Adelsgeſchlecht, 
bie jüngere Lines des chemal. boͤhm. 
Königsgefchlechtes,nach dem Stamm⸗ 
baume 1100 3. alt. 1) Ulrich Pfl. 
ward 1331 Etatth, v. Böhmen, da⸗ 
mit er auf feine Anfprüche an die Kro— 
ne verzichtete. 2) Seint. war 1398 
Landvogt der DRaufiß, u. 3) Johann 
vor 300 3. oberſter Cancell. in Böhe 
men. 4) Aus der vabenfteiner Li- 
nee fol Procopius rasus ſtammen; 
Andere machen ihn zu Einem v. Sma⸗ 
hors. 5) Centurius, ein tapfrer u. 
glückl. General gegen die Türken vor 
230 3. 6) Sign., Propit zu Meifz 
fen u. ſaͤchſ. Eancellar, ein fehr ge: 
lehrte Mann, regirte Sachfen wäh. 
rend Alberts Kreuzfahrt, 7) Georg 
Ditr,, ber. Philolog, goth. Cancellar 
u. f. w., lebte 1649 bis 1705. 8) Aug. 
Gerd. Reichsritter u, Neichsgraf,geb, 
1662, ft. 1712 als fächf. Premier: 
minijter u. OHofmarſchall, war auch 
(wie das Gelcht. über 100 3. hin: 
durch) Zrabantenhauptm. 9) Nick, 
der eiferne Pflug, nebft Kunz 
v. Kauf, 1449 d. den Huſſiten ge: 
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fangen. 10) Caͤſar, der Praͤſes bei 
Luthers Disput. mit Eck, ein ſehr 
gelehrter Mann, der beſte Redner 
feiner Zeit, ft. 1524 zu Pegau als 
fächf, Gancellar. 11) Sein Sohn 
Sulius, geb, 1499, eben fo beredt 
als gelehrt, ward 1541 Biſch. v. Mer⸗ 
feburg, half das Interim abfaffen, 
beftritt heftig Luthers Lehren, prä: 
fidirte dem regensburger Reichsta⸗ 
ge, u. ft. 1564. 
Pflugbalfen,f. Grendel und 
Pflug. — Pflugbar, = pfläg- 
oder urbarı — Pflugbaum,f., 
Grendel u. Pflug —Pflngbeil, 
Pflughädel, kleines Beil, dag 
man am Pfl. mit aufs Feld nimmt; 
— Pfluabürger, = Acker-od. 
PfahlB. — Pflngbufch, derj. 
Th. des Pfl., worauf die Spilleruht, . 
— Pflugdamm, der Querrie— 
gel, womit das Gtreichbret an die 
Hauptſohle befeftigtift. — Pflug: 
dienſte, 1) f. Pflug; Nuͤberh. 
—Sxranndienſte. —Pflugeifen, 
1). Sech; 2) auch wohl das Schar. 
— Pfluggalgen, ein Gerüft zur 
Befeft, der Leitſchnur, fo wie zu Er⸗ 
höhung u. Stellung des Grendelg, 
beftcht aus 2 in den Rumpf gezapfe 
ten Ständern u. einem darüber lies 
genden Querbalken. — Pflug: 
geld,f. PSchatz — Pflugge 
ſt eblchen, [-PStödhen.—Pfluge 
haken, ein Haken mit Vordergeſtell 
und Rädern. — Pflughalter, 
derj., welcher nicht die Pferde (beim 
Pflügen) fondern den Pflug allein 
regirtz der Pferdelenker h. in Franz 
fen Mähnjungs — Pflug: 
baupt,f. Pflug; es b. auch P.> 
Heut, Pod, Pheed, Haupt 
— PK arre,— BVordergeftell des 
Pfl.— PKaſten (eines Stodpflus 
ges) begreift PHaupt, Griesſaͤule, 
Streichbret u. die Sterze in ſich. — 
PKehre, PRahr, PWende, 
Umwende, der Punct, wo derPfluͤ— 
ger, an des Feldes Ende angelangt, 
den Pflug umwendet. — PKoͤrper, 
ſ⸗Pflug . ⸗ PKorn, ſonſt eine Art 
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Hufenzinskorn. — PKruͤmme, 
derj. Th. des Pfl., worin das Schar 
ſteckt. — PꝑPade, ſ. Pflug. — P.⸗ 
Land, urbares, unterm Pflug ge— 
triebenes Land. — PMeſſer, ſ. 
— PMufchel, eine kleine 
Gienmufhel. — PRaf e, der Sh. 
des Pfl., wo das Streichbeet u, die 
Griesfänle vorn an einander ftoffen. 
— PRad, 1) f. Pflug; 2) bei 
Dichtern — Landbau. — PRecht, 
1) ehedem: der freie Gebrauch des 
Feldes, z. B. zu allerlei Verbeſſe⸗ 
rungen; 2) ein Nachbarrain; 3) 
Borrechte des Pfluges, 3. B. daß 
eine Deube an demfelben mit Fe: 
ftungsbauftrafe verpönt iſt; 4) das 
Zufammengehören derjen. Jahre, die 
zu einem Fruchtwechfel nöthig find, 
befond. die 3 Jahre in der Dreis 
felderwirthfch. ; einen Adler nach PR. 
übernehmen, z. h. auf ſoviel Jah— 
re, als a) entw. der Fruchtwechfel, 
od.b) die Duͤngung es mit fich bringt; 
5) Vergüt. des neuen Pachters an 
den alten, wenn Düngung oder Saat 
fhon vorbei if. — PReitel, P.: 
Reutte, ſ.Reitel. —PSaͤge, ſ. Ex, 
Pflugſchar, 1) = Sch 
(das, nad) Einigen aber Tr —* ⸗ 
Eiſen, Hintereiſen, die hori— 
zontale u. hintere der beiden Schnei⸗ 
den am Pfl., ungefaͤhr in Geſtalt 
einer 4, wobet die fchräge Seite die 
Schärfe bildet; es fchneidet den Erd: 
ftreifen nicht nur ab, fondern hebt 
ihn auch etwas, fo daß ihn das Streich⸗ 
bret deſto richtiger faßt. — 2) Das 
13te Oberkinnbackenbein, theilt die 
Naſe in 2 gleiche Theile, 3) Ein 
md mit 2 Stacheln am Af: 
Schwalbe, eine Mies- 
mufchel. — PSchBein theilt die 
ie in gleiche Hälften. — 
PEN a fe, derarftifche Alk; vergl, 
Papageitaucher. ' 
Pflugfharre, PScharrer, 
— Keitel, — PSchas tz, PSchoß, 
PGeld, PTheil, eine Art von Hu: 
fengeldernz auch werden dazu hier 
u. da er gezogen, indem 


werte Sa 


— Pfoͤringen 


man ihrer 6— 8 als 1 Pflug rech⸗ 
net. — PSchnabel F Flam⸗ 
mingo. — PSeſch . — 
Poterz,f. im &; fo * ‚au die 
ſtinkende Hauhechel. PS tödchen, 
PGeſtellchen, dasj. Holz am PfL., 
woran bie Räder laufen, u. wor: 
auf der Grendel vorn ruht. — P.⸗ 
Stürze, 1) = 8Sterz; 2) das 
Streihbret. — Prag, ein Zag, 
an welchem PFrohne geleiftet wer: 
den muß. — PIheil, f. PSchatz. 
— PWende, f. PRE r. — P.⸗ 

Wetter, ſ. Leier. — PWunr;, die 
fchnigblättr. Malveod. —— 

Pfnaiſchen, pfneifchen, 1) 
anködern , durch Luder locken; 2) den 
Sagdhunten die Pfnaif ch e oder 
das ————— geben; ſ. Genieß; 
3) = pfnäufen, pfnaufen, 
pfniejen, pfnufen, pfnü 
zen,pfnogen, d. h. duch bie 
Nafe ſchnieben. 

Pfneiften, in der Schweiz 1) 
— funfeln; 2) ſchnell hin = u. her: 
fahren; Pfneifter der)= Fun: 
fe; pfneiftig, — haftig. 

PfnellenPfnitt,ind. Schweiz 
rderj. Breterverſchlag in Staͤllen, wor⸗ 
in man Futter aufbewahrt, 

Pfnieſchen, in Franken 1) = 
niefen; 2) = fihnauben, ſchnieben. 
Pfniefet, Pfnüfel, Pnüfel, 
Ro; 2ter&chnupfen. Pfnie— 
ſeln, näfelnd oder fchnichend reden. 

Pfnittern, in der Schweiz 1) 
—= pfnißgen, J h. kichern, wider 
Willen Fe 2) die Luft gewalt: 
fam durch die berſtopfte a ftoffen. 

Pfnoſert, in der Schweiz 1) 
= narbig, befond, durch Blattern ; 
2) voll Anorren oder Auswüchfe, 

Pfnutſchen, einen Pfnuß 
hoͤren rel en, fchluchzen. 

Pfod eifen, ſ. Zapfenklotz. 

Pfodeln, pfoſſeln Co iſt zu 
dehnen) in der Schweiz = ſchlottern, 
aus Mangel an Haltung ſich hin— 
u, ber= — daher pf odeli 9 
u. p fo ſſelig. 


Pfoͤrtchen — Pforzheim 


Donaufleden im bairifchen Landge— 
Pforte No. 2, 


richt Ingolſtadt. 
P fö rtchen, \ 

niederlaufigifche 

Standesherrfch.; f. Forſta; 2) de: 


Pforten, 1 
ren Hauptſt. mit fchönem Schloſſe, 
Park am anſehlich. Schferfee, Ta: 
bafsbau u, 1100 Einw, 

Pförtner (halbslat.) 1) = 
Thuͤrſteher, Thuͤrwaͤchter, in Eid: 
ftern die höchfte unter den niedern 
Chargen; 2)die freisförmige,nach in= 
nen vagende alte, welche an der 
rechten Magenmuͤndung, die 3) ebenf. 
Pfoͤrtner h., durch die Bells u, die 
innere Magenhaut gebildet wird, — 
4) —=Portensis, ein aufder Schul- 
pforte gezogener Gelehrter. 

Pfoͤtchen halten, eine fonft ge: 
woͤhnl. Schulftrafe, wobei der Schi: 
ler die Singerfpigen zufammenhielt, 
um darauf gefchlagen zu werden. 
Auch ift ein Pfötchen bier u. da 

+ d. a. man mit allen Fingerfpiz- 
zen zufammenfaflen fann, 

Pforr (I. Georg) geb. 1745 
zu Ulfen, ber, Zandfıhafts= u, Thier⸗ 
maler, ſt. 1798 zu Frantfurt a. M. 

Pfortader, eine der Haupt: 
venen, bildet fih aus mehreren 
Denen des Unterleibs, verzweigt 
ei in der Leber, und liefert diefer 

en Stoff für die Gallenbereitung. 
Die vornehmften Venen des PfA.⸗ 
Syſtems find die Gekroͤs Milze, 
Nierenz und Magen. Haͤuft fich 
darin durch Unthatigkeit der. Leber 
das Blut an, fa bewirkt dieß haͤu— 
fig die Haͤmorrhoidaluͤbel. 

Pforte, Schulpforte, rich⸗ 
tigerhimmelspf., Porta Caelı, 
eines der berühmteften u. begütert: 
ſten Gymnaſ. auf Erden, bis 1813 
in Sachfen, jest im naumburg. Kr. 
des preuſſ. Rgbz. Merfeburg, unfern 
der Saale, in reitzender Gegend, mit 
152 Alumnaten; ehemals ein von 


Schmoͤlln dahin verſetztes Ciſtercien⸗ 


ſercloſter. 
Pforte (lat.: Porta) Thuͤre, 
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Fußgänger) neben dem Hanptthore, 
und 2) = Pförtchen: ein Aus— 
gang durch die Stadtmauer, den ein 
Magen pafliren darf; 3) = enger 
Paß; f. Porta Westph:; 4) — 
Thurm, d, i. Gefaͤngniß. — 5) 
= Hoppe,6) = Pfortgat,d.h. 
Stüdpforte. 7) Lo ſe Pf., dünner 
Planfendedel über einer StüdPf. 
im 2ten Verde, mit einem runden 
Loch, das mit einem Brohk (ge: 
theerten StE.Segeltuchs) insgemein 
geſchloſſen ift, u. mworein das Vor: 
dertheil der Kanone paßt, S)Licht- 
Pf., eine mit einem Dedel begabte 
Luke in der Seite des Schiffes, um 
Licht einzulafien. 9) Die hohe ott— 
manifche Pf., eigentl, der. Haupt⸗ 
eingang ins Serai zu Konftantinos 
pel, bedeutet f. v. a. die tuͤrk. Re⸗ 
girung, der türkifche Staat, auch 
der tuͤrkiſche Hof, 
Pfortendrempel,die4Pla 
fen, welche die Seiten der Stuͤck— 
pforte bilden. — PfGer ich t wurde 
fonft von manchen Elöftern vor der 


Hauptpforte des Gebäudes gehalten. 
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Pfortgat, f. Pforte No.6. — 
PfSaͤmnge, die Haspen, mittels des 
ren man die StuͤckPf. an des Schif— 
fes Seite befeſtigt, auch öffnet und . 
ſchließt. — PfLaken, grober Fries 
zum Verſtopfen der vom Brohk (f. 
Pforte No.7) nicht verdedten Riz⸗ 
zen. Eben da ſ. von der Plufe 
— PfSegel, Ballaft£leid,ges 
theertesSegeltuch, welches man beim 
Ausladen des Ballafts unterfpannt, 
dam. nichts day. ing Warffer falle. — 
PfDalge dient zum Aufziehen der 
PfLuke, und alfo zum Deffnen — 
wie das PfRau zum Schliejjen der 
Stücdpforten, / 
Pforzheim, bad, St, an, der 
Nagold u. Wuͤrm, im Pfinz- und 
EnzsKreife,hat ein Schl. (Magazin), 
Waiſenh., Zuchth., Irren- u, Taub⸗ 
ſtummen⸗-Anſtalt, Paͤdagog., groſſe 
Bleiche, Eifenh., Kupferh., Sals 

miakzu.chem. Fabrik, Rothgarnfabr. 


Thor, insbeſ. 1) eine Thuͤre (fuͤr! Drathzug, 21 Bijouterie F., 1 Buch⸗ 


—⸗ 
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druck. 1 Tuchfabr. u.f. f., u. 5800) Hafenheide,Befenfraut,Bß.- 
E. Das Stadtamt Pf. hat 14400,Strauch, und iſt als ein immer: 
das Landamt 9300 Seelen. gräner halbmannshoher&trauch mit 
Pfoſch, Futter u, insbeſ. Lockſpei⸗ gelben Bluͤthen in Sandgegenden 
efürdas Wild, Auch iſt ein Pfoſch-haͤufig. Noch grün dienen die Bluͤ— 
eerd, wo das Lodfutter auf den |then wie Kappern; gelb aber wurs 
blofen Rafen hingeftreut wird, dem |den fie fonft als Flores Genistae 
Buſchheerde entgrgenzgefest, zum VBomiren genommen, u. geben 
Pfosten der, fälfhl. die Pfo: | viel Honig. — 3) = Ochfenziemer. 
fte) (lat.: Postis) bh. auch 1) jeder | 4) Beim Zuchm. : der eiferne Drath 
Pfahl, der fäulengleich ein Brüt: lim Schügen, worauf die Pfeife ftedt. 
Eenjoch tragen hilft; 2) jete der 4!— 5) = Gehren eines Feldes, Zips 
Saͤulen eines Bettgeftelles ; 3) dich- felſtuͤck. 6) Die weftind. falfche 
teriſch ⸗ Thuͤre, Wohnung, 4) Pf. Papſtkrone, eine Flügelfchnede. 
des Ruders (Steuers) iſt deſſen 7) Die Tigernadel, eine Nadel—⸗ 
laͤngſtes Stuͤ, woran die Ruters|fihnede. 8) Die groſſe Seena— 
baten fich befinden. 5) Die mitAuerz!del, ein Thurmborn des indifchen 
viegeln verbund. niedrigen Stänter | DEcanes, h. auch Stridnadet, 
einer — — 6)—=Hop:laroffes dickes Tigerbein— 
fen⸗, Bohnen⸗ u, a. ſtuͤtzende Stan⸗Vergl. noch Ahle, Ort u. Suͤbbel, 
en, 7) Eine noch unbearbeitete Jauch Schraube (des Markſcheiders.) 
arte Bohle. — Durch die fpanz| Pfriemeifen, = Räumnabel 
nelangenPfoftenfpiter (Nägel)! auf Kriegsfihiffen.) — Pfries 
.„ werden die Pf, au den Seedeichen men, f. Pfrieme. — Pfrdorant, 
feft gehalten, cine Art Loͤwenmaul. — PfrEn ee; 

Pfraͤng, in Franken Seng, ge: if. Spießente. — Pfr.=förmig bh. 
drang; pfrängen, = drängen. | cin Blatt, das fehr ſchmal u, fpig 

Pfragner, f.v. a. Hoͤcker. ‚gebaut ift. 

Pfranger (J. G.)als Dichter] Pfriemen-Gras,1) — Bor— 
u. Aſketiker nicht unbekannt, geb. | ftengras, Nardengras; 2) das 
1745 zu Hildburghaufen , ft. 1790| Gefchl. Stipa, bei Sinne EL. 3, 
als meiningifcher Hofprädiger. Ordnung 2, bei Dfen als Droffel: 

Pfrehfen, freren, ſteht zu |fchilf in der 3. Zunft der 3. El.; 

effen in demfelben Verhältnif, wie) die St. pennata, Federgras, 

“ äßen zu effenz insbefondere heißtes Marienflahs, Sandfeder, 
f. v. a. Sänfe nudeln. federiges PfrG., in Suͤdeuro— 

Pfreimd,t)auhPfreimgfch,ipa, eines der fihönften Gräfer, 
Mebenfluß der Nab in Batern; an hat fußlange federige Grannen, 
beiden Liegt 2) im Landger, Nabburg | Die St. capillata, hHaarförm. 
Schloß u. Stadt Pfreimd, mit 1200| Pfr®,, mit nadter Granne, an 
Einwohnern und Spiegelfihleiferei. | unfern nadten Hügeln. 

Pfriem, Pfriemen (der)| Pfriemenholz;, dorniges 
od. Pfrieme (die)h. auch 1) das PfrKraut, der deutfche Ginfter, 
Pfriemenkrautod . derdeutfhel — PfrſSchwanz, der After: oder 
Ginſter; 2) das Geſchl. Spartium, | Kinderwurm. — Mit dem Pfr.⸗ 
bei inne Elaffe 17, Ordn. 6, bei Seser ſteckt der Formenichneider 
Suff. eine Leguminofe, bei DE als |die Drahtitiftchen in die Stippel— 
ein Aderginſter in der 5. Zunft der |formen, damit fie einerlei Hoͤhe 
9. EL. — Das Sp. scoparium, | befommen. 
gemeine Pfr.,b.auh Sinfter,| Pfriem: Ente u. pfr=för: 
Genjter,Rchheide,Rehtraut,'mig, f. kurz zuvor. — Pfricm: 
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Dfriemgeld — Pfrändgetd 
'eöpften alten Wildlings hindurch 


vorn, PfrSchnecke, eine fehr 
iß zulaufende, gewundene, 1fäs 
cherige Schnede. , 
. Pfrilllder)Pfrible (die) 


f. v. 0. Elltige. 
Pfrimm, hefflfches Nebenflüß: 
chen dis Rheines. 
Pfrondken, fehr aroffes bai— 
riſches Dorf im Landgericht Füffen. 
Pfropf iſt insbef, auch 1) das 
—— Papier, Werg u. 
ergl,., welches man ins Schießge— 
wehr vor die Ladung ſteckt, um des 
ten, Gewalt zu vermehren; 2) das 
tunde Klögchen zum Verſtopfen u. 
Keinhalten des Kanonenrohrs; 3) 


Ber: f. v. a. Kapplafen, — Pfr. 
p 
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in fein Holz) oder in den Sattel. 
Auch gehört hierher das Abfä ur 
geln (ſ. im A), das Pfeifen 
(f. Pfeife No. 8), das Stufen 
pfropfen, Sabelpfropfen, 
u, a. m. | Be 
Pfropfhammer, Hein hoͤl— 
zerner Hammer oder Schlägel, die 
Alpe in die Flafchen zu treiben; 
2) ein 9. mit breiter Bahn an 
Einer — u. mit fpißer Finne an 
der andern Seite; der Kalfaterer 
unterfucht damit die Schiffsnägel, 
u. ſchlaͤgt in oder neben die fchads 
haften ein Loch, worein er dann 
einen Schmier = od, andern Pfropf 
n . 


— Ehmierffr,, ein Holzſtuͤck fpündet 


oder Korks, mit Werg umfleidet 
u. mit Fett befchmiert, wonit man 
die Tau- und Schuflüher eines 
Schiffes verjtopft; fie find meift 2 
E. lang. Genauer heißt ein Pfropf 
für die Kanone eine Wind- od, 
Mund: Proppe, hingegen 
Schmierproppe eine folche, wos 
mit man ſchnell ein Leck zumacht. 


Pfropfbein, PelzB., platz] PfrS & 


tes, am Ende zugerundetes m ge: 
fhärftes Werkzeug won Bein oder 
hartem Holze, womit der Gärtner 
den zum Pfropfen gemachten Spalt 
erweitert, auch, die Rinde vom 
Stamme ablöft, 

Pfropfen bh. tnsbef. 1) an ein 
fhadbaftes Zimmerholz ein neues 
feßen, und beide fo verbinden, daß 
fie wie Gines erfcheinen; 2) ein 
Reis. v. einem edlern Baume in ei- 
nen Spalt, den man in den Stamm 
oder in einen gefürzten Aft eines 
Wildlings gemacht, fo ſtecken, daß 
Beides zufammen verwählt, — 
worauf nun der gepfropfte Baum 
ebenfalls edel wird, oder edle 
Früchte trägt. Manpfropft 
(pelzt,poffet,vriefet,äweigt). 
entw. in den Spalt (vom Holze 
des Wildlinge). oder in die Rinde 
(vergl. pelzen) oder in den Kern 
(d, h. durch die Rinde eines ge—⸗ 


‚Gärtner, das. Pfropfreis 


Pfrapfmeiffel dient dem 


gehörig | 
in den Spalt einzufenfen, den er 

mit dem breiten und ftarfen Pfr.⸗ 
Meffer gemacht. Zum Preis 
nimmt mon einen jährigen Schoͤß— 
ling mit guten Augen oder Knos— 
pen. Das Abfägen des Wiltlings 
zu dieſem Behufe gefchieht mit der 
ge, einer Baumfäge. — 
PfrSchraube wird am Kopfſtuͤk— 
fe einer Flöte fo augebracht, daß 
man damit ten Pfropf "Iberm 
Mundlache höher u, Kiefer fchieben 
far, — PiSchule, Baumfıhus 
(o von jungen gepfropften Stämm- 
hen. — PfrWachs, Baumwachs 
zur Vers u. Umklebung der durch 
dad Pfropfen bewirften Wunde des 


Wildlings. — Prdieder, f. 


Korks3.3 cn heißt auch Buttel— 
wosm,‘d. h. Slafhenwurnm. 

frd de, Pfruͤmdbde(wahrſch. 
lat., aus Praͤbende geradebrecht) 
1) eine Stelle, die ein beſtimmtes, 
nur perſoͤnlich. (nicht erbl.) Einkom⸗ 
men aus geiſtl. Gütern gewaͤhrt, u. 
bei und 2) insbeſ. eine Domherrn⸗ 
ſtelle; 3) chem. auch der Kaufver- 
trag. über eine ſolche Stelle; 4) = 
Leibrente; 5) == Sinecure. — 
Pfründcollatur, —Patronats: 
recht. — PfrGeld, PfrPfeunig, 


a Pirinddaus — Piuhl 


das Einommen von einer Pfr., od, Jumhergeht, um Jeden, ter etwas ges 
von einem PfrGute, auf welieg wogen haben wül, fogt. zu bedienen, 
bie Pfr. fundirt it, oder von Pre) Pfund ig 1) hieſſen fonft Pfens 
Zinſen qus den Praͤbenden⸗Pfruͤn⸗nige, die ent. nach Pfunden (nicht 
den) Dörfern, — Pfroaus, die nach Schillingen) gerechnet wurden 
Curie eines Domherrn. — Pfr.-oder die in beſtlmmnter Anzahl auch 
Kammer, eine fuͤrſtl. Behoͤrde, ein beſtimmtes Gewicht ausmachten, 
der das Vergeben der Pfruͤnden anz|2) Mit Zahlen verbunden h. es a) 
heimgeſtellt iſt. — Pfiftauf, un- beim Zinn: fo u. fo viel Pfd. Btei 
paflın!er Ausdruck für Eimonie. —|im Etr. haltent; b) von Kanonen; 
Pfruͤndner, in d. Schweiz Pfruͤn⸗ ß u. ſo viel Pfd. ſchieſſend; c) von 
der, der Inhaber einer Pfr., ein hohlen Kugeln (4. E. Bomben): fo 
Praebemlatus oder Praebenda- |grof, daß eine eben fo groffe Sand— 
rius. Vfründnerei,— Pirönz ſteinkugel fo u, fo viel Pfd. wiegen 
denhaus, welches auch jede Amtswoh⸗ !wiirde; man denke daher nicht, daß 
yungu, ein Auszugshaus ſeyn kann. elne 9bpfuͤndige Bombe nur 96 Pfd. 
Pfſich, die Pferdeſilge. wiege, indem fie vielmehr bedeutend 
Pfuch, pfud, pfudi,in@tdd. |fehwerer iſt. 
ſ. d. a. pfui Pfuchen, pfuchs]| Pfünz, Luftfclof bei Eichſtaͤdt. 
sen, = fauchen. Pfuͤ ſen fagtman in der Schweiz 
4 vom Winde, wenn cc mehr zifcht, 


als dumpf brauft. 
DIALER, Penth, Pfulg, Pfulz,| Pfuͤſter, der Bofift (Pilz, ) 
Prulwen, Dfulmen, 


Pfuͤtze, in Nordd. Pütte, h. 
Ffilm uf w. SL) jedes Kiffen | auch 1)—= Brunnen ; 2) ganz fchlechs 
um sich Darauf zu Iegen, insbeſ. tes oder doc) ſchales Bier; 3) eine 
a) * oberſtes Unterbette; b) — 


Vertiefung, woraus man Surf ges 
Korfsoder Fußpfühl;2)=Pfuhl,|graben, u, worin fi) nun Waſſer 
Stab, in der Bauk.; jedes halbeir⸗ gefammelt hat; 4) das zufammenges 
ketfoͤrm. Glied; 3) ein Hofzftüc, das | laufene Waffer in einem Berggebäus 
man auf ben Richtriegel zur Unter: 


de, welches man pfüßet,d.i, ents 
ſtuͤrung des Bodenftüce einer Ka: wider auspumpt, od, mit dem fü: 
none legt. — PfBaum, 1) das 


eimer ausſchoͤrft, wozu auch wohl 
kurze ſtarke Holz quer überm Munde] die blcchernedfSHdaalelPfE ya ſ⸗ 
loche des Schachtes, in deſſen Mit— 


fel) dient. — Pfuͤtzen h. auch 1) 
te die Haspeiſtuͤtze befeftigt iftz 2)ſehr fein, aber heftig zifchen 5; 2) 
am Gopel; der. Baum, woran fich | zerplatzen; 3) obye beſondern Erund 
der Korb befindet. — PfEife n, die an elne andere Stelle fpringen. — 
gebognen Eifen, worein die eifernen! Pfuͤtzena uſtern leben ind. Seen, | 
Knöpfe des Reunbaums einer Gens] die dem Dierresfirante nahe genug 
be befeſtigt find, u. woran die Bags} liegen, um bei der Fluth Meerwafs 
pelhoͤrner ſtecken. | fer zu fchöpfen. — PfWanze, die 
Pfuͤlbe u. ſ. w., ſ. Pfühl, Nadel-oder ſchmaleWaſſerwanze. — 
an ndchen,f. Stuhfen, Pfuͤtztanne, 1) rin kleiner Pfuͤtz— 
kuͤnde, die Waſſer- od. EriesTeimer, 2) cin Erdbohrer, womit 
chende Bachbunge, man Waffer auffuht. — Pfüßs 
Pfünden,hieeu.ta — wägen,'maden, Wiumer, die man zum 
— Pfünder, I) = Einpfünder, | Köder aus Pfüsen fammelt. — 3 
eine Kanone, die nur 1Pfd, ſchießt; Meife, ſ. Sumpfmeiſe. — Pf.: 
2) in NordD. ein Mann, ter mit; Schaale, ſ. o. 
ner Schnellivaage auf ten Gafien | Pfuhl 1 ſ. Pfuͤhl 2. — B) 1) 
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fichendes Waſſer, bas fein See, aber |pfui des Heuchlers ! — Ginen pfuis 
auch keire Pfuͤtze ift, weil es felten Jen, ihn verbößnen. 
vertrodnet, 2)=Lahe —C) (das; Pfuld, Pfulg, ſ. Pfuͤhl. 
Df,)=Auskesriht; Pfuhlerin,} Pfullendocf, fonft eine feſte 
eine unrein!, oder auch nicht ſparſa-Reichsſtadt, jest Im bad. Seekreiſe, 
me Haushälterin. — So h. aud) a)! bateine Wallfahrtsk. u. 1500 v. den 
ein Df. beiulm mit vlelenLeinwebern 5; | 7200 E. des gleichnam, Landgerichts. 
b) ein fächf. u. preuff, Adelsgeſchlehht.. Pfullingen, wärttemb. St.an 
Yfuhlbaum uPfuhleifen, der rauhen Alb, iin Oberamte Reuta 
f. naͤchſt nach Pfuͤhl. lingen, mit 32008, vielen Strumpf⸗ 
Pfuhleimer, das hoͤlz. Gefäß, ! ftrick,, Obſt- u. Weinbau. In der Näs 
das man beim Einfieden der Sal [he die Burgruine Achalm u. das 
peterlauge in den Keffel hängt, um Nebelloch. 
das fich niederfihlagende Salz dar-- Pfulz, ſ. Pfuͤhl. 
in zu gewinnen; deffen Boden bee] Pfumpf, 1) — Plumps, Pfund, 
ſchwert man mit 3iegeln. Schlag mit tem Plumpfade;2) = 
Pfuhlen, fumpfig riechen und | Knirps , Eurze u, doch dicke Perfon. 
Ben fagt man von Pfuhlfir} Pfumpfnafe, = Stumpfnafe, 
chen, d. i. in Lachen u, Sümpfen| Pfund A) im Allgem. die dop⸗ 
efangenen Karpfen, Schlammbeifz| pelte Mar, haͤlt an hollaͤnd. Afs 
ern u. fe wi fen (4864 auf die coͤln. Mark) 1) 
Pfuhlhahnenfuß, der Eeislals Goldeu, Silbergewicdt: 
nere Sumpfhahnenfuß. — Pfuhl:|in Engl. 7770, in Florenz u. Livor— 
fhnepfe, RievSchn., 1) Sco-|no 7060, in Genua 6612, Neapel 
lopax AcgocephalaL., Totanus | 6677, Rom 7090, Siena 6982, in 
Aeg-lus Bechst., h. auch Geis: | Rußland 8512, zu Venedig, 7456; 
topffchnepfe,rihtigr ORWoaf- 2) als Handelsgewicht; in Aa— 
ferläufer, groffe rothgelbe uferztchen 9728, in Air 8506, Alicante 
ſchnepfe, iſt 17 3.lang, meifttoth: ! 11062 u. 7371, in Altona 10080, 
braun mit dunklen Flecken, übri: | Aınberg 12480, Amfterdam 10279, 
er zieml. bunt, u. wohnt an nört: | Ancyna 6988, Ansbach 10608, Anz 
ichen Meeren u, Seren, 2) Die (zwar | torf 9697, Ucchangel 8512, Arfchot 
eben ſo grofie) Eleine PfSchn. iſt 9697, Augsburg 10232 u. 9837, 
tie Scoi. limosa L., Totanus } Aurich 10336, bei der Waage aber 
1-sus B.; f. Waſſerlaͤufer, dun- 11570, Avignon 8203, Bamberg 
felfuüſſ. 3) Tot, lencopbaeus, ſ. | 10103,Barcelong 6430,Bafel 10202, 
Waſſerlaͤufer, dickfuͤſſ. 4) die groß: | Baireuth 10770, Bergamo 6603, 
te PfSchn. ift der lapplaͤnd. Waſ- Bergen (in Norw.) 10388, Ber: 
ferläufer, T. Lapponicus, 5) die; gen op Zoom 900, Berlin 9728, 
2te Eleine PfSchn. aber der Teiche | Bern 10840, Beyersdorf 10508, 
Waſſ.L., T. stagnatilis; 6)grofz | Bezieres u. Bilbao 10202, (für Eis 
fe oder gemeine PfSchn. h. auch |fen nur 9530), Bifenzona 10202, 
die MittelSchn., Sc. major od, me- | Bologna 7537, Boten 10426, Bor: 
dia, u. 7) £leine PSchn, die) deaur 10223, Braunfchiveig 9715, 
HeerSchn. oder Beccafine ; 8) ter ; Bremen 10337, Breſcia 6810, Bres⸗ 
grünfuͤſſ. Waſſerlaͤufer, Tot.Glottis. lau 8434, Bruͤgge u. Bruͤſſel 9697, 
Pfui, eines ver wenigen deut-Cadiz 9580, Calabrien 6877, Gas 
fhen W. mit dem Diphthongen ui, lais 10610 u. 8765, Camenz 9537, 
lautet auch fih, fei, pfei, pfuch, Gampen 9787, Gararien 4564, Ga: 
pfud, foil,pfudiu.f.f, u wird nea 7052, Cavua 5602, Eartage: 
mit dem Genitiv conſtruirt, 5. E.'na 9569, Caſſhau 11539, Gare: 
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6589, Saftitien 9580, Sataluna6644, 
Ghanıtary 8927, Chur 10824, Ci: 
»itä vecchia 10080, Goburg 10608, 
Coͤln 9728 (die doppelte coͤln. ME.), 
omg 6456, Conſtanz 9822, Eorfu 
8500, Gorfisa 7466, Cortryk 9111, 
Grafau8426, Gremona 6822, Grems 
11656, Culmbach 10770, Däncmarf 
10388, Danzig 9062, Delft 10279, 
Deventer 9757, Dieppe 10286, Din 
kelsbuͤhl 10900, Dirmuiden 8951, 
Dordrecht 10279, Dornyk8858, Dress 
den 9716, Dublin 9444, Duͤnkirchen 
9081, Edinburgh 10233, Eger12839, 
Elbingen 8842, Emden 10336 ; Eng: 
land a) Troy-Gew. 770, b) A- 
roir du pois 9444, e) Roͤnigs⸗Gew. 
14166; Eperies 10490, Erfurt9822, 
Erlangen 10628; Falmouth, ſ.Engl. 
h; Fano 6934, Ferrara 7060, Flos 
ven; 7273, Forli 6854, Frankf. a. 
d. 9,9733, Franff. a. M. 10595 u, 
4720, Freiberg 11166, Freiburg 
‚9907, Gaeta 6138, Gefrees 10770, 
Geldern 9714, Genf 11477 u. 9564, 
‚Genua 7140 u. 6720, Gerolzhofen 
9754, Gent 9697, Gibraltar 9728, 
Glaz 104%, Görlig 9020, Gold: 
tronach 10797, Sothenburg 8848 
(für Eifen nur 7078), Granada 
10394 u. 9248, Grodno 9791, Groͤ⸗ 
ningen 10182, Haag 10279; Dam: 
burg 10080 u. zun Th. auch wie 
Gin; Hannover 10529, Harburg 
10150, Harlem 10279, Haßfurt 
10608, Havre 10202, Herzogen: 
buſch 9702, Heidelberg 10500, Hil⸗ 
veeheim 9716, Hof 13260, 11934 
u. 10608, Hull 10080, Jaroslaw 
840, Irkutsk 10198, Ireland 
11333, Kiel 9916, Kisingen 10608, 
Kollin 9674; Königsberg fonft 7913, 
jest 9748, Lauban 8719, Leipzig. 
9716 (für Fleifchwaaren 10179), 
Leyen 9697, Leutfchau, 10490, Li: 
bau 8578, Lindau 9555, Linz 11737, 
Lyon 8340 (für Seide 9564), Lif- 
fabon 9560, Livorno 7131, Löbau 
9716, Löwen 9697; London, f 
Engl.; Loriont 10202, Lublin 8288, 
Succa 7746 (für Seide nur 6943), 


» 
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Lucern 10391, Luͤbeck 10059, Luͤ⸗ 
neburg 10123 und 8742 5 Süttich 
9755, Madera 9065, Madrid 9580, 
Magdeburg 9748 (T— 97287), 
Mahon 9255, Mallorca 8746, Mas 
laga 9580, Mannheim 10299, Dans 
tua 6854, Marfeille 8358, Maſſa 
7258, Decheln 9697, Meiffen (fonft) 
9822, Dicmel 8594, Memmingen 
10655, Meffina 6610, Middelburg 
9738, Meilan 6822 und 15918, 
Minorca 9255, Modena 6702, 
Monaco 6894, Mons 6718, Monts 
pellier 8470, Morea 8316 (für 
Seide 10395), Morlair 10202, 
Mosfiva 8512, Müncheberg 10770, 
München 11671, Münfter 9916, 
Namur 9799, Nancy und Nantes 
10202, Narwa 9738, Naumburg 
9716, Neapel 6677, Neufchatel 
10842, Neuhoff 10608, Neumarkt 
10140, Neuſohl 10432, Neuftadt 
a. d. Aifch 10608, Newcaftle 10080, 
Nimwegen 10299, Rizza 6453, 
Nordhaufen wie Coͤln, Nördlingen 
10200, Norwegen 10388, Novi 
6594, Nürnberg 10610, Dfen 
10228, Oldenburg 10279, Drlcans 
10286, Dftende 9697, Dfterlohe 
10608, Dudenarde 9111, Paders 
born 9916, Padua 6952, Palermo 
6610, Paris -10203 (Medicinal⸗ 
yfund 7648), Parma 7056 , Paſ—⸗ 
fau 9996, Patras 8316 (für Seide 
10395), Pernau 8670, Perugia 
7257, Placenza 6714, Pienont 
7750, Pillau 8311, Piſa 6779, 
Poutremoli 7145, Porto 8960, 
Poſen 8288, Prag 10690, Preß⸗ 
burg 11616, Ragufa 7560, Ras 
venna 6233, Recanati 6857, Re— 
gensburg 11671, Reggio 6866, 
Reval 8960, Riga 8701, Robit 
9383, Rochelle 10202, Rom 7345, 
Roftod 10634, Rothenburg a.d.%. 
10609, Rotterdam: 10279 u. 9789, 
Rouen 10202 u. 10814, Roveredo 
7088, Rußland 8512, Ruffel 9672 
und 8949, Salee 9723, Salzburg 
11652, ©. Gallen 12164 u. 9678, 
©. Lucar 9787, ©, Malo und 


Pfund 7 ' 


S.Sebaſtian 10202, 9, Remo 6894, 
Saragofja 6485, Sardinien 8343, 
Schaffhaufen 9564; Schotland, f. 
Engl.; Schweden a) für Victual. 
8348, b) für Eifen 7078, c) beim 
Bergwerk 7822, A) für Medicin 


7416, ©) in Landftädten 7450;|9 f 


Schweinfurt 10608 , Scio 10310, 
Sevilla 9580, Zicilien 6610, Ei: 
ena 9309, Speyer 10605, State 
3836, Stettin 9786, Stralſund 
10059, Straßburg 10202 u. 9812, 
Surinam 10279, Syracus 6800, 
Zanger 10011, Zeneriffa 9555, 
horn 8766, Toulouſe 8653, Tor⸗ 
tofa 6339, Zoulon 8930, Zournay 
061, Trevifo 10752 und 70745 
Trieſt hat ſowohl wiener, als ve: 
nediger Gewicht; Zurin 7680, Ulm 
9754, BValencia 11062 und 7371, 
Dalenciennes 9787, Venedig 9955 
u. 6300, Verona 10350 u. 6924, 
Bicenza 10143 u, 7074, Btiffingen 
Hr, Warfhau 7863, Wiburg 
3450, Bien 11690 (für Eafran 
16608), Windsheim 10608, Wis; 
mar 10072, Wittenberg 9701, 
Wunſiedel 14759 ‚ Würzburg 9926, 
Kyern SEO, Micça 9633, Zante 
9955, Zelle 10150, Zirikfee 9031, 
Sittau 9735, Zürich 10998, Zuts 
sren und Zwoll 9787. — 3) Das 
Pfund der Apotheker (Mebici: 
nalgewicht ) hält in Deutſchl. meift 
7452, in Bern 7423, in England 
7766, in Hannover 7595, in- Hol: 
fand 6680, in Schweden 7416 hole 
ind, As, u. zerfällt nur in 12 Uns 
zen, während das Pfd. der Kräs 
mer 32 Loth (alfo 16 Unzen haͤlt. 
— 4) Ehem. hieß ein Pfund Gol: 
des nichts anderes, als eine Mark, 
u. zerfiel in 16 Loth. — 5) Das 
Pfund Fleiſchergewichtes if 
inggemein gröffer, als das Kraͤ⸗ 
merpfund, wurde jedoch diefem 1816 
in Preuffen gleich = gefest, — 6) 
Schweres Pfr. h. auch f. v. a. 
Schiffpfund; f. im Sch. — B) dient 
tiefes Wort noch aus jenen Zeiten 
her, wo man ſich die Münzen (die 


* 
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nicht juftirt waren) einander zu⸗ 
wägte, zur Bezeichnung manchfaltis 
gen Minzbetrages; z E, das 
PfundvSchillingefind 2Odergl., 
das Pfd. Flämtifch häft daher 
20 Schill, flämifh, wird aber ald 
d, Baneo in Amjterdam zu 
3,7, in Hamburg zw 344, ala 
Hd. Eouranf in Holland zu 34, 
in Duͤnkirchen zu 133 Zir., im 
übrigen Belgien zu 2 Tr. 183gr., 
in Hamburg. au 274 Zir., als Pfd. 
Permiß in Belgien zu 14 Zr. 
Konv, =: Geldes angenommen, Ju 
Preuffen iſt das Me Banco 
13 Ilr., oder auch 1 Tir. 5 gr, 
9 pf. Conv.⸗Geld. Das Pfund 
in Engl. (naͤml. das Pfd. Sters 
ling) hält 20. Shillings, u. macht 
nach jegigem Gurs nahe an 7 Zr. 
aus. Das nordamerican. Pfd. hält 
an Silberwerth 4 Zr. 185 gr. 
In Schwaben bedeutet Pfd. = 20 
Schikinge od. 120 Pfu. Ju Baiern 
werden oft Grunpeinfen und Gelts 
fkrafen nach vem Pfr. fchwars 
ze rMünze (à 4 Schillinge A 
4 gr. 3 pf., oder überhaupt & 1230 
Pfn. fhwarzer Münze, deren 30 
den Schilling ausmachen) beftimmt; 
ein Pfd. ShwarzerPfennige 
Hingegen find nur 240, alſo 8 
Schillinge oter 14 fl. weilfer Muͤn⸗ 
ze. Das berner Pfd. hält 74, 
dad unterwaldner nur 5 Bass 
zen. Das Pfd. Heller, im 93. 
1200 noch & rhein. Guͤlden werth, 
* ſchon 1430 bis zu 1 Guͤlden 
erab. Ju der Eaiferl, Hofkammer 
hieß ein Pfund (wenn naͤml. die 
Reichsftädte ihre Steuern abtrugen) 
Zahlmaß hieß es ſonſt 1) — 8, 
weil das Pfd. in 8 Schillinge zer— 
ſiel; 2) = 240, weil man den 
Schilling zu 30 (zu 14 urfprängl. 
Schoden) annahm; wie man da— 
her in NordD. die Menfihen nah 
Schoden rechnete, fo vechnete man 
fie in Oeſtreich nach Pfunden und 
Schillingen; u.noch jvgt heißt ein 
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DR. Kraut in Nurnberg .v.a. J Lehen, ein Gut oder Lehnſtuͤck, we⸗ 
4 Schod Krautheede, ein Pfd.| von PfGeld gegeben werden muß. — 
Sakbz in Regensburg = 240 PNuf, 1) die Zellernuß; 2) die 
Scheiben; hingegen 1 Pfd. Holz] Pferdes(Wall:) Nuß. — PS cd az: 
find in Dcftreich nur 120 ſchwache zung, in der Schweiz eine Feld— 
Reisbuͤndel. Ein Pfd. Streiche Jitrede von 80 Klftr. Länge. — Pf: 
(Schläge) find 8, ein Shilling|Schoß, f. Fundfhof. — Pf: 
Streiche hingegen 12 Hicbez der) Schreiber, f. unter Pf3oll. — 
Jaͤger aber nennt fälfchl. jeden ein | PfSohle, eine vide, aus Pfleder 
einen der 3 Hiebe, die als Stras I gefertigte Sohle, — PStein, f. 
fe demjen. mit dem Jagdmeffer auf| Pfund H.— Pf3inn, 1) folches, 
den Hintern gegeben werden, der|das im Ctr. eine beftimmte Menge 
gegen die (edle!) Weidmannsfpras | (u. insbef. 2) nur Ein Pfd.) Blei 
che fehlte, ein Pfund. — D) Auch | enthält; 3) das Zinn des Erzgebirge. 
kommt Pfd. als ein Weinmaß vor, — Pf3oLl, in norddeutfchen See: 
u. bei Weingärten heißt es 1. v. a. ftädten, wird von den Echifföfrach- 
Tagewerk oder Zoch; vergl, Pfahls | tern nach dem Schiffpfunde gegeben ; 
haufen. — E) In der Bibel S ihn nimmt im PfHaufe oder in 
Fähigkeiten, Talent, welches jajderPfBudederPfund-Schreis 
ebenfalls eigentl. eine Münzbeftimm, ; berein, u. liefert ihn an dieP funds 
austrädt. — F)f. Pfanne No. 12. Kammer, als die ihm vorgefegte 
— 6) Faͤlſchl. für Fund. — H)|Bchörte, ab, 
Ein juftirtes Eifen= oder Meffinge) Pfungftadt,großherz. heſſ. Of. 
ſtuͤck, das ein ftadtäbliches Pfund | mit 2050 E., ſtarkem Roͤthebau, 2 
ſchwer ift, Krappz und + Delmühlen, Sitz 
' Pfundapfel, der groffe gelbe | eines ſtarkenburger Aemtchens mit 
Belt. — PBirn,1)=Faujl: 7000 Seelen. 
birn, eine der groͤßten Bforten;; Pfuſch, Pfuſcher, hier u. da 
2) = Birnwalze, Beutel, Ziſch. — Eine Pfuſche aber 
Opferhorn, eine oſtind. Walzenz | ift ein ſich nicht ſchließendes Kraut: 
Schnee. — PfBude, f. unter Pf. | heed. — Pfuſchen h. auch ſ. v. a. 
Zoll. — PfGeld, in Oeſtr. = | zifchen. — Pfuſcher iſt insbeſ. 
Pfand- oder Lehngeld. — PfGe⸗-derj. Handwerker, der fein Hand— 
wicht, = PfSkein, PfundH ; | werk nicht zunftmaͤſſig erlernt hat 
2) die Gewichtseintheil,, wo das pfd. | u. betreibt, weßhalb auch haufig der 
die Einheit bildet, und in Loth oder | Begriff eines fihlechten Arbeiters da— 
Unzen zerfällt, zum Unterfch. von | bei oßwaltet. Ein folcher heißt als 
Centner- u. Markgewichte. — Pfz | Schneider ein Boͤnhaſe, als Färz 
Hafer, der englifche weiffe 9., eine | ber ein Fretter, als Zuchniacher 
Varietaͤt des gemeinen. —Pfd aus, |ein Ludler od. Ludelmader, 
f. unter Pfoll. — PfHoͤlzer 1) Jals Raſchmacher ein Eſchweihe, 
werden vor Berg: u. Huͤttenmanneals Bäder ein Wetſchelbaͤcker, als 
in die Halimerinne gelegt, um die Fleiſcher ein Läfterer (dochvergl. 
paſſendſte Brite berauszubringen ; dieſ.!) oder Buhle, als Weißgaͤr— 
2) diejen. ausländ, Hölzer, dienach | ber ein Fell naͤpperod. Schofe, 
tem Gewicht verkauft werden, — | als Kirfchner ein Zunähter, bi 
PfKammer, f unter PfZoll. — den Buchdr. cin Hudler, als Reh: 
PſKarto ffel, eine groile Erdäps Irer ein Winkelſchulmeiſterz 
felforte. — Pföeder, dickes Och- wie aber (als Profeſſor) Schilter, 
fenleder zuu Sohlen, welches nad) |der doch nicht ftudirt hat, zu nens 
Pfunden verhandelt wird. — Pf. Inen ſey, ift uns unbekannt; er bes 
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welſt, daß auch Pfufcher ganze Leu⸗ Sicilien waren vertrieben worden. 


te feyn können. 

Pfufen, inder Schweiz — ji: 
fchen, braufen. Pfusbaggen, = 
Pauſchbacken. Pfuferli, eine Art 
aufgeblafener Kuchen, vielleicht dem 
Veipz.Prophetenfuch. zu vergleichen. 

Pfus, faͤlſchl. ft. Fus, da diefes 
doch wohl von fufuiren abzuleiten 
feyn möchte, 

Pfyffer, Ludwig, 2 bekannte 
ſchweizer Generale, aus en Sr 
anzoͤſ. 
Dienſten, ft, 1594 als ein eifriger 
Liguift ; der andere, geboren 1715, 
geſt. 1802 , ijt befonders durch fein 
Relief des untern Theils der Schweiz 
(vom lucerner See an) allbekannt. 

Pfyn, Schloß u. Flecken an d, 
Thur, im fchweiz. Canton Thurgau. 

PoHhiteo, fiche Titizighi. 

Ph, kein deutfcher, fond. meift 


ce y h, 
"Dhadifana (a. ©.) Eleine Fe: 

ffung im Lande Pontos. 
Phaͤa (Mpth.) das luͤderl. Weib 

des Krommyon, "woraus die Dich: 


früherer N. 
von NEE r.üppig gef: 
tenden Phaͤnken bewohnt, welche 
von den Kyklopen aus Shpereia auf 


\ 


Ko) 
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DerenStammvaterP haͤax, des Alki⸗ 
noosVater, galt für Neptuns Sohn, 

Phaͤdimos (Myth.) einer der 
7 Soͤhne der Niobe. — So hieß 
auch ein Epigrammatiftin des Mes 
lcagros Sammlung. 

Phädon aus Elis, Stifter der 
eleatiſchen Philoſophenſchule, des So⸗ 
krates treueſter Schuͤler, war durch 
dieſen aus der Sklaverei losgekauft 
worden. Nach ihm benannte Pla: 
ton feinen berühmten Dialog v. ber 
Unfierblichkeit des Geiftes. 

Phaͤdra (Myth.) des Minos 
Zochter, v. Theſeus aus Kreta ente 
führt u. geehelicht, verliebte fich in 
ihren Stieffohn Hippolytos, u. vers 
leumdete den Spröden bei Theſeus, 
der Neptuns Rache über ihn rief. 
Diefe Gefchichte ift von mehreren 
Tragikern treffl. behandelt worden. 
Theſeus tödtete fie, als er den wah⸗ 
ren Zufammenh. der Dinge erfuhr. 

Phaedrus,Phädros,P hä: 
der, 1) Auguſts Freigelaffener, ein 
Thrakier, feste die Fabeln Aeſops 
auf, die erſt 1595 wieder aufgefun: 
den wurden. 2) Ein guter, obwohl 
epifuräifcher Philofoph. 3) Platons 
Schuͤler; nach ihm nannte Platon 
eine feiner Schriften, ‚die man vom 
Phädon wohl unterfcheiden muf. 

Phänarete (ve ift Eurz) des | 
Sokrates heißgelichte Mutter, diens 
te in Athen als Amme. 

Phaͤnigmos (grich.) ein ge: 
ringes Haut-Reißmittel. 

Phaenna (ältefie Myth.) eine 
det Gratien. 

Phäno (a. ©.) peträtfcharab. 
Stadt mit Kupfergruben, die als 
Berbannungsort dienten. 

Phaͤnomenlgriech.; man dehnt 
fälfchl, das e) od. Phaͤnomenon, 
Erfcheinung Schauspiel, Segenftand 
finnlicher Wahrnehm. (eigentl. nut 
für die Augen) beſond. aber == Luft— 
erfiheinung v. felten, Art; ſ. Meteore: 
Phaͤnomenogenie, Py — 9% 
nie, die Entſteh. dev Erfchrinum 
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sen bei Krankheiten, u. die: Lehre 
davon, die auch Phaͤnomenog v⸗— 
nologie h., fo wie Phaͤno me⸗ 
nographie die Befchreib, folcher 
Erſcheinungen. Phaͤnomenolo— 
gie, Lehre v. den Erſcheinungen; 
als ein Hauptth. der metaphyſ. Na: 
turlehre handelt fie von der Bewes 
gung, als denn Grunde der Erfchel: 
nungen. Phänomenoffopfie, 
Beobachtung der Erfcheinungen (in 
einer Krankheit insbefondre.) 
Phänon nannten die Griechen 
den Planeten Eaturn. 
Phaͤo (Myth.) eine der Hyaden; 
eben fo Phäola. | 
Phaͤdkomes (Moyth.) Kin un: 
eheuerer Kentaur, den jedoch Ne: 
or tödtete. i " 
Phäftos, 1) derjen. Tdnig v. 
Sikyon, der zuerſt dem Hercules (ſei⸗ 
nen Vater) opferte; 2) des Her 
cules Enkel durchRhopalos, erbaute 
3) P haͤſt os in Theſſalien; auch was 
ven Phaͤſt o s oderP häfton Staͤd⸗ 
te in Lokris und auf Kreta. = 
Phaethon,Phäthon,Phae: 
ton, Phäton (alle diefe Schreib: 
arten find richtig) 1) (Myth.) ©, der 
Aurora vom Kephalos, oder vom 
Thitonos, oder der Sonne und der 
Kiymene, erhielt feinen N. (= der 
Strahlente) von feiner Schönheit, 
weshalb ihn auch Venus entführte, 
u. gilt für den Stammpater der ky⸗ 
prifchen Könige. Einft ließ er ſich 
vom Helios die Erfüllung «einer 
Bitte zufchwören, u, diefe ging das 
hin, einen Zag lang den Sonnen⸗ 
wagen zu lenken, wodurch aber die 
Erde in Brandgerieth ; Zeus ſchleu⸗ 
derte ihn desh. in den Eridanus(Po) 
hinab, an deflen Ufern feitdem Bern: 
ftein gefunden wird. Phaethon⸗ 
dDiaden, Phaethufen, Phae— 
tons Echweitern, die Heliaden.— 2) 
Ein hoher, offener Wagen, den dv. 
den Dichtern befchricbenen Sonnen⸗ 
wagen ähnlich. — 3) S. Tropikvo⸗ 
gel. — 4) Bei den a. Sricch. der 
Planet Jupiter. — Phartons: 


Phänomenogonologie — Pyaläfos 


tropfen, dichterifch = Bernfteln, 
weil die Phaetufen ihren Bruder fr 
lang beweinten, bis fie zu Erlen, u. 
ihre Shränen zu Bernftein wurden. 
Phagäna (gricch.) 1) die lin: 
erfättlichEeit; 2) der Heißhunger (als 
einzelnes Ereigniß); 3) — Pha— 
gedäna, einum fich freffendes Ge⸗ 
ſchwuͤr. J— 1) ge⸗ 
gen die Freßſucht dienend; 2) freſ— 
N ägend. Phag o,ein arger Frei: 
er. Phagefta, das Kreßfelt, das 
man mitten Dionyfien zugl, feierte, 
Phagroriopolis,Phragro— 
riton (a. ©.) eine niederaͤgyptiſche 
Bezirkshauptftadt. 
Phahad-Moab (a.G.)ſ. v. a. 
Pahad-Moab. | 
Phai,f. Pagi. 
Phajofnee,Pharofner,ci 
ne Art Jacht zum Spatiirenfahren 
für vornehme Japaneſen. 
Phakion (gricch.) 1) eine lin⸗ 
fenförmige Sommerfproffe, 2) == 
Phakoptiſana (zu theiien koö— 
pt.) eine Abkochung v. Rinfen, als 
ein milderndesHeilmittel; 3) (a. G.) 
eine theffal, Stadt, Phakitis, ein 
Beinamed. Aphrodite. Phakodesé, 
1) (als Beiw.) a) linfenförmig z 
b) vol Sommerfproffen, 2) (als 
Hauptw.) a) eine Sommerfproflez 
b) ein Leberfleck. Phafopfis, 
ein phafoptifcher Menfih, der 
viel Sommerfproffen im Beficht hat. 
Phakos (d. h. Linfe),— Sommers 
ſproſſe Phakoſis aber ift ein dunfe 
lev Fleck des Auges. Phakotos, — 
Scalpellum lenticulare, das lin⸗ 
ſenfoͤrm. Meſſerchen der Cheirurgen. 
Phakuſſa (a. ©.) 1) eine der 
Sporaden-Inſeln; 2) = Pha— 
kuſa, Staͤdtch. in Niederaͤgypten. 
Phal., Abkuͤrz. v. Phalaena. 
Phala (Myth.) war vor Troja 
des Memnon's Admiral, u. wurde 
v. phoͤnikiſchen Meuterern geſteinigt. 
Phalachthia (a. G.) ein theſ⸗ 
ſaliſches Staͤdtchen. Fe 
Phalaͤkos, eim alter griech. 
Dichter, davonbis phalaͤkiſchen 


Phalaͤne — Phaleris 


Berſe benannt finds fie erhlelten1 
Epondäos,1Daktylos u. 3Frechäen. 
Phalaͤne(griech.) I)jeder acht⸗ 
ſchmetterling; 2) nur die Familie 
Geometra,derenRaupend. Span: 
nenmejjer find; 3) bei Dichtern 
— Schmetterling. 
Phalakrine, F-num (a. G.) 
Veſpaͤſians GebO einFlt d Sabiner. 
Phalakrona. G. Worgebirge 
bei Zroja u, auf Corfu; Phala— 
Era lag bei Kyrene. 
Phalakrosc(griech. Rahl;P ha: 
lakra, 1) ein kahler Stopf; 2) 
eine lage. Phalakrodes, tahl: 
koͤpfig. Phalafrom, — Kahl: 
Eopf. Phalafrofis, das Aus: 
fallen —, u, Pha lakrotes, der 
Mangel der Däare. 
Phalangarch (griech, Alt.) 
Commandeur 1) einer Phalangz 
archie oder Strategie, d.h. 
über 4036 bis 4096 Maun ; 2) ei- 
ner Phalanx; — 3) der Anführer 
von 64 Elephauten. 
Phalange(grich.)1) Stange, 
Hebebaun; 2) die Baltonnade auf 
bie Fußſohlen 33) eineKampfr Keule, 
Phalanger,Gouscous,Ki us: 
fus, Balantia od, Phangalista, 
bei Oken als ein Augenhant in d. 6, 
Säugthierzunft, mit ſehr groſſen 
Ohren, 5 zum Ih. durd) Häute ver: 
bund. Zehen u. Widelfchwanz; vie 
B. lemurina, über katzengroß, dem 
Eichhorn aͤhnl., wohnt in Neuhot: 
land, die B. orientalis, Eleiner, 
mit einem Zißenbeutel u, feinem has 
fenfarb, Pelze, auf den Moluden. 
Phalangium,f.Beberfnecht. 
Phalangofis (grieh.)1)= 
Trichiaſis; u.2) = Ptofis; 3) 
die Art u. Weife, in eine Pha— 
lanr formirt zu fechten. 


Phalanıa (a, ©.) theſſal. 


Städtchen unweit der Tempe. 

Phalanthos (a G.) Berg 
u. Stadt in Arkadien. Hingegen 
Phalantos hieß derj. Sparta: 
ner,deePhalanton,Ph-tum, 
d. h· Zarent gründete. 
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griech.) eine Reihe, befond, eine zus 
fammenhangende, 3. E. die Glleder⸗ 
reihe des Fingers, die Nugenlieder 
u. fr So natınten tie Makedo— 
nen u. a, Gricchen einen 16 Mann 
hoch aufgeftekten Trupp Soldaten 
mit 14elligen Spieſſen, der, gleich 
unjerm Bataillon quarre, fchwer 
anzugreifen war, u. auch durch vis 
ne Tesiuto (f. im 2.) fih ge 
gen die Pfeile ſicherte. Gewoͤhnl. war 
eine Ph. B000.4 — 16000) M. fturk. 

Phalanr (Myth.) ter Brudes 
der Arachne; j. diefe, 

Phalarala, G.—la ift Eur) 
phthiotiſche Stadt in Theſſalien, am 
maliakiſchen Meerbuſen. 

Phalarica, ſ. im F. 

Phalaris (la-ift kurz) aus 
Aſtypalaͤg auf Kreta, wu er wegen 
demagog. Umtriebe verjagt warte, 
ward 571 Oberhaupt von Agrigent, 
u. ſchrieb zwar treffl. Bricfe, bie 
wir noch befigen,hevrfchte aber grau⸗ 
ſam; vergl. Perillos. 

Phaia vis ſ. Glanzgras. 

Phalarion (a. G.) kleine Fe⸗ 
ſtung an der Mündung der His 
mera bei Agrigent, 

Phalafarna (a. G.) lag auf 
der Inſel Kreta. 

Phaleg, f. Falg. 

Phalek, ſ. Peleg. 

‚Phaleren (roͤm. Alt. — fe iſt 
eigentl. kurz) 1) eine Art Ordens— 
band oder dergl., welches das Pferd 
eines verdienten Cavalleriſten, ſpaͤ— 
ter auch dieſer ſelbſt, um den Hals 
trug; 2) gehäufter aͤuſſererSchmuck, 
z. E. einer Rede; daher phale— 
rirte Worte, ſchoͤne, aber nichts⸗ 
ſagende Phraſen. 

Phaleria, ein Geſchl. ovaler 
Kaͤfer mit hangendem Koͤpfe u. lau⸗ 
gen Fuͤhlern, bei Oken als ein Darm⸗ 
ſchrupp in der Sten Fliegenzunft. 
Die glänzendfchwarze, 4 3. lange 
Ph. Boleti, mit 3 vrang. Quer⸗ 
binden,bewohnt d.Lärchenfchwanm. 

Phaleris, = Phalaris. 
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Phaleron (ec ift lang) oder 
Phalera (a. ©.) Hafenoͤrtchen 
Öftlich bei Athen. Won Denetrios 
Phalsreiosf. Ind. —Phaleros 
(Myth. — e ift kurz) hieß einer der 
Argonauken, nach welchem auch ci: 
ner der athenienf. Stämme genannt 
wurde; denn Ph. war ein Heros. 

Phalefina (a. ©.) vie Gegend 
von Abdera in Thrakien. 

Phaligen, ein altes innerafri⸗ 
kaniſches Voͤlkchen. 
Phalis(Myth.)Koͤnig v. Sidon, 
eifriger Feind des Priamos. 

Phalkes (Myth.) argoliſcher 
Prinz, erſchlug ſeinen Vater Teme⸗ 
nos, u. eroberte Sikyon. 

Phalley, ſ. Fallen, 

Phallos ( Irlech.) das ſtarre 
männl, Glied. Eine ungeheuer grofs 
fe Figur desfelben aus Holz oder: 
Glas (vergl, Lingam) hatten die 
Dhallophoren beiden Priaposz, | 
Dfeiris u. Bacchusfeften herumzu— 
tragen, welche deshalb pPhallago⸗ 
gienvd. Periphallienhieflen; | 
dabei ertönten Schämperlicter. — 
Yhallopfophie, Luftab-⸗ 
gang durch das männl. Glied; phal⸗ 
Lorrhagie, Blutung daraus, u. | 
Phallorrhör,f.v. a. Tripper. | 
— Phallusimpudicus il 
der Gichtſchwamm. 

Phalore, Phaloria (a. ©.)| 
eine theflalifche Stadt. 

Phalsbourg, ſ. Pfalzburg. 
Phalti, ſ. Palti, 

Phamenothem alexandriniſch— 
aͤgypt. Kalender der 7te Monat, an 
unſerm 25. Februar beginnen?. 

Phyanala, G.) ein Städtchen 
in Sdumda. 

Pfanaͤ (a. G. ) 1) ein Infel- 
chen unweit Epheſos; 2) Vorgebir— 
ge u. Hafenſtaͤdtchen auf Chios. 

Phanagoria, der alte u, der! 
heutige Name von Tamar; ſ. uns 
ter Fanagoria. 

Phanar, T. Fener. 

Phanarete, ſ. Ph 

Phanaroͤg (a, ©. 


x 


0 


aͤnarete. 
Feſtung 
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u, Gegend in Pontos, am Fluffe 
Thermodon. 

Phanapſa (a. G.) metifche 
Stadt. — Phanena war eine 
Gegend in Großarmenien. 

hanerogamen (griech.) die 
groͤſſere Haͤlfte derPflanzengeſchlech⸗ 
ter, bei welchem man naͤml. die Ges 
fchlechtstheile deuit. erkennt; im Ges 
gerf, der Kryptogamen. Phare 
rogamie hat man unpaflınd vie 


Lehren. Kenntn. von den Phan. ges 


naunt. — Phanerofis, Dffen: 
baruug, 3. E. die des Johannes. 
hanias,berühmterPeripatiyes 
tiker, des Ariftoteles Schüler. 
Phanokles,ein griechiſcherEle— 
giker zu Demoſthenes Zeiten. 
Phanote,phanoteia(a. G.) 


9 Feſtung in Epeiros; 2) Staͤdt⸗ 


en in Lokris. 

Pharrfafia,aus Memphis, ſoll 
den frojan, Krieg zuerft befungen 
haben ; ihr Gedicht habe Honier im 
Bulcantempel zu Memphis gefun— 
den, u. in feine Iſiade umgewandelt. 

bantaficlgried.) 1) ein@in- 


fall, cin Gedanke; 2) bei den Roͤ— 


mern auch ein Schimpfwort: ein 
Gedanke von einem Menfchen, ein 
Lump. — Bei uns 3) eine weni- 
ger beſtimmte u. inebef. Feinem erfiz 
ſtirenden Objecte entiprechende Bor: 
jtelung ; daher auch wohl 4) — 
Geſpenſt; 5) das Zräumen beim 
Wachen, insbef. das alle Gränzen 
des Wahrfcheinlichen überfpringen: 
de u. ſchnell wechſelnde bei hitzigen 
Krankheiten, 6) insbe. die Ein— 
bildungsfraft, u. zwar befond. Daun, 
wenn fie zu kuͤuſtleriſchen Abſichten 
in Thätigkeit tommt, dieß mag 
nun dureh freien Entichluf oder uns 
willkührlich geſchehen; 7) ein Kunftz 
werk, Das weder intenſiv einen bez 
ſtimmten Inyalt hat, noch exten⸗ 
ſiv nach ailen Regeln der Kunſt ges 
fertigt iſt; doch duͤrfen freilich Die 
Grundbedingungen jeder Kunſt (3. 
E. in’ter Muſt Me Melstie niit‘ 
Einſchl. dervarmonie, u. derRhyth— 
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mos ) nicht verlegt werden. Man] Phaon (Myth.) ein junger Le⸗ 
hat Phantafien nicht nur für eins | fbier, der von der Venus eine Par⸗ 
zelne Inftrum., fond, auch fürs Or⸗ fumerie erhielt, vie ihm die zArt: 
cheſter. Eine in Noten abgefaßte) lichſte Liebe der Sappho verfchaffte; 
Ph.h.eine gebundene; erfindet! da er jedoch fpröde blieb, ſtuͤrzte fie 
man aber beim Spielen felb$ vie] ſich ins Meer hinab; .f, Sappho. 
Gedanken, die man nun hören läft,| Phaonm (Geogr,) * Pan. 
fo iſt dieß eine freie Ph.,u.man| Phara (a.G.)auhPharan, 
phantaſirt. Phantafiren (rich: 
tiger phantafiviwen) h. auch: des rothen Meeres, 
PhantafienNo. 3 oder No, Snähel Pharä (a. G.) f. Pherd, 
ren, in Folge oipiger Kranfh, was) Pharamond, Pharamund, 
chend u. fehr irre träumen Phanz gilt für den erften franzöfs König 
tafirmackhine, ſ. NoteniegM. ! (vor 1400 3.), vefid. zuTrier, u. foll 
— Phantafiaften, 1) Dienz die falifchenGefege eingeführt haben. 
fchen, bei denen die zu leeren Eräus| Pharan, f. Paran und Phara, 
men geneigte Einbilvungskraft vor | Pharao, Pharho, Parho, 
dem Verſtande vorherrichtz 2) = |d. h. der Raͤchende, war der N; der 
Sneorrupticolen, d. i. Aslaltenägnpt. Könige, und einer.ders 
phthartodoketen;f.imX. Sie fprachen | felben wird ſchon zu Abrahams Zeis 
Jeſu den Hunger, Durſt uzähnliche | ten erwähnt ; ein anderer machte Jos 
Afectionen ab, — Phantafma,|fsph zum Premierminifter; ein bter 
leere Borftellung, Trugbild, Traum, | wird als Salomos Schwirgervater 
Sen Phantafmagorie,das | genannt ; durch Beinamen find ferz 
Gefpenfterzeigen mittels opt. Werk: | ner Ph. Scheſchak, Ph. So, Ph. 
zeuge. Phantafmofkopie, das Necho, Ph.Hophra, in d. Bibel 
Gefpenfterfehen, das Selbftquälen ; unterfchieden ; fchlechthin aber. verz 
mit grumdlofen u. doch bängl. Vor⸗ fteht man unter Ph. denj. König, 
ftelungen. Phantaft, 1) ein 
Schwärmer oder Träumer; 2) wer 
das Abenteuerliche licht, und fich 
. insbef. ganz ungewöhnlich Eeidet.| Pharao (Epiel) f. Farao. 
Phantaftifon, 1) =Phantae! Pharaonsmaus,PhRatte, 
fie No. 65 2) deren Product. P han: PHRa 5, heißt der Ichneumon nicht 


eine Statt in Arabien, am Zipfel 


is 4% 


im vothen Meere ertranf. 


taftifch, 1) das Einbildungsper: | etwa nach den Pharaonen, fondern 
mögen betreffend; 2) blos auf die: | vom ägnpt. Worte Phar, tiMaus. 
fem, nicht aber auf einem wirft. | Dagegen find nach den Pharaonen 
Objecte berubend ; 3) träumerifch ; | benannt: das Pharaoshuhn od, 
4) abenteuerlich, auffallend fonter: 
bar. Phantafton war bei den 
Alten ſ. v. a, Vorſtellung, Idee. 
Phantafos, Ph—us (Vinth). 
theils mitMorpheus gleichbedeutend, 
theils als deſſen Bruder davon un: 
terfchieden ; ſ. Morpheus, 
- Phantom (füchengricch.; riche 
tiger Phantafiom) 1) Trugbild, 
Geſpenſt, Blendwerf, das man fich 
ſelbſt macht, 2) = Plyantafma, jede 
Erfcheinung auffer uns. Familie; fo viele nämlich unter Ei— 
Phanuel,f. Punuel. nem Polsmarchen fichen. 
Sahmörterdun B. 7. 17 


Adamsfeige (der Paradiesapfel) u. 
die PhSchnecke, eine Nabelkreis 
felfihnede des rothen Meeres. 
Pharaspa, a. mediſche Stadt, 
Pharathon, f. Pircathon. 
Pharazana (a. G.) afiatifche 
Stadt, in Drangiana. 
Pharbäthos (a. ©.) eine Di: 
ftrictshauptitadt in Niederägypten. 
Phares, in Albanien f. v. a. 


Perlhuhn; die PhFeige oder die - 


Phareſiton — 


—838 ſ. Perez. 
I retra (griech. )d, Köcher. 

58* a (a.G.) arabiſche Stadt 
am Euphrat. 

Phari, tibetan Feſtung od.chinef. 
Gränzpoften gegen Bengalen, and. 
butanifchen Graͤnze; hier —* der 
davon ſogenannte Phari-La— 
ma; vergl. Lama, 

* haria (a. G.) Inſelchen und 
Stade an der illyriſchen Kuüfte, 

Pharikon, ein aus mehreren 
Binden gemifchtes, heftiges 5* 
der Alten, vom Kretenſer Phari: 
#06 erfunden. 

Pharis, = Pherd in Meffenien; 
eis Erdauer nennt die Sage den 
Sohn des Mercurs von der Philo: 
dameia, Pharis genannt. 

Phariſaͤer waren diej. Levi: 
ten, die ftreng über den Buchſta— 
ben des mofaifchen Gefeges hielten, 
u aufferdem noch diefes durch Tra— 
ditionen eriveiterten, auch eine Auf: 
erftehung der Todten annahmen. 
Sic hatten weit mehr Einfluß, als 
die Saddukaͤer und Eſſener, rieben 

ſich gern an erſteren, und hatten 
ter fih eine fo groffe Menge 
Scheinheiliger, daß man diefe auch 
jest noch Pharifder zu nennen 
pflegt. Pharifäilh, = heuch⸗ 
leriſch, ſcheinheilig. Pharifäi: 
ſmus, Scheinheiligkeit, Gleißnerei; 
auch v. a. Jeſuitiſmus. 

Phariſch, ſ. dv. a. Agyprifch. 

Pharma f — dieſer Anf. vie⸗ 
ler griech. Wörter führt auf Phar— 
makon, das Gift (d.h. alles 
wa eingegeben wird: Arznei, Gift, 
Liebes- und Zaubertranf) bei den 
Alten aber auch ein Farbenpigment, 
Schminke u, ſ. w. zurüd; vergl. 
Pharikon. Pharmakon ſote— 
rion (griech.) ein Gegengift. — 
Pharmakeia, Pharmacie, 
1) das Arznei-Geben oder -Neh— 
men; 2) die Kunde von der Berei— 
tung der Arzneien u. vom gefchid: 
ten Eingeben derfelben, alfo — 
Pharmakeutif, worunter man 


. 


| Pharmaton machen; Hes 


ö— — — —— — 


Pharmakotrib 


aber auch die geſammte Apotheker⸗ 
kunſt (die des A 
od. Pharmafter’s, die p 
ee Kunft) 

== Pharmafeutria, * 
Er Giftmiſcherin; b) eine 
doktorin. Beiden Alten war Phar: 
mafeus auch ein — u. 
ein Zauberer durch Ex 
Pharmakfeviren, 1), 


ben ; 3) es —— harm 
tion, 1) ein Zränt PR 2) 2 
Hausmittelchen, ’P * armati ß, 
Pharmafide, eine Siftmifche- 
rin. Pharmafit,'1) die Braun: 
£ohle; 2) ein Wein ale Heilmittel. 
Pharmaktochalkit, das sr 
nitfaure Kupfer; in dieſe 

nung zieht Hausmann Kupferg! 

mer, Linfen=, Dliven= u, 

lenerz u; f. 0, zuſammen ‚Dser 
matohymie, Anwendung der 
Chemie auf die" Apothe 
Pharmakolifh,T. weiter — 
Pharmakologie, Lehre u. Kun 
de von den Arzneimitteln; — 
makologiſch, was ſie foͤ 
betrifft, ihr entſtammt u. 7 
Pharmakopdie, Ph—poe, il) 
das Laboratorium, 2) die Kunſt 
des Pharmacopeus oder Apothe- 
kers; 3) = Dispensatoriwmn, 
insbef. wenn es der’ Apothefer von 
Staats: wegen erhält und befolgt. 
Pharmakopole,'ein Arzneis 
händler, d.h. 1) ein Apothk. 2) 
ein Arzneihauficer: ; 3) ein Dro: 
guiſt. Pharmakfopofie, da 
Trinken der A Pharmakı 
fiderit, das Würfelerz. Phar 
makos war bei den Alten 1) ein 
Siftmifcher, Zauberer ; 2) ein Bi: 
fewicht, der zur Sühne für den 
Staat geopfert wurde; 3) als 
Schimpfwort, unferm Sacrament 
entiprechend. Pha rmakothek, 1) 
eine Arzneibüchfe, Kiſte u. f. w.; 
2) = Apotheke, 3) insbefd. eine 
Hausapotheke. p harmakotrib, 
ein Gehuͤlfe des Apothekers. P har: 


8 


Gantinent continirend, worauf 
Polemaͤos Phitadelphes durch So: 
ſtratos Aus Knidos den ber. Leucht⸗ 
thurm bauen lief, der. bei Einigen 
das 7te Wunder der Welt bildet. 

Vergl. Farillion.) Daher 4) = 


matter, Pharmokurg, — 
Pharnakelt, 
"Pharmarfolith (9. h. Gift: 
fein.) , auch Arfenicit, weiſ— 
fer Arfenif, ABluͤthe, iſt der 
arſenikſaure Kalk, aus faſt Ar⸗ 
fenitfäure, + Kalten. ı Waſſer bes — 5) —Aegypten. — 
ſtehrad. Er iſt ſehr weich, Aſchwer, 6) Pharynx. — 
in Waſſer unlösbar, meiſt in fell Pharphar (a. G.) — Oron⸗ 
ven Kryſtallchen, durchſcheinend, te 8, der hoͤchſt anmuthige Fluß bei 
glaͤnzend, weiß Ins roſenrothe zle⸗ Damascus. | 
hend, und kommt gern im alten ‘| Phars, ſ. Fars. | 
Manne dor, Oken macht daraus Pharfaga (a. G.) arachofifihe 
die Ate Luftkalkſippe. ‚Stadt in Aen. 
"Pharmakufa (a.G.)das Ins) Pharjalia, 1) (a. G.) die 
ſelchen Nlich von Kreta, bei wel⸗ Gegend v. Pharfalos; auch 2) 
chem einſt Caͤſar von den Serräus | diefe Stadt ſelbſt, die gedoppelt war; 
bern Hefangen wurde. bei At= Ph. ſchlug Caͤſar den Pom⸗ 
arm hi, der. 8te Monat Peius, der yon dort nach Aegupten 
der Aegyptier, gleich, nach dem floh. Sie lag in Theſſalien, unw, 
. Srühlingsäquinoctium ‚Beginnend. |de5 Ehipeus. — 3) Das heuf, Phar- 
„Pharnabaz, der pa. Vicetoͤ- ſalia, tuͤrt. Tſcha taldoſcha, hat 
nig von Vorderaͤſten, im pelopon- 5000E. u, ein griech. Erzbisthum. 
nel. Kriege Bundsgenoß v. Athen, Pharus, 1) f. Pharos; 2) * 
Mörder der zu ihm geflohenen Hel⸗ | Phatynr; 3) ſ. Nervengras 
den Alkibiaves u, Lysandros; duch) Pharuſier (a. G.)ein inner: 
ihn ward Konon perf, Oberadniiz | afritanifches Vol, 
ral; fpäter fiel er bei Arkarerres | - Pharynx (grieh.) auch Phas 
Mnemon in Ungnade.. .. rev, Pharvs,d.Schlund, Schlund: 
Pharnakes, 1) der erſte K. Erf: letzterer h. auch Pharyga— 
v. Pontos, Groß. des Mithrida⸗ thron. Pharyngeus (lat.; 
tes 2) des Letztern S. rebellirte Nyllb. ReſnsSchlund betreffend. Ph a⸗— 
wider ihn, J——— ſich er- ryngeuryſina, Erweiterung des 
mordete, hielt es ſtets mit den Nö] Schl; Pharyng it is, Schl-Ent— 
mern, wollte im Kampfe zw. Pom-⸗ zuͤndung; Pharnngofele, der 
pejus u. Ciſar zwar neutral bieir | SchlFall, SchlFaug, SchlBtruch; 
ben, wurde aber vom Letztern an-⸗Pharyngolyſis, Lähmung der 
gegriffen u. fo ſchnell beſiegt, daß SchlMuskeln; pharyngopa- 
derfelbe nach Rom: fohrieb; veni,/jlatinus Arcus, der SchlGau— 
vidi, vici. —. Zu Pontos lag ein | men=Bogen, der hinterfte obere Ih, 
Pharnakeia, Ph—kia; der des Rachens; Pharyngoperi— 
Sup. Pharnakotis hingegen ſtole, Verengung des Scht., theils 
floß in Karmanien. als Krankheit, theils beimVerſchluk— 
Pharo, beſſer Faro, der|kender Speifen; Pharyngöple— 
treffl.-Wein von Faro b, Mefiina. gie, Lähmung des Schl,, u. zwar 
Pharvfner, f. Phajofnee. eigentl. in Folge von gefteigerter 
Pharos, Pharus (a. G.) Irritabilitaͤt; Pharyng or r ha— 
Inſelchen 1) vor Brunduſium; 2) | gie,Blutung aus denSchlGefaͤſſen; 
bei SUyrien (= Pharia); 3) Pharynaofpafmos, Krampf 
bei Alerantreia in Aegypten, duch | im Schl. ; Pharvungotomie,1) 
eine Bruͤcke Danıın !) mit dem ein Schlundfihnitt; 2) die anatom, 
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Unterſuch. deeShl,;Pharyngosı Phasianarius(Alt.) einFa⸗ 
tom (fpr. tohm) eine groſſe Lan⸗ſanenwaͤrter. — Pal tane fol 
cette in einer Scheide, aus wels | dieKuybele in Kolchis geheiffen haben. 
cher fie fich nur bis zu einer beftimm= | — Phasianella, eine längl, 
ten Fänge herausdräden läßt, u. |bauchige Schnede mit ingl. Man. 
womit man den SchlSchnitt voll= | dung; die Eoftbare, 3 Zoll Lange, 
führt, d. h. Absceffe hinten im Schl. | glatte, gemarmelte Ph. marmo- 
oder in (um) die Mandeln öffnet. |rata wohnt in füdl. Meeren. — 
 Phas., Xbfürz. v. Phasianus, |Phasianus it bei den AL 
d.h. zum Hühnergeichlecht gehörig. | ten, nach dem Phafis- Fluffe oder 
der Gegend Phafiane in Kol 
his, der Fafan (richtiger Phafian; 
aber die Franz. fprechen Faisan, 
— ergo müffen wir ebenf. falſch 
fprechen!) — bei uns aber das gan: 
je Geſchlecht, worein das Haus: 
huhn (Ph. Gallus), der aͤchte Fa: 
fan (Ph. Colchicus) , derGoldF. 
(Ph. pictus ), der Silber. (Ph. 


Phafabala. G.) lag in Me: 
dien, Phaſaelis (e ift lang) 
zw. Iericho u. Sichem in Judäa, 
u. Phafafa in Xethiopien. 
Phascolomys (fpr. mühs) 
ein Säugthiergeichlecht, dem Wom⸗ 
bat Ähnlich, f. im W. | 
Phascum, f. Ohnmund. 
Phafelis (a. &.) 1) Intifche 
oder pamphyl. Stadt, vom Morfos 
erbaut; 2) = Phafaelis, welches 
richtiger ift, ta der Erbauer (des 
Herodes Brud.) Phaſael hieß. 
 Phafeln,fPhaseolusu.Fafel. 
Phafelos (griech. = Bohne) | — Der Eolhifche Strom Phafis 
eine Art Sagdfchiffe. hieß im obern Theile feines Laufes 
Phafen (griech; f. Phaſis) Rhis, m. iſt der heutige Rion; 
die Lichtgeftalten des Montes, der ſ. im R. Auch lag daran eine gleich: 
Venus u. des Mercurs, auch eini⸗ namige Statt. 
germaflen des Mars, jenachdem fiel Phafma (griech.) ein Gefpenft. 
näml. der Erde mehr oder weniger] Phasma gigas, cin heufchreden: 
vonihrer von der Sonne erleuchteten aͤhnl. Infect, jedoch fpannenlang u. 
Seite zufchren. Man nimmt4Hauptz | wie aus Stäbchen zufammengefest, 
phafın Des Mondes an: Neumond, 
erites Viertel, Vollmond, legtes B.;| gel, u. lebt in heiffen Ländern. 
aufferdem fpricht man vonderMonds | Phatäreer (a.G.) wohnten 
fichet ( beim Zu⸗ u. Abnehmen)u.vom h heutigen Sande Aftrachan. 


nycetheinerus ) u. f. w. gehören; 
es ftcht bei Dfen als Darmhuhn 
in d. 12, Bögelzunft. — Phafis 
as,phafifhesMädhen,P ha: 
fis, bei Dichtern f. v. a. Medeia. 


hat nur Stummeln ftatt der Fluͤ— 


Mittel zw. Viertel u. Vollmond, Phatnä, altgrich. Name der 
Phaseolus (oift kurz) od, | Krippe im Krebs. Ä 

Fas., tas Sefchl, der eigentLl.| Phatne (griech) die Zahnhoͤh— 
Bohnen, alfo die Saubohne, Lu⸗ le. Phatnorrhagie, fihwer zu 
yine u. Fafel (welche aber eigentl. frillendes Bluten aus den Zahnd. 
Phaseolus heiffen follte) ausge- Phatures (a. G.) eine Kreise 
fchloflen ; e8 fteht in Syſtemen bei | hauptftadt in Oberägypten. 

der Fafel.Ph.vulgaris,f[.Echmint:| 9 ? au (a. G.) ſ. Pagu. 

bohne. Dievielblumige B. Ph. Phaura (a. G.) ein Inſelchen 
multiflorus, ſcharlachroth od. weiß, | bei Attika. — Phauſia war eine 
aus America, bei uns eine Garten: | Gegend in Karien, u. Phazata 
zierde. Die3wergsoderBrehB., | eine Stadt in Medien;die Phazas 
Ph. nanus, in Oftind. wild, beil niermwohntenan der kleinernSyrte. 
uns auf Feldern gebaut. Phegeia (a. G.) früherer N. 
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von Pophis in Arkadien, vom K. 
Phegenuserbaut ; noch früher aber 
hieß fie Erimanthos. Phegeus ent: 
fühnte den von den Furien verfolge 
ten Alkmaͤon, u. gabihm feine Zoch: 
ter Arſinoe; ſpaͤter zog Alkmaͤon 
tie Kallirrhoe (ſ. dieſe) vor, und 
fand dabei ſeinen Tod. So hieſ— 
fen auch Helden der Trojaner u, 
des Aeneas. 

Phegor, ſ. Peor. 

Phei.... . f. Phi. .... 
Phelethi, f.;Plethi. 
Pheninna, f. Peninna. 
Phellandrium, f. Roffen: 


chel. 

Phellos (griech. der Kork; dah. 
Phelloplaſtik, die Kunſt, aus 
Kork zu ſchnitzen, welche erſt feit 
35 J. zu Modelen u, wirkl. Kunſt⸗ 
werken angewendet wird, an ſich 
aber ſehr alt iſt, da ja ſchon an der 
Waſſeruhr der Alten ein Theil der 
Phellos hieß. — Die Stadt Ph, 
lag in 2ykien, die Infel Phellu: 
fa aber bei Leſbos. 

Phemios (Moth.) 1) f.v. a. 
Argeus; 2) des Ulyfies Kammer: 
fänger u. ber. Kptharift, Sohn des 
Terpias; um der Kunſt willen be: 
guadigte ihn der ruͤckkehrende Ulyſ⸗ 
fr$. „ Ein wahrer Phemius 4 heißt 
f- v. a. ein Virtuos, 

Phemonve fol die erfte delphi- 
ſche Weihſagerin u.die Erfinderin des 
epifchen Bersmaffes gewefen feyn. 

Phenake, Penike, Peneke 
(griech.) eine Perruͤcke. 

Pheneos (a, ©.) arkadiſches 
Staͤdtchen, an der Styx. 

Phengit, 1) ein dem edlen To⸗ 
pas verwandter, wie ein wuͤrfeli— 
ges Spathftüd vortommender, meift 
waſſerheller Evelftein; 2) = An: 
hydritz ſ. Kalf. 

Pheräla. G)XStaͤdte 1) — 
Pharä, a)inihäa; b) in Mef- 
fenien; 2) in Böotienz 3) in Thef- 
falien; pheräifch, Stheſſalifch; 

Pherda, = Diana; Pherdos, 
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deri. pheräifche Tyrann Alerander, 
der feine Gemahlin ermordete. 

Pherea(grich.) ftarke An: 
ſchwellungen der Ohrdruͤſen. 

Pherekrates (a iſt kurz) 

riech. Luſtſpieldichter zu Platons 

eiten; wir haben v. ihm nur noch 
Bruchſtuͤcke. Derpherekratiſche 
Bers beſteht aus den 3 legten Fuͤſ⸗ 
fen des Herameters, 

Pherekydes, 1) des Pytha⸗— 
goras Lehrer, ein ber. Philofoph 
von der J. Skyros, foll zuerft in 
Profa gefchrieben, die ünſterblk. der 
Seele bewiefen, u. die Zhiere für 
blofeMachinen erklärt haben. Nach 
Einigen ftürzte er fich vom Felſen 
herab, nach Andern fraffen ihn die 
Läufe (als Machinen?!) — 2) 
Ph. von der Inſel Leros, ein ural⸗ 
ter athenienfifcher Hiftorifer. 

Pherephatte hieß die Pro— 
ferpina zu Kyzikos; auch heißt fie, 
gleich der Hekate, Pheresbios, 
d. h. Lebenfpenterin. 

Pheres, 1) — Pheretos, 
das Knaͤblein, welches Medeia dem 
Jaſon gebar, aber toͤdtete; 2) F- 
von Pheraͤ in Theſſalien, des Kre— 
theus S., Vater des Admetos u. 
eykurgos od. der Pheretiaden, 

Phersfiter, Pherezäer, 
Perizaͤer (a. &,) d. h. Land: 
leute, ein tanaanitifches Boͤlkchen 
im füdl. Paldftina, wo es fich ne: 
ben den Juden behauptete. 

Pherinon (a, ©,) Keine Fes 
ftung in Theffalien. 

Pheruardin, im perf. Kalen: 
der der erſte Monat, an unferm 11, 
Auguft beginnend. 

Pheruſa (Myth.) 1) eine 
der Doren; 2)eine Nereide, 

Phetrium,bj.Phretriam 
(eigentl.gricch.) d. Gemeindehaus jes 
derCuria od. Bürgerabthl. zu Rom. 

Pheugydron (grich, — y ift 
kurz ) die Wafferfcheu. 

P.9.8.0,, = peinlihe Hals: 
— 

Phi, der N. des griech. Buch— 
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ftaben ?, 9, den wir duch phj Phil., ſ. Philippi. 
ausdruͤcken; ſ. Ph. — p bedeutet] Phila (a. —* 1) eine der 
= 500, u, 9 —= 500000, Stoͤchadeninſeln; 2) pierifch = ma: 
Phia (a. ©.) Vorgebirge und kedoniſche Statt. | J 
Staͤdtchen an der Muͤndung des) Philadelphiial(griech— 
Jardanos in Elis. Bruderliebe) A) (a. G.) auch, Ph. 
Phiale (griech.) 1) = Schaas|pheia: Städte 1) in Lydien, am 
le; 2) = Phiole, Deſtillirkolben. Berge Tmolos; an deren Gtelle 
So nannten tie Alten auch Eleine ſteht jest AZ Alab: 
een, aus welchen Fluͤſſe ent-ſcheher) im Sandſch. Aidir, mit 
fprangen, wie 3. E. der Jordan, [3000 meift griech. Einw., Bisth. 
der Nil, u. am u. Handel; — 2) im bergigen Ki— 
Phialeia(a,G.)arkad. Stadt, litien; 3) in Oftpaläftina, an Kö: 
erbaut von Bufolions Sohn, dem lefmiens Gränzen, vorher unter 
Fuͤrſten Phialos. dem Namen Rabba die Hptſt. der 
Phialit, ein ſchaalenfoͤrmiger Ammoniten, auch Ammana od. 
Stein oder dergl. Verſteinerung. Aſtarte genannt. — B) (n. ©.), 
Phiara (a. G.) lag in Kap-11) County in Pennfulvanien, wel: 
padokien. ches ohne die Stadt an 20000 E. 
Phibioniten, ſ. v. a. Gno- haben ſoll; 2) die wichtigſte St. 
ſtiker, oder doch eine ihrer (weniz | der verein. Staaten naͤchſt Reuvork, 
ger befanuten) Secten. zw. dem Delaware u. Schuillkill, 
Phidias, richtigerpheid ias, meiſt fhon und regelmäffig, mit 
anf. ein Maler, dann Plaftiker in L10UCO (nach Andern gar 125000) 
Clphenbein, Marmor und Erz, Seelen, an 30 Kirchen aller Reli: 
bluͤhete in Athen zu Perikles Zei: |gionspartiien, Staatenhaus, Str: 
ten, und lieferte auch ein Welt: |renh., Arbeitsh., Bisth., Univerf,, 
wunder, den olympifchen Jupiter, [vielen gelehrten Geſ., 2 Biblioth,, 
Phidippides,rihtig.Pheid,, [über 50 Buchtrud., 60 Kupfer: 
ſcheint f. v. a. Schnellläufer, Couz ſtech., 6 Beitungen, Zuder=, Ta: 
tier (zu Fuſſe) bei den Griechen |bat:, Silberwaaren-, Cattun u. 
“ bedeutet zu haben. — Pheidipzla, Fabr., 1 Schriftgieſſ. u. ſ. f. 
pos, des Theſſalos S., ein Held | Starfer Handel init + Banken, 11 
vor Troja. Aſſecuranzcomp. u. f. w. Haͤufiges 
Phiditia, griech. Pheid i- Graſſiren des gelben Fiebers. 
tia, Philitia, Opefitia,| Philadelphiſche Geßell— 
Pickenicks, wie fie bei den Spar-ſchaft, ſ. v. a. wohlthaͤtige Ge— 
tanern üblich waren; fie begannen ſellſchaft. 
mit dem Aüklon, u. endeten mit] Philadelphos (der Bruͤder— 
den Epaikla od. Mattya, d. |livbenie, Beiname des 2ten Ptole— 
h. tem Deffert. märrs in Aegypten, Sohnes des 
Phidon, richtiger Pheidon, Ptolemaͤos Lagi. — Auch ijt Phil- 
ein Heraklide, gilt für den Erfinz|adelphus dir Pfeifenſtrauch; ſ. o. 
der der Malie u, Gewichte, Philadyrnamifch ( grich. ) 
Phidonifi,imAltert), Leufe,|was die Lebensthätigkeit bei jedem 
Inſel der Thetis; fie liegt zwiſchen | Menfchen ſchwaͤcht. | 








den Mündungen ver Donau. Philä fok mit Elephantinie ei: 
Phi Hahiroth, d.h. Hoͤhlen- nerlei ſeyn. Tieſe Inſel gehörte 

loch; eine Gegend, wo die aus Ag: Fin Aethiopen und Aegyptern gi: 

gypten ziependen Isracliten Lanze meinſchaftlich. 

blieben, | Philaͤnen, die beiven Brüder, 
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welche ſich lebendig da begraben | Thrafien, am: ſchwarzen Meere.— 
lieſſen, wo fie den kyreniſchen Ge- Philekia lag wohl noͤrdlich vom 
ſandten begegneten, nachdem man heutigen Wien. — 
nämlich übereingefommen, daß an] Philelphus (Franz) auge: 
diefem Puncte die Graͤnze beider | gezeichn. Staatsmann u, — 
Staaten ſeyn, ſollte; daher der|geb. 1398 zu Tolentino, meiſt in; 
Ortsname Arae Philaenorum griech. Dienſten, ft. 1481 zu los: 
fich erklärt. venz in groffer Armuth. h 
Philaleth (griech. — zu ren] Philemon, 1) zwei griech. 
nen: Philzal., nicht Phi-lal.) | Quftfpieldichter, v. denen nur noch 
Freund der Wahrheit. So | Fragmente erfiftiven; der Vater, 
annten fich die Glieder einer ge: | Menanders Zeitgenof, aus Soli, 
heimen Partei in der franz. Revo: | wurde vom Plautus nachgeahmt z.: 
Iution. Philalethie, Aufrichz | der Cohn blühte vor 2100. 3. 2): 
tigkeit. drei. ber.. Srammatifer der Alten; 
Philammon (Myth.— zutrenz | der erfte war aus Athen, der 2te, 
nen Phil=am.) ein groffer Compo: | von Kreta, der Ite des K. Maris; 
fiteur, Sohn des Apollon von der |; minus d. Sängern Lehrer, / 
Chione oder Leufonoe. Philemon und Baucis? 
Philander, f. Faras.— In (Myth.) ein armes, aber treffl 
der Myth. ift Philandros Apollons | Ehepaar, das, nachdem es die reis; 
Sohn von der Afafallis. fenden Götter Zeus u. Hermes bes 
Philanthrop (griech. — zu jwirthet, bei einer Ueberſchwemm.“ 
trennen: Phil=anthr., nicht Phizj allein von diefen gerettet wurde,- 
lanth.) ein Menfchenfreund. Phils|u, nach feinem Wunfche in Einer 
anthropie, Menfihenfreundlich: | Stunde ftarb. „Wie Ph. u. B.“ 
keit, Dumanität. Philanthroe| heißt f. v. a. fchlicht, rechtlich u. 
pin, eine höhere Bildungsanftalt | in freuefter Liebe. — Der Namens= 
nach den Gruntfägen des Philanz| tag Phil, ift der Ste März ,.u. bes 
thropinifmos, d.h. desjenigen j zieht fich auf denjeng. Diafon, anı 
Erzichungsfoftems, das weniger] welchen Paulus, zum Bellen des 
auf die in den Gymnaſien betvies| Onefomos, den färzeften aller 
benen Wifjenfch., als auf eine der| Briefe im N, Teſt. ſchrieb. 
Menfchenwürde im Allgemeinen zus] Phileros (a. ©.) ein makes: 
fagende Ausbild. aller Geiftesfräfte| donifches Städtchen, 
gerichtet ift, fo daß die Zoͤglinge Philes (Manuel) geb. vor. 
dann jedes Fach mit Nusen er=|550 3. zu Ephefos, gehört zu den 
greifen Eönnen. Das erfte Philanz| beffern griechifchen Dichtern der fpäs 
thropin errichtete Bafedow. Philz| tern Zeiten. 
anthropift, ein Anhänger des) Philefios, der Licbenswürdis 
Philanthropinifmos. ge, d. 5. Apollon. 
Philarmonifh,philhare)  Philetaros, des Ariftophancs 
moniſch, die Mufik liebend. Sohn u. Nachahmer. 
Philastrius, Bifh. v. Bre- Philetas, Dichter u. Kritiker 
feia, Auguftins und des Anibrofius |v. der 3. Kos (od. Rhodos) war- 
Freund u. Genoffe, ft. 387 als eis| der fehr gelehrte Lehrer des Ptole— 
ner der wichtigften Kirchenhiftoriker | maͤos Philadelphos. 
jener Zeit. Philetos, nah 2 Tim. 2,17: 
Philautie (grieh.) = E-| cin Käger, welcher die Auferftehung 
goismus, in jeder Bedeutung. Jder Zodten leugnete. 
Philsä (a. ©) Serftadt in] Philhellenen,f. unterphilos, 
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Philiatros — Philipp 


Philiatros (grich.) mer den | Quinctius Flaminus bei Kynoske⸗ 


Aerzten hold ift, oder es mit ihnen 
gern hält. 

Philibert, f. Oranten. 

Philidor (Andre. ) geb. 1726 
zu Dreur, vielgereift, ft. zu Lon- 
don 1795 als fehr beliebter Opern⸗ 
eompofiteur, ift aber noch berühme 
ter als Schachſpieler; er fpielte —* 
gar mehrere Spiele zugleich, ohne 
ſie anzuſehen; ſeine Staͤrke beſtand 
in der Verbind. der Laufer u. der 
Bauern, u. der Philidor'ſche 
Auszug iſt es, wenn man zuerſt 
den Koͤnigsbauer, dann den Kos 
nigslaufer nad) allbefannter Weife 
vorruͤckt. 

Philinos, ber. Arzt von der 
J. Kos, Begruͤnder des empeiri- 
—* dem Dogmatiſmos entgegen⸗ 

ebenden Syſtems. 

Philipy, griech Philippos 
( = Pferdefreund, oder, wenn man 
will,f. v. a. Eourier zu Fufle, wie 
DPheidippides ; ganz lächerlich ift es, 
e trennen Phi-lipp, da es doch 

eiffen muß Philsipp, noch beſ— 
fer: Philshbipp) A) S male 
don. Könige: 1) Ph. II. oder der 
Groffe,4ter ©. des Amyntas, zum 
Th. zu Sheben als Geiffel erzogen, 
entfloh von dort, als fein Br. Pers: 
dikkas geft., un. beftieg 360. Ehr., 
ftatt feines Neffen u. Mündels, den 
Thron, fchlug die Illyrier, Plonis 
er, Thraken, Phokenſer, zulegt auch 
(338 v. Chr.) bei Ehäroneia die 
Zhebaner u, Athenerz nun ernann= 
te ihn ganz Griechenl. zum Haup⸗ 
te des Bundes gegen Perfien, wel: 
ches er aber feinem S. Alerander 
zu befriegen überlaffen mußte, da 
er 336 (an 47 3. alt) von einem 
Gartiiten Paufanias ermordet wur: 


phald 198 total gefchlagen, ward den 
Römern tributbar, ftand ihnen auch 
gegen Syrien tapfer bei, u. ft. 179 
v.Ch.— B) Ph. v0. Shwaben, 
©. Friedrichs I, Bruder des Kais 
fers Heinrichs VI, der ihm fchon 
1195 u.1196 Zoscagna u. Schwa⸗ 
ben überließ, u. deflen Nachfolger, 
obwohl der Papft den Braunfchweis 
ger Dtto zum GegensKaifer erhob, 
u. Philipp bis 1207 im Banne hielt; 
diefer wurde 1208 von Dtto von 
Wittelsbach aus Rache ermordet. 
— C)6 franz. Könige: 1) Ph. 
I, geb. 1053 als ©. Heinrichs J, 
König feit 1059, Regent feit 1067, 
befriegte mit Ungluͤck den friesländ. 
u. flandr, Grf. Robert bis 1067, fo 
wie Wilh. den Eroberer, erkaufte 
Bourges,verfielinSchwelgerei,wurs 
de vom Papftegebannt, u. ft. 1108 
zu Melun. — 2) Ph. II. Auguft 
Dieu-donne, gen.der@robe- 
rer, alstudwige VII.S. geb. 1165, 
König feit 1180, zwang England 
zur Ruhe , gab feinem Staat Orb: 
nung u. Schmud, verjagte die Su: 
den, 309 1190 nach Paläjtina, er: 
oberte Akre, Eehrte jedoch bald er- 
Eranft zurüd, eroberte 1193 Ar: 
tois, Evreur u. f. w., erklärte auch 
den engl. Koͤn. Johann ohne Land 
1203 der Lehen in Frankr. für ver: 
luftig, u. eroberte fie bis auf Gui— 
enne, wollte auch Engl. felbft an: 
greifen, welches daher Johann dem 
Papfte zu Lehen auftrug. . Nun 
fchlug er den Kaifer Otto IV (1214 
b, Boupines) als flandr. Bundsge⸗ 
nofien, fein ©. re (VII) aber 
am felben Zage die Engl. in Pois 
tou; letztern fihicte er den Engl. 
als König zu, welche ihm die Kro⸗ 


de. 2) Ph. IV. folgte 304 v. Ch. ne angetragen, Ludwigen jedoch bald 


feinem V. Kaſſandros, ft. aber ſchon 
303. 3) Ph. V, ©. des Demetri⸗ 


vertrieben. Philipp ft. 1222 zu Man⸗ 
tes. Er war der erfte K., der ein 


06 III. , geb. 235 v. Chr., Fürft | ftehendes Heer hielt. — 3) Ph. IM 


feit 232, Regent feit 221, Bundes 


der Kühne, ale ©. Ludwigs des 


genoß der Achder gegen Aetolien u. | Heil. geb. 1244, ward vor Zunis 
der Karthager gegen Rom, wurde 9.141270 König, pacifeirte mit Zunis, 


n 


Philipp 


us befriegte mit Ungluͤck Caſtilien 
u. Aragon, erhob aber den Wohl: 
jtand Frankreichs, führte den Brief⸗ 
adel ein, u. ft. zu Perpignan 1285. 
4) Ph. IV, der Schöne, als 
des Bor. Cohn geb. zu Fontaine: 
bleau 1268, erklärte England fehr 
bald den Krieg, u. ſchlug die Engl. 
u. Flandrer 1296 bei Furnes total; 
tie Schmach bei Gourtrai ( 1303) 
vertilgte fein Hauptfieg bei Mons⸗ 
en ⸗Puelle 1304; er fchlichtete den 
langen Zwiſt mit Rom, indem er 
Glemens V zum Papfte machte,u. 


bob mit ſchreckl. Grauſamk. (vergl. | d 


Molay) den Templerorden auf; 
überh. befleckt Graufamf. feine fon 
loͤbl. Regirung. Er erwarb Cham: 
yagne; begründete die Parlementer, 
309 den Burgerftand zu den Reiches 
tagen, privilegirte die Krone mit 
dem Münzrechte, u. ft. 1314. — 
5) Ph. V, der Lange, als des 
Bor. Sohn geb. 1294, folgte auf 
feinen Br. Ludwig X 1317 , paci⸗ 
feirte 1320 mit Flandern, wodurch 
er Pille, Douay u, Orchies erwarb, 
verjagte abermals die Juden, wel: 
che die Brunnen follten vergiftet 
baben, regirte Übrigens recht weis 
fe, u. fl. 1321. — 6) Ph. VI 
ter erſte König aus der Linee Va- 
lois, geb. 1293 als Philipps IV 
Neffe, feit 1320 Gen. :Statth. des 
räpft. Stuhls, befriegte als folcher 
ohne Gluͤck die Bisconti, ward 1328 
König (nicht ohne Widerfpruch v. 
engl. Eeite), beruhigte Flandern, 
befeſtigte die königl. Rechte, w. hatz 
te feit 1336 gegen Eduard dv. Engl. 
(Prätend. v. Frankr.) zu fämpfen, 
verlor1340 die Seeſchlacht beiSluys, 
. 3346 die Hauptſchl. b. Crecy, bald 
auch Ealais, erwarb jedoch der Kro⸗ 
ne 1349 den Dauphine, früher fchon 
Rouffillon u. halb Gerdagne, ers 
hielt 1329 den Zitel des Katholi: 
fhen, u. ft. 1350. — D) 5 Kb: 
nige v. Spanien: 1) Ph. I, der 
Schöne, als S. des Kaifers 
Marimilian geb. 1478 gu Brügge, 


| 
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feit 1494 Regent v. Burgund, erbs 
te 1504 Gaftilien v. feinen Echwie⸗ 
geraͤltern, u. fl. zu Burgos 1506, 
berühmt als Karle V Vater. — 
2) Ph.D, als Kal V ©. geb. 
zu Valladolid 1527, feit 1556 N, 
v. Spantn, beider Sicilien nebft 
Meilan, den Niederlanden u. f. w., 
durch Heirat) auch K. von Engl., 
Schotl. u. Ireland, alfo der maͤch⸗ 
tigfte Fürft feiner Zeit, 1557 ſchlug 
er die Franz. bei S. Quentin, vers 
lor aber Calais u. Thionville; 18350er⸗ 
warb er viele niederlaͤnd. Feſt. wies 
er, u. die Hand der franz. Prinz. 
Eliſabeth. Durch Strenge u. durch 
die Inquifition (1568 ) erregte er 
die Revolution In den Niederlans 
den, die ihn allein 4 Milliarde Eos 
tete, u. wodurch er die 7 Provins 
eien verlor. Dagegen eroberte ihm 
Alba Portugal. 1588 zerträmers 
ten Stuͤrme die v. ihm gegen Engl. 
ausgerüftete undberwindt. Flotte, 
Seine Hoffn. auf Frankreichs Thron, 
weshalb er die Ligue unterftügte, 
heiterte an Heinrichs IV Politik. 

uch das 1573 eroberte Tunis vers 
for er fchon 1574 wieder, u. um die 
Mauren in Span. zu zügeln, mußte 
er fie im Lande vertheilen. Seinen 
lafterh. Sohn Don Carlos ließ er 
1568 im Kärker fterben ; überh. war 
er mehr gefürchtet, als geachtet, u. 
von Niemand geliebt, Ungeheure 
Summen verſchlang feine Baufucht 
u. feine gänzlich verfehlte Politik, 
die felbft ten Sieg bei Levanto (fe 
dief.) unnuͤtz machte. Er ft. am 
13 Sept. 15%. — 3) Sein Sohn 
Ph. III, geb. zu Madrid 1578, paz. 
eifeirte der Schulden wegen 1604 
mit Engl., 1609 mit den Nieder⸗ 
landen, entvölferte Spanien 1610 
durch Verjag. der Mauren, ließ den 
Herzog v. Lerma für fich regiren, 
fandte 1620 Spinvla gegen den boͤh⸗ 
mifchen Wahltönig, m. hinterließ 
1621 eine gränzenlofe Berwirrung 
der Staatsfinanzen. — 4) Sein 
Sohn, Ph. IV, geh. 1605, eräff: 
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nete fogleich 1622 den Krieg in.den 
Niederlanden, . oh | * en 
wachſendem Ungt ,,Brach 1635 d. 
1630 mit Franke. gefchloffenen Fries 
den v. Chieragco, verlor Artois, fo 
wie tie Schlachten bei Apesnes. u, 
Eafal, 1637 Breva, 1639 eine See: 
ſchlacht gegen Zromp ; 1640 revol⸗ 
tirten Gatalonien u. Portugal (wel: 
ches nebft Brafilien u. f. f. auf im⸗ 
mer verloxen ging) u. fpäter die ita= 
lien. Lande. 1648 erkannte er Hol: 
lands Unabhängigkeit an, 1654 gin⸗ 
gen Jamaica u. Duͤnkirchen an Engl. 
verloren; 1559 trat er Artois, Rouf: 
filon u. f. w. an Frankr. ab, ver: 
lor noch die Schlachten, bei Eſtre— 
mos (1663) u. Montclaros (1665) 
an die Portugiefen „u. ft. 1665, 
—5) Ph. V, franz. Prinz, geb. zu 
Verſailles 1683, ward in Folge, des 
(wahrfch. nur vorgebl.) Zeitamen: 
tes Karls II König v. Span,, wo: 
durch ‚fich der ſpan. Erbfolgekrieg 
entipann .(f. im ©) der ſich jedoch 
1713 dutch den utrechter Frieden zu 
feinen Sunften endigte. Er erober: 
te nun die,tebell. Balearen u. Bar: 
celona, 1717 auch Sardinienu. Pa: 
lermo,wodurch er aber Deftr.,Franf., 
Holland u. Engl. gegen fich bewaff: 
nete, u. 1720 nur, nachdem er den 
raͤnkevollen Alperonicntlaffen, Fries 
den erhielt. Aus Furcht vor Ver: 
Hiftung dankte er. zwar 1724 ab, 
ergriff aber das Scenter wieder, als 
fein S. Ludwig ftarb, u. regirte 
nunmehr zu des Landes wahren 
Wohl. 1736 wurde. feinem. Sohne 
Karl der. Befik beider Sicilien ga= 
‚ ranfirt, welche Ph. duch Mondes 
mar hatte exobern laffen. - Er. ft. 
1746. — E) Des Vorigen 1720 
geb. Sohn Philipp, ein Held ges 
gen Oeſtr. u. Sardinien feit-1742, 
erhielt 1748 ducch den AachenerFrie— 
ten Parma, Piacenza-u,-Gualtalz 
la,u. ft. nach treffl. Regierung. 1763 
an den Blattern. —.F) 1) Phi 
der Kühne, ale ©. des franz. K. 
Schaun geb. zu Pontoiſe, begräns 


Philipp 
A % ’ 


VI das Reich, wodurch) fich der ewi⸗ 
ge Haß zw. den Haͤuſern Burgund 
u. Orleans entzündete; er ft. 1404 
zu Hall im Hensgau, 2) Sein Enz - 
kel u. 2tev Nachfolger Ph. der G us 
te, geb. 1396 zu Dilop, tapfrer. 
u. gluͤckl. Genoß der Engländ. gegen 
Frankr. bis 1435, fo wie fpäter ges 
gen Ludwig XI, ftiftete einen Vließ⸗ 
orden, trug zuerſt in Frankreich eiz 
ne Perrude, u, ſt. zu Brügge 1464 
mit. Hinterlaſſ. eines groſſen Schaz⸗ 
zes. — G) Ph. der Grofmüth. 
Ldgr. v. Heſſen, geb, 1504, Fürft 
feit 1509, Regent. feit 1518, ward 
ſehr bald Luthers treuer Anhänger, 
begründete den ſchmalkald. Bund 
1531, u. wurde — fo viel das Reich 
ihm auch als dem, der die Unruhen 
der Bauern, der Fürften m. des 
Adels fo. mächtig geſtillt ‚ verdank: 
te — dennoch 1547 zu Halle ar: 
tetirt, u. bis 1552 wie ein Rebell 
gefangen gehalten, Er ftiftete diellnis 
verfität Marburg, u. ft. 1567, wors 
auf das Land in 4 Staaten zerfielz 
der Zte ©., Philipp, erbielt-Une 
tev » Gagenellenbogen. —H) ſ. Or- 
leans. — I) ſ. Neri.—K) Phi 
ippos, Philippus,a)ein 
Apofiel, geb. zu Bethfaida, war fruͤ⸗ 
her ein Fiſcher. Der Zradition nach 
hätte er in Indien gelehrt, u. wäs 
te zu Dicrapolis in Phrygien als 
Martyr geſt.; b) der fogen. Evans 
gelift PH. , Diakon zu Jeruſalem, 
prädigte das Evangel, befonders in 
Samareia ; e) Ph.v. She ffalos 
nich, Dichter u. Epigrammenfanıms 
ler- ums J. 30 n. Ehr.; d) Ph. 
Solitarius , der Verf. der Dies 
ptra (eines ber, Schrgedichts über d. 
Chriſtenth.) lebte als Mönch vor 
750 3. — Der Namenstag Phile 
ippi u. Jacobi (d, 1. May) gilt 
dem Apofich, — Sonſt Eürzte man 


\ 





denM.in %ip&.abz.dah.z, 8, Pig 
Sultan. Sau nohPialippun de 


(8.) Molumb. Statt 


Phikipj 
mi om & and zienl,; Gewerbe‘ 


am Yarani, in Caracas. 2) S.Ph. 


in Benguela, alſo in Congo, Sitz 

einer. andantur.— ©. auch 

Puerto: Velos 5 Nur EEr 
Philippeaux (Pet. — fpr. 

poh) aus Ferriöres, ein Juriſt, be: 
r 


chtigt als einer der wuͤthenoͤſten 
Jacobiner, wurde 1793 guillotinirt. 


PRiVppeviné (ſper. wil) 
niederlaͤnd. Feſtung u. Bezirkshptſt. 
in Namur, ein regelmaͤſfiges Pens 
tagon auf einer Anhoͤhe; mit 1150 
Seelen und mit Eifenbau. 

Philippi a 6)9 im yhthio⸗ 
J Theſſallen, früher Theben ge⸗ 
nannt; 2) die yon Philipp d. Gr. 
im eroberten Ih: von Thrakien er— 
weiterte, anfehnl. Stadt, bis dahin 
‚, Kre wi es gen. bei welcher Antos 
nius und Octavian den Brutus u. 
Caſſius ſchlugen, u. wo ſich ſehr zei⸗ 
tig eine chriſti. Gemeinde bildete; 
an dieſe ift der neufeftamentl.B rief 
Pauliandie Philipper gerichtet, 
welchen man bei@itationenin Phil. 


* 


abkuͤrzt. Bei Ph. hatte Philipp feine 


wichtigſten Goldgruben. Bst. Feilba. 


bekannte Kupferſtecherin, geb. 1729] def, ſonſt nur nach Acapulco gehend, 


zu Dresden, ſtarb zu Leipzig 1791. 
27 (8. Serd.) 960. 1795, zu Leipzig, 






Gold ‚oder Silbermuͤnze, gewoͤhnl. 


»bilippine 
— Dr oder 


Dame; fie lebte 1716 bis, 1801,° 

Philippine, niederk St. mit 
650 ©. ; in Zeeland, an einem Ars 
me der Schelde. 


Sufeln,mandli [che 3:Jein bald 
zu Aſien, bald zu Auftral.- gerechne— 
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ſſen Kopf u. ein Pferd varftellend, 
weibl. Zaun.) * 
hilineabget. 
Aare die ae —— | 
leBengmela „ portugieſ. Safenft. | Pb-Ehartotte alsFriedrichs I. geiſt⸗ 
deBe „.portugief; Hafenſt Felbe Ghtompeiteu mals pahlthätige 


9* 


Philippimen,philippin.‘ 


’ 


j - 
* 


17,4 


ter. Archipelag, zw; der offnen Shdet' - - 


fee u. dem chinef. Meere ‚) bejtebend 


A . 


aus 2 Hauptinfeln -Rugon: in Nu. 


Magindanao in 8) mehreren‘ mit⸗ 
telgroffen u. an 1200 Eleinen Sn?” 
ſeln, größtentheils den Spaniernges 
hoͤrig, u. zuſammen 650255, OM;'Y . ' 
mit 24 (nah A. EI MIN Seelen‘: · 
Unter den zahle, nnd" 
"hohen Bergen find 10 Bulfane; die” '- 


enthaltend, 


Zhäler aber find höchft üppig, u. die. 


Producte die meiften der trop, Laͤn⸗ 
der» Die Urbewohner find th. Ma— 


laien in mehreren Völkern (3. € 


den Zagalen), th. Negern, Aetas 
genannt, u. ſtehen noch) zum Ih. 


unter eigenen Sultanen, meiſt Jsla⸗ 


miten! Spanien hält hier 1 Erzb,, 


EN 3 Bifchöfe, an 18000'M. Truppen, 
Philippi, 1) Joh. Dorothea, | 80 Kanonierböte u, f.w. Der Hans 


gebt feit Erricht. der: philippin. 


Geſellſch. zu Madrid. theils dir 


bekannter Belletriſt u. Philolog zu | vectnach Epanien„th.nah SOAfien. 


Dresden, Red. des Philippiken = volz | 


len Mercure, 

Philippides, ein neuer athes 
nienf. Luſtſpieldichter, von welchem 
nur noch Fragmente erfijticen ; ex ft, 
als Greis vor, Freude über feinen 
Sieg zu Olympia. 

hilippika nannte 1) Demos 


— Manche nennen alle Phil., die 
beiden groffen ausgenommen, die 
Bissayas. | 


PhilippinoDoria, desAn— 


dreas D. Neffe, einer der tapferften 

genurfer Admirals gegen die Spa— 

nier vor 200 Sahrens 
Philippiften, Anhänger.des 


fthenes jede feinerheftig.Redengegen | Ph. Melanthon in denj. Anfichten, 
die Amaſſuugen Philipps d. Gr., u. | in welchen er v. Luther abwich; das 
2) Cicero feine Reden (Grationes | her. auch f. v. a. Kınptocaleiniften. 
Philippicae) gegen Antonius. Huch | Hingegen die Philivponen find 


h. fo jede von Ph.D. Gr.herruͤhrende beine roskolnitiſche Secte, welche keine 


PET 
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Popen duldet, u. vor 1403, in Rußs 
Land aufkam; der N, bezieht fich auf 
ihr erftes Haupt, Phil. Puftofwjät. 
— DiePhilippowanerod.kip: 

yomwaner find cine, kaum 9000 
Seelen ftarke, weder kathol., noch 
gricchifheRetigiondgefellfchaft in der 
Sutkowina. 

Philippopolis (a.G.) Städte 
1) in alien; 2) im N Wlichen 
Arabien ; 3) am Hebros in Thrakien, 
vorher Poneropolis, unter den 
Kaifern Trimontium, jetzt bei 
den Griechen Philippopoli, bei 
den Zürken Filibe oder Felibe 
genannt; f. im F. 

Philippsbal, anſehnl. Bai auf 
Vandiemensland, fruͤher Kings- 
Bai genannt. 

Phil ipps burg / ſonſt eine wich⸗ 
tige Reichsfeſtung, jetzt ein geringes, 
offenes bad. Städtchen, 4 M. vom 
Rhein; das Amt Ph. im NRedar: 
kreiſe zählt 8400 Seelen. 

Philippsed, ſchoͤnes großh. 
heſſiſches Schloß im A. Butzbach· Im 
naͤml. Lande liegt das Schloß Phil: 
ippseich, wo eins Iſenburg⸗Bir⸗ 
fteinifche Nebenlinee vefidirt. 

Philtppshatte, kleine k. bair. 
Saline dicht bei Dürkheim an der 
Bert, im Diſtrict Speyer. 

Phtlippsklinkert, f. im. 

hilippsruhe, kurheſſ. Scht. 
u. Fa im hanauer X. Buͤcherthal. 
Philippftad, fohr Bi. ſchwed. 
Bergitadt im Län Karlkaodt, hat 
ein Provincialfpitak, 
Philippstalen, Königs 
taler, diej. Dusatons, die Phil. 
IK für dieNiederlande prägen Heß, 
an Eilber 15 Alr. werth. 
Philippsthal, fonft Creuz⸗ 
berg, der Reſidenzflk. der Puchefl. 
Mebenlinse Heffen=: Philippe: 


thal (ſ. i im nied 
* oe —— 


Philippstown (fpr. taun) 
die nach dem ſpan. Philipp II 
genannte Hptſt. des County s Kings 


Philippowaner — Ppilifter. z 


In Ireland, am groffen Ganale, 
treibt Leinweberei. 

Philippus, A) f. Philipp. 
Doch find noch zu nennen: 1) der 
Kaiſer M. Jul. Phil. Arabs, geb, 
204 von armen Aeltern zu a 
in Arabien, ein tapferer Zee 
entthronte 244 den Gordianus, frat 
Mefopotamien an Perfien ab, und 
wurde 249 bei Verona vom Desius 
getödtet. 2) Luc. Marcius Phil., 
Bater u. Sohn, Eonfuln, jener mit 
Sertus Caͤſar zufammen. Der Ba: 
ter war ein guter Redner, der Sohn 
Stiefvater des Auguftus. — B) 1) 
Eins vom Philipp te Golds 
münze ; 2) fpäter jede Goldmuͤnze 
von beftimmtem Werthe. 

Philips, 1) Ambrofius, ber. 
Dichter, geb. in Leiceſter 1673, geſt. 
1749 zu London. Eben fo ausgez. 
als Dichter war 2) Joh., geb. 1676 
3u Bramton, geft. 1708 als Arzt. — 
3) — Sir Rich. Ph.) 
geb. 1768 zu Sonden, merfwärtig 
als einer der unternehmendft.Buchh. 
und als Publicift, Begründer des 
monthly magazine. 1 

Philist (a. &.) Stadt in Pars 
thien, am obern Guphrat. 

Philifkos, 1) des Konikers 
Diogenes Schüler, war Aleranders 
d. Or, Lehrer, u. kieferte Tragoͤdien; 
2) Ph. von Miletos, ein Rebs 
ner und Philofoph. 

Philiſtaäer, 1) = Philifter; 
2) 1. v. a. Zazygen; f. im Jot. 

Philiſter, 1)=P elifiher, 
Kaphthoriten, ein Volk, wels 
ches , fo diel wir wiffen, aus Kaps 
padofien nach Smwanderte, u. fich, 
nach Verdräng. der Haveiten, zw. 
dem todten und mittelländ,. Meere 
feftfeßte ; daher kommt der Name 
Pelefcheth, = Philiftäa od. Pas 
läftina. Das A. T.beſchreibt fie als 
abgöttifch u. hochmuͤthig; man muß 
aber daran denken, daß fie die ſon⸗ 
derbare Grylle hatten, ſich von den 
Suden nicht ohne Widerſtreit uns 
terjechen Laffen zu wollen, was jedoch 


Philiſter — 


en zufeßt gelang. — 2) Einer 
— t⸗ —353— daher bei 
Studenten jeder Nicht⸗Student, be⸗ 
ih BEER a ——— 
leiher, ja ſogar 3) ein Miethpferd; 
4) ee — 328 Hollaͤnder, 
der Reſt von Tabak in einer nicht 
ausgerauchten Pfeife oder v. einem 


Cigarren; 5) eine abgenutzte Cars. 


daͤtſche, womit gewiſſenloſe Tuch⸗ 
bereiter das Tuch blos philiſtern, 
ſtatt es ordentl. zu rauhen; 6) = 
Schwabe: ein Stuͤck Reif, wel 
ches der Boͤtticher dazwiſchen fchlägt, 


wenn der Hauptreifen zu weit. iſt 


7) = Bälzer, dides Buch, das 
fih wenig Leſer verfprechen darf. 
Philiftideswar ein Gefchichts 
ſchreiber aus Malos in Kilikien, 
Phi liſtios, ein guter Geſchicht⸗ 
fhr. u. Guͤnſtl. der beiden Dionhſe 
zu Syrafus, commandirte die Flotte 
wider den Dio, wurde aber gefchla= 
gen, gefangen, u. 367 v, Chr. hin: 
gerichtet. Man muß ihn vom ber. 
Luftfpieldichter Philiftion aus 
Lydien unterscheiden. Ä 
‘Phillips (K.) ausgezeichn. 
Redner, Sachwalter u. Dichter zu 
London, wurde 1788 zu Sligo in 
Eonnaughtigeboren. — Die Phil: 
Lipfiten find weile, den Herfches 
liten aͤhnl. Kryftallchen in den Hoͤh⸗ 
lungen des Olivins bei, Aci = Reale, 
und beftehen aus Alauu-, Kiefel: 
Erde und Kali, 
Philo, f. Philen. 
Philobiofie (grich.) groffe 
Lebensluft. 
Philochoros(choiftkurg)athe: 
nienfifcher Gefchichtfchreiber Kurz 
nach Aleranders Zeiten. 
Philohymifos, Ph—cus, 
ein Liebhaber der Chymie. 
Philodemos,einEpifureer vor 
1950 J., aus Gadara, hinterlich 
Gedichte u. ein Werk über die Mufik. 
Philodor (griech.) wer in fei- 
ne eigne Meinung ganz verlicht iſt, 
alſo an Philodorie Leider, 


Philologie 
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677 ein Wein⸗ 
liebhaber, ein Saͤufer. 
Philogräfos, Ph— cus, 1) 
ein Anhänger der griech Partei; 
2) Liebhaber der griech, Sprache 
Philogyn, ein Weiberfreund; 
Philogynie, Luft am weibl. Gee 
Ichlecht, wenn man daruͤb. wichtigere 
Dinge verfäumt. 
Philokaleia —* eine Fe⸗ 
ſtung in Pontos; hingegen Phi— 
Lofalieiftf. v. a. äjtpetifcherSinn, 
Schönheitsgefühl, 
Philokles, 1) ein Aegnptier, 
erfand die Linear⸗(de h. mit feinen 
Strichen ausführende) Malerei der 
Griechen. 2) Ein höchft:graufamer, 
anf. fiegreicher, dann von Aysandros 
getödteter, athenienfifcher Felöherr. 
3) Dos Aefchylos Neffe, ein Tragoͤd 
und bittrer Satyriker. 
Philoktetes (zu trennen: o⸗ 
Et.) nach d. Myth. Pian’s Sohn u. 
des Hercules Begleiter, verrieth gee 
gen feinen Eid den gegen Troja auf: 
brechenden Griechen die vergrabenen 
Pfeile des Hercules, deren Einer ihm 
dafür eine Giftwunde in den Fuß 
brachte, die entſetzl. ſtank. Daher 
wurde er auf Lemnos ausgefest, aber 
nach Achilleus Zode doch vor Troja 
geholt, welches nun durch jene Pfeile 
befiegbar ward. Er foll näml. das 
mit den Paris erlegt haben.a 
Philolaos (Myth.) des Mi: 
nos ©., Fürft auf Paros, wurde 
vom Hercules getödtet. 
Philolaos (d.h. Volköfreund) 
1) aus Krotona , des Pythagoras 
Schüler und erfter Commentator, 
lehrte fchon den Kreislauf der Erde, 
und mußte 392 vor Chr., weil er 
Zyrannengewalt übte, zu den Rus 
canern entweichen. 2) Ein thebas 
nifcher Geſetzgeber. 
ilolog (griech. — 
Sprechfreund) 1) bei den Alten a) 
f.v. a. Gelehrter, b) — Dollmet: 
ſcher, befond. am kaiſerl. röm. Hofe 5 
2) bei uns: = Sprahforfher. — 
Philologie, 4) beiden A.r gruͤnd⸗ 
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Philolbgiſch — Phitöpsmen. 


liches Studium; 2) Werund: Kunsp Tode. ⸗Nach Einigen It der Boo⸗ 


de u. Erlernung der Sprachen über: 
haupt, oder einer einzelmen, befond. 
einer alten yiiebef. fpricht man von 
eriental,, griech. und latei- 
nifher Philologie. —Philp: 
log iſch, Bas gruͤndliche Sprach 
ſtudium betreffend — Philolo- 
ia sacra, das Sprachſtudium, 


tes (am Simmel) ein Philomelos, 
Jaſons Bruder, der ſich um dietand- 
wirthſch· Hochverdient gemacht hatte. 
Philvmetor,'d. Mutter: 
fretud, Beiname eines Ptolemäers 
und des Attalos, K. vd. Pergamos. 
Philom ifo 8.tgeiech.) ei 
Freund der Kanſte B———— 
A 


ſo weit es zum richtigen Berftändnig Fon, insbeſondere der Mu a 


der Bibel Kin den Urfprachen) nd: 


Philön, Philos, 1) der.per 


thig ift.— Der ber, Mediciner Thom. Juͤd. Geſchichtſchri, rin treffl Red: 


Rangonus Phil,, Aus Raventfa, 


2 


Roͤm 16, 


Vhil oma he( yth. Nfmyhlons 


Sohler und des Peltas Gattin 


Phaoͤbo mathes, ein Lernbegie⸗ 
tiger Philomathie, Lern- od. 
rar warz 4) xin Byzantiner, ber, 


Wißbegierde. = 
Philomela, Ph— Te (Müt 


h. 
— dohh. die gern fingende) I) des 


nertu. —— 
ee A = ©, auch 3 
5. ’ Jan, #4 7 — 


aus Alerandreia, geb. v. Elite, 
brachte die allegoriſthe Säterpritas 
tion auf. 2). und 3) zwei Ina 
Pilof., davon’ der ältere (Hitftife 
tet der Stoa) auch Dialektiker, der 
juͤngero aber zu Athen Ciceros Leh⸗ 


NMathemat. zu Alhen wo damald 


Demetrios Phalereios harrſchte 5) 


Patroklos Muͤtter; Beine T.des Herennius Philo aus Byblos⸗ zu 


Priamos; 3) Polymela/ des 
Achills Mutter 34) Prinz. v. Athen, 
Pandions Tochter, und durch ihre 
SchweſterP rogne Schwaͤgerin des 
thrakiſchen X: Tereus. Einſt wollte 
fie Prognen beſuchen, u ließ ſich ©: 
Tereus geleitenz dieſer aber ſchaͤm⸗ 
dete fie, u. ſchnitt ihr die Zunge ab, 
weshalb fie Die Unthat der Progne 
mittels einer Sticfereierzählen muß⸗ 
te. Progne, vor Rache blind, ſchlach⸗ 
tet ihren S. Itys, u. ſetzt ihn dem 
Tereus zum Eſſen vor, worauf die 
Götter ein Einſehen hatten, u. die 
ganze Geſellſch. in Voͤgel verwan— 
delten: Tereus zum unflaͤthigen Wie⸗ 
gehen ‚ Profne: zur: raubfüchtigen 


chwatbe, u. Philomela zur Rache | jter 


tigall, die nur felten und klagend 
fingt .— Die St. Philomelion 


Domitians-Zeiten ,„ iſt am weiſten 
als phoͤnit. Geſchichtſchr. brtannt 
6) Derj. Baumſtr., wer das Arſe 
nal zu Athen anlegte 79. Einer der 
alteſten geograph. SchäftfiälkirT 8) 
Ph. von Tarſos, zu Plutarchs Zei 
ten einer der groͤßten erzteꝛ 
Philonewm;,sinidonseinem 
gewiſſen Philo exfundenes Opiat. 
Philonis A) Math) des He⸗ 
fperos Gemalin, Mutter des Kenr; 
auch des Dädalion Tochter du 
Apollon Mutter des Philammon 
B) (a. ©.) Orte in Marmarika u. 
Kyrenaika. RER | 
‚Philonve(Mnyth.) 1) eineHalb⸗ 
göttin,. der Klytaͤmneſtra Schwe⸗ 
2) des Bellerophou Gattin, 
Tochter des Jobates. 
Phibopator,: fs unter Seleu⸗ 


Eh— Lon) lag. in Großphrygien. | os und Piolcmäos. | 


Philom eLlo 8, phofenfifcher 
Feldh., Auftifter des heil» Krieges 
gegendieThebaner, Lokrer u. Theſſa⸗ 


HPhilophvfikos,1)greundde 


Naturwiſſenſch.; 2) Naturforſcher. 


Philopoͤmen, gen.der legte 


ler, nachdem er (357 v.Chr.)den del⸗Grieche, aus Megalopolis, anf. 
phiſchen Zempel geplündert; er |arkadifiher, dann ac)äijcher Feldh., 
focht unglüdt. , u. ftärzte fich, in |feit 214 v. Chr. Haupt des achäl- 
einem Engpafie eingefhlofien, zu lſchen Bundes gegen die Roͤmer, 


Philoponos — Philösöphismus. 


Aetolier und Spartaner, ficgte bei 
Meſſene u. Mantineia, eroberte Spar⸗ 
ta, ſchlug auch die rebeil. Meſſe— 
nier, wurde aber von ihnen gefan— 
gen und 183 vor Chr. vergiftet. 
Philoponos (Joh. — d.h, 
der Unverdroffene) ein Ariftoteliker 
por 1200 3., begründete die Kaͤz⸗ 
äerfecte der Tritheiten. 
Philoriſtie (griech.) 1) Wort: 
klauberei; 2) Definivfucht. 
Philos (a.G.) Infel bei Perfien, 
Philo s, imGriech —lieb, hold; 
daher die unzaͤhl. Woͤrter, die mit 
Phil.... beginnen. So z. B. be: 
deutet Philhellenen — Grie⸗ 
chenfreunde; inzwiſchen bh. insbeſ. 
ein Corps von jungen Weſteuropaͤern 
fo, das unter Normann den Gries 
chen fchon bald nach dem Aushras 
che ihrer Revolution Huͤlfe Leiftete, 
u. fih aus neuen Ankommf, immer 
wieder ergänzte, ſo viel es auch, bei 
feiner Tapferkeit, immer verlieren 
mußte; ſo 3.8. büßte es bei Pota 
(den 16. July 1822) von 300 
Mann 150 ein, | 
Philvfark (griech.) ein Li 
haber von Fleifchfpeifen. 
Philofophlgricch.)nanntefich 
zuerſt Pythagoras zu Phlios in dem 
Einne, wie wir fagen würden : ein 
Dileftant in den Wiffenfchaften; fpä- 


ter bezeichnete cs den, der die Phi-|T ch 


Lofophie (Weltweisheit) als ei— 
nen Zweig der Wiffenfih. vorzugs— 
weife und gruͤndl. betreibt, Philo- 
fophie aber’ wird in fo unendf, ver: 
ſchiedener Weife erklärt, daß es bef- 
fer Scheint, das Wort wie ein ur: 
fprünglich = bekanntes unerklärt zu 
laſſen. Sicher ift es, daß ihten Haupt⸗ 
inhalt die Geſetze ausmachen, die 
zw, Urfache u. Wirkung öbwalten; 
daher auch der Name, der f, v. a, 
Geneigth. zum vernünft. u. ſchar— 
fon Nachdenken anzeigt. Auch verz 
ftcht man darunter häufig 1) ein 
beſtimmtes philofoph. Syſtem; 2) 
die philofophifhen Wiffen: 
ſchaften dals die Zweige der Phi: 


ehr 
jealcinirtpbhilofophifch,wenn 
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hof.) in ihrer Gefammtheit welche 
man jedoch wieder in 2 Familien 
zerfällt: theoretifthe (erklärene 
de) Phil. oder Logik u. Metaphy⸗ 
fit, nach einigen auch Aeſthetik, — 
u. praftifche (die den menſchl. 
Willen zu bilden ſich vornimmt) od. 
Moral u, Naturrecht, vielleicht auch 
Aeſthetik. — Phitofophafter, 
ein Afterphilofoph, der ſich faͤlſchl. 
dafür hält oder ausgiebt. — Phi: 
lboſo phem, 1) — Interfuchung; 
2) ein Lehrſatz in einem philoſoph. 
Syſtem. ⸗Philoſophiren (ei- 
gentlich philofopheiren), 1) 
gruͤndl. Kenntnif ſuchen; 2) bei 
uns: Philofophie treiben, ingbef, auf 
derStufenleiterder@anfalgefegeim= 
‚mer höher hinauffteigen ; 3 ) dag 
i Ergründete, (näml. aus der Phil.) 
Andern mittheilen. — Philofo- 
phifch, 1) nach den Geſetzen der 
Phikofophie, alſo — logiſch; 2) Aber 
phifofophifcheGegenftändehandelnd, 
u. demnach die Philofophie fördernd; 
3) zum scharfen Nachdenken (aus 
reinwiffenfchaftl. Liebe zur Wahr: 
heit) geneigt; 4) = ernfthaft, Man 


man Knochen oder Horn fo lang über 

ſiedendes Waſſer hängt, bisdaraus als 

ler Schleim verfchwunden ift, u.man 
ſie pülvern Eann. Philofophi:- 
erBaum, Bäumchen der Phi: 
lofophen, f. Dianenbaum. Phil, 
Stein, f.Steim ver Weiſen. Phil. 
Gold und Silber, folches, dag 
durch Alchemie zu erreichen fenn ſoll. 
Phil. Zeichen find die des Stein 
bods und Waffermanns, weil. man 
meinte, die im Winter Geborenen 
ſeyen zum’ Philofophiren befonderg 
geſchickt. Phil, Syſtem, Phi— 
lboſophie (eines beſtimmten Mei— 
ſters) iſt die geordnete Zuſammen— 
ſtellung aller Philoſopheme, in wie 
fern jedes ſich immer aͤus den )vor⸗ 
hergehenden entwickelt u beweiſen 
laͤßt. — Philosophi smus, 
1) das Product des Philofophafters ; 
2) übertrichene Neigung, übetallauf 
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eine Erklaͤr. oder einen Beweis zu 
denken od. zu dringen. Philofo: 
phift, f.v. a. Philofophafter. 
Philoſtorgie(griech.)Geneigt⸗ 
heit zur Liebe. Philoftorg, einkie⸗ 
bevoller, Menſchenfreund, Leidſaͤliger. 
Philoſtorgos, ein Kappado⸗ 
ke vor 1400 J., gehoͤrt zu den er⸗ 
ſten Kirchengeſchichtſchreibern. 
Philostratus-1)(Flavius 
Ph. Lemnius ) wahrfch. von Les 
mnos, ber. Sophift am röm. ‚Hofe 
vor faft 1600 3., lieferte auch ars 
tiftifche Bücher u. Biograph., wie 
2) fein Neffe, der Lemnier. 3) 
Des Flavius Vater war ein aus: 
gezeichneter Sophiſt. 
hilotas, einer von Aleranz 
ders tapfern Feldherren. 
Philotechnie (grich.) Eiche 
zur Kunſt. Philotehnos,1) ein 
Kunftfreund ;2) ein Kunftreichee.— 
Hingegen Philotetnos, ein ſtin⸗ 
derfreund; Philotefnie, Zunei- 
gung zu den Kindern. 
Philoteras (a. ©.) eine ober: 
ägnptifche Hafenftadt. 
Philotefie(griech.)—=Toast, 
Gefundheit. 
Dhilotheos,geftorben 1371 als 
Patr. v. Sonftantinopel, als Aftes 
tifer und durch die hefychaftifchen 
Streitigkeiten befannt. 
Philotimie (griech.) 1) Ehr: 
geitz; 2) Prahlerei, Philotimem 
(fpr. mehm) eine von Ehrgeitz zeu⸗ 
gende Handlung. 
Philotrapez (griech. — fpr. 
peez) f. v. a. Gourmand. 
Dhilvotyrannen (grich.) 1) 
Anhänger eines Gewaltherrfchers ; 
2) Verfechter des unumfchräntten 
Monarchifmos. 
Hhilorenos (reift kurz) 1) 
ber. Maler aus Eretria; 2) Bifch, 
v. Hierapolis in Syrien, einer der 
angejehenften Monophnfiten v. 1330 
J., beſorgte eine ſyriſche Bibelüber: 
ſetzung; Z)ein Dithyrambendichter a. 
Kythera, am ſyrakuſaniſchen Hofe, 
ſt. in den Lautumien. 


| 


Philoſophiſt — Phineus 


Philtate(grieh.— ta tft kurz) 
f. v. a. mon cher. 
Philtron (gricch.) Philtrum, 
1) ein Liebestranf, oder jedes an— 
dere Mittel, das man demjen. Leis 
bringt , defien Liche man erwerben 
will; 2) =Douceur, Philtre: 
poͤos, Verfertiger von Lichesträn: 
ken. Philtromanie, wahn: 
finnige Liebe, durch Beraufchung 
entftanden. | 
Philnpnie (griech.) Liche zum 
Schlafen; Philypnos, wer ten 
Schlaf liebt. | 
Philyra (griech. — y ift kurz) 
1) die Linde; daher wird die leip: 
zigerüiniverfitätiPhilyreia,Phi- 
urea, genannt, — tenn Leipzig 
bedeutet im Serbifchen auch — Lin⸗ 
denftadt ; 2) Lindenbaft, worauf tie 
Alten fchrieben,fo wie Z)eine Schreibs 
haut v.d. Papyrſtaude. — 4)Myth.) 
des Okeanos Tochter, vom Saturn 
in Pferdes: Geftalt überfallen; fie 
gebar ihm auf dem Infelchen Ph is 
Iyreis im fchwarzen M. den Ehels 
ron, und ward hierauf zur Linde, 
Philyrides,Phillyrides,— 
Sheiron. Die Philnren wohn: 
ten in Pontos. 5) Des Nauplios 
Gemalin, Mutter des Palamedes. 
Phima, f. Phyma. 

himos (griech. Alt.) 1) ein 
Würfelbecherchen ; 2) ein Mauls 
forb; 3) die Halfter. 

Phimoſis (griech) die Berens 
ung 5; befond. die der. Vorhaut, fo 
daß die Eichel nicht davon entblößt 
werden Fann, 

Phineloön (a. G.—e ift fur;) 
Stadt in Makedonien. 

Phineus (Myth. — 2folib.) 
1) des Belos ©., Bruder des Aes 
gyptos u. A., des Perfeus Nebenz 
buhler um Andromeda, überficl dies 
fen bei der Hochzeit, wurde aber 
hierbei in Stein verwandelt; 2) ars 
Fadifcher Prinz, des eykaons Sohn; 
3) Agenors Eohn, ein Prophet. 
Des Boreas T. Kleopatra gebar 
ihm 2 Söhne, wurde aber von ihm 


Phineus — Phlegmadotes 


verftoffen, u. die Stiefmutter ver: 
leumdete die Söhne, die er daher 
blenden lieh; die Argonauten (od. 
‚Dercules) rächten fie. Nach A. plag⸗ 
ten den Phineus die Harpyien, weil 
er geweihfagethatte. Mehrere Trag⸗ 
öten haben ihn befungen. Die 
Phineüden (feine Söhne) zogen 
mit nach Kolchis, u. eine Phinos 
polis lag am fihwarzen Meere. 

Phinon, f. Pinon. 

Phinthia (a. G.) war 1) eine 
Duelle zu Syrakus, die nichts uns 
terfinken ließ; 2) ein ficil. Küften- 
ftädtchen an der Himera. 

Phintias, 1) ein ſyrakuſan. 
Tyrann; 2) der richtigere N. von 
Damons Derzensfreunde Pythias. 

Phintons Inſel (a. ©.) jest 
I. de Figo bei Sardinien. 

Phiole,fälfhl.ft.Phialezinss 
bef- bedeutet es das gläferne, runs 
de Gefäß mit langem, engem Hal: 
fe, bei den Chymikern. 

Phips (Sir Mil, Ph.) geb. 
1651 unweit Bofton in fehr armer 
Familie, ward Jakobs IT Günfil. 
u. ald Eroberer von Port Royal 
Statth.v.Maflachufetts ; er ſt. 1695. 

Phiraͤſen (a. G.) germanifihes 
Volk in Sid » Schweden. 


itom, f. 


8 (griech.) 1) eine Contufion; 
er Bruch eines platten Kno— 


uy © 


) 
ens 

Phlebs, Phleps (griech.) 1) 
eine Schwiele; 2) eine Ader, be— 
fond. eine Blutader. Daher Phleb— 
arteriodialyfe (zu theilen: 
Phleb-art., nicht Phle=bart.) ei⸗ 
ne venöfe Schlagadergefchwulii. 
Phlcb(=)euryfma, =Varıx, 
Ausdehnung einer Vene. Phles 
bion, eine Kleine Bene. Phlebi- 
tis, Blutaderentzüntung. Phle: 
bodes, 1) reich an Venen; 2) as 
deraͤhnlich; 3) die Venen betreffend. 
Morbus phlebodonodes, jede 


Sachwörterbuch B. 7. 
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Krankheit, wobei die Venen fiebers 
mäffiganfchwellen. Phleboyalie, 
der Puls, Phlebophthalmotos 
mie (zu theilen nach b oder nach 
0, aber nicht nach ph) das Ader— 
lafjen am Auge. Phleborrhagie, 
1) =Phleborrheris, ein Us 
derriß; 2) das Bluten aus einer 
Vene. Phlebotomie, 1) das 
Aderlaſſen, als Handlung und als 
Leiden; 2) ein einzelner Aderlaß. 
Phlebotomice, die Kunſt des 
Arerlaffens. Phlebotomiren, 
Einemdie Ader ſchlagen; Phlebo— 
tom, das Werkzeug, womit dieß 
gefchieht, u 
Phledonte (grich.) wilder 
Wahnjinn. Phledonodes, was 
1) vor Einendänkel, 2) von 
Wahnfinn vder Raferei zeugt. 
Phlegethon, Pyriphlege— 
thon (Myth.) derjen. Hoͤllenfluß, 
welcher ſtatt des Waſſers Feuer— 
flammen fortwaͤlzen ſoll. Phlege— 
thoniſch, = hoͤlliſch. 
Phlegma(grich. — nicht Flech⸗ 
ma, ſondern Flecgma auszuſpr. — 
zu trennen: Phle= gma, nicht Phleg⸗ 
ma) 1) Brand, Slamme, Hitze; 
2) zÄher Schleim; 3) der Ruͤck— 
ftand vom WVerbrannten oder auch 
nach Deitillation eines geiftigen od. 
ätherifchen Stoffes; insbefond. das 
Waſſer, welches ichlechter Spiritus 
nach dem Verbrennen übrig läft.— 
4) As menfhl. Eigenfch. bedeutet 
6 ‚gerade das Gegentheil der Hiße: 
= ruhiges, zur Bequemlichk. all 
zugeneigtes Zemperament. Ein 
hlegematicus oder ph e« 
gmatifher Menfch zieht daher 
Ruhe des Geiſtes u. Körpers jedem 
mit Anjtreng. oder Unbequemlichk. 
zu erwerbenden Vergnuͤgen vor-— 
Phlegmagoga, Schleim abfühs 
rende Mittel. Phlegmafie, flies 
gende Hitze. Phlegmatie, Waf: 
fer= oder Schleimgefchwulft: Phle- 
gmatia alba dolens, die weile 
Schenkelgefihrutft der Woöchnerins 
nen, Phlegmatodes, 1) ent= 
% 
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zündet; 2) fehleimartig, zäh. — 
Phlegmatopnra, Phlegma: 


pyra, Schleimfieber. Phlegm as 
torrhagie, Schleimfluß, Katarrh; 
fo auch Phlegmatorrhoͤe. — 
Phlegmatiſche Zeichen ſind 
bei den Aſtrologen der Krebs, der 
Skorpion u. die Fiſche. 

Phlegmone (griech.) 1) flies 
gende Hitze; 2) bei uns: — 
ne Entzuͤndung und 3) Geſchwulſt 
bei einer Entzündung. · Phlegmo⸗ 
nodes, entzundlich, entzuͤndungs⸗ 
artig. Phlegmonifch ift ein 
Kranfheitszuftand bei ſchwacher 
Entzündung. (Not. o ift Eurz. 
Man trenne: Phle=gm. ) 

Hhlegen (derflammer; Myth.) 
eines der Sonnenpferde, 
Phlegon, 1) f. Röm. 16, 14. 

2) Phl. Trallianus, aus 
Tralles in &ydien, Hadrians Frei 
gelafjener, ein befannter Hiftorifer, 

Phlegra hieß bei den Alten 
jeder Ort, wo fich viel Schwefel 
oder vulcan. Spuren fanden, ine 
befoundre aber die mafedon, Halbinfel 
u. Stadt Pallene, wo Zeus mit eis 
nem Bliße die Giganten vertilgte, 
u. wo einft ein Bulcan gefpieen ha: 
ben mag; folche phlegräifche 
Gefilde fommen jedoch auch bei 
Puteoli (Pozzuolo) in Campani— 
en vor. 

Phlegyas (Myth.) lapithi— 
ſcher Koͤnig, des Mars Sohn, Va— 
ter des Ixion u. der Koronis. Als 
Apollon letztere genothzuͤchtigt, ver— 
heerte PhL. den delphiſchen Tempel, 
u. iſt dafür in der Unterwelt unter 
einem Felfen gehaftet, welcher ftets 
berabzuftärzen droht. Won ihm find 
die böotifche Ctheffalifche ?) Stadt 
Phlegya u. die gottlofen Phle— 
g yer benannt, welche Neptun 
durch eine Sündfluth vertilgte, 
Phleps, ſ. Phlebs. 

Phleum, ſ. Lieſchgras. 

Phlia (griech. Alt.) einer der 
beiden Thuͤrpfoſten. | 


— 


E4 
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Phlegmatopyra — Phlomis 


Phlias (Myth.) ein Arge: 
naut, Sohn des Bacchus. 


Phliunt, Phlius (fpr. uhe) 
altgriech. Städte 1) bei Nauplid in 
Argolis, 2) bei Sikyon. 

Phlogie (grich.) Klammı, 
Hitze, Entzündung. 9.8 

Phlogifton (grieh.) 1) ein 
Braten; 2)=Brennftoff: de. 
Urftoff, der nah Stahl — ul: 
dem Urheber des phlo giftifchen 
Syſtems der Chymie — in ver 
fchiedener Menge in jedem Körper 
vorhanden, und deffen Gewicht ſo— 
wohl, als feine Verbrennlichk. be 
ſtimmen folle, welche Annahme La: 
voifier (als Urheber des anti 
phlogift. Syſt.) ſiegreich beftritt. 
Richter, Gren u. A. nannte 
aber 3) den Lichtftoff fo, aus dei: 
fen Bereinigung mit dem Wärme: 
foff das Licht entficht. Phlogi: 
ſtiker, ein Anhänger der phlu 
giftifhen (Stahlfihen) Chymie. 
Phlogiftifch, brennbar. Phlo— 
giziren, röjten, braten; hinge 
gen phlogiftifiren, mit leicht: 
brennbarenZheilen verfehen. Phle: 
giftifirtes Alkali ift da 
blaufaure; phlog. Luft da 
a u a ig le 
in e reguliniſchen; phlogi— 
ſtiſ. Salzfäure, ſ. im ©. s 

Phlogohemic, Phlogur: 
gie, Phlogometrie (neugrieh.) 
derj. Theil der Chymie, der von 
brennbaren Gtoffen handelt. 
Phlogodes, entzündet, flam: 
mig. Phlogopyra, ein Entzuͤn— 
dungsfieber. Phlogofis, Ent: 
Jzuͤndung (in allerlei Maß, 3. €. 
auch fliegende Hitze, plößliches Errö: 
then, u. ſ. f.) 

Phlogoffop, 1)f. v. a 
Zhermolampe; 2) der rauchver: 
zehrende Sparofen; 3) Zhiloriers 
Wärme = zeigendes Defchen. 

Phlomis, Phlomis frutico- 
sa, beliebte gelbe Zopfblume vom 
Cap, Das Gewaͤchs hat dichtfülzige 





Phlor — 


Blätter ‚tft eine Labiate, u. fteht 


bei Linnéé El. XIV, Ordn. 1. 


Phlor (griech.) die Flamnıc. 
So h. auch die Flammenblus 


me, welche bei Linne El. V, 


Ordn. 1, bei Zuff. als Polemoni— 


acee, bei DE. als Laubfaufche (ſ. 
Kauſchen) geordnet iſt, und aus 
NaAmerica ſtammt. Die weiffePhlox 
suaveotens ut. dic bis-mannshohe 
fleifchfärbige Phlox paniculata 
find in Garten häufig. 

Aare Fre die Bes 
fchäftig:. des Phlyafographen 
oder Pofienfchreibers. 

Phlygone, Phlngonion 
a. ©.) photifche oder böotifihe 
Stadt. | 

Phlyktaͤnen, Phlyktaͤni— 
den, Phlyktiden (orich. — 
nach y zu trennen) Friefelblätter: 
chen, Sprieſſelchen. Phlyktis it 
auch das Frieſel ſelbſt. Phlyktaͤ— 
nodes, frieſelartig. — Phlyſis, 
das Ausbrechen des Frieſels. Phly⸗— 
zakion, ein Frieſelblaͤtterchen. 

Phobetor (Myth.) = Ze: 
lo s: des Schlafes Sohn, der 
Sender ſchrecklicher Traͤume. 

Phobodips (grich.) ein Waf: 
ſerſcheuer. Phobopdipfon, die 
Waſſerſcheu, Hundswuth. 

Phobos (griech.) Scheu, Furcht; 
als Gott der Sohn des Mars und 
der Venus. 

Phoc...., ſ. Phok.... 

Phoca, f. Robbe. 

Phoda (a.®.) ein Städtchen 
im füdlichen Arabien. 

Dhodes (grich.) Brandblafen, 

höbas, f. v. a. Pythia. 


Phoͤbe (Myth.) 1) Diana als 
Mondgöttin; 2) des Helios Tuch: 
ter, Schwefter des Phaeton; 3). 
Des Himmels und der Erde, eine 
Zitanide, Mutter der Latona, Pal: 
las u. f. w.; 4) des Danavs Ges 
malin, eine Hamadryas, u, Mutter 
der Dardaniden. 5) f. Leufippos 
Mo. 2; 6) der Leda T., Schweiter 


der Helena. 


Phoͤnikien 275 


Phöbe (a. G.) ein Inſelchen 
im Propontis. 

Phoͤbe, f.- Roͤm. 16, 1 u. 2. 

Phoͤbeüſch, ſ. v. a. apolliſch, 
dichteriſch, aͤrztlich. Die phoͤber⸗ 
ſche Inſel iſt Rhodos. — Phoͤ—⸗ 
beion hieß der Apolltempel bei 
Sparta, — Phöbolepfie, 1) 
wuͤthender Drang zum Dichten ; 
2) wuthähnliche Begeifterung. 

Phoͤbidas, der frartan. Felth. 
der, indem er beim Durchzug durch 
Böotien die Rurg zu Theben treus 
loferweife überrumpelte, den Krieg 
‚zw. Sparta u. Theben entzündete; 
vergl. Epaminondas. 

Phoͤbos (Moth.) 1) Apollon 
als Sonnengott; urſpruͤngl. ſ. v. 
a. der Reinigende, Ordnende und 
Begeiſternde. Des Ph. Vorgebirge 
war in Mauritanien. 2) = tie 
Eonne, 3) Der Schwulſt in Stole. 

Phönic..... ſ. Phönif.....— 
Phoenicea ift Mr Mäufegerfte, 
phöniceus (cea, ceum) — 


purpurrot), Phocenicopte 
rus der Slammingo, und Phoc- 
nicurus das Gartenrothſchwaͤnz— 
chen. Morbus phoeniceus 
ift die Elephantiaſis. 
Phoͤnigmos (griech.) eine 
purpurrothe Haut-Stelle. 
Phoͤnika (a. ©.) eine mefor 
potamifche Feftung. 
Phoͤnikarch hie der phoͤniki— 
fhe Oberpiefter u. Obertheaterin⸗ 
tentant, — fein Amt aber die Ph ö= 


nikarchie. 

Phoͤnike, 1) = Phoͤnikien; 2) 
u. 3) die Snfeln Jos u. Tenedos 
in ägäiichen Meere; 4) eine epei⸗ 
rotifhe Statt. — Auch 5) der 
Polarftern, weil die Phoͤniken 
(wie man richtiger ftatt Phoͤnicier 
ſpricht) ihn al- ſolchen zuerft er: 
kannten. — Phoͤnikien hich das 
Küftenland von Syrien (ohne Pas 
läftina), wo die groffen Handelss 
ſtaͤdte Tyrus und Eiton blüheten, 
denen auch bis auf Aleranter viele 
a. Städte unterthan waren, Die 
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«276 NMPhoͤnikiſch — Photia 


Phoͤniken waren das erſte Volk, brennen, damit aus ſeiner Aſche ein 
welches Handels= u. Entdeddungss [junger Phönix erwächfe: 2):Etwas 
flotten ausſchickte, u. Afrita (mes | Einziges in feiner Art, w. zugleich 
nigſtens theilweife) ringsum Fannz |Unvergängliches, „€. ein vollkom⸗ 
te, auch die berühmteften Eolonien | mener Dichter, der Stein der Wei: 
des Alterthumes, z. E. Karthago, ſen u. f. f. — 
Theben (ſ. Kadmos) gründete. — Phönir F) (a. G.) 1) eine 
Phoͤnikiſch h. aber auch 1) ſ. kariſche Feſtung ; 2) eine Eretenfi- 
v. a. purpurroth, weil bei Phoͤni⸗ ſche Hafenſtadt. 

kien die meiſten Purpurmufcheln} Phonir 6) 1) ber, Bildhauer, 
gefifcht u. von den Phöniken benutzt des Lysippos Schuͤler; 2) ein 
wurden; 2) =punifch, Earthagifch. | grofler griechifcher Baumeifter. 

.Phönikis Tag in Bootien,)| Phönir H) (vergl. E) ein 
Phoͤnikon aber in Oberägypten, | Sternbild am füdl. Himmel , feit 
woher die Phöniktobalanen,|300 Jahr. erfunden, u. als ein: fich 
eine gute Dattelnforte, kamen. — ſelbſt verbrennender Phönir darge: 
Phönikunt, Phönikus (for. ſtellt. — I) Ein Schwärmer oder 
tuhs) 1) der Inkifche Olymp; 2) Dämmerungsfalter in Europa. 
Hafenftädte a) auf Kreta, b)beim; Photeid, Phoͤtia, Phoͤteon 
pachyniſchen Vorgeb. auf Sicilien, | (a. G.) Stadt in Aetolien oder in 
c) in Marmarifa, d) in Lykien, Akarnanien. 

e) bei Ervthrä in Jonien. —| Phogor, f. v. a. Peor. 
Phönikufa, eine der aͤoliſchen Phois (griech. — 2ſyllb.) eine 
Inſeln. — yasnitie n, = Ph: | Brandblafe, 

nikierinnen: eine berühmte Tragoͤ⸗ Phokäa (a. ©.) diej. Seeftadt 
die des Euripides. in Sonien oder Aeolis, deren Co: 

Phönir, A) (Myth.) 1) A- lonie Maffitia (Marfeille) war. 

genors Sohn u. Bruder oder Va⸗ Daher h. auch die Bewohner von 
ter der Europa, welhe er dem | Matfeille u. Emporeaͤ Phokäer 
Beus wieder abzunehmen ausreifte;; oder Phoräenferz Hingegen 
er gründete Colonien in Afrika, u. |pbotenfifd oder phokäijch ıft 
zeugte mit der Alphefiboa den Ado- ſ. v. a. aus Phofis, 

nis; 2) Anmntors Sohn, hielt] Phofaria (a. ©,) Infelhen 
mit deſſen Maitreffe zu, wurde von im Ägdifchen Meere. 

ihm geblendet, aber von Peleus] Phokas, 1) ein griech. Kaifer, 
zum dolopifchen König erhoben ‚| geb. als ein Thrakier in niedrigem 
‚auch vom Cheiron geheilt; er er=| Stande, 602 von der rebellifchen Do: 
309 den Achilleus, u, commandirte | nauarmer zum Kaifer ausgerufen, 
mit vor Troia. tieß den K. Moriz hinrichten, eme 

Phönir, B) die Dattelpalme,|pörte durch Graufamk. den perfif. 
auch die Dattel. — C) Ein SE Cyrus u. feine Armee, u. 





teninftrum. der Alten, in Phoͤni⸗ fiel 610 dem Heraclius in die Haͤn—⸗ 
kien erfunden, h. auch Phoͤnikion. de. 2) Der Mönch Joh. Phokas 
— Ein Ph. h. auch ſ. v. a. lieferte vor 720 —- 730 J. eine be: 
ein Phoͤnikier. — E) 1) —Son—⸗ruͤhmte Beſchreibung von Palaͤſtina. 
nenadler, Sonnenvogel: ein fa—⸗ 
belh., groſſer, — uͤberaus 
bunter Vogel, der hoͤchſt ſelten zu 
ſehen, u. immer nur in Einem Erem: 
plare vorhanden feyn follte; aller 500 
J. ſollte er fih mit Weihrauch ver 


Phoken, f. Robben. — Die 
Phokeninſel (a. ©.) im arab. 
Meerbufen, ift das heutige Ziran. 

Phokia nova, tuͤrk. Hafenſt. 
unw. Smyrna in Kleinaſien, mit 
Citadelle u.4000 E. 


Phoklon — Phorbion 


Phokfton-der Gute, einer 
der Herrfichiten Griechen, 5mal DO: 
bergeneral gegen Philipp , der um 
feinetwillen das befiegte Athen ver: 
fehonte, welches ihn, den Zmaligen 
Retter, Doch 318 v. Chr. hinrichs 
tete, fpäter aber ihn hoch verehrte. 

Phokis (a. ©.) 1) griech. 
Landfch., in Hellas, zwiſch. Aetolien, 
Böoxien u, dem korinth. Meerbuf., 
galt: für den Mittelpunct der Welt, 
u. enthielt Delphi, die Mufenberge 
u. f. w. Sie hatte eine vollk. den: 
krat. Verfaſſung, u. wurde blos durch 
Abgeordnete verwaltet, die in Pho= 
tion zufammenfamen. 2) ſ. v. a. 
Phokaͤa. — 

Phoklis (a. G.) aſiat. Stadt, 
in Arachoſien. 

Phokos, 1) des Phokion Was 
ter. 2) (Myth.) a) des Arakos 
Eohn, wurde auf feiner Stiefmut: 


ter Endeis Betrieb v. deren Soͤh— 


nen Selamon und Peleus, mit der 
Wurfſcheibe fpielend, getoͤdtet; b) 
Drnytions S., Amphions Sticfz 
vatir, gab dem Lande Phofis fei- 
nen Namen. 


Photufen (a. ©.) 2 Infeln. 


bei Marmarifa , fo wie Phokuſ— 
fa eine der Sporaden war. 

Phokylides aus. Miletos, ber. 
Dichter u, Philofoph vor 2370 J., 
dem jedoch auch Lehrgedichte unter: 
gefchoben: wurden. 


Pholade,f. Bohrmufchel ; ih⸗ 


re feltene Verſteineruug h. Phos 
Ladit. Bei Oken ſteht fie als 
Darmpofe in der 1. Zunft. ©. üb’: 
vigens noch Secdattel, Die Pholas 
crispata, weiß, traus, 14-3oU 
lang, lekt in der Nordfee. 
| Pholegandros (a. G.) eine 
Sporadeninfel, nächft bei Melus, 

Phollis (Geldbeutel) zu Eon: 
ftanting 3- 1) eine griech. Rech: 
nungsmuͤnze, 250: Denarien; 2) 
— 125: Miliarefen); 3,),das View 
tel des Dbolos. 


PholoGs (a. G.) Sebirgszäge: 


in Theſſalien u. Arkadien, nach dem 


ge 
) 
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berühmten Kentauren PhoLlo6 be: 
nannt, der ald des Hercules Wirth 
im deffen Kampf mit den Kentauren 
zufällig umkam. 

Phomothis (a. 6.) mareoti⸗ 
[he Stadt in Aegypten. 

Phone ( griech.) die Stimme, 
Phonagog, der Stimmfuͤhrende; 
ſo h. der Dux (Hauptſatz) einer 
Fuge. Phonaſkos, 1) ein Sing: 
lehrer 52) ein ſolcher, der dem Red⸗ 
ner, wenn er feiner Stimme zu viel 
zumuthete, @inhalt zu thun ver- 
pflichtet war, 3) = Gapellmeifter. 
Phonctifhe Schrift, jede fols 
che, die aus Littern, d. h. aus Zei— 
chen für -die einfachen. Laute der 
Sprache beſteht. 

Phongi, diebirmanifchen Geift- 
lichen; die DOrdensgeiftlichen ins— 
befondere heiffen Rahaane. 

Phonifch(griech. tönend.Ph os 
nifcherMittelpunct,derPunct, 
von wo der Schall am breiten auss 


'geht, wenn ein Echo bewirkt wer- 


den foll; derj. Punct, wo letzteres 
ichieht, h. denphonofampti- 
e.⸗Phonomachie, cinStreit 
über blofe Worte. — Phonurgie, 
1) die Mufit; 2) die Lehre vom Wie⸗ 
derhall. Phonognomif,Kun: | 
de des Innern d.Menfchen.nach d. Be- 
fchaffenheit ihrer Stinnme. — Ph o⸗ 
nofampfie, Stimmbeugung. 
Dhorbantia (a. G.) eine der 
aͤginatiſchen Inſeln. 
Phorbas (Myth.) 1) der V. 
des Tiphys. 2) Des Lapithes ©., 
dem Hyrmine den Augeias gebar, 
König von Elis, fol mit demj., der 


die Lapithen⸗Herrſchaft auf Rho⸗ 


dos Hrüntete, einerlei, u. am Him⸗ 
mel. der Schlangenträger ſeyn. 3) 
König der Phlegyer, ein Hanptz. 
täuber für die Wallfahrer nach. Del⸗ 
phi, zulest von Apollon getoͤdtet. 
4) R.von Leſbos, von Achilleus bes 


fiegt: 5) Ein Sohn des Priamos. 


Phorbeia,Phorbion(grich. 
At.) eine lederne, halfterähnt. Bin⸗ 
de, welche der Flötendläfer um die 
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Lippen und Backen nam, theils den fol vor 3625 3. geblüht haben. 
Zun zu mildern, theils die Lippen | Phoronis, = o.— Phoron: 
zu ſchonen. ti6 lan in Karien. | 
Phoren (Phoroi) die Beitraͤ— Phos (griech. — ſpr. Phabs) 
e der athenienfifchen Schyuslandezu) A) eine Btandbiaſe. — R ). das 
riegs⸗ u, a. Etaatekoiten, Püht. —Phoegentfne.Fohsgehn) 
Phortiden;, PhorkydenLichtſtoff. Phosgengas entitcht 
( Myth.) f. v. a. Graͤen (f. diefe)! aus der Verbindung deg Kohlen: 
als Töchter des P hortys, Phors orydgaſes u, des orndirt = ſalzſau⸗ 
kyn oder Phorkog, Diefer Koͤ⸗ en Sales. — Phospbate fin 
nig von Cartinien u. Gorfica war phosphorſaure, Phos v hite abe 
der Erde Sohn vom Neptun oder, Fhosphorig = faure Galze. 
vom Pontos, Water der Gorgos; Ph o6phor (griech. —ſpr. Foh⸗⸗ 
nen, das hefper. Drachen u. f. w.,|for, nicht Foßforz — d.h. der 
u, wurde, nachdem er ertrunfen, ver- Lichttraͤger, Lichtbringer) 1X Maoth,) 
göttert. — Die Phorknnide itl= Lucifer, der Morgenftern, die 
die Medufa, dir Phorcynia ae- | Brnus ale folder. — 2) Ein Fabs 
ı10rea aber eine faft ellenbreite, | Eelträger; daher Phospho rien, 
—— ſtiel— u.arımlofe,jes Feſte, wobei Fackeln u mhergetra⸗ 
doch fadenreiche Aualle des mittel: gen werden, u. welche zum Ih, dem 
land, Meeres, bei Ofen als Ader⸗ | Phosphor No. 1 galten. — 3) x 
walme in der Iten Zunft. der irdiiche Körper, der im Dun 
orminx, eines der älteften | Eeln ein fanftes, nicht flammendes u. 
griech. Saiteninſtrumente, nach den | nicht heigendes Licht aus fich feibi 
Meiſten mitßyra u.Stitharaeinerfei, entiwictelt ; ingbef. aber 4) ein durd 
‚Phormio (on) 1) ein ber. Pe⸗ | Orydation präparirter Körper die⸗ 
tipathetifer zu Ephefos ; feit er je⸗ ſer Art, er wird aus Phosphor⸗ 
och) einſt von Hannibal wegen feis | fäure bereitet (f, u. ), entflammt 
ner Ignoranz in der Kriegetunft, | fich gerieben, u. h. auch Lichtma: 
von welcher feine fehöne Rede zeu- ‚gnet, XFaraͤger, Harnph, 
f derfpottet worden, nennt man Brandt'g Ph. Runfelfcher 
© Einen, der über Dinge redet, Ph. Boyle’s Ph., eng l. Ph., 
die er nicht verſteht. 2) Beim Te⸗Knoͤche uPh. Nachtlen chte, 
tenz: ein wißiger u, beliebter Gaſt- PhosphorusUrinae glacialigoy. 
freund. — 3) Eine Art geflochtener | Ossium, Lucifer,Ph. fulgurans 
ecken der Römer, od. igneus, Ph. Boyla.od. Kım- 
Pho rmium, ſ. Slachstitie. |kelii, Ph. Anglicanus, Iguis 
Phormiu s, Phormos,foll|philosophicus ‚ Pyropus, Lu- 
— nebſt Epicharmog — dag ut: | men constans, Noctiluca, u. f. 
fiel erfunden, u, bei. @elo zu En: |w. Im 3. 1669 ſtellte ihn Kaufm. 
rakus fehr in Gunſt geftanden haben. | Brandt zu vVamburg zuerft ( aus 
Phoromerrie (griech.) Kunde | lirin) dar; Gahn entdeckte ihn in den 
des Tragent groſſer Laften ( durch | Knochen; fpäter fand man ihn im 
geſchicktes Padenu. f. 1.) — Ph oz ganzen Thier⸗ u. Pflanzen⸗, zum 
sonomie, Lehre von den Gefegen | Ch. auch im Wineralreiche. Sei— 
er Bewegung. | ne Bereitung geſchieht auf vielerlei 
Phoroneus (Myth. — ro iſt Wegen, jest" meiſt ‚aus Knochen, 
lang) 2 uralte argolifche Könige; Er iſt gelblich, durchſcheinend, in 
ber Vater a, der Cohn des Ina⸗der Kälte hart, in mittler Temper. 
508. Letzterer der wahre Begrüns|zähe, wiegt 13, u. wird, fobald er 
der der Eultur in der, Peloponnes, | Licht eingefogem, roth. — 5) Ier 
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der andere Koͤrper, der das Licht 
einſaugt u. es (im Dunkeln be— 
merkbar) wieder ausſtroͤmt, wozu 
auſſer den Bd. V, ©. 495 genann⸗ 
ten Leuchtfteinen auch der Lucullan, 
Phosphorit, Kalkftein u. ſ. w. in 
der Wärme, fo wie an einander 
gerichen die ZinEblende, der Quarz, 
Kiefe, harter Zuder u. f. w. ge: 
hören, intem fie dann phospho: 


ciren (phosphorifchesticht aus ! 


re 

ul u. alfo ihre Phospho— 
reſcenz (Fähigk. zu phosphorefei= 
ren) darthun. Auch die Metalle 
thun dieß beim BZufammenfchmel: 
zen mit Schwefel, u. in geringem 
Grade find eigentl. alleKörper phos⸗ 
phorefeirend. — 6) Seder irdiiche 


Körper, der durch eleftrifche Entla= | 
dung oder auf einem uns unbefanns; 


ten, doch nicht Phosphorfäure ent= 
wicelnden Wege Licht hervorbringt, 
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Phosphoreudiometer, ein 
Werkzeug zur Veftimm. derGuͤte der 
atmofphär, Luft, wobei man fich ent⸗ 
zundetenPhorphors bedient. —Ph.⸗ 
Feuerzeug, jedes chemifche Fz., 
wobei die Flamme durch Reibung 
des Ph. hervorgebracht wird, u. de: 
ven e8 verfihiedene Arten giebt, am 
häufiaften bringt man den Ph. an 
den Zundhölzchen an, oder man hat 
ihn auch in Gläschen mit eingefchlifz, 
fenen Stöpfel, u- nimmt daraus ein 
wenig mit einem Schwefelhölzchen, 
welches man dann an dem Rande 
des Gläschens reibt, wobei es ſich 
gleich entzündet. — PhGas, — 
PHWafferftoffgas. — PSlas, 
Acidum phosphoricum vitrifi- 
catum, die gefchmolzene u. wieder, 
glasartig verhärtete, durchſichtig gez 
wordene Phosphorfäure. 

Phosphoria,Phosphoreia, 


wie der Paternträger, das Sohanz if. unter Phosphor No. 2. 


niswuͤrmchen, der Seuerwurm, der 
Cucuyo, die Seefeder, Bohrmu— 
ſchel, Nereis u. a. Thiere, die Au— 
gen beimKatzengeſchl., Der Schweiß, 
die Byssus phosphorea , einige 
leuchtende Blumen u, f. f. Faus 
lende Fifche Hingegen, Irrwiſche u. 
dgl.m.gehören mehr zu No.4. - Bon 
bonvnifchen Ph. f. unter Leuchte 
ftein u.im B; vom cantonfchen 
PH. ſ. unter Leuchtftein ; vom ho m: 
bergſchen imH; dvenhermeti- 
ſchen erfand Balduin zu Haini— 
chen in Sachſen. 
Phosphorather, 1) Aether 
Phosphoratus, Ph.haltig e rA e⸗ 
ther,eine Aufloͤſ., die man durch blo= 
ſes Schuͤtteln des zuvor zertheilten 
trocknen Ph. in waſſerfreiem Schwe— 
feläther bewirkt; 2) Aether phos- 
phoricus, verhält fich (in Art u. 
Bereitung) zur PhSaͤure genau fo, 
wie Schwefeläther zur Schwflfäure. 
Phosphorblei, — phosphor: 
faures Blei; PhEiſen, = phos⸗ 
phorſ. Eiſen; f. weiter unten. 
Phosphorefcenz u. phos— 
Phorcjciren, f. Phosphor No.), 


Phosphorige Säure, Ph.: 
Saures,unnoflfommeneod 
phlogiitifirtePhSäure,Aci- 
dum phosphorosum, von Hom— 
berg 1704 entoedt, doch erft von 
Lavoiſier genau bejtimmt, bildet ſich 
dann, wenn Ph. ohne Flamme ver: 
brennt, u. iſt in reinem ( walferz 
freiem) Zuftande noc) nie dargeftellt, 
im gewoͤhnl. aber dicfläffig , ohne 
Farbe, fäuerlich, von ſchwachem Ph.: 
Geruch; Stark erhigt, läßt fie Ph.⸗ 
Säure hinter ſich; ungefähr ift fie 
aus + Ph. u. + Sauerftoff zuſam⸗ 
mergefept. Ihre Verbind. mit den 
Baſen bildet die Phosphite od, 
phosphorigfauern Salze, 
naͤmlich die 9— ⸗ſ. Alaunerde, 
das ph⸗.Ammoniumckryſtalliſch; 
es enthält 5 Ammonium, 5% 
phosrhorige ©. u. 55 Wafler), das 
ph.⸗ſ. Barytcth. ein weiſſes koͤr— 
niges Pulver, th. Nadelkryſtallen; 


| enth.51 —68 Ch. Baryt, 24—42 


Th. phosph. ©. u. Übrigens Waſ— 
fer), das ph.=f. Blei (Phos— 
phorbtei, ein fehr voluminöfes 
Pulver ; enth: 4 phosph. S., IBlei⸗ 
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oxyd, 75 Waſſer), ph-ſ. Kalijauswelcher der Ph, bereitet werben 
(finptifche Priſmen, in + Walfers | fol, mit 4 Kohlenpulver-vor der 
auflöstich ; enth. faft + Kati u. faft| Deftillation. — PhKohlenwaſ— 
3 Phosph. ©.), ph. =1. Kalk, Cal-|ferftoffaas, ein von Tromms— 
carea phosphorösa; ent. 45 | dorfentdedtes, ſtinkendes, edle Mes 
Kaltu. 3 phosph. ©., u. tft th. |talle aus ihren Auflöfungen fällens 
neutral, nämlich rin im Waffer uns | des, in der Luft brennendes Gas, 
auflöst., geſchmackloſes Pulver, th. | welches aus Ph. u. Kohlenorydgas 
ſauer-ſchmeckend u. in Naͤdelchen (mit etwas Wafferftoffgas) beftehen 
kryſtalliſirt), ph.=f.- Natron (inimag, u. gegen das Ende der Ph.= 
verfchied, Kryſtallform, Eühlenden | Bereitung mit uͤbergeht. PhRu ps 
Geſchmacks, leicht verwitternd, in|fer, f. Ph.=faures K. — PhLes 
2 Wafferg auflöst.; enth. 4 Natron, |ber, die Verbind. des Ph. mit aͤtzen⸗ 
= phosph. ©,, 4 Waflers ) u. ph.-ſ. | den Alkalien u. Erden. — Phruft, 
Z alt (körnig, leicht verwitternd, I— PhWaſſerſtoffgas. — PhMez 
int Waſſers auflösfich; enth. Talk, \talle, alle Verbindungen eines res 


> phoeph. ©. u. „5 Waflers.) 
Phosphorifhes Salz, f. 
Harnſalz No.2.— Phosphori- 
ſirterWaſſerſtoffiſt dasPhos— 
phorwaſſerſtoffgas. 
Phosphorit, Apatit (d.h. 
betrüglicher Stein) ift im Allgemei— 
nen f. v. a. phosphorfaurer 
Kalk, ein mäffig= hartes, 3 bis 
315 Miegendes, gerieben elektrifch 
werdendes und phosphorefeirendes 
Toffit, welches im Wefentl. aus; 
Kalt u. } bis PhSaͤure befteht, 
doch hat der erdige Ph. (phos 
phoreſcirende Erdev. Mar— 
maros, erdiger Apatit oder 
Fluß, 1 ußerde) weniger Saͤu— 
re; der gemeine od. dichte Ph. 
iſtder gemeineod. Faſer-Apa— 
tit: ſchmutzig-weiß, fettglaͤnzend, 
bei Schlackenwalde und Truxillo; 
endlich derkryſtalliſirte, 





guliniſchen Metalls mit Ph.5 f. die 
einzeluenPHM., z. E. PhBlei u. f. f. 
Phosphoros,f.Phosphoriu.2, 
Phosphororydul, der Ph. 


tin den beiden niedern Graden der 


Oxydation, insbef. im niedrigften, 
wo er weiß erfcheint ; Jolches Ph Dr. 
überzieht den Ph. als eine Rinde, 
wenn man ihn im Waffer fich zer— 
fegen läßt. Die beiden hoͤhern Grade 
feiner Orydation find die phospho—⸗ 
tige Eure u. Me Phosphorfäure, 
die man auch PhOryde nennt. 
Phosphorfäure,iinochens 
©., Acidum phosphoricum, die 
Verbindung des Ph. mitdem Maxi- 
mum des Sauerſtoffs. Boyle ers 
fannte fie zuerſt, u. Gahn wies fie 
in den Anochen nach ; doch kommt fie 
in allen Naturreichen vor. Sie bil— 
det, vollfommen dargeftellt, entw, | 
leichte Flocken, oder das PhGlas 


blättrige vder mufcheligelcf. o.) wiegt als lesteres über 23, 
Apatit, Mororit, Afparasliu. ſchmeckt fehr fauer, doch anges - 


golith m Spargelftein, 
rhomboẽdr. Flußhaloid, be: 
ryllartige Apatit, ein ſtark— 
fettglaͤnzender, durchſcheinend., meiſt 
gruͤner und violetter Halbedelſtein, 
kommt ſehr haͤufig im Erzgebirge vor. 

Phosphorkies, Schaalen— 
kües, ein von Breithaupt bei Frei: 
berg entdecktes Erz, wahrſch. aus 
Echwefel, Ph. u.Eifen beftchend. — 
PhKohle, ie Verbind. der Lauge, 


Inchm. Mit Kohle vder Metallen 


geglüht u, zerfegt, feheidet fie den 
Ph. aus. Sie beſteht aus bis 
Ph. u. 75 bis Sauerſtoff. Shre 
Berbind. mit Bafen h. Phospha— 
teod. phosphorfaure Salze, 
Salia phosphorica,die wieder ba— 
fifche, neutrale oder faure 
ſeyn Eönnenz die alkal iſchen wer— 
den leicht, die metal liſchen aber 
nicht vom Waſſer aufgeloͤſt. Doch 


Phosphorſauer 


macht ein Ueberſchuß von Saͤure 
z. E. tie ph-ſaure Alauner⸗ 
de auflösl., wodurch ſich ein ſaures 
Salz bildet — Das ph.faure Am⸗ 
moönium,d. ftechendem Gefchmad, 
in der Hitze ſchmelzend u, reine Ph.: 
Säure zurädlaffend, enth. „r Am: 
monium, bilvet mit Natron das 
fchmelzbare Harnfalz (zu 
Loͤthrohrderſuchen) u. ift als neu: 
trales u. bafifches kryſtalliſir— 
bar, nicht aber als faures. — Das 
phiaure Antimon (Spieß 
glanz), einefchmierige, nicht kry⸗ 
ftaltifirbare Maſſe, ſchmilzt im Feuer 
zu einem weiffen Glafe, u. fol fauer 
feyn. — Dasphfaure Arfenik, 
koͤrnig⸗kryſtalliniſch, wird durch Auf⸗ 
loͤſ. des weiſſen Oxyds in der Ph.⸗ 
Saͤure gewonnen. — Das phfau— 
re Baryt, an fih neutral, koͤr— 
nig u. fhmelzbar, wird durch Saͤu⸗ 
re = Ueberfchuß theils intermediär, 
theils gar fauer, fo daß es von ẽᷣ 
bis Baryt, von F; bis über + 
Gäure u. O bis 4 Waffers enthals 
ten fann. — Das phſaure Wif- 
muth ift theils unauflöst., theils 
fauer, kryſtalliniſch u. aufloͤslich. 
— Das phfaure Blei, von z 
bis 5 PhSäure, Übrigens Blei— 
oxydul enthaltend, fann neutral, 
faneru. bafifch feyn, u. kommt 
in der Natur häufig als neutral vor; 


rium loͤſt fich in Ealpeter= und 
PhSaͤure auf. — Das phfaure 
Chrom, ein perlgraues Pulver, 
wird durch Zerlegung des falzfauren 
Chroms durch phfaures Kali pro 
ducirt, — Das phfaure Eiſen— 
oxyd iſt, als neutrales, ein 
weiſſes Pulver, giebt aber auch, mit 
aͤtzender Lauge digerirt, ein bafi: 
ſches Salz, braunroth, u, in: der 
Natur als Sumpf=, Rafınz und 
Morafterz befanntz; Manche lziten 
von ihm die Farbe des Blutes her. 
Dingegen das phfaure Eifen: 
orydul iſt das natürliche blaue Eis 
‚fen und das natürl, Berlinerdlau, 


ſ. den Art. Grünbleierz, — Das 
weiffe pulverform. phſa ure Cere— 
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und giebt, beim Saͤureuͤberſchuß, 
luftbeſtaͤndige Kryſtallen. — Die 
phſaure Glykinerde iſt weiß 
u. pulverartig. — Das phſaure 
Gold, ein hellgelbes Neutralſalz, 
im Waſſer etwas auföslich. — Vom 
phfauern Kalt bat man 1) ein 
neutrales, näml, ein glänzendes, ſan⸗ 
diges, im Falten Waffer unauflöst. 
Pulver; 2) ein faures, das beim 
Berdunften gallertartig, in d. Gluͤh⸗ 
hise ein Leicht zerflictentes Glas 
wird; u. 3) ein bafifshes, zers 
flieffendes, alkalifch fchmedendes u. 
reagirendes. Es beſteht aus zZ, bis 
3 Kali u. + bis 44 PhSäure, u 
it im Getreide häufig vorhanden. 
— Phſaures Kalk iftth. neus 
tral, th. fauer, Jenes enhäft 41 
bis 54 Proc. PhSäure u. 46 bie 
59 Pr. Kalk, aber auch viel Wafr 
ſers; diefis von 30 bis 46 Proc, 
Kalk. Erfteres, ein im Waſſer uns 
auflösl. Pulver, wird in ſtarker Hiße 
zum Email; letzteres, 1795 vonFoure 
croy erwieſen, bildet feidenartig glaͤn⸗ 
zende ſaure Blaͤttchen, die gegluͤht 
PH. ausſcheiden. — Aus phfaus 
ver Kiefelerde läßt fih ein uns 
aufloͤsl. Slas niederfchlagen. — Die 
rothen Kryſtallen des phſauern 
Kobelts flieffen in der Hitze zu ei⸗ 
nem blauen Glaſe; das bafifche 
yhfaure K. hingegen fieht violett, 
u. giebt, mit Alaunerde vermenge 
und geglüht, das Kobeltblau, 
ein Surrogat des Ultramarins. — 
Phſaures Kupfer, PhKupfer, 
Pſeudomalachit, dipriſma— 
tiſcher Olivenmalachit, Ha⸗ 
bronemmalachit, iſt halbhart, 
wiegt 455 bis 45, giebt einen gruͤn⸗ 
lichweiilen Strich, beiteht aus 31 
Proc, PhSäure, übrigens Kupfere 
ormd, ficht meift fmaragdgrin, 
und fommt bfättrig, faferig 
u. erdig vor (erſteres durchfchei- 
nend, das 2te meiftnierenförmig) bes 
ſond. zu Libethen in Ungarn, Rheins 
breitenbac) u.f.w. Der blättriget 
Phrsphorocuprit galt fonft 
für Kupferglimmer. Das Eünftt. 
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Phosphorfauer — Photinx 


OhKunpefer ſchmilzt man aus4 fhieft. — Das phſaure Tellur 


Kupfer und + PhGlas durch Koh: 
lenſtaub zufammen ; es ift weißlich, 
Tzjchwer, in Afeitigen Pyramiden; 
auch PPh. u. K. geben ein Ph.⸗ 
Kuvfer. — Phfaures Mangan, 
PhMangan, TZriplit, aud 
wohl Eifenpecherz, ein 33 bis 
3% ſchweres, hartes, in Salzfäure 
auflösliches Mineral, deflen Schlacke 
dem Magnete folgt, enth. 31 — 32 
Proc. Eifen, 32 —42 Pr. Mangan, 
fieht pechbraun, glänzt wenig, u. 
wurde bei Limoges von Alluaud ent⸗ 
deckt. Künftlich laͤßt esfich als ein 
bafifches u. als ein faures Salz dar: 
ftellen, welches verdunftet zu fchwar= 
zem Glafe wird. — Phfaures 
Molvbdän, PhWaſſerblei; 
die PhSaͤure löft das Mol. nur we: 
nig auf, u. wird dabei gelbbräun: 
lic. — Das phfaure Natron 
iſt theils bafifch reagirend (f. unter 
Harnfalz), theils fauer, wo eg we⸗ 
nig über + Natron enthält, und 
ſchwer kryſtalliſirt. — Phfaures 
Nickel, ſchwer zu erlangen, Ery: 
ftallifirt auch nicht. — Phfaures 
Duedfilber ift theils Orydul, 
th. Oryd, wo es 281 Proc. Saͤure 
enthaͤlt; beide aber geben in einem 
Saͤureuͤberſchuß ein ſaures Salz. 
Das faure phſaure QuSOryd 
iſt officinell. — Das baſiſche phfa u: 
re Silber, ein gelbl. Pulver, ent: 
haͤlt wenig über + Säure, u. giebt 
in PhSäure gelbe Kryſtallkoͤrnchen. 
— PırfauresStrontian, weil: 
fes Pulver, enthält 414 Proc. Saͤu⸗ 
te, u. wird vorm Löthrohre zu weif: 
fem Schmelz, wobei ein Purpur: 
fchein fich verbreitet. — Phfaus 
tes Zalt, 1775 von Bergmann 
entdeckt, Eühlend u. füßlich fchmek: 
kend, in Waſſer ſchmelzend, giebt 
ein durchſicht. Glas, u. findet fich 
häufig im Samen der Gräfer; mit 
Ammonium bildet es das phfaure 
Ammoniumtalkmelhesin 
den Blafenfteinen obiwaltet, und als 
weifjes unauflöslich. Pulver darzus 
Kellenift, auch aus dem Harue an: 


ft ein weifles Pulver, gleich dem 
yhfaurenZitan. — Das hellgel=- 
be phfaurellran wird durch Ue— 
berfättig. zu einer fchmierigen Mafs 
hſaure Uttererde ſtellt 
aufgequollene Floͤckchen dar; ph.⸗ 
ſaures Zink laͤßt ſich als einen 
Brei, durch Ueberſaͤttig. u. Verdunſt. 
aber wie ein Gummi darftellen ; das 
phfaure Zinn endlich giebt im 
Feuer eine Art Glas, — Unvoll- 
tommenePhosphorfäur e ift 
die phosphorige. 

Phosphorfhmwefelwaffer: 
ftoffgas entwideltfich, wenn man 
14 Unzen Waffer, eben fo viel. Kalk, 
40 Gran Ph. u. 120 Gran Schwes 
felfaltdeftillietzes Enallt heftig, wenn 
man e8,mitSauerftoffgas vermengt, 
anzuͤndet; mit orydirt= falzfaurem 
Gas entzündet es fich von felbft. 

Phosphorus, f. Phosphor. 

Phosphormwafferftoffgas, 
Ph.=haltiges oder gephoe 
phortes WStGas, Phruft, 
PhGas, 1783 von Gengembre 
entdeckt, erfcheint a) mit dem Mi- 
nimum von Ph. 12mal fo fchwer, 
ald Wafferftoffgas; nebft Sauer— 
ftoffgas erhist, detonirt es, ſowie 
im oyydirtsfalzfauern Gas; b) mit 
dem Maximum v. Ph. entzündet 
es ſich detonirend bei der Beruͤhr. 
mit Sauerftoffgas, ſtinkt wie Knob: 
lauch , ift farblos, u. fchiverer, als 
erfteres ; wahrfcheinlich hilft es die 
Serlichter bilden. 

Phosphüren (wohl franz. ?) 
Verbindungen des Phosphors mit 
andern einfachen Stoffen, 3. €. 
Metallen, Erden. 

Photinus, Biſch. von Sir— 
mium, Begründer der Käßerfecte 
der Photinianer, welche Chri— 
ſtum für einen blofen Menichen hiel⸗ 
ten, wurde 351 ins Erfil verwier 
fen, u. ftarb 376 in Galatien. 

Photinr(??) eine uralte ägy: 
ptifche Flöte, war gebogen, u. wurde 
beim Blafen gegen das rechte Ohr 
gewendet. 


e. — 
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Photius,'aus einer’ vorneh⸗Pho Kop fte,eine Schwäche der Aus: 
men sonftantinopok' Familie, eiier|gen, wobei man Licht zu ſehen meint, 
der Gelehrteften und Angefehenften welches ſich jedoch meist aus der Phos⸗ 
im 9: Iahrh:, anfangs Miniſter u. |phorefcenz erklären laͤßt. — Pho— 
Diplomat), ſeit 858 Patriarch zuttorrheris, = Photofampfis. — 
Conft., nachden Ignatius abgeſetzt Photoftiaterte, Lehre von Licht 
war; da nun legterer von den Paͤp⸗ und Schatten. | 
ſten begünftigt wurde, brachte 8] Phoxichilus, bei Oken als 
Fhotiuszum Bruche zw. der griech. | Eiermemel in der 7. Krabbenzunft, 
u. Latein. Kirche, ft. jedoch. 891 in | alfv ein Krebs, derMecrfpinneähnt: 
ein armenifches Elofter verwihn I Phra (a. 8.) die arianifche 

Photo..:;., ein Anfang vies | Sauptftadtiniften; Phraataaber. 
ler gricch. Wörter, der auf Phos (die Feftung Praafpa od, Phas 
Exx. Fohse) das Licht, zuruͤckfuͤhrt. | Tafpta) lag in Metien, 
Dhotogen (ſpr. geen) Lichtma⸗ Phraates, Phraͤhates, 4 


terie. — Photokampfis, Ben: —— 
A parthifche Koͤnige; der erfte ft. 141 
gung der Lichtſtrahlen, Brechung v. Chr.; der e, des Mithridates 


des Lichtes. | 5 — = 
| „.IS., regirte 131 bis 129, befiegte 
1 Photometer, eichtmeffer, den fprifihen Antiochos Sidetes, kam 
)Rumford’eErfintung: einWerkz. berturch die Stythen um ; deräte, 
oder eine Vorricht. zur Erforſch. der | ADEr durc die Stythen um; Der.dter 
> 1. zur Erforſch. 66 bis 36 v. Ehr., des Sinatrofes 
Dichtigkeit des Lichtes, alſo der Lichts 8. fand * — in feinem uns . 
ftärfe, auf dem Grundfage beruhend, . glück, Berfuche, feinen Eidam Lie 
deß dieſetb⸗ nach dem Quadrat⸗ der granes v. Armenien zu entthronen. 
27 Koͤh⸗ Sein Enkel, Phr. IV, 53 bis2 v. 
— > — — — Chr., gegen die Seinigen cin moͤr— 
& n —— deren Deffn 2 6 derifcher Wütherig,, ſchlug den Anz 
en TEN, deren DENN, un DEE ins „wurde jedoch von Iyridas 
fimmten Verhaͤttn. erweitert und |... entthront, bis ihm die Skythen 
verengt, folglich vie Lichtſtaͤrte de die Krone wiedergaben zulest aber 
— en 6 re von feinem © Phraatikes den 
en kann, fo daß man bei Beob⸗ 9 BI Meg 
ee (unter der — ee bald darauf derjagten, 
aleichee Groͤſſe ver Firfterne) uf| ST, 5 z 
deren verhaͤltnißmaͤſſ. Entfern. von —— —5 a * 
uns ſchlieſſen kann. Dieſe Beobach⸗ gouicher p — 
tungen haben beſonders Herſchel'n, Phragandä (a. ©.) eine Stadt 
befchäftigt, u. zu dem Refultate ge: in Ihrafien. 
bracht, daß fein Rieſenteleſtop auh| Phrahates, ſ. Phraates, 
noch Sterne erreiche, die 35000mal]| Phranses, ber. bnzantin. Ans 
weiter, als dernächfte Firftern, von naliſt, aus £aijerl. Gebluͤte, früher 
uns entfernt find, Groß⸗Logothet, ftarb ums J. 1491 
Photomerrie (gricch.) Anwei⸗ |als Mönch auf Eorfu. 
fung zur Exforfch. der Lichtſtaͤrke, Phrafe (grich., Phrafis) 
ſowohl der neutralen (von Sternen) |1) der Ausdrud im Reden; 2) ein: 
als der activen tin Fernröhren). — | einzeln. Ausdrud,Redensart.Phras 
Photophobie (Lichtſcheu) derifenmann, Einer, der ſich an bes 
Krankheitszuſtandder Augen, wo fie | ftimmte Ausdruͤcke hält, und meint, 
durchaus kein Licht vertragenzein folz | banrit leiſte der Sprecher oder 
ches Auge h. dann Photophob⸗ | Schriftftell. genug. Phraſeolo— 
o phthalm (nad) b zu trennen. —igie, Samml. von empfehlenswer⸗ 
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. then Röendarten, befonters als 

Sprach = Iriotifmen: betrachtet. 
Phraſios ( Muth.) derjenige 
kypriſche Augur, der dem Büflris 
rieth, afle Fremden zu: opfern; dies 
fer folgte ihm, und: Phrafios war 
der erſte Gemordete, . 

Phrat, Phrath (Euphrates) 
ſ. unter Frat. | 

Phrateria(a.G.) eine Stad 
in Dacien. 

Phratria, = Ethnos oder 
Zrittys, eines. der Drittel, in 
welche jede der 4 athenienf. P hy: 
Len (f. u.) zerfiel. Deſſen Genvf- 
fen, die Phratoren, find eigentl. 
davon benannt, daß fie zuſammen 
Einen Brunnen hatten. — Dem 
Zeus Phratrios (als Schuß: 
gott der Volfszünfte) wurden zum 
Th. die Upaturien gefeiert. — Von 
einem Brunnen fiheint auch der 
Srichtshof Phreattys im. Pird- 
08 benanut, der. diejen. beurtheil- 
te, die wegen eines Mordes aufs 
Meer geflohen waren; diefe durften. 
fih nur vom Schiffe aus. vertheiz 
digen. 

Phrenm (grich. — zu dehnen) 
1) eigentl. das Zmwerchfell, dad man 
für den Sig des Verftandes hielt; 
2) Seele, Geift, insbef.. das. Denk: 


Phraſios — 


- Phronen 


. 


gleich" betreffend; Lig; phreito- 


‚Isplenieum: (nad) o zu frennen) 


das Im FMil;band ;ı welches vom 
Bauchfelle gebildet wird⸗U PHres 
nolagie nennt Spurzheim (zu 
Londen) das Gall'ſche, von. ihm 
auf das geſammte Aeuſſere - des. 
Menfchen: | erweiterte Syſtem: — 
Kunde vom ——— Verhaͤltniß 
der Seele zum. Koͤrper Phres 


nitiziren, vnerrädt ſeyn, rafen. 


Phrikonis (a. G.) die Gegend 
von. Kyme in Acolis. 

Phrir, Phrike, Phrika⸗ 
fmo#, Phritiam. {if (griech.) 
Feoft, Schauer, Riefeln , Friefeln, 
insbef. 1) Fieberfihauer; 2) die ſo⸗ 
gen. Gänfehaut. Phrikodes, ein 
Fieber mit Aufferem Froſt bei in⸗ 
neree Diße- | | 

Phrixos, Phryros (Myth.) 
©. des boͤot. Königs Athamas von 
der Nephele, entfloh dem Haſſe feis 
ner Stifmutter Ino aufeinem gold, 
Widder (d.h. auf einem mit Schaͤz⸗ 
zen beladenen Schiffe , ) deflen Feul 
er, zu Kolchis angelangt, dem3eus 
Phyrios (dem Rettenden) weihes 
te 5.f. Delle u. Vlies. Sein Schwies 
gervater Aeetes fol ihn ‚ermordet, 
nach A. aber Phryxos Boͤotien ein⸗ 
genommen haben. Das phrirdis 


vermögen. Phremes(Mehrzahlf.) ſche Meer ifinicht der Hellespont, 


bedeutet die ganze Gegend zw. dem 
Dber: u. Unterleib, — Phrenes 
fis, Phrenttis, Phreneti- 
fſmös, Phrenetiaſis, Entzuͤn— 
dung 1) des Zwerchfells, 2) des 
Hirns; daher 3) Verruͤcktheit, be: 
fond. die Tobſucht. Phrenitifch, 
verrädt, insbefondre tobfüchtig. — 
Phreniſfſch, das. Zwerchfell be— 
treffend. — Phrenit, faͤlſchl. für 
Prehnit. — Phrenogaftrifch, 
was dem Zwerchfelle u, dem Ma— 
gen zuſammen eigen iſt; Liga- 
mentum ogastricwmy dad 
Zwerchfelmagenband,, ‚eine häufige 
Verbindung beider Theile. Phres 
noiplenifh, phrenifolie- 

nal, das Zw. u, die Milz zu: 


fundern das ägdifche, Auch kommt 
ein Orakel des Phr. vorn, 
Phronefis (griech.) 1) =" 
Phronema, Einfiht, Verſtand 
Klugheit; 2) bei den Alten auch 
ſ. v. a, die Seuſibilitaͤt. 
Phronima, ein krebsaͤhnl. Ins 
ſeetchen, am 3ten Fußpaare mit Schee⸗ 
ren bewaffnet, bei Oken als Nie⸗ 
renkall in. der 5. Krabbenzunft. 
Phrontifterion (griech.). ein 
Ort zum Nachdenken: Studirzim— 
mer, Auditorium, Elofter u. f. w. 
— Phrontiſten, Grüblerz; fo 
nannten. die Griechen ihre erften fpes 
culativen Phikofophen. Phrontis 
ſt iſch, 1) beträchtlich ; 2) bedaͤchtig. 
Phronon (a. ©.) der fogen. 


M Diebehafen in Attika, Salamis ge⸗ 
mi hrud i8,4.Name derSomme. 
 Phvura (griech! Alt.) 1) das 
——— 2) Arreſt; 3) Poften, 
Schildwache; 4) f. va. Gernifon. 


F Plwudis -Phihartclatren 
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Conſt.) der erfte evangef. Pf. zu Bas 
fel u. Mitreformator, ein Anng⸗ 
lift u. Ereget, ft. 1543 ale Super: 
intend. zu Zübingen. | 
“Phrsttoren (griech. Alt) diej. 
Poſten, welche naͤchtliche Signale 


Phrurarch, 1) Gefängnißeänfper (Phrykten, Phryktori en veer⸗ 


tor 2) wachthabender Officier. 
fin a: Eaftell; 
Phruris oder Phruride, 1 
ein Wacht: 2) ein Eonvoy Schiff. 
VPhraren, altes Bol hinterm 
kaſpiſchen Meere. 

KNaturg.) ſ. 


Phryganea 
Wafferpapilion, | 
 Pfhryganodes (griech. — 
in Pflanzennamen ) reifigartig. 
Phrygajien, Phrygen, f. 
v. a Montaniften, Kataphrugier. 
" Phrygien(ä. ©.) kleinaſiat. 
Landſchaft, mac des Kekrops Toch⸗ 
ter Phrygia genannt, Klein: 
Phrygienod, Epiktetosift mit 
Troas einerleiz SrofPhr. graͤnz⸗ 
te mit Galatien , Divfien, Sonien, 
Karien, Lyfien, Pifivien u, Kappa⸗ 
dokien, und wurde von den Röm, 
in P ia Pacatiana (in W.), 
Phr. salutaris (in O.) u. Phr. 
tatacecaumene getheilt, —P h r y⸗ 
gia h. auch 1) eine thrakiſche St., 
u. 2) die Kybele, deren Dienſt aus 
Phr- ſtamnte. Da die Phrygen 
(Phrygier) im Sticken berühmt 
waren, hieß phragifchod.phry: 
Hionifch auch f. v. a. geſtickt, ga= 
lonirt, u. Phrygio ein Stider, 
Diephrygiſche Zon: u. Tact— 
art (in Muſik u. Poefie) ift wohl 
auf die Korybanten zu bezichen, u. 
kann (jest) To verfianden werden: 
wie fie zu Sanitfcharenmufik paffet. 
Bei Opfern blies man die phrys 
Hifche Trompete, damit jeder 
Ungluͤck⸗ weihſagende Ton übertäubt 
rde Des phrygifchen Stei- 
nes bedienten fich, nachdem ex mit 
Wein begofien u. gebrannt war, die 
Bärber! Einige haltenihn für Bim: 
fein, Andere für Stalaftit. 
“ Phrygion(d. h. Stier; Paul 


Phrurio —* 


u 


euer)zugeben hatten, u. deshalb auf 
em Phryktorion ftandenz ſpaͤ—⸗ 
ter hieß letzteres ſ. v. a.Leuchtthurm. 
Phryne (d. heKroͤte) nannute 
ſich die unuͤbertreffl. ſchoͤne Kappern⸗ 
haͤndlerin Mnefarete zu Athen, 
aus Theſpiaͤ in Boͤotien, welche 
durch ihre Buhlerei unglaubl. Reich⸗ 
thum zuſammenbrachte, u, jetzt da⸗ 
zu dient, ein tiefeverbuhltes Weib 
nach ihr zu benennen. 

Phrynichos,tijingeanht., ſpoͤ⸗ 
teraber geächteter Feldherr der Athe⸗ 
ner, des Alkibiades Gegner. 2) 
des Theſpis Schüler, ums 3. 512 
dv. Chr. blühend, führte zuerſt weibl. 
Rollen in die Tragödie ein. 3) Ein 
Komiker ums 3. 436 v. Chr. 4) 
Ein ber. Redner in Bithnnien, ums 
3. 180, aus Arabien gebürtig. 

hrynus reniformis, füds 
american. Infect, fpinnenartig, mit 
Hafen a.d.Fühlern,fteht b.Ok. als ei⸗ 
ne Darmſpinne in d. RKrabbenzunft. 

Phryxos, ſ. Phrixos. 

Phtha,Phthaslägnpt. Myth.) 
der Alles durchdringende Gott, die 
Weltſeele. Die Griechen nahmen 
ihn fuͤr den Bulcan. —¶Die Phtha i⸗ 
men entſprechen den Giganten der 
Griechen, folgten den Emephim 
gleichſam den Titanen) u. gingen 
den Kyginen voran. 

Phtharmacgriech.)etwas höchft 
Verderbliches ; auch ſ. v. a. Aus: 
wurfdes Volkes, Pad, — Phthar: 
tifch, verderblich. Insbeſondere h. 
Phtharticum sin ſchnell töd: 
tendes Gift. 

Phthartolatren, Skeno— 
latren, wurden die Armenifchen 
Ehriften ſonſt deshalb gen., weil fie 
lehrten, Iefus habe fogleich bei der 
Geburt einen Körper höherer, un- 


ei‘ 


- Randfh. Phrhiotisam Deta, am 
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den fenn mag. 


fterbl, u. anbetungewerther Art er⸗ 
halten. ©. auch Staurolatven u. 
Chazinzarier. 


Dhthas (igupt, Moth.) ein-zul P 


Memphis verchrter Gott dev als 
Ordner bes Chaos betrac)tet wor⸗ 


' bthei r (griech.) die Laus. 
rin Läufefucht. 
Phtheiriaziren, Läufe haben. 
Phtheiriziren,laufen.Phrheis 
rophagen, Läufefrejier, bei den 
Alten ein Bolt am fchwarzen Meere. 
Phthemphu, Phthembuthi 
(a. ©.) eine aͤgyptiſche Bezirke haupt⸗ 
ſtadt, auf dem Delta; eben da ſcheint 
Phthenetu gelegen zu haben. 
Phthia (a. G.) 1) Bafenſtadt 
in Marmarika; 2) des Achilles Ge⸗ 
burts- u. die Hauptſt. der theſſal. 


malienſiſchen u. pagaſaͤiſchen Meer— 
buſen. Dieſe bh. auch wohl Achaͤg, 
weil die Phthioten Achaͤer wa— 
ren. Phthia ſoll 1630 v. Chr. 
von Pelaſgern unter m Phthios 
angelegt fern. 

Phthia (Myth.) eine Tochter 
des Amphion u, der Niobe. 


APhthas — Phplale.. 


Tu u un. nn, 












f — arg um rl 
0 natlantı 
De De 





Sappadetien. — uL 
Phurim,f Primo n 
ut Phutipber,— 
hu ka nennen die, Ir 
Mare oder den Alp,u, 
meift in d. Gsftalt,einer 
eines Rappen u; deugl« ams > jehen. 
PhurgifatiskanG,)Lag un: 
weit des heutigen,dnaim, < 
Phurnutus oder Am 
Cornutus, ein Grammat. t 
u. Tragiker zu Nero's Zeiten, aus 
Leptis in Afrilkf. 
Phu-ſxuam, Hue⸗Pheu, Ke— 
Due, Haupt⸗ u. oft Refidenzit. in 
Anam, in der Prov. Hue (D. Hier 
inchina, ) mit, 30000 Er 7 7 
Phyakes ſoll (nach Ovid) ein 
getiſcher Koͤnig geweſen ſeyn. 
Phycis Tinca od, Blennius 
Phyeis, cin noͤrdl. Meerfifch mit 
Iſtrahligen Bauchfloſſen, bei Dken 
als Dierenträfche in der, 3. Bunft, 
Phyge (grich,. Altz = Flucht) 





Phrthifis (grich.) Schwind- war f.v.a. immerwährende Werban: 


Auszehrung. Phrhinas,! 
phthinovdes, ſchwindſuͤchtig, bes 
itiſch — phthififh. Phthis 
feologie, Lehre v, der Schwind— 
ſucht. Phthisis pulmona- 
lis, = Myoſis. Phthiſipneu— 
monie, Lungenfchwindfucht (eis 
gentl, mit&iterung u. Entzündung.) 


fucht 
) 


PhrhififciremanPhthifisteiten.F chen am Kaukaſus. 
Phrthoe (griech.) = Phthiſis. 


Phthong (griech.) ein Laut, 
ein Lauter; daher Diphthong u. ſ. w. 


in Oberaͤgypten. 
Phthor, bei Einigen: die (noch 
unbekannte ) Bafis der Fluffäure. 
Phthoriſch (grich.) 1) ver: 
derblich; 2) verderbend; 3) verdors 
ben. Phthoricum ift aud) ein 
abtreibendes Arzneimittel, 
Phthuri, Phthuris (a. ©.) 


ü. 
|hirge 
Phthontis (a. ©.) ein DOrtjfuffifhen Sufelden 


nung und Gonftjcation des ganzen 
Vermögens, ) 1; 
Phygela, Pygela (a. G) 
eine ioniſche Stadt. EN 
Phugellvs, f..2 Zim..1,45. 
Phygethlon(griech) die Roſe, 
beſond. die laufende (als Krantheit) 
Phykaren (a, G.) ein-Bolk 


£uslipr. kuhs; 
G.) eine Statt u. ein Vorge— 
in Kyrenaika. — Die phn 


fcheinen 
davon benannt. \ 


Phykos war bei den Griechen 

| sine rothe Schminke, vom Phykos⸗ 
Seetang gewonnen. 

Pholakäla.G.) pierifche Stadt 

in Mafevonien, wie Phylatäon 

in Großphrygien. Phylake (w.h. 

Wachtſtadt) aber hiefien Städte 


Phykunt,Phy 


Phylake — Phylliten 


VHder Moloſſer in Epeiros; 2) in Ar⸗ 
kadien; 3) in Theſſalien (auch The: 
ben gen.) dieRcfidenz der magne— 
ſiſchen Fürften ISphitlos und Ph: 
lafkos, am Spercheus. (a ift 
überall kurz.) | 
PhYylakfe (rich. Alt. — a ift 
Eur; ) 1) eine Nachtwache, deren 
gerechnet wurden; 2) — Garni: 
fon u. 3) ZLeibwache; 4) Gefäng: 
ni. — Phylakeion, = HPoft 
(der Soltaten); 2) ein Wartthurm 
3) das Stopftuch bei der monatl. 
Reinigung. — Phnlafis, Ph: 
laki de, ein Waͤchtſchiff. — Phy⸗— 
lafifta, 1) ein Kaͤrkermeiſter; 2) 
ein AufpaſſerU ⸗¶Phylakos(Myth.) 
ſ. zuvor; er war des Proͤteſilaos 
Vater, u. dieſer alſo ein Phyla— 
kide. — Phplakterion, 1) Fe: 
ftung, Burg, Grängpoften u: ſ. w.; 
2) = Amulet, u. 3) eine Eapfel, 
worin eine Reliquie als Amulet ges 
tragen wird; 4) der Denkzeddel, 
den die Juden, mit den 10 Gebo: 
ten beſchrieben, bei fih tragen. 
Phylarch (athen. Alt.) 1) der 
Vorgeſetzte od. Infpector einer P hy: 
le, d..i. eines Viertels od. feit Kli⸗ 
fthenes3eiten einesehntels der Buͤr⸗ 
gerfchaft. Die 4 Phylen wurden 
Kekropia, Autohthon, U: 
ftäa u. Paralia genannt, die 


10 Ph. aber: nach den Heroen Ere⸗ 


htheus, Kekrops, Aegeus, Pandion, 
Akamas, Antiochos, Leon, Oeneus, 
Hippothoon u. Aias. Jede Phyle 
zerſiel in 3 Abtheil.; ſ. unter Phra— 
tria. Spaͤterhin hieſſen dieſe Vhyl— 
archen Epimeleten, und jener 
Name kam 2) an hohe Cavallerie— 
officiers, auch 3) an die fogenann: 
ten Vierfürften im Orient. 

Phylas, 1) ein Echwiegerva- 
fer u, 2) ein Enfel des Hercules; 
erfterer war König zu Ephyra in 
Zhejprotien, und wurde vom Herz 
cules getoͤdtet. 

Phylar 
Eo nennt man häufig Hunde, 


Phyle,1)f, 


s 287: 
2) (a. &,) a) eine Burg unw. Athen 
an der böotifchen Gränze; b) ein 
Snfelchen im ägäifchen Meere. — 
Phyleten,Sheilnchm, EinerPhys 
le, —Cameraden. — In phyletie 
ſchen Bolksverfamml, wurde nicht 
Mann für Mann fondern nach den 
Phylen abgeftimmt. 

Phyleus(Mpth.)d.Augeiasg,,. 
Bervunderer des Hercules, weshalb 
ihn der Vater nach Dulichium vere 
jagte; Hercules gab ihm den Thron. 

Phylica, eincapifches Pflanz 
gengefehtecht, dem Spillbaume am 
nächiten verwandt. 

Phyllanthus (grich., — 
Blattblume) f. unter Myrabolane, 

Phyllidia, Schnedengefchl, 
im indifchen Meere, bei Dfen als 
Nierenfchneile in der 2. Zunft. Die 
ſchwarze, ovale, 2 Boll fange Ph. 
trilineata hat oben 3 gelbe Wars 
zenreihen. 

Phylline (griech. — blatt— 
aͤhnlich) ein Geſchlecht der Fifchläus 
je, bei Ofen als Eierqueis in der 5, 
Wuͤrmerzunft, an den Kiemen grofs 
fer Fifche wohnend, fcheibenförmig 
u. wie ein Uhrglas vertieft. Die 
Ph. coccinea fieht fchön hochroth, 

hyllirchoe (Myth.) eine 
Nereide. Ph. Bucephalus aber ift 
ein blattfoͤrm. Thier in der Süd: 
fee, 3 3. lang, gallertartig, in ei= 
ne Sloffe ausgehen; die Fühler gez 
ftalten den Kopf wie den eines Och⸗ 
ſen; bei Oken als Samenkrake in 
der 6. Schneckenzunft. 

Phyllis (= grünes Straͤus— 
chen oder auch = Mandelbäumchen) 
1) beliebter N. in Schäfergefchiche 
ten; 2) (Myth.) eine thrafifche 
Prinzeffin, Demophoong Geliebte; 
ſie erhenkte ſich, als er ihr zu lang 
ausblieb, und ward zum Mantel: 
baum. — Die Ph. Nobla, cin 
Ichöner canarifcher Strauch, fteht 
bei Dfen als Drofielkrapp in d, 7, 


(griech. J rein Wächter.| Zunft der 7. Claſſe. 


Phylliten (a. G.) waren ein 


unter Phylarch.i vorderindifches Voͤlkchen. 
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Phyllium (griech, Phyllion) 
f. wandelndes Blatt, 

Phyllon (griech.) Laub, Blatt, 
insbef.aber in der Naturg. das Kelch⸗ 
blatt. — Phnllobolie, das Ab⸗ 
Fallen des Laubes, alfo — Phyl⸗ 
lerrhoe. — Phyllodes (in 
Pflanzennamen) = blattförniig- 

Phnlofoma, blattfoͤrm. Krebs, 
bei Oken als Samenfrebg in der 
6, Krabbenzunft. 

Phyllurus (grieh. = Blatt: 
Ihmwanz) ein neuholländ. Eidechfen: 
gefchlecht. Der Stellio Phyliurus 
(Lacerta platura) + €. lang,grau, 
oben braun marmorirt, hat viele 
ſpitze Hoͤcker. 

Phylobafilens Eſyllb.) hieß 
zu Athen in jeder Phyle der zur 
Darbringung des Opfers aus den 
Eupatriden Erwaͤhlte (Rex sa- 
crificulus) . 

Yhyma (gricch.) ein Gewäche, 
befond. als Förperl. Uebel aus in- 
nern Urſachen, 3. E. Skrofeln, der 
Kropf, u. a. Oruͤſengeſchwuͤlſte, auch 
Beulen auf geheilt. venerifchenStel- 
len. Phnmation (fpr. fi, nicht zi) 
oder Phymatodes, eine Eleine 
Beule, Quaddel, Puftel u. f. f. 
Phymatodes (als Beim.) voll 
Puſteln. 

Phyfa (griech.) jede Blaſe; auch 
— Phyfeter, der Blafebalg. 

Physagoga (griech, JdieBläs 
hungen abtreibende Mittel. 

Phnfalis (grich) 1) = Phr- 
fa, 2) = Phyfeterion: jedee 
Blasinftrument; 3) jede Pflanze 
mit blafenartiger Fruchthuͤlle, ins⸗ 
bef. die Judenkirſche. — Physa- 
loptera, ein Wuͤrmergeſchl., bei 
DE. als Aderſpull in d. bten Zunft. 

Phnfema, Phyſeſis (griech.) 


1) Blähung , Aufblaͤhung; 2) eine 


aufgetriebene Stelle; 3) ſ. v. a. 
Emphyſema. 





Phyliam — Phnfiv..... 


fen, Zaftatur u. 2Blasbälgen (das 
her der Name) auch 1 Bug ‚in ti 
jtenform, Geftalt, Klingt flüfternd u. 
fanft, meift fo, als ob man auf dem 
Kamm blafe, u, eignet fich trefflich 
zum a ne BAR. 
Phyſta (a. ©.) Infelchen im 
Propontis. | 57 
Phyfiklgrich.)1) Naturkunde, 
d.h. Kunde von allen Gegenftänden 
in der Schöpfung, fo daß fie auch 
die Naturgefchichte mit einſchließt; 
2) anjegt nur die Lehre von den Ge— 
fegen, die in der Schöpfung obwal⸗ 
ten, u. von den Dingen, die nicht 
als Individuen erfcheinen. — Phy⸗ 
fiter, wer Phnfik treibt, u. bejond. 
wer es darin ſchon weit gebracht hat, 
Hingegen Physicus (an ſich je⸗ 
der Arzt) h. ein Arzt, der in einem 
gewifien Bezirke theils auf die Heil⸗ 
anftalten (incl. Apotheken) zu ade 
ten, theild Kranke ohne alle Weiges 
rung zu behandeln hat; fein Be— 
zirk u. Amt h. ein Phyficat. — 
Phyſicaliſch(ein ſchlechtesWort) 
— naturkundig, zur Phyſik gehoͤ— 
rig, ſie foͤrdernd, von ihr ausgehend 
u. f. f. — Physica, die natuͤr⸗ 
lichen Dinge. — Phuſiſch, 1) 
natürlich; 2) bei den Alten auch 
übernatürlich, magifch, ſympathe⸗ 
tifch, geheimz 3) das Natürliche abe 
handelnd, — Die phyſiſche Geo⸗ 
graphie betrachtet die Erde und 
ihre Landſtriche nach ihrer natürl. 
Beichaffenheit, wovon jedoch wieder 
Mefjungsrefultate, als Gegenſt. ver 
mathemat.Geographie,auszufcheiden 
find; fie ift der 2te Theil der allges 
meinen Geographie. 
Phyſikotheologie, wiffen 
fhaftl. Zufammenftellung der aus 
der Betracht. der Natur eutnom— 
menen Grunde für das Dafenn m. 
die Bolltommenheiten Gottes, Wer 
fich Damit befchäftigt, ift ein Phy⸗— 


Physeter(grieh.)1)f. Phys ſikotheolog, und feine dießfaͤl— 


fa; 2) f. Pottfifch. 
Physharmonika,cinzußien 


ligen Beweife find phyfiforheoz 
logiſche. 


ſchoͤn beliebtes Inſtrum. mit Pfeil Phyſio ....; dieſer Auf. der 


Phyſiognom — Physonfos 


nachfolgenden ® führt auf das griech. 


Wort Phy ſis, dir Natur (od auch: 


das natuͤrliche Ausſehen) zuruͤck. 
Phyſiognom, faͤlſchlich ſtatt 
Phyſiognomon, der Erlerner 
oder Kundige (auch wohl Lehrer) der 
Phyſiognomikod. wiſſenſchaftl. 
ausgebildeten Phyſiognomie, 
welches hierbei die Geſchicklichk. be: 
deutet, Das Innere des Menfchen nach 
feinem Aeuflern, insbef. aber nach 
feinen Gefich ezůgen (auch wohl nach 
ſeiner angebornen Geſichtsbildung) 
zu beurtheilen. Noch häufiger h. je: 
doch Phyſiognomie das Aus: 
ſehen eines(einzelnen)Gefichtes ſelbſt, 
u. bildlich auch das einer jeden Sa— 
che, in wiefern es entwerer etwas 
Wohlthuendes oder etwastliebles ver: 
heißt. Not. 1) Phofionomie 
zu fihreiben und auszufprechen , ift 
durchaus falſch; man fpr. hell u. 
deutlich aus : gnomie, nicht nomie, 
wodurch man fich zum franzöfiren: 
den Affen herabwürdigt. 2) Eigentt. 
h. es gar nicht Phufiognomie, fond. 
Phyfiognomonie,u. fo au 
nicht phyfiognomif 
phyſiognomoniſch (die Ph— 
gnomonik betreffend), nicht Phys 
fiognomift, fontern Phyfios 
gnomon, nicht phyfiognomi: 


ch, fondern 


firen, fontern phyfiognomos 
niren, d.h. Phyſiognomonik entw. 
betreiben oder (eben jegt) aus: 
ben. — Vergl. hierbei noch Lava—⸗ 
ter, Gall, Phrenologie, Miene, 
u. a. Artikel. | 
Phyfiographie,Befchreibung 
der Natur, zum Unterfchied der 
Naturgefhichte oder Phuſioge⸗ 
nie; doch bezeichnet auch Phufios 
‚graph den Naturgefihichtfchreiber. 
Ph —9 okrat ( küchengricch. ) 
ein Anhänger des vom franzöfifchen 
Leibarzte Quesnay vor 703. aufs 
geſtellten hyſiokratiſchen or. 
konomiſchen Syſtems in der 
Staatskunſt, nach welchem einzig 
u. allein der reine Ertrag der Bo⸗ 
denfläche befteuert werden foll, wobei 


Sachwoͤrterhuch B. 7, 
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die fheinbare Unverhaͤltnißmaͤſſigkeit 
dadurch fich wieder hebe, daß tie 
Producte des Sandbaues um fo hd: 
her im Preife ftchen würden. Im 
Groſſen fcheint es noch nirgends in 
Anwend. gekommen zu feyn. Der 
Name kommt daher, weilin diefem 
Syſtem Phy iokratie, Obers 
herrſchaft der Natur vor dem Ge: 
werbe, obzuwalten ſcheint. 
Phyſielogie (auch Phyſio— 
Logik) druͤckt an ſich das ſelbe aus, 
was Phyſik bedeutet, wird aber 
anjetzt blos auf den menſchl. Koͤr⸗ 
per in ſeinem geſunden und regel⸗ 
maͤſſ. Zuſtande bezogen. Ein Phns 
fiolog ſtudirt alfo die Kräfte u, 
thierifchen Verrichtungen, überh. 
die Natur des gefunden menſchlch. 
Leibes und feiner Theile, — mit 
Einen Worte: er phyſiologirt 
über den Menſchen. Phnfiolos 
gaiſch, die Phyſiologie betreffend, 
foͤrdernd, von ihr ausgehend u.f.w, 
Phnfionomie,1)ganz fälfcht. 
für Phyſiognomie; 2) = Phofit; 


Phyſis (grich.) 1) das Wers 
den; 2) = Matur, in jedem Sins 
ne. — Phyfifch, f. unter Phy⸗ 
fie — Phyſizoos, der Beles 
bende, ein. Beiname des Zeus. 

Phofkon (griech. — fpr. ohn) 
ein Dickbauch; fo wurde einer der 
Prolemäer genannt. Phnfkonie, 
Auftreibung des Unterleibes, bes 
fond. tie Zrommelfucht. Phyfktos 
nifch, aufgeblafen. 

Phyfo.... (griech.) führt auf 
Phyſa (die Blafe) zurdd, — Phys 
ſo kele, ein Windbruch im Körs 
ver. Phyſokephalos, Winiges 
ſchwulſt des Kopfes, im Gegenfag: 
des Waſſerkopfes. Phyfokötie, 
die Zrommelfucht. — Phyſodes, 
1) (als Beiwort) windig, aufge: 
blafen; 2) (als Haurtwort ) eine 
Windgefhwulit.—Phyfometra, 
Mutterwintfacht, Aufblähung der 
Gebärmutter, Phnsonfos(nict 
Phyſontos) jede Windgefchwulft, 


19 


ch 3) = Phnfiologie. 
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Phyſopſophie, uͤbermaͤſfiger 
Abgang von Winden, Phyſo— 
ſpaſmos, die Windkolik. Phy— 
fothorar, f.v.a.Pneumatothorar, 
Phyſon (a. ©.) = Xrares. 
Physsophora(jcheint falfch 
. für Physophora, griech. = Bla: 
{entedger) ein Duallengefchlecht, bei 
een als Nierenbluppe in. der 1. 
Zunft. Die Ph.. hydrostatica im 
mittelländ. Meere, aus 8. gelben 
DBlafen, einem Stiele und rothen 
Fäden beftchend, hat Form und 
Gröffe eines Daumens, 
Phytalmios (der Segnende) 
hieß Neptun zu Troͤzen. 
Phytalos, der Ceres Liebling, 
brachte den Feigenbaum nach Grie⸗ 
chenland. 
Phyuteia (a. ©.) eine groß⸗ 
phrngifche Stadt. 
. Photefomie. (grieh.) -die 
Pflanzen: vd. BlumenPflege. Phy⸗ 
teuterion,. f. v. a. Seminar. 
Phytekom, 1) ein Gärtner; 
2) ein Dilettant in der Gärtnerei. 
Phyteuma, f. Rapunzel. 
Phytike (griech) bei Einigen 
tie Seele, in. fofern fie allen A— 
nimalien gemeinfam.ift. . -: 
Phyto.... führt auf Phy- 
ton (griech. = Gewaͤchs) zuruͤck. 
Phytoglyphen, Steine, welche 
die Form von Gewächfen oder Ge: 
wächstheilen haben. — Photos 
gnomie, die Geſchicklk., aus dem 
Ausfehen einer. Pflanze auf ihre 
Kraft und ihre Eigenfchaften:. zu 
fhlieffen. Phytographie, Pflan— 
zenbeſchreibung; Phytologie, 
das Allgemeine in der Botanik, 
der Phyſiologie fuͤr den Menſchen 
entſprechend; Phytonomie aber 
behandelt nur die Vegetation (das 
Pflanzenleben )- und feine Geſetze. 
Hieraus erklären ſich die Wörter 
Phytognom, Phytograph, 
phytographifch, Phytolog, 


phytologifch, Phntonom u. 


phytonomifh.—Phytolac- 
ca, ſ. Kermes. — Phytolithen, 


— Piacenza 


Veriteinerungen v. Pflanzen oder 
PflTheilen. Blofe Pflanzenzeiche 
nungen (die aber nicht gerade von 
Pf. herſtammen muͤſſen; vergl. 
Dendriten) conftituiren die Phn: 
tomorphben. —Phytonymie, 
die Nomenclatur in ver Botanif, 
Phytonymifch, fälfchlich für 
phytonym.—Phytoſtaphie, 
Phytotrophie, Phyturgie, 
Gärtnerei, beſonders bei den Dilets 
tanten. — Phytotoma, fü 
Zähnler. u. Rara. — Phytotom, 
wer Phntotomie od. die Kuns 
be der Pflanzenzergliederung ba 
treibt; phytotomiſch, dieſelbe 
betreffend —, hutotypolithen, 
Steine (beſond. Thonſchieferſtuͤcken) 
mit Abdruͤcken von Pflanzen oder 
PflTheilen. — Phytozodn, ein 
Pflanzenthier, ein Zoophyt. 

Phixios, ſ. unter Phrixos. 

Pi, Name des griechiſchen p; f. 
den Anf. des Buchſt. P. — Auch 
nennt man fo (7e) fehlechthin die 
Zahl, welche das Werhältniß des 
Kreisumfangs zum Durchmeſſer, 
dieſen auf 1 geſetzt, angiebte Schon 
ziemlich genau hat man — in der 
Zahl 3,14159 oder im Logarithmos 
0. 49745; doch hat die uͤberfluͤſſig⸗ 
fte Gruͤbelei von der Welt: jene 
Bahl bis auf 140 Decimalftellen 


ausgerechnet. „Ueberfluͤſſig“ fagen 
Iwir, weil fie noch für Sandkorns— 


breite auf einem Milchſtraſſenſterne 
übergenau erſcheint. Die fogenannte 
Quadratur des Eirkeld wird dabei 

vollfommen überfläffig. | 


Pia, f. unter pius. 

Diaber (lat.) verföhnlich, 
ausfühnbar. | — 
Piacenza (ſpr. Pjatſchenza) 
1) chem. ein beſonderes Herzogth., 
jest ein Ih. des Herzogth. Parma, 
u. Mein Diftrict des letztern. 3) 
Deffen Hptft., unweit des Po, ct: 
was befeft. u. wohlgebaut, hat ei= 


ne Citadele, 1 Schl., 75 Kicchen, 
aber nur 15000 E:, Univetſ., Bisth., 


‚Weberei wm Wirkerei in Seide u. 
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Baumw., 2 ſtarke Biblioth., elne jbeſtehendoͤn Saitenbezug, th durch 
ber. Buchdruck. u, ſ. f. Geb. Ort | den Anſchlagmittels ver, Haͤnnner 
von Lour. Valla, Gregor X, Pal⸗ Ev. oben oder häufiger, d. wären); 
lavicino u. A. m. th. durch die Moͤglichkeit, den Ton 
- Piacentino, ein ber. Jurift, fortſchwirren zu laſſen, weun ſchon 
geſt. zu Montpellier 1192. der Finger die Taſte verlaſſen, un— 
Piacere(ttal, — ſpra pjatz terſcheidet. Es wurde von Schroͤder 
ſchere) dad Gefallen; f. Arpiate- [aus Hohnſtein (in: Sachfen ) zu 
i Dresden 1717 erfunden, durch 20 

aber. allmälig fo vervollkommuet 

(auch durch undaſſende Zuͤge, Jas 

Piaculum (lat) 1)ſ,ſz Pia⸗ nitſcharenmufikeu. f. wi verpfuſcht) 
ment, Suͤhnopferz 2) Suͤnde, daß es das Clavier faſt gaͤngl. vers 
Schuld. Piaculiren, ſuͤhnen, | drängt, u. in.die. Claviercompofi⸗ 
verföhnen. a tion eine totale Revolution gebracht. 
Piaden (a. ©.) Volk in Ee=| hat. Vergl. uch Pantakeon, Gin 
rifa (China) um die St. PiadajrafPX., Dittanaclefis u. ſ w. — 


re... — Pingegen -piacevole 
(for. piatfcheewole) h. auf Noten : 
gefällig, anmurhig. 


am Decartes. - Das PF-Spiel, in ünſern Beis: 


Piudena; der Gehurtöfleden |ten zu einer fonft won unglaubf.: 


des. Hiftor. de-Sacchi in der oͤſtrei⸗ Hoͤhe (wenigſtens Scwellfingrigs! 
chiſch⸗ ital. Delegation. Cremona. keit u. Sicherheit) gebracht, iſt vom 
Piala "a, G.) lag in Pontog; | Elavierfpiel bedeutend: verſchieden, 


die Pialen hingegen wohnten in | und Meiſter auf dem Elavier find - - 
Mittelafien, und Pialia Tag-in; jest fehr felten, während als groſe 


Theſſalien. fe PF-Spieler ein Hummei, 


Pian, 4872 5. über das Meer | Mofcheles, Field, Kalkbrenner, 
echabner Gaſthof am Grorner Jos |Ries u, f. w. allbekannt find, wie. 
Ä es früher die Bach's, Mozart, Cle— 
Pianello (fpr. Pian.) grof-|menti, Duffet, Cramer, Ebert, : 


the in Tyrol. 


fer neapol. Flk. an der Pescara in Karl M. v. Weber u. A. waren. 


Abruzzo. — Die fardin. St. Pia-| DieWienee Pianofortes find, 
nezzo liegt an der Doria Nisjnoch immer, obgleich nicht an- 


paria, unweit Turin. Etärke, die vorzäglichiten. 
Plank (ſpr. Pin.) der Lolch. Pianosa, toscagn. Fijcherine 
Piano (ital. — fpr. pjano,|fel zwiſchen Eorfica .und Elba, iſt 
nicht pizano) 1) plan, eben; 2 )j wenig bewohnt. * 


auf Noten: leiſe, ſchwach; pia-]| Pıans, eine der Luſtſeuche 


nissimo, Aufferft leiſe. Jenes ähnliche Krankheit der Negern in 
wird in p., diefes in pp. „auch | Afrita u. Weflindien, 


F 
wohl in ppp., das pianoforte| Pianura, ein ſehr groſſes 


(mäffigitart) aber in pf abgekürzt ;| Dorf unweit Neapel. 


3) fäljchl. aud) für langfam, alle| Piariften, Piaren, eigentl.. 


mäli Patres Scholarum piarum, Vär 

Piano, ein groffer w. lebhafz| ter der frommen Schulen, ein 
ter Fleden unweit Neapel. weltlich-geiſtlch. Orden, ter noch 

Pianoforte (ital., weshalb | als. Ares Geluͤbde den Jugendun— 
es falfch ift, „Fort“ ftatt „forte“ terricht auf fih dat, vom Spanier 
auszufpr. ) oder Fortepiano, Idſ. Calasanza zu Rom geitifter, 
allbefanntes :Zajtaturinftrument ‚| 1621 beftätigt und 1690 mit din 
weldyes ſich vom Glavier theils VBorrechten der Bettelorden begabt 
durch den, meilt aus Eiſendraht bwurde, u, am zahtreichiten. u. vers 
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bdienteften in Defte, u.. Polen warb. 
Seine BVerſaſſung Kellt ihn neben 
die Sefuiten, fo verfchieden auch die 
Zendenz Beider ift. Daher Pias 
ziftencollegium, PGSeneral 


%. dergl. m, 

Piaroas, Voͤlkerſch. am mitt: 
lern Drinoco in Golumbien, den 
Balivas verwandt. 

_ Yiafarh bedeutet f. v. a. koͤ⸗ 
aigliches Dach (von beſonderer Ge: 
ſtalt) bei den Birmanen. 

Piura ſt, ein kruswicker Bauer, 
wurde 840 v. den Polen zu ihrem 
Negenten erhoben, u. ft. 861 als 
Stammvater der Piaften, d. 5. 
einer Reihe polnifcher Könige und 

leſ. Herzöge aus feiner Familie; 

Polen ftarken fie 1370 mit Kas 
fimie IH aus, in Schlefien erſt 
1675 mit dem liegniger Herzog 
Georg Wilhelm. 

Hiafter (ſpr. Pia., nicht Pia) 
— harter Taler. Diefe Eilbermün: 
ze ift in Spanien von 1 Zir. 11 gr. 
bis auf 1 Zir. 9 ge. im Werthe 
herabgefünten. Der ehemalige aras 
bifche Piaft, it nur 1 Ilx. 34 gr. 
werth. Der tuͤrk. P., Pilaar od. 
Lömwentaler, fol eigentlich 17 
gr. werth ſeyn, wird aber jegt un: 
gleich fchlechter ausgeprägt. — Auch) 
giebt es in Toscana einen P i a- 
strino, 75 Zie. werth. 

Piation (lat.) Sühnung- 

Diatkta, wolhyniſches Staͤdt⸗ 
chen in Rußland. 

Piatkopeke,rufl.Silbermünge, 
14 gr. werth. 

Piatta,.ein ital. mäffiggrofles 
Fr un Maften, nur an der 
Kuͤſte gebraucht. 

pi ati (ital.) die Beden bei 
der Janitſchaͤrenmuſik. 

Piattoli (Anna) berühmte 
fiorentinifche Malerin, lebte 1720 
bis 1789. j 4 

Piauhi, noch ſehr oͤder Land⸗ 
ſtrich in Brafilien, ſonſt ein Theil 
von Maranhao, jetzt eine, eigne 
Capitanie. w. 


Piarikeu — Pie 


Piave (fpe, we) öftreich.sital. 
Küftenfirom, unweit. Keltre 3972 
8. Überm Meere quellend, erreicht 
unw. Naventa den venctianiſchen 
Bufen, u. fpeißt den Ganal Pia- 
vesella. — So heißt auch de 
SIE. , wo-der Panaro entfpringt. 

Piazza (ital. — fpr. Pia, 
richt Pia.) der Plap, Freiplas, 


Markt. So h. auch . er wen 


mit 13600 E., im 
tel von Sicilien. 

Piazza, 1) $rangz,.ber.: Ri 
chenrechtöfchreiber, farb 1460 alt 
Franciſc. e Bologna. 2) Cosmo 
P., aus Gaftel Franco b. Treviſo, 
guter Maler, geb» 1557, ft. 1621 
ale Kapuziner zu Wenedig. 3) 
Der Marchefe Vincenz P., einbe⸗ 
liebter Dichter, ft. 1745 zu Parma. 

Piazzetta (d. h. Pläpchen) 
1) Jat. ein. ber, venetian. Bild⸗ 
hauer. 2) Deflen ©. Joh. Bapt,, 
geb. 1682 u. geft. 1754 zu Menu 
dig, ber. Maler, leiftete befonders 
im Helldunkel fehr viel. 

Piazzi (Joſ.) der größte ita 
lien. Aſtronom neuerer. Zeiten , geb. 
1746 zu Ponte im Veltlin, ftab 
1826 zu Palermo. Er entdedteam 
eriten Zage unfres Jahrh. die Ge 
res, u. beflimmte den Stand von 
7500 Sternen; jene hatte indefien 
Bode fchon 1772 vermuthet. 

Piber, Biber, jteirifches Dorf 
mit £, k. Geftüte, imgräßer Kreife, 

Pibeſeth, hebr. Ausfprache von 
Bubaftos od. Bubaltis. 

Pic (Längenmaß) f. PIE, 

Pic<fran;.), Pico (fpan.), 
Piz (in Graubindten) ein fpiker 
Berg, ein Bergkegel. Schlechthin 
h. fo der Pico de Teydeu. 
de Terraira, ein feit 17 
nur noch rauchender, nach Einigen 
nur 10422, nad) X. bis zu 15448 
Fuß Seehoͤhe anſteigender Vulcan 
auf Teneriffa, mit 60 €. tiefem 
Krater, Ernktallif. Echrorfel u. O⸗ 
yalen.— Pic delaBoudeu-: 
se (pr. Budöhs) sine zu Zahiti 


” 
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ehörige, mus aus einem groſſen Cherulier mit 816%, w. der 
Di beitehende Snfel, h. auch S.IP, de Lauzen (fpr. Loſſong) 

ristoval, Dsnabräd, mit 6772 F. Serhöhe zu bemerfem, 
Maeätea. — Pic de I’E-|fo wie in Graubindten ver Piz 
toile ift eine der neuen Hebri-] Valrheim mit 10220, der Piz 
den. — Der Pie d’Egmont,|Beverim mit 8427 (nad And. 
auf ter nördt. Hauptinſel Neuſee⸗ 9441 oder 12496, ja gar 1400@), 
lands, hat 14700 (14370) Fuß der Pizregneren mit 8660, m 
Serhöhe. — Der Pie$S,.Ja-lur Piz Piso.c mit 12600, 
eyntood. Edgecombe ersjendlich in Dberitaliens Alpen dev 
hebt fih an der Norfoltbai im weitl.]Pizze de Gino (fpr. Dfehino) 
Nämerica. — Der Pic du Mi-jam Garavagnathale mit 6996, der 


di in den Pyrenäen hat 8820 od.!P. d’Orsserä bei Lavena mit 


9036 F. Seeh., eine der beruͤhm⸗ 3006 F. Sechoͤhe bemertenswerths 
teiten Ausfichten, u, treffl.- Waſſer⸗ Sieh auch noch Edgecombe und 
fälle. Eben da fteigt der PicP'o-| Maeatea, 

seto (die 2te Höhe der Pr.) zul Pica (lat.) 1) die Aelſter; 
10534, der Pic long zu 30008,|2) £ v. a, Sphinr, ein gefluͤgeltes 
der Pic d’Aire zu 7602, der: Fabelthier. — 3) Ein widernatärk. 
P. de Gabijos zu 7530, der) Appetit, befunders bei Schwangere, 


P. deBergons zu 6504, deriz. E. nad 


P.deSalfares zu 40628. an. 
2BomP,deNethou f. unter 
Maladetta. 
Sierra Espadan in Valencia hat 
3394 , der Picacho dela Ye- 
letta (fpr. atfcho) in ver Sier- 
ra nevada 6974 $. Serhöhe. — 
Pico alto, hoher Gipfel der 
agorifchen Infel Marie, fo mie 
P.da Camarinha (fpr. innja) 
auf ©. Miguel, u. P. Recei- 
va (5067 F. Seeh.) auf Madeira. 
— Vom P. de Orizaba f, im 
D. — Der P. Mulada in den 
nengranadifchen Andes hat 10944, 


Der Pico auf der| 


Kalt, Kreeite u. ſ. w. 

Picacismus, die Anıwens 
dung der Pechhaube beim Kopfgrind. 
Picadores find bei den fpan. 
Stiergefechten die reitenden, fo wie 
Chulos (fpr. Tſchu.) die Kaͤm⸗ 
pfer zu Buß. 

Picant, f, piquant. 

Picante, ein gutew, doch im 
Austande kaum bekannter Wein 
von Pavbla. 

Picard (fpr. Fahr) ein Pi⸗ 
carde oder Picardier. — Rich. P., 
aus der Picardie, begründete bei 
Zabor in Böhmen die Secte der 
neuen Wamiten oder Piccars 


der P, la Cuesta de Toli-!den, weiche Ehe u. Kleidung vers 
ım a 4200 8. Seeh. — Der grofz | warfen, aber 1420 von  Zifchfe 
fe Pie zw. Louiſiana u. Neumes | ausgerottet wurden. — Joh. P. 


rico ſoll bei 18581 F. Seeh. ver; 


* 
geb. zu Fleche, Prior zu Rilfe in 


höchfte nordamerican. Gipfel fenn. ı Anjou, ftudirte bei Tycho Brahe die 


(ty) — Der Piev. Tancita- 


’ro in der merican. Landſch. Valla⸗ 


dolid ift 9852, der P. Otter — 
höchfte Spine des Alleghanygebirgs 
— nur 3757 8. hoch Eine 
14412 5. hohe Erige ter Pichin— 


— — 
e 


Aſtronomie, half Caſſini in ſeinen 
Meſſungen, gehoͤrt zu den beſten 
Phyſikern feiner Zeit, u. ft. 1683 
zu Paris. 

Picardie, eine der Fleinften 
der ehemal. Provincien Frankreichs, 


cha h. ver Picacho de los La-| begriff nebſt Artois hauptfächl. die 


drillos. — Nod find in den 
franzöf. Alpen ter Pic de Ser- 


heut. Depart, der Somme und der 
Straffe v. Safais, die über 1 MIN. 


vieres mit 9026, der P. du E. auf kleinem Raume zählen. Der 
—— 
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Kanal der P.geht aus derSchel⸗ 
de (beim Df. Vendhuille) in die 
Etrafle-v, Ealais, 

Picaria (röm. Alterth.) cine 
Pechhuͤtte. 

Picart (fpr. kahr) Steph. u, 
Bernb., V. u. Sohn, 2 ber, Aup: 
ferft. aus Paris, Beide zu Amſter— 
ram (1721 und 1733) gefterben. 
Der Cohn ſchrieb auch trefflich über 
feine Kunft. 

Picataphora, das Ste derfo: 
gen. himml. Haͤuſer, woraus von Tod 
und Erbſchaften geweihſagt wird, 

Pication,i)=Picatum, 
ein Pechpflaſter, eine Pechhaube ; 
2) = Pica, 

Piccarven, f. unter Picard. 

Picecardons (fpr, tong)gus> 
te provengalifche Rofinenforte. 

Piccinit{Nitt. — for, Pittfch,) 
geb. zu Bari, Gapellmitr, zu Pa: 
tie, wo er 1800 ſt., hat auffer-a. 
herrlichen Sachen mal fo. viel Opern 
sompenirt, als Roſſini, u, tarun: 
ter, ſehr viele, denen feine Roſſini— 
fie beikommt, war Gluds nicht uns 
gluͤckl. Nebenbuhler, u. ift doch ſchon 
— faft vergeffen. 
: Piccioleo (fpr, Pitſcholo, d. 
b. Kleinhen) eine Münze, nicht 
ganz 1 Pf, werth; in Neapel: ift 
fies nur. Rechnungsmuͤnze. Hinge⸗ 
gen ‚der venetianifhe Piccolo 
eutſpricht einem Dreier. 

Jiccslinen, Picciolinen, 
trefiliche Diivsaforte aus Stalien, 
gering an Groͤſſe. 

. Piccolo L ital. — mittle ©. 
iſt kurz) Klein, gering, niedlich, ı 
Flauto Piccolo, die Pit: 


! 
’ 
’ 


kelfloͤte oder Querpfeife, welche | 


— — — — — — — 


Pichegrn 


tor daf., iſt als Jugend ſchriftſt. be⸗ 
kannt, > wie 2) Franz (geb.1520, 
geſt. 16CH) als Philofopb- 3) Ae⸗ 


neas Sylvius, ward unter d. N. 


Pins I Papſt; fe u. Mach ibm 
nannte ſich der ber. Etaatömann u. 
Annaliit, Sartinal Set. Amma- 
nati, auch Piccoleminiz er war 
1422 bei Lucca geb, u. ft, daſelbſt 
1479. — 4) Octapius, einer der 
größten Helden im 30jaͤhr. Kriege, 
ch. 1599, führte WallenfteinsStur; 
erbei, u. erhielt dafür Nachod, wir 
er auch früher zum Herzog v. Amal: 
fi, u. fie feine Diplomatif im). 
1648 ;umReichöfürften erhoben wur: 
de, Er fi, 1656 zu Wien. ein 
Sohn Max P. it blofe FictionSchil⸗ 
lers, da Ottavio nie geheirathet hat. 
Picea,f. Siefr. 
Picenſier (a. G.) ein Bilk 
chen in Moͤſien. Die Picenſer 
jrgt man in die Gebirge Daciens. 
Picentia(a,®,) cine unter 
ital. Stadt, unweit des weſtl. Mes 
tes; bingegen die durch ihr treffl. 
Mehl u. Objiber, Landfchaft Pice- 
num lag am adriat. Meere. DivBe: 
wohner von beidenh,Picentiner, 
Dich, richtiges ale Pech, 
Picha u, Puͤch a u, ſaͤchſ. Bergſchl. 
an der Mulde unter Wurzen, im 
Mittelalter eine Stadt, gehoͤrt den 
Grafen v. Hohenthal-Puͤchau. 
Piohegru (Joh. Karl; fpr, 
Pifchara ) geb. von armen Aettern 
zu Arbois b, Beſançon, einer der 
größten franzöf. Delten,, commans 
dirte Shen 179% am Rheine, 17.4 
im Norden u, an der Maas, wo 
re in Einem. Feldzuge mehr Siege 
erfocht, als mancher groffe Gerne 


der viel groͤſſern Querfloͤte ahnlich ;val im ganzen Leben, u. üher die 


‘geblafen wird, aber nur fehr ho— 
be turchdringende Zöne giebt. Der 
Ungeichmad unfrer Zeit erhob fie zu 
einem Hauptinſtrumente. 
‚Piecolomini (mi iſt kurz: 
— — ber. Familie zu u. 
aus Sieng. 1 Aber. eb, 1508, 
geſt. 1078 als srätiichof. Gontju: 


gefrornen Stroͤme gehend noch Hol: 
land eroberte, Do er einſah, daß 
Frankr. einer Monarchen braude, 
dankte er ab, ward aber bald Praͤſ. 
ver 3005 das Directorium perbannte 
ihn fpäter nach Ganenne, von wo 
er 1799 entkam; 1803 verfchwor cr 


ſich zu London mit, gegen Napoleon, 


Picheln — Pickhaken 
wurde 1804 zu Paris ergriffen, u. 


ſoll ſich am 5. April im Gefäng: 
niffe erdroffelt haben. 

Picheln, = prgeln, zechen. 
Pichel sdorf, nebft dem Piz 
chelswerder in der Havel, Df. 
bei Spandau, mit Schiffbau = Ans 
ftalten u. Bauholzhof. 

Pichen h. auch 1) — harzen, 
die Baͤume anhauen, damit Harz 
herausdringe; 2) = pitſchen, pe: 
geln, zechen. — Mitdem Pich hol⸗ 
ze macht der Schufter die Näthe 
eben u. glatt. , 

Pıchinchaffpr.Pitfchintfche) 
columbifcher Cordilleren⸗Pulcan be 
Duito, hat 14826 bis 14988 F. 
Seehöhe, ſein Krater aber gegen 1000 
EU, Ziefe. Auf dem Rucu-P., 
‚einem Felſen am Krater, brachte 
Bouguer 3 Wochen zu. 

Pihleinwand hat nur einen 
Pechuͤberzug, u. ift gröber, als das 
Wachstuch. 

Pichler 1) od. Pickler (Joh.) 
geb. 1734 zu Neapel, geſt. 1790 
als einer der größten Steinfchneis 
der zu Rom. 2) (Zoh.) guter Kup⸗ 
ferſt., geb. zu Bogen 1766, geſt. 
1807 zu Wien. 3) ( Karol, , geb. 
v. Greiner) geb. 1769 zu Wien, 
eine der beiten deutfchen: Belletris 
flinnen, durch Romane u. Gedichte, 
“am meiften duch ihre Gleichniſſe 
berühmt, 4)-f. den Act. Ortelos. 

Pichnamaz entſprechen in Perz 
B ten Imams (Geiftlichen ) der 

uͤrken. | 

Pichnelke, f. Pechnelke. 

Pichol, Phichol, f. 1 Moſ. 
21, 22 u. 32,3 28,26, « 

Pihtanne, die Kiefer. 

Pichwachs, Borwadhs, 
Stopfwachs, Leim, Beuten: 
Leim, Vorſtoß, das grob velinchg, 
womit tie Bienen die Ocffnung u- 
Risen ihrer Wohnung verfchmieren. 
— zum Verſchmieren aufgeipruns 


— 


— — — — — nn —— — 
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Picighettone,f.Pizzigh; 

Pickart h. hier u. da der Rohr⸗ 
dommel, weil er nach den Augen 
picken (ſtoſſen) ſoll. 

Pickaway (ſpr. Pickaͤweh 
County mit 8 -9000 E., in Ohio. 

Picke, S Hacke; insbeſ. 1) * 
Pidel, Spitz- oder Pidels 
baue, das eiſerne ſpitze Werkz. mit 
hoͤlz. Stiele, Steine aus der Erde 
oder aus Mauern zu picken; 2) das 
Werkz. zum Behauen der Muͤhlſtei⸗ 
ne, an Einer Seite mit einer Spiz⸗ 
ze, an der andern mit breiter Schnei⸗ 
de. — Pickel bedeutet auch ein 
Hautfleckchen, Geſchwuͤrchen u. f; w. 
— Pickelbeere, die Heidel- u. 
die Preiſſelbeere. — PF loͤte, ver— 
hundſt aus Piccolo-Floͤte. — P.⸗ 
Haͤring, ehemals ſ. v. a. Hanns⸗ 
wurſt auf dem Theater. Ein Pr 
Haͤringsſtreich iſt ſ. v. a. eine 
Pofle.- PHaub e, ehem. eine Kopf: 
bedeckung, befond. für gemeine Sol: 
daten, nur das Wefentliche des Helms 
begreifend,, ohne Viſier, Bufch u. 
f. w.; wahrſch. ift das Wort aus 
Beckenhaube geradebrecht. P.— 
Haue, ſ. Picke. — Pideln, pe⸗ 
keln, h. in Weſtph. ſ. v. a. Poſ⸗ 
fen treiben; ein Picker aber iſt dort 
ein Frachtfuhrmann mit breitſpu— 
rigem kleinem Wagen, u. ſein Ge⸗ 
ſchaͤft heißt Pickern. 

Pickelsheim, ſ. Peckelsheim. 
Pickendorf, in der ungar. Ge⸗ 
ſpſch. Zips, gohoͤrt zu den Orten der 
10 Lanzentraͤger. 

Pickenick,Pick nick, ein Mahl, 
wozu jeder Gaſt feine Speiſen u. 
Setränfe mitbringt, die auch wohl 
gemeinfam genoffen werden. (Wen 
das Wort englifch ift, fo h. es ei⸗ 
gentlich „Gehauen u. Geſchnitten“.) 

Pickerde, eine ſehr zaͤhe u. in 
der Zrodenheit fefte Erde, die man 
aufpicten muß. 

‚Pickering, anſehnl. Flecken 


gener Waſſerroͤhren dient das Pich⸗ | der engliſchen Landſchaft York. 


werk, aus Pech, Theer u. Strick⸗ 
Guam beſtehend. 


Picket, ſ. Piquet. 
pidhaten, eine tiefe, immer 
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mehr verhärtende Geſchwulſt am El⸗ 
lenbogen des Pferdes, —Vidhars 
ten, f. unter Picard. — Pid: 
meife, die KohlM. 

Pidnid, f. Pidenid, 

Pidrofinen, Pickcybeben, 
lange R. eine treffliche Sorte aus 
Epanien. (Piccardong? ) 
“Pico, 1)=Pic, 2) Insbefondre 
b. fo, nach ihrem Hauptberge in 
W, eine 11,2? QM. groſſe Agoren⸗ 
inſel mit 21000 E., meift portus 
gieſ. Abkoͤmmlingen. Dertrefft. Pi- 
co-Weintheilt fih in vino se- 
co u. Malvafier, Die Hpeit. ift 
Villa das Loganas, 

Pico (Picus) Sob. u. Joh. 
Franz, Brüder, u. Furſten v. Mi: 
randola, geb. 1463 u. 1469, Gr: 
fterer gehört zu den mnemonifchen 
Weltwundern, da er fchon im 18. 
Jahre 22 Sprachen kannte; er ft. 
1494 zu Florenz. Der andere, aus: 
gezeichnet als Philofoph, wurde 
1533 von feinem Neffen ermortet. 

Picol,ein Gewicht, das in Ame: 
rica20,in China entweder 125 00,80 
bie 85 amfterdamer Pfund wiegt. 

Picoriren (frz.) = marauz 
diren. Picore e,ein heiml. Streifs 
zug zum Marandiren. 

Picot, f. Perouse, 

Picoterie (frz, ) beiffende 
Stachel: oder Witzworte. 

Picotin (fr. — fpr. teng ) 
1) ein Hafermaß, etwa 1 drestez 
ner Meße: 2) f. unter Peck. 

Picotiren (frz.) fticheln, ges 
gen Einen wiseln. 

Picotit nannte Charpentier eis 
neu in den Augitfels d.Pyrenden ein: 
gemengten Stein, der wohleine Ba: 
rietaͤt des fchwarzen Zurmaling ift. 

Picotte,cinegezeichnete Nelke, 
deren Zeichnung jedoch fih nur an 
den Rand der Blume hält, 

Picq, f. Pic, 

Pic uieny (fpr. Pidinngi) 
franz. Stadt mit 1300 E., Stiftsk. 
u. Torfſtech., an der Somme ‚im 
Bezirke won Amiens. | 


⸗ 


Pickharden — Picus 


Pictanz, Pietanz (wahrfe. 
füchenlat.) in Elöftern: eine 
Portion derSpeiſen für diePräfaten, 

Pictava, Pictavium (ae, 
©.) das heutig. Poitiers, die Dauptii, 
der alten Pictaven oder Picte 
nen,der Nachb. der Manneten im 
aquitan. Gallien. Din egen Pis 
cten (= Gemalte, Zätowirte) 
nannten dic Römer ein gemwiffes, mei 
mit den Scoten zufammen genanns 
tes, britann. Volk, viell. die Kaledonen. 

Pictet, 2 ber. genf. Gelehrte, 
davon der 1752 geb. Maturforfcher 
Marcus Auguſt nochlebt. DerZhen: 
log Bened.P.Iehtevon 1655618174, 

Pictit, röthlihbraune u. vie 
lette Kryſtallen auf dem E hlorit des 
Montblancs, wahrfcheint. nach dem 
Naturforfcher Pictet benannt. 

Pictog raphie (Elat., Igriech) 
die — vielleicht nur noch ideale — 
Kunft, Schriften durch die Preſſe fo 
zu vervielfältigen,daßnicht erft jedes 
mal Schwärze aufgetragen zu wer: 
den braucht, indem die Korm mit 
den Buchftaben ganz durchaͤtzt ift. 
Letzteres wuͤrde das Geſchaͤft des Pis 
stographen ausmachen, 

Pictonen, f. unter Pictara. 

Pictor (lat., = Maler) 1), 
Fabius. 2) Geora, ein fleiff. medis 
ein. Echriftit., geb, 1500, ft. 1568 
zu Enfisheim. 

Pictou?—wohlPicton? 
for. Pidtn) Kleiner, doch blähender 
Sechandelsplag in Neufchotland,ar 
der Bay von P. | 

Pictur(lat.) Malerei, Gemaͤlde. 
Pictura famosa, ein 
Schandbi. 

Picuaches, Piqua tfchen, 
ein Molurfchenzweig in, Oſtchili. 

P icul a = Picol. 

Piculnus, einGott, mit deſ⸗ 
ſen Namen die heidniſchen Preuſſen 
die Kinder ſchreckten. 

Picus, (lat.) 1) der Specht; 
die Römer bielten ihn für des Wars 
Lichliugsvogel u, für weihfagen?. — 
2)=Pioum aus, Ur⸗-Koͤnig der 


Piens — Diefenförmig 


2atiner, Saturns S., des Fan: 
nus Vater, konnte weihfagen, wur: 
Te aber von der Kirke, deren Liebe 
er verichmähte, in einen Specht ver: 
svandelt, u. wird daher, als Gott 
Der Propheten, mit einem Spechte: 
kopfe dargeftellt. — 3) Ein Fabel: 
vogel, der, wie der Greif, das Gold 
in den Gebirgen bewachen follte. — 
4) f. Pico, 


Pide (a, ©.) Etädte in Pon: 
tos u. Nordäthiopien; die Pidi— 
boten wohnten daher nächft bei 
Oberaͤgypten. — Pidoros lagam 
fingitifchen Meerb. im ſuͤdl. Mate: 
Donien, die Infel Pidofos aber 
bei Karien. 

Pie (lat.) fromm,gottfälig. Pie 
defunctus, in dem Herrn fc 
lig entfihlafen, 

Piece (frz. — for. Pie) = 
Stuͤck, 3. E. 1) ein Theil von ei: 
nem Buche, einer Dichtung u. f. f. 
2) Eine kleine, aparte gedrudte 
Schrift. 3) Statt Espece von Men⸗ 
fchen , d. h. Porfonnage, wie man 
auch fagt: ein Stuͤck Menfch- (in 
verächtl. Einne.) 4) Eine einzelne 
Kanone. P.älaRostainywar 
ein fehe langer, nach feinem Er: 
finder genannter Einpfuͤnder. P. 
brisee, chem. eine Kanone, des 
ren Lauf fih aus einander nehmen 
ließ; folche haben die Perfer noch 
jetzt. P. ſo II e. eine K., deren Seele 
nicht gerade gebohrt iſt. P. de re- 
change (ſpr. Reſchangſch) eine 
K. im Vorrath, d. h. a) im Zeug⸗ 
hauſe, b) hinter der Linee. — 5) 
Piöcesdetachees find die Auf: 
fenwerfe einer Feftung. 6) Ein 
Geldſtuͤck. P. d’argent (fpr. 
Darfchang) ein Silbe 
florin,cin ganzer&ulden. 7) Ein 
Theaterſtuͤck, Eleines Schaufpiel. 

Pied (frz. — fpr. Piece) Fuß, 
auch als Maf, wo dann 7 (pari- 
fer) Pieds du Roy 4 leipz. Ellen 
ausmachen. En pied(fpr. anpjee) 
— auf dem Etat oder vollen Sold, 


— e e — — — — — —— 


üd, P. del 


P.ä terre!==flgt ab! ein Com⸗ 

a iR die Och 6 Pr 
iedestal (frz. ?) Kußgefte 

Doftament, RAN) — 

Piedimonte, Pie di 
Monte, Stadt mit 4700 E.,7 
Cloͤſtern, Kupferh., Papterm. und 
Zuchfabrifen,, in der Gegend von 
Neapel, am hohen Matefe = Berg. 

Piel (derP)= Dirt, ein 
gew. Schiffstau; der P. des Bes 
fanfegels dient zum Auftoppen des 
oberften Endes der Beſauruthe oder 
der BGaffel, — der des Giekbaus 
mes aber zum Auftoppen (Picken) 
desfelben. 

Piet (die P.) 1) die hintere 
Abtheil. des Schiffraumes, mo man 
die Geſchuͤtzvorraͤthe aufbewahrt; 2) 
vordere Piek ift das Hell oder 
die Hölle; f. im H. 

Pieke, Pike, fri. Pique (fpr, 
Pid) 1 fonftein fehr lang geſchaͤf⸗ 
tetes fpisiges Eifen für die Pie 
fenirer oder Piekenträger, 
eine Art Fußvolkes, — jetzt kuͤrzer 
asfchäftet für die ilhlanen (deren 
Pieke gewöhnt. eine Banderole od, 
ein Piekenfahnchen ziert) und 
Kofaken. 2) Die Länge einer fols 
chen Picke, oder dad Doppelte der 
Klafter. 3) Der etwas krumme Eis 
fenhafen, womit man die gehaues 
nen Wallfifch = Specdwürfel durch 
die Klenslufe in den Raum hinabs 
wirft. 4) Eine pietenlange Stange 
mit einem Riemen, die man bein 
Füllen in den Kappzaumsring auf 
der Nafe fhnallt, damit es daran, 
wie aneiner Eorde, laufe. 5) Ein 
heiml. Stoll, den man auch einft 
auszwlaflen gedentt, 

Pieten, — die Raaen (des 
Schiffes) in den Pick fegen, d. h. 
fie mitteld des Toppenants an Eis 


ner Geite aufholen, an ver antern 


niederlaflen, damit fie vorbeifahrens 
de Schiffe nicht berähren. 
Piekenförmig iftin der Bot. 
das Herzförmige, wenn es fih an den 
Seiten mehr zufpist, als abrundet. 
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‚Pekenträgert)f.Pieke; 2)| Pienza (fpr-Pie) die Geb. 
eineKäfergattung;3)'.Lanzenträger. | Stadt des Pius II, in der toscagn. 
Piekhölzer, Potäde, die] Prov, Siena, bat ein Bisthum. 
o:belföormigen Hölzer, die auf dem| Piepenbring (Geo. Bei.) ein 
Schiffe naͤchſt beim Vor⸗ u. Achters | verdienter Chemiker, ft, 1806 als 

fteven ftehen. — Die PP forte! Profeflor zu Rinteln. 
führt aus der Piek (f. 0.) in den| Pieper, Piper, die Wie 
Schiffsraum hinab. fenlerche. 

Piele, ein Name, womit man | -Piephbaden,Pips.,Pipbak 
eins oder mehrere Enten ruft, wie ke, Eierd., iſt beim Pferde am 
die Sänfe mit Hile oder Huhbfche. ! Sprunggelente derHinterfuͤſſe dasf., 
Dielente, Pielken, b. in Hol: | wasamEllbogenStollbeuleh,; 
ftein fowohl eine junge Ento, als |f.im S. — Pieplerche, ſ. Pipk. 
ein Gänschen. — Piepsvogel, der gefleckte Flie⸗ 

Pielketafel, PSviel, Pe genfaͤnger, Muscicapa grisola. 
Stein u. ſ. w., ſ. Druckſpiel. Pieraas, Piraas, faͤlſchlich 

Piemont,eines ter fruchtbare | Piraf, ein als Köder gebrauch— 
ften Länder Europas, in Dberitas ter Regenwurm. 
lien, das Hauptland der fardiniz; Pierenennt Ofen die Würmer 
ſchen Monarchie, hat nur den Zi: ; der Iten Zunft oder die Lungenmwür: 
tel eines Fuͤrſtth, aber auf 368, | mer, in Röhren ftedend, ohne Au: 
DOM. 15 Mil. Seelen, u. feinen} gen, meift pfriemenföormig u, mit 
Namen von den Alpen, die laͤngs ganzen Büfcheln von Fühler, alfo 
der Nordfeite entfeglic fteil anfteis| die Sefchlechter Terebella, Am- 
gr, u. es don der Schweiz und Den, Spirographis, Ocrea- 

avoyen, in W von Frankr., in|le, Serpula, Dentalium , Sili- 
5 von Öenua fcheiden; noch grängt quaria, Aritaene, u.a.m. Das 
es mit Meilan (alfo mit Deftr.) u.| Wort foll vom Bohren herkommen. 
Parma. Es hat Zurin zur Hauptſt, Pieren (a.G. — 3ſyllb. — i 
den Po zum einzigen Hauptfluffe, | u dehnen) ein thrak. Volk, aus 
ftarken Seidenbau, Gold, Silber, | Makedonien dahin vertrieben. — 
Eifen, Kupfer, Blei u. Marmor, | Pieria war 1) ein Th. v. Ma: 
20 Bisthümer, unter den E. gegen | fedonien, an der thefjal. Gränze, 
20000 Baldenfer, u. f. wm. — lin; folgt. in der Nähe 2) der durch ihr 
ter der piemontefifchenRevoz| Pech berühmten Stadt Pieria am 
lution veritehtman die unrubige |Pierifhen Waldgebirge,von 
Zeit vom 10. März bis zum 10. | welchem legtern die Mufen wahr: 
April 1321, in welcher die Iieup: | fiheinlicher, als vom Pieros, Pieri- 
pen, auf die Garbonaria geitdet, |demod.Pierinnen genannt wur: 
eine der fpanifchen aͤhnl. Eonftitus | den, 3) Eine Gegend in Syrien, 
tion zu erzwingen fuchten; mit, Huͤlfe am Gebirge Pieria, von welchem 
ber Deftr. wurden fie jedoch fhneller, |&) auch die Stadt Seleufia fo bes 
ale Jemand erwart. durfte, beendigt. | nannt wurde. 5) Eine Gegend in 

Pienemann (3. Bilh.) ein | Thrakien. Wahrfch. waren alle die= 
treffl. Hiftorienmaler im Haag , ift | fe Gegenden reich an Harzwaͤldern. — 
geb. zu Abcouda bei Amjterdam im Hiernaͤchſt find Pieridenauch die 


Sahre 1779, 9 Töchter deg makedon. KönigeP ie: 
Pienken, der Bergfinke, 208, die mit den 9 Mufen uns die 


Pienotital. — jpr. Fjeno) vol, } Wette fangen, aber. beſiegt und in 
ausgefüllt, vollſtaͤndig, z. E. von Helfern verwandelt wurden. Didv 
Accorden, auf Noten, fer nennen daher eine Aelſter auch 
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eine Pieride. — Noch iſt Pigreia]| ſel Oleron. — P. petite iftf, 
die Gemalin des Danaog, Mutter|v. a. Fügelftein. | 
der 50. Danaiden, fo. wie Piöris, Pierre B) cin Stein, faſt in 
durch Menelaos Mutter des Mes allen Bedeutungen. P. iufer- 
gapenthes, — Pierts (eilt kurs) !nale, f. Höllenftein. P. d’Ag- 
= Pieria. — Piöxriſch, die de (in Languedoc) ein pulcan., an 
Mufen oder auch Makedonien bez |fich ſchon fihmelzender Stein, de 
treffend. Jupiter Pieriwsjrheint. Muͤhlſtein am ähnlihften, 
wird ſo v. denen genannt, die ihn für!P, de taille, ein Duaderftüd. 
den Bater der Mufen halten, wofür, p. A fusil, Slintenitein. P. de 
Andere einenPidros(donnihtien]perigueux fol eine Art des 
Erwähnten)halten. EinäterP-zeug: | Yerigorös feyn.P. calaminai- 
te mit der Klio den Hyafinthos. — |re, der Galmei. 
Prerius, f. Valerianus. "Pierrefont/fpr.Pjärfong)ans 
Pierre (frz. — fpr. Piär) A) ſehnl. franz. Flk. im Bez. v. Gompies 
Peter. Nach dem Apoitel Petrus | one — Pierre fort(fpr.fohr)tins 
(S. Pierre, fpr. Säng P.) find | nenfabritit. mit 1250 E. im Bez. 
benannt: a) 3 Infeln: 1) an der|y,&. Fleur. — Piorrelatte, 
franz. Küjte, unweit S. Malo, im! quf einem. Rhonefelfen, im Des 
atlant. Meere, mit einem Fort; 2)} part. der Dröme, bat 2800 €. u. 
im nordamerican. Sosenzbufen, den | 2Meſſen —Pierreport,Pier- 
Franzoſen gehörig u. ein Hauptfiß|re pertuis (fpr..pohr u. vers 
ihrer Stodfifcheri, mit 1300 Etui, Ayllb.) ein Engpaf des Jura 
auf 14 DAM.; 3) weit in O yon im Bertifchen, fohon unter Diarc, 
Suͤdamerica, erft 1756 entdedt. —| Xurecl. wröffnet.. — P. Ancise 
b) Ein Nebenftrom des Miffifippi | (oder wohl richtiger eneise, d. h. 
in Neuorleans. — 0) 3 Staͤdte: in Felſen gehauen) ein Schloß bei 
die ſtark befeſt. Hauptſt. v. Marz} Lyon, das alsStaatsgefaͤngn. dient. 
tinique, an der Weſtkuͤſte, mit 12000 Dasfelbe gilt von Pe Chatel 
G,, 4 Fort, treffl. Hafen, Thea: | (für. Schatell) im Dep. des Ain. 
ter u. praͤcht. Haͤuſern. Zum Zheil]| Pierres (Phil. Dion.) einer 
wurde fie 1813 Durch einen Drifan per berühmteften kön. franz. Buchs 
verwuͤſtet. 2) Die Hauptſtadt auf drucer, zugl. Schriftft., geb. 174 
Guernſey, an, der OSeite, mit 40007 zuParis,it. 1808 zu Dijon als Armer. 
E,, u. treffl. Hafen. 3) 8. P.le| Pierret (fpr. Piärä) nannte 
Noutier (fpr. Loͤmmutie) fri. Iman zu gewifler Zeit jeden Anhäns 
Et. im Bez. dv. Nevers. mit 2000 ger Robespierred. 
E., bandelt mit Bich u, Etreufant.| Pierrier (frj. — fpr. Piärs 
— d) Viele frz. Flecken, davon wir |jve) jedes Geſchuͤtz, woraus man 
nur nennenn 1) den anfehnl. im) Steintugein ſchießt, insbefondere eis 
Bezirk v. Boulogne; 2).8. P. du | ne Gpfuͤndige Kanonenſorte. 
Chemin pr. Düfchmeng ) in} .Pierrot(fiz.fpr-— Pjaͤro) Pe⸗ 
der Bentee; 3)85.P.sur Dives|terchen. So nennt man eine komiſche, 
Gier. fürdiv) im Bezirk v. Liſieur; den Arlequin u. Pulicinell in fich 
) 5. P. Eglise, mit 2000 G,, |vereinigente Charakterrolle. 
Schi. u. Linnenfabr. im Bezirk v.| Pierry,einevothe u. eine weiſſe 
Valogne; 5) S. P. de -Plei- | Ghampagners Weinforte, 
guein (fpr. Pleegheng) mit 1800| Pierfchwalbe, Hir. apus, f. 
E., im Bez. v. S. Malo; 6)8.P. | Thurmſchwalbe. 
d’Oleron, mit 3000 E. u. zieml. Pierson, 1) Chrph., als Ma: 
Sechandel, an dev WKuͤſte der. Ju⸗ fer bekannt, geb. im Haag 1651, 
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ft. 1714. 2) Zoh., ein Briefe, ge . * — (ſpr. ong; franz.) ein 
nger 


1730, ft: ſchon 1759, aber als 
tifer fchon berühmt. 
terun, f. Peron. 
ieſteritz, Df. bei Wittenberg, 
dentwärdig qis Karls V. Haupt: 
—— ‚wo (im ſogen. Friedens⸗ 
olzo) dem KF. Johann Friedrich 
das Leben ab-, doch am 19 May 
1547 die wittenberger Gapitulation 
zugeſprochen wurde. 
dr et v. en 
Ju xiſt, zu Gent geb, 1 oft. zu 
Dowmi 1609 


Yietät (lat.) 1) Gewiffenhaf: 
tigt. ; 2) Froͤmmigk.; 3) kindl. Saͤrt⸗ 
licht; 4) durch Mißbrauch des Wor⸗ 
tes auch ſ. p. a. Froͤmmelei. ⸗ Mons 
Pietatis, ſ. im M. — Als Goͤt⸗ 
tin wird die Pietas Weihrauch 
opfernd, u, ihr zur Seite Kinder 
oder ein Stocch dargeftellt. 

Pietanzf. Pictanz 

Pietas Julia (a. ©.: fpäte 
ter Rame dar iftrifchen Stadt Pola. 

Pieterbock,P-both,Berg 
auf Isle de France, erreicht 2544 
Fuß Seehoͤhe. 

Pietiniren (frz.) die Füffe 
abwechſelnd und tactmäffig heben, 
ohne weiter zu kommen. 

.  Bietismus(neulat.)1)$röm: 
melei; 2) ter Grundſatz, daß die 
Dogmatik u. uͤberh. die Theologie 
auı den frommen Glauben zu begruͤn⸗ 
den, u. nie von der Aſketik zu tren— 
nen ſey; vergl. Spener, deffen An: 
hänger zuerſt (etwa feit 1690) in 
Leipzig fpottweife Pietiften ges 
Sunnt wurden, welches aber jept 
auch b) die Frömmler u. insbef. c) 
diejen. bezeichnet, welche fich zum 
Privatgottesdienft zufammenthun, 
u. in dieſem w. einem kopfhängeris 
hen Weſen das rechte Ehriftenth. 
fuchen. Auch find. d) dirjen. Pieti- 
j ten, welche fich in Folge ihrer kirchl. 
€ krundfäge befonderer Einwirkuns 
gi J — Wer 
ıetola, Df. bei Mantuag, wo 
Br tgil geboren wurde. di 


ußgänger, 

Pi etoso (ital.) Hagend, Er⸗ 
barmen erregend. 

Pietot(?) geringhaltige Sil⸗ 
bermänze auf Malta, nur 15 Pfens 
nig werth. 

Pietra(itaf. — 3fyl6.)1)Zele, 
Felfen und Felfengeftein; 2) jeder 
Etein. — P. fongaja, ein mit 
Pflanzenwurzeln gemengter Kalk: 
märgel um Reapel, meift 45 Proc. 
Kieſel, 23 Pr. Kalk, 7 Pr, Talk 
u. 2 Pr. Eifen enthaltend, Auch 
tie P. Colombina, bie P. 
forte, die P. turchina find 
nur verhaͤrt. Märgel. — P. ol- 
kare, f. Zopfitein. — P. di 
Porco oder P.puzzolente, 
f. Stintftein. — Sylveſter Pie- 
tra Santa, eln Sefuit vor 250 
J., ift der Urheber der Farbenbes 
zeichnung in der Heraldik. — Der 
fasdin. Ssefleiten P. im Genueſi⸗ 
ſchen hat 1650 E. — P. Santa, 
ein ſchoͤner toscagn. Flk. in ſump⸗ 
figer Gegend der Provinz Florenz, 
hat ein Bergſchloß u. eine Stifts⸗ 
kirche. — P. de Ross, ein Zweig 
der Karpaten, beſteht aus grauem 
Schiefer, ſcheidet Siebenbuͤrgen v. 
der Moldau, u. h. eigentlich Pes 
trille Rofi.— P. mala, toss 
cagn. FE. am Wege von Florenz 
nach Bologna, wo der Berg Radi- 
dosa durch ein Uebermaß v. Steins 
öl gleich einem Bulcane dampft, — 

Pietraroja,ncapol, Flk. am 
Matefe: Berg (deſſen roth u. gelb 
geftreifter Stein treffi. Politur ans 
nimmt) unweit Neapel, hat 1700 
GE. und verfendet viel Schinken. 

Pietre (Sim. — fpr. Piäte) 
der Groffe gen., einer der größs 
ten Mediciner feiner Zeit, lebte zu 
Paris vom Jahre 1565 bis 1614. 

Pietro (ital. — 3ſyllb.) Peter. 
P. di Petri, ein guter Maler, 
lebte zu Rom 1661 bis 1706. Der 
Maler P.Cosim 0,1451 bis 1531 
lebend, ift durch feine Bacchanalien 


% 


bekannt, als Dichter aber P. Cri-]| 
mito oder Riccio, der zu Flo: 
venz 1465 bis 1505 lebte. — Das 
freuchtreiche Snfelchen S. Pietro 
an Sardiniens MKuͤſte verfenvet 
viel Zhunnfiich, Salz u. Korallen; 
darauf das Fort Carlo forte. — 
S. Pietroa Galatina, nea= 
pol. Staͤdtch. in Otranto. — B. Pi- 


etroaPaterno, fehr grofles|. 


Dorf unweit Neapel. 

Pievetfpr.Piewe)t)di Sac- 
co, greoffer Fabrikflk. im Gebiet v. 
Padua; 2) P. del Cairo, ein 
.. u.3) P. del Mona,ein 

ftreich. Fl. unweit Cremona; 4) 
geofiee tiroler Df. im Thale Val- 

ugana , Hauptfiß der zahlreichen 
«iroler Bilderhaufirer, | 

Pieux(fpr. Pjö)groffer franz. 
Flk. im Bezirk v. Balognes. 

‚ Piezftein,f.Warzenftein. Piez 
h. naͤml. hier u.da Me weibl. Bruſt⸗ 
warze, aud) eine Bruft, u. pie 
sen fv. a. fangen. 

Pifertraut, das Zaufend: 
guͤldenkraut. 

Pfiff (das P.) ſ. v. a. $ Sei- 
del oder z Kanne. 

Pigafetta (Ant.) ein Johan⸗ 
niter aus Vicenza, merkw. als Ma: 
gellans Begleiter u. als Befchrei: 
ber von deflen Weltumfegelung. 

.Pigage (fpr. gahſch — Mic. 
v. P.) aus Lothringen, ber. Bau: 
tünftler, ft. 1796 bei Mannheim 
als defien Verfchönerer. 

‚Pigalle(3oh. Bapt.) Cancel. 
der Malerakad, gu Paris, lebte dort 
1714 — 1735, u. gehört zu Frank⸗ 
reiche berähmteiten Bildhauern. 

-Pigargu, Antilope Pygar- 
. gus, der Springbod,einez E. 
hohe, meift braune Antilope in Suͤd⸗ 
. Afrika, Lebt in greoffen Heerden; die 
ze. hohen. Hörner find 2mal gebogen, 

Pigault-Lebrun (pr. Pig- 

olöbröng ) einer der belichteften 
ranz. Romanenfchr. unfrer Zeit, ift 
Seneral:Salineninfpector zu Paris. 

Pigenas(Sranz;; ſpr. Pihſch⸗ 


Pietro — 
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na) aus Autun, D. Th. x. frefff, 
Praͤdiger zu Paris, beruͤchtigt als 
ein Hauptmitglied der Ligue, ſt. 1590. 
Pigeon(fr;. — ſpr. Piſchong) 
1) die gem. Taube; 2) der zarte 
rothe Taubenapfel; 3) eine Papiere 
forte von Annonay, 10; 3. hoch, 
155 3. breit. En pi 
Zauben = Art (3. & 


diakon gu Utrecht, geh. zu den gelehus 
teften Gegnern der Reform. ; diefer, 
geb. 1520 zu Gampen, ft. 1604 zu 
Utrecht al6 Domb. u. ber. Hiftoriker. 
Pigment (lat,) ein Karbeftoff 
(nicht aber die dadurd) hervorges 
brachte Sarbe) u. bei den Alten 
auch die Schminke, Opferbulfam u. 
f. f. Pigmentarius, ein Far— 
benz u. Salbenhäntler. Pigmens 
tirt, miteinem Pigment überzogen. 
Pignacipr. Pinnja) grofler fare 
din.$leden unweitRizza. —Der fee . 
rariiche Prof. Zoh. Bapt. Nico- 
lucci,gen.Pigna, 1530—1575 
lebend, war Machſavelli's Bekaͤmpfer. 
Pignan (fpr. Pinnjang) groſ⸗ 
fer fig. SIE. im Bez. v. Montpels 
lier. Dingegen Pignans, mit 
2300 E. liegt im Dep. des Var, u. 
hat Papierm., 1. Kupferh., Zuchiver 
berei u, trefflichen. Obftbau. 
Pignatelia, ein ital. Maß, 
faft = der Kanne, 
Pignatella, zu Rom eine 
Eilbermünze, reichlich 3 Pf. werth. 
Pignatelli (Jat.) ber. Kies 
chenrechtsgelehrter des 17. Jahrh. 
Pignerol, f. Pinerolo. 
Pignole, f. Pinee. 
Pignon (fr. — fpr. Pinns 
jong) der Giebel des Hauſes. 
Pignoni (Sim.)guter florens 
tin.Sefchishtsmaler,(ebte1614-1706, 
Pignus (lat.) ein Pfand. P. 
judiciale, ein ſolches, das von 
einer Behörde anerkannt ift, im Ges 
anf. des P,extrajudiciale 


vverP,conventionale, Pi- 
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orisDistractio,ffantver-] Pttaroon(?)Tollem oſtindiſch⸗ 
—— P. — F — o, Wie: — —— 
dereinloͤſ. des Pf.; P. Roten—⸗ ikeſche, ſ. eſche. 
tie, Zurücbepalt. des Pr; Ins; Pitet, m Piquet; pifant, 
Pignoris, das Pfandrecht. Pis]|f. piquant; p itiren, ſ. piquiren ; 
onoraticifc, unterpfänttich; | Pıke, ſe Picte u. Pigquez Pikot: 
———— * — ie 3 F a ) bitter, pechar⸗ 
n „er, s . ı 
tion, Pfändung. Pignoratiojtig. Daher Pitrolith, Bittere 
Cadaveris, das Fraifpfant. |ftein,Gröniort,ein tem Ophit 
Pignoratar, derPfandnchmer. | Ahnt., lauchgruͤnes Foffil in Schwe— 
Pigneriren (pignor. ) 1) pfäns ten u. Schlefien, welches 38 + Pro. 
—— 
on 5 Pr. Kol re ent 
e Pigeo mantie, fe Pegomantie.|u. * das Magneteiſen begleitet; 
Pigrefciren (lat.) träge od. [PORN Pausmann entdeckt. — Pi 
laf werden; p BR . ah ” of —_ * 
A — * * h) Gift in den äuffern Häuten der Koks 
ıgraı (del. 9) | Ectsköcner, von Boullad entdect, au⸗ 
frz. Bofcheirurg, ber, Echriftjteller | Sauer- Kchlenz u. Wafferftoff beites 
über die Chelrurgie. hend, überaus bitter, aan end weiß 
Piguntiae, Peguntion in halbrurchficht Prifmen —— 
(a. G.) dalmatiniſche Feſtung. 


.| »Piktit, ſ. Titanit. 

Pi⸗Hachiroth, eine hoͤhlenrei- Pila A) (rom. Alt.) 1) der 
che Gegend im peträifchen Arabien, | Moͤrſer. 2) Ein Pfeiler, w chen 
wo die wandernden Zsraeliten lange | deshalb 3) ein Buchladen, a. 4) eim 
verweilten. Bortell.—B) DerBall or. Knaͤuel, 

Pit A) f. Pic. 3. E. das Kügelchenzumßotiren, ein 

PiIEB)I)ein Laͤngenmaß an den | KnaͤuelCharpie, aud) Die qusgeſtopf— 
Küften tes mittelländ. Meeres, im|te Figur, weiche man bei Wolke 
Algem. der brabanter Elle gleich, | fbaufpielen von Ochfen in die Soͤ⸗ 
hält in Aleppo, Tairo u. Aterans | he ſchleudern ließ, wie fonft die grofs 
dreia 300, in Algier th. 276, th. 207, | fer Herren das Kuhhautiwerfen ers 
auf Kandia 2824, in Eonitantino | goßte. ‚Beim Ballfpiel hatten die 
pel th. 296, th. 2545, auf Eorfuf Röm,4 Arten: P. trigonalis, 
254,*, auf&ypto6297%,3uDamafcht | wobei 3 Spieler fih ins. Dreicd. 
258, zu Oran u. Jerufalem 304, | ftellten, P. inanis (Foollis, 
auf Morca 2025, auf Negroponte, Folliculus,)P.,paganieca, 
273, zu-Patras für Seidenzeuch| der. nur mit Federn geftopft war, 
L613, uͤbrigens 3045, auf Rhodos | u. Harpastum. Pila mea est, 
335.7, auf Scio th. 304,4, th.2922,| ich habe geſtegt oder geivonnen ! Pi- 
zu Sidon 268, zu &myrna 296}, zu Ia e marinae, j. Meeibälle, 
Tarabluͤs 304, zu Tripoli 249,%,,] Pila, 1) Df. mit-Kupferh., Pas 
zu Zunis in Wolle 2981, in Seide, piermühle u. a. Fabriken, bei Pres: 
279}, in Linnen 2874, überh, in der | burg. 2) ©, Echneidemähl 
Zürkei th. 2965, th. 23775 pariſer) Pilaar, f. Piafter, 
ineen.2)= Picol, Pikul, ein]. Pilarino(Jat.) geb. 1658 auf: 
Gewicht, in China 125, in Hinterins | Erphalvnien, gejt. 1718 zu Padua, 
dien nur halb. fo viel amjterdamer | einer der erſten Schriftſteller über » 
Pfund · ſchwer. die Blatterninpfung. — 
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Pilarier waren beidenRömern | ingsgericht: gebadner Reif, wor⸗ 
!teute, die fich mit dem Ballwerfen ein auch. wohl Geflügel kommt, 
ım das Geld fehen. Lieflen, 3 : nt A ga 
- ' i ; . Biefelmaus ; er 
Pilas (bie Bälle) quellentofe Billing oder Giebenfchläfer. ! 
snfelchen weſtlich von der Suͤdſee— : — 
afel Baſſilang. Pilchards (ſpr. tſchaͤrds) eine 
Pilafter (käcenfat.)- untere! ek — ton⸗ 
heidet ſich von der Saͤule nur durch nein —— er Sta * verſen⸗ 
sinen überall quabratförmigen Auf⸗ Pilcho weky (Dav.) geft: 1803 
Durch⸗) ſchnitt. als Malteſercompter u. Weihbiſchof 
PilatıdiTassulo(K.Ant.)| zu Wilna, iſt wegen ſeiner Verdien⸗ 
u Taſſulo in Tirol geb. 1733 u. ſte um die Wiſſenſchaften in Lite 
eft. 1802, bekannt als Hiſtoriker, thauen nennenswerth. ° 
Sittenmaler u, Reifchefchreiber. Pilcomayo, Pilcomal- 
Pilatre, f-Pilafter. — P.du|lo, einer der größten Nevenftröme 
Losier (fpr.Pilatrdürofjee) geb. | des Paraguay in la Plata u. Chor 
756 zu Mes, ift als Luftſchiffer co, iſt jedoch mwegen vieler Hindere‘ 
:it 1783 bekannt, verungluͤckte je= | niffe ſchwer zu befchiffen. | 
och, als er nad) England fliegen] Pileata (lat.) in der Drgel 
yollte, ſchon 1785. Gedack; P. major, Hrobzges 
dadt (8— 16füffiges), P. minor, 
klein⸗gedackt (4—8füfligesRegifter.) 
Pileatus (lat.) einen Hut 
tragend. Zu Rom trug an ten Gas 
turnalien jeder Mann einen Hut; 
auch wurde diefer dem losgeſproche⸗ 
yiefen wurde, iſt durch die Verur⸗ | nen Sklaven, fo wie einem folchen 
yeil. Iefu allbefannt, u, ſoll fic) 38] Sklaven aufgefegt, für welchen der 
emordet haben. „Von Pontius zu Verkäufer nicht Gewähr leiſtete. Pi-' 


Pilatus (lat.) einen Wurfſpieß 
ragend; fo erklärt fich die Cohors 
ilata bei den Legionen. — Der 
öm. Statth. Pontius P. in 
‚udda, wo erfeit 26 überftreng res 
irte, u. deshalb 36 nach Vienne vers 


'jlatus laufen’, d.h: fortwährend] leati, = die Dioskuren; denn 
ergebl. Gänge thun muͤſſen. — Der | auch die Spartaner der Urzeit tru⸗ 
Yilatusberg am luzerner See,|gen Hüte. Pil eus, der Huf, bes 
effen Spige (Ezel oder Efel ges] deutet auch die Hülle des Embryo. 
annt) 6554 vder 6562 oder 7080] Piles(RogerdeP, — fpr. Pit) 
:, Seehöhe erreicht, h. auch Fra de | einer der fleiffigiten Theoret. fuͤrvea⸗ 
ronf,eigentl. aber Mons fra-|lerei, geb. 1635 zu Clamecy, ft. zu 
tus (der zerklüftete Berg) oder| Paris 1709, nachdem er auch als 
Ions pileatus (dev Hutz= od. | Diplomat viel geleitet. 
Boffenträger ), u. trägt den klei Pilentum (röm. Alt.) eine, 
en Pilatusfee, worein fih P. wie ein Ball hangende, beyueme 
U geftärzt haben, u. worein man|Kutfche für die Damen. - 
inen Stein werfen fol, weil das] Pil’efer, f. Thiglath P.-E. 
uch ein Ungewitter gewedt wer] Pilger, fälfchl. für Pilgrim,. 
e. Einzig in ihrer Art ift die hief. [richtiger Pilgrin, aus Pelle- 
olzleitung (Bloffe, Hufche) wo dielgrino (ital.) u. alfv aus Per- 
rößten Zannen einen Iftänd. Wegjegrinus (lat. ) geradebrecht, ' " 
am See herab in 24 Min. vollens fonft auch Pilgram, Wallbru: 
en; fie Eoftete -100000 Zr, der, Wallſchweſter, Waller, 
Pilau, Pilav, Pillau, beiiWallfahrer: wer nad einem 
en Drientalen u, Gricch, ein Liebz FeurtferntenAintachtsorte zu Fuß gebt, 
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am bort durch 

u erlangen ; f. uͤbr. Wallfahrt. — 
ri aſche: diefe pflegten font Pils 
grime aus cinem Kuͤrbiſſe zu ſchnei⸗ 
den, u. beifich zu führen. —PHut 
ift an Einer Seite aufgekrempt, u. 
mit einer Aufterfchale verziert, zum 
Zeichen, daß der Pilger die Seefahrt 
nach dem h. Grabe nicht fiheue od. 
geicheut habe. Das PAl eid pflegt 
Für beide Gefchl. grau od. graubraun 
zu ſeyn. — PMuſchel, Jacob s⸗ 
De., eine Kammmuſchel, Pecten 
Jacobaeus, h. verſteinert Peceti⸗ 


nit; Pilger brachten fie fonft an | 


Hut oder Stab mit aus ©. Jago 
di Compoftella. Eie iſt handgroß, 
ungleich =vieredig, weißl. u. röthlich. 
— Pilgern hieß font fehlechthin 
J. v. a. nach Jerufalem oder ©. Ja: 
ge oder Rom wallfahren. Won den 
Wallfahrten nad) S. Jago (S. Ja: 
£ob) h. der Pilgerftab, deroben 
2 Knöpfe mit Mufcheln hatte, auch 
Satobsitab, u. die jägertafchen: 
ähnl. Tafche der Pilger aud Ja: 
tobsetaſche. PStab iſt auch 
ein hohler, 3 E. langer, mit Schwaͤr⸗ 
mern, Leuchtkugeln u. dergl, ange: 
füllter Stab zu Feuerwerken. 
Pilgram (d. h. Pilger; — 
Ant.) £, E. Aftvonom, zu Wien geb. 
1730 ,. ft. daſelbſt 1793. — Das 
boͤhm. Städtchen Pilgram vder 
Peldrzimow Trhowy im Ta⸗— 
borer Kr. hat 2500 E., Tuchfa⸗ 
briken u. ein Salzmagazin. 
‚Pilgrim (lat.) f. Pilger. So 
h. auch 1) der Pilgrims-oder 
Wanderfalfe, F. peregrinus; 2) 
der gemeine weile oder edle F. 
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Pilget flaſche — Pilienfäfer 
Gebet — 2) eben da ein Df. mit2 


praͤcht. Schloͤſſern der Grf. Beles zno, 
u. mit ſtarker Biblioth,; 3) Fled. 
in der Gſpſch. Zolna, an der Eu: 
rois; 4) P. Cſaba, FE. unweit 
Peſth, mit ftarker Siqueurfabril, 
foll 12000 Einwohner haben, 

Pilkallen, preuff. St, mit1300 
E., Hptft. eines Kreifes von 18; 
DM. u, 21000 Seelen, im Regi⸗ 
rungsbezirfe Gumbinnen. 

Pilkeſpiel, f. Drudipiel. 

Pilkomw, einer der höchften Huͤ⸗ 
gel im eigentlihen Preufien. 

Pıll (pr. Pihl) anfehnt. enge 
lifcher Flecken am Avon. 

Pillau, f. Pilau. 

Pillau, preufſ. Seeftadt nebſt 
ftarker Citadelle, im oftpreuff: Ar. 
Sifchhaufen, am Ausfluffe des fris 
ſchen Haffs u. auf einer Landzungt, 
die das Gatt od Tief (die Meer—⸗ 
enge v. Pillau) bilden hilft, hat 
nur 130. 9., aber 3700 &., ftarfın 
Schiffbau, Saviarhereitung u. Han 
del, ter jedoch gefunfen ift. Sn 
ber Nähe das preuffifche Paradict. 

Pillbeere, = Vogelbeere. 

Pille (lat., = Pilula, ein 
Kügelchen) h. befanntl. auch f.v.a, 
unangenehme, aber heilfame Ber 
merkung; „fieverfilbern‘‘, — ſie in 
weniger harte Worte kleiden. Ge 
brannte P., in Holland eine 
Art Fleifchfchneden mit fchwarzer 
oder brauner Mündung. — Auch 
wird Sibylle fälfchl. in Pille ak 
gekürzt.— S.auhBillen, Zumal. 

Pillenblume tft nah ihren 
runden Honigdrüfen fo benannt. — 
PDreher, in veräctl. Sinne ſ. 


F. communis albus. — PM us;v. a. Apotheker over Arzt. — Ps 


fchel, ſ. Pilgermufcel.. | 


ilica (fpr. 3a) 1) fehr reife 

BR Nebenftrom der Weichiel, ent: 
fpringt in derBoimworfih.Arafau,u- 
mündet bei Czersk; 2) anliegende 
Etadt mit 1900 E. u. Cloſter, in 
der polnifchen Woiwodſch. Kaliſch. 
Piilise, Piliſch, Neine ungar., 
jetzi mit Peſth verbundene Geſpann⸗ 


$ arn, Pilularia glohulifera, 
bei Oken als Adernarfe in der 1. 


Zunft der 4. Clh, hat am wurzelart. 


Stengel pillenähl. Capſeln mit den 
weibl. Zheilen. — PForm dient 
dem Apotheker zur Bereit. ter P,, 
welche er nicht mit der Dand dres 
ben will. — PKaͤfer, Früh 
lings&.,Scarabaeus pılularius 


Pillenneſſel — MPitfenfpnift 805 


Twell er Bälle aus Ercrementen | wehl' eine — ⸗ate en 
dreht, um hinein zu ſchmeiſſen) od. !ne Spitzmaus Art heißen. 
Copris, bei Tfen ein Sungenrunt] Pilory,Pillory, Infrantr. 
mit Iblättriger Kolbe , ein Mifibes | u. Engl. 1. v. a. Pranger. Antik 
wöhner. Der C. lunaris, ſchwarz⸗ | Tem darf ſich in Engl, der Verur— 
Braun, 3 3. lang, hat ein grofied |theilte vertheidigen, u, wird vom 
Stirn- u, 2 Bruftherner. — Ps] Volke auch wohl, wenn es Ihn für 
Neffel,=rsmifeyeN,, Urtica |unfhuldig hält, mit Ehrenbezeus 
pilulifera, in Eüdeuropa, knie- gungen erfreut. Piloriven, an 
hoch gegiveigt: der fchwargbraune | den Pranger fielen 
Samie warfonft ⸗fficinell; die Näge) Pilostus len, sum) In der 
chen Ahnen den Pillen, weiches] Botanik: haarig, ranch. | 
auch vom Pillentang gilt. —| Pilot, 1) der Lotſe od. Schiffäe 
PTeig, PMaſſe, jeder Zeig, fwegweifer; 2) ter Steuermann; 
woraus der Apotseter Pillen dreht, 3 ) auch Lotſe, Lootdmann, 
Pillerie(franz.)Bedrüdung, | Gasterosteus Ductor, ein + &, 
Plackerei, Erpreffung. langer Stichling, chen bau, uns 
Pillerfee, ein Thal inMorde| ten. weiß, begleitet den Haiflich, 
tirol, bei Kigbühel, Liefert viel gus| wahrfch. um tie Nefte ſeines Rau⸗ 
tes Eifen. | bes zu benußzen. — Pilotaxre 
. Pillier hieß bieher zu Valet- Eſpr. ahſch; franz.) 1) Lutfenyes 
fa der Vorgeſetzte jedes Palaſtes fuͤr buͤhren; 2) die Gage des Steuer⸗ 
eine jede der Ordenszungen.“ mannes; 3) ——— Piloti⸗ 
Pillkallen, ſ. Pilkallen. ven, 1) Pfaͤhle elarammen; 25 
Pillnitz, ſaͤchſ. Df. mit ſtar- als Lotſe ein Schiff fuͤhren 3) 
tem Weinbau, beſonders aber mit] ſteuern. Das Pilotiren, die 
der Eon. Sommerefiteng, fehönem| Pilstirung oder Pfahlſchla— 
Park, botan. Garten, u. weitgersigung gefchieht in moraftigem Bor 
dehnten Epstlitwegen bis zum] ven, wenn man daſelbſt (auf die Pi- 
Porsberg mit berühmter Aug: | lotage) ein Gebäude anffähren will, 
ficht, liegt 14 M. SOlich v. Dress] Pilotiden, in ser Drgel f. 
den, an ter Elbe. Convention am v. a. Abptracten. 
25. Xug. 1791,, achalten von den! Pilpai, Bidpat, Intifcher 
öftr., preufl. u. faͤchſ. Monarchen, I Philoſoph u. Dichter, ums 3. 400 
worauf der Krieg gegen Frank- v. Ehr. Etatth. tes Koͤnigs Dab⸗ 
reich folgte. u ſchelim, it durch feine, für dieſen 
Pillory, f. Pilory. Prinzen geſchrieb. lehrroichen Fa⸗ 
Pilobolus erystallinus( ho: bein am befannteften. 
iſt Eurz) bei DE. als Fruchtſchim⸗ Pilfe, 1) das Bilfenfraut; 
mel eingeordnet, wächft in Waͤl-⸗ 2) die Krieche, Schlehenpflaume, 
dern auf dem Pferdemift, u, fihleus] Pilfen, 1) böhmifh Pizen, 
dert das Samindläschen, wenn es boͤhm. Feftung mit 7500 E., Gy⸗ 
erwärmt wird, weit hinweg; dab. | mnai., Stiftöt., Tuchweb. m. ſ. f., 
der Name (= Ballwerfer, ) an der Beraunka. In der Gegend 
Pilon (Gem. — ſpr. ong )ihäufig Adlerfteine. Der pilfener 
der fogen. Eorreggio in der|Kreis,einer der weftlichften, enth. 
Bildhauerei, geb. zu Maine,|auf 75 AM. über z Mil. E. u. 
geft. 1590 zu Paris, war der erjte 1,56 Herrſchaften. — 2) = Pors 
moderne Bildh., der die Draperielföny, ein ungar, Donaufleden in 
gut behandelte. der ‚Seipannfchaft Houth. 
Piloris fol in Dftindien fol Pilfenfhnitt, die Erkran⸗ 
Sachwörtetbuch B. 7. 20 
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fung u. das Eingehen einer fogen. 
erfrornen Achre, d.h. einer 
folchen „ in deren Halme der Aeb: 
renwurm, ein Inſectenlaͤrvchen, 
von der Nahrung zehrt. 

Pilsno, gallziſche Stadt ander 
Wislofa, im Kreife Zarnow, hat 
1700 Einwohner u. ein Elofter. 


Piljtärt (?) eine unbewohnte|f 


Heine Freundſchaftsinſel. 

Pilten, fchr kl. curländ, Kreis⸗ 
ftatt, mit einem fürftli Saden: 
ſchen Shloſſe. 

Filula (lat.) ſ. Pille. Pi- 
lularıa,YT. Pillenfarn. Pilu- 
Iarsus, f. Pillenoreher, 

Piıium (roͤm. Alt.) der Flafter: 
lange Wurfſpieß, nad) deſſen Abs 
fchieffen Das Fußvolk fogleich zum 
Schwerdte gtiff; griech. Hyſſos 
oder Groſph'os. Die Pila mu- 
ralia wurden v. d. Belagerten ge⸗ 
‚braucht, u.dieP.praepilata 
(abgeitumpfte Wſp.) zum Ererciren. 

Pilumnus (Mpth.) ein Ur: 
gr der Mittelitaler, der bald mit 

icus oder Picummus ats einer: 
lei, bald als Beſchuͤtzer der Muͤl⸗ 
ler u. Bäcker dargeftellt wird, auch 
das Familienleben begünftigte; 

Pılus (rom. Alt, ) = Compa= 
gnie,riinschens bei. den Pilanen 
od, Zriariven. Primus Pilus, 
Primıpilus, 1) die erfte (vor: 
nehnſte/Compagnie; Vderen Haupt⸗ 
mann, u. 3) deſſen Stelle. Hierbei iſt 
zu erinnern, daß dieHauptleute durch 
alle Pilen hindurch avancirten. 

Pilze find im Allgemeinen alle 
Schwaͤmme od. (nach Okens Aus: 
druck) die Reifchez f. im NR; im 
Befondern.aber nur die efbaren, u. 
im engften Sinne die Gefchlechter 
xs Loͤcherſhwamms, Boletus (f. 
iME) u: des Blaͤtterſchwamms, Aga- 
ricus, wozu der Champignon, Pfifz 
feeling, Reitzker, Raiferling, Zim⸗ 
mer u. Sliegenpilz, Brätling, die 
Nagels, Dioos= u. a, Reifchen ges 
hören. Indie Pilze gehen, 
d. h. heimlich fortgehen u, nidyt wire 


Pimpelchen 


derkommen. — Pilzlg h. ein zaͤ— 
her Körper, wenn er aus zufammens 
gedrüdten, undeutl.,faftigen@ellchen 
befteht.— Pilzkorall, Fungia 
agariciformis, eine ArtSchwamm⸗ 
korall, im rothen u. indiſchen Mee⸗ 
re. — PSaͤure iſt dic Fungus- 
—— u. PStoff die Fungine; 


.im F. 
Pimaliſene (a. G.) das Se: 


Ibiet von Amiſes in Pontos. 


Pimas,Pimen, die Indianos 
hravos in Pimerien, eine an 
Goldſande reichen Gegend im nords 
lichen Merico, 

Pimele (griech, — fpr. ſeh) 
das Fettz Pimelorrhöe, deſſen 
trankhafter Abgang. — Pimelit 
(faͤlſchl. Pimelith) od. die gruͤ— 
ne Chryfopraserde, von Koe 
femig in Schleſien, wird von Eis: 
nigen für Spedftein gehalten, den 
Nicelornd grün gefärtthabe. Wahr: 
fcheintich gehört dazu auch die grü« 
ne Erde zu Zirfihheim im Schöne 
burgifchen. -—Pimelodes Cy- 
clopum, ein Fifch, den die Ans 
Des: Wulcane häufig ausſpeien, bei 
DE. als Nierenwels in der 7. Zunft, 
hat den Namen von feiner Fettfloffe 
hinter der Ruͤckenfloſſe. 

Piment, Nelten:, Bun: 
derzoter Samaicapfeffer, 
neue oder Allerlei: Würze, 
englifhes Gewürz, jamai— 
fher oder Amomenpfeffer, 
frz. Toute-Epice, Pimenta od, 
Piper od. Amomum Jainaicen- 
se, die vor der Keife getrodneten 
Früchtehen der Myrtus Pimenta, 
zfamige Berren, deren Schale ein 
angenehmes Arom enthält, u. ein 
ſchweres Det liefert. Ihnen iſt 
häufig dee betaͤubende groffe 
engl. Pfeffer vd. Tabascaff. 
(Tabagopf.!) untermifcht. 

Pimholz, das Holz vom Faul- 
baume, u. dieſer ſelbſt.⸗ 

Pimienta (fpan.) Pfeffer. 

Pimpelchen, 1) = Morgens‘ 
fern Do, 5; 2) die Pimpelmeife,. 


Pimpelig — Pinalothek 


Pimpelig, pimplig, 1) wer 
gern oder leicht pimpelt, d. h. 
a) klaͤglich thut u. wimmert, b) 
zaͤrtlich gegen die Witterung, oder 
ec) zum Kraͤnkeln geneigt iſt; 2 
in Holſtein f. v. a. gering, Elein, 
wenig. Daher Pimpelmeife, die 
kleinſte oder die Blaumeife; f. Bd. 
VI, ©. 86, | 

Pimpeln, f. piimpeln. 
Pimperlein, Pimperlim: 


pim, f. Kälberkrorf. — Pime 
pernelle, f. Pimpinelle, 
Pimpernuf, 1) = Pim— 


pelnuß, die harte, braune, erb— 
fengroffe, paarweiſe eingefchloffenv, 
zu Rofenfränzen und zum Kinder: 
ſpiel dienende Frucht der Staphy- 
lea pinnata, bei Sinne in der >. 
Ordn., bei Ofen als eine Droffel: 
Tpille in ter 8. Zunft der Iten EL.; 
Strauch u. Frucht h. auch Bla: 
fen=z, Klapper-, wilde Sir— 
belnuf, wilde Piftacie, 
Todtenfopfbaum u f. fi; je: 
ner waͤchſt in Böhmen u. Deftreich 
bis 6 EU. hoch, u. giebt viel Ho: 
nig. — 2) = Piſtacie. 3) In di— 
The PN. ift des Waſſerſtrauches 
Frucht. 

Pimpinelle, Pimpernel— 
le, iſt A) die groſſe Biber— 
nelle od. Bib. ſchlechthin, Pim- 
pinella, bei Linne Cl. 5, Ordn. 
2, bei Zuff. eine Umbellate, bei 
DE. als ein Groͤpskuͤmmel in d.5. 
Zunft der 7. El; tie ovale Frucht 
iſt geſtreift, Bon der P.saxifraga, 
P. nigra, P. magna u. P. dis- 
secta find die fiharf = aromatifihen 
Wurzeln officinel. P. Anisum, 
auch Anisum vulgare oder die 
AUnis=- Bibernclle, Ani 
fraut, APflanze, ftammt aus 
Aegypten, wird aber bei uns in 
thonigem Boden häufig angebaut; 
f. Anis. Dos Anisoͤl, ätherifch 
u. leicht Ein Pallifivend, kommt bes 
fonders aus Alicante u. Malta, u. 
tödtet die Tauben, die man gleich: 
wohl damit lockt. — 


B) Die‘ 
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fleine Bibernelle, gemei— 
ne Beherblume, rauhes 
Blut-, Märgel:, Nagels, 
Sperberfraut, Poterium 


)Isanguisorha, an Bergen mit 


faltigem Boden, giebt auch Calat 
u. Gemuͤſe, befonders aber Schaffuts 
ter, u. ſteht bei Pinne Claſſe 21, 
Ordn. 7, bei Zuff. unter den Po— 
tameen, bei DE, als eine Aderros 
fe in d. 9, Zunft der 9. El. Die 
Wurzel, Pimpinella Italica, ift 
zufammenzichend, u. war fonft ofs 
ficinell. 

Pimpinellroſe hat den Na⸗ 
men von ihren Blaͤttern, iſt klein 
u. niedrig, u. trägt gelbe Stacheln. 

Pimpleen, Pimpleiden, 
ſ. v. a. Muſen; denn ihnen war 
auch die Gegend oder der Berg 
Pimpla nebſt der gleichnamigen 
Quelle im pierifchen Makedonien 
heilig. | 

Pimprama (a. ©.) eine 
Etadt im nördl. Indien, Haupts 
ſtadt der Arraiffen. | 

Pimftein, rühtigere Schreibe 
art für Bi., weil er eigentl. Pu- 
mexjitein heißt; ſ. im B. Erh. 
auh hemihnalifcher Auarz, 
enth. Z Kiefel, Aber 4 Alaunerde, 
14 Proc. Eifen, 3 Proc, Natron 
u. Salt, u. wiegt von 2, bis zu 
+75 doch ift der porphnrartige 
v. Schemnitz fihiverer, als Waſſer. 
Dev glasartige ficht graufiche 
weiß, u. wird von U, zum Obfi— 
dian gerechnet, 

Pin (lat.).1) die Fichte, 2), 
der Fichtenzapfin; 3) eine Tangel; 
4) jeder Elebrige Körper. 

Pin (Lu. Elias du Pin; fpr.. 
Düpreng) D. Th., einer der bes 
jten franz. Theol. u. Kirchenhiſtor., 
lebte zu Paris von 1657 bis 1719, 
— ©. übrigens noch Dupin. 

Pinaeus(Severin. Pıneauz 
fpr. Pinoh) ber. cheirurg. Schriftit. 
aus Chartres, ftarb als Dekan zu’ 
Paris 1519, j 
Pinakothek (grich.) #) eis 


20 * 
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- Bin: an — Pindos 


ne Bilderniederlage; 2) eine Bils ] Dauer übertrifft, u. dem mit Kups 


dergalerie. : 

Pinzan, eine Provinz der 
Halbinfel Korea. 
Pinang, f. Prinz: von: Wa: 
Les = Snfel. 

Pinang, Pinanga, ſ. v. a. 
Areka-Palmez ſ. Kohlpalme. 

Pinara (a. G.) Staͤdte 1) in 
Syrien; 2) in Lykien, am Kra⸗ 
908: Gebirge; 3) in Kilikien. 4) 
Eine der Echinaden⸗Inſelchen. Der 
Hinaros floß in Kilikien. — 
Das Geſchl. der Pinarier hatte 
anfangs zu Nom, nebft dem der 
Potitier, die Fefte u. Schmau⸗ 
fereien zur Feier des Hercules zu 
beſorgen, verlor aber die legtern, 
als es einft zu fpät dazu ankam. 
- Pinarolo, f. Pignerol. 

Pinas, ein oftindifches Zeuch 
aus Baumbaft. 

Pinaffe, 1) ein fchnelles dreis 
maftiged Schiff mit Aedigem Hin⸗ 
tertheile, zum Recognofeiren und 
Ausſchiffen gebräuchl., u. auch aufs 
Rudern eingerichtet ; 2) die Schlup⸗ 
pe für die Ofſiciers vom Oberjtabe 
einer englifchen Flotte. 
- Pinar (griech.) ein Gemälde; 
Pinaken, Gemälde; daher Piz 
nafothef, ſ. o. 

Pince (fr — ſpr. Pengß) 


1) Rand, Falte; 2) ein Brecheis = 


fen; 3)die Zange. — Pincette, 
die Heine Zange, womit der Chei— 
rurg Pflafter u. dergl, m. aufaßt. 
Deren Verbindung mit der Spatel 
(zum Pflafterjteeichen) heißt Pins 
cettenfpatel, 

Pincenfier (a. ©.) die Um⸗ 
wohner v. Pincum in Möfien, 


Pincerna (lat.) der Munds 
fchent; vergl. Erzmundſchenk. 

Pinchbeck (fpr. Pintfch.) 
ein 1783 zu London geſt. Mecha: 
niker, erfand die gleichnam. Legi- 
rung, die aus 45 Kupfer und „5 
Zink, oder aus Z Kupfer und z 
Meffing befteht, das Tomback an 


fer legirten Golde ähnelt, 
Pinche (fpr. Pintfche) oder 
Eleiner Löwenaffe, ein nut 
fpannenlanger Duiftiti im NOlie 
chen Sudamerica, mit ſeidenaͤhnl. 
weiffem Kopfhaar, picpt wie ein 
Vögelchen, u. hungert ſich gefans 
gen oft zu Tode. 
Pincianus, f. Nunnez. 
Pinciren (frz. — pinfeln) die 
Saiten mit dem Federkiel (auch wohl 
mit den Fingern) reiffen. 
Pıntum, f. Pincenfier. 
Pinczow, die anfehnl.,aber nur 
von 1800 €. bevölferte poln. Stadt 
an der Nida, in der Woiw. Kras 
fau, wo eigentlich die Schlacht bei 
Elifjow (1702) geliefert wurde, ges 
hört dem F. Wielopolsky. 
- Pindarees (fpr. rihs) ein 
väuberifches, + Mill, we ſtarkes 
Volk in den Gebirgen des oͤſtl. Mah⸗ 
rattenlandes, ſeit 1818 von den Engl. 
vollkommen gedemuͤthigt, ſind theils 
Islamiten, theils Hindus. 
Pindaros (a iſt kurz) 1) der 
Neffe des Krofos, Fürft v. Ephelos; 
2) der erhabenfte griech. Odendich— 
ter, zu Theben, welches um feinets - 
willen v. den Svartanern verfchont 
wurde, geb. 519 v. Chr., geſt. an 
I alt, befang vorzüglich die 


nn u nn a — | — 


den in d.Wetttämpfen. Pindas 
h, = fehr erhaben im Style. 
IPindarifiren, fich folcher Aus 
druͤcke gern bedienen. - 
Pindafos (a. G.) ein Berge 
zug in Myſien. 
Pindemosnte, 2 ald Dich” 
ter ber. Brüder, davon Marquis 
Joh. 1751, Ritter Hippolyt 1753 
zu Verona geboren wurde, Sener, 
defjen Tragoͤdien die Menge gewal: 
tig anfprachen, ft. 1812 zu Vene: 
dig (?), wo Dippolyt als trefflicher 
Lyriker noch Lebt, 
Pindeniffos (P-- on) Stadt 
im a, Kilitien. — Pindifitora 
lag im NOlichen Aethiopien. 
Pindos, Pindus (a. ©.) 1) 


. 


pP indus — 


das Gebirge, welches Theſſalien von 
Epeiros u. Makedonien ſchied, u. 
davon der Parnaſſos und der Heli: 
Fon nur Ziveige waren ; daher galt 
für einen Mufenfig. „Den P. 
befteigen‘‘, = anfangen zu dichten, 
2) Dorifches Staͤdtch. am gleichna= 
migen Mebenflufle des Kephiſos. 
Pinealis Glandula, f. 
Zirbeldruͤſe. 
Pineau, ſ. Pinaeus. 
Pineda, fpan, Stadt mit 2400 
Einwohnern, in Gatalonirn. 
Pineen, Pinien (lat.) Nu- 
clei Pineae, N, pinei, Pine o- 
li, italien. Perlen, Pincen 
ferne, Pinnüßchen, Zirbels 
nüffe, die Kerne der Fruͤchte des 
Birbels oder Pineenbaumes, 
PinusPinea, einer füdl. Kiefern: 
art, von welcher jedoch P. Cembra 
oder der Alpen» Birbelbaum 
(deffen Früchte man ebenfalls ift) 
unterfchieden werden muß. Der py⸗ 
tamidale Zirbelzapfen enthält die 
mandelähnl., 4 Zoll langen Kerne 
in harter, dicker Schale. Diefe 
werden, gleich ihrem reichl. Dete, 
leicht ranzig, u, dienen bei ung nur 
Köchen u. Eonditoren. — In dia— 
nifche P. kommen von einer Art 
der Krebsblume — ineen 
ftein, ein pineenförmiger Frucht: 
ſtein; ſ. im $. 
Pinega, Fluß u. geringeKreis: 
ſtadt im ruſſiſchen Gouvernement 
Archangel. | 
Pinel (fpr. Pinjell) ſpaniſche 
Freiftadt in Eatalonien. 
Pinel(Phil.) einer der größten 
pſychiſchen u. um die Srrenanftal: 
ten verdienteften Mediciner, geb, 
1745 bei Lavour, lebt zu Paris. 
Pinelli(Soh.®inc.)geb,1531 
u. geit, 1601 zu Neapel, ein ber. 
Gelehrter, Stifter der dortigen Piz 
nellifchen Bibliothek, 
Pinelmeiſe, ſ. Blaumeife. 
Pineptimi (a. G.) eine der 
geringern Nilmuͤndungen. 
Pineorobo, fr; Pignerol 
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(fpr. PinnjeroM) 1) höchft fruchtb., 
in N und W durch die Alpen ges 
fchügte, -fardin, Provinz, ein Theil 
von Piemont, hat auf 23 QM. 
117000 E., trefflichen Wein u. die 
befte Seide, 2) Deren Hauptft., uns 
term Ginedroberge, fonft eine ftarke 
Feftung, mit prächt. Kathedrale des 
Bifch., Collegium, 9 Cloͤſt. 10200 
E., ftarfem Productenhandel, Geiz 
den= u. Papierm., Seiden-, Tuch: 
‚und Gattunfabrifen. 
Pineville(fpr. Pinwil) füde 
carofinifcher Flecken m. Akademie. 
Piney-Luxembourgf(fpr, 
Pinee) franz. Stadt mit 1350 &,, 
im Bezirk von Trones, , 
Pinge, Binge, Buͤnge, 1) 
f. das letztere. Meift ift fie flach— 
keſſelformig. Bingenzug, B.⸗ 
Strich, eine Reihe von P., die 
längs uͤber einem ausgebauten Ganz 
ge fortläuft. 2) Dasj. Gefäf, wor⸗ 
in dag Laugen des Vitriols, Nlauns, 
Salzes u, ſ. w, wirklich gefihicht. 
Pingel,—= Schelle, PGlocke, 
die Seigerfchelle. Pingeln, = 
bimmeln, läuten., 
Pingiren (lat.) malen. 
Pingit fol eine Art des Bo: 
lus feyn. \ 
Ping-leang-fu, anſehnliche 
Stadt der chinef. Provinz Chenſi. 
Pingengan (d. h. Friedenss 
land) = Pinzan, So h. auch des 
ren Hauptitadt am Tatong. 
Pingre(Aler.Beit; fpr. Peng⸗ 
gree) zu Paris geb, 1711 u. geft. 
1796 ats berühmter Aftronom, Geo: 
graph und Reifender. 
Pinguis, pur (lat.) 
1) fett; 2) reich; 3) plump. Pın- 
ue Remedium, ein fräfs 
tiges Rechtsmittel, eine Spendas 
ge. Pinguefciren, fett werden, 
Pinguedo, Pinguiz, das 
Fettfeyn, das Fett. Emtor pım- 
guior (jur.) ein annehmlicherer 
Käufer. Pinguiarius, ein 
Liebhaber fetter Speifen, — Pın- 
guicula, f, Fettiraut. — Pin: 
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auin (man pflegt — überfläffiger 
Weile! — Penggeng auszufpr. ) 
oder Fettgans, Aptenodytes 
(y it Eurz) ein Schwimmovogel mit 
langem, krummem Schnabel und 
fehr kurzen Federn ; die kurzen Fuͤſ— 
fe ganz hinten, die Flügel blofe Zap: 
pen; geht plump und ganz aufge— 
richtet; Uebergang zu den Fiſchen; 
Re Dfen als Eisrgans in ter 10. 

unft; in füdl. Merren. Der pa: 
tagoniſche Riefeny., bläulichz 
grau, unten weiß, iſt gröffer, als 
eine Gans. A. chrysocoma, auf 
van Diemens : Land, hat gelbe Oh: 
renbuͤſche. 

Pingus (a. G.) Nebenfluß der 
Morama in Moften, 

Pinhammer,f. Finnhammer. 

Pinhel (fpr. Pinnjell) por: 
tugieſ. Flüßchen und Bezirkshptit, 
in Beira, mit 2600 Einwohnern, 
Bisthum und 2 Elöftern, 

Pinien, ſ. Pineen. 

Pinit, auch Micarelle oder 
Fuſcit, einvon Pini auf dem 
Pini-Stollen bei Schwarzen: 
berg in Zachfen entdecktes, bei Leonh. 
in der Auminiumgrupve ſtehendes 
Zoffil, wiegt 244, it kryſtall., halb: 
hart, fett anzufühlen, unfchmelz= 
bar, wenig glänzend, von dunkeln 
Farben, u, im Auvergnifchen Gras 
nitgebirge ein ftarker Gemengtheil. 

Pink, 1) = Wink; 2) ein 
Schlag mit dem Stahl am Stein. 
— 3) Ein mattrother Zopas auf 
Ceylon. Ueberh. bedeutet es, einem 
Edelſteine vorgefegt, diefe mattros 
the Farbe. 

Pinkafeji, Pinkafeld, F. 
Bathyanyſches Schl., Park u. groſ⸗ 
ſer Flk. mit Sauerbr., Weinbau u. 
Tuchweb., an der Pinka, in d. 
ungariſchen Gſpſch. Eiſenburg. 

Pinfe, 1) Tart, eine tlei⸗ 
ne Salm-Art; 2) = Pinnke, 
ein mäffiggroffer Aal. — 3) Ein 
ruſſ. nicht gar fihnelles Kriegefchiff 
mit 18 — 24 Scchspfündern; 4) 
ein ſchnelles, flaches Laſtſchiff, vus 


— 
— 


Pinguin — Pinnen 


derlos, der Schebecke aͤhnl., hat 3 
Maſten u. an dem vorderen latein. 
Segel; 5)barkenaͤhnlicher, doch ſchaͤr— 
fer gebauter Dreimaſter mit ſchma— 
lem und hohem Hintertheil. 

Pinkedarm, Pinkel, Pin— 
Een, der Maſtdarm. — Pinkeln, 
1) in den Maſtdarm bringen; 2) 
⸗ piſſen. 

Pinkepank h. in Norddeutſch⸗ 
land auch ſ. v. a. ein Schmidt. 

Pinkert, 1) ein Lockfinke, der 
blos mit pink-pink lockt; 2) jes 
der Lockfinke; 3) ein luſtiger Bruder, 

PinkneysIsland (fpr. 
Pinkni's Eiländ) Infel mit Baum: 
wollplantagen, vor Port Royal in 
Suͤdcarolina gelegen, 

Piuna (lat.) Feder, Flügel, 
Spitze, Binne; fo hieß auch 1) das 
heil, das in der Waflerorgel eine 
Zajte erjegte; 2) die Stockmuſchel. 
— Pinnata (tus, tum; ind. 
Bot.) beflügelt, gefiedert. 

Pinndop, ein Kreifel, deffen 
Fuß eine Zwecke bildet, 

Pinne, Peiewy, preuſſ. St. 
mit 1100, im famterfihen Kreife 
v5 Regirungsbezirkes Pofen. 

Pinne (lat.) 1) eine der ſtar— 
en Schwungfedern des Falken; 2) 
Zwede; 3) das ſpitzige Eifens 
zapfihen in der Docke der Dreh: 
banf, um welche die zu drechfelne 
den Dinge umlaufen ; 4) jeder Zap: 
fen, der zum Schiffsbau nöthig ift; 
5) überh. beim Schiffer jedes ſpiz⸗ 
zige Ende; 6) f. Sinne; 7) eines 
der fußlangen Stäbchen, womit der 
Seldmeffer den Umſchlag der Kette 
(alfo auch die Zahl der Imfchläge) 
bemerkt; 8) der obere dünnere Th. 
des Krahns; 9) die Schweinsfes 
der des fpanifchen Reiters; 10) — 
Steckmuſchel. | 

Pinneberg, 1) bolftein. Amt 
(fonft Herrſch.) mit 42000 E. auf 
I AM.; 2) FE. u. Df. darin, 
unweit Hambarg, an der Pinnau. - 

Pinnen, 2 Dölzer fo zufams 
menfügen, deß die am Ginen bes 
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findfiche Pinne (Zapfen) in ein dazu | Schaden für feine Zweike braucht; 
pafjendes Loch des andern eingelaf: ]3 ) == Pefel, Pint, das männl, 
fen wirt. Stied des Rehes, Wildſchweins, 
+ Pinnenbaum, der Bruftbanın | Walfifches u. f f.5 4) me Art 
am Sammtweberjtuhle, jo genanntider Meerſchwalben; 5) in NordD. 
nach den Pinnen an feiner Belle. | = Knicker, Saufen, alſo -f.v. a. 
— PSäge, eine Eleine Säge, wos! Pinfeler. — Pinfelnd. nicht 
mit der Stuhlmacher einem Klößs| nur fchlecht malen, fondern auch 
chen vorläufig die Gröffe giebt, wie] 1) weinerlich klagen, minder laut 
Die zu fertigende Pinne fie verlangt, | jammern, Daher pinfellg, wer 
— PWaͤchter, 2 Eleine Krebsars dazu geneigt iſt; pinfelhaft 
ten, die gern in die GStecmufihelz | hingegen Eonımt vom Pinſel Ro. 2: 
Schafen Eriechen, u. von welchen der — 2) Enaufern, fnidern; 3) zaus 
Cancer pinnophylax nur einer | dern. 5 
BZudererbfe, der C. pinnotheres/ Pinfelköcher, eine Seeköchers 
aber einem Zaubenei an Gröffe beis | art, deren Thier wie ein. P, aus 
Tommt; letztern nannten die Alten! der Röhre gudr Das PRooS, 
Pinnoteres oder Squilla,jein Koraltienmoos, ift am obern 
u. verjtanden unter Pinnotheres ! Ende mit borftenähhl, Aeſtchen, ei: 
vielmehr den Bernhardustrebs, nen P. bitiend befegt, — PD rs 
Pinnhbammer, f. Finnham⸗ den h. ſchimpfweiſe sine Gefſellſch. 
mer. — PHolz, zu kleinen Pins: dummer Leute. — PSchwanz 
nen, Schuſterzwecken u. ſ. f. taugl.| (= Schwaͤnzchenſchwanz!) ein 
Holz, beſonders vom Spindel- und | Tauſendfuß mit einem weiſſen 
Faulbaum, und letzterer ſelbſt. Haarpinſel am Ende. — PSſchi w⸗ 
Pinnit, eine verſteinerte Sted-| mel, Penicillum glaucum , 
muſchel; f. im S. 
Pinnke, f. Pinke No. 2, 
Pinon, ein Edomitenfürf ; 
vergl. 1 Moſ. 36, 4, 


E feuchten Stoffen; die Fäden 
tragen auf der pinfelförmg. Spike 
den blaugrünen -Samen in Haus 
Pinon (af, — fpr. ong) gef. fen. — PTrog der Maler, den 
1641 als Decyant im Parl. zu Pa⸗ P. darin im Del. auszumwafchen, ift 
vis, ift als Ehronolog u, lateinifcher | meift von Blech. 
Dichter zu nennen. Pinfiren (lat.) malmen, ſtoſ⸗ 
Pinplanten, Pinn?Y l., ſen; Pinfatton, das Zerftoflenz 
DammfPl.,die Erhöhungen, wos |Pinjoren waren zu Rom unfern 
mit man bei fhneller Gefahr auf| Bädern vergleichbar. Sr 
einem Damme aufdeicht oder 
auffiftet,-d. h. weiche man an: 
der Deichkappe mittels eines ſchma⸗ 
ten, ducch Pfähle und Breter abs 
gefchlagenen , ausgefüllten kleinen 
Dammes einige Fuß hoch anbringt. 
Pinſchback, Pinfchbed,fat- 
fhe Schwibarten für Pinchbeck. 
Pinfel (mahrfheink lat.; von 
Penicillum, das Schwänzchen ) 
h. auch: 1) die Art u. Weile des 
Molerd, den P, zu führen ;:daher 
>> ©. ein kecker Pinfelz 2). ein At: 
berner, den eia Anderer zu deſſen 


vern. Minsk, an der Pina, zw. 
Moräften, hat 5000 E., ein unirt: 
grisch. Bisth., viele Juden, ein al⸗ 
tes Zefuitencolleg. ‚Suftenfabrin.f.f, 
Pint, 1) = Schwimm ⸗A⸗ 
ron, eine Arum⸗Art in NAmeri⸗ 
ca; 2) == Spitze; 3) in Böhmen 
ein Weinmaß zu 4 Scidelnz 4) 
Pinfe No. 3; — Das Piutchen 
iſt a) die Dirfhbrunft Ne, 2, 
weiche auch noch Gift ſchwamm, 
Giftmörchel, Schelmen- 
zeufelss- Wr Herenei, 


zeigt fich häufig auf zuderhaltigen _ 
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Piembo 


tout: Ker Stgſchwamm, Linno CI. 21, Ordn. 5, dei Juſ. 


Brunftkügel über der Er— 
Re, Erdſchmeer, Schelmens 
Lil oder ShP ftfferling 
heißty b) zu Eoln ein Weinmaß, 
19 par, Kubikzoll grof, 

Pinte, ein Maf zu Fluͤſſigk., 
hält in Amfterdam 30, in Bergas 


unter ten Coniferen, bei DE, als 


Samenfichte in d. 3. Zunft der 6, 
Claſſe, u. ift- durchaus harsig. P. 
sylvesiris ift die Kiefer, P. Pu- 
milio der Krummholzbaum, P. 


— der Pineenbaum, P. Cem- 
ıD 


ra der, Apen » Zirbelbaum , P. 


me 62, in Bern 83, in Brefcis ' Strobus die Weypmouthskiefer, P. 
69, in Genua 37, in Sonden für! Cedrus die Ceder, P. Larix der 
Bier 29, far Wein und Del 24, 'Pärchenbaum, P. picea die eigent!. 
in Meilan 75, in Paris 47, in Fichte, P. Abies tie Tanne, P. 


Prag 96, in Zurin 69 u. 79 pas 
riſer Cubikzoll, folglich überhaupt 
von 4 bis zu 2 tresoner Kamen. 
Die enal, Pinte ift 4 des Gallen, 
alfo 2 des Ped oder des Bus 
ſhel; es faßt 14 Pfund Maflers, 

Pinthaken, eine eiferne Rlams 
mer mit 2 Hafen; damit befeftigt 


Canadensis oder laxa die Dem: 
lofsfichte, P. Mariana die fehwars 
je Fichte. 
Pin-vang, anfehnliche Stadt 
der chinefifchen Provinz Chauſi. 
Pinzette, ſ. Pincette. 
Pinzgau, öftreich, Thal oder 
Diſtriet von 42 DOM. u. mit 27000 


der Tuchſcheerer jede Sahlleiſte des E., auch ſtarker Vichz. u. treffich, 


Tuches an die belden Seiten des; 


Scheertiſches. 

Pinthon, ſ. Rossa. 

Dintia (a. G.) Städte 1) auf 

Sicilien, an der Mündg. der Hy: 
pſa; 2) im nordöftl. Hiſpanien. 
‘ Pinto, 1) Emanuel P. de 
Fonseca , aus Portugal, geb, 
1681, feit 1741 Maltefergrofmftr., 
regirte teeffl,, u. ſt. erſt 1773, — 
2) Fern MendezP., anfangs Be: 
dienter, dann tangidhr. Etlave in 
Mordafrifa, kam endl. nach Oſtind., 
welches er ſeit 1658, nebſt China, 
trefflich beſchrieben. 

Pintor (Pet.) geb, 1423 zu 
Ralenca, ſ. als ber. paͤpſtl. Reid: 
arzt 1660, a, geb. zu ven erften 
Schriftſtellern über die Syphilis. 
 Pinturiccio (fpr.- itfcho ) 
ol Pintnricchio (Bernhar—⸗ 
Bla ) Berühmter , obwohl ‚greller 
Kreschmalie ) geb. 1454 zu Perus 
gia, ft. 1913 zu una, malte 
aber meift zu Rom 


ter Mediciner aus Urbino, ım 16. 
Zahrhundert bluͤhend. 
Pinus, Fichte, Fohre, ein 
aumgeſchl. mit Radeln, ſteht bei 


pinus (Pet. Matth.) Eu 


Foiſten, im falzburger Kreife, 
Piocheur frz. — fpr. Pios 


ſchoͤr) Einer, der mit der Pioche 


eder Erdhaue arbeitet, 

Piolone, franz. Flk. mit 1650 
E., im Dez. v. Drange, hat eine 
Meſſe, 1 Glashuͤtte, 1 Fajencefab,, 
Kohlens u. Bitriölgewinn., Seidens 
u. trefftichen Fruchtban. 

Piomba, neapolitan, Küftene 
ftüßchen, in Abruzzo. 

Piombi, over die Blei daͤ⸗ 
her, waren, wor ihrer Zerſtoͤrg. 
1797, ſchauderhafte Staatsgefaͤng⸗ 
niſſe zu Benetig. a 

Piombino (fpr. Pie.) 1) 
ein Fürftenth. an der tößcagn. Rd: 
fte, feit 1815 dem Großherzg. uns 
terthan, gehört dem F. Ludoviſi 
Buoncampagni, u. hat auf AM. 
18000 E., auch ſtarke Fiicherei, u. 
2) die aleichnamige Hafenftadt mit 
4000 Einw, u, dem Refidenzfchloffe. 
Früher gehörten dazu der Staat dei 
Presidj a. Elba. Einige Zeit 
befap das Landchen Napoleons 
Schweſter, Elije Bacciochi, 

Piombo (Sevafſt. dal P.) 
oder Sebastiano Veneziane, 
ber, Maler, Michel Augelo's Sch: 


Pion — Piphacke 


| 


Lee, ged. 1485 zu Ten:dig, fl. zu 
Rom 1547. 

Pion, eine indifhe Eruppen: 
aattung, führt Epiefle oder Bor 
gen, und dient inöbefondre zum 
wescortiren. 

Pion (fpr. ong) ein einfacher 
&tein im Damen: u, ein Bauer 
im Schachfpiele, | 
. Dion (grich.) das Fett. 

Pionid (a, G.) Stadt un: 
weit Skepſis in Myſien. 

Pionnier (fi. — fpr. Pi: 
onnjee) ein beim Militär ange: 
ſtelter Schanzgräberg daher P ir 
annierscompagnieu.dergi.m. 

-Pionsat (fpr. Piongfe) grof: 
fer frz. Flecken im Bez. v. Riom, 
treibt Viehhandel. 
Ppiontek, polniſches Städtchen 
on der Bſura, in Maſovlen. 

Piossasco, groſſer fardint: 
fcher Flecken in Pinerolo. Das noch 
gröffere Piove di Sacco fliegt 
in der öftreichifchen Prov. Padua, 

Pip, in Weſtphalen: was duch 
die monatliche Reinigung abgeht. 

Pipa, bei Oken als Sungen- 
feofch ein eignes Geſchlecht der Iten 
Qurchenzunft, bei U. eine Kroͤten⸗ 
famitie; die 5 hintern Zehen ver- 
bindet eine Schwimmhaut, u. je 
de ver + vordern ift in 4 Spitzen 
gefpalten. -Die 5 Zoll lange Pipa 
dorsigere, in Süvamerica, braun 
mit roͤthl. Dupfen, brütet die Gier, 
welche das Männchen dem W. auf 
tem Rüden ftceicht, auf diefem 
im Waſſer aus. 

Pipe, I) = Pfeife; 2) ein 
langgeſtrecktes fpan, Wein oder 
Oeifaß; 3) als Maß ungefähr 5 
Eimer, näml. in Spanien 21329, 
in Anjou 20428 par. Eubityolls in 
Danzig aber für fpan, Wein die 
iz, fuͤr Sect die Ifache Ohm; 
- A) als Getreidemaß häft die Pipe 

27076 Cubikzoll. | | 

Pivel, ſ. Piphahn. 

Pipeln h.auch 1in derSchweiz: 
leife klopfen; 2) in Sachſen: kraͤnk⸗ 


—rr — — —ñ — 
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Lich ſeyn; daher pipolig, ſiech; 
pipelaugig, = Augen-krank. 
Pipen h.auch 1) in NordD. 
= pfeifen u, 2) = Taback raus 
chen; 3) = pipeln No. 25 4) in 
MWeitphalen — kuͤfſen. 
Pipengehaͤuſe, PippenG., 
der metallene Hahn, der an einer 
Waſſerſaͤulenmachine im Boden des 
Stiefels ſteckt; dieſen verbindet er 
mit der Communications- u. des 
Abflußroͤhre, um tadurc das Wafs 
fer fortzufchaffen. 
Pipenſchilf, — Schilfgras. — 
PStäbe, Pfeifholz: gefpaltes 
nes Eichenholz zu ftarden Faßdauben. 
Piper,f. Pfeffer. 
Piper, 1) vergl. pipen; 2) f. 
v. a. Pip- oder Zruthahn. 
Hiper, 1) Karl, Graf P., feit 
1698 der fchwed. Premierminifterries - 
doch nur OHofMarfihall genannt) » 
eb. 1646, feit 1709 gefangen in 
Schlüffelburg, ft. daſelbſt 1716, 2) 
Deilen S. Karl Friedr., geb. 1700, 
geft. 1775 als Er-OHofWſtr., war 
Fri. Adolfs Guͤnſtling. — 3) 3. 
Shr.Fri.,geb.zuSuftrow1775,H0fr, 
dafeldft,als Dichter nicht unbekannt, 
Diperapfel, = Nonnendutte, 
Piperinen, — Pfefferminzs 
plägchen. — Zwifchen Rom u. dem 
Orte Piperino bricht man den 
bunt sdunkelgrünen oder weiffen u. 
graugeflammten vulcan. Granaten⸗ 
u. Feldſpathkryſtallen⸗haltigen Stein 
Piperino, welcher Politur ans 
nimmt, zuBaufteinen. Andere fchreis 
ben Pipermo. Der Ort hat ein 
Bisthum u. 5 Cloͤſter. 
Piperling, = Schwaͤchling. 
Piperlings, in Holftein ſ. v, 
a. platthin (3. E. fallen.) 
Dipfliege,jedeim Flug gleich» 
fam fingende Fliegenart, & 
Pipgans, Pipfad, bier u. 
da f. v. a. ein mit feiner Stimme 
weinendes Kind, wofuͤr der Nords 
deutfche anch fagt: Pipgöffel, 
Pipmewes. 
Piphacke, ſ. Piephacke. 
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Piphahn h. au 1) ein pipelne 
der, ſchwaͤchl. Menſch; 2) fat. Pi- 
piuna, Pipel, das maͤnnlicheGlied. 
— Piphuhn h. insbefondere ſ. 
v. a. Truthuhn. 

Pipholz, — Pipenholz. 

Pipig, 1) = ſchwaͤchlich; 2) 
in Nord D. ſtoͤhnend, wimmernd. 

Pipil: die Sprache von P. ge⸗ 
hört zu den Urfprachen in Guate— 
mala, u. iſt ſehr ſchwer auszufprechen, 

Pipin, 2ber. Herrſcher derFran⸗ 
ken, Vater u. Enkel. Pipin von 
Heerſtall, anf. Dagoberts Major 
Domus (Oberſthofmſtr. od. Premi⸗ 
erminiſter) ſt. 714 als Herzog. Pi: 
pin der Kurze, Karl Martells 
Sohn, verwies den Schattenkoͤnig 
Childerich IL. 752 ins Cloſter, nahm 
die Koͤnigswuͤrde an, ſchlug die Bai⸗ 
. ern, Friſen u. Sachſen, belehnte den 
Papſt mit dem Erarchat, u. ft. 7683 
fein anter beite Soͤhne Karlmann u. 
‚Karl dın Großen getheiltes Reich fiel 
771 an Letztern .allein. 

Piplerche, Piepe. Spieße., 
Kraute. Buſche.,‚Holze Gar— 
ten®., Walde. Baume. Hei: 
der. (ſo im Sommer, im Herbſte hin⸗ 
gegen: :)Pisperking,Pfeifler: 
he, Baftart2., Elsine Wins: 
ter2., Leimvogel, KrautV., 
Breimß, Shmeshb., Gtop- 
velß., Greinerlein, Stöpp- 
Ling, Guckerlein, Loͤwerke, 
Wald-Bachſtelze, Sruͤn voͤ— 
gelchen, Gereutlarche m, f. 
w,, Alauda trivialis oder minor, 
die Elsinfte , der Bachftelze ähneln: 
te Lerchenart, mit weiffen u. bun⸗ 


ten Varietäten, piept im Herbſt u. 
Winters, fingt aber im Lenz u. Som⸗ 


mer, u. vertilgt viele Nachtfakter. 

Pipie 
pali, britifchsoftind. Stadt in Drife 
fo, am Subunreda, teieb fonft flar- 


ten Salzhandel aus ihrem Hafen. 
Piplings, piperlings, in! 
Pipe, d. 


Nord D. = wie aus einer 
b. nicht blos tropfenweife. - 


Piploud (fpr. Qiplaup) oder 


bahn. 


. Dipli) vd. Pie 
— gue; ſ. die letztere. — 


Piphahn — Pips 


Pipalavati, Stadt u. ſtarke Eis 
tadelle der Mahratten, in Khan⸗ 
deſch gelegen. 

Pipmewes, PMöve, ſ. Pip⸗ 
Sans, 


Pipot, im Honighandel ein 
u; von h — 

Pipp, |. Pips, 

Pippau, 1) auch unähtes 
Habichtskraut, Grundfeſte, 
Grepis, bei Sinne CL. 19, Ordn. 
1, bei Juſſ. eine Compofite, bei 
Oken als eine Samenmalche in der1. 
Zunft der 7. Claſſe. Bei uns wach⸗ 
jen in Gärten a) Cr. rubra, der 
rothe, (aus Stalien), » b) Cr. 
barbata, Chriftusauge od. der 
bärtige Pı, — auf Zluren, kah⸗ 
len Stellen u. Dächern aber c) Cr. 
Tectorum, gemeiner Dachz vd, 
FeldP., mit goldgelber Blume, 
gleic, den folgenden; d) geofjer 
vier dioskoriſcher P,, Cr. Di- 
oscorides; e) Cr. virens, grüs 
nender P.;f,Cr. foetida, jtins 


tender vd. bittersduftender 


P.; g) Cr. biennis, gemeiner 
2jähr. P.,bis 2} E. bach. — 2) 
= tewenzahn. 
Pippengehäufe,f. Pipeng. 
Pippi, ſ. Iulius No. 3, Er 
en au ta Kr. O 
Yipping (He Oꝙ 
Praͤd. u. KischeuR,, ein se 
Theolog, geb. 1670 zu Leipzig, ft. 
zu Dresden. 1722. 
Pipping, Peperling, Pe- 
ın (jpr. Pepeng) eine treffl. Aep⸗ 
2* dazu z. Eder Goldpi p⸗ 


ping gehört, 


Dipps, f Pipe. j 
Pipra,f. Manafin u, Felſen⸗ 


Pipris (?) eine Art der Pi 


Pips, Pipps, Pfips, Pip 


Bipps, — Pfiff, 
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heit ; Iinreinigk, der Saͤfte, wobei fich , auch den Hirſch zu deſtaͤtigen und 
die Naſenlecher u, die Schleimhaut: aufzufprengen. Bi 
druͤſen derzunge verftopfen, diegun:| P iquigny,f ——— 
genſpitze aber verhaͤrtet, —alfodem]| Piquiren(frz.= ſpr. pick.) rei⸗ 
Schnupfen entfprechend ;fo einHuhn | tzen; beimMaler Sblicken, d.h. durch 
h,tannpipfig,pfippfig. Ihm} Anordn. u. Ausführ, reiden, ſchmei⸗ 
den. P. reiſſen, f. d. a. die ver⸗ cheln oder beim erften Blicke gefallen ; 
härtete Haut von der Zungenfpige | beim Muſiker — pizzicato fpielen, 
P. Piquixt, gereigt,empfinvlich, ges 
troffen (jedoch) nicht betroffen.) Sich 
aufetwaspiquiren, den Kopf dar⸗ 
auf ſetzen, es durchaus erzwingen 
wollen, u. hierin eine Ehre ſuchen. 
Piraas, f. Pieraas, 
Piracium, bei den alten Rs 
mern eine Art Birnenwein. 
Piraͤ (a. G.) achaͤiſche Stadt 
am Piros-Fluͤßchen. | 
Piraͤon (a. ©.) der Flecken bei 
Athen, wo der Pirdos,Pirdeus 
Gſyllb.) od. piraͤiſcheHafen am 
ſalaminiſchen Meerbuſen war. Dess 
ſelbe war durch Mauergaͤnge mit der 
Stadt verbunden, u. lag den ans 
dern Haͤfen (Munychia u, Phase 
ros) gegen W. | 
Piranese (Joh, Bapt.) ber, 


abziehen, Pipſen, mit dem 
behaftet feyn. Ein Menſchhat den 
P., wenn ihm unmohl it, ohne daf 
fich der Siß des Uebels angeben läßt. 

Pipfad, 1) = Dudelſack; 2) 
= Hotdenjad; 3) == Pipgans (ſ. o.) 

Pipſten (ſchwed.) jede Stein: 
art, worans die Echächte der. Hoh: 
öfen aufgemauert werten, 

Pipftücel, ein Zruthuhn. 

Piquant (frz. — ſpr. pick.) ſte⸗ 
chend, heftig veigend, 

Pique (fr. — fpr. PiE) 1) 
f. Pieke No. 15 2) ſ. eben da No. 
5; 3) Schippen, die vornehmfte 
Farbe in der franzof, Karte, welcher 
die der Eicheln in der deutfchen ent: 
fpricht. Pique- As tft im L'hom⸗ 


bre die Spadille oder ter vornehm⸗ Bautänfter u, Kupferfteher, aeb 
fie Matador. 1721 zu Venedig, It 1778 zu = 
: , 1.1778 zu Rem, 
Piquenierer, f. Piqueur, |gprnigerteiftsten feine Söhne Franz 
Pique-nique, f. Pidenid, | (geb, 1756, geft. 1810) u, Peter 
Piquet (frj. — ſpr. Pidä) 1)) zu Paris, u. feine Tochter Laura, 
die Bereitfchaft oder Feldlas geit. 1785. — 
gerwache, eine Abtheil. von etwa] Piramo, oͤſtreich. Seeſtadt im 
50 Mann, welche den Feind ſtets be⸗trieſter Kr., mit 6300 €. ‚, Salz: 
vbachtet, damit der Reſt der Sraps|und Productenhandel, Weinz und 
pen ruhig bleiben Eönne; 2) jeder) Delban, Schiffbau und Eabotage. 
Eleine Soldatentrupp mit befonderer | Bombarkement d. 20, San. 1810, 
Beftimmung; 3) ein Schanzpfahlzt Piraf, f. Pierans. | 
+) ein Getreidemaß, 403 par. Cus| Pisat, beſſer Prirat (griech) 
bikzoll faffend; 5) = Rommelefein Seeraͤuber; peiratifch,. fees 
ifet, ein Spiel mit deutſchen Kara! raͤuberiſch; Peiratif, die Kunde 
en unter 2 Perfonen, worin von 29| — u: Peiratorie, das Gewerbe 
'vgleich auf 60 weiter gezählt wird; des Seeräubers; peiratire n, 
son alten Jungfern ſagt man daher: das letzters treiben; Peiratens 
ie zaͤhlen, wie im Piquet, fhiff, == Corfar. 
Piquwette, die geringen fran⸗ Pir auſchta, der tuͤrk. Flk., wo 
oͤſiſchen Weinſorten. Jeinſt das durch jene Hptſchlacht allbe: 
Piqueur(frz· —fpr, Pikoͤhr) ruͤhmte Philippi ſtand. 
in Sanzenträger,aleSoldatoderald| Piramart, grofles Df. mit be: 
‚äger bei der Saujagd. ketterer hat] fuchten Baͤdern, unweit Wien. 


316 


Pirbaum, ſ. Porbaum. 

Pire am war nad) Joſ. 10, 3 
Fuͤrſt von Jarmuth in Kanaan. 

Pircathon(a.S,)yaläftin.St., 
dem Stamme Ephraim gehörig. 

Piremedi, Argyrokaſtri, 
chrErgiuhaftt, auhAdri: 
amopoli, türf. St. in albanifchen 
Saudſch. Aulona , unterm kerauni⸗ 
u Geb. u. am Salnich, mit leb⸗ 

ftem Fabrikhandel und 20000 E. 
tn 4000 Haͤuſern. 

Pirene, griech, Pelrene (a. 
G.) eine Duelle in der Burg von 
Korinth „ wurde von den Römern 
anter die Mufenquellen gerechnet, 

Pirgo, albanifches Etädtchen, 
fol auf d. Stellev. Apollonia Stehen, 

Pirgramah, Pirgaum, 
mabrattifche Stadt in der Provinz 
Auraıgabad. 

Pirina(a. ©.) lag unw. der 
Himera in Sicilien, und Pirifa- 
bora iu Babplonien. 

Piriftina, Priftina, türk, 
St. im füdl, Ch. von Servien, hat 
ein griech. Bisthum, u, 10000 E. in 
2000 Häufern. 

Pirithous, f. Peirithoos. 

Pirijätin, Kreisft, im ruffifchen 
Gouv. Pultawa, am dal, 


riane P.,eineder größten Sängerin 
nen, uimGefängn. (aufdemAsperg, 
feit 1755) Erfinvderin der Blumen: 
fertigung aus Stroh, geb. 1712, ft. 
1752 bei Deilbronn. 


pirbaum — dirol 


mit 3800 E. u. Gaferne, im rheint⸗ 
fchen Difte, Zweibruͤcken. Schlacht 
1793; worin die Preuffen u. Sachfen 
fich tapfer zeigten. 

Pirna, 1) fönigl. Bir Amt im 


meifn.Kr.,anBöhmen jtoffend, duch 
das a (die fühl. 
Schweiz) u.da 


8 Erzgeb. fehr bergig 
hat auf 11: QM, 37000 Seelen, 9 
Städte u. fehr ftarke Waldungen. 2) 
Deffen Hptft,, an der Elbe, mit 5300 
E., 3 Cattundrud,, Buchhandl./1 
Buchdruck. Waifenh., Strumpfwir⸗ 


kerei, Sandfteinsu, Materialhandel, 
Schiffbau u. ſ. f. Dicht daran das 
Bergſchl. Sonnenftein mit ber, 


Srrenanftalt u. 1 Gefundbrunnen. 
Pirnbaum, f. Pyrbaum. 
Pirnitz, maͤhr Stadt mit alter 

Burg, Pulverm,, Zuchfabe. u. 2400 

E., im Iglauer Krieh. auh Brtn% 

ce, u. liegt an der BrtniczEka, 

Pirogue (fpr. Pirohghe) ein 
oft gewaltig »groffer , aber allemal 
nur aus Einem Stamme gehanener 
Kahn in fremden Welttheilen, Vergl. 
Periagua. 

Pirol, Pirolt. (pe Pih.) 
auch Pyrol;Byrolt,Bierhofd, 
Bierholf, Bruder Berokft, 
Zyrolt, Bierole, Bierefel, 


fteht bei Ofen als der Nierenftaar in 
der 7. Vögel: Zunft, ift meiſt fchlanf 
u. fchöngefärbt, u. hat einen Sporen, 
1) Der gemeine P., Or. Gal- 
bula,goldgeld mit fohwarzerZeichn., 


Pirkhaimer (Wilibald) einer | ein Zugvogel, fingt viel, auch andern 


Pirker, 1)f. Parker; 2) = Gerotft, Oriolus, 
| 


der Gelehrteſten feinerdeit, Fail,Rath | Vögeln nach, verjagt daher die Nach: 
a. Senator zu Nürnberg, geb, 1470| tigall, u. niftet in Zweiggabeln beus 
zu Eichitädt, wo er dem Bifch. (als | telförmig; er h. auch gelbe Rak: 
Daupt des Bundes gegen die Raubs | fe, Kirſch-⸗, Pfingit:,Bülowz, 


ritter ) trefflich diente, ft. 1930 zu 
Nuͤrnberg. 

Pirkſtein, 1) ſ. Birgſtein; 2) 
boͤhm. Df. u. Herrſchaft im ſaazer Kr., 
mit 1ITapeten- u. 1 Wachstuchfabrik. 

Pirlebuͤffchen, ein fingirter 
Name bei den Marionettenſpielern. 

Pirmasens (ſpr.ſang)Pir— 
maſen;, bair. Schl. u, huͤbſche St. 


Weihrauchs- oder Galbukve— 
gel, BVogelBuͤlow, Weihrauch, 
Kirſchendieb, Kirſchhold, 
Kerſenriefe, Weidwallt, Wie 
dewall, Wieder- od, Witte 
walch, Wittewald,Wittwell, 
Viduell, Gelbvogel, Gelb— 
ling, Goldamſel, GDrofſel, 
GMerle, Gutm. Oliven, 


Pirol — Pifang 


Sommereod.gelbeKirihtrof 
fel,Chlorian,Bülau, Bülow, 
Schulzvon B.otervonüherau, 
Regenktage, Sugelfahraus, 
Kugelfihaus u.f.w.—2)Or. 
Den thflügelige 

)., ein Schöner, ftaargroffer, ſchwar⸗ 
er, nur an den Slügelfpisen karme⸗ 
nrother Vogel in America, foll der 
wahre Maisdieb fern. 3) Der Elel: 
nere Or. Baltimore, Baltimo: 
revogel, FeuerV. Baltimor— 
pirol, ſchoͤn ſchwarz u. gelb. — 
©. noch Maisdich u, Trupial. 

Piron, Snfelhen an der Küfte 
von Neuguinea, 

Piron (fpr. ong) Vater u.©., 
aus Dijon, Sener, geb. 1640, geft. 
1727, war Apoth., u. dichtete im bur⸗ 
gunt. Dialekt; diefer, geb. 1689, 
fi. 1773 als belichter Dramaturg 
zu Paris. 

Piros (Myth.) bes Imbrafos 
S., Anführer der Thraken vor Tro⸗ 
ja, von Thoas erlegt. 

Piros, ein eingeborenes Wolf: 
chen in Peru. 

Pirouette (frz. — pr, ru) 
eine fchnelle Umdrehung, insbef. 1) 
die wiederholtedes Kunfttänzers(auf 
Einem Fuffe); 2) die des Pferdes, 
u. zwar a) durch Einen Hufſchlag, 
fo dag der Kopf dahin kommt, wo 
vorher der Schwanz war, oder b) 
durch 3 Huffchläge auf jehr beengs 
tem Raum. Pirouettiren,fich 
auf vergl. Weife umtrehen, 

Pirrus (Rochus P.) ber. Hi⸗ 
ftoriker ber Eicilien, fein Geburts: 
Yand, ft. 1651, 74 3, alt, als Bifch. 
zu Palermo, 

Pirſchenſtein, ſ. Lichtenftein. 

Pirum (lat.) die Birne. —Pi- 
rum tortumlagin Pannonien. 
— Pirus, der Birnbaum. "Die 
Pirnften, Peir. od. Per. wohn: 
ten theils in Illyrien, th. in Pan: 
nonien. — Die genannte Stadt er: 
fest je&t das Hauptdorf der Pogliz 
zaner, PirunsDubrapa im oͤſtr.⸗ 
dalmatinifchen Kreife Spalatro. 
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Pis (fi3.) ſchlimmer. Tant 
pis (fpr. fang pih) deſto fehlims 
mer! Aupis-aller (for. ob 
pihfallee ) im fchlimmften Falle. 

Pisa, 1)das nordweſtl. Viertel 
Toscagnad, an Lucca u. das Me 
ftofiend, hat auf 91,°? AM. 35501 
E. 2) Defien Hptit., fonit Pisae, 
Pissae over Colonia, kurz 
vor der Mündung des Arno, fchön 
gebaut, hat in 3500 H. wenig uͤber 
18000 E., 1 Refivenzfihl., 80 Kite 
chen, Erzbisth., Univerf., Sternw 
botan. Sarten, Blei:u. Glash., Vi⸗ 
triolz, Schwetel=, Hutz, Uhren = u. 
Alabaſterfabr., treffliche Buchdruck., 
Productenhandel; ſchiefer Thurm; 
Geb. Ort des Galilei; in der Naͤhe 
die ſeit 2000 J. berühmten heifſen 
Bäder; Belagerung 1509. 

Pifa (a. G.) auch Pifſaͤ, diejen. 
Et.in Elis, bei welcher die olympi⸗ 
hen Wettfpiele gehalten wurden; 
Einige identificiren fie mit Olvmpia. 

Piſacken (ſpr. pihf.) in Nordd, 
ſ. v. a. quälen, plagen, zuſetzen. 

Pisander, f. Peisantros. 

Pıisana; f. Vico. 

Pisanello, (Bictor) guter 
Maler u. Medaillenftecher aus Bes 
rona, blühete zu Rom ums 3. 1440, 
ifang, Banane, Musa, tros 
pifcher Obſtbaum mit überaus grofs 
fen Blättern, palmenähntich, doch 
nicht gar hoch wachſend. Deraro fe 

. h. deshalb Musa paradisiaca, 
weil die mannslangen Blätter von 
Adam zur Kleidung benußt wurden ; 
die Früchte H, daher P aradicssod, 
Adamsfeigen. DerkleineP. 
M. sapientum, h. {hlechthin,gleich 
ihrer ſehr füflen Frucht, Banane, 
Der AffenP., M. Troglodyta- 
rum, auf den Moluden, trägt eine 
ungenicßbare Frucht. — Pifang 
oder Pulo P. iſt eine ter Bandas 
Inſeln. — Die ſchwarze PDohle 
bewohnt das trop. America, gleich 
verPDroffel od. dem PVogel, 
der-fein Neſt an PBlaͤtter befefiigt. 
— Der P. fleht bei Sinne El. 3, 
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Ordn. 1, bei Den ale Kruchtfiahne 
in der 5. Zunft der 4, Cl., u. bildet 
bei Zuflieu eine eigene Monokoty⸗ 
ledonenfamilie. 

Pisani, 1) Bict., ber. Feldherr 
der Venetiansr gegen Genua u. in 
Dalmatien, fl. 1380. 2) Andr., ber. 
florentin. Künftler, lebte 1329 bis 
1389, 3) Ihom,, Ssfannt u. ein: 
flufreich ale franz. Hof: u. Staats⸗ 
aftrolog. 4) Defien 1365 zu Bolo⸗ 
gna geb. Nochter Ehriftina gehörtzu 
den berühmteft.Schriftftell.ihrer3eit. 

Pifania, groſſes Df.am Gam⸗ 
bia , im Lande Yani, mit einer engl, 
Factorei. 

Pisanrum (a 6.) umbrifche 
St.am Pisaurus (Isaurus ), 
das heutige Pesarn. 

Pisctandi Jas, Jus Pi- 
scaturaeovt.Piscatus, daß 
Recht zu ſiſchen. Pifcation, Pi- 
scaria, Fiſcherei. Piscator, 
ein Fifcher. Forum piscato- 
rium, der Filhmarft im a. Rom. 
Ludipiscatorii, das Fiſcher— 
feſt, welches jaͤhrlich jenſeits der Ti⸗ 
ber angeſtellt wurde. 

Piscarelli,Dertchen mit heiſ⸗ 
fen Heilquellen, bei Neapel. 

Pisctataqua,der Strom, wel⸗ 
her Neuhampſhire v. Maine trennt, 
u. bei Portsmouth muͤndet. 

Piscenae (a. ©.) das heu: 
tige Pezenas in Languedo«. 

Pisces, f. Fiſche No. 3 u. 4, 
Es follen diejen. feyn, auf welchen 
Benus u. Eupido dem Typhon reie 
tend entkamen. 

Piſch, Nebenfluß der Narew in 
der polnischen Woiwodſch. Plock. 

Piſchauer, Pischawur, 
f. Peshawrer, 

Piſchely, Berrſch. u. Heiner 
Flk. mit Papierm. u. Bergſchl., im 
böhmifchen Kreife Kaurzim. 

Piſchen 1) (ein Kind) duch 
Solfeggiren, wobei piſch pifch ges 
fungen wird,einfchtäfern ; 2Jf-pifjen. 

Piſchon, f. Pilon, - 

Piſchon, geb, 1764 zu Gotbus, 


Pisani — Pifendel 


geſt. als Hofpraͤd. zu Potsdam 1805, 
gehoͤrt zu den beſten reformirten The⸗ 
ologen unfrer Zeit. 

Piscidia, ſ. Fiſchfaͤnger. 

Piscina(lat.) ein Teich. Pi— 
feinarien hieſſen zu Rom diej., die 
in Fiſchen gewaltige Sumen ver— 
thaten. Piscis major, P. a- 

uosus, das Sternbilddes ſuͤdl. 
Fifchen, Pifcös, piſculent, 
ſiſchreich. — Noch ift Piscinai) 
in Cijtercienferclöftern f. v. a. tie 
Rumpeltammer; 2) das Behaͤltniß, 
worin der Prieſter vor der Meſſe 
ſich ehemals die Haͤnde wuſch. 

Piscinelli(ipr. Piſch.) Oert⸗ 
chen mit heiſſen Heilquellen, Xlich 
v. Solfatara. Bei Neapel liegt auch 
das groſſe DorfPiscinola, ver 
Flecken Pisciotta aber im vor: 
dern DPrincipate, 

Pisco, Seeflecken mit 1000 E. 
in Peru, unweit Lima. 

Piscopia,1)einFif. auf Krs 
pern; 2) Snfelchen zwifchen Etans 
chio u. Rhodos. 

Pise (frz.) geftampft. Wenn 
man Erve in grofie Formen (meiſt 
5 €. lang u. 14€. breit) ftampft 
oder rammelt, u. fie dann auf die 
Grundmauern aufrecht ftellt, fo er- 
hält man durch diefen Erd- oder 
Pise- Bau Pise- Mauern, wie 
fie [hon die fpan. Saragenen kanns 
ten, u. wie fis 1791 von Cointe—⸗ 
raur enipfohlen wurden. Sie trode 
nen langfam aus, halten aber tann 
trefflih. Das Stampfen gefchicht 
mit dem Pisoir(fpr. joar, Iſyllb.) 
oder Rammler, einem langgeſtiel—⸗ 
ten Bretchen aus hartem Hoͤlze. 

Pifek, Pifeca, boͤhm. St. mit 
2000 E., Gymnaſ., Tuch- u. keins 
web, im Prachiner Kr., an der Was 
tawa, chem. Hptſtadt eincs Kreiſes. 

Piſel, ſ. Peſel. | 

Piſeudel (J. G.) ber. Violi⸗ 
niſt u. um die dreed. Capelle hoch— 
verdient, geb. 1687 zu Carlsburg 
in Franken, ft. zu Dresden als Con⸗ 
certmeifter 1755, 


Piſet —Piescvacuo 


Piſet, Piſoth, inSiebenbuͤrgen 
einSoltgewicht, *NQuent.ſchwer. 
Pisga, der höchfte Gipfel des 
Bebirgs Nebo (bei Moſes.) 
Piſidien (a. ©.) das Land der 
Solimer oder Pifidenfälihl. 
Piſidier) in Kleinafien, zwiſchen 
Pamphylien, Lykien, Karien, Ly— 
dien m. Großphrogien, durch den 
Taurus fehr gebirgig. 
Pisina, E-no, i Mitterburg- 
— DisePifinaten der Alten aber 


wohsten wahrſchl. in Umbrien, —|d 


PifingaralaginKleinarmenien. 


Pisistratus, f. Peij... 
Piso (en Mörfer, J Stamp⸗ 


fer, beſſer aber wohl: ein Erbſen⸗ 


bauer oder EHändier) 1) Zuname 
ter Calpurniſchen Kamitie im alten 
Rom:a) XL. Calpurnius P., ges 
nannt Frugus (der Getreideichafe 
fer) gab als Zribun das Geſetz de 
Pecuniis repetundis (gegen Er: 
prefiungen), war 1339. Chr. Con: 
ful, u. fehrieb Annalen. Sein Ur: 
enkel Cajus war Ciceros Eitanı. b) 
Cajus P.,67 v. Ehr., u. c) Mar- 
cus, 61 v. Chr. Goxful; d) L. P. 
Caesontanus, ebenf. Conſul u. Ci⸗ 
ceros Gegner; e) ein Praͤfect v. Sy: 
vien, dem man des Germanicus Wer: 
gift. ſchuldgiebtz f) Lucius Calp. 
P.., des K. Valerians General, wur⸗ 
de 264 n, Chr. in Theſſalien v. den 
vebell, Zruppen zum Kaifer ausges 
rufen, aber bald darauf von Va: 
lens befiegt, — 2) Drei befannte 
Leydener Mediciner, davon Wilhelm 
v. 200 3. blühete, Brafilien bereifte 
und es befchrich, j 
Pisogne, öjtreih. Sandelsfif, 
mit 2000 E. u. m. Eifenhätten, am 
See von Iſeo, in der milanefifchen 
Delegation Brefcia, 
Pisoir, f. unter Pise. 
Pifolith, f. Erbſenſtein. 
Pilon, Piſchon, Phifhon, 
ein 1 Mof. 1, 18 erwähnter Fluß 
des Paradiefes, den man um ſo lie⸗ 
ber fürd. untern Euphrat nimmt, 
weil beide Namen gleichviel — den 
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durchneberſchwemmung Befruchten⸗ 
den — bedeuten. 
Pisoni aus Cremona, geſt. 1748 
zu Padua, ein ber. Mediciner, obs 
wohl er heftig gegen den Blutums 
lauf proteftirte. 
Piſoth, f. Pifet. 
Pisperling, f. Piplerche. — 


Pispern, — flüftern; in Nies 


derfachfen auch puftern genannt, 
Pispot, f. Pißpott. 
Piſfa, Pitta, Pira (gried.) 
ad Pech. 
Piffä,f. Piſa u, Pisa 
Hilfalin, in der Tuͤrkei eine 
Abgabe von gewiſſen Waaren, kommt 
an den Schachbandar. 

Pißaſphalt (griech. — nicht 
Piſ-ſaſ-ph.!) eine Art der Male 
tha, die nach Pech u. Afphalt richt, 

Pifbad, 1) ein Faf, das ftatt 
Kammertopfs dient; Waffe 
bad: ein abgefonderter waflerbichs 
terRaum hinter ben Kluͤſen des Schif⸗ 
fes, worein ſich das beim Stampfen 
des Schiffes oder mit tem Anker— 
tau eingedrungene Waſſer fammelt, 
um durch tie Speigate unterm Bord 
wieder herauszulaufen. 

Diffe, = Harn. Kalte Pif: 
fe, die Etrangurie. — Piffenn. 
barnen gelten für den befannten 
Begriff als die edleren Wörter, Pror 
vincialifmen find: feichen, fee 
chen, bullen, pullen, Ihuk 
fen, [hollen,nullen, brunns 
len, brünnlen, brunzen, mis 
genlmingenzlat.)pölken,tüls 
ten,pinfeln,watern u.f.w.;. 
ſ. auch ſtallen u. uriniren. 

Pißeldon (arich. — nicht Pilz 
fel.) 1) = Pißafphalt 52) = Theer; 


3) eine Verbindung von Del un: 


Pech; 4) Cederupech. 

Piſſen A) f. aleich zuvor; B: 
= pifhten, piften, piſchen, 
fpiffen, das Nufen der Hafelhüh: 
ner. Piften h. in der Schweiz 
f. v. a; ächzen. we. 

Pissevache (fpr. Pißwaſchz 
d. h. der von der Kuh abgehend. 
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Sarufteom) in 140 E. hoher. trefil. 
‚ Wafferfall des Ealandhebates im 
Wallis, fürlich von S. Maurice. 
ißfluß, ſ. Harnfluf. 
ißgurre, ſ. Schlammpeißker. 
Piſſit (griech.) 1) ſ. Halbo: 
pal; 2) ſ. Pechſtein. 

Pissoir (fij. — ſpr. baͤr, 
nid.) ein Pißwinkel. | 

Pissoleum, ſchlechte Wort: 
form für Pifeläon. 

Pissos, grofier SIE. im franz. 
Deyartement der Steppen. 

Piſſoſis, Pittofis (grich.) 
== Picacismus. . 

Pissotte (frz.) der hölzerne 
Hahn in der Stellbütte tes Salpe: 
terſieders. 

Pißpott, 1) = Nachttopf; 
2) jedes der beiden Taue, die bei 
der Refanruthe die Stelle ter Brai: 
Ten vertreten, u. womit deren une 
tered Ende von Einer Erite des 
Schiffes zur andern gebracht wird. 

Piftacie, 1) die grüne, ha— 
Telnufahnt., mandelſuͤſſe Frucht des 
Piftacienbaumes, Pistacia 
vera, ter bri Linne Claſſe 22, 
Dron. 5, bei TE. als ein Droflel: 
fhmad in der 7. Zunft der 9. EL. 
fteht, u. bei Juſſ. eine Zerebintha: 
cee ifi; er ift im Orient und der 
Berberei einheimifch. Doch kommen 
viele (geringere) P. oder [vyri- 
Ihe Pimpernuͤſßchen aud aus 
Ital. u. Frankreich. Ausgemacht h. 
fePistacchimondio»,. cu- 
rati.— 2) Etatt Pimpernuf.— 
Miftarienlaus, eine Blattlaus: 
art der Zerebinthaceen. — Wir er: 
wähnen noch die Pist. Narbonen- 
sis und trifolia, den franzöf. 
u. 3blättrigen Piltacienbaum, 

Piſtacit, ſ. Thallit. Sandi: 
ger Piftaicit ift die Skorza. 

Pifte, = Spur, Fußtapfe, Huf 
fchlag des Pferdes. 

Piften, 1) f. piſſen B; 2) — 
pſt ſagen, Stille heiſchen. 

Piſtia, Beiname der Diana u. 
der Ceres. 


— — — —— — — — — — — — — — — — —“ 
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Piſtil l(das sb, derzlaf, Pi- 
stillum od. P-us, nicht aber die 
Piftille) 1) die Moͤrſerkeule; 2) 
= Etempel, Griffel, Blus 
mengriffel, Staubmweg, Be 
fruchtungsröhre: der weikl, 
tale ein-, bald mehrfache, immer 
aber die Diitte haltende Sefchlechtss 
theil der Bluͤthen. Vergl. den Art, 
Linne, Dan theilt dad P. in ten 
Sruchtfnoten,den®riffel u. die Narbe. 
iſtian, f. Poͤſthenv. 
Piſtios, der uͤber treue Buͤnd⸗ 
niſſe Wachende, = Zeus. 
Pistocchi(Franzunt.)der Va⸗ 
ter des heut. ital. Geſangs, ald Saͤn⸗ 
er u. noch mehr als Geſauglehret 
berähmt, geb. vor 170 3. u. geft. 
zu Bologna. cr 
Pıstoja, foscagn, St. mit vers 
fall. Eitadelle, im Florentinijchen 
hat an 10000 E., ein Bloͤthum, 54 
Kirchen, 28, Biblioth.‚un Akad., Flins 
tenfabr. u.f. w. Sn der Nähe die 
Diamanten ven P., d. h. wafe 
ferhelle Kryſtallen. 
Piſto kow, Kreisftadt in des 
polnijchen Woiwodſchaft Kalifch 
Piftole, A)oder das Piitof, 
le pistolet, tas befannte kurze 
Schleßgewehr, tas man beim Ab: 
feuern nicht anftemmt; es hat fe 
woͤhnlich nur wenig Galiber,u. träge 
taher nicht weit. Den N. leiten 
Manche von Pistoja ab, wo es ers 
funten fey, — Antere ron pistol- 
lo, dem Enopfähnt. Sriffe. Inu 
fagt man auch Fauftbüchfe. Son 
der elettrifhen (Knallluft-⸗P. 
. im —B) = Pfanne: das 
Gefäß, mittels deſſen der Papisıs 
macher die Arbeitsbutte in der noͤ⸗ 
thigen Wärme erhält, — C) Eiu 
Goldſtuͤck, davon ungefähr 40 auf 
die Mark fein gehen, u- welches nach 
den verfchied. Pändern Louisd’or, 
Augusted’or, Carld'or, Marimir 
liand’or,. Sriedrichd’or u. f. w. 
heißt. Ohne Agio rechnet man es 
zu 5 Reichstalern; urſpruͤngl. aber 
war es die fpanijche Doppie, u. zu 


Piſtolenholfter — Piteſchti 


Genf ift die meue Pur a 
ie 
ſei 


Tlr., 
ſa voviſche aber bis 1742 51, 
t 1755 7; Tir. werth, 
Piftölenholfter, f. Holfter 
>10. 14.2. Den Schaft der in 
die Holfter geſchobenen P. bededt 
man mit der ledernen od. tuchenen 
Pappe oder dem Prantel.- 
RSchuß bezeichnet auch die Weis 
te, in welcher eine PR ugel noch 
—— toͤdten kann. 
ıstolese (ital.) die Prit— 
ſche des Hannswurſto. 
Pistolet (fr. — fer. laͤ) 
1) der Kleinere Steinmeiffel des 
Minirers; 2) f. Piltole. Das P. 
eoffre bat' die Schloßfedern 
hinterm Laufe in einen kupf. Käft: 
chen. — Das Pistolet-Gvld 
enthält in der Miark20! Karat fein. 
Pistor (fat.) wer das Ges 
treide Eleint, u es auch wohl ver: 
bädtz denn eigentliche Müller u. 
Bäder hatte-Rom vor dem Kriege 
mit Perfeus nicht. Jupiter h. Pi- 
stor, infofern er im belagerten 
Capitol den Gedanken eingab, 
Brod unter die belagernden Gal: 
Her zu werfen, weiche nun abzugen. 
-Pistorium in Etrurien 
(a. ©.) das heutige Pistoja, — 
Das Forum pisforium od. 
dev Brodmarft Zu Rom war auf 
* Aventini chen Berge. 
‚Fistorius, 1) Zoh., geb. 
1544 zu Nidda, aeftord. 1ko? zu 
Freiburg als Dr. Th., kaiſerlich. 
Beichtv. u. ſ. w., war, nachdem 
er Katholif worden, ein heftiger 
Beftreiter der Lutheraner, auch ein 
guter Literator. 2) Herin. Audr,, 
ſtarker Theol., geb, 1730 zu Ber: 
gen auf Rügen, fi. 1798 zu Po: 
ſeritz daſelbſt. 
Pijtre, alte aͤthiopiſche St. 


Pistrina, P-num — zw. 


Pi 
r 
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unfern Zuchthäufern vergleichen. — 
Pistrix, 1) vie Grfreideftant: 
pferin (als Claſſe der rön, Stiav.); 
2) der Saͤgefiſch; 3) das Geſtirn 
des Wallfiſches; 4) ein wallſiſch⸗ 
foͤrm. Fahrzeug der Alten, In den 
legten Bedeut. ſchreibt man ud 
Pristis oder Pristix, | 
ifua, Piſya la ®,) gries 
hifches Städtchen in Karien. Ä 
iswerga, Nebenfluß bes 
Dours in Spanien, 31M. lang; 
er mündet bei Simancası | 
Pisum, f. Erbfe. Die wilde 
oder Acker E., P. arvense, mit 
Ablättrigem Blattftiele, auf Feldern 
ſehr gemein als Untvaur, bluͤht 
blaͤulich oder roth. Am 
Pitaͤon, alte kariſche Stadt. - 
Ein Pitane lag unweit Sparta, 
ein anderes am Kalkos in Myſien 
oder Aeolis. | | 
Pitany, f. Peck. | 
Pitara, alteäthioy. Stadt. 
Fitau, Pithau (Rifl,) ber. 


+ 


antwerpener Kupferſt., lebte von 
1633 bis 1671, 

Pitaval (Tran; Gayot de 
— ſpr. Gaͤio u. wal) befanns 
ter Juriſt, geboren 1673 zu. Lyon, 
geſt. 1743. *— 

Pitcairn (Archlbald; ſpr. 
kaͤrn) ber. Mediciner, zu Edin⸗ 
burgh gebor. 1652 u. geft, 1713. 
Nach ihm iſt die Inſel P. im ſo⸗ 
gen. ſuͤdlichſten Archipelag von Au⸗ 
ſtralien benannt, wo. ob. Adams 
1790 eine «engl. Colonie ftiftete, 

‘ Pitehincha, f. Pichincha. 

Pitea, Petea, 1) ſchwediſcher 
Etrom, von den noͤrdl. Gehirgen 


herab in ten bottnifch. Meerb. flief: 
jend. Datan u. tarin biegt: 27) das 
geringe gleichnam. —6 

ie 


mit zieml. Productenhandel. 
Nor⸗ 


Alt.) die Stampfmaͤhle in groſſen wegen u. Wefterbotten, nur in O 
Daushalt., wo die Pistrinariirecht bewohnbar, enthäft ſehr viele 


(meist Stlaven, die etwas verbro: 

den hatten) das Getreide Eleinten. 

Dis öffentl. Piffrinen laſſen ſich 
Sonwörtssup 9. 7. 





Webirgefläffe, und nur 2 3600 
ar ppen. 
ztrefchtt, anſehul. Fleden in 


a 


* 
> M J — a 


der Wlachei, Eis bed .Zohravnik ‚| chen in Paraguay, am Pilcomayo, 


baut guten Wein, 
Pithau, f. Pitau. 
N Pithäules, ſ. Pythaules. 
Pithekianer follen ſ. v. a. 
Arianer ſeyn; doch fcheint hier 
Verwechſel. mit den Pytherianern 
obzumwalten. | 
Pithekufa, PT, PA 
(a. G. — Fäfferinfel) 2 Meerin- 
felchen bei Eumä in, Unteritalien, 
naͤml. Aenaria u. Prochyta (jept 
Ischia u. Procida.) 
-- Pithiviers (fpr. wiee) franz. 
"Stadt im Loiret⸗Dep., am Deuf, 
mit 3800 E., Wein u. Gafrans 
bau, dem.nahen Heilbrunnen -Se- 
ray, u. |. w., verfendet viel 
Eechegsafisten und Mandelfuchen, 
‚Der Bezirk von P. hat. auf 21,5 
Pitho, f. Peitho. 
Pithoͤglen (gricch Alt.) das 
Bet, an weichem man vie Fäfler 
‚mit dem neuen ausgegohrenen Wein 
oͤffnete u. zum Theil ‚ausfpendete. 
Hitholeon,, ein rhodifcher 
Epigrammatiſt, vielleicht der erſte 
"Dichter von macaronifchen Verfen. 
Pithom, Pithomos (Ab: 
gun; 0. G.) diej. Stadt, welche 
"die Isxrael. unweit Bubaftis zu eis 
nemMagaqin fuͤr den Pharao bauten, 
.:Pithonabafte (a. G.) eine 
‚hinterindifche Handelſtadt. en 
. Pıthou (fpr. tu; = Faßmann) 
1) Peter Pithoeus, geb. 1539 
‚zu Troyes, geft. alö parifer Gen.: 
Procurator zu Nogent 1596, ein 
ber. Juriſt und Polyhiftor, gleich 
‚feinem Bruder Fran; 2) welcher 
1544 geb., ebenfalld Gen.⸗Procur. 
war, u. 1621 ftarb. l 
» Piti, japanifche Münze, reichl. 
2 Pfennige werth. .. 
, Pitigliano, Pet. (fpr. il.) 
Feſt. mit 2000 Einw,, Stiftskirche, 
mehreren Cloͤſt. u. ſ. w,, in Suͤd⸗ 
Toscagna. | R 
‚Pitilagen, nomadiſches Voͤlt⸗ 











g. 1000 Köpfe ſtark. 
7itinum (a. ©.) Städte a) 
in. Umbrien, b) in Picenum. 

Pitiscus (Gam.) bekannter 
lateinifch. Sprachforfcher, geb, 1637 
zu Zutphen, fi. 1717 ale Rector 
zu Utrecht. 

Pito (?) fol ehemals der 
Viertel: Denier gewefen feyn. 

Pitoresk, ſ. pittoresk. 

Pitot (Hei.) des Marſch. v. 
Sachſen Liebl., ein verdienter Mas 
themat., zu Aramont bei Uzes geb. 
ax u. — — 560) 

itoyable (fr, — fpr. ahbl 
erbärmiich klaͤglich .· 

Pitſchaft u. Pitſchier, ride 
tiger als Petſchaft u. Petſchier. 

Pitſchard, der Mauerſpecht. 

Pitſche, in SuͤdD. die Schleif— 
kanne; pitſchen, daraus trinken, 
unmaͤſſig ſaufen. Daher viell. die 
Redensart: Pitſche, Patſche, Tun⸗ 
te, Schmiere, 

Pitfchen, 1) preuff. St. im 
fchlef, Kr, Creuzburg, mit 1400 
Einw.; 2) öftreich. Fik. im illyr. 
Kreife Fiume. (Vergl. Pedena!) 

Pitſchke, die hintere Herdivand 
in Salzfiedereien. - 

Pitsylvania,virgin. Eouns 
ty mit faſt 20000 €. 

Pitt (Wilh.) 2 der berühmte: 
ften engl. Minifter, davon der Was 
ter, .geb. 1708 zu London, Min. 
ſeit 1756, den firbenjäh. Krieg zu 
Frankreichs Unterdrüd. zu benugen 
ftrebte , den. american. Krieg. miß— 
billigte, u. 1778 zu Daves in Kent 
als Graf von Ghatham (ſpr. 
Zfchehtämm ) ft., fein Iter Sohn 
aber, geb. 1759, ſeit 1781 im 


| Parliam., feit 1783 Min., als Vor: 


fechter des Royalifmus glänzte, 
die Staats-Einfünfte verdreifachte, 
die oftind. Comp. der Staatscon— 
trole unterwarf, die neuholländ. 
Solonie gründete, 1801 Sreland 
mit Britan. vereinigte, aber auch 
durch feinen Haß gegen die vevoltir. 


Pitt — Pityriſma 


Sranzofen dem Staate fehr ſchade⸗ 
te. Er ſt., mit Schulden. beladen, 
d. 23. Jan. 1806. — Nach Bei: 
den find. 1) ein nordcarolin. Coun⸗ 
tv mit 11000 E., u. 2) eine der 
MNulgravess Infeln benannt. Hin— 
gegen der'groffe Pitt, der groͤß— 
te Diamant im franzoͤſiſch. Schatze 
(umis Mil. Tir. gekauft) bezieht 
fi) auf den engl.-weſtind. Statt⸗ 
halter Thomas Pitt, 

Pittacium (cig. grich. Pit: 
tation, Pehprfiafter) 1) im leg: 
tern Einne; 2) ſ. v. a, Billet 
oder Etiquette, Ein felches erhiels 
ten tie ältern griech. Geiſtl., bes 

eichnet mit dem Tage ihrer Weis 
e, als Befcheinigung der legtern. 
Auch heißt fo a) die Muſterrolle; 
b) die Etiquette an. den. Weinflas 
fchen der Alten, worauf Sorte u. 
Sahrgang bemerkt war. 

Pittah bedeutet in Hindoftan 
jeden durch Mauern, Beiden uf.w. 
befrisdigten Wohnort. 

Pittakos, Pittacus, eis 
gintl. ein Thrake, jedoch zu Mity—⸗ 
lene 649 v. Chr. geb., u. ale Re: 
gent eben daſelbſt geit. 579, wur: 
de als trefflicher Regent — nachdem 
er den Tyrannen Meleagros vers 
jagt, u. gegen Athen glücklich zur 
Ser gefochten — u. wegen feiner 
meilen Lebenerigeln, unter Me 7 
Meilen Griechenlands gerechnet. 

PDittauer, — Rohrdommel. 

Pitten, ſ. Puͤtten. 

Pittenween (fpr. wihn) 
ſchotiſcher Hafenflecken in Fife, 
treibt Steinkohlenhandel. 

Pittheus (Myth.) König m. 
Troͤzen, des Pelops Solm , ward 
durch Aethra des Thefeus Großvater. 


Pitticau (fer. koh) eine Ve: 
weg. am Etrumpfwirkerftuhle, wo: 
bei man die Platine nach der Maf: 
fe hinabbringt, in welcher man 


die Maſchen lang machen will. 


Pittingen, Schleg u. Flecken 
N Pityriaſis, Pityrifme, 


im Großherzogthum Luxemburg, 
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Dirtizit, Ditticit,. nennt 
Sausmann das Eiſenpecherz. 
Pittoresk Lital.) maleriſch. 
Pittore, ein Maler, . Anch’ 
io son’ pitiore! auch ich bin 
in Maler! d, h. ich. fühle meinen 
eruf und ‚meine Kraft. Pittos 
resken, 1)malerifche Gegenſtaͤnde; 
2) Schilderungen (ſey es durch 
den Pinſel, oder durch Worte: ) 
Pittring iſt bei den ‚halber: 
ſtaͤdtſch. Zorfgräb, von den beiden 
Doppeltingen ver nähere am Gras 
ben; ſ. übrig. King. 
Pitts-Berg, auf der Mor: 
folfinfel in. Auſtralien, iſt über 
600 Ellen hod). a 
Pittsburgh, rennfofsanifch. 
; Safens u. Handelsflecken init 5000- 
19560 E., 1 Fort u. 1 Akad., im 
County Alleghant, am Alleghani 
u. Monongahela; eigentl. der Ha— 
fenort fuͤr Philadelphia. 
Pätts-Juſel, 1) im Nootka— 
ſunde; Meine der Marſchalsinſeln 
‚In Auſtralien. — Pie Pitts= 
Strajfe trennt Neuguinea und 
Silvio. — Pittstown (fpr. 
taun) die Hptjtadt der Bahanıa = 
Inſel Eroofed, 
eigentl. wohl 
Shkim, : 


i Pituita (lat. 

! griech. = Harz) | 
jam, Harz; auch der. Pins der 
Hühner, Pituitos, fihleimig, 
verſchleimt. 

| Pitulum (a. G.) Städie 
1) in Latium, 2) in Umbrien. 

Pitvaſſos (a. G. == Fichten; 

ſtadt) lag in Piſidien. 

Pityeia (a. ©.) 1) cine Ins 
Hjel im adriat. M.; 2) = Pitye 
am Hellesponte, unw. Zroja; 3) 
— Pitva, Stadt in Myſien, wel« 
che Einige für Lampſakos nehmen. 
Pityide (grich.) ein Fichten 

zayfen, u. Pityokampe, die Fich- 
tenraupe. Pitvofamptes, der 
1 Fichtenbeuger; ſ. Sinis. 
Pitnodes (a. G.) Inſelchen 
im Propontis. 


[- 
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324 Pityeon — Pius 


Pityron (griech. — 9 ift kurz) pgemeinter Beteug. Pium Desi- 
der Kleiengrind,, Die Kleienfchwins |d erium, ein frommer , doch 
de; Pityron — Kleie. wahrſch. vergebl. Wunſch. Pium 
Piryunt, Pityus ſpr. uhs; Corpus, 1) eine wohlthaͤt. Ges 
— Fichtenſtadt) am. schwarzen ſellſchaft; -2) eine fromme Stif— 
Meere, In Kolchis, von den Heni⸗tung; 3) die Kirchencaſſe. Pia 
ochen zerſtoͤrt, doch bald wieder Caussa, 1) ein wohlthaͤtiger 
aufgebaut, war eine der wichtige, Zweck; 2) eine milde oder fromme 
ften roͤmiſchen Gränzfeftungen. | Stiftung. — As Name h. Pius 
Pitnufa (a. ©.) A) Alterer) derjenige, der gegen feine Aeltern 
Nam 1) von Lampſakos, 2) von’ zärtl. Liebe beweilt; fo, wurde Ae— 
Miletos, 3) der Infel Ehivs: B) neas häufig. pius Aen. genannt; 
griech: Inſelchen, im argoliſchen |f. auch Metellus. — Der Tag 
Meerb. — C) Die Pityuſen Pius im Calender ift d. 11. Ju— 
oder pityuſiſchen (Fichten-)ly. — Nach dem heit. Pins, 
Snfetn find beiden Alten nurfwelder 142 bis 157 vom. Bifchof- 
Ebusus und Ophiusa, jest aber| war, u. als Martwer ft.., nanne 
überh. Yvica mit feinen Nebenins|ten fich fpäter noch 6 Päpfte. Pi- 
feln (Bormentera, Espalınador,ju 8 IE, vorher Aeneas Silvius 
Esrvartel, Eunegera u. Zanomago)} Piccolominmi, geb. 1405 zu 
welhe den Sceräubern '.oft als; Korfigni bei Siena, ein gewanter 
Eihlupfwintel dienen, Diplomat, Gegner der päyftl. Ans: 
Pitz, ſ. Piez. maſſungen, ward 1458 Papſt, u. 
Pitzeln, 1). — bitzeln, in klei⸗ erſchien num als einer der arros 
ne unbrauchb. Stuͤckchen ſchneiden; — allen, erhob die Curie 
2) = prickeln, d. h. vor Kälte uͤber alle Coneilien, ſtiftete den 
jucken oder grimmern. — Der Jeſus-Ritterorden, u. ft. bei Wer: 
breitblattige Pautzzer iſt dielanftalt. eines Kreuzzuges, zu Aus 
Schweinmelde. — Pitzker, ſ. cona, 1467. Seine hiſtor. Schrifs 
Schlammpeißker. — Pitzſtein, ten find achtbar. — P. IH, des 
— Duttenſtein. Vorigen Neffe, vorher Franz T'o- 
Piu (ital. — for. pju) mehr; deschini (fpr. esf,) u. Erz: 
3. €. auf Noten: piu alle-;bifch. ®. Siena, 1503 nur 3 Wo— 
To, geſchwinder! piu Forge,|chen lang Papit. — P. IV, vors 
aͤrker; piu piano, feifer;|her Joh. Ang. Medichine ot, 
piu presto, Noch mehr beeilt|der Eard. v. Medici genannt, 
oder haſtiger; piu tosto, fih|geb. 1499 zu Meilan, Papft 1559 
annähernd, z. B. Adagio pin t. |bis 1565, ein ſtolzer, wolluͤſtiger 
Andante, mehr der Andantes ‚| Berfchwender, verfuchte umfenft 
ald ‚ter Adagio Bewegung fichleinen Kreuzzug, u. beendigte das 
nähernd, tridentin. Contil. — P. V, vor: 
Piura, peruanifche Stadt mit|her Mich. Chisleri, geb. 1504 
10000 &. u, zieml. Handel, unw. |zu Bosco bei Zortona, Domini: 
des Meers u. der Ruinen 'des al: |canergeneral „und Grofinquifitor 
ten Pigura, an der Sechura, im nuͤber Oberitalien, wo er jedoch 
Difiricte Truxillo. perjagt wurde, Papſt 1566 bie 
. Pius (pia, pium; Tat.) 1)|1572, fanoriziet 1742, that alle 
gut, liebevoll, fromm, gottesfücchz | Käßer u. alle Concilien-Appellan⸗ 
tig; 2) zu wohlthät. oder gottess|ten in Bann, zuügelte die Geifte 
dienſtlich. Zwecken beftimmt. Pial|tichkeit, machte fi allgemein ver: 
Fraus, ein frommer, d. h. gut'haßt, und verfuchte-umfonft einen 





Pius — -Pizzutello 


Kreuzzug. — P. VI, vorher Joh. 
Ang. Braschi (fpr. Brasti) 
geb: 1717 zu Ceſena, Papft 1775 
bis 1798, zwar ein Freund der 
Sefuiten , aber noch mehr der Auf 
klaͤrung, weshalb er den Orden 
aufhob,, wurde d. 20. Febr. 1798 
als Gefangener nach Franfr. ges 
fchafft, u. ft. am 29, Aug; in der 
Citazelle v. Valence. — P. VII, 
vorher Greg. Barnabas Ch 1a- 
ramozsıti, geb, 1742 zu Gefena, 
ein Bernhardiner, zulest Bifch. v. 
Imola, Papft 1860 bis 1823, er— 
hielt Rom von Frankreich zuräd, 
tegirte nun mit weifer Energie 
ftellte die Jefuiten in Sicilien 1 
wieder ber, falbte Napoleon bei 
deffen Krönung, zerfiel jedoch mit 
ihm, u. verlor 1808 den Kirchen: 
ftant; 1809 nach Frantr. abgeführt, 
vefid. er zu Savona, 1812 zu Fon: 
taincbleau, blieb abs dennoc Na: 
polcons Feind, u. bezog Rom wies 
der ven 24. Day 1814. Er ftellte 
nun Hierarchie, Sefuiten, Inquis 
fition , den. Bann über die Freis 
mäurerei u, alle Nichtkatholifchen, 
tie Ultra-Cenfſur u. a. abfcheulis 
che Dinge wieder her, u. ft. 1823, 


Pivati (oh. Franz ) Surift f 


aus Padua, Biblioth. zu WBolo: 
ana, ft. 1764 zu Venedig als ger 
ſchaͤtzter Polyhifter. 

Piwiniczna, Fleden mit Pas 
pierm. am Poprad, im galizifchen 
Kreife Sandec. 

Pix (lat.) 1) Pech. Pix alba 
oder Burgundica , das raffinirte 
weille oder gelbe Pech. Pix atra, 
solida oder navalis, das gemeis 
ne fchwarze Schiffspech. Pıx li- 
quida oder cedria, Theer. 2) 
(vöm. At.) diejen. Strafe, wenn 
den Sklaven fiedendes Peach aufge— 
träufelt wurde, | 

Pixerecowrt(Ren.K. Gilb. 
de P. — fpr. Piſſerekuhr) geb. 
1773 zu Nancy, anjıgt einer der 
feuchtbarften franz. Dramaturgen, 
iſt Dir. der komifchen Oper zu Paris, 
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Prris, bew Bruͤderpaar aus 
Prag, davon 3. P. Pixis ale 
Ekvicinift zu Paris, F. W. P. 
als Violiniſt zu Prag, Beide aber 
als Componiſten. glaͤnzen. , 

Pizu fe w., f. Pie. 

Piz, f. unter Pic. 
 Pizarro: (Franz) in Span, 
geb. 1478, anfangs Schweinhirte, 
fchiffte als Aventurier nach Ames 
rica, u. zeichnete fih durch Muth 
fo aus, daß Amagra u. Luque ihn: 
1524 in ihren. Bund zu Entdeck. 
der Süvfeefüften aufnahmen. So 
entdeckte u. eroberte er, unter den 
größten Schwierigkeiten, aber. aud) 
mit Hülfe der ſchaͤndlichſten Treu— 

loſigk. u. Sraufamt., das. mächtige; 
und goldreiche Land Peru; er. bes 
fiegte auch feinen Nebenbuhler Als 
magro (1535), wurte aber 1541 
bei einer Verſchwoͤrung ermordet, 
Pizzicat.e (ital;) abgeſtoſſen. 
Der. Geiger fpiclt pizz. „ wenn er 
die Zone nicht mit-dem Bogen, fon= 
dern durch das Schnellen der Fin 
ger ausden Saiten lockt; der. Elapi: 
cinift hat dafür.einen befond. Efoge⸗ 
nannt. Harfens) Zug.am Fortepiano. 
Pizzichitfpe. Ei) beiden Stal. 
fonft: ein Eleines dienftbares Geift: 
chen, ein. Kobold, Auch nennt man, 
vice Sunde fo... 2... 0% 
Pizzighetone,. öftr.’Zeft. 
an ver Ada, in der milanef. Des 
legation Gremona, mit 3900 €. - 
P izz o,dagjenigeSeeftädtchenin 
Südcalabrien, wo Joachim (Murat) 
1815 bei feiner Landung ergriffen 
wurde; ſeitdem ift der Ort ſteuer— 
frei, erhält alles nöibige Salz uns 
fonft, u. heißt „die allergetreueſte.“ 
Pizze diGino (pr. Dichi.), 
Berg am Gavargnathale im Miles. 
nefifchen, erreicht 7138 wiener Fuß 
Seehöhe. _, 
Pizzo di60tt0,8t.mit2500- 
E. im nordoͤſtlichen DrittelSiciliens. 

Pizzutello,einetrefil. Zraus 

benforte im Kircheuſtaate, mit laͤng⸗ 
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Uchen Seeren, wird melit zu Hoft- 


nen arnommen. 

Pl., pl., Abkuͤrz. 1) von plura- 
is, vie Mehrzahlform ; 2) v. Plan- 
ehe, die Kupfertafel (3.8. pl. 4, 
auf ter 4ten Kupfertafel.) — P.L. 
bedeutet 1) Pastor Loci, Pfarrer 
im Orte; 2) Professor logices, 
Öffentl.Rehrer?. Fogik; 3)>—=P.L.C., 
PoetalaureatusCaesareus,ein in 
d. KaifersAuftrag gekrönterDichter. 

Plaahaus, = Eifen- Schmelz: 
hütte. Ueber diefe find beite Plaa: 
ter (= Hüttenmeifter) geſetzt, fo 
daß fie einanter ablöfen, 

Plaate, = Eandbanf, insbef. 
wenn fie nur bei der Ebbe (u. ale 
blinde PL.nicht einmal bei diefer) 
fihtbar wird; f. auch Platte. 

Plabernek, fehr groffes Dorf 
unweit Breit in Frankreid). 

PLlacabe ldllat.) verföhnlich, 
friedfertig; dah. Placabilität. 
— Placament,Placamen, 
ein Berföhnungsmittel. 

Placat, ſ. Pladfchrift. 

Placage (frz. — fpr. ahfıhe) 
das Zerfpalten etler Holzarten, um 
damit zu fourniren. 

Place Efrz. — for. Plaß) der 
Platz, d. bh. 1) = Raum, ;- €. 
Piace!, Raum gemacht! weg ta! 
— 2) Stelle, Staͤtte; z. E. Pl. 
d’Armes, a) Waffenplatz; b) 
= Parallelen bei der Belagerung; 
Pl. deRepos, a) Ruheplatz; 
b) = Reſſouͤrce, öffentl. Vergnuͤ⸗ 

ungsort. — 3) = fefter Plaß, Se: 
tung, 3. E. Pl. frontiere (pr. 
frongtjähr) eine Gränzfeftung. — 
4) Ein öffentlicher Plag, befond. der 
Hauptmarkt einer Stadt; daher Pl. 


"PER — Plaride 


geſt. 1793 zu Parit, war alsSchrift⸗ 
ſteller geachtet. 


Placencia, f. Ylasencia. 


"Ylacenta (lat.) ein Plaz od. 
(inner) Kuchen. PL. Amygda- 
Jaruın, der Ruͤckſtand von auf: 
gepreften Mandeln, woraus man 
die MKleie fertigt. Pl.uterima, 


ſ. Mutterfuchen. 


Placentia,1) la. &.) das 
heut. Piacenza; ?) (n.®.) die huͤb⸗ 
ſche Haupt= u. Hafenſtadt auf Neu: 
fundland, an ter Baıvon Pl, 
mit 4600 Einwohuern. 


Placentius Iehrtein Frankr. 


zuerſt das vom. Recht, u. zwar feit 


1166 zu Montpellier. 

Placet (fat.) fo iſt's gefällig, 
fo will ich’s haben oder doch zuge— 
ben. — Placentiner(küchenlat.) 


einZaherr,Liebetiener, Maulfuchtler. 


Placette (Joh. de la Pl. — 
fpr. Plaßett) ach. 1639 in Bearn, 
als reform. Präd. dort verjagt, ſt. zu 
Utrechtalstän. Er = Hofprädiger, u. 
war ein guter Moraliſt. 

Place nennt Oken die Salz⸗ 
bfenden, d.h. Braunſteinkies, Waſ⸗ 
ſerblei u. Lecherz. : 

Plache, 1) = Blachfeld, Ebes 
ne, offenes Feld 2) = Plahe, Plaue, 
grobes Linnen, 3. E. zum Einpats 


ken, zu Wagenhimmeln u. f. f.; 3) 
'=Plane, ein grobes Leinwandtuch, 


wie e6 bei Jagden gebraucyt wirt, 


Daher die Plachenpartei, ei— 


ne Abtheil. der E: E. Jägerei, aus 1 
Gefchireinfir. , 1 Obersu. 10 Plas 


cbentuechten beſtehend. —P Lachs 
mal, ſ. Bl.; es ifi naͤml. die Schlak⸗ 
ke, die ſich aus kupferhalt. Golde 
abſondert, wenn man das Gold durch 


du change (fpr. duͤſchangſch) Gieſſen mit Schwefelantimonium 


ein Plas, Hof (oder auch Gebäus 
de) der als Börfe dient. —Pl.bas- 
se ifteine niedere Faccan den Boll: 
werten. —?’], @essieucipr. jö) 


Placa:dela P.) f. Laplace. 
Auch Peter Ant., geb. zuCalais 1707, 


reinigt. — Plachmann ſoll 
Hornerz bedeuten (!). 


Placide (tat. — i ift kurz) 


t aͤchli tedlich. — Det 
der Uchfeneinfehnitt in der Laffete. uf, gemächlich, friedlich ‘ 


ag Placidus ift.d. 5. Det. — 


Auch hatten die Alten ein Fahrzeug, 
welhesPlacida hieß, u. nanntın 


Ptaciren — Pladdernaß 
den’ als Graͤnzſaͤule dienenden Ju⸗ 


piter einen Placidus. 
—laciren (frz) Jemandem ei= 
nen Siß, einen Plas, oder eine Ber 
amtenftelle anweiſen. 

Placitum (lat.) die Willens 
meinung, das Belieben, 'insbef. ein 
Gutachten. Pl. Imperii, ein 
Reichsgutachten.Placitiren (ki: 
chenlat.) belieben , gutheiffen, 

Plack (der) 1) = Mühe, Ans 
firengung ; 2) = Pladen, Pla 
ter, ſ. v. a. Lappen, Fetzen, Fled, 
Fleden, Kleds u, ſ. f. 
Plackatſcher, — 
ein Verſehen, Bock, Verſtoß. 

Plackbuckel, an einer Knoten: 
Perucke: einige Reihen Locken von 
einer Treſſe, die uͤber den obern Th. 
der groſſen Locke genaͤhet wird, wel⸗ 
che lang am Nacken herunterhangt. 

Placke, 1) = Platine, ge 
mufterte@ifengufpfatte, womit man 
oft die hintere Wand eines Kamins 
befleidet; 2) ein flaches, u. 3) ein 
neuaufgerifienes u. entlegenes Stüd 
Landes, vder eine Oberfhaarz 4) 
ſ. Plader No: 3. 

Pladen, 1) flach u. breit ma⸗ 
en; 2) die Wolle mit der groben 
Schrobel(dr Plackſchrobel) aus 
dem Groben wiederholt bearbeiten, 
indem man ſie v. den Zaͤhnen im— 
mer wieder herabſtreicht. — 3) = 
pladern, Pladerfeuer mas 
chen, d. h. ohne Ordnung fchieflen, 
wobei natürl; einSoldatentrupp we⸗ 
niger ausrichtet, als wenn er beim 

euern die Ordnung beobachtet. — 

) anheften, antleben ; insbef. 
beim Schiffsbauer = einpladen, 
d.h. Kuhhaar u. Papier an den un: 
tern Theil des Schiffbodens Eleben, 
worauf tie Spieferhaut gelegt wer: 
den ſoll, damit die Würmer deriins 
nern Haut weniger fehaden können. 
— 5) Deiche, Daͤmme oder Sarten 
gänge jo machen, daß man die aufs 
geſchuͤttete Erde begießt, feſt ſtampft, 
u. an der Boͤſchung mit dem: Nhack⸗ 
ſcheite feſtſchlaͤgt, folgl. Plack⸗ 


— 
— 


— —— — —— — — — — —ñ — — —— 
—— — — — —ñ — — — ⸗ neun, 


— — — —— — — — — — — — — 
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wer Efertigt.>6) Uat ) dabvVerſtaͤr⸗ 
kungswort fuͤr plagen, insbeſ. den 
Wegelagerer machen, maraudiren.u- 
f. w.; auch wird es gebraucht, wenn 
der Regent zu hart u. ruͤckſichtslos 
verfährt. — 7) Flecken machen, u. 
8) fledig. werden, 

Plader, 1) ein zur unrechten 
Zeit pethaner Schuß; 2) = Plad 
No. 2; 3) = Plade: ein blos 
fer Fleck auf Kupferft, da, wo Stris 
che ſeyn follten, 4) = Pladats 
fher; 5) = Randplader, Wigelas 
gerer, Maraudeur, wer Plader 
reist. — Pladerig, in Nord— 
Deutfchland — fledig. 

Pladerde, reine <honerde, mit 
Heu⸗ u. Kieferfamen gemengt, um 
damit (nach No. 5) zu pladen. 

Pladern, f. pladen No. 3. 

Pladfcheit,f.pladenNo.5.— 
PS chrift,Placat, eine v. Obrig⸗ 
keits⸗Wegen angeheftete Schrift, ein 
Publicandum, — PSchrobel, 
fr pladen No. 2, u, Schrobel. — 
PSoden, = Dedrafen, 

Plackwerk, f. pladen No. 5. 

Placomus, f. Secheide. 

Placotomus (to ift furj; = 
Bretfchneider; Joh.) geb. 1514 zu 
Murftadt, als. Prof, u, ber, Medis 
ciner geft. 1574 zu Königsberg. 

Placs, Placz,.böhm. Herrſch. 
u. FE. ander Nezarka, im Kr. Bud⸗ 
weis, ſoll nach Einigen dasien. Pla 
ſeyn, nach welchem der. F. Metter: 
nich auch Herzog v. Platz ge: 
nannt wird; doch ſcheint wohl vielm. 
an PLaf gedacht werden zu muͤſſen. 
 Placuna, ſ. Scheibenmufchel, 

Pladarom, Pladarofis, 
Pladarotes, eine Balg :, Brei: 
oder Lymphgeſchwulſt, beſond. an 
den Augentiedernnn. 

Pladde, in NordDd, == Lappen, 
Lumpe, Feben 7 — 

Yladdern, in-Nordd. 1) 
plätfihern (dom Regen) 2) ver⸗ 
fchwäppern (3. E. eine Bruͤhe); 3) 
s=pladern. — Pladdernaß, 
ganz:durchnäßt» ·· 
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- Plädeln, mit Fleden (b. h. 
Linviken, Flickſtuͤcken) befegen. 
Plaͤmpe,t)—Plite, Plam: 
Pe, Plante, Ploge, Plinte, 
P mpe, Praͤtze, cin kurzes, brei— 
tes u. nur herabbaumelndes Sei— 
tengewehr; 2)beim Spittelier⸗Spo⸗ 
dulir-) Spiele: ein vergebl. Dich, 
nach welchem der Stock deſſen, der 
jenen that, hinausgeworfen wird, u. 
dieſer ſich ihn wieder hole» muß; 
3) jeder vergebliche Verſuch; 4) = 
Plempe, Plaute, in der Nord: 
fee: ein Fiſchernachen. 
Plaͤmpel, in der Gchweiz 1) 
etwas Binz y.shersbaumelnves, z.E. 
das Uhrpendel, ein Betrunkener u. 
1. f.; 2) ein feiger Schwächling od. 
Faulpelz; 3ſchales Getraͤnk. Plämz 
pelig erklärt fih aus No. 2u.3. 
Plämpern, 1)=pamven u. 
fchlämmen, frefien u. ſaufen; dah. 
Plämpvertag,Plämperlitag; 
2) in der Schroeiz = plämpeln, 
plämperlrn, vlämvanper: 
len, d. h. geſchaͤftlos umherfchfen: 
dern. Vergl. auch verplaͤmpern. 
(Not. Mau ſchreibt auch plempern 
und plentern.) 
Pläne (lat.,.od. auch franz. = 
Plaiue) eine Ebene. 
Plänen, über Plänen finnen, 
ſpeculiren. 
Plaͤner, ein armer Floͤtzkalk in 
dünnen, faft horizontalen Sagen, am 
linten&lbuferv, Dresden bis Meifien, 
Plängig, in Deftr. =Lüftern, 
. Plänkeln, 1) ein feindl. Ab: 
fiht herumichwärmen, um z. €. 
ſchnell abzufeuern und fi darauf 
ſchnell zuruͤckzuziehen ; 2)=fticheln, 
wigeln, um zu neden. Plänfes 
kei, 1) das Gefhäft der Plänk: 
ker, d. h. der nicht im gefchloffes 
ner Reihe feihtenden Truppen (3. E- 
derVoltigeurs, Scharfſchuͤtzen, Kos 
faden;) 2) = Scharmügel ; 3) 
Stichelei. 
Plaͤrrauge, 1) ein triefendes 
u. rothes Auges 2) das Uebel, wo 
ein Augenlied voͤllig umgeftülpt ift; 
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3) eine Perſon, die rin ſolches hat, 
oder plärräugig’ift.. Das le: 
bel No, 1 bh. auch Plärre oder 
Plaͤre; doch bezeichnet Plärre 
auch 1) einen groffen Mund, 2) 
jeden Mund, wenn man. fchimpfend 
redet. — Plärren (nach Einigen 
— plaidiren) ohne Ausdrud u. Ge: 
fühlherfagen, auch : eintönig fingen. 
— Plärrhahn,der Kampfhahn. 

Plaͤſch, ſ. v. a, Lahn. 

Plätengras, = Quecke. 

Pläter, um Hamburg = Plär: 
re; plätern(vlaidiren?!) =plau: 
dern, oder vielmehr —= ſchwadern. 
Plätertasfe, = PVlaudertafche. 

Pläth,Pläs,ein kleines Floß, 
womit man, wenn man ein neues 
Schiff von den Werften ins Waſ—⸗ 
fer läßt, das jenſeit. Ufer gegen den 
Wellenandrang einigermail. fichert. 

Plätfher, 1) ein Platſch 
(Schlag) mit der Hand auf ermas 
Weiches; 2) der Enterih.— Pläts 
fcherfpiel, f- v. a. Butterbäms 
men fchmieven oder werfen, Jungs 
fern fchieffen u. ſ. f., de b. einen 
rlatten Stein fo aufs Waffen wer: 
fen, daß er wieder (und wohl noch 
mehrmals)abſpringt. Jedes Abſprin⸗ 
gen zaͤhlt (in Sachſen) als Eine 
Butterbaͤmme. 

Plaͤttchen, 1) ſ. Platine; 2) 
— Listel, ein Riemchen an den 
Verzier. des Geſchuͤtzes, z. E. in der 
Traube, am Traubenhals; auch 
das hintere und vordere Kehlblätts 
chen. 3) Mit dem PRolben,.der 
einem 4edigen Hammer ähnelt, loͤ⸗ 
thet der Glaſer die ‚meffingenen 
Plättchen an. 4) Zn der Säus 
len = u. Bauordnung : jedes Elcine, 
entweder erhobene, od. ausgehöhlte 
Glied. 5) Jedes der breiten Theil: 
chen, woraus die feften Theile im 
Körper beitehen; vergl. Knochens 
platte. 6) Jede der blattähnt, Theile 
auf der unteren Seite des Pilzes, 
welche vie Samencapfeln enthalten. 
©. aud) Platte. 

Plätte, Platte,Plette, ein 
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ſehr plattes Flußfahrzeug; auf der JKnoten u. a. Ungleichheiten v. den 
Donau iſt es bis 20 E. lang, u. Kettenfaͤden einer Seitenkette ent⸗ 
in Baiern dient es insbeſondere als fernt. — Plättling, 1) werv. 
Poſtſchiff. Natur eine Glatze hat; 2) wer die 
Plaͤtteln, in der Schweiz ein| Zonfur hat; 3) der Plattmoͤnch. — 
Kinderfpiel, = plaggen, d. h. Plaͤttmuͤhle, 1) eine vom Wafs 
mit Plasgen(Zäfelchen) nach eis | fer getriebene PMarhine (f. o.); 2) 
nem Biele werfen, wie in Sachfen | ein ahnt. Triebwerk, zwe deſſen 2 
mit Bohnen oder Steinchen, Walzen in der Papiermühle man— 
Plätren,d. h. glätten, gefchieht ı hesPay.gealättet wird. — Plätt: 
vorzuͤgl. a) von Ceiten des Nad- ner, Plattner, 1)f.plätten b; 
lers, indem er mit tem ftänfernen, 2) der Harnifche u. Schienenmas 
glattbahnigenPLätthammerdielcher. — Plättteller, richtiger 
3 Seiten einer Schneidenadel A Platten: od, Plättgloden®. 
fchlägt u. glatt macht; b) von Sei⸗ ein plattes umgewendetes Gefäß, 
ten des Plätters oder Plätte! worauf die Plätterin die PGlocke 
ners,wenn er eunden Metalldraht | aus der Hand ſetzt; dazu dient auch 
mittels der 2 ſtaͤhl. Plättwals|ver, auf 3 Fuͤſſen erhoͤhete, blecher— 
zen in der PRünle od. PMa⸗ne oder gegofiene, nach der Form 
cine zu Lahn umformtz vergl. |der PGlocken eingerichtete PR oft 
Lahn; c) in Bleinichersien,, wenn | oder PH eerd. Im eiſernen PPo p⸗ 
man mit tem bügeleifenformigen | fe werden Kleinere PStaͤhle u. Du: 
Plaͤtteiſen ten Sand, auf wels | deteifen glühend gemacht. — PM As 
chem die Tafeln follen gegoffen werz ſche, alle Waͤſchſtuͤcken, die gevtätz 
den, zuvor glättetz d) bei den Zim⸗ |tet und gedudelt (gelockt, geglodt) 
merleuten, wenn fie 2 Balken ohne |zu werden pflegen. . 
Verzapfung u. nur über cinander| Plättlein, Riemlein, je 
gelegt zufammennageln; e) wenn | des platte Glied eines Simſes, meiſt 
man die gefällten Eichen im May | zwifchen den runden Gliedern. 
befchält, um die Rinde an ven Los] Platz, f. Pläth. 
gärber abzugeben; F) von Seiten]. Pläge, 1) einer der Vorder⸗ 
der Plätterin, Plättz oder|fchlägel beim Wildſchwein; 2) ein 
Plattfrau, wenn fie die Wärlftarkes, breites Meffer, um Fleiſch 
iche entweder mit dem Bügeleifen |. dergl. damit fowohl zerhauen, 
(wie in Schlefien) oder mit der als fihmeiden zu können; 3) eine 
Plättglocde (diefe hat des Bus | ftarke konifche Haue, die der Berg: 
geleifens Form, iſt jedoch hohl u, | mann beim Steinfprengen braucht. 


von Slodengut, u. umfchließt das| Plaätzen 1) heifchen Manche für 


alühends gemachte Plätteifen!plasen da, wo es active Bes 
d. den Plättftahl,deflen Durchs | deut: hat, 3. E. für fchieffen ; 2) 
ichnitt einen Spitzbogen darftellt) | einen Baum pläst man, wenn man 
alattet, wozu fie haufig das PBret|ihn durch einen Arthieb als einen 
— über welches ald PRiffen- die | zufällenden bezeichnet; 3) der Reli: 
tinnene PQuehle oder ein Stüd | bod pflegt, ehe er fih nicderthut, 
Fries od. das Pätttuch gefpannt! zu plägen, d. h. Moos, Geftrüppe 
iſt — oder den PTiſch braucht. |u. Rafen weyzufharren. — 4) = 
Sn letzterer Bedeutung fpricht der | fliden. — Plaͤtzfaß, das Loͤſch⸗ 
Eachfe für plätten lieber platten. |faß der Kupferfchmidte; bei diefem 
— Pärterod.Plötter bauch | Löfchen oder Pläsen fält die 
tas dem Noppeifen aͤhnl. Eleine Eis | Pläg farbe oder der Kupferglühs 
fen , womit des Seidenwirker diel ſpan ab; den man im Grkrägofen 


en 
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wieder einfchmelst. — Plaͤd ham⸗ 
mer, — Breithammer. 

Piagig iſt ein Fort, wenn dar⸗ 
in nur hin u. wieder kleine Plaͤtze 
abgeholzt werden. 

Pläfond (frz — fpr. fong) 
richtiger Plat fond, 1) eine mit 
einem Gemälde (al fresco) vers 
zierte Decke; 2) ein Dedengemälde. 
Dlafoniren,mitfolhem verfehen. 

Plaga (lat.) 1) die Himmels: 
gegend, Richtung; 2) ein Bezirk; 
3)war esibei den A. eine Art Jagd⸗ 
ned und ein Bettvorhang. — 4) 
Stoß, Hieb, Etich u. | w. 5) eine 
Bunde, Beule u. ſ. f. Beides hie 
fonft im Deutfchen Plage, wels 
ches auch Landplagen u. befond. die 
Peſt bedeutet. — Plagegeift u, 
PGoͤttinnen, f. Asmodi, Fu: 
rien, Harpyien, Teufel, Kobold, 
Bergmännchen, Rübezahl, u, ſ. f. — 
Dlagen heift in der Bibel auch: 
mit einer Landplage firafen, 

Plagale Zonarten hieffen in 
ber ältern Kirchenmuſik die den au: 
thentifchen untergeordneten, d. 
bh. die von G- Dur u. A- Moll 
entfernteren. 

Dlage, f. auch Plau-. 

Plagge, 1) ein in regelmäfl. 
Geſtalt ausgeftochenes Raſenſtuͤck— 
chen; 2) im Walde: ein Platz, wo 
man Heide u. Gras entfernt hat, 
Beide Arbeiten b. plaggen, wel: 
ches auch das Verbrennen der über 
einander gefesten Plaggen anzeigt. 
Dlayugemeier, wer Plaggen 
ausſticht; hierbei braucht er die 
Plaggenhacke DerPlaggen— 
torf gilt für eine geringe Sorte, 

Plaggras, = fpis. Riedgras. 

Plagıarius (lat.)1)eigentl. 
ſ. v. a. ein Leuteſchinder oder Yandz 
placker; 2) (jur.) ein Menfchens 
raͤuber; 3) wer fich faͤlſchl. für den 
Werf. eines Buches ausgicbt; 4) 
wer andere Bücher ſtellenweiſe auss 
ſchreibt, ohne doch zu bemerken, daß 
er nur dieſes thue, nicht aber ſol— 
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begeht hiermit ein plagiuan li- 
terarium oder ein quasi-pla- 
gium, und die Stelle iſt in Jei- 
nem Buche ein Plagiat, wek 
ches Wort aber, wie plagiariiich 
(=ausgefchrigben)fchlecht gebild iſt. 
Plagoſkop, Plagifktop (z 
lat., griech.) 1) eigentl. = Winds 
fahne, oder auch ein Windzeiger im 
Innern des Gebäudes, von der Wind⸗ 
fahne gebeeht —3 ratfeht. ——— 
mometer, ein werkzeug fuͤr die 
Staͤrke des Windes, ' 
Plagmeg, ein ſchlechter, une 
ebener, Löcheriger Weg, 4 
Plaidiren (frz. — fpr. plä,) 
vor Gericht mündlich ——— 
muͤndlich proceſſiren; vergleiche auch 
Pleit, — Plaidoyer(fpr. dojee) 
eine vor Gericht gehaltene Rede, 
Plain chant(frz.—ipr.pläng 
Schang; nicht plein ch.) = Can- 
tus firmus , Choralgefang. 
Plaine (fr. — fpr. Pläne) 
anfehnt. Fläche auf Erden, Ebene. — 
So h. auch ein Ort,7 M. v. Nantes, 
mit Kali⸗ u. Eiſen-halt. Heilquellen. 
‚Plainpied(fr;, —fpr, Plaͤng⸗ 
piee) die Hausflur. | 
Plaisance (fpr. Plehſangß) 
1) der franz. N.v. Piacenza ; 2)SchL, 
ſchoͤner Park u. Flk. mit: 1250 €., 
im Dep. der Eeine; 3)St. mit 1250 
E. am Adour, im Dep. des Ser. 
Plaisant (frz. — fpr. pläfang) 
furzweilig, ſchnurrig, luſtig, huͤbſch, 
lächerlich. Plaisanterie, ein 
Scherz, eine Schnurre, ein Spaß. 
Plaifantiren, ihn treiben. — 
Plaisir.Xergnügen, Luft, Ergözs 
zung. Plaifirlich (ein ſchlech— 
tes W.) ergöslich, luftig, angenchm, 
Par plaisir, zum Spaß. ©, 
auch menus. 
Plakat, fe Plackſchrift. 
Plaktia (a.&.) Städte Min der 
Krim; 2) = Plake in Divfin, 
am Hellesponte, folglich unweit des 
Bergzuges PlaEkos. ? 


che Stellen ſelbſt verfaßt habe. Erl Plakis (griech, Alt.) das Blu: 


— 


menbette der Minervenſtatue Leiden 
Panathenaͤen. 

Plampe, ſ. Plaͤmpe. Plam 
pen, in der Schweiz a) = bau: 
meln oder bammeln 5; b) = ſchlot⸗ 
tern, lottern; c) = fihlampamven. 

Plan, böhm. Herrich., Burg u. 
Et. mit 1800 E., im pilfener Kr., 
dem F. v. Sinfendorf gehörig, hat 1 
Alaun- u. Vitriolw., Tuchweberei 
u. f. w., auch ein Bad, | 

Plan (lat.) A) ald Beiwort: 
1) eben; 2) einfach u. verftändlich 
ausgedrüdt, B) als Hptw.: 1) = 
Ebene, Fläche; 2) ein wohlbeſtand⸗ 
nes u. ebenes Waldſtuͤck; 3) f. v. a. 
Fußboden (fchon die A. ſagten: Pe- 
de plano == parterre); 4) in d. 
Schweiz = Anger; 5) in Sachfen 
auch der Dorfzlag, dem Markt der 
Städte vergleichbar ; 6) = Area, 
der Kampfes od. Tummelplatz; ‚auf 
dem PL. ſeyn“ = immer parat od. 
geräftet ſeyn; 7) ein nichteingefchlofe 
fener, aber doch zum Haufe gehör., 
ebener Plag vor demielben ; 8) cher 
mals f. v. a. Arealgröffe; 9) u. 10) 
== Grundrif, Entwurf, überdachs 
tes Vorhaben; 11) die etwas groͤſ— 
fere Pergamenform, worin der Bold: 
ſchlaͤger vie durch vieles Schlagen er— 
ſchlaffte Hautform wieder anſtrengt, 
beide Seiten mit Wein beſtreichend. 

Plananthus, exot. Gewaͤchs, 
von Ofen alsStengelbrane dem Baͤr— 

lavp zunaͤchſt geſtellt. 

Planaratum (roͤm. Alt.) der 
zweirädrige Pflug. 

PlanariaA),(a.®&.)Snfelchen 

1) beiElba, jetzt Pianosa; 2)eine der 
1. Fortunatae. — B) Ein Gefecht, 
kleiner gallertart., an Wafjerlinfen 
durch ihren Bauch» Saugnapf haf: 
tenter Würmer, bei OEen als Nieren⸗ 
egel in der 7. Zunft. Gemein find 
Pl. nigra und Pl. torva. 
Planasia (a, G.) 2 Snfeln, 
deren Eine mit Planaria No, 1, 
die andere mit Lerina bei Gallien 
einerlei iſt. 
Plancheffr;.—fpr. Plangſch') 


- 
- 
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1) wie Planca im Pat. : Bohle, Bret, 
Diehle; 2) auch Planfche: eine 
dicke Motalltafel,befond, in der Muͤn— 
zeu.beim Silberarbeiter, der davon 
zum Verarbeiten Stuͤcke abſchrotet. 
Guͤldiſche PL. iſt eine folche, die 
aus vergoldetem u. eingeſchmolz. Sil⸗ 
ber entſtanden iſt, u. worin daher 
das Gold befonders ‚berechnet wirt, 
— 3) = Rupfertafel, in beiderlet 
Sinne. — Hingegen Plauchet- 
te (fpr. Plangfchett’) ift 1) das 
Meptifchhen z2)die Schachtel Mauss 
falle) des Mineurs; 3) das Blank⸗ 
fiheit ind. Schnürbeuft u. d. Mieder. 

Planchen-Einguß, Plans 
ſchen-Ei. Taſchen Ei,, die eif, 
Form, in welcher man die Silber— 
Planfihen gießt, worauf fie mit dem 
10 bis 20 Pfund fchweren Plans 
henhammer(Spand.)etw.düns 
ner gefchlagen werden ; vergl. Zain. 

Planciades,f.Fulgentius. 

Plancius, 1) Cnej. Pl., wels 
chen Eicero in derRetepro Plancia 
vertheidigte, nachdem cr de Soda- 
liciis angeklagt war. —2)PeterPL., 
aus Fland., geit. 1622als Pfarrer zu 
Amfterdam, auf d. dordrechter Syno⸗ 
de eint Hauptperſon, auch alsGeogr. 
Aſtron. u. Nautiker wohl: verdient. 

- Planconver(lat.)iftein Glas, 
wenn es fih auf Einer Seite Eugels 
fegmentarifch erhebt, auf der andern 
aber glatt iſt — Planconcav, ſ. 
unter concav. 

Plane, Rebenfluͤßch. der Havel, 
im ehemal. füchjifchen Amte Belzig 
entipringend. 

Plane (lat.) 1). deutlich, geras 
dezu; 2) gaͤnzlich, vollig. 

Plane A) in Schlef- Plane, 
eine groblinnene Dede, 3. B. über 
einen Leiter-od. Kocbwagen(P fans 
wagen, Planen®.,Plaucn®3.) 
zu fpannen, den Jagdplatz im Walde 
zu umftellen,, ten Planheerd oder 
Erzwafchheerd zu belegen, vie Fels 
le (beim Weißgärber) nach em Malz 
ken in fpisige Haufen darauf aufjus 
richten, damit fie in Gaͤhrnug kom⸗ 
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. men, u. 1. fe — Bi Die Arbeit, | fich unmittelbar —, u. 18 N eben: 
wenn der Tuchdereiter ie Tücher in | Pl., die ſich mit ihrem resp. Haupt: 
der Preffe umfaltet. — C) = Tas| Pl. um die Sonne drehen. Sen: 
fsl, Quarré des Wachsbleichers: finds Mercur, Venus (dieſe beiden 
ein oBlonges.Holzgeftell, woraufman ;h. untere PL., weit dis Erdbahr 
das zu bleichende Wachs ausbreitet.! die ihrige umfchließt, im Gegenf. 
Planen, f. pfaniren, der obern Pl., vom Mars an), 
Alanenbogen; cineeif. Form,|Zellus over die Erte, Mars, fer: 
Ämwelche man.eine Plansaus naffenr|;ner die +, einft wohl zufammen: 
zufammengelegt.Zwillich ausbreitet; geweſenen, Heinen Planeren Beita, 
inm dieſe gieft man nun in Münzen [Sune, Geres u, Pallas, endlich Zu: 
das fluͤſſ. Silb zugainen u Pfanchen. | piter, Saturn, Ucanus; was über 
Planenheerd, Pland., ift|dieien hinaus, iſt und unbekannt, 
ein ſolcher Wafchheerd in den Erz Dagegen kann, nach einem Gefete 
waͤſchen, worauf eine grobe Plane | für vie Zunahme der Entf., in wel: 
ausgebreitet ift, damit. das feinvre | «ber die PL. um die Sonne reifen 
Erz defto mehr tarauf zuridcbleibe, |tgefunten von Bode) innerhalb der 
waͤhrend das ſtots zuflichente Waffer | Uranusbahn fein PL. mehr ſeyn, auſ⸗ 
tie leichtern Bergarten mit fort | fer noch mehrere Theilchen der nad 
nimmt. Fürreiche Silbererze iſt der der Hypotheſe zerfprungenen Cexes; 
Po. his zu 9 G. bang. Wergleiche | als ſolche Theilchen haben Manche 
Glauchheerd. die Asrolithen betrachtet. (Dieſe Hy⸗ 
Planer, 1) = Pklanerz 2) | pothefe ſcheint einigermaſſen auch 
jeder ſtache u. ziemlich groffe Stein. | durch die Earturnringe empfohlen 
— 3. af, Planer, zu Erfurt|zu werden.) Das erwähnte Geſetz 
geh. 1743 u. als Prof. neft. 1789, | geht dahin, daß, wenn man die Ent: 
Hit als Chem, u. Botaniker bekannt. | fern. des Mercurs auf 4 fest, ſich 
Planes (griecch.) ein Planet, | folgende Progreflion bildet 4, 7, 
d. h. ein Irrſtern, fo genannt, weil| 10, 16, 28, 52, 100, 196, welche 
er bald vecht=, bald rüdläufig am| Zahlen zufammen in Verhättnif 
Himmel zu gehen fcheint. Weil] ftehenz denn zieht man von jeder 
dieß nun, die Erde ruhend gedacht, 4 ab, fo wachfen fie ums Doppelte; 
auch die Sonne zur thun fcheint, | hierbei gulten die 4 neuen Planet: 
to nahmen die Alten 7 Planeten | chen nur für Einen. (Not. 1) Die 
iin: Mond, Eonne, Mercur, Beslalte Begriffebeftimmung eines Pi. 
nur, Mars, Zupiter u. Saturn. herrſcht noch in dem läppifchen Ar: 
Anjetzt nennt man dagegen ſo dies; tikel der meiſten Volkskalender, wo 
jen. an fich dunfeln, nur das Sons es heißt: „dieſes Jahr regiert unter 
nenlicht wieterftrahlenden Weltkörz | den PL. ..... z. E. die Soune“. — 
per, die in faſt kreisfoͤrm. u. faſt con⸗ | 2) Der Durchmefferder lranusbahn 
eentrifchen Elleiyfen, die gegen den | beträgt faft 800 Mill. Meilen ; dieß 
Aequator nicht ſtark geneigt find, tie; wäre die uns befannte Ausdehn. 
Sonne nach der Folge der himml. des Planetenhimmels, d. h. 
Zeichen umlaufen. Von diefer Bez | des den PL. zugehörigen Th. des 
griffsbeftimm. weicht zwar die Pats | Weltraumes. 3) Puriften empfehlen 
las zum Theil ab; aber cben hier 1 en #.Wandelfterne;zabertheils 
ducch beftätigt fih, was auch ihr | wandeln auch die Firfterne, theils 
Ausfehen zeigt: daß fie noch im | könnte man die Kometen eben fo 
Planet: werden begriffen ift, Wir | richtig, als die PL., io nennen.) — 
kennen bis jeßt 14 (otev, wenn mar | ©. uͤbr. die N. der einzelnen PL. — 
will, 8) Hauptplaneten, diel, ‚Mein PL,’ bedeutet fi». a. derj. 





Planetarium -Planit 
Pl. unter deſſen vermeintl. Einfluſſe 
ich geboren bin, weil derſelbe naͤml. 


Damals gerade fo u. fo geftanden, 
oder weil derfelbe (f. Not. 1) in 
meinen Geburtsjahre regirt hat. 

Planetariwm,einsptaftifche 


Darſtell. der Planeten, th. wach ihrer 


Entfern v. der Sonne, th. nad) ih: 
rer verhältnißmäfl. Groͤſſe. Zeigt es 
mittels eines Uhrwerkes auch die Be: 
‚ weg. der Plan., fo nennt man es lie⸗ 
ber (griech.) Planetolabium. 

Planeten (a. ©.) die ſympleia⸗ 
diſchen od. fyancifchen Inſeln, heif: 

den auch Plankten. 

Planetenbahn, die Elleipfe, 
soelcherjederieingelne PL. um die Son⸗ 
ne in einer ihm eigenthuͤmlichen Zeit 
durchlaͤuft, die ein (u. zwar deſſen) 
PlJahr heißt. Vergl. Keppler. — 
PlLeſer, PlSteller, — Aſtro⸗ 
log, jedoch nur in Bezug auf die Pk 
—PlMachine, PlSy ſt em, Ha· 
netolabium. — PlStun de, juͤ— 
Diich e Stund e, yr des natur. 
Zages, d. h. der Zeit von Sonnen: 
aufgang bis — — Nach ſol⸗ 
chen rechneten auch die aͤlteſten Roͤ— 
mer. Der N. paßt ſchlecht. — Plh.⸗ 
Tag, fuͤr jeden M. die Zeit feiner 
Umdrehung um feine eigene Are. — 
PlSyſtem, 1) die Gefanmmtheit 
der Haupt- u. Neben PL., in ihren 
Berhältn. zu u. gegen einander ges 
Dacht,u. zwar mit Inbegriff derSon⸗ 
ne;2)=Planetolabium; f. Pla- 
netarium. — Planetariſch, v. 
der Natur eines, Planeten, oder eis 
nem Pl. angehörig ; hingegen pla⸗— 
netifh — irrend. 

Plangen, in Oeſtr. = pläns 
gig oder Lüftern feynz Planger, 
eine fich einftellende Luͤſternheit. 

Planhammer, ſ. Plaxird. 


— PhHaus, in Steiermark =.H0: | 


henofengebäude mit denj. Gebäuden, 
die dazu gehören. — PHerd, f. 
Planenheerd. — PHirfch, Pla tz⸗ 
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‚Planian,Plantanpy, klei⸗ 
ner böhm. iFleiten dm Kveife Kau: 
rzim; Schlacht 1757. 3 
Planiglobinm, dk Dur: 
ftellung einer Erb oder Himmels⸗ 
kugel in 2 Planifphärden, der 
ren jede die Hälfte der Kugel in eie 
nem Kreiſe abgezeicnet darftellr. 
Die Theilung der Kugel gefchicht 
verfchieden; f. unter Halbkugei. Auch 
hat man Erdcharten mit nur Eix 
ner Umgraͤnzung, die dann ein Qua⸗ 
drat mit zu beiden Seiten angufete 
ten Halbkreiſen bildet, 4 
Planimetrielzlat.,tgrich.) - 
derj. Theil der Geometrie, der von 
ebenen Flächen handelt ; daher p La: 
nimetrifc, 
Pranina, öfte.e illyr. Gebirge⸗ 
fleden im Sireife Adelsberg, bekannt 
durch dar jtarke Zransito n. Trier, 
Planipevden (lat) Barfüfe 
fer z zu. Rom waren fie wahrfihcıne 
lich eine Art Bollettätzer. 
Planirendklat.) 1)cbenen,gfät- 
ten; 2) Drudpapier durch das mit 
Alaun gefottene Reims oder Pas 
nirwaffer ziehen, mit der Pr 
Preffe ausdruͤcken, u. mittels des 
PlKreuzes (eines 8 - fürm, Hol⸗ 
zes) auf Leinen hängen, damit es 
austrodnez Hierdurch erhält es mehr 
Feſtigk., u. läßt nun allenfalls zu, 
daß man davauf fihreibe. — Pla: 
nix hammer,ein groſſer Zainham— 
mer mit ebener breiter Bahn, über 
einem breiten Amboß, worauf maz 
die Eifenplatten vollkommen .cbenet. 
Der Pd. des Goldſchmidts him 
gegen iſt ein Fäuitel, einerfetts miz 
glatter,anderfeits nrit hohler Bahn. 
— Mit er PPKugel od. Plans. 
ebenet der Uhrgehaͤusmacher die ce: 
kruͤmmten Schalen. 
Planifphäre, ſ. Planiglobk. 
Planiten, Seeohren, ohr⸗ 
förm., elleiptifche, einſchalige, ver 
ftein. Mufcheln, der Ränge nach am 


Hirsch, derjen. von mehreren inder |innern Rande mit einigen Löchern 
Brunft kaͤmpfenden Dirfchen,der den |durchbrochen. 
Plap behanpret, u das Thier belegt, | Planis, 2) boͤhm. Herrſch. u, 


Staͤdtch. an d. Bratawa, im Mats 
tauerSir. ;2)chem.Plauni d ſchoͤ⸗ 
ned u. groſſes, v. Arnim'ſcheßs Gut 
bei Zwickau in Sachſen, ber. durch 

feine Steinkohlen, u. als Stamm— 
gut derer yon der Planitz, unter 
welchen D. Hanns als faif. Rath 
viele wichtige Gommiffionen ‚auf 
Neichötagen u. f. w. ausführte, u. 
1535 ft., Rudolf aber 1412 Bifch. 
von Meiffen ward, . | 

Plantammer, 1) eine meift 
landesherrl. Samml. von Plänen 
u. Rifien, befond. das eigene Land 
betreffend; 2) die daruͤber geſetzte 
Behoͤrde, nebſt zugehörigen An: 
ſtalten, u. 3) das ‚Local dafür. 

Planfe, 1) = der Plant, 
iſt in Ditmarfchen 4 Nöffel, in Luͤ— 
bed 4 Duaitier oder 23 par. Eus 
bifzoll. 2) Ind. Schweiz: ein Vor⸗ 
huͤgel eines gröffern Berges. — 3) 
(lat.) ein ſtarkes Bret, inshef. a) 
die ftarfen Bohlen, womit man die 
Inhölzerdes Echiffes bekleidet; b) 
das Koren-od. Harniſchbret; 
ſ. im 9: ©) eine nur aus Stem— 
peln u, Bretern gefertigte, Gartens 
wand,alfo—Xlanfwerkt,PLan: 
Fenzaun, Pleiche. 

Plankteifen, das Werkz., mit 
teffen Schneide der Kalfaterer das 
Werg in die Fugen derPlanken treibt, 

Plankengang, eine Reihe an 
einander geſetzterSͤcke zume diffe⸗ 
bau, naͤmlich Planken, Berghoͤlzer 
oder Wegeringen, die in gleicher 
Breite vom Vor = bis zum Dinter: 
fieven reichen follen. —: PlGeld 
giedt in Deftr. Ein Weinbergsnaths 
Fardemantern, der dafür dieGraͤnz⸗ 
zaͤune allein unterhält. | 

Planfenthal, f. unter Al: 
mannsweiler . 

Plankugel, 1) PlanirK.z 
ein anderes, nach 2 Winkeln gebo⸗ 
genesWerkz. des Uhrgehaͤusmachers; 
ter heraufgehende Arm bat einen 
Hgerumdeten Zapfen v, beiden Sei— 
ten, womit die Seitenbleche ge: 
glätter werden. " 


1 


Planij — Planum - 


Plankwerk, f. Planke 3, c, 
Planmachber,f.Proiectmacher, 
Planorbis, bei Df. als eis 
ne Samenſchluche in der 3. Schnek⸗ 
fenzunft, hat eine fcheibenförmig 
aufgerollte, hornartige Echale, 
laicht an Wafferpflanzen, und bes 
— in Menge unſere Teiche u, 
Graͤben. 
Planſche, f. Flanche. 
Planſpiegel (lat.) ein ganz 
ebener Spiegel, der die Strahlen 
weder fammelt, noch zerftreut. 
Planta (lat.) A) 1) ein Sproͤß⸗ 
ling, Segling; 2) jede Pflanze, 
welches Wort aus Pl. geradebrecht 
if. — B) Die Fußſohle. Supra 
Plantam, = ultra Crepidam. 
Planta (Joſ.) verdienter engl. 
Piterator, geb. 1744 in Sraubunds 
ten, jest koͤnigl. britann. Oberbie 
bliothecar, 
Plantage (fr. — fpr. ahfch”) 
— Pfianzung, befond. von einem 
Gewächs, das urſpruͤngl. aus ent: 
fegener Gegend ſtammt; insbeſ. eis 
ne folche Pflanzung in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
intien, welche dasfelbe iſt, was in 
Europa ein Landgut. Planteur 
(fpr. Plangtehr) lat. Planta- 
tor, 1) der Befiker, 2) der Bes 
forger einer Pflanzung. — Plane 
tiren h. auch f. v. a. fißen oder 
im Stiche laffen. Plantation, 
1)das Anpflanzen; 2) die Pflanzung. 
Plantagenet, f. unter Ed— 
mund u. unter Eduard. 
Plantago, f. Wegebreit. 
Plantinus (Chrfiph.) ber. 
Buchdr. zu Antorf, geb. I514 zu 
Mont Louis b. Zeurs, fi. 1589, 


Plantfche, f. Planche, 

Planudes (Max.) ter Eve 
halter ter griechifiten Anthologie, 
Moͤnch u. Diplomat. zu Conſtan— 
tinopel, ft. vor 470 3. 

Planum (lat. ebene Fläche, 
E plano, auf des Zimmers Bo— 
den, nicht auf der Zribune; pla- 
no Pede, == parterre. 


Planweiſe — Plas 


P Lanwel ſe verkauft man das 
Dolz im Forſt, wenn der Käufer 
gleich einen ganzen Hau behanielt. 
. Plapperer'h auch der indifche 
Staar, weil. er fehr- leicht: plap: 
pern (d. hi ohne Verftändnif re: 
den) lernt. Für plappern 1) 
hört: man auch bLabbern, blub: 
bern; fluppern,; papeln, lab: 
bernu.f. f.; 2) bedeutet es auch 
== klappern, u. 3) ein Kinderfpiel, 
wobei mit platten Steinchen geklap⸗ 
pert wird. —J | 

Plappert, — Blaffert. Er 
galt in Mainz 3, in Eöln 4 Zr,, 
in Bafel 74 Pf., in Polen „5 fl., 
alfo 2Pf.- Der bafelifche ift eigent: 
lich. der Doppelkreuzer. 

PIaquet (ſpr. kaͤ) niederlaͤnd. 
Siebenkreuzerſtuͤck. Ob damit die 
Plaquette in den franzoͤſ. Nie: 
derl. vollig gleich fen, iſt uns unbe⸗ 
kannt ;fie gilt 3 Schilling, alfo 12 Gr. 

Plarer, ſ. Plaarer. 

Plarre, Plaren, beim Rind— 
vieh 1) der Durchfall, 2) Blaſen 
an der Zunge, 3) der Zungenkrebs; 
ſ. letzteren. | 

Plas (Dav. van ber P.) treffl. 
Portraitmaler, geb. 1647, ft. zu 
Amſterdam 1704. | 

Plafchen, um Hamburg ſ. v. a. 
platfchen, plantſchen. 

Plasencia (fpr. fia) 1) grof- 


fe, doch öde fpan. Stadt am Kerte, ' 


in Eſtremadura, mit 4800 €.,Bisth., 
2 Eolleg., 7 Cloͤſt. u, einer Waſſer⸗ 
leit. auf80 Bögen. 2) St. in Gui— 
puzcea, an der Diva, mit 1300 €, 

Plafis, f. Plafına. 

Plast (fpr-Plonst) yoln. Städt: 
chen in der Woiwodſch. Plock. 
Plasky, Plasko, das Schl. 
u. Df., wo der griech. Biſchof von 
Karlſtadt in Kroatien reſidirt. 

Plaſma (griech.) 1) = Pla= 
fis, Bildung, Form, Geſtaltung. 
Plaſmiren, — formiren; doch 
ſagt man beſſer plaſſiren. —2) 


= Smaragdpraſer, eine Bas, 


rietät des Chalkedons, nach Dfen 
aber der hellfarbige Heliotrop. 


Plaß, ehem. ein präctiges Cie 
ftercienferjtift im böhm. Sr. Rako⸗ 
nid; vergl. Place. 

- Plafjenburg, ehemalige Fels 
fenfeftung; f. Culmbach. 

' Plassey (fpr. Plaͤſſi) bengal. 
Stadf, im Diſtr. Nuddea. Durchden 
hier am 26. Juny 1756 erfochtenen 
Sieg wurden dieBriten erft volltom: 
men Bengalens Herrfcher, weshalb 
LordRob.Clive,d. unermeßl,reiche 
Gouv. v. Bengalen (geb. 1725 in 
Shrop, anf. nur Eopift, als Selbft— 
mörder Er in Engl. 1774) den Zi: 
tel alö Baron von Plassey erhielt. 


Plaffiren (griech.) bilden, 
formen. PlaftiE, vie körperliche 
Darftellung,, injofern diefe ins Ges 
biet der fehonen Kuͤnſte gehört, 
demnach begreift die PL. oder die 
plaftifche (bildende) Kunft 
nicht blos das Formen von Dingen, 
fontern aud) Attitäden u. maleris 
fhe Stellungen tes menſchl. Köre 
pers; ja, man fpricht von plaftie 
fhem Style, pl—r Psefie 
u. f. w., wenn darin das Beſtre— 
ben vorleuchtet, Lieber durch ven 
Klang u. künftlichen Wortbau, als 
durch den Sinn u. Gehalt zu ges 
fallen, — Plaftes, Plaftiker, 
Plasticator, ein Biltner, z. 
E. ein Bildhauer, Modelirer u, f. w. 
Vis plastica, ter Bildungs 
trieb des,thier. Körpers; Pla itis 
tifmos, Plasticismus, die Ges 
fege, nach welchen er wirkt, 

Plaftern, hier n. da — plaͤt⸗ 
ſchern oder platfchen (vom Regen.) 

Plaftron (grieh.) 1) ein les 
derner Brujtharnifch; 2) eine cheis 
rurgifche Bruftbinde. 

Plat(fiz.) Echüffel.P. de pa- 
rade,cinSchauejien.Plat fond. 
j.Pläfond. Platdemenage, 
Plattmenage, koftbares Gefiell, 
auf die Zafel zu fegen, um darauf 
allerleißerzierangen, auch wohl Fla⸗ 
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schen, 
gen. Plat bord,= Dahlbord. 
Plata (fpan.) das Silber; auch 
1) fälfchl. für Platina ; 2) Silbers 
gel — Rio delaP., 1) der 
Silberflug in Südnmerica, u.2) 
die daran gelegene neue Föderativs 
vepublif, j. unter Rio. — Plata 
fchlechthin h. die Stadt Chuqui- 
saca in?, füdperuan. Prov. Char⸗ 
vos, unw. des Chilcomano, mit Biss 
thum, Univerf., 7 Cloͤſt., Fiſcherei u, 
+4 — 15000 E. ‚auch fiartemSilbers 
bau ; font Ei eins Intendanten 
Dlatad, Platäe (a. ©.) 1) 
das Städtchen in Böotien, wobei 
die Griechen 479 v. Chr. unter Paus 
ſanlas u. Arijtides einen ihrer ſchoͤn— 
ften Siege, u. zwar über 300000 
Perfer unter Marbonios, erfochten, 
davon faft keiner wieder nach Afien 
fam. 2) = Plateia, eine Eyres 
naiſche Inſel. 
Platage (a. G. — ta iſt kurz) 
die griechtſche Inſel Amorgos. 
Platalea, f. Loͤffelgans. 
Platamone, ein makedoniſcher 
Si rei fluß. 5 
Platane, Platanus (ta iſt 
&urz) Baumgefihl., bei Linne El. 21, 
Drda.7 (folgl. vom Ahorn durchaus 
verfchieten), bei Juſſ. eine Amenta⸗ 
cee, bei Oten als Wurgelahoen in 
der 7. Zunft der 10 EI., jvst bei uns 
ſehr häufig. Pi. orientalis, nıerz 
genländ. Vl., hat handförmige, ſpitz 
auslaufende, glatte Blätter, war 
ſchon bei den Rom. beliebt, u. kam 
ihnen aus Kreta zu. Pl. occiden- 


talis, nordamerican. Pl. mit. 


mafliveren, muten hehaarton Blaͤt⸗ 
— hit unſre ſtrengſten Winter 
aus; cben fo PL. acerilolia od. bie 
Pl. mit tem Ahornblatte. — Pla: 
tanifia bieh zu Sparta eine mit 
KL. uscinem®raben umgebeneArea, 
anf welcher tie Zunglinge turaten 
und einander in ten Graben zwan— 
gen.—Platanoides (Bor.) an 
tiePlatanenblatter erinnernd. (Not. 
Gsy nicht de r, ſond. vie Platanus, 


— — — — — — — 


| Plat — Platelonge 
Varznaͤpfchen u. dol. anzubrin⸗ 


Platanen s (Ip, — a. ©.) 
ein bithyn. Fluß: Das Vorgeblrge 
Platanodes u.bie Gegend Pla: 
taniftos waren in Elis; auch‘ h. 
Plataniftos a) eine Kuftenftret: 
ke in Kilitien; b)ein. pamphyli⸗ 
fcher Kuͤſtenort. 

Ylatdemenage, f. Plat. 

Plate(a. G.) ein Iufelchen bei 
der teoifchen Kite: :  ...  : 

Plate,preufi, ſehr kleine St. mit 
2Schl.an d.Regaindinterpommern, 

Plate, Platte, Watte, 
Grund, Sandbanf, Untiefe; 2) 
eine noch, niedrige Anhägerung am 
Fuß der Dünen ;3) geftentpeltes Afeis 
tiges KAupferitüdin Schweden, "wel: 
ches wir eineDiünge zu 210. rollirt. 

Plate (fr3.) ein plattes kleines 
Köüftenfahrzeug- 

Plateau (fpr. tohz franz.) 1) 
ein Wirge= u. 2) ein Waagebret; 
3)- cine platte Teigſchuͤſſel; 4) = 
Plat de menage;:5) eine feſte 
Bettung aus Eichenholz für un Pro: 
be:Mortier; 6) das Madrillbret 
der Petarte; 7) der Hebeſpiegel des 
Artilleriſten; 8) Dielen zur Bedek— 
Eung der Minenladung; 9) eine». 
ällen Seiten anfteigenve, bedeuten: 
de, flache Anhöhe, die dennoch kein 
Berg heiſſen ann, vielmehr oft Ber: 
ge neben fi) hat, 

P’late-forme (fiz.) was er: 
haben, aber Doch oben flad) u. eben 
ift, 3. E. 1) tie Oberflaͤche eins 
platten, zu bigehenten Dachesz 2 
= Terraͤſſe; 3) — Stüdbetiung; 
+) der obere Plab auf dem Vor— 
dertheile des Arniffves 5) ein plat: 
tes Bollwerk, insbeſ. mitten an eis 
ner Gourtine; 6) ein Bau auf 
Eourtinn und Bollwerfen , um 
von ta über Die Brujiadeche hinweg 
ſchieſſen zu tönnen. — 7) Beim Ihre 
macher die Theilſcheibe zu Abthei⸗ 
(ungen ter Raͤder. 

Plateia, f. Platda. — So 
hieß auch, als Uebel, der breite Bands 
wurm griechiſch. 

Platelonge Efrz. — fir 


MPlaten — Platinenſchachtel 


Platlongſch) ein Gürt, den man 
beim Dreſſiren des Pferdes braucht, 
um es zumPaſſagieren (fpan.Zritt) 
zu gewöhnen. | 
Platen, f. Platte No. 18. 
Paten, 4) Hanne Fri. v, Pl., 
geb. 1663 zu Sayard auf Rügen, 
ein tapfrer Held, ft. 1743 als preufl. 
Gen.-⸗Lieut. 2) Deffen ©. Dubiesl. 
Fri., geb. 1714, glänzte im 7jähr. 
Kr., wi ft. 1737 als Gen. v. d. Can. 
u. Gouvern. zu Koͤnigsberg. 3) Aug. 
Graf v. Ph.⸗Hallermuͤnde, ein 
geachteter Dichter unſerer Zeit. 
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kanntes Metall bei Werner bie er⸗ 
ſte Ordn., bei Leorh: die 11. Grup⸗ 
pe bildend, findet fih nur als ger 
diegne Körner theils im Sande (fo 
auch am Ural,) th. auf Gruͤnſtein⸗ 
u. Stenitgängen mit Bingen, in 
Eüdanterica, Hayti u. Efttemadue 
ta; diefe Koͤrner enthalten jedoch 
immet auch entwed. Gold, od. ets 
was Palladium, Iridium, Ofmis 
um, Rhodium, Schwefel, Blei, 
Silber, Kupfer u. Eifen, u. wies 
gen daher nur 15% bis 19, ob: 
gleich die reine PL. ſich durch's 


Plater (Felir) ber. Medic. aus | Vaͤmmern bis auf 21%, folgl. zur 
Eitten, geb. 1536, ft. zu Bafel 1614, | größten bekannten Schwere brine 


" Plate-rail-ways(engl.)|ogen läßt. 


f. unter Tram - roads. 
Platessa, f. Platteif, 
Plat fond, f. Plätond. 


Man verarbeitet fie 
daher zu Dingen, wo Me groͤßte 
Dichtigkeit erfordert wird, befond, 
zu Teleſkopſpiegeln, u. bezahlt fie 


Platforteresse/?)cineXrt; faſt fo teuer, als Bold. Reine 


Bollwerk mit 1 Faxe u. 2 Flansı PL iſt ſilberweiß, glänzend, härz 
fen, kommt bei ivregulär. Werken ter als Kupfer, ſtreck⸗ u. dehnbas 
manchmal auf die Mitte der lanz! ver, auch zäher, als Gold, u. ſeht 


gen Courtine. 


ſchwerfluͤſſig; fie läßt ſich leicht ter 


Platiaſmos(griech.— Brei⸗giren u, amalgamiren. Oken macht 


maul: die breite Ausſprache, in Fol: 
ge einer fehlerhaften Bildung der 


Zunge; der Zon kommt aus dem 


weitgeöffneten Munde zwar ftarf, 
“aber undeutlich. 


daraus die 1, Sippe der Erzmetals 
le oder der 7, Metallſippſchaft. 

Platiue (ft3.) 1) f. Pladez 
2) = Platte: die gefurchte Mes 
tallplatte im Holländer der Papier⸗ 


Platiere, Platere (Im— muͤhle, welche die Lumpen, die 


bert de la B., Marfch. v. Bour-| zw. ihr u. dem Kylinder hindurch⸗ 
dillon; fpr. Platjär u. Burdill⸗ | gedrängt werden, wirklich Heintz 
jong) aus Nivernois, feir 1544 ein!3) = Platte: jedes der dünnen 
franzöfifcher Hauptheid, ft. 1567 zu| Bleche am Strumpfwirkerſtuhle, 
Fontainebleau. deren Ein Paar (naͤml. eine ſt e— 

Platik (griech.) f. v. a. Com⸗hende u, 1 fallende Pi.) ale 
pendium, Inhaltsverzeichniß. Plas|lemal eine Mafche fertigt; 4) das 


tifh, = compendiariſch. 
latina 


Schloß der Flinte, welches entw. 


eigentlich Barthol.|ronde, mit rundem, oder car- 


SacchiausPlatina, d.h. Pia-|rede, mit flachem Blatte, vder & 
dena b. Mantua, ein guter His|rouet, ein deutſches Radſchloß 


ftor. für die Papftgefchichte, ft. 1481 
als Bibliothekar zu Rom. 
-Platina, Platin, lat.Pla- 


it; 5) ein Buͤchſenbrand, eis 
ne Rohrfchiene der Gewehrfchmicte ; 
6) ſ. Platte No. 6. — Platie 


tinum (fpan.Platinja — filsInenbahre, am Strumpfwirker⸗ 


berähnt. Metall) auch Weißgold, 
frz. auh Or blanc (nicht Plah⸗ 
tinnah, fond. Pattihna auszufpr.) 
ein bei uns noch nicht 100. 3. bes 


Sachwoörterbuch B. 7. 


Stuhle: das Gehaͤuſe, worin die 
ftehenden Platinen fo befeſtigt find, 
daß ihre Enden auf einem. andern 
Sehäufe , er PlSech acht el, -auf 


22 


3 Platinenſchnabel — Plateto 


ruhen. PS chnabelheiftdieoberenthil, wozu er auch bie Pſychologie 
En ner einer ftehenden , als | rechnete; die Seele, ein Theil des 
einer fallenden Platine. allgem. Weltgeiftes, ftellte er zuerſt 
‚ Platinipiegel, f. unter Plas| mit erkleckl. Gruͤnden als unſterbl. 
tina. — Der PiToͤpfe, PlKeſ⸗ dar. Seine Schriften find meiſt 
ſel, Plleller u. a. Geraͤthe aus | als Dialogen verfaßt. — Platos 
Pi. bedient man füh da, wo fie die niſches Jahr, 1 ) das Jahr, 
groͤßte Hitze ausſtehen, u. doch nie wenn man es zu 3664 an⸗ 
riſſig werden ſollen, z. E. in 
Schwefelſaͤurefabriken. 
Platiren, faͤlſchl. plattiren 
( ſpan.) 4.) verfilbern; 2) über: 
filbern, d. h. Kupfer mit 8 Pro: 
cent Eilbers überdeden, u. es zus 
fammen verarbeiten. 3) Faͤlſchl. 
auch von andern Metallüberzugen 
gebraucht, da doch Plata das Eil: 
ber heißt. R; — — unaͤcht, 
alſch, heuchleriſch. 
f —53 1) f. Platik; 2) 
platifcher Afpect, derj. Stand 


nimmt , wie die Sfispriefter es 
Platon hatten kennen gelehrt; 2) 
die Zeit, nach welcher jeder Fir 
fiern wieder diefelbe Länge haben 
wird. Denn wegen des Kreislaus 
fes unfrer Sonne um einen uns 
unbefannten Stern (man vermuz 
thet, um den. Seirios) feheinen 
uns geſammte Firfterne langfam 

(der Efleiptit nach) fortzuräden, 

u. werden erſt nach 25—26000 3, 

wieder ihre heutige Länge haben. - 

Ser Phekte ar —*— 

laneten gegen einen andern, ſtige, v. allen finnl. Gedanken ent⸗ 
ee ht felbit, fondern | fernte Liebe gegen das andere Ger 
nur feiner Atmofphäre, Licht zu⸗ ſchlecht; diefe iſt aber entw. nichts 
werfen kann. andres, als Sreundfchaft, oder ein 

Platitude (fra. — ſpr. tud’) | 
Aberwis, einfältiger Einfall, nie: 
driges Wiswort. | 
‚ Platmenage, .Plat dem. 

latna, f. Platten. 

45 — (d. h. Plättner) 1) 
J. Zachar., geb. 1694 zu Chemnitz, 
einer der größten cheirurg. Schriftit. 
feiner Zeit, ft. als Prof. zu Leip⸗ 
zig 1748. 2) Sein ©. Ernſt, zu 
Reipzig geb. 1744 u. als Dekan u. 
Hofr, geit. 1819, ge als Phyfiz 
olog, doch weit berühmter als Phi— 
loſoph u. 6307 Docent. 
Dal * * eier Rande, benannt 

uͤſtige urſpruͤngl. Ariſto— 
— * ©. des Ariſton“ Platon h. auch 1) ein Eohn 
zu Athen’ geb. 428 u. geſt. 347 v. des arkad. Königs Lykaon; 2) ein 
Ehr., Stifter der akadem. Philos | athen. Epikureer zu Eiceros Zeiten. 
2 fophenfchufe, alfo Vorgänger ver Platons (fr3. — .fpr. ong) 
Dlato nifer, nachdem ev duch Moͤrtelſtuͤcken aus alten Mauern. 
Sokrates, duch viele Reifen u.ſw. Platow (Graf u. Gen.) aus 
ſich trefflich gebildet hatte. Seine einer griech. Familie, der tapfere 
Eehre zerfiel in Dialektik (Kunde Hetman der Kofaden. im, Kriege 
vom End-Zweck), Phyſik (Mas, 1812 bis 1814, ji. 1818 zu No⸗ 


an einer Statue, oder ein Undin 

— Platon. Mapl, eine Mahl: 
zeit, wo mehr philofophirt, als 
gegeffen u. getrunfen wird; vergl, 
Enmpofion. — Platon. Re 
publif, ein vollfommener , alle 
Mitglieder für immer, zufrieden 
ftellender Staat, alfo in der That 
ein Unding. — Platonifiren, 
fich einer platon. Liebe ergeben. — 
Platonifmos,dasphilofophifche 
Lehrivitem des Platon. — Nach 


Viondes, nahe an deffen nördlichem 





turwiſſenſch. u. Theologie) u. E⸗lwotſcherkask. 


Platon iſt auch ein Hauptberg des 


bloſes aͤſthetiſches Wohlgefallen, wie 


| 


Baum dm Bufchrande u. zugleich 


Platſchfuß — Platte ‚3 
Platſchfuß, = Patihfuß. Jleicht. — PDecke, eine flache m. 


Platt heißt auch a) f. v. a. Iunaemufterte Zimmerdecte. 
plattdeutich. b) Eine Sticerei it| Plattdeutich, platt, nicht 
platt, wenn dazu Erin beſondrer wie das Deutfihe im platten Sans 
Grund gemacht it, fond, die Fäs Ide überh., fordern nur, wie es im 
den ‚gleich durch's Zeuch gezogen |nördlichften Deutfchland gefvrochen 
find. e) Platte Bande, 1) im wird. Diefer 2te, dem Hochdeut: 
Garten: ein fihmales Beet, wels ſchen entgegengefeßte Hauptoialekt, 
ches ein ganzes groſſes Blumenz | davon die holländ., anglifche u.a, 
ſtuͤck einſchließt; 2) im Gebäude: Sprachen abjtamnıen, beginnt ſchon 
eine eiferne Schiene, die man un⸗ bei Wittenberg, h. auch der niez 
ter die Woͤlbung des Fenſterſturzes derſaͤchſ. od. faͤchſifche ſchlecht⸗ 
u. ſ. mw. als Stuͤte ſtemmt. d)jbin (dann aber vom meißnis 
Den platten Heerd errichteti ſchen zu unterfch.!) wird unter. 
ter Vogler (gegen kleine Vögel) oh⸗ ven Gebildeten vom Hochteutfchen 
ne Buſch und Strauch, aber mit; immer mehr vertängt, weiler nie. 
Schlagiwänden. e) — niedrig, ges! zu Anfehen in der Siteratur gelang: 
mein, pöbelhaft, albern. F) — te, ur erſcheint fehr weich, ins 
flach, z. E. von einer gemalten | dem er das I oft in D, tas B 
Figur, die. gar nicht abgerundet in W, das Pf ftets in P, das ff 
erjiheint. g) In Enid. = platz! in ft, das chs in ſſ, tag fch oft in 
terdings, ohne Umſchweife (5. ET, das 3in T umwandelt, tags d 
Einem etwas abfihlagen). h) Der] oft gänzlich ausläft, u. f. w. 
Schiffer hat den Wind platt latte: unter den zahle, Bes 
vorm Laken, wenn er genau v.| drufg. dieſes bekannten Wortes ers 
hinten fommt. 1) Platte Dachs | wähnen wir nur folgente: 1) — 
ziegel find die gewöhnlichen Bie-⸗ Plaffe, Bloffe, Btaffe, 
berſchwaͤnze. Bleſſe, Blöffe, ein platter u. 

Dlattbaum, FeldB., ein! fahler Berggivfel; dab. die Bergs 

namın Platte a) bei Frauen: 
bei dem Vogelheerd, den man ftein in Sachſen; h) auf dem 
gänzl. belaubt u. mit Leimruthen Taunus bei MWirskaden (mit 
beſteckt; unten breitet man dann | herzal. Jageſchl. u. entzuͤckender 
das Plattgarm oder PRes Umſicht), Bloffen (b. Meiffen), 
aus, damit herabfallente Voͤgel Plefberg (bei Aberdam) u.a. m. 
nicht entwiſchen; diefer Fang heißt | — 2) Die Fläche einer Klinge. — 
das Platinen, und gefhieht ini 3) = Plate No. 1 u. 2. — 4) 
der Plattzeit, dah. im Herbſte. Z Glaße No. 1 u. No. 3.— 5) 

Plattblankes Leder wird, Der Umftand, wenn beim Weben 
vom Lohgaͤrber aus Rind: u. Roß- des Tuches 1 (=einfadhe Pl.) 
Brandſohl⸗Leder mit dem Krispels | oder mehrere (doppelte Pi.) 
holze, der Plattſtoßkugel (f. u.) Faͤden der Kette zerriffen find, wel— 
u. der Blankſtoßkugel zugerichtet, cher Fehler erſt nach dem Malfen 
iſt Schwarz, narbenlos, u. kommt recht fihtb. wird. 6) — Plati- 
zu Pferdegeſchirr. ne, eines der eiſ. Stuͤcke, woraus 

Plattboden, jede ungenabette| ein Küraf gefertigt wird, — 7) 
Kreifelfchnede (oder doch mit ver⸗ ſ. Kupferblatte u. KStich; auch 8) 
ſchloſſenem Nabel) infofern fie aufz | eine in Holz gefchnittne Form zum 
recht ftehen Tann. — PB of 1: Abdruden, wenn fie von anfehnt. 
were, f. MittelB. u. plate-for- | Umfange ift. — 9) An der Saͤule 
me Mo. 5, — PBoot erklärt fihla) = Dedek: das obere platte 
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340. Matte — Platterbſe 


Glied am Knaufe, u. b) das uns| im böhm. Kr. Saaz, amPlatten- 
terfte u. größte platte Glied über] berge, einefreie Bergſt. mit 1400 
dem Piedeital, — 10) f. Platine | E., geringem Blaufarbenw. , Sil⸗ 
No. 2 u. 11) No.3,— 12) =|ber:, Eiſen- u. Zinnbau; Mutter: 
Kopfplatte: die obere Ebene | ftadt von Johanngeorgenitadt, 

des Hutkopfes; die Pl. wird aus:| Plattenbahre,f. Platinen. 
geftoffen, wenn dem gewalkten | — PDrüder, ſ. Plattfuß No, 
Hute feine an fich fpige Geftalt| 4. — PFarbe, Slühfpan, der v. 
benommen, u. ihm die Plattenges | den für die Münze beftimnten Kup⸗ 
ftalt gegeben wird. — 13) = Bo: ferplatten beimGlühen abfällt. — Pr 
den: jede der beiden Scheiben in] Seile (der Schloffer) ift feiner, als 
der Uhr, die zufammen das Räder: | die Vorfeile. — Phammer 1) 
werk einfchlieffen. — 14) Jedes | hat die Geſtalt, doch nicht die Schwes 
der Bretitüce, aus‘ welchen man |re des Stabhammers, u. ebenet Die 
die" Drgelbälge zufanmtenfest. — | geichmiedeten Kupferbleche; 2) in 
15) Ein platter runder Nagelkopf. Eiſenh. hat er die Form der Kup: 
— 16) f. Anochenplatte, Die fen £z | ferbreithämmer,u. ſchmiedet die Pla⸗ 
zechte Mat. ift eine Fortfeg. des |tinen zu Gewehren, — PKopf, 
Kammes des Siebbeines nach un-⸗ ſ. Plattmöndh. — PMeife, — 
ten. — 17) Der obere flache Theil] SumpfM. — PO fen, beim PhHam⸗ 
eines Blumenblattes, — 18) —=| mer, wird mit Holz geheigt, u. dient 
Platen, in Nordd. — Schurz⸗ zum Glähen der PL, — PSchach— 
fe, Schürze. — 19) = Plätts|tel, f. PlatinenSch. — Pochee 
glode u. Bügeleifen. — 20) =|re, in Hammerw., wird vom Waſ⸗ 
Bruftplatte:r das Bruftitick | fer getrieben; man giebt dadurch den 
des Harniſches. — 21) Die Eifen: | Dachplatten ihre beftimmte Gröffe. 
fchaale, womit in der Papiermühle— PSchläger, 1) wer dünne 
jedes Loch des Löcherbaumes aus: Pl. auch Flinkern, aus Metall fchlägt; 
gelegt iſt. — 22) ſ. Plaͤtte; Plaͤttner No. 2. — PSchmi e⸗ 





— Fähre. — 23) = flache Schuͤſ⸗ de, ein Hammerwerk, wo fchwarz 
fol; auch — Plat de menage. — | ze Eifen= oder auch Kupferplatten 
24) Seladene Platte it das | gefertigt werden. — PSchnabel, 
elektrifhe Quadrat. ſ. PlatinenSchnabel, 
Plattehrke, = Arſchfuß,, Platten=- See, Balaton, 
Schläphad,eine nordamericaniz | Ungarns größter Landfee, zw. Stuhl: 
fhe Gattung der Zaucher. weiffenburg u. Kanifcha, 24 AM, 
Platte Infeln, eine weftliche | groß, hegt den ihm eigenen Zahn: 
Gruppe der Bahamainfeln, fifch, auch Fifchottern u. ſ. w,, 
Platteifen, f. Plätteifen. ſſcheint mit der Donau unterird, Ber- 
Platteiffe, fälfchlich Platte! bindungen zu haben, u. trennt die 
eis u. der Platteifß, Platt: | Gefpannfchaft Schümegh u. Salad. 
fifch, Goldbutte, Halbfifch, 
Scholle fihlehthin, im Handel 
auh rigaifche Butte, Pleu- 
ronectes Platessa, fußlanger, de: 
Vicater Fiſch der Oſt-u. Nordfee, 
hat beide Augen rechts, u. 6 Höf: 
ker am Kopfe, 
Dlatten, f. plätten. 
Platten, Platna, nächft Got: 
tesgabe die höchfte St. in NordD., 


Plattentour (fpr. tuhr) eine 
Perücdefür Abbe’s, mit runder Deffz 
nung, welche die Zonfur anzeigt. 

Platterbfe, Lathyrus, in als 
len Syſtemen bei der Erbe fichend, 
mit 2 od. mehrern etwas gedruͤckten 
Kernen in der zufammengedrüdten 
Hülfe. Bei uns wachfen: L. apha- 
ca, blattlofe od. AckerE. mit 
Ranken ſtatt der Blätter, vom Bich 


Platterbſe — Plattkaͤfer 


begierig gefreſſen, gleich dem L. la- 
tifolius,breitblättr. PE. gr o ſ⸗ 
e Waldkich er, in Mannes-Hoͤ— 
e; L. monanthus, einb lümi- 
ge PE. oder Line, auf Felſen; 
L. Nissolia, 1blättr. od. nif- 
ſol iſche PE., fußhoch, ſchoͤn hell 
roth bluͤhend, in Wäldern u, Fel— 
dern; L. pisiformis, erbfenförs 
mige PE., mit edigem Stengel, 
bläht weiß mit Purpuradern ;.L. 

ratensis, gelbe PE. od, Wit: 

e/ WieſenPE. WKicher, Dos 
nigPE., in Buͤſchen, Zaͤunen u. 
Wiefen; die ſchoͤne gelbe Bluͤte giebt 
viel Honig, die Pflanze ein treffl. 
Futter; fie Eriecht 3 E. weit fort; 
L. tuberosus, f. Erdnuß, die aber 
auhnoeh&rdfeife uw Sau: 
brod h.; L. subulatus, pfries 
menblättr. PE., Walderbfe 
(doch vom Orobus zu unterfch.) nur 
4 €. hoch, in Wäldern u. Feldern ; 
L.hirsutus,vaurhePE.,in@Sidd., 
mit vaucher Hülfe, ſcharfem Sa— 
men u. rothber Blume; L. seri- 
eus,feidenartigePE,,bis ſpan— 
nchoch,, mit braunen Geidenhaas 
ren ganz bededt; L. palustris, 
SumpfPE,, SKicher, Bruch— 
wide, WaſſerW., ellenhoch, mit 
honigreicher Purpurbluͤte; L. he- 
ierophy Uus,verſchiedenblaͤt— 
trigeE.Berg kiche r, anWald— 
bergen, blaßroth; L. sylvestris, 
wilde oder WaldPE, bie ſpan— 
nehoch, blaßroth. — Zu einem (ſehr 
blaͤhenden) Gemuͤſſe baut man im 
Suͤden den L. sativus, efbare 
PE., blau oder weiß bluͤhend. L. 
odaratus, die oftind. u, ficilianifche 
wohlriecdh. PE.,th: weißu. blau, 
‚th: blau u. purpurn blüh., eine häus 
fige Gartenzierde, h. auch ſpan i— 
Ihe Wide. L. cicera, die Eis 
hernartige PE-., im Süden auf 
Aeckern wuchernd, bluͤht roth; der 
Same ſteift die Gelenke. In Gaͤr— 
ten ſieht man auch die ſchar hach— 
—rothe Wolfshohne vd. mau— 
ritaniſche PE. L.Tingitanus. 
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Plattfiſch, ſ. Matteiſſe. KH 
der gebänderte PFifch gehört 
zu den Schollen. — PFuf,1) = 
Fußſohle; 2) ein breit= u. daher 
plumpfüfl. Menfch ; RReine Art ges 
rader Eonifcher Meereicheln; 4) in 
Holftein —=Plattendru der,&i- 
ner, der geradezu fpricht u. Jedem 
gleich die Wahrheit fagt; 5) = P.s 
FußWache, or iffen die Wa— 
che von 6— 8 Uhr abends, — P.⸗ 
Garn,1) f. unter PBaum; 2) 
—Stopfgarn, ein weiſſes plattes 
innengarn, womit man Reſſeltuch, 
feine Leinwand u. ſ. w. ftopft, u. 
wovon man das, zur Trauer dies 
nende,fogenanntelusgefafelte mache 
te; bei demfelben hält das Stüd 
48. Gebinde, — Plattgattet,f. 
unter rundgattet, — Per fte, die 
2zeilige Sommergerfte nebft ihrer 
Abart, der Blattgerfte. — Put, 
PW a are, beim Zinngiefler: Stüfs 
fe, dieaus dem Ganzen gegofien werz 
den. — PHaupt, bei Serleuten: 
ein nur zolllanger Spiker mit grofs 
fem plattem Kopfe, Leder, Schmar— 
ting u, dergl. damit anzufpikern. 
— Plattheit, vergl. platt und 
Platitude. — PHol;, das flache 
Holz, womit man den Ziegel noch 
in der Form glatt ftreicht. — P-: 
Horn haben Einige für Antilope 
vorgefihlagen. — PHuf, der Huf 
eines platthufigen Pferdes, d. 
h. bei welchem die Seitenwänte des 
Hufes nicht fteil genug abfallen, — 
PiIndigo, Indigo in Tabulıs, 
ein holländ. Farbematerial in Taͤ— 
felchen, wird aus geſchlaͤmmterKrei— 
te mit Indig = Auflöfung bereitet, 

Platting,ylattes,aus7 Kabılz 
garnen geflochtnes Tauwerk; 5 bis 
6 Kabelgarne ergeben nur das Bau⸗ 
ernplatting. . 

Plattiren, f. plativen. 

Plattitüde, f. Platitude. 

Dtattfäfer,Cucujus depres- 
sus ,. feltener ſchwarzer K. mit vos 
then Flügeldeden, bei, Ofen als (Se: 
fchrötkirner in der 7. Fliegenzunft. 
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Platttöpfe GVolk) f. Schat- 
teas. 

Plattkopf, Uroblatus, Stel- 
lıo fimbriatus, eidechfen = artiges 
Zhierchen im trop. Afrika, bei DE. 
als Eieruͤtze in der 10. Lurchenzunft. 

‚Ylattlad, Eolombinlad, 
ein taubenhalsfärbig = malender Lad 
in 4ed. Stüden, eigentl, ein Flo: 
renfiner= Lad, fommt aus Venrdig. 
— Praus,1)= Siljlaus; 2) 
in Friesland cin gew. Zorffahrzeug. 
— Plattling, 1) wer die Ton— 
fur har, 2) f. Plattmönd. — 3) 
Bair. Flk. mit 900Fuß langerBrüf: 
ke über die Iſar. — Plattlinfe, 
die gemeine 2. — PRoth, eine ge: 
bogene, etwa 1 Quadratfuß grofe 
fe, Meierne Pl., womit man auf 
Schiffen das Zuͤndloch der Kanos 
nen fchirme, 

Plattmond, PMuͤnch, 
Mond, Moͤnchlein, Meifen: 
moͤnch, Pfaffe, Elofterwen: 
zel,ſchwaärzeod ſchwarzkoͤpf. 
Grasmuͤcke, ſchwarzk. Saͤn— 
ger, Schwarzkappe, Gras— 
ſpatz, Schwarzkopf,Schwarz— 
plättchen,Plattenfopf,Mur: 
meife,Eleiner Mönch, After: 
nachtigall, Mohrenkopf, 
Gardinal, E— nülden, 
Mauskopf, fhwarzköpfige 
Bahftelze, Dompfaffe, 
Baumfinke, Buchfinke, Syl- 
via atricapilla, (ſ. Grasmuͤcke), 
der Bachſtelze ähnlich, doch kleiner, 
fingt angenehm in den Buͤſchen, fieht 
unten heller, oberwärts bläulichs 
gran, u. hat einen dunklen Scheis 
tel. Auch giebt es einen bunten 
u. einen weißfehligen PM. 

Plattmühle, f. Plaͤttw. — 
PMuͤttze, Calotte, ein Lederhelm, 
der Statt der ehemal. Sturmhauden 
dient, indem er einen@äbelhieb aus: 
hält. — PNafe heiffen einige 
Fiſcharten, obwohl nicht im Syſteme. 

Plattnen, ſ. unter Plattbaum. 


Plattkoͤpfe — Platiwuͤrmer 


PReif, ein breites eiſ. Faßband, 
das der Boͤtticher, wenn die ordentl. 
Reifen ſaͤmmtl. zerfpringen wollen, 
um ein gefülltes Faß ſchraubt. — 
PRoſſe, die feharfe Fetthenne, 
Sedum acre. 


Plattsburgh, Oertchen im 


neuyorfer Eounty Clinton am 
Shamplainfluile. 


Plattichiff, f. Gabarre. — 


PS chlagung, pur. für Laminas 
tion. — PS 
finterte Unart, die fi) bei Gold: 
proben aus dem Kicfe, den das Erz 
bei fich führt, erzeugt. — PSſch n a⸗ 


lich, zufammenge: 


bel, Zodvogel, Todus, ein 
tropifchs american., dem Fliegen: 


fanger verwandter Vogel, bei DE. 


als Darmhopf in der-1. Zunft. — 
P.efegen, die Arbeit, wenn ber 


Dutmacher alle Auſſenſeiten des. Hu⸗ 


tes mit Macht bürftet. — PSo: 
den, — Dedrafen. — PSpiegel, 
f. Plansp. — PStampfer, = 
Sohlitampfer. — PSteine, f. 
Trotioirs. — PS tich, 1) ein ſol⸗ 
cher bei den Stickern, wodurch die 
linfe Seite wie die rechte wird; 
2) mit folchen fteppt der Strumpf- 
wirfer die Zwidel bunt aus. — P.⸗ 
Stoßkugel, zum PStoſſen de 
plattblanken Leders, iſt eine 4an⸗ 
tige Eiſenplatte, der Länge nach eins 
gekerbt, u. auf. ein hervorragendes 
Holz mit 2 Handgriffen befeltigt. — 
P.eftrecden, diej. Arbeit, wenn 
der Hutmacher den gewalften Hut 
durch Ausftreichen vom Waſſer be: 
freit, und ihn wohl auezicht ‚oder 
ftredet. — PStuͤck, 1) die obere 
Scheide am Zuchrahmen; 2) = 
Hauptholz No. 2. — PWaare, 
f. Put. — P.-walken: die 
gefchieht mit dem Tuche, wenn es 
im Walkſtocke nicht eingefchaufelt 
oder gedreht, fond. nur fchlechtweg 
umgekehrt wird, übrigens aber in 
gleicher Lage bleibt u. gleiche Wal: 
ke erhält. — PWirbel, eine Ke 


— Plattner, f. Plättner. — | geltutenfchnede bei Guinea. — P.⸗ 
Plattnes, f. unter PBaum. — | Würmer find entiw. alle Flude 


Plattzeit — Platzmittwoche 


(. im F.) oder im engeren Sinne 
Tas Gefchlecht Distoma, haben von 
1 bis 4 Augen, u, beleben das Meer: 
u. ſuͤſſe Waſſer. — P3eit, f. un: 
ter PBaum.— PBiegel, 1) jeder 
platte Ziegel; 2) = Fliefe. 

Platurus fasciatus od. Hy- 
druscolubrinus,ellenlange oſtind. 
Seeſchlange, bläulichgrau, mit breis 
ten braunen Gürteln und laftcett: 
förm. Schwanze, bei DE, als Ge: 
fchröteidel in der 4, Lurchenzunft. 

Platys (griech.) platt, breit. 
Dah. Platyfma, eine breite Fläs 
che; Platysma myodes,der 
breite Halsmusfel, Platykorie, 
eine krankh. Erweiterung der Pur 
pille. — Platystacus, 
f. rauher Wels. 

Plas, böhm. Flecken, zur gıfl. 
Martinis.Herrfch,.Brunnersdorf im 
Saazer Kreis gehörig. — Vergl. 
auch Placs. 

Plas A) (als Schallwort) h. 
auch 1) f. v. a. Augenblid; 3. E. 
aufden Platz (Plos, Plus) 
d. h. a)in höchfter Eile, b) nur für 
den Augenblid, pro interim; 2) 
die Stelle am Baum, wo ihm der 
Foͤrſter durch einen Hieb, als einen 
zu faͤllenden, bezeichnet hat. 

Platz B)1) ein dünner, harter, 
beim Zerbrechen plagender Kuchen, 
befonders v. Brodteig u. mit dem 
Brode zufammen gebaden; 2) = 
Plad, Pläsen, d.h. Fetzen, Lumpe. 

Plas C) (ital, Piazza, frz. 
Place) ift befannt,-h. aber auch 
1) das Schlachtfeld ; 2)imForft: ein 
beftimmter Eh. der Waldflaͤche nach 
dem darauf gefchlagenen Holze; fo 
werden bier u. da 15 Schod Scheite 
für einen Plag gerechnet; 3) der 
Stand eines brünftigen Hirfches ; 
4) der Drt, wo ein Tellereifen liegt, 
und 5) wo man einen Bogelheerd 
beabfihtigt. — 6) —= Amt, Stel: 
ke. — 7) = Dirtfchaft, jedoch nur 
a) in Bezieh. auf Handel u. Ges 
werbe, u. alfo = Handelsort, Meß: 
ort, u. ſ. fe; b) hinfichtl, ver Be: 


bä 
J 
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Geerg wo dann der Platz ſchlecht⸗ 
in — im Gegenſ. eines offenen 
Platzes — f. v. a. Feftung heift. 
Platzadjutant, der Adj. des 
PMajors. — PBäder, ein fols 
cher, der ohne ordentl. Badhaus u, 
Gehuͤlfen nur Schwarzbrod u. Plag 
ckt. — PBauh, Dickbauch, 
Silurus ascita, ein nur 23. lan⸗ 
ger oftind. Wels, den man für ein 
Zwitterthier hält; er plast zu gem. 
Zeit auf, u. jedes Gi bleibt ander 
Deffn, fo lange, bis das Junge den 
Dotter verzehrt hat, u. nun Hinz 
durch kann; fo macht es feinemfchnels 
Ion Nachfolger Platz. — PBuͤchſe, 
— AnallB. od. Platze. — PEis 
en erhält man, wenn man Ei— 
fenfeilfpäne in Koͤnigswaſſer auflöft 
und mit Weinfteinöl niederfchlägt ; 
dasProduct verfnallt beim Erhigen. 
Platzen h. auch f. v. a. hoch⸗ 
muͤthig einhergehen, u. ſich fo bes 
tragen; dah.ptaßig, hochpka z⸗ 
zig u. ſ.f. — Plaser,t) ein 
Prahler; 2) eine Nelkenart , wele 
che in der Regel ihren Kelch aus: 
einander fprengt- 

Platzgold, f. Knallgold. — 
PSras,Berftd.,die ſpitzigeſSeg⸗ 
ge; f. im ©, Poalter, = 
Statthalter. — Phtrfhf.Pland. . 
PHKäfer, — Bombardier; f. 
unter Lauf. — PKnecht, P.⸗ 
Meifter,— Vortänzer (auf dem 
Lande), — PRraut, die fpisige 
Segge.— PKugel, 1) purift, = 
Bombe; 2) = PKuͤgelchen, 
Springgläschen,eine mit Wein⸗ 
geiſt gefüllte u. dann luftdicht ver⸗ 
fchloßne Glaskugel, die nun, auf 
Kohlen erhigt, nallend zerplagt, — 
PMajor, der Officier, welcher in 
einer Feftung Alles, was diefe als 
eine folche betrifft, zu beachten, u. 
die Wachen r vertheilen hat, — P.: 
Meiſter, )ſ. PKnecht; 2) ehem. 
der Principal einer Klopffechtertrup⸗ 
pe. — PMittwoche foll jene in 
der Charwoche deshalb heiſſen, weil 
dann ſehr viel Kälber zu Markte Eis 


24 Ylagplarin. -— Plauitianus 


wien. (17) Platin, Knall: 
PL. ,.entfteht als Miederfchlag bei 
Verbind. des Platin s Ormdes mit 
Ammonium, u. detonirt in der Hiz⸗ 
e. — Pulver, f. AnaP. —| Plauen, I) fächf. Kreieft. im 

Queckſil ber, ſ. Anal Qu; — |voigtländ, Kreife (defien Nordhälfte 


Bee 
PRiemen, in Franten = Ochs mit 12} LM. u. 67500 Seelen das 


fließt, u. der. wellwärts zur Elbe 
gehendeplauenſcheFriedrichs⸗ 
canal anhebt. 


ſenziemer. — PSilber, ſ.Knalls. Amt PL mit Pauſa bilder ) an 
— PWechſel, 1) — traffirter W., der Elſter, mit dem Schloß Rats: 
2)dasSpielXämmerchensvermiethen. |f Hauer, der Ruine von der Burg 
- Plau (ipr. Ploh) Heiner franz. | Dobenek, nur 650 H., aber 10500 
Sleten mit Kohlenbau, b. Zulle. | E. (?),Rnkeion, Echulfeminar,Wais 
‘ Plan, Plaue, Plage, mel: |fenh., 1 Gattundrud., 2 Spiunm., 
lenb.⸗ſchwerin. Schl. u. Zuchfabritft, | Fabr. in Petinet, Tuch, Strümps 
mit 100€., 2 Zabakfabr. u. ſ. w. fen, befond, aber inPlauenfcher 
im Elite: Difte., beim Ausfluß der! Waare, d. h. Mufelinen , treffl. 
Elde aus tem Plauenfee. Kirche. u. f. w. Als „Graf v. Pl.“ 
Plauderer h. auch 1) der Mais | pflegte Fri. Auguft incognito zu. reis 
nat, Gracula religiosa; 2) ein fen. Geb.⸗Ort des Porcellanerfinders 
feiner, rother und grüner, oftind. | Böttcher; Wohnort des Pf. Dörfel, 
Papagei, Ps. garrulus; 3) der | der zuerft Kometenbahnen berechnes 
Plauderradervogel, d. h. dielte. — 2) Dorf, 4 Stunde v. Dres⸗ 
WMandelkraͤhe. den, am Eingang des plauenſchen 
Plaudern bh. beim Seidenwes| Grundes an der Weiſſeritz, eis 
ber das Aniftern der Kanten, wenn | nes der reigendften Thäler Sachſens, 
fie beim Aufbäumen und Zurichten | dem Geognoften hoͤchſt interefiant 
der halbfeidnen Zeuche zu ftart aus: | und durch Kohlenbau (der 9. 600 
gedehnt werten,wo dann etwas nach⸗ 
gelaffen werden muß. — Plauder: 
marft, ein Ort, wo die Weiber 
gern Matfchen, befond. der Plas vor 


Mann befchäftigt), 2 Glashütten, 3 
Soatsanftalten, 1 Pulverm., 1 Eis 
fenh., 2 Dampfmach,, 1 Radftube, 
viele Mühlen, Weinberge, 1 Bir 
einem Borne. — PlTaſche: dafür|triolz u. Alaunwerk u. ſ. w. belebt. 
ſagt der Plattdeurfhe Sraterz! Plauenfee, plauenſcher 
taste, Plaͤter T. RattelS.,j See, Plauer Ece, f. Plau 
PaukeT,seſchewaäskeu.ſ.w.; und Plaue  - 
daſſelbe iſt PSack. | Plaunich, ein Felfeninfelhen 
> Plaudiren (lat.) Eatfihen;)bei der Inſel Eherfo. - J 
laudite! nun klatſcht! d. h. Plauſibel(Gat.) beifallswerth. 
as Stuͤck (meine Rede) iſt zu Ende. — Plauſiren, plaufitiren, 
Plaudrinu (fpr. Plodrengfrz. — applauiren. — Plausor, 
Stadt im Depart. Des Morbiban, |Plosor, ein Klatſcher. 
Diane, 1) ſ. Plane; 2) ein] Plaustrum (lat. ) Rein unbe⸗ 
Meine Regenwolke. deckter, bald 2=, bald a4raͤderiger 
.Planet)—=Plauen,fchmwarzb.s | Frachtwagen; fo nannten die Roͤm. 
fondereh. St. mit 1100 E. u. dem ! auch. den grofien Bär am Himmel. 
Bergſchloß Ehrenburg, an der — Pl. pereouli, ich habe um: 
Gera schon gelegen ; 2) fach]. Doͤrfch. geworfen, d. h. meine Sache fchlecht 
beitluguſtusburg, mit fhöner Baum: | gemacht. ——— 
und Sechafwollſpinnmuͤhlez 35 ==] Plaute, I) das Bruſtſchild der 
Plauen, Plawe, ter ti. RE. tn Ruͤſtung; 2) == Plaͤmpe. 
brandenburg. Kr, der Maut, wo diel Plautianus (Fulv.) ausge 
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ringer Fam. in Afrika geb., des K.|die Senatoren und Patricier ober 
Severus Liebl., Gonful 202 n. Ehr., | Notabeln, ein Bürgerlicher. Pudi- 
ein ſchaͤndlicher Bedruͤcker u. Wers|eitia plebeja, die vom Bir: 
ſchwender, wurde, nachdem er fich | geritand verehrte. Keuſchheitz denn 
wider feinen Eidam , den K. az | vie Patricier hatten ihre befonders, 
racalla,mit verfchiworen, hingerichtet.) Ordo plebejus, Bürgerftand. 

Plautius,Plotius, 1)Lu-|Consul pl., ein aus den Buͤr— 
caus Pl., ein Dichter; 2) L. Pl. | gerlichen genommener Regent. Lu- 
Gallus, ein Rhetor vor Cicero; 3) |di plebeji (Schaufpiele im Cir— 
Aulus Pl., Conſul 31 n. Ehr., fieg= | cus) waren den L. patricii u, L. 
reicher Zeldhere in Britann.; 4) C. |Romani entgegen geſetzt. Später 
Pl. Proculus,®ater, Sohn u. bedeutete Ple b sdas gemeinſteVolk, 
Enkel, 3 Confuln, deren eriter E Poͤbel, u. plebej = pöbelhaft, 





357 v. Ehr. die Hernifer, der 2te | niedrig, gemein, — Plebiscj- 
349. und 341 die Privernaten, der |tum, eine Verordn. des gemeinen 
legte diefelben 324 ſchlug. 5) Ein | Bürgerftandes. — Plebeiifch, 
rom. Dramaturg; 6) Plautialeine falfche Wortform. Noch) ſchlech⸗ 
Urgulanilla war desK. Clau⸗ter klingt Plebokratie, = Pr 
dius erſte (geſchiedene) Gemalin. |beiherrfchaft, Anarchie. 
Die Lex Plotia verordnete, dap| Plechtanker, f. Pflichtanker. 
jede Tribus 5 Richter aus ſich ſelbſt/ — Plechten, f. unter Pleit. 
erwaͤhlen ſollte — Plectiren, (lat.) 1) flechtenz 
Plautus (db. 5. Plattfuß) 12) Strafen. Plectibel, ſtrafbar; 
(Marc. Accius Pl.) berühmter, | daher Plectibilität. — Das 
feyr witziger, aber dürftiger Luft] Fifchgefhleht Plectorh yu- 
fpielvichter zu Rom, geb. zu Sar⸗ chus fteht bei DE. als Nierenbutt 
fina in Umbrien, gejt. 185 v. Ehr.Jin der 4. Zunft. 
Plaube, 1). auh derPlausß,| Plectrum, eigentlich griech. 
= Eingeweide; 2) = Schläge, Pri: 
gel; 3) ein: Zinnzwitterniere, wie 
fie auf dem Binnwalde im mürben 
Granit vorkommen; &) dergl. zinn⸗ 
haltiges Geſtein. in Vorderindien. 
Plavıs, alter N. der Piave.]| Plegon, ſ. Phlegon. 


— der Stab od. das Haͤk⸗ 
Plawe, ſ. Plaue No. 3, Plegra (a. ©.) lag in Pa⸗ 


chen, womit die Alten die Cyther 
ſchlugen, von der Sappho erfunden. 
Plegerion (a. ©.) eine Stadt 


Playfair,(fpr. Plehfähr) 1) | phlagonien. Er 
Wilh., geb. in Schotland, ein ber.| Plelad en, Plejaden,Plias 
politifch = ftatift. Schriftft. unſerer den (d.h. Schifffahrtsfterne) 1) das 
Zeit, zu London; 2) Joh., ein ſchoti⸗ſ 


I ogen. Siebengeltirn, f. im ©; 2) 
jeher Pfarrer, ber. ald:Mathemas | ( Mnth.) die 7 Zöchter des Atlas 
tiker, Phyſiker und Literator. 


von der Pleione (Zochter des 
Playtord (Zoh.) nicht unbe: | Okeanos von der Tethys) welche in 
kannter Componiſt zu London, leb⸗ | Böotien vom verlichten Drion 5X. 
te von 1613 bis 1693, ' fang verfolgt wurden, u. ſich aus- 
 PrL. O., f. unter P. Li Angſt zulegt unter die Sterne vers 
Pleban (küshenlat.)-ein Geiftt. feßen lieſſen. ne N. 
fürs gemeine Volk, alfo = Paroe- ® leiche, — Plankenwand. 
cus, ein Ortspfarret, der nicht zur Pleidelsheim, württemberg. 
Ordens u. Stiftgeiſtlichk. gehört. | Flecken mit 1300 Seelen, im OAm: 
Plebejsritiat.) Einer aus der.| te Ludwigéburg. — 
Plebs, d. i. aus demVolke ohne Pleinfebd, geringer bair. Flk. 
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Eis eines Landger. über 4 AM. 
und 11000 E., im Rezatkreife. 

Plein pouvoir (for. Pleng 
puwoahr, 2'nllb. — frz.) Vollmacht, 
unumſchraͤnkte Gewalt. 

Pleintling, Eeiner bair. Do: 
naufif. mit flarkem Cardenbau, im 
Landgerichte Vilshofen. 

Pleinze, = Bleibe (der Fiſch.) 

Pleione, f. Pleiaden. So h. 
der hellfte Stern (Iter Gröffe) im 
Eiebengeftirn. 

Dleife, Pleiffe, fähf. u. al: 
tenburg. Fluß, entfpringt oberhalb 
Werdau, befpüptt diefes u. Leipzig 
(dab. das daf. Echloß Pleifen: 
burg) und erreicht bei Mödern, 
durch die Parte verftärkt, die El: 
fter, Pleis-Athen, Pleifen: 
A., = %eipzig als Univerfitäteftadt. 
Pleifnerland war ehedem 1) 
ter Sprengel des altenburg. Burg: 
grafen, alfo eine Eaiferl. Prov.; 2) 
ter Theil des Dfterlandes, der an 
der PI. lag, alfo auch den Eerben: 
gau Plifni und die Stätte Pli— 
fur enthielt, welcher letztere Ort 
durch Altenburg erfegt wurde. — 
Dleiffa ift auch ein fchönes grof: 
ſes Fabrifdorf im Amte Chemnip. 

Pleiske, ein neumärk. Neben 
fluß der Dver, davon die Döbber: 
nitzer Eifenhütten das Pleisker 
Merk heiflen. 

Pleiftein, BL, bair. Städt: 
chen im Landgerichte Vohenſtrauß 

des Regenkreiſes. 
—Pleiſthenes (Moth.) 1) ein 
Sohn des Thyeſtes; 2) des Atreus 
Sohn, der wahre Vater des Aga—⸗ 
memnon u. Menelaos, ft. fehr jung, 
weshalb Atreus jene erzog. 

Pleit, 1) ein Kleines holländ, 
Fahrzeug mit Schmadfegeln. — 
2) chem. f. v.a. Procef. Pleiten 
(plaitiren) = proceffiren; h. auch 
plechten, welches chen fowohl 
auf Pflicht, ald auf plectere zus 
ruͤckweiſen iann. 

Plejaden, ſ. Pleiaden. 

Plelan (ſpr. ang) gr. franz. 


- Plein — Plentern 


f, im Bezirk 0. Montfort. — 

er BE, Plemet, mit ftarken 
Hüttenwerfen, liegt im Departm. 
der Nordkuͤſte. 

Plemmyrion (a. ©.) Caſtell 
u. Vorgebirge b, Syrakus. 

Plempejus (Vopisc. For- 
tun. ) geb. 1601 zu Amfterdam, 
ſt. 1671 als Prof. u. berühmter 
medicinifcher Schriftft. zu Löwen. 

Plempern, f. plämrern. — 
Plempe, f. Plämpe. — Plemp- 
deich, ein Damm im Meere, zu 
welchem alfo die Bau = Materialien 
nur durch Schiffe gelangen koͤnnen. 

Plemy, ftanzöf. Städtchen, im 
Depart. der Nordkuͤſte. 

Plenarium(neulat.)ein buch⸗ 
förmiges Reliquientäftchen. Ple- 
narie, befier plene, gänzlich, 
vollftändig, volllommen. — Ple- 
na Concio, = Plenum. — 
Plenilunium, der Bollmond. 
— Plenipotenz, plena Po- 
testas, Machtvolllommenbeit. 
Plenipotentiarius(fchlecht 
gebildet !) fe4: »—tiaire (fpr. 
plenipotangfj hr) bevollmächtigter 
Gefandter. — Pleno Jure, 
mit vollem Rechte. In pleno 
( Consessu od. Senatu) bei vol: 
ler Sisung der Behörde. Pleni- 
firen, eine &orporation fo zu: 
fammenberufen, daß Niemand aus: 
bleiben darf. — Pleno (auf 
Noten) vder pleno Choro, 
= Tutti, — Plenift, ein Phi: 
loſoph, der tie Möglichkeit, daß der 
Raum noch weiter, als die Welt, 
hinausgehe, leugnet. 

Plent (Zof. Jak. v. P.) ber. 
Arzt, Anatom, Naturforſcher u. Che⸗ 
miker, zu Wien geb. 1738 u. als 
k. k. Rath geſt. 1807. | 

Plenken, S trecken, ſchleppen. 

Plenoglio, Stadt im boßs 
nifchen Sandfchal. Herſek, Sig 
nes griechifchen Biſchofs. Ä 

Dlenterkohlen werden aus 
Holzabraum gebrannt. — Plen: 
tern, ꝓlaͤmpern — Plente 
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aber h. in Schlef; ein alter fchlechen Pleffe, auh Pleß, 1) preuffıs 
ter Weiberrod, oberfchlef. Standesherrfchaftan der 
Plenum (lat.) die volle Raths= | poln, u. öftreich. Gränze, dem Pr, 
verfamml.; dafür rechnet man meift | Heinrich v. Anhalt » Eöthen gehöri 
fchon 3 der Beifiger,. Beim Ple= | (geb. 1778), hat Salzquellen, Zink⸗ 
num des Bundestags zu Franff.Iu. Kohlenbau, u, bildet einen Kreis 
hat jeder deutiche Staat mindes | (mit 39000 €.) im Rgbz. Oppeln. 
ftens 1 (die gröffern bis 4) Stims |2) Deren Hptit. u. Eiß der Regir., 
men. —PlenusVenternon| an der Weichſel, mit Schl, 2400 E., 
studet libenter, 1) nah| Zus, Runfelzuders u. a. Fabr. 
dem Eſſen arbeitet ſich's ſchlecht; | — 3) Ehemal, Herrſch. im Hans 
2) ein Bielfraß ift felten fleiffig. 
Pleonaſmos (griech.) Webers 
flug im Ausdruck; z. E. der rothe 
Purpur, wo Purpur.allein dasſel⸗ 
be ſchon ausdruͤckt. Pleonaftifch, 
was mit 2erlei Ausdrücden doch nur 
Einen Begriff giebt. — Pleonaft, 
1) wer gern Pleonafmen andringt; 
2) der Gevianit oder ſchwarze 


Spinell. 
Pleonek tiſch(griech.) habſuͤch⸗ 
tig. Pleonerie, 1) Habſucht; 2) 
— pleonektifche Athymie, 
die zum Wahnfinn gefteigerte Habs 
fucht oder vergl. Geis. 
Pleräer (a. ©.) ein Voͤlkchen 
in Illyrien. R 
Pherom, Plerofis (griech.) 
Ausfuͤllung, Fuͤlle. Plerotiſche 
Mittel find die ſarkotiſchen. 
Plerr,in Franken dasjenige von 
Abergläubigen gefürchtete Nebel, wo 
man, wenn man über eine gewifle 
Wurzel fiyreite, bis zu Sonnenauf: 
gang alles doppelt fehe, 
Plerren, f. plärren. 
Pleſchen, Pleszow, preuſſ. 
Tuchfabrikſtadt im poſenſchen Kreis | fpannfchaft Poſega. 
fe gleiches N. (im Rgbz. Pofen, mit| Plethi, f. unter Krethi. 
33000 E.,) hat 2200 E., viele Schu⸗ Pletho, f. Gemistus. 
ſter u. eine Viehquarantaineanſtalt. Plethomerie (griech.) Ueber: 
Plesiosaurus, eine verfteis | zahl der Körpertheile, 3. E. wenn 
nerte Eidechfenart in England, beilman 6 Finger. hat. 


növerfchen, Prov. Göttingen, das 
von noch die Ruineneines Bergſchl. 
zeugen ; die Dynaſtie erlofch 1571, 
Pleffing, 2 philof. Schriftft,, 
B. u. Eohn ; Joh. Fri., Conſiſt. R. 
zu Wernigerode, geb. 1720 zu Kos 
nit, ft. 1793; Fri. Victor Lebr., geb. 
1752 zu Belleben, ft. 1806 als Pro: 
feflor zu Duisburg. 
Plessis (fpr. fi) f. Marly 
ville, Df. im Bez. v. Senlis, mit 
prächt. Schl.u. Park. des Pr. v. Con⸗ 
m. —Pl.Grimoult, Burgruis 
ne u. Flk. mit 1050 €. u. 2 Meffen, 
im Bez. v.Bir.—Pl.,lesTours 
(fpr. leetuhr) gr. Df. im Bezirk v. 
Zours, wo Ludwig XI oft in ſei⸗ 
nem prächtigen Schloffe refitirte. 
Pleffur, graubündt. Fluͤßchen. 
Plestin(fpr. eng) franz. Flek⸗ 
fen im Bezirk von Lannion. 
Plestina (a. ©.) ein Städt: 
chen der Marfen in Stalien. 
Pleszow, f. Plefchen. 
Pleternicza, ſlawoniſcherFlk. 
mit ftarfem Tabaksbau, in der Ge⸗ 


Oken ald Muskelechje genannt. Plerhora (griech.) Vollbluͤtig⸗ 
Pleskow, ſ. Pfkow. it; plethoriſch, vollbluͤtig. 
Pleß, ſ. Joſephoſtadt. Plethron (grich.Alt.) einMaß 


Pleſſa, 1) Nebenfluß der Wol⸗von 100 Fuß. 
9a; 2, an beiden liegende geringef Pletſcha, bukowin. Dorf mit 
Stadt, im Gouvernement Koftroma, | Eleinem Galzwerke. j 
Pleßberg, f. Spisberg. Phetſche, ) Plette, Prit⸗ 
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fche, breites Holz zum Ballſchlagen, 
Miſtklopfen u. f. f.} 2) — Flabbe, 
ein groffes hangendes Maul; 3) ein 


groffes Kohlblatt; 4) in Schlefien 


ein feichtes, bauchiges, irdenes 
Henkelgefäß. 

PletſcherClauſe, ftarker öftr. 
Gebirgspaß bei Flitſch im goͤrzer 
Kreiſe Illyriens. 
Plette, 1) f. Plaͤtte; 2) — 
Dietfhez 3) — PéLettée, eine 
ruſſ. Strafe für leibeigne Weiber, 
die dann mit der zum Wäfchektop: 
fen beftimmten Plette auf den H. 
geklatſcht werden. | 

Plettenberg, 1) preufl. St. 
mit 1400 E., Eifen:, Tuch- und 
Sammtfabr. , im altenaer Kr. des 
Rgbz. Arensberg, liefert auch blaue 
Senſen. Die Burg ift 2) Stamm: 
haus der Reichsgraf. v. Plett., die 
wegen Mietingen u.Sulmingen(mit 
1150 E.) württemb. Standesherren 
find. — 9) Df. im Eaplande, am 
Bosjesmansfluſſe. 
Pletteykogel, eine der tiroler 
Haupt⸗ Alpenfpigen. 

Plettz, f. Flitich. 

Pletzfaß, BL.,f. Pläslaf; der 
Kupferfchmidt fegt auch den eben fer: 
tigen Keſſel hinein, damit er nach 
dem Anftriche u. Ausglühen die ges 
hörige Farbe annehme. - 

Pleumon (griech.) die Lunge. 
—Pleumonie, Pleumonis, 
Pneumonie Pleumodes, lun⸗ 
genſuͤchtig, alfo — pleumonodes. 

Pleumoſier, altes Voͤlkchen 
im NOlichen Gallien. 


Pleura-(griech.) das Bruſt⸗od. 


Rippenfell, Pleureſie, Pleu: 
vefis, Yleuritis, Morbus la- 
teralis, das Geitenftechen; Seiten: 
-ftechfieber; pleuritifch, daran lei- 
vend. Pleuro dyne wird unpaſ⸗ 
ſend für d. aͤuſſern(rheumat.) Bruſi⸗ 
ſchmerz gebraucht. 
‘ıPleureuse (frz. — ſpr. Plös 
roͤſ') 1)’ Zrauerbefag an Kleidern ; 
2) fhwarzer Rand um das Papier 
jur Trauerzeit. 


EI EEE EEE EEE ee 


— — 


Pletſcher Clauſe — Pleyben 


Pleuron,Pleuromalgrich.) 
1) die Seite; 2) eine Rippe, — 
Pleurebranchaeau. 
Pleurobranecehus, 2 Schnet- 
Eengefchl., bei DE. als Gefchrötz u. als 
Sefcheidfchneile in der 2. Zunft. Letz⸗ 
teres geht in die einfchaligen Schnefs 
£en über. Der Pl-chus tuber- 
eulatus, 15 3 lang, elleiptifch u. 
höcterig,bewohnt das mitteländ. M. 
— Pleuroneectes, f. Scholle. 
— Pleuropneumonie,Pleus 
soperipneumenie, 1) tun 
genentzänd., verbunden mit fieberh. 
Seitenftechen ; 2) die ächte fonochis 
fche RungenEntz. — Pleurors 
t höe, Anfanıml, v. Feuchtigk. in den 
Bruſtfellſaͤcken. — Pleurorthos 
pnnöe (abzutheilen Pleur = or)1)da8 
Schwerathmen bet einem Uebei am 
Brufifelle;2) ein Seitenftechen, wos 
bei man nur in aufrechter Stellung 
atlimen kann. — Pleurofpas 
fm o 8, der (befond; hufterifche) Sei⸗ 
ten⸗Bruſtkrampf. — Pleurothos 
tonos, Seitenſtarrkrampf, wobei 
der Körper auf Eine Seite hinuͤber 
gezogen wird; auch Pleuroto—⸗ 
nos genannt.— 

Pleuritis (eigentl.griech.) ein 
Geitenftab, war an den röm. Waf: 
ferorgeln das, was .bei uns vie 
Regifter der Orgel find, 

Pleuronien (a, G.) die Ges 
gend von Pleuron in Aeolis. 

Pleurtuit(fpr.Plöctwi) groſ⸗ 
fer frz. Flcken unweit S. Malo. 

Pleville-Lepelley (Ge: 
org Renat. — fpr: wil u. leh) tapf⸗ 
ver franz, Seeheld, geb. 1726 zu 
Granville, geft. 1805. als Ex-Vi— 
te= Admiral,  : - 

Plevle,Zafchlidfcha,ßlems- 


t. 


glie, bosn. Gebirgeft. unweit der 


Drinoquellen, im Sandſch. Herſek, mit 
(nur ?) 3000 €, u. griech. Bisthum 
Plexus (lat.) 1)ein Geflecht; 
2) Bug, Krümmung. Pleroblas 
ften, f: Einfihnittsfeime. — 
Pleyben,groffer franz. Fick 
fen im Departementvon Finisterre. 


Plehel — Mlite 


Pleyel (Ign.) geb. 1757 in 
Deftr., jest Muficalienh. zu Paris, 
früher einer der belichteften Com: 
poniften für Concertmuſik. 

Ples, ſ. Flitſch. 

Pli (frz.) 1) Bug, Falte; 2) 
äufferes Anſehen, Anſtrich, was Eis 
ner zu ſeyn erkennen läßt, z. €. 
er hatfo einen Pli vom Studenten, 

Pliablefrz.) biegfam, ge 
fchmeidig. * 

Pliaden, ſ. Pleiaden. 

Plica(neulat.)dieFalte, Haut: 
falte. P. Polonica, ſ. unter 
Weichſelzopf. 2 

Pie 
— Rappalie, Kleinigk., Punct. — 
Plickſchuld, — Klepperfchuld, 
Laͤpperſchuld. 

Plickling, der behaarte Hahnen⸗ 
kamm; ſ. im H. 

Plieningen, wuͤrttembg. Flk. 
mit 1800 E., im OAmte Stuttgard, 
liefert vielleinwandu, Kohlgewaͤchſe. 

Plieren, = blinzeln. 

Pließkowitz, fächf. Rittg. u. 


, = led, Flickfleck; daher | 
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Fam auf dem Schiffe um, als er den 
Ausbruch des Veſuvs (79) beobach⸗ 
tete; diefer, C. Caecilius Pl. S,, 
geb. 62 zuComo, Proconſul in Bithy⸗ 
nien, iſt durch ſeine Briefe beruͤhmt. 
Plinken, 1) — blinzeln; 2) 
mit den Augen winken. ER 
Plintenburg, f. Viffegrad, 
Plinthana, Plith. (a.®r) 
lag in Vorderindien, unw. des Go— 
davery. Hingegen Plinthine gab 
dem plinthiniſchen Buſen in 
Unteraͤgypten den Namen. 
Plinthe, griech Plinthis m 
P—0$%, 1) ein Ziegel; 2) ein Pas 
rallelepipedon. Die Deutfchen has 
bendarausPlinte u.Plinthfe 
(fälfchl. Plinze, Plinfe, Blins 
ze) gemacht. Erfteres h. a) ein platz 
ter Unterfag für ein Bauwerk; b) 
insbef. das groffe platte Glied unten 
im Schaftgefimfeder Säule; c) — 
Schurz. — Lesteres hingegen ift a) 
eigentl, = Waffelkuchen; b ) ein 
dunnes, Milch- u, Eier = haltiges 
Badwerf, welches zufammengerollt 


Df. bei Budiffin, ein Hauptpunct | (oft auchmit Muß u. dergl. gefüllt) 


in der Schlacht 1813, bei dem ſon⸗ 
derb., vom Aberglauben gefüccht. 
Zeufelöftein. Hier grub man 
viel Serbengräber auf. 
Pliiren (frz.) 1) weichen; 2) 


in Buttergebaden wird. Dieß ges 


Ifchieht in der Plinthfenpfane 


ne, dem PlBleche, PlEifen vd. 
(wenn es Füffe hat) PiTiegel. 
Den Ausdrud PIBäder nehmen 


die Zelte abbrechen; 3) falten, eins | Bäcermeifter für einen Schimpf. — 


fhlagen, umbeugen (z. €. die Kar: 
ten beim Pharaofpiele.) 

Plim, Plin, ein fteirifches Ei- 
fenerz , deſſen Product weder Falt= 
noch rothbrächig ift, fieht weislich, 
und giebt am Stahl Feuer. 

Plinie, Plinia, Baumgefchl. 
in America, bei Linne El. 12, Ordn. 
4, mit epb. Frucht, Die der Pl. ru- 
bra foll die Ibipitanga fenn, wel: 
che man in Brafilien als Obſt baut, 
und trog dem beiffenden Gefthmad 
lieblich findet. 

PliniusSecundus,?ber. 
zöm. Schriftft-, Oheimu. Neffe; je 
ner, der größte Naturhiftor: des Als 
terth., Cajus Pl. S., geb. 23 n. 
Chr. zu Verona, General in Deutſchl., 


Beiden Franz. iſt Plinthe(fpr. 
Plengt’) die Platte an den Verzies 
rungen der Kanone. — Plinthi- 
um, eine Machine zur Einrichtung 
der Verrenkungen. 
Plioir (frz. — fpr. Pliähr) 
Falzbein, der Bricfftreicher, 
Pliffivicza, ein öftreichifchee 
Bergzug an d. bosnifchen Gränze, 
faft 6000 Fuß Seehöhe erreichend 5 
beim PS ee, dem anfehnlichften der 


8Plittwitzer Seeen, hebt dann 


die Kapella als Gebirge an. 
Plite, Pliete, 1) fe Plaͤmpe; 
2) = Bänme, Schnitte ;3) = Pfitt 
No. 1 und 2; 4) = Plitt No.3; 
5) ein Schlag u. dadurch verurſach⸗ 
te Wunde; 6) = Hure, oder doch 
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Mitt — Plole 


anrächiges Mädchen ; 7) =Bärpe,,— Pflug) in Oſtfriesl. tie 5 beim 


ein Eleiner, aber im Zorne furcht: 
barer Menſch. 
Plitt, 1) u. Yd=Plittfifch, 
der Ukelei und die Bleihe; 3) eine 
Art Stirnbinde. — So hieſſen auch 
2 gute frankfurter (a. M.) Theo⸗ 
logen, Vater u. ©. ; jener ft. 1773 
als dafiger erfter Prädiger, diefer 
im Wahnfinn 1800, 
Ploce, f. Plofe. 
Plochingen, württemberg.FIf. 
mit 1450 E. im OAmte Eflingen, 
an der Fils u. dem Nedar, mit 90 
E. weit gefprengter Bogenbrüde, 
Plochtaube, 1) tie Holz: od. 
Feldtaubez 2) die Ringeltaube, 
Ploceus, Loxia sociata, 
ein füdafrifan. Vogel, der fih in 
Deerden zufammen nur Ein Neft, 
welches jedoch in eine Menge Kam: 
mern getheilt it, auf die Mimo— 
fen baut; bei Dfen als Huͤllenfinke 
in der 4. Zunft. 
Plock(ſpr. Plotzk; nicht Plock 
zu ſchreiben) 1) eine 350 QM. grof: 
fe Woiwodſch. in Polen, zw. War: 


fhau u. Thorn, hat unter 4 Mil.) h 


E. an Suden. 2) Deren 
Hauptft. ander Weichfel, mit 3000 
E., 5 Elöftern, Bisthum, Stift, 
Piariftencollegium, Kornz, Pelz: 
u. a. Handel. 

Plodpfeife (wohl beffer BL.) 
ein ftumpfes 2füff. Orgelregifter. — 
Pfennig ilt das Geld, welches 
in Holland bei Waaren= Auctionen 
demjen. zur Garantie, daß er die 
Waare wirkl. erhalten folle, gege: 
ben wird, der das höchfte Gebot ge⸗ 
than hat; folglich das Gegentheil 
‚vom Angelde, 

Plodern, in Sid. plau⸗ 
ſtern, ſchlottern, zu weit ſeyn. 
Plodiren, 1)ſ. plaudiren; 2) 

ſ. dv. a. explodiren. 

Ploͤcher, der in Papierm. das 
Papier mit dem Schlaͤgel rauhet. 

Ploͤckenſteiner See iſt im 
ſuͤdlichen Boͤhmen. 

Ploes (nicht Ploͤg; wahrſch. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — 
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Zorfgraben zuſanimengehoͤr. Perſo 
nen, naͤml. der Bucker, Stuͤcker, 
Grafer, Kahrſetter und Kroder. 

Yıah, 1) holitein. Amt, mit 
Ahremboecd zufammen F2AM:, 
groß; 2) deffen Hptit., zw. 2 Geen 
(deren Einer d. Plöner See h.) 
mit groffem Schloß, fhönem Park, 
2000 &., Gnmnaf., Baifenh., Aal: 
fifcherei, Tuchweberei u. ſ. f. 

Plören,inRordd,. = mengen; 
Plörwein, gemifchter Rein. 

Ploermel, frj. St. am Duft, 
im Dep. des Morbihan, liefert viel 
grobes Tuch. Der Bezirk v. PL. 
bat auf 31} AM. 84000 E 

Ploͤtter, f. Plätter. 

Ploͤtze A)beim Bergm.: ein eif., 
ftarker, abgekürzter Kegel, der zum 
Gefteinfprengen dient. — B) Das 
breite, fpatenförm., 2fchneitige Mef: 
fer, womit man die abgeſchwemmte 
u. abgekehrteStaͤrkemaſſe auflocert, 
damit das darauf zu gieflende Waf: 
fee defte befler hineindringe. — 
C)1)um Berlin: eine junge Blei⸗ 
e.2) = der Ploͤtz, Blög od. 
Bletz, Weißfiſch, Rothfeder, 
RAuge, Cyprinus erythro- 
phthalmus, eine pfundichw. Karp: 
fenart in Seeen u. FL. mit ſandi— 
gem Boden, oben olivenbraun, übrie 
gens fihmusig = goldfarben, mit cin: 
noberfarb, Floſſen und orangefarb, 
Augenringen,auc) groffenSchuppen. 

Ploeuc (fpr. PIöE) derj. Fi, 
im franz. Bez. v. ©. Brieur, der 
eigentlich die geichäßte Leinwand v. 
Quintin liefert. 

Plofelden, Blaufeld, E. 
württemberg. FIE., font Sig eines 
DAmtes im Jartkreiſe. | 

Plogastel, franzöf. Df. im 
Bezirk v. Duimper, mit ſchwarzem 
Marmor; eine hiefige Duelle erleis 
det Elbe und Fluth. ee 

Ploje, in BHoljtin — Falte. 

Ploke (grich. — fpr. Eee) lat. 
Ploce, 1) ein (mufical.). Accord, 
im Gegenf. dev Ag oge, wo biefels 


Plomb — Bluderbüchfe 


ben Töne ( melodifh ) nach einan⸗ 
der folgen; die Romer nannten fie 
auch Nexus. — 2) Diej. Redefigur, 
wo man dasfelbe Wort fchnell nach 
einander in 2erli Einne anbringt; 
3. E. wer ſich auf ihn ‚verläßt, ift 
verlaffen genug. 

Plomb (fr. — fpr. Plongb) 
Blii.-Plombaginecfpr. fhihn) 


Waflerblei;Pl. charbonneuse,die| li 


Kohlenblende. —Plombage 
(fpr. abfch’) das Plombiren, d. 
h- das von Staats wegen gefchehen: 
de Verfiegeln einer Waare, welches 
häufig mit der Plombe oder eis 
nem an das Collo angehängten 
Bleifiegel geſchieht; hierzu beſteht 
das Plombage-Amt. Zähne 
plombirt man, wenn man ihre 
Boͤhlung mit Metall ausfällt. 
Plombieres (fpr. Plongb⸗ 
jähe) 1) St. im franz. Vogefendes 
part., im tiefen Augrognethal, hat 
1100€., .inSchl, Eiſen⸗ u. Drahth., 
Dapierm., u. ber. ſehr heiſſe Quellen, 
deren Wafler auch einen eignen thie= 
rifchen Stoff enthält. 2) Flk. mit 
1100 E. im Bezirk von Dijon. 
Plomo ranco, Ploıno 
rango, das reichite peruan. Sils 
bererz, ſchwarz u. fehr viel Blei 
enthaltend, weshalb das Ausfchmel: 
zen fehr Leicht gefchieht. 
Plone, = Eingeweide, 
Plongeon (frʒ.—- ſpr. Plong⸗ 
ſchong) f. Sturzbad. — Plen- 
Ss r (fpr. Plongfihör) 1) ein 
ucher, befond. zum Perlfifchen ; 
2) der Schöpfer in der Papiermüple, 
Plonsk, f. Plask, 
. Ploriren(lat.)beweinen;pkos 
rabel, jämmerlich. 
Plostrum(lat.)f.Plaustrum. 
Dloten (a. G. = die ſchwim⸗ 
menden) = Strophaden : Sujeln.: 
Plotianus, Plotius und 
Plotus, f. unter Plaut,....:. 
— Der Redner L. Plotius Gal- 
Jus eröffnete 1003. v. Chr. die er: 
fte öffentl. Rebnerfchule zu Rom, — 
YHlotinopolis war eine make 
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don. St.amSebrosd.—Plotinus, 
der ber. u. vielgereifte Begründer der 
neuplaton. Philofophie, geb. 205 zu 
Lykopolis inAegypten, lehrte zuRom, 
u. ft. 270 in Campanien. 
Ploton, f. Peloton, 
Plott, f. Patichfuß. Hingegen 
Plotus iſt ein Geſchl. Entenzähne 
licher, ſehr langhalſiger, duͤnnſchnaͤb⸗ 
ger Voͤgel, bei DE. als Darm⸗ 
gans in der 10. Zunft, wozu der 
ſchoͤne braſilianiſche Anhinga (Pl. 
Anhinga ) gehört; er ſieht meiſt 
ſchwarz mit weiß, " 
„Plog, 1) = Plaus, Plus, 
Schlag; auf den Plos, tout 
d’un coup, augenblicklich, daher 
plhoͤtzlich. — 2) die Ploötze, d. 
h» Plämpe. Ä 
Ploger, = Plüser. 
Plouagat, anſehnl. FIE. im 
franzoöfifchen Nordkuͤſtedepartement ; 
Plouay (ſpr. Plu-à) liegt anı 
Scorf im Bez. v. l'Orient; Plou- 
balay im Bezirk von Dinan; 
Ploudalmezau (for. fo) im 
Bezirk von Breft; Plouescat 
im B.v. Morlair; Plou gastel 
im B. v. S. Brieur (hat im Kirch⸗ 
fpiel 4100 E. u. gute Pferdezucht;) 
Plougerneau (ſpr. Plufcher: 
no); mit 6500 €, im Kicchfp.) im 
B. v. Breit; endl. Plouha im 
B. v. S.-Brieux. Alle alfo liegen 
in der weſtlichen Bretagne, 
Ploucquet(Gfr.— fpr. Plufs 
kaͤ) als Philof. nicht unbekannt, geb. 
1716 zu Stuttgart, geſt. als Pros 
feffor zu Zübingen 179%. 
Ployeſt, tuͤrk. Fleden in der 
Wlachei, Sitz eines Jchravait, hat 
ſtarke Wochenmärkte, 
Ployirentfri— Milit.) f.v.a, 
werfen, zurädfchlagen. Ploye- 
ment (ſpr. Ploj’mang) das Zus 
ſammenwickeln, Bufammenfalten, 
Plozen, — Butter auswafchen. 
Pludenz, Bl., oͤſtr. St. mit 
1400 E., am SIL, im tiroler (vorarl⸗ 
bergifchen) Kreiſe Bregenz. 
Pluderbächfe, in Hamburg 


352. 
— MHofen, die bid an die And: 
chel hinab pludernden, » fh. 
fchlotternden Hofen , die chemals fo 
weit gemacht wurden, daß M €. 
zu Einem Paare gehörten. 
Plüer (eK. Chrph.) einer der 
beiten Schriftft. über Spanien, geh, 
1725 im Hannoͤvr., geft. 1772 als 
Pfarrer zu Altona. 
Plühmgraf, der Aufſeher über 
tas Vieh auf Schiffen. j 
Plümenfhmwänzel,eine bras 
filian. Droffel mit wolligen Federn 
auf dem Hinterruͤcken, u. mit haa⸗ 
rigem Kamme, 
Plüm:Ente, — Kragenente. 
Plündern h. auch 1) in der 
Schweiz: ten Plunder ausräumen, 
3. E. beim Auszichen, beim Ret— 
ten vorm Feinde u. ſ. f.5 2) der 
Zäfchner ylündert einen Etuhl, 
wenn er deflen angefchlagnen les 
berzug abnimmt. — Plünder: 
ftod, ein v. Naubbienen bewohn: 
ter Stud. — PTorf, eine uns 
unbekannte Zorfforte. 
Pluͤren, in NordD.blinzeln. 
Pluͤs, Haarpluͤs, aus ein: 
ander gezupftes Tauwerk zum 
Kalfatern. 
Plüfch (engl. Plush, am 
richtigften frz. peluche, d. h 
ellucida „ durchfichtiges Zeuch 
ammtähnlich., oft gemuftertes Zeu 
mit linnener Kette; ift der Eins 
fchlag feiden, fo heißt es Pluͤſch— 
fammet; — ift er fämelhaaren, 
fo nennt man es tameelhaares 
nen PLäfch, od. fhlechthin Pläfch. 
Lüfen, = zupfen, fäfeln, 
lockern; insbeſ. a) die Wolle vor 
dem Wafchen und Streichen aus 
einander pflüden, lodern u. reis 
nigen; b) altes zerhadtes und in 
Waſſer erweichtes Tauwerk auf: 
drehfeln,, daß es Plüs werde 
Pluͤfſig, = plutig. 
Pluͤtzer, 1) ein weitbauchiges 
irdenes Gefäß; 2) = Plotzer, 
Plutzer, a) = Melone; b) der 
Dfebenkürbig, 


* 


Pluderhoſen Plumeria 


-Plukewet (Leonh.) ber. Bor 
tanifer, geb. 1642, geit. 1706 als 
Prof. zu London; fein treffl. Ders 
barium befißt das britt. Mufeum. 
Auch ift nach ihm eine oftindifche 
Pflanze benannt: | 

Plum, 2 unbewohnte Snfeln, 
richt bei den Kuͤſten von Maſſa— 
chufetts u. von Neuyork. 

Pluma (lat.) 1) in Flaum 
(zarte Feder) gevadebrecht; 2) eis 
ne der Schuppen am Panzer. 

Plumaceau (fr. — frr. 
Pluͤmaſſoh) ein Charpiebaͤuſchchen. 

Plumäge (frz. — ſpr. Pluͤ⸗ 
mahfch’) 1) Gefieder; 2) allıs Fe: 
derwerf an einem Kleidungsſtuͤcke, 
befond, — Federbufh; 3) allerlei 
Gefräufeltes zum Putz. — Plu- 
mage:Rohl, ſ. B. 5, ©. 130, 
— Plumarius'(rvöm. lt.) 
ein Federn= oder anderer Stider, 
Plumbago (lat.) f. Graphit. 
Plumbaria (a. G.) Sniels 
chen a) bei Sardinien, b) vor 
Dianium in Spanien. — Plum- 
barius (rom. Alt.) ein Blei—⸗ 
arbeiter, Bleigieffer. — Plum- 
ata, 1) eine Geiffel mit Bleis 
Eugeln an den Enden der Fätın ; 
2) ein mit Blei befchwerter Wurfs 
pfeil, alfo = Plumbeum. — 
Plumbation, das Verloͤthen; 
Plumbatur, die Löthung (näml, 
mit Loth oder Blei.) — Plums 
biren, f. plombiren. — Plums 
bö6, bleihaltig. —Plumbum, 
Bleiz aber Pl. album = Zinn, 
Plume lat.) = Fettfeder. 
Plumenau, Plumlow, ale 
te Burg u. geringer Fleden im mähe 
rifchen Kreife Olmuͤtz. 

Plumeria, Gefch!.r. Bäums 
chen, nach dem ber, Botan. Karl 
Plumerius oder Plumier 
(fpr. Pluͤmjee; geb. 1646 zu Mars 
file, nach vielen Reifen geft. bei 
Cadiz 1706) genannt, bei Rinne El, 
7, Dron.1. Dieimmerblähende r o= 
the Pl. vderder JZafminbaum, 
Pl, rubra, mannshoch, ſchoͤn, aber 


Plumetia — Plus 


iftig 


u gmat: di 
kun nur N * 1. : { 


pudica, 


me fol unter allen Blumen am 
perehtehfich riechen. 


Aa A AHA TA plumiren 


Cu.) fiüspe wen eh, 


— ſ. Pumpe. — Klei— 
ne. ft de —— Sflanze. ) 

(uümpen: der Fiſcher plumpt 
ins Waſſer, wenn er mir den — 
Ppampfigtten oder PReulen 
(ſchweren en. 
des Waſſers fährt, um die Fiſche 
ins —* jagen. — ‚Plumps, 


3, 





ogüs (sa, sum ; Bot,) 
vote mit Ariane oder mie Wolle 


| 13a br 
auf, Be: —* Hrn Sifthfte 


auf den Grund 
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fer die Pluralfbem, ehr— 
drni: dieſen. Enform. eis 
ortes, welche die Mehrheit 
anzeigt; fo erkennt man j. E&. Dies 
ſe an im in Seraphim, wu. ſieht 

daran gleich wie ae Man e 
jagen : ein Seraphim oder Me Ges 
raphims. Plnralis tantum 
bezeichnet, daß ein Wort gar Feine 
einfache 3ahlform habe 5 ;. E. die 
—IF wozu es Fein Wort Leut 
giebt; ein ſolches Wort h. ein No- 
men "Plnräle. — Pluräliter, 
— in der Mehrsantform, : — 36 
valität, 1) eigentl. = Plura- 
lis; 2) Mehrheit, beſond. bei Ab⸗ 
ftimmungen. Plural mus 
ckuͤchenlat.) 1) die Lehre der PTus 


pꝓo Fallnetz. — Pumpe raliften, welche mehr als einst: 


hof Ki — yiutir- od, Punphofe. kei geiſtiges Weſen annehmen; 2) 


umpfar ty ein zufam: | = 


ziehe 


er Schlag damit; 3) jedes 
iel wobei derfelde als Straf: 
mittel für ein Verſehen gebraucht 

vd * 

Plümpermich, Plunder: 
mild, = geronmene Wilch. 

Plunder H. auf. v. a. Troͤ⸗ 
del (als Geſchaͤft); daher * ram, 
PWarkt, PBude uvſ. f.; P. 
Mann if a) ein Trödler (u. P.⸗ 
Frau ein Troͤdelweib), b) rin 
Lumpenfammler.. PRagen, bei 
Hochzeitsfuhren derjenige, der niit 
Hausrath bepacdt wird. 

Plungiand, ruf. Städtchen im 
Goudernement Wilnd. 

Plunz Plunzen, Plumzer, 
= Klumpen, Wanft. Hingegen 
Plunze iſt eine Blutwurſt. 

Pluquet (Sranz.; ſpr. Muͤk⸗ 
ta) als ——— nicht unbefannt, 

. 1716 zu Baveur, Heft. ai 

zu Paris 1790. 

" Plura (Tat.) Mehreres; z. E. 
plura desunt, hier ift eine Luͤcke; 

sumt Bihler bona, das Beffere Bat 
berhand. — Pluralis 
—— ter Plhural, beſ⸗ 

Sachwörterbuch B. 7. 


Gemeingeiſt, Freiheit vom E: 


ehtes ut. aurkeßt durch eins | geifiiie, 
— — Schnupftuch; 


Plus (lat.) mehr, DasPlus, 
der neberſchuß. Im Rechnen heißt 
plus ſ. v. a. hinzuzugddiren, u, 
wird durch + aus sgedruͤckt; 3. E. 
443,8, i. zu 4 nimm noch 3,4, 
denfe‘ dir alfo zufammen 7, Am 
Thermometer h. plus ſ. v. a, vom 
Nullpuncte nach oben, 3. € + 11° 
Reaum., d, i. 11 Brad Aber 0 
der Reaumurfchen Scale, — ©. 
auch Elektrlcltaͤt. — Plus offe- 
rens (jur. ) der Meiftbictende. - 
Plus minus, mehr oder mine. 
der, ungefähr, — Plus Mayer, 
ver Plus:Macherri anräth 02 
der vetreibt, d. h. Sie Einkünfte 
auf alle Weiſe — fen fir auch den 
unterthanen u. für die Folge ſchaͤd— 
lich — zu vermehren fuhr, 
Plus quam perfectum 
(Tempus) bei Zeitwoͤrt. diej. Brite 
form, welche anzeigt, daß etwas 
dem ebenfalle Schon als vergangen 
Dargsftellten vorhergegangen ſey; 
z. E. ich hatte es eben geleſen, 
‘ te war damals Idon | 
30 J. geweſen; ihr waret da— 
von cher benachrichtigt worte 
den, als ich es hindern fonnte, 
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364 Pluſen — P. M. 


Pluſe * 1R zupfen, zau⸗ 
fen; 2) von Voͤgeln; die Federn 
durch den mit Fett geneßzten Schna⸗ 
bel ach 3) =planftern, ſchlot⸗ 
tern, heroorragen u. f. w. Daher 
Diufenhofen, PRleider (mit 
plaufteigen Aermeln ) u. f. w., wo⸗ 
für man auch Blousens Klci- 
der Hefchrieben findet. —. Plu— 
fern, — saufen, zupfen, ber: 
wirren, knuͤllen. 
se ge) 0% ? ber. —2 
„der Griechen, geb, ums J. 
50 zu — vd & auch, nad) 
Yangem Aufenthalt zu Rom, ums J ˖ 
120 ſtarb. ir. 

Plut&us (um; lat.) war das 
Schutzdach oder die Bruftwehr, un: 
ter 00. hinter welcher die Belage— 
rer der zu ftürmenden Mauer na- 
be. ruͤckten, entfprach alſo, dem 
Zwecke nah, unfern Laufgraͤben. 

Pluto (Mvth, A) eine Das 
nide, mit welcher Beus den Zantos 
los zeugte. 

PlutoB) Pluton, Hades, 
Aidoneus (Mpth.) der Seus 
oder Götterfönig der Unterwelt, 
©, des Saturn v. der Rheia, Ges 
mal der. von ihm geraubfen Pros 
ſerpina: ein finftrer reis, mit 
Scepter oder Dreizad, auf ſchwar— 
zem Throne oder in einem Wagen 
von +Rappen gezogen, Plutons 
Palaſt = die Unterwelt, zu wel: 
cher der Eingang nach Einigen. in 
Plutonia, alſo in Lydien, zu | 
finden warn — Plutonifi, =| Plynos, Plyni (a, ©.) Has 
Vulcaniſt. fenſtadt in Marmarika. 44 

Plutjchen,indefte.=ftammeln.] Plynterien, deh. Reinigungs 
Plutus, Plutos (griech.) feſt, zu Athen am W. Thargellon 
der perſoniſicirte Reichthum, ein} (einem Ungluͤckstage) gefeiert, galt 
Gott, Jaſons Sohn vonder Eeres,| entweder der Minerva, oder der 
aber v. der Fortuna u. Par erzos | Agraulo, Tochter des Kekrops, an 
gen, auch vom Zeus geblendet, weil) welchen zugleich. die umhergetragnen 
erblos die Guten begünftigen wollte, | Feigen erinnerten, mit denen er den 

Plus, f. Plos u. Plas. Genuß. der Eicheln verdrängt hatte, 
Plugen, f. v. a plaußen. —| Plzen, f. Pilfen. 
Plußer, f. Plüger. — Plusgig,| P. M. und p. m., 1) = pro 
plüffig, = rlauffig, aufgebla: | Memoria, wohlzumerfen ; Kr 

tz 














— Pluviometer (fchlecht 
det!) — Regenmeſſer, eine Bors 
richt, zur Ausmittelung der Menge 
des. in gewiffer Zeit. gefallnen Rege 

Plymouth (fpr, Plimmobd 
1) engl. Sceftadt in Dorfet, an der 
Mund, des Plym (daher der Nar 
me!) u, am Ganal, mit ſehr fer 
fter Gitadelle, 4700 B., 72000.€,, 
an 40 Gottesh., dem einzigen Lan⸗ 
desgymnaf. in Engl,, 5 Werften u. 
4Baifins fiir die. 3000 Schiffsbaus 
leute, dem Hauptkriegshafen u. Ars 
fenal des Reiche , ftarkem Handel, 
Segel-u. a. Fabr.; vor der Bucht 
der Leuchtthurm Eddystone. — 2 
County mit 40 — 42000 E. in Maſ⸗ 
fachufetts.— 3) Deffen.Hptft., die äls 
tefte in Neuengland, mit: 5000 E. 
u. einem. Hafen. — 4) Die fehr EL, 
Hptſt. des Counth Srafton in News 
bampfhire. — 5) Hptſt. auf Monts 
ferrat in Weftindien. RT“ 

Plymton (fpr. tn) engl. gie. 
in Devon, hat 2 Deputirte im Un⸗ 
terhaus zu wählen. 


fen, aufgedunfen, piae Memoriae, feliger Ged 


BZ 


p · m. — Pyeumonoſlirrhos 


niß; 9) ⸗Pagiua mea, P. nihi, 
auf derj. Blattſeite des Conto, wo 
meine Schulden ſtehen; 4). = ,pro 
ınille, perm., für das od. v. dem 
Zaufend;5)=per mese,monatlich, 

Pneuma (griech.) 1) Athen, 
Hauch, Mind; 2) wie Spiritus a- 
sper,tas H in. der griech. Schrift 
G- €. > = bw); 3) eine Periode, zu 
TerenXusfpracheman mehrmals ath⸗ 
men muß; 4) Geiſt, z. E. Pueu—⸗ 
mahagion, der heilige G.z das 
—her Pneumatomachen, die Ma— 
kedonianer, weil ſie den heil. Geiſt 
als bloſes Geſchoͤpf betrachteten· — 
Pneumatias, ein Menſch mit 
ſchwerem Athem. — Pneum a— 
gie, 1) = Pneumatolo— 
nie, Lehre von den. Geiſtern, ibrem 
Weſen u. ihrer Einwirk. in die Kor: 


perwelt ; 2) Lehre vom Wind und, 


überh. v. den Bewegungen elaſtiſch⸗ 
fläfjiger Stoffe. — Pneumatiich, 
1) zum Atmen gehörig, 3. E. Or- 
gana pneumatica, die Lunge mit 
Zubehoͤr; auch h. Organon pueu⸗ 
maticum die gewoͤhnt. Windorgel; 
2) die Luftarten u. den Wind be: 
4reffiendg pn eumatiſchochym i⸗ 
ſcher Apparat, die Vorricht. zu 
Entwickel. u. Auffangung der ver⸗ 
ſchiedenen Gasarten, wofuͤr fie auch 
verſchiedene Einricht. hat; das Auffan⸗ 
gen geſchieht in der, zum Th. mit 
Waſſer gefuͤllten, kupf. oder porcel⸗ 
lan. pneumatiſchen Wanne, 
die bald «ine Dofe, bald ein Pa: 
rallelepipedon darſtellt. Hingegen 
diepneumat Machine, v. Sam. 
Browne zu London kuͤrzlich erfun⸗ 
den, ſoll die Dampfmachine erſetzen, 
da fie weniger Koſten u. Raum er⸗ 
fordert u. gefahrloſer iſt: es wird 
dabei die Luftleere, die durch Ver— 
brenn. von Waſſerſtoffgas in einem 
Sirlinter bewirkt wird, als bewe— 
gende Kraft benust, Die pneu— 
matifshe Schule der altgriech. 
Aerzte erklärte alte Lebenserſchein⸗ 
durchrin Gas, das den Körper durdız 
dringe, Pneumatiſches Bett, 
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ſ. Luftbette. — Dreamatodes 
1) aufgeblaͤhet; 2) engbrüflig. in 
Pneumatokele,te Bink 
brud,d. h. entw. eine wahre Her- 
aa, die durch Luft ausgedehntwird, 
oder der Eintritt von Waſſer in die 
zellige Hodenſackſcheide; heißt auch 
Phyſokele, Hernia ventosa, 
Oschocele flatulenta. —P neus 
matomphalos, P—Iokele, 
ein Nabel Windbruch, bruchähnliche 
Geſchwulſt am Nabel. — Pneu— 
matophobie, Furcht vor Gei— 
ſtern. — Pneumatoſis, 4) die 
Luftgeſchwulſt; 2) = Flatulenz — 
Pneumatothorag, «Luftbrufi) 
das Uebel, wenn. die Bruſthoͤhle mit 
Luft afült if. — — Pneumato⸗ 
tiſch, aufblahent, — 
PneumodermonAtlau- 
ticum, zolllange Schnede, J 3. 
tie, mit Lappen und Büfcheln am 
Kopfe, der Clio u. tem Nautilus 
aͤhnlich, bei Dien als. Geſchroͤtkrake 
in der 6. Zunſft.— 
Pneumon (grieh.— fpr.mohn) 
die Lunge. — Pneumenos, kurze 
athmig “Pneumonalgie 
(vor a zutheilen) Lungenſchmerz. — 
Pneumonemphraris (vorem 
zu th.) Quftverfiopfung mir Schleim 
u. f. w. — Pneumonie, Lun— 
genfucht, LEntzuͤndung; Anfuß das 
34 ). Pneumonicula. — Pneus 
moniſch, 1) ten Lungen tienlich, 
z. E. Pneumonicum, ein Lungen— 
mittel, zur Erleichter. de⸗ Athmeus; 
2) an LSucht leidend. — Pneus 
monitis,?Entzündung.—Pneus 
moönokele, LBruch, deh. das Durch⸗ 
dringen ders, durch das8werchfell od. 
zwedenRippen. —Puneumonopa— 
thiſch, an der 2. leidend. — Pneu 
mongpleurefis, P—pleuri 
ti 8, das Zuſammentreffen ter Euts 
zund. des Bruftfelle u. ber Lunge. — 
Pnreumouorrhagie, Wluifläßt; 
pneumonorrhagiſch, was da— 
von hertommt oder zeugt. Pneu 
monorch or, fortdauerndes Bfuts 
ſpelen. — Pneumonoſtirrhor, 
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Werhärtung. — Prneumono: 
pyhthoEe, Lungenſchwindſucht. 
Pniel, Pnuella. ©.) der 
Ort, wo Jakob mit Gott Fämpfte. 
- Pniewnit, poln. Staͤdtchen, 
in - Podlachien. 
Pntewp, f. Pinne. 
Prigalion, Prigamon 
(griech. ) das Alpdrüden.  ° 
‚Pnigeus (a. ©.) lag in Mar: 
narifa, So hieß bei den Alten auch 
. das Ventil in den Orgelpfeifen. 
Prigma, Prigmos, Pair 
(gricch. ) der erftidende Huften.Man: 
che benennen mit Pnigma den Ca- 
tarrhus suflocativus. — Pni— 
gophobile, die Furcht vor dem 
Erſticken. 


Pneumonophthos — Pochen 


Poa, ſ. Rispengras. 

Pobiedzista, f.-Pudewit. 

Poblilia, f. Pablilia. 

Pocal, f. Pokal. 

Pocatuc, ein Gränzfluß von 
Rhode » Island in NiAmerica, 

P. occ.,=par occasion (auf 
Briefen) durch Gelegenheit. . 

Pocgereba,cinev. einem un 
bekannten american. Gewächs kom⸗ 
mende, braune, dünne, zufammen: 


{ri HerollteRinde, weiche gegen Die Ruhr 


angewendet wird, 

Pochbant, = Pochheerd. — 
PBret, f. PSpiel. 

Poche, in Schleſ.: ein geftielte 
Klöschen, um Waͤſche, Flache, Garn 


Prnookolntifh, pnoßkol.:4. f. w. damit zu Elopfen, 


(griech.) f. v. a. afthmatifch. 
Pnusl, f. Priel. 
Prnirfel, f. Pfniefel. 
Pnups ka. ©.) eine äthiopifche 
Styndt am Nil. 
Pnytagorad, Königv. Ky— 
pros, Alexanders Buntsgenof. 
PnyrlAlt.) ein Sreiplag vd, ein 
Hügel zudithen,nördl. beimMufeion, 
diente zu Volksverfammlungen. 
Po, der einzige Hptſtrom Itali⸗ 
ens, eutſpr. an der franzoͤſ. Gränz 
ze, am Viſo, bewällert Piemont, 
fcheidet Oeſtreichiſch-Italien v. Sar⸗ 
dinien, Parma, Modena u. d. Kir: 
chenſtaate, wird fehr bald fchiffbar, 
überfchwenmit häufig die Ebenen, 
fließt faft durchaus oftmärts u. 68 
M. weit, befpühlt Turin, Cafale, 
Pavia,Piacenza, Cremona u. Ferra⸗ 
ra, nimmt beide Dorien, die Stura, 
Seſia, Teſſino, Adda, Olona, Ogli⸗ 
o und Mincio auf, veraͤſtet fich zu: 
lest mit der Etfch, u. erreicht in 4 
Münd. (Po grande, Po d’Aria- 
no, Po di Volana u. Po di Ar- 
En) das adriat. M.; er ift ver 
ridanos oder Padus der Alten, 
Po, eine 


zu Popo gehörige Mo— 
luckeninſel. — 


Pochen h. insbeſ. 1) im Thea— 
| 


Pochæe fre — ſpr. Poſch) 1) 
Taſche, insbeſ. eine groſſe von Kin: 
wand, wie die Damen ſie ſonſt un 
term Oberfleide umgebunvden trugen; 
2) = Pochette, die Sadgii: 
ge oder Studfidehi 

Pocheiſen, Heitige, $ €, langt 
Stampfen, oben mit einem Oehr; 
man fchlägt fie ins Ende der Pot 
Stempelfchäfte, fo daß fie da 
Erz wirklich pochen. 


ter mit- Stud oder Fuß auf: den Bu: 
den stoffen, wodurch wir unfer Mif: 
fallen oder Ungeduld, manche Völker 
aber’ Mohlgefallen ausdrüden; 2) 
in der Bibel: laut u.heftig zanken; 
daher dürfte auch das mit Karten 
u. Mürfeln mittels des Pochbre 
tes zu ſpielende Pochfpiet fei 
nen Namen haben; 3°) beim Tuͤp—⸗ 
pen(dem bekanntenHazardſpiele) mit 
den Fingergelenke auf den Tiſch por 
chen, wodurch man ſich zum Mit: 
ſpielen Mitgehen) verpflichtet; 
4) ſ. Pochwerk. — 5) Auf etwas 
p., d.h. feine Zuverficht mir: einem 
gewiffen Stolze auf etwas fesen. 
— 6) Kupferſchmelzſtuͤcke unterm 
Hammer zu Blechen oder Böden 


Po, eine der Graun'ſchen Spt: | fchmieren, welches als Hamdpo— 


ben beim Solmifiren. 


ch en mit demFaͤuſtel, als Trocken⸗ 


Pocher — 


u. Naßpocdhıendurh Stampf: 
wert gefchieht, | 
P D cher, 1) f. pochen No. 5, * 


Prahler; 2) jeder Mitgehende beim If 


Züppen; 3). —= Po erfnedt: 
wer im Pochwerke das Pochen von 
Erz u. Schaden entw. verrichtet, 
oder. doch bei den Pochſtempeln dient; 
4) |. ©. a. Schläge, Prügel; 5) f. 
Mittelſchieſſerz 6) ein Roheiſenham⸗ 
mer zum Grapochen; 7) ſtatt Pochs 
ſtempel überhaupt. — Pocherges 
ſt ehl, das dem StabhammerG. ähn: 
liche, doch Kleinere Gebäude, worin 
der Erzpocher figt, 

Poherz = Waſcherz; ſol— 
ches Erz, das, wenn es nicht erſt 
durch Pochen und Waſchen dv. der 
meiſten Unart gefchleven würde, die 
Schmelzkoften nicht deddte. — Poch⸗ 
Feld, = PRäaſten. — PGaͤnge, 
in Ungarn = PErz; man hat daher 
Silbergaͤnge und Bleis. — PGe— 
rinne, die hoͤlz. Leitung, wodurch 
das Waſſer auf den PKaſten kommt; 
h. auch PGraben, welches jedoch 
auch den ganzen Kunſtgraben fuͤr 
ein PWerf bezeichnet.⸗ PGe— 
Ihworener b, licher Waͤſchs 
ſ. im W — PHaus, das Haupt: 
gebäude des. PWerts, welches auch 
wohl Wohnz und Vorrathezimmer 
enthält, — PH ammer, PS ch la: 
ge Que tſchh. kurzgeſtieiter Hand⸗ 
ſchlaͤgel, deſſen Bahn 2bis 24 3. 
ins Quadrat hält; man pocht das 
mit, gute Erze zu Mehl: Die P.: 
vaͤnue od. PHeisc, hingegen iſt ein 
hölzı Schläge, — PHeerd, P. 
Bank; Planenheerd,der geeb— 
nete u. eingefaßte, meift etwas ab- 
höngige Pla, worauf das Erz ge⸗ 
waſchen wird; — PRungen ha⸗ 
ben beim Pochen und Waſchen den 
After wegzuſchaffen. -PpRamme rt, 
der Raum in der Porcellanfabr. wor⸗ 
in man den. Kies pocht. — Pas 
fen, Prog, derjen. fehr ſtarke, 
mit Eifenplatten ausgefütterte u.an 
die PSaͤulen mit Bolzen befeſt. Ka- 
fen, in welchen allemal 3 PStempel 
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abwechſelnd herunter fallen, 
hineingefchaufelte Erz od Gefteimzu. 
zerſtoſſen. Das nöthigegsa mme 
n Rinnchen Beim Grobfihieffer hin 
‚ein, u. läuft durch das Austrages 
loch. in die in die Erde, gegrabenen 
Gefälle wieder ab, — ı PRer nr, 
Kluͤmpchen von Lehuru. Geftübe, die. 
nicht ducch den Durchwurf geben, 
folgt. nochm. gepocht werden millfen. 
PR ieh, das Oehr (der ob. ſchwaͤche⸗ 
re Th.) des PEifens, das mittels 
dieſes Kieles in den PStempel ge: 
trieben wird, — PRLoB,;1) 2 verz, 
bundene hölzerne Klöse, jeder etwa 
1Cubikelle groß; fie tragen die un⸗ 
terlage, auf welche das Erz im Pe 
Kaſten geſchuͤttet wirdz 2) der Klotz 
oder Bock, worauf man-den gewaͤſ⸗ 
ferten Cattun u. ſ. f. klatſct. — 
PKnecht, ſ. Pocher No. 3. P⸗ 
Lade, frLade4) bs — Prafıben, 
die PWaͤnde oder die inngen Sei⸗ 
tenbreter des PKaſtens. — Peei— 
tung, die Querhoͤlzer im. Geruͤſte 
des PWerks, welche die. Steuwel 
ſenkrecht zu fallen zwingen, — D.: 
Mehl, d)—= Sumpfwerfuüber: 
haupt, und 2) blos deſſen mittlere 
Sorte oder das Fafenwerk; 3) 
= Mehl: das gröbfte Gut, wel: 
ches unter den PStemveln ſich bil⸗ 
det, u. ſich ins Gefaͤllkaͤſichen oder. 
den Mehlkaſten legt, der dem Spund⸗ 
loche am naͤchſten iſt; 4) das zum 
Waſchen fein genug gepochte Gut. 
Vergl auch Felfenwerk u. Mittel: 
fhlamm. — PMühle,.— Ziun: 
Pod) = u. Waͤſchwerk — PP Iatte, 
I PSchaale. — PProcef, bie. 
geſammte Thätigkids Pochens u. 
Waſchens der Erze. — PRäder, 
dieje WaſſerK. welche die PStem⸗ 
pel in Beweg. ſetzen. — PRiegel, 
find in der PLeitung die zwifch. den 
Stempeln befindl, kurzen Bölzer. — 
Die eifernen PRin 9 8 legt.man 
um die hoͤlz. Schäfte der Stempel 
da, wo der Kiel eingelaffen wird, , 
weil fonft jene während des Pochens 
fich auffpalten könnten. — Pod): 
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Rinne 1) PGetinne; Nea Ps das’ auf ein PWert geleitete — 
Graben EN ein aus Holz gebattter welches th, die PRader treibt, th. 
u. duch teinpel geſtuͤtzter TH. des] in die PKaͤſten rinnt. — PWelle, 
letztern, wenn er nam. Über Zies }die verlängerte, ſehr ſtarke hölzerne 
fen hinmegaefitärt werden muß. — Achſe des PRades, mit eifernen Zap⸗ 
PSaͤulen, ſtarke aufrechtſtehende fen verſehen; durch die daran befeſt. 
Staͤmme, welche dad ganze PGeruͤſt Beblinge werden die, mit eben dergl. 
erhalten ; jede Säule trennt 2 P.⸗ | verfchenen PStempel wechſelsweiſe 
Felder, deren jedes für 3 Stem⸗ gehoben. Man bringt an Einer 
pet eingerichtet Mi. PS haale,I Welle oft bis 3 Eäse von Stems 
PP latte, FE. ins Quadrat halz |rein an. — PWerk, 1) vie ges 
tende, ſtarke Roheifenplatte, 2: Etr. | fammte, vom Waſſer getriebene Dias 
fihwer i meihrer Vertiefung (4 E. chine, welche durch die Salt der nie 
breit, 2Es tief) geſchieht eigenth, | derfallenden PStemrel&rz, Schlaf: 
Das Zerpochen tes Zinnſteins. — Ps | Een oder Geſtein zerpocht, — es gefches 
Schieffer, =PStempel; — hhe trocken, oder naf, d.h. mit hinzu⸗ 
PSchlage, ſ. Poammer, — P.: |rinnenidem Waffer; für das Zinn h. 
Schtamni, das gepochte und mit jes PMuͤhle; 2) = PErz, Pochgut. 
dem Maffer aus dem PKaſten durch] Pocıllator (lat.)ein Mund⸗ 
das Vorſetzblech in-den Schlamm |fhent.ReicheRömer hatten dazu aus⸗ 
ataben fortgegangene Erz. — P.z | erleien fihöne Sinaben, die auch wohl 
Schlieh,. tie unterlage im Pa: | zugleic) zu obfcönen Zwecken dienten; 
ften, wenn fie von Eiſen (nicht, wie]: Podet, in der Bibel — Buckel. 
die PWand, von Stein) iſtz ſ. P.⸗ Pocdels (K. Fri.) geb. 1757 zu 
Schaale. — PSprarche, ſ. unter |] Wormilig bei Halle, geſt. 1814 als 
Syaun. — PStempel, ftarke,|Hpofr: u, Eenfor zu Braunfchveig, 
8—9- €, fange, fenkrecht fallende it beſond. als paͤdagogiſcher u. pfys 
Balken, unten mit dem PEiſen bes | chologifcher Schriftſteller berühmt. 
ſchwert, womit fie.das Erzim P.e] Poden, Blattern, 1) di 
Saiten zorftöffen. Se-3 bilden dinen-| allbekannte, durch die Kuhblattern 
Gag, naͤml. der Grobſchleſſer oder) faſt verdrängte, jeden Menfchen nur 
Unterſchuͤrer, der Mittelfchieflee ed. | Einmal treffende, anſteckende, Leicht 
Pocher, und der Wlechfchiefjer, |tödtende Kraukheit; 2) die einzel 
BStämpeliote Uusträger;Inen Eiterbeulchen dabei, ſo wie bei 
welcher der ſchwerſte u. den Spunds; ten geimpften menfihlichen ſowohl 
koche am wächften ift, — PSteis]als bei den Kuhpoden. Das Urbel 

er, der-Auffeher im PWerke. — h. in Suͤd O. auch Urfchlächten, 

Trog, = PKaſten. — PBer⸗Durchſchlaͤchten, Do vriſchlaͤch⸗ 
walter iſt an manchen Orten dem ten, Purpeln, Purple, u. ſ.f. 
PSteiger (oder mehreren) vorge⸗ — 5) Eine ten Wenſchenblattern 
et. PB dr WB äh. Kraukheit der Schafe, wobei 
DB And, 1)f. unter PSohle; fe) die Augen anſchwellen, dev Nafe ein 
kann 'mafiiv, aber auch: ans dem eiterart. Roß entftießt, der Athen 
Venk ich (Teſnn, klarem Seftein | widrig- ftinft u. ſ. w.e man win 
u⸗ Erz) feſtgeſtampft, oder endlich] behaupten, daß die Vaceine dagegen 
hoͤlzern ſeynj 2), das Stuͤck harten | helfe. 4) Eine den Schafblattern 
Holzes, das den vordern and den | ähml.raber nicht anſteckende Krank⸗ 
intern Theil des PKaſtens bilterzi heit’ der Schweine u. a. Dausthiere, 
3) 1 Peaſchen z;: 4) geringhaltigesl "Pokenblatt, der Wafferam: 
MErz, das nicht zam guten Erzefpfer. — PGift, der in der Pocke 
ausgesaften eier Pa ffer,| chthaltine, bei der Beimifchung ins 


— — — — — u TE — — — 


Pockengrude — Podaleirios 
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But eines anderh Menfchen (derfein über Spießglanzkoͤnig eine Nacht 


die P. noch nicht hatte) 
de Eiter; vergleiche Baccine, — P.⸗ 


anſtecken⸗ | hindurch geftandner Brechwein, 


Poczatfn, Poczatek, böhm. 


Grube, PNarbe, PM afe uf.w. | Zuchfabritftadt mit 1850 €, u, Heil: 


die Narbe, welche viele Pocken, 
fer u, groͤſſer od. flacher u, Eleiner, 
aueh änlatien Pflegen. Für pok: 

engrübighört man auch psnar: 


tie⸗ quellen, im taborer Kreife. 


Porzinki, f. Potſchinki. 
Poszobut, Abt zu Wilna, 
ein guter Aſtronom des vor, Sahrh., . 


big,p.emafig, p.eſt ep pig, ſt ip⸗ führte den poniatowskyſchen Gtier 


ſtig, purpig, purploͤ 
u· ſ. w. — PHaus, mein ſolches, 
worin die P. graffi 


erigjam Himmel (als Sternbild) ein. 


Podav. Neuhaus (NE) 


ven; 2) eines, [Erjefuit u. Prof. zu Schemni 


worin eine Impfanſtalt fich befindet. |zu Wien geb. 1723 u. geft. 1798 


9 013 ſ. Guajac. — PPorcel:lals Naturf. 
ane, Eifenblatter, fhwarsials 


ze Mafer,@fcelshaut,eine oſtind. 
Porcellanfchnede. — PRaute, 
? ucht£raut, die gem, Geisrau: 

e. — PRuͤcken, ein Hornfiſch mit 
Waͤrzchen auf dem Ruͤcken. PStein, 


ſ. Variolit. — PWanze geh. ins] zu trennen: 


Wanzengeſchlecht. 
—û Chinawurzel. 


f. u. Mathem., fo wie 
Borns Mitarbeiter berühmt, . 

Podaga fol ein Goͤtze der 
Wenden in Miederfachfen geweſen, 
u. feine Statue bei Plön gefunden 
worden feyn. (?) 

Podagra (griech. — a ift kurz; 
Podzagra, nicht Po: 


— PWurzel, da.) die Gicht im Fuſſe, insbef. 


im Gelenk ter groffen Behe: ein 


Pocderalfärber bilden zufhöchlt fchmerzliches, dem Brand v, 
, Hambarg eine Innung; die ges einer Kohle zu vergleichendes, meiſt 
nauere Bedeutung des Wortes iſt im Lenz u. Herbſte wie erkehreu— 


uns jedoch unbekannt. 
Poderle, Pockerln, 
Putchen, junge Truthuͤhner. 


des, gewöhnl. von Burgunderzu,- 
a. Weinen, ftark nährender Koſt 
u. ſ. w. abgeleitetes, daher felten 


Poc0 (itafl.) wenig, ein bischen. | bei Armen zu findendeg Uebel, 


Poco allegro, 
co à poco, allmaͤlig. 
‚Pocock 


etwas, rafıh. Po- | welches vor dem Ausbruch mancher 


Krankheit bewahrt, mit Rheu— 


Jetzt Prof. der Math. matiſmos hoͤchſt felten zufammens 


zu Brijtol, iſt ‚der Erfinder des trifft, u. nur dann gefährl. wird, 


Drachenwagens, auf welchem ! 
man jehr fchnell auf-der Erde fah⸗ 


lern) Koͤrpertheil treibt, 


wein man es in einen andern (ed: 
Kalkige 


ren kann, waͤhrend ihn ein groſſer unreinigkeit, die ſich in der Zehe 
Papierdrache in der Hoͤhe zieht; ablagert, iſt die naͤchſte urfache des 


vor letztern iſt jedoch noch ein 
kleinerer gefpannt, 
der Schnur lenkt. 

PocOcKe 1) (Eduard) einer 
der groͤßten Orientaͤl., zu Orford | 
geb. 1604 u, geſt. 1691. 7) (Rich,) 
D. Th., am berühmteften als Reizl 
febefchr. , geb. 1704 zu Southamp: 
ton, ft. 1765 ale Biſch. v. Mearh. 

"Poculum lat.) Becher, Po: 





cal. Poculiren, zechen, al 


in theuern Getraͤnken. Poculum 
vomitorfum, Brechbecher, 





Schmerzes. — Podagros, ein 
den man mitjPodagrift, Po 
Podagrifher, wer damit be: 
haftet iſt. Podag riſch h. auf: 
das Podagra betreffend. — Auch 
warPodagra ein Marterinſtrum. 
für die rom, Sklaven: ein fıhwes 
ter Klotz an den Fuͤſſen, ver fie, 
wenn fie in die Höhe gezogen wur: 
den, ſchmerzlich ausrenkte. 


dagroͤſer, 


Podaleiriog, Podalirius 


( Dinth, )Rberuͤhmt. Arzt, Aeſeulaps 


Sohn, führte nebſt feinem Bruder 
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Machaon die Ithomer u, X. m. vorVogaliz. Freiſtadt, Krakgu gegenüber, 
Troja, und wurde rucktehrend nah he at über 42000 E. 
Karien verichlagen, . I ftarfe Weberei, Handel, Kreitebruͤ⸗ 
Fodalgie (griech.) 1) nervoͤſer che, und in der Nähe dir Eiſenhuͤt⸗ 
Fußſchmerz; 2, — Potdagra. , |te, welche die öftreichifchen Militär: 
Podalia, Pellia, Pzleia,| Werkzeuge liefert, | 
alte Stadt in Lokien. Podgrozie ud Podhance, 
Podarge (Myoth.) eine derdarz | galiz. Fleden im brzezanyer Kreife, 
pyien, durch Zerhyros Mutter von) Podhorfam, — Poderfam. 
Achills unfterblich. Pferden. -Podzl Podhorze, oͤſtr. Graͤnzfl. gegen 
argos nannten Diomedes u. Me: | Rußland, verftärkt bei Boryskowee 
nelaos ihre Leibpferde. — Podar⸗-den Duieſter. NE 
kes (Myth.) 1) einer der Argo:| Podiebrad, bohm. Schloß u. 
nauten, und nach des Protefifaos | Elbjtadt im biczower Kr., mit 2400 
Tode ihr Anführer; 2)—= Priamog. ! E- u. ſtarker Webherei. Der König 
(Not. Dan theile Podza.....;) Georg Pod.v. Böhmen war nicht 
fo auch im folgenden Worte.)  - | hier, fond. 1420 zu Horfiwig geb., 
Podarthrokafe (gricch.)VBer: | wareincifr. Huffit, u. ward 1458, als 
derbniß Des Fußgelenks. | Reichsverwalter zum König,befreiete 
Podat, hier und da ein jaͤhrl. den Matth. Corvinus, half dem Kaiſer 
Zins an die fuͤrſtliche Kammer.Wien zuͤgeln, ward aber deſſen Feind, 
Podensae (fpr. ang, franzoͤſ. als er den, Kelch im Abendım. auf: 
Et. mit 1400 E. u. gutem weilfen.| geben füllte, u. bekam auch in Mat: 
Weine (aud) Poudensac gen.) im thias einen Gegenkoͤnig. Er ſtarb 
Bezirk von Bordeaux. 1471. Seine Soͤhne Victoriu und 
Poderaftidſche, ſ. Petrovacs. Hinko beſaſſen Muͤnſterberg, Oels 
Poderes (griech. Alt.) ein prie- und Wohlau, fochten tapfer gegen 
ſterlicher, bis zu den Knoͤcheln rei⸗ die Ungarn, u. letzterer fi, zu Glas 
chender Mantel. "7. 11498, — Die Buffiten ⸗Colo nie Po⸗ 
Ah RE He diebrads liegt im, fchlefifchen 
kleine böhm. Cameralſtadt im faaz | Krvife Strehlen. | 
zer Kreife. — Podilipfani(P—ny) ruſſ. 
Podestä (ital. — ſpr. ahb)| St. mit Viehmaͤrkten, am Pruth, 
Maͤchthaber; ehemals ſ. v. a. Regent, |in Beffarabien. — 
Fuͤrſt; jetzt ein Oberpolizeibeamter.| Podion (griech.) Podium 
Podewils, fonft ein fehr reis, (lat.) Zritt, Anhöhe, Stufe, Erz. 
hrs preuff. Grafengeſchl., aus welz ‚ker, war im Circus a) eigentl. der 
chem Fri., geb. 1695 zu Succow in | Kranz, der die. Arena umgab, u. 
Pommern, feit 1730 Minifter, den | die Zujchauer davon trennte, u. b) 
breslauer u, den dresoner Frieden | der Platz, wo der Kaiſer und der 
ſchloß; Friedrich Heinr., geb. 1746, | Sof ſaſſen, ift aber ©) anf unfern 
geſt. 1804 zu Gufow bei Berlin, ijt | Sheatern der pordere fiihtbare Th. 
als Oekonom und Wohlthäter be: | der Bühne. 


fannt genug. Podkamien (ſpr. mihn) gali;. 
Podex (lat.) 1) eigentlich der | Städtchen 1) im Kreife Brzezany; 
After; 2) der Hintere. 2) bei Brodv, im Kr. Zloczow, mit 


Podgoriza, Flk. u. Schloß an einem Dominicanerclofter, 
der Moreka, im türk, Sandihal,] Podlachien h. als eine poln. 
Iskenderieh. Woiwodſchaft jetzt der ehemal. Kr. 
Podgorze, Podgurz, 1) bei Siedlce, und hat auf 159 AM, 
Thorn: ſehr kl. preuſſ. Weid feljtatt; |; Million Einwohner, 


Aa Pikelbeht: ; 
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Podlapicza, ungas, Df.ind, hr weicher, —7 Inſecten, die 


ſoler Gſpſch., 


r 


Drathh., Salperetfiesereien u. f. , 


Podoka, Podufa (a. ©.) 
eine vorderindiſche Handelsftadt,, 

Podol,1) ſehr geringe- ruf]. 
Kreisit. im Gouvern. Moskwa, am 
Pachra = Slufie, 2) Grfl,Spork’fches 
Df,mit dem Wenzels⸗Heilbad, Gypẽ⸗ 


u, Marmorbr., im chrudimer Rt, 


Böhmens, heißt auch, Podoly. 
Podolatrie (Hricch.) Fußau⸗ 
betung, Füflederet. * 
odolien, 90 


—9*v 


nes, ruſſ. Gouvernem: mit 


hat 1 Pulvermuhle/1 


IM. zroſſes, 
ehemals im SOlichen Polen gelege⸗ 


ch mittels einer Springgabel hin⸗ 
Ki — in die She 28 


Die ſchwarzblaue ſchuppige P. 


plumhbea iſt häufig an Fenſtern; 


die ſchwarze P. aquatica belebt 
truppweiſe die Oberflaͤche des Waſſers. 
Podz kalsti, f. Podetalsky. 
ı Podzulaken, ein geringer Kro⸗ 


aten⸗ Bollszweig.. 
Poͤank h. im ſalzburg. Ziller⸗ 
thale der Bergfinke. | 
Pas (Myth.)ein Argonaut, bes 
Philoftetes Baterz diefer h. deshalb 
auch Poantias, der Pöantiade, 


| fat 151" Pobet, fälfcht. fe: Poͤpel, Tat. 


MI. E-, zwifhen Wolhyn, 


eben u. meift fruchtbar, u, verhan- 
delt viel Korn, Ochfen, wild = ein⸗ 
geiangine Pferde u. Waldptoducte. 
Die Susi it KRaminiec Po 
DolstH, him Kk— 

Podometer fagen Manche für 
Hodometet. 4 

Podonipten waren m, 16. 
Jahrh. eine Secte der Wiederfän 
welche das Fußwaſchen als Sacra— 
ment empfahlen. 


Groͤd⸗ 
no, Jekaͤterinoelaw, Fe 
Moldau. u, Bukowina, ift huͤgelig⸗ 


fer, 


Populug, 1) Tas Volk ohne Un⸗ 
terichied 5; 2) == Plebs, das gemei⸗ 
ne Volk; 3) wer ſich — wenn auch 
woch- fo vornehm — durch Pöbels 
haftigkeit diefem gleichftellt, in— 
dem er niedrig denkt, fpricht oder 
ſchreibt; daraus erkl. fihd.gelehrs 
te u.dervornehmePöbel,. Man 
jagt für P. auch Jahn: Hagel, 
Sins; u. Kunz, der Hottig (d. 
h.d-Ungeftinmm),Rlattjenvolk, 
Bolfshefe, engl. Tohn Bull. 
PhHerrſchaft, ſ. Ochlokratie u. 
Anarchie. — Prüfer, der gem. 


Podoperura(a.G.) eineStadt|fehwarze Saufkäfer, —- PStaa t, 


in Vorderindien, jest Barcelor. 

Podophylium, f, Entenfuf: 

Podor, groſſes Negerndorf 
auf der Senegal-Inſel Morphit, 
alſo den Fuliern gehörig; die Franz 
zofen hatten. fonft ein Fort dafelbſt. 

Podorr heu ma(griech.)Rheu— 
ma im Fuſſe (alſo nicht = Podagra, 
da, letzteres eine Art Gicht if. ) 

Podraza, Burg u. Dorf in 
der ſpaniſchen Provinz Segovia, am 
Duraton. 

Podſeditze, boͤhmiſches Dorf 
mit Sranatenfchleiferei, im leut— 
meriger Kreife. 

Podskalsky, kurzer Bergzug 
an der Elbe, bei Auſſig in Böh: 
men,erzeugt einen mouſſirenden, ſtar⸗ 
Ein, Champagner Ähnlichen Wein, 

Poduka, ſ. Podoka. 

Podura, ein Geſchl. fehr klei— 





ſ. Ochtofratie. 

oecile, f. Poͤtile — Poe- 
cilia vivipara, ein lebendige J. 
gebärender Kirch um Sutitam, mit 
gezaͤhneltem Kiefer, bet DE. als, huͤl⸗ 
lenwels in der 7. Zunft. 
Pöoͤckel, Poͤkel, 1)= Pie 
chel, Bökel, in Schtef. Paͤkel, 
Salzwaſſer, befond. dasj., das über 
eingeſalznemFleiſche(dem pFleiſch) 
vw. aber PFiſchen(z. E. über den 
PHäringen, d.h. den blos rins 
gefolzen in Tonnen verſchickten H., 


die nicht mitten Buͤklingen verwech— 
Iſelt werden dürfen) im PFaſſe 


(deffen oberer Boden meiſt durch eis 
ne Schraube inimer dicht an den 
Inhalt angedrüdt wird, Damit kei: 
ne Luft zum letztern komme) fich bil: 
det. —2⸗Peggel, Wanſt, Bauch, 
Magen. — Pacht, = Ealjh. 
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ne Gitronen, — PRogen, fi Gas 
viar. — PEifen,beffrds delei., 
BakelEi. Bakeler, nicht aber 
Backelar, wie Bd. 2 fteht, ift das 
fäbelförmige, jedoch ganz flumpfe 
Werkz., womit Kürfchner u. Weiß: 


Salzwaſſer m. unter Abhalt. der at: 
mofphär. Luft Fleiſch, Fifche, Fruͤch⸗ 
te u. ſ. w. efbar erhalten; 2) vom 
Salze: = ſchmelzen, im PWaſ—⸗ 
fer zergehen ; 3) vom Fleifche: das 

MWafler gut annehmen, 

Poͤckſtein, Zwifhenmwäf: 
Ai „Schl. u, Park des Biſch. v. 

urk im illyr. Kreife Klagenfurt, 
an der Gurk u. Olcza; in der Naͤ— 
be find Eifenhätten. 

Pödderloth, f. Paarloth, 

Poͤdieulen, Poͤdiklen(a. G.) 
ein apuliſches Voͤlkchen. 

Poͤdnitzer See iftim Anhalt: 
Deſſauiſchen. 

Poͤhl, theils verderbt aus Bi: 
la, d. h. Weißwaſſer, th. ſtatt Buͤ⸗ 
hel, =, Hügel: 1) = Poel, 
Meerinfel vor Wismar, ein mell, = 
ThwerinfhesKammergutmit15Ddfr., 
u, 1200 &, — 2) Saͤchſ. Gut und 
Df. im voigtl. A, Plauen, mit Ei: 
ſenbau u. Reſten einerBurg I)Sächf, 
Df. mit dem Poͤhler u, dem ſchoͤ— 
nen Pfeil-Hammer, am Poͤh— 
ler Waſſer ober Poͤhlwaſſer 
(Kaffbach, einem Nebenwaſſer des 
Schwarzwaſſers) im erzgebirg. A. 
Schwarzenberg, faſt ſtadtartig ge— 
baut, mit 1000 E. liefert viel Blech⸗ 
waare, Olitaͤten, Nägel u. ſ. w.,u. 
treibt Bergbau. — 4) Das wahre 
Hauptquellfluͤßchen der Mulde, ent— 
ſpringt in Boͤhmen, am Keilberge, 
3300 par. F. uͤberm M., trennt B. 
von Sachſen, u. erreicht unter Ans 
naberg dieZichuorau. — 5) = Ph: 
Lau, Dfchen b.3widau,reisend gelez 
gen; hier wohnte Martini-!aguna. 

PoHlberg,rühtigerBielberg, 
font Balberg, 2638 par. F. über 
das W. erhöheter Baſaltberg, mit 


Arber die Felle abziehen. — Poͤk⸗ 
ein, poͤkeln, boͤkeln, 1) in 
| 


Hoͤckelimonen — YSikteiger Wald 


— Plmsnen, eingefälne Weis 


an A, 
berg ; DIE DE «da r 
mit Haffenftein in Böhuten commbis 
niet, jedoch meißnifches Lehen, 

Poͤhlen(beim then) die vaare 
vom Fell abſtoſſen. Be 

Dökel,f. Pidl, - 7° 

Pökile,lat.Poecile, d.h.das 
bunte:1) (a, G.) ein —— — 
Kilitien nah Syrienz 2) (At) 
ſ. v. a. Bildergalerie, Die berü 
teften waren zu Divmpia u, At 
welche letztere meift Polygnotos b 
ir ar WR „ut ze 

ı ’ ur apa 
4 el INK guter hollaͤnd. Mar 
ler, befonders für Seuersbränfte u. 
Baucrngelage, vor 200 3.— Der 
noch befiere Gornel. Poelenburg 
lebte zu Utrecht 1580 — 1660, 

Poͤlcher, f. Polher, 

Poͤlid (RK, Sei. Ludw.)Reiner 
der beiten Polyhiſt. (befond. Siftori- 
ogr. u.Linguiften) unſrer Zeit, Prof. 
zu Leipzig, geb. zu Ernftthal 1772, 

Polis, preuf. St, mit 1350 €. 
u,Hopfenbau, im pommerfchen Kreis 
feRandotw,amkarpe,einemOderarm. 

Poͤllau, ſteir. Schh u, FIE mit 
ftarker Wollweberei. | 

Pölten, in NoröDd. == Föpfen, 
des Sipfels ‚beranben, , _ _ 

Poller; I)u.2)= Böller, 
‚im B.; doch iftein P. als Mor- 
ier nie groß; 3) einer der Pfähle 
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li 
im Schiff, worauf die Baſſen befe— 
ftigt werden; 4) |. Polder, > 
Poͤllnitz / anfehnl. Frank, u ſaͤchſ. 
Adelsgeſchl. — K. Ludw. Freih. v. 
P., geb. 1691 zu Iſſum, geſt. als 
erfter preuſſ. Kammerherr 1775, iſt 
durch feine Memoiren ber: — Aus⸗ 
zeichn. verdienen auch der OHofrich⸗ 
rer Bernh., geb. 1569, der 1623 er⸗ 
mordete färhf. Minifter Hanns Ge= 
rg (zuerft baronifitt) und ſeine ©.: 
ver preuffifhe Minifter Gerhard 
Bernhard u. der preuff. Gentieut, 
oh. Ernit, des groffen Schoning’s 
Schwiegervater. | 
Pöllwiger Wald bei Zeuler⸗ 
oda, ein ganz entlegenes Apperti⸗ 


Pas uU MO Z 7 


Pölten — Poͤnalgeſetze 


ww 
x 

in 4 
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uenzftäcdderGetefh, Gera, Ükzieme | rastult, 1) Iwangsarteit 2) 


lich ‚bedeutend. | 
Pölten, in Defte. ftatt Hippo⸗ 


uchthauelr. ;, P, Exs&cutio-: 
nis, Huͤlfsvollſtreckung ; P. Ex, 


Lytus. Eanct P iſt die Hptſtadt In E ffigie, Anſchlag des Na: 


des unteröfteeich. Ser. ob dem wiener 


Walde, am Zrafen ; es hat 4300 E., 
ein Bisth., Spmnaf., Elofter, Fräu: 
Leinftift, Dauptſchule Buchdeucerei, 
Spiegelfabrit, Steingutfabri£, Eat: 
tundruderei u, ſ. f. | 
Poͤltenberg, ſehr kl.maͤhr. Flk. 
mit einer Propſtei, im znaymer Kreiſe. 
Poͤl zag, anſehnl.altenburg. Df. 
mit ſchoͤnem Schl. (woraus vie fchlef. 
Grafen Henkel von Donnersmark 
me Steinbruͤchen, u, vielen 
euchriachern. 
Poema (griech: — e zu dehnen) 
ein Gedicht, ein Poð m. 
Pomaninon (a, &,) war ein 
Städtchen in Mofien. 
Poͤmpchen, eine eßb. Pilz⸗Art. 
Poͤmſen, ein preuff. Walfahrtss 
ort, im Paderbornſchen. 
Pon (der) einer ter höchften 
Gipfel im Waldect'ſchen. 
Pon,la.Poena, Strafe; 
doch it Pin immer nur eine Geid⸗ 


ſtrafe. Poena arbitraria,|P 


willkuͤhrlich vom Richter beftimmte 
Gtrofes P. capitalis, Zodes: 
GStr.; P. certä, durch ein Geſetz 
beſtimmte Str.z P.civilis,turc 
das buͤrgerl. Recht beſtimmte Str; 
F. confessi et convicti, 
Str. des Eingeitändniffes u. der Mes 
beeführung; Pe’ conventa, P. 
conventionalis, durch te 
bereinkunft beſtimmteStr. Reükauf; 
P.Contwimaciae, die auf das 
Ausbleiben eines Citirten geſetzte 
Strafe; P. Corporis affii- 
ctiva, Beibeoftrane, Stods vier 
Gtaupenfchlag; P.conventa, 
der Reukauf; P.desertae Ap- 
pellationis, das Erlöfchen ver 


Gültigkeit einer geſchehenen Appel⸗ 


lation; P. dlııpli, der doppelte 
Schadenerfag; ſo auch P. triplj, 
quadrupli , u. f. w.5 P.eccle- 
siastica, Kirchenbuffe; P. Er= 


mens u. Portraits an den Galgen; 
P. Exmissionis, das Dins 
ausmerfen aus dem Logis; P. Gla- 
‚dii, ShwerdtStr,, P-milita- 
ris,Regimentsßtr. ;Pnatura- 
lis, eine aus dem Vergehen feloft 
folgende Str ;P.Numella- 
rum, PrangerSt.;P.pecunia- 
riay cine Ponz; sub P, prae- 
clusi oder Praeclusionis, 
bei Strafe des ——— von-ger 
tichtl, Hälfe; P. privatoria 
Honoris, das für infam Erklaͤ— 
vn;subP.recogniti, unter. 
der Verwarn., daß man aufferdern r 
anuchmen werde, Beklagter habe das 
Document anerkannt; P. Relc-ı 
atıamis, Verweiſung (aus dein 
Lande oder von der Univerf, );. P. 
Roitae, das Rädern; Pı sim- 
plex, einfache, ungefchärfte Ste; ' 
P. Suffocationis,tas Saͤt— 
ten;P.Sua pend ii, Galgenitr.; Ä 
P,Talionı 3, Wiedervergeltung 5 
„Sanguimi s, Todesſtrafe. 
PoenaeExasperatio oder 
Aggravatio, Schaͤrfuug — 
P. Mamissäo, Erlaſſung —, 
B. Mitigatio, Milderung der 
Err.— Als roͤm. Gottheit war Poe- 
na ſ. v. a. Furia, eine Rachegoͤt⸗ 
tin, 7 ——— ia praece- 
pta,Strafgefege,Pönalgefege; 
PIRhibition, —— ei⸗ 
ne Strafauflage, ein Verbot unter 
Strafandrohung; PKlage, P.⸗ 
Action, Klage darauf, daß der. 
Gegner nach dee Sefeges Strenge bes‘ 
ſtraft werden möge. — Pönfall, 
Straffall, ein Vergehen, wodurch 
Poͤn (insbeſ. eine ehem. von Reiche 
‚wegenangefegte Geldſtrafe) verwirkt 
worden. — Ponal:Codex, 
Strafgeſetzbuch. PBe fehl, 1) je⸗ 
der B., auf deſſen Nichlbefolg. fo: 
gleich die Strafe geſetzt iſt; 2)obrig: 
keitlithe Amweifung, ſich auf jede 
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mögliche Weiſe vom Schuldner bes 
zahlt zu machen, Ä 
"Poenamu, f. Reufecland, 
Poͤne (griech. Myth.) eine Rache 
göttin od. Furie. So h. auch das 
Strafgeld oder die Pon. 
Poͤnen (a. ©.) ſ. Punier. 
Pönitenz (lat.) 1) Reue; 
2) Bulle, zur Buffe Abernommes 
ne Strafe. Pönitent, 1) ein 
Buͤſſender 2) ein Beihtiger; 3) 
bußfertig, reumuͤthig. Poeni- 
wentiale, die Agende der Kas 
tbot. über Buffe, Beichte u. Ablaf. 
Poenitentiarius, Pönis 
tentiar, 1) wer in eines hohen 
Geiſtl. Namen u, Vollmacht abfols 
viren darfz 2) = Beichtvater. P br 
nitentiarfammer (des Paps 
fres) fertigt die Abſolutions-Bullen 
aus. Pönitenzpfarre,eine fehr 
geringe Pfarre, auf welche ein Pfars 
ver wegen leichterer Vergehen von 
jew befiern Stelle verwieſen wer⸗ 
en kann. PCompagnie, 
EtrafC. Hieraus erklärt es ſich, war⸗ 
um man Pönitenz auch (fälfcht.) 
für Pein oder Strafe brauchen hört. 
Poenus est! (lat) ev ift ein 
Punter oder Karthager, d. h. ein 
pfiffiger oder jüdifcher Heel. 
Poͤpel, 1) = Popel, dt. 
a) NafenY., mit Staub zu Einer 
dicken Maſſe gewordner Naſenſchleim; 
b) verdickter zaͤher Eiter aus Ger 
fchwüren. „Um die Naſen P. ſpielen“, 
niedriger Ausdruck für „umfonft‘, 
— 2) Kriebs, Kernhaus des DL: 
ſtes; 3) — Hetſcher od. ſumpf. Bo: 
den; 4) ein Garnknaͤuel; 5) eine 
kleine, doch dicke oder regnende Wolke, 
eine Plaue; 6) f. Popel. — Po: 
pelmüge ift durchKlappen u.dergl. 
fo eingerichtet, daß man damit auch 
viel vom Gefichte verdecken kann. — 
Poͤpeln, f. popeln. 
Poͤppelmann, einer der ber: 
dienteſten ſaͤchſ. Baumſtr. im vor. 
Jahrh., zierte beſonders Dresden 
und einige koͤnigliche Schloͤſſer. 


Pornanyu Poẽterei 


Böpypfihen, Doͤrſchen bei Alten⸗ 
burg, gewinnt viel Braunkohlen. 

Poer nez (K.Wi.) ſaͤchſ. Berg R., 
geb. 17323uLeipzig, geſt. 179h63u Meiſ⸗ 
— J—————— u. Mineralog bekannt. 

Poͤrſchel, in Schleſ. — Wip⸗ 
fel des Baumes. Sich. p örfcheln 
od, porfeln, = fich borfien ‚oder 
fpreigen; fih pörf’lig machen, 
trogig widerftreben, wo man dod) 
offend. Unrecht hat. — Poͤrſch⸗ 
kohl, der Wirfing, 

Poͤſchel (Zhom.) geb. 1769 zu 
Horig im Böhmen, anf. zu Braus 
nau, dann zu Ampfelwang in Ti— 
vol, jegt ale Berrädter zu Wien, 
ein Geiſtlicher, der fich fuͤr einen Got: 
tesgefandten hielt, u; die kl. Schwaͤr⸗ 
merfecte derPoöfchelianer ftiftes 
te, welche ten Mord der Unteinen 
(Nicht: Pofchelianer)für verdienſtlich 
hielten, und in der That 3 Mens 
ſchen umbrachten. 

* fhmann(Georg Fri.) Prof. 
zu Dorpat, ift als Hiſtor., Statiftis 


Aker und Dichter nicht unbekannt. 


Doefie,beffeer Poefis (grieh.) 
lat, Poesis (e zu dehnen) L). 
Dichtkunftz 2) Dichtung, Gedicht; 
3) Dichtergabe, 

Pofing, B 


azin, Pezyn ef, 


ungar. Freiftadt in d. Gſpſch. Press 


burg, hat 3300 E., eiu Heil⸗ 
quellen, Salpeterſiedereien u. |. w. 
Poͤsnech, Poͤßneck, Se Mei⸗ 
ning. St. naͤchſt der Saale, im A. 
Saalfeld, mit 3100.&,, vielen. Gaͤr⸗ 
bern u, Zuchmachern, liefert viel 
Garn und Eoden, | 
Poͤſtchen, f. Pol A. 
Poͤſtheny, Puſchtin, Pi— 
fian, ungar. SIE. mit ber. Warm⸗ 
baͤdern, in d. Geſpſch. Neitra, 
oẽt (lat.Po Eta) beſſer griech. 
Poͤetes, Poͤet, ein Dichter Schlecht: 
hin nannten die Alten fo nur Epi— 
ker, insbef, den Homer u, Birgit, 
Poetafter, faͤlſchl. für Poetas 
fter,ein Poetilla, ein Dichters 
ling. od, Reimfchmidt. Poeterei,, 
= Dichterei, Geſchaͤft des Dichtens, 


— RR DH — — —— — — 


Poẽtik ⸗Pogoniaſis 
Poðtit beſſer Poetit, Diät: 


Eunde,DKunftaeordn. Samml. 
der Regeln für das Dichten. — 
Poetifch, beſſer psetifch, diche 
teriſch. Poetifcheticenz, eine 
Freiheit im Ausdrud oder in einer 
MWortform, die fih entw. ein Diche 
ter nimmt, ‘od. die man allen Diche 


- tern wohl nachſieht; die meiften im 


Deutfchen hat der Reim zu verant: 
worten. Poetifche Prosa, et: 
was dem blumenreichen od. auch) erz 
habenen Style nach wie ein Gedicht 
Geſchriebenes, aber doch nicht Me— 
teifch = chuthmifches. P. Farben, 
ſ. im F. — Poetifiren, 1) Dich: 
terei treiben; 2) (eben jetzt) dich— 
ten. — Poetifer, beſſer Pic 
tier, wer Anweif. zum Dichten 
giebt, Regeln dazu aufitellt, — 
Poetrie, Poetris, Petri: 
de, eine Dihterin. — Poäten: 
caffte Osyris, ein erotifcheg Ge: 
waͤchs, bei DE. als Aderfelde in d. 


9, Zunft der. 6. Elaffe. — Po&: 


tengang, ein von Strauchwerf, 
das man nicht verfchnitten hat, ganz 
verdunfelter Paubengang. 
- Pörneion (a. G.) eine Fe: 
ftung in Athamanien. 
Poötern, in NordD. — faulen, 
Ihimmeln, unfcheinbar werden. 
Pötovio, f, Petovio. 
Pöttjer,inNordDd. — Töpfer. 
Poͤttmes, bair. FE. mit 1100 
E. u: 2 Schl., im Landger. Rhain, 
im ODonaustreife, . | 
Poͤtze ls dorf, mit Schloß u. 


ſchoͤnem Park, liegt unweit Wien. 


Poͤtzſch (Chr. Glob.) geb. zu 
Schneeberg 1732, geſt. 1805 zu 
Dresden als Finanzcom., iſt als 
Naturförfcher nicht unbekannt. 

Poeule;s, f. Fulier. 


f. v. 
Poffe t, dir Tinfenförmigen Ars 
shenmufcheln. | 
IPoffefen (N geratene Kalbs⸗ 


nierenſchnitten. 


Po fi ft, ſ. Boflſſt. 
Pogaug⸗Huu, inſehnl. Landſee 
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in öber Gegend der chineſ. Provinz 
Klaͤng-⸗ſi. 17 ı ’=. 7 4 
Pogde,1) — Froſchz 2)* 
Kroͤte — Poggen⸗Auge, eine 
Giftpitz ⸗Art. — Yeich, ein 
kleiner Sommerdeich, die Beufe⸗ 
rung um ein Auſſenfeld. — P.⸗ 
Bras,f Kroͤtenbinſe — PHecht, 
— Maͤrzhecht. — PMinthſe, f 
Kroͤtenminze. — PRÄFf, PKul⸗ 
ler, PSchott, der Frofchlaichz 
PSchott Pflaſter, ſFroſchlai 
Pfl. — 8S tuhl heiſſen mehrere 
Giftpilzarten. — Poggentodt, 


= maustodt, vollig todt. 


Poggetto.(fpr. Poddſch.) ſar⸗ 
din. SIE, mit Schl., Cloſter u, 2300 
E., in der. Graffchaft Nizza. 

Poggio (fpr. Poddſcho) 1) far- 
din. Geeflf. in Genua; 2) zwei tod⸗ 
cagn. Luſtſchloͤſſer bei Florenz, h. P. 
Impseriale und P, A CGaja- 
n6., — Franz. P. Braccıoli- 
ni (fpr, Brattfchol,) päpftl. u. tos⸗ 
cagn- Secr., ein ber. Siritiker, geb. 
1380 zu Zerranuova, ft. ſchon 141 
zu Florenz. 

Poggv Naffan, eine Inſel⸗ 
reihe an Sumatras WKuͤſte, meiſt 
felſig, doch fruchtbar; die 1400 E. 
ſprechen malaiiſch, und wollen von 
der Sonne abjtammen, Ä 

Pogla, Pugla (a.©.) Tag In 
Pifidien, und zwar in Milyas. 

Poglizza,FleincRepudlit un⸗ 
ter öfter. Herrfchaft, im dalmatin. 
Kr. Spalatro, an der Cettina u. 
am Gebirge Moſſur, nicht fruchtb., 
doch holzreich. Die 20000 Bewoh⸗ 
ner, th. Adelige aus manvar. und 
besn.Schläte,th,morlakiihe Bauern, 
wählen fich jährl. ihren Gran Con- 
te (= Grofgrafen) ſelbſt aus dem 
magyariſchen Adel. 

Pogon (grich.) der Bart, — 
Pogonias, 1) eine Pogonin- 
de, ein bärtiges Weib; 2) ein Ko: 
me53y-Schnurrenvogl.—Pogv: 
niafis,.#) Ucherfülle des Bartes; 
2) der Uebelſtand, wenn ein Weib 


einen Bart hat. — P 
den Bart betreffend, | 

Pogonos, Pogon la, G.) der 
Dafenort vor Troͤzen. 

Pog oſt, ruf. Df. im niſhego⸗ 
roder Kr., meiſt von Buͤchſen⸗ u, 
Gewehrſchmidten bewohnt. 

—3— A) (die), J. Pollmehl. 
Pohl B) (der) fülicht. Bott, 

anz. Poil, 1) = $lor: das 
Kr am Sammet; 2) die Rolle 
zum Aufwickeln der Pohlfäden, 
d. i. der Kettenfüden einer Pohle 
dd. Pohlfette, welche die obere 
Kette am Eammerweberftuhle bil: 
det, ten Pohl macht, und von den 
beiden hölz. Pohlarmen überm 
Hinterbaume getragen wird, "Die 
PEÄden find durch die PRAmmıE 
oder PSchaͤfte gezogen, dantit fie 
Ach nicht verwirren, u. legtere wer: 
den durch die PTritte (wie beim 
Leinweberſt.) in Bewegung gebracht. 

Pohl, 1) 2 gefhäßte Medici: 
ner; davon I. Chph., geb. 1706 
zu Lobendan b. Liegnig, 1780 als 
Leipz. Prof, u. J. Ehrenfr., geb. 
zu deipzig 1746, als ſaͤchſ. Leibarzt 
1800 ftarb; 2) ein guter oͤkonom. 
Echriftft., anjest Prof. zu Reipzig. 

Pohlen, f. Polen. 

Pohlmell, ſ. Pollmehl, 

Pohlrichter, in Oſtfriesl. ein 
Aufſeher über den Waſſerbauz fein 
Eprengel bh. eine Pohlfchaft 
(zu unterfch. von einem Pohl 
Schaft, f. unter Pohl.) 

Pohorz, mähr. Dorf u, Heil: 
bad, im prerauer reife 

Dohrlig,Pohorzelig, mähr, 
Et. an der Iglawa, mit Eynag., 
500 juͤd. u. No chriſtl. E., Hptort 
einerF. Dietrichſteiniſchen Herrſchaft. 

Poidometer(} franz.,zgriech, 
— ſpr. Poad., 1ſyllb.) d. h. Ges 
wichtmeſſer, eine 1796 von Bol: 
mon erfundene, genaue u. ſich felbjt 
ftellende Waage. 

Poids(fr;.— fpr. Poa, Iſyllb.) 
Gewicht, Echwere. Poids de 
marc, f. Markgewicht. 


ogoniid, 


Poignard (fijs Poannj. 
Ayllb. Dolch, 63 er naͤuil. 2 
Schneiden hat; denn mit 3 Schnei⸗ 


„r * 
Vosoniſch —- 
W s „ "- siy * 
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den h. er Dague; ſ. auch Stilet. 

Poillfiz. — fpr. Poall, Uſhſib.) 
das Haar, IRAK = ‚ P. de 
laine (fpr. Laͤhn) — Wolihaar, 
d. h. feine Strauffedern. P. de 
chevre(frr. Schaͤwr) 1) Kas 
melhaarzʒ 2) ein. langhaariger 
Wollenſammt. P..follet 
Milchbart. * ei ; 

Pollit, ſ. Pechſtenn. 

Poilly (fpr. Poollii, Avlib.) 
FIE, mit 1200 E. im franzdf. Dep. 
des Loiret. Die Gebr. Frau u 
Nic. de P., zu Abbéville geb., 
zu Paris 1693 u. 1696 geſt., find 
als Kupferftecher uennenswert 

Poimia, tuͤrkiſche Stadt. im 
Sandſchal. Nikopoli. 

Pointellerie (fi. — ſpr. 
Poeng, Iſyllb.) ein Streit um eis 
ne Seringfügigkeit. 

Poincon (fi. — fpr. Poeng⸗ 
ßong, Ayllb.) 1) die Punze, der 
Eticyel, Etemmpel, die Patrize u.f-f; 
2) eine Eoftbare Haarnadelz 3) ein 
a „ welches einen Dectolitre 

aßt. * 
Poinsinéet(ſpr. Poeng,ifylib.) 
2 Brüder u. geſchaͤzte Dramatur⸗ 
gen; Ant, Aler. Dei., geb. 1735 zu 
Fontainebleau, ertrank 176%. im 
Suadalguivir; Ludw. P. de Sivri 
geb. 1733 zu Verſailles, ſt. 1804 
zu Paris. 

Point (frz. — fpr. Poeng, 
1ſyllb.) 1) ein Punct; 2) ein 
Wenig; taher ne point, nicht 
einmal, ein Punct,-== gar nichts, 
point du tout (pr. duͤtuh) 
a) gar nichts; bh) keineswegs. — 
3) Beim Kartenſviel: a)ein Eab, 
oter vielm. das Einfache deſſelben; 
jo. gelten bei T’hombre 3 Mata— 
dors 1 Point, 2. bh. fie werden 
mit demſelben Betrage von jedem 
Coder rest. ers jeden) Mitipieler 
vergütet, den der Karte-gebende in 
den Satzteller vinfigt;.b) sin. Stich. 


der 


Ei 


. franz. Gard⸗Bep., an der Garonne, 


- Point. — Eoisaounier 7 


el —Auf Dem P. Po — 46 er: 
im. Begriff, fenn. —] vorngtilljöh, gſyllb.) Fed as fi 
ignement (fpr. balz| lich, wunderlich,eigenfinnig, Poin- 
Üi > ein militaͤr. Richtunge= | tillag e,Pointallage, (fpr, 
yun . d’appuis, Stuͤtz-od. | Ljahfch’ ). Punctivung ‚-Punetur, 
Belktunt Rdintersen Poire (fpr. Poa, Iſyllb.) 





am Yon, im. franz. Departement 
Bender, ein Flecken mit 4200. E. 
‚„Poiret «Pet. — fpr.. Poar 
2jyllb.) geb. 1646 zu Mes, geſt. 171 
nach. vielfacher Aender, des Wohne 
orts zu Reimsberg bei Leyden.ald 


donno —— d.h, Punct 
— und als Wittber der be⸗ 





ruͤcht. Antonie Bourignon, war gleich⸗ 
falls ein gewaltiger, obwohl gelehr⸗ 
ter Schwärmer. | 

Poirino, fardin. FE. mit 5000 
E. und trefflichem Feldbau, in der 
Provinz Zurin, an ‚der Bonna, 

Pois(le P. — for, Löppoa, 
2fyN6.) 3 berühmte herzogl. lothas 
6000 | ring. Leib = Aerzte, aus u. zu Nan⸗ 
E.inNeuorleans. — P. à Pitre, |cy; Anton, geft. 1578, war zugl. ſtar⸗ 
Stadt auf Guadeloupe, u. zwar auf | fer Antignar ; fein Br. Niklas. lebte 
Grande Terre, mit 1000, E. us:eis | 1527 — 1590, u. deſſen S. Karl, der 
nem Sort, welches die Münd, des |fid) Piso fehrieb, Dekan zu Pont 
Salzfluſſes beherrſcht. — P. de ]ä-Moufion, 1563 — 1655. 
Galle, PuntadeGale,gct.| Poissarde(fr.—fpr. Poaff., 
auf Geyfon, mit treffl. Hafen, Dans | 1fylib.) Fifchhändlerin. Bekanntt. 
del u. Fiſcherei, auch einem Fort. |fpielten die Fifchweiher zu Paris, 
—P; St. Esprit, Städtchen im | der Ausıwurf des Poͤbels » zu Anf, 
der Revolution eine wichtige Rolle, 

Poiffe, ein erſt im Alter vere 
ſchnittener Ochſe. 

Poißl (Freiherr v. P.) k. balr. 
Theaterintendant u. Kammerh. zu 
München, iſt unſrer Zeit als Opern⸗ 
dichter u. noch mehr als Compoſi⸗ 
teur bekannt. 

Poisson, Roquille, ul 
Maß: z der Pinte, 

Poisson(b,h. Fiſch; Tpr. Poas 
ſſong, Aſyllb.) 1) eine ber: Schau⸗ 
fpielerfamilie, deren Begruͤnder Rai⸗ 
mund, zugl. Dramaturg, 1690 ft, ; 
2) |. Marigny, 

Poissonnier (Pet. Iſ. — 
fpr. Poaſſonnjee, 3ſyllb.) geb. zu Di⸗ 
jon 1720, ein ber, Medte,, ſt. 1800 zu 
Paris als Profeſſor u, alsGen. Juſp. 
des Colonial-Medicinalweſens. 


ir reunio "2 Sammelplas, bes 


«dinal,eine ee er 
tich; 



















„Pointe (UOfrz. — ſpr. Poengt’) 
1) Spige; 2). Ahle, Punze, Stift, 
Keilhauen,f. f. 5,3) ein VWorgebirg ; 
5 die Pünte oder Bollwerksfpise 
5) in einer Wigrede ift P. dasjenis 
ge, was eben den Begriff des Wizs 
zigen in diefem einzelnen Falle aus: 
macht. — P, escarpee, Bor: 
gebirg am Anf. des Eintrachtslans 
des auf Neuholland; P. Morant 
(ipr. ang)-u, P. Negril,: Vors 
gebirge auf Jamaica. 

Pointeur (fr, —fpr. Poeng⸗ 
töhr, Ayllb. 1) wer pointirt, 
d.h. als ein Gegenfpieler des Bank: 
halters auf eine Karte eine beftimm: 
te Summe zu Gewinn oder Verluft 
feßt ; 2). derj. Artillerift, ter die Ka— 
none tichtet, od, welcher pointirt. 
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Poissonnidre ⸗Pol 


 Poissonniere (fi; hprir = Pot, *2 
Ex, Nein Stety 


HPoaffonjär) ein Fiſchkeſſel. 


a  Hrans. Sit. Mih,i. die @undettansn; 


mit 1800 €: u. Eiſenh. am None | kraftlofer 
geant,-im Dep. der obern Marne. 

) Stadt mit] ” Piotä 
E., im Besjdebrechte Po culum;"Borher, 


Poissy (f. vo. 
Viehmaͤrkten u. 2500 
zirk von Verſailles. * 
: Poitan, 
Mais, auf Guineas Küften: 


u. des ehemal. Herzogth.Poiton, 
auch eines Bezirtd mit 88000 E. 
auf 36 AM., am Clain und der 
Boisre, hat in 4050 meift alten 
9. nur 22000 E., Bieth., Akad., 
Colleg., Biblioth. , Botan.G., ge: 
fehrte Geſellſch., koͤnigl. Gerichte: 
hof, Handeleger., Forſteonſervati⸗ 
on, Wollz, Leder: u. a. Kabrifen, 
23 Kirchen, u. 1 f — Rem, Als: 
terth. — Vergl. Maupertuis, — 
Die Poitou-Meine ähneln den 
Rheinweinen, u, werden meift in 
Holland vertrunfen, fo wie in P. 
zu Branntwein benutzt; der Cha- 
tellerault ift am befannteffen. 
— Die noch‘ als Greifin veigende 
Diana ».Poitiers, geb. 1499, 
fpäter Herzogin von Valentinois 
Eſpr. ndh) uw. Wittbe des Großſe— 
nefchals deBreze, ward Heinrichs 
JI Geliebte, führte den übermäfl. 
Eurus am „Hofe ein, u. ſtarb 1566 
zu Anet. 

Poitos nannte man fonft die 
ten american. Wilden geraubten 
u. als Stlaven auferzugnen Kna— 
Gen in den Tpanifch samericanifchen 
gamilien. 

Poitrinal, Petr. (fr}. — 
fpr. Poaͤt., 1ſyllb. ) bei dem Al: 
tern Militär: eine Stutbäcdfe. 
Poitſchlnell, f. Putznellken. 

Poix (d. h. Pech; ſpr. Poa, 
1ſyub.) franz. Fluͤßchen u. Staͤdtch. 
im Bezirk v. Amiens. 

Poieg, ſ. Poſega. | 

Poijnik, ungar. SIE mit Ei: 
fenhätten, in der Geſpſch. Sol. 


bierähn!. Trank aus 


# 


enſch. en: 
ah N: 
al, wahrſchlnur das geta⸗ 


ſtechen. 


ee, = 
Begeichmet- jest nur ſoch dem gKrof- 
fir —— —— ie 


PO klano bei den fruͤhern preüſſ 
"Poitiersifpr.Poattjee,fvllb.) Lithauern: der Hölle —— 
Hptſt. des franz. Dep. der Vienne —** 


em: dei Biel 
fteht der Name mit Wen⸗ 
diſchen = Gott, In Berbinbung. 
+ HM okoi, f. Karlsbruhe, wo flatt 
Jokoi zu leſen it: Pokot,. 

Pokrow, ſehr geringe Kreisſt. 
im ruſſ. Gouvernement Wladimir. 
Poltutter bilden gleich da 
Rothreuſſen, einen. Zweig der Ruß⸗ 


beim Pollux “ 

Pol, ein franzoͤſ. Heiliger, viell. 
die Abkürzung v. Hippolyte, Die 
Stadt S. Pol (ſpr. Sängpoll) an 
der Ternoiſe, im Dep! des Pas dt 
Salais, hat 3000 E. u. Mineral: 
quellen, deren Bezirk aber auf21; 
AM. 77000 E. —'8. Pol de 
Leon, mit dem entfernten Elein, 
Hafenort Penpoul (pr. Pang: 
pul) im Bez. v. Morlair, hat 5400 
Einw., eine Pfeifen, Zopf= u. an 
dere Fabriken. 

Pol e griech.) der Drehpunct, 
insbeſ. aber jeder der beiden End: 
puncte einer duch den Mittelpunct 
einer Kugel gezogenen Linee, ine 
föfern jener an deren Oberflaͤche zu 
fiegen! kommt. Im engern Sinne 
nimmt: 'man- am Himmel nur 2 
Pole des Aequators und 2 
Pole der Etleiptik anz zwi: 
ſchen jenen iſt der Aeq., zw. dieſen 
die EH.-auf jedem ihrer unzähligen 


s..* 


Puncte gleichs wett entfernt; je 


ne beiten behalten für Einen irdi- 
ſchen Ort ſtets dieſelbe Stelle am 
Himmel, u din Polarſternen un: 


* 


Pol: — Polarität 


gefaͤhr bezeichnet, — diefe dage: 
gen laufen, nach Mafgabe ihres 
Namens, täglich in einer Entfern. 
von ungefähr 23° um jene herum. 
Der Nordpol der Ekleiptik fällt an 
den Kopf des Drachen, der SudP. 
derfelben in den Schwerdtſiſch; bins 
gegen der NPol des Aequ. an den 
Kepheus und Des - Eleinen Bären 
Schwanz, deſſen SPol an ven fuͤd— 
lichen Fiſch. Jeder Punct auf Er— 
den hat an feinem Zenith und 
feinem Nadir 2 befondere Pole, 
nämlich die feines befondern or is 
ontes; die gefammte Erde aber 
at Pole des Aequators (di 
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u. Polackin, eine Polin; 2) ein 
polniſches, beſond. ein wild einge⸗ 
fangnes podoliſches oder ukraini⸗ 
ſches, kleines, dickkoͤpfiges, ſtrup⸗ 
piges, wildes, aber dauerhaftes 
Pferd; 3) ein geſchnittenes Huhn; 
4, Scylag (mit der Pritfche, Hands 
flädje us ſ. we) oder Stoß (mit 
dem Fuß, Knie m. a, ) an den 
Hintern, 5.) dev. Reſt von Tabak 
in der gusgeraudhten Pfeife, 6) 
— Schweitzer im Billardſpiele; 7) 
beim Kegeln — Loch, Maric-Gufs 
kukt. — Der Polak heißt auch 
ſchlechthin die Mathesis forensis 
des Profi, Johl Fried. Po lak zu 


h. diejen. 2 Puncte, die allein bei Frautf. a de Oder, geb. 1700 zu 
ihrer taͤgl. Arendrehung fo zieml. Bernſtaͤdtel, geil: 1771... -i 


unverrüdt bleiben) u. Pole des 


Polamit, Polemit, em 


Magnets, deren man jest 4, buntes, glattes Wollzeuch für 
ihre Lage aber nüht an der Ober: ! Frauen, zur Daustracht, 


fläche der Erde, fondern ein Stuͤck 


Polangen, vufl. Geeftädtchen: 


in den Keen binein annimmt. Auf|mit einiger Bernfteinfifcherei, im’ 
den Xequatorialpelen würde man | Guuvernement Wilno. ae 


den entfprechenden himml.Aequatör: 


Polaniec (fpr. niz) voln. Ch 


Pol im Zenith haben; doch ift noch [an d. Weid;jel, Woiw. Sendomir. 
Nieniand dahin gekommen. — Die! Polantier, ein Steppenfluß 
Dolce des Magnetes find feine !in der Mongolei, . 
Endpuncte, welche. unfichtb.- duch | Polar.... (neufat.).den Nord⸗ 
die magnetische Etrömung (in ci! pol (fetten den SuͤdP.) betreffend, 
ner Curve) zuſammen verbunden ihm zugehoͤrig, in ſeiner Naͤhe 
werden. wohnend u. ſ. f. — PBaͤr, Pol⸗ 
-Pola, 1) eine der Schifferin⸗ baͤr, ſ. Eisbaͤr. — PCirkel, 
ſeln in Auſtral., naͤchſt bei Oyo⸗ ſ. Preis. — PEnte, PolE. 
lava. 2) Oeſtr.- illyr. Stadt, im b) der ſchwarzkehl. Taucher, Co⸗ 
Trieſter Kreis, mit Bisſsth., Cita-Iymb. arct.; 2) ſ. Tord-⸗Alk. — 
delle, Seehafen, aber nur 900E., PFuchs, Polfuchs, Steing., . 
da fie Doch vor 2000 Sal. zu den arktiſcher F., Cauis lagopus 
Haupthandelsſt. gehörte. Cie war! (fpr. puhs) iſt der weiffe &., 


— 


eine kolchiſche Colonie, hieß ſpaͤter 
Pietas Julia, lag am pola— 
tifhen Vorgeb., u, hatte ein 
Amphitheater für 18000 Zufchauer. 
..Polacca, 1.) auch Polake, 
franzöf. Polacre (fpr. ker) ein 
Fahrz. mit Rudern, Segeln, Ver: 
ded u. 5— 6 Steinſtuͤcken, auf d. 
mittelländ. M.; 2)allaPol., 
nach) polnifcher Art, d. h. im Zu: 
cte der Polonaife. 

Polack, Polak,1)cin Pole, 

Schwörterrud B. 7. 


ein niedlich, Thierchen, in: der Le— 
bendart tem gem. F. fehr aͤhnl., 
aber Heiner, rein weiß u. rumdöhe- 
rig, frißt befonters Lemminge, us: 
bewohnt den aͤuſſerſten Rorden. — 


IPHalbente, = PEnte No, 1. : 


Polarijiren (kuͤchenlat.) 1) 
vom Magnete: fih nach den Polen: 
richten; 2) — magnetifch machen, 
mit vem Magnete reichen. — P vs 
(arität, 1) die Neigung (4. E.“ 
des Magnets) nad den Polen 
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(nlcht elgentl. nach denen des Ae⸗ 
quators, fondern nach denen des 
Magnetifmos; f.Pol);2)die Eis 
genfchaft des. Eifens, Nidels, Kos 
belts u. f. fe, nady welcher man 
ihnen Polarität No, 1 geben kann; 
3) in der Krnftallographie : - die 
Soentität derj. Theile oder Pun⸗ 
* ete, die fi) entwed. diametral oder 
diagonal entgegen ſtehen, während 
im erjtern Falle die diagonal⸗ent⸗ 
gegengefegten, im 2ten die diames 
tral= entgeg. verfchieden find. 
Polarktreife, PCirkel, 
arktifhe C., Angeltreife, 
werden am Himmel durch Verket⸗ 
tung der Puncte gezogen, welche 
die Pole der: Ekleiptit bei der tägl. 
Umdrehung der Erde um die Aequa⸗ 
torialpole nach u. nach einnehmen; 
da nun, die Ekl. gegen den Aequas 
tor um: etwa 234 Gr, geneigt ift, 
fo: iſt auch jeder PAr. von feinem 
Pole 234 Gr. entfernt. Man trägt 
fie. auf die Erde über, und. nennt 
die geneigten Scheiben , welche fie 
an der Oberfläche einfchlieffen , 
Dolarzonen, arktiſche 3, 
obgleich fie nicht Bonen (d. 5. 
Streifen) bilden; die von ihnen 
eingefihloffenen Länder, Meere u, 
fx f. Heiffen PR änder, PMeere, 
u. f. f.; f. Eisocean, Auf (unter) 
einem. PKr. währt der längfte Zag 
an. fih genau 24 St.,.d, h. es iſt 
faſt 72, ©t. hinter einander Tag. 


Polaritaͤt — Pole 


tft jetzt der naͤchſte (14 Sr. ent 
fernte) unter den mit blofen Au: 
gen fichtbaren Sternen beim N Pole, 
und daher zum Drientiren höchft 
wichtig. Im 3. 2101 wird er fei: 
ne größte Nähe (28°) am Pole 
erreichen; dann wird y am Knie 
des Kepheus der Polarft. werben. 
dv. Lindenau hat dem PStern eine 
befondre Aufmerkfamkeit gewidmet, 
u. findet feine Parallare zu 4, fo 
daf er 29:5 Bi, Meilen von und 
entfernt wäre, 

Polartaudher, 1) — PEr⸗ 
te No. 1; 2) der Eid: Seetaucher, 
Col. glacialis. — PIhiere u. 
PB ölker, vergl, PKreiſe. — P. 
Uhr, Poluhr, eine Sonnenuhr, 
deren Fläche ‚verlängert alle + Car: 
dinalpuncte des Himmels trifft. 

rn u, grofies mähr. Df., im 
brünner Kr., mit gutem Weinbau, 
heißt auch Polawa. 

Polbär, f. Polarbär. 

Polcenigo (fpr. tfche) Burg 
u. anfehnt. FI. in der öftreichifch: 
ttaliänifchen Delegat, Treviſo. 

Dolch, Pollich, preuſſ. Fik. 
mit 1150 E., im Mayenfchen Kreis 
fe des Rgbezirks Coblenz. 

Polcher, Poͤlcher, eine Kup: 
fermuͤnze, eigentl. der halbe poln. 
Groſchen, alfo + Pf. fächfifch, in 
Preuffen jedoch im doppelten Werthe. 
| Polder, 1) duch Eindeichung 
dem Wafler entzogenes feites Land; 


— HPMenfhen, Bewohner der 2) = Pöler, auf Schiffen: die 


Pränder, meift Eleiner und ver: 
fchrumpfter Geftalt, gutmüthig , 
aber bornirten Geiftes, ſchmutzig 
u. faul. — PMewe, f. Strunt: 
M. — PNRacht, eine folche, die 
über 24 St. dauert, 
Polar-Stern, 1) der füd: 
Liche, in der füdl. Waflerfchlange, 
‚ift unbedeutend u. auch vom SP 
le 12 Gr. entfernt; 2) der nördL, 
griech. Kynosura, lat. Cynos- 
ura, Pol:, Nord oder Leit: 
ftern, ein Stern 2ter Gröffe, der 


noch über den Schaudedel hervor: 
tragenden Enden der Inhoͤlzer oder 
verkehrten Auflanger, um melde 
das Tauwerk belegt wird, — P.⸗ 
Schlage, f. Polterhammer. 
Poldrad,Polturat Brom 
mer, einepoln. u, danziger Müns 


ze, Arz-pf. fächf. betragend. 


Pole (Maß) ſ. Perche. 
Pole, ſ. Bol. 


namen bedeutet ed oft. f. v. a. Es 
bene (3. E. Kubfchnappel, eigentl. 


legte im Schwanze des EI, Bären, ! Kosznapole = Biegen : Ebene) u. 


Pole — Polen 
eben daher hat auch Polen feinen 


Manen. 
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nof, fl. 38 n. Chr. ’diefer vers 
taufchte bie Bosporos-Lande gegen 


- Pole, Polus (NReginald) Sicilien, gab zuleßt auth Pontos 
Bard, nr EZB. von Canterbury, an die Römer ab, ul war fo lan⸗ 
geb. 1500, anfangs Heinrichs VIIL ! ge, ald die Königin Berenike ſeine 
Wuͤnſtle dann fein Gegner, ſchrieb Gattin blieb, ein Jude. — BIP. 


eifrig für die Sache der Karholi: 
Een... usb 1558, ro - 

Dolei, Potey Pol, I) = 
PMinze, Flöhfraut, Men- 
tha Pulegnmn, auf uͤberſchwemm⸗ 
ter Stellen‘, Eriechend, blaßroth 
blübend, tin gutes Schaffutter; f. 
Minze. — 2) — PMeliffe,pos 
leiartige M,, Melissa Nepe- 
taz: f. im M. — 3) Der PO a: 
mander, Teucrium polinm, 
* G. MN Wilder Piſt a) die 

eleminges’B ) die VBergM.; c) 
der Quendel oder Feldpol. 


Periégetes, ein a. Geograph, 
des Panaͤlios Schüler. — 6)2 
griech. Philof-, deren früherer, anf, 
ein Bonvivant-, -ded Kenofrates 
Schüler u. des Zeno's Lehrer, 272 . 
v. Chr. zu Athen ſt.“ der! andere 
bfühete vor 1700 I. zu Suprna. 
Polemonium,f. Spcerkraut. 
— Auch war Polemeonion'eine 
Stade in Pontos, jegt Valitza am 
fhrwarzen Meere. oe, 
Polen (d.h. ebenes Land). 
hemals auch Sarmatien, war 
anfangs ein aus Groß-u. Kleins 


—Polemarch (griech. P- cos) P. beſtehendes Herzogth., dann uns 
1) f unter Phares; 2) derjenige: ter Zuzichung anderer Lünde (3. €. 
Archon zw Athen, der über das | Podotiens, Wlodimiriens, Litthau— 


Kriegsivefen gefest war. 3) Zu 
Theben hatten die Polem. began: 
gene Verbrechen zu unterfuchen, u. 
den Thäter ins Gefaͤngn. zu fchaffen. 
-Polemburg, fi Poelenburg. 
Polemik Egriech.) 1) Anwei— 


ens, Preuflens u. ſ. f.) ein Koͤ⸗ 
nigreich, das jedoch. vom Zeit zu 
Zeit gefhmälert wurde, . Nachdem 
es nun 9 Zahrh. hindurch, — wohl 
eine giltige Empfehlung !— in ſei⸗ 
ner den sarijtofrat- Werfafl: (denn 


fung zum Kämpfer; 2) die Stunz| der König wurde v. den Ständen 


te von Kriegen nu: Streitigk., bes: gewählt, u. hatte-eigentlich gerings 
Fond. unter den Gelehrten in Slaur;ere Gewalt, als der RKeichsrath, 
bensſachen. ⸗Polemiz(ſ)iren, deſſen Verſamml., der polniſche 
polemeüren, kaͤmpfen, ſtreiten, Reichstag, zum. Sprichworte 
insbeſ. ſchriftlich. Polemiter, ifür eine unordentliche Berathung 
wer dieß gern od. viel thut. Po⸗ ward) zwar nicht hertlich gebluͤht, 


Lemiſch, feindſaͤlig, bekaͤmpfend. aber doch gedauert hatte, ſollte auf 


Polbemiſter, ein Kämpfer; Po— 
lemiſterion, ein Streitwagen. 
Polemos, Krieg, Streit, Tref⸗ 
fen; auch Truppen, Armee. — 
Polemoſkop, ein Werkz., wel: 
ches durch Verbind. mehrerer Spies 
gel Dinge fehen läßt, die durch uns 
Durchfichtige Segenftände eigentlich 
für uns verdedt find, 

Polemit, f. Polamit. 

Polemon (le ijt kurz) A)2 
pontifche Könige, Water u. Sohn ; 
jener, des Antonius, fpäter a= 





eininal feine Berfaff. wichts taugen, 


u. die Nachbarn, Deftreich, Rußl. 


u. Preuſſen, theilten 4772 ,:1793 
u. (nach Unterdruͤckung des unter 
Koscziusko herrlich erwachten Frei— 
heitsſinnes, der es bewies, daß 
die Polen allerdings eine Nation 
zu bilden werth ſeyen) 1795 das 
Land ſo unter ſich, daß Rußl. nun 
8742 AM. mit 64, Oeſtr. 2205 « 
DR. mit 45, Preuffen 2642 DM. 

mit 23 Mill. Ew. davon hatten; 
ganz P. naͤmlich rechnete man 1771 


ber des Auguſtus treuer Bundeges | Ju 13589 AM. u, 127 Mill, Eros 
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len. Dex. öfte, Antheil wurde Alt 
u. Reugalizien, der preuff. Weſt⸗, 
Süd = u. Neuoft: Preuffen genannt, 
u. der ruff. ward zu den Gouver- 
nem. Minsk, Witebst, Mobile, 
Wolhyn, Porolien, Wine u. Slonin 
geformt. Aus Süd: u, Neuoſtpreuſ⸗ 
fen u. aus Neugalizien bildete nun 
Napoleon 1807 das Herzogthum 


Warichau, welches bis 1813 dem |. 


König v. Sachfen (eigentl. wohl 
wider feinen. Wunſch, da er ja frus 
her die polnifche Königskrone abge: 
lehnt!) gehörte, u, dieſes ward 1815 
— mit Ausnahme des jetz. preufl- 
Großhrzgth. Polen — zum jegi- 
gen Königreich Polen, einer 
duch den Reichsrath befchränften, 
dem ruff. Kaifer zuftändigen,, ie: 
doch nicht mit Rußl. vereinten Mon⸗ 
archie über beinahe + Mill. See⸗ 
(en auf 2215. AM, Das Sand 

änzt mit Rußland, Preuſſen u- 
Deftr. nebſt Krakau, ift — ohne 
die morafiigen Stellen — fruchtb,, 
erreicht nur im Katharinenberg 
2000 Fuß Seehöhe, hat viele kleine 
Sören, die Weichſel mit dem Bug, 
Pilica,. Bfara, Drewenz, Can u. 
f. f., iſt an Mineral. fehr arm, u. 
überhaupt nach viel zu wenig ange 
baut. Unter den meift fathol. €. | 
find. doch auch viel Juden, weniger 
Proteftanten, Griechen, Mennoni⸗ 


Holen — 


Polgar 
Kraka 


Wolwodſch· ſind Arakan ;- Sendo, 
mir, Kaliſch, Lublin, Plock, Mu: 
ſovien, Podlachien u. Auguſtowo. 
Warſchau iſt in jedem Sinne dir 
Hptftot. Die Truppen werben aui 
50000 M., die Einkünfte auf 54-6 
Mil. Rtlr. angegeben, - » ,, 
Polendos (a. G.) griech. Sus 
fel im ägälfehen Meere. 
Poleni (der March. Joh. P.) 
ein ber. Waſſerbaumſtr., Mathem. 
u. f. w., zu Padua geb, 1683 u, 
als Profefior. geit, 1761. 
Polenta (lat) = Brei, 
theils aus Kalf, theils zum Effen, 
befoud. aus Gerſte oder aus Mais 
Grüße, a, Sr 
Pol-Ente, f. Polarente. 
Polentia, f. Pollentia, 
Polenz, fühl. Nebenflägcer 
der Elbe, entipr. in Bohnen, bi 
ſpuͤhlt Neuſtadt n. Hohnſtein, vie 
det ein Hptthal der fächf. Schweis, 
u. heißt zuletzt Cunw. Schantan, 
verbunden mit der, Seebnig) die 
Lachs bach. Das anliegende grof 
fe Weberdf. Polenz bei Neuſtadt 
gilt für den Stammort des gleid 
namigen Morlsgefchl.,saus weldem 
Georg, geb, in Sachſen 1478, alt 
Biſchof von Samland zu den oft 
preunfifihen Reformatoren gehörte 
Polenza, Poll.,.am Ta— 
naro in Piemont, liegt da, wo 


ten u. f.ro. ; auch viel Deusfche und; Darius die Kimbrer und Stilico 
Litthauer. Der zahle. Adel befigt das |die Gothen beſiegte. 


meifte Grundeigentum. Dian ver: 
kauft Kom, Ochſen, Pferde, 
Wachs u. Honig, Schiffholz, Danf 
u. Flachs, Wolle, Brannıw. u. f.w. 
Der Safer hat 15 Mil. Rthlr. 
Eivilliſte. Sein Vicekoͤnig ( jept 
Groff. Conſtantin) beruft aller 2 
J. den Reichsrath, d. h. die Se— 
natoren u. die Landboten, welche 
über Auflagen u. Geſetze berathen. 


Der Senat begreift 10 Biſchoͤfe, 


10 Woiwoden und 10 Gajtellane; 
die Landboten find th. die Mitgl. 
des Staatsraths, th. 77 vom Adel 
der Kreife Auserwählte. Die 8 


- Polevgraphie (grich.) ci 
ne Samml. v. Drtsbefchreibungen. 
Poleſchowitz, FE mit 1500 
E. u. dem beiten Weinbau in Maͤh— 
ren, biegt im Kr, Hradiſch. 
Poleſien, Gegend im ruſſiſch. 
Gouvernem. Minst, fonft eine lit 
thauifihe Woiwodfihaft. 
Polesine hieß ſonſt die Pro: 
vinz, deren Hptſt. Rovigo war, 
Poleten (athen. Alt.) tie 10 
Finanzbeamten über die confiſcirten 
u, verpachteten Staatögüter. 
Polfuchs, f. Polarfuche. 
Polgar, vier ‚ter 7 Haidul⸗ 


Polgooth — Poliment 


Eenflk. in der ungar. Gſpſch. Sza⸗ 
boles, hat uͤber 4000 €, Zu 
‘ Polgooth: (fpr. Pallguth) 
engl. Flk. mit etiva 50 wichtigen 
Binngruben, in Cornwall. 

Polhbammer,Polhem,Pol: 
helm (Chrph.) geb. 1661 zu Wishn, 
Erfinder mehrerer Machinen a. ber. 
Bergmechanicus, ft. zu Upſala od. 
Stockholm 1751. 

Polhoͤhe, der Bogen des Mes 
ridians vom wahren Horizonte eis 
ned Ortes herauf bis zum Pole; 
er ift der geograph. Breite natürz 
licherweiſe allemal gleich. 

Poli (fpr. fih; frz.) gefchlifs 
fen, gefchmeidig , höflich. 

Poli,'ein Dertchen bei Rom, 
davon das Haus Centi fih Herz 
zoͤge v. Poli fehreibt, — Deriber. 
Shemifer Martin P., geb. 1662 zu 
Lucca, ſt. 171&in Frankreich, febte 
jedoch meist in Rom. 
- Poliiv.. „deutet auf das griech. 
' Polis, Stadt oder Staat; z. E. 
Poliater,Stadtphyſicus. Auch 
cheint Minerva als Staͤdteſchuͤtzerin 

o lias zu heiſſen — Polianom, 
ſ. v. as Buͤrgermeiſter, beſond. in 
den alten großgricch. Städten. Po⸗ 
kiarch, 1) der Stadtcommandant; 
2) der Bürgermeifter. 

ToIĩCaſstro, ganz veroͤdete 
neapol. St. am Golf v. Pol,, 
im Borderprincipate, hat gleich: 
wohl noch ein Bisthum. 

Police (fr. — fpr liß’), ital, 
Polizza, Polize, ſ. v. a. Schein, 
garantirende Schrift, insbef. a) über 
gefchehene Proteftaiion gegen einen 
Wechſel sb) uͤber aſſecurirte Gegen: 
ſtaͤnde, die man nun, wenn fie ums 
kommen, gegen Borweifung der P. 
erfegt erhält; €) ein Lotterieloos, 

Polichne (a. G.) 1) ein lakon. 
Dertchen bei Brafiä; 2) ein Städt: 
chen auf dem Ida unweit Zroja. 
 Policinella (ital, — fpr. 
tfihin.) 1) einer der Luftigmacher auf 
der ital. Bühne, in weiffen Klei— 
dern, us mit krummer, herabhan⸗ 
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der Nafe; 2) Aberh. = Hanns⸗ 
* dry Hirten luſtiger Art. 

Policz, boͤhm. Bernhardinerab⸗ 
tei u. Fl. Bu Metau, im Kreis 
fe Königingräß. 

Poltczka, boͤhm. St. mit 2900 
E.u. ſtarkemLinnengewerbe, im chrus 
dimer Kreife, 

Polid j on ( griech.)EleineStadt, 

eringer Staat. 
. P Lieia (Alt.) das theban. Feſt, 
wo man dem potlonPoli o s (dem 
Grauhaarigen) einen Stier opferte. 
olieus re der Staaten: 
fhüger, f. v. a. Zeus. 

Poli rn ac (for. Polinnjad.) 
oder Espales, Schl. u. FE. an 
der Loire, im Dep. der Oberloire, 
mit 2000 &.; in der Gegend man 
cherlei Edeiſteine. — Der Cardinal 
Metch.v. Pol., geb. 1661 zu Puy 
en Belay, ein ber. Diplom., obſchon 
ex die poln. Koͤnigswahl des Pr. v. 
Conti nicht durchſetzte, ſchloß den ut⸗ 
rechter Frieden, u. ft. 1741 zu Pa⸗ 
ris. — Nach Pol. nannten fich die 
Vicomten, denen das Velay meift ges 
hörte, u. von denen der 1817 zu Pes 
teröburg geft. Herzog u P. abſtamm⸗ 
te, deſſen Gemolin, al& Bertraute 
der Königin, aus Frankreich vers 
jagt wurde, , 

Polignano (fpr. innja.) neas 
polit. Seeftadt mit 2000 E. u. Bis: 
thum, in der Provinz Bari, 

Poligny (fpr. Polinnjt) huͤb⸗ 
fche u. groſſe, doch öde franz. St. 
im Dep. des Jura, mit 5400 E. u. 
groffer Salpeterfabr. ; der Bezirk v. 
P. hat-auf 222 AM. 74000 Seelen. 

Hohitlinik (grieh.) die Heis 
fung anf linkoften u. nach der Vor— 
fohrift der Stadtbehörte. 

Polimartium (a. ©.) eine 
etruriſche Stadt, jest Bomarzo im 
Kirchenftaate, 

:Poliment (lat.) 1) Glätte, 
das Blank ſeyn; 2) eine Mifch. aus 
Röthel, Bol, Wafferbtei (!T — wohl 
Graphit?) u. Baumöt ; man ftreicht 
fie-dahin, wo man dann. vergolden 
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Polimente — Polis! 


will; BYPolimente wären eis | der Plaͤttmachine mitfenchtem Blut⸗ 


ne Deltcatefle der Roͤme 
fheintich die Hoden vom, 


ed 


wahr: |fteine polirt. —,PKolben, ein 
wein. rundes Hoͤlzehen, in der Mitte mit 


Polin(!) 2 Ringe am Strumpf⸗ reinem Stuͤcke Blutſteins, um das 
wirtkerſtuhle, durch welche die Faͤ⸗ mit vergold. Silberſtangen (woraus 


den gerade nach der Nadelbahre ge⸗ 
zogen werden. 
Poliniöre (Peter) der Be: 
gründer des. Erperimentalphufit in 
Frankreich, geb, 1671 bei Wire, ft, 
1734 zu Paris, 
Poliorketes, d. h. Etädteer: 
oberer, wurde der makedon. König 
Demetrios, des Antigonos Sohn, 
zugenamt. Poliorferif,diefuns 
de des Feſtungskrieges. 
Polios, ſ. unter Polieia. 
Polioſis (griech.) das Graus 
werden, u..Poliovtes, das Grau⸗ 
ſeyn (der Paare u. ſ. f.)- Ä 
Polir-Bank, in Gold- u. S.⸗ 
Fabriken, trägt 2 Hölzer, auf wel⸗ 
che man beim Poliren der Stanzen 
die Zange ſtuͤtzt. 
Poliren 1) (lat.) feilen, puz= 
en, glätten, glänzend machen; 2) 
. Paufche. — Polirer, 1) der 
erite Gefelli eines Maurer, u. zwar 
giebt 66. wieder Bimmelpolirer 
u. Mauer. ; fie find aber 2) audı 
bier u. da, 3. E. in Leipzig, felbit 
Meifter, u. liefiren zum Theil ven 
Bierrath des. Gebäudes. — 3) Un: 
tev mehreven Geſellen eines Mei⸗ 
ſters derjz der das v. andern nur 
Vorgearbeitete vollends gut u. fein 
macht. — 4) Ehedem ein Haudwert 
zum Stätten der Harnifihe. 
Poltrerde,f. Bimjiein, Bolus, 
Trippel wf. fr— Pöeile, eine 
ſehr ſeine geile des Merallarbeiters, 
womit cr zum Poliren vorarbeitet. 
— Pilz, ſ. Filzbaͤllchen. — P-: 
Grund, ein Auftrich, den ‚die zu 
polirenden Sachen häufig erſt erhal⸗ 
ten muͤſſen; vergl. Poliment. — P.⸗ 
Hammer, womit manche Metall: 
fachen glänzend gefihlagen werden, 
hat eine glas Bahn. — PKeule, 
ein laͤnglich breites Holz mit einem 
Sriffe, wodurch man. die Walzen 


der Golddraht gezogen wird) zu po⸗ 
liven. - PMühle, eine Art Mühls 
werk, worin dev PMeijter Geweh⸗ 
te u. dergl. m. blänft, — PP uls 
ver wird meift aus den unter P— 
Erde genannten Steinen, aus Bluts 
fein, Kreite u. 1 f. gemacht, — 
PRing, «in Eleiner Spitzring, 
woraufman die Nähnadelfpisen po⸗ 
lirt. PRoLH, rothes Eiſcnoxyd; 
f. Kalkothar u. Ocher. -PSce is 
ben, I) bleierne oder zinnerne Raͤ⸗ 
der, worauf der Glasſchleifer gefchlifs 
fene Figuren polirt; 2) die hölz.; 
mit Leder uberzognen Scheiben an 
Schleifmachinen. — PS chiefer, 
ein hellfarbiges Foflil, das Z (mit 
Waſſer gefättigt aber- 144) wiegt, 
als gemeiner, erdiger. u. zerreibl. er⸗ 
fcheint, u. im Keitfchelderge unw. 
Bilin ein ganzes. Flög bilder. Er 
enth. 79 bis 87 Proc. Kiefel, u, h. 
auch Eilbertrippel.— PStahtl 
dient mehreren Dandw, zum Gläts 
ten; insbeſ. h. fo das oval- vogel⸗ 
zungenfoͤrm. Werkz., ‘womit mar 
kleine Fehler aus der Kupferplatte 
entfernt. —PStein,ein Flint-⸗vd. 
Hornftein, womit der Zinngieſſer die 
abgedrehten Arbeitenblant macht. 
PStock, Kleiner Amboß, worauf 
der Klempner feine Arbeiten mit 
tem PHammer glattichlägt. — Pie 
Strauch, Delima sarmentosa; 
auf Ecylon, bei finne EL. 13, Drön. 
1; die rauhen Blätter dienen zum 
Poliren.— PWachs, um gefärbte 
Hölzer blank zu machen, wird aus 
Wachs und Kolophon. bereitet. — 
P3 ahn, ſ. Glaͤttzahn. 
Polirt (lat.) = poli. 


Polis (griech.) 1) Stadt; 2) 
Staat. — In Städtenamen wird 
es im Deutichen zu pel abgekuͤrzt, 
zE. Konſtantinop e liſtatt KPolis. 


Polisseur(frj. —fpr: föhr) 
1) Polixer; 2) Schleifer | 
Polisson (fr, —ipr.fong) ein 
Gaſſenjunge, Zaugenichts, Schlin: 
gel. Botenreiffer u. ſ. f-, kurz, wer 
olissannerie treibt, 
Doliteia, f. Polizei, 
Politen(gricch.) Bürger, Ins⸗ 
—* nannte man fo die Viers 
telsmeifter zu Athen, deren 10 aus je⸗ 
derZunft zumStaatsfinangdepartem, 
gezogen wurden, —Politeuten, 
alle, die ein Staatsamt befleideten, 
Polites (Myth.) S. des Pria: 
mos, von Pyrrhos erlegt. So nannten 
die Heraͤer in Arkad. auch den Bacchus. 
Politesse (frz.) 1) Glaͤtte, 
blankes Anſehen; 2) Geſchmeidig⸗ 
keit, Hoͤflich⸗ oder Artigkeit. 
| Politianus (Angelus P.) 
ber, Dichter u. Linguiſt, Erfinder 
der Stangen, geb. 1454 zu MPul: 
ciano in Zoscagna, Lehrer der Me: 
dicaͤer, ſt. 1494 zu Flovenz, 
Politiklgrieh.)i)Staatsfunft, 
d.h. a) die Kunſt des Regirens, 
b) die Auleit, dazu, die Unterweiſ. 
darin, ec) geordnete Sammlung gu⸗ 
ter Regeln für. den Regenten, 2) 
Klugh., Berfihlagenh., Lift im Ver: 
hältns zu Andern, — Politica, 
1) Welthändel, Begebenheiten, die 
einen ganzen Staat augehen; 2) 
ar UAngelegenh,, im Gegenſ. der 
geijtlichen. — Politikajter, wer 
viel u. gern politifirt, ohne die 
noͤth. Kenntn. dazu zu beſitzen, als 
o ⸗ politischer Kannengiefier, Po: 
itiz Miren, 1) eigentl.a) Bär: 
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jet: klug, ſchlau, gewanden Grin 
jtes, befond. in Geſchaͤften, die zur 
Regirung gehören, wo man es fogar 
N dem Moralifchen entgegenfeßtz; 
4) die Staaten betreffend, Polis 

tifche Arithmetit, pol, Re 
ch en kunſt, die. Kunft, aus gewiſ⸗ 
fen Bahlen, die ſich bei Zaͤhlungen 
im Staate ergeben haben, ungez 
wie zu finden; insbef, betrifft dieß 
die Verhältn, der Zahl aller Lebens 
den zu. denen der jährl. Geburts, 
Todes- u, Deirathefälle, die Ver⸗ 
haͤltn. der. beiden. Geſchlechter, der 
Knaben» u, Mädchengeburten, der 
ehelichen u, unehelichen Geburten, 
die wahrfcheint. Lebensdauer eines 
Seden zufolge feines Alters, uf: f- 
Polit, Geographie betrachtet 
die einzelnen Staaten m. die Laͤn— 
der in ihren polit, Gränzen, 
welche den, natürl. (durch Meere, 
Fläfe, Gebirge u. Wuͤſten) entge⸗ 
gengefest find, u, ift das Grgeuth, der 
allgemeinen Seogr-,insbei.der phy⸗ 
ſiſchen. Polit, Gleichgewicht, 
ſ. im G. Politifche Verſe hieſ— 
ſen bei den Rom. ſ. v. a. Gaſſen⸗ 
hauer u. Knittelverſe. Von polits 
Wahrſcheinlichk. ſpricht man 
dann, wenn alle Umſtaͤnde zulams 
menſtimmen, um einer Perſon dies 
fe oder jene Abficht, Diefen od je⸗ 
nen Grundſatz beimeſſen zusdürfen. 
Polit, Freiheit,,diefreih,rin 
wiefern fie unter Staatsbürgern; 
auf eing ihnen allen heilſame Weife, 
für einen jeden Einzelnen befchränft 
it. Politifche VBerfaffung, 


ger ſeyn, b) ein Staatsamt bekleis ſ. Staatsverfaſſung. 


den; 2) anjest:-über Politica pres 


u. — Politicus, 1) ein Po— 
Lititer, d.h. wer über Staateja= 
chen reiflich nachdenkt u. fihreibt ; 2) 
weltlich; 3) = Pfifficus, ein 
liftiger, welttluger Mann. — Po⸗ 
Litie, 3) eigentl.Staatsverfaffung 5 


Politorium (a. ©.) eine fas 
tinifche Stadt. Ä 
Politur(lat,) 1) Slätte,Slanz; 
2) Höflichkeit, abgefihliffenes , ‚gc= 
Ichmeidiges Wefen. 
Polis, |. Policy. 
Poliuhos (= Staͤdteſchuͤtze— 


2) = reine Demokratie. — Por |rin) f. v. a. Minerva, 


Litijch,.1) wie es fich für gute Buͤr⸗ 
ger u, Beamte geziemt; 2) zu Fuͤhr. 


eines Staatsamtes geiihidt; 3) an⸗ 


‚Polize, f. Police; ital. heift 
fit Polizza. | 
Polizei (gricch., richtiger Po— 
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litei)Aat. Politia (ti iſt lang) 
1) eigentl. das ſtaatsbuͤrgerl. Wer: 
hältn.; 2) die Staatsverwalt.; 3) 
u. 4) f. Politie. — Bei uns 5) ei: 
ne für ein Land oder einen Drt 
ar Anftalt zur Erhalt. der 

ffentlichen Ordnung, Ruhe u. Si⸗ 
cherh.; 6) die Dazu angeftellten Per- 
ſonen, und 7) das dazu beftimmite 
Local; 8) die Geſammth. ihrer fichtb. 
Wirkungen W—PRWiffenfhaft, 
d. i. das Syſtem der Regeln, deren 
Anwend. am beiten die Zwecke der 
P. foͤrdern wird; 10) ein Pot. 
oder Polizeier h. hier u. ta f. 
v,a. ein PDiener, der umherzus 
gehen u. nöthigenfalld die Leute zu 
greifen hat; er b-auhb PSoldat, 
wenn er entw. bewaffnet einberzus 
gehen verpflichtet it, (was freilich 
auch die PBettelwächter auf Doͤr— 
fern treffen wurde) oder Schilde 
mache zu jtehen hat. — PAmt, die 
(insbef. höhern) Beamten bei einer 


Polijei — Pollentia' 


Holt, Hein verſchnittener Eber; 


2) ein plumper Menfch. 


Polkreis,f. Polarkreife.. 
Polkwitz, eigenti Bolkowitz, 
preuſſ. St. im ſchleſ. Kr. Glogau, 


mit 1300 E., liefert Tuch u. Me: 


ſelan, u. gilt fuͤr das ſchleſ. Schilda. 
Wenn z. E. ein Stadtrath mehr 
Thore zu bauen anordnet ‚damit 
mehr Thorgeld eintomme, fo h. dieß 
dort ein Polkwitzer Streid. 
Poll, =Spige, Gipfel, Wipfel, 
Poli (das) f. Pollmehl. 
Polla,d.i.Paula, eine vöm. 
Dichterin, des Aucanus, dann des 
Statius (2er Dichter) Gattin. 
Polla, groſſer neapolitanifcher 
Fleten im vortern Principate. 
Pollack, Pollaf,f. Köhler 5. 
Pollajuolo (Ant. — fpr. jo) 
einer der größten Bronccarbeiter fei: 
ner Zeit, Goldſchmidt zu Florenz, 
lebte 1426 — 1498, 
Pollau, böhm. Df. im bunz 


P., u. deren Amtszimmer. Wichtige  lauer Kr. , Kefert viel Holzwaare. 


Piemterhaben einen Director 
u. Poommiffarien, oder einen 
PPraͤſidentenu. PRaͤthe u. ſ. 
w. — POrdnung, Samml. der 
PGeſetze oder PPerordnun— 
gen, d. h. gedruckte Anweiſung 1) 
fuͤr die Buͤrger, wie ſie ſich poli— 
zeimaͤſſig zu verhalten haben, u. 
2) fuͤr die PBeamten u. PDiener, 
damit ſie insbeſondere nicht zu weit 
greifen, was man der P. fo haͤu⸗ 
fig fchuld giebt. — PReiter, ein 
berittenee PDiener. — PRichter, 
Brifiger des PGerichts, das hier 
u. da als ein foͤrml. Gerichtsamt 
über PBergelien (gegen die P.: 
Drönung)u.a.PSachen entſchei⸗ 
det, u. Strafen verhängt. — P.⸗ 


Polle,— Gipfel, Wipfel, Haupt, 
Kopf. Pollendedel, 1) jew 
Hauptbedetung; 2) die Federhau: 
be ver Poll-Enten, Pollhuͤh— 
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Polle,hanndvr. FIE. u. Amts 


‚N 
| fit an der Weſer, in Kalenberg, hat 


ein Scht., 950 €. , ftarfe Linnen: 
fteumpfitriderei und Kohlenhandel. 
Pollear (pr? — viel, Pal: 
ihr?) der Gott der Ehe bei den 
Hindus, mit diem Bauche u. Ele: 
phantenfopfe abgebildet. 
Polleiſen, BollE. BallE., 
eine ſproͤde Sorte Stangeneiſen. 
Pollen(lat.— Bot.) derStaub 
der Blumen: Staubbeutel, oder das 
Befruchtende der Pflanzen. DasP. 


Meise ift in Eachfen diej., nach | enthält, auſſer vielen a. Theilen, 
welcher fich die ſtaͤdtiſchen Privile- insbeſ. viel Pollenin, eine von 
gien richten, nämlich die doppelte | Sohn 1812 entoedte, pulverförm., 
Stunde, oder 16000 dresd. Ellen, | gelbt., gefchmadlofe, in den meiften 


aljo — 1} Poftmeilen, 
Polizzi, anicynt. ficilian. St. 


Flaͤſſigkeiten unaufloͤsliche Subſtanz. 
Pollen'tia (a. G.) auch Po- 


im weſtlichen Drittel der Inſel, hat|lentia, St. a) auf Majorca (jest 


nur 3000 Einwohner. 


Pollenza), b) im Picenifchen 


Pollenza — Pollyan 


(h. auch Vrhs Salvia, jest Orbi- 
saglia), c) in Ligurien, an den Al⸗ 
yen’und dem Zanarus, auch Po- 
tentia gen., lieferte beliebte Toͤp⸗ 
ferwaare u. fchwarze Wolle, u. ift 
die heutige fardin. St.Pollenza 
oder Polenza; ſ. letteres. 

Poltersfichen, boͤhm. Woll: 
zeuchfabrifdorf im czaßlauer Kreife. 
"Pollette,Pollet,inSidvDd. 
f. v. a. cin Freizeddel (Billet?). 

Pollex(lat.) 1Jder Daumen; 
2) als Maß = ein Boll. 

Pollia, ein japan. Pflanzen: 
Hefcht., bei DE, als Fruchtbinie in 
der 5. Zunft der 5, Tlaſſe. 
Pollich, f: Polch. — Der ber. 
Botaniker J. Ad. Pollich, geb, 1740 
äu Lautern, ftarb daf. 1780; nad) 
ihm iſt die Pollihifhe Krei: 
fe, Lepidium Pollichi, benannt. 
— Ev hieß auch der erfte Rector 
der Univ. Wittenberg. 

Pollicinelt, f. Polic. 

Pollicitiren (lat.) feierlich 
and freiwillig verfprechen; daher 
Pollicitation. . 

Yollig, bollig, 1) =fteif, 
angefchmeitig; 2) — plattrund. 
Bollige Gewächfe haben zwie— 
belförmige Wurzeln. 

Pollinctoren waren bei den 
Röm. Manner, deren Gefchäft fich 
denen unfrer Leichenweiber vergleis 
chen lafien, alfo die Nekrokoſmen 
der Griechen. 

Polling, bair. Dorf mit Sei⸗ 
denband= u. Baummollzeuch = Fa: 
brifen, im Landgericht Weilheim des 
Iſarkreifes. 

Pollio, 1) (C. Asinius.P.) 
des Auguftus Liebl., ein beruͤhmter, 
felbft vom Horaz befungener. Dich: 
ter u: Redner. 2) f. Trebellius. 
3) (Vedius P.) berächtigt durch 
feine Graufamf.., indem er feinefams 
preten mit jtrafbaren Sklaven md: 


jtete. — So bieß auch ein befanns 


tee Anhänger: des Macedonius. — 
Nach der Familie P. war auch die 
YribusPollia;zufom beharint. 


HalbM.; Poll ift übrigens das 


= 


Ag uttel, = Auttelftfch: 
ollmehl, f. MittelM.; «6 
h. jedoch auch noch Pollen, Poll, 


Iateinifhe Wort Pollen. 
Pellnow, pommerſche St. mit 
950 E., an der Grabow, im Rgbz. 
Coͤslin; der pollnower Kreis 
ig mit tem fchlawefchen vereinigt. 
Mollonia, das alte Apollonia 
ig Makedonien. 
Pollubrum,Polubrum 
(lat.) ein Waſchbecken. — 
Polluctum (roͤm. Alt.) ein 
Schmaus, insbef, ein folcher, wo 
bie Speifen eigentlich einem. Gotte 
geweihet waren — Pollucie 
bet, töftlich 
Polluiren(lat.) 1) manfchenz 
2%) befleden : 3) verunehren, fchäns 
den. Poliution:lneulat,) eine 
unwilltührl, (nächtl.) Samenergiefs 
fung ; dab. ein Werkzeug der Pols 
Lutionsfperrer heißt... 
Pollupice (a. ©.) lag in 
Ligurien; man hält #8- für dag jez⸗ 
jige Finale, W 
Pollur, britiſch-oſtindiſche 
Stadt, im Karnatiktk.— 
Pollux, 1) (Muth.) griech, 
Polydeukes, unter den beiden 
Dieskuren oder: Kaftoren der uns 
jterbliche, theilte jedoch bruͤderl. mit 
Kaftor, fo daß Einer um den A. todt 
war. ©. .die Art. Castor (wo ftatt 
elsktarifche zu leſen: elektriſche) Hes 
lenenfeuer, Kaſtor und Dioskuren. 
2) ( Iſtron.) Stern 2ter Gr., der 
ſuͤdweſtl. jener beiden, die die Koͤpfe 
der Zwillinge darftellen: — 3). Juls 
P., ber. Rhetor zu Athen: ums I. 
180, war aus Naufratis in Aegy⸗ 
pten. Sein Onomaſtikon gehort 
zu den. Hauptquellen der griechi⸗ 
ſchen Philologie. | 
‚HPollweiden, BW. folhe W., 
die aller 3: oder 4 Jahre wieder ges 
£öpft werten, 
Pollwurz, die Tollkirſche. 
Pollyanu, Poijan, Dorf 


378. 


mit Sauerquellen, im fiebenbürgis 
ſchen Stuhle Haromſzek. 
Polmenuſch, ſ. Polarmenſch. 
Polmewe, der Struntjäger. 
:P olna, $.Dietrichitein. Herrſch. 
im böhm. Kr. Czaßlau. Die wichtige 
Zuchfabrit: St, Polna hat 3300 €. 
Polnacht, ſ. Polarnadt. 
Polniſch, eine aus dem latein. 
polonifchgefloffene Wortformfür 
polifch, welches durd,aus unges 
bräuchl, ift. Die poln. Beutel 
meife ift der Remis, die poln, 
Nachtigall der Sproſſer, die 
pyoln, Wachtel eine groffe Barie= 
tät der gemeinen, der poln.Hund 
ein rauchhääriger Hühnerhund, der 
pyoln. Hammer od, die Kreuz 
mufchel (Ostrea Malleus) eine 


pannelange, fchwarze, Zöhrige Mu: 
chel, bei DE. als eine Eierauſter 
nd. 5, Bunftz ferner der poln, 
Sattel (Placuna Sella) eine 
oftind., ſchwarzbraune, fattelförm., 
einige 3. lange Scheibenmufhel. — 
Polnifcher Bod, 1) der Du: 


delfadt; 2) eine Art zu feffeln, wel: 
ches durch einen Knüttel gefihicht, 
u, dem Sefeflelten fehr beſchwerlich 
fat, —z Poln Reichs tag (vergl. 
Polen) eine Verſamml., die zu ſtuͤr⸗ 
miſch iſt u. zu ſehr unter einander 
hinein ſchreit, um zu einem Re— 
ultat zu gelangen. — Poln.Fünf, 
0:0 Duintipfe. — Poln. Tanz, 
olnifch,f.Polonaise. —Poln. 
SGrofhen;'der dreifache poln. 
Schilting, folgl. „; des poln. 
Gulden, der 4 Gr. fächf: werth 
iſt; folgt. ift der Grofihen = 15, 
der Schill. R Tächf. Pfennig wert). 
— Poln.Müse, 1)= geripp: 
te Sturmhanube, eine ovale, une 
ten concave Sturmhauben = Artz 2) 
ein ähnl.geformtesKoral.— Poln. 
Säbel, 1) in Form des Mame— 
Iudenfäbels; 2) = Erbſenſcho— 
te, eine wenig gekruͤmmte, gleich- 
breite Scheidenmufchel, — Polm 
Stier,f. Poniatowsfy. — Poln. 
Oſch ſe (vergl. Podolien) dient zur 


Polmenſch — Polondise 


Bezeichnung eines vierſchroͤtigen u, 
plumpen „auch. wohl ‚fetten Menz 
ſchen. — Poln. Pelz, ine 
* Del — * —* oder 
mit krimer Lammfell aufgeſchlage⸗ 
ne Pekeſche. 
Polniſch⸗Crone, Pa Kro⸗ 
ne, fe Koronowo, u Poln ſch⸗ 
Liffa, f. Liſſa No, 1. ; 
‘Polo, 1) volfreiche, 5 M. lan⸗ 
ge Philippineninfel; 2 Snfelchen 
vor der Bai von Gag! arl, — 
Polo (Marco) oder Paolo, 
d. h. Paul, einer der berühmtes 
ften Reifenden , geb. 1253 zu: Ve⸗ 
nedig, eichrieb zuerft Afien (wo 
er 26 3, geweſen) genügend, u, hat 
höchft wahrfch. die Erfind des Schieß⸗ 
pulvers u. des Druckens (mit un⸗ 
beweglichen hoͤlzernen Littern) aus 
China nach Europa gebracht. 
Polock (ſpr.Polozk)ruſſ.Kreisſt. 
u. Feſt. im Gouv. Witebsk, an der 
Dina uPokota,mit3600E.,gried). 
unirtem Erzbiöth., 3 Clöftern, Se⸗ 
minar u. ehemaligem Sefuitencolles 
gium; fehr viel Juden, 
Polographie hat man. vors 
läufig die zu hoffende Befchreib, des 
Nordpols genannt, wenn die enge 
liſchen u. nordamerican. Reifenden 
dahin werden gelangt ſeyn. 
Polonfa u Polonue, ruf. 
Städtchen in den Gouvernem, Slo— 
nim und Wolhynien, 
Polonoise (frz. — ſprenaͤſ) 
jedes Muſikſtuͤck, welches im Ta⸗ 
ete diejen. Bewegung bat, die dem 
poln. Nationaltanze eigen Äft, db. 
wo der Tact in z, u. + zerfallt 
wird; doch wird die legtere ‚Eins 
theil, w. alfo der wahre Rhythmos 
wicht immer beobachtet, wodurch die 
Begriffe von Menuett u. P. fajt in 
einander flieffen, u. nur noch durch 
das fchnellere Tempo der Menustt 
unterfchieden bleiben ; man denke an 
Haydus Dchfenmenuett! Beſteht das 
Stuͤck nicht aus beſtimmt abgemef- 
fenen Clauſeln, jo fagt man lieber: 
alla Polacca. 


Polonf — Poltin 
ſtawka, ‚Hat eine aus Grde aufge: 


Polonidltat) die Polen." Wer 
en des oft fahlechten Lateins detz 
ion hat man das Sprichwort: 
»08 Poloni non’ curamus Quan- 
titatem Syllabaruin, wobei man 
den Accent (gefliffentt. falfıh ) auf 
Po, eu, ti und la fest. 
Polonus, f. Martin, 
Polos (— Füllen; griech. Alt.) 
eine Eorinth. Silbermünge, mit dem 
Pegaſos bezeichnet. 
Dolvwfifhe Infeln, im 
weiffen Meere , find unbewohnt 
‚Polozf, f. Dolock, “ 
Polpvtinnit, ruf. Silber: 
münze,eigentlich 4 des Rubels, aus 
12töth, Silber, etwa 6 Sr, 2 Pf. 
PoLls, ein Nebenfluͤßchen der 
ar ee h 
olsApfel, sine angenehm⸗ 
ſaͤuerliche Aepfelforte, 21 
Polſena, ſ. Pulsnitz. 
Polſtein, fe Magnet. 
Polfter, in Suͤdd. auch Bol: 
fier und Pfulſter, bedeutet auch 
41) im Mühlenbau jede Unterlage, 
fie ſey hart oder weich; 2) ſ. v. a. 
Strohwiſch oder Matte, injofern fie 
(sr) zur Unterlage dient. 
Politerakoe hat Zieitige.2lips 
pigeBlumen,deren zurücgerolltellns 
terlippe einem Polſter ähnelt. — Der 
PAp fe hiſt uns nicht näher bekannt. 
Poolſterau „ſteleriſcher Flk. on 
der Drave, Kreis Marburg. 
Dol: Stern, f. Polarſtern. 


ber fauflenzeten, als Eümpften. ' 
Doltawa,Pultama, 1)rufl. 


Souvernem. am Dnepr, zwifchen 


nun ‚, Smolensf, Orel, Kurst, 
Ukraͤne, Zichernigow und Sekateris 
noslaw, hat auf 762,77 QM. ebe⸗ 


nen u. guten Landes 15 Mill. C.,| 


darunter auch Kofaden,ftarkeBichz:, 
Handel mit Weisen, Siorn, Pferten 
(ukränifche genannt,) Wachs, Pech 
u. Theer, Wolle u. ſ. w. 2) Defz 
jen Hptſt. au der Worskla u. Pol⸗ 





worfene:Gitadelle, 1200 H., aber 
nur 9— 40000 E.,9 Ri:,1 Gtoft;, 
zieml. Handel u. 1 groſſe Salpeterz 
fabrik. In der Nähe bezeugt ein 
praͤcht. Obeliſt den Hauptſieg, den 
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.n d. Gr. hier am 27 Zuny 1709 | 


ber Karl -XIE erfocht. 


| olterabend, Braut, 


Hühner!., das. Hüähnerfan« 
gen, der Abend vor.dem Hochzeittas 
ge, inſofern näml. dann die Bekann⸗ 


ten der Braut irgend Etwas volle 


führen, was auf ihre nun bald aufs 
hörende Sungfraufchaft einen net: 
fenden Bezug batz gemeine Leute 
deuten dich durch Scherben an, die 


fie vor die Brautthäre werfen, ſo 


daß .poltert, 
Poltergeifl,i)yRumpely 

ein unfichtb., aber laͤrmender, böss 

artiger Hausgeift bei Abergläubigenz 


12)8 Polterer, wer ungeftimm 


u. unarticulict zu ſprechen, u. gern 
zu fchmähen pflegt; 3) = Po Is 
terfinn, die Neigung zu No, 2% 

Polterhbammer, PSchla— 
ge, in Kupfeehämmern e der ellen⸗ 
lang geſtielte, 43. dide u. E. lan⸗ 


ge Pammer zum Poltern, de h. 


Ausſchmieden u. Ebenen der Keſſel. 
— PKammer, 1) eine ſolche, wor⸗ 
in ein PGeiſt haufen fol; 2)—Rums 


pel= oder PlunderK.; ſo erklaͤrt ſich 


auch PRaften — PR eff 


I== Pumpermette, 
4 Polbtern, 1) vergl. Polteras 
Dolfterritter nannte mon. 
ſonſt diejenigen Burgherrn, die lie⸗ 


bend; 2) den PA. feiern; 3) vergl. 
PHammerz A) vom Geſtein: fo 
flingen, als waͤre es hohl, wenn 
naͤml. mit dem Fäuftel‘ davan ges 
Elopft wird; 9) polternd fprechen ; 


b)als Poltergeift umgehen od. fpufs 


fen; es poltert, — es ſpuckt. 

Polter nonne, Beghine. — 
PRNuß, 1) jede klappernde Nuß; 
2) die fogen. Pferdenuß. — PSchla⸗ 


90, ſ. Phammer. — PSinu, 


ſ. PGeiſt. 
Polthiere, ſ. Polarthiere. 
Poltin, Poltinnit,dechal: 
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Be Stibereubel in Rußland. Hinge⸗ 
gen Polting ift dort eine 3 Hel⸗ 
lee werthe Scheidemuͤnze. 
Poltron (frz. — ſpr. ong) 1) 
eine Memme, die gleichwohl mit mu⸗ 
thigem Sinne zu prahlen liebt; 2) 
ein ſcheues Pferd; 3) ganz fälfchl. 
f. v. a. Polterer. —Poltrone- 
rie, die Sinness, Sprech= und 
Santlungsmweife des Poltron’s. 
Poltrot de Mer& (Joh.) 
aus Angoumois, ein eifr. Hugonot, 
ging zum Schein beim Herzog dv. 
Guiſe in Dienfte, erfchoß ihn, u. 
wurde 1564 bingerichtet. 
Poltura, der bfache Kaifer: 
grofchen in Iingarn. — Poltu—⸗ 
rak, f. Poldrak. 
Poltys (Myth.) König v. Ae⸗ 
nos, des Hercules Gaſtfreund. 
Polunschah,Beszirkshptft.in 
Hyderabad, mit ftarkem Fort, volts 
reich u. blühend, liefert Eifen- Kurze 
waaren in Menge, 
- Polupotime fcheint der ältere 
(65 Gr. werthe) Wiertelrubel in 
Rußland zu feyn. 
Polus, f. Poole w. Pole. : 
Polusarcticus (auf ®lo: 
ben) der Nord-, und Polusant- 
arcticus, der Südpol. - 
Polus (Münze) f. Polos, 
 Polusca,Pollustia, alte 
Etadt in Latium, ' 
Poluſchke, die ruſſiſche Vier⸗ 
telkopeke. 
Poluwalli, feine Juften, nur 
24 bis 4 Pfund ſchwer. \ 
Polvere delDiavolo,». 
h. Zeufelsftaub, ein Sand, den man 
in Stalien zu Zöpferglafur.w, in 
der Apotheke anwendet. | 
Poly....... (griech.) bedeute 
=> viel, Menge u. ſ. w. (3 
Polyadelphienzd.h. Vielbruͤ— 
derige, ſind die Gewaͤchſe der 18. 
Linnéiſchen EL, weil bei dieſen die; 
Staubfaͤden in mehrere Grundftuͤk⸗ 
ken zuſammen verwachſen find, 
Polvaͤgos (a. G.) eine der Spo⸗ 
raden, bei Thrakien. | 


Volting — Polybiod 


Dolnämte, PYolyhämte,-die 
Vollbluͤtigkeit. 
Polyaͤnos, 1) ein altgriech. 
berühmter Mathem, ; 2) ein Make⸗ 
donier, defien Werk über Kriegskunſt 
wir noch befigen. | 
Polyamalypie folwohl heif 
fen: Polnamallotypie, d.h. 
die Kunft des Schriftfegers, gars 
benweife zu. fegen, d. i. oft vorkom⸗ 
mende Woͤrter ſchon geſetzt im Vor⸗ 
rath zu haben; auch ließ Didot 
gleich ganze Wörter gieffen... 
Polyander, eigentlich Joh. 
Grammann 0. Graumanı, 
geb. 1487 zu Neuftadt in Baiern, 
als Katholit Ecks Genoſſe zu Leip⸗ 
zig, dann einer der Reformatoren 
in Preuffen, ft. ala Pf. zu Königs: 
berg, u. heift als Odendichter auf 
der preufiifche Orpheus, 
Polyandrie, 1) Bielmän 
nerei;: das Verhaͤltn. eines Weiber, 
das mehrere&hemänner zugleich hat; 
diefer widernatürl, Gebrauch kommi 
gleichwohl in Afrika nicht felten vor. 
2) Die Pflanzencafle der Polw 
andrien od.vielmännerigen 
Gewaͤchſe, mitvielen Staubfaͤden 
auf dem Kelche Einer Bluͤte; bei 


JLinné die.13te Cl., weiche nach der 


Zahl der Griffel in 6 Ordn. zerfaͤllt, 
deren legte mehr als 8 Griffel zeigt. 
Polyandrion(Alt.)1) gemein: 
ſchaftliches Grab z 2)Gottesacker. 
Polyantheia, 1) Blumen: 
firauß 5 2) bunte Sammlung belle: 
triſtiſcher Aufſaͤtze. 
Polyanthemon, Polyan- 
thes, ſ. Tuberoſe; — jedes 
vielblätige Blumengewächse. 
Polyanthiſch, vielblumig. 
Polyarchie, diej. Regirungs: 
form’ eines Staates, wo Viele zu: 
gleich geſetzlich herrſcthen. 
Polybda wird, jedoch wohl ir⸗ 
rig, von Manchen als Schutzgoͤttin 
der Triften genannt. | 
Polybibſie, ſ. Polpdipſie. 
Polybios,1) 2Poly bos, des 


Hippokrates Schuͤler u. Eidam, deſſen 


Schriftenman denen des Hipp. ange ı Terfhe-PSaL z (ſchidefelſaures 
heftet ſindet z2) der ber, griech. Hie | Kali, das beim Verpuffen des Salpe⸗ 
ſtoriker, geb. 204 v. Chr. zu Mes ters mit Schwefel zuruͤckbleibt), der 
galopolis dann als Geiffel zu Rom, | chymifche PDfen, u. die Pas 


‚auch Scipio’s Begleiter u. Annali 
auf deſſen Kriegezügen, ft. 122 in 
Griechenl. durch einen Pferdeſturz. 
Polyblennie, Verſchleimung. 
Polybos (Myth. — y iſt kurz) 
1) der, korinth. Koͤnig, deſſen Ge: 
malin Periboͤa den Oedipus erzog; 
Beiner von den Freiern der Per 
nelopez 3) Mercurs S., K. v. Si⸗ 
kyon, Vorgänger des Adraſtos, ſei⸗ 
nes Pflegeſohnes. — 4 ſ. Polybios. 
Polybotes (Myth.) ein Gi⸗ 
gant, auf welchen Neptun im Kam⸗ 
pfe die Inſel Niſyra ſtuͤrzte. 
Polvybæotos (a. G. — bo kurz) 
Stadt in Großphrygien. 
Polyb rephie = Polykyeſis. 
A— olyt·. . 
Polycephaluscerebralis, 
derj. Wurm, der die Drehkrankheit 
der Schafe verurjacht, oder ſie zu 
Duefenkföpfen, Trabern, 
Seglern u.ſ. w. macht; f. im D. 
Der Wurm aͤhnelt einem Huͤhner⸗ 
ei, aus, welchem viele Köpfchen 43. 
lang hervorſtehen u-faugen ; bei DE 
alsRievenfinneind. 1.3.0, Würmer; 
Polychad andros (a; G.)ein 
Staͤdtchen in Lydien. 
Polycharmos glaͤnzte unter 
den griechiſchen Plaſtikern. 
Polhſche z ie, der chroniſche 
Durchfall, als Krankheit. 
Polych o lie, Gallſucht. 
Polpchord,jedes vielſaitigeIn⸗ 
ftrum.) bejond, 1) dasBarbiton ; 2 
die geofle’10faitige Geige mit verz 
ſchiebbarem Srifforete, welche Hill: 
mers zu Leipzig erfand; fie ums 
faßt 2. Detaven (von c zum 2geflrich- 
nen c) u.. erlaubt, ſehr ſchwere Pafs 
fagen dennoch fchnell u. feicht zu ma= 
chen, hat 4 beiponnene u, 6 andere 
Darmfaiten, a. fönt voll u. Firblich, 
Polychreſt, was zu vielerlei 
Dingen oder in vielerlei Fällen gut 
it. Daher die Pillen, das Gla⸗— 


ins, ein Spiegelwerkzeug / welches 
bis zum 200fachen vergröffert und 
verkleinert, je nachdem man bie Sea 
genftände, die man darin abfpiegelt, 
groͤſſer oder Eleiner, als in der na⸗ 
türlichen Groͤſſe, zeichnen wil. 

Polychroin, Polyihroit, 
derjenige Ertractivftoff, der das Pie 
gment des Safrans ausmacht; gelb, 
bitter, ‚etwas Eifigfäure u. Ammo⸗ 
nium enthaltend, - 

Polych rom (grich.)buntz; Pie 
Malerei, polychromatiſche 
M., das Malen mit verſchiedenen 
Barren Gy — Grau.) 

olych ro wiſch, langwiehrig; 
beſonders von Krankheiten. 

Polychronios, ein Kirchenva⸗ 
ter u. Exeget, Bruder des Theodor 
von Mopfueftia,ft, 431 als Bis 
fchof von: Apameia: 

Polychrus (fpr, chruhs; «ig. 
griech. =bunt) eine gitianifche ges 
Eröpfte Eidechfe, die durch Aufblä: 
hen ihre Farbe wechfelt z bei Ofen 
als Huͤllenurle in d. 11:Lurchenzunft, 

Polych ybie, ) =Polyhyr 
mie, Vollſaftigkeit; 2) Ueberfluß 
er ı 

olydaftryie, zu ge 
Thränenabfonderung- ‚vu häufe 

Polvdattylos, mit uͤberzaͤh⸗ 
ligen Zingern begabt. 

Polydamas (Myth.) 1) aus 
Skotuſſa in Theſſal., einer der ſtaͤrk⸗ 
ſten Wettkaͤmpfer (Pankratiaſten); 
2)9eftors Bufenfreundu, ein teoffl. 
Berather der Ztojaner, wurde von 
Ajax erlegt. 

Polydektes (Myth.) S. des 
Magnes, Zoͤgling des Periens, ſpaͤ⸗ 
ter Gemal der Dange und König 
von Sephiros. 

Polydeukes, ſ. Pollux, 

Polydipſie,Polvbibſie, un— 


erſaͤttliches Duͤrſten. 


Polydora, ein weißl. Wurm 


“ 
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wmit ſchmalemu. abgeſtutztem Koyfu- 
gedräctem Leite, bei Ok. als Sa⸗ 
menruppel in d, 8, Zunft. Die P. 
Testudinum bewohnt die Schild: 
fröten in Menge. — Polndora 
ift auch ein Frauenname, den u: a. 
Meleagers Tochter, des Protefilas 
06 Gattin, führte, 
Polydoros, 1) f. Virgilius; 
2) ber. Bildh. aus Rhodos, Mitar: 
beiteran der Laokoons =» Gruppe, — 
3) (Myth.) ©. vd. Enkel u. Nach: 
olger des Kadmos ; 4) jüngfter ©, 
des Priamos von der Laothoe; der 
zärtliche Vater ſchickte ihn reich aus⸗ 
geſtattet, um ihn dem Kriegsge⸗ 
tümmelzuentziehen, zum thrak Koͤ⸗ 
nig Polymneſtor, der ihn aber aus 
Habſucht toͤdtete; 5) Hippomedons 
S.alſo einer der Epigonen. = 6) 
(Geſch.) K. v. Sparta, ©. des Al: 
kamenes, wurde trotz feiner Vor: 
trefflichkeit ermordet; fein Bildniß 
diente. fräter zum. Staatswappen. 
Polydoynamie, 1) der Befis 
verfchiedener Kräfte, 2) = Gthes 
nie, ftarke Kraft. 
 Molyeder, eigentl.Polyes 
dron, 1)ein Vieleck; 2) = Rau: 
tenglas, cin an Einer Eeite mit 
rhombifchen Facetten begabtes Glas, 
das nun. jeden Gegenft. fu oft tars 
ftellt , als es Rautenflächen hat. Po⸗ 
Inedrifch, mit vielen Rauten= 
flächen verſehen. 
Dolyeuktes, bei den Griech., 
als Rächer des Maincides, ein groſ⸗ 
fer Heiliger, geb. zu Melitinein Ar: 
menien, ft- 257 als Martye. 
Polygala, ſ. Kreuzblume u. 
Genegawurzel. 
Polngalaftie, Ueberfluf an 
Milch in den Briften. 
Polygamie, 1) Bielweibe: 
rei: das Verhaͤlin. eines Mannes, 
der zugleich mehrere Eherveiber hat; 
2, die 23te El. im Linneifchen Pflans 
zenfnitem , oder die ver Polngas 
mien, d. h. derj. Pflanzen, bei wel: 
wen diefelbe Art, auf Einem oder 
verichiedenen Stämmen , Zwitter 


Wolydora Kolysonoide 


w mannl. od. weibl, Blumen trägt, 
fie zerfallen in Monötien ;-- Diskien 
u. Zriölien, usigreifen in. fehre- der: 
fhiedene Juſſieu'ſche Familien‘ ein. 
— Polyga miſt, wer mehrere 
Eherveiber hat. Auch ſind Polv- 
gam iſten der Polygamophi- 
Len alle Kaͤtzer, welche die Vie lwei⸗ 
berei geſtatteten oder empfahlen. 
—Polvygaren, bie! Zinsfuͤrſten 
in den Waldgeblrgen der britiſch⸗ 
oſtindiſchen Präfptich. Madras 
Polyglotte, Polygloſſe, 
ein Buch, worin der Tert der Bl⸗ 
bel in verſchiedenen Sprachen neben 
einander herunter⸗laufend zuſam⸗ 
men gedruckt iſt 7 en. 
olyglottenlerifon, en 
Wörterbuch in mehr als 2 Sprachen. 
Polygnotos, ber. Maler -vor 
2250 3., ſchmuͤckte (nebft Panaͤmos) 
befonders- die Pokite-zu Athen aus, 
Polygon, A)(Beiw.) 1) veid 
an männl, Samen, fruchtbar; dab. 
Polygonie. —2) unpaſſend auch 
polvgoniſch: vieleckig, vielmin 
kelig: Polygonie, die Eigen⸗ 
ſchaft eines Vielecks. B)(Hptiv.) 
ein Vieleck, insbeſ. 1) eine? regel⸗ 
maͤſſ. Figut von mehr als 4 Seis 
ten; 2) dasjen. Vieleck, welches die 
Örundlage der Figur einer Feſtung 
ausmachtz dasinmwere BP, bildet 
fih naͤml., wenn man die Kehl⸗ 
puncte mit - geraden Linsen zuſam⸗ 
men verbindet, während Beim Au fs 
fern die Bollwerfspuncte fie ver: 
fetten. Diefe Lincen h. Polwgons 
lineen, u je 2 derfelben ſchlieſſen 
einen PWinkel ein. Doch bezeichs 
net Ickteres auch die Groͤſſe jedes ei: 
nem P. von beftimmter Seitenzahl 
zutommenten Winkels; fo z. © 
tft der - PAR, eines Sfeit. Polngons 
135°.— Polvgonal, einen Pos 
lygon zukommend. — Polngos 
nos(gotitkurz; eig. dev Bielstnieis 
gez Myth.) S. des Proteus, vom 
Hercules getoͤdtet. — Polygo- 
num (go kurz) 1)f. Polngon B; 
2) |. Snöterih, — Polygonvis 


Polygrammatiſch — Polykyeſie 


De, eine nicht⸗ regelmaͤſſige geradli⸗ 
nige Figur von mehr als 4 Seiten. 
Polygrammatifch, aus: vie 
len Buchftaben beftehend ; fo z. B. 
hat das ſaͤchſ. Dorf Zſchetzſch in 
re 7 * 1 Syllbe und- doch 
en. . 
Polygrammos, — Band: 


jaſpis. 
lygraph, HeinvVielſchreiber; 
Ay Ay — ein re 


fieller , der fich in feinen Werfen 


‚ nicht an Eine beftimmmte Disciplin 
‚ hält. — Polygrapbie, 1) Biel: 
‚ Tchreiberei; 2) Schriftftellerei in ver= 
ſchied. Fächern zugleich; 3) = po⸗ 
IngraphbifheKunft,Polyplas 
ſiaſmos, die Kunft, Delgemätde 
durch Abdrüde zu copiren; diefer 
‚ rühmte fich der Engl. Booth fchon 
‚ 1785, u. neuerlich ift fie zu Paris 
ſtark in Anwendung gekommen. 
Polygynie, 1) Vielweiberei; 
2) in mehreren Linneifhen Pflan⸗ 
zenclaſſen die lebte Drdn., indem 
naͤml. Polygnnien Pflanzen mit 
‚ vielen Piſtillen find. 
Polyhalit(d.h. ſalzreiches Foſ⸗ 
ſil) kommt auf dem Steinſalzlager 
beiBerchtesgaden u. Iſchel vor, wiegt 
25 ſchmeckt ſalzigbitter, iſt wache: 
glänzend, durchſcheinend, roͤthlich⸗ 
grau, galt früher für Kafergnps; 
enth. aber 277 Th. ſchwefelſ. Kali's, 
447 Th. fchtwefelf. Kalks , 200 Ih. 
ſchw. Talks, 2 Ih. falzf, Natrons, 
3 2. Eifen u. 60 Theile Waſſer. 
Polyhiftor, f. Polygraph. &o 
hieffen insbefondere der Grammat. 
Cornel, Alexander, u. der Aus: 
zug, den Solinus aus des Plini- 
us Naturgefchichte. fertigte. — Pos 
Inhifto vie, die Vielwiſſerei. P o⸗ 
Inbiftorifch, in viele Fächer ein: 
ſchlagend, auch = enkyklopärifch. 
Polyhymnia, Polynnia 
(Myth.) auch Polymneia (Not. 
die erſte Schreibart ift die gewoͤhn⸗ 
lichfte, aber verwerflichite) die Mus 
fe des Gefangs Erfinderin der Ly— 


—f — — — — — 
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mit. der. Harmonie dd. #. des Sal 
tenfptels) u. Mutter ded Orpheus, 
Polyhymmno, f. Polyeo, 
Polvidreia, I)groffe Neigun 
zum Schwisen; 2) Aemfigkeitz 3. 
Reichtum an. Kenntniffen, an Lift 
u. Klugheit u. ſ. w. 
Polykaon (Mythe) S. des Le⸗ 
ler; mußte feinem Bruder Myles 
Lakonien Üderlaffen, u. gründete. 
für das Königreich Meffenien. 
Polykarpos, 1) der. Heil, 
deſſen Andenken (weil er 163 ale Mars 
tyr ſtarb) am 26. Jan. gefeiert wird, 
war Biſch. v. Smyrna u. einer der 
erſten Kirchenvaͤter; auch half er die 
Oſterzeit anordnen. 2) Der Verf. 
der philoxeniſchen Verſion des N, 
Teſt. war Weihbifchof zu Mabug 
in Syrien. 
"PolykafteMoth.) Neftors 
Tochter u. Telemachs Gemalin, 
Polykles, ber. Bildhauer aus 
Athen, des Prariteled. Genofle, ar⸗ 
beitete auch zu Rom, 
Polykletos, 1) ber. Maler, 
Bildh. u. Kunftfchriftfteller aus Sie 
Eyon, blühete vor 21 Sahrtauf. als 
des Phidias Mebenbuhler. Des P. 
Kanon ftelltdieRcgeln für die Ver⸗ 
hältniffe im Körperbau auf. 2)P, 
aus Lariſſa, Aleranderd Begleiter 
u. Bulletinfchreiber. : 


Polyklinik, faͤl att Po 
litůnit. ———— 


Poliko 
Kothabgang. 

Polpkrates (a iſt kurz) 1) ein 
in. allen Unternehm. hoͤchſt gluͤckl. Ty⸗ 
rann Aber. Samos, den der aͤgyptiſche 
Koͤnig Amafis vergebl,warnte;denn, 
allzuſicher, wurde er vom perſ. Va⸗ 
fallen Drotes gefangen u. gekreuzi⸗ 
get. An feinem Hofe lebten Pytha⸗ 
goras u. Anakreon, u. froß feiner 
Graufamf. blühete duch Samos uns 
ter ihm im höchften Glanze. 2) Derj. 
Redner zu Athen, der als Sokrates 
Anklaͤger auftrat, Lehrer des Zoilos. 

Polykyeſie, P—fte, mehrs 


prie, übermäffiger 


va, nah % ‚aber die M. der Mi⸗ fache Schwangerſch. bei Frauen u. 
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ſolchen Thieren, die fonft nur 1 
Sunges gebären. 
Polylimniten, Dendriten, die 
fich den mit Buſchwerk umgebenen 
Zeichen vergleichen lafien. 
Polymat hie, vielfeitigefiennt= 
niſſe. Polymathiſcher Unter: 
richt, d. i. vielſeitiger U. Die po⸗ 
Iym. Schule zu Paris iſt ſ. v. a. 
eine polntechnifche, umfaßt alle Re⸗ 
alwiflenfajaften, u, nimmt Schuler 
v. 15 — 25 Jahren an. 
- Polygmede (Myth.) ſ. v. a. 
Allimede, Jaſons Mutter. — P o⸗ 
lymedon (vV zu betonen) war ein 
©. des Priamos, und Polymela 
des Patroklos Mutter. = Poly 
meftor, = Polymnefior. 
: Polymedia, P—dion [a 
&.) lay in Myſien. ’ 
Polymetroſkop, ein 1764 v. 
Brander angegebenes Inſtrum., die 
Entfern. von einem, feiner Groͤſſe 
nach bekannten. Gegenft. ſchnell u. 
bequem zu meflen ; doch darf dieſel⸗ 
be freilich nicht gar groß ſeyn. 
Polpmignit, ein erſt neuerlich 
beachtetes Fofiil in Norwegen. 
Polymiton (Ägypt. u. griech. 
At. — i iſt kurz) ein gemuſtertes, 
alfo viele Duchichußfäden (wie Das 
malt ) heiſchendes Zeuc). 
Polymneia, f. Polyhymnia. 
 Polymneftorlzufrennen.... 
y-mu....) oder Polymeſtor 
(Myth.Y des Priamos Eidam, ein 
thrafijcher König, ven zuletzt (vergl. 
Polydoros) Hekabe die Augen ausriß. 
Polymnos, P—nides, des 
Epaminondas Vater, u. Erzieher 
des makedon. Philipp, da dieſer als 
Geiſel zu Theben lebte, war eben 
ſo arm, als niedriger Geburt, aber 
ein Muſter von Brapheit. 


Polymorph, faͤlſchlich pol y⸗ 


morphiſch, vielgeſtaltig. Os po- 
1y morphum, 1) das Keilbein; 
2) das Wuͤrfelbein. 

Polnmpthie, die Haͤufung von. 
fabelhaften Erfindungen in Gedich: 
ten u, Romanın. 


Polylimniten Polypenlaus 


Polyneikes, lat. Polynı 
ces (Myth.) ©. des Dedipus, Ei 
dam des Adraftos, feines Bruder: 
Etepkles grimmigiter Feind; beit 
kaͤmpften um die Alleinherrfchaft zu 
Theben, u. tödteten einander ; aber 
noch dBieglammen ihres gemeinſchftl. 
Scheiterhaufens theilten fich feinds 
fälig. Man nennt Beide auch ſchlecht⸗ 
hindiefeindfäligen Brüder. 

Polynemus, f. Fingerfifc. 

Polynesien (das vielsinfelige) 
ſ. v. a. Auftratien, 

Polynom (faͤlſch. polyne 
miſch) iſt eine Groͤſſe, wenn iht 
Name ſich in mehrere Groͤſſen theilt, 
z. E. 64443 +4. — Polls 
onym h. ebenfalls vielnamig, doch 
fo, daß jeder Name an ſich (einzeln) 
den ganzen Gegenftand bezeichnet, 
‚ Polyodon Folium, ein nad 
feinen vielen Zähnen benannter Fiſch 
im Miffifippi, mit ſehr langen 
Schwerdt am Maule, Bauchfloflen 
u. ſ. w.; der Kiemendeckel bat ıb 
ne lange haͤutige Spige; man kennt 
nur fußlange Zunge davon. Bei 
DE als Knochenftör in d. 12. Zunft. 

Polvopter,cindie Gegenſtaͤnde 
verkleinernd., aber vielmal darſtel⸗ 
lendes Glas; es iſt auf beiden Sei— 
ten eben, hat aber auf Einer Sei— 
te mehrere runde concave Stellen, 
welche nun wie Concavglaͤſer wirken. 

Polyoſteon, 1) die Fußwurzel, 
2) der Mittelfuß. 

Polyp, faͤlſchl. f- Polypus. 

Polypaͤdie, der Beſitz vieler 
(ſelbſterzeugter) Kinder. 

Polypathie, 1) vielfaches Leis 
ven, mehrfacher Schmerz; 2) Ans 
lage vier Neigung dazu. | 

Polypeirie, Reichthum an Er: 
fahrungen. . 

Polype mon hieß, unter den 
beiden Strafjenräubern des Namens 
Protkruſtes, der Vater. 

Polypengewaͤchs, ſ. Polvyv— 
pus. — PLaus, Cyelidinm Pe- 
diculus, ein anden Suͤßwaſſer-Po⸗ 
lypoden ſchmarotzendes, nyalscanve:, 


„-,. 


Polypetal — Polypus 
xes Scheibenthierchen. —Polnpen 


iſt uͤbrigens eine falſche Wortform 
ſtatt Polypoden. 

Polypetale Blume, eine Blu— 
me mit mehr als 6 Kronenblaͤttern. 
Polyphag, ein Vielfraß. So 
hieß insbeſ. Hercules. Polypha— 
gie, Vielfreſſerei, Voͤllerei. 

Polypharmakon(ma iſt kurz) 
1) ein in vielen Uebeln dienliches, 
2) ein aus vielen Dingen gemiſch— 
tes Arzneimittel oder Gift. 

Polyphemos (Myth.) 1) ein 
alter Argonaut, ver den Hylas fur 
chend von den Argonauten in Div: 
fien vergefien wurde, u. dort Kö: 


nig feiner neuen Stadt Kina ward. vocatenz2 
2) Derj. überaus ſtarke u. wilde hineinzureder 


Kyklope, der den Ulyſſes und die 
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Polypluſios ſprichwoͤrtl.) 

ein ſteinreicher Menſch. 
Polypodium, f. Engelſuͤß. 
Polypös(faliche Wortf.) wer 

ein Naſengeſchwuͤr hat. 
Polypoͤtes (Myth.) groffer 


Held und Anführer der Lapithen 


vor Troja, Sohn des Pririthoos, 
ſoll fpäter in Pamphylien regirt 
haben. 

Polypol, die Vertheilung der 
Erlaubniß zu handeln unter Viele 
an Einem Orte. 

Polypoſie, Saufgier. 

Polypragmoſyne, 1) Ge— 
ſchaͤftigkeit, insbeſ. wenn wenig das 
hinter ſteckt, z. E. bei jungen Ad— 
die Sucht, uͤberall mit 


Polyptera (e iſt kurz) Ins 
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Seinigen gefangen hielt, auch zum ſecten mit mehreren Fluͤgelpaaren. 


Th. fraß, aber von jenem, mit eis 
nen gluͤhenden Pfahle, feines eine 
zigen Auges beraubt wurde, — Po- 
iyphemus h. auch |. v. a, Mo- 
noculus; f. im M. 
Polyphoniſch ift die Schreib: 


art in einem Mufitjtüde, wenn- 


alle darin vorfommmente Stimmen 
nach. u. nach concertirend (vd. als 


— Polypterus aber ift ein 
heihtähnlicher Fiſch mit knochenart. 
Schuppen und 18 Eleinen- Rüdıns 
flofien. P.Niloticus, der Bichir, 
1; 8. lang, grau, wohnt im Mil, 
u. wird gern geſpeiſt. 

Polyptoton, die Aufeinans 
derfolge desſelben Wortes in vers 


‚fihiedener Form, 3. E. ich werde 


Hauptitinme u. die Melodie fuͤh⸗ gemerkt werden; der Gott der 


rend) behandelt find. 
Polyphontes (Myth.) 


1)! 


Götter, u. dergl. m. 
Polyptycha (Alt.) eutſprachen 


des Laios Herold, vom Dedipus dem, was wir jegt ein (gehefte— 
zugl. mit, diefem getödtetz 2) der tes Buch nennen. 


Heraktide, welcher den Kreſphon— 


Polypus (griech. = Vielfußz 


tes, König dv. Meffene, entthronte | fpr, puhs, vd. Polypode (nicht 


u. tödtete. 


aber Polyp u. Polypen, wels 


Polyphthus (griech. Alt.) |ches eben fo albern ift, als wenn 
berjen. Zag, an welchen Apollon | man jagen wollte: ein Antip 
ſollte geboren ſeyn (näml. den 7. | ftatt Antipode, oder unfre Antis 


des Mon. Phyſios) u. an welchem 
—— alle Orakel zu Delphi ein⸗ 
geholt werden mußten, bis man 
den ganzen Phyſios dazu befähigte, 


Polyphylle Blumen haben ; 


über 6 Kelchblätter. 
Polypionie, das Fettfeyn, 
alfop = Polypiotes. | 
Polyplaſiaſmos, f- v. a 
polygraphifche Kunft. 


Sahwörterbuch B. 7. 


pen ftatt- Antipoden, oder der 
VBielf.ftatt: der Vielfuß, od. die 
Bielfe ftatt: die. Bielfüfle) A) im 
weitern Sinne: jedes der einfache 
ſten, wahrſch. durch die Auflof. von 
organifchen Stoffen im Waller ents 
ftehenden, gallertartigen , durch die 
Weiſe ihrer Fortpflanzung an die 
Pflanzen erinnernden, meift nur 
durch das Mikrojkop ſichtb. Thiere, 
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Polvſartkie, MWohlbeleibtheit, 
doch eigentl. nicht vom Fett, ſon⸗ 
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ohne Gehirn u. Nerven, Blut: u. 
Athemgefäfle, aber mit willkuͤhrl. 


Berveg., wiewohl viele feftgewur: 
zelt bleiben. Bei Linne bilden fie 
die 7te u. (als Infufionsth, ) auch 
die Ste Drdnung der Würmer, bei 
Eupier die Ate (u. Ste) Elaffe der 
Aten Thierform oder der Gtrah: 
lenthiere, bei Oken die ite Thier: 
clafie. Oken nennt fie auch uͤberh. 
Snfufions od. Samen:, auch 
Elemententhbiere, Samer 
oder Mile, und zerfällt fie in 
Wimmel, Rudel u. Franfel; hin- 
gegen die Korallen fondert er da= 
von ab, u, eben fo die Pflanzen: 
thiere oder Wiere. B) Im engern 
Sinne f. v. a. Armpolypode, 
Hydra: nadtes Thierchen an den 


dern vom Fleifche. 
Polyfchidie, uͤbertriebne 
Sucht zu claſſificiren. | 
Polyfemon, ein vieldeutiges 
Wort od. dergl. Ausdruck. | 
Polyfialie, 1) Ueberfluß an 
Speichel; 2) Speichelfluß. 
Polyfigma, die Häufung des 
Buchſtaben ©, 
Polyfomatie, Wohlbeleibt: 
heit, Den Bla, — 
Polvyfpafton,das (nicht der) 
Polvfpaft, = Flafchenzug. 
Polyfperhon, nah U. bef 
fer Polyperhon, Aleranders 
Feldherr und Vormund für deffen 
Waifen, davon er jedoch , als An: 


Wafferpflanzen, dem blofen Auge | hänger des Kaflandros, den Deras 


fichtb., mit walzigem Leibe u. et: 
wa 6 viel längern Fangarmen um 
den Mund, womit fie die Waffer: 
fchlängelchen fangen. 
fproßt, wie ein Zweig, aus dem 
Alten , und fondert fich bald davon 


ab. Zerſchnitten wird jede Hälfte 


Das Zunge 


kles ermorden lich. 
Polyfpermie, übermäffig 
Samenerzeugung. | 
Polyftaurion, ein Chorrod 
mit vielen Kreuzen bei. den (fr: 
bern) griechifchen Geiftlichen. 
Polyftila, nah A. Polyſty— 


wieder ein Polypode. Auch lebt das lo, nennen die Sricchen anjegt das 
hier fort, wenn man es gänzlich [ehemalige Abdera. | 


umſtuͤlpt. Die H. viridis, 3 3. 


lang, häufig an Wafferlinfen; e— 
— Jaltgriech. Bildh. aus Ambrafia. 


ben fo die gelbl. H. vulgaris. 
C) Ein auf einem (ih 


führendes, allemal fehr beſchwerl. 


mälern ) 
Fuſſe oder auf mehreren Stielen | ein vielfolbiges Wort, 3. 
auffisendes, nicht felten zum Zode 


Polystoma, f. Vielmund. 
Polyſtratos (a ift Eurz) ber. 


Polnfollabon (a ift kurz) 
E. Ge⸗ 
nerallandbrandcaffencommiffariats: 
affeffor. Polyfpllabiren, ei: 


Fleiſchgewaͤchs, am häufigften in nem Worte in der Ausfprache zu 


der Nafe u. am Herzen; es wächft| viel Syllben 


geben, z. E. jcko 


wieder, wenn es nicht völlig ausz | ftatt jest. 


gefchnitten wird, — daher der Na: 


Polnfyndeton, P-theton, 


me. — D) Bei den Alten war P. | die überfläffige Häufung des Binde: 
eigentlich der Zintenfifh. — E)|wortes und, rang 


Ein feiner Umgebung oder dem 
Staate nur fchädlicher, von Ande: 
ver Fett zehrender Menfch, 


Polyſynodie, vielfaches Be— 
rathſchlagen. (Not; Nach n zu tr.) 
Polytechnik, Kunde der Vor: 


Polyro, Polyhymn ojkenntniffe zum erfprieflich. Betrich 


(Moth.) des Dfcanos Tochter. 


von mechanifchen Künften und von 


Polyrrhbena, P—nion (a,|Handwerken. Diefelden lehrt man 


©.) lag auf Kreta. 
Polyrrhiz .:.... 
viel Wurzeln habend. 


erft in neuern Zeiten in den po— 


(Botan,)Ilytehnifhen Snftituten oder 


Schulen, dergl. viele Realſchulen 
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triebene, beruͤhmteFreundin Helene; 


und die meiſten Sonntagsſchulen 
5) eine Nymphe, die dem Dana⸗ 


find. Vergl. polymathiſch. Leberh. - 
ift polvtechnijch dasj., was in | 06 12 Züchter (3. E. Elektra, Kles 
viele Kuͤuſte u. Gewerbe einfchlägt. | opatra u. f. f.) gebar. 
Polvteknie, — Polytekie, Polyzelos, 2 grich. Hiſtor., 
Polytelia (a, ©.) lag inMes! deren Einer dis Ibicus Dater, der 
ſopotamien. | Andere (von Rhodos) zugleich Luſt⸗ 
Polytheüſmos, ſ. unter Viel⸗ſpieldichter war, 
goͤtterei. Polytheüſt, wer derſel- Polyzetefis, ein Fehlſchluß, 
ben ergeben iſt. Polytheüſtifch, du welchem man Icmand durch lau— 
was darauf Beziehung hat. ter verfaͤugliche Fragen verleitet, 
Polytimefos nannten die a.|_,Polzen, Poiza, das Neben: 
‚Griechen den Strom Sogd in Afien. | Rüfchen der Elbe bei Petſchen. 
Polytokie, eine mehrfahel Polzen, Polz, Bölze, f. 
Geburt, 3. B. von Driliingen. Solzen. Man zimmert auf'P. 
Polytoniclavihord, ein, ter freibt Paimmerung, wenn 
ſehr verftärftes, 1758 von J. A. | man alle $ oder 14 E. weit einmal 
Stein erfundenes Glavicembal od, | Fine Kappe legt, diefe aber mit P. 
gemeines Glavier. unferftügt, welche am Stuͤtzvuncte 
Polytrichum (griech, — i!oncav gearbeitet find, Ein Bergm. 
{ft £urz) ſ. Haarmoos. | [oem auf P., wenn er aufpaft, 
Polntrophie,1) vie Eigenfch, | ob etwa ein Borgefegter komme, waͤh⸗ 
deſſen, was polytroph'oder ftarf! vend Div Uebrigen faullenzen. — P. 
nährend ift; 2) die überftarke Erz iſt auch a) der Stahl oder glühend 
nährung, die cin Menſch fi) gewaͤhrt. zu machende Eifen = Klumpen , ter 
Polytnpe find bei Hausmann | in die Dudel⸗ oder auch in die Plaͤtt⸗ 
alle aus kohlenſaurem Kalk beſte⸗ glocke kommt; h) einer der Keile, 





hende Foffitien. womit der Schuſter die Nichtleiften 
Polnurefic, 1) zu häufiges, | aus einander treibt. — Bolzens 
2) übermäfliges Harnen. ſchloß, ein Eolintr. Vorlegeſchloß, 


Po re acer — ae Ina — — ae = 

ann die Platina, wenn -fie m eſtigt. — ie] 
— her gemengt Hd ge⸗ —— a v Gele 
mijcht vorkommt. durch niedrige Stempel oder Klößs 

a P—na (Myth.) | ben von einander geſchieden wer⸗ 
des Priamos ſchoͤnſte Tochter und! den. — BZange dient zum Aus— 
Achills Geliebte, wurde ihm verſpro⸗ diehen der B. — BZeiger h. der 
chen, aber nicht gegeben; vielmehr C tein zeiger oder BEtichel der 
mordete Paris bei se un | — a, nach der Yall 
d illeus, auf deſſen Grabe die oizever e 
Grich Mode! ea ea, — de P. im Genuefilchen benannt, fol 
Polyrenos (e ift Eurz) war 1) ein fihwarzer od. grüner Gerpentin 
ein K.v. Elis; 2) ein Freier ber | (" ‚lepn, welchen rothe u. weiſſe Mar⸗ 
Penelope 3) des Jaſons S. von mor⸗u. Galkſpathadern durchziehen. 
der Medeia. — Polyxo, 1) eine| Polzin, preufl. St. mit 2150 
der Hyaden; 2) die alte — u. dem Louiſen bade, ro 
gerin auf Lemnos, die ale Frauen | einiger Zuchweb. im Rgb;. Coͤs⸗ 
zur Ermord. ihrer Männer bewog ; | in, in einem häbfhen Thalgrunz 
3) der Antiope Mutter; 4) die Gem, | de des Wupperbaches. Der po l3 i⸗ 
des Tlepolemos, Königs auf Rhos|ner Kreis iſt dem belgardiſchen 
dos, tödtete ihre, aus Sparta ver-einverleibt. | 
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388 Poma — Pomeranze 


Poma, f. unter Pomum. jvalho (fpr. walljo) zu Sour 

Pomade,Pommade(frz.) |bei Coimbra, feit 1755 Graf voı 
1) d.h. Softſalbe, bedeutet jetzt Oeyras u. Premiermin. v. Por 
jede dickliche koſmetiſche Salbe, 3. |tugal, führte eine ftrenge, abe 
E. an die Bippen, auf die Haare! wohtthätige Verwaltung, Hob di 
n. f. f. zu reichen. 2) Ein Vol: | Eenfur auf, 'verbefierte das Mili 
tigiriprung auf das Pferd hinauf. |tär, verjagte die Zefuiten u. f. w., 
3) Im Gegenfage von Pech: etz! fiel aber 1777 in Ungnade, u. fü 
was Bequemes, Leichtes, Glücdlis | 1732 zu Pombal privatifirent. 
ches, „das ift mir P.“ — das! Pombedithba (a. G.) lag in 
"macht mir gar feine Mühe. — Pos) Babylonien. 
madendistel, die gem. BogelDd.,| Pombeiro(4f{pllb.) portugie— 
Echinops sphaerocephalus. — | fifches Städtchen, in Beira. 
Pomadiren, häufiger pomas| Pombetof, die Reſidenz de 
difiren, mit Pomade fteeichen. - | Fürkten der Seklaven auf Mai: 
Pomadig, — bequemlich, pirles | gascar. | 
gmatifh; Pomadier (fpr.diezg| Pombfen, fähf. Df., im X. 
ift jedoch nicht franz.!) ein Phle- Grimma, an d. Parde, mit ält. 





-gmatifcher. Schloß, einem der ftärfften Gükt 
Poman (a. G.) ein Gränzfluß |im Lande u, fiarfer Fifcherei. 
Indiens gegen Perfien. Pomegue (fpr.meegb) frani 


Pomard (fpr. mahr) gr. Df. Inſelchen, gehört zam Bezirk von 
an der Wendenne, im Dep. Cöte| Marfeille. 
Vor, liefert einen treffl- Burgun:| Pomeisl,Nepomifl, boͤhm. 
derwein. Herrfch. u, Heiner Flk. an einen 
' Pomnresfpr.mahr) anſehnl. See, im faazer Kreiſe. 

SIE. im franz. Steppendepartem. Pomerance (ſpr. tfche) an 
Pomarium (rom. At.) 1)! fehnt. SIE. im weftl. Zoscagna. 
ein Obſtgarten; 2) die Obſtkam- Pomeranze (aus Pomun 
mer im Hauſe. — Pomari us, Aurantiorum geradebrecht) fran;. 
ein Obfthändter. Ich. P., eigent. Orange, die befannte Fruit 
Baumgarten, "efannt duch! des PBaums, Citrus Auran- 
feine fächf. Chronik, geb. 1512 zu tium. Diefer it bei Juſſ. Anfüh- 
Luͤbeck, ft. 1578 als Pf. zu Mags| rer dr Nurantien, (em 
deburg. ftrauchartigen Dikotnledonenfamilie 

Pomarre, der jegige König; mit wechfelnten Blätt. u. vielfaͤ— 
auf Dtaheiti, um defjen Eultur er | cheriger, durchaus fleifchiger Frucht) 
unvergeßl. Verdienfte hat; er bez) bei Linne Claſſe 18, Ordn. 3, bei 
wog alle feine Unterthanen zum! DE. als Fruchthiefe in der 9, Zunft 
Shriftenthum. Ä der 10, El., folgl. nächft der An- 

Pomatomus Skibea, ein nona das edelſte Gewäkhs, u. wächft 
delicater Serfifch bei Carolina, mit wild in China und Oſtindien; die 
gezaͤhntem Kiemendedel und fetter: Apfelſine äſt eine ſuͤſſe Spiclart 
Afterftoffe, bei DE. als Eierkarpfe davon; geflügelte Blattftiele un: 
in der 9, Zunft. terſcheiden ihn von der C. Medica, 

Pombal, portugief. Statt, in! dem Eitronenbaum. Zum Verfenden 
Eftremadura, hat 3750 E., eine pflädt man die P. in Eütdeuropa 
Burg, ein Echt, der Marquis v. noch utreifz aber die unreifen 
P., ein Elofter mit Gnadenbild P. der Drogniften find die abgefal: 
u. ſ. fr — Der Marquis Sebaft. | lenen, kaum £irfchengrofjen, braun: 
Joſ., geb. 1699 als Einer v. Car- I grünen Fruͤchtchen. Die Blätter ge: 
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ben in Franke. einen magenftärfeg: 
den Thee, die Blüten die Aqua 
Florum Naphae u. das Nerolis 
Del; der Droguift verhandelt auch 


bie ausgefchnittn. PSchalen 


(Flavedo Corticum Aur. ) und 
die fehr dünnen, nicht vom Marz 
fe befreiten (folge. noch Blaufäure 
enthaltenden) curafſao'ſchen 
Skalen, Cort. de Curassao. 
Aus den Schalen gerwinnt man (in 
der Provence u. |. w.) a) das P.⸗ 
Del, Huile d’Orangette oder 
yetit grain; b) das Bergamott: 
[, H. de Bergamotte, von der 
Citrus Aur. Bergamium, einer 
Spielart; c) in Portugal das P.: 
Schalenöl, H. d’Orange, ver: 
fihieden von a. 
Pomeranzen-Aprikoſe, ei- 
ne Sorte der U, — PBirne heiſ— 
fen mehrere BSorten. — Pısfarz 
big, Pe-gelb, ſ. Orange. P.⸗ 
farbige Lilie, die Feuerke. — 
PGeiſt, PExtract (welches je: 
doch nach U, etwas Anderes ſeyn 
fol), PSpiritus, die geiftige, 
ſehr zuſammenziehende, magenitärz 
kende, als Hausmittel u. zum Bi— 
ſchof dienende Quinteſſenz der P, 
dafuͤr es z. E. zu Hainichen in 
Sachſen eine Fabrik giebt, — P.— 
Kürbis iſt ſehr klein u. nach ſei— 
ner Geſtalt benannt. — PLaus, 
Citronens. eine Schildlaus auf 
Oraugebaͤumen. — Prilie, = 
Feuer?, — PMotte, eine Art 
Nachtfalter. — PMinze, die ro: 
the Sauren. — PSchale, 1) 
ſ. o. Schlechthin h. auch die con— 
dirte u. candirte PSchate fo. 2) 
— gekroͤnte Landchartentu— 
te, eine gelbe aſiatiſche Krontuten— 
fihnede. — PSchnaͤbler, die 
graue Amjel, mit orangefarb, 
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Yomerelten, db. h. Klein: 
pommern, der weſtliche beſonders 
NWliche Theil von Weſtpreuſſen. 

Pomeridian..... (lat.) nach⸗ 
mittägige Hora pomeridia- 
na (jur,) eine Nachmittagsftunde. 

Pomerium,f.Pomoerium. 

Pomefanien, chemals eine 
Landfchaft in Preuflen, in der Naͤhe 
von Kulm, 

Pom et (Peter) Naturforſch. u. 
Droguift zu Paris, wirkte durch 
Schriften u. Vorleſg. nuͤtzlich, u. 

[ste 1658 — 1699. u 

Pometia(a0.)oterSues- 


‚von wels _ 
ı cher noch die pomptinifchen Suͤm⸗ 
pfe zeugen, 
| Pomfret, f. Pontefract. 
Pomigliano d’Arco(fpr. 
mill.) groffer neapolitan. Flk., in 
der Provinz Neapel. 
Pommade, f. Pomade.. 
Pommer, 1) = Pommera— 
ner, ein Einw, Pommern; 2) 
= Spig, die Hunderace; 3) ein 
pommerſches Pferd; 4) in Schwas 
ben = Schalmei; 5) in SidD. 
eine muntre wohlbeleibte Weibs⸗ 
perſon. 
; Pommeranus. nannte ſich 
D. Joeh. Bugenhagen (ſ. im 
B) weil er auf Wollin geb. war; 
er ſt. zu Wittenberg als Prof, 
Pommeranze, faͤlſchlich ſtatt 
Pomeranze. 
Pommeraye (fpr. raͤi) ft. 
Flk., in der Veñndée. Wichtiger ift 
Pommerit les Bois im 
Bezirk v. ©. Brieux. , 
i| Pommern, Pommerland, 
preuſſ. Oftfveproving, die NOlichſte 
in Deutichl., an Meklenb,, Branz 
denb. u. Pomerellen foffend, hat 
auf 5564 AM, über 700000 €, , 


sa P., latinifche Br 
) 














Schnabel u. fhwarzem Fleck darz darunter viel Kaſchuben, ift chen, 


af. — PSchwamm, ein, oben groſſenth. voll Heiden u. Moräjte, 


orangefarber Blärterfchwamm. — |umfntieft das frifche Haff, hat 
PVogel, eine Zagfalters Art; |aufjer ver Oder nur Küftenftcöme, 
hingegen Pomeranzvogel ij |rauhes, doch gefundes Klima, u- 
ver Morneil. | verhandelt Korn, Vieh, Wolle, Zei - 
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bern, Obſt, Flſche u. Spickgaͤnſe, | Procefiton, Aufzug, inebef. ein Leis 
ri die geräuchert, pommerz|chenzug u. ein Zriumphs 2) jedes 
hen Gaͤnſebruͤſte und Ge: | öffentl. Ge,ränge; Pracht, Prunk, 
bern, Der hief, reiche Adel fteht | Etaat, Galatraäͤcht u. ſ.f. Pome 
binfihtl, der Bild, nicht im beſten pabel, vompal, pempatifch, 
Credit; daher die Austräde: ein!= pomrös, 1) prächtig, pruns 
pommerfiher Krautjunker, ſkend; 2) feierlich; 3) hechtrabend ; 
ein p. Stäulein, gutzpoms|4) fehr angenehm. {Pomposo 
mer’fch (d.h, wohlgemeint, aber i(ital,, auf Noten) mit erhabenem 
plump). — P. zerfällt in die Rgbez. |u. prächt. Ausdrucke vorzutragen. 
Coͤelin, Stettin u, Stralſund, uͤ. Pompa ſoll ein Fuͤrſtenth. der 
hat Stettin zur Hptft. — Vergl. Schaggas in Afrika ſeyn. 
noch VorP., HinterP., Ruͤgen, Pompadour (fr. — ſpr. 
Mollin, uſedem. — Pommers| Pongpaduhr) der Granatapfel; da= 
[her Rabe ift die Eaatkrähe, u. her das Gericht: Reif A laP., 
yomm, Bürger bir vothföpfige! weit dic Reifkdener im härtlichen 
oder mittlere Neuntödterr | Zeige wir Branatkörner in der Graz 
Pommersfelden,grfl.Schönz | natichate eingefihloffen find. Hinz 
born, Df. u. Schl, mit treffl. Vark genen viele ehemalige Modetrachten 
u. Bildergalerie, bei Bamberg, |A 1a P. beziehen ſich auf die Dame 
Pommesine, = Ayfelfine. Joh. Antonie Poisson WEtoi- 
Pommeite (ftj.) die Kappe |Tes , geb. 1720, welche Ludwig XV 
des Piltolenfchaftes, als feine Maitreffe zur Warquife v, 
omocetL,der Dorfh (ein! p, erhob; fie ft., nicht ohne Einfluß 
Fiſch), dient an der Oftfee auch, wie auf die Politit, ſchon 1764. 
bet uns Stodfifch, als Schimpfwort. pP ompaedius, f. Silo. 
Pomoerium 1) (Alt.) der p t fott vi Hptſt. au 
heifigegehalteneRaum zw. der&tadt: en Meere 25 ptſtz auf 
mauer a. den Gebaͤuden; 2) bei ung; | Margarita in Weſtindien heiſſen. 
das Stadtweichbild; 3} — Graͤn-- Pompe, 1) lat. Pompa; ſ. o; 
ze, Ziel. 2) frz. Pompe; f. Pumpe; 3) 
Pomokog Glat., $ gricch.) 1) die Efelsgurte, 
ein Sammler vieler Objtarten; 2] Pompeion, f. Pompeum. 
ein Obſtkenner; 3) Schriftfteller über Pompeji (a. &.) campanifche 
Obſtkunde oder über Pomolvgir, | Stadt mit etwa 20060 E., der Lieb⸗ 
Verf, pomokogifher Schriften. |ingswohnsrt vieler rin. Groſſen, 
‚P omona (Mpth,) die Obfiz litt ſchon unter Nero durch ein Erda 
gettin, nach Einigen die Juno, nach | Geben, wurde aber 79 n. Chr. (uns 
X. eine vergötterte eifrige Opftbauz | ter Titus) gänzl. unter die Afche 
erin in Latium, tes Vetumnus Ges des Veſuvs begraben, u. erft im vo— 
liebie, immer mit Obfifrächten abs; rigenJahrh.wieder aufgededt; vergl. 
gebiltet. So hat man auch häufig | Herculanum. Das hier aufgegra= 
pomolog. Schriften betitelt. — Po⸗ bene Amphitheater ift das fihonfte 


moͤs, obſtreich. unter den noch vorhandenen. Pom- 
Pomona, f. Mainland. pejanum, cine Billa daſelbſt, 
Pomonal,P—1e (At.)!wie fie z. €. Arrius, Panfa, Ci- 

ein Tempel der Pomona. cero u. A. hatten. | 


Pomorzani, galiz. Schloß u.) Pompeiopolis:fonann: 
Stadt, im Kreiſe Zioczow, ſoil 2850 | te Pompejus 1) nad) tes Mithri— 
Einwehner haben. (?) dates Beſiegung vie zuſammengezog— 

Pomp, lat, Pompa, 1) =!ynen Ctävt Amiſos u.Eupatoria in 
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Paphlagonien, 2) die v. ihm mit Pi: 
raten bevölf. St.Soloi inKilikien. 
' Pompeiusod,Pompejus 
(4= od. 3ſyllb.) 1) ſ. Festus; 2) 
u. P. Nepos, terjenige Eon: 
br (141 v. Ehr.) dereinen unruͤhm⸗ 
ichen Zractat mit den Numanti- 
nern abſchloß; 3) Qu. P., durch 
feine Tochter Pompeéja Cäfars 
Schwiegerv., bis diefer fich fcheiden 
lieg ; 4) P. Trojus, ein Gallier zu 
Rom unter Auguſtus, Verf. des ©r- 
ſchichtswerks uber Makedon, , wel: 
ches Zuftinus epitomirte.—5)C n e- 
jus P. Magnus, als des Feld: 
errn Cn, P. Strabo Sohn geb. 
107 v. Ehr,, einer der größten rom. 
Feldh. von Jugend. an, Sullas eife— 
riger Genoß u. Eidam, eroberte ihm 
Sicilien u. Afrika, befiegte den Le— 
pidus u. Brutus, auch des Serto— 
rius Zruppen (die ihn zuvor hart 
geihlagen) die Serräuber bei Ki: 
ifien, den Mithridates, eroberte Sp: 
rien u. Serufalem, u. fchloß 59 v. 
Ehr. das erite Triumvirat mit Eraf- 
fus u. Caͤſar; doch Craſſus fiel im 
Partherkriege 52 v. Ehr., u. Caͤ⸗ 
far verjagte den P. 48v. Chr. vont 
pharſaliſchen Schlachtfelde nach Ae⸗ 
gypten, wo diefer durch Achillas den 
Tod fand. ein Sohn Sextus P. 
machte fich noch lange als Seeraͤu— 
ber furchtbar. Pomp, bauete ein 
prächtiges Theater aus feiner Beu: 
fe, u. daran die Pompejana 
‘Umbra) oder den pompeifchen Porz 
ticus. Auch lag ein Alba Pom- 


peia in Ligurien. Die Pompe— 
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vathete Caͤſar, u. feinen gleichnam, 
Enkel, einen Unruhftifter, der als.‘ 
Volkstribun den Cicero verfolgte, 
verwies man51 v. Chr. des Landes. 
Pompelblume, der Löwen: 


zahn. 
Pompelmuſe, faͤlſchl. PNUF 
u. Pumpelnuß, die faſt kopfgroſ⸗ 
ſe Frucht der Citrus decumana, 
nach Einigen nur einer Spielart des 
PomeranzenB. (ſ. dieſ.) in trop. 
Ländern. Die blaßgelbe, ſchwam⸗ 
mige Frucht iſt innerl. theils weiß 
u. ſehr ſuͤß, theils purpurn, u. loͤſcht 
den Durſt trefflich. 
Pompelon (a. ©.) das heuti⸗ 
ge Pampeluna. 
Pompen, 1) f. pumpen; 2) in 
Schwaben = pochen, Hopfen. 
Pompenrohrfcheint vielmehr 
Bombenrohr zu heiffen, u. ift 
ein mit Materialien zu Feueriwerz 
fen gefüllter Kylinder. 
Pomper h. in Schwaben auch 
1) ein Schlag, 2) die Trommel. 
Pompermette u. Pomper 
nidel, f. unter Pumper. 
Pompholyr (grieh.) Hütten- 
rauch, Nichts ; —— — 
iſt der Urin, wenn ſich daruͤber ei⸗ 
ne Haut bildet. | 
Pompier (frz. — fpr. Pong: 
pjee) 1) ein Arbeiter zum Pumpen, : 
befonders bei den Feurrfprigen; 2) 
gewöhnt. Pumpijee, bei Studenten 
f. v. a. Selövorftreder, Wucherer, 
bei welchem man pumpen fann. 
Pompignanfpr. Pongpinns 
jang)2 als Schriftft. bekannte Bruͤ— 


‚u8:Gäulebeifflerandria in Aeg. der ,. davon Joh. Georg 1790 als 
yatte g. 50 E. Höhe, u, trug eine; Erzbiſchof vonVienne ſt.; Joh. Jak. 
‚uns jedoch-unbefannte) Status. 6) | Nicl. aber, der Marquis v. P.,geb, 


Der ältere u. gleichnam, Sohn des | 1709, Präftd, zu Montau 
P. feste den Krieg gegen CAfar in! zu Pompignan. 


Spanien mit Glüd u. Zapferf. fort, 


is er bei Munda befiegt u. in eis 


ver Höhle getödtet wurde, — 7) 
. Pomp. Rufus, Sohn von 
o. 2, ein Sullaner und deshalb 


ban, ſt. 3784, 
Pompilius, f. Numa. 
Pompo, f. Pompa; cs foll zu 

Anzito gehören. (?) 

— Pomp, 


ompoͤs, f. unter 
Pompona, eine geringe, dik⸗ 


uletzt ermordet, war 88v. Chr.Conz ; fr, krumme Vanilienforre. . 
ul. Seine EntelinPompeja hs! Pomponazzi, Petrus 
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Pomponatius, geb. 1462 zu 
Mantua, it. als berühmter Philos 
foph zu Bologna 1526, 
Po a: Scene (a. ©.) war 
eine der Stöchadeninfeln. 
Pomponius, 1)T.Pomp. 
Atticus (weil er lange zu Athen 
gelebt), Ciceros gelehrter u. innis 
ger Freund; daher Eiceros Bücher 
ad Atticam. 2) Luc. P., aus 
Bologna, ein Dichtergenof Eatulls. 
2 P. Pomp. Secundus, ein 
ragoͤd unter Caligula, Conſul 31 
u. 46 n. Chr., beſiegte 51 die Cat⸗ 
ten. 4) Sex. P., Parinians Schuͤ⸗ 
ler, cin bev, Juriſt zu Hadrians Zei⸗ 
ten. 5)Pomp. Mela, aus Spas 
nien, blühte ums J. 40. n, Ehr. als 
Geograph. 6) Po.Marcellus, 
ein Grammatifer.T)Euc.P. Flac- 
cus, des Ziberius Liebling, im 3. 
37 n. Chr. Eonfut, ft. 31 als Statth. 
von Syrien. 8) M. Pomp. Ma- 
tho, &onful 232 4.230 v. Ehr., 
triumphirte über@artinien. 9)Iul. 
Po. Laetus od. Petrus Ca- 
laber, geb, 1425, zu. Rom geft. 
1497, ein des Atheiim. verdächt. Phi⸗ 
lofoph, lebte in druͤckender Armuth. 
Pompons (fiz. — fpr. Pong⸗ 
pongs) 1) allerlei Zierrathen zum 
Damen= Kopfpug; 2) die wollnen 
od. feidnen Zierrathen, welche auf 
der Kopfbedertung vieler Truppen die 
Federbuͤſche erſetzen, u. faͤlſchl. Bon- 
bons geſchrieben werden, 
Pomposo, f. unter Pomp. 
Pomptinifche ©., f. pontin. 
Pomum (lat.) jede Obftfrucht, 
insbef. aber ein Apfel. Poma Au- 
rantıorum, Orangen; P. Ci- 
trı,Gitronen; P.acidula, 
Holzäpfel (beim Droguiften.) — 
©. auch nos. 
Pona:($ranz) befannt als Mes 
diciner, Biograph u. Dramaturg, 
geb. zu Verona 1594, ft, ums J. 
1652 alsı € £. Hiſtoriograph. 
k > = a : he — (wahrſch. eh 
uszuſpr.) br oftindifche Stadt, 
im Kasnatit 1“ ſt ſch 


“r 


Pomponiana 


— Ponderoͤs 


Ponau, ſ. Spital (Ort.) 
Ponargummi, ſ. Opoponax. 
Ponce, ſ. Pauſche. 

Ponce, beliebter fpan. Name. 
1) Ant. P. de 8. Cruz, 96.1570 
zu Valladolid, ft. 1650 als ber, ſpan. 
Leibarzt. 2) Der groffe Bildh. Paul 
P. Trebati, aus Florenz, ft. 
vor faft 300 3. zu Partie. 

Ponceau (ftj. — fpr. pongs 
ßoh) eine hochrothe Farbe, wozu man 
Safloe und Eochenilie mifcht. 

Ponche (frz) f. Punch. 

Poncin (fpr. Pongfeng) als 
tes Schl. u. Städtchen mit 1100 E., 
im franz. Departement des Ain, 

Ponciren (fr. — fpr. pongf.) 
1) duckhftäuben, d. h. die Muſter 
duch Kohlenftaub vervielfäktigen, 
indem man diefen durch Stiche im 
Mufter hindurchtreibt ;2) mit Bims⸗ 
ftein abreiben. 

Ponctuel,ponctuelle- 
m ent (fr. —fpr..pongtücll’mang) 
puͤnetlich, genau. 

Pond, 1) ber. Aſtronom unfes 
rer Zeit, zu Paris; 2) Arthur P., 
ein treffl. engl. Kupferſtecher, leb⸗ 
te von 1710 bis 1758. 

Pondadura, illyr. Infelchen, 
gehört zum Kreife Zara. - 

Pondain, f.Pont de l’Ain, 

Pondamaly, befeftigtes Ins 
felchen bei Madras, trägt einen bo= 
tanifchen Garten, 

Ponderabel (lat) wägbar; 
vergl. imponderabel, Ponderas 
bilität, Wägbark,, eine Eigenfch., 
die allen Körpern auffer den fehr 
wenigen imponderabeln zufommt, 
Ponderation, 1) das Abwägen; 
2) das ‚Ausgleichen beim Wägen; 
3) bei Malern: das Gleichgewicht, 
welches auch bei gemalten Figuren 
beobachtet werden müß. Ponde- 
rarium war zu Rom das Waas 
gegebäude.- Ponderiren, 1) wäs 
gen; 2) erwägen, beurtheilen. Po nz 
der oͤs, ſchwer gewichtig; pondes 
roͤs iſt ein Planet, wenn ſein ſcheinb. 
Lauf durch den Thierkreis langſam 


Donderofität. — Ponkaren 


geht. Ponderofität, Gewich— 
tigkeit, Loft, Wucht. 
Pondichery (fann Pong: 
difch. oder Ponnditfch. ausgefpros 
chen werben) die fefte u. ſchoͤne Hptit. 
eines franzoöfifch = oftind. Diſtr. im 


treffl. Rheede, immer noch anſehnl. 
Handel, aber von den ehemal. 80000 
E. nur noch 25000 (nach A, 40000, 

Poneropolisla. ©.) früherer 
Name von Philippopel in Thrakien. 

Poneweſch, meilt v. Juden bes 
wohnte Kreivft. im ruf. Gouvern. 
Wilno,harein Piariftencollegium.Es 
ben da lirgen2 Städth.Pouewie;: 

‚Ponferrada, fpan, St. mit 
Schl., 2200 €. u. Eifenfabr.,, in 
Leon, am Eil und Bogza. 

Pangardiva, fruchtbares In⸗ 
ſelchen bei Ceylon. | 

Pongart(?) ein Lurzer Dolch 
bei den Spaniern. 

Pongau, das Gaalthal im öft: 
reich. Kr. Salzburg, zw. den höch- 
ften Alpe, bat ftarke Viehzucht, 
aber auf3Y AM. nur 33000 Seelen, 

Pong-Hu, oͤde chineſiſche Snfels 
gruppe zwijch. Formoſa u. Emouy, 
wird ſtets von chineſ. Truppen be⸗ 
ſetzt gehalten. 

Pongo, Provinz in Congo. 

Pongo, ſ. Schimpanfe. 

Pongos, Kuͤſtenſtrom aufder 
Sierra : Leona = Küfte. 

Pongyclok, ungar. Dorf im 
Diſtr. KleinzHonth, mit. Sauer: 
brunnen u. Majolicafabrifen. 

Poniatowia (Ehriftine) geb. 
zu Boleslau in Böhmen, eine be: 
fannte Schwärmerin, deren zum Th. 
erfüllteProphezeiungengedrudt find; 
fie ftarb 1644, 

Poniatowsti, poln. Fürftenz 
gefchl. , geftiftet von Joſ. Salin- 
guerra, einem Zorelli, der fich nach 
Gonfifcat. feiner parmefan. Güter 
nach Polen wand, u. 1650 ſt.; zu 
demfelben geh. der König Stanis⸗ 
laus Auguft (f. im S) zu deſſen 


Karnatik, am Ausfl. des Arianku—⸗ 
pan in den bengal. MB., hat eine 


— — — — — — — — — — EEE 


Ehren der poniatowskt'ſche 
od. polnifche Stier (ſein Wap⸗ 
ven) ald Sternbild von wilnaer Abt 
Poczobut -formirt, zwifchen dem 
Schlangenträger, Adler und Anti— 
noos in der Milchfiraffe glänzt; 
feine 5 Kopfiterne bilden ein V, 
gleich den Hyaden. — 1) Graf 
Stanislaus P., Sofephs Enfel, geb, 
1679, befannt als Karls XII treuer 


)I Anhänger, Diplom. u. Statth, von 


Zweibruͤcken, unterwarf fich fpäter 
dem polnifch. Könige, u. ft. 1762, 
Srin Sohn Stan.Auguft ward 1764 
König, deffen Bruder 2) Andreas 
aber, 1764 gefürfter, ft. als k. k. 
Feldzeugmſtr. zu Wien 1773. 3) 
Deſſen ©. Joſeph, gob. 1762, zeich⸗ 
nete fich unter Koszinczko aus, war 
herzgl. warfchau. Kriegsmin. ‚glänzs 
te 1509 ald General gegen die Deftr., 
fo wie 1812 und 1813 gegen bie 
Rufien, u. ertrank nach der leipz. 
Schlacht im rechten Arme der Elſter. 


Ponidura, auf Sardinien der 
Gebrauch, daß derj.,der einen Haupt⸗ 
verluft in feiner Heerde erlitten, in 
der Nachbarſch. umherwandert, u. 
von jedem Heerdenbefiger mindeftens 
1 Stud Vieh erhalten muß. 


Ponikau, ſaͤchſ. Adelsgefhl., 
aus welchem mehrere Miniſter hers 
vorgingen, die jedoch zum Ih. fehr 
berüchtigt find. Der fehr gelchrte 
Mäcenat, Krieger. Joh. Aug. v. P. 
geb, 1718, gejt. 1802, ſchenkte 1789 
feine treffliche Bibliothek der Univ. 
Wittenberg. — Im fächf. Flk. Pon. 
bei Ortrand war fonft die ponis 
kauer Marie, ein ſtark befuchs 
tes Gnadenbild, 

Noninski, ber. polnifh. Adelds 
aefchl., aus welchem der Woiwode 
Anton von Ponin, geft. 1742, als 
Dichter u, Staatsinann befannt ift. 

Ponis, altenburg. Df, an der 
Pleife, mit altem Schloß, groſſem 
Gute und huͤbſchem Garten, auch 
trefflicher Orgel. 

Ponkaren, nordamorkanifches - 
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Voͤlkchen zw. dem Miffuri, Hirſch⸗ 
hornfluffe und Quifurre, 
Ponna-Baum, [.Schönblatt. 
onnam heifjen Me königlichen 
M-unzen in Indien, deren Nachmach. 
derpoͤnt ik, während Jeder die edis 
gen M. fchlagen darf; jene naͤml. 
find rund, aus duͤnnem Silberblech, 
a. in Groſchen⸗Groͤſſe. — Die ben: 
dal. Ponne iſt 80 Kauris od. 3 
Groſchen werth. | 
Pons (lat.) die Brüde. So 
hieß auch 1) ein Verded auf den 
Schiffen u. 2) eine Etage der Be: 
lagerungsthärme; 3) die Fallbruͤcke, 
die man vom Belagerungsthurme 
nach der zu ſtuͤrmenden Mauer hers 
abließ, u.4) durch welche man vom 
Schiff ans Ufer fam; 5) der Steg, 
worauf jeder zum Votiren einzeln 
{ns Septum gehen mufte, — P. 
Argenteus (a. G.) ein Ort in 
Gallien, jest Argent. — Pon- 


tes, ein Ort a) in belg. Gallien, | 


b) in Britannien. — Ad Pon- 
tem Isis war ein Ort in No: 
ricum. — P. Aelii war eine 
Burg an der Stelle des heut. New⸗ 
caftle in England, — P. Aluti, 
Drt u. Engpaß am Alt: Fluffe. — 
P. Augusti, 3eugma, lag 
in Dacien, beim heutigen Bonizar, 
P. Aureoli aber in DStalien. 
DerP.C estiusinRom führte vom 
Saniculum auf die Ziberinfel, der 
P. Fabricius von da nach der 
Stadt, der P. Janiculensis 
vom San. nach dem Marsfelöe, der 
P. Lucanus u. ber P.Mam- 
mıaeus über den Anio, der P. 
Milvius über die Ziber oberh. 
der Stadt, ter P. Nomenta- 
nus u, ver P. Salarius über 
d. Anio,terP.Senatorius vom 
Forum nad) dem Janiculum; der 
uralteP. sublicius (d.h.Pfahls 
beide) wurde vom Horaz Eocles fo 
tapfer verteidigt; der P. trium- 


phalis oder Vatıicanus ver: 


band das Mausfeld mit dem Bas 
tan. — P.Darii lag den heut, 
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Jsmail an der Donau gegenuͤber; 
P. Drusi beim heut. Bogen. — 
DerP.Trajani, überdieDonau, 
öftl. von Orſowa, follte den Rönı. 
ihre dacifchen Kriege erleichtern, 
wurde aber von Adrian abgebro= 
hen. —Pons Asinorum, 
f. Eſelsbruͤcke. Ne. 

Pons, f. Btir. 

Pons (fpr. Pong) 1) franzöf. 
Schloß u. groffe, doch öde Stadt 
im Bezirk von Saintes, mit 3900 
E., Victualienhandel u.Heilquellen. 
2)S. P. de Thomiers (fpr. 
Sängpongdöthomiee) St. am Sau: 
re, im Dep. des Herault, mit 4600 
E., Zuchf. u. Spinnmühle Der 
Bezirk von S.P. hat auf 22 NM, 
nur 41000 Einwohner, 

Ponfa, bei manchen Ehinefen 
der Schußgott der Porcellanmanu= 
facturen, | 

Pont, Punt, hinef. Längen: 
maß, etwa 14 Zoll, 

Pont (fr. — ſpr. Pong) Bruͤk⸗ 
fe. P, leve oder levis (pr. le⸗ 
wih) eine Zug⸗, P. tournant 
(fpr. turnang ) eine Dreh=, P.vo- 
lant (fpr. wolang) eine fliegende 
Br.z P. de Chevalet (fpr. 
Schwalä) ein Bod-, P. dor- 


mant, cine fefte, P. roulant 


(ſpr. rulang) eine Eolonnen= oder 
Wagenbruͤcke. — Bon den zahlr. 


franz. Orten, deren N. mit Pont 


beginnt, find folgende gu bemerz 
fen:P.1l’Abbe, 1) Schloß und 
Städtch. im Bez. v. Quimper; 2) 
SIE. im Manche: Depart.— P.de 
l’Aın, Pondain (fpr. Pong⸗ 
däng ) Bergfihl. u. Städtchen mit 
1150 €,, im Bezirk v. Bourg am 
Ain. — P. del’Arche, St. 
an der Seine, im Bez. v. Louviers, 
mit Schloß, Bruͤcke von 22 Bogen, 
Tuchweb.u. 1500€., — P. Aude- 
mer (fpr. Ohd.) St: an d. Rille, 
im Dep. der Eure, hat 1450 H. 
nur 5300 E., ein Handelsger., an 60 
Gärber, 7 Lohmühlen, Eattun zu. 
Wancheſterf., eine unbenugte Kos 
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beltgrube u. ſ. w. Der Bezirk der | mit 1400 E., im Bez. v. Ghartres. 
Stadt enthält auf 17,? AM. 91000 | — P. S, Maixence (fpr. Mäfs 
Seelen. — P. Aven, Fiſcherfik. ſangß, d. h. Marentius) St, an 
im Bez. 9. Quimperle, liefert viel [der Dife, im Bez. v. Senlis, mit 
Bachs. — P. de Beauvoisin/Wolßeuchfabr,., Kornbandel, einer 
ſpr. Bohmoafeng) St. am Giers, | fehensw. Brüde, u. an 3000 E. — 
im Der. der Iſére u. zum Th. im|P. de Montvert (pr. Mong- 
Hrzgth. Saroyen, hat überh. 2700 wär) Flk. mit 1300 E. im Bez. 
E. — P.de Buys (fpr. Buͤih) v. Flora — P. & Mousson 
SIE. mit einer Domanialpulperm,, | (fpr. Mufong) St. an der Mofel, 
im Dep. des Finisteree, — P. delim Bez. v. Nancy mit 6800 E., 
Camares (fpr. mahr) St. mit | Tuchweb., Leterf., Garnmihlen u. 
200 €, u. Diineralqu., im Dep. | Productenhantel; in der Nähe eine 
des Aveyron, am Dourdon. — P. Heilqu. — P. Orson, St. mit 
de Ce, f. Maurilly, — P. 1500 €., im Manche: Div.— P. 
Chäteau, Stadt mit 2750 () de Remy, Schloß u. Städtchen 
E., im Dep. der Niederloire, Hinz im Dep, ter Somme, — P. en 
gegen P. du Chäteau (fpr,|Royans (fpr. ang Rojang) Zuchz 
Pongduͤſchahtoh) mit Schl., 2900 fabrikflk. mit 1300 E. im Dep. der 
E-, ſchoͤner Bruͤcke über den Allier, | Iſoͤre. — P. sur Allier, f. 
u, mit Steinfohlengr. ‚liegtin Bez. P. du Ch. — P. sur Seine 
v. Elermont, u. h. auch P. sur|(fpr. fürfehn) oder P. le Roy, 
Allier (fpr. füre Aljee). — P. Schl. u. Fik. mit ſchoͤner eines 
Croix (fr. Kroa) geringer Flk. Brüde, im Bezirk v. Nogent. — 
im Dep. des Zinisterre. — P. S. P. deSorgues, Sl. mit Wein— 
Esprit (fpr. Saͤngtesprih) St. u. Delbau, auch Ruine eines praͤcht. 
mit Eitatelle am Rhone, im Dep- des Schl., an der Sorgues, im Dev. 
Gar), hat 820 H., aber nur 2100 des Abeyron, hat 1300 E. — P. 
E., SSeidenmuͤhlen, u. eine fohmale, |Vallain (fpr. Waläng) Flk. mit 
aber 10 Minut. lange Bräde mit: 1700 E. im Sarthe-Dep. —P. de 
36 Bogen. —P.1’Ev&que (fpr.) Vaux (ſpr. Pongdoͤwoh) St. mit 
wid) St. an der Touque, im Dip. 12800 E., Korns u. Vichhandel, 
v. Galvados, mit 2450 E., liefert) Zopffabrifen u. f. w. im Dep. des 
Sinnen, Tuch, Spitzen, Cyder u. ſ.w. Ain, fol auch eine Kanonengieff, 
Der Bez. der St. hat auf 135 AD. haben (7) — P. de Veyle,P. 
64060 E. — P. Farcy (jpr. fih) à Vesle (fpr. Wehl) Stadt mit 
Baummwollfabriffif, an d. Birs, im | 1400 E. u. einer Spinnm., im Dep. 
Der. v. Calvados. — P.duGard|oes Ain. — P.S, VYincont (fpr. 
(fpr- Ver Ponduͤgahr) eines der gröf: | füng Wengfiang) Flk. an der Mo— 
ten rom. Bauwerke, noch fat ganzl. |fel, im Bez. v. Nancy, mit prächt. 
erhalten; es iſt eine über den Garz | Brite. — P.le Voye (ſpr. Woa) 
von hinweg nach Nimes führende, | FIE. mit 1200 E., im Bezirk von. 
zum Ih. 3 Bogenreihen über ein= | Blois, unw. der Loire. — P. sur 
ander darfiellende,brüdenähnl.Waf: | Yonne (fpr. fürfhonn) St. mit 
ferleit., alfo im Groffen das, was] 1400 E., Kalkbr. u, vielen Gärs 
die Halsbruͤcke in Sachfen im Klei⸗ bern, im Bezirk von Sens. 

nern. — P. Gibaut (fpr. Shie]| . Ponta, Punta,Delgada, 
bob) fehr E. St. mit ehemal. Sils | die ſchoͤne Hptſt. der Acoreninfel ©. 
berbau u, Heilqu., an der Sioule, | Miguel, an deren SWEpige, mit 
im Bez. v.Riom. — P. Gouin} 1900 H., doch nur 12000 E., 6 
(ſpr. Gueng) an der Eure, SIE.) Glöft,, den obern Behörden für die 
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Agoren, ſchoͤner Rheede, Orangen⸗ 
u. a. Handel, auch mit 3 Forte. 

Ponta de Sol, ©t. mit 1600 
Einwohnern, auf Madeira, an eis 
ver Meeresbucht. 

Pontae (fer. Pongt.) fehr Ei. 
St. im franz. Dip. der Niederpy— 
renden, alfo in Bearn, liefert Woll- 
fabricate u. einen befannten, fehr 
theuren, bunfelrothen, herben Bein, 
far welchen jedach häufig die Medocz, 
Margeaur: u. Cahors: Weine ver: 
fauft werden. 

Pontafel,Pontaffel,Pon- 
teba, öftreich. Flk. im illyr. Kr. 
Billach, an der Pontafellaz ftars 
ker Paß nach Italien. 

Pontaillier (fpr. Penn 
fee) FE, mit 1200 €. an der Sao: 
ne, im frz Departem, Cöte dor. 

Pontanus, 1) Joh. Jovian, 
geb. 1426 zu Eerreto bei Spoleto, 
geft. 1503 als kön. neapolit. Secr., 
ein bekannter Polnhifter. 2) eig. 
Sat. Spannmüller, ein Sefuit 
a. fleiff. Dichter, geboren 1542 zu 
Brür, aeft. 1626 zu Augsburg. 3) 
x, Ikaak, geb. 1571 zu Helſingoͤr, 
dan, Hifteriograph, Tycho's mathes 
mat. Mitarbeiter, ft. 1640 zu Harz 
derwyk als Prof., u. hinterlieh viele 
Geſchichtswerke. 4) So nannte _fich 
der D. G. Heinfe, der ber. Can— 
cellar Friedrichs d. Weifen, weil er 
zu Brüc b. Belzig 1486 geb. war. 
Er veranlafte die Univ. Sena, wo 


er auch 1557 ft., u. aalt zu feiner} 


Zeit fiir den größten Staatemann. 


Eeinem Bruder Simon war Puther] 


anfangs als Prädiger fubftituirt, u. 
man fann ihn unter die Begründer 
der Reformation zählen. 
Pontarlier (fer. Pongtarl- 
ſee) franz. St. mit Eifenhütten, 2 
PapmM. und 3900 E., am Doubs, 
in deffen Dep.; der Bezirk von P. 
hat auf 24 AM. 46000 E. Hier 
geht ein Pak in die Schweiz. 
Pontassieve (fpr: fisewe) 
toscagn. Trf. am Sieve, mit altem 
Schloß w Elofter. 


Provinz Ivrea. 


Ponta — Pontovieo 


Pontcharraffpr.Pongfeh—) 
groffer franz. FH. im Bez. v. Gre⸗ 
noble, an der Breda. 

Pontchartrain (fpr.Pona: 
feharträng) Schl. u. Flk. mit 1300 
E. im Bezirk v. Berfailles. 

Pente (ft...) vier Ponto 
(ſpan.) die höchite Fausse in jeder 
Farbe der franzöfifchen Karte, das 
Whiftipielausgenommen ; in l'Hom⸗ 
bre bh. jetoch nur das rothe As: fo. 

Ponte (ital.) die Brüde, — 
Der groffe fardin. Flk. Ponte, 
mit1 &fofier u.m, Filatorien, liegt 
an der Drca und Soana, in der 


Pontecorvo(fpr..wo) päpft: 
liche St. mitten im Neapolitan., bil: 
det mit3 Dfr. eine Delegation, kiegt 
am Garigktand, u. hat 1 Gaftell, 
ein. mit Aquino combin. Bisthum u, 
5200. E. Diefes Laͤndchen befaß als 
Fürftth. 1806 — 1810 der jegige 
König von Schweden. 

Pontedera (äulian) als Bo: 
tan, zu Padua vor 100 5, blühen), 
war zu Piſa geboren. 

Pontefra.ct (fpr.Pantfrädt) 
od. Pomfret, parliamentöfäh. 
SIE. mit Suͤßholzbau im wejtl, Theil 
von Vorkihire. 

Ponte de Lima, hübfde 
portugief. Stadt an der Lima in 
enireM. e D., mit 2400 €., 2 
Cloͤſt., Stiftskirche u. oͤkonomiſcher 
Geſellſchaft. 

Ponteris (a. ©.) lag im 
heutigen Nubien, am Nil. 

Pontes (a.®.) tag an der 
Themſe, unweitdes heut. Windsor, 

Pontestura, fardin, Fled. 
an der Stura, in d. Prod. Cafe: 
fe, mit Schloß u. 1400 €. 

Pontevedra (fpr. we) fpan. 
Hafen: u. Fifcherftadt mit 2000 E., 
Tuch- u. Scheidewäfierfabrif., an 
der Mündung des Lerez, in Öalicien. 

Pontevico (fpr. wi) groffer 
öftreich. Feten am Oglio, in der 
Deleg. Brefeia, mit 1 Caſtell, Ei: 
fenhütte, Wein: u. Kornhandel, 


Pontezinta 


Pontezinta, Pztta (a 
G.) lag im heutigen Barca.. 
Ponthiame., hinterind. Hä- 
fenit. am MB, v. Siam, in Cam: 
bodja gelegen. Bier gründete ein 
Ehinefe im vdr. Zahrh. das freie 
Fürftentbum Ponthiamas,. 
Pontia (a. G.) Inſelchen a) 
im etrur. Meere 1) bei Velia, 2) 
an Latiums Küfte (vergh. Ponza); 
b) im groͤſſern Syrtenbuſen. 
Pontia (Myth.) die Meeres: 
tochter, = Venus Anatyomene. 
Yontiana, Puntiana, be 
deutendes.Dandelsetabliffen. der Nie⸗ 
derlaͤnder am Lava, im weſte bor⸗ 
neo’fchen Lande Landak. 
PGontianus, roͤm. Biſch. ſeit 
230, ft. 235 als Martyr, u. wur: 
de fpäter Fanonizirt, 
Pontita A)(a. 8.) f. Pon⸗ 
to6. B) (Naturg.) f. Rha. 
Ponticello (fpr. tfche.) fehr 
grofles Df. unweit Neapel. — Das 
Wort bedeutet einen Steg, auch je: 
nen der Geigen. Sul P., ganz 
nahe am Stege zu fpielen. 
Ponticoe-Sund (fpr. fuh) 
eine Art von Haff an der Küfte v. 
Nordcarolina, 
Ponticusu.f.f., ſ. Pontos. 
. Pontifex:A)(wörtl.einBrük 
Eon = Gottesdienfthalter, weil die 
Pontifices [fi ift £urz] zu be: 
ſtimmten Zeiten an den Br. zu ob—⸗ 
fern hatten) Einer aus dem vor— 
nehmften Prieftereolegium zu Nom, 
geftiftet von Numa für 4 Patrici⸗ 
er, wozu fpäter 4 Plebejer u, un⸗ 
ter Sulla noch 7 Mann kamen. Ahr 
Oberfter, der P.Maximus, zum 
Th. mit koͤnigl. Ehre begabt, zugl. 
das Haupt der Veſtalen, wurde auf 
Lebenszeit gewählt, u. durfte Co— 
mitien haften. DieP. minores 
könnte man den Vicarien der Ca⸗ 
pitularen vergleichen. B) Später 
ſ. v. a. Bifchof. Daher P. Maxi- 
mus ſ. v. a. Papit, u. Penti- 
ficii f. v. a. Papiften, Römifch- 
Eotholifche, — Pontificat, die 
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Wuͤrde eines P., insbeſ. jest f. v. a. 
Papſtwuͤrde. — Pontifiz, Pon 
tificium, 1) kirchliche, 2) jede 
andre volle Gewalt. — Pontifte 
cal, 1) (Gptw.) die Agende eines 


Biſchofs; 2) Belwort) was den P. 


betrifft, bifchöftich, insbef. paͤpſtlich. 
In Pontificalibaus, in vok 
ler Amtskleidung, insbef. von Bie 
fchöfen, bei welchen hierzu Krumm—⸗ 
ftab, Soden, Snfel, vie Dalmatica, 
Ring, Handfchuhe u. Kreuz gehören. 

Pontinifhe (pomt, 
pompt.) Sümpfe, eine mora= 
ftige Gegend des Kirchenſtaats, naͤchſt 
Terracina, unweit des etrur. Meeres, 
67 M. lang u, 1 — 14 M. breit, 
von der Via Appia durchſchnitten, 
hat den Namen entweder von Pe- 
metia oder v. der Stadt Pontia, 
die nebſt 22 andern einft inundirt 
wurde u. unterging. Die Austrockn. 
diefer Höchft ungefunden Gegend hat 
nie gelingen wollen, 

Pontinvs (a. G.) Fluͤßchen u. 
Bergzug in Argolis, naͤchſt dem Icrs 
naͤiſchen See. 

Pontios, ein ſcharfer Wind, 
der in den Morgenftunden aus eis 
ner Hoͤhlebei Nions in Frankr. blaͤſt. 

Pontis, ficilian. Münze, veich- 
lich 1 Sechſer werth. 

Dontifch, f. Pontos. 

Pontifhesnfeln,f. Ponza, 

Pontius, 1) f. Pilatus. 2) 
L.Po. Aquilius gehörte zu Caͤ— 
fars Mördern, commantirte unter 
Brufus, u. fiel bei Mutina. 3) 
Caj. P. Herenpius, Ser: 
fährer der Samniten, fhlug die Rö= 
mer total bei den Furculis Cau- 
dinis, wurde aber fpäter zu Rom 
enthauptet. — Der trıffl. Kupferſt. 
PaulP. war zu Antorf 1608 geboren. 

Pontivy(ipr, Pongtiwih) fehr 
EL„Optft. eines Bezirks von 28AM. 
u. 90000 Einwohnern im franzoöfis 
[hen Departement des Morbihan. 

Ponto (Alt.) ein galliſches Fahr⸗ 
zeug, deſſen Name ſich in den Pon⸗ 
tons erhaͤlt. 
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Ponto (fyan.) f. Ponte. u. Galatien. — Pontifch h. auch 
Pontoise (fpr. Pongtoahß,!f. v. a. kolchiſh. Mus Ponti- 
2ſyllb.) franz. St. im Dep. ter Sei⸗ cns,das Hermelin.Radix Pon- 
ne u. Dife, an der lestern, mit ale: tica, f. Rapontifa. — Der epi— 
ter Abtei, Park u. Schl. tes Pr. ſche Dichter Ponticus lebte zu 


Eontv, 5200 E. u. Productenhandel. | Ovids Zeiten. 


Ponton, Flk. mit einem Kup: 


Pontremoli, Feftung an ter 


ferh., im franzöf. Steppendepart. | Magra, in NOl. Zoscagna, mit 
Pontons (fr3. —fpr.Pontong) | 2500 E., Bisth., Stift u. Citaͤdelle. 


die Kähne, Blechkäften oder Leder: 
bälge, die man neben einander da 
fegt, wo man eine fliegente Brüf: 
fe beabſichtigt; diefe wird naͤmlich 


dann aus Bohlen über die P. hin: 


weg angelegt. Das Ganze ilt das 
Hauptgeichäft erPontonniers 
(fpt. njee's.) — Auch heift Pon- 
ton 1) tie Schaufe, fie mag nun 
‚als fliegende Fähre oder beim Kiel: 
holen dienen; 2) ein VBerbandftüc 
bei Schlagaderbrüchen : ein ovales, 
mit erg ausgeftopftes u. mit Le— 
der uͤberzognes Blech. 
Pontoppidan (Erich) geb. 
1698 zu Aarhus, geft. 1765 als 
Hofpräd. u. Prof. zu Copenhagen, 
ein auter Theol.. doch viel berühmter 
als Naturf., beſond. für Nordeuropa. 
POntormo, eigentl. Zaf. Ca- 
rucci (fpr. tſchi) ber. florenti— 
nifcher Maler, lebte 1493 — 1556. 
Pontorson (fpr. Pongtorre 
fong) franz. Seeftadt mit 1350 €. 
u. Linnengewerbe, im Manche = De: 
partement. 
Pontos(grich.)Pontusclat.) 
A) das Meer. Als Gottheit Va— 
ter des Nereus, Thaumas, der Ke— 
to u. ſ. w. P. Euxinus, fruͤ— 
ber Pontos arenos, das un— 
freundliche Meer, tft das ſchwarze 
Meer-—B) Die Gegenden um letz⸗ 
teres, insbeſ. 1) das heut. Beſſa— 
rabien u.Oftbulgarien 52) der noͤrdl. 
Th. Kappadotiens, Stammland des 
anfehnl.pon tifchen Reihs uns 
ter Mithridates u. a. pontiſchen 
Königen. Anjest bildet es den 
Hauptth. des Sanpdichal.Siwas. Un— 
ter den Röm. begriff Asia Pon- 
tica ganz Kappadof., Bithnnien 


Pontus (frz.) f. Gardie. 

Pontus, f. Pontos, 

Pontipool (fpr. puhl) engl. 
Flk. mit Blechwaarenfabrifen, in 
Monnouth, 

Ponza, Pontia, die anfehne 
lichfte der Gpontifchen Inſel— 
chen (Ponza-Inſeln) im MB. 
von Neapel, im Alterth. ein Ver— 
bannungsplatz, hat auf + DM, 
750 €, u, einen teeffl. Dafen. Die 
Inſeln find vulcanifch, meift unbe: 
wohnt, u. gehören der Krone; bie 
übrig. h. Vendutena, 8.Stefano, 
Calvi, Palmarola, u. Zannone. 

Ponze,f. Punzen. 

Ponzone, anfchnl. ſardin. Flk. 
u. Glofter in der Prov. Acqui. 

Poole (fpr. Puhl) engl. Has 
fenft. am Canal, in Dorfet, auf eis 
ner Halbinfel, hat zwar 1100 H., 
aber kaum 6000 E., 2 Deput. im 
Parl., Aufternfifch. u. Seehantel. 

Poort,einesderPoorgaten, 
d. h. der Schießlöcher in den Wäns 
den des Schiffes. 

Poorthaten, ſ. Porthafen, 
u. Poortzange, ſ. Portzange. 

Poorter(Mith.) treffl. Maler 
v. biblifchen Gejchichten, aus Bars 
lem, Kembrants Schüler, 

Poot (Hub. Corneliusfohn) ein 
Bauer aus Abtswout bei Delft, wurs 
de als Dichter der hHolländ. Hu 
fiodos gen.,u. lebte 1689 — 1732, 

Poote des Nids, groffer frz. 
Sleden, im Bezirk von Mayenne. 

Popa (rom. Alt.) der Schlaͤch— 
ter der Opferthiere, deren Fleiſch 
er tann in der Popina (vulgo 


1 Sarküche überfegt) ausfpeiffen durfz 


Popanum — Popscatepetl 


te. Popanum (a ift furz) war 
eine Art Opferkuchen. 
Popaea, ſ. Poppaea. 
Popal, ein radsbutifches Fürs 
ſtenthum, Nlich von Nerbuddah, 
Popanz, f. Popel. 
- _ Popayan, 1)fehr berg., aber 
fruchtbares, gold=, ſilber⸗ u. indigo⸗ 
reiches, columbifches Land an der 

Südfee, NWlih von Quito, hat 

auf 1600 AM. nur 4 Million €. 

Ob es mit dem neuen Departem. 

Cauca vollf. übereinfomme, ift 

uns unbekannt. 2) Die Hptft. des 

legtern, fonft einer fpanifchen In— 
tendantfchaft, wohl gebaut, hat an 

25000 Einw., Bisthum u. Handel, 

auch Goldgruben. 

Pope, in der griech. Kirche: je= 
der Weltgeiftliche, . 
Pope (ler. ) fchon im 12, J. 

als Dichter befannt, geb. d. 8. Ju⸗ 

ny 1688 u, geft. d. 30, May 1744 

zutondon, gehört zu Englands größ: 

ten epifchen u. Den = Dichtern. 
Popel,1) = Hülle, Schleier 

Kappe, Mumme u, ſ. w. 2) Wer fich 

damit verhüllt hat. 3) Ein Gefpenft, 

womit unverftändige Aeltern u. Kin⸗ 
derweiber die Kinder im Zaume hal: 
ten, b.auhPöpel,Popelmann, 

Popanz (bei Schriftft. uͤberh. — 

Schreckbild) Mummanz, Mum—⸗ 

mel, Mummenz, Poßmaͤnn— 

chen, in Livl. Bubbul, in der 

Schweiz Pofterli. 4) Ein Schorn⸗ 

fteinfeger. 5) Ein Krautfcheufal. 6) 

Eine haͤßl. alte Perfon. Auch ift P os 

pelmannf.v.a.Hampelmann, 

d. i. eine Puppe männl. Geſchlechts. 

— Dopeln, f. puppeln. — 

itendificirt es irrig mit poͤpeln.) 
Popelinière (Lancelot de 

Voisin, Sieur de P.) geſt. zu Pa⸗ 

ris 1608, ein guter Hugenoten⸗An⸗ 

Fin, ift am berühmteften durch 

eine Kriegsgefchichten. 
Popenblume, S Löwenzahn. 

Fi oper, f. Poprad. 
operingen, Popp., nieder: 

Lind, Stadt mit 9100 E., 7 Si, 


3M. 


Tuchfabr. u. Hopfenbau, am Schlp⸗ 
vaert, in Meftfiandern. 

Popiel, 2 poln. Könige, V. n. 
Cohn; der erftere herrfchte 815 bis 
820; der 2te (Vorgänger Piaſts) 
foll 830 von den Ratten gefrefien 
worden fenn. a 

Popilius, Popillius, 
vornehme röm. Familie, nach der 
fih die Tribus Popillia nannte. 
1) CajusP. hie der Zribun, der 
dem Cicero Hand u. Kopf abhieb, 
2) M. Pop. Laenas {ft Smal 
Eonful gewefen, u. ſchlug die Li⸗ 
guren, fo wie 3) fein früherer Nas 
mensvetter, der 348 vor Chr. zum 
4. Male Eonful war, die Gallen, 
4)C. Pop. Laenas, Conſul 
172 u. 160 v. Ehr. 5) Den gleiche 
nam, Legaten fchlugen 107 v. Chr. 
die Zigurinen. 6)M.Pop. Lae- 
nas, Conful 139 v. Ehr., wurde 
v. den Numantinern fpäter cmpe 
findl. gefchlagen. 7)P. Pop. Lae- 
nas, Conſul 132 v. Chr. — Fo- 
rumPopilii lag unweit@apua, 
— ©, auch Nepotianus. 

Popina,f. unter Popa.— Po- 
pinarius, ein Garkoch. Po- 
pinator, ein Gourmand. — Po: 
pinalr echt, das Recht, eine Gar⸗ 
£üche zu halten, 

Popig, Popice, groſſes mähr. 
Dorf im brünner Kreife, baut fehr 
viel Suͤßholz. 

Poplicola, f. Publicola. 

Popma, eig. Aufon.vanPop= 
men, geb. zu Alft in Friesl., vor 
220 3. ein ber, Juriſt u. Philolog. 

Popo, 1) der Hintere; 2) fälfchl. 
ftatt Poppo, 

Popo, 1) ein Fürfith. auf der 
Eklaventuͤſie 2) eine zu den ſogen. 
öftl. Inf.gehörigeHauptinfel mit der 
Nebeninfel Bo, unter eignem Mas 
laien= Rajah, bergig, aber fruchtbar. 

Popocatepetl,die hoͤchſteSpiz— 
ze des mexican. Bergzuges Anahuac, 
inPucbla,erreicht16984par.F.Scch., 
u. raucht oder brennt unabläfiig. 
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Popoli, neapolitan. Stadt an 
der Pescara, in Vorder: Abruszo» 

Popo wo, tuͤrkiſche Stadt in Dal⸗ 
matien. 

Poppaea (Pop.) Sabina, 
Mero’s 2te, Sehr fhlne, geiftreiche, 
aber fittenlofe Gemalin, wurde von 
ihm im Jaͤhzorn getöttet. Gie foll 
zuerft aus Efelsmilhdiepinguia 
Poppaeana, eine Eofmetifche 
Salbe,bereitet haben. —UntermEon: 
fulat des C. PoppaeusSabi- 
nus (19 n. Chr.) wurde Veſpa— 
fian geboren. Q. P. Secundus 
war im Sahre 9 v. Ehr. Conſul. 

Poppe, f. Poppo. 

Doppel, Poppelbaum, rich— 
tiger als Pappel; doch bezeichnet es 
nur die ſchwarze Pappel. 

Poppelchen, die Seeblume. 

Poppelsdorf, preuſſ. Flk. bei 
Bonn, liefert Fajance u. Thonpfei— 
fen, ſonſt auch Tapeten. Das fchöe 
ne Schloß, mit naturhiftor. Mufeis 
on u. botanifchem Sarten, gehört der 
Univerfität Bonn. 

Poppenburg, hannövr. Schl. 
an der Leine, ein Amtsſitz. 

Poppenlauer, bair. Flk. mit 
1100 E., in Untermain= Kr. , wo 


auchdas Df. Poppenreuth, mit! 


ftarfem Tabaksbau, liegt. 
Popperingen, f. Poperingen. 
Popp i, St.mit 1800 E. u. Wein⸗ 
bau, im NOL. Theile Toscagna's. 
Poppillius, f. Popillius. 
Poppᷣo, Poppe, Popo,P ups 
pe, ein altdeutfiher Mannsname. 
Poprad, Poper, 1)=Pov 
part, Nebenftrom tes Dunajeg, 
entfpr. in Ungarn, fließt jedoch mehr 
in Galizien, und dient zu ſtarkem 
Floßweſen. 2) f. Deutfchendorf. 
Populiren (lat.) verheeren, 
ylündern , entoölfern. Popul a— 
bel, zerftörhar. Population, 
Verheerung. Populatoren, 
Plünderer. ©, übr. Populus. 
Populus A) (dieP.) f. un: 
ter Pappel. 
Populus B)(der) (lat.) 1) 


Popöli — Por 


die Menge; daher das deutfche Poͤ⸗ 
bel; 2) das Volt. Vox Populi 
ron f. im V. — Populace 
(frz. — for. Popuͤlahß') der Poͤ⸗ 
bel. Populär, p—lair, 
volksmaͤſſig, dem Bolksfinne ent: 
fprechend, dem Wolfe: gefällig, hex⸗ 
ablafjend, gemein = verftäntlich, faß⸗ 
lich. Popularia waren.die all- 
gemeinen Stufen zu Sitzen für's 
Bolt im Theater- Ventws oder 
Aura popularis, Volts— 
gunft. Civitas pop, eine De⸗ 
mofratie od. Republit, Popula- 
ris, 1) ein Sandsmann; 2) in 
der Botan.: einheimifh. Die Po- 
pulares waren zu Rom den 
DOptimaten (f. im D,) entgegen 
geſetzt; auch bedeutete es diej. Buͤr⸗ 
ger, die nicht zugleich Krieger was 
rn. — Popularifiren, 
porulär machen, in vielerlei ©ins 
nes fich pop., herablafiend u. Leitz 
fälia werden. — Popularität, 
die Eigenfch. deffen, was oder wer 
populär ift; f. o — Populati:- 
on, 1) f. unter populiren; 2) 
(fälfchl.) a) Bevölkerung; b) Volks⸗ 
menge Populiren, 1)f. o; 
2) (fälfchl.) bevölfern. — Popu- 
lifugia, ein Jahresfeft zu Rom, 
zum Andenken einer Flucht vor den 
Etruffern, denen tags: darauf ein 
Sieg folgte. Nach And. war Po- 
pulifugium der 7. Juny, weil 
das Volk, ald an jenem Zage Ro: 
mulus geftorben,, vor Schriden die 
Stadt verlick. — Populisci- 
tum, ein Volksbeſchluß. — Po— 
puloͤs, volkreich, zahlreich. Pos 
pulofität, Menge. — Popu- 
lonia, f. v. a, Zuno, eine Volks- 
ſchutzgoͤttin; And. halten fie jedoch 
für eine befondre Gottheit. So hieß 
auch eine der urſpruͤngl. Hauptſtaͤd⸗ 
te Etruriens, 

Poquelin, f. Moliere. 

Por, ſ. Porree. 

Por, als Vorſetzſyllbe, h. f. v. 
a. empor, 


E) 


Poras — Porcellanfarben 


PD oras hieß bei ten Skythen 
der Strom Pruth. 
(Hei. Phil. Reinh. r. 


biftor., blicb 180) bei Zalavera als 
tapferer badiichee Generalmajor. 
-Porbus, Peter u. beide Fran;, 


Bater, S. u. Enfel, 3 gute Maler 


im 16. u. 17. Jahrh., geb» zu Gent, 
Brügge u. Antorf. 


Porca war beiden SWlichen 


uß D., worin die wahre PéErde fehlt 


Hiſpaniern cin Feldmaß, 180 
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; verlegten Fabrik am 13. März 
1 


719 zu Dresden.) Difes P., bis 


— 1709 nur unglaſirt u. braunroth, 
P. gen. Baͤdiker)ein treffl. Kriegs⸗ 


wird aus wahrer Porcellanerde mit 
Zuſatz von Quarz, Gyps u. Pe— 
tuntſe gefertigt. Das Verbaͤltmß 
der Miſchung iſt doppelt; daher die 
J u. IE auf den meißner Fabricas 
ten. 4) Das den meifn. Porcell, 
nachgeahmte der Fabr. zu Ges 
vres, Berlin, Wien u. vielen a. 


lang u. 30 breit, aljo „5 des fächz | 
ſiſchen Aders. | Schwer fpatt u. falfige Steine aber 

Porca, Porrokada, an⸗ gar niht erfest wird. 5) Das 
fehnt. u. fehr lebhafte Srehandeleft | preuff. Sanitäts= od. Gefunds 
ter oſtind. Prov. Zravancore, mit heitsgeſchirr. 6) Das wahre 
einer Factorei der Niederländer. |Wedgewood od Etruria- 


u. durch Petuntſe nothbürftig, dur 


Dorcellan (lat. — man foll: 


'te fagen: die Porcellane) fätfcht. 


Porzellan,fr. Porcelaine 
(pr, Porß'laͤhn) eine Claſſe von 


Steingut. — Hierzu fommen 
noch 7) das.unächte 9. od. FaeN\ 
jence nebſt Majolica m, delfs 
ter P.z 8) das Slas= od, Zrits 


Stein = oder Erdecompofitionen,Iten®., eine Miſchung aus} feine 


welche: feuerbeitäntige Gefaͤſſe mir 


‚einem. ganz vignen matten Glanz 


auf dem Bruche geben; auch geben 


die Echerben am Stahl Funken. | 





Glastritte u, 5 Zhon v. Argenteuil, 
mit Kiefel, Natron und Blei ver— 
glaft, und im oberſten Raume des 
Brennofens gebrannt; dieſes hat 


Der Name beruht auf den Por: 9) Reaumur durch Caͤmentati— 
cellanen, einer Echnedenfamiz on des Glaſes vervollkommnet. 
lie, deren Schalen dem verglaften ! Das GlasP. wird fchon feit 1694 


P. fehr ähneln; diefe aber follen 
nach dem wüften liparifchen Snfels 
chen Porcelli benannt fern. 
Man unterſcheidet: 1) die Myr—⸗ 
rhiniſchen Gefäjfe der Alten; 
ſ. im M. 2) Das chineſ. u, je: 
pan. P., dort Thfhn genannt, 
entiw. aus Pe-tun-ze oder aus 
dem fetten Thone Hoa⸗tſche ge 
brannte. 3) Das dächte oder 
meißn. P., vom verborbenen 
Pharmakeuten u. Alchemiften Joh. 
Fri. Böttcher (geb. 1686 oder 
fruͤher zu Schleiz od. Magdeburg ) 
im Gewahrfam zu Dresden 1704 
erfunten, wiewohl ex eigentl. nur 
v. Azſchirnhauſens frühere 
Erfind, verbeſſert zu haben ſcheint. 
(Böttcher ft. als Baron, BergR. 
us Direct, der 1710 nach Meitfen 
Sachwoörterbuch B, 7. 


} 


zu ©. Cloud gefertigt. — 10) Ein 
Herr Hempel zu Berlin liefert 
jest ein Porcelan (Steingut 
gen.) aus Porcllanmafe mit Eis 
Tmorpb gemifcht, vorzügl. zu ches 
mifchen Gefäfjen: 
Dorcellanblau, eine fehr 

bfeiche Nuance. — PBrennecei, 
1) der Raum, in welchem der P.: 
Brennofen over PDfen (wor 
in die geformten Figuren u. Ge— 
füfle gebrannt werden: fich befindetz 
2) = PFabrik. — PCapſel, P.⸗ 
Muffel, ein Gefäß aus geringer, 
jedoch ganz feuerfefter PMaſſe, wor: 
in man zu brennendes PZeug in 
den Dfen ſtellt. — PErde, P.: 
Thon, f. Kavlinz vergleiche auch 
Feldfpath. — PFarben, Mifhe 


ungen metallifcher Oxyde mit ei— 
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nem- Sladfluffe, welche man auf 
der Steinplatte fein gerieben trod: 
nen läßt, u. dann mit Lavendel = 
oder Terpenthinoͤl oder Delvernis 
mittels des Pinfels entw. nach dem 
Garbrennen oder (bei gemeiner 
Blaumaleret) gleich vor dem Gla— 
firen aufträgt. — PFritte, vergl. 
Fritte. — PGlas, milchweiſſes 
Email, worin Zinn und Blei ent— 
halten find, von Kunkel erfunden, 
— Plafur,ganz unpaffend auch 
PGloͤthe genannt, ein Waſſer, 
worein uͤberaus fein zerriebner 
Duarz, PScherben und verkaltte 
Gypskryſtalle gemengt find, u. durch 
welches man die nur einmal ges 
brannten (Biscuit⸗) PStuͤcken zicht 
(infofern fie glafict werden follen ) 
um fie. dann zum legtenmale zu 
brennen. 

Porcellaniten find verftei: 
nerte Porcellanen, Porcel- 
lanſchnecken, PMuſcheln, 
auch GLattM,, MutterM., 
Venusſchnecken, — 





ner, die Arten der Cypraea, bei 
Ok. als Eierkrulle in der 5. Zunft, 
mit ovaler, vorn u. hinten ſpitzer, 
eingerollter, glaſirtem Porcellan 
aͤhnlicher Schale; das Thier erregt 
Erbrechen. Die fauſtgroſſe C. Mau- 
ritiana ift braun, weißgefleckt, buck⸗ 
lig; die häufig zu Tabaksdoſen die: 
nende C. Tigris bei Oftind., weiß, 
braun getigert; C. stercoraria, 
bei Guinea, 3 3. lang, budlig, 
bläulich u. braun = getigert, C. Bul- 
la Ovium, 2 3. lang, ſchneeweiß, 
aus Ditindien. Siehe auch Kauris. 
Derfteinerte P. giebt e8 bei Zurin 
u, in Medlenburg. 
Porcellaniafpis, PStein, 
Safpoide, wird von Einigen: als 
blofer verglafter Schieferthon, folgt. 
nicht für eine Abart des Zafpis ge: 
nommenz er ficht meiſt grau- oder 
lavendelblau, iſt fpröde, und giebt 
ſchwarze Schladen. — PKapſel, 
ſ. PCapſel. — PKrabbe, Fiie— 
genkrebs, Breitfuß, Heine 








— Porcia 


Krabbenart um Europa. — PMa⸗ 
lerprobde, ein Pinfelftrich, ven’ 
man mit einer PFarbe auf einen 
PScherben macht, um erft zu ſe— 
ben, wie viel von der Farbe beim 
Brennen verloren gehen werde. — 
PMaſſe, f. Porcellan; insbefond. 
meint man damit die Mafle des 
meifn P. — PMuffel, f. P.⸗ 
Capſel. — PMuſcheln, fr Po: 
cellaniten; hingegen die PRapf: 
muſchel iſt die ſogen. Nußſchale, 
ein Napfmuſchelchen. — POfen, 
ſ. unter PBrennerei. — PSchek— 
ke, ein rein-weiſſes Pferd mit 
vöthlichbraunen oder graulichblauen 
Flecken. — PSchnecken, ſ. Porz 
cellaniten. — PSpath, ein noch. 
fragliches Foſſil, das Fuchs fuͤr den 
noch unzerfallnen Kaolin haͤlt; es 
enthält 2790 Th. Thon, 4930 Ih, 
Kiefel, 1442 Ih. Kalk, 546 Ih. 
Natron u. 90 Th. Waſſers. — P.: _ 
Stein, 1) = PJaſpis; 2) 
milchweiſſe erhärtete Stuͤcken der 
ächten PErde bei Aue. — PTeig, 
diej. ſchlammartige Maffe, die fic) 
bei Vermengung der gefchlämmten 
Sagredientien zum. P. im Waſſer 
bildet; letzteres gießt man dann 
ab, u. knetet den Zeig, den man 
auch wohl in Luftdichten Kellern . 
noch ftärkerer Verwitterung preiß— 
giebt, ehe ihn der PDrcher (der 
als ein Töpfer arbeitet) übernimmt. - 
— PThon, 1) = Kaolin; 2 
ein guter fetter Toͤpferthon, der 
zu anderm, als dem chinefifchen u. 
meißn. P. kommt. — P.-weiß, 
1) ſo rein-weiß, wie das meißner 
P.; 2) ſo blaͤulichweiß, wie das 
berliner. 

Porcelli, f. Porcellan. 

Porchom, kleine Areisitadt im 
ruſſ. Gouvern. Pſkow, am Shelon, . » 
mit Korn= u. Flachshandel,. 

Porcia (jpr. Portiche ) uralte 
u. wichtige ital. Familie, nach ei— 
nem Schl. bei" Zriefte genannt , zu 
Spital in Kärnthen wohnhaft, feit 
1662 reichefürftlich. Dev F. Franz 


Porcia — Porne 


tft u. fein Erbe, Graf Al: 
fons, f. k. EchR. u, Gouv. der 
illyriſchen Kuͤſte, 1763 geboren. 
' Porcia, die T. Eato’s zu 1: 
tica, des Brutus Gattin, gilt für 
ein Mufter weiblicher Serlenftärke, 
u. ſoll fih mit glühend > verſchluck⸗ 
ten Kohlen getoͤdtet haben. — 
Porcius, 1) ſ. Cato; denn 
beide Catonen hieſſen M. Porci- 
us Cato, und. zwar der Cenſor 
oder ältere Mm. P. C. Censori- 
us od. major, ber jüngere aber 
Uticensis, weil er ſich zu U: 
tica erftach um: die durch. Caͤſar 
gemordete Freiheit der Roͤmer nicht 
zu überleben. 2) Der Volfstribun 
P.Po.Laeca bewirkte die Lex 
Porcia , nach welcher fein Bür: 
ger geprügelt werden durfte. — 
Die Basilica Porcia, naͤchſt 
der Curie, rührte vom ält. Cato her. 
Porcinum Gaput (ni ift 
£urz; ) d. h. Schweinskopf, eine 
feilförm. Schlachtordn, der Alten, 
etwa f. dv. a. en echelon. 
Porculation (lat.) Schwei: 
nezucht, d. b. eine schlechte, unfaus 
bere Kinderzucht. — Porcus, 
ein Schwein; auch als Schimpf— 
name. Poreus doctus, ein 
Gelshrter, der fehr unfauber eins 
hergeht. P. Trajanus hieß bei 
den Röm. ein, mit andern Fleifch: 
forten gefülltes, gebratenes&chwein. 
— Faſt feheint hiervon auch Por- 
cuna (fpr. nia) eine jpan. Sdt. 
in Saen, am Salato, mit 3 Cloͤſt., 
ftarfer Schweinzucht u. 4800 See: 
Ion, benannt. 
Porde Egriech.) — Pforz. 
Pordenone, Portenau, 
oͤſtr. Stadt mit Weinbau u. 1800| 
E., in: der Delegat. Udine; Geb.: 
Ort eines der berühmteften Maler, 
Joh. Ant., gen. Lieinio-Re egil- 
16 (von) Pord., auch gen. Gu- 
ticello oder Saochi,. geb. 
1484, geft. 1540 zu Zerrara, Sein 
Neffe Zul, Licinio, guter Fres⸗ 
coM., ft, 1561 zu Hugsburg. 
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Poree, 1)f.Gilbert.'2) Karl, 
Sefuit, geb. 1675 bei Gacn, act. 
1741 als Prof. zu Paris, lieferte 
unt. and. 11 lat. Schaufpiele. Sein 
Pruder, K. Gabriel, war Fenelons 
Bibliothefar. 

Poren (die P.; in der Ein⸗ 
zahlf. der Porus) oder Pori 
(nicht aber die Pores, wie man 
fo häufig hört) 1) eig. enge > 
gänge, 3 . E. die Uringänge; 
Eleine — .E. des —— 
3) die ——— 

Porentruy (pr. Porangtruͤi) 
ſ. Brundrut, B. J, ©. Es 
liegt am Ball, hat ein ſchoͤne⸗ 
Schloß u. 

— — im ruſſ. 
Gouv. Swmolensk, zwiſch. Smolensk 
— hat ſtarkes Transito u. 


— — — — — 
——— 


Porette, f. Porreite. 

Porewit, Porenut, cin 5: 
koͤpfiger Goͤtze der alten Deutfchen, 
wohl eine Art Kriegsgatt. 

Porgel,f.v. a. Portulak, 

Pori, f. Poren, 

P ori, ionifches Infelchen bet 
Cerigo, treibt Handel; vergleiche 
auch Poros. 

Poris, Sestro, fol eine 
Stadt in Sanguin auf ver Pfef—⸗ 
ferfüfte (Guinea’s ) ſeyn. 

Poriima (grich. = eigentl. 
Profit) f. v. a. Corollarium.— 
Poriftikift die auf Mathematik 
angewandte Logik, oder bie Theo— 
tie des mathemat. Beweiſens. | 

Porkirche, f. Emporkirche. 

Porla⸗-Quelle, ichwer. Beil: 
quelle zw. Nerike u. Weſtmannland. 

Porlok, engl. Hafenſtadt am 
briftoler anal, in — 

Porlaube, in Franken, Mdie 
Galerie an der Hinterſeite des Haus 
ſes; 2) der Abtritt, wozu eine 
folche gewöhnlich führt. 

Porne (griech.) Hure, welches 
nicht mit Hetäre verwechfelt werden 
darf. Porneion, Bordell. Pors. 
pie, Hurerei um's Geld, Pow 
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noboffie, 1) eine Hurenwirth: 
ſchaft; 2) das Gewerbe eines 
Pornoboffken od. Hurenwirthes. 

Pornic, franz. Bafenfleden, 
im Bezirke v. Paimboeuf. 

Poro, kigtl. Pulo Sipora, 
d. h. GSlüdsinfel, eine fchmale, 
aber 7 M. lange, waldige, gering⸗ 
bewohnte Infel an der SW Küfte 
Sumatra’s, 

Poroͤs (neulat.) mit Poren 
(T. 0.) reichlich verfehen, Daher 
Porofität, mworunter au 
Schwammigfeit verftanden wird. 

Porokele (griech.) ein Stein: 
oder Steingewaͤchs⸗Bruch, meift ein 
falfcher, von einem Eoncrement 
oder einer Verhärtung herrührend. 
— Poroma, — Tophos. — 
Poromphalon, P— los, P-: 
Lofele (zu trennen: Porzomph,, 
nicht Posrom.) ein Nabelfteinbruch, 
ein wegen innerer Concretion her: 
vorfichender Nabel. 

Poromuſ hir, eine der ruffi- 
fchen Surilen = Snfeln. 

Poropdie, die vom Arzt be: 
wirkte Deffnung der Poren. 

Dorosfcheint mit Pori einerlei. 

Po ros wird von Einigen ale 
Gott des Reichth. genannt, der mit 
der Penia (Armuth) den Cupi— 
do gezeugt habe, 

Dorofelene (a. G.) Infelhen 
zwifchen Lefbos u, Aſien. 

Porofis (griech.) 1) Bildung 
v. Callus oder auch eined Zophos; 
2) P. Corneae, die Aufloderung 
der Hornhaut; 3) ein Gerftenkorn 
am Auge; 4) eine Verhärtung am 
Weiffen des Auges. — Porotifch, 
was den Callus hervorbringt. 

Porofirät (neulat.) 1) Ei 
genfch. deffen, was viel Poren hat; 
2) Roderheit, Schwammigfeit 5 3 ) 
Cunpaffend)dasAusdünftungsfoftem. 

Porpar (a. G.) ein heiliges 
Fluͤßchen b. Segefta auf Sicilien. 

Porpe, ein kleiner, ſchwacher, 
wichtig thuender Menſch. 

Porphyr iſt die richtigere Aus 


Pornie 4 Porphyrogennetos 


ſprache fuͤr Purpur; wir meinen 
aber jetzt damit den Porphyrit, 
d. h. eine (oft ins Purpurne fal⸗ 
lende) bunte Gebirgsart, beſtehend 
aus einer dichten, weder ſchiefrigen 
noch koͤrnigen Hauptmaſſe, mit ein⸗ 
liegenden Feldſpath- u, Quarzkoͤr⸗ 
nern, Hornblende- und wohl auch 
Glimmerblaͤttchen. Nach Berfchies 
denh. der Hauptmafle giebt es Sie- 
nitP., FeldſpathP., ThonP., Horn⸗ 
fteinP., Jaſpis P., QuarzP., Gruͤn⸗ 
ſtein ., PechfteinP., Perlſtein P., 
ObſidiauP., endlich TruͤmerP., 
(PBreccie)u.den grünen aͤgypt. 
P. — Der HornfteinP. reicht im 
Alter fo hoch hinauf, als die Alteften 
Schiefer ; die übrigen P. find jüns 
ger. — Man braucht den P. zum 
Bauen, zu Strafen, Geichirren, 
Kunftgebilden u.f.f.— Porphy: 
ra (y iſt kurz; griech.) 1) die 
Purpurfchnede; 2) deren Gaft; 
3) damit gefärbtes koſtb. Zeuch. — 
Porphyretifch, 1) purpurfars 
big; 2) aus Porphyr. — Por 
phyreuten, 1) Purpurfchneden= 
fänger der Alten; 2) Purpurfärs 
ber.— Porphyrion (fpr.ihsong 
Muth.) 1) ein Sohn des Erebos 
und der Nacht, welcher das Purs 
purroth am We u. OHimmel pers 
fonificirte; 2) der ſtaͤrkſte aller Gis 
ganten, vom Herakles getödtet; 3) 
K. v. Athen, noch vor dem Aftäs 
06. — Porpbyrione (a. ©.) 
ein Snfelchen auf ver Propontis.— 
Porphhyris, früherer Name der 
Snfeln Kos.u. Kythera. — Pors 
phyrit nennt man jest nur den 
quarzfeeien Porphyr, woraus die 
porphyr’nen Antiken beftehen. — 
Porphyrius, 1) = Optati- 
anuus; 2) MalchusP.T 
rius, ein Neuplatoniter, gebor. 
233 zu Batancia am Zigris, fchrieb 
gegen das Ehrifith., u. ft. ums. J. 
300 zu. Rom. — Porphyroba— 
pheion, eine Purpnrfärberei. — 
Porphyrogennetos (ne ift 
lang ) der in. Purpur Geborene, 


Porphyrſchiefer 


eine kaiſerliche Hoheit; ſo nannten 
ſich mehrere. Zriechiſch⸗kaiſerliche 
Prinzen; vergl: Constantimus. - 
Porphyrfchiefer, eine ſchiefri— 
ge Gebirgsart, worin Klingftein 
Feldſpath, bafaltifthe Hornblende, 
Zeolith u; ſ. tw; eingefprengt find; 
fie bildet in Böhmen viele konifche | 
Berge, u, gehört der Trappforma⸗ 
tion an. — YSchnecke, PWal—⸗ 
5%, PDattel, bunte Achatdat— 
tel, tuͤrkiſches Lager, Las 
gerwalze, eine brafilian, Wal: 
zenfchnede, dvevenGitterzeichnung fich 
einem Lager vergleichen läßt. 
Porpiten, ſ. Korallenpfennige. 
Die Porpita mediterranea, faſt 
1 Boll im Ducchmefjer, mit blauen ; 
Fühlern, ſteht bei Oken als Ader- 
manäte in der 2, Duallenzunft. 
-Porpora (Nikl.) ber. Compo⸗ 
fiteur u. Dir. einer treffl. Singfchule ! 
zu Neapel, geb. daf. 1685, war eis 
nige Zeit in Dresden u, London, ft. 
aber zw Neapel 1767. 
Porporino,eine fünftl,Stein- 
mafle, womit ältere ital. Kirchen 
gefhmäcdt find; der fchönfte ift der 
purpurne, — daher der Name! Die: 
fer fann aus „; Sandftaub, Men⸗ 
nige, Pottaſche, „1, Arfenik, Sal: 
peter u 35 feht feiner Kupferfeilſpaͤ⸗ 
ne nachgemacht werden. 
:Porquerolles (fr. Porke: 
rol) eine der hyerifchen Infeln, jest 
öde, mit alter Burg. 
Porquier(S.P.—fpr.Säng: 
porkjee) franz. St. mit 1300 E., 
im Departement der OGaronne. 
Porrakada, f. Porca. 
Porre, Porree, f. Lauch. Er 
h.auchP or, Porn, Biefenlaucd, 
Dreiß: oder Waslauch. 
Porren, = purren. 
Porrey (fpr. reh) ein trefft. 
Burgunderwein- um Nuits, — Auc 
liegt cin Städtchen Porreuxan 
der Loire. 
Porrigiren (kat.) darreichen. 
Poarrection, 1) Darreichung ; 
2) die Ertheil, der unterften Weiz. 
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hen (bei kathol Prieftern.)— Por- 
riciaeod,Prosiciae,Primi- 
tiae,Prosecta,Ablegmi- 
na, waren diejen. Theile des Opfer⸗ 
thieres,die denGoͤttern wirkl. verblie⸗ 
ben, alſo nicht an den Popa kamen. 

Porrigo (lat, —i ift fang) 
Erbgrind, Räude, Pörriginös, 
damit behaftet. 

Porrima (Myth.— i ift kurz) 
f-v. a. Anteverta od. Ante- 
vorta, Schmwefter der Garmenta 
u.Postvorta, urjprüngl, eine Weih⸗ 
fagerin, fpäter unter d. N. Pros 
sa die Bewahrerin vor unregel- 
mäfliger Geburt, während dagegen 
Postvorta helfen follte, wenn 
das Kind etwa eine unpaffende Lage. 
im Uterus hätte. | 

Porro (lat.) ferner, weiter. 


Porrus,1) der Porrelauch; 
2) Hühneraugen = ähnliches Hautge⸗ 
wächs an Händen oder dem Geficht. 

Porfch, 1) = Kehreule; 2) der 
Porſt; 3) die Moyrtenheite, My- 
rica; 4) der Kellerhals,;, 5) — 
Bartfch: Porft, Bärenflau (f. 
letzteres) u. Heracleum, 

Porfhdorf, dasj. fühf. Dorf, 
unweit Schandau,in deſſen Nähe der 
tiefe Grund ausgeht, auch die 
Polenz und Sebnig vereinigt die 
Lachsbach heiffen, weil bei der 
Mühle eine Vorrichtung zum Lachs⸗ 
ftechen befteht, 

Porfcheune, f. Emporfcheune.: 

Porfhüffigliegtein Erz,wenn 
e8 zu Tage ausgeht, vver in Tages 
gehängen liegt; f. im T. 

Porsdorf,antharandterWal- 
de zw. Dresden u. Freiberg, gilt 
Dielen für den Mutterort derBo r 8: 
dorfer Aepfel; f.davenim B. 


Porſena, Porſenua(ſekann 


ch auch kurz ſeyn) derjen. etruriſche 


König zu Clufium, der 507 v. Chr. 
Rom vergebens belagerte, um den 
Tarquinius wieder auf den Thron 
zu bringen; er ſt. bald nachher. 
Porsgrund ſoll ein norweg. 
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Staͤdtch. im Stifts A. Chriftianfand, 
mit 2000 €., ſeyn. (1) « 
-Porfifa (a. G.) lag in Mes 
fopotamien, nicht weit u. Samvfata. 
Porson (Rich. — fpr. Pohrs 
fen, lat. jedoch Porsonius) einer 
der größten Philologen, geb. 1759 
als ©. des Küfters gu Eaft: Rus 
fton in Norfolk, geft. 1805 als Bi: 
bliothefar zu Cambridge, . 
Porſt, 1) eine Kehreule; 2) 
die Myrtenheide; 3) die Bärenklau; 
f. Heracleum. — 4) Das Geſchl. 
Ledum, bei Sinne El. 10, Ordn. 


Porſika — Port 


blieain, die fchöne Hptftadt der 
Inſel Hayti, an einerBayder Weſt⸗ 
kuͤſte, m. gutem Kriegshafen, Fort, 
anſehnl. Handel, Erzbisth., Semi= 
nar, Lykeion, Kunſtſchulen, 1600 H. 
u. 28000 €, — P. Rai I(ſpr. Behl) 
kl. Hafenflk. im franz. ManchesDes 
part. , liefert viel Seefalz. — Pr 
Bourbon (Spt: Burbong ) der 
wichrigfte Seehandelsplatz auf Jsle 
de France. —P. Castries, die 
Hptſt. der englifcheweftind. Infel & 
Lucie, mit einem For, — P. Corn- 
wallcfpr. wahl) Fort u. Hafenſt. 


1, bei Juſſ, eine Rhododendree, bei] der Aindamanijchen J. Chatham, ein 


Dfen als Samenbrüfihe in der 9. 
Zunft der 8. Cl., bluͤht 5theilig. — 


Verbannungsort, —P.de Paıx, 
(fpr. Paͤh) auf: Hayti. — P. de 


5) Insbeſ. Ledum palustre, der: Vendres, ſ. P. Vendre. — P. 


wilde 08. MoorzsKosmarin, 
Sumpf:,Kiens:, Kuͤhn-, Tan: 
nen-,Kyrie-Porſt oder:Poft, 
Motten, Wanzen,,Schaben: 
Heidebienen- Laͤuſe-, Mut: 
ter-,Braͤune-Kraut, Hart-, 
Bienen-od. Weißheide, Gicht— 
od. Sautanne, Graͤnze, Sau: 
graͤnze, Kienroſt, Kuͤhruſt, 
Poſt, Schweinepoſt, Po ſt— 
kraut, Poß, Zeitheide u.ſ.w., 
ein huͤftenhoher Strauch auf Torf— 
mooren, mit weiſſen honigreichen 
Dolden. Die Blaͤtter vertreiben Mot⸗ 
ten u. Wanzen, u. man braucht den 
Porſt noch jetzt gegen Keichhuſten, 
auch trotz allen Verboten ftatt Hop⸗ 
fens, obgleich das Porftbier Schwin: 
del u. f. f. erregt. 

Port (fr. — fpr. Pohr) u. 
Port im DeutſchenHafen; aud) 
jeder Ruheplatz, Aſyl, Grab u. |. 
f- — Die Geogr, nennt befond. fol: 
gente Drte, deren Name mit Port 
zufammengefegt ift, wobei wir je: 
doch noch auf Porto u. Puerto ver: 
weifen: Port APort, f. Opor- 
to. — P, au de Mer (fpr. oh) 
frz. Städtch. im Eure: Depart. — 


P.auPrinc e(fpr.Pohrtoprengß). 


1) fi3. N. von Villa de Princi- 
pe auf Euba; 2) = P. Henri 
Lipr- Ang’ri) fruͤher auch P. repu- 


Egmont, ein Hafen der wefll, 
Falklandsinſel, wor bis 1774 von 
den Engl. beſetzt. — P. Frater- 
nite wurde P. Bourbon in der 
Kevolutionszeitgen., bis es inengl.. 
Hände kam. —P. Glasgow, f. 
Newport G. — P. Henri, ſ. P. 
au Prince. — P. Jackson (fer. 
Dſchaͤcksn) geofle Bay an Neuhols 
lands Oſtkuͤſte, Eentralpunct des 
engl. Gebists Neufüdwales. — P. 
Imperialc(fpr. Engp.) hieß, nad 
Napoleon, eine Zeitlang obiges P, 
Bourbon. — P. Louis (fpr. 
&u:ih)1)=P. libre,P, laLi- 
berte in der Revolutionszeit, See⸗ 
feft, im franz. Morbilan : Depart., 
meift vom Meere umſchloſſen, mit 
Eitadelle, Seehandel, Boörfe, Cars 
dellenfifch. u. 2700 €. 2) Die huͤb⸗ 
che Hptſt. von Isle de France, mit 
ftarfem Handel ( da hier die Oſtin— 
dienfahrer meift verweilen) mehre— 
ven höhern Schulen, groffem botan. 
G. (Monplaisir gen.), treffl. Das 
fen u. 12000 E. darunter viel Din 
dus. 3) Hafenſtaͤdtchen auf Hayti. 
— P. Lincoln, f. Chamba- 
gny-Dafın.— P. Mahon, f. im 
M, —P.S. Marie, franz. St, 
mit 3700 E., an der Garonne, im 
Bez. v. Agen. — P. Napoleon, 
ſ. F. Louis. — P, Patrik (ipr. 
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Prht.) ſchot. Hafenft. mit 1100 E., orenzthor ;P.Flaminia,g.N;, 
Kaien, —— u. Fanal, in Wig⸗jetzt die P. del — durch das⸗ 
toun; Ueberfahrt nach Ireland. —|felbe gingen die Triumphzuͤge aus 
P. Penn, am Delaware, im gleich⸗ dem Occident; P. Flumenta- 
nam. Gtaate. — P. Philipp,|na, Wafferthor, führte aufs Mars: 
neuere Colonie auf Reufüdwales, |fed;P.Janiculensis, in W, 
weit nördf. v. P. Jackson. — | jenfeits des Fluffes ; P. Eabiea- 
F. Real,f. Anapolis. —P.Ro-!na,g. O.; P. Latina, d. h. 
seway, f. Shelburne. — P. füdwärts nad) Batium' führend; P. 
Royallipr. Pohrt-Reuaͤll oder Lavernalis, 9. S., beim Als 
auch Pohr-rojal) 1) Seefeſt. mit tar der Laverna; P.Mugonia, 
3000 E., treffl. Hafen, wicht. Danz von Romulus angekgt ;. P. Nae- 
del, Arſenal, Seefpital u. Gafernen, [via, 9. O.;. P. navalis,P. 
auf Jamaica; 2) Safenftädtch. initrige m in a,Drillings = oder 
Suͤdcarotina, an der Münd. des Coo⸗ Schiffoͤthor, weik dort die Kähne 
fav. — F. Sandwich, f. Mal- | fanveten, u. weildie Horatier durch 


lieolo. — P. sur Saone (fpr. 
fürrfohn) frz. St. mit 900 E. u. 
Eifenh. , im Bez. v. Veſoul. — P. 
Sole d 
den, nun von ihnen auch wieder 
verlaßnen Pla BerkleySound auf 
der öftl. Falklandsinſel —P. T o- 
"bacco, das Hptörtchen der mary 
laͤnd. Grffih. Charles. —P. Ven- 
dre,P.deVendres (fpr, 
Wangdr) franz. Hafen=zu. Dans 
delſt. mit 2 Forts u. 2100 E., im 
Departement der Oſtpyrenaͤen. 
Portackat.)Pforte,Porte,Zhor, 
Shure, Engpaf, Meerenge u. f.w. 
Diebefannten Tore des alten Roms 
waren:P. Asinaria, gegen O; 
P. Appia oder Capena, wor: 
aus die Appifche Ehauffee führte, 
jest Sebaſtiansthor; P. Colla- 
tina oder Agonensis,g9.N, 
jetzt das pincianer Thor; P. Au- 
relia oder triumphaläs, g. 
N, jenſeits der alten Tiber; P. Car- 
mentalis vier scelerata 
(weil die Fabier da ausruͤckten) ei- 
nes der Älteften, führte beines Mar: 
cellus Theater aufs Marefeld; P. 
Catularia, ebenf, gegenN;P. 
Coelimontaua,g.O., auf dem 
eölifchen Berge, jest Sohannisthor - 
P. Esquilina,g.O., hieß auch 
P.Libitinensis, weilbier ge: 
‚meine Leichen verbrannt u. Verbre: 
cher abgethan wurden, — jet das 


dasfelbe auszogen; P. Numen- 
tana,g.N.; P. Ostiensis, 
9. S., nach Oftia hin; P. Pan- 


ad nannten die Spanier) dana, von Romulus gebaut, näcft 


dem Gapitol, P. Pinciana, 9. 
ı‚N.; P.Portuensis, in W., 
ienfeitg der. Tiber; P. FPraene- 
‚stina,g. NO., nach Pränefte hin; 
P.querquetulana vr. P.in- 
ter Aggeres, das Eichen = od. 
Wallthor, g. O; P. Randus- 
cula,g, O., mit metallenen Thors 
flügeln; P. Romana, vom Ro— 
mulus erbaut, P. Salaria (wie 
es noch jegt 5.) g. N., in der Mau: 
erdesfureliangs;P.,salutaris, 
heiliges Thor, vom quirinal. Ber— 
ge aus nordwärts führend; P. Se- 
ptiminia,in W., jenfeits der 
Liber, bei den Bädern des Septis 
mius; P. Tiburtina,P, tau- 
rina, Ochfentbor, nach Zipur hin, 
9. O; P.Viminalis, gegen O, 


nach dem prätorifchentagerplage hin. 


— P. Belli wurde das Thor des 
Sanustempelö genannt. — Ein röm. 
Lager hatte gewöhnt. 4 Thore: P, 
principalis dextra,P.pr. 
sinistra (jenem gegenüber), P, 
Praetoria u. die gegenüber gez 
legene P. decumana.— Por- 
tae Caspiae, f. caspifche Pfor: 
fc. P. Gaucasiae, ſ. unter Cau— 
cafus.P. Persicae,f. unter Pr: 
ka, wo auch noch mehr, Engpäfle 
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vorkommen. P. W-estphalica, 
ſ. im W. — P. Augusta, ©t. 
der Vaccaͤer in noͤrdl. Hiſpanien. — 
. Taenaria, eine Hoͤhle am 
Zänaros s Gap, galt für vie Muͤn— 
dung der Iinterwelt. — P. T ra- 
jani, f. Kapulis Derbent. — P. 
Itineri longissima, ein 
Eprihw., f. v. a. fruͤh gejattelt 
u. fpät geritten. Ä 
Porta (dellaP.)1)Baccio d. 
P., guter Dialer, geb. 1469 zu@as 
vignano, geft. 1517 im Marcuscloft. | 
zu Florenz, MJacob, ber. Baunfir. 
vor 3 Zahrtauf,., leitete den Bau 
der Prtersficche u. dis Gapitols zu ı 
Rom. 3) Joh. Bapt., zu Neapel 
geb. 1545 u. geft. 1615, meift in 
Eſte'ſchen Dienften, ber. Polnhiftor 
u. Phyſiker, Begründer der Optik 
u. Erfinder der Cain, obscura, galt 
für einen Zauberer. — 4) Wilh,, 
guter Bildh. aus Porlez, ft. 1577 
zu Rom. — 5) EimonPortius, 
zu Neapel gcb.1497 u. geft. 1554, als 
Dhilofoph zu Pifa nicht unberühmt. 
Portabel (lat.) tragbar. | 
Portadown (ſpr. daun) iris 
ſcher Linnenfabrifflk, am Bann, in 
Armagh. 
Portageifrz.;fpr. ahſch) dasi. 
Gewicht, das die Effecten eines Of: 
ficiers u. Matrofen auf dem Schiffe 
nicht überfchreiten dürfen. 
Portage (fpr. Pohrtähfch Ä 





County mit etwa 4000 Einwohnern, 
in Staats Ohio. 
Hortaklküchenlat.) 1)einegrof: 
fe oder Hauptthüre, die als ein felb: 
ſtaͤndiger Bauwerk vom Baumſtr. bes 
handelt ik, dasſelbe ſtehe nun freida, 
oder fen ein fehones, prächtiges Stud 
im®chäude;2)inGärten:einBindes 
werk in Geſtalt einer Ehrenpforte, 
Portalegre, portugief. Feſt. 
auf einem Hügel, Bezirkshptft. in 
Alentejo, hat in 1130 9. nur 5700 
E., ein Caſtell, Bisth., I Cloͤſter, 
Tuch-, Kamelot- u. Batiftfabriten. 
Portalis Joh. Eteph, — fpr. 
Pohrtalih) geb, zu Beauſſet im Dep, 


Poria zu. Porte. unse 


des Bar, anf. Parlementsatv., dann 
einerdergemäffigitenevplutionn.n. 
als Prafıd. im Katy der Alten Geg= 
ner des Directoriuns, unter Map. 
Minifter terGulrur,jt.1807z3u Paris, 

Portament,Portamento 
di voce (fpr. Wohtfche) die Ges 
ſchicklichk, die. Zöne im Gefang fo 
zu verfnüpfen, daß fie nur Einen 
Aushauch aus der Kchle zu bilden 
fiheinen ; alſo das Widerfpiel des 
Pizzicato. 

Portandik, f. Portendic. 

Portarlington(for. Pohrt: 
Arlingtn ) irifcher anſehnl. Fleden 
in. Kings u. Ducens: County. 

Portationclat.) das Tragen, 
Schaffen. Portatorifch, dazu 
dienlid. Portativ, 1) tragbar; 
2) in die Zafıhe zu teden. 

Portcros (fpr. Pohrkro) eine 
der Hyeren (f. im 9.) mit den v. 
Invaliden bewachten Forts Estis- 
sac u. Man, ſonſt aber unbe: 
wohnt. Im Alterth, hieß fie Mes 
fe, Meddana. 

Porte (lat,) der Ausgang, ins⸗ 
bef. a) = Fifchporte ; b) ein Schieß⸗ 
loch am Schiffe. — So h. auch eis 
ne unter die Öefpannfchaften in Un— 
garn nach Verhältnig ihrer Bewoh⸗ 
nerzahl vertheilte Steuer. 

Porte......bdientimfranzöf. 
zur Bildung vieler Wörter, A) für 
Werkzeuge, mittels deren Etwas be: 
quem getragen werden full; daher 
Porte-aiguille (fpr. Port: 
aͤgillj') ter Nadelhalter des Wund— 
arztee, P,-arquebuse (fpr. 
Arkbuͤſ') Der Büchfenfpanner. P.- 
assiette, der Schüffelring, wos 
mit auch P.-manger (fpr. 
rer übereinfommt. P.-ca- _ 
hier [fpr. kahi-ee) eine Maps 
pe. P.-chaise (ſpr. Schehs) 1) 
ein Zragfefiel, cine Sänfte; 2) ein 
Sänftenträger, wofuͤr ter Deuts 
fche Lächerlicherweife Portecha i— 
fenträger fagt. P.-Chapeau 
(ſpr. Schapoh) ein Etcchdorn, wor⸗ 
aufman denHut haͤngt. P-chaus- 
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ses (ſpr. ſchoß) ein Hoſentraͤger. 
P.-crayon (fpr. kraͤjong) 1) die 
Reiffeder; 2) ein Röhrchen, wor: 
ein man den Bleisoder Paſtellſtift 
Eemmt, um ihn bequemer führen 
zu können; 3) ein Büchschen für 
den in der Zafche zu führenden Bleis 
ftift. P.-epee, 1) f. feines Dre 
te8; 2) das Duaften= oder Eichel⸗ 
band am Gefäß des Officiersdegens ; 
„er trägt das P.-E., = eri 
Officier. P.-eperon (fpr. rong) 
der Eporriemen. P.-feuille 
(pr. fol’) auch P.-lettre, die 
Brieftaſche. P.-corps (fpr. Kohr) 
‚ein Sattelwagen zu den Batterie: 
fiüden. P.- Etriviere (fpr. durch feine Reife-quer durch) ganz 
wjär’) Die Eteigtedechaspe am Reitz | Afien bis China befanntz er bes 
fattel. P.-talot, ein Leuchtenz | jebrich fie 1330. 

fräger, ter abends den Leuten um]: Portendic, Portandik, 
Geld nad) Haufe leuchtet. P,-feu!Hikura, maurifcher Hafenort, in 
(ſpr. Portfö) 1) an alten Batterie: | Banhaga, mit Gummi-Vertrieb. Die 
ſtuͤcken: die Eleine Kammer hinten ;| Franz. baben ihr hieſ. Comptoir 
2) ein gepapptes Leitroͤhrchen, wos aufgegeben. 

durch die Stoppinen ‚bei Feuer⸗-⸗ Portentum (lat.) 1)ein 
werken gezogen werden; 3) die hoͤlz. Ahnzeichen; 2) etwas Seltſames, 
Brandroͤhre zu Bomben u. Grana- Ungeheures; 3) eine Mißgeburt. 
tenzüntern; 4) jedes tragb. Feuer: |Portentiloguium , eine 
zeug. P.-gargousecipr. guhſ') | abenteuerl. Erzählung, Porten: 
eine Pattunenbächfe. P.-man-|tös, portentififc, ungeheuer, 
‚chon (fpr.Ütangjchong) dev Muffz | Ungläd drohend, unglaublich. 
ing. P.-manteaulfpr.Wang| Porteole, öftr. zillyr. Flk. 
to.) der Mantelfad, P,-mous-!mit 2300 E., im trieſter Kreis, 
yuet, defglintenfhuh.P.-lots| Porter (o ift zu dehnen) ein 
(jpr. loh)tie Strichbänder des Fluß: | ſtarkes, haltbares, dunfelbraunes, 
fahrzeugs. P,-vens (fpr. wang) | engl. Bier, wahrfch. nach Port, der 
ſ. Windlade u, Wetterlotte.— B)| Hafen, benannt, u. in Deutfchland 
für Leute, die Etwas tragen; dah, | mit Gluͤck nachgeahmt. 

P,-aigle (ipr. Portägl) der Ad! Portes, f. Desportes. 
lerträger bei Napoleons Truppen;, Porteur (fr.— ſpr. töhr) 1) 
P.-dr Areas P.-enseigne,jein Sänftenträger; 2) wer den 

ahnjunkerz P.-Etendart,jWechiel in Händen hat, und thn, 
tandartjunf. P.-balle, ein haus | um Geld zu empfangen, vorzeigt. 

firenderZabulett£rämer.P.-chai-} Der Wechſel oder eine Anweijung 
86; f. 0. P.-Epee, der Konz! „lautet au p.“ (oh P.) d. h. iſt 
Schwerdtträger, der Reichs = Exzs | demj., der ihn vorzeigt, zu bezahlen, 
marſchall. P.-faix (fpr. füß) ein] Portez armes! (fpr. por: 
Kreuzbruder, Reffteäger, P,-ınal-|tee Arm) franz, Commando: — 
heur, iin Pech- oder Unglädse | fhulterts Gewehr! P. selles 
vogel, ein Menſch, der feine — (ſpr. Sell) bringt die Saͤttel! ſo 
noſſen nur ins Ungluͤck bringt, P.-!:h, ein Zeichen zum Ausruͤcken der - 


‚queue (fpr. Eh) f. Schleppen- 
träger. P,-dieu (fpr, diö) ein 
Priefter, der die geweihete Hoftie 
zu den Kranken: trägt; 
‚‚Portee(frz.) 1)die Wurf: od, 
Schußweite eins Geſchů tzes od. Ge⸗ 
wehres; 2) die gehoͤr Entfern., der 
Minen im Verhältniß ihrer Wir⸗ 
£ungsfphäre. | | 

Fortel, portugief, Burg und 
St. in Alentejo, hat in 500 H. nur 
1800 Seelen. — In Portugal ift 
auch der, Bergzug Portela de 
Homer. 

Portenau, f. Pordenone, — 
Der Moͤnch Oderich von P. ift 


— ——— mn — — — — — — U — —— 
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Cavallerle, näml, 3 Rufe, 3 Hohe 
u. ticfe Poften mit der Trompete, 

Portezzo, $lE. am Lugano⸗ 
See in der oͤſtreich. Deleg. Como. 

Portgrave (fpr. Pohrtgrev’) 
— Hafengraf, Auffcher über einen 
britifchen Hafen. 

Port-Haken, Poord,., ein 
Eifenftüd, unten mit einem Quer: 
ſtuͤck (alſo nicht mit einem Haken) 
un damit die Satzpfannen feft zu 


ſtellen. 

Porthan (Hei. Gabr.) verdient 
um die Geſch. der Finen, geb. 1739, 
ft. 1804 zu Abo als ſchwed. Ganz 
celleirath u. ſ. w. 

Porthaon, Peortheus 
(Myth.) Agenors S., Vater des 
Oeneus, auh Parthaongenannt. 

Porthbmos (d. h. Micerenge; 
a. G,) eine Stadt auf Euböa. 

-Portication Alt.) Verbin: 
dung mehrerer Eäulengänge, 

Portici (fpr. tſchi) fehr gr. 
neapolitan. Dorf, zum Theil über 
Dem verſchuͤtt. Herculanum ange: 
baut, mit £önigl. Luſtſchl., worin 
die beften ausgegrabenen Antiken 
das herculauifhe Muſeum 
bilden. & 

Porticus (At.— i ift furz) 
1) ein Säulengang am Haufe oder 
Zempel, in Schlef-? aube genannt; 
uͤberh. jede turch Saͤulen gebiltete 
Galerie, und 2) jetes Schutzdach, 
3. E. die Vinea der belagernden 
Truppen; auch 3) eine zu beiden 
Eeiten von Säulen getragene, der 
Länge nach in der Mitte durch eine 
Mauer (die meift mit Materialien 
geſchmuͤckt war) gefpaltene, öffentl, 
Dalle zunSpatiirengehen bei fchlims 
mer Witterung, oft noch mit sinem 
Dark verbunden. Die wichtigften zu 
Rom waren folgende :-der von U: 
grippa angelegte P.Neptuni od. 

rgeonautarumaufdem 
Marsfelte, mit Gemälden aus der 
Argonautengefchihte. P. Euro- 
pae, eben va, von Auguftus ge: 
baut, mit Der Geſchichte der Europe 


ur 


Porte.zo — Bertirt 


bemalt. P. heoatonstylon, 
der 100fAulige, nah) Einigen ei— 
nerlei mit demP, des Pompe— 
jus, am Pompejustheater, wohl 
ter prächtigfte, in einem Platanen⸗ 
hain. P. Liviae, am esquilin. 
Berge, von Auguftus feiner Livia 
zu Ehren gebaut. P. Metelli, 
erbaut u. mit erbeur. Statuen ges 
jiert vom Metellus Macedon., zw. 
feinen Apoll-u. Juno-Tempeln. 
P.milliarensis,terZaufent: 
jAufengang In Eallufts Gärten. P. 
Octavıiae, vom Auguſt am 
Theater dis Marcillus gebaut. P. 
I!Polae: ihn legte Agrippa feiner 
. Echwefter zu Ehren an, P. So- 
418, am Eonnentempel, vom Au: 
relian gebaut. 

Portier (frz. — fpr.Portice) 
oder Porter (ingl.— fpr. Pohr: 
ter) ein Thuͤrwaͤchter. — Por; 
tieren, 1) Kutfchenfchläge; 2) 
Vorhänge vor den Thuͤren einer 
Prachtzimmers, 

Portion, lat. Portio, Ab: 
theilung, abgemeflenes Theil, ins: 
bef, a) von Speiſen vd. Getraͤnk, b) 
von einer Erbſchaft; c) was ein 
gemeiner Soldat tügfich zur Nah: 
tung erhält. Pro Portione, 
nach Proportiofi. Portioe Hae- 
reditatis vd. haeredita- 
ria, ein Erbtheil; P. hegiti- 
ma,.Pflichttheil; P. statuta- 
ria, der Antheil von der Erbfchaft, 
welcher nach dem Stadtrechte minde: 
ftens an den uͤberlebenden Ehegatten 
fült; P.vacans, erledigtes Erb: 
theil; P. virilis, Kindestheil, 
Erbfchaftsquote; P. congrua, 
fo viel jeder Domherr aus dem 
Etiftseintommen erhält; P. gra- 
tialis, Gnadengehalt. 

Portiren: „ſich für Etwas 
p.“ d. h. es beguͤnſtigen, zu befiern 
oder zu foͤrdern ſuchen; „fuͤr Ei— 
nen portirt“, d. h. ihm guͤn⸗ 
ſtig u. zu helfen bemuͤht, es ſey aus 

uten Gruͤnden oder aus blinder 

orliybe. J 


Portiseuins — Porto 


Portisceukus (töm.- Alt. 


al 
fehreibt Virey die China von Neu⸗ 


das Werkz., momit der Rudermitr. | carthagena zu. 


auf anfehnl. Schiffen den Tact gab, 


nach welchem 
waren. · 
Portitor,f. unter Zöllner. 
Portiuncula (lat.) ein 
Theilchen, ein Wenig. Da diefes 
Wort, wodurch das halbe Faften 
angedeutst wurde, in a. Ealendern 
dem Tagesnamen Franciscus (d. 
2. Ang. ) beigefebt war, u. man 
häufig an dief. T. zur Francifeu?: 


die Ruderer thätig 


capelle bei Afftfi wallfahrete, ſchu⸗ 


fen unwiſſende Moͤnche hieraus eine 
neue Heilige, Portiuncula 
deren Feſte nun ſehr eifrig is 
(der P.-Ablaß) gefucht wird. 
Portius, f. Prta.. 


Portland (fpr.Pohrtländ) 1) 
ein anſehnl. Kreitefelien, nur durch 
eine Landenge mit dem engl, Shire 
Dorfet in Verbind., trägt die Burg 
P.-Church (fpr. Diehordch) u. 
2 Sanale, weil an feinem Vorſprun⸗ 
ge(dem Race of P,— ſpr. Rehß) 
das Meer faft immer wüthet. Das 
Dertchen, nach welchen fich die® r.a= 
fen (jest.auch Herzöge)». P. 
nennen, hat 2000 E. — Der P.> 
Stein iſt Rogenftein, alfo ein dich: 
ter Kalkſtein. — 2) ©t. in Maine, 
im County Eumberland, auf einer 
Halbinfel der Cascobay, mit I— 
9000 E., gutim Hafen, Leuchtth,, 
Akad., 7 Kirchen, Seehandel und 
Fiſcherei. 3) Eine der S.Eruz⸗ 
Snfeln in Auftral:— 4) Ein Cap 
auf Jamaica. — P.-Bay ift an 
der Dan = Diemens: Sufelz dieYEl. 
P.-Inſeln aber, niedrig, bewals 
det, doch ſchwer zugängl., find bei 
Neubritannien. — Die ber, P.:V as 
fe, das fchönjte antike Prachtgefäß, 
vor 200 J. bei Rom auf einem Gar: 
Eophag gefunden, u. die Alkefte dars 
ftellend, wie Hercules fie dem Ad: 
metos zuführt, ift in ten Händen 
des Herzogs v. P.— Der Port- 
landia hexandra in Suͤdamer. 


an 
laß 


Portman'n (J. Glieb.) guter 
Sheoret, für die Muſik, geb. 1739 
zu Deichtenau b. Koͤnigsbruͤck, ft. 
1798 als Gantor zu Darmftadt. - 

-Porto (ital,) a) Lohn 1). an 

einen Traͤger, 2) an einen Boten; 
bh) Pofigeld für beförderte Briefe. 
Joder Effecten, 

Porto (ital, u, ſ. f.) ein Ha⸗ 
fen. P.franco, 1) f. Freihafen ; 
2) zu Genua die Niederlage für 
Schiffsguͤter, die noch feinen Zoll 
geben, weil fie zur Beit noch uns 
verkauft find; fie bleiben auch zoll⸗ 
frei, wenn fie wieder auswärts gehen. 
P, morto (todter H.) ein folcher, 


wo Fein.Kauffahrer zugelaffen wird. 


— orto 
ein oͤſtreich. 


—— heiſſen 1) 
taͤdtch. an der Etzſch, 
in der Delegat. Verona, Legnano 
gegenüber; 2) ſ. Oporto; 3) f 
Yılla de S. Maria ; 4) eine befeft. 
Vorjtadt von Mantua; 5) päpfil. 
Flt. mit einem Gardinalbisth. und 
2 verfand. Häfen, am Ausfluß der 
Tiber. — Hiernächft find folgende 
Ortsnamen aus Porto gebildet: 
Portobello, 1)f. Puerto Ve- 
10; 2) ſchot. Df., bei Edinburgh, 
mit Secbädern. — P.Cavello, 
ſ. Puerto C. — P. Cesena- 
tico, ſ. im C. — P. Braya, 
ſ. P. Pr. — P. de Torres, 
ſpan. Hafenftadt, ander Mind. des 
Frio, in Granada. — P. Erco- 
le (d. h. Herculeshafen) Seeftädts 
chen im fuͤdl. Zoscagna.— P.Fa- 
rına nennen die Europ. die tu— 
nejer Hafenft. Ghar el Malah, 
an der Mind. der Mejerda, mit 
Salinen, Arfenal und Werften. — 
P.Ferrajo, hohe Feljenfeft. auf 
Elba, mit treffl. Hafen, 3000 E., 
Schloß, Eitatelle u. Seehandel; zu 
Lande hat fie nur 13ugang. Ex h. 
aber auch ein guter, weiffer, leichter 
Wein von d. Inf. Capraja. — P. 
Fino, fardin. Staͤdtch., im Ge« 
nueſtſchen · — P. di Gero, ſ. im 


| 
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G.— Portogruaro, F. Gr., |fenftädt- im ſuͤdi. TFoscagna. —WP. 
ungefund gelegener öfte. FE. mt|de Susaco, f! Zurzucht 
3700 E., wo der Bifch. v. Goncors | P. veechio,-ungefund gelegnes 
dia reſidirt, am Lemone, in d Deleg. | Städtchen auf Sorfiec, im Bez!v. 
Udine— P. Kali, Portofali,;|Sartene, mit 1300 E. u. einem der 
Hafenft. im Suͤdtheile von: Morea, größten u. beften franzöfs Häfen. — 
— P. Legnago, f. im & —ıP. Venere.(fpr.Weeneree) ſar⸗ 
P.Longone, Feſtung aufeiner din. Hafenft., im Genuef., mit Ci⸗ 
Landzunge der 3. Elba, hat 1500 |tadelle und guten Marmorbrichen. 


.-— PF,magg 
maddſchore) liegt in 
leg. Ferrara, u. P,magno auf 
PMpica.— P. Marin, 5 
ſcherſtaͤdtch. am Minho, in Galici⸗ 
en. — P. Maauriceio(ſpr. tfchjo) 
ſardiniſche Sechandelft, mit -3000 
E., im Genuefifchen.—P. novo, 
britifch = oftind. See- u. Eattuns 


_. im Sarnatif. — P.diPa- 


o, fieilian. Hafenft., im Val di 
Noto. — P. Praya, der Gou— 
vernementsſitz der Inſein des gruͤ⸗ 
nen Vor®., auf ©. Jago, mit 1 
Fort u. gutem Hafen, aber nur 1 
Brunnen — P. di Primaro, 
geringe päpftl. Seehandelft. an der 
— ⸗Muͤndung des Po, in d. 

eleg. Ferrara. — P.delPrin- 
cipe,f. Pri: — P. Re (b. 5. 
Königshafen) Fifcher: u. Handels⸗ 
fit. im öfte, silliyr. Kreis Fiume, 
mit 1100 E., Werften u. Eontus 
mazhaus.— P. rico, f. Puer- 
to rico..— P. santo, portugief. 
Snfel von 2, AM., bei Madeira, 
enthält eigentl. nur 1 Berg, das 
Städtchen P.S. u. einzelne Güter, 
iſt ſehr neblig, aber fruchtbar. — 
P.Scus, P.secco (d, h. trod: 
ner 9.) im ſuͤdl. Th. Sardiniens, 
GSentralpunct das fehr einträgl., dem 
Herzog von 8. Pietro zuſtehenden 
Zhunnfifchfanges. —P.Seguro, 
brafil, Hügelftadt ander Mündung 
des Seguro, mit treffl. Hafen u. 
Buderbau, im Gouv. Bahia, hat 
nebft der Fifcherjtadt zufammen 7 — 
8000 E. — P. S. Simon, öftr. 

Infelchen mit einem Hafen, zum 
dalmatin. Kreife Zara gehörig. — 
P. di 8. Stefano, Schl. u, Ha⸗ 


iore (ſpr. — P. Velo, f. Puerto V.—P. 
d. päpftl. Des|viejo, chilefiſches Hafenftädtchen. 


P.ortocarero (£ud. Eman.) 


an. Fi⸗ Erzb. v. Eoledo, Card, u, Primas v. 


Spanien,geb, 1635, geft.1709 brach⸗ 
te den fpanifchen Thron an das Haus 
Bourbon, BEE 
Porto-Freiheit,die Begün- 
fligung, welche gew. Perfonen, An: 


falten oder Effecten in fo fern ges 


nieffen, daß in ihrem Lande für fie 
oder von ihnen nichts von Seiten 
der Poſt verlangt werden kann, Ei: 
ne nur theilweife PFr.(hatbe PFr.) 
h. auch PErmöäffigung. 
Portopana (a. G.)ein Städt: 
chen im eigentlichen Perfien. 
Portorium (tom. Alt.) 1) 
Zoll von eingehenden Waaren; 2) 
Fährz od. Transitogeld. 
Portoſpana (a. G.) in Kar: 
manien, ſcheint das heutige Tor— 
pay zu ſeyn. 
Portrait (franz. — man ſpr. 
traͤ oder trätt) 1) Abbild, einer Per: 
fon; 2) Schilderung eines Men: 
ſchen, befond. eine kurze, aber Licht: 
volle. „Dieſes Bild ift P.“ Heißt 
f. ». a. der Maler hat dabei eine 
beftimmte lebende Perfon vor Aus 
gen gehabt, wenn das Bild auch 
nicht gerade derfelben gelten foll, 
p.en buste (fpr. angbüft) ein 
Bruſtbild. Portraitiren, eine 
Derfon bildf, darftellen, oder auch: 
fie Eürzl. befchreiben. P.-Maler, 
Portraitiste, Por- 
traiteur (fpr. töhr) ein Mas 
(ex, der fich vorzüglich mit Por: 
traitiren befchäftigt.. 
Portry, fchotifcher Hafenflf,, 
auf der weltlichen Infel Sir, 


Portsmouth —- Portugal 


--Portsmüuth: (fpr. Pohrts⸗ 
modd) 1) eigentl. der Eleinere u. 
neuere Theil, der doppelten Stadt 
Portsea oder Be ag (ſpr. 
Pohrtſih) die aber jetzt uͤberh. Ports- 
ınouth genannt wird. Diefe engl. 
Serfeftung liegt in Hamt, auf der 
Inſel Portsea: im Canale, u. hat in 
60009. 9.9.45000 €., 5 ftarfe Forts 
(darunter Southsea, Charles Ja- 
ınes Borough, u. Blockhouse), 
einen der ſchoͤnſten Kriegshäfen,, 6 
Werften. 8 Baflins für den, ge 
4900 Mann befchäftigenden Schiff: 
bau, grofje u. freffl.. Arfenale, gr. 
Seefpital, See: Akademie, Handels⸗ 
comp., Affecuranzen, und 2 Deput. 
im UHaus. — 2) Hptit. von New: 
hbampfhire u. vom County Roding: 
ham, kurz vor der Mind. des Pis- 
cataqua, eine natürliche Feft. mit8 
E.,2 Banken, ftarfem See: 
handel u. treffl. Hafen, . Kanonen 
giefl., Akad. u. f. w. — 3) Virgin. 
Hafenft, bei Rorfolk, an der Mund. 
res Elifabethitroms. — 4) Seeflt. 
mit 2— 3000 E. auf Rhode⸗Island. 
Portudaleifpr.?) groffesDf. 
der Saloffen in Senegambien, mit 
frangzofifcher Factorei. 
Portugal (die. officiele) oder 
Portugal Chiftorifch wohl die 
richtigere Schreibart) h. der Haupt: 
theil des alten Lufitaniens nach der 
Stadt Oporto oder nach den Gals 
laͤken, nad) welchen auch Galicien 
benannt iſt. Diefes weſtlichſte euro⸗ 
paͤiſche Koͤnigr. graͤnzt in u. O an 
Spanien, in S u. W ans atlant. 
Meer, hat auf. 16525 AM. zwar 
bergigen, aber. faft durchaus feucht: 
baren: Landes dennoch nur 4% Mill, 
E., die Serren (Gebirge) v. Gerez, 
Möntazinha, Eftrela, Oſſa, Mon: 
chique, Caldeirao u. ſ. w., viele Vor⸗ 
geb., die Stroͤme Tajo, Douro, Gua⸗ 
diana, Minho (als Graͤnzfl.) Lima, 
Cavado, Mondego u. a. m., viele 
Heilquellen, treffl. Klima, aber ver: 
nachläff. Landbau“ 
mehr der. Leibeigne, dev titulados 


— 





(weil. der Bauer 
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u. fidalgos, d. h. der hohen w, 
niedern Edelldute, fo wie des Ale: 
208. iſt u. fange nicht genug Korn, 
Mais us Reit, dagegen viel Kas 


ſtaneen u. Erdävfel, treffl. Wolle, 


ſtarke Maulzucht, viel Efel, ſtar— 
fen Dbft= u. Drangenbau, treffl. 
Weinbau (f. Portwein), bereitet viel 


Del u. Banfalz, betreibe aber wes 


nig Sabrifen ; der Landhandel ift ges 
ring , der ftarfe Sechandel in den 
Händen der Briten, u. den ftarfen 
Handelsverluft deckte bisher nur Bra⸗ 
ſiliens Beſitz, ſo daß man hoffen kann, 
die Noth werde Portugals Gewerb⸗ 
fleiß erhöhen, wenn einmal — wie 
zu erwarten — Brafilien fich von 
P. gänzlich wird Losgefant haben, 
ihm jedoch als Bruderſtaat günftig 
bleibt. Das Schulwefen iſt erbaͤrm⸗ 
lich; die einzige Univerfität hat Co— 
imbra. Defto mehr Koften verfihlang 
fonft ein prächtiger Hof u, der Kle⸗ 
106 (1 Patriarch, 2Erzb., 14 Biſch. 
u. ſ. w.) nebit 526 Elöftern u. der 
Snauifition; daher 60 bis 63 Mill. 
Tr. Staatefihulden. Bisher rech⸗ 
nete man 20 Mil. Tur. Einkünfte, 
u. eine auf 12000 Matrofen einger 
richtete Seemacht; in Port. allein 
waren 32000 Sold. u. 33600 M. 
Miliz. Auſſer Brafilien befist P. 
noch die Madeiras = Infeln, die Aço⸗ 
ren, die 3. des grünen Vorgeb., 
die Guinea = 3, die Gouvernem. Anz 
gola (in Niederguinea) u. Mozamz 
bigue, in DOftind, aber Goa, Timor 
(zum Th.) u. Macao. Das Land 
ſelbſt zerfällt in Eftremadura, Beis 
ra,entre Minhoe Douro(od.fchlechts 
hin Minho), traz 06 Montes, Alen⸗ 
tejo u. Algarve. Bis 1697 beſchraͤnk⸗ 
ten die Cortes (aus Kleros , Adel 
u. Bürgern gebildet) des Koͤnigs 
Gewalt fehr, welche dann allmälig 
unbefchränft ward, bisfich in neuen’ 
Zeiten hierüber groſſe Gaͤhrungen ers; 
hoben haben‘, deren Verlauf (die. 
portugicef. Revolution uns 
paffend. gen.) uns zu lange aufhal⸗ 


Iten wuͤrde. Der jegige König, Pe⸗ 
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Le r 9. Alcantara Ant. Sof., früher 
Prinz u, dann (mit Widerſpruch) 
Kaifer von Brafilien, geb. 1798, 
regirt in Brafilien feit 1822, in 
Dort. feit 1826, uͤberh. aber jest 
über fait 10} Millionen Seelen, u. 
refidirt zu Rio Janeiro. 
PDortugalefer, eine portu: 
gief. Münze v. feinem Golde, ohne 
Agio 207 Zr. werth. 
Portugalete, fpan. Fifcher: 
ftadt mit 1800 E., in Biscana, 
Portugieſe, 1) Einer von der 
in Portugal vorherrſchenden, der 
Abſtamm. nach ſehr gemiſchten Na: 
tion, welche faft ohnelusnahme dem 
dort allein = privilegirten katholi— 
chen Glauben anhangt,den der Papſt 
durchdenportugiefifhenfun: 
cius bewachen läßt. Eheinals war 
die3ahl der portugief, Suden 
fo groß, daß man fie als eine Haupt⸗ 
branche betrachtete; fie waren reich 
u. zum Ih. fehr gelehrt. Die por: 
tugief. Seefahrer thaten fich 
befond, im 15. u. 16, Sahrh. durch 
eine Menge Entdedfungen hervor; 
am meiften glänzen die Namen Seins 
rich der Seefahrer , Cabral, Gilia— 
nez, Diaz, Eovilham, Gama, Albu: 
querque, Kortereal, Veſpucci, Ca— 
brilho u. U. m. — Ohne bei der 
portugief.Gefhichte lange zu 
verweilen — was der Raummangel 
widerräth — bemerken wir nur, daf 
als erſtes mächtiges Volk in Aufi: 
tanien die Kelten, dann die german. 
Staͤmme der Alanen, Sucven und 
Gothen, feit 712 aber als Eroberer 
die Mauren auftreten, welche Als 
fons I 1139 bei Ourique für immer 
demüthigte. Portugal erftarkte durch 
feine@olonien immer mehr,am meift. 
unter Sohann II (1495) durch Bra: 
filiens Erwerb ; damals war es der 
wichtigfte Handelitaat, 1580 gedieh 
es an Phil. II von Spanien, 1640 
aber wieder an fein altes Regenten= 
haus-Braganza, näml. an Johann 
IV, bei deſſen Nach ommenſch. es fich 
noch befindet — Die 6portugieſ. 
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Pottugaleſer — Portulak 


Orden ſind; der ChriſtO., der O. 
vom S. Jago (Jakob), det AvizO., 
der Schwerdt⸗ u. Thurm O. der Jo⸗ 
hanniterO. und der FrauenO. von 
der Iſabella. — Die portugief. 
prache, eine vomanifche u. der 
caftilifchen am ähnlichften, hat doch 
auch fehr viel germanifche u. einige 
arabiiche, franzöf. u. a. Beimifch: 
ung, ift der Korm nach fehr reich, 
und in der Ausfpr; wohlklingend: 
fie herrfcht nod, immer im indifchen 
u. afrikan. Handelöverfehr vor. In: 
ter den portugief. Dichtern 
glänzen befond. Ribeyro, Falcao, 
Sa de Miranda, Ferreira (der 
portugie]. Horaz), Andrade 
Caminha, Pimenta, Camoens 
(als der größte), Veit Vicente 
(der portugief. Plaut), Lo- 
bo, Corte Real, Bacellar Me- 
neses Grf. v. Ericeyra, da Ga- 
ma, Barbosa du Bocage. Der 
portugief. Livius wird dervor 
+ Zahrtauf. blüh. Barros genannt, 
— Die portugief. Kun fr über: 
haupt, befond. das Theater, be: 
förderte Pombal auf die Liberafefte 
Weifesgleichwohl verfict fie nach ihm 
aänzlich in den alten Obſcuranti—⸗ 
ſmus; nur in der Muſik hat Liſſa— 
bon ftets viel geleiftet. — Por 
tugief. Dill iſt derAckerdill, Ane- 
thum Segetum. — Die portu— 
gie. Weine, den fpan. ſehr aͤhn— 
lich, bilden feit 70 3. ein Mono: 
pol der meift aus Briten bejtehenden 
Weinhandelsgefellich. zu Oporto, in 
deffen Nähe der meiſte u. befte Port: 
wein waͤchſt, — ein ftarker, rother 
Wein, den man mehrere 3, 'erftlar 
gern läßt, u.den dieEnigl.fchr lichen. 
Portulaf,Portulaca, beitins 
ne Cl. 11, Ordn. 2, bei Juſſ. Ans 
führer. dee Portulaceen, einer 
Dikotyledonenfamilie mit: vielblättr, 
Blume auf d. Kelche u. fächeriger 
Capſel. Der allbefannte gem. P., 
P. oleracea, h. au) Garten: 
oder KohlP. Grenzel,Brun: 
sel, Bunzel,Burzel,Bur 


| 


gurien; P. Dubris, das heutige 


Portulak — Pofa 


sole 08, Buͤrgelkraut, Por: 
zelu. ſ. f., macht das Vich ſehr 
milchreich,u.ijt antifcorbutifch. Eben 
fo dienlich tft der haarige P.aus 
SAmerica, P. pilosa, wahrfchein: 
lich mit wm P.v. Euraffao eis 
nerlei. DerPBaum ifteineßtaus 
de, zumDickblatt gehörig. — PM el: 
de, = Meermeldi, — 
Portulan(das; for, lahn; kuͤ— 
chenlat.) ein Längen = u, Breitenver⸗ 
zeichn. vieler Küftens u. a, Pun⸗ 
cte, für die Seefahrer, 
Portumnus, Portunus 
(vom. Myth. ) Schußgott.der Haͤ⸗ 
fen ; fo werten Neptun u. Palaͤmon 
genannt, u. dann auf einem Dels 
phin reitend dDargeftellt. Shm wurden 
dDucchdenFlamenPortunalis 
am 17. Aug. die Portumnmalien 
oder Portunalien gefeiert. 
Portunata (a. ©.) liburn, 
Snfel, im planatifchen MeerB. 
Portus (lat.) Hafen; auch ein 
Maarenmagazin am Hafen. -—- Da: 
fenorte, deren N, mit P. beginnt, 
waren: P. Cosanus bei Eofa in 
Etrurien; P. Delphini in Li⸗ 


Dover in Engl,; P. Herculis 
Labrenis== Liburnum, da$ 
heutige Livorno; P. H. Monoc- 
ci, das heut. Monaco; P. Juli- 
us, der in einen Bafenvon Agrip: 
pa umgewandelte Averner See; P- 
Lemanis, wahrfih. Weſt-Hyth; 
P. magnus, 1) der Golf v. Al: 
meria in Span.; 2) die Southamp— 
ton= Ban, nach U. aber das heuti— 
ge Portsmouth; P.novus,wahrs 
fcheinlich Aye in Engl. ; P. Ritu- 
pis, P. Rutupae, P. Ritu- 
piae, das heut. Richborough un: 
w. Sandwich, im Alterth. die Haupt: 
überfahrtsftadt über den anal; P. 
Teutulensis, nächjtdem Frith 


- of Zay; P. Veneris, das heut.| 


Porto di Venere; P. Anniba- 
lis, im fogen. Keil von Lufitani= 
en; P. Ulyssis, unw. Catanea; 
P.Deorumu,P,magnus la: 
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gen im Falferlichen Mauritanien; 
Pr. Augusti, f. v. a. Ditia, 
Portwein, f. unter portugief. 
Portzange, Poor3., eine 
ſtarke eichene Gabel, mit eif. Ringe 
umtegt; man biegt damit in Ga= 
kinen viePfannenpörte wieder gleich. 

Boruaren(a ©.) wohnten 
in Borderindien, 

Porus, f. unter Poren. 

Porus, Poros (vicleiht — 
Bor, ein flaw. Name) tapfrer Kos 
nig in den NAWlichſten GegendenIn⸗ 
diens, wurde endl. von Alerander 
bezwungen ; doch ließ ihm diefer den 
Zhron, u. nahm ihn als Bundes= 
fürften an, 

Porus (Muth. ) f. Poros. 

Porwtifch (d.h. Empore. 
wifch) auch fälfcht. Borftwifch 
(denn diefer hat ganz andre Ger 
ftalt), Kchreule, Rauhkopf, 
Rauhbefen, Berfhel,Spin= 
nenbefen, SpKehrer, Dieh— 
lekehrwiſch u. ſ. w., ein kugel⸗ 
foͤrm. Beſen, gewoͤhnl. aus Bor—⸗ 
ſten, mit ſehr langem Stiele, um 
die obern Th. des Zimmers zu fegen. 

Porzellan, ſ. Porcellan. 

Porzen (ſpr. Pohtſchen) an— 
ſehnlicher Berg bei Schluckenau in 
Böhmen: Manche nennen auch den 
Borzen bei Bilin jr 

Porzis, Porczig, boͤhmiſche 
Herrfch., Schl. u. FIE. mit Eiſen— 
hätten, im pilfener Kreife. 

Posa, der Marquis, iſt nur 
eine ideale Perfon in der von Schils 
lee dramatiſirt. Gefchichte des Don 
Carlos; „ein wahrer Posa‘“ bh. 
f. v. a. ein unerſchrockner Berfeche 
ter des Wahren, auch vor den 
Groſſen der Erde, und ein treuer 
Freund. 

Poſa (Cloſter P.) beſſer Bor 
fau, einſt ein reiches Benedict.— 
Cloſter bei Zeig, von welchem das 
wichtige Adelegefchl. Bofe fich abs 
leitetz jent ein Kammergut. Ge— 
ftiftet wurde jenes von Bo To, dem 
erften merfoburg. Bifch., won dem 
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jedoch der Name nicht herkommt.- 
Der bofauer Mönch, fs Lange 
No. 3. 

Poſamentier, P—tirer, 
falfche Wortformen für den Band-, 
Schnuren- u. Bortenwirker; denn 
entw. muß man die urſpruͤngl. Bes 
nenn., Pofamentmakher, bei 
behalten, oder man folge gänzlich 
dem daraus geradebrechten franzof. 
Passementier (fpr. Paf: 
mangtjiee). — PArbeit, gewirk: 
te Bänder, Schnuren u. Borten. 

Pofaune, 1) bei den Alten eis 
ne metallene, nach unten fich rafch 
erweiternde Röhre mit Mundftüd, 
alfo unferm Waldhorne gleich, 
wenn man es geradezaus bicgt; 
bebr. Schophar, griech. Sat: 
pinr, lat. Tuba. 2) Bei uns: 
eine ſehr lange Trompete mit ver— 
fchiebbaren Theilen ( wodurch die 
verfihied. Töne fich bilden ) u. von 
einen nicht. fehmetternden , fondern 
ballentgn , dumpfen, aber dennoch 
angenehmen Klange. Dan hat hoͤ— 
here (kürzere) u. tiefere oder Baß—⸗ 
Poſaunen, näml. die Difcantz, Altz, 
Tenor-, Duart: u. Quint-P.; 
doch kommt letztere felten vor. 3) 
Ein 16= ot. Zefuͤſſiges, meift mit 
dem Pedal verbundnes Schnarrz 
werk mit zinnernen, oben weitern 
Dfeifen, alfo ein Baßi- Drgelregi: 
fter, gewöhnlih Pofaunenbaß 
genannt. A) = Pofaunen 
Ichneden, einige Arten gewundes 
ner Schn.5) halbe P.ift der un: 
Achte Bifchofsftab, eine Eleine 
Schifffuttel, deren Schale nur an 
der Spitze umgehogen ift. 6) Leg: 
te P., der von Dichtern angenonts 
mene Ruf Gottes, der die Zodten 
erwecen wird. 7) Groffe P., a) 
in-der Bibel f. v. a. Ausbreit. des 
fiegreichen Ehriftenth.; b)übertrie: 
benes öffentl, Lob, insbef.. wenn 
Buch- u. a. Händler ihre Waare 
ausbieten, u. dabei pofaunen. - 
PFeſt, 1) chem. ein Feft der Sus 
ten: am 1. Zage ihres 7ten Mo⸗ 
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Poſamentier — Poſega 


nats, zum Andenken der Eroberung 
Jericho's, deſſen Mauern unter 
Poſaunenſchall erftärmt wurden; 
2) bei den Roͤm. das Feſt, wo die 
Opfertrompeten neu geweiht wur—⸗ 
den. ⸗ PFormen: mittels dieſer 
fertigt der Orgelbauer die Pfeifen 
des PRegiſters. — Porn, 
Trompete, Blashorn, eine 
Stachelſchnecke, worauf die Wil— 
den, nachdem ſie die Spitze abge— 
ſaͤgt, blaſen. — PSchnecken find 
die Kinkhoͤrner. — PSolo, ein 
mufical, Satz, wo ſich die P. als 
lein vernehmen läßt; zu rechter Zeit 
(wie 3. E, in Mozarts Requiem) 
angebracht, von der gröften Wire 
kung. — P3ug, ſ. Pofaune No. 3. 

Posca (röm.XAlt.) fehr verduͤnn⸗ 
ter Eſſig, wie ihn Sklaven u, ges 
meine Soldaten erhielten. 

Poſche, ſ. Poche. 

Poſchechon, Kreisſt. mit 1800 
E. u. Schiffbau, amSogofha,im ruſſ. 
Gouvernement Zaroslam. 

Poſchegadſchik, anſehnl.tuͤrk. 
Flk. im Sandſchal. Semendria. 

Poschiavo, ſ. Pustlav, 

Pofe,1)f. Federpoſe. 2) Ein Ger 
bund Flachs. 3) Ein einzelnes Fluͤ⸗ 
gelchen over Flaͤumchen an einer Fe⸗ 
ber. 4)= Bofe. Doch ift eigentl. 
eine Bofe nicht + Schicht, ſond. 3 
Bofen werden wie1 Schicht bezahlt, 
Der Bergm. führt naͤml. bufens 
weife an, wenn er Sonnabendscis 
nige Stunden arbeitet. Aufd, Zinns 
walde, ift Bufe die nur von 11 Uhe 
bis 3 Uhr nahm. dauernde Schicht, 
im Öegenfage der (Fruͤh⸗) Schicht. 
— ©. auch Pofen- 

Pose (frz.) die durch den Ges 
freiten angeführten Schildergaͤſte; 
fie h. P. montante, wenn fie 
anruͤcken, P. descendante, 
wenn fir abgehen. 

Pose (fr3.) gefebt. 

Posega, Pofchega, Pofeg, 
Doffega, 1) ſlavon. Geſpannſch. 
am Paput-Gebirge u. au,d. Sau, 
enthäls auf 45402, an 169000 €, 


Poſega = Pofition 


melſt griech. STaubens, tarunter viel 
Morlachen in der Eleinen Wla— 
ch e i,u. hat viele Warmbäder, Tabak, 
u.f. f. 2) Deren Hptft., eine koͤnigl. 


Sreiftadt, an der Orlova, mit 4200| cant 


E., Gymnaſ., Elofter u. f. w. 
Pofeidon,f. Neptunus. Dar: 
aus gebildete Namen f. unter Pos 


fid 

Pofen nennt Ofen feine erite 
Mufchelzunft oder die Samenmu— 
Theln, zum Theil ohne Schalen, 
mit vöhren = vd. fackförmigen Man: 
tel, insbef. die Geſchl. Pyrosoma, 
Mammaria, Salpa, Botryllus, 
Ascidia, Teredo, Pholas, Mya 
u. Solen. Der Name bezieht fich 
‚auf das federfictartige Anfehen der 
Bohrwürnier. 

Pofen, in NSachſ. = waren. 

Pojen, 1) das 1815 gebildete 
preufl. Großherzogth., bis das 
hin ein Th. von Warfchau, früher 
Zheilevon Südyreuffen u. des Netz— 
diſtrictes, urfpringl. einen Th. von 
Polen bildend, hat auf 5384 AM. 
meiſt waldigen, wenig fruchtb. u. 
noch dürftig benugten, ebenen Lan— 
Des nahe an 900000 Seelen, dar: 
unter 7 Evangel. u. viele Suden, 
die Fluͤſſe Warthe, Netze, Obra 
u. a., mehrere Secen, den brom— 
berger Canal, Tuch- und Linnen— 
fabr., Handel mit Getreide, Vieh 
u. dergleichen, auch mit Honig und 
Wachs, Branntwein u. f.w, Mit 
Schlefien bildet das Land Eine Mi: 
Yitärdivifion, zerfällt in die Rgbez. 
Pofen u. Bromberg, u. hat Po: 
fen zur Hptſt. — 2) Der Rgbez., 
mit 625000 €. auf 327} AM.,u. 
mit 40000 Juden, enthält 17 Krei— 
fer 3) Der Kreis hat 9, 48000 
E. — 4) Die Stadt, yoln. Po;: 
nan, and. Warthe, mit 1250 H., 
18500 chrifil. u. 4500 juͤd. E., Eis 
des Oberpräf.; des OLandeksger. u. 
eines Bisth., hat ein Schloß, 13 
Elöfter, 34 Kirchen, 1 Eynag., 26 
Schulen, 1 Seminar, 1 Lykeion, 
4 Hebammeninft,,- 3 Meffen, ans 
Sachwörterbuch B. 7. 
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ſehnliche Wachtbleicherei, Gewehr⸗ 
ſchmieden, Handel, Leder- u. Ta— 
baksfabriken, 1 Theater u. ſ. w 
Poſenſchraper, PFaͤbri—⸗ 
„wer ein Gewerbe daraus 
macht, Federpoſen zum Schreiben 
vorzurichten; meiſt handelt er auch 
damit. | 

Pofern,Poferna,preufl. Df. 
an der Rippach, im fächf. Sir, Weifs 
fenfels, Staͤmmort eines ſchleſ. u. 
ſaͤchſ. Adelt geſchlechts, hatte im 16, 
Sahrh. die Saline Schadhalle 
Hier wurde Scume gebor., u. der 
beruͤcht. M. Tinius minüteirte hier. 

Pofewi &(Prof.Zoh.Fri.Sigm,) 
als Anatom u. Eheir. bekannt, geb. 
1766 zu Dahme, ft. 1805 zu Gieſen. 

Pofidaͤonod., vielm. Pofeid. 
(a. ©.) lag in Bithynien, u. Pos, 
feidea.(eift fur; ) in Aeolis. 
Pofeideion aber b, Vorgebirge 
1) auf Pallene in Maketon.; 2) 
unw. Miletos, mit einem Staͤdtch. 
gleih. N.; 3) in Epriros; 4) ein. 
Städtchen auf Karpathos. — Po⸗ 
ſeideon (ſpr. ohn) im athen. Ka— 
lender ſow. der 6te, als beſonders 
der, mit dem Winterſolſtiz begins 
nende, 7te Monat. — Poͤſeido— 
nta, = Neptunsftadt, nannten 

‚die Griech. Paestum in !ucanien ; 
‚hingegen Pofeidonion gehörte 
den Bruttiern. | 

Posidonius, befier Pofeis 
donios, 1) cin Stoiker zu Rho⸗ 
dos, Ciceros Lehrer, geb, zu Apas 
mein, u. 52 v. Ehr. zw Rom geil; 
2) ber, Bildhauer u. Paftiker au 
Epheſos. — So h. auch ein auſehnl. 
Berg des Mondes, unweit des XOo 
lichen Randes, zur Ehre des vor: 
ptolemaͤiſchen Aſtron. Poſeidonios 
aus Alexandreia. t 

Posilippo, f. Pausilippo, 

Pofingen-(a. ©) ein vorders 
indifches Voͤlkchen. 

Poſition (lat) 1) das Setzen, 
insbef. das Aufſtellen eines poſitven 
(nicht negativen) Begriffs; — 
Thema, Lehr⸗ oder Dauptfag; 3) 
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jeder der einzelnen Säge in einer 
Rechtsſchrift. — 4) Stellung, Auf: 
ftellung (3. E. der Zruppen), Las 
‚ge, Gelegenheit (3. ©. eines Or⸗ 
tes) u. f.f.e 5) Stellung eines 
Menfchen gegen Andere, Verhält: 
niß, Zuſtand. 6) Durch Kunftres 
geln vorgefchriebene Stellung der 
Füffe beim Fechten u. Tanzen, wo 
die Pofitionen numerirt werden. 7) 
Eine Stellung einer kurzen Syllbe, 
wodurch fie lang wird; im Latein, 
am häufigften dadurch, daß man 
auf die mit einem Conſonanten 
fchlieffende Syllbe ein eben fo be⸗ 
ginnendes Wort folgen läßt. 

Pofitiv (Hptw. — neulat.) 
1) ein Eleines Orgelwerk mit nur 
‘4: oder gar nur 2füffigem Prin- 
cipal; die Bälge werden vum Spies 
enden durch ein Pedal getreten. 2) 
Die urfprüngl. Form eines Bei: 
u. oft auch eines Umſtandswortes, 
naͤmi. im Gegenfaß des Compara— 
tivs u. Superlativs; ſo z. E. iſt 
groB, indem man dabei an die 
Kormen greöffer u. groͤßt dent, 
sin Positivus. 

Poſitiv (Beiw. — lat.): 1) 
bei den Alten war Nomen posi- 
tivum a) = Subftantiv, b) ein 
Beiwort im Pofitiv, 2) Bei uns: 
a) geradezu oder beftimmend, d.h. 
nicht durch Berneinung ausdrüdend; 
b) fiher, zuverläffig, €) vorges 
ſchrieben, in anzunehmende Saͤtze 
gebracht; fo ift das pof itive 
Recht dem natürl., jede pofitive 
Religion (worunter man jedoch 
nur Chriftenth., Sudenth. u. Js⸗ 


türl. entgegengefest.— Pofitiv- 
elettrifch, f. im E.— Eine po— 
fitive Sröffe erklärt fich leicht 
aus dem Begriff der negativen, u. 
- erhält in manchen Fällen ein +, in 
andern jedoch gar nichts zur Vor— 
zeihnung. — Posito, gefegt, 
ich nehme den Falan...... Po- 
sito, sed non conces80, 
geſetzt, jedoch deshalb noch nicht zus 


(am zu verftehen pflegt) der 


Poſition — 


Weile andeuten. 


= zu Durlach, ein fleiff. u. gus 


Poſſeß 


geſtanden. — Poſitur, Stellung 
Rage, beſond. des Körpers. „Sich 
in P. fegen’, 1) die paffendfte 
Stellung annehmen, befond. gegen 
einen Angriff; 2) fich gefaßt ma: 
chen, und dieß auf imponirende 


Poſitra, Seefeftung der oftind, 
Prov. Guzurate, im Diftr. Oka, 
fonft durch Seeräuberei berüchtigt, 
jegt wahrfcheinlich britifch. 

Pofony, f. Presburg. 

Poffarita, Df. mit Eifens uw, 
Kupferbau, in der Bufomwina. 

Poſſe A) (der) 1) der Hands 
ochfe; 2) das Handpferd; 3) Lich: 
kofender Name für Pferte, 

Poffe B) (die) auch Puge, 
Buße, der Boß, dasjenige, was 
ledigl. beſtimmt ift, Lachen zu ers 
vegen ; insbe. ein dergl. Luftfpiel, 
wobei man gewöhnlich auch etivas 
Gemeines erwartet; vergl. Farce. 

Poffega, f. Pofega. 

Poffekel, der fehwerfte Ham: 
mer der Huflchmidte, Stellmacher 
u. f. w., auf beiden Seiten mit 
glatter Bahn. 

Poffelt, 1) Ernft Lud., geb. 


ter Geſchichtſchr., ft. zu Heidelberg 
1804, indem er fich aus Schwer: 
muth durch's Fenfter ftürzte. 2) 
Dejien Neffe K. Fried., geb. 1782 
zu Karlsruhe, geftorb. fihon 1804 
als Profefj. zu Heidelberg, leiftete 
fhon viel als Entomolog. 
Poffen, ein fürftl, Jagdſchloß 
in der Herrſch. Sondershaufen. 
Poffendorf, fchönes Df. un: 
weit Dresden, am Fuß des Erzge⸗ 
birgs , Liefert viel Strohmaaren. 
Poffeneule, die Stodeule. 
Poffenreiffer, 1) f. Hanne 
wurſt; 2) der Mornell (Bogel.) - 
Popiel, PStäcd, f. unter Poffe. 
Poſſeß (lat) der Befiß, d.h. 
Beſitzſtand; hingegen Poffeffion 
(vergl. Praedium ) {ft mehr. das 
Befisthum, insbeſ. ein Grundſtuͤd. 
Possessio bonae Fidei, 


. ‚Possessio. — Pot. ‘ı 


\ 
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gerechter Befis; b. auch P. justa; od. Poffefforienklage; Con- 


„adipiscen.da, Erlangung 
bes Befißes; P-apprehensa, 

. capta, crgriffener Befig ;; P. 
erloſchener B5 P, 
malaeFidei, P.injusta, |: 
unrechtmaͤſſ. oder doch werbächtiger | 
D;P.Bonorum, Erbfchafts®., 
prätorifche Erbichaft; P.civilis, 
von d, Obrigf. bejtätigter ®.; P. 
cörporalis, P. propria, 
wirklicher B., das Innehaben des 
Beñtzthums; P,immemoria- 
lis, B. von undenkl. Zeiten her 
(in: einer Familie); P-impro- 


sexsiiıncta 


prx»a, Quasipossessio, 
uneigentl. % 
alfo noch nicht Litigiosa ift; 
P. momentanea,P.prae- 
sentanea, einſtweiliger Bez P. 
— verjaͤhrter B.; 

Arecuperauda, Wiederer— 
lang⸗ des B.; P. vitiosa, durch 
ungiltige Mittel: erlangter B. — 
Poſſeſſionirt (Ctuͤchenlat.) bes 
guͤtert, angeſeſſen — A ctusPos- 
sessiomis, Handlungen, die 


dem Beſitzer zuftchen od, vom Ber 
6 zeugenz da man hierzu. ws, a. 
8 Ausfihneiden eines Spahng aus, 
der Hausthüre, das Feueranmachen“ 
auf denn Derde, das. Ausitechen des 


Raſens wder eines Erdkloſes, das 
Abbrechen von Zweigen, das Schieſ⸗ 
den im Buſche u. ſa w. rechnet, fo 
geſchehen dergl. Dinge bei der Ap- 


.„der aber doch ſtill⸗æPoſſidiren, beſſer poffid 
fhweigend.bisher anerkannt wurde, 


— 


stitutum possessorium, 
Bufage der Abtrerung des Beſitzes; 
zofleflorifcher Proceß, ein 
Rechtsſtreit uber den Befib, 
Poſſet, Biermolken; fie 
bilden ſich, wenn man der Miln 
zu Ende des Kochens Bier zugieft, 
indem dann ‚ein Fäfiger Bodenfag 
ſich ausfcheidet. 

Possevin (Ant. — fpr. weng) 
ein Jeſuit, als Literator u: Statilr. 
‚befannt, gebor, 1534 zu Mantug, 
ſt. zu Ferrara 1614. ar 
>, Poffibekjdat.) möglich. /Pof- 

fibilität, Moglichkeit. 7 1% 
e12 
ren (lat.) bejigen. | 
Poſſirlich, 1) nicht fowoht 
‚poflenhaft, als durch naives Weſen 
u. Kurzweil zugleich lächerlich und 
| anmuthig ; 2), = paffirkic, bei 
Kräften, munter, ſtramm. | 

Poft (der) 1), —=Porft, Kien: 
poſtz der Schachtilbalm. 

Poſt (die) franz. Poste 
ital, Posto, dr h. gebracht) A) 
eine gewiffe Menge, z. B. eine 
Summe Geldes, auch die. auf einmal 
von seiner: Zeche, oder , auf, einem 
Karren vder ‚zu einem Schmelzen 
vier, An ein Amalgamirfaß fkom⸗ 
ha Menge ‚Erzis; auch, das 











—— — — — 


Stuͤck, welches: der Steinmeh, vor 
der, Dand noch am zu behauenden 
Steine laͤßt, Damit er, daraus fpä- 


terenreliefhauen könne. Insbeſ. 


prehensioP, od. Befisergreif. iſt Po ft, oder Poſten 1)T;.v.d. 
durch den Lehnsherrn. Co mmo- | Betrag „einer Schuld, oder auch 
dumıP,, Nutznieſung JusP;,!| 2) cine einzelne Rubrik im ganzen 
Befißeseeht.— Possesso(ital.) | Betrag; 3) fo viel F Kaufmann 
die feierl. Beſitznahme der Lateran⸗ von einer Waare auf in mal er⸗ 
Fische won Seiten des neuen Pap⸗ haͤlt od. abfendet. Aus Sſcheidenh. 
ſtes · Posses s o r (lat.) Be] ſprechen dann die Kaufleute in Anz 
ſier. P. Bomae Fideiz'bes| noncen von erhaltenen, Poͤſtihen. 
glaubigter B,; P. malae Fi,!— B) 1) Dis, ae Stagts⸗ 
als unrechtmaͤſſig zu betrachtender Anſtalt, wiewohl es a Yripat- 
B.; Pıtemporanius,zeitis | poften 3. E., din, fogenan. Lands 
ger Inhaber, — Po ffeifoniich, £utfchen giebt; 2), ein derfelben 
den Beſitz betreffend. Petitio)gehör. Wagen; 3) dieſer mit Ber 
possessorka, Beſibſtandes- ſpannung u. Leuten; ‚eben fo: ‚in 
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reitender Poftilfion (der aber auch 
häufig im Cabriolet fährt) u, ein 
Fuß: Poftbote; 4) die Zeit des Ab⸗ 
gangs od. ‘der Ankunft einst Poft; 
5) das Pocale, wo das Poſtweſen 
für den Ort u. feine Umgebung bes 
forgt wird; 6) = Poftflation, 3- €. 
„3 Poſten von hier‘, — 7)= 
Nachricht, befond. wenn fie mit der 
Poſt einlangt; Poften zutra— 
gen, den Staͤdtklaͤtſcher machen, - 
8) Eine der melod. Tonfolgen, wor: 
ans die Feldſtuͤcken der Lrompes 
ter beſtehen. | 
Post (fat.) nah. Post Fe- 
stum, wenn das Zeit vorbei iſt, 
d. he zu frät. Post effluxum 
od. elapsum ( Tempus ) nad) 
Ablauf der Friſt. EX post, nach- 
her. Ex post facto, nad) ges 
ſchehener hat. | 
poftament(ital.) Fußgeſtell, 
Saͤulenſtuhl. 
Poſtamt, 1) die zum PWeſen 
an einem Orte beftellten Perſonen 
zuſammen, insbeſ. die dirigirenden; 
2) = Poll BI. — PApfehh. 
hier u. da der Borstgrfer, weil er 
häufig mit d. Poſt verfendet wird - 
pBericht, eine tabellar. Ueber⸗ 
ficht über die bei einem PAmte ans 
mmenden 
RI: i,rasjn. Blei, das! 
Roduct Eines Schmelzens gewon⸗ 
nen wird, pP/Boͤrs, der Kaul⸗ 
barſch. — PB u »1)—=Pehar- 
€, das noen 
I. anfommenden Briefe u. Pojteh- 
csten, „wehhes der ARSereter zu 
—6 Jar, 2), das ont Bud) f 
{ miteinem Geſchaͤfts⸗ 
mann? zafammen hätt, un dis Haus 
figen, Zahleus leinet Summien uͤ— 
berhoben zu ſeyn. — 


welches die 


Pcharse, 
cin PWagen mit halbem Werde, 
welches bei der Maleſſ e gaͤnzlich 
——— 

Erpmmu 

Gollecten „ die > Meſſe⸗ leſende 
kathol. Prieſter ach der Commu— 
nion abfingt. u 


’ uwnnin +) 


thal der fächf. Schweiz, Pi 
genüber mündend, unweit WE’ F 
ſcherdorfes P 


uw. abgehenden Poſten. umherlaufen. 

als Poo fren (de vs = Post, ital) 
lasyein Punit oder vine Stelle, 18: 

hin Jemand zu Leiner beſtimmten 


wer Poſten, ſ. im B. 
MPo ſte wl auf/ die Beſtimmun 


Poßt = Poste’ restänte 


Postsdatiren,tas Datum 


man ſie ausfertigte. 


— J— ’» * 


Poſte die alte PPein —*— 
rna ge⸗ 
o ſta 5 


Poſtel CEhr. Het.) geb. 1683 


zu Frieburg in Hadeln, ft. 1705 
als Adv. zu Hamburg zu Früh für 
die Dichterwelt: 14 


 Posteli(Milfl ) ber, Deiene 


taliſt zu Paris, gebt 1510 zu Do⸗ 
fevie in Notmandie; ft- 1581, nach⸗ 
den“ er mehrere ſogen. Kaͤtzereien 
hatte widerrufen muͤſſen, die er aus 
dem Talmudgenommen. Insbeſ. 
fagten die Poſtellaner, die bes. 
ſte Religion fen ans dem Chriſtth, 
Judentheu Islam zuſammenzuleſen. 


Poſtelberg, 8.Schwarzenberg. 


Herrſch. mit Koblengr), im’ boͤhm. 


Kt. Saaz; dir Stadt hat T000E, 
w, ein Schloß ander Eger. — 
Poͤſtelwaͤg, ſaͤchſ Soͤrfth. bei 
Schandau, an der Elbe, mit den 
ſtaͤrlſten Sandfteinbei des Landes? 

Poöstemsent, ſ. Poftanient. 
P often (ital. Jin de Schweiz: 
1) umherſchicken;2) in Geſchaͤften 


‚aba 1 


Berricht? geſteilt wird ‚ Moöbeſ. w) 


— ein Amt, b) eine für die Kriegs 


fuͤhr wichtige Stelle; 2) dit Sol⸗ 
daten, die die letztere beſetzt halten; 
37 Poſt Ar 4) o ſ 
auch bei den Jaͤgern ⸗ ⸗ Ver lor⸗ 


Wi 3: J 


über die einzelnen, bei einem 
amte abgehenden Pojten , hinfichtt 
lich der Seit u. des Weges. 
oß torr Estamise ( frauzoͤſ⸗ 


niben, Lodea2ſchreibt mare 1) anf Briefe u. 


fecten, oWelche das Poſtamt ſo lan⸗ 
ge bei ſich behalten ſoll, bis Der 
rechtmaͤſſige Empfaͤnger fie abholen 
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werde; Arber das Werzeichn. von] »Pofthörncdyen, 1) ein gewiff: 
dergt. Briefen, welches: bei Piem: | Gebäd; :2) die mondfürm: benga⸗ 
tern auszuhängen pflegt. lliſche Bohne, — PH orm: fo h 
- Posteri (lat.) die Nachkom-Jauch einige Schnetfen : 1) das ver: 
sin: —Posteriora, 1) nadhsltiefteod.europ. Pd ;2)dasg el: 
folgende Dinge, fpätere Begebenheis[b ePH.;3) das kleine plattePS. 
en 512).der Pintere, — Aposte-| mit 5 Gewinden ; 4) das gebäns: 
riori,f.Bd;1, S. 365. — Po⸗ derte Po. ift die Gärtelfchnede, 
fteriorität,das fpäterrErfiltiren.| - Posthumus, P— ma (hu 
—Pofterität,Nachtommenfhaft. | ift kurz; lat.) nach des Vaters To: 
— .Posterius, das Folgende,|de geboren; daher der Ausdr. > ein 
Epätere, Letztere. Poster. Te-| Poftyumusfnäblein. Opus 
stamentum derogat pritıs, cin|posthumum, ein Buch, das 
208. Teſtament hebt das frühere auf. erſt nach des Verf. Tode heraus: 
- PMoiterfiein,chem.Stein,grfl. | kommt. — Postumius, Post- 
Flemmingenſche Burg im herzogl,humius, eine ber. vom. Familie: 
füchf. Amte , Altenburg, 1) Aulus P. Albus (Albi- 
Pofifrei, 1) f. Porto-frei; 2)/ mus) Regillensis, Vater u. 
frantirt, fchon bezahlt (auf Briefen.) S., Confulr, diefev 464, jener 496 
— Päührer, hier u, da ſ. v. a. v. Ehr., ‚wie er auch 499 Dicta⸗ 
Schaffuer. tor gewefen ; er fihlug die Yatiner 
Posifuturum,f. Futuram am vegiller See, u, die Aurunken 
exactum.. | bei Aricia. — 2) A.P.Albinus, 
Poftgeld, f. Porto u. Passa-| unglädl. Feldherr gegen Jugurtha, 
gier- Seht. — PSerehtfame,| mußte exſiliren. — 3) A.P. Alb, 
das Recht, eine Poſt zu halten, it Luscus, Gonful 180 v. Chr., 
on fich ein Regale, das aber häufig! tämpfte firgr. in Ligurien, u. wer: 
pachtweiſe an Privarperfonen uͤber⸗ waltete dann Makedonien. — 4) A, 
lafien wird. — Pater, wer vons|P. Albimus, 397 ein gluͤckl. Bes 
Staats siwegen Pferde (insbef.für | kaͤnpfer der Tarquinienſer. — 5) 
GrtraPFuhren)vorrätbig hält.Seis! A. P. Albinus commandirte 
ne Expedition, Stelle, Wohnung, u. 151 v. Chr. als Eonful im OItas 
fein Sprengel h. die Poſthalte-lien. — 6). A. P. Tuburtus, 
vei, womit da, wo Fein Pilmt ift,| ſiegr. Dietator 449 v. Chr. gegen 
oft auch bie GSejchäfte eines PMei⸗ die Aequer u. Voliker, ſoll feinen 
ftexs verknuͤpft find, Sohn haben hinrichten laſſen, weil 
Poftyeigrich.)1)dieBorhaut;| er ohne Ordre den Feind (u. zwar 
2) der ganze Penis.—P.ofthia,| mit Gluͤck) angegriffen. —7) Lu- 
ein: Gerſtenkorn am Auge. — Pol ciusP. Albinus a)3mal&on= 
fthitis, Entzund, an der Poſthe. ſul, 215 von den Bojern nebft der 
—Poſthion, dasVerkleineruugs- ganzen Armee getödtet; b) Sieger 
wort für P. ‚im Gegen. von Po— Pi die Baccder in Spanien 180 
ſthon (for. ohn) over Pofthoziv. Chr, u. 173 als Eonfulein gu— 
neus (Iſyllb.), womitaud Rinder: | Diplom: — 8) M. P. Megel- 
weiber die Knaben Licbfofend zu bes! lus, Conſul 305, 294 und 291, 
nennen pflegten. — Pofthonkfos|triumphirte über die Samniten u— 
. Cu theilew: Pofthront..) Sefhwulft | Gtruften, ‚u. eroberte Cominium 
der Poſthe (welches Po⸗ſthe zu ſyla u. Benufia. — 9) Deſſen S., Luc: 
labiren iſt. «. iu. |PrMegellus, eroberte 2620. 
. Post Homınum.Mem o+ Chr. als Conſul Agrigent, u. ſchlug 
riamllat-JjeitMcpishenGrdeukeni | demi.panno, — 40) Pı Posthi 


> 
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Alhbinus Regillensis, | träger in Liebesangelegenheiten: P. 
Feldherr gegen die Xequer 414. v. de volde (Artill.) der mittlere 
Ehr., wurte von den Truppen eri| Vorreiter bei einer Kanone, | 
mordet. — 11)P. Po. Tubur-} Poitirentital. ) aufftellen, hin⸗ 
us, Conſul 505 u. 503, fchlug | ftellen, feſtſtellen. Poftirung, 1) 
die Sabiner mehrmals.-12)Spur.|= Pofition, militärifche Stel: 
Po. Albinus Regill., a) lung, eine leicht zu vertheidigende 
des Vor. Enkel, Eonful 466, dann | Gegend; 2) die dazu verwendeten 
einer der Decemviren; b) gluͤcklicher Zruppen, welche deshalb auch oft 
Bekaͤmpfer ter Aequer 394, — 13): eine Poftirungslinee (Liner, 
Sp. Po. Albinus, a) derj.,,d. h. einen Graben mit Bruftwehs 


der bei feinem 2ten Eonfulate 321 \ven) aufwerfen. 


v. Ehr. die ſchreckl. Niederlage in 
den cautinifchen Päffen durch die 
Samniten erlitt, u. diefen feierlich 
zur Hinricht. überlaflen, aber v. ihe 
nen frei gegeben wurde; b) jener, 
unter deſen Gonful. 186 man die 
Bacchanalien befchränkte; c) derj., 
weicher 60 v. Chr. als Conful der 
Beftech. durch Jugurtha verdächtig 
ward, u, erfiliven mußte. — Post- 
humia, des Gero. Bulpicius 
Gattin, galt für Caͤſars Maitreſſe. 
— M. Cass. Latienus Po., 
ein guter Redner, u. Felöherr ge: 
gen. die Deutfchen, wurde 261 n. 
Ehr. v. den Truppen zum Kaifer 
ausgerufen, nahm feinen ©. zum 
Mitregenten an, wurde aber 267 
nebit diefem getoͤdtet. 
7OoOSstiche (ital. — fpr. ide) 
1) faljche, 2) ein» oder angefeste 
Dinge, Juwelen u. f-f. 
Posticum (lat.) 1) = Yo: 
ſtikel, Hintergebaͤude; 2) der Ab: 
tritt; 3) ie Dinterthär;4)—=Podex. 
Postiglione (fpr. ill.) ans 
fehnlich. neapolitaniſcher Flecken im 
Borderprincipat. - 
Poſtille(d.eh.hernach, naͤml. nach 
Verleſung der Textesworte kannſt du 
fo u. fo ſprechen!) eine Samml. v. 
Prärigten.P ojtillenreiteyein 
bequeml. Pfarrer, der feine Prädigs 
ten aus fremden Werken entnimmt. 
Postillon<fr;. —fpr. illjong) 
1) der Fuhrknecht einer. Poſt; 2) 


ein Vorreiter, auch vor dem Ges! 


fhüß; 3) f-v..a. Parafche. P. d'a- 
mourXipr. muhr) ein Zwiſchen⸗ 


Poftifch, f. postiche. 

Poftktalefche, f. PCaleſſe — 
PRam eelhaben Manche den Dros 
medar genannt, — PKarte, 1) 
f. unter PBuch; 2) eine Landchars 
te, worauf insbef. tiv PStraſſen, 
PStationen, u. dieMeilenzahl zwis 
fhen 2 folchen verzeichnet find, — 
1)die Diligence, u; jest auch der 
Eilpoftwagen z; 2)die Landkutſche; 3) 
der am längften geftielte Bock zuriins 
terlage des Keh’s beim Billardfpiele. 

Postliminium:(Jusp.) 1) 
das Wiederkaufsrecht; 2) das Recht, 
ins Vaterland zurädzutcehren,, und 
alle Gerechtfame wieder zu ergreifen, 

Postludium (£ächenlat. — 
bei Organiſt.) ein. Nachſpiel. 

Poſtmeile ift in Sachfen $ der 

| Policeimeite, fo daß deren 16,?? 
aufden Grad gehen. — PMReijter, 
1) der Borgefepte eines PAmtes; 2) 
ein Zitel,ten oft die blofen PB Är: 
teru. Pberwalter cben: 
falls erhalten. 

Poftmeridian (lat.) nad: 
mittägig. 

Post Nubila.Phoebus 
(lat.) nah Regen folgt Sonnen: 
ſchein, nah ungluͤck folgt Gluͤc. 

Poſtnumeriren (lat.) 1) erſt 
nach Empfang der Waare bezahlen; 
2) noch nachzahlen. Postnume- 

'ramdo, in ver Weiſe des Poll: 

numerirens. od —— 

Posto £ital:) 1) ſ. Poften: P. 


| faffen,ficyetwo feſtſteilen, eineStel⸗ 


lung einnehmen, um fie moͤglicht⸗ 


Posto — 


lang au behaupten, 2)DiePoft;per 
posto,durcd die od. mit der Poft, 

Poſtordnung, die Samml. als 
ler landesherrlichen Verordnungen 
hinſichtlich des Poſtweſens. — PP a⸗ 
pier, duͤnnes u. meiſt auch glattes 
Schreibpapier. 
Poſtponiren (lat.) hintan⸗ 
oder nachſetzen. 

Poſtpraͤdicament, eine Ei: 
genfchaft, die ſich an Etwas dars 
aus ergicht, daß man deſſen Praͤ⸗ 
dicamente. zufammen vergleicht, u. 
daraus weiter folgert. 
Poſtraſt e, purifl. = PStati⸗ 
on. — PRath, in manchen 
Ländern ſ. » a. hoͤchſte PBehoͤrde, 
in Sachſen Oberpoſtamt genannt. 
2) Einer von deren Aſſeſſoren. — 
Poftrecht, ſ. Werechtſame. 

Poſtremitat (lat.) das Letzte, 
Aeuſſerſte. Postremum, das 
letzte Wort vor Gericht, das dem 
Beklagten zukommt. 


P 0 ſt fä u l e, f. MeilenS. — P.⸗ 
Schein wird vom PAmte über 
empfangenes Geld oder a. Pretiofen 
ausgeitellt, welche dann, wenn fie 
verloren gehen, dem Abfender ers 
fegt werden; meift ift der PSchein 
als Blanchet gedruckt. —¶ PS chiff, 
f. Packet - Boot. PS chleiher, 
blinder Passagier, iver für 
ein geringeres Geld, das er dem 
Schaffner oder Poftillon in die Hand 
druͤckt, auf der Poft fährt, die er 
freitich nicht im Stationsorte beſtei— 
gen oder verlaſſen darf z diefe Un— 
gebuͤhr iſt uͤberall verpoͤnt. — P. 
Schreiber, pSecretaire, hat 
insbef. die PCharte (ſ. o.) zu fuͤh⸗ 
ren. Bei groſſen Pilemtern ift ei: 
ne befondre Erpedition hierzu, P.⸗ 
Schreiberei 8. PSchreiber 
ftube genannt. 

Postscenium(röm.Xlt.) der 


Raum hinter der Bühne, nach jez⸗ 


ziger Art die Coutiſſen. 
Pofticribirenlkat.)derSchrift 
noch etwas hinzufügen, das dann 
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Postscriptum, Poftfcript 
(abgekürzt P. 8. oder P. Scr.) heißt. 
Poftftall, das Gebaͤude, worin 
die PPferde ftchen, oder die Wohs 
nung des Pofthalterd. — PS tatis 
on, PRafte, Rafte, 1) der Drt, 
wo die P. neue Pferde vorgelegt bes 
kommt; 2) die Entfernung, in oder 
nach welcher dieß zu gefchehen pflegt, 
naͤml. 2 bis 34 Meilen. — PS tus 
be,— Erpeditionsftube, bei 
einem gröflern PAmte diej, wo die 
Poften wirkt. abgefertigt werden, — 
Prafel, DE PVerzeihnif,. 
d. h. PBericht; 2) eine Tabelle über 
die Entfern. vieler anſehnl. Orte v. 
einander, ungefähr nach Art des Ein- 
maleins eingerihtet. — Prag bh. 
in einem groffern Gefchäfte derjenia 
ge Wochentag, am welchem, in Ges 
maͤßh. der abgehenden Poften, die 
meiſten Briefe zu ſchreiben find. — 
PTaube, Brieft., die forijche 
VBarietät der gemeinen Haustaube, 
der man dort für Wege, die ihr bes 
kannt find, fihriftliche Nachrichten 
an Freunde unter die Fhügel bindet. 
— PTarxe, tabellar. Verzeichniß der 
nach Beſchaffenh. der Umſtaͤnde vom 
PAmte zu erhebenden Bezahlungen, 
z. E. fuͤr Briefe, als Paſſagiergeld 
u. ſ. f. bis an dieſen oder jenen Ort. 
Post Trinitatis, nad) dem 
Dreieinigskeitsfefte; dient zur Bes 
zeichnung der Sonntage von ta bis 
zum 1. Adventsfonntage. 
Poltuliren Clat.) 1) verlane 
gen, fordern; 2) der Landesherr p os _ 
ſtubirt einen Dompropit u. f. fa, 
wenn er das Gapitel mahnt (d. bh, 
zwingt), den u. den dazu zu waͤh— 
len; 3) heifchen, ale gewiß fo lange 
vorausfegen, bis diefes Lewiefen feyn 
wird;4) bei Buchdrudern : um das 
volle Gefellenrecht anfuchen, indem. 
naͤml.d. Cornut feierlich den Po ft u: 
lathält; 5) einftimmig zum Bifchof ° 
ernennen. — Noch i oftulat 
etwas, das fich von ſelbſt verftcht, 
3. E. in der Mathematik: daß 
224 if, eine gerade Liner zu 


424 


zichen, u, dergl. , befond, aber ſ. v. 
a. Heifchefag, ein Sag, fuͤr wel⸗ 
chen Niemand einen Beweis noͤthig 
erachtet. — Poſtulation, 1)Er— 
nenn, einer weltl. Perſon zu einer 
geiſtl. Stelle, 3. E. des weltl. Lanz 
desherrn zumStiftsatminijtratorz?) 
eine Anforterung, befond, durch) ge: 
richtl, Klage is Postulator’s 
oder Poſtulanten gegen din Po: 
ſtulaten. BeitenRom,. war Poft. 
tag Verlangen des Klägers an den 
Hichter, ihm eine SKlagformel auf: 
zuſetzen, in welcher dann, bei Stra= 
fir des Verluftes des Proceffes, Fein 
Buchſtabe geändert werden turfte.— 
Peitulatijch,fälfchtl.ftattpuftus 
latifch, d. i. doppelirt. 
Poftum, Pofte, neumärkifcher 
Mebenfluß ver Warthe, 
Postumius, f. Posthumius. 
Posture (frz) ſ. Pofitur, 
Postverta, f. Porrima. 
Poftverwalter vertritt die 
Stille eines Poftmeifters theils an 
einern, th. an folchen Orten, wo 
kein Stationspoftamt, fond. nur ei— 
ne Perwalterei ijt. Ein PWaͤr— 
ter hingegen ift ein PHalter gerin: 
gern Ranges. — PWeg bh. aud) 
ein biofer Feldweg, der allen Frem— 
den,die Poft ausgenommen, unter: 
fagt it. — P3eddelh. auch hier 
u.da cine fehriftl., mit Geld zu lö- 
fende Erlaubniß, mit Miethpferden 
weiter zu reifen, da man doch mit 
PpPferden angekommen if.— P.⸗ 
Bug, 4 Pferde von egaler Farbe 
und zufammen eingefahren, 
Pot (frz. — ſpr. Poh) 1) ein 
Topf; 2) als Maf die doppelte Pin 
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auch als Suppe genoflen wird. P o- 
tage-Loͤffel, ein groffer, tiefer 
Rorleglöffel. Potager (fpr.fchee) 
1) Speifetopf, Sp. : Schdifel, P o- 
tage-Schuͤſſel;2) derAnrichte— 
tiſch; 3) ein Kochofen naͤchſt am 
Speiſezimmer. 
Potamiden (griech. Mythol.) 
die Flußnymphen. 
Potamo, Flecken mit Salinen, 
auf ter Inſel Eorfu. >. 
Potamögeton (ge oder pi 
ift lang) f. Eimiraut. 
Potamologie (griech.) die 
Kunde vom flieſſendemWaſſer; Po— 
tamographie, Beſchreibung 
von Fluͤſſen. | 
Potamon (a ift kurz) alexan— 
drin. Philof. zu Ehrifti Zeiten, bes 
gründete den Eklektikiſmos. 
Potamos (d.d. Fluß; a. ©.) 
(ag als ein Demos im oͤſtl. Attika, P o= 
tamoi aber in Papblagonien. 
Potaſche,ſ. Poitafche. Potas- 
sium, f. Kalium. 
Potation (lat.) 1) das Zehen, 
Saufen; 2) ein Saufgelage. 
Pot-de-chambre (frz. — 
fpr. Pod’fchangber ) der Nachttopf. 
Potemkin (Greg. Aler., Fürft 
P.) ruſſ. FMarfchall, geb. 1736 b. 
Smolens, feit 1762 der Katharine 
Il bekannt, u, bald ihr allmächtiger 
Guͤnſtl., Kriegsmin., legte Cherfon 
an, eroberte 1738 Oczakow, u. hin— 
terlich 1791 an 60 Mill. Ztr. theils 
gefchenftes, th. erpreftes Vermögen, 
Poten (d. h. Pfoten) 1) die 
einzelnen Zaue, woraus cin Sprüt: 
od. Hahnpot beſteht; 2) die kleinen 
Kniee, die am Kahne den Gangbord 


te; 3) eine Picelhaube; 4) das Hieb⸗ | mit der Futterung verbinden, 


kreuz in der Kopfbedeck. der Kaval: 


Potence (ft. — fpr.Potangk) 


lerie; 5) das Hütchen auf den verz der Galgen. Gin Corps ftellt fich 
festen Radeten. — Potdefeu,/en pot. auf, wenn es einen ein— 


ein Schwaͤrmerfaß. 


fachen (gewöhnlich, einwaͤrts gehens 


P otage (frz. — ſpr. Potahfch’) | den ) Haken bildet. 


Allerlei, ein Gericht, worein 


Potent tlat.) mächtig; insbeſ. 


Fleifch, Wurzeln, Garviol, Semmelz |im Gegen; des Smpotenten 5 f. im 
kloͤschen, Arebetheile, Morcheln u. 3. — Potentat, eigentl. f. v. a. 
dergl. m. kommen, u. das, verdünnt, | Auctovität, Staatsgewalt, bei uns 


Potentia — Potion 


ber ſ. v. a, Regent vom höchften 
Range, alfv das, was eig, Poten- 
‚atorh. — Potentia, cine 
Deilige, der der 19. May gewidmet 
ji.—Potentiahiefjen auchStaͤd— 
e a)in Ligurien, fonjt Pollentia 
d. h. Hauptſtadt) genannt; b) in 
tucanien; c) in Picenum. — Po- 
‚entilla, f. Fuͤnffingerkraut. — 
Potenz, lat. Pötentia, 1) Ber: 
nögen, Macht, Kraft, insbef. 2) 
m Gegenf. der Impotenz; 3) ſ. v. 
ı. Staatögewalt u. — Potentat; 
k) eine (miechanifche) Kraft, ald Sa— 
he der Unterſuchung, u, die einfa— 
he Machine, in der fie fih zeigt; 
o find Hebel, Radwelle, Scheibe, 
Zchraube u. Keil tie Smechan. 
Potenzen (richtiger Potentien!) 
veil alle Machinen fih auf diefe 5 
uruͤckfuͤhren laſſen. 5) (Math.) 
as Verhältn. einer Zahl zu einer 
leinern, die, irgend eine Menge v. 
Malen mit fich felbft multiplicirt, 
u jener gröfiern Zahl wird. Wenn 
nan 3.&, die 3 Amal mit fich ſelbſt 
nultipliciet , fo erhält man die 3 
n ihrer Sen Potenz, u. druͤckt dieß 
v aus: 3°, weldes alfo — 243 
deutet. Die rechts oben hingefchrieb; 
w > beißt ter Erponent, da er 
ie Potenz der 3 erponirt oder anz 
giebt, Die erite Potenz (die Zahl, 
‚, der man ausgeht, felbft) h. die 
Rurzel; die Ate h. das Quadrat 
der die Dignität fchlechthin, die 
ste der Cubus, tie te dasBiyuadrat, 


Potenza, ncapolit. St. mit 
Bisth., in Bafilicata, durch das Erd— 
eben 1694 [ehr herabgefommen,doch 
vieder auf 9000 E. .angewachfen. 

Potenziren,beflerpotentii: 
:en (Füchenlat.) Eräftigen, ſteigern, 
nsbeſ. eine Zahl (als Wurzel be: 
vachtet) zu höhern Potenzen erhe: 
sen; Der umgekehrte Act heißt das 
Depotentiiren, 

Poter, Peter u, Paul, ©. u. 
zohn, gute Malerz legterer ft, zu 
{mflerdam 1654. 


425 


Poterium (grich, =Bedher) 
f. unter Pimpinelle B. 

Poterne,Schlupfthor 
verborgenes Pförtihen zu Ausfällen 
aus Feflingen, 

Potestas (jur.) Gewalt, 
Steiheit, Befugniß; P. domini- 
ca, Hausherrfchaft;P.alienan- 
di, Veraͤuſſerungsrecht; P. ex- 
secutiva, vollzichende, P. le- 


ein 


sislatoria, geſetzgebende, P. 


lihbera, ünumſchraͤnkte, P. pᷣIo- 
naria, vollfommene,P.patria, 
väterliche Gewalt, Potestatis 
Plenitudo, Machtvolllommens 


heit. — Als Gotth. war Pot. eis’ 


ne Züchter der Styr vom Pallas. 
Pothier (Rob. Sof.—fpr.Potz 
jee) ber. Juriſt, Rath u. Prof. zu Drs 
leaus, lebte daſelbſt 1699 bis 1772. 
Pothinus,Potheinvs, ein 
Eunuch, war der Erzieher u, Vi— 
ceregent bes letzten Ptolemaͤers. 
Pothos (Myth.) das perfoniz 
fie. Berlangen,dasSchmachten, Sohn 
des Kronos don der Aſtarte, Brus 
der des Eros. — So h. auch ein 
trop. Schlinggewächs, bei DE. als 
Saubfieppin ders. Zunft der 4.Claſſe. 
Poti, Puti, Faſch, türkifche 
Seehandelſt. am fchwarzen M. u. am 
Faſch, im Paſchalik Akalzighe. 
Potica, — Potina. 
Potidaͤg (a. G.) cine Borinthis 
ſche Colonie, des nachmal. Kaſſan— 
dreia, lag in Makedonien, auf d. 
HalbI.Pallene,Potididaniaber 
in Lokris oder Xetolien. 
Potil (lat.) trinkbar. 


Potilice, Staͤdtchen im gali—⸗ | 


zifchen Kreiſe Zolkiew, 

Potin (frz. — fpr. teng)-wird 
aus Kupfer, Blei, Zinn u. Zink 
zufammengemifcht. 

Potina,Potica (tom. 
Myth.) eine Göttin, welche die Kins 
der beim Trinken bewahren follte. 


Potionllat.) ein Trank, z. E. 


eine Arznei, einLiebestraͤnkchen u.L.f. 
Potioniren, tränfen. Potio 
mortifera, ein Gifttraͤukchen. 
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Potior (lat.) 4) mächtiger; 
2) lieber. Quipotior Tem- 
pore, potior lure, wer zus 
erſt kommt, mahlt zuerft, Poti- 
or Creditor, ein Gläubiger, 
d. vorAindern befriedigt werden muß. 
Potiphar, derj. hohe Beamte 
in Aegypten, deffen Diener der dort: 
bin verfaufte Joferh anfangs war, 
und defiin Weib Ten Joſeph verges 
bens zu verführen fuchte, Der N, 
kommt von Mizraims Bruder Put, 
dem zu Ehren auch Puto od. Bus 
to benannt war. Joſephs Schwies 
gervaterPotipherah war Obers 
priefter zu Heliopolis. ee 

Potitier, höhere. Priefter des 
Hercules; f, Pinarier, ü 
Potna (7) F. Dietrichftein. St. 
im boͤhmiſchen Kreiſe Czaslaw. 
Potniaä (a. G.) ein Ort bei 
Theben, wo die Pferde auf der Weis 
de allemal unfinnig wurden. Bon 
da hieſſen Ceres u, Proferpina die 
potnifhen Göttinnen. 

Potocki(fpr. Pototzki) wicht. 
poln. Grafengefchl.: 1) Paul, als 





Potſchappel 


Potographie (griech.) Be⸗ 
ſchreib. der Getraͤnke; hingegen P o⸗ 
tologie, die Kunde vom Trinken. 

Potoru, f. Kdnguruhratte. 

Potofham (?)türf. Stadt mit 
2 — 3000 E., in der Moldau. 

Potosi,1) fonft eine fpan, Sn _ 
tendantur, in Südperu, an der Ofts 
feite der Andes, 2%) Deren Hptft., 
durch den ftärkiten Gilberbau at 
Erden (wiewohl er früher noch wei 
ftärfer war) fehr reich, bluͤhend u. 
mwohlgebaut, hat 70000 E., 6 Cloͤ⸗ 
fter, ein Gymnaf., u. f. w. Bier 
wurden von 1544 bis 1800 für14375 
Millionen Tier. Silber ausgebracht. 

Potowmak,Pat., der&rängs 
from zw, Virginien u. Maryland, 
durchfließt die Bundeshauptit. Eos 
lumbia , und mündet in die Chefas 
peakbay. 

Pot-pourri (fr. — ſpr. Pos 
purrih; eigentl. Verfaul: Zopf) 1) 
‚ein Gefaͤß, meiftin Bafenform, worz 

in man wohlriech., durch Salz vor 
dem Verfaulen gefchäste Blumen⸗ 
blätter u, dergl. in der Stube aufs 


Gelehrter u. Staatsmann ber., war! bewahrt, um diefe zu durchdüften. 
Burggraf zu Kaminiec. 2) Defien |2) Etwas Gemengtes, 3. E. ſchriftl. 
Entel Anten, OHofmſtr. u, Adels: | Auffäge verſchiedener Art, ein Stud, 
marſch., ein treffl. Redner. 3) Des | worin allerlei Melodien zuſammen⸗ 
Bor. Bruter Theodor, Erzb. von | gereihet find, ein gew. Zanz in vers 
Gneſen, wichtig in ten Wahlftreis | fehied. Zactarten, eine Art des Ra- 


tigk. feit 1723, geb. 1663, ft. 1738 
zu Warfchau, 4) Stanisl, Felir, 
Großfeldh. der Artill., hat durch fein 
Einverftändn. mit Rußl. die meifte 
Schuld an Polens FZerftüdelung, u. 
wurde zwar 1794 in Effigie ge 
henkt, aber von Katharine II bes 
günftigt; er ft. 1803. 5) Ignaz, 
geb. 1751, Großfeldh. v. Litthauen, 
ein Haupt der Segenpartei feines 
vorgenannten Vetters, unter Kos: 
ziusko ein treffl. Vertheidiger der 
Feeih., aber widerrechtl. zu Schluͤſ⸗ 
feldurg eingefärfert, privatifirte ſpaͤ— 


gout’s, u. f. f. Ein gelehrte® 
P.-p., = eine Enfyklopädie. 

Potriee (fi3.— ſpr. Potriß’) 
eine Sauffchweiter. 

Potrimpos, beiden alten heida 
nifchen Preuflen der Gott des Lands 
bau’s und der dadurch erzeugten 
Wohlhabenheit. 

Potrofinen, Pott:R., die 
beften fpan. Rofinen, welche in Toͤp⸗ 
fon wohl verwahrt verfendet werden ; 
der Pot ift dann der Arrobe gleich, 
u. 160 Pots machen 1 Schiffslaft. 

Potſchappel, Df. im plauen⸗ 


ter zum Gegen feiner zahlreich. Unz | fehen Grunde bei Dresden höchft ans 
t rth.,u. ft. 1809 zu Wien als wars | genehm gelegen, mit Bitrio, Schwer 
ſhauiſcherSeſandter. —WonPotocz| fel= u. Maunw., Kohlenbau, Olass 
eis Archipelag f. unter Mukden.Ihätte u. f. w. 
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Potſchimk i, P — ky, poln. Pos | gefchriehen wird, Nach Verſchiedenh. 
ezinti, vufl. Stadt mit 4400 E., |der Pflar en h. die rohe PA. auch 
Eaiferl, Geftüte u. Viehhandel, an | Weinrı' enz,od. föornigePX., 
der Rudna, Gouv. Nifchegorod. I|Weinheiins, Druſen- oder 

Potſcherbe, Pepe, f. v. a. Perl-, Faͤrber- oder WaidaA., 
Traubenkirſche. Keſſelfi., Fluß, Flokßau., 

Potsdam, L)der preuſſ. Regir.: | Dchrasod. Okras,Weinſtein- 
Bezirk, enthält den Daupttheil von )Wermuth=, Cardobenedi— 
Brandenburg, u. auf 3765 AM. cten⸗,Tauſendguͤldenkraut—, 
in 13 Kreifen 3 Mill. Seelen. 2) Kräuter:, Gewärhslangenz 
Die Hptftatt, des Königs Lte Reſi- oder vegetabil. Laugenſalzz 
Lenz, an der Havel,.auf dem von |die gereinigte aberbafifches 
ihr nebſt einigen Seren u. Gand: | od. gerein.kohlenfauresKas 
ten gebild,. groſſen potsdpamer|ki, Luft: oder kreiteſaures 
Werder, hat in 1550 9. 24000 mildes Gewächsalfati, faͤlſch. 
E., an der Sarnifonf, einen 182 | auch neutralesfohlenf. Kali, 
E. hohen Thurm,1 SoldatensWaiz: | Eiche uͤbr. unter Kali, No. 2.— 
ſenh., Cadettenh., Seminar , ' 2y: | Das Auslaugen verrichtet der PA.⸗ 
Erion, Theater, Ennagoge u. f. w. | Sieder in den Pilfäffern, u 
Auch find hier fehr manchfalt, Fa: | eine Fabrik für PA. h. PAS i e⸗ 
briten, befond, für Gewehre. Sitz de re i. Die befte rigaifche PA. h. 
Der märkifchen öfonom. Geſellſch — Spiegelball.Bratu. Brad 
In der Nähe Sanssouci, dag neue|brad find ſchlechte Sorten. Un⸗ 
u. las Marmorpalais. garn u. Polen liefern die meifte PA., 

Port: aufler dem ber. Theolo⸗ u. zwar jenes meiſt aus Eichenholz; 
gen unfrer Zeit, nennen wir noch! Böhmen u. Mähren liefern mehr 
1) ten Chemiker Soh- Dei. zu Bier: | Mittelgut: Die american. PX. 
Lin, geb. 1692 zu Halberftadt, geft. | (fteintart, fehr ägend m. die Feuche 
1777, a. 2) den londoner Eheirurg. 
Percival, daſelbſt geb. 1713 und 
geft. 1788. ; | 

Port (frz. Pot) in NordD. 1) 
der Topf; 2) ein Maf, das in Dä- 
nemart 49, in Düntirchen 114, in 
Stralfund 49, in Bafel 63, in Genf 
48 par; Cubikzoll hält; wie denn 
auch ter Pot deren in Borbeaur |(aus ten Vogefen ) nur 38 Proc. 
169, in Lyon 47, in Marfeille 50, [wirkliche (obſchon nicht waſſer⸗ 
in Montpellier th. 53, th. 59 faßt. I freie oder chenifchreine) PA. Die 
— 3) == SKaulguappe,  - ſchlechte blaßblaue toscanifche ift 

Pott, in Engl «ine Papterforte |meift mit Salz verfälfcht, weiches 
a) zu Kupferft., 15° 3. breit, 1253. Jauch in der Fünftlichen (hochros: 
hoch; b) zum ECchreiben, 223 3. |then, fehr äßenden, zu Paris ges 
breit, 155 300 hoch. fertigten ) vorwaltet. — PAM efs 

Pottaſche, daspurchAuslaugen fer, f. Alcalimeter; das Werkz. ift 
der vegetabil. Aſche gewonnene, blaͤu⸗ ! eine graduirte Röhre, u. giebt an, 
lichweiſſe, fenerbeftäntige Laugen: | wieviel Procent ihres : Gewichtes 
falz oder das tohlenfaure Kas|einePASorte an Schwefelfäure zu 
Li, wurde chem. in Pott en (Toͤp⸗ |ihrer Sättigung erfordert. - 
fen) verſchickt; dah. ter Name, der | Porttbäder, in Nordd. — 
faͤlſchl. Porta ſch'e a, lat, Potassa ! Töpfer, Dingegen Pottebacker 


tigkeit ftark. ziehend ) enth, 74, die 
enffifche 67, die Perlen, (aus 
Anıerica, ganz weiß u. grünl. puns 
ctivt, blos geröftet) 66, die tries 
rer oder rheinifche PA. (bläus 
liche, fehr trockene, talcinirte Stuͤk⸗ 
fen) 63, die tanziger (ähnelt: 
ter Perlen‘.) 52, die franzöf. 


428: 


äft einse treffl., groffe, rothe, fpäts 
reifen de Weinforte. 

» Pcrttee, die feinfte, Preiteweifle, 
engli) che Zinnafche zum Poliren des 
Stable u. zum Glasſchleifen, wird 
unter der Muffel u. durch machfols 
gendes Calciniren aus dem beften 
Zinn bereitet. J 

Porfenbrunn, niederoͤſtreich. 
Schloß u. Dorf mit Töpferei u. 1 
Salmicıtfabrit, am Zrajen. 

Pottendorf, gefl. Stahrem⸗ 
berg. Schl. u. ſehr ſtark bevoͤlkert. 
Df. in der Nähe v. Wien, mit eis 
mr Wollſpinnfabr.; davon nennt 
fich das (Srafengefchlecht Zinfendorf 
uns Pottendorf. 

Pottenftein, 1) ZI. unweit 
Wien, an der Zriefting, mit 1950 
Ew. u. groffer Klingenfabrif. 2) 
Böhm. Eichl. u. Kleiner, doch bluͤ⸗ 
hender Fabrikflk. im Fönigingräger 
Ar. 3) = Bodenftein, Sands 
Her. von 53 QM. u. 10500 Ew., 
im bair. Obermainfr., u. 4) defien 
Zleiner Hptflk. mit einer Felfenburg. 

Potter, in Nordd. — Zöpfer. 
— Der gute Graͤciſt Joh. Potter 
Erzbiſch. v. Eanterburn, geb. 1674 

u Mafefield als ©. eines Linnen- 
—B8 ‚ft. 1747. — ©, auch Pos 
ter — So h. auch ein neubegruͤn⸗ 
detes County in Pennjvlvanien. 

Pottery, d. h. Zöpferei, Nas 
me einer überaus bevoͤlk. Gegend ». 

Staffordfhire in Engl., mit dem 
Hptoͤrte Stanley, an welchen. fich die 
übrige Häufermaffe anfchlieft, und 
wo eine eigene Pottery-&a- 
zette herausfonmt, u. eine Phi⸗ 
Yofophengefellfch. der P. beſteht. Hier 
begründete Wedgewood, über wichti= 
. gen Kohlenlagern, feine groffen Sa: 
briken, u. jest liefert die P. jährl, 
für 3—4 Mil. Tir. Geſchirr. 

Pottfiſch, Gachelot,Ga- 
chalot, 1)jeder Pottwaldnac 


Okens Ausdrucke) lat, Cetus oder 


VPhyseter, bei-Dfen als: Zungen— 
wal in d. 11fen Bolkzunft, mit un— 
maͤffigem topfaͤhnl. Kopfeu. verwachs 


— 


— — — — —ñ— — — — — — — — 


‚Potteg — Pouding 


fenen Sprigköchern; die Gellen der 
Hirnſchaale enthalten das Wallvath, 
die Daͤrme Ambra. 2) C. macro- 
cephalus; der gem. PF., bis 30 
&.lang, mit 12 E. langem Kop⸗ 
fe; in allen Dfcanen. . 
Potthaften, PHalter, der 
eif. Hafen, welcher in NordDe ih 
den Küchen an einer Kette fchwebt, 
u. woran man den. Pott, dafin-man 
forhen will, mitten in die Flamme 
hinein hangen- käft: | 

Pottin, eine rufifhe Münze, 
etwa 1 Zaler werth. - 

Pottkäfe, in Nordd:folcher, 
den man im Sopfe gähren us fiharf 
werden läßt. — PLecker, eben da 
.v.a, Ehmarsger. —Pottloth, 
==. Graphit. Ha 

Potto, ſ. Kinkaju. 

Potton (fpr. Pattu) anfehnt. 
englifcher Flk. in Betfordfhire. 

Dottrofinen, PR: — P.⸗ 
Schub, 1) ein plumper Schuh v. 
Leder; 2) ein Baͤrlatſch. — PB al, 
PWall fiſch, f. PFiſch. — PBeis 
de, die gem, weiſſe (Köpfe) Weite, 

Potenſtecher, f; RebenSt. 

Potzmännchen, ſ. Popanz. 

Potz-Neuſiedl, Lajthafal— 
va, ungar. Caſtell, Schl. ui: Flk. 
mit 1200 E., Tabak⸗ u. Lederfabr., 
an der Leitha, in der Geſpanuſchaft 
Wieſelburg. 

‚Pouance (ſpr. Puangß) frz, 
St. mit 1350 €. u. 2 Eiſenh., an 
der Verzee, im Departem. der Mais 
ne und der Loire. 

‚Ponuce (fra; fpr. Puh) 1)der 
Daumen; 2) ein Zoll. Pouce- 
avant (fpr. Dufawaug ) die Zus 
gabe beim Ausſchnitthaͤndler. 

Pouch, ſonſt Bauch, Pad u 
f. f., ehemals eine wichtige Herrſch. 
u. Stadt, davon das mächtige Ges 
ſchlecht v.P ad Ath nannte; jest ein 
preufj. Df. an. der Mulde, im bit⸗ 
terfelder Kri, mit 1000 E., Liefert 
viel Wollgarn u. Zopfwaares 

Poudensac,f. Podensac, 

Poudinzg,fälfhl f. Pudding. 


Pondre — Poussole 


Poudre (frz. —fpr. Puder) 
I) Pulver; 2) Puder. — In. der 
ech, PDofe (mit doppeltem Det: 
ek, davon der unterfie ducchlöchert 
it) hat man das Michlpulver zum 
Kufichütten aufid. Zuͤndloch des Ge: 
chuͤtzes. Das PDvfenfutteral 
ſt von Juften. 

Pouf (frz. — ſpr. Puff) 1) ein 
Kufwartefnabe; 2) f. Puffe, 

Pougens (K. Soj. v. P. — 
pr. Pufchang) zu Paris. geb. 1755, 
iner der fruchtbarften Belletr. da= 
eltit,und guterSprachforfcher, Bon 


Bühne. über. 

Poushkepsie, neunorfijche 
5t. am Hudſon, hat, uber: 5000 ©, 
i. eihe Akademie, 

Po unrwes (pr. Puhgh) frz- Flk. 
nit. 950 E. u. Beilquellen, im Bes 
irk von Nevers. 

.-Pouille fr.) ſ. Apulien. 

‚Pouäillon (fpr- Pulljong) frz. 
Df. mit lauer muriatıfcher Duelle, 
| Meile, von Dar. 

Pouilky (fpr. Pullji) 2 fran⸗ 
öf. Orte mit gutem Weinbauta) 
in SIE int Bez... v. Beaune, and. 
Duelle des Armangonz b) eine ©t. 
nit 2350 E. an d. Loire, im Dep. der 
Rievre. — Bergl. aud) Levesque. 

Foularde «frz. — ſpr. Pul.) 
ine perfchnittene,- d.h. des Emp⸗ 
angens unfähig gemachte Denne, 
ine Maſthenne. Dingegen Po u- 
‚arderzteiftnichtalleiudiefunilt, 
Federviehſſchnell fett zumachen, ſon⸗ 
ern auch jeder ftarke Hühnerhof. 

Poulichis find unter den Pa: 
iah's der Pindus die alleveleudes 
ten, die man fo ſorgſam, wie gif: 
ige Ehiere, meidet. | 

Poul hain, h. 5. Foix. 

Boulo,ſ. Pulo. 

Poultwey (fpr.Poltni) ein ans 
ehnlicher Fluß in Bermont. 

‚Pound engl. — jpr- Paund) 
in Pfund, insbef. ein: Pfd- Ster— 
ing. — Poundage-tfpr. Paun⸗ 
dehtſch) ein Zoll. von. der Ladung nad 


him ging der berächt: Jocko auf die 
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ihrem Werthe, nicht nach dent Ge⸗ 
wichte, wie das Tonuage. 

Pounxa, ſ. v. a. Tinkal. 

P ouny (fpr. ?— wahrſch. Pau⸗ 
ni) eine Lengal; Münze im Wer 
the des Sechſers (SO Kauris.) 

Poupee, j.Desportes No.2, 

Poupee (jpr. Pup. — frz.) 1) 
eine Puppe; 2)rein Gliedermann;z 
3) ein Finger, den man einer Wune 
de halber verbunden hat. — Pou- 
pon, Pouponne, ein Yüppe 
chen, insbef. als Eofende Anrede. 

Pourbus, f. Porbus, 

Saͤng⸗ 


-Pourgain (S. — ſpr. 
Purfäng) 2 franzoͤſ. St. mit gutem 
Weinbau, deren Eine, an der Eir 
oule, im Dep. des Allier, 2500 E. 
hat; S. P. du Bord (fpr. Die 
bohr, am Ufer, näml. der Sioule) 
mit 1700 E., liegt im Bez. v. Cler⸗ 
mont, Aus einer derfelben ſtammte 
Durandus. Ä 

Pourfour, f. Petit No. 2. 
Pour labonne bouche 

(frz. 5 fpr. purrlabonnbuſch) für's 
Leckermaul, d. h. ein Koſtebißchen, 
ein delicates Bißchen. — Pour 
passerletemps (fpr. purre 
pafjelotang ) zum Zeitvertreib; die 
altenburger Bauern fprechen dafürz 
per Pafieltand. — Pour le m&- 
rite-,, f. im M. 04 

Poussan(fpr.Pußang)frz.&t. 
mit 1350 E., im Bez. v. Montpcik 
n.‚Peousset, fr Montauban. 

Poussintfpr.Pußeng)1)Ric. 
le P., ein: treffl. Maler ‚der ſo⸗ 
gen. franzöf. Raphael, geb. 

1594 zu Andelys in d. Normandie 
ft. 1665 zu Rom. 2) f. Dughest, 

Pouffiren Erz. — fps pufi) 

1) treiben, forttreibenz 2) etmc ı8 
befördern, idurchfesen ; 3) faͤlſchli ch 
für boſſtren. — Sich) pouff., ſich 
heben od.emporfchwingen.—P oans- 
soir (fpr- Pußoar, AIyllb.) ein In⸗ 
ſtrum. womit derCheirurg beiThraͤs 
nenfiſteln das ThrBein durchſtoͤßt, 
damit die Feuchtigk.abflieſſen koͤnne. 

‚Boussole,-eine Atole (p 


— 
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h. ein Brei aus geroͤſt. Gerſte) mit 
Mais, Erbſen oder Bohnen gemiſcht, 
wie tie Californier ihn mittags zu— 
fpeifen ‚pflegen. | 

Poutre tournante (fr. 


— ſpr. Putrturnangt) ilt an den 
Soehorn’fchen Pallifaden die Welle 
oder der Drehbalken. 

Pouvoir (ft. — fpr. Pur 
woar, 2ſyllb.) Vermögen, Gewalt, 
Staatögewalt ;P.legislatif,ge: 
feggebende, P.administratif, 
verwaltende, P. ex&cutif, voll: 
ziehende Gewalt, 

Pouzauge (fpr. Pußohſch') 
fehr kleine franzöf. Stadt in derBens 
dee, betreibt Spießglanzbau. 

PovaMoluque, cine derIn⸗ 
felngruppen, welche die Male Dis 
ve bei Dftindien ausmachen. 

Povel, = Schofel, Ausſchuß. 

Povoa do Marzim, por: 


- tugief. Statt mit 2500 E. in Minho. 


'Powally (fpr. Pauahli) oft: 
ind. St., in der Provinz Zinwelly. 
Powanghur, fehr hohe u. 
ftarke mahrattifcheFelfeuburg in Gu⸗ 


zurate; der höchite Gipfel trägt «is 


nen Wallfahrtstempel. I 
Powel (Georg; fpr. Pau’) 
engl.Dramaturg u. Xcteur, ft. 1714. 
Powhatan (ſpr. Pauhatän) 
yirgin. County mit 9 — 10000 E. 
. Dowijenes, fehr El. Kreisft. im 
ruſſ. Gouv. Olonez, mit Eifenh., liegt 
am Powiene tz-⸗ Fluͤßchen u dem 
Ouega⸗ See. 
7oWnalIhborough (fpr. 
Paunahlborroh) Staͤdtchen in Maſ⸗ 
fachuſetts, am Kennebeck. 
Poro, eine den Niederlaͤnd. zins⸗ 
bare Moluckeninſel. 
Poyas, ein unabhaͤng. Voͤlk⸗ 


| hen auf der Mosquitosfüfte an der 


Sondurasbay. Um ihr Gebiet, P o- 

aisgen., fireiten fich die Republis 
ken Mittelamerica u. Colombia ; die 
Doyerfeldftzinfen jedochd. Briten. 
Poysdorf, gr. FIE. bei Wien, 

Honyfen hieß ſonſt ſ. v. a, ein 
aifbereiteich Mincralproduct mit 











Poutre tournante — P. P. | 


tels des Pons (fr3.-poids) aufs 
ziehen oder. wägen, Ä \ 

Ponfken, Peißen, Wald und 
tiefer Nebengrund des potfchappier 


Thals bei Dretten. 


Poznan, f. Pofen. 
Pozovics, grofies wlachiſches 
u. Zigeunerdorf auf der ungar. Mi⸗ 
litaͤrgraͤnze, an der Nerga, mit gr. 
Caſerne, Exercirhaus, Normalſchu⸗ 
fe u. ſ. f., liefert Gold us Pflaus 
menbrantwein. 

Pozzo, 2 gute Maler, taruns 
ter Andr., geb. 1642 zu Zrient, als 
Jeſuit meiftin Mailan lebend, 1709 
zu Wien ft., Joh. Bapt. aber, geb. 
1538 zu Meilan, geftörb, 1586 zu 
Rom, vom gleichnamigen. Stahls 
fchneider zu Ron zu unterfcheiten 
ift. Unferer Zeit ift auch der Graf 
P. diBorgo als Diplom. befannt. 

Pozzo di6otto, ficilianifche 
Stadt mit 3000 €. unw, Meffina. 

PozzolFormigaroygrofs 
fer fardin. Flk., Prov. Zortona, 

Pozzolengo, anfehnl, öjt- 
reich. FIE. in der Delegat. Mantua. 

Pozzuoli (fpr. zo) Puz 
zuolo, napolitan, St. mit 9050 
&., Bisth. u. vielen Alterth., unw. 
Neapel, am Meerb. v. Pozz., Fund⸗ 
ort der Pozzuolanerde; inter 
Nähe die Solfatara, ‚der Monte 
nuovo, u.f.fe— Jene Erde, vuls 
can Urjprungs, aͤhnelt einer roth⸗ 
braunen Afche, ift mit Lava- und 
Bimsfteinftückhen untermengt, u. 
giebt mit Kalk u, Waſſer den daus 
hafteften Mörtel. 

P.P., Abfürz. 1) von Pater 
Patriae,Berforger feines fans 
des;.2)n. Professor pübli- 
cus (u.P.,P. O.==Prof. publ, 
ordinarius) ordentlicher Profeflor 


einer. Akademie; 3) von Pater 


Prior (eines Cloſters); 2 don 
Pastor primarius,. Ober 
pfarrer; 5.) von praemissis 
praemittendis, d.h. id win 
hier nicht den vollftändigen&itel here 
feßen, um nicht. aufgehalten zu ſeyn. 


P- p- c. — Prachtlilie 


"= P-P. 6. oder P.P.C.= pour 
. Pprendreconge& (auf Xifiten: 
harten; fpr. Purrprangdrfongfehce) 
um Abſchied zu nehmen. — p.pr. 
(eben fo)= pour presenter, um 
vorzuftellen oder zu empfehlen. — 
ir. = praeter propter, 
ungefähr, 
Praapfa(a.G.)St.in Medien. 
Prahatig, F. Schwar enberg, 
Schl. u. St. in der Derrfch. Win: 
terberg, im böhm. Kr, deg Pra⸗ 
ins, hat 2300 E., ein Heilbad, ftar: 
fe Maftung und eine Stiftskirche. 
Praben, 1) = harzen; 2) = 
prachern, d. h.a) betteln, b) 
groß thun, ſtolziren. — Pracher, 
1) = Bettler;2) — Brad, gerin: 
9°8 Zeug, Gerümpel u. f. w. 3) = 
Stolz. Pracherer hingegen ift 
ein Uebermüthige 
Pracherapfel,—=Reinette, — 
Praherei, 1) = Bettelei; 2) 
== Luxus. — Pracherhaft, 
— armfälig. — Porrberge, f. 
dv. a. Kneipe. — PPad = Bet: 
telvolt. — PStaat, 1 )= Bettel: 
ftaat, der Luxus, den man zu zei: 
gen fucht, ohne das dazu nöthige Geld 
zu haben; 2) = Flitterftaat. — P.⸗ 
Vogt, — Bettelvogt. 

Prach 
chen Boͤhmen, 
Wald von Baiern geſchieden, hat 
feinen N. von einem anſehnl. Ber 

GebſtBurgruine) darin, die Kreisft. 
Piſeck, u. auf 86 AM.3 Mil. ge: 
werbfleiffigee Bewohner, 

Prahner (Pet. ) guter Bild: 
bauer zu Prag, geft. 1807, 

Pracht —* der Pr.) 
heißt eigentl. ſ. d. a. 8 rm, Geſchrei; 
auch ſ. v. a. Glanz. — Vergl. Lu- 
zus. — PALoE, eine erot. Pflan⸗ 
ze, der Aloe nur verwandt, — P.⸗ 
Aufwand, purift, = Luxus. — 
PAnsgabe eines Buches erfordert 
neue u · fchöne Schrift, fehönes Pa⸗ 
pier, geoffes Format w. einen brei- 
ten Rand um die Schrift; auch wird 
fie gern mit Kupfern geziert. — 


t, Stolzirender. —| PR 


iner Kreis,im SWii:| 9 
durch den böhmer| PR 
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Prachtbett, ſ. Parade. — P.: 
Blume, 1) == Welke; 2) bei 
Blumenzwicbelhänt lern : eineZwie⸗ 
bel, von welcher eine vorzügl. ſchoͤ⸗ 
ne Hyakinthe zu erwarten fteht. — 
PSefäf, puriſt. — Vaſe. — P.: 
Gericht, f. SchauG. — PGe— 
ſchoß, PGeſtock, ſ. bel-etage. 
— PGeſchwulſi, parit. —Lu- 
xus. — PGewaͤchs, vergl. P.⸗ 
Blume. — PGrabma ht, purift, 
= Maufoleion, 
Prachtkäfe t, 
Dfen als ein Sällenrunf in der 9, 
Sliegenzunft, meift groß, oval, praͤch⸗ 
tig von Farbe u. Glanz, mit hin 
ten gezähnter Dede. B. minut a, 
der kleine PR, oben fupferbraun 
mit weifien Haaren, unten ſchwarz, 
lebt auf der Haſel. Der b raune 
B. chrysostigma, 13, lang, 
mit 3 Laͤngsrippen u. 2Goldflecken, 
ein praͤcht. Thier, Lebt auf Baͤumen. 
B. Gigas oder gigantea, ter® ius 
ſen PK. in Dit: u. Weſtindien, über 
2 3. lang, goldgrün mit 2 Eupte= 
rigen Bruftfiecen, auch mit violet⸗ 
ten Beinen. — Der blaue PR; 
B. chrysis, B. sternicornis, 14 
3-lang,mit langemBrufthorn e, gold⸗ 
gruͤn mit hohlen Puncten, dient zum 
utz in trop. Laͤndern. Bergraͤne 
„B. viridis, bei ung ein: 
beimifch, fehr Kein, mit mifroffop, 
Puncten, fpielt oft ing Kupferro⸗ 
the, der dunkelgruͤne hingegen, 
B. rustica, ins purpursblaue; letz⸗ 
terer iſt zolllang, u. bewohnt oft 
die Löcher alten Bauholzes, 
Prachtkegel, f. Dbelift. PK.⸗ 
Schnede ift die Eoftbarfte aller ko⸗ 
niſchen Schneden, — PRerze, f. 
Gaura. In America fommen auch 
noch G. fruticosa und G. muta- 
bilis vor; fie find Biergewächfe un: 
ferer Gärten, | 
Prahtlili e, Glorioga, eine 
Liliacee, bei Sinne EL, 6, Drdn. 1, 
mit fchöner 6theiliger Blume ‚ einer 
Dauptzierdeder Gewächshäufer. Gl. 
superba, dierantenblättr,pg, 


Bubrestis, bei 


⸗ 
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auf Mälabar, Heißt auch Sieg er⸗ 
krone, ihre fehr giftige Wurzel aber 
Methonica. Die einfache oder 
fenegambifche PR, Gl. sim- 
plex, riecht häflich. 

Prachtnelfe, Dianthus su- 
perbus, f. unter Nelke. — P.⸗ 
Pforte, PThor, 1. Portal. — 
PTag, purift. = Gala - Tag, wie 
PTracht = Gala-Tracht, P. 
Berfammlung=Assemblee, 
PR agen—=Gala:W., u. vergl, 
m. — PWerk, f. PAusgabe. — 
PSaͤule, f. Obeliſt. 

Pracktiſch, ſ. Spuͤhlbank. 
Darauf prackt man die Fiſche, d. 
i. man reinigt ſie vom Schlamme. 

PracſaWeinern, ungar. Df. 
mit ſtarkem u. gutem Weinbau, in 
der Gſpſchaft Presburg- 

Pract — 

Pradelles (for. dell) frz. 
Stadt auf einem Felſen des Dip. 
der OLoire, unw. der Allier-Quel— 
len, mit 1200 Seelen. 

Prades (fpr., Prahd) 1) frz. 
St. mit 2400 E., Rupfer:, Blei: 
u, Aaungr., ftarker Schafzucht u. 
f. f., am Zet, im Dep. der Oſtpy— 
renaͤen. DerBezirk v. Pr. hat auf 
35,*° AM. nur 43000€, 2) fpan. 
&t. in Catalonien. — Joh. Mart. 
de Prades, geb. bei Montaus 
ban ums. 1722, ein Prieſter, doc) 
"bald ein verdammter Kaͤtzer, muß— 
te entfliehen, ward Friedrichs N Vor: 
Tefer, u. ft. 1782 zu Slogan. 

Prado (le P.)groffer Park mit 
£önigl. Luftfchlof, 3Et. v. Madrid. 

P radon (Zoh. Nic. — fpr. 
ong)Racines fleiff.,doch wenig gluͤckl. 
Mebenbuhler, geb, zu Rouen, ft. zu 
Maris’ 1698. a Ä 

Pradt'(Domin. Dufour deP. 
— ſpr. Düffuhr ) geb. in der Aus 
vergne 1759, fonft Etzb von Mer 
cheln, privatifirt ſchon längft zu Pa— 
ris als einer -der fruchtbarften u. 
-beften polit. Schriftfteller, wiewohl 
ihm mancherlei Uebereilungen vor⸗ 
zuwerfen ſind. 


- 
- 
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Prachtlilie = Praͤcelliren 


* 


Prac (lat.) vor, voraus. Mas 
Prae, ſ. v. a, der Vorzug. In 
Zuſammenſetz. auch = fehr, vorzuͤg— 
lic),3.E.prädcut, fehrfiharffinnin. 

Praͤadamiten, 1) das von Ei: 
nigen angenommene Menſchengeſchl. 
vor Adam; MAnhaͤnger Tiefer Hp: 
pothefe, z. E. die Chaldaͤer, Prev: 
rere u. A. m. Leßterer veranlafte 
die präadamitifchen Strei- 
tigEeiten. 

Praeadvis(fpr.wihz ein buns 
tes Worf) vorläufige Nachricht. ' 

Praeambulus, (lat.; buift 
kurz) der Vorgänger. Praeam- 
bulum, 1) die Borrede; 2) uns 
nöthiges Gefhwäs, che man das 
Nechtefagt. Präambuliren, 1) 
porangehen; 2) mit Umſchweifen 
fprechen ‚oder schreiben, 

Praeantecessorf(nculat.) 
der Vorgänger des Lesten im Ame 
te, Ehevorwejier. 

Präbende (lat.z eig. eine zu 
übergebende Etelle) 1) = Pfrüns 
dveyf.die,—Pracbendarius, 
praebendatus,'ein Pfrünt: 
ner, beſond. ein Srifts- Mitglied, 
In manchen Stiftern h. die eigentl. 
Gapitularen Pracbendati majo- 
res, obere Präbendirte — 
2) Ein Reft v. einer (befond, des 
licaten ) Speife, gewöhnlich Präs 
bendchen, Praͤbendel, Prä: 
bendſchuͤfſelchen genannt: 

Präbibiren (lat.) Einem zur 
trinken» . 

Praec., Abfiyz. 1) von prae- 
cipüe, vorzäglich; 2) von Prae- 
cedens, vorhergehbend“ 

Praͤcaution (lat) Vorfiht;z 
präcaviren (wozu man fälfchl. 
ſtiſch zu feßen pflegt ) ſich in Acht 
hehment: .- 2 5 + e 74 

Präceviren (lat.) 1) voran⸗ 
gehen, dle Praͤce denz oder den 
hoͤhern Rang haͤben; 2) übertreffen, 
alſo⸗— prätellitcn), hervor⸗ 
glänzen. Praͤcellent, —** 
gend. Praͤcellenz, 1) der hohe 
Rang zı 2) die-Wortrefflähfeits vi 


Praecentor — Praeelaviun 


Praecentor (lat.) ber Bors 
fänger, Ehorführer. Bei den Röm. 
gefchah die Präcention wor dem 
Opfern u. Fechten. In vielenStiftern 
h. ein Eapitular ?er Praecentor., 


Praeceps(lat.)mittem Kop⸗ 
fe vornweg, d. h. uͤbereilt. 
Praͤcept (lat. praeceptum) 
Vorſchrift, Gebot, Aufgabe, Lehre, 
alfo—=Präception, welches aber 
auch das Imsvoraus = nehmen be: 
deutet. — Praceptiv, 1) vor: 
fhriftlich, geboteweife; 2) im Vor: 
aus nchmend.— Praeceptor, 
1) wer Borfihriften u. Mufter auf: 
ftellt,, insbef. ein gruͤndl. u, zuvers 
läff. Rechtölehrer ; 2) = Lehrer; 3) 
Schulkatechet, der tem Schul: 
meifter untergeordnet ift. Präce: 
ptoriren (Füchen!.) als Lehrer le— 
ben.— Praeceptum, f. Prä: 
cept.Pr.de demoliendo,Xb: 
tragungsbefehl, nach welchem etwas 
ſchon Gebautes wieder eingeriffen 
werden muß. P. de non alie- 
nando,DBerbotder Veräufferung. 
P.denonsolvendo, 3ah: 
lungsverbot,P.poenale, Straf: 
auflage. | 
Praecessor,=Antecessor. 


Pracht (das) in ter Schweiz! 


== Prahlerei, zu viclBerede. Kommt 
von alten Worte praͤchen, pre: 
chen, d. h. glänzen. 
Praecia(röm, Alt.) — 
Praeclamitator, Kala- 
tor, Praeco Sacerdotis , ein 


geiftl. Diener, ter den Opferprocefs | 


fionen voranging 
mahnte, fie in e 
vorüberziehen zu laflen. 
Praecianum (röm. Alt.) 
teeffliche Eorte 1) von Wein, 2) 
von Birnen. , 
Praecidanea Hoestia 
(roͤm. Alt.) dasj. hier, welches 
am Borabende eines Feſtes geop⸗ 


Praͤcidiren (lat.) 1) ab 


* die Leute ers 


ſchneiden, ploͤtzlich in der Rede abe}. 


Sachwoͤrterbuch BD. 7. 
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brechen: n. ſ. w. 2) ( ?j’worlänfie 
benachrichtigen, * ) "fg 

Präcipiren (lat.) 1) zum 


Voraus nehmen oder fordern £ins 
nen, 3. ©. bei einer Erbichaftes 
theilung; 2) Regeln, Mufter, Bora 
fhriften, Ehren, Warnungen, Bes 
fehle geben. | 
Präcipitiren (lat.) 1) hin⸗ 
abſtuͤrzen, drängen, allzufehr bieis 
Ion u.f. f.5 2) (chem. ) fällen; f. 
tiefes. Präcipitant, bajtig, vors 
ſchnell. Präcipitang,) 1) tas 
dinabftärzen ; 2) diepaft.--Prae- 
‚cipitans, f. unter fällen, u. es 
‚ben ta Präcipitatz vergl. auch 
Niederſchlag. Präcipitation, 
1) = Präcipitanz ; 2) das chemi⸗ 
fhe Faͤllen. Praecipitaria, 
eine rom. Kriegsmachine zum Eins 
flürzen ter Mauern. 
Praecipitium (fat) f 
unter Precipice. | 
Praecipuum (lat.) 1) die 
Dauptiache; 2) ein vor aller ans 
dern Zheilung im voraus zu neh⸗ 
mendes Theil. Praecipue, 
f- praec, ’ 
Präcis (lat.) eigentl. abges 
ſchnitten, d. h. 1) kurgeweg; 2) 
beftimmt, genau, in- den kürzeften 
Austrüdenz; 3) ohne Verweilen. 
Präcis (praecise) um 12 hr, 
d.h. genau um dieie Beit. — Präs 
cifiony 1) das fihnelle Abbrechen 
in d, Rede, == Xpofiopefis; 2 ) die. 
‚Genauigkeit, Bündigkeit u. Kdrze 
‚im Sprechen und Schreiben; 3) 
das Genaue im muafical. Vortr 
wo man Toͤne weder weglaͤßt, noch 


erbletiger Ruhe hinzuſetzt, u. ſtets die richtigen rein 


augiebt. — Praecisismus, 
der Grunifag, in der Maͤſſigkeit nie 
weit genug gehen zu können, z. E. 
nie zu lachen, Eſſen u. Ztinten 
abzumägen, u. ſ. w., wie es die 
Präcifilten in Holland im 17. 
Zach. verlangten. 
Praeclamitater,f. 
Praecia, . 
Praeclavium (vöm. X.) 


23 


\ 


Opinio 
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——— der Kleidung neben 
em Purpurſtreifen. 
Praͤcludiren (lat.) 1) ver: 
ſchlieſſen; 2) ausfchlieflen. Jus 
raecludend ı, das Ausfchliefs 
ungerecht. . Präclufion, 1) Ber: 
yerrung; 2) Ausfchluß, befonders 
wenn das Gericht Einen von Rech: 


- ten u, Anfprüchen:ausfchließt, nach: 


dem: er die präclufipifche (bis 
zum Ausfchlieffen gelaffene) Frift 
verabfäumt hat, Sub Poena 
praeclusi, sub P. Prae- 
clusionis, unter Berwarn. der 
gerichtl. Ausfehlieffung. Präclus 
2 ifherBefcheid, diegerichtl, 
achricht, daß Einer. nun prae- j 
elusus „.—= von 
qusgefthloffen- fey. 
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Praecordia (lat, — Mehr⸗ 
zahlf.) 1) die Gegend dicht unterm 
Bruftbeinez 2) Bwerchfell, Netz u. 
a. Eingeweide; in jenes feßten die 
Römer die Empfind. u. Affecte, wie 


wir fie im Herzen ſuchen. 


Praecox (lat.) vor= oder 
nothreif. Präcocität, 1) Noths 
reife; 2) nafeweifes Wefen. 

Präcurriren (lat.) zuvor— 
kommen. Praͤcurſoriſch, vor— 
laäͤufig. Praecursor, 1) ein 
Spion; 2) Sohannes der Täufer, 
als Se u Vorläufer. 

Praͤdamnation (lat.) die 
Vorherverdammung, naͤml. derjen, 
Menſchen, von denen Gott vorauss 


feinen Anfprüchen |fah, daß fie böfe ſeyn würten;. 


Gott hat fie demnach, nach der cals 


Praeco.(lat.) Herold, Aus: viniſchen Prädeftinationslehre, prä: 


rufer, 3. E. der Auctions = Procla: 
mator; ſ. auch Praecia. Zu Rom 
hatten die Präconen auch ver: 
lorene Sachen ; bei Comitien das 
Refultat der Wotirens, bei Gericht 
die Namen. der Streitenden, die 
Urtheile u. f.f., auch Strafen aus: 
zurufen, zu Schaufpielen und Lei— 
thenzügen einzuladen u. ſ. f.; fie 
trugen einen breitern Purpurftrei- 
fen an ‘der Zunica, | 
‚Präcogitiren (lat.) zuvor 
teiftich überlegen. 
 Präcognition (lat.) 1) die 
frühere Erktenntniß; 2) Vorkennt⸗ 
niß; 3) = Prognofe, 
: Präconcipiren ( Füchenlat. ) 
vorfaſſen, z. E. eine Meinung; 
praeconcepta, 
vorgefaßte Meinung, Vorurtheil, 
s Praeconium (lat.) 1) Amt 
eines Praeco; f. 0. 2) Mündliche 
Befanntmahungz; 3) Lobeserhes 
hung, Auspofaunung. Präconie 
firen (Eüchenlat.) 1) öffentl: fo: 
ben, u, zwar entw, übermäffig u. 
unverfchämt,; oder unverdient; 2) 
einen zum Bifchof Borgefchlagenen 
für, würdig erklären; der Papft 
thut dieſes mämlich durch vie 
hriftlihe) Präconifation. 
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amnirt, zuvor-verurtheilt. 
Praedator (lat. — Raͤuber) 
heißt in den Rechten ſ. v. a. uns 
rechtmäffiger Snhaber,; Jupiter 
Praed. aber war zu Rom der das 
Beufemachen fegnende DObergott, 
der daher ftets einen Th. der Beus 
te geopfert befam, 

Praedecessor (lat.) Vor⸗ 
gänger, Vorfahr im Amte. 

Prädeliberiren (küchenlat.) 
vorher überlegen ; Prädelibera: 
tion, vorläufiges Ueberlegen. 

Prädefigniren (lat.) vor: 
läufig anzeigen. 

Prädefiiniren (lat.) zuvor: 
beftimmen. Man braucht es vorzügli 
von Gott, welcher, nach der Praͤ⸗ 
dbeftinationslehre.od. PThe— 
orie ter Prädeftinatianer, 
od, nach der antibiblifchen Hypotheſe 
von dem unbedingten Rathe 


fhluffe Sottes und feiner 


Gnadenmwahl, beftimmte Men— 


fihen zu ewiger Seligk. u. Andere 
zu ewiger Verdammniß vorherzbes 
ſtimmt habe. Diefe troftlofe Lehre, 
fihon 414 durch Pelagius aufge: 
feimt , verbreiteten vorz. vor 1 

3. der franzöf, Mönch Godſchalk, 
u. vor 300 J. Calvin, Daher ift 
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: eigentl;.Cälvinisınns mit dem gdie richtige Prieſterwelhe, fontern 
ıtheranismus durchaus unver: blos die Gabe zu prädigen hätten; 
‚glich. —— auch die Hollaͤnder, Mennoniten n. 
Prädeterminiren (kuͤchen⸗ ſ. f nennen ihre Pfarrer fo. 3) 
Nagen die AnhängerdesPrae-| ©, v. a. Katechet im Prädigerfas 
:terminismuß,ods der Leh⸗ che. Prädicantenorden, f.Do: 
vonder Prädeterminatton | minicaner.— Prädicatilt 1) im 
Attes, infofern won ihm, als er Gegenſ. eines Eubjects oder eines 
menſchl. Wille unwiderſtehlich als wahrgenommen dargeſtellten 
f etwas Beſtimmtes richte, Da Gegenftandes , dasjenige, was von 
hierbei Gott zum Urheber der; ihm ausgefagt oder ihm beigelegt 
inden machen, gelten fie für wird; 2), — Titel, cine dem Nas 
get. Gelinder druͤcken Andere die men eines M. beigefügre Auszeichs 
ve fo aus: unfer Wille werde nung. — Präpdication, 1) dag 
von Ständen beſtimmt, die der | Preiffen, Kühnen, Auspefaunen ; 
rgangenheit angehörten, u. uns 2) eine Vorrede. — Prädicativ, 
v.in feine Shuld und in Eein | =Eategorifc od. yofitiv.— Praͤ— 
rdienft brachten. dicator = Prätiger; vergleiche 
Prädialiften (küchenlat,) die} Praecia. — Prädiction, Pros 
fallen des Erzbiſch, v Gran in phezelung. Prädictiunsgaüe, 
garn, welcher Deshalb. befondere Fr= Divimation.— Praedictus 
stavialia (Xandtäge) hält, u." (—a, —am) vorher erwähnt, fchon 
en Vicegefpan fegt- früher genannt, 
Prädiatoren (rim. Alt.) A| Präpilection (kuͤchenlatein.) 
ıten für ten Eine und Verkauf | Vorliebe fir Etwas. 
u Landguͤtern. Praͤdisponiren (lat.) 1)im 
Prädiciren (lat. )-I) vorher: ' Voraus anortnenz 2) im Voraus 
ſen, prophezeien; 2 )-ausrufen; | geneigt machenPraͤdispoſition 
laut preiſſen, ruͤhmen ; 4) Et-⸗ (tuͤchenlat.) Empfaͤnglichk., beſond. 
6 von Jemand oder von Et⸗fuͤr gewiſſe Arankheiten. 
is präd — es davon ausfagen| - Praedium (lat.) ein But, 
. behaupten, es ihm'beifchreiben ; | e6-fey nun ein Pr. rusticum 
ı warnen, rathen; 6) in präs'( Bauere) ver domiuany 
[gen oder gar in predigen|( Ritters), ein Pr. urbanum 
radebrecht. Prädicabel, 1) KK Etadt:), suburbanum 
hmlich; 2) was ſich ald Merks }( vorftädtifches ) oder villicum 
angeben läßt, z. €. irgend eis | ( Lant=Gat-) — Fıserviens, 
Kraft, Farbe u. ſ. f. Die Aris ein dienſtbares Gun — Inlingarn 
teliker nahmen 5 Praedicabi- !ift ir. ein Vorwert, eine Meierei. 
ı an, naͤml. Gattung, Art, Zu⸗ Bei den Roͤm. hieß nur dann ein 
»idualität, weſentliche u. zufällis } Landgut fo, wenn es das Jus Rom. 
Eigenfihaften; vergl. aber hier \oter das Jus Halicum hatte, — 
sch Kategorien. Mit legterm iſt aufferdem aber Possessio. 
vädicament — Praͤdivination (lat.) Weihe 





uch alle Prädicamente|fagung, Prophezeiung. 

» E&, loben) nach allen Eigen] Praedo, = Praedator. 
yaften oder Seiten. — Präadi:| Prädominiren (kuͤchenlat.) 
ut, Praͤdiger, 1) = Dos vorherrſchen. — 
lnicaͤnermoͤnch; 2) ſo nennen die Praͤeminent (lat.) hervor⸗ 
athol. die evangelifch, Pfarrer eis ragend, vortrefflich. Präem is 
ntl. ſpottend, weil fie naͤml. nicht nen g, Vorzug, Vortrefflichkeit. 
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Praͤerfiſtenz (kuͤchenlat.) das 
Vorherſeyn, und zwar a) Gottes 
vor der Welt, b) der Seelen vor 
den Körpern, indem nämlich Viele 
annahmen , Gott habe alle Seelen 
gleich mit Adam gefchaffen, und 
verbinde jede dann cinzeln mit dem 
Körper bei der Geburt. Daher der 
MamePräcrfiftentiarier od. 
Dräerfiftentianer. — Praͤ— 
erfiftiren, zuvor fern. 

Praef., Abkuͤrz. 1) ». Prae- 
fatio; 2) von Praefectus; fiche 
beides. 

Präfabulation (kuͤchenlat.) 
eine der Fabel ſelbſt vorausgehende 
Erklärung od. Nusanwendung. 

Präfation (dat.) 1) Vorres 
te; 2) die Gollecte bei der Eathol. 
Neffe. Praefatiuncula, fur: 
ze Vorrede, Vorwort. Praefatus 
est...... (auf Titeln:) die Bor: 

rede lieferte... .. (der u. der.) 

Präfect(lat.)ein Vorgefegter; 
insbef. I)war. beiden Röm. Praef. 
Urbisder Stellvertreter. dev Kos 
nige und Conſuln in: Bizug auf 
Etadtangelegenh., wie er noch jetzt 
zu Rom f.v. a. Eivil: u. Militärs 
gouverneur ift; P. Legionıs, 
der Stellvertreter: des Legaten oder 
‚Regionscommandanten in den Kai: 
ferzeiten, alfo f. v. a. Obrifter; 
P. Gastrorum, nad unfrer 
Art ein Wirthfchaftschef u. Quar⸗ 
tiermftr- für jede Legion; P. A- 
Jarum, bei jeder Legion a) ber 
Escadron- Ef, b) der Anführer 
der Bundsgenofien (Landwehrmaͤn⸗ 
ner )auch P. Sociorum gen.; 
P.Fabrorum,P:Opificum, 
-der Oberſte über tie Pionniers, 
Spione, Marketenter u. den Troß 
der Region; P. Vigılıum, der 
Chef der von Auguſtus zu Rom 
eingeführten Gensdarmerie u. der 
Feueranftalten. Ferner P. An- 
nonae, der für das in der Stadt 
:wörhige Getreide forgende, auch 
die Marktpreiſe beſtimmende Ge: 
nator, feit Auguſtus Zeiten eine, 
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beftändige Charge; P. Augusta- 
118, der kaiſerl. Statth. in Ae⸗ 
gypten, als ter erſte aller Regaten, 
war fiets ein Ritter;P.Classi- 
um, = Admiral, deren vor Aus 
guftus nur 2waren; P.Aerarii 
;militaris, der faiferl, Kriegs 
zahlmeifter p. Morum (=bleis 
bender Censor oder Minifter des 
Eultus) war Gäfar 3 3, hindurch; 
P.Praetorio, der kaiſerl. Gars 
dehauptmann. Den Iesteren waren 
anfangs 2, bis Sejanus beide Aemter 
erhielt, und die Präfeetengewalt fo 
ausdehnte, daß ſie fpäter felbft den 
Kaijern furchtbar ward. — 2) In 
Frankr. feit der Revol. der Civil⸗ 
gouverneur a). über ein Departes 
ment, b) in einer anfehnl. Statt. 
— 3) = Chorfuͤhrer. — Präs 
fectur, 1) Amt u. Wuͤrde eines 
Präfecten 1 u. 2; 2) Sprengel ei⸗ 
nes Präf., u. im neuern Lat. f.v.a, 
Amtsbezirk; 3). Erpeditionshaus 
eines Präf. No, 2. — Präfect 
eines Eöniglichen Palaftes ift in 
Franke. =Ddausmarfchall.—Praec- 
feetura war noch 1) in Aegy— 
pten — Nomos, Amtsbezirk; 2) 
jede Stadt Italiens, die nicht Mu- 
nicipium war, fondern von Rom 
aus ihren Magiſtrat zugefendet bes 
fam, wie 3.8. Capua; a ein 
Landſtuͤck, das von einer. Altern 
Stadt einer neuen Golonie zugee 
fchlagen wurde. —J 


Praͤferiren (lat.) vorziehen, 
höher ſtellen. Präferenz, frz. 
IPreference (fpr.tangf) Vote 
‚zug, Vorrang ; im Kartenfptele ift 
letzteres die Farbe, welcher felbft die 
Zriumphfarbe weichen muf, u. 5. 
aut Sur. Man fagt preferd 
oder Preference, wenn man 
ein Spiel aus diefer höchften F. au⸗ 
kuͤndigt. — Präferabel (vor 
zuͤglich) ift eine falfche Wortform ; 
doch fag. die Franz.preferable. 
—Praefericulum, das tem 
Opferthiere bei ben röm, Opferzuͤ⸗ 


Praͤfeſtiniren 


vorgetragne eherne, offene, hen⸗ 
oſe Gefaͤß. 


Präfeftiniren (lat.) unacht— 
ı befchleurigen. 
’raefica (rom. At. —i iſt 
3) ein Klageweib, das für ihr 
inen bei Leichenbegängnifjen be: 
lt wurde, 
Iräficiren (lat.) vorfegen, 
e Etwas feßen. 
Iräfigiren (lat.) 1).vorn 
eften; ein Praefixum if 
er eine Vorſetzſyllbe, wie z. €. 
.., DE... U. a. m.; 2) anbes 
men, anfegen (eine Stift.) Praͤ— 
ion ( füchen!.) Auffıhub. 
Iräfiniren (lat.) vorzeichs 
vorſchreiben. 
raefiscine (ci iſt kurz) 
en die Roͤmer hinzu, wenn ſie 
ſelbſt lobten, th. um fich nicht 
befihreien, th. aus Beſcheidenh. 
Yräfir (der) f. Prefisso. 
Iräformiren lat.) vorbilten. 
dformation, die Ausbildung, 
che für jedes Thier u. jede Pflan⸗ 
der Geftalt nach, von Manchen 
nimm Keime angenummen wird. 
Iräfulgiren (p— gelten; 
) bhetvorbligen, heil leuchten 
E. vom Genie. ) 
\räges&ifen, ter in einem 
pwerfe befeftigte u. bewegliche 
ihiftempel, welcher , von oben 
‚ unten drüdend, der Münze 
Gepräge auf der Kehrfeite giebt. 
Praͤgeſtock dagegen, der die 
dſeite bildet, iſt unbeweglich, u, 
ihn druͤckt die darauf gelsgte 
nzplatte, indem fie vom Präs 
kiſen gedruͤckt wird. Dieſen Druck 
mittels einer Schraube bewir⸗ 
‚u. fo die eingegrabenen Bils 
u. Buchftaben ter Stempel in 
Minze erhaben abdruͤcken, heißt 
gen. 
Yrägel, 1). v. a. Haufen, 
nd. 9. geringfüg. Dingen; 2) 
Brei-aͤhnl. Gericht, z. E. aus 
fen, Linſen u. ſ. w., das in 
ichen Gegenden auch geradezu 
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Grbfenbrei u. f. f. genanut wird; 
3) jedes geprägelte Gericht, wobei: 
alfo die Fruͤchte, obgleich gedämpft 
vd. gekocht, dennoch ganz bleiben, 
u, mit Butter ftark angemacht wer— 
den; fo hat man Prägelerbfen, 
Prinfen, geprägelteheidels 
u. 0. Beeren, gepr. Erdaͤpfel u. 
f. f. 4) Eine Stelle im Geficht, wo 
Dlatternarben dicht beifammen fies 
hen, u. 5) «in dadurch entftellter 
re 6) Ein verdriefl., doch un 
umgängl. Geſchaͤft. — Es p raͤ⸗ 
gelt ſagt der Schweizer von dem 
Seränfch herabfallender Graupeln 
oder Schloffen. Dbft prägeln- 
auch: es fo ſchuͤtteln, daß es wie 
Hagel herunterfällt. — 
Prägen, ſ. unter Präge: Gi: 
fen. Bildlich prägt man auch neue 
Wörter u. Austrüde durch haͤufi⸗ 
gen Gebrauch, infofern naͤml. Ans 
dere denſelben nachahmen; fo präg: 
te Wirland den Ausdr.: „den Wald 
vor lauter Bäumen nicht ſehen,“ 
der nun wie Geld rollirt, d.h. von 
Feten anerfannt u. verflanten wird, 
— Praͤgeſchatz, 1) eigentl. die 
Bezahl. an den, der dad Auspräs 
sen des Silbers beſorgt; 2) der 
Betrag, um wie viel weniger derj., 
der das Prägen beforgt (in unfern 
Lanten der Fuͤrſt) für die Gilbers 
mart zahlt, wie fie in die Muͤn—⸗ 
je kommt, verglich. mit ihrem Werth 
im geprägten Gelde, — alfo ſ.v. a. 
Schlagefhag. — PStock u. 
PStempel, vergl. Peifen. — 
PWerk, Stoßwert, DruckW., 
Anwurf, in der Münze: die Ma— 
chine, durch welche oder in welcher 
das PEiſen gegen den PStock ar⸗ 
beitet, wodurch das Praͤgen dazwiſch. 
gelegter Muͤnzplatten geſchicht. 
Praͤgerminiren (lat.— von 
Pflanz.) vor der Zeit treiben. 
Prägnant (lat.) teähtig , 
fchwanger, voll, uͤberwiegend, us 
berladen, noch etwas Anderes (u. 
zwar meift Wichtigeres) in fich mit 
enthaltend oder aus ſagend · So heißt 
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3.8. Gott an fih nur ein aus 


tes Weſen; aber an wie viel Ans 
deres tenfen wir noch dabei! — 
Praͤgnation, Cchmwängerung, 


Befruchtung Prägnirt,befruchtet. 


Prägraviren (lat.) fehr be 
fihiveren laͤſtig fallen. 

Prägrefk (lat.) = Progref. 

Prae 
Truchſeß, Credenzer, Vorkofter. — 
Praegustus (küchenlat.) ein 
Vorgeſchmack. 

Präjudiciren (lat.) 1) ein 
Urtheil zuvor (d. h. vor dem rich: 
terl. End = lirtheile ) fällen, 3. ©. 
wie es Echöppenftühle, Facultäten, 
Jurieg u, %. thun; 2) = pri: 
judicielich ſeyn, d. h. beeins 


gustator (lat.) der 
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dochftiftern; 2) Curie eines Stifts⸗ 
vrälaten. — Prälation, Bors 
zug. JusF—omis, das Recht 
des Vorzugs, Ter erfion Bezahlung 
in Concursfaͤllen. 

Drälegat (lot.) was Einem 
prälegirt, d. h. im Voraus tes 
ftamentlich vermacht worden ift. — 
Prälegiren h. auch vorlefen,u, 
Praelector ein Vorleſer. 

Prälibiren (lat.) vorfoiten, 
credenzen; daher Prälibation, 
1) das Zutrinken; 2) (faͤlſchl.) der 
Vorgeſchmack. 

Präliminär (neulat.) (was 
vor der Thuͤre ift, alfo =) vorläus 
fig. Präliminarien, vorläufis 

ge Vergleiche = oder, Friedensbedin⸗ 


traͤchtigend, nachtheilich, fremdes | gungen, Einleitungspuncte-Prae- 
Urtheil zu unferm Scaden ftimsjlimimariter (p—rie) vors 
mend ſeyn, obwohl wir es nicht fo ; läufig, einleitungeweile. Prälis 
verdient haben, Präjudiz,Prae-!mintren, über vorläufige Beding. 


judicium, 1) ein vorläufiges 
Urtheil; 2) ein Vorurtheil zum 
Nachtheil des Beurtheilten; 3) = 
Prejuge im Franz., jete vor: 
gefaßte Meinung. (Spr, Preeſchuͤ—⸗ 
fchee.) Sine Praejudicio, 
ohne fchädliche Folgerungen. 
Prälat (lat,) ein Bornehmer, 
Ev nennen wir: 1) einen hohen 


Geiftlichen, beſond. einen der Vor— 


gejegten in manchen geiftl, Orden 


8. E. den Abt, Prior, auch wohl! 


berathſchlagen, die Präliminas 
tionspuncete oder Prälimis 
narartikel befprechen, 
Präloguiren(lat.)einePrös 
loceution vd. einPraeloqui» 
um, d. b eine Borrede halten od, 
fchreiben. £ 
Prälusiren, befler p—ceis 
ren (lat.) f. v..a. ercelliren. 
Präludiren (lat.) 1) ein 
Worfpiel halten, insbef. aufder Drs 
geh vder dem Klavier; Praelu- 


den Gubprior, Guartiar u. X-.m. | dium (füchentet.) ein Vorfpiel; 
2) Aſſiſtirende Pr. find tiei,'2) einleiten, vorbereiten, 3. &. ein 
Geijttichen, die, ohne Cardinaͤle zu Geſpraͤch. — Prälufion (richtig 
ſeyn, doch dem Papfte beim perfönt. lat.) ein Borfpiel. | 
Meſſeleſen minifiriren. 3) Werum| Praemature (lat.) vorzeitig. 
feiner geijil. Würde willen Lande! Prämaturität, 1) die vorzeitis 
fund iſt. Die Prälaten gehören in |ge oder Noth-Reife; 2) Voreilige 
allen deutſchen Etaaten zur erften keit (3.7 E. im Urtheilen). Prämas 
El. ver Stände, u. haben in Sach: |t uriren, zu raſch treiben. Präs 
fen — wo auch. die Deput, der Is maturirt, Übersilt, vor der Zeif 
niwerf. dazu gehören — den Vor⸗ gereift oder gelehrt worden, 

fiß vor den Grafen u. Herren. 4) I Priümeditiren (lat.) vorher 
Zu evangel. Hochſtiftern: der Propft, überlegen, h. auch unpaflend- f. v. 
Dechant u. Senior, auch wohl ver a. einen Vorſatz faſſen. Prämes: 
Eontor u, der Cuſtos. Siehe noch |ditation, 1) vorhergehende ‚ges, 
Reichsprälaten. — Prälatur, 1) |naue Erwägung; 2) = Studium ; 
Stelle eines Prälaten, insbeſ. in!3) fälfchl, auch, — Vorſatz. Praͤ⸗ 
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editirtes, d. 1, vorfägliches ı zeigen, "Einem Etwas vormarhen ; 
erbrechen.- 2) = prophegeien; Praͤmon ſt ra⸗ 
Prämtediez follte heiffendas tion, leicht zu erfl,.; Praemon- 
raemium;lat.)1)2ohn, Vor⸗ strator (bei Zurnern) der Bors 
il; Gewinn, Beute; dah. praͤ⸗ macher. — DiePrämonftratens 
iö8, vortheilhaft; Praemia-|fer haben nur durch ein Wortfpiel 
‚r, ein Maraudeur, u. ſ. f.; 2) ihren N; vom Prämonftriren, eis 
lohnung, Preiß ; 3) in der Lot⸗ gentl. aber von Pratum monstra- 
je = Mebengewinn, d. d.|tum, einer von Gott empfohlenen 
ı Gewinn, der einer Numer zus | Wiefe (f. unter Norbert); ihr Drs 
Xt, weil fie naͤchſt einer andern, |den wurde 1129 geftiftet , geh. zu 
: einen hohen Gewinn bringt, ger | den geregelten Auguftinern, u. hat 
gen worden; 4) die Bezahl, des | durchaus weiffe Bekleidung. 
fecurirenden an die Affecuranzans| Prämoriren (lat.) 1) vor der 
lt, gefchieht immer nach Procenz | Zeit ſterben; 2) abfterben, 
2, u. zwar bei Feueraffecuranzen]| . Prämuniven (beſſerp —niis 
aljährl.Vorausbezahl., bei@chiffe |r en) (lat-) bewahren, fihern, befes 
. Waarenaffecur, aber dann, wenn | fligen, verforgen, Prämunition, 
s Schiff glüdt. angefommen iſt | 1) Verfihanzung ; 2) im Sprechen: 
) ein Zufchuß zu den landesübl, |eine Verwahrung im Voraus, cin 
nfen. So 3. B. betragen Iestere | Vorbehalt. 
: Sachfen 5 Proc.; follen daher] Praeneste (a. G.) das heut. 
bewilligt werten, jo muß das. 6te | Palestrina unw. Rom, chem. be⸗ 
nProcentPrämie heilen, — ruͤhmt durch feine feſte Lage, feine 
rämienhandelgefhichtraun, Roſen, Nüffen, fein Fortuna- Dras 
enn man fich vorbehäft, den Han⸗ kel, Sortes Praenestina« 
A wieder zurücdgehen laſſen zu koͤn⸗ | genannt. Der präneftinifche 
en, dafür aber gewiffe Procentetes Bott wär der Serapis, - Pr. folk 
‚aufpreifes fogleich als ein Unterz | den N, von deskatinusSohnP rae- 
fand bezahlt, — Prämiirem'h.Inestus haben. Davon hieß Pa- 
en . z 7 een laestrinaauchPraenestinus, 
win ius a er ſ.v. a.belohnen ;fchwers]| - p u (lat. Alt.) 1) 
ch möchte es vorfommen,.— Pramis), = .. a en in 
nd, wer eine Prämie verdient hatt Fomifien®, fete, um einen Zweig 
Praͤmittire nglat. vorausſchit⸗ Ar Familie oder ein Individuum 
‚n, vorausſetzen. Praͤmiſſe (die, zu begeichnen, 3.©. Marcus in Mar- 
ilfchl, für d as Prämiß) 1) einer  ,s Tullins Cicero. Dieje Nas 
er Vorderfäge zu einem. Schluß; | „, en pflegte man’zu abbreviften, 3. 
a a enasa (| &. Marcus in M. — 2) Ein dem 
aissıspraemittendis,|. hender Titel; fo 3.’ 
ter P. BP. s tabieldebetenset, Hits — — — als pi 
xhtlich des Titels eines Menichen, vw srdemN.)— Kaifer, hinterm 
ea #80 Titu lo N, ’ater bo8= Generalen Chef. 
| nr raͤnotiren (lat.)im Voraus 
ag HR ee — Praͤnotation (jur.) 


Affectionis, Liebesgabe. * 

Praͤmoniren, beſſer — neü⸗ eine vor der zu erwartenden Unter⸗ 
en Elat.) zuvor warnen. Praͤ⸗ ſuchung gemachte Anmerk., 3. E. 
nonition, 1) Warnung; 2) kurz | ein Verzeichn, der Gläubiger, wenn 
ve VBorrede, Borerinnerung, man ein Creditweſen erwartet. 


Prämonfiriren lat.) 1)vors| Pränotion, f. Borbegriff-. 5 


— — — — —— ———— — —— — — — 
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449 Praesun — Praepositus 


: Praenum (röm. Alt.) entsgw.ind Präparitbuh (Präpae 
ſorach unſerer Flachsruͤffel. rations buch) od. auf ven PSe d⸗ 
Praͤnumeriren (küchenlat.) del ſchreiben. — Einen Confirman⸗ 
vorausbezahlen. Daher Pränusiten (Praͤparanden) praͤpariren 
merant, Pränumeration, (nämlich zum wuͤrdigen Genuß des- 
P—tiongzweife, Pränume: Abendmahls) ihm die Kehren u. be: 
vantenverzeichniß und a, be: ı fonders die Myſterien des Chriſtth. 
fanntelWörter.Praemumeran-| (nochmals) genau aus einander ſez⸗ 
do, 1) durch Borausbrzahl., 2) vors| zen. Präparande, 1) fälichlich 
ausbezahlend Praenumeratio|Präparandin, ein Mäcch., das _ 
expensarum, bei Kowocaten : | aufdie Eonfirmat. vorbereitet wird; 
Koftenverlag. 2) Vorbereitungsftunde. — Präs 

Pränunciiren (lat) vorher paration, 1) Vorbereitung, ber 
verfündigen, ameigen. fonders auf eine Lehrſtunde; 2) die 
Präsccupiren (lat.) vorher dazu verwilligte Zeitz 3) Vorberei⸗ 
einnchmen, Einem zuvortonmen. : tungsjtunden der Eonfirmanden ; 4) 
Dah. Präoccupation, welches bei den Alten auch f. v. a. Erordi= 





‚aber auch 1) Verftopfung im Leibe, um. — Präparatorien, Zuruͤ⸗ 


2) die gefliſſentl. Verſetzung 2er Säzs; flungen, Vorkehrungen. Caussa 
ge im Sprechen, u. 3) ſ. v. a. Bor: praeparatoria, Präparas 
urtheil heißt. Präoccupirt, einitorienktlage, durch welche der 
Vorurtheil nährend. Dauptklage erft der Weg gebahnt 
Präopinantilat.) weroftvors| werden fol. Actio praepa- 
eilige Urtheile faͤllt. rata, ein eingeleiteter Procef. — 
Praep., Abkürzung von Prä:|Präparativ, 1) nur zur Bors 
pofition oder Verhaͤltnißwort. bereit. dienend, nur einleitend ; 2) 
Präpariren (lat.) 1) vor- m. ein Vorbereitungsmittel. — Präs 
2) zubereiten, insbef. aufchumifhen !parirftein, der Reibftein der 
Wege. Beim Gattun bedeutet es | Apotheker. I: 
bas Zurichten, das Abfpühlen (in]| Praepetes (rom. At.—pe 
mit MWeinfteindt verfegtem oder auch | iſt kurz) Gluͤck anzeigende Vögel. 
in. Fluß Waffer) nach dem Blei Präpilirte, d. h. vorn mit 
chen, nebft dem Klatfihen, — kurz! einem, vor Berwundung ſchuͤtzenden 
was dem Druden vorhergeht, „Er: Balle verfehene Waffen; fo 3. 8. 
praͤparirt“ h. auch f. v. a. erjeine Art römifcher Wurffpiefie , die 
nährtfich, indem erchemifchePrä: | Rappiere, u, ſ. w. 
parate (Bufammenfegungen, die Präponderiren (lat.) übers 
dann der Apotheker, Gattundruder, | wiegen, den Ausfihlag geben, die 
Färber u. fe w. verbraudt, z. E.!Präponderanz,d.h.a)daslichers 
die verfchied. Salze, Spiritus = Arz | gewicht, b) den höhern Rang haben. 
ten, Bitriolöl u. dergl. m.) fertigt.| Präponiren(lat.)1)vorfegen; 
Sn der Anatomie find Präpara=s|2) vorziehen. — Praepositio, 
te treffende, meiit aus Wachs ges | Präpofition, 1) Vorzug; 2) 
fertigte Rahbildungen von Körpers jein Vor- oder richtiger ein Ver— 
theilen. — Sich präpariren, haͤltnißwort, 3. E. in, an, auf, wes 
fih vorbereiten, um in einer Unz|gen u. f. f.5 f.. Vorwort. Man 
tersichtsftunde unaufgehalten vorz | fürzt, befonders in Wörterbüch., ab: 
wärts zu kommen u. gut zu beftee|Praep.—Praepositus, ein 
ie insbef. die Bedeut. der unbe: | Vorgefester, u. Prapof it ur, ſei⸗ 
anatern Wörter, deren Lection bes | ne Stelle n. Wuͤrde, auch feine Amts⸗ 
vorficht, im Woͤrterbuche nechfuchen, |! wohnung. Man hathierausP rop ſt 
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Praepositus' — Praesens 


. Propftiei geradebrecht, bezieht 
ber diefe W. meift nur auf geiltl, 
ztifter, wo dann der Pr op ft (fälfch: 

ich Probit ) o8er Dompropft 

‚ald mehr, bald weniger als der 

Defan iſt. Propftei b. auch das 

Zubehör eines unter einem Propft 

itchenden Stiftes, u. ehren. gab es 

auch gefüritete Propfteien, 
deren Propft, als ein Landesherr, 
fürftl. Rang hatte, - Die Propfteis 
dörfer, vigentl. did®roffprop: 
ftei der alten Dorffchaften, find die 

3 ältejten, der leipziger Univerf. zu: 

gehoͤr. Dörfer. — Auſſerdem ift aber 

Propſſt auch ſ. v. a. Vorgefester, 

3. E, ein Lehnpropft oder Lehnhofs⸗ 

director, ein geiltlicher Inſpector u. 

ſ. f., u. in Polen f. v a. Pfarver; 

vergl. auch Feldpropſt. | 

Praͤpoſteriren (lat) umteh: 
ven, Präpofterität, verkehrte 

Drdn., inebef. wenn man durch Vers: 

tehr. der Bucht. aus Einem Wor— 

te ein anderes macht, z. Ex aus lei 

Seil oder Siel. Praepostere 

(te ijt kurz) verwirrt,in Unordnung. 

Präpotent lat. )uͤbermaͤchtig. 

Praͤpotenz, Uebermacht. 

Präproper (lat,) voreilig. 
Praeputium, f. Borhaut, 
Präripiren (lat.) wegfchnap: 
pen, ſchnell wegnehmen, 
Prärogiren (lat) 1) zuvor 
oder vor Andern in Vorſchlag brin— 
genz;:2) als einen Borzug fordern, 

Prärogativ, ein Vorzug vder 

Borrecht. Tribusod. Centu- 

ria praerogativa hieß die: 

jen. vom. Volksabtheil., die, durchs 

2008 dazu gewählt, zuerſt votirte; 

in der Regel richteten fi) dann die 

übrigen nach dieſer. 
Praes., Abfürz, dv. Praesens. 
Praes (lat.) cin Bürge. 
Präfagiiren (lat.) voremp: 
finden, wittern, ahnen, prophezeien. 

Praesagium,Präfagition, 

Ahnung, Borgefühl, Prophezeiung. 

Praͤfamarken (a. ©.) eine 
keltiſche Wölkerfchaft in Spanien. 


Tu 


Praſchen, = Brafien (Fiſch.) 
Präftienz (lat.) das Vorher: 
wiſſen, wie es näml. nur Gott zu— 
kommt. — Präfcibel, was fih 
voraus wiffen läft. — Praͤſci— 
feiren, im Voraus erfahren. Si- 
ne praescitu, ohne Borwifjen. 
Präferibiren (lat.) 1) vor⸗ 
ſchreiben, in jeder Bedeut.; daher 
praescriptum,eine®orfchrift, 
Berordn., Regel. — 2) (bei Jur.) 
verjähren, für verjährt erflären. 
— Präfcription, 1) Vorfihreis 
bung, das®erorönen ; Vorſchrift; 
3) Verjährung. Die Praescri- 
ptie £ann, hinfichtl. der Frift, nach 
welcher fie eintritt, annalis (1> 
jährig, d.h. 1 Jahr, 6W., I Tage) 
bıiennalis(2j.)triennalis 
(3j.), quadriennalis (4j-), 
yquınquennalis (5. — 
fo die Pr. Adulterii, die des Ehe⸗ 
beuchs) u. tricennalis (30j.) 
feyn. Pr.immemorialis, als 
les Menſchengedenken überjtcigende, 
— Pr, interrupta, durch Uns 
terbrech. eigentlich, ungiltig gewors 
dene, Pr. adquisitiva, in 
einen Befig feßende —, Pr. cen- 
tenaria, 100jährige —, Pr. 
decennalis, 10jähr, —, Pr. 
dormiens, ruhende —, Pr. 
longi Temporis, langjähr-, 
d. h. 10:bis 20jähr. —, Pr. lon- 
gissimi T., über 30jähr. —, 
Pr. quadragenaria,4sjähr. 
Verjährung, d. h. die für geiftliche 
Güter beftimmte; Pr. transla- 
tiva, von Einem begonnene, dann 
auf seinen Andern rechtl. übergetras 
gene Berjähr.; Pr. ordinaria, 
die eine groſſe ſaͤchſ. Frift 31 J. 
6 W., 3 Zuge) gedauert hatz die 
Pr. Criminum, wo näml. mäf- 
fige Verbrechen nicht mehr beitraft 
werden, dauert gewöhnt. 20 Jahr. 
Praesens (lat.) gegenwärtig, 
ein®egenwärtiger.Praesentes, 
die Gegenwärtigen. Tempus 
praesens,das Prasens(nüht 
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Praͤſens, wie denn auch praes-ens, 
nicht prae-sens, Praͤs-ent, nicht 
Praͤ⸗ſent, zu ſyllaͤbiren ift) tie ge— 
genwaͤrt. Zeitform in der Conjuga⸗ 
tion der Zeitwörter,z. E. du macht, 
fehreibend, ein gehender, ich ſey, ſchla⸗ 
gen, gefihlagen werden, im Effen 
begriffen fern. — Präsent, fi. 
Present (fpr. fang) ein Geſchenk. 
Präsentiren, 1) darftellen, zeis 
gen; 2) darreichen, anbieten. Sich 
präs., fih ausnchmen oder zeigen 
(fo oder ſo) Das Gewehr präs,, 
es fenfrecht mit beiden Händen vor 
pa halten, als wenn man es demj., 

em zu Ehren es gefchieht, uber: 
geben wollte; Loch varf Liefer «6 
- wicht annehmen, fond. dankt für den 

guten Willen, Praͤsentir-Tel— 
ler, ein gröfferer Z., von welchen 
diejen., denen er nach der Reihe dar⸗ 
gereicht wirt, fich blos Etwas hin: 
wegnehmen. EinenWechfel praͤs— 
entirt man, wenn man ihn demj. 
Yorzeigt, auf. welchen er geftellt iſt, 
damit diefer die‘ verzeichnete Su— 
mean uns bezahle. Präsentant, 
1) wer den zu bezahlenden Wech: 
fel vorzeigt; 2) wer das Recht hat, 
bei Befetz. eines Amtes zu präse 
entiren, d. h. Candidaten zur 
Auswahl vorzuſtellen. Praͤsentat 
(das) Praesentatum, 1)der 
Tag des Einlaufens eines Schreis 
ben, welchen man nach der Abbres 
viatur Praes. darauf 
pflegt; 2) etwas (fihriftl.) Ueber— 
reichtes. -Präsentation,Dar: 
ſtellung, eberreich., inebef. a) Vor⸗ 
zeig.einesWechfels; h)Vorſchlagung 
u. Vorſtell. zu einem zu befegenden 
Amte; c) Stellung vor Gericht, zum 
Militäru.f.f. Präsentations 
fchreiben: durch ein folhes emp⸗ 
fiehlt man der. Behörde Jemanden 
zur Beftätigung, wenn man durch 
ihn ein Amt befegen will. PZeit, 
ſ. v. a; Bahltag. — Präsent 
gelder,f.v.a. Donativ. — Praͤs⸗ 
etz, lat. Praesentia, 1) Ge— 
geuwart; 2) Geld, welches nur die 


Praͤcent — Praesidium 


bei einem Gottesdienfte wirkl. mit 
wirkenden Geiftl. erhalten, wie denn 
unter folcher Bedingung bei den Kas 
thol. Vermaͤchtniſſe gefchehen ; 3) der 
Kirchenfchag, das Praͤse n zgeld. 
Letzteres iſt auch derj. Antheil am 
Stifts-Einkommen, den jeder Doms 
herr erhält, fofern er entw, immers 
fort feine Eurie bewohnt, oder doch 
zu allen Stiftsverfammt, erſcheint. 
— Präsenzer, der Kaftenvorftes 
her, Kicchvater. — Praesenta- 
neum, ein fogleich wirfendes Mits 
te.— Praesentarium, baas 
res Geld. DK: 
Präfentiren (lat. — zu uns 
terfch. von präsentiren) vorempfins 
den, ahnen. Präfenfton, Ah— 
nung, Vorgefuͤhl. 0 
Praesepe, Praesepium 
(lat.) Krippe, Stall. So heißt ein 
Haͤufchen Sterne zwifchen den beis 
den Efelchen im Krebfe, den blos 
fen Augen nur als Nebelfleck erfcheis 
nend, Präfepien find die Dars 
ftellungen der Geburt Jeſu in ka— 
thol. Ländern zur Adventszeit; Im. 
Obererzgebirge hieffen fie Borns 
Einnel (geboren Kindlein.) 
Präferviren (lat.— eig. bes 
obachten) fälfchl. |. v. a. gegen ein » 
forperl; Nebel verwahren, dazu es 
viele Präfervative, Verwah— 
rungs- od. Schugmittelgiebt, Pr äs 
fervation, Verwahrung. — Die 


zu bemerken | Eleine, öde, quellenlofe Präfervas 


tionsinfel liegt Stich von Ban: 
Diemens» Land, | 

Praeses (lat.) =-Präfident, 
Vorfigender, Regent, Vorſteher, Dis 
rector ; bei den Röm. auch ein Proz 
vincialgouverneur geringerer Art, 
wenn er naͤml. blos eineProvin- 
ciapraesidialis,verwaltete, 
Präfidat, = Praͤſidentenſtelle. 
Präfidiren, beſſerp — deire n, 
1) obenan fißen; 2) befchügen ; 3) 
f. v. a. dirigiren. Mi lites prae- 
sidiarii, Garniſontruppen. 
Praesidium, 1) der Vorfiß; 
2) Schuß, Hülfe; 3) = Garnifon, 


Ptroͤſos -Pröterition 


Poſten, verſchanztes Lager, Burg 
u... fe 4) f. v. a. Directorium. 
Praͤſos (0.8.) — Prafvs, 
ein Städtchen auf Kreta. 
Präftabilllat.) vortrefflic. — 
Präftabiliren (neulat.) vor: 
herbefiimmen. Praestabili- 
smus, 1) die Annahme, Taf Gott 
alle Handlungen des Menſchen vorz 
herbeftimmt habez 2) diej-, daß er. 
in die erften organifchen Geſchoͤpfe 
eine Anlage gebracht habe, vermoͤ— 
ge deren fie Wefen ihrer Art hervor⸗ 
brachten, wodurch fid) denn die forte 
währende Fortpflanz. ter Geſchlech⸗ 
ter erkläre: Er 
Dräffauser, fe unt. praͤſtiren. 
Praͤften (a. G.) ein indifches 
Woͤlkchen, an Indos wohnhaft." 
Präftigien (lat.) Saudeleien, 
Blendwerk. Praestigiato 
1) ein Gauckler, Zafıhenfpieker u. 
ſ. f; der Teufel. Die Präftigias 


toren traten im a. Rom meiſt als 


Aequilibriſten in Zwiſchenacten vor 
dem Volke auf, welches fie zum Th. 
für Zauberer hielt. Präjtigiös, 
gauckleriſch, voll Blendwerkes. 

Praͤſtiren (lat.) 1) voranſte— 
hen; daher h. die von auſſen zu ſe— 
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— Praestana fol. ald Göttin 
denen geholfen haben, die Andere übers 
treffen wollten, 
Präiten, f. unter Peſt. 
Präftituiren (neulat.) vors 
ſchreiben, anfegen. | 
Präfteniren(lat;) vorbauen; 
daher Präftruction, 
Praesul(d. bh; Bortänzer) hieß 
der Vorgeſetzte der .Ealier oder der: 
Marspriefter, die jährl. mit den Ans 
eilien durch die Stadt tanzten, 
Präfumiren lat.) zuvor nehs 
men; vorfafien, vermufen, muth⸗ 
mafen, annehmen (es ſey etwas r 
u. fo). Präfumirte oder praͤe 
fumptiye Meinung = %ors 
urtheil, Prafumtion, Vorauss 
fegung, Annahme, Wahn, Borurs. 
theil , Bermuthung. Praesum- 
ptio Juris, rechtliche Vermua 
tung. Präfumptiv,präfums 
tu06, :muthmaflich, a 
Präfupponirten ——— 
ausſetzen, annehmen;daher Praͤſſupa. 
pojition.Praesuppositumy: 
das Vorausgeſetzte, Angenommene. 
Praet., Abkuͤrzung v. Prae- 
teritum , — perfecium. N 
Prätel, ind. Schweiz f.v. a. 


henden Prineipalpfeifen der. Drgebf Plandertafche, Plapprrmaul. Präs 


bie Präftantien; 2) den Vorzug 
haben; 3) leiften, darthun, an den 
Sag legen, geben, bezahlen u. ſ. w. 
Praestandaypräftiren, fei- 
ne Pflichtleiftungen, Abgaben und 
jonftige Schuldigkeiten abtragen. 
Praͤſtanz, Vorzäglichkeit. Prräs 
tation, 2eiftung teilen, was Ei: 
nem oblivgt. Praestatio CGul- 
nae; Schadloshaltung. Pr, Fa- 
ti, Erfüll, des Verſprechens. Pr. 
Homagii, Leitung der Lehens⸗ 
licht oder die Erbhuldigung; Pr. 
uramenti, Eidesleiſtung. Pr. 
Jsurarum,btragung ver Binz 
en, Praestationespubli- 
ae, Landwegchälle-Pr.Damni, 
Schadenerfaß. Pr. Doli, Frevel⸗ 
rſatz. — Praͤſtabel, 1) vortreff: 
ich; 2) VNaͤlſchl.) f. v. a, leiſtbar. 


teln, präteln, praden, pra—⸗ 
seln,=plappern Prätelmänd, 
ein. Dominicaner, J 
Praͤtendiren (lat.) 1) vors 
ſchuͤtzen, vorweuden; 2) Anſpruch 
machen, verlangen. Praͤten dent, 
h. beſond. derjenige, der auf einen 
Thron Anſpruch macht, waͤhrend die 
Uebermacht ihn beſtreitet. — Vergl. 
hierbei Stuart. — Praͤtenſion, 
Anſpruch, beſond. ein widerrechtl. 
oder: ein-aus Uebermuth uͤbertriebe⸗ 
ner. Prätentiös (kuͤchenlat.) 
anmaflend, 
Praeter, vergl. P.P. - 
Präteriren (lat.) übergehen, 
Präterition,rasAuslaflen, Ver⸗ 


= 


‚fchweigen ; fo h. die veönerifche Fi⸗ 


gur, wo man. fagf, man wolle das 
u. Das verſchweigen, eben dabei je⸗ 


doch fo viel davon fpricht, Als und 
möthig- dankt. Liberi prae- 
teriti, im Teſtamente uͤbergan— 
gene Kinder. — Praeteritum 
(Tempus), abgekürzt Praet., bei 
den Zeitwört.die Formen für die Ver⸗ 


Pneleritun = Praͤtſche 


dann, wenn ein Bürger u. cin Richt: 
bürger oder 2 Nichtbürger proceflir- 
ten. 3u Cicero's Zeiten gab es auſſer⸗ 
dem noch 6 Prät. für einzelne Ar: 
ten v. Verbrechen, unter Auyuftus 
aber. 14. - Man wählte. den Pr. 


gangenheit. Ste find in den meiſten lauf 1 Jahr, u. er follte eigentfich 
Sprach. 3fach : das Imperfectum, |über 40 3. alt fern. Nach diefem 
Perfectum u. Plusquamperfe- | Jahre ging et als Propraetor oder 
ctnın 5 f- diefe Artikel; im Griech. 4) Praetor in cine Provinz, die 
kommt Tazu noch der 2fache Aoriz | nicht tes Proconfuls, d. h. die keis 


ftos. Defters h.das Perfectum aus: 
fehließtich Praeteritum, 
Praͤtermittiren Llat.) vor: 
beis oder unterlaffen, ftillfchweigend 
uͤbergehen, zulafien. Prätermifs 
fibn, 1)= Prätermiffion ; 2) das 
Ignoriren eines (bekannt geword⸗ 
nen ) Ereigniſſes. 
-Praeterpropter, ſ. P. P. 
Präteriren (fälfhl: präter: 
tiven; lat.) vorwenden, zum Bor⸗ 
wand nehmen. — Toga prae- 
texta, ein mit Purpur geſaͤum⸗ 
tes Oberffeid, wie es theils die Bors 
nehmften; theils die noch nicht mann 
baven Bılrgerkinder zu Rom trugen, 
— eine Sitte, die fi) v. den Etru: 
ſtern herſchrieb. InTrauerfälten leg⸗ 
te man die Praetexta ab. Auch hieß 
Praetextaein Schauſpiel, wor⸗ 
in Magiſtratsperſonen erfcheinen: 
—SulpiciaPraetextatawar 
des Craſſus Gemalin. — Prae- 
textus, Prätert, Vorwand, 
Befihönigung, Ausrede, glatte Wors 
te, ein Scheingrund. 
Praetor (röm. Alt.) eigentl. 
der Anführer oder Vorgeſetzte, hieß 
1)anf. f.v. a. Eonful; 2) ein coms 
mandir. General, insbef. anderer 
Nationen, als der Römer; 3) einer 
der beiden höchften Zuftizbeamten zu 
Rom, an Rang nur den Conſuln 
nachſtehend; wie denn auch der Pr. 
urbanus, honoratus oder 
major, die abweſenden Gonfuln 
im Rathe vertrat, folgl. nach unfes 
rer: Art Vicepräfident war. Diefer 
eantſchied in Privatpreteffen zw. Buͤr⸗ 
gern, der Pr. perogriaus aber 


nee Armee bedurfte, Der erſte Pr. 
wurde 365 v. Chr, gewählt. Unter 

den Kaifern waren fie zugleich Fi: 

nanzminifter. 5) Bei uns h. Prae-- 
tor f. v- a. Stadtrichten. — Co- 
hors Praetoriana, präto: 

rifche od. prätortanifhe@os, 
borte, f. v. a. Leibwache, wie fle 

bei den Römern commandirende Ges 

nerals u. fpäter die Kaifer hatten. 

PortaPraetoria, f. Porta. 

NavisPr., das Admiralſchiff. 

Praetorium, 1) das Belt des 
cömmandir. Generals; 2) der Palajt 

eines Provincialgeuverneurs ; 3) ein 

laͤndl. Schloß; 4) die Caſerne der: 
kaiſ. Leibwache, fo wie 6) letztere 
ſelbſt (vergl. Praefectus.) 6) (a. 

G.) Städte a) in Britannien; b) 
Pr. Agrippinae, jet Rocms 

burg bei Leyden; c) Pr. Latovi- 

corum,in Oberpannonien, naͤml. 

das heut. Lithay in linterfrain. 

Praetoria Augusta iwara) 

das heutige Aoſta, b) eine datifche 
Stadt. -Prätar, Amt, Würde, 
auch wohl Wohnung eines Prätors; 
bei uns insbefondere das Stadtrich- 
teramt. 

Praetorius, 1) (Joh.) Prof. 
zu Altorf, geb. 1937 zu Soachimss 
that, geſt. 1646, erfand unter an 
dern Inſtrum auch den prätoris 
anifhen Meßtiſch. — 2), 
Mich., geb. 1571 zu Ereuzburg a. 
der Werra, anfangs Prior, geft. 
1621 als Capellmſtr. zu Wolfens ' 
büttel,ift durch feineChoräfe bekannt. 

Prätfche, die gräne Schale eis 
ner waͤlſchen Nuß. 


Praͤtutier — Praga 


Fräatutfker (a. G.) ein ital. 
Boͤlkchen, in Picenum. 

Praͤtzel (K. G.) geb. 1791 ind. 
Niederlauf.,ein ſehr beliebter Erzaͤh⸗ 
ler, iest zu Hamburg od. Oldeslohe. 

Praͤvaliren, befier p— lei: 
xenz lat.) 1) fehr wirkfam oder 

2) übermähtig (= prävalent) 
fenn; 3) eine gute Gelegenheit, um 
fich bezahlt zu machen, eifrig ergrei: 
en. Prävalenz,tie Uebermacht. 
rävalid, — yrävalent. 
Drävaricationllat.)Zweidche 
felei, insbef. die Amtsuntreue eines 
Advocaten oder eines Richters, der 
alfo ald Praevaricator han 
delt, oder präparicirt. 
Praͤveniren (lat.) 1) = dab 
:Praevenire fpielen, Einem 
in Etwas zuvorkommen; 2) zuvor 
benachrichtigen, - einen Wink od. uns 
gern Fuß geben, warnen, vorbes 
reiten. Prävenant, f. preve- 
nant, Prävention (kichenlat.) 
1) das Zuvorkommen; 2) eine war⸗ 
nende Benachrichtigung ; 3) die Be: 
antwort. vorauszufchender Einwuͤr⸗ 
-fe, in einer Rede oder Schrift; 4) 
Das Recht, eine geiftl. Stelle unter 
gewifien Umfländen ftatt des wah: 
ren, Collators zu, vergeben , insbeſ. 
‚wenn der Papit ed ausübt; 5) das 
Vorrecht desjen, unter 2 competen= 
ten Richtern, vor welchen die Sache 
zuerſt gebracht wurde; 6) eine vor; 
gefaßte Meinung. wor 
PraeviaCaussaeCogni- 
tione, nach vorhergegangenet lin: 
terfuch. der Sache; pr. Collati- 
one, nach vorhergeg. Vergleichung; 
r.Legitimatione, nacher: 
olgter Beglaubig. oder Rechtfertis 
gung;pr. Moderatione,nad) 
erfolgter Milderung; pr. Reco- 
‚gnitione,nach vorgängigem An: 
erfenntniß;; pr. Taxatione, 
nach erfolgter Würderung. | 
Prävifion (lat.).1) das Bor: 
ausichen (in die Zutunft);-2) die 


Fähigkeit. dazu. EN 
”, 09 (d- b. ine Schwelle) Boͤh⸗ 
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mens Hpiftadt, davon die Alte, Su: 
den-, Neuſtadt u. der Wiſſchrad (ei⸗ 
ne Art Citadelle) rechts, die kleine 
Seite mit dem Hradſchin aber links 
an der Moldau liegen. In den Mau⸗ 
ern die größte deutfche Stadt, hat 
fie 3300 H. und mit dem Militär 
über 100000 E., die längfte deuts 
fche Bruce, eines der größten Schloͤf⸗ 
fer (tie Burg Hratichin), 68 Pas 
läfte, 48 Ki., ein Erzbisihum, alle 
hohen böhm. Behörden, eine ſtar⸗ 
fe liniverf., 3 Gymnaf., 1 Hptnov⸗ 


malfchule, 1 Alumnat, Sebammens, 


Schwimms, Blinden, Zaubftums 
mens, Kunfts, Mufits ( das Con= 
fervatorium), technifche, Veterinaͤr⸗ 
u.a, höhere Schulen, 1 Bibliothek 
mit 100000 B., Sternw., mehrere 
öffentliche Samml. u. gelehrte Ge⸗ 
ſellſch, 9 Buchorud., 12Buchhandl., 
1 National= und 1 böhm. Thrater, 
ftarfen Handel u. manchfalt. Fabri⸗ 
fen, 1 Lombard, 1 Srrenhaus, 3 
Bäder, 150 Fiaker, u.f.w. Hier 
leben g. 10000 Juden. Dentmähe 
ler des H. Nepomuk u. des Tycho v. 
Brahe. Doppelte Waflerkunft für 
das Röhrwafler. Monftranz in der 
Loretto K., mit 6666 Diamanten— 
Geb.⸗Ort des Hieron. v. Prag. — 
Schlachten a) d. 29 Oct. (3, Nor. 
1620, die erfte des 30j. Kr., weft 
von. der Stadt, am weiffen Berge, 
von Friedrich v. d- Pfalz an die Lis 
ga verloren; 'b) auf den öftl. Hoͤ⸗ 
ben am 6. May 1757 von Fri: H 
über die Defte. glorreich gewoniien, 
aber . mit: Schwerin’6 Zode theuer 
bezahlt. Mehrere mertwürd, Bela—⸗ 
gerungen. — Der Vitusthurm war 
fonjt der höchfte in Deutfchland, 
Praga, dieam rechten Weich— 
felufer geleg. Borftadt v. Warſchau 
(f. dieſ.) ift befeitigt, u. am be 
fannteften durch ihre Erſtuͤrmung u. 
3erftörung durch) Suwarow, am... 
Nov. 1794 , wodurch Polen feine 
Freih. vollends gänzi. einbiifte, auch 
unmittelbar 15000 Aodte und 15000 
Gefangene Berlen. .; .. ... 
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“40 Pragelato — 


Prarefato(fpr. diehe) oder 
Clusowe, as Zhalv. Feneb: 
trelle am Elufone, im den piemon— 
tefer Alpen, ſonſt ganz ‚mit Wal— 
denferm beſetzt. Das Df. Prag. hat 
1700 Einwohner; 

Prager find I) eine herumzie— 
hende Geſellſehaft boͤhmiſcher (auch 
wohl färhf.) Muſiker, die in der Re⸗ 
gel recht gut ſpielen, u tern. fi 
aus dem mufical, Siun der Böhnten 
(befond. zu Prag, welches auch ⸗ Mo⸗ 
zart Deshalb’ jeder a. Stadt voran— 
ſtellte Aeicht erflärt 2) = Prager 
Grofchen, Grossi Pragenses, 
welche feit 1283 4 Loth ſchwer, anf. 
15: dann wenigerloͤthig, bis vor 
300 J. zu Prag gepraͤgt wurden, 
u. nebſt ihren Zwoͤlfteln, den klei— 
nen Pr. (parvi Prag») oder pr a= 
gerHellern zufammentiepras 
ger Münze bilden. 3) Pra⸗ 
ger oder Pracheraͤpfel, eine 
goldgelbe Reinetten-Sorte. — Die 
Dra ger Kiricheifttie Knorpel: 
Eirfche. — Prager Stein, ein 
nur + Boll dicker, am Ende zuge: 
fpister, gelbgrauet, fußlanger Wetz⸗ 
ftein, womit ter Goldſchmidt das 
Silber vor dem Blaͤnken, befond. 
an krauſen Stellen, glatt=fchleift. 

Pragma (grich.) 1) etwas Ge: 

thanes; 2) ein Gefchäft. — Pra: 
-gmatifch, 1) gefihäftsfundigz 2) 
bei den Alten f.v.a. politifch ; 3) Ci⸗ 
vilfachen betreffend“ Daher iſt pra⸗ 
gmat.Sanctivn urfprüängl, eine 
kaiſerl. Verordnung in Rechtsfarhen, 
nach heutigem Begriffe Hingegen eine 
Staͤatsverordn., die. nicht nothwen⸗ 
dig aus dem Staatsrechte, ſond. nur 
aus der Ruͤckſicht auf lange Erhalt. 
des Friedens hervorgeht. Insbefon: 
dere denkt man dabei andie pragm. 
©. Karl V1(1713, zum Beſten der 
Maria Eherefia, garantirt von den 
‚meiften europ, Mächten), auflerdem 
an vie Eaiferl. Wahlcapitulatiom (f. 
ine W ), den weitphäl, Frieden, u. 
L.f— 4) fr a zwedmaͤſſig⸗ 5) 
== praktiſch, naͤml. ſ. 9, as im Ee⸗ 


— 
— — 


— — — — — — — ———— — — — — — 
per # . 


Prairial 


ber anwendbar, zur eignen debens⸗ 
klugh. führend. Man ſchreibt dem⸗ 
nach eine Geſchichte vr a g m. wenn 
man in ihr die Urſachen u. Wirkng. 
ervorhebt, u ihrNusamvendung. a. 
dergl. beifugt —Pragmatica- 
vr s hieß bei den vom: Kaiſern ter 
Ausfertiger ihrer —— ⸗ 
enen, Pragmaticus hingegt 
ein ſehr erfahrner Serhtsconfufent, 
‚rer nicht den Parteien, fondern als 
Rathgeber ten Advocaten diete 
Prahl, —Prablfalltated. 
Prahler, eine großkoͤrfige Spiel⸗ 
art. des gem. Lattichs, die auch nach 
ihrerarbeprahlgelber, Pr ei 
gränern. ARE it. 
 Prablhbannien, in Souͤdd. = 
den PPannmsod, eitlen, prahleri⸗ 
ſchen Menſchen ſpielen. 
Prahltalerahe ein Laubta⸗ 
lerſtuͤk Ludwigs KEY; wegen: der 
prahlenden Inſchriften: Ludovi- 
cus Magnus. Bexın. Excelsus 
Super Omunes GentesDominus. 
Prahm Prahmen, auch die 
Prahme, Hein plattes, als Faͤh⸗ 
re dienendes Fahrzeug, in Baiern 
Farm gen. ze) =Ponto 
ein oft 3maſtiges, aber denno: 
ganz plattes Fahrz. zur Vertheidig. 
der Küften , befond. der franzöf. 
wo fie bis 60 Kanonen tragen z' 
in. der Martr ein Haufen Kalt: 
fteine, 105 €, lang, 35 E.. breit 
us 1 E. hoch. zZ a 
Prahme; 1) f. Prahm1y'2) 
— RNanke, befonders beit Hopfen; 
3) — Prame, jeder vom Bear⸗ 
beiten des Geſteins mit Fimmel u. 
Faͤuſtel entſtehende Ritz HS Pros 
ne; 5) fälfcht. ft. Breme,dih. Ohr⸗ 
feigez 6) =:Schmarre, Narbe. — 
Prahmiprige, eine ſolche, die ſo⸗ 
gleich auf einen kleinen Prahm No, 
1 befeftigt ift, um ſie auf ıd, Waſſer 
gebrauchen zu können, | Du u 1% 
sBrairiallipr. Prehri) Hızwar 
eigentlich = Wonnemonat (wo Die 
Lchnei oder Wieſen gruͤn werden) 
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begann: aber im neufraͤnk. Kal. doch | praͤdigt recht praktiſch!“; 6) pras 
erit, als der Ite Monat, im Junv. | Etifche Philofophie, fiehe das 
Praifelbeere, ſ. Preifjiel®. | legteee; 7) die Vernunft heift vie 
Prakel, ein männlicher Bund. |vraftifche ®., wenn man fie als 
Prakrit il, wie das Sanskrit, | die Gefetgeberin für den. Willen bes 
eine Gelchrtenfprache in Hindoftan, j trachtet; überhaupt nennt die Philof. 
Praktiflgrieh.) Thaͤtigk, Aus: | dasj. praftifch, was Ten Willen bes 
Übung, Anwendung: Vergi. w Als | ftimmt, oder. was zur. Ausuͤbung 
ſche Pr. Im Kalender iſt Pra- | defien führt, das man als zusthun 
cetica (i iſt kurz) das Eapitel vom | erkannt hat; —,Praftorenshlefs 
Planetenlaufe, den Finftern., in älz| fen zu Athen die Erfequirer des 
teren: auch von guten Eier, Pur: | Etrafgelter. | 
gir= u. a. Tagen, von muthmafl.| Praktios Ca. &.) Flüßchen 
Witterung, v. ven 12 Nächten u. |in Zroas, unweit Lampſakos. 
f. f. Hingegen Praftifen(woman! "Pralboino, grofier. öfteeich, 
das i fälfchl. dehnt) find Kniffe, hinz Flecken in den Delegat. Brefcia. 
terlift. Streiche u. Mittel, böfeRunft: | Prall h. auch f.v,a.prallig 
griffe. Praktikenmacher, ein oder prallend, d. h. jaͤh anfteis 
Raͤnkeſchmidt, ein Rabuliſt. Pra-gend od. abfallend. Ein pralben⸗ 
cticabel, 1)ausführbarz 2) weg-des Gebirge fteigt in ſeinen eins 
fam ; 3) zweddienlich, brauchbar, I zelnen Zweigen ftufenweife höher. 
gut. Practicabilität (fchredt.|Praltender Doppelfhlag 
More!) Ausführbarf,, Zweckmaͤſſig- (auf d. Elaviere) 1) wobei die ers 
keit. Praftiziren, lat. practiz|ften Noten des einfachen DSchlags 
cirven, 1) ausüben, insbej. die Erz | wiederholt werten; 2) wobei man 
laubn., als Rechtsbeiftand oder als |an den einfachen DEchlag einen 
Arzt zu dienen, folgl. =den Rechts: ! kurzen u. fchnellen. Zriller (einen 
freund oder den ausuͤbendenArzt mas | Pralltriller) knuͤpft. Die 
chen; 2) anwenden; 3) etwas da| Billardfugel praltt, de h. fie 
nehmen, wo es ift,.u. dahin thun, | fpringt über die Bande heraus — 
wo es nicht iſt; vergl. Partirerei. | Praller, Praltftof, ein durch 
Practicant, Überzähliger u. als die Prallfraft (Efafticität) eis 
bloſer Voluntär bei einer Behörde! nes geftoffenen Körpers verurfache 
Angeftellter , der daducch nur den | ter Ruͤckſtoß. — PSchlag, f. Prells 
Gefchäftsgang (befond, den Gerichts | ſchlag; hingegen PSchuf (f.Ri- 
gang) Eennen lernen wil. Pra-|cochet&ch.) iſt richtiger für Prell⸗ 
eticus, 1) = Praftifer, d. | hu. — PStein, Ällhl-Preits 
h. a) ein erfahrner Gefchäftsmann ; |ftein, ein fchrägeftehenter groſſer 
b).ein folcher, der fich wenig an die | Stein, der die Gebäude u. Fuͤßſtei⸗ 
Theorie, vielm. blos an die Pra: |ge an Straflen vor zu nahe fahrens 
ris hätt; 2) eim Ausuͤbender; Ju- |den Wagen fchügen foll — Pe is 
risPract., ein Advocat. — ſche, puriſt. — Elafticität. 
Praktiſch, 1) anwendbar, zwech⸗Pralzen ſoll ein Maß v. 1 leipz. 
dienlich; 2) „das iſt ſehr pr.“ —|Elle 24 Boll ſeyn. (7) 
ſehr erwuͤnſcht oder angenehm; 3)! Pram (Ehr. Geinrichſohn) gu⸗ 
ausuͤbend, ſich mit der Praris bes | tee. norweg. Dichter u, Statift., geb. 
fchäftigend ; 4) im Gegenf. von'theos | 1756 auf Lefia in Norw., Din. Etatö« 
retifch: durch eigenes Handanlegen vath, ſt. 1821 auf S. Thomas, 
und Sehen; 5) durch die Art des] Pambed, oberöftveich: Df. mit 
Vortrags zur Anwendung in eines | einer Glash. , bei Framkenburg. 
Seven Leben: geeiguet; Er. zeri  Prame, Pramme, f-Prahs 
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me u. Pronnen — Prammen, in 
NordD. == preffen, voll ftopfen. Das 
von kommen Prang= Drud, u. 
prämfen, vulgo bremfen; f. imB. 
Pramne (a. ©.) der Berg auf 
Skarien, wo man den dunfeln und 
herben, aber ſtarken u. gefchägten 
PramniersWeinzog — Pra: 
mnion, f. Morion, 
Prandium, tie Vormittags: 
mahlzeit der Römer, ihr Dejeüuer 
à la fourchette. — Prandei- 
ven, pranfitiren, frühftüden. 
Prange, Prangel, in Nie 
derfachfen ſ. v. a. Prügel, Etange. 
Prangenh. auch 1) f. ma. 
prammen; 2) hart zufamimenftof- 
fen; 3) ein Schiff prangt, wenn es 
— ‚wobei ed jedoch leicht Schaten 
nimmt — mit allenSegeln ticht beim 
Winde fegelt,insbef.um zu entfliehen. 
Pranger, Schandpfahl, 
Balseifen (welches jedod) nur ein 


Th. daran ift,) Kaak, ver erhöhetel. 


Dfahl oder Punct am Gebäude, wo 
Berbrecher, durch ein Halseiſen feſt⸗ 
gehalten, zur Schande ausgeftellt 
werden. — Prangertag heißt in 
Deitr. der Frolmleichnamstäg. 

Pranghader, in Oberöjtreich 
== Manchette. 

Pranke,— Brante, Zape. 

Dras (zu dehnen; a. G.) lag 
in Sheflatien. 

Drafch (zudehnen) 1) vieles u. 
lautes Gerede um Kleinigfeiten ; 2) 
wenn Einer viel praſcht, d. 
ſich ruͤhmt u. breit macht, alſo den 
Praſcher fpielt. 

Prase (frz3.) f. Chryſopras. 


. Prammen — Prats 


Ganges: Infel Prafiana, bei 
Palibothra. 

Prasini (fat. — si ift £ur;) 
die Lauchgränen ; fo hieß eine_ter 
4 Parten der Wettfahrer im Cir⸗ 
us. Prafios (grich.) lauchgrün z 
daher Prafer, Chrofopras u. f. w. 
— Prafoid, ein heller, gelbgruͤner 
Shrufopras. - 

Praslin, f. Eclangeninfel, 

Prafodes(a. ©.) ein Meerbus 
fen nächft bei Ceylon. — Prafon 
(d. h. Seetang, oder auch Lauch) 
war ein * Vorgebirge, das 
jetzige Cap Delgato. 
Prasopal (nicht Prafopal) ein 
ins Lauchgruͤne fallender gemeiner 
Dpal, 

Praszka, f. Praus;sfa. 

Prater, grofier Lufthain bei 
Wien, auf einer Donauinjel, mit 
einer Menge Anlagen zu Volksbe—⸗ 
luftigungen. 

Pratensis (lat.— Bot.) auf 
Wieſen häufig wachfend. . 
Prati (Alex.) guter Opernſetzer, 
zu Ferrara geb. 1736 u. geft. 1788, 
lebte jedoch meift in Paris, Peterss 
burg u. f. w. 

Pratinas, ein Tragöde aus 
Phlius in Achaͤa, des Aeſchylos Zeit⸗ 
genoſſe, ſchrieb zuerſt jogen. Satys 
ren (Farcen.) 

Pratiten (a. G.) ein Boͤlkchen 
in Medien. 

- Pratje (I. Hei.) ein fleiſſiger 


h. | theolog.Schriftft.,geb. zu Horneburg 


1710, ft. 1791 als Gen.⸗Superin⸗ 
tendent. zu Stade, 
Prato, toscagn. Et. am Bis 


Drafem, ein lauchgrüner, mit fengio, in der Prov. Florenz, mit 


Strahlſtein gemifchter, Ernftallifcher 
Duarz zu Breitenbrunnin Gachfen. 
— Hingegen Prafer iſt der Chry⸗ 

Drafid la. S.) oder Prafia, 
Etädte 1) im öftl. Ih. v. Attifa; 
2) am argol. Bufen, in Lakonika. 
— Prafoslagauf Kreta. — Hins 
gegen die Prafier od, Praſia— 
ten, wohnten auf der u. um Die 


Citad., 32 Ki., 17 Glöft., Findelh., 
Lombard, 2000 H., aber nur 10500 
&., liefert Seidenzeucdhe, Zuch, Geis 
fe, Mühlfteine u. f. f., u. wird vom 
Biſch. von Piſtoja bewohnt. Geb.⸗ 
Ort u Caſti. — Das Luſtſchl. Pra- 
tolimo, mit treffl. Garten und 
Mafferwerten,liegt 3 &t. v. Florenz, 
Prats de Molo (fpr. Pra) 
oder Monlliom (jpr. Mulljeng) 


Pratt — Prebiſch 


Heine franzoͤſ. Feſt. mit Fort u. Heil⸗ 
bad, am Zeh, im Dep. der oͤſtl. 
Pyrenaͤen, treibt auch Kupferbau. 
Pratt (K. — fpr. Prätt) ſpaͤ— 

ter Grf. v. Camden, geb. 1713, 
trefflich. Zurift u. Staatsm., geit. 
1794 als Präfivent des Conſeils. 

Pratten, = Troßen. 

Pratze, = Late. 

Praun (Georg Andr. Sept. v. 
PD.) bekannt als Numifmat., geb. 
1701, ſt. 1786 als braunfihweigt:- 
ſcher Minifter. 

Prauſchen (von Pferden) = 
ſchnauben. 

Praußbeere, —Preuſſelbeere. 

Praufnig,Pruffico,preuf: 
fifch=fchlef. St., im Füritth. Ira: 
chendberg, mit Schlof, 1800 E. u. 
vielen Zuchmachern. 

Drau ft, weftpreuff. Flk., im dans 
ziger Kr., an d. alten Radaune. 

Prauszka,Praszka, ſehrkl. 
poln. Stadt, in d. Woiw. Kaliſch, 
liefert Eiſen u. Bauſteine. 

Prav (lat.) unrecht, boͤs. Dah. 
Praviträt.— Prapicord, bös 
von Herzen. 

Praw, Paramw, = Canoe. 

Praragoras, 1)athenienfildh. 
Hiftor. ums 3.345 n.Chr. 2) Dr: 
rühmter Arzt u. Anatom aus Kos, 
ums J. 350 v. Chr. blühend. 

Prarcas, aus Aſien, lebte zu 
Nom im 2. Zahrh., u, beſtritt eifes 
tig die Montanijten, wobei er in 
die Kägerei verfiel, den Unterſchied 
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lyriſchen Dichterinnen,, ans Sifn 
on, erfand ein neues Versmaſti, u. 
blühte vor 232093. 

Praris (grich.) Ausübung, 
Anwendung ter Kunde oder eine . 
Kunft, insbeſ. die Thaͤtigk. der Ad— 
pocatenu. aufübenden erste. Vergl. 
auch Theorie. In Praxi, inter 
Ausuͤbung. 

Praxiteles (i zu betonen) ein 
ber. großgriech. Bildhauer u. Erz— 
bildner vor 2200 Zahren, lieferte die 
gnidifche Venus u. a. Mufterbilder 
ter Anmuth. Ein 2ter dief. Nam, 
biühte zu Vomvejus Zeiten. 

PrarithealMinth.) Tocht. des 
Phraſimos, Gem. des Erechtheus, 
Mutter des Kekrops u. ſ. w. 

Pray (Georg) geacht. ungar. 
Hiſtoriker, geb. 1723 zu Neuhaͤuſel, 
ft. als Erjefuit u. Abt von Zornos 
wa 1801 zu Pefth. | 

Praya,?&t. auf den Agorens 
Inſeln: 1) auf Graciofa, mit 1500 

ı&.; davor das Inſelchen Praya; 
| 2) auf Zerceiva , mit 3000 €, 4 
Cloͤſtern, Stifteki-, groffem Hafın, 
Feſtungsw.u. ftarf. Weitzenvertrieb. 

Prazeln, 1) beim Brechen 
knattern, wie ſcharfgebackene Sem⸗ 
mel; 2) in Schwaben a) = rau— 
fihen, b) = plaudern. 

Pre (fr3.) eine Wleſe. Pre 8. 
Didier (for. Preeſaͤngdidiee, = 
Deſideriuswieſe) grofies fardin. Df, 
an der Seſia, in der Prov. Aoita, - 
mit Eifenh. u. Baͤdern. — Pre 


der göttlichen Perfonen zu leugnen. 'montre (fpr. mong ) die von 
.ErineAnhäng.hiefien Prareaner. Gott angedeutete Wieſe; fo nannte 
Praxedes, cin Beiliger, deſſen ter Stifter des Prämonftratenfers. 
Undenfen man am 21, Zuby feiert. ordens fein erftes Gloiter. 
Praridike (Myth.) heift Mies‘ Pre (frz. ) als Vorſetzſyllbe — 
nerva ale Befördererin gerechterEntz dem lateinifchen prac. 
würfe; als folche hattefie blos Kopf:! Preaux, Niklas Boileau 
bedeck., u. ihr Zempel zu Haliar⸗ Despreaux (fpr. Boaloh 20 
tos kein Dach. Hingegen die Pras| follb., u. Deepreoh) geb. 1636 zu 
riditen waren des Drpges Toͤch⸗ Grosne bei Paris, geit. 1711 als 
ter ( Alaltomenia, Zelrinia u. Aus | kön. Hiſtoriograph zu Paris, ber. 
lis) welche man als Rachgöttinnen | als Satyr. u. Kritifer (obwohl v. 
verehrte, JE einfeit.Itetheile) weniger als Dichter, 
Prarille, eine der-I griech! Prebis oder Prebifch, ein 
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Felſengrath des boͤhmſch. Elbſand⸗ 
ſteingebirgs, an das fächf. Winters 
gebirge ftoflend. Hier findet man 4 
fehensw. Felfen, fämmtl, PR egel 
genannt, insbef. aber tas 30 €. 
hohe PEhor, ein Portal durch ei- 
ne ſchmale Felſenwand, welche die 
Spitze eins 300 — 400 €, hohen 
Felfenbergs ausmacht, mit trefflch. 
Ausficht u, mit Gaftwirthfchaft. 
Preblau, oͤſtr.- illyr. Dorf mit 
Eauerbr,, im Elagenfurther Kr, 
- PrebJer‘fpr. Pribbl od. Prebbl) 
County mit 5000 E., in Ohie, 
Precair (frz. — fpr. fähr) 
1) erbettelt; 2) unficher, ſchwan— 
fend. Precariollat.) 1) bitt: 
weile; 2) bis auf Widerruf, alfo 
ad mierim. Precarium, 1) 
durch Bitten erhalten; 2) ein zum 
einſtweil. Genuſſe überlaffenes Gut; 
3) die Vergünftigung ſelbſt; 4) Betz 
fiübchen, Sapelle. Precairer 
Handel, Precareid., derien., 
den man im Kriege mit ver feindl, 
Nation unter der Flagge einer neu— 
tralen (u. dieß bis auf Widerruf ges 
flattenden) Macht treibt. — Pre: 
catoren,d.h. Betbruͤder; f. 


Meflalianer, Auch b Precator! 


= Fürbitter od. Beichtvater. Pres 
catorifch, die Precation, d. 


h. Gebet, Fürbitte, Bitte u. f. w. | 


betreffend. 

‚Precautionel (fr. —fpr. 
fo ) vorfichtig. 

Precelle (fpr. fell) guter, v. 
Ehalons verfendet. Burgunderwein. 

:Preces (lat.) Bitten. P. 
pe icae, SKirchengebet. Jus 


sticarum, das Vorrecht, im 
Kirchengebet namentl. erwähnt: zu 
werden, Precesprimariae, 
Precum 
Jus, das Recht der erſten Bitte, 
d.h. das Vorrecht des Monarchen 
(ehem. nur des Kaifers ) diejen. 
geiftl. Stellen nach Willtühr zu bes 
fegen, die heim Antritt der Regis 
rung ledig waren, 


Cheres, die Koftbaren, waren 


— Mrediger 


Prechen, f. praͤchen. 

Precianen (a. G.) ein aqui—⸗ 
taniſches Voͤlkchen in Gallien. 

Precieux(frz. — ſpr. Preßjoͤ) 
koſtbar. Precieuse, Preci- 
08a, 1) eine Zreffliche; 2) eine 
Benenn. für gewifie Hyacinthen, 
Zulpen, Birnen (wie fchon die Roͤ— 
mer Precianen=B. hatten) u. 
a. Früchte; 3) eine fpröte-Zhuen= 
de, cin Zieraffe. Precieuses, 


ums 3. 1650 ein weibl. Elub im 
Rambouillet zu Paris; fie fehienen 
in Liebe zu einander zu zerflieflen, 
u. gaben einander im Alkofen Bes 
ſuch, weshalb Jede einen Alcovi- 
ste als Maitre de Plaifir hatte, 
Moliere machte dem Unwefen durch 
fein Stüd: les Precieuses, ein 
Ente. — ©. noch Pret..... 

Precigne (fpr.$innjee) ans 
ſehnl. franz. FIE. mit Heilquellen, 
im Sarthe = Departement. 

Precipice (frz. — fpr. Pree⸗ 
ßipiß) 1) em ‚Abgrund 
unfteigbar jähe Höhe. 

Precis (frz. — fpr. Precpih) 
ein Abriß, Eurze Darftellung. 

Preciften, Viänner, die ihre 
Pfründe in Folge der Preces pri- 
mariae innehaben, 

Precy (&ud. Franz Perrin, 
Grf. v. Pr.) geb. 1742 zu Semur, 
ein tapfrer Vertheidiger der Eönigl, 
Sache feit 1792, dann feit 1795 in 
fardin., feit. 1805 in Ludwigs XVIII 
Dienften, ftarb 1820 bei Lyon als 
Command, der daf. Nativnalgarde. 

-Predigen, fälfchl. für praͤd i— 


; 2) eine 


recum publ, ecclesia-|9en (lat.). — Prädiger, 1) 


vergl. Praedicator u. Prädicant; 
2) f. Dominicaner (wiewohl auch 
die Francifcaner die Befugniß has 


primariarumiben, jede kathol. Gancell zu. beitei= 


gen.) — 3) Insbeſ. h. fo der Kös 
nig Salomon, u. 4) feine alttejta= 
mentl. Schrift Dibhree=Kohäs 
leth (Reden in der Berfammilung) 
oder Ecclesiastes, — 4) Präd,. 
in der Wüfte, a) ſ. v. a, der 


—.——— u... u BE zu. SB ge Tun we 1er 


Prediger — Prehnit 


Zäufer Johannes, befond, wenn er 


fo dargeftellt wird, tvie er zur Buf- 


fe vermahnte, b) Einer, der entw. 
immer in 


leerer Kicche, oder ten! 
tauben Ohren prädigt, — 5) Der! 
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enne, am dieſem Fluffe, mit 2300 
Einw., heißt auch Prez. 
Prez, Presge, holftein. SIE, 
mit 3100 €, am Bornbeck, hat 
ein Waifenhaug, eine GMverbfchule 


En ER NEDTEITFEnDdEN ſ. Ju. ein ftarkes adl. Fräuleinclofter 
m Pf. 


Predigerangelegenhetten, 


mit guter Pradigerbibliothek. 
‚Preferencenu.[.w,(franz.) 


. Pustoralia. — PBitn, f. Pries ſ. unter praͤferiren. 


etr B. — PElofter, ein El. der 
PM önche oder des POrdens, 
d.h. der Dominkaner. — PR Ing: 
heit, |. Paftoral ff, — PS cmi- 
nar, ein? Unterrichts = u, Uebungs— 
anftaft für die des Pimts Beflif- 


jenen insbeſ. wenn fie öffentliche alle 


uctorität genießt, — PStuhl 
(als eine Berftube oder eine Bank) 
muß vom Praͤdigſtuhle 


ancell herab geſprochene, oder auch 


in des Pfarrers Abweſenheit vom | 


Prefisso (ttal.) =Präflr, 
diejenige Zahlung, wo Auffchub u. 
Refpecktage nicht gelten. 

Pregadi hieſſen zu Venedig 
die Mitgl. des groſſen Rakhes od, 
der hoͤchſten Landesbehoͤrde, nämt. 
Edellvute über 25 Jahr, 
Pregel, oſtpreufſ. Strom, ei⸗ 


|gentl. die Verbindung der Angerap 
Ä (ter: 
Cancell) unterfchieden erden. — | iR. 

———— (eine Ficchlühe, von d. Lachſe. 


und Piſſa, erreicht unter Koͤnigs— 
das frifche Haff, u. führt viel 


Pregeln uf. w., f. prägeln, 
Pregizez, eine wuͤrdige Ges 


Küfter vor dem Altare ab eleſene Iehrten = Kam. zu Zübingen, wo 3 
9 


Rede) dient faͤlſchl. zu manchen Zu: Joh. tr, (Bater, 


Sohn u. Enf,) 


ſammenſeß., wo man blos Praͤ⸗ als Profefforen der Theol. u. Geſch. 


Di9...., 


Prädicir- Amt, abgetürsr in 


| ſchreiben ſollte, 3. €. | 
Pradigeiiirt, noch richtiger | 


bluͤhten, fo wie bis 1675 der lirs 
enfel Georg Konrad, i 
Prebenfion,Prenfionflat,) 


SER ZT Praͤdtgſtube Hause! 1) dag Erfafien, Ergreifen; 2) 


caprlle in manhen Schloͤſſern)3 


Praͤdigſtuhl Cancell u.f.w. 


Dagegen haben Praͤdigtbuͤcher 
Sammfungen’guter Pr., inebif. 


riſt, 


die Befugniß dazu; 3) (Alt.) 
wahrſcheinlich de Winde, 


Prehn 1) (3. Iak.) guter Jue 
zu Schwerin als Juſtizdi⸗ 


nach der Folge ter Eonnen. Fei⸗ rector geſtorb. 1302, geb. 1745 zu 
ertage im Jahre, Prentwärfeifofted. — 2) v. Prehn hie 
— Vorſchlaͤge an die ‚‚eine derjen. hollänt. Obriſt, der zuerſt 


tigen Pfarrherren“, worüber fie 


ten Prehnit vom Cap mitbrache 


Bet beftimmten ® Terten zwectmälzi te. Diejes mehr Kiefel, als Thon 
fig praͤdigen HA y. {. tw. den ju. Salt, auch 2—6 Proc Eifen 
igt, 


’ 


Namen von der Praͤ 


enthaltende Foſſil heißt auch cap i⸗ 


Predil,' ein zu den carniſchen ſcher Ehr vfolith, cap. Sma— 


Alven gehöriger Gebirgs weig. 
Predmer, 
Waag, 
gute Fafence: Erde. 
"Pree, franz, 
ARE pet 


Einfahrt Pertnis breton. 


rayd,Fiefelart. Beolith,thos 
ngar- Sl. an deriniger od Grubenfchörl,aris 
Geſpfchft. Trenkſin, fiefertIn er 


Quarz, grüner feld 
ſpath, Halbzeotith, gelber 


Fort, auf der; Strahls, Fruftalt. Prafen, 
efte, beichügt die larentheifender Zriph ans 
Iſpath, bei tafelartigem Bruche 


‚Preen Pail (pr, angpähl) aber Koupholit oder fhuppie 
fr. Staͤdtche im Depart. dv Mayelger Pregnit, Der faferige 


29% 
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P. kommt b. Reichenftein,, der fa= 
felart. bei Bar&ges vor; der ge 
meine wiegt 27 bis 25, ift hart, 
wird erwärmt eleftrifch, ift durch— 
fcheinend u. wenig= glänzend, fieht 
grünlichweiß u. grün, u. bildet in 
Alpengebirgen oft fchöne Druſen. 
Leonhard zerfällt den Pr. in Pr. = 
Spath u Strahlp., u. zieht 
hierher auch Werners Karpholit. 
Dichter P. foll bei Arendal bre— 
chen. Bei DE, ift der Pr. die 1. 
Eippe der Talkkalke in der4, Ord⸗ 
nung der Erden. 

Preibufh,f.r.a.Schachtelhalm. 
Preien, preifen (viel. bef- 
fer preiffen?) ein begegnendes 
Schiff anrufen. 

Preis A)follte zwar allemal 
Preiß gefchrieben werden, da es 
das lat. W. Precium ift, c aber 
zu ß, nicht zu f wird; indefien 
macht man den Anterfihied , daß 
man eine Ehrenbelohnung od. den 
Ruhm Preif, den Werth vd. bie 
Bezahl. der Waaren aber Preis 
fohreibt. Insbeſ. ift noch Preiß 
a) in EidDd. — Schmud, Bier: 
rath; b). bei den Schügen ſ. v. a. 
Kleinod; c) das Geld od. die Me: 
daille, welche ausgefegt wird, da— 
mit Mehrere beeifert: werden, über 
- einen Gegenft. entw. ein möglichft 
gutes Buch od, ein frefflich. Bild, 
Gedicht u. ſ. w. zu liefern; hierbei 
wird oft noch ein zweiter (ge 
ringerer) P. 0d, ein Accessit 
ausgefegt, d) das, womit bei rit: 
terl. Kampfipielen der Sieger ſo— 
gleich auf dem’ Plage, meiſt von 
einer Dame, gefhmüdt wurde, ge: 
wöhnlich eine Schärpe, ein Band, 
ein Kreuz, u» f. f. 

Preis B) — Saum, insbeſ. 
a) =die Preiſe, das Preis— 
chen oder Prieschen, die zierl. 
Einfaff. des Halfes u. der Aermel— 
enden eines Hemdes; b) die Kros 
ne am Pferdefuffe; ce). ein als 
Saum benugter Riemen, 


Prehnit — Preiffelbeere 


Preischen, faͤlſchl f. Brö 
en, die Bruſtdruͤſe des Kalbes, 
Preis:Courant, Waarens 
verzeichn, einer Handl. mit Beiſetz. 
des Pr., um welchen fie eben abs. 
gelaffen werden Eönnen. In Haupt⸗ 
handelftädt, betrifft der Pr&.nurden 
Großhandel des ganzen Plabes, u. 
wird unter öffentl. Auctorität zu 
bejtimmten Zeiten v. den Mäklern 
ausgetheilt. | 
Preife, f. Preis B. ' 
Preifelbeere, f. Preiffelß, 
Preifen A) FALfChL. f. preiffen. 
B) Mit einer Preife verfehen, wie 
es die Preiferin thut. 
Preislaud, fälfhl. e Pras⸗ 
lauch, Allium schönoprasum, 
ift der Schnittlaud. 
Preisler,ber.nürnberg. Künft: 
lerfam., begründet durch. David P. 
aus Prag, geft. 1665, Diefer, fein 
©. Joh. Daniel (geft. 1737 als A⸗ 
kad.⸗Dir.) u. von den Enkeln Soh. 
Zuftin (geft. 1771 ebenf. als Dir.) 
waren als Mahler, die uͤbr. Enkel 
G. Martin, Soh. Marfin u. Bas 
lent. Daniel als Kupferft. bekannt. 
Preisfas, ſ. Taxe; etwas ganz 
anderes ift ein Preiffag. PSeger, 
f. Taxator. — PRBerzeihniß, 
f. PCourant.— P3irgel, Drt3., 
%B alm3., Edziegel des Daches. od. 
Eleine Forft3. für die Nebenfparren, 
an Einem Ende tiefer und breiter, 
ald am andern. | 
Preif,f. unter Preis, Auf Preiß 
ce beziehen. fic) Die WE, Preißau s⸗ 
fteller, PAus ſetzer, PSa tz, P.⸗ 
Aufgabe,PAustheiler, PBe— 
werberod PConcurrent, Pe⸗ 
Frage, PSchrift (die, wenn ſie 
den hoͤchſten P. erwirbt, gefronte 
PSchr. heißt), PSt uͤ ck, PGem aͤl⸗ 
de, PGedicht u. ſ. w. 
Preiſſelbeere, AVacci- 
nium Vitis Idaea(f. unter 
HeidelB.) iſt albefannt, u, giebt, 
geprägelt u. mit Zuger eingemacht, 
treffl. Zufoften, auch in den Deutz 


ſchen Mittelgebivgen, eine bedeutende 


E— den Fleiſchſchaͤtzern u, 


* 


Preiſſelbeere — Prellſtange 


Handelswaare ab. Eich. auchPre i⸗ 
felz, Preufel:, Preuffels, 
Praifels:,Prausz,rothenei- 
delz,Krons, Krtonss,Hölperz, 
Dölperle:,Stein:,Grandenz, 
Mehl:,Krauss,Kreus,Krade, 
Kranz, Rauſch-, Pefel:, Pik 
Eelz, Büdes,Budel:, Bods-, 
Griffelz, Stint, Hammer—-, 
Trane-, und rothe Bernip- 
beere,Moftjoden, Moßjocken, 
Moftjiodhen,Granten, 
Raͤuſch, kleiner Raufd, vos 
therBefingfiraud,Sammer: 
oder Pefelbefien. — B) Ae— 
thiopiſche PB., eine blaue 
Strauchbeere am Cap. C) die Ber: 
berige, D) Die Bärentraube od. 
Sandbeere. 

Preiſſen (fälfchl, preifen)h. 
auch 1) — tariren, insbef. wenn 
es von den öffentl. — z. 

w. ges 
ſchiehtz Min SoͤdD. ſ. v, a. půz— 
zen, zieren. 

Preißlauch, ſ. Preislauch. 
Preißlich dient zur Titulatur 
mancher, beſonders geiſtlicher Bes 
hoͤrden, z. E. der Conſiſtorien. 

Prejano, fpan. Städtchen, in 
Ealtilien, durch ein Erdbeben am 
18. März 1817 hart mitgenommen. 

Prejuge, f. Präjudiz. 

Prekier, fälfchl. für precär, 

Pretopia, ſ. Orkub. 

Prelevement (fi. — ſpr. 
mang ) Boraus =» Erhebung; pres 
Leviren, in Voraus nehmen oder 
erheben. 

Preliminaire, f. prälim. 

Prelt, 1) = Prall, in activem 
Einne; 2) der Zuftand der Prall: 
heit oder der Anſpannung; ein Jaͤ— 
gerneg wird hinfichtl. feiner Länge 
im Prell oder aufdem P. ge 
meflen, — 3) Ein Loch im Wafler, 
ein Zumpel. 

Prelle, 1) = Fuchsprellen; 
2) das Prellnes, worauf man 
ven Fuchs laufen läßt, um ihn das 
mitzu preilen, di wiederholt 
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in die Höhe zu ſchnellen, bis ex halb⸗ 
todt ift, wobei die 4 Zipfel des Nez⸗ 
308 zugleich fcharf angezogen wer— 
den müffen ; fonft eine miferable Be⸗ 
luft. graufam = gefinnter groffer Ders 
ren, —3) Ein Vorbau, an welchem 
der Strom fich brechen muß. 
Prellen, in SuͤdD. auch krel— 
len; ſ. gleich zuvor. „Fuͤchſe prellt 
man‘, — den Liſtigen muß man 
nicht zur Befinnung kommen laſſen. 
Preller h. auch 1) ein altes, 
16 Caliber langer, 37 Etr. ſchwe⸗ 
tes u. 26 bis 28 Pfd. ſchieſſendes 
Geſchuͤtz; 2) die kurze die Eiſen— 
platte, worauf der Prellhannner beim 
Niederdrüden mit dem Schwanzrin⸗ 
ge feines Stieles fchägt; hierdurch 
wird feine Kraft verftärkt. — 3) Je⸗ 
der Prallftoß, befond, aber f. v. a. 
Bodpfeife, d. h. ein Knieſtoß 
gegen deu Hintern eines Andern. 4) 
©. v. a, Repeller, d. h. Repuls. 
Prellgarn, = PNetz. — P.⸗ 
Sammer, 1) = Luppens., der 
2 Etr. ſchwere Hammer- mit Enlindr. 
Bahn bei Luppenfeuern ; 2) ein ſtar— 
fes, eifernes, hammerfoͤrm. Auge, 
das man auf das kurze Ende des 
Helmes für einen Zainhammer feſt— 
keilt. — Der grobe Stod am Bor 
den des Geftelles, worein man den 
Preller einfenkt u. befejtigt, h. der 
Prellbammerftod, . 
Prellnes, PGarn, f, unter 
; Prelle ; 2) ein Netz bei derSchweins⸗ 
jagd ; man ftellt es 10 Sihritt weit 
rooem Lauftuche aus, u. ſcheucht das 
mit die zu weit laufenden Eauen 
zurud, indem man cs ſchnell in die 
Höhe zieht. — PS chlag, f. Mortz 
fchtag wofür wohl beſſer Mort- 
Schlag zu fihreiben wäre. — P.⸗ 
Schuß, f. Ricochet. -YStans 
ge,1) beim Drechsler: wird ftatt 
der Wippe an die Dede der Dreh: 
baͤnk befeftigt, u. tient zum Um— 
drehen der zu drechſelnden Dinge, 
indem fie, mittels einer Schnur nies 
dergezogen , immer. wirier, zurüde 
prallt. 2). In Mefling= W, Rupfer⸗ 
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häm.: eine elaſt. Holzftange, mit dem 
Debel der groffen Schwere durch ef: 
nen Riemen verbunden; fie bewirkt 
das Zudruͤcken der (durch antereMite 
tel geöffneten) Scheere, u. alſo das 
eigentliche Schneiden. 
Prelifcher, prillifcher od, 
Aprills&cee(a.G.) in Etrurien, 
jest der Ser von Gaftiglione. 
Prelum, Praelum (Iat.) 
Preſſe. Sub Prelo, noch un: 
fer der Preffe, noch nicht heraus: 
— 
rem, Vrem, oͤſtr.- illyr. Fa: 
britfik. im adelsberger Kreiſe. 8 
Prema (roͤm. Goͤtrin) ſollte die 
Braut im rechten Zeitpuncte der 
Brautnacht fefthalten. 
Premery,anfehnt. franz. Flk. 
mit Eiſenhuͤtten u. Stiftsk., im De⸗ 
partement der Nièvre. 
Premices, f. Primitiae. 
Premie frz.) ſ. Prämie. 
Premier (frz.) — fpr. mjee) 


ber erfte, oberſte. Schlechthin nennt 


man fo den Premierminifter 
(oberften od. Principal. eines ho⸗ 
ben Fuͤrſten) m. den Premier- 
Hautboiste, den vornehmiter, 
als Muſikdirector zu betrachtenden, 
gewöhnlich tie erfte Clarinette bla— 
fenten Oboiſten. — Pr. Commis, 
1) der Buchhalter; 2) = Factor; 
Pr. extrait, f.v.a. Sauer. Pr.- 
Lieutenant, der OberL. oder 
Stellvertreter des Hauptmanns. Pr. 


plat, ein Vorgericht. Pe.serge- tut: im letztere { 
Pr. tam-, Schurz (eine Kefte) befeſtigt; der 


ant, der Feldweber. 
bour, ter Regimentstrommler. 
 SBremislaw, f. Przemislaw. 
Tremislaw,Prim.,lat.Pre- 
mislaus, eins Bauern ©. u. 
walirſch. ver heimliche Geliebte dir 
ber. Prinzeſin u. Kronerbein Li⸗ 
buſſa, die es ie einleitete, daß cine 
Urt von Urafelfrruch die Staͤnde 





Hreliſcher⸗/ Sce — Prenetos 


term Auge, bei Ok. als ein Geſchroͤt⸗ 
butt in der 4. Zunft. 

Premnis,Premis, Primis 
(a. G.) Stadt in Aethiopien, am 
Nil, folglich im heutigen Nubien. 

Premnon (grich. — eig. der 
Sturz vd, Keft vom Stamme) 5, 
die Spite des Weiffen im Auge. 

Premontval (Pet. le Gua 
deP. — — —— 
geb. 1716 zu Charenton, ein viels 
feitiger Gelehrter, Liebling Frieds 
richs IT, ward Reformirter, u. ft. 
1764 zu Berlin. 

Prems, Premfe, Bremms, 
Bremfe,1)ein flarfes mannslans 
gesHolz, das man am Eingang eines 
Schachtes in die Erde gräbt; man 
fihlägt um dasfelbe einigemat das 
Seil, um es, wenn fihivere Dinge 
binabgelafjen werden, in feiner Ge— 
walt zu behalten. 2) Ein von der 
Dede herabhangendesHolz beim Goͤ⸗ 
pelwerfe, welches man, wenn dies 
fes friltfiehen fol, an ten Kranz 
des Bremsrades druͤckt; dieſes 
it Elein, u. hat mit dem Kehrrade 
einerlei Welle, 3) Bei Hammerge— 
ftellen : ein ftarfer Klotz zwifchen den 
Standfohlen,, über dem Schluͤſſel, 
dem Dranınbaune gegenüber. Man 
bremſt, wenn man durch die Brems 
Etwas im Laufe aufhält. Die ſtar— 
fe Bremsfiange zieht Der BB aum 
an, woturch das Bremfer bewirkt 
wirt; fie iſt an die BScheibe 
durch Ten um letztere gelegten B.- 


BSchuh endlich it das Holzftücd, 
durch deſſen Andrüden an die B.⸗ 
Scheibe dvasSöpelrad gehemmt wird. 
Ale diefe Theile zufammen bilten 
das BE ert oderte BMachine. 
Premfen, f. prammen. 
Prenanihes, ſ. Haſenkohl. 
Prendre (fi; nehmen. Sans 


zwang,iänihrzum&imaii. zimXö:-/prendre (fpr. Sangprangdr)ohs 
nig anzutragen. Er reg. 632 big 670, Inc zu kaufen; in l'Hombre h. dieß 
Preinnas (ot. Chaetodon) |f. v. a. ein Solo-Spiel. 


biaculeatus, cin oftind, Fifch mit 


Hrenetos, Prän., Prim, 


abgeſtumpftemopfe u, Stacheln unz | (mittle-Eurz; a. G.) bithyn, Stadr. 


Brenn —. Prefenning 


Brenn, yoln. St. mit 1300 €, 
(darunter viel Juden) Glash. u. 
Papiermuͤhle am Niemen, in der 
MWoimodfchaft: Auguftowo. 

Prenten, zu Wien: Spielhäu: 
fer für Prentner, d. h. für gaus 
nerhafte Hazardipieler. 

Prenzlow,P —lau, I)preuff. 
. Kreis mit 37000 €. auf204 AMD: ; 
-2) Deflen Hptſt., fonft auch die der 
Ukermark, an der Uker und dem 
prenzloweroderüferfee,hat 
abgetragne Wälle, 9400 E., Lykei⸗ 
on, Bibl,, Stärfefabr.,. einige We: 
berei.u. Productenhandel, auch ein 
ſchwaches Mineralwarier. 

Preobrafchenskoi,kaif.Luft: 
ſchloß bei Mosfwa, giebt einem Gars 
deregiment den Namen, 

Pr&eoccupation,f. Präoc, 

Drepefinthos (a. G.) griech. 
Inſelchen zw. Melos u. Siphnos. 

Preponderance, ſ. Praͤ⸗ 
ponderanz. 

Prerau, 1) Przerow, maͤhr. 
Stadt an der Beczwa, mit alter 
Burg, Synag., 250 juͤd. u. 2700 
chriſtl. Einw. Derprerauer Ar, 
ein : meift gebirgiger Th. Oftmäh: 
tens, hat auf 573 AM. 225000 €, 
— 2) Böhmifch. Elbflecken im kau: 
rzimer Kreiſe. 

Preſbon (Myth.) derj. Sohn 
des Phrixos, der ſpaͤter als Koͤnig 
uͤber Boͤotien herrſchte. 

Presburg (Prefb.)1) Ge— 
ſpannſch. in Ungarn diesſ. der Do— 
nau, an Oeſtr. ſtoſſend, hat auf 82,5 
OM. huͤgeligen u. fruchtb., in N 
auch durch die Karpaten gebirgig. 
Landes 240000 E., viel Wein und 
Obſt, zu Fluͤſſen die Donau u.March, 
zum erbl. OGeſpann den Grf. Pal: 
fy. 2) Deſſen Hptit., magyar. Po⸗ 
ſony, an der Donau, offen u. ſchoͤn 
gebaut, mit 2800 H., doch nur wes 
nig über 32000 E., Kathedralk. (wo 
die ungar. Krönung gefchicht, u. bei 
welcher der Erzb. v. Gran wohnt), 
5Clöftern, 1 Waifenh., 1 Ennag., 1 
Aad., Seminar, Fathol, Gymnaſ., 
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ſtarkem Tuther, Lykeion, adl. Con⸗ 
vict, Damenſtift, 4 Buchdruck., 4 
Buchhandl,, wichtigem vductenz 
handel, doc) wenigen Fabr. — In 
der Nähe der Krönungshigel. 
— Friede am .26. Dec. 1805 zw. 
Napoleon n.Deftreich ; Bombardem. 
1809; Geb.⸗Ort v. Oeſer. — Flie⸗ 
gende Bruͤcke. 7 
Preſbys (griech. — zu tren⸗ 
nen: pre=fb.) 1) alt; 2) weitlich 
tig. —Prefbyopie, Weitfichtige 
keit. — Prefbnter, 1)ein Alter; 
2) in der Älteften Kirche ungefähr 
f. v. a. Kicchvater u. Küfter in Gis 
ner Perſon, wozu man meift alte 
Leute nahm; doch findet man auch 
die Bifchöfe fo genannt ;3)in Pri e⸗ 
fter geradebrecht; f. dieſes; 4) bei 
den Reform. = Kirchenvorfteher. — 
Drefbpterat,Prefbyterion, 
das Aclteften= u. das Prieiteramt: 
— Prefbuterianernennen fi 
die Puritaner in Britann, u, Nord: 
america, weil fie. ihre Kicchenfas 
chen von Prefbytern (die zufammen 
die Preſbyterien bilden) regiren 
laffen ; |. Puritaner,. —Presby- 
terium h. auch 1) der Vorſtand 
jeder preuff. Kirchgemeinde, welchen 
die Gerichtsobrigk., der Pfarrer, der 
Schulmfir. u, der Richter zufams 
men bilden, 2) eine Prädigervers 
fammlung. — Die Preſbyteren 
(2. h. Matronen) hatten in der als 
ten Kirche ſolche Eircht. Gefchäfte, 
die ſich wohl für Frauen eigneten, 
auch die Krankenpflege ur ſ. w. 
Preſch, ſ. v. a. Porft. | 
Prescott,engl. ©t. mit 3600 
E., in Lancaſter, liefert die beiten 
Feilen, auch Eifenwaaren, Uhrmas 
chergeräthfihaften u. f. f . 
Prescriptible Efrz.) der 
Verjährung unterworfen. | 
Presence (frz. — fpr. ſangß) 
j. Praesentia.Pr. d’esprit,Geis 
ftesgegenwart. _ 
 Prefenning, Prefening,, 
Perfening,getheertes Segeltuch, 
womit man Luken u, andere Deffs 
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nungen des Schiffes yor eindringenz | preßt; 3) die Preſſe, worin die ge 
Tem Waffer bewahrt." Länge feinem | ſtrichne Baumwolle in Fließen ge: 
Rande Seifert man die fchmaten P.: | Iegt u. zufammengedrüct wird, ebe 
Leiften auf, damit er dicht anz| man fir in Pfunde zufammenbins 
fhlieffe. Die PSpifer find 43ol| det; 4) die Bank, auf welcher das 
lange Nägelchen. zum Drucden angefeucht. Papier mit: 
Presentement (fr. — fpr. | tels eines befchwerten Bretes etwas 
preſangt'mang : gegenwärtig. Pins | gepreßt wird, 
gegen Presentiment, iftein] Prefbar, f. compreffibel. 
Vorgefühl, eine Ahnung- Prefbaum, 1) derjen. Baum, 
Presidiosfinddiemilitär. Pos | worauf, wenn die Windmühle geht, 
ſten an den Landungsplaͤtzen Ealis | deren Preffe ruht; 2)der Hebel, mit⸗ 
forniens: ein quadrirter Wall, der | tels defien man eine ſtarke Prefle 
eine Caſerne u. die Kirche umfchließt. | an-, zu= u. aufzicht; bei Weins 
Im Prefitio Monterey refivirteder | preffen beißt ev Kelter baum, 


Gouverneur des Landes. 


beim Buchdruder PBengel od 


Prefis,Prefma (griech.)Ents' Schwengel; doch ift PBengel 
zuͤndung u. Gefchwulft, oder eines | auch das ftarke, Eurze Holz mit eis 


yon beiten allein. 
Preslaw, f. Pereiaslaw. 


nem Loch u, Einfcnitte, wodurch 
der Burhbinder die Schraubenmuts 


Pref, Preffe, tiejen. Menge| ter feiner Preffe fiharf anzieht. 


gemifchten Metalls, die zu einer bes 
ſtimmten Menge Mefiings nöthig ift. 


Preßblock, ſ. v. a. Dellade. 
Preßbogen, der bis hinter den 


Jedes Meſſingwerk hat immer feis | Feterfaften am Strumpfwirkſtuh— 
ne befond.Verhältniffe verMifchung. | le reichende, dort aber an das P.: 


Preß (lat.) dicht. 


Der Ball Querſtuͤck befeftigte Bogen an den 


fteht auf dem Billard pref, wenn | PArmen. — PBoi, feiner gepreß⸗ 
er dicht ander Bande fteht, u. folgt. |ter Bei, ein gemuftertes Zeuch. — 
FeinenXbfchlag mehr gewinnen kann. PBreter, 1) dedige Breter, zwis 
Der Häuer haut pre, wenn er|ichen, auf und unter welche in der 
vomErze durchaus nichts ftehen laͤßt. Prefle die zu prefienden Sachen kom⸗ 

Pressant (fr3.) dringend, eis| men ; 2) insbeſ. diejen., die in der 


lig, zwingend. 


Tuch-, Flanells u.a. Zeuchpreffen 


Preßarm, jeder von beiden eis| die heilen Eifen einfihliefien, das 
fernen gebog. Armen am Etrumpf: | mit diefe nicht das Zeud) ſelbſt be⸗ 
wirkſtuhle, an welche die Preſſe rühren — PBuͤrſte: damit reis 


befeſtigt ift. 


nigt der Buchdruder die Form nad 


Pressas (fpr.fa) anfehnlich, | dem Druden. 


frz. SIE, im Bezirk von Agen. 
Preffath,Preffat,bair. Flk. 


Prefburg, f. Presburg. 
Dreffe h. auffer dem befannten 


an der Daitnabim OMainkreis, mit Werkzeuge, das auf der Theorie der 


einer Glashütte u. 1450 €. 


Echraube beruht, auch 1) in der 


Prefbalken,der Preßdeckel der Winomähle f. v. a. Bremfe: der 


Pappenpreſſe. 


ſchwere hoͤlz. Bogen, der, wenn das 


Preßbank, 1) beim Papierm.: Werk ſtillſtehen foil, auf den Um— 


das ſtarke Bret, welches in der grofe! fang des Kammrades druͤckt; 
ſen Preſſe zw. den Pfeilern bewegl. am. Strumpfwiriſtuhle: die e 


2) 
ifens 


angebracht ift, fo daß es allemal den | ſtange quer überm Regiſter derPlaͤtt⸗ 
Buſcht deckt; 2) die Bank, wors| chen, welche die Nadeln bis dahin 
auf man tie Spielfarten ( vor dem | zufammendrüdt, wo die neue Ma: 
Befchneiden) zwiſch. den Prepfiählen ! jche fertig ijt; 3) insbeſ. die Buchs 


J 


Preſſe — Preßmeifter 


druckerpreſſe j dah. „unter der Preſ⸗ 
fe ſeyn“ (vergl. Prelum) „darun⸗ 
ter ſchwitzen“, „Preßfreiheit“ u, ſ. 
n.5 4) eine beängftigende Lage, ins⸗ 
bef. die Leere des Beuteld; 5) der 
Glanz, den das Zuch, der Flanell 


“u. f.w.,.auch manches Papier, durch 


das Prefien erhält; 6) ehem. f. v. 
a. der gerade Adergang oder Blut: 
leiter; 7) ein Gebäude, worin eine 
Weinpreſſe (befond- für Communen) 


‚ oder gewefen ift. —8) = Buch: 


drucker-Werkſtatt, ein neues 

kleines Sternbild mit geringen Ster⸗ 

nen, zw. dem gr. Hund, Einhorn u, 

Schiffe. — Die meifte Preffe No. 

5 giebt man durch die heiffe Pr., 

d. i. durch die Borrichtung, wenn 

man allemal zw. 2 ter Breter, zw, 

denen die eingefchindelte (um Spaͤh⸗ 
ne gepadte) Waare gepreßt wird, 
eine heiffe Eifenplatte einſchiebt. 

- Presse (lat.) dicht, gedrängt. 
Prefeifen, = Bügeleifen, 
Dreifen (aus dem Latein.) 1) 

f. keltern; 2) f. drucken; 3) Zuch 

preßt oder decatirt der Zuchs 

bereiteroerDecatisseur(fpr. 
ſoͤhr) indem er insbef. durch eine 

Frefie Me Wolle desfelben feft an: 

druͤckt, u. es dadurch glatt u. gläns 

zend macht, 4) In Franken f. v. a. 
erſequiren, mit Gewalt einfordern. 

5) Schiffe,Reeruten, Matrofen prefz 


Preffiren (frz.) 
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tal enthält, nicht hindern darf; haͤu⸗ 
figes Aniterifen an die Graͤnzen der 
PFreiheit nennt man auch wohl 
yreffrehbeit. 3 
. Preßgang, ein zum Matrofens 
prefien ausgefchietter Zug von Bes 
wäfneren. — P.-haft, in SuͤdD. 
noch ſ. v. a. krank, follte eigentlich 
breſthaft h. — Paken: mit 
dieſem zieht man das Papier vom 
Gautſchbrete hinweg unter die Preſſe. 
— Pandſchuh iſt aͤuſſerl. v. Les 
ber, innerl. aber von Eiſenblech, u. 
dient bein HeißsPreffen demjen., der 
die heiffen Platten zwifchen die Breter 
legt; doc) faßt man diefe bei ung lies 
ber mit Zangen. — PHaspel, tie 
Belle mit gefreugten Dandhaben ‚ivos 
durch der Papiermacher feine groffe 
Preffe zuzieht. — P.shbauen 
(das) f. unter prof. — Poaus 
f. Prefle No. 7. — Pau t,% 
Chagrin, 
Pressi (lat.) die Anhänger eis 
2 Ecclesia pressa. 
ressigny (fpr. finnji) frz. 
Schloß u. FIE. = Bez. v. — 
Preſſion (lat.) der Druck. 
druͤcken, draͤn⸗ 
gen, treiben, beeilen. 
Preßkeil wird in der Oelmuͤh⸗ 
le, wenn das Oel aus d. Samen 
gepreßt werden ſoll, auf die Naͤpfe 
in der Oellade getrieben —PKue ht 


fen, d. h. fie mit Gewalt in Dienz | 


h. auch beim Buchbinder das Beet; 
‚auf deſſen Querleijte er das Eine Enz 
‚te der P. ſtuͤtzt, wenn er den Schnitt 
des Buches glättet oder vergoldet, 


fre nehmen ; beibevorftehendem Arie: 
ge gefchieht in Engl. u. Frankr. das 
SRatrojenpreflen von Staatswegen, 


inden man th. Matroſen von den 
Kauffahrern entführt, th. bewaff⸗ 
nit in die Zrinfhäufer einfällt, u. 
taugl. Subjecte gleichſam raubt. — 
Gepreßte Kirche, f. Ecclesia 
pressa. — Preffer, in Frans 
ten auch f. v. a. 1) Exsecutor u. 
2) Erfeyuirer. 

Preßfreiheit, dasien. Vers 
hältnif der Schriftjtellerwelt zum 
Etaate, nach welchem letzterer den 


— — — — — 


— PRKopf, 1) derdide untere Ih. 


ter PSchraube, durch welchen tie 
PStange geſteckt wird; 2) ein Ges 
richt, wozu man das Fleiſch von Koͤp⸗ 
en der Schweine, auch wohl der - 
Rinder ablöjt, hadt, Eocht, u. in 
einer Form auspreft; vergl. Gülze. 

Prefling, 1)= Bröschen, die 
Kalbss Bruftdräfen; 2) — Bröss - 
li ng, das Erdbeerfraut; 3) ing» 
bei. die harte Erdbeere (Fragaria 


Druck deſſen, was nicht offenbare Ber: j collina) ſelbſt. 
letz. der Rechte Anderer u, der Mo⸗ Preßme ifter, von beiden Leu⸗ 


’ 
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ten an jeder Buchdruckerpreſſe deri-, | nenftäbe, welche dadurch fefter in 
der eigentl, druckt, u. dem der Anz | einander gezivungen werden Finnen. 
dere (meilt ein. Lehrling) nur als er] Preffur (lat.) 1) = Preflion;z 
hilfe dient; lesterer h. auch wohl] 2) eine vom Drüden (3. €. des 
Ballenmeifter. — PM oft, f. | Satrels) herrührende Wunde; 3)jes 
v. a. Obſtmoſt, Ender. ide Befchwerung, auch die im Uns 

Preßnitz, freie Bergſtadt im terleibe; 4) das Befälle des Waſſers. 
boͤhm. Kr. Saas, mit 2300 E., lies] Preßwand, jede derbeidenSeis 
fert Eiſen, Silber, Binn, Spitzen tenwände einer Preſſe. — PR ein, 
u. Dlitäten. Sroffer Brand 1811.10. h.. ausgefklterter, im Gegenfage 
Bier entipringt Die Prefnis, die des Sectes. — P3 euch, jedes durch 


oberhalb Wolkenftein in Sachen die 
Zſchopau erreicht, u, ein herrliches 
Thal bildet. 
Preßofen, ein nietriger Dfen 
mit Eifenftangen Aber der Feuerſtaͤt⸗ 
te; auf diefen erbist man die Eifen: 


Platten. Letztern N. haben auch 
in der OelM. die Platten der Näps 
fe , zwifchen die man den gequetfche 
ten Samen inHaartuͤchern zum Aus⸗ 
preſſen legt. — PPapier, ſ. P.⸗ 
Spaͤhne. + PQuerſt uͤck iſt am 
Strumpfwirkſtuhle ein gebog.Eiſen, 
woran die PPogen befeſt. ſind, u. wo⸗ 


Preſſen geglaͤttete oder auch gemu— 
ſterte Zeuch. Hingegen Peug: 
Alles, was zum Preſſen der Zeus 
che u. Zuche erforderlich ift. — In 
ven PSober läuftderMoftaustder . 
Krlterab, — P3wang, das Ges 


das ficberfir Mittel zumDespotifmos, 
Preft, ſ. v. a. Porft. 
Presteignifpr. Prißtehn) dee 
Hauptflecken des walefifchen Shire 
Radnor, am Rug. 
Preſtel (J. Glieb.) geb. 1739 zu 
Gruͤnebach in Schwaben, ber. als 
Zeichner, Maler u. Stecher, lebte ſeit 


platten um Heißpreſſen oder die Pi: genth. der PFreiheit (f. dieſe.) u. 
| 


durch man die Preffe wieder aufzieht, ! 1769 in Nuͤrnb. ‚feit 1784 in Franff., 
wenn fie abgeyreßt hat. — PR ei: u. ft. 1808, feine Gattin Marie Kath, 
ter, ein Landreiter, derzugleich zum ! aber, ebenfalls eine gute Kuͤnſtle— 


Preſſen oder Erfeguiren dient. — 
"PS hraube: fo beißt auch die 
Scharfripp,cine Artder Schraus 
benfchneden. --PSchwengel, 1. 
PBengel, — PSpähne, PPa— 
pier, grofle, harte, dünne, geglät: 


tete, nur in wenigen Papier®. ge: |] 


fertigte Pappen, welche man zw. das 
Zuc, den Flanell u. f. w., wenn 
er gepreßt werden foll,fo legt,daß eben 
fo vielBlättereuches, ald derSpaͤh— 
ne, werden. — PSpindel, = 
PSchraube, infofern man von dies 
fer die Schhraubenmutter abgefondert 
denft. — PStange, PStode, 
ein Eleinerer PBaum. — Poul: 
zenftein, PSuͤlz., PSulze, 
ein der Suͤlze aͤhnelnder Alabaſter 
von Oſterrode am Harz. — PT huͤ— 
renh.beimTuchbereiter die PBreter. 

Preſſung, eine geringe Abs 
fohüfligkeit. an den Fugen der Ton⸗ 


rin, fihon 1794 zu London. 

Prefter (griech. — eig. ein 
Blitzſtrahl) h. jeder Körpertheil, der 
(beim Borne u. f. f.) aufzufchwels 
len pflegt. j 

Presto (ital.) gejagt, gehaftet ; 
‚restıssımo,„ im mögs 
lichefchnellften Zempv. Ein Pres- 
to, ein Stüd, das wie in Haft zu 
fpielen ift. 

Preftoe, Präftoe, fehr E. 
dan. Hafenft, auf Seeland, Sig ei— 
nes Amtes von 314 AM. mit 50000 
E., vertreibt Kalk u. Getreide. 

Preftolaz, türkifche Burg us 
Städtchen in Dalmatien. 

Preston (fpr. Priftn) häbfche 
engl. St. am Ribble, in Tancafter, 
hat in2250 9. nur 12 — 13000 €,, 
ftarke Baumwollfabr, Garnmuͤhlen, 
ein Alaunw,, einen Linnenmarft, 
öfonum, Gefelih.,. 2 Deput. im. 
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Unter-Haus, u, die Gancellei des [marifihen Lines, im ruff. Gouverne⸗ 
Eiires. Schlacht 1715, ment Drenburg, mit 2000 E. liefert 
Prestonpans (fpr, Priß- !viel Birkentheer. 
tupänns) fchot. Hafınz, Fiſcher- u. Prettin, preuſſ. St.im Torgauer 
Hantelsflf. in Hattington, mit mehr | Ar. des Rgbz. Merfiburg, an der 
als 2000 E., liefert Vitriol u. Slau:| Elbe, hat an fih nur 1400 E., jes 
berſalz, Baifalz, —— u, Topf-doch ſehr nahe das ehemal. Reſidenz— 
5 


waare. Schlacht 1745, ſchl. Lichtenburg, mit Zuͤchtlin⸗ 
Prestre de Yauban, f.|gen ſtark bevölkert, 
im V. Presel, 1) das allbefannte Fas 


Pr&t (frz: — fpr. prä) bereit. | ftengebäd, wirdaußBrezel,Btres 
Preten (a. ©.) ein Volk inizen,Prezen, Prezel, Bräts 
Hinterindien, jel, Kringel, Schlangens 
Preti (Matth. — gen. il Ca- |Eringel, KreuzKri, Krädes 
vatiere Calabrese) geb. 1643 zu | Ling (woraus die Franz. Craque- 
Taverna, ft. 1699 auf Malta als Un geradbrecht haben) u, lat. Spi- 
berühmter Dialer. rula genannt, u. wird bald vom 
Pretiumd(iat.) 1) Preis, Braten, bald vom Brechen, am bes 
Werth; 2, Preiß, Belohnung, Lohn; ften aber von Pretiolum abges 
3) Geld. Pr. Affectionis, eie | leitet, weil es urfpr. ein Douceur 
ne Liebesgabe. PretiaRerum,|für die vor den Bäufern fingenden 
die gangb. Preiſe der Sebenemittel. | Schüler war z durch zeins Geftatt fol 
Pretiös, preciös, 1) Eoftbarz|cs an Jeſu Dornenkrone erinnern. 
2) koͤftlich; 3) allzuziertich, geziert, 12) Eine Schlinge am Schlepptau, 
geihraubt, Pretiofen, Preti-|die fih nicht zuziehen läßt, 
o3a, Kojldarkeiten, Geſchmeideu.“ Pretzſch, f. Pretich. 
f. w. Pretiofität, vie Koſtbar- Preuilly (ſpr. Proͤllji) franz. 
keit. Loco Pretii, jtatt des! St, mit 1700 E., im Bez. v. Loches. 
Kaufſchillings. Pretium Em-| Preufchen (Georg E. Ludwev. 
tionis Vend., tag Kaufgeld. P.) guter Pubticifi, gib. IU27 —— 
Préfres insermentes}zu Ems 1794 als Dillenburgfcher 
od, refractaires (fpr- Prötr | Regirungspräfident, 
engfermangtee, vefradtähr) disjen.) Preufhmark, = Preuſfiſch⸗ 
franz. Prieſter, welche bald nach | Mark, | | 
Anf. ver Revolut. den Verfaſſungs-- Preuß, ein fähf., aus Preuffen 
eid nicht mit fehworen und daher | jtammendes, ehemals fehr angefehes 
abgeſetzt wurden; fie rächten ſich nes Adelsgeſchiecht. 
an der Republif duch Aufhezun- Preuſſelbeere, ſ. Preiſſelb. 
gen aller Art, befonvers durch den) Preuffen, Borussia, A) als 
Vendéekrieg, wurden aber dafür |europ. Land, ift im Allgem. das 
groſſentheils guillotinitt. Alich von Polen bis zur Dftfee hin 
Pretſch, Presgic, preuſſ. St. |gelegene Land, Diefes Gejegten die 
im Rgbz. Merſeburg, Kr. Wittenb., |von Polens Königen zur Bezwin— 
an der Elbe, hat ein Echl., 1300 E. | gung der daf. Heiden herbeigerufe⸗ 
und eine Faͤhre. nen deutſchen Ritter, behielten aber 
Pretſchendorf, ſaͤchſ. RG. u. zuletzt nur das heut. Oſtpreuſſen als 
groſſes Of. mit ſtarkem Flachsbau, ein poln. Lehen. Der letzte dortige 
Bleiche u. ſchoͤner Kirche, im Am- Hochmeiſter, Albr. v. Brandenburg, 
te Freiberg. machte daraus rin erbl. Herzogth.,: 
 Pretfhinskfanskoe Kr cr|welhes feit 1586 bei Brandenburg 
poft, die Hauptfeſt. in ver Sad: (dem Stammlande der preuff, Mon: 
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arıhie) blieb, u. 1701 zum Koͤ⸗] (Danzig u. Marienwerter), Brans 
nigreich erhoben wurde. 1772 fam | tenburg(Berlin, Potsdam u. Frank⸗ 
das nachmal. Weſtpreuſſen, 1776 der | furt), Pommern ( Stettin, Stralz 
fogen. Netzdiſtrict, 1793 u. 1796| fund und Cöslin), Schlefien 
Suͤdpreuſſen, 1795 Neuofipreuffen | (Breslau, Liegnis und Oppeln), 
hinzu, u. nun hatte Pr. auf 3046 | Pofen (Pofen und Bromberg ), 
DM. foft 4 MIN. E., meiſt ohne | Sachfen (Magdeburg, Merſeburg u. 
Schuld unterjochtePolen. Den größe: | Erfurt); h) in der weſtl. Hälfte: 
ten Th. des Landes ſchlug Napotes | Weftphalen (Münfter, Minden u, 
on 1807,3um Herzogth. Warfıhau, | Arnsberg), Eleve= Berg (Duͤſſel⸗ 
u. der Reit ift noch heute das eis Idorf und Eoͤln), Niederrhein (Eos 
gentliche Preuffen, welches in 2) blenz, Aachen u. Stier), Die Ofts 
Provincien (DO ftPr. oder Preuf-| häffte ift meift eben, auch groſſen— 
en ſchlechthin, u. WeſtPr.) over | theils ſandig u. waldig; nur an ih— 
Regbez. (Königsberg, Gumbinz| vem Rande ftreichen die Sudeten, 
nen, Danzig u Marienwerder ; f. dies | das Schnees, Altväters u. Zefches 
fe einzeln) 1168 AM. ebenen, meijt | ner Gebirge, der thüringer Wald u, 
waldigen u. groffenth. fumpfigenBos j-Darz; hingegen die Wefthälfte ift 
dens mit 13 Mill. E. enthält. Köz | durch den Weſter- u. Teutoburger 
nigsbergu Danzig find die Hauptit., | Wald, das Wefergebirge, den Haar: 
die Weichfel, der Pregel u. der Nies |-ftrang, die Ardennen u. f. w. zieml, 
men die Hptfluͤſſe. —B) Als Staa: | bergig. In diefer Hälfte flieffen der 
tengebiet begreift Pr, eine fols | Riyein (nebſt dev Mofel, Lahn, Ruhr, 
che Menge gröfferer u. kleiner Sanz | Sieg, Lippe), die Maas, die Ems 
de, daß das vollfiänd. Wappen 52 | u. die Wefer, in der öftl. die Mes 
Scilver erfordert; wir übergehen | mel (der Niemen), der Pregel, die 
fie, da die Eintheil. des Reiches fih ! Paffarge, MWeichfel (nebit der Nas 
darnach nicht mehr richtet, und da |rew, Bober, dem Bug, Wieprz, der 
deren Gefchichte hier viel zu weit | Piſſa, Brahe, Drewenz u. f. mw.) 
führen würte. Das Ganze bildet | die Stolpe, Perfante, Dver (neb 
eine gröffere u. eine kleinere Laͤn- der Klodniß, beiden Neiffen, der 
dermaſſe: jene zw. Rußl., Polen, Katzbach, dem Bober, der Warthe 
Deftr., Sachfen, mehreren El. Staaz | mit der Nege, der Peene u. Uker), 
ten, Kurheſſen, Hannover, Braunz| Elbe (nebft der Saale, Mulde, bei— 
ſchw., Meklenburg, u. der Oftfee, — | den Elftern, Unftruth, Havel und 
diefe zw. Frankr., den Niederlanden, | Spree) u. a. Fluͤſſe, die durch vie— 
Hannover, Heſſen, Naffau u. ſ. f.‚ le Candle an Wichtigk. gewinnen, 
u. Rheinbaiern. Beide zählen 50284 | Der größte See ift der Spirding, 
(od. 5014) AM, u. 125 Mill, Sees | und eine Eigenh. bilden die 3 an— 
len. Das Ganze zerfällt jege 1) | fehnlichen Haffe an der Oſtſee. Von 
hinfichtl. des Militärs in 7 Abtheil.: | Producten u. Gewerben f. die eins 
reuffen, Brandenb. m. Pommern, | zelnen Länder, Unter den meift aus 
chlefien, Pofen, Sachfen, Niederz | Deutfchen u. Slaven gemifchten €, 
thein, u. Weftphalen, u. jede hat! giebt es doch auch F Mill. Juden, 
ihren commanpir, General; 2) bins | viele Franz, u. Lithauer; die grofle 
fichtl. des Eiviles in 10, unter den | Mehrheit iſt evangelifch, das linte 
10 Oberpräfid.. ftehende Provincien | Rheinufer u. Oberjchlef. ausgenoms, 
mit, 26 Regivungsbezirken unter| men. Auf den 6 Univerſ. Berlin, 
“eben fo vielen Praͤſid. a) im, öftl. | Halle, Birslau, Königsberg, Greifs— 
Theile: Oftpreuffen (Rgbez. Kö: | walten. Bonn, rechnet man an 4000 
nigsberg u. Gumbinnen), WeRPr. 1 Studenten ; hierzu kommen an 150 


— — — —— —— ñ —ñ —ñ —— — — — — — — — —— — — — — — 


Preuffen — Preuſſiſch Eylau 


latein. Schulen. — Der Könia, ſetzt 
Friedrich Wilh. III, geb. am 3. Aug. 
1770, regirt das eigentl. Preuffen 
u. diej. Provincien, in welchen die 
von ihm 1815 verfprochne ftändifche 
Verfaſſ. noch nicht befteht, uneinge— 
ſchraͤnkt; die legtere wird nad) Ver: 
fchiedenh. der Prov. auch . 
dene Einrichtung erhalten. Die an 
Gliedern fehr reiche Familie gehört 
zur Dynaſtie Hohenzollern. Man be: 
rechnet die Armee aufbeinahe160000, 
die in Sriedenszeiten nur zu Herbits 
übungen zufammentretende Lands 
wehr auf 370000 M., u, zählt um 
diefer Stärfe willen den Staat zu 
denen vom 1. Range, was er nach 
feiner Seelenzahl nicht ift. Von den 
Staatseinkünften,üubers5Mill.Ztr., 
verfihlingt daher das Militär fait 
die Hälfte, Am Schluffe des Jah— 
res 1826 hatte der Staat etwa 11} 
Mil. Zr. unverzinsl. u. 1855 Mill. 
ir. verzinsl. Schulden. Mit Aus: 
nahme von Preuffen u. Pofen, ges 
hört der ganze Staat zu denen des 
deutfchen Bundes, hat hier die 2te 
Stelle, u. im Plenum 4 Stimmen. 
Sein Eontingent, 79234 M., bil⸗ 
det dus 4,, 5. u. 6te Armeecorps. 
Den Rang von Refidentien haben 
unter den Stätten: Berlin, Pots⸗ 
dam, Königsberg u. Breslau. — 
Noch gehört zwar Neufchatel in der 
‚Schweiz dem Könige, aber nicht zum 
preuflifchen Staate. 

Preuſſen (die)A) die Stamm⸗ 
bewohner Dftpreuffens, find, wie es 
fcheint, ein Gemifch aus flawifcher 
u. litauifcher Ration , wozu feit d. 
. 10. Sahrh. befond. viele Deutiche ge: 
kommen find, Aufferdem aber wird 
Dreuffen B) auch von vielen reinen 
Kuren od. Litauern, reinen Slawen 
(Polen) u.reinenDeutfchen bewohnt, 
— C) Die gefammten Unterth. des 
Königs dv. Pr., jedoch ohne jene in 
Neufchatel. Neupreuffen nennt 
iz #: — —* —* 
fen, Preuſſiſch⸗Sachſen, u. am Rhei⸗ 
ne: — Den, Namen der: Pr. keiten 
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Einige her v. Po Ruffen;t.t, 
die naͤchſt vor denRuſſen Wohnenden; 
wir koͤnnen dieß aber nicht billigen. 
Preufferkönigs- Kupfer, 
eine Sorte des Rothkupfers. 
Preuffifch wird baldallein auf 
Dftz (auch wohl Weſt-) Preuffen, 
bald auf den ganzen preuff. Staat 
bezogen, u. h.auch, fonderbarermweife, 
InSachf.fchon,längftf.v.a.betrunfen, 
jedoch noch nicht bis zum Erliegen, 
Preuſſiſch-Blau, — Ber: 
linevBlau; preuff. Säure, die 
Berlinerhlau = Säure. | 
Preuffifchber Fuß, nach weis 
chem in Pr. das Gourant: Beld aus: 
geprägt wird, iſt der 21@ulden: Zuf; 
der preuff. Taler gehen daher 
14 auf die Mark fein. Ein folcher 
hat in Dftpreuffen 90 preuff. 
Groſchen oder 3 preuff. Sul 
den, fo daß der pr. Bulden faft 8 
gr., der pr. Groſchen faft 1 Krz. 
Eonv.M. beträgt. — Preuffis 
ſches Laſerkraut, ſ. im &. — 
Preuſſiſcher Orden hieß der 
deutſche Orden, fo lange ihm Preuſ— 
ſen gehoͤrte. Hingegen die (jetzigen) 
preuſſiſch. Orden ſind a) der 
ſchwarze AdlerO.; b) der rothe Ad⸗ 
lerO. Ceigentl. der baireuth. Ors 
den) in 3 Glaffen, davon die erften 
2 mit oder ohne Eichenlaub getras 
gen werden; c) der Ordre pour 
le merite mit oder ohne Eichenl.; 
d) das eiferne Kreuz in 2 Cl.; 
e) der (preufj.) S. Sohanniterd,, 
ſ. im Jot; £) das Dienftauszeichz 
nungsfreuz; g) das Militär - Eh=. 
renzeichen in 2 &l.; h) die Dienftz 
auszeichn. in 3 Cl.; I) das allgem. 
Ehrenzeichen in 3 Claſſen. —. 
Preuffifhes Paradics, ein 
ſchoͤner Hainbuchenwald am frifchen 
Haff, 1 Meile v. Pillau. 
- PreuffifhzEylan,t)Kreig 
im oftpreuff. Rgbz. — mit 
21000 E. auf 15 AM. 2) Deſſen 
Hotſt., mit Schloß u. 1650 E., denfe, 
würdig. durch die Schlacht am 7. 
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und 8, Februar 1807, Hefert Tuch) 
und viel Leder. 
OD f. 
i 


m F. 
Preuffifh:Holland, 1)Kreis 

im oſtpreuſſ. Rgbz. Koͤnigsberg, mit 

26000 E. auf 143 AM. 2) Deſſen 


Hptft., an der Weeske, mit 2900| ( 


E., Kornhandel u. einiger Weberei. 
PreuffifheMähren,f. Kat: 


ſcher. | 
Preuffifh: Mark, alte Burg 
u. geringer FIE. am Sieger See, im 
Rgybezirk Königsberg. 
Preuſſiſch-Sachſenu. Pr. 
Schlefien, f. im ©. 
Prevaliren, f. prävaliren. 
Prevalois (fpr. wald‘) cine 
treffliche, von Rennes aus verfentes 
te Butterforte, f 
 Prevenant u. Preventi- 
on (frz.) f. unter Präven. 
Prevefa, ital. Prevezza, 
tuͤrtiſche (fonft venetian., Tann ioni— 
fche) Feſt. am Eingange des Bus 
fens v. Arta, folge. dem Norgeb. 
Actium gegenüber , in Albanien 
(im Sandſch. Kaxli Ili) mit 8000 
griech. Einw., jtarfen Privilegien, 
u. Productenhantel.:Doch hat das 


Erdbeben am 19, Januar 1825 tie 


Stadt fchr ruinirt. 

Preville (Pet. Lud Dubus 
de Pr.; fpr, wit) lange Zeit einer 
der beften parifer Schaufp., gebor. 
daf. 1721, ftarb 1799 erblindet zu 
Beauvais. | 
Prevöt (fi. — ſpr. woh) 
I) ver Profoß; 2) = Anditeur, 
Richter, Gerichtspräfident. Pr. 
d’armede,' Generalgewaltiger ; 
Pr.desbandestfpr.deebangd) 
Regiments-Profoß; Pr. gene- 
ral de la Marine, Gen.Aus 
diteur der Seemacht; "Pr.’de 
l’hötet, 


marfhals; Pr. des mar 


jähr. Belager. unter ihm eroberten, 


Grand Pr.ıde:; 
France, der Autiteur des Haus— 
'Priay, 1 4yth.) ein Gott d 


HYreuſſiſch Fridland — Priapos 


gleich Praͤſid. des Bantelegerichte 
war; Pr. des maréchaus- 
see (fpr. fchoffee) Vorgeſetzter des 


GSerichtes über aufgegriffene Was 


gabunden; Pr. de salle, 1) 
ter Vorfechter; 2) der Vortaͤnzer. 
GrandPr., ein Oberantntann. 
Not. In Prevöt fcheinen fich die 
Mörter Vogt u. Prorft zu begeg— 
nen.)— DerPr. de Paris war 
als Schlofhauptmunn des Chatelet 
der erſte Stadtrihur u. Vicomte 
v. Paris, auch Schirmvogt Per U— 
niverſitaͤt. — Die 1815 wieder ein— 
gefuͤhrten Co ursprévotales 
Prevotalgerichte, d.h. Spe⸗ 
cial = Eriminalgerichte) gingen ſchon 
1818 wieder ein. 
Prewakd, groffes öftr. = illyri⸗ 
[ches Dorf, im Kt Adelsberg. 
Prez(enPail)f. Pre en pail. 
Prezel, ſ. Presel. 
Prezerba, f. Prißerbe, 
Priaman, St. an der SWe 
Kuͤſte Sumatras, wo die Briten 
jonit eine Factorie hatten. 
Priameiten, tie Töchter —, 
u. Priamiden, vie Söhne des 
Priamos, der nach der Myth. 
Laomedons ©., Vater v. Hektor, 
Paris, Helenos, Diiphobog, Po— 
lites, der Kaſſandra, Polyrena u, 
ſ. f., und Koͤnig von Troja war, 
welches die Griechen zwar nach 10= 


welches aber doch fpäter von feinem 
gleichnan. Enkel regirt wurde. Urs 
jpränglich fol ev Pordakes ges 
heiffen baten‘. ie 
Priam'ws: fo h. auch einer dee 
größten u. ſchoͤnſten Zagfalter, einer 
ver Trojaner, auf Amboina einheis 
miſch, 7 Zoll breit, mit fammtgrits 
nen, ſchwarz gezeichneten, gezähnels 
ten Flügel. u 
Prianten, a« thrak. Voͤlkchen. 
Priapos, lat. Priapus; 


ehands (ſpr. tee Marrſchang) männls Fruchtbarf. S. des Merd 


diein. Petfon, weiche, ats ’ätteftet 
Buͤrgermſtr. Kjetzt als Maire) zu⸗ 


* u. der Chione, oder des Zeus 
er Bacchuẽ on, Adouis v. der De 
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nus, wurde durch eine rothe Sta=; 1600, ward. Katholit, uw. fl. ats 
tue. mit übermäfligem Penis darge= | Erprofeiior zu Rom 1676, | 
ftellt, u. in den Gärten zugl. als/ Prichen, 1) = keuchen, ſchwer 
Vogelſcheuche benußtz als Gartens |athmenz 2) engbrüftig fen. 
befchüger trägt er auch Keule und] Prichfenftadt, f. Brirenftadt;z 
Hippe, fo wie Obſt im aufgeſchuͤrz⸗ es, hat negen 1000.@, 5, 

ten Gewande, 2) f. v. a, ein geiler 
Menfch. 3) (a. G.)diej. mufifche St. 
amHellespont, don wo des Priapos 
Verehr. ftammen fol, wiewohl fie 
in Lampſakos am weiteften getriee| Pride A) f. Neunauge. B)— 
ben wurde; auch 4) ein Infelchen | Stachel, insbeſ. die Aalgabel. 

b. Ephefos. — 5) Das ftarre E Prickel 1) — Proͤckel, ein 


Prick, 1) (als Beiw.) a) ſcharf, 
genau, auf den Prick oder Punct; 
b) vom Vieh: — prall, drall, gut 
genährt. 2) (Hptw.)=Stich,Punct. 


u. 6) was eine aͤhnl. Geftalt Hat, | Eleiner Stachel. 2) Die Kroͤte. — 
3. E. ein gewiffes Badwerk u. ein)Priden, — ſtechen. Prideln, 
Trinkgeſchirr der Römer. 7)=Pri-|1) oft, aber ohne groffen Schmerz 
apulus, bei Dfen ein eigenes | ftehen; 2) einen prideligen 
Duallengefchl., als Nierentrule in oder. piquanten Geſchmack auf der 
der 5. Zunft (vergl. Holothuria) | Zunge Äuffern; 3) Pridelei 
mit walzigem, quergerunzeltem, | treiben, Prideleien oder Piquante⸗ 
nach vorn eine Einfchnär, zeigens|vien, d. h. pridelnde Cpiqui⸗ 
den Leibe. — Priapiffos, 1) rende) Reden herausgeben, u. das 
das Priap= form. Pflöckhen in der | durch Jemand piquiren. 
Mitte des Scamnmum Hippocra-| Prickly, eine der Sungferns 
ticum;2) ein dergleich. Eharpiez} infeln in Weftind., ift öde. 
Baͤuſchchen für tiefe Wunden —| Prideaux.( Onuphr. — ſpr. 
Priapifmos, das Uebel deſſen, doh od. diu) geb. 1648 zu: Pads 
der oft priapiz(lf)irt, d. h. ſtow in Cornwall, geft, 1724 als 
deflen Glied oft mit fihmerzlichem | Dechant, ber. Theol. u; Kritiker 
Krampfe ſtarrt. — Priapolith:zu Norwich. 
follte fonft cin Stein feyn, an; Priebus, preuſſiſch-ſchleſ., zu 
welchem. fi) die Geftalten des Sagan gehör., fehr geringes Fa= 
männlichen u, des weibl. Gliedes brikſtaͤdtchen an der.Neife, fonft 
vorfänden. — Von der, durch ih- Hptort eines befond. Kreiſes. 
ren Wein berühmten, mofiihen) Priehe, = Emporkirche. 
Et. Priapos (am Propontis)] Priede, eine Azadige Gabel 
hieß Apollon auch Priapeſaͤos. der Zorfgräber, etwa in der Gröfs 
Priatiſche Gefildela. G.)die ſe einer Dfengabet. — 
Gegend von Maroneia in Thrakien. — * 8 — r — g⸗ 
rt: fo. hieß ſonſt der 
Petbilina, ungar. Dorf an NWtihe, in SW an vie Elbe 
der Biala, Girfchaft Liptau, hat elente hell Yon Beantene 
900 tuth. E. u. einige Sauerquelten, ſoſſende Theil von Brandenburg, 
a oder die Bormarf, mit 80000" 
Pribiß, 1. ‚Privitgne. Einw. auf 575 QM., u. mit der 
en (*) — RE ONE Optſtadt · Perleberg: Jetzt bildet fie 
Zo ⸗ Be Pandelsgerichtsbehor de | die Kreije Oft: u. Weftpiiegniß; 
Price (fpr. Preiß) 1) Rich,, ſ. diefe. —— 
ein ſtarker Arithmet. u. fleiſſ. The⸗ -Priego, fpan. St. mit. 2500 
olog, ft. 1791 als Pfarrer in Engl; ;E. u, Seidenbauw, in Eortovad; . ) 
Driek,f. Kot. | 
‚Priel, 1) Garten: od, Som⸗ 


2) 30h. Pricaeus, ein ftarker 
Exeget, gebor, zu London ums J. 
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merhausy 2) daB Befellfchaftsztnsf fie wieter- herftellte. — Pcuurtet, 
mer. 3) — Pruͤhe od. Brühl, d. 1.|die Alpen, Berg: od. Schneeler— 
Prudel. — Der aroffe u. der kl.ſche. — PHaf, die Feindfäligf. eis 
Priel find 2 Höhen in Oberdjtr., | nes groffen Theils der Geiftlichk. nes 
davon jener 8404 F. Seehoͤhe hat. | gen die Beförderer der Aufflärung, 
Prien, kleiner bair. FlE., das [well nämlich leiter der Obfceurans 
von das fehöne, zu Hohenafchau (1.| tifmus dem weltl. Intereſſe des Nies 
dief.) gehör. Prienthal mit Eis] ros überall mehr zufagt, als tie Auf: 
fenh., Nagelfchm., Köhlereien und| Eldrung. — Poaus, 1) ein 
Zorfgräbereien benannt ift. Eongregationehaus fir Geiſtliche, 
Priene(3'vlb. — a. ©.) Eee:| das doch Fein Clofter ift; 2) eine 
ftadt in Sonien. Bias, der daher| Pfarrerwohnung. — PHemde, 
war, 5. daher der prienifchelf. Ehord.; es pflegt fehr falten— 
MWeifeoterprien, Philofoph.[reich zu feyn, uw. findet nur nof 
Priesziegel, — Drtziegel. [hier u. da (in Leipzig, befenters 
Prieffen, f. Prifen. aber in den Hanfeltädten ) ftart. — 
Prießnitz 1) ſ. HohenPr.; YPPerrfhaft,f. Hierarchie; P.s 
— Briefinig, Df. bei Dresden, | Herrſcherling, purif. für Hies 
ehem, vielleicht ein Städtch., wo der [rofrat. — PHut, 1) ein grofer 
Archidiak. des Nifener Gaues refiz | runder Hut mit fehr niedrigem Def: 
dirte, hat ſchoͤne Villen und eined=| kel, den die Pfarrer da, wo noch 
gethürmte Kirche. | das PHemd modig ift, nur unterm 
Priefter (die) = Krieche. Arme tragen; dasfelbe gefchieht an 
Priefter griech. — vergl. Pres | manchen Orten mit einem 2edigen 
ſbyter) eigentlich jeder zum oͤffentl. Marfchallshute; 2) an Feftungen: 
Gottesdienft Beftellte, im engern j ein Hornwerk mit 2 Spisen an den 
Sinne aber nur jeder Ordinirte. Bei! Seiten u. einer weitershinaus = laus 
den Evangel. ift ver Name aus der | finden Mittelfpige; es bildet alſo eiz 
Mode gefomnien; bei den Kathol. | gentl. mehr eine Pappe (wie fie 
heiffen jest nur diejen., Me Meſſe zu|der kathol. Prätiger auf der Ganz 
halten befugt find, die Priefter. Bon | cell trägt u. beim N. Jeſu allemal 
den zahlr. Wörtern, die damit zus |lüftet) als einen Hut ab. — P.⸗ 
fammengefeßt, nur folgende! P.:|Infel, f. Papanodiſia. — PA oͤ⸗ 
Bäffhen, PRragen,Bor:inig hat man folche genannt , vie 
fchlägelchen, Butterbemme| zugleich geiftliche u. weltl. Säuvter 
chen, die beiden oblongen,meift zierl. |find, 3. E. ten Parft, den Dalai⸗ 
genäheten Linnenftäcdchen, die der Lama u. ſ. . PfRragen, I) 
evangel. Prädiger, als ven haupt⸗ ſ. PBäfihen; 2) = Pfraufe, 
fächlichften Th. der Amtstracht, an da gewöhnl., wo noch tas Ppemdͤ 
einem Bante unterm Kinn trägt. Igetragen wird; ſ. unter Kragenz 
— PBirne, — PraͤdigerB. —|3) die groffe Maßliebe. — Pr.: 


nn 


PChor, 1)der erhöhete, mit Bän-| Mantel ift der gewoͤhnl. PRock 


ken für die Geiftlichen befegte Al⸗ evangelifcher Pfarrer u. a. Prätiz 
tarplag; 2) das Betftübchen fürjgender. — PDrden, 1) P.⸗ 
die Geiftlichen. — PE he bezieht, Stand, Geiſtlichkeit; 2) die Ges 
fi immer darauf, daß diefelbe in | jammtheit der Pricfter am ehemal. 
der fpätern (Eathol.) Kicche verbo⸗ Zempel zu Jeruſalem; 3) jeder 
ten wurde, um das Anſehen der | Orden (ver Eathol. Kirche) defjen 
Geiftlichen möglichft zu erhöhen, fo | Sheilnehmer Meſſe zu Icfen befugt: 
wie aufihre austrädliche Enipfeh: | find; 4) die fogen. Väter der Eon: 
lung in.der Bibel, weshalb Luther !gregation in Sranfwih. — Pr. + 





Prieſterſchrift — 


Sichrift, ſ. Hleroglyphen. — P-: 
Weihe, lat. Ordination, die 
feierl. Einweih. eines Mannes in 
den geiſtl. Stand, wodurch er nun 
befugt iſt, die Sacramente zu er— 
theilen. Bei den Kathol. gehen ihr 
geringere Grade der Weihe vor— 
aus, u. ſie ſelbſt, als eines ihrer 
7 Sacramente, wird mit vielen 
Gärimonien gefeiert. Wer die P.= 
Weihe hat, muß, che ihn die welt, 
Obrigkeit am Leibe ftrafen darf, 
erſt wieder desordinirt (unter bes 
ftimmten Gärimonien entweiht ) 
werden. 

Priestholm (fpr. Preifth.) 
engl. Inſelchen bei der walefifch. 
Inſel Angleſea, liefert viel Fiſche, 
Puffins u. a. Strandvoͤgel. 

Briestley (fpr. li; Sof.) 
ber. Theol., Kritiker, Phyſiker u. 
‚ Belletrift, geb, hei Leeds 1733 als 
Zuchmachers = Sohn, entfloh als 
Prof. zu Birmingham dem torf. 
- Aufruhr 1791, u. ft. 1804 zu Phil: 
adelphia. 

Prieten,Rammenftänder, 
Rauflatten, 2 lange, unten zus 
gefpigte Stangen längs der Zug⸗ 
ramme herunter; fie erhalten den. 
Block in fiherm, perpendiculärem ! 
Gange. 

Prieure (fpr. Prioͤree) das, 
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Prima (wodet Man prima 
vergl.) 1) die oberfte, od, da, wo 
eine Selecta flatt findet, die 2te 
Elaffe einer latein, Schule, welche 
die Primaner begreift; 2) vie 
erfte. Stimme a) beim Votiren, 
b)(= Prime) in der Mufit, 
befonders beim Zufammenfpiel der 
Violinen, wo die Prime in der 
Regel die Melodie führt; 3) = 
Prime: die erfte Pofition. deg 
Techtenden, wobei er den gezognen 
Degen mit der Spitze gerade nach 
tem Gegner richtet; 4) die erfie 
Betitunde (früh um 6 Uhr begins 
nend) in Cloͤſtern; 5) = Pris 
me, a) derj. Zon, von welchem 
aus man die Intervallen beftimmtz 
b) das Intervall, welches der 
Nulle in der Arithmetik entfpricht, 
nämlich von Prime 5 a bis zu ders 
felben; ©) der Grundton, woraus 
ein Stud geht. 6) = Schöndrud; 
7) bie erſte Seitenzahl jedes Bos 
gene. 8) = PrimaDonna, 
. im D. — Alla prima, 
prima vista (fpr, wifta; ital.) 
ohne vorher. Einuͤben, beim eriten 
Bid. — Prima Rudimen- 
ta, die Anfangsgrinde. — Pri- 
ma Vıco, zum erftenmal. — 


|Primae YViae, die erſten By 


benswege, di, Schlund, Magen 


nächft dem Fuſſe des Montblanc, | u. Gedaͤrme. — Primärfchule 
3144 p. Fuß über dem Meere ftez | beißt eigentlich eine vornehme, in 
hende, von Fremden fehr befuchte Frankreich aber verfehrterweife eine 


Cloſter des Chamounythales. 

Priezeln, mit Butter im Tie-⸗ 
gel baden, wobei es gewohnt. ſehr 
priezelt.oder fniftert, u. wobel 
Driezelgebadnes fertig wird, 

Prille(a.©.) etrur. Slüßchen. 

Prilleken, in NordD. — waͤl⸗ 
gern, mit den Haͤnden rollen. Ein 
Prilleken iſt daher ein Kraͤpfel 
oder Pfannkuchen. 

Priluki, lebhafte und hübfche 
Kreist. im ruf. Gouv. Poltawa, 
mit 3000 E. u, ziemlichem Handel, 
amı Udai. Pe ? . 

Prim., Abfürz. v. primarius. 

Sachwörterbuch Bd» 7» 


Elementarfchule — Primaplae 
n 8 begreift die gefammten Leute 
einer Compagnie, die Gemeinen 
ausgenommen ; zus Ober. gehoͤ⸗ 
von nuv tie Oberofficiers, alle uͤbe⸗ 
rigen zur UnterPd,— Primaner, 
1) f. Prima; 2) (rom. Alt.) die. 
Soldaten der erften Region. — Pri- 
marius, der oberjie, Insbef. — 
Pastor prim., ter Oberpfüre 
ver; Professor prim., ber 


‚oberste Prof. einer Univerſitaͤt; zu 


Leipzig ift dieſes der Ältefte Prof. 
der Sheologie. — Primas, 1) 


= Primat,.ciner der Primas. 
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ten, d.h. aus einer der erlauch⸗ 
toften Familien ; 2) in Böhmen der 
regirende Bürgermfir,; 3) der vor: 
nehmfte Bifchof in einem Reiche ; 
in Polen war dieß der gnefener u. 
in Deutfchl, der falzburger Erzb. ; 
in Ungarn iſt es der Erzbifch. von 
Gran, in England der EB. v. Cans 
terbury, in Spanien der EB, v. 20: 
ledo. Jeder folcher Primas folgt 
im Range den Eönigl. Prinzen, u. 
ift beſtaͤndiger Legat. 4) Im Rheins 
bunde war der Großhzg. dv. Frank: 
furt Fürft-Primas, d.h. er 
dirigirte an Napoleons ftatt die 
Bundesangelegenheiten, obwohl den 
Koͤnigen an Range übrigens nach: 
fiehend. — Primat A) ei 
. matt) f. Primas 1; B) (pr. 
maht) der Vorrang vor allen 
Standesgenofien, auch jener vor 
andern Kräften, wie man denn vom 
Primat der Vernunft fpricht. 

Primaticcio (Stal.; fpr. 
tittfcho ) ber. Maler, geb. 1490 zu 
Bologna, ſchmuͤckte insbeſondre die £. 
franzofifch. Paläfte, u. ſt. 1570 in 
Frankreich. 

-Prime, f. Prima. Beim Berg: 
mann ift es der 10te Theil des Bol: 
les 00. z45 der Lachter. 

Primel, f. Schlüffelblume, 

Primentabelle giebt dem 
Schriftfeger die Seitenzahl der er: 
ften Seite jedes Bogens bei jedem 
Formate an. 

.Primerose ($af,) ber. Arzt, 
als Eohn eines ſchot. Pfarrers geb. 
zu Bordeaur, fl. zu. Hull ums J. 1660. 

Primianus, derjen, Bifch. v. 
Garthago, nach welchem die Dona= 
tiſten auch Primianiften ge 
nannt wurden. 

Primicerius (lat.) 1) der 
oberfte unter feinen Genoffen. Im 
alten Rom war Pr. Protecto- 
rum der faiferliche Gardecapitän; 
Pr. sacri Cubiculi der D: 
berfämmerer; Pr. Notario- 
rum der Cabinetöfecretär, welcher 
das Laterculum majus 


Primat — Primolano 


(Verzeichn. aller Beamten) hielt. 
2) In Stiftern ſ. v. a. Cantor. 
Primiceriat, die Würde eines 
Chefs. 

Primidi war im neufränfifch. 
Kalender der erite Zag jeder: Decas 
de oder jedes Monatsdrittels, und 
zwar ein Arbeitstag. 

Primietos, ſ. Angoros- 

Primigenia, die allererſte, 
hieß zu Rom a) unter den Göttin: 
nen die Fortuna; b) die ältefte 
Legion. Verbaprimigenia, 
Stammuvörter. 

Primipilus, Primopil. 
(roͤm. Alt.) 1) die Stelle tes er— 
ften Gapitäns bei den Zriariern; 
2)=Primipilaris, P— 
rius, diefer Hauptmann felbft. 

Primiren (küchenlat.) der er— 
jte ſeyn, fich hervorthun. 

Primis, f. Premnis, 

Primiscrinius (lat.) der 
Borgejegte in einer Erpedition. 

Primifiren (franz?) ſchwaͤr⸗ 
men, träumen. 

Primitiae (lat) Erfilinge, 
Erſtlingsopfer. 

Primitiv (lat.) urſpruͤnglich. 
Die prim. Kirche ift die chriftl, 
Gemeinde u. das Chriſtenthum bis 
auf Eonftantin d. Gr. — Primi- 
tivum, ein Wurzelwort. 

Primfenau, Primmidau, 
preuffifch = fhlef. St. mit Schl. u. 
1000 €., im fprottauer Kr., 1804 
gänzlich abgebrannt, 

Primo (lat.) u, fälfhl. pro 
primo, erftens, für's Erſte. 
Primo Intuitu, beim erften 
Primo (Lu.) ein guter Port: 
traitM. ‚lebte zu Brüffel 1606-1657, 
Primogenitur (neulat.) 1) 
die Erfigeburt; 2). das daraus 
flieffende Vorrecht in Erbfällen, 
Primogenitus, der Erfiges 
borene. j 

Primolano, öflreich.=itas 
lien. Flecken, mit einer Quaran⸗ 
töne, in der Dileg. Verona . 
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es trägt mehrere Vuleane, u. heißt, 
feiner Südfeite nach, bei ten Eyan. 
Isla de Ulloa. — Pr.Wil- 
liamsLand, die von Sunten 
u. Buchten fehr zerriffene Landſch. 
Wlid, ander Baffinsbai, von Paz 
brador durch die Einfahrten in die 
Primum mobile, die erfte | Hudfonsbat gefchieden, beherbergt 
Grundurfache ; aller Bewegungen. | nur einige Eskimos. 
Primus Pilus, f. Primipi-| Prince (als Name) f. Le- 
lJus.Pr.equestrisOrdinis, | prince. 
== Princeps Juventutis,| Princeps (lat.) 1) der Bors 
der Erfte im Verzeichniß der röm. | nehmfte, Oberfte, Anführer, Fuͤrſt, 
Equites. — Primum, erftlich. } Shef, Director ; bei den a. Römern 
Primzahlen, folche, die nur| auch 2) = Kaifer; 3) Princi- 
bucch fich ſelbſt dividirt aufgehen ;|pes hieſſen die Soltaten des 2ten 
- die meiften gehen auf 1 u. 7 aus, | Sliedes ( hinter den Haflaten und 
6. 11, 17, 31, 37. vor den Zriariern) u. Princeps 
Prinas (a. G.) ein indifcher | einer ihrer Hauptleute, Pr. Ju 
Etron (Buremputer?) ventutis, f. unter Primus. 
Prince (frz. — fpr. Prengk) | Pr. Senatus, der Aelteſte im 
(engl. — fpr. Prinnf) 1) ein! römifchen Staatsrathe, was er meiſt 
Fuͤrſt; 2) ein Prinz. — Pr.Ed-!53. lang blieb, 
ward, 1)virginifches Countumit] Princess, Pulo Selan, 
15—- 1600€. 2) Engl. Grffch.-im Jauch Prinzeninfel, walvige u. 
‚nordamerican, Gouv. York. — Pr. | fruchtb. Infel an Sava’s Nordfüfte, 
Frederic, ſ. unter Calvert. - | mit der Hptit. Samadang u, einem 
Pr. George (fpr. Dfehortfch )J eignen Rajah. — 
County a)in Virginien, mit 9—| Princess Anna, 1) vir⸗ 
10000 €.; b) in Maryland, mit; gin. County mit 11 — 12000 Ew. 
etwa 25000 E. auf 35 OM., u.|2) Das Haptörtchen des marylins 
dem.öptorte UpperMarlborough. diſchen County's Sommerfet. 
— Pr.Ilenry, eine der gefaͤhrl. Princetown (pr. Prinfe 
Snfeln (in Auftral.) — Pr. of taun) fehr H. St. in Middleſex, eis 
WalesJIsland (fpr. Prinfo=| nem neujerfeyifchen County, mit 
wahl'sEilaͤnd) oder Pu lo Preei ter Naffausliniverfität. 
na aß britifhe Snfel an Malaccas} Princip.lat-Prıncıpıunn, 
WMKuͤſte, mit 14000 €. fehr gez: I ) Urfprung, Grund, Duelle; 2) 
mifchter Abkunft, auf 8 AM., ge- Srunturfache, Urweſen, Ecörfer; 
dirgig, aber fehr fruchtb., liefert 3) Grundfag (in jeter Bereut. ); 
auch viel Schweine u. Kautfchuf, ;4) Grundlehre, einer der Anfangs⸗ 
u, hat Georgetown zur Hptjtadt.= ;gränte. (Not. Die Mehrzahl laus 
Pr. William (fpr. ämm) vie |tet Principien, nicht Principe.) 
gin. County mit 13- 14000 E. — — Principinm hieß bei den 
Das PrrofWales:Cap, tasiröm. Comitien die zuerft votirende 
NWlichfte Americas (unter 66° d, Eurie, 
2.) fteht dem afiat. Dftcap gegen] Principal (lat.) A) (Beim,) 
über. — Noch giebt e8 ein Pr.ofj4.) urfpränglih; 2) vorzüglich, 
Wales Island an ter Wü: | hauptfächlih 5 3) den Princeps 
ſte N America's, bei Neucornwall; I (nach feinen verſchied. Bedeut.) u. 
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Preimopiien, f, Primipihis. 
Primordial (lat.) uranfäng: 
Lich, urfprünglih, Primordi- 
_ am, der Urfprung. 
Primula, f. Schlüffelslume. 
Primus (lat.) der Erfte, O— 
berſte, insbef. in einer Schulclaffe, 


En hen, 
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4) die Principes (f. v.) betref- 
fend. DiePortae principa- 
les der rom. Läger waren zu bei— 
den Seiten der Principia, ei: 
nes freien Plaßes im Lager. — B) 
(der Pr.) 1) bei den Alten f. v. 
a. regirender Bürgermftr.; 2) bei 
uns: derjenige, in deffen Dienften Ei: 
ner ftcht, welcher jedoch deshalb nicht 
ein Bedienter ift oder feyn will, 3. 
E. im Verhältnig zum Hausleh— 
. rer, zum Bandlungsdiener, u.f. f. 
(Not. Principalin it eine 
> schlechte Wortform) — C) (das 
Prince.) 1) das Hauptregifter der 
Orgel, welches beim Spiele des 
untern Manuals faft allemal mit 
gezogen wird; deſſen Pfeifen wer: 
den zu den Präftanten benugt, find 
zinnern, oben offen, u, 8=, 16=, 
32=, 6s, 4:, 3: u. 2fülfig. — 
2) Ein Trompeter blaͤſt Prince, 
wenn er die (befonders mittlern ) 
Toͤne recht fchmettern läßt u. mit 
Bungenfchlägen untermiſcht. — 
Princtpalbaß, f.v.a. Grund: 
baf. — PCommiſſar war fonft 


Peincipal — Prinkipos⸗Inſel 


der ein. Concert ſplelt, im Gegenf. 
der blos begleitenden Stimmen. — 
Principaliter, hauptfächlich. 
Principat (lat, — Prin- 
cipatus) 1) Urfprung, Grund; 
2) Vorzug, höchftes Anfehen; 3) 
— Majeftät; 4) FürftenthHum. Das 
her heiffen 2 neapolitan. Provin= 
cien das vordere und hintere 
Pr., Principato citerio- 
reu. ulteriore oder citra 
u. oltra, ungefähr in der Mits 
te des Landes an den Apenninen 
gelegen. Erxfteres (oder die Prov. 
Salerno) ift die Sübhälfte, 
ftößt in SW ans Meer, hat auf 
111: DM. Mill. Einw,, u. lies 
fert viel Reiß u. Kaſtaneen, Obft, 
Del, trefflichen Wein, Holz u.f.w,, 
ift aber in den Ebenen fehr oͤde. 
Letzteres die Prov. Montefuss 
co) im Binnenlande, mit „ Mill. 
E. auf 783 AM., gewährt auch 
Marmor, Seide u. gutes Vieh; die 
Hauptitadt ift Avellino. 
Principecfpan.)Fürft, Prinz, - 
Pr. del Paz, f. Friedensfuͤrſt. 


der Eaiferliche Bevollmächtigte auf] — S. auch Port au Prince, Prins 


dem Reichötage, u. mufte fürftlich. 
Standes ſeyn; auch hatte er feinen 
-Concommiffar. In den legtern Bei: 
ten hatte diefes Amt die Familie 
Zhurn u. Zaris. Auch beim Bun: 
destage h. der k. k. öfter. Gefandte 
der Principal: ( Directorial=) 
Geſandte. — läubiger, 
derjenige, welcher urfprünglich die 
in einem Wechfelbriefe benannte 
Sume zu fordern hat; PSchuld: 
ner, derien., welcher fie urfprüngl. 
fchuldig war (oder auch noch iſt); 
hierdurch unterfcheidet fi der P.⸗ 
Gläubiger vor jedem andern Inha= 
ber des Wechfeldö. — Princi ? a⸗ 
litaͤt, 1) Vorzäglichk.; 2) Ober: 
gewalt; 3) die Gefammtheit ‚der 
Principale; 4) der Principal mit 
feiner Familie. — Principal 
ftimme, 1) die Melodie= führen: 
de oder concertirende Stimme bei 
einer Muſik; 2) was derjen. fpielt, 


zenftadt u. Prinzeninfel. , 

Principia,f.Princip. Prin- 
cipium cognoscendi, ein 
Grund der Erfenntniß. Pr. Con- 
tradictionis, der Gab des 
Widerſpruchs, nach welchem ein 
Ding, das ift, nicht zugleich nich t= 
ſeyn fann. 

Principiat (fpr. aht; kuͤchen— 
lat.) was von einem Princip abzus 
leiten ift; insbef.- = Wirkung. 

Prinen, prünen, in Nordd, 
— geob u. ungeſchickt nähen. 

Prin-File (fpr. Prengfil; eis 
gentl, wohl Prim-F.) die beite 
franzöfifche Tabaksſorte, worin keine 
Blattrippen vorfommen. 

Pringle (Sir Joh. P.) in 
Schotland geb. 1707, geft. als kön. 


‚engl. Leibarzt u, berühmter Medi⸗ 


tiner 1784... j 
Prinkipos-⸗Inſel, f. Pas 
padoniſia. 


⸗ 
’ 


- PMringeffa (a. G.) Inſelchen 
naͤchſt bei le )Vufeich 
Prinos, ſ. Winterbeere. 
Prinz (lat. — Princeps) h. 
auch 1)f. v. a. Lehrprin;z, d.h. 
der Lehrherr eines angehenden Jaͤ— 
gers;2) Prinzen vom Gebluͤte 
find folche, die mit der Renentenfas 
milie gleiche Abftamm. u. folgl, even⸗ 
tuell das Erbfolgerecht haben. 3) 
Ein gew, El, Zagfatter. 4) „Ihr 
Prinz‘ d.h. Ihr Sohn, wenn man 
zugl. fcherzen u. höflich=thun will, 
5) —= Burfche, Menfch, Patron. 
Prinzapfel,derleichte 
Mat A., mit mildem Fleifche, zieml. 
groß, gelb, Länglich. 
Prinzbach, badifches Df. mit 
einer Silbergrube, in-der Graffch. 
Hohengeroldseck. 
Prinz Eduard, 1) ſ. Prin- 
ce Edward ; 2) ſ. 8. John No. 4. 
Prinzenbegräbnif,cineßa: 
rietaͤt der Delwalze od, Datielſchnek⸗ 
te. — PFahne, W=PFlagge, 
die fonjt nur gewiffe bevorrechtete 
Kriegsichiffe ver Holländer auf. dem 
Dintertheile ausſtecken durften; 2) 
eine dünnfchalige Blaſenſchnecke mit 


—re — — — — — — 
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ſoll nach dem Aberglauben eine ſol⸗ 
che ſeyn, die einem Zauber unter⸗ 
liegt, u. daher z. E. an einen Ort 
feſtgebannt iſt, einen Ruͤſſel ſtatt der 
Naſe hat, nachts umgeht, fu. f. w;’ 
auch nennt man fo ein Frauenz,,- 
das fich fehr felten ins Publicum ge: 
traut, — Aufferdem ift Pr. 1) ein 
fleiner Zagfalter ; 2) das bunte kno⸗ 
tige Riefenohr od. Knobbelhorn, ei= 
ne feltene Mondfchnede. — PAp: - 
felu. PBirne find gute Obftfors 
ten, gleich der Las oder PP firz 
fiche, welche an der Sonnenſeite 
tothpunctirt, längl. u. groß iſt, u. 
in Frankr. für die Eöftlichfte Sorte - 
gilt. — PBohne, die tuͤrk. Zwerg⸗ 
bohne. —PSteuer, f.FräuleinSt. 
Prinzmetall, eine entweder 
nach einem engl, Prinzen Robert od, 
nach einem pfälz. Pr. Rupert bes 
nannte Regirung aus Kupfer u, we⸗ 
niger Zink nebft jehr wenigem Zinn, 
fällt Hochgelb aus, u. dient befons . 
ders zu Kuöpfen. | 
Prinzv. Wales h. in Engl. 
f. v. a. Kronprinz; daher das haus 
fige Vorkommen diefes N. in der 
Geographie. So h. 3. B. eine Cox 


hochrothen,blauen,gelben u. a. Strei⸗ | lonie der Hudſonsbaigeſellſch. in Las 


fen. — Poöhle, 
langer Stollen bei Hartenftein im 
Schoͤnburg., wo die Genoſſen des 
Kunzvon Kaufungen den Pr. Ernft 
verjteckt hielten, bis fie ihn, nach! 
verficherter Begnadig., auslieferten, 
Prinzeninfel, 1) portugieſ. 
Isla do Principe, eine der portu— 
gief. Guinea - Infeln, ein guter Er: 
frifchungsplag, hat 3500 €. u. ei: 
ne kleineHafenſtadt gleichesNamens. 
2) f. Princess. — PInſeln, f. 
Demonneſi. — S. auch Papadonifia. 
Prinzenkirſche, die delicate 
ſuͤſſe rothe bruͤffelſche od. O ra⸗ 
nienkirſche. — PKopf, — P.— 


le, ein nur 35 E. brador. 


Prinz v. Wi- Inſel, 
1) f. Prince of W.; 2) eine der 
GeſellſchaftsJ.; 3) eine der J. des 
böjen Meeres, in Auftralien; 4) ein 
Sufelchen bei Neuholland. x“ 
Prinz Wilhelm Heinrichs 
Bnfetift eine der gefährl. 3. in 
Auftralien; hingegen die Pr. Wil: 
beims J. liegt an Peru’s Kufte. 
Die 20 Pr, W.-In ſehn bilten eis 


ne Gruppe der Zongad. in Auftras 


lien, Pr. W.= Land, f. Prince 
Williams Land. Die Pr. Wi 
Batlod.der tfhugatsfajifihe 
Meerb. ift an der Küfte v. Nufe 
fifche America, u. es giebt daran ei⸗ 


Salat, ein fihöner Lattich-Salat. Inige Forts u. Factoreien. 


PRaub, f. unter Kaufungen. 
Prinzeffin, frz. Princesse 
(fr. Prengßeß') vergl. Prinz No, 


2,4u. 8. Line verwuͤnſchte Pr. 


PrioIo, P—li, Benj. Pri- 
olus, geb. 1602 zu ©. Jean d” 


| Angeln, befannt als Diplom, und 


Hiſtoriker, ft. 1667 zu Lyon. 
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Prion (a. G.) 4) ein ſuͤdarab. 
Fluß; 2) ein Bergzug auf Kot, wie 
der Prionotos in Argrpten, - 

Prion (gricch.) 1)die Säge; 2) 
der Zrepan. Sutura priono- 
des, eine fäneföorm. Nath, 3. E. 
am Schätel. Foliis priono- 
dihus, mit fägenförmig gezad: 
ten Blättern. — Prionıtes, [. 
Momot.—Prionus, ein Geſchl. 
platter Käfer mit kurzen fägeförm. 
Fuͤhlern u. dorniger fcharfrandiger 
Bruft, bei DE. als ein Lungenkir— 
nerin der 7, Flicgenzunft. Der 14 
8.lange, fihwarzbraune Pr.cori- 


Prion — Prise 


in gerichtlichen Faͤllen fo ſchnell als 
möglich dazu thun. 

Pripecz, Pripice, Pripe,, 
Przipice, Nebenjtrom des Dnepr, 
im rufl, Souvernement Minek, 

Pripegala foll ein flawifcher 
Gott gewefen feyn, dem man die ges 
fangenen Ehriften geopfert habe, (?) 

Prisca, eine Heilige, der der 
18, Januar gemeihet ift. 

Prisciana (a. G.) lag im tins 
gitaniſchen Mauritanien. 

Priscianus, 1) Theod.Pr. 
ber. Arzt zu Eonftantinopel vor145 

3.52) der befannte Grammatifer 


arius bewohnt faule Birken u. ‚aus Käfareia, vor 1300 3. zu Con⸗ 
Eichen, der 34 3. lange Pr. cer- ftant. blühend, von welchem ter Auss 
vicornis {mit 1! 3. langem, Itrud fommt:dem Prifcian eine Ohrz 
gezacdten Oberkiefer)den Wollbaum; feige geben, d, h. einen Sprachfehe 
die Larve des legtern wird in Suͤd⸗ ler begehen. 
America gegeſſen. Priseilla, diejen. Schwärmes 
Prior (Matth. — fpr. Preier) rin, nach welcher die Donatiften auch 
ein geacht. engl, Dichter, auch Die Prifelllianer hieſſen. Hinge— 
plomat, geb. 1664 zu London,ft.1723 ' gen Prifceillianiften waren dig 
za Wimpol bei Orford. | Anhänger es rifeillianus,der 
Prior (lat.) der Exftere, Erſte, ums J. 390 Bifch. v. Avila war, 
Bornehmfie; Priores, bie Xor: iv. manichäifche, fabellianifche, gnos 
fahren. In Cloͤſtern ift Pr. entw. !ftifche u. a. Käßereien vertheitigte, 
der Dberfie, fo daß er des Abtes Priscus, 1) ſ. Tarquinius 
i Etelle erfüllt, oder ver Zweite nach 2) f. Javoleuus; 3) ein-Sophi 
tim Abte. Priorat, I) feine, u. Diplomat. zu Gonftantinopel uns 
Wuͤrde, Steile u. Bohnung ; 2) die ter Theodefius 11. 
einem Prior des Zohanniterorden Prise (franz.) 1) was man 
ehcrem zur Verwaltung zugetheilten ; aufeinmal nimmt, oder zwiſchen die 
Güter. Priorinentiprichtingraus vorderften Finger nehmen kann, 3. 
enclöjtern tem Prior. — Priora, E. von Eihnupftabat, von Samens 
vorhergegangene Dinge, Worte u. koͤrnern u. fe fe 2) Die Beute eis 
fe A priori, f. im A. — ner blofen Streifpartei, im Gegenf. 
Driorität (Eiichenlat.) Vorzug, j der eigentlichen Kriegsbeute. 3) Ein 
Vorrang. Bei einem Creditweſen ı erobertes Schiff; deſſen Werth wird 
hat derjen., den das Prioritätsslin ter Regel nach angenommenen 
urtheil begunftiyt, als prioris|MWerhältnifien unter den Staat, den 





tätifcher Gläubiger das Pri— 
oritätsrecht, d. b. er kann for: 


A.miral u, die Mannſchaft des ſieg⸗ 


reichen Schiffes vertheilt. Für g us 


dern, vorerst ganzl. bezahlt zu wer-te P. erflären, d. h. für eine recht: 


ten, ehe es an eine Vertheil, gebt- 
Yrioritätifch, vorzugsweiſe, im 
erfionRangeSententiaPrio- 
rıtatis, das Ordnungsurtheil 
beim Greditwefen. Prior Tem- 
pore,potior lure, man muß 


mäflige Beute, 4) Beim Zeuchm. : 
die durch die Lagenfchnäre entftands 
nen Theile einer Lage. Sind darein 
viele Zampelſchnuͤre vingelefen, fo 
theilt man die Schnuͤre einer folz 
chen Lage, welche font licht reife 


Prise — Pritſchen 
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fen könnten, in Abtheilungen, u. | Priſtina, ſ. Piriſtina. 


umſchlingt ſie mit derſelben Schnur, 
welche diefage bildet. — En prise 
ift ein Billardball od. ein Bretſtein, 
wenn er in fichtlicher Gefahr fteht. 

Prifelbeere, 1) die Preifiels 
u. 2) die Berberigbeere. 

‚Prifen, Priffen, Brzezno, 
behm. Städtch. im ſaazer Kreis, iſt 
gräfl. Martinitziſch. 
. Prifengericht (einer See: 
macht ) entjcheitet in allen Fällen 
des Baperwefens, u. befonders, ob 
ein aufgebrachtes Schiff eine gute 
Prise ſey, oder nicht, 

Prifis (gricch.) 1) das Trepas 
niren; 2) das Zähnefnirfihen. 

Prifma (griech. — eigentl. a) 
etwas zugefägtes, b) die Saͤgeſpaͤh— 
ne) heißt an ſich nur ein gleichfeiti= 
er Auffchnitt, bei uns jedoch jeßt die 
RP Edfäule, d. i. cine Körpers 


Pristinus (lat. — mittle ©. 
kurz) fonftig. Pristima, vergans 
gene Dinge oder Umftände. In pri- 
stinum (Statum) redigiren, 
auf den vorigen Fuß zuruͤckbringen. 
Mores pristini, die gute 
©itte der Alten. 

Pristinum Sidus (ti if 
lang) der Wallfiſch am Himmel; vers 
gleiche Pistris. 
Pritfch (wendiſch) — fort, 
ploͤtzlich verloren. 

Pritfchbret, das runde Bretz 
chen mit einem Stiele, worauf man 
die Hutform umſtuͤlpt, um aus die— 
ſer den fertigen Zuckerhut zu ziehen. 

Pritſche, Britſche, ſ. unter 
der falſchen SchreibartBritzſche. Noch 
h. fo 1) ein Scheibchen, wie man 
Rüben, Gurken, Aepfel u. f. w. in 
fotche zerfihneidet, 2) die _Patfche 


figur, deren Seitenflächen fih= def: No. 3, u. 3) diejelbe No. 4 oder 
kende Parallelogramme find, wozu die Pitſchke; 4) ein nach Brigfche 
die Gleichheit u. Gleichſeitigk. der No. 3 eingerichtites, aber v. Hannes 
obern u. untern Grundfläche notha  wärften gebrauchtes,u, daher aufRe⸗— 


wendig erfordert wird. Demjen. Priz 
fma, welch. man ausGlas fchleift,um 
dadurch Lichtftrahlen in die 7 pri— 
fmatifchen (einfachen, urſpruͤngl. 
od. Regenbogen:) Sarben zu fpals 


douten häufig vorkommendes Bret— 
chen, welches man Andern giebt, 
d. h. an den Hintern ſchlaͤgt; da— 
her: die Pritſchegeben, fort: 


‚oder aus dem Dienſte jagen. 5) 


ten, giebt man 3 lange Seitenflaͤ- Der groffe holz. Hammer, womit 


chen, u. folgl. zu den Grundftächen 
.2 gleichfeit. Dreiede. Priſma ti— 


Kupferplatten im KRupferhammer 


platt gefihlagen werien. 6) Das 


ſches Sonnenrbild, f. Farbens | ausgefchweifte unterjtügte Bretchen 


bild. (Not. Man theilt: Pri-ſma, 


nicht Pris= ma.) 
Prismatocarpus, ſ. Spie: 
gelblume. 
Prison (frz. — fpr. fong) das 
Gefängniß, befonders beim Militär. 


Prison privee,Stubenarreft, 


Prisonnier (fpr, fonnjee) 1) 

ein Sefangener ; 2) ein VBerhafteter, 
Prisrendi, f. Perferin. 
Priſſen, f. Prifen, Ä 
Priftaff, in Rußland: derjen. 


Commiffär, der einen ankommen— 
Den Gefandten von Station zu Sta: 


hinten am Schlitten, worauf man 
reitend fist, 7) Ein Ark. Stahlſtuͤck, 
das im Schloffe mancher Windbuͤch— 
fen ftatt der Schlagfeder dientz es 
ift zw. dem Schloßbleche u. ver Stu— 
telum eine Sıhraube beweglich. 8) 
Eines der fußdicken Hölzer, die in 
reiffenden Wäffern auf tie Wehr= 
Pfähle fommen, um des Stromes 
Gewalt allmälig zu brechen. 
Pritfchen, britſchen, 1) Eis 
nen a) mit der Pritfche auf den H. 
iihlagen 5 b) ihn fort = oder austem 
Dienfte jagen, 0) ihn von feiner 


tion bis zur Reſidenz begleitet u.| Stelle oder feinem Gewerbe träns 


verſorgt. 


gen, ihn ruiniren. 2) Die Thuͤre 
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mit uͤberfluͤſſ. Geräufche aufs u. zus 
machen, (Not. Dafi pritfchen 1 b 
u. c wendifc (nicht deutſch) fen, ift 


ausgemacht; es fragt fich daher ſehr, 


ob man üÜberh. beim Pritfchen, bei 
der Pritfche u. f. f. mir Heinfius 
an das Bret denken dürfe.) — 
Pritfchmeifter, 1)ſ. im B; 2) 
== Hannswurjt; 3) f. v. a. Keim: 
ſchmidt, weil der Hannswurft ches 
mals diefen zugleich mit abgab. 
Prittwis, 2 tapfere preuff. 
Feldh., davon Joach. Bernh., geb- 
1726 zu er in Schlef., 1793 
als Gen. v. d. Cav., u. Erntt Syl: 
vius, geb. 1730 zu Dels, 1800 als 
Generals Lieutenant der Cav. ftarb. 
Pris, Pritius (3. Georg) geb. 


1662 zu Leipzig, befannt als Theol. 


| Yritſchen — Privat 


Berbrechen, die dem Staat nicht 
ſchaden, ſond. nur eines einzelnen 
MenſchenWohl verletzen. — Caus- 
sa privata, ein buͤrgerlicher 
Rechtsſtreit. PA udien z, dasGe⸗ 
hoͤr, das ein Hoher einem Einzelnen 
auſſer der — Reihe u. Audi⸗ 
enzzeitgewährt.—PBanken, Diss 
contos, Leihs oder auch ZeddelB., 
die von Staatsbuͤrgern aus eigenen 
Mitteln errichtet find, u. zwar meift 
die Genehmig., aber nicht die ®aranz 
tie des Staates genieflen. — P.⸗ 
Beichte, eine folche, die der Pfars 
rer aufeinmal nur mit Einem oder 
doch nur mit Einer Familie hält, fo 
daß nicht Iener die Beichtrede hält, 
Gas jeder Beichtende ein Beichts 

ormular ausfpricht, ehe er abjolvirt 


u- fleiffiger Ueberfeger, ft. 1732 als jwird, Eine Art derfelben ift die ka⸗ 


erſter Pfarrer u. Prof. zu Franf: 
furt om Main. - 

Pritzker, f. Steinbeißker. 

Pritzwalk, preufl. St. an der 
Doͤmnitz, im Nobz. Potsdam, Kr, 
Djipriegnig, hat 2500 €. ur einige 
Weberei. 

Prius (lat.) das Erſtere, Wich⸗ 
tigere, Vorhergehende, 

Priv., Abkuͤrz. von privilegirt 
u. von Privat—. 

Privado (fpr. wo) der erftc 
Mintfter in Spanien. 

Privas (fpr. wa) franz. Schl 
u. St. mit 3100 E., Haudelsger., 
Wollzeuchf. u. f. w., im Depart. der 
Arteche, Der Bezirk von Pr. hat 
auf 32} DM. 92000 Einwohner. 

rtvat (lat.) A) (Beiw. u. 


‚over haͤuelich; 3) ohne öffentl. Amt; 
überh. im Gegenf, des Oeffentlichen. 
— B) Gauptw. — die Pr, oder 
Private) auf manchen Gnmnaf. ei— 
ne Pection, die dem Lehrer aparte 
bezahlt wird, wozu aber dennoch 
jeder Schüler gezwungen iſt. — P.⸗ 
Acten, folche, die fih die Proceſ— 
fiventen fir ihren haͤusl. Gebrauch 
aid Copien ter gerichtlichen Acten 
halten. Privata delicta,P,- 





— oder Ohrenbeichte; f. im O. — 


Buͤhne, PTheater, von PLeu⸗ 
ten errichtet u. verwaltet, im Gegenſ. 
gegen Hof-, ſtaͤndiſche u. eigentliche 


ſtaͤdtiſche ( Senats⸗)Buͤhnen — P ri⸗ 


vaten,Privatleute. — Priv a- 
tim, ausſchließlich, insbeſondere 

heimlich, zu Hauſe. Ein Prof. Lie ſt 
privatimod.einprivatum, 
da h. für's Geld, obwöhl vor Jeder⸗ 
mann; hingegen priyatissimeo 
od.einprivatissimum(Col- 
legium) für ftärkere Bezahl. u, vor. 
einer beitimmeten geringen Anzahl, 
‘auch weniger nad) eines Lector’s, 
‚als nad) eines Schullehrers Weiſe. 
—Privation, Beraubung, Enta 
‚bindung, VBerwirfung; Privatio 


|jFeudi, Lehnsverluſt; Pr. Ho- 
Vorſetw.) 1) geheim; 2) heimlich 


noris, == Infamia. — Privas 
tifiren (küchenlat.) als Privats 
mann, d. h. ohne ein öffentl, Amt 
orer Gewerbe leben; privatifis 
vender®eclehrter, der fein 
Ant hat, gewoͤhnl. feine Zeit mit 
Schriftftellevei ausfuͤllt. — Priva— 
iv, 1) beraubend; 2) ausſchließlich; 
3) verneinend oder die Bedeut. eines 
Wortes umdrehend, wie z. B. « u.«v 
im Griech., inmu. ne im Lat.,un u. 
nis im Deutfchen, 


| Drivatianer — Prö 


Drivatianer, die Anhaͤnger des 
im J. 242 von den afrifan. Bifchöfen 
als eines Manichders verdammten 
Privatus. 

Drivatmeffe, f. Winfelmeffe. 

Privatnachrichten (f. Pris 
var) nerten den Zeitungs. entger 
gengefegt. — PRusen, befonderer, 
eigener R.—PPerfon (eigentlich 
ein Widerfpruch) ein Menſch, der we⸗ 
ter ein öffentl. Amt, noch ein unter 
des Staates Aufficht ftehendes Ges 
werbe bat. — PRecht, die Kunde 
pondenrichtigften Entfcheidungen in 
allerlei PSachen, d. h. bürgerliche 
Rechtoftveitigkeiten — PStunden, 
1) die ein PLeh rer od, doch ein Leh⸗ 
rer auſſer der Schule ertheilt 3 2) f- 
Privat B.—PSchatz, f. Schatulle, 
— PSchreiben (eines Fuͤrſten, 
Richters u. ſ. w. iſt dem offenen, of⸗ 
ficiellen oder Amtoſchreiben entgegen⸗ 
geſetzt. Pr heater, ſ. PBuͤhne. 

Privé Erz. — fpr- wee) geheim; 
Conseiller pr.,Öcheimderath. 

Privernum (a. ©) Stavt 
in Latium, jest Piperno vecchio, 
durch ihren Wein berühmt. 

- Privety,eigentl. franz. Prive 
(das heimliche) = der Abtritt, 

Privignusu. Privigna 
(lat.) Stierfohn u. Stieftochter. 

Privilegium lat.) 1) ein 
Straf: Gefeg, das nur wider eine 
bejtimmte Perfon gerichtet iſt; der— 
gleichen verboten vie XII Zafeln der 
Römer; 2) eine die Uebrigen aus: 
ſchlieſſende Erlaubniß, ein ausfchlief- 
fendes oder Zwangsrecht, ein Vor— 
recht, meiſt für Einen Ort gültig; 
denn in Bezug auf ven ganzen Staat 
nennt man es lieber cin Patent. 
Pr. gratiosum, ein geſchenk⸗ 
tes —, Pr. onerosum, ein ers 
tauftes Vorrecht. Cam Privi- 
legiis, mit allen ercheilten Frei— 
heiten, Privilegia Mulie- 
rum, bie Begiünjtigungen der Weis 

ber in Gerichtsſachen. Privile- 
gium de non appellan- 
do, 1) ſonſt die Beguuftigung, def 
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(wenn) Einer nicht brauchte vor eis 
ner Landesgerichtsbehörte, fondern 
nur vor den Neichegerichten zu ers 
ſcheinen; 2) das Borrecht einer Bes 
hörde, wenn gegen ihren Ausfpruch 
nicht appellirt werden darf. Pr. F o- 
ri, befreite Gerichtsftand, Schriftz 
fäfligeit. Pr. Impressionis, 
Drudfreiheit, Einzeichnung des Ver— 
lagsrechtes beider Büchercammillion, 
wodurch aller Nachdrud zum Verbre⸗ 
chen wird, Pr. mixtum, ein auf 
die (mindeftens nächiten) Erben fort⸗ 
gehendes Vorrecht.Pr.odiosum, 
eine erhärtete Beſtrafung, als Aus— 
nahme v. der Regel. Pr. perso- 
male, das nur auf der Perſon —, 
Pr. reale,bdas(alsdinglihes 
Vorrecht) auf dem Grundſtuͤcke hafz 
tet. Pr. Sub-et Obreptio- 
nis, durch Verſchweig. der Wahrh. 
erſchlichener Freiheitsbeief. — Pri- 
vılegiarıus,einPrivilegirs 
ter,d, h. derInhaber eines Privile- 
gium personale.. Privilegis 
ren,bevorrechten, Vergl. Forum. 
An den Schildern zu Hamburg heißt 
privilegirtfo viel, daß die allhier 
verfäufl. Waare darf zollfrei noch 
jenfeits der dänifchen Zolllinee bei 
Altona verführt werden. 
Privig,Priveg,Prividgye 
(fpr. dfche) ungar. Flk. in der neitras 
er Sfpfch., mit einem Piariftencol: 
leyium u. Gymnafion , liefert Tuch 
und viel Geſchuͤhe. | 
Privifta, makeden. Städtchen, 
Prirenftadt, j. im B. 
Prizzi, ficilianifche Stadt mit 
7450 €. ( im Diftrict Palermo. 
Pro.. ... (griech.) vor, für, 
Pro (lat.) für, vor, zu, nach, 
Pro et contra, dafür u. dars 
witer, Pro Aris et Focıs, 
für Altar u. Heerd, d. h. für Haus 
u. Hof, für Gut und Blut (3. ©. 
fechten). Pro Arrha, als Kin 
lage od. Vorſchuß. Pro centums, 
vom Hundert. Pro Continua- 
tione., (auf Buchhäudlerrechnuus 
gen) zur Sortfegung. Pro Cura, 
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1) fuͤr die Beſorgung; 2) in auf⸗ 
getragener Vollmacht. Pro ex- 
cusso, ſ. im E. Pre ıinsol- 
vente, (fälfhl. pro ĩ — do) er: 
Elären, d. i. für Zahlungs: unfähig. 
Pro mortuo, =: für todt (er: 
Hären.) Pro prodigo, für eis 
nen Berfchwender. Pro lubitu, 
nach Belieben. Pro’ılemoria, 
f.u. Pro rata, pro quota, 
verhaͤltnißmaͤſſig, nach eines Jeden 
Antheile. Proprimo, fürs ers 
fe; pro secundo, zweitens; 
Er tertıio, drittens. Pro ra- 

oetgra«do (fälfcht. für pro 
rato etgrato) firgiltigu. ges 
nehm. Proredimenda Ve- 
x a, um längeres Streiten zu ver: 
meiden. Pro Re nata, nad) 
Beichaffenheit der Umſtaͤnde. Pro 
saldo (ital.) zum Abjchluffe (der 
Rechnung) Pro Tempore, 
zur Zeit, anjest. Pro Volun- 
tate, dem Willen gemäß. Pro 
Hospite, als Gaäſt (5. ©, ein 
Eollegium mit s hören, ) 

Proa (7) gondelartige Kriegss 
ſchiffchen in Zunis, 

Proagoros (grieh. — go ift 
kurz ) die höchfte Obrigkeit in eini— 
gen fictlianifchen Städten. 

Proamita (lat.--iift kurz) 
des Aeltervaters Schwefter. 

Proapodoſis (griech. — po 
zu betonen) eine ſolche Wortſtel— 
lung, wenn dasſelbe Wort ein 
Komma oder einen Sag anfängt 
a. fließt; z. E. ſtatt Reichthums 
findet nun die bitterſte Armuth ſtatt. 

Proarche (griech.— Unwe— 
ſen; ſo nannten die Valentinianer 
einen ihrer Aeonen. 

Proarna, Proerna («a. G.) 
lag in Theſſalien. | 

Proafma, in der altgriechifchen 
Muſik etwa ſ. v. a. Ritornell, 

Proaulion (grich.) ein Vors 
fpiel für tie Flöte. 

Proava, ein wolachifher Ne⸗ 
benfluß der Donau. | 


Pro — Prubatig 


: Proavus (lad, — a ift fur;) 
der Xeltervater. Proavia, die 
Aeltermutter; Proavunculus, 
deren Bruder, 

Probabel (lat.) 1) glaublich, 
wahrfcheinlich; 2) erweislich; 3) 
zu billigen, löblih. Daher Pro: 
balität. Probabili- 
smus, der jefuitifche Grundſatz, 
nach welchem die Meinung, daß 
eine Handlung wohl recht fenn u, 
von gefcheiten Leuten gebilligt wer: 
den koͤnne, hinreiht, um fie uns 
bedenklich zu unternehmen. 

Probalinthos (a.G.) Gau 
u. Städtchen in Attita, am ägdis 
Ichen Meere, 

Probat (lat.) erprobt, be: 
währt, Probatum est, ® 
hilft ficher, ich ftehe dafuͤr. — Pros 
bation, 1) Prüfung; 2) Be 
weis; 3) — Bei den Jur. 
it Probatio deserta, ve 
verfäumte und alfo erlofchene Be: 
weis; Pr. adjudicata ein zu: 
erfannter Beweis; Pr. contra- 
rii, Pr. in contrarium, 
der Beweis des Gegentheils; Pr. 
legitima,einrehtmäfl. B.;Pr. 
minus plena, ein unzulängl. 
83;Pr.minusquampktena, 
3 Beweis, d. h. ein beinahe auss 
reichender; Pr. per Famam, 
ein. B,, wobei man fih auf das 
Gerücht beruft; Pr. perfecta, 
Pr. plena, volfonmmener B.; 
Pr, semiplena, ein halber 
B.; Pr. solemnis, Pr. or 
dinaria, ein ordentlich- ausge: 
füheter B., der alſo nicht blos eis 
ne Pr. sumaria oo. eine De- 
monstratio iſt; Pr. per In- 
strumenta,. B. durd, Urfuns 
den; Pr.perinspectionem 
ocularem, B. durd den Aus 
genſchein; Pr.per Testes,W%, 
durch Beugen; Pr.per Prae- 
sumptiones —=Pr.artiri- 
cialıs, ein Bew,, der nur auf 
kuͤnſtl. Schlußfolgerungen beruht; 
Pr, perJuramentiDela- 


Probator 
ti onem, Eideszuſchiebung, oder 
vielmehr der B., dag man Recht ha= 
be, weil der Andere nicht ſchwoͤren 
wolle, welches aber vor der gefuns 
‚den Bernunft gar nichts beweift, - 
Probator, der Beweisführer. - 
Probatvrifhe Beugen, = 
Beweiszeugen. Probatorium, 
ein Beweisfihreitien. — In For- 
ına pröbante, in bekraͤftigen— 
‚der over rechtskräftiger Form. — 
Probatoria, ein Empfehlunge: 
ſchreiben. 

Probatrimi, in d. a. griech. 
Kirche und noch jest in Albanien 
das förmliche Zufammentrauen 2er 
Freunde vor dem Altare. 

Probe (lat.) wohl, Quod 
probe notandum, wohlzus 
merken! 

Probe (lat.) 1) = linterfus 

‚chung, Befichtigung; 2) Verfuch, 
defien Ausfallen uns die gute oder 
chlechte Befchaffenheit, oder das zu 
offende Gelingen, vder die Geſin— 
nung tes Erprobten Eennen lehrt; 
3) etwas Weniges von dem, deſſen 
Güte (u. Farbe) wir kennen ler⸗ 
nen oder Andere kennen lehren 
wollen, 3. 3. sine Eleine Partie! 
Erzes, teilen Gehalt uns den einer 
gröffeen zeigt, wovon erftere hins 
weggenommen iſt. — 4) = Be 
weis, Exempel, insbef. eine Rec 
nung, die. uns zeigt, ob eine ans 
dere richtig geführt worden fin, u. 
vie in den meilten Fällen den um: 
gekehrten Gang von jener nimmt; 
5) = Staal, das Stüd Bleies 
mit einen Stempel, welches die 
Güte u. den Urfprung des Zuches 
oder and. Wollzeuche bewährt, an 
denen es hangt ; 6) ein Zeichen auf 
verarbeitetem Gold u. Silber , wels 
ces anzeigt, wie viel Xoth fein in 
der rauhen Mark enthalten ſeyen 
(vergl. Probefilber). — 7) In 
vielen Zuſammenſetzung. f.v.a. Dius 
fter, um ſich darnach zu richten. — 
8) Beim Drabtzieher find grobe 
Proben die Drahtſorten No. 4, 
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5 u. 6, woraus man die Draht— 
röllchen zum Sticken fertigt. — 9) 
Zu Altenberg in Sachfen eine Pars 
tie Zwitter, jo viel deffen nämlich 
zum Pochen und Wafchen auf ein= 
mal ausgewogen wird; gewöhnlich 
find dieß 120 Fuhren zu mindeitens 
12 Etr. — 10) Der Berfuch auf 
den Gehalt des Erzes, den der 
Probirer nach Ro. .2 u. 3 in der 
Probirfammer der Hüttenwerfe 
anftellt. Die einzelnen Arten fols 
cher Proben, 3. E. GutP., Werk: 
P., SeneralP. u.f.f., f. im Ein 
zelnen. Zu dieſem Behuf nimmt 
der Probirer die Proben, d. i. er 
nimmt vom Erzhaufen Etwas oben, 
Etwas unten und Etwas in der 
Mitte hinweg und zufammen, Er 
röftet fie ab, wenn fie viel Ars 
fenif vd. Schwefel enthäit, d.h. er 
jagt diefe Theile durch yorläafiged 
Brennen heraus. Die Pr. anfris 
hen, d.h. ihr noch mehr frisches 
Blei zufegen, wenn fie nicht gut 
abgeht vd. gar gefrieren will. Sie 
anfieden, d.h, das mit Blei 
oder Fluß” befchictte Erz im Ofen 
fhmelzen u. einfchladen (d. ie 
das Korn wohl abgehen) ) laffen. 
Sie einfegen, d.h. die Eupelle, 
worein fie gethan, mit der Zange 
in ten Ofen ſetzen; fie aufheben, 
d.h. vie aus dem Ofen gehobene Pr, 
nun auch aus der Euprlle nehmen, 
Zie einwägen, % h. das Erz 
und Srifch= Blei oder ven Fluß in 
beſtimmten Verhaͤltn. abwaͤgen u. 
miſchen, damit eine Probe daraus 
werde. Die Pr. verjüngen, d. 
h. nur fo viel davon nehmen, daß 
tie Procedur mit Bequemlichk. ges 
ſchehen kann. Sietreiben,d.h. 
das edle Metall durch das Vers 
fhladen (oder Gluͤhen-laſſen, 
wozu die färkite er gehört) aus— 

fiyeiven. Die Pr, hüpft, wenn 
das Werk in der Eupelle fprist, 
weil dieſe noch etwas feucht dazu 
genommen worden it; fie blicht, 
wenn das Blei gaͤnzl. verzehrt ift, 
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das Silberforn aber allein dafteht, 
und, indem es erjtarren will, den 
bekannten Blick fehen laͤßt; fie 
geht durch, wenn fie fortläuft, 
webei dann die Flamme fehr ftarf 
u. gelb wird, u. man dem Blafen 

Einhalt thun muß; fie erftidt, 
wenn fie bei zu geringer Hitze 
mehr Echladen gicht, als deren 
ſich verzehren oder in dig Eupelle 


ziehen können; fie geht in den‘ 


Eupellen v. Beinafche Ealt, weil 
diefe die Glöthe langfamer einfaus 
gen; dasfelbe geſchieht indeffen bei 
den ſtrengen Proben (v. ſtreng— 
fluͤſſigen Erzen) in allerlei Eupellen. 
Drobebaden, ein unter polis 


zeilicher Aufficht angeftelltes Baden, | 
- um nach deflen Refultat die Zare für | 


Brod u. Semmel zu beſtimmen. — 
YPBand-h. auch das ſtarke Band, 
nach welchem der Böttcher einemfafle : 
die gehörige Weite giebt. — PB Lech, 
— — PBlätter, die er: 
n 3 Abdruͤcke einer Kupferplatte, 
welche aleMufter desStiches fo wohl, 
als des Drudens benugt werden. — 
PBlei,f. Probierd. — PBogen 
(des Papiers) 1) wird dem Papierm, 
bei Beftellungen übergeben, damit 
er das gewuͤnſchte Format lieferez 
2) = Correcturbogen; 3) == Sehr: 


Probe — 


Proben 


ausnimmt. — PSchäufe, f. Pro: 
birG., u. PGeraͤthe d.PGezäh, 
ſ. Probirinſtrumente. — PGew ich— 
te, 1) diej.,nach welchen andere ge— 
aicht werden; 2) — Probird. — 
PGold, verarbeitete G., davon 
auf die rauhe Mark die im Lande 
übliche oder vorgefchricbene Zahl v. 
Karat fein geht; es ift alfo dann 
Probeshaltend oder Probe— 
haltig. — PHammer dient zum 
Berpochen des zur Probe genomme: 
nen Erzes. — PHengft ift nicht 
zum Belegen beftimmt, fond. wird 
ter Stute nur zugeführt, um zu ers 
forschen, ob diefe roflig fey. — PI a⸗ 
gen, 1) ein folches, wodurch man 
bloserfahren will,wie ſtark ein Wald⸗ 
revier mit Wild beſetzt fen; 2) ein 
folches, das ein Jäger, wenn er außz 
gelernt hat, als Beweis feiner Ge: 
ſchicklichk. anſtellt. — PIahr, ſ. 
Noviciat. — PRapelle, fälihl. 
für PCupelle. — PKelle, ein ei— 
ſernes winfetrecht = gebogncs Gefäß, 
womit man von dem in Fluß ges 
brachten Silbererze etwas heraus— 
nimmt, um vamit die Probe anzus 
ſtellen. — PKluft, fe im K. — 
PKorn iſt auch das runde Silber— 
ſtuͤckchen, welches nach Vollend. der 
SilberP.auf der Cupelle zuruͤckbleibt. 


bogen. — PBuch, ſ. ProbirB. — PKunſt, ſ. ProbirK. — Poehr⸗ 
— PCupellenicht PCapelle) eine fing, puriſtiſch (aber doch } latein.) 
ſolche, worein das zu probirende Erz für Roviz. — PLoͤffel, 1) f. Pro: 
Eommt. — PDrefchen geſchieht bire.; 2) derj. Eifenlöffel, womit 
gleich nach ter Aerndte mit-einigen | man. aus dem Bleiwerke (alfo vom 
Garben von jedem Feldſtuͤck, um dar⸗ Vorheerde hinweg) eine Probe aus: 
nach einenUeberſchlag zu machen, wie ſchoͤpft; 3) ein ſolcher, nach wels 
viel wohl das ganze geärndtete Ge=' chem man vom Goldfchmidt ande— 


-treide an Körnern geben werde, — 
PDrud, 1) ſ. PBlätter, 2) er 
geſchieht von Seiten des Buchdruk⸗ 
kers für den Verleger, tamit ties 
fer fehe, ob der Drud auch wirklid) 
fo ausfalle‘, wie er es fich bei der 


re fertigen laͤßt. PMaf, 1) = 
Eichmaß ; 2) ein Eifenftab mit Eins 
Schnitten, deren einer immer weiter, 
als der andere ift,fo daß darein ges 
ſammte Sorten des Drabtes paſſen; 
Idiefe nämlich werden daraus beim 


Beftellung vorgefiellt hatte. — P.⸗ | Handel mit Sicherh. entnommen. — 
Eid, f. Teſt. — PEiſen, eine pm äffigkeit,die@igenfih., wenn 


3 F. lange, am Ende kolbige Ei: 
jenjtange, womit man von dem gez 
ſchmolz; Giſen efwas zur Probe her: 


Etwas tie. Probe hält. 
Proben haben diePuriften übers 


* 
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fluͤſſiger Weife flatt probiren 
‚empfohlen. 

Prprobe naͤch te, diejen. Nächte,in 
welchen ein Mädchen in Schwaben 
a. der Schweiz dem Geliebten den 
Kilpgangıf.im K)erlaubt, wel: 
cher jedoch meift mit fcheinbarer Lift 
oder Gewalt durchs Fenfter gehen 
muß, u, daher Fenjterim heißt. 
Sn den erften Nächten darf der Ge: 


machine, um zu erfehen, 06 der Kefs 

fel genug angefüllt ſey, oder nicht; 

die längere reicht im Keffel-genau 

bis zur richtigen Waſſerhoͤhe hinab. 

Sprisen beide R. Wafler aus, fo 

ift das rechte Maß beobachtet; thut 

es nur die groffe, dann ift des Wafs 

fers zu viel; Eommt aber Dampf aus 

den Röhren, dann muß man Wafs 

fer zugieſſen. PSchaalen,f. Pros 

liebte fich noch wenige Vertraulichk. | birfchälhen. — PS cheffel,—Eichs 
erlauben,ind. diefe nur erft Komme | Sch, — PSchirbel, f. Probirs 
nächte find; in den fpätern aber | feherbel. — PS huf wird eigentl, 
erforfcht er das Mädchen, bis er nichts | fchon in der Gewehrfabrit aus jes 
mehr zu erforfchen hat, u, nun zeigt | dem Gewehr gethan, um deſſen Taug⸗ 
er feinen Entfchluß an, oder verläßt | lichkeit zu erforfchen. — PSilber, 
fie auf immer; doch gefchieht letzte- folches, das — troß feiner Legirung 
res nur dann, wenn feine Schwans | mit Kupfer — doc die landesübl. 
gerfch. eintreten will, indem auſſer- Probe hält.Es muß naͤml. in Frankr., 
dem den Züngling eine allgemeis | Engl., Holland u. Stalien 15=, in 
ne Verachtung treffen würde, Augsburg u.Nürnb,, Prag u. Wien, 
Probenadel, f. ProbirR. — | Straßburg, Königeb. u. Dänemark 
PNaͤpfchen, f. Probirfcherbel. —]13=, in Ober- u, NSachfen, Ham⸗ 
Probenftöffer, derjen, Hütten |burg u. Danzig 12-, in Breslau 
arbeiter, der diezu probirenten Erz ı 11=, in Altenburg 10löthig feyn ; 
ze mit d. Probehammer Elein fchlägt, | doch pflegen immer noch) einige Gran 
oder fie ftößt, auch einreibt u. abz | zu fehlen. — PStange,PStein, 
waͤrmt. — Probeofen, f. Pro⸗ PStube,Pliegel,PZute, P- 
bird. — PPfanne, das bleierne] Waage, P3ange, P3rddelu. 

Pfännchen, worin man die Alaunz |f. w., |. unter Probir. — PStuͤck, 
auge, nachdem fie 6— 7 Zage lang |f. MeifterSt. — PUuhr, = Chro— 
gekocht, erprobt, ob fie noch länger | nometer, Time-keeper. — P.⸗ 
zu fieden fey. — PPlatte,f. Pros | Viertel, — EichV. — PZeit, f. 
birPl. — PPrädigt, diejen., diel Noviciat: — PSiegel hat 2 run: 
ein um ein Pfarramt fich Bemuͤ⸗ de Vertiefungen, worein der Hüt- 
hender abzulegen hat, damit man!tenmeifter die auf Silber zu pro— 
feine Fähigkeit daraus abnchme. | birenden Proben vom Werkblei gießt. 
Prober, 1) purift. für Probis]— PBinn, vergl. PSilber; in. 
ver; 2) jedes Werfz. zur Erforfch. | Sachfen iſt nachgelafien, auf 10Pfd. 
der fpecififchen Schwere einer Flüf: | Zinn nur 1Pfd. Blei zuzufegen, wel⸗ 
ſigk., 3. E. die Spiritus, Bier- u. | ches aberwohlbeffer gänzl. verboten 
a. Waagen. | würde, dar Gift immer Gift bleibt. 
Probering heißt auch f. v. a] Probirblech, ein geftieltes Eis 
Numermaf: ein Eifenring, der | jenblech mit 6 — g kugelfoͤrm. Auss 
etwas Elafft, u. in deffen Deffn. eis | höhlungen, worein man die auf der 
ne beſtimmte Numerdes Drahtes ges | Eupelle verfchladte Probe gießt, das 
nau paffen muß; man braucht dem= mit das Werk fich zufammenizge, ers 
nach foviel verfchiedene PRinge, als | kalte, u. dv. der Schlade logmachen 
es Drahtnumern giebt. Wergl. auch | lafle. — PBlei, das zum Probie 
PMaß. — PRöhren, 2 Röhren |ren auf edle Metalle zu. benutzende 
‚verfchiedener Bänge in einer Dampf: I geförnte Blei; je weniger Silber es 


473 


Probirbuch — Probieplatte 


enthält, deſto beſſer — dazu. — 1 dammer, PEcherbel, Mitkeplatfen, 


Probir-Buch, 1) ein B. über die 
PKunſt; VVerzeichn. der gemachten 
Proben auf einem Huͤttenwerke. — 
PCentner, f. unter PGewicht. 
Probiren (lat.) 1) prüfen, er— 
forfchen, unterfuchen , insbef. den 
auszubringenden Gehalt eines Er: 
zes, welches das Gefchäft der Berg: 
wardeine u. a. Probirer ift; 2) 
-verfuchen ; 3) = auf die Probe ſte⸗ 
len, in eine Lage bringen, wo Ei: 
mer, wenn fein guter Sinn nicht 
feft ift, leicht fehlen fann, Probirt 
heißt auch f. v. a, bewährt. 
Probirform, aus Ziegel oder 
Eantftein, dient zum Faffen des zu 
‚probirenten Zinnes. — PGebuͤh— 
ven, der angeordnete Lohn, der tem 


Cupellen, Teſte, Tiegei, PTuten, 
Scheidekolben, Kluftzangen, KRöhrs 
Den. Mörfer Amalgamirmühlen, 
Ging) ſſe, Sichertroͤge PGewichte, 
PNadeln, Retorten, Recipienten, 
Evaporirſchaalen u. ſJ. w. — P.⸗ 
Kluft, die lange P3ange, womit 
man PRäpfhen u. PEupellen 
(f. Kupelle) in den Ofen ſetzt. — 
PKoͤrner, die runden ilberfthids 
chen, die auf der Eupelle nach dem 
Probiren zurädbleiben. -PRunft, 
Dokimaſie, befier Dofimajtie 
oderDokimaſiologie, dieKunſt, 
den Gehalt der Erzarten, durch Bes 
handl. einer Probe davon mit dem 


Schmelzapparate, zu erforfchen 5 
hierzu werden insbef. chemifche u. 


Probirer für jede en Probe zu; 


‚entrichten iſt. — PGchä 


ufe, das 7 


mineralog. Vorkenntn. erfordert, - 
Loͤffel, ein langgeftickter Eifene 


dem Staub unzugängl. Bebältnif! Löffel, in welchem man den im 
für die PWaage, von Holz u. mit; Feuer fehon befindlichen Erzproben 
Glasſcheibe. — PGewicht, ci: nöthenfalls noch Etwas hinzufest. 


ne Sewichtchen des Probirere, vie — 


untereinander genau das Verhaͤltn. 
des gemeinen Gewichts haben. So 
macht man den PCentnerinsgem. 


4 Duentchen ſchwer, u. dann wiegt ſ. 


das PPfundırz Dutl., das P.: 
Loth 7,55 Aufl. Krämergewiche 
tee; oder es hält auch das Pfd. 
nur z:r, da6 Pe oth yeor, die P.⸗ 
Ma I Qutl.; hingegen für fei— 
neues Silber macht man das PG. 
z fo ſchwer, ald das gemeine Ge⸗ 
HEN u. richtet fich in den Benen: 
nungen nad) dem MarkG.; ferner 
‚beim Prob, der —* rechnet 
man nach der Mark A 16 Loth A 
18 Grän, u. macht die Mark 1 Pfen: 
niggewicht ſchwer; endl. beim Gols 
de hatman Karatgewicht, wobei man 
- Marti Hellergewicht an Schwer 
giebt. — PHammer, faͤlſchl. 
Hat Probep.— PHengft,f. Pros 
669. — Pinftrumente, Pe: 
raͤthe, PSezaͤh, alle Werkz., die 
der Probirer in der — 
oder PStube braucht . 
Dfen, Efe, Windofen, ieh, $. P.⸗ 


PMark, ſ. PGewicht. — P.s 
Mehl, kiar geriebenes und zum 
Probiren vorgerichtetes Erz. — P.⸗ 
Nadel, StreichN. StrichN., 
Nadel Mo. 13; tag Probiren 
damit gefchieht fo, "daß man mit 
den Nadeln fowohl, als mit dem 
zu probirenden Eilber= od. Goltz 
üde auf-den PStein, Streich, 
reden od. Prüfftein (einen 
fehr feinen Bafalt, am häufigen 
jedoch einen Kiefelfchiefer ) dahin 
ftreicht, u. nun erforfcht, mit wels 
chem Nadelftriche der Strich des 
Gegenftandes die aͤhnlichſte Farbe 
zeige. Man macht die Nadeln meiſt 
1 Linee ſtark u. 1% Zoll lang. — 
PM af, = Eichmap. — PNäp fs 
hen, f. PScherbel. — POfen, 
ein biech. Oeſchen, inwendig mit 
feuerfeſtem Thon bekleidet, in der 
Mitte mit einer Muffel, welche 
die, zum Probiren nöthige, ges 
waltige Hitze aushält, — PP fan: 
ne, f. Robepf. — PPfund, f. 
PGewicht. — PPlatte, von 
Meffing, dient dem Zinngiefler, 


Probitſchaͤlchen — Procaccinf 


zavle der PStein dem Goldſchmidt. 
= Probir-Schalchen, 1) Eup: 
"ferne Schüffelchen, die man in die 
"Schaale der Einwägmwaage febt, 
„u. worein man das PMehl, zum 
Behufe des Probirens, mit einem 
Loͤffelchen bringt; 2) eben derglch. 
in der Schaale der Kornwaage 
"zum Aufziehen der PKoͤrner. — 
DSſcheffel, ein Maß der Huͤt— 
‚tenleute zu Zoachimsthal. Man 
"fchüttet in dasfelbe die vom War: 
"Dein den Erzhaufen entnommenen 
"Proben, verjüngt fie dann bis zu 
"5 Pfund, u, trocknet fie; hierauf 
"befommt davon das DBergamt, 
"der Hüttenraiter, der Gewerfenz 
Probirer, der Hüttenmeifter u. der 
"Lieferant — Jedes 1 Pfd. — P.: 
"Scherben, PSchirbel, Pr. 
Maäpfchen, irdene Schüffelchen, 
"worin men das mit Fluß od. ges 
' Eörntem Blei gemengte PMehl- in 
ven POfen fest. — PSchiefer, 
cin harter, fehwarzer Kiefelfchiefer, 
"ein Wetzſtein; vergl. PNadel. 
PStange, Aufzug: an diefer 
wird die PWaage aufgehängt. — 
PStein, 1) Sf. unter PNabel; 
'2) = Giderftein, der Qua: 
' derftein, worauf man die Zwitter 
' Fleinreibt, um fie nachher zu fie 
ſchern; 3) die fiein. Form, worin 
der Zinngiefler die PGewichte gießt; 
4) eine koniſche ſuͤſſe Birne mit 
plattem Kopfe. PoStube,= 
PKammer. — PTiegel, ein thoͤ— 
nernes Gefäß zu den Kupfer-, 
Bleiſtein- und Blaufarbenproben. 
"Man füllt ihn auf die runden, 
Starken, aus feuerfeftem Thon ge: 
brannten PTFuͤßchen. — P.: 
Trog: in diefem wird das Blei 
zur Silberprobe geförnt. — PL u: 
te, ein irdener Schmelztiegel zu 
Proben: unten fpisig, in d, Mit— 
te bauchig, oben aber fehr enge. — 
Puhr, = Probeuhr, befond. die 
aftronomifche, — PWaage, eine 
ſehr empfindl., ja fogar vor dem 
Athem des Wägenden zu bewahe 
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* Abwaͤgen belm 
Erzprobiren; insbeſ. hat man de⸗ 
ren 3 Arten: die Fluß-, Eins 
waͤge- u. Kornmwaage, welche 
lestere fchlechthiin PWaage h.; hin: 
gegen tie Er z- oder Schlich 
w ag 2 — — —3 
vobität, (lat.) Recht en⸗ 
heit, Redlichkelt. Een 
Problem (griech. — fpr, eem) 
eine aufgewworfine, fihwer zu loͤ— 
fende Frage, weil Gründe dafür 
u. darwider ſprechen. Proble—⸗ 
matifch, zweifelhaft. 

‚Probole (Lxriech. — bo iſt Eurz) 
1) = Apophyſie:, Processus, ein 
Fortſatz, z. E. der Knochen ;2) (Alt.) 
eine gerichtliche Klage gegen einen 
Solchen, der das Befte des Volkes 
zu untergraben ſchien. 

Proboffis griech.) der Rüffel, 
Proboscideus (Naturg.) 1) 
rüffelig; 2) ruͤſſelfoͤrmig. | 

Probrachvs (griech. — bra ift 
kurz) cin 5ſyllb. Versfuß, worin 
nur die erſte Seite kurz iſtz z. ©. 
Beantwortungsſchrift. | 

Probroͤsclat.Iſchimpflich. Pros 
brofität, Schünpflichkeit. Pr o- 
brum, ein Schimpf,Schimpfivort. 

Pro b uleuma (griech. Alt.)ein 
vom Volke beftätigter Rathsbeſchluß. 

Probus(M. Aurel. Valer.) 
Pr.; d. 5. der Rechtfchaffene) ein 
tapferer Krieger aus Sirmium in 
Pannonien, wo ihn auch feine re= 
bel. Truppen fpäter mordeten, res 
girte ale Kaifer 276 — 282 mit 
Ruhm u. Segen, u. bezwang mels 
rere Nebenbuhler. Auch gab es uns 
ter Nero. und Hadrian ber. Gram— 
matifer diefes Namens. 

Proc.,Proc., Abkürzung 1) 
von Procent; 2) v. Proconful; 3) 
v. Processus; 4) v. Procura. 

Proc.....fzjumZhProf..... 

Proca, f. Prokas. 

Procaccini (fpr. attfch.) ber, 
Malerfamilie zu Meilan, geftiftet 
1570 von Hercules Pr. aus Bolos 
ana, Erin ©. Camill, geb. zu, Bor 


rende Waage. 
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togna, lebte 1546 biß 1626, fo vote 
Aut. Caͤſar 1548 bit 1626, u. K. 
Anton um diefelbe Zeitz des Letztern 
Sohn Hercules, geb. 1596 zu Meiz 
lan, ft. daſelbſt 1676. 
Procacität_llat.) Frechheit, 
Etourderie , Muthwille. Pr o- 
cax, ein freher Menfch. 
Procediren (lat.) verfahren, 
‚zu Werfe gehen. Modus pro- 
cedendi, der Gefrhäftsgang, ins: 
bef. das vechtt. Verfahren. Proce- 
durr, das Verfahren, die Mafregeln. 
Procella (lat.) Sturm. — 
Procellaria, f. Eturmvogel. 
— DasMareprocellosum 
oder ſtuͤrmiſche Meer wurde fonft ein 
Shell der Südfee genannt. 
Procent, eigentl. pro cen- 
tum (lat.) für 100 oder von jedem 
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'catoriu 


> Proracität — Proeeffion 


Desertionis, Ehefhstdung: 
Pr.; Pr.exsecutivus, Silfe: 
oder UrkundenPr. Pr. ex Lege 
diffa ma ri, f. Provocation ; Pr. 
feudalıs, LehnsPr.; Pr. fi- 
nitus, ein abgethaner Pr.; Pr. 
Injuriarum, f. InjurienPr,; 
Pr.inhibitivus,Berbots: 
oder Inhibitivpr., auch Pr. 
inhibitorius, ein folcher, der 
wider das oberrichterl. Werbot, in 
einer Sache weiter zu verfahren, er: 
huben wird; Pr. inquisitori- 
us,der eine linterfuchung betrifft; 

Pr. Juris Saxonici com- 
munis, gemeiner fächf. P., d. h. 

der nach dem fächf. Rechte geführt 

und entfchieden wird; Pr. mer- 

3, der vor dem Dandel# 


gericht geführt wird, fo wie Pr, 


Hundert ;z. E. SProcent,d.h.p.jedem 
richt; Pr. ordinarius,gemeis 


* Hundert Zaler 5 Taler; insbefond. 


denkt man dabei an die Binfen, u. 


an Agio u. Disconto, 100 Pros 
cent, d. i. eben fo viel, das al- 
terum tantum ; 50 Proc. =tie 
Hälfte. Man kürzt ab: Proc. od. 
Pre, od. 
auch dafür das Zeichen 3. 
Proceres (lat. — ce ift kurz) 
die VBornehmften, Honoratioren, 
Droceh, (af. Processus, 
4) der Fortgang; 2) bei und: das 
Verfahren, insbef. das rechtliche u. 
Das des Chymikers; 3)d.Rechtöftreit. 
Daher das falfche Wort proceffi: 
ren, einen Rechtöftreit haben. Pro- 
cessusaccusatorius, ein 
UntlageiPr.; Pr. arrestatori- 
us, ein VBerfümmerungsPr.; Pr. 
bannitorius, Pr. Banni, 
ein Achts Pr.; Pr.cambialis, 
en WechlelPr.;5 Pr. civilis, 1) 
ein bürgerlicher Rechtöftreit; 2) die 
rechtl. Berfahrungsart in einem fol- 
chen; Pr. Concursus, f. Con: 
cursPr.;Pr.consistorialis, 
ein geiftl. Pr., über Kirchen s oder 
Eheſachen; Pr. Denun ciatio- 
nis, ein Rägenr.; Pr. crimi- 
nalis, sin peinlicher Pu; Pr. 





militaris vor dem Kriegege 


ner, gewöhnt. Pr., Weg Rechten; 
Pr.petitorius,Judicium 
petitorium, Rechtsfache imen: 
gern Sinne, Ausführ. tes Rechtes, 
Pr.provocatorius, wodurd 


p- c. sd. pret., u. hat man Einen zu Etwas auffordern 


will; Pr. possessorinus, Be 
fißPr.; Pr. poss. sumariis 
sımus, über den jüngften Befike 
ftand; Pr. sumarius, Weg det 
fürzern Rechtsausführ., ohne die ges 
wohnt. SolemniaPr.ood.Prr- 
ceßförmlichkeiten. Sumtus 


‘Pr., Procefkoiten, die dannge 


wöhnl. der Rechtsfreund Liquidirt. 
PrOrdnung, die vom Staate an 
die Behörden erlafiene Vorſchrift, 
wie ein Rechtöftreit geführt u. ent: 
fehieden (auch nah der Präare 
zu bezahlen) fey.Proceffualifc, 
auf dem Wege Rechtens, der Pros 
ceß = Ordnung gemäß. 
Proceffion (lat. 1) eigentl, 
das Vorruͤcken; 2) bei uns: ein 
feierl. Bug, Auf- od. Umzug, ine 
bef.. zur Seien eines kirchl. Teftes ’ 
eines Heiligen (bei den‘ Kathol.), 
zur Erbittung eines goͤttl. Segens 


uf f.5 daber 3)- and) Walb 
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fahrt. Hterbei haben die Katholiken 
Droceffionsfahnen, in deren! die Straſſenecken ankleben laͤßt. — 
meift rothes Zuch die Namen Je- Proclamator, 1) cin Schreis | 
fus u. Maria geitict find, u. welz!er, ein fihlechter Arvocat , Praͤdi⸗ 
che oben in ein Creuz endigen. — ger u.f-f.5 2) wer bei Auctionen 
Proceffionsraupe, die der|tie einzelnen Dinge, tie nun eben 
Bombyx processionca, auf Eizjan die Reihe fommen, ausruft; 
chen wohnend, voll fpröder Haare, 3) wer für eine Behörde das Aus 
welche in der Haut Entzündung bes | etionswefen beforgt. : 
wirken; aus ihren groffen Neftern | Procliniren (lat.) nach vorn 
zichen fie in gewiſſer Ordn. fort, |hängen, fich (vorwärts ) neigen, 
indem 1 voran, dann 2, dann 3|Proclination erleiden. Pro- 
n. ſ. f. riechen. Vergl. über, Non: |clivis, (vor- od. abwärts) ges 
ne No. 3. Der Schmetterling ift | neigt. Proclivität‘1) Abfchufe 
dunkelgrau. figkeit; 2.) Neigung zu etwas. 
Procesverbal (fr.—fpr.!_Proclus, 1)ein Anhänger des 
Proßaͤwerball) zu Protokoll genom⸗ Hermogenes, nach welchem man die 
mene mündliche Ausfage. Secte der Proclianiten nanns 
Prohärifterien (athenienf. te; dieſe leugneten Jeſu menſchl. 
Alterth.) ein Fruͤhlingsfeſt, wobei Natur, das letzte Gericht und die 
man den Zeus und die Athene um Auferſtehung. Man hat ihn vom 
gutes Wetter anrief. Montaniften Proculus zu uns 
Prochaska (Franz Fauft.) als: terfch., der 215 eine Disputat. mit 
böhm. Literator bekannt, geb. 1749; dem Cajus zu Rom hielt, u. vom 
zu Lispitz in Mähren, ft. 1809als welchem die Kataphrygen auch Kar 
Biblioth. im Cloſter Pray. (taprocler hiefien. 2) Der 446 
Prochetla,P—lidia(grieh.): als Bifch. zu Conftant, geft. Pros 
die rothen Streifen u. Kanten der clus, ein ber. Homilet, war ftrengs 
Pipper an der Mundöffnung. orthodox. Auch find 3) noch Schrife 
Prohronifmos (grieh.) f.| ten des eben daf. 485 geft. Philofor 
v. a. Parachronifmos. phen Pr. Diadochos vorhanven, 
Prodhnte (a. ©.) italien. Ju⸗ — Proflu Charar (a.G.)—a 
fel, jest Procida. Patrsflonnefos, ein attifches 
Procida (fpr. tfchi) Infelchen | Infelhen beim VS. Eunium. 
im Bufen v: Neapel, mit 12600 E. ‚Procnias od. Amnpelis va- 
auf + AM., treibt meift Fifcyerei, | rregata, ein El, braflian. Raub⸗ 
Schifffahrt und Seidenbau. Ber) vogel, bei Dfen als Huͤllenfalke in 
Hptort heißt S. Cataldo. der 9. Zunft, 
Procidenz (lat.)= Prola-} Procobera (o. G.) Küftene 
psus, ein Vorfall (als koͤrperl. Ue- flüfchen in Ligurien. 
del.) — Procidiren, vorfallen, Proconsul hieß im römifch, 
aus feiner natürlichen Lage weichen Neühe der Civil: u. Milltaͤrgouv. 
(von Körpertheilen. ) einer Propinz aufler Italien, wenn 
Procinetus lat.) das Guͤr⸗ er vorher Eonful -, fo wie Bro- 
ten. In Procinctp, chin imIpraetor, wenn cr vorher blos 
Begriffe, auf dem Sprunge. Prätor gewefen war; Proprätoren 
Proclama (füchenlat.) Aufz | pflegte man jedoch nur dahin zu 
ruf, öffentl. Bekanntmachung oder |fenden, wo kein Krieg zu before 
Anſchlag. — Proclamiren(gutigen war. Der Proconful hate 
fat.) ausrufen, aufrufen. Pros] gleichen Rang mit dem Eonful, u. 
slamation, was man öffentlich law feinen hoͤchſten Beamten dir Les 
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gaten u. 1 Quaͤſtor. Spaͤter hicf- 
ſen Proconſuln nur die Statthalt. 
ſolcher Provincien, deren Regirung 
der Kaiſer — als die unwichtigern 
— dem Senat uͤberließ. Jetzt heißt 
Proc. in manchen Raͤthen ſ. v. a. 
der an Rang nach den Yürgermel: 
ftern Folgente, Proconfulat, 
Amt u. Würde eines Proconfuls. 
Procopius, 1) Belifare 
Secretär im Felte, dann Lehrer 
der Rhetorif und feit 562’ Polizeis 
präfid. zu Eonftantinopel, geh. zu 
den beruhmteften Hiſtor. jener Zeit. 
2) Pr. aGaza, ber. als Exe— 
get, Eophift u. Rhetor, ft. 527. 
3;Pr. Anthenmins, f, im A. 
— 4) Zwei beruͤhm. Felöherren der 
Huffiten, daven Pr. Rasus (ber 


Proconſulat — Procurator 


Leibe! ProculaJove,pro- 
cul a Fulmine (weit vom 
Jupiter, fiher vorm Blige, d.h.) 
mit groflen Herren ift nicht gut 


Kirſchen eflen. 
Droculciren (lat.) nieder: 
trampeln. Die Proculcatoren 
od. Procurfatoren der Römer 
glichen unfern Fourierfchügen. 
Proculus, 1)derjen. römifche 
Senator, der bei Romulus Tode 


das Volk ftillte, indem er vorgab, 


ihn als einen Gott gefehen zu ha= 
benz 2) ein Guͤnſtl. u. Freigelaf: 
fener Augufts; 3) ein ber. Sram: 
matifer, Lehrer des Kaifers Antos 
ninus Philofophus. —V 
Procumbiren (lat.) nieder: 
ftürgen. Procumbit Humi 


Kahlkopf, weil er Mönch geweſen) Bos dient häufig dazu, die Mot: 
od. Ver Groſſe feit 1424 die Ei-to-Sucht lächerlich zu machen, in= 
ne Partei. der Hufl. commandirte, dem es fehr wenig befagt (,,der 
1426 bei Auffig ſiegte, Sachſen | Ochfe ftürzte zu Boden “.) 

ſchrecklich verwuͤſtete, u. 1434 im| Procupia, das a, Procopia, 


Kampfe blieb. (Not. Vor Naum- anſehnl. türk. Ort in Serwien, an | 


burg kann er nicht gefommen fern. ) 

Procopowitz (Theophan.) Pe: 
ters d. Gr. Liebl. u. Begleiter, geb. 
1681 zu Kiew, ein fleiſſ. Theol., 
ſtarb 1736 als ruſſiſch. Metropolit 
zu Nowgorod. 

Procraſtiniren (lat,) ver—⸗ 
tagen, aufſchieben. Daher Pro— 
craftination. — 

Procreüren (Tlat.) hervor— 
bringen, zeugen, ſchaffen, gebaͤren. 
Daher Procreation, Procre— 
ator u. Procreatrice. 

Procris, 1) (Mnth.) f. Pro⸗ 
fris. 2) (Natgeſch.) eine Familie 
der Abendfalter oder Sphingen (f. 
im &) mit ungefledten Flügeln u. 


ter Morava, 
Pro Cura (lat.) 1) zur Bes 


\forgung; 2) in aufgetragner Bolls 


macht (fo am Ende vieler Briefe.) 
— Die Procura iſt ein alber: 
ner Ausdruck, der bei Kaufleuten 
die einem Commis anvertraute Volls 
macht ‚bezeichnet, ftatt der Princis 
palität rechtskräftig zu unterzeichz 
nen. — Procuration, 1) Be 
forgung , Verwaltung; 2) Boll: 
macht. Eine sen wird durch 
Procurat. vermählt, wenn der 
Bräutigam einen Bevollmaͤcht. an 
fie fendet, dem fie mit beftimmten 
Cärimonien angetraut wird; zu 
diefen gehört fogar ein Beilager, 


affelform. Raupen. Die grünblaue | wobei jedoch ein blankes Schwerdt 


glänzende Pr. Statices ſchwaͤrmt 
auf Waltwiefen. 
Proctor (fpr. Pradter) ein 





die Pfeudogatten fcheidet, — Pro: 
curiren, 1) beforgen,, verjchaf: 
fen, pflegen, warten; 2) den Agens 


engl. geacht. Dichter unferer Zeit, ten od. Bevollmächtigten Zemands 
nennt fich. jedoch in Schriften Bar- | machen; 3) (Alt.) wegen böfer 


ry Cornwall. 
Procul (lat. ) 
Proculabsit! 


Ahnzeichen ein Sühnopfer darbrin= 


weit, entfernt. |gen. — Procurator, 1) der 
3 Schritte vom I Beforger, Agent, Anterhändler, 


! 
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Bevollmächtigte, Gutsverwalter u. erklären: wenn bie Behörde Cinen 


ſ. w. Bel den a. Röm. auch deri. 


für einen Verſchwender feierlih u. - 


Sklave, der die Eleinen Ausgaben | öffentl. erklärt, fo verliert er das 


im Hausmwefen beforgte. 2) Inter 
den röm. Kalfern: der — mand)s 


mal auch mit Gerichtöverwalt. be= 


auftragtee — Oberfteuereinnehmer 


in einer Prov., wie 3.8. Pilatus 


in Judaͤa. 3) In Elöftern: der Oe⸗ 
Eonom. 4) Aus den 9 Procuros 
foren v.8S.Marco zu Benedig, 
als aus den höchften Staatsbeam— 
ten, wurde det Doge gewählt; die 
blofen Zitular = Proc, hatten gerin⸗ 
gere Aemter, befonders im Finanz: 
derart, — BomProcureurdu 
R 07, oder Pr. general (jpr. 
Prokuͤroͤhr dürva oder ſchenerall) 
fiche unter Generalprocurator. — 
Procuratorium,einefchriftl, 
Vollmacht. Procuratorifch,die 
Agentfchaft betreffend. Procura- 
torın Rem suam, wer fei- 
ne Sache vor Gericht felbft betreibt. 
Procyon, 1) (Aſtron.) f. 
Prokyon; 2) der Wafchbär. 
Prodatarius, f. unter Da- 
tarla. | 
Prodictator(röm.Xlt.) ein 


durch die Fähigkett, fein Vermögen 
felöft zu verwalten, Eontracte u. 
Wechſel auszuftellen a. f. f. (Not. 
Man theile: Prod-igus, nicht 
Pro-di. 

Prodikos (it kur) 1) ei 
ner der Stifter der Adamitenfecte 
od.Prodifianer im 2. Jahrh,, 
verwarf das Gebet, wenn es nicht 
nadt gefchähe. 2) Ein Sophift u. 
Redner zu Sokrates 3., von Keos 
gebürtig, bekannt durch die Allego⸗ 
tie vom Hercules am Scheidervege, 
wurde ald BVerführer der Jugend 
hingerichtet. Die Prodiken zu 
Sparta waren die für unmuͤndige 
Könige regirenden Vormuͤnder. 

Prodiorthofis (grieh. — 
Rhet.) Beftimm. einer Propofition, 

Prodition (lat.) Verraͤtherel. 
Probitorifch, verrätherifch, 
Proditor, Berräther. 

rodomia, d.h. die Hauss 
fhäßerin, = Juno. Ueberh. find 
Prodomii alle Götter, die man 
bei Grundlegung eines Hauſes um 


zwar mit der Gewalt, aber nicht) Segen bat. 


mit der Würde eines Dictators 
Bekleideter, wurde nur felten zu 
Mom ernannt. 
Prodicus, f. Prodikos. 
Prodigalität (lat.) Ver: 
fchwendung, Ueppigkeit. Prodi— 


giren, verſchwenden. 


Prodigium (lat.)eine unge: 
wöhnliche Erfcheinung, in welcher 
der Aberglaube ein Ahnzeichen Einf: 
tigen Unglüds oder — fofern dies 
ſes abgewendet wird — fünftigen 
Gluͤckes ſah, — alfo mit Porten- 
tum, Ostentum, Monstrum 
(Ungeheuer, Mifgeburt) einerlei, 
Prodigiös, prodigial, 
wunderbar, amwenteuerlich, Pro- 
digiator, ein Wunderdeuter, 
Weihfager. 

Prodigus (lat. — lift fur;) 
verfhwenderifh. Pro prodigo 


— 


‚Prodominji, nah Andern 
Prodhuomini, beim Malte: 
fer Orden: Vorftcher u. Auffeher 
von Kirchen u. Epitälern, _ 

Prodotto (ital.) = Pro— 
duct, reiner oder Netto: Gewinn, 

Prodromus (eigen!t. griech. 
— dro ift furz) 1) ein Vorläufer; 
2) ein Paffatwind; 3) ein furzer, 
mit Fronton gezierter Porticug 
vor der Hausthüre; A) eine anzeiz 
gende Krankheit. — Siehe auch) 
Theodor. | 

Prodfelten, bair. Landgericht 
mit Weinbau, u. fehr Keine Stadt, 
im Untermainfreife. 

Produciren (lat.) 1) hervor 
oder ins Publicum, in Sejellfchaft 
u. ſ. w. führen, vorführen, zeigen ; 
2) bervorbringen, zeugen, fertis 
gen, machen ; 3) ausdehnen, auss 
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fpinnen, verzögern. — Produ: 
cent, 1) wer etwas (in Menge) 
erzeugt, u. fich dadurch naͤhrt, ins: 
befondre f.v.a. Landbaustreibender ; 
2) wer etwas vorzeigt. od, aufitellt, 
inöbef. Zeugen, Documenten, vergl, 
— Product, 1) in der ſtoiſchen 
Philof.: ein Ding, das zwar nicht 
zum höchiten Gut gehört, aber doch 
offenbar beffer ift, als fein Gegen: 
theil, z. E. Reichthum, Gefundheit 
u. f. w. 2) Die bei der Multiplis 
cation neu entſtehende Zahl. 3) Ei: 
ne eingegebene Rechtöfchrift. 4) Ders 
jenige, gegen welchen der Producent 
eine Urkunde oder Zeugen produ— 
cirt. 5) Syllaba producta, eine 
gedehnte Syllbe. 6) = Erzeugniß, 
Der Kunft entweder, oder der Na: 
fur; vergl. hierbei Educt, 7) Ein 
Schlag auf den Hintern. — Pro: 
dDuction, Producirung, 1) 
Dervorbringung, Erzeugung, Auf: 
oder Darftellung (v. Zeugen, Ur— 
funden u, f. f.) 2) oft fälfchl. für 
Product. 3) Dehnung einer Syllbe. 
Div Produc, finnlicher Gegenftände 
fann Urproduction (welche die 
Stoffe der Natur abgewinnt), ins 
duftrielle Prod. (welche deren 
äuffere Form verändert) u. com: 
mercielle Pr. ſeyn, welche da— 
mitverkehrt, Productionsauf: 
Lage, eine Abgabe, die von einem 
Producte, jedoch nie vom Conſu— 
menten, ſond. vom Producenten zu 
erlegen iſt. Prod.:Zermin, die 
Friſt, in welcher entweder Zeugen 
od, Urkunden vorzubringen find.— 
Productsweiſe, d. h. in abge: 
wechſelten Sägen (rechtlich verfah— 
ren.) — Productip, 1) erzeus 
gend, ſchaffend; 2) fich hauptlaͤchl. 
- mit Urproduction (ſ. o.) befchäfti: 
gend; einem prod. Staate fegt man 
einen Fabriks- u. Handelffaat ent: 
gegen, Productivität, Zeus 
gungs = vd, Herporbringungsfraft, 
Sruchtbarkeit. 

Prodyle (Mythol.) eine der 
Lyaden. 


Produciren 


— Profan 


Proͤdel, ſ. Prudel. 

Pro&dros (griech.) — Praͤ— 
ſident. So hieſſen die 9 athenienſ. 
Magiſtratsperſonen, welche in den 
Volksverſamml. praͤſidirten. Auch 
bedeutet es einen EX-Patriarchen. 
— Proöedrie, der Vorſitz, ins 
beſ. bei den Schauſpielen der alten 
Griechen. 

Proͤgelkatze, ſ. Stroſſe. 

Proegmenon (griech. — me 
ift kurz) = Product No. 1. 

Proegumenon (griech. —me 
iſt Eurz ) das Vorhergegangene. 

Proeftafis ( griech.) derjen. 
heil einer Propofition , worin 
man den Gegenftand der Unterſu— 
hung kürzlich darſtellt. 
Proͤlsdorf, bair. Landgericht, 
Schloß u. FIE. im UMainkreife. 

Proeminenz (küchenlat.) die 
Herporragung. 

Pröpftling, in Deftreih = 
Dickwanſt. 

Proérna, Proarna (a6) 
2 Feſtungen in Theſſalien. 

Proͤſchze, Rann, ſteiriſches 
Staͤdtchen an der Sawe. 

Proͤteln, proͤtteln, proͤ— 
peln, prutteln, prutten, 
prutſchen, f.v.a. greinen, murren. 

Proͤtos (Myth.) Koͤn. v. Zi: 
rynth, des Abas ©. u. des Akriſi⸗ 
08 Bruder, brach mittelbarermweilt. 
das Gaſtrecht am Bellerophon ; fei: 
ne 3 Zöchter, die Prötiden, 
hielten fich für Kühe, u. bruͤllten, 
bis Melampos fie mit Biegenmild) 
curirte. 

Proͤtzel, Df. der berliner Ge 
gend, mit fchönem Schl. u. Parf, 
am fogen. Blumenthale, 

Prof., = Professor. 

Profan (lat.) unheilig, d.h. 
1) nicht zu den Moyfterien und zu 
den heil. Schriften gehörig; fo 3. 
B. nennt der Freimaurer die Nicht: 
FM. die Profanen, weil fie pro 
Fano, vor der Loge, DdDrauffen 
bleiben müflen; Profanfchrift: 
keller, PSeribenten, PHt 


— 


Profanation 
ſtoriker, PGefchich te ur dergl. 


im Gegenſatze deſſen zu verſte— 


en, was die Bibel betrifft; 2) 


weltlich, nicht-geiſtlich; profa— 


— — — 


Schriften werden daher den 
theolog. u. Erbauungsbuͤch. entges 
gengefrgt; 3) gottlos, das Heili— 
ge gern entweihend, niedrig = ge: 
finnt. — Profanation, Ent 
weihung. Profanator, wer 


ne 


Etwas entheiligt, Profanität, 
Unheiligkeit, Gemeinheit, weltlicher 
' Sinn. Profaniren, 1) entwei- 


— 


hen; 2) ausplaudern. — Pro— 
fanfrtede, der 1495 abgeſchloſſe⸗ 
ne Landfriede. 

Profecto (lat.) allerdings. 

Profectus (lat.) Fortfchritte 
(in Känften u. Wiffenfchaften.) — 
©. auch Peculiiım. 

Profen, 1) preuff. FIE. unweit 
Zeitz; 2) preufl. ſchleſ. Of. bei Sauer, 
mit Schl.u. Park, ift grfl. Noftizifch. 


bringen, ans Zagesticht bringen ; 2) 
verſchieben, vertagen, 

Profeß (Füchenlat.) das Ber 
kenntniß. Pr, thun, die Ordens 
gelübde ablegen, d. h. Mönch oder 
Monne werten. — Profeffion, 
1) das Gewerbe oder diej. Lebens: 
art, zu welcher man fich öffentlich 
befennt; insbeſ. = Handwerk, Me- 


tier; 2) bei den Rom. war es das 


Berzeichn.allerBürger mit derSum: 
me, die fie ſelbſt, als ihr Vermoͤ— 
gen, angaben. 3) Das Glaubens: 
befenntniß, 4) Die Beichte. 5) Das 
Ordensgeluͤbde. Profeffioner, 
P—nift, ein Gewerbs-, befonders 
ein Sandwerfsmann, — kurz, Se: 
der,dervon etwas Profeffion 
macht,d. h. es öffentlich, treibt, fich 
Sedem dazu erbietet. Profeffio: 
nell, Handwerksmäaſſig. — Ex 
‚rofesso, [im E. — Pro- 
Pousor fi Professeure 
ſoͤhr) ein von Seiten dis Staates 
angeftellter Lehrer; wiewohl wir da= 
bei nur an höhere Sehranftalten zu 
denken pflegen, fo ſchließt das Wort 


— Nrofitiren ' 


Proferiven (lat.) 1) ; 
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anfich doch nicht die Dorfſchulmei⸗ 
ker aus. Des Profeſſors Stelle u. 
Würde Heißt Profeffur. 

Proficiren, beſſer p—ctiren 
(lat.) 1) vorfchreiten ; 2) ausrichs 
ten, wirken. Proficiat! wohl be: 
komm's! (beim Niefen). Qui pro- 
ficit in Literis et deficitin Mo- 
ribus, plus def., quam prof., 
Zugend u. gute Sitte iſt mehr werth, 
als alle Gelehrſamkeit. 

Profil (fiz.) die Seitenans 
ficht , das Geitenbild, En profil 
(fpr. ang p.) don der Seite anges 
fehen, im Gegenfate von en face, 
Aufferdem h. Profil auch a) eine 
Zeichnung, die den Gegenft. (beſond. 
Bauwerke) fo darftellt, wie er ſenk— 
recht durchfchnitten im Auffihnitte 
ausfehen würde; b) bei Fluͤſſen: die 
Richtung einer quer hindurch, an 
den Ufern u. dem Boten hin, gez 
führten Linee; c) eben fo die einer 
Linee, welche durch eine Gegend über 
Berg u. Thal hinweg gezogen wur 
de; d) 2 Latten, die man unter der 
Deichfappe aufrichtet u. mit einem 
Seile überfpannt,welches,mit Pfloͤck⸗ 
chen an der innern u. äuffern Deich— 
kinee befeftigt, die Figur des Deichs 
darftellt; e) eine abgefondert = ges 
ſtickte Einfaffung für eine Stickerei, 
an deren Zeuch fie mitteld der Pr o- 
fil ſchnur aufgenähetwird.— P.- 
Zeichnung, PRif, PAnſicht 
u. dergl. ergiebt fich aus den Bes 
deutungen des Profils von felbit. 

Profionfoll der Erzpriefter zu 
Aachen genannt werden. (1) 

Protit (frz.) Gewinn, Nuss 
zen. P. net, reiner oder Netto - 
Gewinn; Pr. tout clair (jpr. 
Profituklär ) offenbarer Nugen. — 
Profitabel, erſprießlich, Profit 
abwerfend, — Profiter, Licht-— 
Profit, ein Lichttnecht, worauf 
man dietichtftämpfchen vollends aus⸗ 
brennenläßt.—Profitirenllat.— 
beſſer pr—teiren) 1) offenıl. oder 
doch offen bekennen; 2) ſich ofentl. 
zu Rectionen anerbieten (daher Pro- 
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fessor, ter dieß thut); 3) gerichts I nof. ) 1) das Vorherwiſſen; 2) das 
lich angeben; 4) (faͤlſchl.) gewin: en einer Krankh. oder der 
nen, Nusen haben. Umftaͤnde, diefie ferner herbeiführen 
Profligiren (lat) zu Boden | werde, Die Kunft, dieß mit Sicher: 
werfen, herunterbringen, ruiniren. | heit zu thun, heißt Prognoftif. 
Profligation, dasRuiniren(im|Prognoftifch, 1) vorherdeutend; 
Gewerbe, 2) die Prognoftif fördernd od. bes 
Profluiren — hervorflieſ⸗ | treffend, davon ausgehend, u. ſ. f. 
fon, entfpringen, Profluvium,|Prognoft, Prognoftifer, 
eine witernatürliche Ergiefjung in! wer es in der Prognoftik weit ges 
ge en * — 
rofnitz, Profnysz, poln. 
Staͤdtchen mit 2 Stöften,, in der 
Woiwodſchaft Plock, 
ProForma(lat.)zum Schein; 
auch: für die lange Weile. 
Profoß (fpr. fohs) frz. Pre- 
vost, der Stodmeifter, Büttel. 
Profugiren (lat.) entflichen. 
— Pro fugus (gu ift furz) wer 
auf flüchtigem Fuſſe ift. 
Profund /lat,) tief, auch voll 
tiefen Sinnes (nicht aber tieffinnig.) 
Profundität, Tiefe. Profun: 
dimetrie, Kunde der Ausmeffung 
von allerlei Tiefen. De profun- |die Flüffigkeit zu trüben beginnt. 
dis h., feiner Anfangsworte hale| Pro Gradu disputiren, eine 


3 hat. Prognoftizgiren (p—⸗ 
ter, der Öte (ein Buß-) Pfalm. —— töffentl,vertheidigen,um 


firen ; doch find beidegormen fchlecht!) 
den Gang einer Krankh. vorherfas 
gen. — Prognoftifon, 1) ein 
Ahnzeichen, befond. von einer Krank—⸗ 
heit oder deren Sange; 2) = Du: 
fimaftiton: eine nach Auftrag 
ausgearbeitete Schrift, worin man 
feine Faͤhigk. zeigen will, ein Spe- 
cimen ; 3) Einem das Pr. jtel: 
len, f. v. a. die Nativität ftellen; 
4) = Wetterglas, inbef. dasjenige, 
worin man eine Klüffigfeit u, einen 
Bodenfaß hat, der 24 — 36 St. 
vor merflicher Veränder, des Wetters 


Tr ofundiren (lat.) 1) vers|den Doctor= Titel zu erwerben, 
fhütten; 2) verfchwenden. Profu:]| Programm (griech. — in der 
ſion, 1) Verſchwendung; 2Jübermäf: | Mehrz. Programmen u. Prog ram— 
— Schenken; 3) Blutſturz. ProsImata) 1) jede öffentliche Bekannt— 
fus, unmaͤſſig, verſchwenderiſch. machung ;2) eine Einladungsſchrift. 
Pro gaſtor(griech.) ein Menſchj Progrediren (lat.) vorſchrei— 
mit einem Hängebauche. ten. Progref, 1) das Vorſchrei⸗ 
Progener(lat.— geift£urz) | ten; 2) der Fortgang. Progreffis 
der Gatte der Enkelin. on, 1) das Fortfchreiten; 2) das 
Progeneriren (lat.) zeugen. | ineinem beftimmten Xerhältn. fort: 
Daher Progeneration. Pro-|gehende Wachfen 'und Abnehmen, 
‚genies, gefamnte Abtömmlinz | befond, einer Zahlenreihe, die dann 
ge. Progenitor, ein Urahn. | 3) auch felbft eine afcendirende 
Progermintren (lat.) herz; Cwachfende) oder decreſcir. (als 
vorſprieſſen oder keimen. nehmende) Proger. heißt. Von den 
Progigniren (lat.) erzeugen, geometriſchen u.ven arithe 
anı Zageslicht bringen. metifchgeometr. Pr. f. im G.; 
Progloffiscgr.)vorderer Theil bei der arithmet. iſt der Unter: 
oder Spitze der Zunge. ſchied 2er auf einanter folgenderZah: 
Progne, 1) f. Prokne. — 2) | len gleich, 3. E. 7, 14, 21, 28; 36, 
(a. G.) Inſelchen bei Rhodos. 130, 24, 18, 12; ur de du hr Tin 
Yrognofe, griech, Progmoe)z. Noch giebt e8 eine Progr., worin 
fis (griech. —fpr. gue, nicht Prong: | der Unterſchled gleichmaͤffig waͤchſt 
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z. €. 5, 7,10, 14,ker, Vorhof u: dergl. and Haus zu 
79,69, 60, 52, u. 1. f.|bauenz bei uns aber a) die gezeiche 


oder abnimmt 
19, 25; 90, 
Bonderhbarmonifchen Pr. f. im 
9.—Progrefiiv, fortichreitend. 

Progymnafma griech.) Vor— 
uͤbung. Prog ymnaſtifch, zurVor—⸗ 
uͤbung dienend. 

Proh (lat.) leider. PrehDo- 
lor! leider! Gott erbarm' es! 

Prohibiren (kat. ) abhalten, 
verhindern, Einhalt thun, das Hand⸗ 
werk Legen, gerichtlich unterfagen. 
Prohibition, Verhinderung, ges 
richtl. Verbot, ein Gewerbe weiter zu 
betreiben ; Innungen haben demnach 
ein Prohibitiong: Recht ge 
gen Pfufiher,einlIusprohiben- 
di. Lex prohibitiva, ein 
geſetzl. Verbot. Gradus prohi- 
biti, verbotene Grade der Vers 
wandıfchaft, in Bezug auf die Ehe. 
Prohibitiv, probibitorifc, 
verbietend, Einhalt thuend. Pro- 
hibitor, wir prohibirt, Pro- 
hibitismus, Prohibitiv 

yſtem, der Gruntias dee Minis 

eriums, alles, was im Lande ſelbſt 
(wenn auch viel fchkechter ) produ— 
eirt werden Fann,nicht lanteinwärte 
über die Graͤnze zu laſſen. 

Prohlis, Dfchen Lei Dresden, 
wo der gelebrte Bauer u. Aftronom 
Pahlitzſch, geb. 1723, geil. 1788, 
lebte, u, woher wahrfchl. der vor: 
tutherifche Antipapift Andreas Proo⸗ 
les ſtammte. 

Prohne, Prone, t) ein Wald 
raud; 2) ein mit Laubbuſchholz ber 
ftandener Feldrand. 

Project (lam) fr. Projet 

(ſpr. Proſchaͤ; wer „Proſcheckt“ aus⸗ 
ſpricht, zeigt, daß er weder Lat., 
noch Franz. verſteht) Entwurf, Plan, 
Anſchlag, Vorhaben, Vorſchlag. Pro: 
jectmacher, PJaͤger, wer gern 
Pläne macht. (NB. Da dirfe insges 
mein doch mißlingen, dürfte daran zu 
erinnern ſeyn, daß Prof. eigentl, 
etwas Hingeworfenes u. Verächtlis 
ches heißt.) — Profeetiond. eis 
gentl. das Recht, einen Altan, Er: 

x 
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nete Darftell. eines ——— von ei⸗ 
nem beſtimmten, wenn auch nur idea⸗ 
len Standpuncte aus; b) die Art 
u. Weiſe, auf der planen Landchar⸗ 
te die Unterſchiede moͤglichſt wieder 
auszugleichen, die fie nothwendig ge⸗ 
gen das dargeſtellte Stuͤck des. ab: 
gerundeten Erdkoͤrpers erleidet ; daß 
dief etwas ganz anderes fey, als a) 
zeigt insbef. die mercatarfche 
Proj,f.im M.; ec) die verkleiners 
te vder vergroͤſſ. Darftsik eines Ges 
genft., indem man von demfelben Die 
Lichtſtrahlen durchGläfer, welche dies 
fe brechen, nach einer Fläche gehen 
läßt,d) Verwandlung unedler Mes 
talle in edle. —Projectiven(hins 
werfen) h. bei uns : ein. Project — 
in jedem Sinne — machen, — Pros 
jestil ift alles, was durch das Ges 
ſchuͤtz abgefchoffen wird, alfo Kas 
nonentugela, Bomben, Granaden, 
Brentraketen, gehactes Blei, Kar— 
tätfchen u. ſ. f. — Projectur 
(Bauk.) eine Ausladung, 3. B. ein 
Erkr.—Projieirem, vorwerfen, 
am Gebäude auslavden u. ſ. f- Ius 
projiciendi, tas Erkerrecht. 
Prokas,Proca (altrom, 
Gefch.) ein albanifher Königs 
Prokatalepfis (griech.) der 
Kunſtgriff, wenn der Redner ſeinem 
Clienten das als loͤblichauslegt, was 
man ihm gerade koͤnnte zum vorwur⸗ 
fe machen; fo profatalambirt 
er, de h. erfpiefttag Praevenire. 
Profatarris(griech.)eine vor⸗ 
bersitende over peofgtarktifche 
Urſache zu einer Krankh. (Not. Man 
trenne: fatzar, nicht kas tar.) 
Profeleufmatitos (griech, 
— zu trennen: leu⸗-ſmar, nicht 
leus? ma.) ein Versfuß von 4 kurz 
zen Syllben. Im Deutichen giebt es 
dergl. deshalb nicht, weil hier durch 
die Stellung gewifle kurze ©. gr. 
werden müßten; dagegen laͤßt fic 
bei und ein Fuß mit I lawgen u, & 


4:8 


kurzen S. denken, welchen aber nur 
der Knuͤttelvers verträgt. 


Prokephalos — Proles 


e, Imperforatio Ani, f. im 3; 
ah.proftatretifch, was damit 


Prokephalos (grich.) werfin Berbindung ſteht. Proftitis, 


einen groffen Worterkopf bat. 


auch P—fis, Afterentzüntung. 


Proferaftis (a. G.) fräherer) Proftofele, — Archopfoma, ein 


Name von Chalkedon. 

Proflais (a.G.)indifche St., 
nicht fern von ten Indos-Quel— 
len, vielleicht in Kafchmir. 

Prokles (Myth.) ©. des Url: 
ſtodemos, grüntete, wie fein Bru⸗ 
der Eurifthenes, eines der fpartas 
nifchen Nönigsgefclechter. 

Proflos, f. Proclus. 
Prokne, Progne (Myth.) f. 
unter Philomela. 

Prokoͤlios (griech.) wer einen 
Hangebauch hat. 

Prokoͤton (griech. Alt.) ein 
Borzimmer, Antichambre. 

Prokfondylos (griech. — nift 
kurz ) das unterfte Fingergelent. 

Prokonneſos (a. G.) diehrus 
tige Inſel Marmora, bei Einigen 
auch Elaphonneſos. 

Prokris6 (Moth.) T. des athen. 
K. Erechtheus, Gattin tes Kepha—⸗ 
los, der fie aber verſtieß, als Pers 
leon fie durch eine goldne Krone 
erkauft hatte; fe ward des Minos 
Geliebte, welcher fie aber, wegen 





AVorfall. Proftorchagie,Blu: 


| tung aus d. A.; welche, wenn fie fort: 


dauernd iſt Proftorchöch.(NB, 
Man darf nicht zw. E u. ft, u. muß 
groffenth. erft nach Proft trennen; 
3. E. Proftzagra, nicht Pro-ktagra.) 

Prokuſaͤ(a. G.) Inſelchen uns 
weit Epheſos. 

Prokyon, d. h. der vor dem 
Hundeftern aufgehende, iſt derStern 
© (u. zwar einer der hellſten am 
Himmel) im Eleinen Hunde, in der 
Myth. aber der (ganze) Jagdhund 
des Orion. ü | 

Prolabirenllat.) ver-, ent: 
oder herabfallen,. Prolapsus, 
f. 9. a. Procidenz. 

Prolation(lat.) 1) Verfchub; 
2) Verlängerung eines Tones, al: 
fo ſ. v. a. Fermate, 

Prolegatus war, doch in ſel⸗ 
tenen Zällen, bei den Römern der 
Stellvertreter einesLegatus ;f.imt, 
Prolegomena (griech.) 1) 
Vorrite;2) Einleitung, Voruͤbung. 

Prolepſis (griech. — pu. ſ. 


Kae Gemalin, ebenfalls fortſchick⸗ gehören zufammen) 1)= Anticis 


e, jedoch ihr den Lälaps ſchenkte, 
mit welchem K. fie wieder aufnahm z 
doch erfchoß Tiefer fie fpäter, als er 
fie für ein Wild hielt. Sie war 
des Ulyſſes Großmutter. 
Profruftes (Moth.) Neptuns 
S. ein arger Räuber in Attika, der 
die Gäfte nach den Betten abmaß, 
u. zu kurze Mienfchen ausrenkte, zu 


pation, wenn men in der Rede 
Etwas im Voraus erwähnt, eher 
erwähnt, als tie Sache, der Name 
us ſ. f. erfiffiven fonnte, u. ſ. f. 2) 
wenn man einem mögl. Ginwurfe 
im Voraus begegnet; 3) wenn man 
durch tie Mehrzahlform des Beits 
| worte fchon inf Voraus andeuzst, 
daß mehrere Subjecte fommen wer: 


lange aber um einen Fuß od. Kopf; den, 5. E. eeeiderunt in pr. sum- 


Fürzer machte, Ein Gleiches gefchah) 
ihm felbſt durch Thefeus. Bette 
des Prokr., d. h. eine Lage, nad) 
welcher man ſich, obwohl hoͤchſt uns 
gern, dennoch bequemen muß. 
Proftos (gricch.) der After. 
Proktagra, Proktal gie, Af— 
terſchmerz; der rheumatiſche heißt 
Proftvrcheuma Proktatre— 


mus Arist., Plato et Eur, — 
#)Da$ frühere Eintreten eines ein: 
zelnen Anfall:s beim Wechfelficber, 
—Proleptiſch, = anficipirend, 

Proles (lat.) Abkoͤmmlinge, 
Geithlecht, Familie. Proletari- 
us hieß zu Rom ein Bürger, der, 
weil cr noch nicht 11000 As beſaß, 
ſteuerfrei blieb, u, alfo tem Staate 


Proletaire — Promesse 


nur durch feinen Sinder Arbeit nußte, 
Proletaire (fpr. tähr) ift in 
Frankr. Seder, der wegen geringen 
Vermoͤgens feine Wahlftimme befigt. 
Pro Licentia, f. im 
Proliferiren (neulat.) ande: 
re Pflarzen als Schmaroger-tragen, 
wie z. E. die Eichen Mifteln tragen- 
Prolir (lat.) 1) weitläufig, 
reichlich, gar zu ausführlich ; 2) in 
der Botanik: mit langen Blättern 
verfehen ; 3) gefällig, gut. Daher 
DProlirität. | 
Prolle, in Suͤddeutſchland 
ein dicker Menſch. 
Pro Loco (dieputiren) ſ. d. 
a. pro Licentia. 
Prolocutorium (neulat.) 
ein öffentl. Iinterredungsart, 3. €. 
ein Disputirfaal. 
Prolog (grieh,) lat.Prolo- 
- gus (lo iftfugg) 1) = Prolo- 
ium, Vorrede; vor einem Schau: 
Pie! iſt e8 a) bei den Alten eine zu 
jedem Stuͤck nothwendig gehör. Ein: 
leitung zumVerſtaͤndn. desfelben, al: 
fo eine Erpofition, womit auch bei 
ung — jedoch geiprächsweife — die 
Stüde anzuheben pflegen; b) bei 
uns eine Rede bei befond, Vorfällen, 
Die das Theater betreffen, weshalb 
ein folcher Pr, mit dem Stud oft 
in Eeinem Bufammenhange ſteht. — 
2) Wer ven Prolog hält, 
Prolongiren (lat,) verlän- 
aeın,binausfchieben, vertagen, Pro 
Longation, Aufſchub, Verlängr. 
des Zermins. Prolonge iſt bei 
ter franz. Artill, das Schleyptau. 
ProJongementtfyr. longfih’: 
mang) die Werlänger, der Facen «iz 
ner Feſt., wo nachher die Batteris 
en angelegt werden. Prolonga- 
tio Cambii, Nachficht in der 
Forderung ter Wechfelzahlung, 
Proloquiren (lat.) ausfagen, 
Proloquium, ein ©aß, 
Prolotpaz, oͤſtreich.-dalma— 
tin. SIE. an einem See im SKreife 
Macarsca.. 
Pro lubita, f. bei pro. 


— 
— 
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Proludiren (lat.)= praͤludi⸗ 
ven. Proluſion, 1) Voruͤbung, 
Probe; 2) Vorſpiel; 3) ſ. v. a. 
Specimen Industriae. 

Prolptenmaren unter denröm. 
Kaifern folche Eandidaten der Rechs 
te, welche nach 5jähr. Studium von 
den Lehrern mit Ehrenzeugniffen dis 
mittirt worden waren. 

Prom., = Promontorium. 

Promachien,ein Feſt derSpar—⸗ 
taner vor dem Beginn jederSchlacht; 
dabei bekraͤnzte ſich Jeder mit Schilf. 

Promachos (Myth.— Vorfech⸗ 
ter) 1) des Jaſons Bruder, wurde 
vom Pelias getoͤdtet; 2) einer der 
7 Epigonen vor Theben, Sohn des 
Parthenopäos. 3) Der Name des 
Mercurs zu Zanagra. 

Promagister (lat.) = Bl: 
cedirector. Unter ten vom, Kaifern 
ſ. v. a. Cabinetsſecretalre. 

Prome war ehedem die Nefle 
denz von Pregu in Dinterindien, wess 
halb einer der birman. Prinzen noch 
jebt Prinz v. Pr. b.; an das En— 
de ihrer Ruinen iſt die neue Stadt 
Pr. angebaut worden, u. foll ſchon 
über 40000 Einwohner zählen, die 
viel Tiekholz verfenden, 

Pro Memoria (lat.) abges 
kuͤrzt P. M. oder p. m., fegt man 
über eine Schrift, durch die man etz 
was in Erinnerung bringen od, ers 
palten will; einPromemoria, 
1) eine Eurze Denk = (befond, Bitt:) 
Schrift; 2) = Denfzeddel, ein No- 
tabene, ein wigigendes ſchlimmes 
Errignif, 

Promeniren(franz.—eigentl. 
fich-pr.) ſpatiiren gehen oder fah— 
vn, Promenade, 1)das Spas 
tiivengehen oder Fahren; 2) der das 
zu angelegte Weg od. Platz. Prc- 
meneur (jpr. nöhr) 1) Geleiter 
einer Dame auf der Prom.; 2) ein 
Sonnenfchirmcehen zumkuftwanteln. 

Promesse (fr3‘) Zufage, Ver⸗ 
heiſſung, insbef, eine ſchriftl. Gar 
rantie, ein Gewinn (j. E. in ei⸗ 
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ver Lotterie, bei einer Handelscom⸗ 
pagnie, Aſſecuranz u. ſ. f. betreffend. 
Prometheus(Myth. —ſyllbb.; 
me iſt lang) d. h. der Vorſichtige, 
Weiſe, war des Japetos Sohn, als 
fo ein Zitan, Bruder des Atlas, m. 
des Epimetheus, u. der Inbegriff 
aller alten Gelehrfamkeit. Als er 
einfi fogar Menfchen ous Thon mach: 
te, und zu ihrer Belebung Feuer 
vonHimmel ftahl, erklärten die Göt: 
ter diefen Act der Aufklärung für 
demagog. Umtriebe, u. er wurde an 
den Kaufafus gefchmiedet, wo ihm 
ein Geier oder ein Adler die immer 
wieder wachfente Leber aushadte, 
bis Hercules ihn befreite. Aus feis 
ner Leber wuchs das promethei: 
ſche Kraut, d. h. das Eifenhüts 
un, u. zu Athen feierte man ihm 
jaͤhrl. die Prometheien durch eis 
nen Wettlaufmit Fakeln. DerP ro: 
methide oder Sohn des Pr. ift 
Deufalion, u. ein wahrer Pros 
metheus h. 1) ein Beförterer der 
Auftlaͤr., 2) ein Eunftreicher Töpfer. 
Pro mille (lat.) von jedem 
Tauſend; vergl. pro centum. Ein 
Promille, = 7; Procent. 
Promineiren (lat.) hervors 
ragen. Prominenz, Pervorras 
gung, Auszeichnung. 
Promiscue (lat.) 1) ohne 
—— — nder; Igleich: Pron., Abkirz. v. Pronomen. 
— n (fat.) = Pro- Pronaea (a. 6.) tas Slüfs 
messe, Promessum.Promittis chen Pruͤm unweit Trier. 
ven, verheiffen, verfprechen. Pro- Pr Rn äi, * von! — ) tag 
missarius, wem Etwas ver— er er nn : ‚pr 
i ; omittent, wer es . * 
en hat. i Pronao & (griech, Alt.) 1) bie 
Promitor (tim. Myth.) der | Dale vor dem Tempel; 2in griech. 
Herausgeber, Wirthfchaftsverwals Kirchen = Narther, ber Raum 
ter; fo nannte man einen gewiſſen / für bie Zuhörer; 3) der Raum für 
Abrig. unbekannten Gott. die im Chor (Antiphonien) fingen 
Promontoriumllat.—auf| den Mönche. 
alten Charten) ein Vorgebirge. Pronapides, Prosnauti— 
Pro mortuo, f. unter pro. des, Protenides, Prosmans 
Promoviren, beſſer prom o⸗ tides, ein uralter Dichter, der des 
veiren (lat.) 1) weiter bringen, | Pomeros Lehrer gewefen feyn fol, 
befördern; 2) bei und: Doctor wer! Pronar (Myth,) Bruder des 


den; 3) richtiger h. es: zum Dos: 
ctor machen; 4) fortfchafen, zum 
Tempel A ne fchaffen. P r o⸗ 
motion, Beförkerung, insbef. das 
Doctor = werden, oder das Zum-Do⸗ 
ctorzerflären, welches der Promo- 
tor oder Ertheilsr der Doctorwürs 
dethut. — Promotorialfihreis 
ben, Befehl am die niedere Behoͤr— 
te, eine Sache zu beeilen. 
Promt, prompt (kat.) zus 
gleich fchnell, Leicht u. genau, hur— 
tig u. dorh puͤnctlich. Inprom- 
tu, in Bereitfchaft, gleich zur Hand. 
romptitude (frz; jpr- 
Prongmptitähd’) das zum 
treffen der Schnelligk. u, Puͤnctlicht. 
in einem Denfchen, die Promptis 
tät, insbef. das Kommen zur vechs 
ten Zeit. Promptuarium, 1) 
die Vorrathskammer; 2) ein Buch 
zum Nachfchlagen,befonders eiu Lexi⸗ 
on, eine Enfyflopädie. 

Promulgiren (lat.) öffentl. 
befannt machen, ins Volk ergehen 
lafienz daher Promulgation. 

Proimulsis (röm. Alt.) eine 
Vorkoſt (meift Oliven, Würftchen, 
Eier u. dergl.) die noch vor Auf— 
tragung des Meth (Mulsum) im 
PromulsareauftenZifch fam, 

Pro mundo (lat) für bie 
zierlüche Abſchrift. 


— — — — — — nn — 
rw 


—— — — — — — — — — — — — 


Prone — Propädeutif 


Parthenopdos, war der Water des 
fpartanifchen Königs Lykurgos I. 
Prone, 1) = Prohne, Wald: 
rand; 2) = Pronne, Prame, 
Prone,der&ancellvortrag wäh: 
rend der Mefle (in Franke.) womit 
man die Abkündigungen verbindet, 
Pronepos (lat. — ne if 
kurz) Urenkel; Proneptis, Ur— 
enkelin; Pronepoten, entfern- 
tere Ankoͤmmlinge. 
Proni, f. Pronät, 
Pronikzahl, diem ten Bes 
trag der Wurzel vermehrte Qua⸗ 
dratzahl; fo z. ESiſt UT 
49; daher 49 +7 == 56, die Pro: 
nifzahl von 7. 
Proniren (lat.) fehr geneigt 
zu Etwas feyn, Einem übermäffig 
anhangen u, ihn rühmen, 
Pronne, f. Brunne; fie h. auch 
Prame,Pramme,Prammer. 
Pronnen, dasßeftein durch Pron: 
nen= hauen gewinnen. 
Prono, bei den a. Dftfee : Wen: 
den sin gefröntes Goͤtzenbild mit 3 
Sefichtern, Spieß u. Pflugfchar, wo 
mit man entw, die Vorficht, od. die 
Gerechtigkeit darftellen wollte, 
Pronda (grich.) die Vorfiht, 
Meisheit, war einer ter Aeonen 
bei den Gnoftifern. 
Pronomencdlat.)$drwort, 
ein W., das, ohne ein Hauptw. zu 
fenn,doch defien Stelle vertritt. Man 
unterfcheidet Pronominaper- 
sonalia, perfönlihe (5.8. 
ich, er, ihr, man), fragende od. 
interrogativa (5. B. wer! 
was? welcher?), relativa oder 
beziehende (3. E, welcher, def: 
fen, deren), demonstrativa, 
anzeigende (z. E. diefer, derfel: 
be, felbiger,) possessiva, oder 
zueignende, d. h. den Befißans 
deutende (3. E. meiner, unferer, ) 
und reciproca, zurüddeus 
tende, 3. E. mein oder meiner, 
euer (als Genit. Plural.) fi, ei: 
nen (von. man) u. ad. m. 
Pronomination (lat.) oder 
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griech. Autonomafie, dad tim» 
gehen derfiennung des Namens duri ) 
Angabe eines Umjtandes; 3. E. wenri 
man ftatt „Joſeph II fagt: ,‚Ma:ı 
rien Therefiens wirdiger Sohn.“ 

Prononciren (fr. — fpr. 
nongß. ) ausfprechen. Pronon- 
ciatien, (richtige) Ausfpraches 

Pronoos (Mpth.) des Altmd > 
ons Mörter, Phegeus Sohn u. Age⸗ 
nors Bruder, wurte von Altmdon 8 
Söhnen erfchlagen. 

Pronsk, fehr geringe Kreisſt!!. 
im ruff. Gouvern. Rjäfan, verfen = 
det Korn a. Nadeln, 

Pronuba (tim, U. — uit 
kurz) entfpricht zwar unfern Kran s 
zeljungfern, war aber bei den Rom, 
eine angefebene Frau, die nicht 2e 
mal gehrirathet haben durfte, weit 
diefes für Leichtfinn galt: So hir 
auch ale Eheftifterin Juno, als Ehe = 
vergifterin aber Belldna, ingleichen 
eine der Furien. 

Pronuntiiren, p—tliren 
(lat.) 1) verkuͤndigen; 2) ausſpre⸗ 
chen, in jedem Sinne dieſes W.; 
Pronunmciation, 1)ein Aus» 
ſpruch, Satz; 2) Ausdrud, Redent = 
art; 3) Ausfprache- Pronuntias 
tiv, ſ. v. a. Indicativ. Pronun- 
ci at um, ein Satz, ein Rechts ſpruch. 

Pronurus, (lat. — nu ift 
kurz) des Enfels Gattin. 

Prony (Riche v. P. — ſpr. 
Rifch) 2 ber. Brüder, davon C. CH, 
%. R. de P. 1797 jt., nachdem ev 
la Preyroufe begleitet, — Kasp. 
Franz aber noc) ale Geometer u, 
Mechaniker zu Paris glänzt, 

Proöfonsmie (gricch.) der 
Entwurf, Plan zur Einrichtung. 

Proomion (griech. — lat. P— 
ium) Borrede, Eingang, Einlei— 
tung. Proömiiren, eine ſolche 
machen oder halten 

Prop., Abfürz. für Proprae- 
tor und für Proportio. 

Proophios (der vor Schlan— 
gen Schügende) = Ayollon. 

Propädeutiklgrich.) 1) Vor⸗ 


492 


Übung ; 2) Anftalt dazu, Worfchule; 
3) Zitel vieler vorbereitender Bü: 
cher, Propädeutifch, zur Vor— 
Übung, voräbend. 

Propagiren (lat.) fortpflan- 
zen, ausbreiten; daher Propagas 
tion. Propaganda, eine 
Dflanzichule; fo h. eine reich aus: 
geftattete Anftalt zu Rom zur Ber: 
breit. des Chriftenth, in nicht = chriftt. 
Ländern. Auch nahm man in der Re: 
polutiongzeit eine weit verbreitete 
Prop.für die demokrat. Grundſaͤtze, u. 
neuerlich noch eine fuͤr demagog. Um— 
triebe an. Propagandiſt, Theil: 
nehmer einer Propaganda. Pro- 

agandismus, vie Srundfägße 

er rom. Propaganda. Propa- 
gatorh, Jupiter als Erweiterert, 
®ränzen. Propages, ein Ex: 
ling, Senfer, alo=Propago. 

Propaliren (lat.) unter die 
Leute bringen, ausplaudern. 


Propathie (griec.) Voremp⸗ 
A. T. ſelbſt die Proph. heiflen, u. 


findung eines Körperübels, 
Pro Patria (lat.) für's Va— 


terland; fo h. 1) eine Papierforte 
v. mäfliger Güte, 2) ein Studen- 
ten=Lommerzlied, bei weichem der 
Propatria-But feierlich durchz : 
ftochen oder auch in die Flamme 
ausbrennender Fakeln (nach einem 


Yıvat) gefchleutert wird, 


Propaͤdeutiſch — 


Drophetenfraut 


dichte gewöhnt, bei denen des Catulls 
vorfommen. (Vulgo Properz.) 

Propetie (grieh.) gleichfam 
ein Uebereilen im Ausfprechen, ein 
Vorftoffen der Worte, 

Prophafis (grieh.) 1) bei 
Kerzten — Prognofe; 2) die ent: 
ferntere Veranlaſſung, befonters zu 
einer Krankheit. 

Prophet (griech) ein Weihfas 
ger, d.h. 1) urfpränglich ein Erfläs 
rer (Dolmetfch) eines Drafels; 3 
wer Zukuͤnftiges (z. E. das Wetter 
vorausſagt, u. zwar insbeſ. 3) als 
von Gott erleuchtet und eben dazu 
erſehen, ein geſunkenes Volk zu war— 
nen, zu belehren u, zu troͤſten; ſol— 
che Proph. waren dieder Reiche Zus 
da u. Jeracl (die Nebhihim) wels 
che auch daſelbſt groffen polit. Eins 
fluß gewannın. Inter ihnen haben 
16 ihre wichtigften Ausfprüche auf: 
gezeichnet od, aufzeichnen laſſen, wels 
che 4 , ale ein Hauptabſchnitt des 


ihrer Menge nach in die 4 grof- 
fen (die des Jeſaias, Jeremias, Da— 
niel u, Ezechiel) u. die 12 Eleinen 
Proph. (die des Hoſeas,Joel, Amos, 
Dbadja, Jonas, Micha, Nahum, Ha⸗ 
bakuk, 3ephanja, Haggai, Zacharja, 
u. Malachja) zerfallen, ohne daß 
den Eleinen Proph. deshalb eine mins 


Propatruus (lat.) des Ael- dere Wichtigk, beizufihreiben wäre, 


tervaters Bruker, 
Propatulum (röm. Alt.) ein 


als den groffen. Sonſt wollten die 


Zheol, in jeder Zeile verfelben eine 


Norhöfchen, z. E. zum Feilz haben. | miefitanifche Weihfagung wittern; fo 


topemptifon (griedh.) ein 
Gluͤckwunſch beim Abgange, 

Propendiren (lat,) fih zu Et: 

was, neigen, dazu geneigt (pro: 


pens)fiyn. Propenfion, Hang! 


zu Etwas, Neigung, 

Puoper, f. propre. 

Properiren (lat.) 1) beeilen; 
2) eilen. Properanz, Prope: 
ration, Eilfertigkeit. 

Propertius (Sext. Aurel. 
Pr.) geb. 59 v. Ehr. zu Hiſpellum 
{n Umbrien, geft. zu Rom 16 nach 
Chr. ois geacht, 


chter, defſen Ge⸗ 


uͤberſpannt iſt man aber jetzt nicht 
mehr. — 5) Im N. T. heißt Pros 
phet auch Einer, der ſich ſelbſt zum 
Volkslehrer aufwirft, u. falfcher 
Pr, ein ſolcher, der faͤlſchl. vorgiebt, 
von Gott ſelbſt gefendet zu fern, 
Simmlifche Pr. nannten fich oft 
die erſten Wiedertäufer. 6) Die fpäs 
tern Aegyptier nannten ihre Piies 
fter fo. — 7) So h. auch) div Fang— 
heuſchrecke. Prophetenapfel, 
PSurkfe, eine Euglige geftachelte 
arab. Gurkenart mit herzform. ge⸗ 
zaͤhneltem Blatte. — PKraut, dcs 


Prophetenfuchen — Proportionalcirkel 


Bilſenkraut. — PKuchen, ein ſehr 
dünner, knorpliger, gleichſam Wel—⸗ 
len ſchlagender und groſſe Luftbla— 
ſen enthaltender Kuchen aus Mehl, 
Milch, Eiern u. Butter, mit Schmalz, 
Salz u. Zucker beſtrichen — PStadt, 
—Medinah.—Propheticelgriech.) 
Drophezeiung (deutfhe Form) 
1) eine Weihlagung; 2) das Ge: 
weihfagte. — Prophetin, befier 
Prophetide oder Prophetif: 
Te, eine Weih- oder Wahrfagerin, 
Huge Frau. — Prophetiren, 
prophetiz(ſiren, deutfh pros 
phezeien, = weih= od, wahrfas 
gen. — Prophetifch, prophe— 
tial,1)Vorherfagungen enthaltend; 
2) das Amt eines Pr. betreffend, in 
deffen Eigenfchaft gegrindet; 3) 
ahnungsvoll, 
Prophtaſia (a. ©.) aflati- 
fhe Stadt, in Drangiana. 
Prophyolaktik(griech.) Kun: 
de von der Prophylake vd. Pro— 
phylaxis, d. bh. von Vorbauung 
gegen allerleiKörperübel. Prophy: 
laktifch,=präfervativ;prophy: 
lafttifcheMittel),—Präfervative. 
Propination (lat.) 1) das 
Propiniren od. Zutrinfen; 2) 
ein Schmäuschen. 
Propingelder,die Eopialien, 
welche ein neuer Pfruͤndner an die 
päpftliche Sancellei zu erlegen hat. 
Propingquiren (lat.) nähern, 
befchleunigen. Propimgqui, die 
nächften Verwandten, 
Proplaſtik (griech.) die Kun: 
de, Proplafmen, d.h. Vorbil: 
der (5. E. aus Thon, für Mars 
morftatuen u. f. w.) zu fertigen. 


Propitiiren (lat.) verföhnen, 


günftig machen. Propitiation,itrifche, 
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auf Kreuzwegen preiß, u. wurden 


9, der Göttin in Kiefel verwandelt. 


Hropollfpr. pohl; beffer Pro: 
polton, griech.) oder Propo-- 
lium, der Vorfauf; Jus P-il, 


1) das Stapel= und 2) das Vor⸗— 


faufsreht. Propola, Propo= 
Lift, ein Vorkäufer. — Die Pro— 


polen waren in Griechenl. diejen.. 


Priefter, die bei dem Opfern fike 
das Volk beteten, u. vom Opfers 
thiere Füffe u. Haut erhielten. 
Propolis, f. Vorwachs. 
Proponiren (lat.) 1) hin, 
vor-, daritellen, darlegen ; 2) vor 
tragen, vorschlagen, aufftellen; ©) 
unberufenerweije dazwiſchen oder 
dagegen reden. Proponent,1) 
wer einen Vortrag hält; 2) wer 
Etwas in Vorſchlag bringt. | 
Propontis,d.h, die See vor 
dem Pontos Eur. (a. ©.) ift das 
heutige Meer v. Marmora. 
Proportion(lat. 1) —Sym⸗ 
metrie; 2) Verhaͤltniß; 3) ein aus 
vier Sroffen beftehender Sag in der 
Arithmetik, welcher ausfagt, daß 2 
derfelben in dem näml. Verhaͤltn. 


‚zu einander ftehen, wie die beiden 


legten; fie ift eine ſtetige Chafz 
tende, gleichbleibende, Pro- 
portio continua) wenn das 2te 
u. ste Glied einerlei lauten, z. E. 
13 — 8 — 8-3; hingegen eine 
unterbrochne (veränderte, 
Prop. discreta), wenn dieß nicht 
der Fall iſt, z. E. 13 —8 =7— 2. 
Stehen die Zahlen jedes Gliedes 
(denn das — trennt jede Prop. in 
2 Slieder) im Verhältniß der 


ı Eubtraction, fo heißt die Proport. 


| 


eine arithmetifche, wie obige 
Beifpiele; hingegen eine geo me— 
wenn das Verhältn. der 


Verföhnung. Propitiabel,leicht | Divifion obwaltet, 3. E. 3: 9 = 


zu verföhnen, 
Propnige 
. mer in den Bädern der Alten, 


| + 
ton, das Deißzims | pr 


: 12. Bergl. auc) Progreffion.— 
vportivnal, py—nirt, y— 
nirlich, 1) gleichmäffig, ebens 


Propoͤtiden(Myth.) die Toͤch⸗ maͤſſig, ſymmetriſch; 2) verhälte 
ter der Amathus, gaben ſich nicht nißmaͤſſig. — Proportionals 
im Benustempel zu Amathunt, ſond. leirke l, Preineal, ein Werkzeug 


x 


— 


1:94 Proportienalgeöffen — Propſtei 


Zur Aufſind. des Verhaͤltniſſes, inf Propraetor, 1yf.unter Pro- 
nelchem 2 verfchiedne, doch gleich: | consul; 2) der Vicecſtadtrichter. 
artige Gröffen zu einander fiehen,| Propre (ft. — fpr. prorper) 
3... 2 Quadrate, u.f.f. Es wur- 1) eigentl. = hurtig; 2) reinlic, 
de von Bürgen erfunden, und nett, genau. — PHandlung, dic 
bleſteht aus 2 verbundenen, um ein [einer ganz allein befigt. — Pro- 
G'ewinde gleich Girkelfüffen bewegt.|prete, Propertät, Eaubers 
Kıinealen mit vielen aufgeftochnen | oder Keinlichkeit, i 
Zineen, welche durch Lbeigefegte]| Propria Auctoritate 
3 ahlen die häufigften arithmet. u. ,;(lat.) aus eigner Gewalt. — P. 
guometr. Verhältn., die Sinus-u. Caussa, in eigner Angelegenh. 
3 angentenverhältniffe u. f. f. ange | — P. Manu, abgel.mppr., eis 
ben. — PGröffen u. Pahlen |genhändig. —Proprie,eigentl,, 
oder Proportionalten, folche |Imgenaueften od. auch im urfprüngs 
Seöffen u.folche Zahlen, die zuſam⸗ lichen Sinne des Wortes. — Pro: 
men in einerlei Verhältnif ſtehen, |prietät, 1) Eigenfchaftz 2) Eis 
3. ©. 3 Quadrate, welche resp. genthum; 3) ein Grundſtuͤck. Pro- 
8,4 u. 2 Duatratfug enthalten, |prietarius, Proprietai- 
die Zahlen 8, 4 u. 2, u. f. f. — |re (fra. — for. tähr) Eigenthumss 
SF roportioniren, in Ueberein: | herr, Grundftuͤcksbeſitzer, Angeſeſſe— 
fimmung bringen. — A pro- neu,—Expropriis,aus eignen? 
yortion (fr. — ſpr. $iong ) Vermögen. —Propriift, chem, der 
verhaͤltnißmaͤſfig. Beſitzer eines reichsunmittelb. Gu— 
Propos (ft. — fpr. poh) 1) tes ohnelinterthanen-—Proprio 
mas man fich vorgenommen bat; 2)]Marte, 1) auf eigne Fauſt; 2) 
ein Antrag, Vorichlag. A pr., f.| aus elgner Kraft, ohne Beihilfe 
ien X. Mal-A-propos, unge |P. Motu, aus eignem Antriebe, 
le gen, zur Unzeit. — Proprium, was einem Dins 
Proposant, bei ben franz. | ge oder einer Perfon ausſchließlich 
Reformirten ein Hilfsprädiger, der (u. in der Philof. au), was ihm 








at er nicht ordinirt if. wefentlich) eigen ift. 
Propofition (lat.) 1) Satz, Pro primo, f. unter pro. 


Hauptfaß, Thema, Angabe des In: Propft, |. unter präponiren, 
halts einer Rede; 2) ſ. v. a. Pro- Noch h. Propſt ſ. v. a. ein unter⸗ 
* ſetzter, wohlbeleibter, und ein gern 


commandirender Menſch, insbef. ein 
Pfarrer, der viel Geiſtl.-Stolz of: 
fenbart. — Propftding, P 
fing, das Gericht einer Propftei; 
ein ale Mannlehn demfelben unters 
worfenes, übrigens aber freies Baus 
erguth.einPropftdingegut,u. 
die Unterth. einer (wenn auch nur 
ehemal. ) Propftei find Prop ft: 
dingsleute. -Propftei,1)f. 
unter präponiren ; 2) die Gerichtss 
barkeit Über einen Stiftsfprengel; 
3) ter Sprengel eines geiftl. Props 
fies oder Inſpectors, dergl. es bes 
fond. um Wittenberg giebt, u. die 
einem Generalſuperint. untergeben 


p ositio major, der Dber= od. 
Worderſatz in einem Schluffe, im Ge: 
genf. der Prop. minor oder des 
Alinor, des Unterfaßes ; 3) ein 
Nortrag, Vorfchlag; 4)Borfag, Ent: 
ſchluß; 5) allzuviel und ungelege: 
nes Gerede. 

Propostalital.)1)derinWcch: 
felgefängen beginnende Chor; 2) bei 
‚Kaufleuten : ein Antrag, Anerbieten, 

Hropotifmos (grieh.)1) = 
Propotifma, jede flüffige Arz- 
nei 5 2) deren Darreichung. 

Proppen, f. Pfropfen. 
 Propraesenti (lat.)1) für 
jest, fuͤr's Erſte; 2) anjegt, 


- 


VPropſteigericht — Prosa. 


ſindz 2 = Propſteiger icht in 
Schleswig, d. h. ein fuͤr jeden Prop⸗ 
Steifprengel angeordnetes Bericht in 
der Art eines Unterconfiftoriums, 
Propſtheide, Dfchen bei Leip: 
zig, bekannt als der Hauptpunct in 
d. leipz. Schlacht vom 18. Dct. 1813, 
.. Provpfizelle, S. Meining. FIE 
in Saalfeld, an der Loquitz, 


Schiefertafeln.. Das Amt, früher 


eine Propſtei, ift mit Gräfenthal 


combinirt, 
Propter, f. unter praeter. 
Proptoma (griech) ein durch 
Proptofis entfichender Körpere 
Tchaden; letzteres iſt naͤml. nicht je: 
Des Dorfallen, fond, nur eine Ver: 
laͤngerung weicher, fchon vorher be: 
merkbarer Theile; vergl. Prociden;z. 
Propudium,(lat.)1)Schand: 
that; Nals Schimpfwort: duSchand⸗ 
balg, Verruchter! Propudia- 
nus, ein Opferfchwein, auf das 
man vor dem Opfern die Suͤnden des 
Volks waͤlzte. Propudids,fchänd: 
lich, infam. 
Propugnaculum, (lat.) 
Schutzwehr, Wall, Baſtei, Vormau— 
er, insbeſ. der Streitthurm, der an 
jedem Ende eines Kriegsſchiffes der 
Alten ſtand. Propuguiren, ver: 
fechten, ſchuͤtzen. Daher Propus 
gnation u. Propugnator. 
Propulfiren (lat.) abhalten, 
zuruͤcktreiben. Propulfation, 
gewaltſame Abwehr. 
Propus od, Propode (griech. 
— ſpr. puhs) 1) ein Stern bei ei— 
nem Fuſſe der Zwillinge (dab. der 
N.!) nur Ater Gröffe, aber merk; 
' würdig wegen feiner Nähe am Anz 
fangspuncte des Krebfes, und weil 
hier die Milchftraffe den Thierkreis 
durchfchneidet. — 2) Ein Amphie 
bion mit fehr Elein., doch vollftänd,, 
Azehigen Vorderfüflen mit Klauen, 
hinten aber fchlangenartig; bei O— 
ken als Aderfirpe in der 7. Zunft. 
Der Pr. lumbricoides od. sul- 
catus in Merico ift blaßroth u. ei⸗ 
ner Spanne lang. 


liefert | feleft, weil er den Qu 


— — 
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Propylaͤen (grich.) Worhöfs 
0d. Vorhof, zum Eingange (befond. 
der Tempel) leitender S ulengang, 
Man hat cinleitende oder Efemiens - 
tarbücher fo betitelt. 

Proquaestor (rim. Alt.) 
fowohlder Stellvertreter eines Qua⸗ 
ftors in einer Provinz, als diefer 

Äftor in der 
Stadt (den Finanzminifter) erſetzte. 

Pro quota,pro ratadlat.) 
nach beſtimmtem Verhaͤltniß „wie 
viel ein Jeder zu bekommen oder 
zu bezahlen hat, | 

Prora (tom. Alt.) das fpige 
Vordertheil des Schiffes. Prora 

et Puppis, Eins u. Allee! 

Proreector (lat.) ter ben 
Rector erfegt ober zunächft unter 
ihm ficht 5; beſonders auf Univerſ., 
wo der Landesherr oder ein Prinz 
Rector ift. | 

Proredimenda Vexa, 
und pro Renata,f. unter pro. 

Proreta war auf röm. Schifs 
fen derj., der die Steuermannsges 
fchäfte auf dem Vordertheile des 
Schiffes beforgte, 

Prorogiren (lat.) 1) aufs 
ſchieben, verzögern; 2) — pros 
Longiren, die Rechtskraͤftigk. (3. 
E. eines Wechſels) verlängern ; 3) 
vertagen. Daher Prorogation 
u.Prorogator, welches jedoch, 
auch den Cassier bezeichnet. 

Prorumpiren (lat.) hervors 
brechen, u. proruiren ‚ bervors 
ſtuͤrzen; Proruption, ein Aus— 
fall, Ausbruch. 

Pros, hinterindiſche Barken mit 
ungemein hohen Vorder-u. Hinter⸗ 
theilen. 

Pros (griech.) in Zufammene 
ſetz. = zu, für, bei, aufferdem 
noch, von u. ſ. w, | 

Prosa, 1) (Mpth.) |. unter 
Porrima. — 2) Profe, ungebuns 
dene, nicht in Werfen abgefaßte Res 
de. 3) Bei der Meſſe a) = Evans 
gelion; b) = Sequen z, ein auf 
die Epiftel folgender Geſaug in uns. 
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gebunbener Nede ; eine Sammlung 
von dergl. für alle Epifteln h. ein 
Prosarium. Profaifch, 1)in 
ungebundener Rede ; 2) gemein, alls 
täglich, troden. Profaift, wer 
in Profa fihreibt, 
Prosaldo, f. unter pro. 
Prosapodofis (griech. — do 
ift kurz) wenn der Redner bei Ans 
führung mehrerer Säge jedem ſo⸗ 
gleich eine Urfache beifägt. _ 
Prosarma (grich. — nicht 
Prof.) genofiene Dinge, Speifen, 
auch eingenommene Arznei. 
Proscenium (rom. Alt.) 
‚ eigentlich der Platz vor der Scene, 
welchen bei uns die Mufiker eins 
nehmen ; insgemein aber der vorz 
dere Theil der Bühne felbit. 
Profhematifmos (grich.) 
1) die Sucht, Alles zu befchönigen ; 
2) das müffige Verlaͤngern eines 
Wortes, 3. E. jegunder für jest. 
Profhion (a. ©.) Stadt in 
Uetolien, wurde neben den Ruinen 
von Pylene angebaut, 
Profcribiren (lat.) ) durch 
einen Anfıhlag befannt machen u. 
feil bieten; 2) ſ. v. a. confifeiren ; 
3) = aͤchten, verbannen, für vogel: 
frei u. aller Güter beraubt, erklä: 
ren. Profceription, 1) öffentl. 
Anfchlag, befond. zur Auction; 2) 
Achtserklärung. Proscriptio 
superior, f. Oberacht. Pro- 
scriptor, der Acchtende. Pro: 
cripturiren, eine Sucht zeigen, 
Alle zu ächten, damit man ihre Guͤ— 
ter an fih bringe, — Proſcri— 
bopolisnannten mehrere feit 1814 
aus Frankreich Verbannte ihre im 
Innern Nordamericas gegründete 
neue Stadt. 
Prosda (a. Gylag wahrfheint. 
im heutigen Nubien. 
Profſe, ſ. Prosa, 


Pro saldo — Proserpina 


Drofectren (lat) hießeigentt.: 
denj.Eheilvom Opferthiere abfchneis 
den, der wirklich durch das Feuer 
verzehrt werden follte. Beiunspros 
fecirt der Prosector, wenn 
er einen Körper zergliedert, damit 
Andere dabei ihre anatom. Kennts 
niffe erweitern mögen. 

Profecutionlküchenlat.)Forts 
feßung, Verfolgung eines rechtl, Bes 
ginnens. Prosecutio Arre- 
sti, Ausführung ter Berfümmes 
rungsklage; Pr. Probationis, 
Ausführ. des Beweiſes. Prose- 
cutor, 1) ein Begleiter; 2) wer 
fein Recht ausführt. Prosecuto- 
rıa, ein Begleitungsfchreiben, Paß. 
Profecz, böhm. Fabrikflk. ges 
ve zur Herrſchaſt Neufchloß. 
Proseilemeniten (a. ©.) 
ein Völkchen in Galatien. - 

Profelenen (griech.) die älter 
find, als der Mond; fo nannten ſich 
die Arkadier, Andere erinnern jedoch 
an deren uralt, KoͤnigProſelenos. 

Proselyt (griech. — zu theis 
len: Pros-el., nicht Pro-fel.) ein 
neuer Ankoͤmml., ein Recrut, inss 
bef. ein Ueberlaͤufer von einer ans 
dern Glaubenspartei heruͤber (nicht 
aber hinuͤbr!) — Proselygtens 
macherei, die insbef. den Kathol, 
zur Laft fallende Glaubenswerberei. 

Proſequiren (lat.) begleiten, 
folgen, verfolgen, rechtlich ausfühs 
ven, fortfegen. 

Proserpina (iiftfur;) viel. 
aus dem griech. Perfephone ges 
vodebrecht, 1) war nach d. Myth. 
Zupiters Zochter v. der Ceres oder 
der Styr, Gemalin des Pluto, der 
fie beim Kranzwinden geraubt und 
durch einen Spalt in die linterwelt 
entführt hatte, wo fie nun als Koͤ— 
nigin thront, jedoch 6 Monate im 


| Jahre bei der Ceres weilen darf. Sie 


Prosecco,Prvfegg,Flk. auf. trägt ein 2zinkiges&cepter, eineXitvs 
Iſtrien, welcher einen treffl., füllen, | ne od, einen Mohnkranz und einen 
rothen, didenW®ein,denProsecco Schleier. 2) (Eiyem.)a)=Luna, 
oder Reinfall(nichtkheinfall, Silber; b) das Vitrioloͤl; e)- die 
wie oft geſchrieben wird) Liefert | Spießglangbutter, — Der Profew 
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pinenfee iſt auf Sicilien, wo ter]i in Theologia, Philosophia 
Raub gefchehen fenn fol. — Pr.wird u. f. w. kurz ausfprach; fo meit 
auch, ale des Bachus Mutter Li- |geht der liebe alte Berfommann!) 
bera, u. alö der älteften Diana | — 4) Die Lehre vom Versbau üs 
Mutter Hekate genannt, berhaupt. — Prosodifch, den 
Proserpinaca, ein erotiz |Regeln a) des Accents od. b) dis 
fches Kraut, bei Oken als Groͤps- Versbaues gemäß. - | 


mummcel ©. 4, Zunft 6. Prosöfmata (griehifh) — 
Proferpiren (lat.) hervorz | Prospheromena. 
£ricchen, Prosonomafie (grich. — 


Profeftrimiift unter Kreun: | nicht Profon.) = Paronomafie, 
Dinnen das, was Probatrimi uns| Profopis (a. ©.) Diſtricts⸗ 
ter Freunden. hptſtadt auf tem Nil: Delta. 

Droseuchelgriech.)—=Epnagoge. | Prosopon (griech. — mittle 

Prosiciae, f. Porriciae. |©. ift lang; — nicht Prof.) das 

Prosit! (lat.) wohl befomm’s!, Gefiht. Prosopalgie (zu tren— 
— Das Prosit,f.v.a.der Toast. nen: Pros=opzalg., nicht Pro= 

Proskau, Proßkau,fehrtt. |fo = palgie ) Geſichtsſchmerz. — 
IE. im preuff, Oberfchlefien, Sr.|Prosopographie, 1) das 
Dppeln, hat eine Fajence = u, Stein: Portraitiren; 2) beim Redner: 





gutfabrif, die Befchreib. u. wohl auch Nache 
Prosflyftios,der Ueberſchwem⸗ ahm. einer Perfon. — Prosopo= 
mer, ein Beiname Neptuns. karkinom (fpr. ohm) der offene 


Proskurow, Freisft, des ruſſ. Geſichtskrebs —,Prosopolepſio 
Gouvernements Podolien, unweit (trenne: le-pſie) Anſehen der Per— 
der Bug-Quellen. ſon (im Urtheil u. Umgang). — 

Proslambanomenos, der!Prosopopöic,f.Perfonification. 
Hinzugefuͤgte, der Afliftent; fonanne| Prosparalepfis (griech. — 
ten die Griechen einen tiefen Zon, | Rhetor.) = Paragoge, 


unfer groffes A. Profpect, lätein. Prospe- 
Prosnautides,Prosmanz|jctus, 1) Ausfiht; 2) Anfichten, 
tides, f. Pronapides, Anblick; 3) Aufriß, Darftellung der 


Prosocer u. Prosocrus 'äuffern Auſicht eines Gebäudes u. 
(Tat. ) der Großvater u. die Groß⸗ ſ. w. 4) Ueberſicht, Darlegung des 
mutter der Gattin. Plans u. Inhalts, z. E. einer an— 

Prosodie, Prosodie (nicht gefündigten Schrift. — Profpes 
aber Prof, — griech.) 1)=Ac- ctiy, den Profpect betreffend. — 
centus, d.h. der Umfland, ob man Profpective, Kunde von ten 
eine Syllbe lang oder kurz auszus , Regeln, einen Pr, richtig zu Pas 

sprechen habe; 2) die Kunde das pier zu bringen. — Als Beim. h, 
von in allen Fällen; 3) der Ins|profpect = berächtig, vorfichtig. 
begriff der, darüber vorhandenen] Prospect-Hill (fpr. Hihl) 
Regeln. (Sa, wenn fie auch bes| eine der biühendften Eolonien am 

folgt würden! So z. E. heißt «5 | Paramatta in Neufüdwales, unweit 
nicht Prosod-ih-a, fond. Pros- | Sidney-Cove. 

odia, mit kurzem 15 gleichwohl] Profpeculiren (lat.) auss 
fpricht faft jeder Gelchrte es faͤlſchl.J Eundfchaften. 
lang aus. Der Verf. vorliegenden] Prospelaten, die Leibeigenen 
Buches iſt in feinem Gantitatur= im alten Arkadien. 

Sramen hart angelaffen worden,| Prosper (er Gluͤckliche) ein 
weil er kur ze Eyliben, 3. E. das! Heiliger, deflen Andenken man den 
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25 Juny feiert; er. war aus Aqui⸗ 
tanien, ein Hauptfeind der Semi— 
pelagianer, u. ft, ums 3. 463 als 
päpftl. Gecretair. — ©. noch Al- 
pini u. Marchand. 

Prosperhouse (fpr. haus) 
iriſcher Fabrikfleden, in Kildare. 

Profſperitat, Gluͤck, Wohlſeyn. 
— Proſperiren, 1) begluͤcken; 
2) verſoͤhnen. — 3) (fälfchl,) = 
profitiren, gewinnen, | 

Prospheromenalgrieh.)al: 
les,was dem Körper zugeführt wird, 
befonders Arzneien. 

Prosphyſis (griech.) das Ver: 
wachfen gleichartiger Theile des Koͤr⸗ 
pers, 3. E. der Finger. 

Profpiciren (lat.) vorfehen, 
fih vorfehen. Profpictent, vor: 
fichtig, bedächtig, Profpicienz, 
Vorficht, Vorforge, 

14 roffen, ſaͤchſ. Eibdorf bei 

andau, unweit des Lilgenfteing, 
vor 70 J. durch einen vermeintlichen 
Propheten, den un 
Mann (den Schwärmer Chr. Hes 
ring) fehr renommirt. 

Prossimo (ital ) im nädhften 
Monat, des Naͤchſten. 

Proßnitz, Proſtiegow,Prosz— 
nig, blühende Fabrikſt. im maͤhr. 
Kr. Olmuͤtz, mit 5500 E., liefert viel 
Zuch, Kafimir, Linnenzeuch u: f. f., 
hat auch ftarfe Kornmärkte, 1 Des 
chantk., u. fteht unter F. Liechten- 
ſteiniſchen Schuße, 

Proftama (a. G.) lag in Pi- 

Proftas griech.) das Vorhaus, 
— Proftiafia, die Vorfteherin, 
Hausfchügßerin, d. h. Ceres; eben 
fo hieß Apollo Proftafias oder 
Proftaterios Proftafie, 
Amt u. Würde eines Proftaten, 
d. h. 1) eines Vorftehers, 2) ei: 
nes Vormundes, z. E. zu Athen 
eines Bürgers, der einen Fremden 
vor Gericht vertrat. — Auch find 
Proftaten die Vorfteherdrüfen 
unter. d. Harnblafe; Proftatal: 
gie (au trennen: Proftatzalgie) 
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Schmerz an denfelben; Proftats 
onkos (te—on)od. Proftatu: 
kele, Gefchwulft derfelben,, wenn 
fie chronifch —, hingegen Pros 
ftatitis (Proftatis) wenn fie 
entzündtich ift. 

Profternidion (griech. ) ein 
Bruftpflaiter. 

Profterniren (lat.) zu Bo: 
den werfen. Sich pr., einen * 
fall (küchenlatein.: eine Pro ſter⸗ 
nation) thun. 

Prosthefis (griechifch ) das 
Hinzu-, u, Prothefis (in bei- 
den W. ift e kurz) das Vornean— 
Fügen eines Überfläff. Buchftabens 
od, einer Syllbe; z. E. jebo für 
jetzt, Geloden für Loden, u. f- fı 
— Auch ift Prosthefis 1) das 
kuͤnſtliche An- od. Einfügen eines 
(verlorenen) Körpertheiles, 3. E. 
eines gläfernen Auges, falfcher 
Zähne u. f. w.z f. auch Rhinoplas 
ſtik; 2) in griechifchen Kirchen : der 
Zifeh vor dem Altare, worauf 
man bis zur Gommunion ben 
Wein u, das Brod ſtellt. —Pross 
theta, Prosthemata, aͤuſſerl. 
anzumwendende Mittel, insbef. Mut⸗ 
ter= u. Stuhlzäpfihen. — Prob 
thetis oder Prosftetis, ein 
Sleifhwulft, z. E. an der Bruft, 
die Maus, der Daumenballen uff. 

Prosthion(grich.) =Penis. 

Prostibulum (lat.) 1) eis 
ne gemeine Hure; 2) ein Bordell. 

Proftituiren (lat.) 1) of 
fentl. feil bieten; 2) befchimpfen, 
ſchaͤnden. Sich proftit., fich in 
feiner Schwachheit zeigen. Ein 
Mädchen proft., fieentehren. — 
Proftitution, Beſchimpfung, 
Lächerlichmachung. 

Prosto, öftr. Flk. mit Lavez⸗ 
fteinwaaren = Drechfelei, in d. milas 
nefifchen Delegation Sondrio, 

Proftraten (lat.) in d. alt, 
Kirche: Büffende, die an der Kirche 


thüre jeden Eingehenden fußfällig 
um feine Fürbitte bitten mußten. 


Prostropäos (griech, —nicht 


| 


- fliehen, 


Pro Studio — Proteſile'a 


499 


Proſtt.) ein Gott oder Helilger, an Knopfe, ohne Blume, mit Hamis 


Den man fich betend wendet. 

Pro Studio et Labore 
Clat.) für Mühe u, Arbeit, 

Proſtylos, P lon (griech. 
— y iſt kurz) ein mit Säulen ver— 
zierter Eingang. 

Prostyp (griech. — nicht pro⸗ 
ſtyp) ſ. v. a. bas-relief. 

Pro substrata Materia 
Clat.) binfichtl. des eben beſproch— 
nen Gegenſtandes. 

Prosumia (rom. Alt.) leich— 
tes Schiffchen zum Spähen. 

Profyllogifmos, ein einge: 
fchobener, zum Beweife eines Saz: 
806 in denfelben verwebter Schluß. 

Profymna (Myth.) — Ge: 
res, als Vorfteherin der Lernäifchen 
DRyfterien. — So hirf aud) ein 
Ort bei Nauplia in Argolis. 

Proszna, Mebenfluf der War— 
the, ſcheidet das Poſenſche von ver 
yoln. Woiw. Kalifd), u. mündet bei 
PFeifern. In jener Wotwodfch, liegt 
auch das EtädthenProszowige. 

Prota, f. Proti. 

Protagion (griech.) fol el: 
ne treffl. Weinſorte der Alten ge— 
weſen ſeyn; wir nehmen es aber, 
nach Anzeige der Etymologie, fuͤr 
Den Ausbruch eines jeden Weines. 

Protagoras (nicht Pro=tag., 
ſond. Protzag. zu theilen) aus Zee, 
06 0d. Abdera, anfangs ein Laſttraͤ⸗ 
ger zu Athen, bann des Demofritog 
Schuͤler, zuletzt berühmt. Philoſoph, 
mußte als Acheift aus Athen (wo 
man auch feine Buͤcher verbrannte) 


Meere. 


— —— — —— — — — —— 


ger Nuß, bei Linné Cl, 4, Ordn. 
1, bei DE. als Cellenlore in d. 10, 
Bunft der6. EL, Die Proteaceen 
Juſſieu's, mit blumenblattförmig. 
"Staubfäden, insgeſammt Stich vom 
Aequator, find Dikotyledonen. — 
Pr.argentea, f. Eilberbaum. 

Protection (lat.) 1) Bedas | 
hung; 2) Beredung, Schirm, 
Schuß, Gunft. Jus Protecti- 
onis, f. Schirmvogtsi.— Pro- 
tector, 1) jeder Beichüger, 
Schlrer, Goͤnner; 2) ein Leib— 
gardiſt. Pr. Fidei, Beſchuͤtzer 
des Glaubens, fe im B. — Pr. 
Angliae, Beſchuͤtzer v. England, 
nannte ſich Cromwell ſeit 1653, 
wobei er bekanntlich den Despoten 
fpielte. Prot. des Rheinbun— 
des, Napoleons Titel hinfichtl, ſei⸗ 
nes beinahe dictatoriſchen Verhaͤltn. 
zu den Fuͤrſten des Rheinbundes ; 
eigentl. trat er als folcher in die 
Stelle der deutfchen Kaifer ein. — 
Protestorat, die Würde eines 
Schirmvogts od. and. Beſchuͤtzers. 
Daejelbe h. au) Protettori- 
um, welches jedoch ‚auch einen 
Paß, einen Empfehlungs: u. cis 
nen Schutzbrief bedeutet. — Pro- 
tege (frz. — fpr. fhee)=Clis 
ent, Schuͤtzling, Günftling, den 
man emporzuheben gedeukt. 
Protegiren, bedecken, ſchirmen, 
beguͤnſtigen. 

Pro Tempore, f. pro. 

Protendiren lat.) ausdeh⸗ 
ven. Protenfiv, der Dauer nad). 


u. ertranf 400 9. Ehr. in Protenfion, = Protafie. 


Proterve (Tat.) fe, dreift, 


Protafis (griech. — a iſt kurz) frech, unverfchämt. Protervität, 


«in Sag, befonders 1) das Erortis 
um, 2) bie Erpofition zu einem 


Erhaufpiele. 

Prote(d. h. Numer Ein’s): 
fo hieffen 1) eine der hierifchen Sn: 
feln, 2) ein Inſelchen naͤchſt bei 
Kevhalsnien, 

Protea (e ift lang) Pflan—⸗ 
zengeſchlecht mit Bluͤten in einem 


1) Keckheit; 2) Unverfhämtheit, 

Protejilaos (Muth. ) einer 
der vVornehmften Griechen vor Tro— 
ja, wo er jedoch gleich nach der 
Landung (daher der N.!) getödtet 
wurde, ©. des Sphiklos, Bruter 
des Potarkes, wurde fpäter vere 
göttert und durch die Protcfi 
Leica gefeiert. 


32 * 
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Proteft (Eüchenlat. od. franz.) g pifch 1617 auf die Anweſenh. des 


1) Einfprache, Widerrede, Verwah—⸗— 
rung des eignen Nechtes und In: 
treffe; 2) eine Urkunde, die man 
durch einen Notar ausfertigen läßt, 
u. wodurch man, wenn ein Wech— 
fel vom Eintöfer nicht accepfirt 
worden, fich feine Anfprüche an 
denjen,, der uns mit dem Wechfel 
bezahlt haben wollte, feierl. vorbe— 
hält. Vergl. noch eleviren. — Pro: 
teftiren, 1) bezeugen; 2) fälfht. 
f. v. a, darwider einfommen, un 
3) fich durch einen Wechfelproteft 
feine Anfprüche fichern. Die Handl. 
des Proteftirenden h. Proteftas 
tion, welches aber eigentlich ein 
Zeugniß bedeutet. — Proteftans 
ten (mit Einrede fich Verwahren— 
de) nannte man 1529 diej. Reiche: 
fände, die gegen die Befchlüffe des 
Keichstages zu Speyer feierl, einz 
£amen, weil diefelben die Kathol, 
allzuſehr begünftigten, Daß man 
jest auch überh. die Evangelifchen 
fo nennt, {ft blofer Mißbrauch des 
Namens, Proteftantifche Kir: 
che ift ein unpaffender Ausdrud für 
die beiden evangel. Haupt Glau: 
bensparteien,; Protestanti- 
smus foll den Inbegriff ihrer 
Grundfäse bedeuten, kann aber 
nur der Eine Grundfaß feyn, nad) 
weichem man gegen den Primat 
tes Papſtes in Glaubensfachen 
proteftitt. 
Protens (2ſyllb. — Muth.) 
ein um Aegyptens Eultur verdien- 
ter König, Den man fpäter als 
- Meptuns oder des Okeans Sohn, 
als Weihfager. der Schiffer u. als 
Hirt des neptunifchen Biches ver: 
ehrte, u. der an Aegyptens Küften 
haufen, auch in vielerlei Geſtalten 
(denn Neptuns Vieh ift gar manz 
cherlei!) erfiheinen follte. So heißt 
‚auch a) ein fehr veränderlicher u. 
ſchwer zu deutender Mann; b) ein 
Ber, der, ohne des Metrums 
Schaden, ſich manchfaltig verfegen 
ßt; fo z. E. machte Greg, Klep⸗ 


Kaiſ., des Kön. Ferd. u. des Erzh. 
Mar zu Dresden den Vers: Dant 
tria jam Dresdae, ceu Sol dat, 
Lumina Lucem, u. ließ ihn 1617: 
mal verfegt drucken. ce) (beiChem.) 
N) das Quedfilber, 3) der Spieß⸗ 
glanz. — d) Ein dem Kugelthies 
ve ähnl., doch in Baden verlängert. 
Infufionsthierchen, bei DE. ald Hüls 
lenwimmel in d. 1. Zunft, e) Ein 
in den Erainifchen Höhlen entdecktes 
Amphibion, welches zwar 4 Füffe, 
aber Eeine vollfommn. Zehen, dabei 
Kiemen ſow. als Lungen hat, u. zw. 

den Eiderhfen u. Fifchen ſteht; bei 
DE.alsNierenolm in deri Zunft. Der 
fußlangePr.anguinusfiehtblafroth. 

Protevangelion (griech. — 

zu theil.: Prot-) 1) das Urevan— 

gelion, das man dem Apoftel Jakob 

zufchreibt, woraus die 4 Evangelis 


ſten gefchöpft hätten, das aber vers 
foren gegangen fey; I) die erfte mei: 


fian. Weihfag. im A. T., näml, die 
Stelle 1. Mof, 3, 15. 

Protheorem (grich. — fpr 
reem ) dine Vorbetrachtung. 

P rotheſis, ſ. Prostheſis. 

Prothoͤnor (Myth.) ein von 
Polydamas erlegter trojaniſch. Held. 
Auf griech. Seite war Prothoos 
ein rafıher Held, Anführer der Ma— 
Hnefier. | 

Prothymielgrich.Geneigtheit, 

Prothyride (griech.) 1) der 
Kragftein; 2) Schnörfel, Sims u, 
dergl. über der Thüre. 

Proti (die erfte) od. Prota, 
fruchtbare griech. Infel, eine der 
Demonnefi im M. von Marmora, 

Protiwin, F. Schwarzenberg. 
Herrſch., Schl. u. Flk. an d. Bla— 
nitz, im. boͤhm. Kreiſe Prachin. 

Proto....../ womit viele 
griech. W. beginnen, führt zuruͤck 
auf protos, der erſte, anfaͤngli— 
che u. ſ. w. 

Protodamas (Myth. — da 
iſt kurz) ein Sohn des Priamos. 
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‚_Protoveptiftolarios, der die! erſte unwahrheit, worauf dann an⸗ 
Epifteln verlefende Geiſtl. in gries | dere Irrthuͤmer gebaut find. 
‚hifchen Kirchen, Protopathie, das urfprüngl. 
Protogala, = Colostrum, | Körperübel, im Gegenſatze von anz 
die erfte Muttermilch. , dern, die fich dazu geſellen; daher 
 Protogeneta,d, h. die Erft-[|protopathifch. 

‚geborne (Myth.) 1) Kalydons &,,| Protoplaften, die zuerft ges 
tes Drylos Mutter vom Mars; 2)| formten, = Adam und Eva. 
Deukalions Zoch,, gebar vom Zeus| Protopope, in d. griech. K.= 
ten Opuns und den Aethlios; 3)] Oberpfarrer. — So ſoll aud) ein un= 
— Perfephone u. 4) = Fortuna. | gar. Sädfchen (?) auf der Militär: 
Protogenes, d.h. Erftgeborz| gränze, mit Goldwaͤſcherei u. Eon: 
'ner, des Apelles Zeitgenofie u. ber. tumazhaus, heiffen. 
Mebenbuhler, aus Kaunos aufl Protoprarie, Recht der erſten 


Rhodos gebürtig. 
Protographie, der erfte ro: 


Forderung an eine Concursmaſſe. 
Protopropincialwar font 


he Entwurf (als Zeichn.) befonz in einigen Reichsftädten eine der 


‚Ders zu Baumerfen. 
Protokoll h. eigentlich 1) das 


vornehmften Magiftratsperfonen. 
Protos, |. Proto .... ‚— Den 


Titelblatt; 2) die Unterzeichn, des heil Protus ift der 11 Sept. geweiht. 


Notars u. ſ. w.; gewöhnt, aber 3) 


Protoftafie Vorftcherei, Vor— 


ein gericht. Verzeichniß oder eine! fteheramt. — Protoftaten, die 
andere Regiftrafur, und 4) eine! Soraten des erften Glieds. — Pr o- 
‚ fchriftl. aufgenommene Ausfage tel: )tostatarius, ein hoher Richter 
‚fen, der vor Gericht fleht. Pros | am kaiſ.griech.Hofe z. Conſtantinopel. 


tofolliren, etwas in Form eis 
nes Protokolls aufſchreiben; Pros 
tofoltift, 1 ) wer dieß thut; 2) 
wer lediglich dazu beſtallt iſt. 

Protomafra (a. G.) lag in 
Bithynien. 


- Protomagister (auf In- 


ſchrift.) oberiter Vorgefegter, 
Protomedicus, Oberarzt, 
Protome (griech.) das Seficht 
eines Zhiers, Hingegen Proto— 
m 08 iftf.v.a. Prosector. (tv Eurz.) 
Protomyſtes, Protomy- 
sta, hieß der Oberpriefter bei 
den Myſterien deu Gricchen, 
Protonotarius, i)=erfier 
Secretaͤr eines höhern Berichte, bes 
ſond. bei Conſiſtorien; 2) zu Eonſtan— 
tinopel: der oberjte Geiftl. naͤchſt dem 
Patriarchen. Protonvtariat, 
1) Amt u. Würde, 2) Erpeditien-tes 
Prot.; 3) ein Iinterconfijtorium zu 
Kom, as zugl. die Acten der öffentl. 
Eonfijtorien annimmt u. ausfırtiget. 


DrotonPfeudos (gricch.) die 





Protofuncellos, der Vicar 
oder Adjunct des Patriarchen zu 
Conftantinopel. . 

Protosyndicus hieß fruͤ— 
her der jedesmal, Regirende zu Genf. 

Prototypon (nilt fuz) 1) 
ein Stammwort; 2) ein Original, 
Urbild. 

Protoxyd (zu theil.: Prot⸗o⸗ 
xvd) die Verhindung eines Urſtoffes 
mit der geringſten Menge Sauer— 
ſtoffes, die ihm in ſich anzunehmen 
moͤglich war. 

Protrahiren (lat.) verzoͤgern, 
ausfpinnen; dah. Protraetion, 
—Protreptikon (griech.) ein 
protreptiſches od. Mahnſchrei⸗— 
ben. (NB. zu theilen: e-pt.) 
| Pro Tribunaliı (lat.) vor 

Gericht, vor der Behoͤrde. 
Protrimentum (röm.XIt.) 
ein Ragout, eine Potage, 
Protropos,Protropuin, 
der Ausbruch des Weines. 
Protrygeien, griechiſche Felle. 
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zur Beit deu Weinleſe, galten dem [| Die Proglohfchlenen find ki 
Neptun u. dem Bacchus. Schwanzriegelbleche ver Lafette; 
Protuberiren (lat.) hervors | die obere h. franzoͤſ. Lunette, die 
chwellen; Protuberanz, Ers[untere aber Contre- lunette. — 
abenheit, Geſchwulſt. PSchemmelblech iftdas Ded 
Protutel (lat. — for. teel)|pleh des PShemmels.— Pı 
Neben- od. Vice: Bormundfhaft; | Stod, der Schwanz der Lafette. 


Protutor, Nebenvormund, Prov. Abkürzung v. Provin, 
Protypon(grieh.—yiftkurz) |fo wie Prov. 1) von Provencer, 
ein Model od. Mufterbild, 2) von Proverbiorum., 


Prod, 1) in Baien ſ. v. a.) Provafaklrdeutfch = Lat.) ein 
Kroͤte; 2) = Trot und 3) ein Rehnsträgerr 
progiger Menſch. — 4) — Proz-⸗ Provectnus (laf.) das Gedeis 
ze, ein altdeutfcher Name, vielleicht ben. PraesentiaDomini Pr. est 
tie Abkürz. von Burkhard, iſt nur) Agri (ein Sprichwort) des Herrn 
Doch als Name für Pferde gewoͤhn- Auge fieht am fchärfften. 
ih. — Die Proge heißt ev.a.| Proveditore, chemals ein 
Protzwagen. hoher Beamter zu Venedig; die P—ri 
Prosen A) == trotzig maulen beſorgten ſowohl Militaͤr-, als Eis 
u. murren. B) Geſchuͤß fortbewe- vilgeſchaͤſte. — Proveghi (fen. 
gen, od. vielm, es entweder auf⸗- weggi) hieß das Leichenparadezim⸗ 
prosen (mittels der Lafette auf mer im Palaſte der Dogen. 
den Protzwagen od. Worderwas; Provence (fpr. wanezß)th. 
gen biben, um c6 auf allen 4 NRäs ! ba SOlichfte Shell Frankreihs des 
dern fortzufhaffen) oder es a b⸗ halb, weil es zuerjt eine Preopinz 
proßen (f. im A.) des roͤmiſch. Reiches bildete. Dieft 
Proptg heißt nicht nur ſ. v. a. Landfch., fonft ein Gouvernem. mit 
trotzig u. muͤrriſch, fond. auch | der Hptſt. Warfeille, ſtoͤßt am Piss 
ſteif, Starr, befondere vom Kraut, | mont (wo fie auch fehr bergig if) 
wenn es wie Befen ohne Heede in| bat in S das mittellaͤnd. Meer, in 
die Höhe ſtarrt. W den Rhone, u. erzeugt, unter 
Protzkette: mit Liefer wird! vollig italiſchem Klima, das treffl. 
bie Lafette auf dern Proßwagen besiprovencer (Baum-) Det, di 
feſtigt, indem man fie um deſen provengaliſchen Mandeln, 
Deichfel ſchliagt m. tarıh den P.-gute Seite, Wein und Rofinen, 
Nagelring der Paiette zieht, tarir Provengalen, 1) die Einw. 
die Deichfel nicht vorn herunterfalle, , der Pr., welche zum Th. noch tie 
Proßmauf,in Deftreih: wer provdergal, Sprache, eine 
Biel widerbillt, trogige Worte herz | Zweig ter Des Sprache fprecher; 
aufgiebt od. yroßmaulk, 2) = provengal. Dichter, 
Protznagel, StelM.,ein eif. |die in der De: Sprache dichtenden 
Bolzen, ven man durch den PRingjZroubatours oder fahrenden Sin: 
im Schwanzriegel der Lafette. fo | ger ums 3. 1200, wo der proven: 
ſteckt, daß er ihn auf die Are des gal. Graf Raimund Berengarl den 
Pagens befeftigt, — PRaͤder, groͤßten Th. SFrankreichs befaf, u. 
die Vorderraͤder einer vollfiändigen | viefer deshalb die Provence hieß. — 
Kanone; fie bilden mit ihrer Are,| Die provencer Linfe it erk 
der Deichſel, einem Schemmel od. | fenfarbig u. dick, und ſchuͤttet viel 
Kaͤſtchen u. f. w. ten PWagen,| Körner. — Unterden prov. Wei: 
der beim Gebrauch des Geſchuͤtzes nen zeichnen fich die v. la Mais 
von der vafette abgelöft wird, —Ique, Salernes, Chätwau Renart, 
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Airaques, ©. Laurent, la Ciotat, ſlen Spinnfabr., 2 Wallrath⸗, Se⸗ 
Miez, Aubagne, Canteperdrir, Ganz} geltuch-, Papiers, Zuders u. a. 
ne6 m. ſ. w. am meiften aus. Fabr., u. ftarfem Handel aus einem 
Proveniren (lat.) hervor od. | treffl- Hafen. — 3) f. Newprovi- 
ans Zageslicht kommen; 2) fo u. | dence.4)Infelnächft beieuguinea. 
fo viel einbringen, abwerfen, erz| Providiren, beſſer pro vi— 
tragen, Provenu (frz. — ipr.ideiren (lat.) vorherfehen, vorfes 
wenuͤh) 1) Ertrag; 2) Betrag. | hen, vorbeugen, Fürforge tragen, 
- Proverbia (lat.) Sprichs| verwalten. Providenz, 1) Bor: 
wörter, insbef. die weiſen Spruͤ— ficht; 2) Fürforge; 3) (Gottes) Vor— 
che des Salomo, im U. T.; Pro-| fehung; auch. eine allegorifche Gott— 
verbiorum, abgefürjt Prov.| heit der Römer, | 
(in Eitaten) = in den Sprüchen” Provincetown (fpr. taun) 
Salomo’s da und da, Prover-|Hafeaftädtch. mit ſtarkem Stockfiſch— 
bium, 1) Sprichwort; 2) fprichs | fang, im County Barnftable des 
wörtl. Redensart. Proverbiall| Staats Maflachufetts. 
Cfälfchl,. proverbialifch) und] Provincia (lat.) Provinz 
proverbialiter, ſprichwoͤrt- (in der Mehrz. Provinzen, befjer 
lich. Proverbiös, vol Sprich-⸗ aber Propincienz kommt wohl 
wörter u, kurzer guter Sentenzen. |von porro, entlegen, u, vincire, 
.  Proviant(frzslatein.) Munds | binden) 1) ein entlegenes Landſtuͤck, 
vorrath, noͤthige u. aufgehäufte Le⸗ das gleichwohl in den Staatsverband 
‚ bensmittel, insbef, Korn. Provis|gehört, Die Römer nannten ‚daher 
antiren, ſ. verproviantiren, — |nur ihre Lande auſſerh. Stalien fo. 
Proviant-Amt,zu Wien u.a.D. | Sie unterfihieden Pr. Cansula- 
eine Behörde, deren Sorge es ift, |rıs, wo der Kriegsfuß der Trup— 
daß die Stadt immer genug-mit Les |pen u. alfo ein Proconsul nöthig 
bensinitteln verforgt werte. Dafür |war, u. Pr. Praetoria, wos 
forgt fur Landesbezirke und für die |hin blos ein Propraetor ging; ers 
Truppen dei Promiffar, PMeiz|ftere Elafje behielten die Kaifer für 
fter, nebft ven ihm untergebenen | fich, um fich der Armee zu verfichern, 
PRBerwaltern, PSchreibern! während fie die prätorifchen dem Se— 
u. ſ. f. PH aus, = Magazin; der | nat überlieffenzdaher dieNamenPr. 
fpeciell darüber Gefeste b. Maga:|Imperatoria u. Pr. Sena- 
zin- oder PBerwalter, — P.|toria oder popularis; jene 
Wagen, grofier Wagen, worin en nunmehr unter dem Lega- 
demHeere P. nachgefahren wirdzmeiſt tusCaesaris,diefe unter einemPro- 
ſtellt ſein Oberes einen ungeheuern |consul. Pr. frumentaria 
Kaften dar, woran die Truppenabz | war eine folche, woher man den nos 
theil., der er zugehört, gefchrieben |thigen Mundvotrath nach Rom bes 
ſteht. PWefen, alle Anftalten zog, 3. E. Sicilien, Sardin., Afri— 
- des Staates, die Seinigen mit P. ka, Makedonien, Pr. Romana 
ftets verforgen zu koͤnnen. 0d.GalliaNarbonensis, der.Haupt= 
- Providence (ſprdinß; d.h. |theil v. Suͤdfrankr., davon noch die 
göttliche Worfehung) 1) ein Coun- | Provence zeugt, welche jedoch nebft 
ty mit mehr als 36000 E., in Rho⸗ dem heutigen Daupbine daraus 
de-Island; 2) defien Hptft., zugl. ausgeſchieden u. Pr. Viennen- 
die größte des Staats, an d. Narz!sis (nach Vienne) genannt wurde» 
raganfet-Bai, wohlgebaut, mit 1300 | — 2) Eine Hauptabtheil. des Landes 
9., 12— 13000 €., der Brown z|oder des Staates, insbef. wenn fie 
Univerfität, Bibl,, 5 Banken, ‚vies!ihre eigene Regir. u. Opergerichtss 
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behoͤrde hat. So war ſonſt die Pro: |amten; 6) die auſſerordentl. Ver 
vence eine Prov. Frankreichs; fo ift | fchreibung einer Pfruͤnde an Jemant 
Eicbenbürgen eine öftreich., Schle: | 7) der ftantesmäflige Unterhalt, dx 
fin eine preuff., dev vogtländ. Kreis |der Papft v. der ganzen Chriften) 
eine fächf. Provinz. — 3) Das übers | zu fordern fich berechtigt glaubt; 8 
fommene Commando, u. 4) jedes a. [tie Collatur einer geiftl. Stelle ir 
Amt u. jeder Auftrag. — 5) Stu: volften@inne jenes Wortes.— Pre: 
denten fagen: „das ift Provinz!‘ |vifional, p—nell, propife 
wenn fie Leute fehen, die offenbar riſch, roviso rie, provi 
aus einem Eleinen Orte kommen. |sionaliter, vorläufig, fuͤr-od. 
Ueberh. wird 6) Provinz der Refis | vorforglich, einftweilen ; in Zufam: 
denz u. a. Hptftädten entgegenges | menfegß.daher f.v.a.Interim. ....,, 
fest. — Provincial,1)P—lis, 5. €. Provifionaldecret, P— 
bei mehreren geiftt. Orden einer dr) Senten;, = Interimsbe 
Dbern,die dem General zunächft uns ſcheid: ein Rechtsipruch, wodurd 
tergeorinetfind ; 2) (Beiw.—franz, eine der ftreitenden Parteien einft 
provinciell) landfchaftlih, eis weilen, bis zum Austrag der Sad, 
ner einzelnen Sandich. eigen oder zus einen Theil des ftrittigen Gute 
kommend; daher PGericht (f. ſerhaͤlt Provifionsfamme:r, 
Sandgericht), PBehörde, PRe⸗ |auf Schiffen: tas Magazin für den 
givung, PDialckt, PRerwal: | Mundvorrath, — Provisor, |) 
tung u. f. f. — Provineia- ter dorausgefehenen Schaden ak: 
lismus, ein Austrud, der nur wendet; 2) bei uns jeder Amts = vl. 
hier u. da gebräuchl. ift, u. den da- Eewerbsverweſer, insbeſ. a) derHuͤlft⸗ 
her ter Schriftſt. vermeidet, wenn | geiftt. eines fathol. Pfarrers; b)= 
es nicht darauf ankommt, ihn ein: | Subftitutz c) Katechet, der cine 
fliefien zu laſſen. Schulmeilters Aut auf einem ent: 
Proviudemia, = Vinde- | legenen Dorfe vertritt; ch) der eber⸗ 
miatrix. fie Sehilfe oter der Commiz eines 
Provins(fpr. weng) alte, doch |; Apothekers. Pr. Imperii hi 
wohlgebaute St. an d, Vouzie, im | fonft ſ. v. a. Reichsverweſer; f. im 
franzof. Dep. der Seine u. Marne, R. — Provisorio Modo, 
mit 5600 E., Sandelsger., Halb: | aus Vorfiht. 
wollzeuche, Tricots⸗ u. Rofenzuderz| Prodvoctren (lat.) 1). heraus: 
fabr., Heilquellen a. f w. Der Bes| vufen, herausfordern, reißen ;2) = 
zirk. v. Pr. hat auf 22+ AM, 48060 | arpıPiren, höhere Hilfe anfprechen; 
E.— Die Provinsrofen (nicht| 3) überh. fi auf Etwas oder auf 
ProvinzR.) find verfchledenart.,aber | Semand berufen; 4) = citiren; 5) 


— —— 


ſehr aͤtherreiche Centifolien, u. wer⸗ auf Etwas gerichtlich antragen. — 
den zu Roſenwaſſer u. RHel, das; Provocation, 1) Herausforde 
v. hier felbfi nach China geht, benugt. | rung; 2) eine ftichelnde oder gro: 

Pro virili(lat.) nach beftem | be, reigende Rede; 3) ein Fehde: 
Vermoͤgen. brief, Eartel; 4) Berufung, Appel; 

Provifion (lat.) 1) Vorficht, | lation. Provocatio ex Lege diffa- 
Fuͤrſorge; 2) Vorrath, befond. an mari, f. Diffamationsflage; Pr. 
Lebensmitteln zur Reife;3) was un: |ex Lege „si contendat, “ Aufs 
fer Sommis oder derjen., der für ung | forder, wegen der zu unferm Nachs 
Comiſſionshandel treibt, daflır nach | theile verzögertenKlage.Provocas 
bedungenen Procenten erhält; 4) = |tionsfas, Aufforterungsfag oter 
Kemboursement; 5) == Penfion | auffordernde Schrift, um zur&inlafl. 
an einen in Ruheſtand perſetzten Bes iu, Antwort auf die Klage zu nöthis 
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gen, Me dann eine Provocati- 
onsklage if. — Provocatip, 
hervorgelodt, Provocatores, 
Deraufforderer, waren eine&lafle der 
Sladiatoren. —Provocatoriſch, 
eine Provocation betreffend. 

Provulgiren, = profaniren. 
- Prorenet(grich.)Agent,MÄfl., 
Unterhändler. Prorenetifon,defs 
fen Lohn orer Proviſion. — Prores: 
n06 (reift kurz) war in ten alt: 
griech. Staaten, was bei uns ein 
Refident, Conſul u.f.f., jedoch nicht 
ein Fremder, fondern in u. von derj. 
Etatt gewählt, die er bewohnte. 

Proximus(lat.) der Nächfte, 
ein naher Verwandter; insbef. hieß 
fo der 2te römifch = kaiferl. Cabinets⸗ 
fecretär, der Inhaber des Proris 
mates. ProximusSucces- 
sor, der nächfte Nachfolger, der 
Thronerbe u.f.f.Prox imi.dici{ns 
gehörigen — Prorimität, Nähe, 
naͤchſte Nachbarfchaft, naͤchſte Ver: 
wandtfhaft, — Prorimiren, räs 
bern, fich nähern. 

Proyart (der Abbe; fpr. Pro= 
jahr ) geachteter Biograph, geb. u. 

1808 geft. zu Arras, war zu Paris 
Eollegialpräfect. 

Prozeln, ſ. priezeln. 

Prozelten, ſ. Prodſelten. 

Prozefufw,, ſ. Proceß. 

Pruck, ſ. Bruck. 

Prude, = Prudel. 

Prude (frz. — ſpr. Pruͤd') nur 
zum Schein ſproͤd' u. keuſch. Pru- 
derie, Scheinfeufchheit, verfiell: 
te Sprötigfeit. 

Prudel,1) =Brodel, Bro 
tem, Dampf, 3. E. aus Eochendem 
Waſſer, aus den Mühljteinen, wenn 

. geringes Getreide aufgeſchuͤttet wird, 
u.f-f- 2) Das raufchende Wallen 
ſiedenden Waflers ; 3) eine heiffe auf: 
wallente Duelle, insbef. die Haupt: 
quelle (der in? Ausbruͤchen auffteis 
gente Sprutel)zu Karlsbad, wie: 
wohl diefer auch Deshalb fo h. koͤnn—⸗ 
te, weil hier 4) der Prudel oder die 
Drude war, wo K. Karls Jagd⸗ 
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hund fich verbruͤhete; denn Prudel 
h. auch ein Sumpf, worin Hirſche 
u. Schweine fich abzufühlen pflegen, 
5) —= Brühl, eine fumpfige oder 
fo gewefene Gegend, weshalb Straf- 
fen zu Leipzig, Chemnis, Mitwetde 
u.f.f. fo heiffen. — 6) Wafler aus 
dem Pr. zu Karlsbad; z.E. ich tranf 
heute 6 Becher Prudel (Sprudel.) 
— Prudelchen ift ein Kind, das 
viel fprudelt u, geifert. —Prudeln 
h. aud) a) befchmugen, verunftalten; 
b) oben hin fertigen, verpfufchen. 
Prudler, = Pfufher. — Prus 
delftein,der amfarlsbader&prus 
del in Formen (als Ueberzug, 3. €. 
von Krebſen, Blumen u.f.w.) ges 
wonnene Badeftein oder Sinter. 
Prudens (lat. = vorſichtig, 
£lug) war fonft ein Taufname, fo 
wiePrudentia, welcher den 21, 
May gefeiert wird, u. Pruden- 
tius. Aurel. Prudentius 
Clemens, ein a, chrijtt. Dich: 
ter, geb. 348 zu Saragoſſa ( oder 
Calahorra) ft. 405 als Er: Statta 
halter. — Prudenz, Klugheit, 


| or= oder Einficht. ©. auch) Iuris 


Prudentia. Prudenter, kluͤg— 
lich, vorfihtig. — Auch h. ein zu 
Rhode » Jeland gehöriges Infelchen 
Prudence (fpr. ding). 
Prudhon (9.9. — fpr. Prüs 
dong) ber. Maler zu Paris, 1760 
zu Eluny geb., ft. 1823. 
Prudnik, f. Neuftadt No. 13. 
Pruͤchenſtadt, f. Brirenftadt, 
Prüfen, wahrfih. latein. (pro+ 
bare) f. unter probiren u. eramis 
niven, auch recenfiren u. kritiſiren. 
— PEifen, f. Sonde Prüf 
£unft, purift. = Kritik u. Hermes 
neutit. — Prüfftein, f. Probirs 
fein. — Pruü — ling, puriſt. fuͤr Exa⸗ 
minand, Pruͤfungsgeſpräch f. 
Colloquium, u. dergl. m. 
Pruͤgel h. auch ſ. v. a. Schiek: 
pruͤgel, d. h. Flinte. PKnecht 
hatte ſonſt bei Turnieren das an— 
dringende Volk in Ordn. zu erhal: 
ten. — PMaht, = Teppich— 
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ftich, eine Naht, die der Tapezie⸗ ; trodnete Pflaume, insbef. die aus 
rer zur Bequemlichkeit über einem | Franfr,, der mittelnRheingeg.u.aus 
untergelvgten Stocde verrichtet. — | Ungarn als Waare verſendeten; in 
Puppe, tächtige Schläge. — | Frankr,(insbef, zu Brignole) nimmt 
Pruͤgelweg, f. Knuͤppelweg. man dazuth. Zwetſchen, welche man 
Pruͤllker,in Vord D.SKnicker. ſIſchaͤlt, th. weiſſe Perdrigons, wel 
Prüm, f. Prunm. ‚he ungefchält bleiben. — B) Tür 
Pruͤmme l, in Niederſachſen — Braͤune, ein Halsuͤbel. — C) Die 
Broͤckchen, Broͤſam; pruͤmmeln, Braunwurz oder Brunelle, h. auch 
1) = broͤckeln u. die Brocken un-Pruneltenkraut. — D) por— 
achtſam verſtreuen; 2) — bruͤm- tugieſ. Pr. iſt das Gottheit. — 
meln(v. Kuͤhen) zum Brummochs | E) Die Braunelle, das Prunmelb 
fen oder Broͤmmel verlangen, hen od.tie Prunellgrasmük 
Prünen, f. prinen. ke; f. unter Sänger. Prunek 
Prünfeln,prünfeln,t)= lenſalz, PXKügelchen, Sal 
brunzen, piffen, u. zwar ing Bett; | Prunellae, find tie Salpeterkügel: 
2) mit Kleinigkeiten rar thun od, ſchen, welche dann entſtehen, wert 
fargen. man gefehmolz. Salp. auf ein heil 
Prünziegel, platteDachziegel, |fes Kupferblech tröpfelt, und dann | 
14 3, lang, 103. breit u. 3 3. did. erfalten läßt. Hingeg. d. an ſchwefel⸗ 
Prüfel, 1) am Schluffattel ſ. ſaurem Kalivielreichere antima 
v. a. Döbel; = Sprüffel, die nialiſche Prunellftein, Sal 
unterfien Gemeih = Enden, - | Pr. antimoniatus od. Nitrum an- 
Prull,1) = Buſch; 2) ein timoniatum, wird durchAuslaugen 
Nichtswuͤrdiger, ein Lump; eben fo | des mit Salpet. verpufften a. dadurch 
die Prulle, = Trulle. orydirten Spießglanzes gewonnen. 
Prummel, PBeere, = Ber: Prunft, f. Brunft. Prunf 
berigbeere, Bei Oken find Prumziten, 1) das Begatten, u. 2) das 
meln alle Fruchtwurzler, d. h. die | Brünftigfeyn beim Hochwild, in ver 
(meift exot.) Gewächfe der 10, Zunft Brunft- oder Herbff- Zeit. P 
in der 4, Cl., mit 4= oder 6zähl. | Plas, ſ. Blohm, h. auch Blohm⸗ 
Blüten unter den Beeren u. Pflau- plan. — PSchieſſen, das Ja— 
men; insbeſ. die Geſchl. Epimmedi- | gen auf Hochwild- im Sept, u. Det. 
um, Leontice, Berberis, Marc-| Prungnagel, der Haspel, wos 
gravia, Mesua, Grias, Calo- [mit der Zuchfärber das Tuch aus 
phylium, Rheedia, NMammea, |der Hupe windet. 
Cambogia, Stalagmites u. Gar- | Prunin,Gerafin, Ker. (fer, 
cinia. fihn; die) od, Baffora-Gum: 
Prummel,— Brömmel,Zuchts | mi, eine unauflosl. Subſtanz, die 
ochfe. Vergl. prüämmeln. mit einem wahren Gummi zufam: 
Prunella,Brunelle,Pflans| men das Kirfchharz (f. im X) bil: 
zengeſchl,, bei Linné El. 14, Ordn. | det, aud) in vielen a. Pflanzen ob: 
1, mit gabeljöem. Staubfäden. Die waltet; fie {ft gelbl., geſchmacklos, 
gemeine blaue Br., an feuchten Stel: | turchfichtig, fpröde, und giebt mit 
len, iſt zufanimenzichend = bitter, u, | Wafler eine Art Leim. 
diente font Häufig zum Gurgelnu.| Prunk zeigt eine Rede oder der 
bei Wunden. Styl, wenn für minder bedeutente 
Prunelle, A) franz. Pru- Segenftände doch erhabene Ausdrüf: 
nelle (fpr. Prä) oder Brun.,|fe gewählt find. — PBlumen, 
a) die große franzöf. Katharinene | Pra ch tBF. ‚unter den Zulpen, Hya⸗ 
pflaume ; b) jede ausgekernie u, gez | tinthen u.f.w,die buschgarben,Zeich- 


Drunfbohne — Pıynne 


nungen, s. Groͤſſe beſonders ausge: 
zeichneten. —PBohne iſt die ſchwar— 
ze, violett geflammte FeuerB. (ſ. im 
S:tieauhbunte, ti rt. Fleiſch— 
od.SpeckB.ſpaneodebraſilian. 
B. heißt. — PDegen, ſ. GalaD. 
— Prunken h. in Nor O. aud |. 
v. a. aus Ehrbark. u. Schuͤchternheit 
wenig eſſen. —-PFinger,=Xing: 
F., GoldF. — PKutſche, hier u. 
ta — Gala - Wagen. — PWache— 
rin, in NorddD. = Putzmach: — 
PRedner, purift. für Declama- 
tor ; u. dergl,m.; eben fo Per 
fammlung für Asscmblee. — 
P3immer, das befte in den Woh— 
nung.ivorin man dieGaͤſte empfaͤngt. 

Prunmus, vigentlid) der Pflau— 
menbaum, bezeichnet-jegt ein weit: 
Läuf. Eefchl. v. Baͤumen u. Straͤu⸗ 
chern, bei Linne El. 12, Ortu. 1, 
bei Juſſ eine Rofacce, bei DE. ale 
Fruchtroſe in der 9. Zunft der 9. 
CTl., 5theilig blühend; die Nuß der 


Steinfrucht zeigt vorftehende Furs| 


chen. Die wichtigjten Arten fin Pr. 
' Gerasus, die ſaure, u. Pr. Av i- 

um, die ſuͤſſe Kirſche; Pr. Lau- 
rocerasus, Lorbeerkirſche; Pr. 
Padus, Vogelkirſche; Pr. Ma- 
haleb, f. m M;Pr. Arme- 
niaca, Aprifofe; Pr. spino- 
sa, Dornſchlehe; Pr.insititia, 
zahme Schlehe; Pr. domesti- 
ca, Pflaume. 


Pruritus, Pru rigo (lat.) 


1) das fortdauerndeiuden ; 2)Rräz: 


| 


-turiendi,Reuerungsjuht,Prus | 


je, Sind u.f. f. 3) GSeilheit; 4, je⸗ 
de heftige Begierde. Pr. nova- 


viginös,grindig. Pruriren,jufs 
fen. Pruritiv, judend, 
Pruſa, der a, N. von Burfa (f. 
im B) welches jedoch wohl ſchwer⸗ 
lich über 100000 Einwohner zählt. 
Prufchan,Pruszana,Kreisit, 
im rufi. Souvernement Grodno. 
Prufias, Zbithunifche Könige, 
darunter der Vater, ums I. 200 v. 
Chr., den fluͤchtigen Hannibal anf. 
gegen bie Römer vertheidigte, u. ©. 
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feinem Sohne Nikomedes ermorbet 
wurde, Ver Sohn aber gegen Pers 
gamum kämpfte, und 140 v. Chr. 
durch Mord fiel. Ein fpäterer bis 
thyn. König hieß Pruſiades. — 
Prufias I nannte auch das von ihm 
wieder erbaute Kivs am Propons 
tis Pruftas, 
Prusse (frz) Preuffen. Daher 
h. Prussiade eine Berbindung 
der Blaufäure mit Kalien od, Erden. 


Pruffieo, f. Praufnig. 

Druften, prußen, = fprus 
deln, insbeſ. a) beim Niefen den 
befannten rauhern Zun hören eh 
fen; b) von Kagen, wenn fie fprüs 
hen oder fauchen ; c) wenn verhals 
tenes Lachen endlich dennoch, aber 
nicht fehr lauf, ausbricht; d) = 
trogen.Ginem Etwasprufften, 
dv. 1. es ihm höhnend verweigern. 

Pruszka, ungariſcher Flecken 
mit Cloſter u. Caſtell, im trentſi— 
ner Comitate. 

Pruth, ſtarker Nebenſtrom der 
Donau, entipr. in der ungar.Gſpſch. 
Marmaros, netzt die Bukowina, ſchei— 
det die ruſſiſche und tuͤrkiſche Mol— 
dau, u. mündet unweit Galatz. 

Prutt, der zu Schmierſeife be— 
nutzte Bodenſatz vom Thranſieden. 

Prutteln,prutten, ſproͤteln. 

Prutz, tiroler Df. mit Sauer—⸗ 
brunnen, im oberinnthaler Kreiſe. 

Pruym, Pruͤm, 1) Nebenflüfe 


hen der Mofel, mündet bei Waſſer— 


billich. 2) Anliegende preuſſ. Stadt 
mit 1950 E., im Rgbz. Zrier, Hpt⸗ 
ort eines Areifes init 22000 Seelen. 

Prybus, f. Priebus, 

Prychia (a. ©.) griech. Infels 
chen, nahe bei Korfu. 

Prylis (Myth.) Mercurs G., 
ein Weihſager, der Troja an Pa— 
lamedes verrieth. 

Prymneſia (a. G.) lag 
in Großphrygien. 

Prynne (Wilh.) ber. als Zu: 
eilt, Hiſtor. u, durch den gegen wie 
Geiſtl. gerichteten Histriomastiz, 
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cb. 1600 zu Swainswich bei Bay, 
8 1699 in Lincolnsinn. | 
Prytanie (griech.) 1) die Pe— 
riode, wo einer od. einePartei (wenn 
näml. mutfchirt wird) an der Regi: 
rung iſt. Die 500 des gröffen Rathes 
zu Athen vertheilten an das Jahr 
unter die 10 Stänme, fo daß immer 
50 Affefforen als Prytanen, d. h. 
als die Regirenden, Bortragenden, 
das Volk Berufenden, 36 Tage lang 
herrfchten. — 2) = Vorfig, Reihe des 
Vortrags. — Prytanis bedeutete 
die hoͤchſte Magiſtratsperſon, wenn fie 
nicht König oder Tyrann war; daher 
auch f.v.a. Pontifex Maximus. — 
Prytaneionwari)dasan denVe— 
ftatempel zu Athen angebaute Haus, 
worin man Sefandte u, bis zum To— 
de auch verdiente Bürger ftattlich lo: 
Hirte u. bewirthete; 2 ) der höchite 
Gerichtshof daſelbſt; 3) ein bei dem= 


| Prytanie — Pſalmen 


St. in der Woiw. Auguſtowo, mit 
1200 E. — Przeftis, böhm. Flk. 
mit 1100 E., an der Bratlanka, im 
Kr. Klattau. — Przewo, Pre: 
wo, Beetſchen, preuſſ. St. mit 
Tuchweb. u. 1150 E., im poſener Kr. 
Meferis.Przeworsf,galiz.St. 
mit 23008. u. Linnengewerbe, Schl. 
u.Defanat,im Kr. Rzeszow, an der 
Miczka. — Przibislam, F. Diet: 
tichftein. St. mit Eifengr. u. 1450 
E., im böhm. Kr. Czaskau, an der 
Sazawa. — Przibram, 1)böhm, 
Bergft. mit Schloß, Stiftsk., Ober⸗ 
bergamt, Silber- u. Bleigr., dem 
Galvarienberg u, 2400 E., liegt an 
der Litawka, im berauner Kr.; 2) 
FE im ezaslauer I — Przibrom, 
'f. Freiberg No.3.— Przichowisß, 
grofjes Linnenfabrikdf. im ISfergebirz 
ı ge desbohm. Kr Bunzlau. — Przy⸗ 
Ito w, poln. Zuchfabritjt. mit 1100 


felben niedergelegtes Gefährdegeld v, | E, in der Woiw. Kalifch. Hingegen 


beiden fireitenden Parteien, welches 
dann ber fiegende Theil erhielt, 4) 
zu Paris: eine Art Cavettenhaus für 
Söhne der im Eönigl. Dienfte Umge— 
fommenen; ähnliche find zu ©. Cyr, 
©.Sermainu. (das ftärkfte) zu Com: 
piegne, und alle bilden Ein gejchlof: 
jenes Ganzes. 

Prytanis (a. G.) Fl. in Kolchis. 

Prz, womit die nachfolg. Namen 
beginnen, iſt meiſtens wie Prfch aus: 
zufprechen. — Praasznis, poln, 
Gt. mit 1450 E. (darunter viele Ju— 
den) in der Woiw. Ploct, am Walz 
buſch. — Przelautſch, boͤhm. St. 
and. Elbe, mit 1100 E., gehoͤrt zur 


Przyſucha u. Przytyk liegen 
in der Woiwodſchaft Sandomir, 


Pf, f. Pf 
Pj.,AUbkürz.v.Pfalm od. Pfalmen. 
P. S. oder P. sc. bedeutet post 
scriptum,dem®Briefe noch angefügt, 
Pſakon (a. G.) ein Vorgebirge 
der Inſel Kreta. 

Pſalidion(griech.) od. Pſa— 
lis, 1) ein Scheerchen des Wund— 
arztes 2) = Fornix Cerebri, 
das Gewoͤlbe im Gehirn. Pſalido— 
ma, die innere Flaͤche des Schaͤdels. 
Pſalliren (griech.) zupfen, die 

Saiten einer Kither u, dergl. m. reiſ⸗ 

fen, ein Inſtrum. jpielen u.dazu auch 


Herrſch. Pardubig im chrudimer Kr., fingen ; anjegt: mit lauter Stimme 
u. wird in Böhmen fo befpöttelt, wie. beten. Palm (der oder das) ein 
Peilwisin@chkf., Schiltain Sach- Lied (urjprunglich nur eine Inſtru— 
fen u... fi5 ein vrjelaurfcher  mentalcompofitien) u. zwar insbe]. 
Streich = ein Schildbürgerftreich, ein geiftliches. Faſt alle im A. T. vor⸗ 
— Przemysl,Premislau, 1) Fommende Lieder find ſchon fehr zeiz 
einer der mittelften Kreife Galiziens, tig, zum Behuf des jüdifchen u. fpäter 
hat auf 67 AM. 3 Mill, Seelen. 2) | auch des chriftlich. Gottesdienſtes, in 
Deſſen Hptſt. am Can, mit Felfens | Ein Buch geſammelt worden, wels 
burg, 14 Elöft., 2 Bisth. (1griech. | ches deren alfo 149 oder 150 enthält, 
u. 1 fathol.) 7500 E., Symnuf. u. |u.derPfalter,dasPfalterion 
Hauptihule. — Przerosl, poln, lvderdie Pjalmen (in Eitaten ab: 


alter — Dante 


gekürzt: Pf.) heißt; die meiften Pf. 
hat David th. ſelbſt gedichtet u. com⸗ 
ponirt, theils doch beforgt. Genauer 
oberh. Pfalter 1) = Kither, be: 
fond. die mit 13 Saiten befpannte K. 
oder die Harfe der Hebräer; 2) ein 
Buch, das die beim Sottesdienfte ge: 
bräuchl, Robgefänge enthält; 3) der 
Dfialtes oder Kitherfpieler. — 
Dfalterion ifteigentl, die 20fat- 
tige (doch nur 1Otönige) Magadis 

der Alten. Pfaltes h. in griech. 
‘ Kirchen derj. Geiſtl., der die Pfals 
men abfingt.— Psallette (fr;.) 
eine Schulef, Chorfnaben. —P sal- 
lenda, die Antiphonie, welche am 
Ende des Lebenslaufes des Heiligen, 
den man feiert,noch abgefungen wird. 
— Pſallianen und Pfalmias 
ner, f.v.a.Mefjalianer — Pſal m⸗ 
od, Pfalmod, 1) ein Eomponift 
oder ein Sänger v. Palmen; 2) ein 
geijtl. Dichter, ein Pfalmograph 
oder Pfalmijt, wie man insbef, 
fchlehthin den David nennt. „Beim 
Pſalmiſten“ in den Pfalmen, 
—Pſalmodie, Pſalmoͤdie,1) 
das Eingen- zu einem Inſtrument; 
2) der Eirchl.-Liedergefang; 3) f-v. 
a. Canto fermo. Pfalmodiren, 
Dialnıen fingen. — Pfaltiren, 
ein falſches W.: Pfalmen fingen vd. 
leſen. — Pfaltis, ein rufl., mit 
den Fingern zu reijjentes, doch dem 
Hadebret ähnliches Injtrument. — 
Dialtifch, f.v.a. mit Saiten bezos 
genzpfaltifches Inftr., Gais 
teninftrument, —P faltrien,Sais 
tenfpielerinuen,, warteten zu Rom 
beim Sottestienftu. bei Zafeln mit 
Spiel, Sefang, u. wohl auch mit 
Zanz auf. — Statt Pfalm fagt 
der Nordvdeutiche auch Salm; das 
her Salmbud (= Pfalnen: od. 
Sefangbuch), einenlangenSalm 
machen (uͤberfluͤſſig viel über einen 
Gegenſt. fprechen od. prädigen ) u.|. 
w. — Pfalmtlied, ift ein kirchl. 
Semeindegefang, der aus einem der 
bibl. Pſalmen geformt iſt. — Pfals 


ter h. auch noch 1) einlanger Ro⸗ 


& 
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fenfranz für Betſchweſtern u. Nons 
nen; = Salter, Kalender, 
Buch: der fehr faltige Ite Magen 
wiederkäuender Thiere. — P fa l 
tinx, f.v.a. Kithara. 
Pfalmanafar (Georg) einer 
der berüchtigtften u. kuͤhnſten Awen⸗ 
teurer, 1698 in Südfranfr. geb., ob⸗ 
wohl er fich einen Sapanefen nannte, 
ſtudirte zuDrford, überfegte den engl- 
Katechifm. In eine vorgeblich japan. 
Sprache, fhrieb über a. Gefchichte, - 
u, ft. 1765 zu London. _ 
Pſamathe (Moth.) 1)eine Nes 
reide, gebar vom Aeakos den Pho— 
kos; als nun Zelamon u, Peleus 
diefen ermordet, ließ fie deren Lanz 
de durch einen Wolf verheeren. 2) 
2. des argiv. Königs Krotopos, der 
fie tödtete, als fie, vom Apollon ge= 
ſchwaͤngert, den Linos geboren. 
Pfamathus (fpr. thuhs; auch 
Pſamm.) vier Pfammathunt 
(a. ©.) Dafenftadt in Lakonika, an 
der Duelle Pſamathe. | 
Pfammenit,ägypt. König,des 
Umafis ©,, wurde von Kambyſes 
525 v. Chr. bezwungen,. u. jpäter 
als ein Rebell hingerichtet. 
Pſammetich, Pfammitic, 
Necho's ©., mußte zwar aus Ae— 
gypten nach Syrien entweichen, als 
dort der Aethiopier Sabach tyranni— 
firte, ward aber doch einer der Zwölf: 
fürften,fchlug feine Nebenbuhter, unz 
ter griech. Beiftande , 656 v. Ehr. 
bei Memphis, u. regirte nun bis 617 
Aegypten allein u. mit Segen, Bon 
ihm leitet man das Labyrinth her. 
Pfammifmos (griech) 1) Eur 
durch heiffe Sandbäder ; 2) häufiges 
Abgehen des Pfamos ; 3) das Sand— 
bad, in beid.rlei Sinne. — Pfam: 
moanthb,Pfammolitdh, der 
Beinbruchitein. — Pfammomans 
tie,Wahrfagerei aus dem Sande. — 
Pſammos iſt auch d. Sand (Gries) 
im Körper, u. Urina psam- 
modes folcher Harn, mit welchem 
Gries abgeht. 
Pfante, = Prrfante, 
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Ofatharefis, Pfathne., 
Pſaphar. (grieh.) das Mürbema: 
chen, u. Pſathyrotes, das Mär: 
defeyn der Anochen. 

Pſathyropole (grieh.) ein 
Kuchenhändler. Da nun ein folcher, 
Namens Theoftiftos, ein wi: 
thender Arianer war, fo nannteman 
die Arianer auh Pfathyrianer, 

Pſates (a. G.) ein Fluf, der ins 
aſowſche Meer ausgeht. 

Pſcheduch, ein-Bweig der Eu: 
banifchen Zfcherfefien am Kaufafus, 
meift räuberifch u. nomadifirend, 

Psecas,Pfekade (eig.gricch.) 
hieß zu Rom eine Sklavin, welche 
die Haare frifirte u. falbte. Spaͤ— 
ter nahm man dazu auch Sklaven, 
u, nannte fie eben fo. 

fellifmos, Pfello 
te 5 (griech.) das (andauernde) 
Stammeln. 

Pſelkis, Pſelchis, Pſelcha 
(a. G.) lag in Aethiopien. 

Pſellos, Mid. Psellus, zu 
Sonftantinopel 1020 geb,, Hofmftr, 
der daf. Eaiferl, Prinzen, geſt. 1105 
als Mönch, iſt alePolyhiftor befannt. 

Pfennerin, in Deftreich die 
Wartefrau einer Wöchnerin. 

Pſephaͤlſches Meer (a, ©.) 
die Meevespartie zwifchen Argolis 
u. Aegina. 

Plephis, Pſephos, ein geform⸗ 
tes Steinchen, wie die Griechen es 
beim Votiren, zum Bretſpiel, Rech: 
nen u.f.w. anwendeten. Pfephi- 
ziren, 1) = calculiren; 2) = vo: 
tiren. Pſephiſma, ein Volks— 
befchluß. Pfephobolon, derWuͤr⸗ 
felbecher, den man beim Bretfpiel 


brauchte, Pfepholog, Pſepho— 


pätt, ein Zafchenfpieler. Pfepho: 
pärie, Zafchenfpielerei. Pſepho⸗— 
phorie, das Abftimmen. 
Pieffe 
(a. ©.) wohnten am aſowſchen M. 
Pfeud...(Pfevd....) führt 
am Anfange vieler Wörter auf das 
griech. pfeudos, etwas das falfch, 
anächt, vorgeblich, luͤgenhaft ift, zus 


n, Pfeffier, Pfefen! 


Dfatharofi — Pſeudoabsceß 


ruͤck — Pſeudaͤftheftezu tren⸗ 
nen: Pſeud-äͤ., nicht Pſeu-dä.) 
Taͤuſchung des Gefuͤhls, taͤuſchendes 
Gef., alſo ſ.p.a. Pſeudaphie. — 
Pſeudakoë (zu trennen: Pſeut— 
a. —) Gehoͤrtaͤuſchung, heißt auch 
Pfeudafoeieoder Pfeudafus 
fis. Pfeudakuftifch, was einen 
täufchend. Schall bewirkt. —P fe u ds 
apoitem (fpr. ſteem, u. trenne: 
Pſeud-a.) ein undchter od. Scheins 
Absceß, Anfamml. eiterartiger Maſ⸗ 
fe an einem Puncte. — Pfeudas 
poftel, Pſeudo-Ap., hieſſen die 
erften, fich fälfchlich für Jefu Schuͤ—⸗ 
ler ausgebenden Käßer, von denen 
man die Irrlehren Menanders, des 
Karpokrates, Balentiniang, desBas 
filides u. U, ableitet 5 insbef. nennt 
man als folche den Simon Magus, 
Thebutes, Kleobios, Dofithevs, Gors 
thaͤos, Mafbotheos u. A. — Pfeuds 
angelos, 1) ein falfcher od. Luͤ— 
genbothe; 2) wer fich fälfchlich für 
Sottesßefandten ausgiebt: P fen ds 
angelie, fulfibe Rachricht. — 
Pfeudargyros (Pfeudsar., — 
Luͤgenfilber) nannten die Griechen 
das Zink. — Pfeudarthrofts 
(-Ddear.) ein falſches Selenk Les Koͤr⸗ 
pers, auch Pfendarticulation 
(— d-ar.) genannt, — Pfeuds 
aſthma (—d-a.) nnuaͤchte, d.h. 
von mechaniſchen Gruͤnden abhaͤn⸗ 
gige Engbruͤſtigkeit. — Pſeuden⸗ 
edrod (— d-en-e.) ein nur vers 
meintl, Feind; Pfeudenedrig, 
Feindfihaft zum Scheine. — Pfeuds 
egorie(d-e.) lügenhaftes Gerede. 
— Pſeudepigraphon (— ds 
e) eine Schrift, die einem gewiflen 
Schriftſt. faͤlſchl zugefihrieben wird, 
— Dfeudekoe, = Pfeudatoe. — 
feuderafles(—dzsher.)einer, 
der fich fälichl. für (einen) Dereus 
les ausgiedt. —Pfeudiatros(— 
deisa.) ein Afterarzt. — Pfens 
diſtatos, ein Erzbeträger. 
Pfeudo...: hierp.gilt, was von 
Pfeud....gefagt iſt —Pſeudoa bis 
ce ß, faͤlſchl.c Yſeudapoſtem.· P fe we 


Pfeudoaſthmie — Meudoppthifis 


Doafthmie, f. Pfeudafthmie, u. 
Dfeudoapoftelf.Pfeutapoft.— 
Difeudoaftroiten, ſternfoͤrmig 
punctirte Dendriten. — Pſeudo— 
Bleyfis, der Schein v. Dingen vor 
Den Augen, die gar nicht da find 
Cals ein Augenübel,) — Pseudo- 
oa, eine geringelte Giftfchlange 
in Bengalen, fteht bei DE. als A— 
Dereidel in der 4 Amphibienzunft. 
— Dfeudochrift, 1) einer, der 
ſich faͤlſchl. für den Meffias, u. zwar 
2) fälichl. für Sefum ausgiebtz 3) 
ein Scheinhrift. — Pfeudohry: 
folith, Bouteillenftein, fie 
felart. Foffil mit 6 Proc. Thon, 2 
Pr, Kalk und etwas Eifen, hart, 
Ducchfichtig, glänzend, grün, fommt 
in Gefihieben vor bei Thein an d. 
Moldau—Pfeudodipteron,ein 
Gebaͤude, das zwar 2 Säulenreihen 
Darftellt, aber doch nur 1 hat, weil 
nämlich die hintere entw. nur ges 
malt oder nur en relief gearbei— 
tet iſt. Pfeudodor, 1) wer 
im Serthum iſt; 2) = kaͤtzeriſch. 
Mfeudodorie, Irrglaube, Käz: 
zerei. — Pfeudoepiffopos, 
Pseudepiscopus, 1) wer 
fich fälfchl. für einen Auffeher, bee 
fond. f. einen Bifchof ausgiebt; 2) 
einBifch. inPartibus. — Pſeudo— 
geufic, Sefhmadstäufchung, fal— 
ſcherGeſchmack. Pſeudograph, 
wer etwas Falſches ſchreibt od. zeich⸗ 
net. Pfeudographemfpr.eem) 
‚eine falfch gezeichn, Figur. — P fe u: 
dohaphie,f.Pfeudaphie. —Pfeu: 
dofategorifc, fette anflagend, 
— Pfeudofardiogmos, nur 
cheinbarer (feinen Sitz wo- anders 
abender) Derzensfchmerz, 3. E. die 
im Erzgebirge fogen Herzenskrank't, 
die eigentlich Soodbrennen iſt. — 
Dfeudofatabrofis, das Fehl: 
oderBerfchluden,woraufder Schluf: 


ohne doch dem Ereigniß mit beigee 
wohnt zu haben. — Pſeudokye⸗ 
fis, falfche od. täufchende Schwanz 
gerfhaft.— Pfeudolog, ein Luͤ 

ner, Pfeudologie, Lüge, falfche 
Erzähl., Mährchen u.f.w. Pfeus 
dologifch, erlogen,blos erfunden. 
— Pfeudomalachit, das phosz 
phorfaure Kupfer -P feud os 
mant, ein falfcher Weihfager. — 
Pfeudomartyr,einfalfcher Zeus 
ge. Pfeudomartyrie, falfches 
Beugniß. — Pfeudompthie, 
Maͤhrch. Roman, Rovelle.-Ps eu- 
domedicus, ein Afterarzt, — 
Pfeudomen og,ein durchaus vers 
fängt. Schluß.—Pseudomola, 
eine unaͤchte Mola (f. dieſ.) die 3. 
E. nur aus Stüden des Mutters 
kuchens beſteht Pfeudonephes 
lin, ſ. Meionit. — Pſeudonym 
(nicht aber pſ— miſch) falſchnamig. 
Pseudonymus(y iſt furz)wer 
fih einen faljchen Namen gegeben ; 
fo 3. B. nennt füh Heun in Bers 
lin als Schriftfteller H. Clauren. — 
Pfeudopädie,vorgefpiegelte Vils 
dung oder Gelehrſamk., blofes Flits 
terwiſſen. — Pfeudopal,f. Kaz⸗ 
zenaug.—Pseudopatum(pa 
ift kurz) ein blofes Scheingefihoß, 
auch wohl ein halbes Geſchoß, En- 
tresol. — Pfeudopenias hieß 
das Vorgebirge in Afr-, welches die 
Stadt Berenife trug. — Pfeus 
dDoperipteron, ein Gebäude, da® 
auf allen Seiten blofe Scheinfäus 
len hat. Pfeudophilippos, 
den unächten Ph., nannte man den 
Sklaven Andriſkos, der, indem ey 
fich für des Perfeus Sohn Philips 
pos ausgab, den Iten mafcdonifch. 
Krieg gegen die Römer bewirkte. 
— Pfeudophilofoph, 1) ein 
falfcher od. Lügen: Weifer, Luͤgen⸗ 
Denker; 2) wer von der Philofo= 


ten folgt. — Pfeudokelis (a, | phie.(die dann Pfeudophilofos 
G.) lag an der Stelle des heutigen: phie 5.) einen fihlechten Gebrauch 
Mocha in Arabien. — Pfeud oe, macht, insbef. um die Religion herz 
£leter, wer eine Pfeupdofletiej abzufegen. — Pfeudophthifis, 
begeht,d.b, ein Zeugniß unterfchreibt, I blos. fcheinbare Schwindjucht, — 
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Pſeudoplanet, UWMein Stern, der 
faͤlſchlich für einen Planeten gegol—⸗ 
ten, 3. E. der neue Stern in der 
Kaffiopeia, die Sonne, u. a. m.; 
2) ein unter falfchem Ramen Her: 
umftreichender, ein Amwenteurer. — 
Pfeudopie (zu trennen Pfeuds os 
pie)Zäufhungim&chen.-Pfeudo: 
plaſt, ein Lügenfchmidt. —Pfeu dos 
pleuritis,d. Bruſtſchmerz wenn 
man ihn für Milzfchmerz hält. — 
Pſeudoplut, 1) vorgebl. Reich: 


— Yllyna 


Riechen, befonderd, wenn fle ſchnel 
vorübergeht, indem man fonft liebe 
Pfeudofphrefie fagt (—d-o— 
hr )— Pfeudofoph, einer, der 
ſich fälfcht. * einen Weiſen haͤlt, 
der alfo Pſeudoſophie naͤhtt. 
—Pſeudoſommit, ſ. v. a. Mei: 
onit. — Pſeudoſto mos (a.G.) 
der Fluß Cavery in Indien, ncht 
der Bay von Onor. — Pfeudot« 
phion, = Kenvtaphion. — Pfew 
dothanatos(na ift furz)d.Schein 


thum, das Reichthun ; 2) einer der |tod, — Pſeudothyron (y il 


Pſeudo— 


ſich ſehr reich ftellt. — 


kurz) ein geheimes Hinterthuͤrchen. 


pneumonie, Krampfoderanderer — Pfeudurg, ein Gauckler. — 


Schmerz , infofern man ihn faͤlſchl. 
in der Runge fucht. — Pfeudo: 
pneumonitis eine blos ſcheinb. 
- Rungenentzändung — Pfeudopo: 
Litikifmos,eine falfcheRegirungs: 
weife.— Pfeudopolypus (fpr. 
puhs), Pf—pode, ein blos ges 
glaubter Polyp., 3. €. ein Blutklum⸗ 
yen im Herzen, im Uterus u. |. f. 
— Pseudoporticus, einnur 
angemalter Säulengang am Hauſe. 
— Pfeudoprophet, = Rügen: 
prophet; daher pfeudoprophe: 
tisch, falfch prophezeiet; Pſeud o— 
prophetie, falſche Prophezeiung 
Pfeudoprophetiffa, Pi — 
tin, eine Huge Frau, der Etwas 
nicht eintrifft. — Pfeudopfie, 
— Pfeudopie. — Pfeudoptom 
nannten die Ringer den Kunffgriff, 


* ſetzt man Pſeudo zu reindeut— 


ſchenW., z.E.ein Pſeudoſſch rift⸗ 
ſteller u, dergl., die keiner Er: 
Flärung bedürfen. 

Pfi, Name des vorlegten Buchſt. 
im griech, Alphabet, war neucrer 


en wurde mit 4’ (groß) u. 


u (Klein) gefchrieben, wie pf (viel. 
auch manchmal wie bf u. wie phl 
oder pff) ausgefpr-, u. galt ale v' 
= 900, als ‚y aber ; 
Psıdium, f. Gujavenbaum. 
Pfilag (grieh.) ein Anführer 
der Pfilen,Pfileten od. Leichte 
bewaffneten. — Pſile, 1) ein leich— 
tes, 2) ein abgetafeltes gar 
3) (a, ©.) "ein Inſelchen naͤchſt 
Samos, fo wie Pfilos- bei Jo 
‚niens Kuͤſte. — Pfilon, jedes 
: griech. Wort, das mit einem Bor 


wenn fie fich feitwärts (wie fallend) |cal ohne vorgeſetztes H anfängt. 
fentten, um defto derber paden zu |I pfilon, das kahle oder kurze 
innen. — Pfeudopnlä, Schein: | I, |. unter Ypſilon. — Psilo- 


oder falfıhe Säulen. So hieß ein 


Snfelnpaar an der W Küfte des arab. 
Meerbuſens — Pſeudoraſis (—d— 
0.) = Pfeudopie. — Pfendor: 
chidon£os(Pfeud svrihid= onkos) 
der Umſtand, wenn der Oſchonkos eiz 
nem Orchidonkos ähnelt.-— Pfeuds 
ortie,dasgatfchichwören; Pfeud- 
orkion, ein Meineid. (Not. zu 
theilen: Pfeud or.) — Pfeudor 
ſmaragd, der Beryll ober Aquar 
marin. — Pfeudofmie (zu thei— 
len : Pſeud⸗ 0: fmie) Zäufchung im 


dactylus.(y it kurz) ein 
Saͤugthiergeſchl. * a 
der Hinterfuͤſſe, Szchig, dem Eich: 
horn aͤhnl., jedoch fehr träge, mit 
groſſen, vorwärts gericht. Augen, 
Der Psilod. Madagascariensis, 
Aye-Aye, Ae-Ae oder made 
gaffifhes Eichhorn, ein 
ſcheues, haſengroſſes Nachtthirr, 
galt ſonſt für einen Maki; ver 
bräunl. Pelz iſt ſchwarz gefprens 
teilt. — Pfiloma, Pfilofis, 
das Kahljeyn, Kahlwerden, be: 


4 
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ond. am Schaͤdel. — Pfiloda:gdie Stadt frat 2501 dem Schwei— 
€ 8 hieß eine auf Einer Seite glatt Jzerbunde bei. 


‚esvirfte Tapete. — Pfilofi 
h arift, ein altgricch. Mufiter (der 
räml. zwar fpielte, aber nicht ta= 
u fang.) — Pfilometrie, das 
Dichten folder Verſe, die fich 
richt abfingen lafjen. — Psilo- 
»u8s (Sprich puhs; = Nadtfuß) 
ine ungeftalte, ungleichfchalige,, 
’efthaftende Mufchel aller Deere, bei 
Dfen als Nierengaper in der 3. 
Zunft. Der zollgroffe, gelbe u. ro= 
the, rundliche Ps. gryphoides 
galt fonft für eine Chama, — 
SP filoriti nennen die Griechen 
anjest den Ida, wegen der Nackt— 


heit feines Sipfels. — Pfilotes, ! 


{. v. a. Spiritus lenis. — Psi- 
lotumi, cin erotifch. Gewäche, bei 
DE. ale Merbrane in d. 2. Zunft 
der 3. Eh — VPfilothron, ein 
Mittel zum Vertilgen ter Haare. 
— Pſilotiſch, 1) was wie ein 


Pſilothron wirkt; 2) das Dan 


Anf. der Wörter vermeidend, wie 
3. E. die ital. u. franzöf. Sprache. 
Pfimmpthion (gricch.) weif: 
fe Schminfe, z. E. aus Wißmuth 
u. Bleiweif. | 
Pfitaras (a. ©.) ein Fluß 
im afiatiichen Sfythenlande, 
Pfithia, f. Pivthia. 
Psittacus (lat.) in Pfit: 
sich oder Sittich geradebrecht, 
f. Papagei. — Psittacismus, 
4) eine an den Papag. erinnernde 
Ausfprache ; 2) das papageimäflige 
Nachplappern; 3) der Glaube, daß 
das Plappern -ter Gebete allein 
fhon Gott angenehm feyn Fönne-- 
Pſitticher, diejen. Hauptpartei 
unter den herrfchenden Familien zu 
Bafel zur Zeit des groffen Inter: 
regnums, welche einen Papagei in 
ber Fahne hatte, und den Ster- 
nern gegenäberftand. Nach ver: 
derbl. Fchden zw. beiden, an wels 
hen auch die Umgegend Theil nahm, 


Pſkow, Pleftow, 1) rufl. 
Gouvern. zwifch. Petersburg, None 
gorod, Zwer, Smolensk, Mohilem 
u. Livland, ehem. ein Th. Litthau⸗ 
ens, hat auf 1045,*' DM. ebenen 
u. meift leichten Bodens über 700000 
E., uͤberfluͤſſ. Korn, Hopfen, Hanf, 
Flachs u. Holz, auch Ausfuhr v. 
Sheer, Wachs u. Leder. 2) Deffen 
Pptit., nach welcher der Pfkower 
See und das hier in die Welikija 
flieffente Fluͤßchen Pfkow genannt 
find, mit griech. Erzbiöth., Semi: 
nar u, 60 Kirchen, hat in 15009, 
kaum 8000 Einw, 

Pfoa (grich.) die Dinne am 
Leibe. Pfoä, die Lendenmuskel; 
ı? oitis, nn. 4 
| socus, ein Inſectengeſchlecht 
: bei Dfen als mean 3. 
Zunft, ſehr hurtig u. den Läufen 
ähnlich. Ps. lignarius, ſ. Holzlaus. 

Pfole (griech.) die Eichel des 
Mannes im frarigen Zuftande, Dee 
‚ven Geſchwulſt oder die Paraphie 
: mofe heißt auch Pfolonfos (zu 

theilen: Pfolzont,) — Pfolon 
(fpr- ohn) weſſen Penis groß od. 
auch angefchwollen ift. 

Pfophema,Pfophefis (gr. 
Luftabgang aus dem Leibe; h. au 
Pfophia, welches aber deshalb 
zu vermeiden ift, weil fo auch der 
Trompetervogel heißt; f. im I, 

Pſophis (fer. fihs) Stadt im 
alt. Urkadien, vorher Phegeia, ers 
baut von den Söhnen des Hercu— 
les u. ter Pſophis, Zorhter des 
Erpr. 

Pfora (grieh.) Kraͤtze, Raͤu⸗ 
de. — Psoralea bituminosa, 
eine Art des Herzklees od. Wan— 
zenfrautes, ſonſt gegen Kraͤtze, 
Krämpfe u. f. w. gebraucht, bluͤht 
siolett, hat einen harzigen eigens 
thuͤml. Geruch, wächft an Südeus 
ropas Ufern, u. ſteht bei Sinne EL 
17, Drdn.d. DieWurzel der 5blättr. 





verjagte man den Reft derfelben, u, | Pforaler, in America, ift excitirend, 
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u, daher ein Surrogat der Eontras 
jerve in Apotheken. — Pforiafis, 
das Kräsigwerden oder Kräßinfenn. 
— Pforifch,räßig;Psorica, 
Mittel wider die Kräße- — Pfor: 
ophthalmie (fpr. Pfor = opht. ) 
Entzund, der Augenlieter mit Ver— 
fhwärung u. Eiterung. 

Pſyche (ariechifh) 1) Hauch, 
Ahem; 2) Leben; 3) das Bele— 
bente, die Seele; 4) Geiſt in der 
Bedeutung von Schatten, Geſpenſt 
(aber nicht in jener des Vernunft: 
wefens); 5) der Schmetterling, 
ten fihon die Alten ale Sinnbild 


des uniterbl. Weſens des Menfchen | 


brauchten. — Die Mopthol. macht 
die Pſyche zu einer unendlich fhö: 
nen Prinzeffin, zu deren Qual Ve: 
nus den Amor fendetez er follte fie 


Yioriafid — Pſychomachie 


ſchieden. Seelen in den Orcus;! 
ein Geiſterbeſchwoͤrer; 3 )- ein & 
träger, insbef. =Undrapotrii 
ein Seelenverfäufer. Pſychagog 
(wie das vor, zu trennen: Pin 
a,, nicht Pivscha.) find pfvn: 
gogifhe Mittel, d.h. 1)a 
geweckt machende, erheiternde, : 
aus Ohnmacht oder Scheintod ı 
wedende. Pivhagogie, 1) Mu 
curs Amt ale Pſychagog; 2)ſ.v. 
Ergösung; 3) Erweckung aus da 
Erſtarrung. Pinvhagogiren,i 
als Pſychagog handeln; 2) inte 
legten Zügen liegen. -Pfncage 
gion, ein Ventil im Fenfter, & 
ne Wetterlotte u. ff. — Pink 
emporit (Pſych-em.) Seelen 
verkaͤuferei, Gewerbe eines Pink 
emporos. — Pſychentoniſé 


in ven haͤßlichſten Mann verliebt] (— ch-en.) durch Geiſtesanſtren 


machen, verliebte fich aber felbit in 
fie, entführte fie, und, befuchte fie 
nächtlich, warnte fie aber, ihn 
nicht bei Lichte zu beſehen. Deshalb 
hielt fie ihn für ein Ungeheuer, 
woHte ihn tödten, erftaunte aber 
nicht wenia, als fie ihn bei Sam: 
penfchein fihöner, als fich felbjt, fand, 
erweckte ihn unachtfanıer Weife, u, 


‚wurde nun vom Zürnenden verlafz | chiza.) — 


fen. Doch ihre Ergebung u. muͤh— 
fame Buffe entwaffnete zulegt feis 
. nen Zorn; er erbat ihr von Zeus 
UnfterblichE., u. führte fie als Ge— 
malin im Olymp ein. Daf die 
ganze Allegorie auf den Ilnterfchied 
zw. finnlicher u. geiftiger Liebe deu— 
tet, ift offenbar; letztere veredelt 
den Menfchen, wie die verächtliche 
Raupe in der Zeit der Ruhe (des 
Nachdenkens) (als Puppe) zum 
heitern und ſchoͤnen Schmetterling 
wird; daher die Schmetterlingsfluͤ— 
gel an Pſyche's Schultern. — So 
‚nennt fih als geachtete Dichterin 


entftanden. — Pſyſch i ſch, de 
Seele betreffend, geiſtig, inſoſen 
es dem Koͤrperlichen entgegengeſch 
wird. — Pſychiatriſe, Kun 
u. Kunſt der Heilung der Seelen 
krankheiten. Pfychiater, bee 
Pinchiatros, wer fich haut 
ſaͤchl. mit Pſychiatrie abgiebt. (XB. 


Zu trennen: Pfoch=iza, nicht Pir 


Pſychion (a. 6) 
ein Stättch. auf Kreta. — Pfr 
chogonie, 1) Urfprung od. Ent 
fteh. der Seele; 2) Kunde u. keh— 
ve davon. — Pſycholog, A 
ner der Pſychologie od. Ser 
lenlehre, d.h, derjen. Wiſſenſch, 
welche lehrt, a) was und wir ü 
Seele ſey (= metaphyſiſche, 
transfcendentale,äberjinw 
liche od. rationale Pſychol. 
u. b) wie fie fih aus den, dur 
ihre Befihaffenh. bedingten Grün: 
den entw. überhaupt od. unter bw 
fondern Umftänden Äuffere (—em: 


jpeirifhe Pf, Erfahrungs 


auch die Gemal. des Cancellars v.|feelenlehre, Pſychol. fchleht: 


Behtolsheim zu Eifenach. — hin.) Pfychologifch, die 


Pſychagog, 
pompos, Nekropompos: fo 
h. Mercur als Geleiter der abges 


P in ch. 


) = Pſycho-zur Quelle od, zum Zwecke u. Ge— 


genſtande habend. — Pſychoma— 
chie, Widerſtreit in Der Seele, d. 


Pſychomant — Pſyllos 


h. der Zugend mit der Einnlichk,; 
fo nannte zuerſt Prudentius eines 
feiner Lehrgedichte — Pſycho— 
mantcion (Alt.) ein Ort, wo 
fich abgefchtetene Seelen citiren lief: 
fen. Pſychomant, ein Geilter: 
beſchwoͤrer. Pſychomantie, deſ— 
fen Kunſt, u. die darauf beruhen— 
den Weihfagungen. — -Pfnco: 
pannvchie, der von den Pfvs 
chopannychiten (3. E. not von 
ten Socinianern) angenommene 
Schlaf der Seelen bis zur Aufer: 
ſteh., in dem gwifchen Himmel u. 
Erde befindt. Pſychodocheion, 
welches einigermaflen dem Fegfeuer 
der Kathol. den Mey gebahnt ha= 
ben dürfte. — Pfvchophtbor, 
ein Seelentödter, d. h. ein verderbl. 
Kaͤtzer. — Piyhopoupss, f. 
Pſychagog; Pivhopompeion, 
die Höhle, tie der Eingang zum 
Orcus fern folle. — Pſychor— 
rhagie,=Ngenie.— Pfiychofis, 
das Beſeelen. 

Pſychotria, bei Juſſ. eine Ru: 
biacee, bei Rinne El. 5, Ordn. 1, 
bei Df. als Eamentrapp in d. 7. 
Zunft dir 7. Cl., mit röhrenförm. 
Blume u.Sfamiger Rugeldeere; die 
zahlreichen Arten bilden in America 
ganze Wälder. Won der Psycho- 
tria emetica oder Brechen = erre⸗ 
genden Pf, kommt zum Zeil die 
unächte Specacuanha; f. im 3, 

Pſychros ( griech.) kalt, kuͤhl. 
So h. aud) cin Fluß in Kolchis. — 
Pſychrolut, wer fich gern Ealt 
badet; Piychrolufie, Tas Kalt: 
baten; Pſychtolutron, ein kal— 
tes Bad; Pſychrodochos, tas 
Zimmer, wo tie Alten ein folches 
nahnıen. — Piychrolog, wir 
nur in froftigen, ungeſchmuͤckten 
(ganz proſaiſchen)Ausdruͤcken fpricht; 
tab. Pſych rologie u pſychro— 
logiſch. — Pſychropot, wer 
gern kalt trinkt; Pſychropoſie, 
das Kalt-trinken; hingegen Pſy— 
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te, Ler imfiand, wenn der Samen 
nicht warm genug abgeht, wenn 
alſo ein Mann pfvchrofpermas 
tiſch iſt. — Pirchrotifch, von 
Abkuͤhl. oder v. Erkaͤltung herruͤh— 
rend. — Pſychrometer, — Hi« 
grometer. 

Pſydrakioncgriech.) einBlaͤs— 
chen oder Blaͤtterchen, eine Puſtel 
der Haut, wie fie don Inſectenſti⸗ 
hen, Neffeln u. f. f. entitcht; auch 
eines der fogen. falichen Kräß-Wläts 
terchen, ein ſtark jucendes Wafler: 
bläschen. Die Alten nannten Pins 
drarld.h. Fügenblafen) einen weile 
fen Ausfchlag an d. Nafe, der vom 
Luͤgen entitehen follte, 

Pſykter (griech. Alt.) ein grofe 
fer Zafelauffaß auf einem Dreifuf, 
wit Wafſer gefüllt, um Dadurch den 
Wein fühl erhalten zu können. — 
Pſyktiſch, Verfältend;2) abEiihe 


end; 3)froſtig, proſaiſch ausgedruͤct. 
‚Psyctica, Kuͤhlungen. 


Pfvlla (grieh.) 1) = le 
[06, der Floh; dab, Pfy — 
kraut, Psyllium, das Floh— 
kraut. 2) Die durchweg geflügelte u. 
mit Springfüffen begabte Afterblattz 
laus, welche bei A. mit sur Schilds 
laus gerechnet wird, bei Ofen aber 
(bei Ser Blattlaus) als Eierwanze 
rangirt iſt. — Sie druͤckt aus den 
Afterdruͤſen einen weiſſen gummd— 
fen Stoff, um fich darunter zu ber— 
gen. Die grünl. Ps. Alni firt truppe 
weife an Erlenfproffen, Die Grus 
fie der Eellen ter oflind. Ps. lac- 
cifera, Gummilad-After®i®,, 
aufd. Mimofin,glevt vaggummilad, 

Pſylla (a. G.) Pipltion, eis 
ne kithynifihe 4 * 

Pſyllen waren alte Voͤlker in 
Indien u. dem heut. Baıka. Letz⸗ 
tere ſollen nad) einem Könige PfyLe 
[05 genannt gewefen feyn, u. zogen 
als Schlangenjäger, Giftausfauger 
u. ſ. w. umher; daher noch jest die 


hrophobie, die Scheu tavor.— | Saudler u. Schlangenbefchwörer in 


Plyhrofpermafic, Samenfäls 


Aegypten fo heiſſen. 
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Yfyllotorotes (griech) wer 
wider Flöhe zu Felde zieht. 
Piyra (a. ©.) f. Ipſara. 
Pſythion war ein guter grie: 
chifcher Rofinenwein. 
Pſyttaleta (a. G.) ein Infel: 
chen naͤchſt bei Salamis. 
Piyris (griech.) Erkältung. 
P. T., Abkuͤrz. 1) fürpleno 
Titulood,praemissoTit., 
d. h. ich will hier den ganzen Ti— 
tel hergefegt haben, obgleich ich es 
nicht tue ‚ weil er mir unbekannt 
od, auch zu lang ift; 2) für post 
Trinitatis, d. h. derfo=zu. fo: 
numerirte Sonntag nach dem Drei: 
einigkeitsfefte. 
Ptarenos (a. G.) ein Neben: 
fluß des Indos. 
Ptarmigan, das Schneehuhn. 
Ptarmos (griech.) das Niefen. 
Ptarmica, ptarmifche oder 
Niesmittel, insbefondere = Ster- 
nutatoria, Nieſen erregende 
‚ Arzneien. 
Ptelea (a. ©.) früherer Name 
von Epheſos. 

-Ptelea, Peltſchen Feder: 
blume, Ptelee, bei Linne GL. 4, 
Ordn. 1, bei Juſſieu eine Tere— 
binthacee, bei DE. als Wurzelfihmad 
in d. 7. Zunft der 9. El., mit runs 
der blattförmiger Frucht. Die nord: 
americ, Pt. trifoliata ijt ein Zier: 
ftrauch unfrer Gärten. 

Pteleon (Myth.) f. Prokris. 


Pteleon (a. G.) Staͤdte 1) in 
Jonien, 2) in Meſſenien, 3) in Boͤ— 
otien, 4) in Theſſalien, Euböa ge: 
genüber. — Ptempthis lag in 
Aethiopien, und Ptenethuin 
Niederaͤgypten. 

Ptene, Ptenium (ein neues 
Metall) ſ. unter Oſmium. 

Pterelaos (Myth.) F. v. Ta— 
phos. Als daſelbſt Amphitryon an 
kam, verliebte ſich die Prinz. Ko— 
mätho 
ter das unfterblich machende, vom 
Neptun gefchenkte, goldne Paar ab, 


in ihn, u. fihnitt dem Wa: | hei 


— Nterygion 


um dem Gelichten den Thron zu 
jumenden. 

Pteris, f. Saumfaren. _ 

Pterna (griech.) 3 die Ferſe; 
2) das ganze Bein, u. 3) der Schi 
ten. Sternobaten warı 
Künftler, die auf den Ferfen gi 
gen. Sternofopiren, Eim 
im Theater auspochen. 

Pteron (griech.) 1) Flügel; ?) 
ein Steiplag vor Zempeln, nur mit 
einer, Mauer od. einem Säulengar: 
ge abgegränzt. — Won No. 1 fin) 
genannt:Pterocarpus, |.Alu 
gelfrucht. — Pterodactylus 
(yift kurz) oder Ornithoce 
phalus, ein verftein. fchwanjle 
fes Amphibion in den Sohlenhoft 
ner Steinbrüchen (in Franken) da 
wahrfch. eine Flughaut hatte, da di 
ne feiner Zehen dem Körper an fün: 
ge gleicht; bei OF, als Mervenüt: 
inder 10. Zunft. —Pteroglos 
sus, f. Federzingler. — Pterw 
ma, die um einen Tempel laufen: 
de, freiftehende Säulenreihe ; viel. 
aber f.v.a. Pteron No. 2. — Pte 
rophoren, Geflügelte, waren a) 
Eilboten u. B) dazu beftimmte El: 
daten der Griechen; c) eine Eat 
der ägnpt. Priefter. Pterophr 
rus (pho ift £urz) die Federmotte. 
Pterophoros, cine Gegend an 
den riphäifchen Bergen, durch ihren 
Schnee den Alten fürchterlich. — 
Ptreropoden, f.Flügelfüfter. © 
h. auch Mercur, u. Pteropus 
(fpr. puhs oder pode) h. das Flat: 
terthier. — Pteros war ein In 
felchen bei Arabien.— Pterotr» 
chea coronata, eine Mufchel de 
mittelländ. M., fpannelang, mitfaft 
walzigem, gallertart. Leibe u. bant: 
wurmförmigem Schwanze, auchFloſ⸗ 
ſen; unterm Ruͤſſel 10 Stachein. 

De (griech.) 1) Feder; 2) 
Flügel; 3) der Nafenflügel; 4) ein 
Flügelfortfag, insbef. der des Keil: 
ned, — Pterygion (ein Fü: 
gelchen) h. 1) ein Fell auf dem Au: 
ge;2) ein Rafenflügel; 3) ein Neid⸗ 


— 


Pterygios — Ptolemaͤos 


oder Nietnagel. — Pterygios, 
zum Fluͤgelfortſatze gehoͤrig. —Pte— 
rygodes (Anat. u. Bot.) flügel: 
foͤrmig. — Pteıygopalati- 
nus, was dem Keilbeinflügelforte 
fage u. dem Gaumen gemeinfchftl. 
angehört. — Pterygopha- 
ryngeus, dem KeilbeinFlFS. u. 
dem Schlunde gemeinfam; daher 
ein Musfel,der Schlundfchliefler. — 
Museuli pterygostaphy- 
limi, die Keilbeinflügelfortfagzäpf- 
chenmusfel. 

Ptilofis (griech. — eig. das 
Maufern der Vögel) das Ausgehen 
der Haupt- u. Augenbraunenhaare. 

Ptinus, f. Bohrkäfer, Die Ar: 
ten find meift ſchmal u. Eonifch, die 
ftarfen Fühler fammförmig. Bei 
DE. fteht er als ein Eierrunf in d, 
9. Zunft. Der Pt. Fur, 43. lang, 
hellbraun, wüthet in Snfectenfamnı: 
lungen ; das Weibchen ift ohne Flügel, 

Ptiſane (griech.) 1) Gerſten— 
graupen; 2) Gerſtentrank; 3) jeder 
Arzneitranf, ven man gleich dem 
Waſſer aus Släfern u.f. w., trinkt. 
(Not. Die Ausfprache Zifane muß 
man vermeiden.) 

Ptohotropheion (griech. ) 
Erital für fehr Arme. 

Ptoembaren (a. Volk) wohn⸗ 
ten in Aethiopien. 

Ptolemaͤon war ein ſchoͤnes, 
ſtatuenreiches Gymnaſion zu Athen, 
beim Theſeustempel. 

Ptolemaͤos, d. h. der Kriege: 
rifche (nicht aber Ptolomäus, wie 
man fo häufig lieft) A) allgemei— 
ner (erbl.) N. der aͤgypt. Koͤnige 
nach Aleranders Tode bis 31 v. Ehr., 
welche fich Durch folgende Beinamen 
unterſchieden: 1) Pt. Soter (der 
Heiland) oder Zagu (Lagi) geb. 
376 v, Ehr., Wleranders Halbbrus 
der u. Statth. in Aegypten, wozu 
er noch Libyen, Ayrene, das füdl, 
Eyrien u. Arabien eroberte, herrſch— 
te feit 307 unbefchränft, begruͤnde— 
te ten Pharos, die Biblioth. zu X: 
Israndreia, und Aegyptens größten 
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Flor, u. fl. 204. 2) Pt, Phila—. 
delphos (der Bräderliche), ein 
ftarfer Mäcenat, beforgte die LXX, 
hob die Schifffahrt mächtig, zug den 
Canal aus dem Mil ins rothe M., 
befiegte feinen rebell. Br, Magas, u. 
ft. 247 3) Pt.Epergetes(deröegs 
nende, weil er den bezwungnen Perz 
fern ihre Gößen, d. h- ihre Selbſt— 
ftändigf, wiedergab) regirte trefflich 
bis 221, wurde aber, gegen Griv: 
chenl. gerüftet, von feinem Sohne, 
4) Pt. Philopator (des Vaters 
Freund) nebft Gemalin u, Kindern 
ermordet. Diefer ließ für ſich re— 
giren, welches fehlecht genug aus» 
fiel, wüthete gegen die Juden, u. 
ft. 204 als röm, Bundsgenof. 5) 
Pt. Epiphanes (d. Erlauchte) 
ein ausfchweifender Zyrann, wur— 
de 181, eben gegen Syrien aufbres 
chend, vergiftet. 6) Pr. Philos 
metor (das Mutterföhnchen ) ft. 
146 an einer Wunde im fyrifchen 
Feldzuge, u, ihm folgte fein Br. 7) 
Pt. Phoſkon (dir Dickbauch) als 
Mörder feines Neffen; diefen Ty— 
rannen verjagte man zwar 130 5 doc). 
regirte er noch 128 bis 116, 8) 
Pr.Soterliod.tathuros wurs 
de v. feiner Mutter Kleopatra nad). 
Kypros verjagt, von wo aus er des 
ven Verbüncete, die Juden, u. feis 
nen Br. Alerandros I befämpfs 
te. Nach defien Tode zuruͤckgekehrt, 
regirte er bis 81. 9) Genannter 
Alerandros (der Hälfreiche), u. 
fpäter noch 10) u. 11) Ptol. Aler. 
IE u. III, 12) Pt. Auletes (der 
Floͤtenvirtuos) unehel. Eohn von 
No.8, König feit 65, den Römern 
tributbar, die auch Kypros beſetz— 
ten, wofuͤr er 58 verjagt wurde; 
den Thron theilte nun ſeine T. Be— 
renike mit Seleukos v. Syri— 
en, dann mit Archelaos, K. von 
Pontos, bis Ptolemaͤos, nachdem er 
die Hilfe des Eleinafiat. Proconfuls 
Au. Gabinius erkauft, beiden ven 
Zod bereitete, dem er ſelbſt 1 Te 
lag. 13) Pt. Dionyſos (der Rac- 
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Ee’rns\. vegirte nemeinfchftl, mit ſei⸗ 
er Schw, Kleoratra, bis er fie ver: 
jayte und den Pompejus ermorden 
lier; doch Caͤſar, von der Al. bes 
zaubert, entthronte ihn, u. cv fam 
47 in den daturch erregten Unru— 
. ben um, Mit feinem 11jähr. Sohne 
14) Pr. das Kind, vermälte fih 
nun Kleopatre, nahm ihn mit nad) 
Mom, ermordeteihn aber, fobald Caͤ— 
fargeendet hatt — B)Alex,.Claud. 
Ptoleinaceus, gib. zu Ptolemais, 
dev gröfte Geograph tes Alterth., 
auch als Aſtronom u. Geometer be: 
Fannt (miswohlman d. fpäternPtol. 
Mathematicus, d. h. den Xitrolos 
gen Pt., von ibm unterfh. muß) leb⸗ 
te uns 3.125 u. noch I61 in Aler: 
anireia, Nah ihm heiffen die 48 
alten Sternbilder auchtieptos 
Lemäifcher, u. in feinem Alma— 
geitgiebterten Stand v. 1022 Ster: 
nen an. Auch bat man ein grofive 
Hinagebirge fat in der Mitte der 
Mondſcheibe den Prolemäus ges 
nannt. Vemptolemaͤiſchensy— 
ſtem, ſ. Sonnenſyſtem. — C) Ein 
mauritan. König, Juba's Enkel. — 
D) Ein Käfer ums 3. 170, Schuͤ— 
ler tes Valentin u. Stifter der P to: 


lemäiten, welche Gott 2 Meiber 
(Berkand u. Willen) u. viele Saͤh— 
ve (die Aeonen) keifchrieben. — B) 


PtolemaeusLucensis,ci: 
gentl. Barthol. aus Yucca, geb. 
1235, geft. als B. v. Toricello 1577, 


it als Hiſtoriker bekannt. — Fy (a, 
G. der bei Arfinde flieſſende Strom. 


Ptolemaüs, WModerdiePto— 
lemaüde, iſt vie Kleopatra. — 2) 
(a. Ge) Staͤdte a) in SNyrenal: 
fa; 1) das heut. Menſchie in Ober: 
aͤgppten; c)Pt. Epitheras(Pt. 
Férarum) im Troglodytenlande 
(Host); d) in Palaͤſtina, auch Akto 
(Acre genanut; e) an ter panız 
phyltſchen Kuͤſte; F) im aͤgypt. Di: 


firict Arſinoöe. | 


Ptoos (Npth.) did Athama— 
u. der Themiſto Sohn. — Sp hip 


Ptolemaͤos — Pubticirung . 


and) ein böotifcher. Berg, mo Apols 
fon eines feiner Drakel hatte. 

Profis (gricch.) Fall, insbeſ. 
ein fogen. Borfall am oder im Koͤr⸗ 
ver. Ptosis Iridis, der Bor: 
fall ver Regenbogenhaut, 

Ptyalon (griech. — a ift kurz) 
terSpeichel.Ptyalagoga(nadı 
1 zu trennen) Katar, ——— 
u. den Speichel fortſchaffende Mits 
tele Ptyalifmos, 1) Speichels 
fluß ; 2) die üble Gewohnheit, übers 
häufig auszufpuden, 

Ptych ia (a. ©.) Infelchen dicht 
bei Corfu. 

Ptyſis (grieh.) od. Ptyſmos, 
das Speien. Ptyſma, das Ausge— 
ſpieene Ptyſmagoga, Ptyſmat— 
agoga, Auswurf befoͤrdernde Mit—⸗ 
tel. Ptyſmagoge, beſſer Pty— 
ſmatagoge, das fogen. erpectoris 
rende ‚Deilverfahren. Peyfmatts 

f hetifch, von unterdrädtem Spei⸗ 
en herrührend. = 

Pu, hinef. Meile, 2400 geames 
trifche Schritte lang, alfo Z fühl. 
Stunde glei), j 

Puants (TT) geringes Volfchen 

iam Winnebago-See; f. im W. 
Pubes tlat.) die Schamhaare, 
Pubens, pubes, puber, 
mannbar, Pubertät, Wannbars 
keit. Pubefciven die (Haare ver) 
Mannbarkeit bekommen. j 
Publ., Abkuͤrz. 1) v. Publi- 
us, 2) von publicus. 
Publicanus (rom. Alt.) ein 
Staats- od. Generalpaͤchter. Diele 
waren gemeint. Ritter, u. pachteten 
entw. dad Weiderecht, oder Zölle, 
oder Getreitezehnten (Seriptura, 
oder Portorium, oder decimae) 
uͤbernahmen auchLieferungen, öffent 
liche Bauten * aſ. — Publica⸗ 
ner, == Paſſagenier. 

| Public iren dat.) bekannt ma⸗ 
chen, kund-thun. Publication, 
1) eigentl, = Gongijcation (Pu- 
hlicatio bonorum); 2) = Yu: 
blicirung, Eröffnung, Bekannt: 
zichung; Publicandum it 


Publice — Pucht 519 


eigentlich deren Inhalt, aber auch ı ift ald Uuruhftiftee (um das Sahr 
häufig das damit befchriebene oder | 473 v. Chr.) befannt. 

bedrucdt? Papier. Publicator,| Publius, häufiger Vorname 
ein Verkuͤndiger. — Publice, öfs | der Römer, der in P. abgekürzt wur— 
fentlich,. d.h. 1) im Namen oder] de. Vergl.Syrus. Ein P. nahm den 
Auftrag od. in Rüdfiiht od. auf Kos ſchiffbruͤch. Apoſtel Paulus auf Malz 
ften des Staates; 2) fo, daß es alle] ta gaftfreundlich auf. Q.Pu.Phi- 
Genoffen des Staates betrifft; 3)|1o, feit 339 v. Chr. Amal Conſul 
(von Eollegien) = umfonft.— Pu-|u. 1mal Dicatator, beficgte die va⸗ 
blicatum, 1) in Ueber: u. Uns|tiner und Samniten. 
terfchriften : exrlaffen, befanntgemadht]| Pubna, Stadt in Bengalen. 
(worauf dann tas Datum folgt);| Pucei (fpr. Puttfchi) ſonſt ein 
2) was befannt gemacht ift, ein Pu: | vornehmes florentin. Gefchlecht. Ans 
blicat.— Publicift, Lehrerod, |ton P., der frühefte italien. Satyr., 
Doch Kenner des Staatsrechtes; puz | lebte 1306 bis 1373. — Franz Fi- 
bliciftif ch, 1) aus demStaatsrecht | lidinus Puccius, befannt durch 
flieſſend; 2) deſſen Kunde betreffend | 2mal. Slaubenswechfel u. durch vie— 
od. fördernd. — Publicität, Defs [le Verfolg., lehrte, daß fehen jeder’ 
fentlichkeit, öffentl. Bekanntwerden, | vernünftig = denfenre Menfch durch 
insbef. die Exſiſtenz nichtverbotener | fich felbit ns werden koͤnne, und 
Dructſchriften. — Publicius: |wurde dafür ums 3. 1600 zu Rom 
fd hieften 2 roͤm. Aedilen, Brüder, Iverbrannt. Seine Anhänger hieſſen 
welche von lauter Strafgeldern den | Puccianiften. | ® 
ClivusP., cinen Hügel in dver| Puccinia, f. Roft. 

Stadt, gangbar marhten. — Pu-| Pucellage (frz. — fpr. Puͤ⸗ 
blicola (d. h. Bolfsverehrer) ſ. ßellahſch') das Verhaͤltn. einer Per— 
Yalerius.—Publicum bh. eis ſon, welche des andern Geſchlechts 
gentl, ayaleStaatsgüter u, die Renz noch nie genofien. Pucelle, eine 
ten davon; b) ein Generalpacht, od. |t wahre) Zungfrau, Schlechthin h. 


auch einEntreprise für den Staat; |fo die Jeanne d’Arc, vier die 


c) j.v.a. Aerarıunız bei uns aber |Pucelle d’Orleans. 
das Gemeinewefen, tie Leute (in®e:| Puch de Gontaud (fpr. 
“ zieh. auf ihre Staatsverhältn., oder Puͤſch d' Gontoh) FIE, mit 1400 E., 
. nicht), die Zufchauer , Zuhörer oder | im franz. Dep, des Pot u.d. Garonne, 
Leſer insgefammt, Hafen, oͤffentl. Puc..... fagen die Berg: u. 
Plaͤtze u. öffentl. Vergnügungsorte. | Hättent. meift ſtatt Poch ......; 
Ins P. kommen h. auch ſ.v. a. ſ. daher puchen u.tergl. unter po— 
allgemein bekannt (divulgirt) wer- chen. Im Erzgeb. haben davon meh— 
ten. Ein P. ift auch ein oͤffentl. u. rere bewaldete Höhen den N. Puch— 
umfonft zu hoͤrendes Collegium. Res Leite, faͤlſchlich Buchleite, 
publica, f. unter Repubtif, Pur) Puchacay (frr. Putfch.) fonft 
btif,frz. publique (fpr. pübz eine Intendantur in Chile. 
lit) 1) oͤffentlich; 2) landkundig, Puchers, böhm. Df. mit2 Glas⸗ 
Serermann befannt, Publica/hiätten, im budweiſer Kreife. 
Auctoritate,mitöffenti-Gutzl Puchholz, f. Neumann No.S. 
heiſſung od. Bewilligung. Publi-| Pucho, Puhow, unger. Flk. 
caPersona, f. unter Prerfon. |an d. Waag, in der Gſpſch. Trent⸗ 
Publilius, eineröm. Familie, fin, mit mehr als 3000 E., Zube 
davon die Tribus Publilia:fabrifen u. Synagoge. 
benannt war, Auch h. Cicero's 2 Ge: | Puch t, 1) ein Eichenftamm, 
nalin Publilia. VolerePubl.|der in der Länge von 20— 25 €, 
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immer noch gegen 2 E, im Durchm. 
hält; vergl. werden "im Pochitems 
peln (T— od. Wellen für die PSt.?) 
genommen. 2) Einer der Böien, 
worauf in Ealinen das Salz ge: 
trocdnet wird, u. wohin man auf 
der PTreppe gelangt, die nur 
aus ftarten, mit Ratten befchlage: 
nen Bretern beiteht. 3) == Puck. 
4) = Gepädhte,. allerlei wenig 
Nutzbares durch einander, >? 


Bucht, 3. €. Etrohbuht m. f. f. 
Pucinum (a. ©) Burg u. 
Etadt, durch ihren Wein beruhmt, 
zwifchen den heut. Orten Trieſt u. 
Aquileja, am Meere. 
Pucitta,- beliebter Opern⸗ 
compofiteur, jeßt wohl in Neapel. 
Pud, 1) ein Puht, Schlag, 
Stoß, und der davon abhaͤngige 
dumpfe Schall. 2) Ein dienſtbarer 
Geiſt in Maͤhrchen, der jedoch beſ— 
ſer Puͤck geſchrieben wird. 
Pudel, in NordD. 1) häufig 
für Budel ; 2) eine Reuſe. — 
Yudelbecre, die Heldelbeere. 
Pudern, = häufig puden, 


pochen. 

Pud (in d. Mehrz. unverändert) 
ein ruſſ. Gewicht v. 40 Pfd., wel: 
che jedoch nur 35 leipzg. Pfd. bes 
tragen. 


— 


Pucht — Pubetſchwarz 


Pudeiſen, ſ. Pfadelfen. 
Pudel h. auch 1) — PKopf, 


eine Art Haar-Friſur, wobei das 
dichte, verſchnittne Haar in moͤg— 


lichſt- viele Loͤckchen gebracht iſt; 


2) in SuͤdD. eine Kegelbahn, die 


nur auf kurze Länge ein Bret in 


der Mitte hat; 3) ein Sandhaſe 


(beim Pudeln od. Kegeln); ihn 
fchieben h.: einen Pudel fchief: 
fen od. pudeln; 4) jedes ander: 
Berfehen (wie Bod, Lerche u-f.f.); 
5) = Pfudel, db; b. Pfuhl; 6) 
ein kurzes Wein= Lagerfaß; 7) in 
Livland: eine aus Baumrinde ges 
fertigte Schachtel.— Vom Pour 
de, Pudel, Budel, giebt 2 
verfchiedene Racen: den groffen 
P., Canis fam. aquaticus, der 
auch zur Hühner und Bafenjay 
dient, u. unter allen Hunden der 
nelehrigfte if; und den Zwerg, 
€. faın. aquat. minor, mit län: 
germ feidenart. Haare, zam Theil 
vom ſpan. WachtelH. abſtammend. 
Pudel...... hat in verſchied. 
Zuſammenſetz. den Begriff des Die 
Ien, des Sehr u. f. f., 3. E. pw 
dbeldid, pudelnaß, pudeb 
ndrrijö u. fe mw. 
Pudelfifch,der Wels. — P; 


Puddelken, f. pubdeln No. 4. Hund, f. Pudel. — PRopf,f. 


Pudder, f. Padver. 
Pudding (nicht wie Puddeng, 
font. faft wie Podding auszjufpr. ) 


Pudel Ko. 1.— PR 


Muͤttze, eine 
zöttige PelzM. 
Pudeln, 1) in ED. —=hunt: 


ein engliſches Lieblingsgericht aus ſen, wie einen Pudel ausſchelten; 
Mehl, Gewuͤrz u. Rofinen, wel—⸗ 2) einen Pudel No. 2 oder 3 bege⸗ 
ches zuſammen in cine Serviette hen; 3) das Brod pudelt, wenn 


eingefihlagen gefotten wird; folgl. 
— englod. Serpviettenflos. 
Nach dem Anſehen eines aufgeſchnitt. 
P.hat man ein gew. Kieſelconglo— 
merat (aus Pornftein, Quarz or. 
Kicfelfchieferftüctchen u. einem thon: 
halt. Kitt befichend ) Pudding: 
ftein, franzöf. Pouding, ge: 
nannt. Es bildet ganze Berge, iſt 
vom Wurftfteine zu unterfihei: 
den, geht in Sanditein über, und 
nimmt treffliche Politur an. 


es a) beim Baden zu flark aufge: 
laufen, oder wenn b) die Arume 
feitwärts in knolligen Auswuͤchſen 
hervordringt. — 4) = waticheln, 
wanfend gehen; daher ein Pur: 
delfen, in NordD.: ein Kind, 
tas geben lernt. 
Pudelraupen h. mehrere Ar: 
ten haariger u. gleichfam zottiger 
Raupen. — PSchnepfe, 1)f. 
Snarächn.; 2) die gemeine kleine 
Pfuhlſchnepfe. — PSchwarz, ei: 


Pudenda — Puebla 
ne Kienrußfirbe von a fol ein weifs 


Nuance, 

Pudenda (lat.) 1) die 
Schamtheile; 2) = Blöffe, d.h. 
verrathene Echwähe- — Pudens 
dagra, (Ir S. iſt kurz; } griech.) 
1) ein alberner N. ter Syphilis; 
2) Reifen in den Echamtheilen. 

Puder (der, fälfcht. ftatt die 
Poudre, franz.) 1) bezeichnete 
fonft auch feingeftoffenes Gewürz, 
wie es denn an ſich jeten Staub 
bedeuten kann; 2)=YPuderzuf: 
fer, d.h. a) geſtoſſ. 3.; b) Sand: 
3., Moscovade, toher braungel: 
ber 3., welcher erft noch raffinirt 
werden full; 3) das feinfte Staub: 
mehl, welches nur noch hier u. da 
eine rara Avisin die Haare freut, 
wo es fonft ganz gewiß der Ge: 
fundheit ſehr fchadete, u. uͤberdieß 
an fih edelhaft iſt; doch, was 
fragt die Mode nach ſchoͤn, heilfam 
und edelhaft? Der Friſeur führte 
deshalb fonft bei fih den PBeutel, 
den PBläfer od. PPuͤſter (ei: 
nen faltigen 2ederbeutel, woraus 
er durch die enge Deffn. oder duch 
eine Art Eich, mittels des Zufam: 
mendrädene, den P. auf das Haar 
jagte), das Kleine ftumpfe PR ef: 
fer (womit er den Puder von der 
Stirn u. aus dem Naden rieb), die 
PQu aſte od. din PAuaſt (aus 
Trotteln oder aus Schwandunen, 
um damit den Puder ins. Daar zu 
ſtaͤuben, nachtem der Quaſt in 
ten PBeutel ringetaucht worden ) 
n. die PSchachtel (für Pur. u, 
ten PQuaſt); der zu Pudernde 
abır nahm ten (meift linnenen ) 
PMantel um. — Der PMacher 
iſt gewoͤhnl. zugl. Staͤrkefabricant, 
u. fiebt aus der Staͤrke den Pud. 
durch das PSich, ein höchit fei: 
nes Haarſieb, in ven PRaften.- 
PDoje u. PDFutteral, f. uns: 
ter Poudre. — PSold u. Pur.: 
Silber, ſ. MuſivS. u. Mufiv. 
— Psalm, eine Art tes Salms, 
mit ſcheinbar beſtaͤubten Floſſen, in 
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ſer Speckſtein ſeyn, den man hier 
u. da wie Bleiweiß auf Farbe be⸗ 
nutze. (?) — PZucker, ſ. o. 

Pudeſciren(lat.) ſich ſchaͤmen. 

Pudeur (frz. — ſpr. Pudoͤhr) 
Schamhaftigkeit, Keuſchheit. 

Pudewitz, Pobiedzicka, 
preufſ. St. mit 1250 €. in hüges 
liger und fecenvoller Gegend des 
pofener Kreifes Schroda. 

Pydit, pudice (fat.) ſitt⸗ 
ſam, fhamhaft, zuͤchtig, keuſch, 
ehrbar. Die perfonificirte Scham— 
haftigk., die Pudicitia, wur— 
de als verſchleierte Frau vorgeſtellt, 
u. hatte als P. Patricia ihren 
Zenipel zu Rom aufd. Rindermarf: 
te, als P. ple heja aber anderswo. 

Pudlein, Pudlin, Podo— 
Lin, eine der ungar. 16-Staͤdte 
(in der Zips), mit Echink, Wall, 
2100 E., Gymnaſ., Fiariftenäl. u. 
Wallfahrtscapelle, auch Peilquellen. 

Pudni (a. ©.) lag im gluͤckli⸗ 
chen Arabien. ne 

Pudoga,Pudofcha, Pudoi, 
Kreisft. mit 1200 E,, im rufjifchen 
Gouvernement Olonez. 

Pudor (lat.) Scham, Sitt⸗ 
ſamkeit, Keuſchheit, wurde auch als 
eine Gottheit perſonificirt. 

Puducotta, Pudukot- 
tah, Stadt im Karnatif, ſonſt 
die Hptſt. v. Tondiman, jest eine 
Polygarenreſidenz. 

Pudutfcheri, ſ. Pondicheri. 

Puebla (u wird wenig gehört) 
1) einer der merican. Bundesftaas 

‚ten,,an Bera= Cruz, Merico und 
den groſſen Okean ſtoſſend; ale 

ſpan. Intendantur hatte es 9604 

DM. u. z Mill. Ew. Das fehr 

fruchtb, Land umſchlieſit u.a. Buls 

canen auch den Popocatepetl. 2) 

Defien 6983 F. üb. d. M. gelege— 

ne, huͤbſche Sptft. Puebla de 
los Angelos, mit Bistum, 
vlelen Eloit., überaus reichen Sir: 
chen, u. an 706000 (? — nach X 
gar 0000) E., liefert Tuch, Glas, 


922. 


Fajence u ſ. w. — 3)P. dela 
Barca liegt am Ebro, in Alava, 
fo wie 4) F. de Montalban 
in Zoleto, und 5)P. de Val- 
verde fer. Kalw.,t.b. Grünz| 


thal) in Aragon. — Pueblo del 


Norte iſt ein Hafenſtdtch. der co— 
en Anfel Skarguarita. 
Püd,f. Puck. 
P üd — er, ſonſt Reichsgrafen,nun | 
ein in der Muskauer Linee fuͤrſil. 


Puebla — _Puerce 


fräutih. Pnellarius, ein Mäds 


chenjokel. YPuellitiven, mit 
Maͤdchen ſchaͤkern. 
Puͤllkanne, ſ. Pulle 3. 


Puͤllna, boͤhm. Dfchen bei Bruͤr, 
mit beruͤhmtem u. weit verſendetem 
Bitterwaſſer, as man jetzt dem Said⸗ 
ſchützer vorziehen will. 

Puͤlvern heißt in der Schweitz 
auch 1) ſ.v. a. abbrennen, ſchieſſen; 


2) loefahren, ſcheltend losbrechen. 


in den ſchleſ. (ter Zanntäufer ui pülvercen bezeichnet inebef. 


Echerlauer 8.) aräfliches Geſchl., 
ftammt aus dem Schloß Alte Bechz 
larn an der. Dorau, u. batfe vor 
00 3. die oͤſtreichiſche Markgrafen- 
. würde; 


3. in die Pu dlerstimpu vo. 


u.a. Lineen. Zeue find als Theil— 
haber der Srrfch, Limpurg (5: 


Di., fait 4600 E.) wuͤrttemberg. 
Stantseherren. — Fuͤrſt Hermann, 
geb. 1785, Standesh. zu Durteu, 
Baron zu Groditz, vegirt feir 1811, 
Erin Vater, der fünf. Geh.Rath, 


war als Dichter bekannt, u. erbeiz | 


rathete Muskau mit einer Gräfin 
Callenberg. 

Puͤffchen, Mauch Puͤfchen, 
in Oberſachſ. für Buͤbchen, Anas 
bez 2), ein keiner Muff zum Etaa: ı 
te bei ten Baͤuer rinnen; 3) = Bäff: 
chen, die Ueberſchlaͤglein des Praͤdi— 
gers; 4) |. Puffe. 

Puͤffeln, 1) in der Schweiz: 
derb u. lange puffen oder ftoffend 
fchlagen: 2) grobe Arbeit (beſ. für 
Aundere) ohne Abfetzen verrichten. 

Puͤggel, der Beifuf. 

Puelch as (uwenig zu hoͤ⸗— 
tun; ſer. tſchas) od. Puelchen, 
n bhaudig Jaͤger- u. Fiſchervolk 
in Chile u. Patagonien, deren 4. 
. Zweig, die Zehneleten, eigentl. 
tivi. Riefennation bilden, die man 
als Patagonier zu beivundern 
pflegt. 

Puella (lat.) Maͤdchen, d. i. 
1, weibliches Kind, 2) Jungfrau. 
I acllar...,..„jugendlich, junge 


vor S00 Jah. kam es nach‘ 
Echlefien, u. zirnel vor etwa 100; 


— 


eine Dofis Giftpulver, z.E. von Ars 
ſenik, gegen Maͤuſe. 

Puͤmmelken, eine Art Weiß— 
brodtchen in Hamburg, ſcheint mit 
un Pultträubchen <Pummels 
taubchen, zu Mittweide in Sach— 
fen verwantt zu ſeyn. 

ie umpel, ſ. ——— . — PM eis 
ir, . Pink. Pumpen, 
I, = pimpeln, aus Unbehagen 
oder Schmerz EHeinlaut ſeyn, auıh 


wort ſtill weinen ! grannın. )32) 


im Moͤrſer ſtoſſen; 3) mit einem 
kleinen Groͤctlein lauten. 

Puͤnge, ſ. Pinge. 

Püngel, in Weſtph. = Buͤndel, 
d. bh. ein Eleıner Sack voll Getreide. 

Pünt der, vo. die Pünte, 


= Epiße, insbef. die des Bollwerks, 


'Soh.auchein®koderpflug, won. man 
Canaͤle, Häfen u.f.w. ausfchlämmt. 


Puente (u wenig zu hören ) 
'fpan. St. 1) am Tajo, in Toledo, 
m. 1200 E.; 2) in Eordova, mit tait 
5000 €. ; 3) an der Arga in Nas 
varra. No. 1 wird del Arco- 
bispo (des Eizbifch.), No. 2. de 
Don Gonzalo, No. 3 de la 
Reynader Königin) beigenamet, 


Puͤppchen (vergl. Puppe) beißt 
auch noch 1) die Pupille im Auge; 
2) ein längliches, rauhes, bgewin— 
diges Schnirkelſchneckchen. —3) Ein 
P. (3. E. Brod) = ein Bischen. 

Puer (lat.) 1) Knabe, Junge, 
Prinz, Sohn, 2) Kellner, Mars 
queur, Bedienter. 

Puerco,niurican. Küftenftrem, 


Puercule 


Machtar tee Rio del Norte; 
f. dieſen. 
P uercule, meinSöhnchen !— 
Puͤrdel, der Schmirtehammer. 
Pürglik, das boͤhm. Dorf, f. 
im B; 16 liefert auch Potaſche. 
Puerilllat.) 1) Eintlich, dem 
Knabenattergemäf ;2)Eindifch.Pucs 
rilität, kindiſches Weſen. Puc- 
ritia, Pueriz, Kindheit, Ju— 
gend. Puerilia, Kinter: (Pas 
gen=z) Streiche, Kinderei. 
Puers, groffer FE. in der nie— 
Derläntifchen Provinz Antiverpen. 
Puͤrſch, Buͤrſch Die) 4) * 
Geaͤrm desSchlachtviehes. Puͤrſch— 
ner, Leute, welche jenes reinigen u. 
verhanteln. — B) Das Eihieflen 
(eigentl. nur das aus gezognem Ge: 
wehr) u. teshalb 1) aud) das Ja— 
genz 2) die Jagdgerechtigk. ;3) das 
Revier, wo man entw. jene befigt, 
00.100 Jeder jagendarf.— Buͤr ſch⸗ 
Abſchied, ſ. BStaͤnde. Deren ge: 
meinſamer Rechtsfreund hieß der B.⸗ 
Anwalt, u. die Deputirten v. ih— 
nen der BAusſchluß. — BBe— 
zirt, BDijtrict, ein Revier, wo 
Jeder jagen darf. — BBuͤchſe, ſ. 
Behr. — Buͤrſchen,puͤrſchen, 
mit der Buͤchſe ſchieſſen, im Gegenſ. 
des Hetzens (auf der Jagd.) — B.⸗ 
Freveler, wer die BOrdn. ver— 
letzt. — BGeld, = Echiefgeld. — 
BGenoſſen, BBerwandte, die 
jenigen, die an einem BDiſtricte, 
injofern ex nicht vollfommen frei iſt, 
Antyeil (u. aljo die BScrechtig: 
Feitjbalen. -VPpunt,Coursp., 
Schweifp.,ein füchtiger Jand»p-, 
durch den man angeſchoſſenes Wild 
verfolgen u. niederreilien laͤßt. — 
FRarren, PWagen, dient zum 
Rachz Haufe» Fahren des erlegten 
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der Auerhahnbelz Dir Herrfchaft ans 
führt, im Jaͤgerhofe aber tie Bur— 
chen u. Knechte, Wagenmeifter u. 
Handwerker infpicirt. — Pürfcz 
ner, 1) ſ. Buͤrſch A; 2) wer auf 
die Bürfch gehet oder gehen darf, 
— Nöberfter, der von den B.: 
Etinden aus ihrer Mitte Erwähls 
te,derüber die B Ordnung wache 
te; diefe enthält die Beding. u. Ge: 
fege, unter u. nach denen die P.⸗ 
Stände ihren Unterthanen- freie 
Puͤrſch in den PDiftricten geftattes 
‚ten, welches leßtere durch einen P.⸗ 
Pas geſchah. Einzelae BBerträ: 
‚geod. BReceſſe wurden aufden 
BTage, BConvent od. der P.⸗ 
Verſammlung beſchleſſen. Die 
PStaͤnde aber waren (meiſt ge: 
‚ringe) Reichsftände in Schwaben, 
welche zufammen tie Bags in gew. 
Reichsmäldern übten, alfa br ſch— 
verwandt waren. — PPartver, 
= GScheiben®., das feinſteSchieß— 
P.— PRohr, PBuͤchſe, eine ges 
zogne Buͤchſe mit kurzem, hohlem 
Anſchlage, worin einBleikaͤſtchen für 
Lademaß, Kraͤtzer, Kugeln u. Pfla— 
ſter; ſonſt hatte es meiſt ein deut— 
ſchesſSchloß — PStege, Schleich: 
wege (naͤml. zum Beſchleichen des 
Wildes) werden in groͤſſern Buͤſchen 
durch das Didigt, an Schlägen u. 
Wiefengründen hin ausgehauen. — 
PWagen, f. unter Pfarren. — 
P3eit, Udiejen., wo genürfcht zu 


un nn — 


werden pflegt, alſo die Winterzeit: 
12) der Zeitraum, Linnen deffen die 


PRerwantten inSchwaben fonft frei 
pürfchen durften. 

Puerto(fran. — u wird we— 
nig gehört) der Hafen. Daraus find 
die N, vieler Hafenſtaͤdte gebildet, das 


von wir folgende anführen, P. de 


Wildes, u. hat immer 4 eif. Pas!los Alfaques,.San Carlos. 


Een, um das ftärkite Wild untern — P, de las Aquilas, 
Kaften varan zu hängen, aud) vorn M. von Lorca in Murcia, davon es 
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und hinten Aufzüge, hingegen als den Hafenort bilde. —P.Cavel- 
Wagen 4, als Karren nur 2 Res 10, in Eolombien, auf einer Halb⸗ 
bei, — PMeiſter, verjen. Jagtz |injel, mit ſtarkem Handel aus ei— 
beemte, Der beim Prunfeſchieſen u. Inem ter treiflichhten Hafen, hat 7500 


>34. Prerto — puͤſterich 


Hoch «u. Schwarzmwilde, alfo —Wee⸗ 
del oder Ring; c) = Steiß. — 
2) = Purzel, ein Eleiner, unter: 
fester, od. auch verwachfenerMenfch. 
— 3) Der £leine Hügel, den derHirſch 
tann bildet, wenn er beim Laufen 
mit den Hinterfüffen genau in die 
Spur der Vorderfüffe tritt. 
Puͤſchel, f. Büfchel, wozu wir 
jedoch noch Folgendes nachholen. Die 
Fugendajo, u. P. Furno,|Blumenbilden einen®B.,wenn ih 
‚3 gute Häfen auf der Zuego = (Zeus |re fehr kurzen Stiele an des Stem= 


* aber meiſt ſchlechte Bauart. | 
er?) Infel des grinen VG. — P. geld Spitze nicht uus Einem Pun= 


.de Damas, f. Coiba.—P. 
de Espana, f. Spanishtown. 
—P. dela Magdelena,in 
Sütcalifornien. — P.de S.Ma- 
ria, die Hptft. v. Nieder = Antalus 
fien, an der Mündung des Guada— 
lete, mit 2000 .9., doch nur 12000 
E., 9 Elöft., Hafen, Cattunfabr. u. 
Machsbleichen. —P.Ferreo,P. 


ınagno,auf.Pvica, mit Baifalzs |ete entfpringen, u. doch in grofler 
fiederei.— P. de Orotava, auf|3ahl beifammen ftehen, auch gleiche 
Zeneriffa, mit 5060 E., Eeiden= u. | Länge zeigen. Eine Wurzel ift bus 
Linnenf., bildet den Hafenort von |fehelartig, wenn mehrere kylin— 
Orotava. — P. dela Paz, an|drifche Wurzeln an der Spitze zur 
‚ der Nfüfte von Cuba, — P. deljfammenhangen. — BErbfe, de— 
Principe, f. unter Prince. — |tren Blüten in B. zufammenftehn, 
P. Real,in Sevilla, Cadiz gegen- h. auh KronenE.,, TraubenE. 
über, mit trefflichem Hafen, Arfenal, | TraubelE. — B.=förmig iſt 
Docke u. Werften, an der Bai von [eine Aehre, wenn auf der Spitze 
Puntales, hat 10000 E. Zwifchen | Eines Hauptitieles mehrere Aehren 
bier u. P. Maria find 5 koͤnigliche ſtehen. — BKiefer, Bgohre, 
u. 64 Privat: Baifalziverke. eine Inadelige Art in Birginien, hat 
Puerto rico, (d. h. reicher [ihre Zapfen in Büfcheln beifammen, 
Hafen) fpan. Infelin Weftind., une | — BKirſche, f. Trauben. — 
ter den 4 groffen Antillen die Elrinfte [BR oHL,der Eraufeod. BufchR., 
und öftlichfte, hat auf 182, AM. auf deflen Blättern fich inivendig eis 
4 bisz Mill. E,, ein hohes oftwärts ne Menge Falten ( gleichfam klei— 
fireichendes Gebirge, Erinen Fluß, | nereBlättchen) zeigen. — BRran ts 
aber gutes Klima u. treffl. Boden, |heit, — Hörnlerkrankheit. 
auc Salz u, Metalle. Sie Eoftet Püspsti, anfehnt. Sleden ver 
gleichwohl mehr, als fie einbringt. | ungarifchen Gefpannfchaft Bihar. 
Der Gen. Capitaine refiv.zuS. Zuan! Püfter, 1)ein kleiner Blafebalg 
de Puerto rico. Insgemein nennt mit 3 Dedeln, bei Kleinfchmiedten 
man tie J. Porto rico, u. ſo gebraͤuchlich; 2) ein Wedel; 3) ein 
auch eine Tabacksſorte geringererüArt, | Blaferohr; 4) der Bofiſt; 5) ſ. Pu⸗ 
die von dort ſtammen ſou. derpüfter. — 6) = Püftrich, Puͤ— 
Puerto santo, f. Porto 5. |jterich, bei den heidnifchen Thuͤ— 
—P.Veio,Porto bello,fort|ringern ein fupfernes hohles Goͤz— 
u. ſehr ungeſund gelegnes Dafenz | zenbild mit Spuhdftückhen im durch: 
ftättchen auf zer Landenge Panama, | Löcherten Kopfe. Wenn nun dir Pries 
am caraibifchen Meere. P. Viejo|fter es, mit Wafjer gefüllt, über Feu— 
liegt in Peru. er brachten, fuhren die Pfloͤcke knal⸗ 
 Puerule, = Puercule.|tend heraus, u. die Dampfivolken. 
Pürzel, 1) beſſer Bürzel, d. [folgten zum Grftaunen des alberz 
h. a) ein kurzes Endchen od. Stuͤck⸗ nen, wunrerfücht. Volkes nach. Ein 
chen, 3. E. Bandes, das hervorragız | folches Bild ift noch zu Sonders— 
%; cin kurzer Schwanz, befond, vom haufen, welches auf dem Kyffhaͤn⸗ 
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fer fol verehrt. worden feyn.— Ps] Als jurift. Schriftft. And auch der 
ſtern, dad Feuer anfachen. 1738 als OAppell⸗R. zu Gelle verft. 
Püte, einer der Zaden oder ei⸗ Efaias, u. fein ©. Fried. Efaias 
ne der Pfeifen, die von den Salz: | Phil. v. P., geb. 1707 zu Buͤcke⸗ 
koͤrben abtriefen. burg, geit. 1785 als Wicepräf. zu 
ck, | he in jr — u? * Celle, bekannt. 
aufSalinen als Maß dient; im Salz⸗ PuffA)=Pu iel ⸗ 
burg. machen 40 Pütfchen eine Aeſche fpi el, ein RAS — 
‚(Sciffstadung), 4aber eine Scheiz | zu jeder der beiden Spieler 15 Steis 
ne hat; diefe ruͤken auf Amal 6 Nus 
mern fort, bis fie nach Maßgabe der 
Würfe mit den beiden MWürfeln eben 
auch wieder aus dem PBrete her⸗ 
ausgenommen werden, wie fie bins 
eingefegt wurden. Nach dem Pun⸗ 
cte, wo jeder der Spieler einſetzt, Eins 
nen fie fich entw. Imal (in der Mite 
te) begegenen (= Puff ſchlechthin, 
gemeinesPuff)od.2mallCon- 
tre-Puff, Gegenpuff) oder 
niemals, indem fie immer zuſammen 
fortſchreiten (anges Puff, weil 
dieſes, bei dem häufigen Schlagen 
meilt fehr lang tauert.) Vergl. —* 
Toccadeglio. 
IE nf a ( Far 1) ein grober 
. enſch; Danns Puff arube 
pütter (I. Steph.) einer der] ‚pn, Grobian; 2) ne er 
größten Publiciften, geb. 1725 zuly.., leichter Rauſch, Stich: 3) zu 
Jerlohe, geft. als Sch. JuftizR. u. Halte: dag gemeine Stadtbier; 4) 
Prof. zu Göttingen 1807. Seine sine Brüde (6 Bänder neben eins 
Suftitutionen des deutſchen Rechts ander) im Puffſpiel, u 5) — Paſch 
heiſſen ſchlechthin der Puͤtter. da Würfel. — 6) — Pu ffe, franz. 
Püttings, ß— Puttingen. Pouf, etwas Aufgeblafenes, bes 
Puttmann (Jofias Lu. Ernſt) fond. a) ein Baufıh an der Kleis 
bekannter Zurift, geb. 1730 zu Ds: | 


Pn ‚dung; b) ein damit verfehenes Kol: 
firau b. Zoͤrbig, geſt. als Prof. zu ler, wie ſonſt die Kaͤmpfenden es tru⸗ 


796 
* geze)—=Puffärmel,ein mitBaus 
we AN — wohl rich⸗ ſchen verſehener, mehrmals zuſam⸗ 
tiger Bubendorf; der Vater nach mergebundner Aermel; d) ein wins 
ftehender Br. hieß * fendörfer) diger oder auch wohl falfcher Bufen» 
A)2 ber. Brüder, Veide geadelt: 1) | _ Puffbohne, die groſſe oder Feld⸗ 
Efaias, geb. zu Flöhe b. Chemnig | Seigbohne, wozu auch die Saubohe 

1628, anf. fchwedifiher Geh.eRath, ne gehört. 

dann daͤn. Min., ft. 1689 als Ges] Puffen h. auch a) fchinten ; 
fandter zu Regensburg ; 2) Samus |P) fich aufblahen, dumm = thun; c) 
et, geb. 1632 zu Flöhe, der Begrün: | „daß es pufft‘==daf man fich dars 

der der Natur u. Völkerrechtsfun: [Uber verwundern muß. 
de, u, ein bet. Hiftor., ft. als ſhwed. Puffer, 1) — Pufferhen, 
viſtoriograph 1694 in Berlin, —B) Sa AP ‚di. Zerzerol; 2) in Weſtph. 


be. ©, auch Pitfche. 
Puͤtſe, Püse, auf Schiffen f. 
v. a. Waflerfchöpfeimer. 
ütte, Putte (lat. Puteus) 
= Grube, Goſſe, Pfüse, h. insbeſ. 
a)=derPütten, d.h, der Zieh: 
brunnen 5; b) die Grube, die beim 
Graben der Erde zum Deichbau fich 
gebildet hat ; c) ein Maß dafuͤr, naͤm⸗ 
lich 2E. tief, 1 Ruthe lang u. eben fo 
breit. Was aus einer, in diefer Maffe 
verdungenen Pütte durch den Pütt: 
meilter herauskommt, h. Pütte 
werk, worunter die eigentl, Pütts 
erde die Dauptfache ausmacht. — 
'd) Statt Bütte, Faf. 
Puͤtten, Felfenburg u. FIE. mit 
1200 €. in Niederöfterreich. 
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eine Art dien u. groffen Kuchens; 


3) der Abdecker. 
Puffin, der Papageitaucher, 


Puffiade,der Staatekittel der 


Bergleute. 
Puffſpiel, ſ. Puff A. 
Puffwagen, leichter keiterwa— 
gen mit unbeſchlagnen Rädern. 
Pug., = Pugillus; ſ. u. 


Yuganz, Pukanz, Baka— 
Banja, freie Bergſt. in d. ungar. 
Geſpannfchaft Honth, mit 2450 E., 


Berg: u. Weinbau. 
Pugatſchew (IemelfaP.) ein 


donifcher Koſak, geb. 1726, im 7jähr. 


u. tuͤrk. Kriege ein gene Parteigän: 
ger, gab fich 1773 für Peter III aus, 
fand ungeheuern Anhang, wurde jez 


doch gefangen u. 1775 hingerichtet. 
Puget (ſpr. Püfchä) b- in der 
Provence jeder gute Mufcateller= u. 


Malvafierwein. — Das Staͤdtch. P. 


Theniers liegt am Var, in d, 


fardin. Landſch. Nizza, — Peter P., 
zu Marfeille geb. 1623 u. geft. 1694, 
guter Baumſtr., auch Bildh. u. Ma: 
fer, arbeitete meift fuͤr kudwig X IV. 
Puggerola (fpr. Puddſch.) 
ncapol. Ft. mit 1000 E., im Vor: 
derprincipate, liefert fehr viel Nägel. 
Puzil hieß zu Rom ein folcher 
Faufttämpfer , der mit dem Cae- 
stus öffentlich vor dem Molke focht. 
- Pugillares,auhPugillar 
(roͤm. Alt.) eine mit Wache über: 
zogene Schreibtafel, aus Holz, El: 
phenbein, Pergamen oder Papier. 
Pugillus (lat.) 1) die Fauſt; 
2) (abgekürzt in Pug.) eine Pri⸗ 
fe, 3 Finger voll. 
Pugio (lat.) Dolch. Bel den 
Köm. durften ihn nur die Kaifer 


— — — — — — — => - 


en 
— — — 
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Schlacht, Schlachtlinee Pucunm 
mediam halten, den Mittelweg 
treffen. 5 

Pugnus (eine Fauft voll) war 
ein Maf ter Römer, 

Yuhei,Puhi,Puhu, der greis 
fe Uhu; ſ. im U. 

Puhlloch, ein von Bretern ges 
jertigter Schacht, der durch alle Boͤ⸗ 
den einer Zuckerſiederei hinaufgeht, 
und worin man die Körbe voll ges 
füllter Formen zumBehuf des Trock⸗ 
nens binaufzicht. 

Puicelsy (fpr. Ptißelfiyfranz. 
Et. mit 1600 E., an der Bere, im 
Departement des Zarı. 

Puicerda, f. Puycerda. 

Puiloubier (fpr. Puüilubice) 
ein ftarker provengal.Wein,der meift 
in’ Ztalien getrunfen wird, 

Puisceley, = Puicelsy. 

PuifchzGalläpfel,Casse- 
nolles, die geringen franz. Galls 
Apfel; fie find grof, doch leicht, röths 
lich u. alatt. 

Puissance (fr. —fpr. Puͤ⸗ 
iſſangk') Macht, Hauptitaat. 

Puisserguier (pr. Piis 
ferghijee) grofier FIE. an der Zeus 
raine, im frz. Bezirk Beziers. 

Puivert (pr. Puͤiwaͤr) Fk. 
mit 1400 E., im frz. Departement 
der Aude, am Blaus Fluf, 

Pujols (fpr. Puͤſcholl) 1) fr. 
Et. mit 2200 E., im Dep. tes Pot 
u. der Garonne; 2) Flk. mit 2000 
E., am Ciron, im Dep. der Bironde, 

Put, 1) = Spud; 2) f. Puck. 

Pukanz, f. Puganz. — Der 
Pukanzer iſteine gute Weinforte. 

Puken, in NordDd. 1) Eauben, 


u. deren Garde : Officiers tragen. ; fragen, zwaden; 2) ftehlen; Pu⸗ 
pP, plumbeus (bleierner D.) kerei, ein Heiner Diebſtahl, Diaus- 
ſ. v. a. fihlechter Beweis. ſerci; pufhaftig, — diebiſch. 

. Puglia (for. Pullia) ſ. Apus Pukholi, Bezirkshauptftadt in 
lien, wojetoch Mollise (foll h. Mo- ; Berar, den Seiks gehörig. 

lise) zu ftreichen it. Die puglies| Pul, 1) = Put(d. h. unzeis 
jer Mandeln, das pugl. oder tige Geburt) Chams Sohn vd. No— 
Igecer Oel u. ſ. f. find bekannt. ah's Enkel; 2) ein aſſyr. Koͤnig, dem 
"PFugaae UGat.) Kampf, Treffen, | das israelit. Reich iributbar war. 


| Pul — Pulmary 
Put, Pullo, in Perfien: jede 


inländifche Kupfermuͤnze. 

Puladoru.Puladu, 2 Sn: 
feln der Male: Dive, in den Grup: 
yen Arca u. Madu. 

Pulasky (fpr. dß) Counties 
4) in Georgia, mit 3000, u. 3) in 
Kentudy, mit 8S— 9000 ©, 

Pulawe,birmanifches Inftrus 
ment, der Picelflöte ähnlich. 

Pulawy ſchoͤnes poln. Schloß 
u. Df. anderBeichfel, Woiw. Lublin. 

Pulcher ov.pulcer,pul- 
cra, pulcrum, pulchre, 
(lat.) fchön, kommt in vielen fyite: 
mat. Pflanzennamen vor, Auch war 
Pulcher ein röm. Zuname, z. €. 
der des Clodius. — Pulcheria 


(Aelia P.) T. des Kaifers Arca⸗ 


tius, geb. 392, herrfihte feit 408 
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Puliat, Pulichi, in mehs 
reren afiat. Ländern f.v.a. Einer 
aus der niedrigiten Volksclaſſe od. 
SKafte; f. Pariah. * 

Pulk, bei den Koſaken u. Uh—⸗ 
lanen ſ. v. a. Fähnlein, Escadron. 

Pulken, 1) = pulen, zupfen; 
2) einen pochenden u. brennenden 
Schmerz im Körper verurfachen ; 
3) = pullfen, d.h. der Bulle 
(Blafche) häufig zuſprechen. 

Pult,in Holſtein: 1) = Kraus⸗ 
fopf; 2) = Schopf; 3) eine Ares 
ne beim Federvich; Pullhuhn, 
ein gehaubtes Huhn. 

Pullaria (a. &.) ifteifihe 
Snfel, im adriatifchen Meere, 

Pullarier (vom, Alt.) diej. 
welche die zu den Augurien ( au 
bei jeder Legion im Felde) nöthis 


und bis 450 im N. ibres Bruders !gen jungen Hühner warteten, u. 
Theodoſius II. u. mitihm,dann al- aus ihrem Freffen weihfagten. Auch 
lein, u. ft. 453 als des Marcianus | heißt Pullarius, wiePulli- 
Gemalin. Sie gilt für eine Beilige.;prema, ein Paͤderaſt. Pullis 
Pulci(fpr. tſchi) Ludw., Luf.ıren, ausbrüten; YPullation, 
u. Bernhard, 3 Brüder u. geach: |eine Brüteanftalt, wie z. B. in 
tete Dichter zu Florenz im 15-.Sahrh. | Aegypten , Paris u. f. f. 
Pulcinella oder dverPoli-| Pulle, für Bulle, insbef. 1) 
cinell(fpr. tfehi) auh Pullic., |ter Harn; 2) eine bauchige Fla= 
auf der italiän. Bühne ein, baldals fehe, befond, zu geiftigen Flüfjige.; 
albern, bald als betrügerifch erichei:; 3) = Puͤllkanne, ein Bierkrug 
nender Hannswurſt. Der erfte fol; mit einem Klappdedel. — Pull⸗ 
ein acerrenfer Winzer Puccio d'a- meiſter, hier u. da 1) ein Haupts 
niello gewefen ſeyn; doch ift es fäufer ; 2) wer beim Gelage präs 
viel glaublicher, daß .Pulc. nur. fidirt und zu faufen gebietet. — 
Das geradebrechte deutſche W. Putz⸗ Pullroß, Pulros, f. Goldre- 
nellfen oder Putſcheneller Männz | genpfeifer, 
lein ſey. Fullicinella, f. Pulcin., 
Pule, bier und da = Henne;| Pullo, f. Pul. —— 
Pulhahn = Haushahn. Vergl. Pullomantie Glat., 4gr.) 
ull. —Weihſagung aus dem mehr oder 
Puler, in NordD. Einer, der minder begierigen Freſſen jurıger 
pult, d.h. klaubt, £neipt, zupft Huͤhner. 
u.f. f., kurz — der bei fnauplis:| Pullus (fat.) ein Junges, ein 
ger Arbeit unverdroffen bleibt. Zunge; insbei: ein Kuͤchlein. Puls: 
Pulex,f. $lob.— Daner Pu-/luliren, pullulefceiren, 
lejum,Pulegium, $löhfraut, | jung (geboren) werden. Pullas 
Polei. Damit miſchten die Römerjet Pupus, mein Derzchen und 
oft den Wein, der dann Puleja-| Zäubihen , wurde Galigula ſcherz⸗ 
twin hieß. Pulicos, voll Flöhe. | weile genannt. — 
Pulgroz, ſ· Pulturat. Bauaimaryqſor.meh.) anſehnl. 


* 


DT 


Pulmentarium — Puls 
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Bandelsſt. In Hindoͤſtan, dem Ni; — P. Sn anw, biht bei Timor, 


sam gehörig, und zwar in Auruns 
gabad. 

Pulmentarium (röm.Xlt.) 
alles, was zum Puls (f. u.) ges 
geſſen wurde; alfo = Zufoft, [.v.a. 
?ulmentum. 

Pulmo (lat.) 1) ®unge; 2) 
die Seelunge, ein delicater Fiſch. - 
Pulmonaria, f. Lungenkraut. 
P.arborea heißt bei Droguiften 
das Lungenmoos, Parınelia pul- 
ınonacea. P. Gallica {ft das 
‚Mauerhabichtsfraut.— Pulmo- 
nicum, == Pneumonifon. — 
Pulmonie, die Lungenſucht. — 
Pulmonifch, beffer pulmo= 
nar, 1) die Lungen betreffend ; 

2) lungenfüchtig. 
Pulo bh. bei den Malaien eine 
Inſel, u. fommt daber in unzähl. 
Snfelnamen vor, davon wir folgens 
de nennen: Pulo Ay, waflerlofe 
BandaszInfel, mit dem Fort Re- 
vange, liefert viel Mufcatnuffe. - 
P. Banjak, an Sumatras W: 
Kuͤſte. — P. Brasse, an der 
-NWSpike von Sumatra. — P. 
Cannibaz, füdlich bei Java, 6 
SM. lang. — P.Condore, eine 
zu Anam gehör. Gruppe, Stich das 
Bon, wo die Briten früher eine Nies 
derlafjung hatten. — P. Dam- 
mer, bei Gilolo’s Suͤdſpitze, ift 
ftark bevölfert.— P. Chinco, 
britifche 3. bei Sumatra, liefert viel 
spfeffer. — P. Gaya, f. im®. 
— P. Kaurbing, holländifch 
Harteneiland, wegen feiner 
vielen Hirſche, ift im öftl. Meere, 
— P. Mintaon, an Suma— 
tra’s Weſt⸗Kuͤſte. — P. Neyra, 
f. im N. — P. Oma, ſJ. im D. 
— P.Penang (fr. Pi) f. 
Drinz ven Wales-Infel. — P, 
: Percha nennen bie Malaien 
Sumatra ſelbſt. — P. Pisang- 
Kraka, eine der Bantas, iſt 
nniederländifh. — P.Rondo, 
P. Ruhn, eine bis 1666-v. den 
Engl. beſetzt geweſene Bandası«g, 


ift niederländifch, ziemlich groß, 
u. hat eine Bitriolshältige Duelle. 
— P. Laut, an der SONRüjte v. 
| Borneo,. beherbergt viele Sceräus 
ber. — P. Rhun u, P.Rosin- 
gyn, 2 Bandas =» Inf., deren less 
tere als Berbannungsort dient. — 
P. Selan, f. Princess. — P. 
ee [im T. — P.Tigan, 
IM, lange 3. an Borneo’s NWs 
Seite. — P. Way (fpr. Weh) 
an Sumatra’s NWlichem Th., ein. 
Verbannungsort, trägt einen Buls 
can u. vielen Schwefel. 

Pulpa, (lat,) das Sleifchige am 
Obſt, u. das Markige am Holz u. 
a. Begetabillen; z. E. P.Ta ma- 
rindorum, bei Droguiſten: das 
fänerlichfüffe Muf aus der Zama: 
tindenfrucht. — Pulpament, r/ 
das Fleifchige ; 2) ein befondres Lets 

| terbifchen, wie 3. E. die Augen am 
Karpfen; 3) = Zukoſt. — Puls 
poͤs, fleifchig. 

Pulpet, fälfht. fie Pulpr 
tum, (lat.; ä ilt £urz, obgl. man 
Pullpeet ausfpr.) f.v.a. Pult, Ka— 
theder. Das Pulp. der alten The— 
ater verband in athäng. Richt. das 
Proseenium mit dem Orchefter, 

Pulroß, ſ. Pullroß. 

Puls, (lat.) Brei, Muß, oder 
ı vielm, ein weiches geringes Gebäd, 

das fich eben fo wohl mit Löffeln als 
bifienweife efien ließ; es diente den 
Römern in den erften Zeiten ftatt 
Brodes, u. damit wurden die Pul 
Licheil.Bähnchen) gefütter. — Noch 
jeßt werden die Bruͤhtloͤschen in Thuͤ— 
ringen Puls od. Pulfe genannt, 

Puls, lat. Pulsus,der Stoß od. 

Schlag, h. insbef. 1) ein Gang des 
Laͤutens, wenn näml, in mehreren 
(3) Gängen (mit 2 Paufen) geläus 
tet wird. — 2) Der Schlag des ‚Ders 
a ingleichen einev Pulsader, 

rterie od, Schlagader, d.h. 
einer folcyen, die das im Herzen ges 
fammelte Blut in die verfchiedenen 
heile des Körpers bringt, welches 


| 


ftoßiveife gefchieht, u. daher an mans 
chen verengten Stellen ein von auf: 
fen fühlbares Klopfen bewirkt; 3) 
die Schnelligf, u. Stärke, auch Res 
gel: od, Unregelmaͤſſigk. diefes Klop— 
fens. Stößt das Herz groffe Wels: 
len aus, fo h. derP. groß, ftarf, 
voLl, im Segentheil aber klein; 
fühlt man die Sefpannth, u, den Wi: 
deritand der PAder gegen das andrin= 
gende Blut, fo beißt der P. hart. 
In gefunden Zuftande fchlägt das 
Herz ber Kindern in der Minute 
100 - 110-, bei Erwachſ. 70— 90: 

bei Greifen 60 — 70 mal. — 4) 
Insbeſ. heißt fo die Stelle vor der 
Handwurzel, wo der P. am beut: 
lichſten nefühlt, u. daher von Aerz⸗ 
ten häufig unterfucht wird, 

Pulsabulum(röm, Alt.) das 
Werkzeug zum Reiffen (Spielen) der 
Saiten; ſ. Seiſtron. 
Pulsader, ſ. zuvor. — PA.⸗ 
Geſchwulſt, der Zufall, wenn eine 
Arterie irgendwo ſich widernatuͤrl. 
erweitert (= aͤchte PAG.), wo 
dann in einer kleinen Geſchwulſt ein 
heftiges Klopfen zu fühlen ift, — 
_ oder wenn fich aus einer Deffn. der⸗ 
felben Blut ins Zellgewebe. ergießt 
(= unädhte PAS. ); diefe wird 
allındlig hart, verbreitet fid), u. ber 
wirft leicht Brand, 

Pulsatilla, f. Rüchenfchelle. 

PYulsbammer,f. Waffer 
hammer. 

Pulſiren (lat.) ſtoſſend ſchla— 
gen od. jagen, auch beleldigen, be— 
ſchimpfen. Man braucht es beſond. 
vom Blute, von der Pulfation 
(dem Schlagen, Klopfen) des Her: 
jens u, der Pulsadern. — Pu ls 
fanten, Stlopfer, hieffen fonft dies 
zen. , welche Novizen in Elöft. wer: 
den wollten, weil fie feierk an die 
Thuͤre pulfiven (klopfen) wiuften. 
Shre Wohnung während der Pruͤ⸗ 
fungszeit hieß Pulsatorıum. 
— Pulſativ if ein Schmurz, 
wenn er fih wie ein ſtarkes Ader⸗ 
tlopfen anläft. 
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Pulst,inRordDd. ⸗RMohrkolbe. 
—Pulsken, S palsken, manſchen, 
plaͤtſchern, manſchend verfchütten, 

Pulsmeſſer, ſ. PWaage. 

Pulsnitz, went. Polfena, 
fächf. Städtch. am gleichnam. Gränze 
fluͤßch. zwifch. Meiffen u. der Laufis, 
in der Obauſitz, mit Schloß, vielen 
Bandwirfern u. Leinw., hät 1700 €, 
u.liefert fogen. thornerPfefferfuchen, 

Pulsfchlag, ein alberner Auss 
drud für Puls (fchlechthin), 

Pulsus, f. Puls. 

Pulswaage, PMeſſer, ein 
nach Verbreit, der Secundenuhren 
auffer Gebrauch gefommenes Werks 
zeug zur Erforſch. der Schnelligkeit 
des Pulfes. | 

Pult (lat. Pulpitum ) = Puls 
pet. So h. auch an einer Feftung 
eine Art doppelten bededten Gans 
ges, und zwar im Vorwerke des 
Hauptgrabens; er iſt mit Holz od. 
mit Erde gewölbt, mit Pfählen 
befeftigt, und mißt die Breite des 
Grabens. 

Pultarium (röm. Alt.) ein 
Gefäß, insbef. für warme Spei—⸗ 
fen; denn urfprüngl. wurde darin 
die Puls TV 0.) aufgetragen; es 
diente auch (verjüngt) als Schröpfe 
Eopf, u. die Bienen auszuräuchern, 

Pultawa, f. Poltamwa. 

Pultdach, Zafhendad, ein 
ſolches, das nur Eine ſich neigen⸗ 
de Flaͤche hat. 

Pulten, in RordD. Lappen. 

Pulteney (ih, — fpr. Polt⸗ 
nt) ber. Botan., auch guter Arzt 
u. Wundarzt, geb. 1730 in Leice⸗ 
fter , geft. zu London 1801, 

Pulterdeich, ſ. Polderdeih. 

Pubtiphagen, Pultipha— 
goniden, Breieſſer, in Spotts 
name der Karthaginenſer zu Rom. 

Pulturak, Pulgroz, uns 
gariſche Münze, 14 Kreuzer werth. 

Pultust, Pultowsh, poln. 
Et. am Narew, in d. Woiw. Plock, 
dem Bifchof v. Plock gehörig, der 
auch zum Theil. Hier. vefidirt, hat 
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2200 &., ein Gymnaſ., u. ift durch 
die Schlachten von 1703 u. befond, 
v. 1806 (d. 26. Dec,) weltbefannt. 
 SBulver,lat.Pulvisod.Pul- 
ver, — Staub. ©o h. inöbef. a) 
fehr fein gekleinte trodne Arznei; 
b) ein P. od. Pülverchen bedeu— 
tet oft ſ. v. a. Gift; c)f. Schieß⸗ 
pulver; d) in ©chlef. f. v. a. Zun⸗ 


w 


der, und e) jede ganz leicht und 
fchlecht gewordene Sache; f) 
AugenP., d. h. fehr Klare, die Au: 
gen anftrengende Schrift. — P. 
Faß, f. PTonne. — PFege, die 
ganze Vorricht, in einer PMuͤhle, 
wodurch man das gefchliffene (po 
lirte, Pürfch =) P, ſiebt. — Pla: 
Tche, f. Porn. — PGang, ſ. 
Mine. — PHolz 1) jedes, deflen 
Kohle zu SchießP. genommen wird, 
befonders das des Faulbaums; 2) 
der Faulb. felbft, — PHorn, ein 
gebogenes —, u. PFlaſche, ein 
geradausgehendes, doch gebauchtes 
Gefäß v. Horn od, Holz,. welches 
der Zäger bei fich trägt, das Pul⸗ 
ver darin zu verwahren. 
Pulveriren, fälfhl. pulve- 
tifiren, 1) beftäuben; 2) zu 
taub machen. Daher Pulvera— 
tion, fälfıchl. Pulverffation. 
— Pulveriſch, 1) beftäubt; 2) 
ftaubartig ; 3) in Staub verwandelt, 
Pulverkammer, 1) und 2) 
— Kammer No. 9 u. 10; 3) der 
möglichft verwahrte Raum unten 
im Schiffe, wo die PTonnen lie: 
gen; 4) f. Kammer No. 13; man 
gräbt fie (als ein Behältn. ) hin- 
ter den Stücdbetten u. Bombenkeſſeln 
in die Erde ein. — PKarren, 
nur Zräderiger,, aber wegen ftarfer 
Bauart nicht gar leichter Wagen, 
worin man fonft (bei den Rufen 
noch jest) der Kanone das Pulver 
nachfuhr, — PKaſten, 1) das 
Käftchen auf Kanonen, worin man 
oft einen Eleinen PRBorrath führt; 
2) der mit dachförm. Dedel beded: 


te Kaften der PRarren u. PWagen. 
Pulverlen, in der Schweiz: 


Pulver — Pulververſchwoͤrung 


nach Pulver riechen oder ſchmecken; 
alfo = pulverenzen, 
Pulvermaß dient zur Abmeff. 
des zu jedem Schuffe nöthigen P. — 
PMaffe, = PSatz. — PMüh: 
le, die meift am Wafler angelegte 
Anftalt, wo die zur PMafje nöthie 
gen Stoffe gekleint u, gemifcht, Eurz 
— das P, bereitet wird. Der Befizs 
zer h. nicht PRüller, f. Pas 
bricant. — PRäpfhen h. in 
Schlef, das gewoͤhnl. blecherne Kuͤ⸗ 
chenfeuerzeug. — PProbe, ein 
Werkzeug, die Güte u. Stärfe des 
P. zu unterfuchen, franz. Eprou- 
vette, — PRöllchen, f. Patros 
ne u. Rackete. — PSack bh. auf 
1) der unterfte Theil des zum Bes 
huf des Steinfprengens gebohrten 
Loches, weil diefer die Patrone 
aufnimmtz 2) in Gewehren: tas 
heil des innern Raums, das dem 
Zündloch am nächften ift, das P. 
beim Laden aufnimmt, und fehr 
ftarfe Wände hat (frz. Tonnerre); 
3) ein mit P..gefüllter Sad mit 
einer Brandröhre, den man entw. 
aus dem Mörfer ſchießt, oder ans 
gezündet mit der Hand wirft. — 
PSatz, PMaſſe, P3eug, die 
Mifhung v. Schwefel, Galpeter u, 
Kohle, woraus das Pulp. bereitet 
wird. — PSand, = LZriebfand, 
— PSchwamm, gemeiner Feus 
erſchwamm, defien Oberfläche mit 
feinem P, eingericben ift, damit er 
defto ficherer Feuer fange. — P.⸗ 
Stampfe, eine Eleine PMühle 
in Seftungen, jedoch nur zur Noth 
brauchbar, — PThurm, ein ho— 
bes Pulv. Magazin, auch wohl ein 
wirklicher Thurm, der dazu benugt - 
wird. — PTonne, PFaf, zur 
Verwahr. des P. vor Näffe, u. zu 
deſſen Transport, hat ftarfe Wäns 
de. PBerfchwörung h.fchlechtz 
hin diejen. Verſchwoͤr. malcontenter 
Katholiken, wodurch, wenn nicht 
ein Theilnehmer felbft feinem Freun= 
de im Dberhaufe einen Wink ges 
geben und der König diefen nicht 
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richtig erklaͤrt haͤtte, Jakob J von Pulyaväszony (fpt. pls 
Engl. nebft allen Parliamentegest tfeha) um Erlau in Ungarn: ein 
nofien im Jahr 1605 würde in die | florähnl., fehmales, gebleichtes, doch 
Luft gefprengt worden fenn, indem | nicht apprefirtes Linnenzeuch, oft 
unterm Parl. fchon 36 Tonnen P. mit Garn- und Baummwollfäden 
"dazu bereit lagen. Die Verfihwor=| mufterähnt, durchzogen. Die Raiz: 
nen, welche fodann die königl, Toch⸗ zen tragen tasfelbe, u. man will 
ter Eliſabeth als NRegentin ausrus| es von den Türken ableiten, obs 
fen wollten, wurden nicht eben | gleich der N. auf Apulien hinweift. _ 
hart beftraft, aber fortan jeder] Puma,Cuguar,american. 
Katholik von jedem Staatsamte | Löwe, Felis discolor, ift Eleiner 
ausgefihloffen. — PWagen, mit|u. fchlichterner, als der F. Leo, 
4 Rädern; vergl. Parren u. P.⸗ auch ohne Mähne u. Eleinköpfiger, 
Kaften. — PWurſt, ein langer, |von Farbe aber rothbraun mit 
2 Zoll weiter, lederner oder Linnez | dunklen Fleden. 
‚ner, zufammengenäheter Schlauch, | Pumex (latein.) daraus hat 
welcher, mit P. gefüllt, zur Ent:| man Bimsftein geratchrecht: — 
zuͤnd. der Minen dient. — Peug, Pumtciren, mit Bimsftein puze 
f. Pulverfaß. zeu od. glätten. Pumicös, voll 
Pulvillus (lat.) ein Eleines! Poren, awieBSt. — Oculi pu- 
Kiffen; auf folchen fafjen die vor); micei, B&StXugen, d.i. trodes 
nehmern Römer im Circus. So h. ne, d. i. ein harter, Falter Sinn. 
insbef. ter CharpiesKuchen| Pummel, 1)f. Pümmelken; 
oder ſtarke runde Baͤuſch v. Char-|2) = Fummel No.2 u. No. 3; 
pie , der als Verbandftüd nach Am: | 3) ein Fleines, dickes, robuftes Kind. 
putation groffer Körpertheile dient: | Pump h.auh1)—=Pumpel, 
Pulvinar (röm, At.) 1) Puͤmpel: ein Stampfer oder 
ein Kiſſen; 2) ein Sopha, ing: | Stöfiel; 2) ein plumper Menfch; 
bei. jeder der 3 Sopha’s, die um| 3) ein mit dumpfem Klange abges 
den Sreifetifch herum das Tricli- bender Wind; 4) bei Stud. — Borg. 
nium bildeten, u. 3) dasjen. wors| Auf Pump, = auf Borg. Der 
auf man die Bildfäule einer Gotth. Pumpier (ſpr. piee) ift_ für eis 
brachte, wenn ihre ein Lectister- | nen Stud. derjenige, der ihm Geld 
zium gehalten wurde. Dergl. Pulz | vorfiredt ,.im Allgem, aber ſ. v. a. 
vinarien hatten die Kaifer (Divi, | Wucherer. 
die Majeftäten) fehon bei Rebzeis| Pump-⸗Balken, der Schwes 
ten. — 4) Ein mit einem Heil: | bebalfen od. Balancier einer zum 
mittel erfuͤlltes Kiffen ‚oder Saͤck⸗ Pumpen beftimmten Dampfmachine, 
chen. — Pulvivarium, der! Pumpe A) eine Röhre ſammt 
Hafen. — Pulvinirt, gepol- | Ventilen, Schwengel u. fonftigem 
ftert. — Pulvinus, 1) ein Zubehoer, eine Fluͤſſigk. mittels des 
‚Kiffen; 2) eine Rabatte in den luftleeren Raumes, den ein, in die 
Gärten der Alten; 3) ein Kai. Roͤhre genau paſſender, heraufges 
Pulvis, f. Pulver. So heißt zogner Körper nad) fih läßt, zu 
auch der geplättete Sand, worein | heben ; insbef. 1) ein Pumpenges 
die Geometer beim Unterricht . die | zeug in Bergwerken; 2) Plums 
Figuren zeiihneten. P-Puteola-|pe, eine Anſtalt, Wafler auf je 
nus,f. Pozzuolanerde.- P. Ly-|ne Weife aus einer Duelle heraufe 
copodii, Bärlapp, Bubringen. ©. noch LuftP., Schiffe 
Pulwall (ſpr. Polwahl)iP- u. ſ. w. — 3)=Shlidpums . 
hindoſtaniſche Stadt, in Agra. Ipe:- eine verſchloſſene Rinne, vor 
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welche man von oben herab eine 
‚Klappe fo hängt, daß fie das Waf- 
fer zwar vor=,: aber nicht wieder 
rüdwärts läffet. 4) Diejen. Röhre 
an einer Windbuͤchſe, welche die 
Luft in die Kugel oder in den 
‚Kolben pumpt.— B) 1) = Pump: 
keule. 2) Der Nachtreiher od. die 
Spitzpumpe. — U) 1) das weibl. 
Glied; 2) eine liederl. Weibsperfon. 
—Pumpel, 1). Pump; 2) ein 
unterfegter, unbehülfl., langſamer 
Menſch, insbe. eine ſolche Magd; 
-3) die Hofentafche, 

Bumpelmus, P—mufe, 
Yumpelmuscitrone, Citrus 
decumiana (f. Pomeranze); diefe 
groſſe oftindtfche Frucht hat wenig 
Saft, u. wird daher nicht voh ges 
noſſen; man fchält fie, kocht das 
Fleifch, macht es mit Zuder ein, 
und verhandelt es als Citronat. 

Pumpen beißt auch 1) auf 
Pump borgen (f. o.); 2) Bücher 
beim Binden fanft und gemäffigt 
klopfen. 

Pumpen-Aermel, langer 
Schlauch aus gepichter Leinwand, 
den man auf Schiffen an die Sei— 
tenoͤffnung der Pumpe nagelt, um 
das heraufgeſogene Waffer über den 
Bord hinwegzufhaffen. — PBad, 
groffer Holzkaſten, worin auf dem 
Schiffe das Waſſer mittels der Ket— 
ten. gefchafft wird, — PB oh: 
zer h. hier u. da der Röhrenboh: 
rer, ſo wie jeder Bohrer, den er 
dazu gebraucht. PBolzen (auf 
Schiffen) dient dern Gedftod zur 
Unterlage, indem er oben durch die 

Mitte der P. geſteckt wird. — P.⸗ 
Daal, eine hoͤlz. Röhre, die wie 
der PAermel dient. — PDrüder, 
ehem. eine Münze, dem fächf. Zwei: 
groſchenſtuͤck an Werth glei, — 
PEimer, — Kolben No. 29; auf 
Schiffen ift er bald von Holz, bald 
dv. Kupfer. — PFeuer (bei Feu: 
erwerfen) fährt wie das Waller 
aus einer P. heraus, u, gilt für 


Pumpe — Pumpenfchacht 


das Loch, wodurch kei Schiffspum⸗ 
pen das Waſſer in den PAermel 
od. PDaal läuft. — PGeck, Pı 
Geckſtock, der Hebel, deffen Einer 
Arm die PStange (auf Schiffen ) 
bewegt, wenn die Matrofen den 
andern mit Zauen ziehen. — 
Geſenk, ein fürzerer (nur hoͤch— 
ftens 8E. tiefer) PSchacht. — P.⸗ 
Geſtaͤnge, das geſammte Stans 
genwerk in einem PSchachte, durch 
die zahlr. PStangen u. ihre Hebel 
gebildet. — PHaken, Pumpd,, 
dient zum Aufſetzen u. Herauszie— 
ben des PEimers, und ift daher 
Er — PHammer, 
zum Auszichen Eleiner Spifer oder 
Schiffsnägel, hat am Kopf u. am 
eiſ. Stiele eine Klau.— PHerz, 
— PSchuh. — PRaften, 1) der 
Verſchlag einer P. (einer Plumpe); 
2) im Kunſtſchachte: ein K., more 
in jeine der Röhren der ganzen 
Kunft fieht, um das hinein aus 
gegofiene Wafjer weiter hinaufszuz 
ſaugen. — PKeſſel, eine Art 
metall, Siebes, in welches man oft 
die Saugröhre der P, fest, um 
Unveinigkeit daraus abzuhalten. — 
PKerite, diej., worin eine PStans 


4 
.- 


ge (im Kunftfchachte) hangt. — 


PKlappen, die beiden ledernen 
vd, metallnen Klappen, deren Eine 
am PSchuh, die andere am PEis 
mer ſich befindet: — PKleid, die 
Ueberkleivung der Schiffs P. — P.⸗ 
Koker (auf Schiffen) f. im K.- 
PKolben, ſ. im K.— PKruͤk—⸗ 
te, = PSchwengel. — PLeder 
ift Sohlen®,, womit in PWerken 
der PKolben zur Verdichtung bes 
legt wird ; gewöhnl. wird es vors 
her in Theerwaſſer eingeweiht, — 
= PSood. — PRohr, PRöh: 
ve, ift bekannt. — — PSatz, = 
Kunſtſatz. — PSauger, = Ps 
Schuh. — PS chact,ein Schacht, 
welcher zur. Aufnahme eines P.s 
Werks mehrere Fahrten tief-gegras 
ben iſt, fo daß wegen feiner Ziefe 


‚ ausfchrapt, d. h. die Ilnreinigkeit 


‚ auf Schiffen; 2) das Holz; am P.⸗ 
Schwengel, befonters in Bergwer: 


‚ % v. a. Kolben Nv.29.-PSchwens 


‚, Bugftange in Beweg. gefest wird: 
— PSiel hat einen Eleinen Ab: 
. zug, der blos mit einer herabhanz 
‚ genden Klappe verfchloffen ift, um 
das fluthende Waſſer nicht hindurch: 
‚ zu -laſſen. — PSood, PPott, 


entfernen. — PSpake, — PGeck— 


ches jedoch bei HandP. auf Schif: 


Pumpenfhlag — Yumpftiefel 058 


mehrere 9, übereinander angebracht 
wverden muͤſſen; vergl. PGeſenk. — 
PSchlag, das jedesmal. Auf: u. 
Triederbewegen des PStocks, wel: 


gefungen «wird; ftatt-dazu zu laͤu⸗ 
ten, wird nämlich mit holz. Klöpz 
peln gegen ein Bret geſtoſſen, daß 
cs pumpert, 


fen lieber PSteek heißt. — P.: 
&chraper, runde-geftielte Eifen- 
platte, die ziemlich genau ins P.⸗ 
Mohr paft, u. womit man biefes 


bes Brod, fehr grofle, runde 
Brode, die in Weftph. aus Mehl 
gebacken werden, woraus die Kleie 


tor: Scheibchen aus feinem gewürzs 
tem und gemandeltem Brodteige, 
hart u. braun von Farbe. Daß. der 
Name eigentl. bon pour Nicolas 
(gut für ‚mein Pferdchen) heiffen 
folle, Eönnen wir nicht glauben. 
Pumpgrob, in Baiern —fehr 
grob. — PHaken, = Pumpen: 
H— Poofen waren fonft unge: 
heuer weite Pluderhofen, worin 


von der innern Wandfläche abfrast. 
— PSchuh, 1) eine Art PRaften 


Een; 3) = PSauger, PhHerz, 


gel, PKruͤcke, PDruͤckel, bei 
Handp.: der Handgriff, womit die 
Ducch 2 Charniere damit verbundne: 


weiter, für deſto ſchoͤner galten. fie. 


derH. anhat; 2) (fehr plebeje) ein 
Knche, der POSaft (man wird 
den Sinn ervathen ) bereitet hat.-_ 
PHTaler, eine daͤniſche Krone, 
— ſich Friedrich MI 1665 mit 
Pumphofen ‚prägen Ließ, 


PTopf, der niedrigfte Theil des 
Schiffraumes, wo fich alles eindrin= 
gende Waſſer hinzieht; hier fuffen 
daher die Pumpen, um. jenes zu 


ſtock. — PSpiel, das Auf- und 
Niedergehen des PKolbens. — Ps 
Spifer, zZzollige Nägel, womit 
man die Bekleid. des Schuhes der |ten Streichen, auf beiten Seiten 
P. (auf Schiffen) u. ihrer Kaps walkt, d. h. im Waller ſtoͤßt, um 
pen anfpikert, — PStange undifie zu reinigen u. zu fehmeidigen. 

PStod, jene v. Eifen, diefer v.| Pumps, A) (Adverb.) in Bais 
Holz; daran ift der Kolben: befes fern — augenblicklich, fo geſchwind 
ftigt, fo.daß diefer mit der- PSt. | manpumps fagenfann,B) (Haupt: 
auf u. nieder geht. — PSteef,| wort) 1) = Pup: ein hörbar ab— 
f. PSchlag. — PStiefel, f. | gehenderWind; 2)ein EleinesSchlags 
Stiefel — PTopf, ſ. PS00d.— | ne, Meilen, Finkenu.dergl,darunter 
Perf, f. Kunft 7 b, u. Saug: zu fangen. — Pumpfen, pum— 
werk. — PVentile, ſ. PKlap-fen, U ſtoſſend ſchlagen, insbeſ. 2) 


od, Plumpkeule; 2) insbefond. die 
Stoßteule, womit dev Weiß: 
gärber die Felle, nach dem doppels 


— — — —e — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — 


per u. im V. das Leder mit der: Pumpfeule wals . 


-Pumper, 1) der Bergarbeiter, fen; 3) nad) Pumps B 1 zu erkl. 


Puampkeule,1)=irdePumpss 


Pumpernidel 1) oder gros 


nicht entfernt iftz 2) beim Gondis 


man ganze Padete Waaren fortz- 
bringen Fonnte; je abgeſchmackt- 


— PHMann, 1) einer, der Plus. 


- 


der mitteld der Pumpe das Gru— 4) durch den Pumps fangen ;5)ind, . 


benwafler entfernt; = Pumpier. | Schweiz: feine Nothöurft- verrichten. 
-Pumpermette,Polterniejs| , -Pumpskenle,1)= PumpK.; 
fe, diejen., die in kathol. Kixchen 2) Die Rohrkolbe 


am Nachmittage des Grändonnerst.l -Pumpfau ge, PStiefel,P« 
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Stocku. PWerk, f. unter Pum— 


pen vr. 
'Pun (engl, — for. faft wie Ponn 
oder Penn) ein Wortfpiel, Calem- 
bourg u-f.w., mie fie in englifchen 
Zeitſchriften häufig find. 

Puna, celomb. Infel im quitot: 
chen Bufen von Guayaquil, treibt 

ſcherei. 

Punah, die ehemal. Reſidenzſt. 
des Mahratien⸗Peiſhwah's, am Fuſ⸗ 
ſe der Ghauts u. am Mudanodi, in 
Bejapur; eigentl. 5 offene Orte, die 
durch die Burg (in deren Mitte ) 
verbunden werden, mit 150000 E., 
ftarker Weberei u, groffem Bazar. 
— Punah-Mahratten find 
die weftlichen freien Mahratten. 

Punakbha, die Winterrefidenz 
des Deb Rajah in Butan (Zhiber), 
am Chandhieu. 

Yınamu:-Stein,f. un 
ter Nephrit. 

Punar, Hptft. eines dem Ki: 
zam gehörigen Diftricts in Baar, 
alfo in Hindoſtan. 

Punch, f. Puntſch. 

Punet, lat. Punctum u. Pun- 
ctus (folglich nicht Punkt zu ſchrei⸗ 
ben) 1) inder Geometrie: eine Stel⸗ 
le, die ohne Ausdehn. (ohne Länge 
u. Breite) gedacht werden muß. 2) 
Körperlich in befanntem Sinne, wos 
für auch Prick, Stippe Zup: 
felchenu.f.w. geſagt wird. 3) 
Das Zeichen a) für das Ende eines 
Satzes; b) für eine Abbreviation, 
wofür jetoch auch. das Kolon gilt; 
e) hinter einer Note, deven Geltung 
um 50 (u. bei 2 Puneten um 75) 
Procent fteigen fol. 4) = Ende, 
Schluß 5;.€.Punctum ! hier ſchlieſ⸗ 
fe ih! 5) Ein vollftändiger Redes 
faß, u. insbef. 6) |. v. a. Vers in 
der Bibel. — 7) (röm. Alt.) |-v-a- 
Votum. — 8) Im Hebr. find Pun= 
cte dieStellvertreter derVocale, gel⸗ 


ten nicht für Buchſtaben, u. werz. 


den oft aus der Schrift gaͤnzl. hin— 
weggelaſſen; ihre Stellung iſt meift 
unter, beim u im, beim o über 





— 


Pun — Punctiren 


demj- Buchſt., n a ch welchem fie aus: 
gefpr. werden, Es find folgende: Pa: 


tach (-)das a, Segol (tw 
ä,Bdere (.) dase, Chiref(. 
und verlängert .) dasi, Kibbbuz 
( Idasi,Schuret (Ydas u, Cho⸗ 
Lem (*, u. verläng. 5) das o, u. 


Komez/) das Mittel zw. Du. A. 
Sie bilden folgl. einen vollkomme—⸗ 
nen Kyklos. Vergl. noch Schva.— 
9) Jeder Abfchnitt vd. einzelne Um⸗ 
ftand, infofern er Gegenſt. der Be 
tracht. oder. Uebereinkunft u. Theil 
einesGanzen ift. 10)f. Point d’hon- 
neur, 11) Die 4 Puncte find die 
4 Himmelsgegenden, wenn man fie 
genau nimmt. — ©. noch Zeitpunct, 
Moment, Punctum, Standpunct x. 
Punctachat, 1)wirklicher pun: 
etirter Achat; 2) der Sarder. 
Punctation (kuͤchenlat.) oder 
Minunta, eine Schrift, worein 
man die Puncte eines zu ſchlieſſen— 
den Vertrags vorläufig bringt, u. 
die daher noch Feine Rechtskraft hat, 
Puncteifen, 1).eine Punze; 
2) ehemals |.v.a. Sonde; 3) = 
Punctirrad: ein Raͤdchen mit 
vielen Spigen, wodurch man eine 
aus vielen Pünctchen beftehende Li—⸗ 
nee ziehen kann. 
Punctfarrn, ſ. Engelfüg. 
Punction :lat.) das Stechen, 
S. auch noch Punctur. 
Punctiren (küchenlat.) 1) mit 
Puncten (3. B. ebräifche Schrift ) 
verfehen ; f. auch tatowiren; 2) fo 
mablen, daß man nur mit der Pin: 


ſelſpitze .auftüpft, nicht flreicht ; das 


her die punctirte Manier, in 
welcher 3. E. alle Miniaturbilver ges 
malt find ; vergl. auch) Rupferfteches 
rei c. 3) Eine JPunctation (f. o.) 
machen, entwerfen. 4) = Auspuns 
ctiren: eine Art, Orakel zu geben, 
die noch im vor. Jahrh. geübt wurs 
de,.indem man eine Menge Punz 
ite aufs Papier. machte, u, diefe nad 
gew. Regeln in Figuren verband; 


Dunctirfunft 


bah. die Punctirkunſt. 5) Ei- 
nem Waflerfüchtigen Löchlein in die 
Haut ficchen, um das Waffer ganz 
gemach abzuzapfen. — Punctir— 
terßrachvog el, Numenius 
sunctatus, oben braun. mit weif- 
en P. die Füffe ſchwarz, gilt Eini- 
gen für das Weibchen des punct. 
Strandiä a ers, Tringa pun- 
ctata, welcher hinwieterum nur eis 
ne Varietät des gemeinen StR, feyn 
dürfte. — Das punct. oder ge 
— Meerhuhn, Ral- 

us oder Gallinula Porzana, iſt 
das weißgefledte, 84 3, lange, nor= 
difheSrafhuhn, Winkernell, 
der Eleinere oder mittle Waf: 
ferralle,dieWiefenfhnarre, 


f. 80. V, ©. 85. 
Punctirrad, f. Puncteifen 3. 
Punctkorallien, Millepo- 

ren,(u. verftein, Milleporiten) 

d.h. Tauſend-od. Viel-Stich— 

£orallien, Millepora, bei Ofen 

als Hüllentubiporen in der 2ten 3.5 

die Stiche find die Muͤndungen lans 

ger Röhren für die haarähnt. Füh: 
ler des Thiers. — M. alcicornis, 

f. Zuckerkorall; es heißt fchlechthin 

PunctK., u. bildet ganze Felfen. 

M. polymorpha, kalkiges PK., 

KalkK. ohne Löchlein, überall im 

Meere, überzieht andere Geſchoͤpfe, 

und dient in Norwegen auf Kalk, 

M. aspera, das rauhe PR. des 

mittelländ. M., in zufammenhang. 

Aeſtchen. M. truncata, das ab ge— 

ftumpfte PR., eben da, ind. Zies 
fe, bildet fpannelange Zweige; bie 
Pöchlein haben Deckel. ©, auch Nep: 
tunsmanchette, 
Punctlinee,eine fl. Natter mit 
punctirten Lineen, in Carolina. — 
Prava, 1631 aus dem Veſuv ge: 
worfen, häufig als Strafjenpflafter 
zu Neapel, enthält unendlich viele 
Leucitſtuͤckchen u. Augitkryſtallchen. 
— PRad, PRaͤdchen, f. Punct—⸗ 
eiſen. — PSchaale, eine nach d. 
Länge gefurchte, inwendig punctir⸗ 


— Vom punct. An ee Grabenſchlamm. 
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te Venusmuſchel. — PStein, 1) 
der Granit; 2) der Porphyr; 3) 
die Madrepora astroides, ijt po= 
rös, mit Sternfiguren an der Übers 
fläche, u. findet fich (als eine Ver: 
fteiner.)inGothland u,6,Maastricht. 

Punct-Thierchen, pWurm, 
Monade, Monas, das kleinſte 
aller bekannten Thiere, das in al— 
len Spftemen den Anf. od. Beſchluß 
macht, bei Dfen alfo das Samen= 
wimmel, ohne fichtb, Organe, durchs 
fihtig u, gallertartig. Das Eleinfte 
von allen, M. Termo,das Gränze 
thierchen, in Aufgdffen, die noch 
nicht gefunfen find. M. Leus, der 
linfenförm. PW., in jedem ges 
ftandnen Wafler, befonders im gruͤ⸗ 


— Punetur 


Punctuiren, ſ.punctiren. Pun⸗ 
ctuation, 1) = Punctation; 2) 
f. punctiven No. 4, 

Punctuell ift eine verwerfl: 
Wortform fürponctuel(fri.— 
fpr. pongtüell) u. ponctuelle- 
ment(jpr. mang)od, für puͤnct-⸗ 
Lich (deutich,) d. h. genau. 

Punctum, f. Punct. Om- 
netulit P. u. f.w., f. im O. — 
Punctum saliens (der hüp= 
fende P.) dev Brütpunct im Ei; auch 
wohl der wichtigfte Punct vd. Um— 
ftand, Punctum Juris, der 
Streitpunct. P. Punctorum, 
der. Gefchlechtefinn; in Puncto 
sexti, in Hinficht der Befolg- des 
sten Gebots, den Gefchlechtsfinn zu 
zügeln. Sn P.debiti, hinfichtl. 
der Schuldforderung. 

Puncturllat.)1)das Stechen; 
2) = Yunction, eine cheirurg. 
Deffn. des leidenden Ih. mittels ei: 
ned Stiches; 3) die beiden Eifen: 
ftiftchen am Dedel der Druderprefs 
fe, auf welche man den Bogen .ans 
fticht, damit er unverruͤckt liegen blei⸗ 
be, Der Buchbinder nimmt die 
P. mit dem PEirfel, einen E. 
Stangencirkel, d. h. er merkt an, 
wie weit ein Buch befchnitten wer: 
den darf. Die P3ange dient, vers 
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bogue PStifte wieder gerate zu beus 
en. Durch die 9. entftchen in je: 
em gedruckten Bogen dic beiden P,s 
Locher oder Stihlöcder, 
Punctus, f. Punct. 
Punctwurm, ſ. PIhierchen. 
Pund, Punda, fagten die Ans 
gell für Pfund (Sterling); ihr 
. Yund hatte jedoch 60 Schillinge u. 
300Pfennige,u.zerfielin 10 Mankus. 
Punda, eine St. der Punah⸗ 
Diahratten, in Bejapur. — Weit 
gröffer u, fchöner ift dafeltft Pun- 


PYuncturloͤcher — Puniſche Kriege 


für Poͤnen od. Punen, wie die 
Karthaginenfer als Abkoͤmml. der 
Phoͤniken hieſſen. Punifch bedeu: 
tet a) = phönitifch, u. daher auch 
b) = purpurn, oder doch röthlichz 
c) karthagiſch Malum Puni- 
cum, der Sranatapfel; Grana 
P —.ca, Öranatenferne. CeraP., 
f. weiter unten. PulsP., eine aus 
Karthago ftammende, delicate Brei— 
Urt der Roͤmer. Ars P. Erzbetrüs 
gerei.FidesP.,tarthagifcheZreue, 
d.h, lintreue. —PunifheKries 


derpur, am Bimal, fonft häus ge, die 3 ſchweren Kr-, welche Rom 


fig die Refidenz des Peiſhwah, mit 
‚ftarfem Dantel, 40 — 45000 €, u. 
vielen Paläften. 
Pundit, f. Pendet. 
Pune, in NordD. = Blutges 
fhwir, 


Punganur for. Pungehner) 


brit. Feftung in der oftind, Provinz 
— 
unge, Pung, Pungel, = 
Bündel; fo h. in RBeftphal. 1) der 
volle Beutel, 2) ein Eleiner Sad 
vol Getreide. — Pungeln, ein 
ſchweres Pad auf der Achfel tragen. 
— Pungemühke, eine ſocche, 
die nur grobes Mehl (oder vielleicht 
Schrot 7) Liefert. 
Pungen, Samolus, eine Ufer— 
pflanze der noͤrdl. Länder, bei Line 
ne &1.5, Ordn. 1, bei Juff. eine 
Primulacee, bei Ofen als Drofiel: 
dattel in der 4. Zunft des 8. GI, 
Die mweiffen Blimchen des 8. Ya- 
lerandi, an falzigen Stellen, fie: 
hen in Trauben beifammen, 


u. Karthägo,beide höchft eroberungs⸗ 
füchtig u. fich in Sicilien zuletzt bes 
rührend, trog ihrem 348 v. Chr. 
abgefchloßnen Handelövertrage, feit 
264 v. Chr. zufammen führten. Der 
erfic, 264 bis 241, wo Duilius 260 
u. Lutatius 241 die farthag. Flots 
ten fchlug, endete für Karthago zu 
demuthigend, als daß es nicht, in 
Spanien zu furchtb. Macht erwachs 
fen, einen 2ten Krieg hätte verfus 
chen follen (218 bis 201 v. Ehr.) 
worin Hannibal, wenn er weniger 
bedenfl, war, dem roͤm. Reiche ein 
Ende gemacht hätte, welcher aber. zu⸗ 
legt für Karthapo, das den H. nicht 
gehörig unterftügte, mit Verluſt als 
ler europ. Befig. endete ; vergl. Dans 
nibal, Scipio, Sempronius, Flas 
minius, Fabius, Paulus, Barro, 
Cannae,Zama u. ſ.w. Wie nun fchon 
früher Rom den Karthagern mit— 
ten im Frieden Sardinien genoms 
men, fo bewirkte auch Eato mit feis 
nem ewigen „„Caeterum censeo, 


Pungirven (lat.) ſtechen, ver⸗ Carthaginem esse delendam‘*. 


legend treffen, beleidigen, 
 Punnhete(fpr. Punnjete) por: 
tugieſ. Sf. am Tajo u. Zegere, in 
Eitremadura, mit 1500 €. 
Punica, f. ©ranatapfel. 
Punieanus, ein farthagifigee 
Sopha (dev Röner) war nur von 
Holz, aber ſehr zierlich, 
Punicum (a. ©.) Städte 1) 
in Obermofien, 2) in Etrurien. 
Punter,cine albeıneWortform 


den Beſchluß, Karth. gänzl. zu vers 
tilgen, — ein Plan, gegen welchen 
alle punifihe Untreue zur ruͤhmlich— 
fen Zreue wird, u. der den Cato 
als ein lingeheuer darftelt. Man 
brachte K. zur Verzweiflung, u: bes 
fiegte u. zerjtörte (146 v. Ehr.).die 
minder mächtige, fid) tapfer wehren 
de Stadt, die 17 Zage lang brauns 
te; vergl, Ecipio. Afrika ward nun 
eine. vom, Provinz — Punifches 


Puniſches Wachs — Puppe 


2 achs, eleodorifches kfaͤlſchl. 
.ch elmdor,.welvdor.) Bachs, 
Kaler2ß,, eine Mifch. v. aufgelo: 
em Wachs u. Farbe, wie die Als 
en fie zu treffl. Gemälden anwen— 
eten. EtwasAehnliches brachteCay- 
aıs nach vielen Verſuchen heraus, 
2. &alau zu Berlin verbefferte noch 
ein Berfahren. Auch nannte Mont- 
petit fchon 1750 feine Malerei un: 
term Waſſer (jedoch unpajfend) die 
elyvdorifce. | 

Puniren (lat,) ftrafen, zuͤchti— 

gen. Daher Punition, 

Punitz, preuſſ. St. mit 1400 €., 

im poſener Kr. Kroͤben. Schlacht 1706 
zwijchen den Schweden u. Sachſen. 

Punjab (fpr, P’nntfchäb) das 

Land der5 Ströme, ein unter 
verſchied. Befisern ftehender Theil 
von Lahore in Hindoſtan, durch jaͤhrl. 
Ueberſchwemmung des Indus ſehr 
fruchtbar, auch reich an Salz. 

Punkt, faͤlſchlich für Punct. 

Punnamu.....c, ſ. Nephrit. 

Pumo, Baumwollfabrikſtaͤdtchen 
in Rio de la Plata, Diſtr. la Paz, 
am See Titicaca. 

Puns, Punz (der P.) das 
Haarneſt Der Frauenzimmer, 

Punſch, ſ. Puntſch. 

Punt, in der Schweiz Spund, 

Punt (Joh.) geb. zu Amfter: 
dam 1711, guter Maler und Kup: 
ferft., doc) noch befannter als Schau: 
fpieler zu Amſterdam. 

Punta (fpan. u. porfug.) f.v.a. 
Cap. Bei der P. grossa, auf der 
brafilian, Katharineninfel, ift einer 
der beften Häfen auf Erven. —P. 
da Europa, das Borgeb., das 
auch Sibraltar  — P. Delga- 
da, |. Ponta D, — P, de Ga- 
le, |. Point de Galie. 

Puntale (fpan.) Landeplatz. 


Puntermahl,=Galamander, 

Puntiana, f. Pontiana. 

Puuto Gale, f. Paint de 
Galle. — P. de Palmeirin- 


ho (pr rinnjo) Feſt. in Angola, 
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im portugiefifhen Gouvernement v. 
Sanct Paul de Loanda. 

Dunze (die) beſſer der Pun— 
zen oder Punzel, ſ. Bunzen, 
welche Schreibart aber falfch ift, da 
das W. vom Pungiren herfommt; - 
der Schwerödtfeger nennt ihn Meiſ— 
fel. Bum Punzeln.brancht man 
den mäffig= groffen Punzelhams - 
mer,n.das gefammtePunzzeug 
wird in der Punzenbüchfe ver: 
wahrt. — PGeld, Pins, ehem, 
das Geld, weiches der Leibeigne zahz 
ben mußte, wenn er heirathen wollte, 

Pup, f. Pumps. Ä 

Pupa, f. Puppe. 

Pupen (wahrſch. nach Pupa) 
heißt hier u. da ſ. v. a. Eüffen. . 

Pupienus(M.Claud. Max. 
P.) ein tapfrer General, des Bes 
tus Grgenfaifer, feit 237 wahrer 
Auguftus, doch ſchon 238 von den 
Truppen ermordet. | 

Pupill, (lat.) 1) ein Knabe; 
2) ein Waife, insbef. infofern er 
Mindel iſt. — Pupille, 1) ein 
Mädchen; 2) die Liebſte, das Schäßs 
chen; 3) eine Waife, ein weibl, Muͤn⸗ 
del. — 4) Das Püppchen od. Männs 
chen im Auge; 5) bei den U. der 
Augapfel; 6) der Augenftern.— Pu— 
pillar, was die Waifen betrifft, 
ihnen gehörtu.f.f. Pupillarität 
(füchenlat. ftatt Aetas pupillaris) 
Unmuͤndigkeit. Pupillardepos 
fiten, gerichtl. aufgebobene Müns 
delgelder, Pupillengelder. — 
Pupillencollegium, eine ho— 
be Behörde zur Bewahr. des Beiten 
der Waiſen. — Künftliche Pus 
pille, eine durch Infteum. bewicks 
te Deffn. in die Regenbogenhaut des 
Auges, mwenn.eritere entw. fehlt, 
oder durch unheilb, Flecde der Horn⸗ 
haut verdeckt wird. Die erjte bes 
wirkte vor 100 3. Cheselden. 

Pupin, = Erdmewe; fie hat 
rothe Patſchfuͤſſe. DE 

Puppe, ak Pupe, Tat. 
Pupa, 1) eigentt, ein noch nicht 
erwachf. Mädchen, fo wie Pupus 
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(Bube) ein Anabe ift; 2) die nad: 
gemachte Figur eines Kindes, eine 
Dode; dergl. weiheten roͤm. Bräus 
te der Venus, zum Zeichen, daß fie 
nun den Mann flattder Puppe neh: 
men wollten. — 3) Die walzen: 
form. Rohrkolbe; 4) ein Hoͤlzchen 
oder ein Binfenbüfchel, woran der 
Angelnde den Köder bindet, damit 
diefer nicht zu tief hinabhange; 5) 
die von den Hauptbranchen des Ke— 
gelituhles (beim Eeidenweber) eins 
gelefenen Branchen, die fämmtlich 
zum Zuge an Einen Kegel gebunden 
werden ; 6) ein beim Mefliingdraht: 
ziehen uͤbrig-bleibendes Stuͤmpfchen; 
ſolche ſtoͤßt man im Eiſenmoͤrſel zu 
runden Maſſen, welche wieder mit 
in die Schmelztiegel genommen wer⸗ 
den. — 7) In der Pfalz Dattel 
genannt: die in eine feſte, doch durch 
Glieder bewegliche Schale oder in 
einen Panzer eingehüllteRaupe, die 
nun alfo die Nymphe des Schmet: 
terlings if. 3) Ein Eichen der 
Seidentaupe. 9) ©. Püppchen. 10) 
Eine Umhuͤllung des verlegten Fin: 
gers. — Puppen, anpuppen, 
durch die Puppe No. 4 anloden u. 
fangen. —Puppengefichtero. 
Prarven u. PKoͤpfe bilden hier 
u. da einen Fabrifzweig; Sachfen 
fendet dergl. in Menge nach Ame— 
rica. — PHülfe, tie blofe Scha: 
le einer P. No. 7, ohne das Thier. 
— PKirſche, = IudenK., Schlut— 
te. — VRäuber, ein Käfer, der 
die P. No. 7 häufig ausfrißt; er 
fieht unten ſchwarz, hat goldgruͤn— 
glänzende gerivfte Flügeldeden, u, 
ift 14 3. lang — PSpiel u.ſ. w., 
f. unter Marionette. — PStand, 
die Erfiltenz des noch nicht entwik— 
felten u. aus der Ppuͤlſe noch nicht 
gefommenen Schmetterlings. 


Puppern, voppern, pfop— 
fern, 1) ſchnell hin= u. herz fah: 
ren; 2) = flirren, wenn man 
naͤml. vo den Augen puppernde Din: 
ge zu fehen wähnt. Hingegen p up: 


Puppe — Purgation 


peln h. 1) mit der Puppe fpielen ; 2) 
ſich gern wieeine P. anzu; auskleiden. 

Pu p pis (roͤm. Alt.) das Hits 
tertheil des Schiffes, wo der Eapi: 
tän u. der Steuermann faflen. In 
Prora et Puppi, hinten und 
vorn, überall. 

Pupula (fat.) der Augenftern. 
— Pupule, mein Bübchen, Herz⸗ 
chen. — Pupus, f. unter Pupa. 

Pupuris wohnen am Kamopis 
Fluſſe im britifchen Theile v. Guiana. 

Pur (lat,) 4) rein, lauter; 2) 
nichts anderes od, nichts weiter, als 
.....—- Es iftpur aus,d.h.ganz 
und gar aus, & 

Pura (a. G.) die Hauptft. v. 
Sedrofien, jebt wohl Karfend, 

Purbach, f. Peurbach. 

Purbeck, Halbinſel des engl. 
Shires Dorfet, meift Weideland für 
eine daf. Kleine Schaf= Race, Liefert 
auch Bruchfteine und Pfeifenthon, 

Purbunder, hindoftan. St. 
unter einem eigenen Rajah, durch 
ihre Corſaren berächtigt, auf der 
SW Küfte von Guzurate. 

Purchas (Sam. — fpr. Port— 
ſchaͤs) ein vor 200 3. geft. engl. Geift: 
licher,tucch feine Reifebefchreibungen 
fehr befannt. 

Purchena (fpr. tfche.) Stadt 
mit 3000 E. in der fpan, Provinz 
Granada, an der Almanzora. 

Pure (lat.) f. pur. Pure di- 
etum, fchlehthin oder im eigent- 
lihen Sinne ausgedrädt. 

Purfleeth (fpr. Porrfliht) 
engl. Dorf mit Pulvermagazin u. 
Kreitegruben,an der Themſe, in Eifer. 

' Purgaturo, oͤdes neapol. In— 
felchen , jenfeits des Pofilippo. 

Purgiren (lat.) 1) reinigen; 
2) rechtfertigen (beſond. durch den 
Eid); 3) auf dem Wege des Laxi— 
vens abführen ; 4) fälfcht. ftatt fich 
p. oder die Därme purg. : zum Paris 
ven einnehmen, Purganz, was 
man deshalb einnimmt; Purga— 
ment, was dadurd abgeht. — Pur— 
gation, Reinigung, Rechtfertigung. 
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penwurze.— Pillen PZranf, 
u.dergl. m. erklären fich leicht, — P.⸗ 
Salzjeeen;f-tatichivensfifheBS. . 

Purbhafer, f.v.a. Grauhafer. 


Purgatorium, 1) ein Reini: 
gungseid ; 2) eine Rechtfertigungss 
ſchrift; 3) das Fegefeuer. Purga— 
tiv, reinigend, rechtfertigend. — { 
Purgicdorn, der gem. Wege-] Puri, die Katharen, 
dorn.— Purgirflachs, Prein,| Puri (Dan., Baron P.) fehr 
der Fleine Sein in Suͤdeuropa, defz | reicher Juwelenhaͤndler zu Fifjabon, 
fen Samen ftark abführt. — PR ixz | geb. 1709 zu Neufchatel, bemerkens⸗ 
he, 1) eine Art Kreuzdorn auf | werth durch feinereichen Vermaͤchtn. 
n ſuͤdeurop. Gebirgen; 2) eine Als | für feine Vaterjtadt, ft. 1786, 
pen = Hedenkirfche mit rothen pun=| Purificiren (lat.) reinigen, 
etirten Beeren ; 3) eine geringe Kirz | läutern, Daher Purification, 
ſchenſorte, die Leicht zum Laxiren Purifik, reinigend. Mach der Reis 
bringt. — PRoͤrner, 1) Grana | nigung Maris ift die merican, Stadt 
Tiglii, f. Springkörner; 2) der Purification unweit Neucomz 
Wunderbaum = Samen. poftell benannt. 
Purgire Kraut, 1) Pine] Purim, das juͤd. Feft zum Aus 
de, Convolv. Scammonia, mit |denfen ihrer Entlaff. aus der perf. 
röthlicher, zu 3 ftehenter Blume u. efangenfchaft auf Fuͤrſprache der 
pfeilförmigen Blättern, - Liefert das | Ejther (f. Efth. 3, 7 u. y, 26) 
Scammonium; f. im ©; 2) =|fälltin den legten Theil des Winters. 
Gnadenftraut, Gratiola, beil Purismus (ktuchenlat. ) das’ 
Linné Claſſe 2, Ordn. 1, bei Juſſ. | Streben nah Sprachreinheit, wie 
eine Perfonate, bei DE. ale Samenz | e6 die Puriften, meift jedoch zu 
fhrade in d.5. Zunft der 8. Cl., mit | ekelhafter u, laͤcherl. Uebertreib,, bes 
roͤhrenfoͤrm. 2lippiger Blume. Die |feelt, wo e8 dann Pyrom aniv, 
Gr. officinalis, fingerslang, mit) Purifmomanie,Purifte rei, 
röthl.sweifer Blume, auf feuchten I Sprachfegefuchtu, f- w. heißt. 
Wieſen, überaus bitter, erregt Bre⸗ (Als duch die Römer die erften 
chen u, Lariren, wird vomVieh gemies | Efel nach Deutfihl, tamen, nannz 
den, u. h. auch ächtes PR., Got: ten die Deutfchen fie Ejel, weil 
tesgnaden Ar, Wild-Aurin, | die Rom, fie auch Aselli nannten 1 
Ervgalle, Niefefraut, diefe offenbar Latein, Ejel nun find 
Purgirkroton, Croton| feinem Purijten ein Dorn im Auge. 
Tiglium, f. unter Eroton und | Als aber durch die Seefahrer tie Ei— 
unter Springkörner, Sein ſtinken- gar ren nad) Deutfchl. gefommen 
des u,beiffendes Holz, blaß u.leicht, h. | waren, und Jedermann fir auch fo 
Purgirholz,molufktifchesd., | nannte,‘ weil man fie von Ienen 
tödtet die Fiſche, u.ift nicht mehr offict: fo hatte nennen hören, da fuhren 
nell.DerBaum h.auhPHolzbaum, | die Puriften mit ihren S-lLimm: 
Purgirleinf. PFlachs. — P.⸗ ſtengeln dazwifchen ; denn Cigar⸗ 
Mittel, |. Purganz. — PNuß,|ven, fagten fie, ijt ein fremdes Wort, 
Brechnuf,Höllenfeige,Nux Wir möchten doch wiffen, warum 
cathartica Americana,Nux Bar- | die Efel auch nur um einen Cru: 
badensis, Ficus infernalis, die | pel mehr deutfch feyn jollen, als die 
Frucht der Tatropha Curcas; f. | Cigarren AehnlicheInductionen laſ⸗ 
im Jot. Deren unmaͤſſige Schärfe bez | fen ſich zu vielen Zaufenden aufitel: 
ruht eigentl.meift in der Schale, Ge⸗ | len, u. ung fiheint der ganze Pu- 
quetfcht u. ausgekocht, giebt fie das ‚risinus, ‘bei Pichte befehen, u. inz 
Loͤllenoͤl. PBinde, f. Pe |fofern ihm vüdwärts-wirfnd: 
Kraut — PWurzel, f. Adlap: 





Kraft gegeben werden foll, als volle 
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fommener Unſinn; auch hing er vor |liniverfitätsrectoren bei FeierlichFeiz 
3 Menfchenatter zu genau mit der|ten Purpurmäntelchen, u: „den P. 
Rachluft (gegen die Franzofen )| bekommen“ beißt f,v. a. Cardinal 
zuſammen, als dag er hätte allge= | werden. 4) Mineralifher 9, 
mein zu Ehren fommen können.) |=©oldpurpur, heißt auch P. des 
Purität (lat) Reinheit. Cassius.— Nochh. Purpura 
Puritaner nennen fich die] das Frieſel. 
Drefbpterianer infofern, als fie ih] YPurpurammer, in Merico, 
yon allen kirchl. Einricht. frei ger] meift purpurn, mit ziegelvothem 
macht haben, die an den Katholis) Kopfe u. ſchwarzbunten Flügeln. - 
eifmus erinnern wurden. Anderei PApfel, die Frucht eines gewiſſen 
verstehen aber nurdiejen. dabei, die] Flafchenbaumes, aus deffen Wur: 
Galvins (v. Zwingli abweichenden) | zel die Eingalefen eine Purpurfar: 
menge huldigen. be ziehen. 
Purkersdorf, einek.k. Wald/ Purpurarius, 1) ein Pur: 
amtsherrfchaft unmeit Wien. purfärber; 2) ein Pöändler. Die 
Purmerend, 1) (d.h, Rand|purpurarifhen Infeln hält 
des Purmer-Polders) eine St. m. | man für Madeira u. Porto Santo, 
2500 E. u. ftarkem KRäfehandel, in! Purpurat, ein im Purpur 
Nordholland, 2) Ein Infelchen vor | Sekleideter, eine Excellenz, insbes 
Batavia. 3) Ein Fort am Guris! fondre ein Cardinal. 
namfluſſe. | PDurpurbeere, DM. mehrerer 
Purna, ſ. Pannah, B,, 3. E. der Berberise; aber auch 
_ Purnah (Purana) Neben: |der Kermwsichildlaus. — PBeus 
fluß des Zupti in Berar (DOftind.) telchen iſt bei den Erdfihneden 
Purneah, Hptft. eines ben: Fein längl., mit zähem Safte erfülls 
gal. Diftricts mit 14 Mil. Einw, |tes Beut. zwifchen dem Herzen u. 
Purpe, f. Porpe. der Leber, — — PBlume, MehlBl., 
Purpeln, die Mafern. eine nordamerican. Federaloe oder 
Purpur, Purper (beides | Runzelblume. — PBraffen, ein 
nicht paffend, für Porpir, Porz | purp. Seefifch mit 7 gold. Seitens. 
phyr) 1) der aus der Purpura lineen. — PDohle, eine als 
oder Porphyra, d.h: den Pur- Männchen tief = purpurne , als 
purſchnecken (dergl. insbefondre das i Weibchen dunkelbraune Dohle mit 
Duallenboot, die Krausichn., eine | fehwarzem Schnabel u. ſchw. Fuͤſ— 
Stacheljihn., das Buccinum La- ſen. — PDroffel, eine american, 
pillus, der Turbo canthinus u. | Droffelnart. — P.-farbiges 
a. m. find) gewonnene dunfelrothe | Kerzenkraut, die violette Koͤ— 
Eaft, und die daraus aufbereitete | nigskerze. — PHaube, ſ. Sirach 
Farbe, bei den Alten hochgeehrt, 16, 31.— Phuhn,. ein fehöner 
jest durch den Karmin fast gänzl, |füdafiat, Waflervogel. — PHut, 
verdraͤngt. Die Alten hatten davon | = Gardinalshut. FE 
verfchisdene Nuancen und Sorten, | Purpurin, Schuppchen von 
u. achteten den tyriſchen u. lafonis | Flitterneffing, die man in Vene— 
ſchen am höchften. 2) Deſſen Sur⸗ | dig zu unächter Vergoldung u. zu 
rogate, tergl. fihon die Rom. aus | falfchen Aventurinen benugt. 
manchen Beeren bereiteten. 3)Ein| Purpurissum (rom. Alt.) 
damit gefärhtes Kleidungsftüd. Da | eine Farbe zum; Malen, Färben u. 
dieſes die fuͤrſtl. Wuͤrde bezeichnet | Schminken; auch mitierdigen Sub⸗ 
(wie denn 3. E. auch das ‚Confus| ftantien vereinbar, u. nach den bes. 
rat je. hieß), ſo tragen auch ‚die! fin AuslegernwahreCochenillfatbe. 


. =. 


Purpurissatus, f. v. a, Vir 


Consularıs. 
Purpurit 
gewundene Schnede, mit runder 
DOeffn., Streifen, Knoten u, Baden. 
Purpurklee, der gem, fpan. 
Klee. — PKlepper, ein purp. 
Vogel, zu den Diefchnäblern ge: 
hörig. — PKlette, eine virgin. 
“ Urt der Baumkletten, auch PVo— 
gel genannt. — PKoͤpfchen, 1) 
eine Ente, mit weiflen Baden am 
purpurnen Kopfe; 2) eine imdifche 
Baumflette. — PKraͤmer, vergl. 
Ap.⸗Geſch. 16, 14. — PMantel, 
1) vergl. P.; 2) eine Nachtfalter: 
Art. — PMeer, rothes M., ſ. 


californifches M. — PMiftel, eis! 


| fiellung der Purfchen verzeichnet ind. 
ein Eleiner Nachtfalter. — PM ue | 


ne rothe Miiftel-Art. — PMotte, 


ſchel, f. unter P. — Purpurn 
ift auch die Farbe des Moers zu ger 
wiffen Zeiten, befond. am Abende, 
wo fich Darin Purpur mit Schwarz 
zu mifchen ſcheint. PNatter 
lebt in Aegypten. — PP firfihe 
eine der beiten und größten, auc 
früher Arten, fieht an der Sons 
nenfeite fehön purpurn. — PR ei: 
ber, der Bergreiher, deflen 
tothbrauner Unterkörper einen purp. 
Anflug zeigt. — PSaft, f. unter 

.— PSaum, f. Tlavus. — 
‚ Pochiefer fchillert ins P. hin: 
ein. — PSchnecke, 1) f. unter 
P.; 2) die blaue Kreifelfchn., eine 
Landſchnecke, die den frhönften P. 
liefert. — PVogel, 1) f. PAlet: 
%e; 2) ein trop. Vogel mit 4 3er 
ben, wiolettem Halſe und Kopfe, 
Zahler purpurner Stirn u, grünem 
Schwarze, — PWeide, f. im W. 
— PWeid erich ift der gemeine; 

‚im W. 

Purrah, eine zum Theil ruis 
nirte St. in Bengalen, fonft Refi- 
denz eines Könige. 

Purren,i)=pfurren, einen 
zitternden Ton hören laffen, wie ei- 
nige Vögel, z. E. das Rebhuhn, es 
thun; 2) wählen, ſchuͤren, aufruͤh⸗ 


Pupurissatus — Purva 


eine verfteinerte 
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ren; 3) reißen ‚empfindlich machen; 
4)die zur Ablöfung der Wachen bes 
ſtimmten Matrofen in ihren Kojen 
aufivecken, wobei man entw. läus 
tet,od.ausruft: „Quartier iſt aus!“ 
So wird auch zum Effen u. Schlas 
fen gepurrt. — Der Purren h. 
1) ein derbes Stüd, ein Keil Bros 
des; 2) die Seegarnele, 

Purfche (ftatt Burſchen) h. 
die jungen Bergarbeiter. Bei ftare 
Een Gruben zählt der Schichtmftr. 
fie ein u. aus, d. h. er bemerkt 
fie nicht einzeln, fondern forscht nut, 
ob die volle Zahl zum Einfahren 
da fey. Purfhenverzetchnif, 
ein im Huthauſe angefchlagener Zed⸗ 
del, worauf die Namen u. die An—⸗ 


Ar. 


Purfchenftein,cigent Bors 
fenftein, v. Schönberg. Schloß u. 
Sachfens ſtaͤrkſtes Rittergut, ſchoͤn 
über der Flöhe im obern Amte Freis 
berg gelegen, h. vulgo eine Herr⸗ 
ſchaft, u. Bat ein Bergamt. 

Purtyall,Gunny-P.(fpr; 
Portfchahl) die Hptft. desj- Bezirks 
(dem Nizam gehörig) der zwifch. Hy⸗ 
derabad u. Mafulipatnam liegt, u: 
dieDiamantgruben enthält. Die Dias 
mant. liegen, mit Erde u, Kiefel un 
termengt, in einer befondern tiefern 
Schicht der Hügelkette, u. werden 
wiein Brafilien ausgewafchen. Der 
Nizam bezieht blos von denjenigen, 
die über 14 Karat wiegen, $ des 
Taxwerthes. 

Purulentiren (lat.) Eiter 
hervorbringen. Purulentia, Ei⸗ 
ter machende Mittel, Purulent, 
eiternd, eitervoll. Purulentati— 
on, Eiterung. 

Purunder, mahrattiſche Fe 
flung, in Bejapur gelegen. 

Purus (lat.) f. pur. Purus 
Sceleris non eget Mauri Jacu- 
lis, wer ein reines Sewiffen hat, 
braucht fih vor Niemand zu ſcheuen. 

Purus, f. Chibara; er fließt 
von Sid nach) Nord. 

Purva, Stadt in Oude, 
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Pus (lat.) Eiter, 

Pus (griech. — ſpr. Pubs) od. 
Pode, 1) der Fuf, 3. €. Polypus, 
ter Vielfuß; 2) = Tüftler, z. €. 
Antipote, = Gegenfuͤßler. 

Puscaetus, chem. ein Gott 
flawifcher Völker, die ihn unter lie: 
derfträuchern verchrten, u. um Zus 
fendung der Barſtucken (dienft- 
barer. Erdgeifter) baten. 

Puſchkin (Aler.) ein genialer 
ruffifcher Dichter, geb, 1799, lebt ale 
Beanter in Südrufland, 

Pufchwis,Pufhowig,Buf- 
Fowicz, Burgruine u, Fleden im 
boͤhmiſchen Kreife Saas. 

Pusciano (fpr. Pufch.) Flek⸗ 
fen an einem darnach benannten©ee, 
in der öjtreichifchen Delegat. Como. 

Pusclav, ital. Poschiavo 
(pr. Postjawo ) graubündn. FE. 
mit 2500 E., Siß eines Hochgerichts 
im Gotteshausbunde 

Pusdogan,Puftifan,iniine 
garn u. Polen eine Waffe: ein ſtar⸗ 
ker Stab, oben mit einem Knopfe 
‚ verfehen. 

Pujelke, 1) der Zannzapfen; 
2) jeder Fruchtzapfen. 

Puſeln, in Noro D. ftreicheln, 

Pufillanim, (lat.) kleinlich, 
kleinmuͤthig; daher Puſillani— 
mität.,—Pusillum, einWenig. 

Pus ka, der Dit an der Save, 
wo diefe die Sunya empfängt, die 
unterwärts ebenfalls Pus ka heißt. 

Pus Een, das Wollgras. — 
Pußchen beiffen in Dberfachfen 
die Bluͤtenkaͤtzchen. 

Duffa, eine chinefifche Göttin, 
mit 16 Armen, deren jeder etwas 
häft, auf einem Lotusbaume fie: 
hend dargeftellt. 

Puſſeln, in OSachſen ſ. v. a. 
ſchaͤftern, ſich viel zu thun machen. 
Hingegen puffen h. ſ.v. a. kuͤſſen. 

Puſtblume, der Loͤwenzahn. 

Puſte, Puszta (d.h. Wuͤſte): 
ſo h. in Ungarn groſſe, der Kam— 
mer gehoͤrige, faſt oͤde, jetzt aber 
zum Theil mit Meiereien beſetzte 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — 


Pus — Putala 


Ebenen, die als Weideland (: 
mehrere AuMeilen groß) diene 
Puſtel (latein.) ein Blaͤsche 
insbefond. auf der Haut, z. E. 
Hisbläschen, eine Finne, eine Ku 
blatter u. f. f 
Puften,in NordD. — blafı 
Einem Etwas puften, d.h. es ih 
höhnifch abfchlagen. Der Puſteé 
1) = Gefhwir; 2) = Bus. 
Puſter h. auch ſ. v. a. DBlafebalı 
u. puſtern f. v. a. fluͤſtern. 

Pusterlengo, öftr. Fi: 
der mieiländ. Delegation Eremoni 

Pufterthal, der oͤſtl. Th. wm 
Tirol, mit der Hptſtadt Lienz, 
der Drave, Rienz u. Sfel, mi 
reich an Korn, Flache u. Wiehzuöt 

Puſtig, aufgeblafen, auf 
dunfen, did, feift, fleifhig.e 

Puſtikan, f. Pustogan. 

Puſtkappe, ein breites, wi 
aufgeblafenes Kopfbekleidungsſtit 
der Boljteinerinnen. 

Puſtkuchen (Fri.) auch Ru 
thanael gen., geb. 1793 zu Det 
mold, Pf. zu Lirme bei Lemgo, al: 
Dichter u. Belletr. nicht unruͤhn— 
lich befannt. — Ludw. P. fanmel: 
te die Novellen der Deutfchen. 

Puftonen, Prirfter, Zaubenr 

u. (After-) Aerzte der alten heis 
nifchen Preuffen. 
i Puſtoſersk, ruſſ. geringer u. 
überaus rauh gelegener Flck., in 
Gouvern. Archangelsk, an der Pe 
tſchora, die hier den Puftoscre, 
erreicht, Bi 

Puſtrohr, — Blaferohr. 

Pustula, Pusula (lat.) 
ſ. Puſtel. Puſtuliren, Blaſen 
bekommen. Puſtulation, die 
Bildung v. Bläschen. Puftulss, 
pufulös, voll Bläschen. 

Puta (rom. Myth.) diejenige 
Göttin, welche Tas Beſchneiden dir 
Bäume feguen follte. 

Pustazla, tibetan. Cloſter, 
auf einem Berge der Landfchaft Il, 
ift die Refivenz des Dalai: Rama. 


Putamen Ovi — Putten 
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PutamenOvi (beim Apoth.)| len vor d.esquilin. Shore zuRom, wo⸗ 


— Gierfchale, 

Putation (lat.) y tas Be: 
fihneiden der Bäume; 2) das Da: 
fürhalten,, Erachten. Putatip, 
vermeintlich. 

Putbus, Schloß u. Fled. auf 
Rügen, Stammfig der nun fürftt. 
Familie v. P. eigentl. einer fürftl. 
Ruͤgenſchen Seitenlinee, deren dä: 
nnifcher (Pridbor’fcher) Aft 1704 
“auf Rügen fuccedirte, 1727 die 
deutfche, 1731 die ſchwed. Grafenz, 
1807 die ſchwed. u. 1817 in der 
Erfigeburt die preuff. Fürftenwür: 
de erhielt. — F. Wilh. Malte, Gen.⸗ 
Gouv. u. Erblandmarfch. v. Neu: 
vorpommern, preufl. Gen. u. Ganz 
cellar der Univerſ. Greifswalte, ift 
1783 geboren. 

Pute, 1) ſ. Zruthuhn. Dunm, 
wie eine Pute, — ſehr albern. — 
2) = Putie, der Schlammbeißker. 

Putea (a.G.) Etädte in Pal: 
myrene u, in Bpzafene. 

Puteal (näml. Libenis, der 


hin man anfangs die Todten begrub. 

Putid (übelriechend) heift beim 
Style [.v.a. affectirt, eckelhaft. 

Putiwl, Kreisft. in ruf). Goup, 
Kursk, am Sem, hat in 1150 9, . 
nur 9000 bis 9500 E., ein Glos 
ſter und 1 Vitriolwerk. 

Putie, ſ. Pute. — Putien, 
9 —p4 u d.h. trippeln; 2) 
fortjagen,, über Gebühr antreiben, 
alfo = puttern, 

Putney (ſpr. Pottni) IE. bei 
London, in Middlefer, mit vielen 
Villen; Geburtsort des Dift. Gibbon. 
Putnok, anfehn!. ungar. FiE., 
in der Gſpſch. Gömör, am Sajo. 

Putorius,f. Jitis. — 

Putput, Pudput (a.G.) zeus 
gitanifche Staͤdt in Afrika. 

Putreficiren, 1) faͤlſchl. f. 
putrefaciren (lat.) in Faͤulniß 
bringen, insbeſ. digeriven; 2) ftatt 
pufrefiiren, in Faͤuln, überges 
hen. Putrefaction (Eüchenlat,) 
Faͤulniß, befond. deren Anfang. P us 


Brunnenauffag des Libo) war auf|trefciren,faulen Putrefcibel, 


ten Dauptmarftezu Rom der Plag, 


wo die Geldverleiher zu finden waren. 


Puteanus, f. Dupuy. 
Putellam, Fort u. ©t. an 


der Fäuln, fähig. Putricap, durch 
Faͤulniß hohl geworden.- Putrid, 
faul, morfch. Putridität (füs 
chenlat. ) Zuftand des Faulenden, 


Ceylons MKuͤſte, verforgt gang Cey⸗ Putruös, vol Faͤulniß. 


lon mit Gal;. 
Putenjunfer,— Krautjunfer., 
Puteoli oder Dikaͤarchia, 
griech. Potioloi, der alte Name 
von Pozzuolo, in Campanien gele— 
gen. Hier lag Paulus 1 Woche im 


«inenis. 
uteorifen waren ums 3.400 
nach) Ein, eine ‚jüd., nach And. eine 
chriſtl. Secte, welche alle Quellen für 
heilig hielt, u. deren fehr viele grub. 
Puterf.Zruthbahn. —Putern, 
1) kollernd fprechen ; 2) Eauderwäl: 
fhen; 3) beim Sprechen fprudeln ; 
4) = ausjchelten. — Wilder Pu: 
ter, der Auerhahn. 
Pu — f fa r u 
Puti, f. Poti, ' 
Puticuli,P—lae, bie 905: 


faulen. 


Putſchen, hier u. da ſ. v. a. 
mit den Glaͤſern anſtoſſen. 

Putſcheneller Maͤnnlein, 
Putznelken (d. h. Pulcinelli ) 
in Oeſtreich ſ.v. a. Marionetten. 

Putt, ſ. Pott. 

Puttan Somnant, rads: 
butifche Stadt an der füdweftl, Kuͤ⸗ 
fte von Guzurate. 

Putte, f. Pütte. — Putte— 
gnaden iſt die Rauſch-Heidelbeere. 

Putten (vom lat. Puteus) in 
Weftph. 1) einen Brunnen graben ; 
2) Erde ausgraben; 3) Waffer aus 
dem Zichbrunnen beraufzichen. 

Putten, 1) eine von der Maas 
gebildete Infel in Suͤdholland; 2) 
groffes Dorf in Geldern, — &, auch 


Dupuy. 
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Muttern, f. putjen. 

- Puttingen, Püttings, die 
ſchweren Kettenglieder oder Eifen: 
ftangen ‚ worein die Jungfern auf 
Schiffen befeftigt find, fo duß fie das 
Unterjte der Wandtaue bilden, Sie 
ftehen nahe beifammen, u. find uns 
ten am Schiffe felbft durch Bolzen 
(die PBolzen)befeftigt, oben aber 
als Ringe gefehmiedet. — Pr aue 
find die Tau-Endchen, die an die 
Marsputtingen angehaft find, an 
den obern Theil der Wandtaue fah- 
ren, u. den Wanten der Stengen u. 
Branıftengen zur Haltung dienen: 
-  Puttlis (wovon fihdie Gän- 

fe v. P. fihreiben) preuff. St. mit 

1100 E., im weftpriegniger Kreife 
des Regirungsbezirks Potsdanı. 

Puttonen, Priejter der heidn. 
Dreufien, die aus dem Wafler weih— 
fagten. (Biel, mit Puftonen eis 
nerlei?) 

Putuamayo,Nebenftrom des 
Maranhon , fommt aus Columbi— 
en, alfo aus N herab. 

Putz (aus d. Latein., von putus, 
gepust) h. beim Maurer der Kalk: 
bezug einer Wand, — ©. auch Puße. 

Putzbecken, das Wafjerbeden 
des Barbiers, 

Puse A) f. Lichtpuge. Auch h. 
hier u. da die abgepugte Schnuppe 
fo. B)— der Putz, d.t. ein Poſ— 
ſenſtreich. — C) (beſſer ein Buzen) 
ein Klump oder Keil Erzes, er wer: 
de in der Grube gefunden, od, fey 
auf den ‚Hütten zufammengebaden. 
(Nota: Puse A fcheint lateinifch). 

Putzeiſen, ein gebogenes Ei- 
fen, womit der Maurer beim Ab: 
puden die Eden ausftreicht; Eine 
Spige desfelben iſt blattformig, die 
. andere Acdig. 

Putzel (u iſt zu dehnen) 1) ein 
einer unterfester Menſch; 2) je 
der Eleine Buzen; 3) ein Sauer: 
teig = Klöschen, wie der Bäder es 
für das nächfte Baden aufbewahrt. 
Pupelzeug, f. Pußzeug. - 
Pußenlu iſt lang) N)eingleckchen, 


— — —— — — — — — — — — ———ñ—— —— —— — 
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Puttern — Putzmeffer 


das ſich im Druck durch einen unrein. 
Buchſtaben bildet; 2) f.v.a. Buzen, 
auch 3) = Poͤpel; 4) = Putze C, 
insbeſ. wenn nüht-völligszerflofiened 
Eiſen fich zufammengefintert hat. 

Pusen h. auch 1) in der Schweiz 
f.v.a. verfchneiden, caftriren ; 2) eis 
nen Baum p., d. h. das verdorrs 
te Holz davon abfihneiden ; 3) Eis 
nenyp., in d. Schweiz a) ihn ents 
£räften und befiegen ; b) ihn meus 
chelmorden; A)gut p., in Weftph. 
f.v.a. einhauen, drauf: los: eflen ; 
5) die Wand pußen, = fie mit Kalt 
bewerfen u. dann glätten, auch wohl 
anftreichen. — 6) Ein Vogel pugt 
fih, wenn er mit dem Schnabel ein 
wenig Fett aus der Afterdräfe drückt, 
u. dann die Federn einzeln durch den 
Schnabel zieht. (Not. Urſpr. ift puz⸗ 
zen latein., dv. putus, gepugt. ) — 
Putzer h. er 1) die Spurbiene 5 
2) = AXuspußer, ein derber Verweis, 

Pusholz, jedes hoͤlz. Werkzeug 
zum Behuf des Blänfens od. Gläte 
tens, insbeſ. 1) das, womit der Schus 
fter die Abſaͤtze u. Sohlen, u. 2) dasj.y 
wornit der Mefjerfchmidt die Fantis 
gen Mefielfchalen glättet, indem er 
hierzu Schachtelfalm nimmt ; 3) ein 
Bretchen, das, verimöge feines Auss 
fehnittes, zur Unterlage dient, wenn 
manMetallsfinspfeamSleideblänktz 
4) = Stiefelholz. 

Pusig (d.i. a) = klein, boch 
did; 6) — ftruppig) h. hier u, da 
auch ſ. v. a. fpaßhaft, drolig. 

Pupig,f. Panste 

Putzigel (u zu dehnen) ein klei⸗ 
ner unterſetzter Menſch. 

Putz kaſten, puriſt.fuͤr Commo⸗ 
de. — PKopf, f. Haubenſtock. — 
PMacherin dient um Hamburg 
ale Schimpfwort für ein poſſenhaf— 
tes Weib; f. unter Putze. — P.⸗ 
Meiffel vienrdem Klempner, vers 
möge feiner verkürzten Spitze, zum 
Durchſchlagen der Lörher in einem 
Durchfchlage, die dadurch entweder 
freisrund oder eckig ausfallen. — 
PMeſſer, 1) das groge Meſſer in 
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zewoͤhnl. Forn, womit der Lohgaͤr⸗ Sie h, auch Je Puy N. Dame 
ber tie Grundhaare des Felles nach od. en YVelai (ſpr. angweläh ). 
dem Ausſtreichen abputzt; 2) hier Puycerda, ſpan. Stadt mit 
u. da — Raſirmeſſer. — PR eltz| Citatelle u. 1500 E., in Catalo— 
Een, 1) f. Putfchenelleer Männlein;'nien, am Segre. 
2) = Putzigel, u. auch 3) ein Eriz| Pu ydeDöme, eine der 
nes fugelrundes Kind ; 4) das Wort, | höchften Spigen im Auvergner Ger 
woraus wahrfih. das ftal. Pulci- | birge, 4509 bis 4902 par. F. üb, 
nella gevadebrecht worden, wie e8|d. Meere, von vielen weit nicdri: 
denn fchon die Schwaben Poitfchiz) geren Puys umgeben, nächit bei 
ne Li ausfprehen. — PQuehle, Elerinont. Davon ift ein Deparz 
das feine Hanttuch in der Stubeges ! tem. (in der ehemalig. Auvergne, 
meiner Leute, das gewöhnlich über | mit der Hptſt. Elermont, doch uns. 
eine Rolle gezogen it, uud mehr | ter der Audienz Rivm ) benannt. 
zum Puß, als zum Abwifchen dient. ' Diefes meift duͤrre und zum Zbeil 
— Pusſcheere, 1) = Lichtpuse; |vulcan, Gebirgslaud hat auf 154. 
2) diejen., womit der Seidenweber AM. g. 565000 E,, (darunter viel 
tie Safern von der Kette wegputzt; Reform.,) mehrere EL, Seeen, als 
3)= Elend, eine treffl. Wein: ! Strom den Allier, viele Heilquel— 
traubenfort. — PS tein, =Bimss; | ten, meift fchlimmes Klima, mits 
ftein. — PStock dient zum Aug: | telmäff. Weinbau, viel Opft, Nüfs 
pugen des Flintenrohrs. — PIifch,| fe u. Kaftansen, jtarke Vichz., Koh— 
1) f. Toilette; 2) f. Wafchtijch; |lenbau, Spieſtglanz, Muͤhiſteinbr. 
3) f. Schenftifh. — Puszangelu. manchfaltige Gewerbe; auch 4 
dient dem Seidenweber zum Abfneiz| Deputirte zu Paris. 
pen der Faſern an den fertigen 3eu:| PuyLaurens (fpr. Puihlo— 
chen. — PSeug, 1) alles, wasirang) St. mit 5260 E. u. Wolls 
ein Barbier bei ſich herumzutragen zeuch$., im franz. Dep, des Tarn. 
pflegt, bh» auch Puselzeug; 2) — P. ’Ev&que (fpt. Lewis) 
was ein Meflerpäger, fo wie ein) Stchen am Lot, im Bez. v. Eahors, 
Etiefelpußer braucht. —P.Mirol, $if. mit 1300€. 
Puy (fr, = Brunnen; pr. | im Bez. v. Agen. — P.laRoque 
Puͤi) ſ. Dupuy. — Aus der ans! (fpr. Rod) Stdtch. im Berirk v. 
ſehnl. Familie Puy-Segur(fpr. | Montauban, liefert viel Zöpfer- 
gühr) find insbef. befannt: 1, Jas | waare, — Unter den Bergen find 
tob v. Chastenet (fpr. Schaſtnaͤ) noch der Puy Champoleon 
franz. Gen.⸗Lieut. u. berühmt. Held, (for. Scyangpoleong) von 7545 F. 
geb, 1600, geft. 1682 zu Bernouil: | Sechöhe, in den cottifchen Alpen, 
led. 2) Deſſen ©., der Marfchal i— ferner der Puy Mary, weil, 
Jak. Franz, zu Paris geb. 1655: vom Gantal in ter Auvergne, mit 
u. geft. 1743, ein mititär.Schriftft.; 5706 (oder 5736) —, ver Pu 
3) deffen ©., der Marquis Satob  Violente mit 4908 —, der P. 
Fra. Marimus, zu Paris geb, 1715, ide Pradelle (in Forez) mit 
geft. 1782, 4200 -, der P.dePariou(fpr. 
 Puy,;, Hptſtdt des franz. Dep. lu; der höchfte ehemal. Bulcan der 
der Dberloive, über der Borne, Auvergne) mit 3569 od. 3666 —, 
wohlgebäut, hat in 2950 9. d ver P. de Barme (weſtl. von 
nur 12200 E., 12 Kirch., darunter | Rochefort in Auv.) mit 3271 vder 
4 Domf., ein Handelögericht, Klöps | 3365 —, u. ber P. delaVache 
pelei ‚geringer Epigen, Weberei, ( fpr. Wafch ) mit 2985 F. Seehoͤ⸗ 
1 Zajences, 1 GußwaͤarenF., u.ſ.wel he. zu bemerken. Aud) find auf deu 
Sahmörte:kud B. 7. 35 
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Pyrenaͤen einP.Prigue mit 
8592 —, ein Puy-se-Calm 
(bei Vidra in Gatalonien) mit 
—, u. ein P. Rodos (bei 
Vieq, eben da) mit 3254 F. See: 
höhe zu nennen. 
Puzen, f. Pupen. 
Puzzolanau,Puzzuolo, 
f. unter Pozzuolo. 
Dyanepfion (fpr. ohn) zu 
Athen der Ste Monat, der unferm 
Detober entfprach. Am TtenP. fei: 
„erte man die Pyanepfien oder 
Pamopfien, nach Einigen zum 
Andenfen des Thefeus als Siegers 
über den Minvtaurosz; dabei af 
man geweihete Hülfenfrüchte. 
Pyar (gr,) d. erfte Muttermilch, 
Pyc...., fe meift unter Pyk.... 
Pycenogonum Balaena- 
rum, die Wallfifchlaus, ein 
plumpes, 4 3. langes, dunkelfarb. 
-Infect mit 8 kurzen Füffen ; bei DE. 
alsHüullenmemelind.7Krabbenzunft. 
Pydaras (a. G. — da iſt kurz) 
thrakiſches Fluͤßch., mündete unweit 
Conſtantinopel in den Propontis. 
Pydna (a, G.) makedon. St., 
am thermaiſchen Buſen, folglich 
in Pierien; bier ſchlug Aemilius 
Paullus den Perſeus im Jahr 168 
v. Chr. total. 
- Pye, Pyeſis (griech.) die Ei— 
terung. Pyekchyſis, Eiterergieſ⸗ 
ſung. Pyemeſis, das Erbrechen 
von Eitr. 
Pyelos (griech.) ſ. v. a. Pel- 
vis, das Becken des Koͤrpers. 
a us, Beiname mehre: 
rer Zhiere, die am Hintern (Py⸗ 
-ge) weiß find, | 
Pygela, Phygela (a. G.— 
e iſt kurz) Bafenſtadt in Jonien. 
Pygmaͤen (griechiſch — Elle 
lange; zu trennen; Py=gmä.) eis 
ne, dv. den Alten geglaubte, inner: 
afrifan. Zwergnation, welcher ins⸗ 
bef. die Kraniche viel zu fchaffen 
machten. (Man ficht aus ihrer Lo⸗ 
girung, daß den Alten die Polar: 
menfchen völig unbekannt geweſen 


Puy — Pyl 


feyn mäffen.) Ein Pyamde, — 
ein Zwerg. Pygmaͤiſch, zwerg- 
haft, (Not. Auffer ter Gegend der. 
Nilquellen follten auch Hinterindien, 
Karien u. Thrakien P. beherbergen.) 

Pygmalion(Myth. — zutren: 
nen: Py-gma.) 1) König v. Phö- 
nifien, Bruder der Dido, u. alfo 
Schwager des Gichäos, den er aus 
Geig ermordete, worauf Dido ihn 
verließ, u. — gründete, 2) 
Des Kilir Sohn, Fürft auf Kypros, 
durch die Metharme Großvater des 
Wonis, war zugleich ein guter 
Plaftiker, dem eine Mädchenftatue 
fo gelang, daß er ihr nur Leben 
wünfchte, um fie zu heirathen. Bes 
nus erfüllte fein Gebet, u. er zeug⸗ 
te mit feinem Gefchöpf den Paphos. 

Pyknos, pyknodes (griech) 
dicht, dick, feſt. — Pyknikma— 
ftifch (zu trennen: py=fni-fmas 
ſtiſch) 1) Verdickung der Säfte im 
Körper bewirkend; 2) daher kom: 
mend, darauf deutend. — Pyknit 
(d.h. der dichter iſt, als Beryll) 
oder fchörlartiger Beryll, 
weiffer Stangenfhörl, To: 
pasfchörlit, Stangenftein, 
teufolithb von Altenberg, 
fhörlart. Topas, ein glänz., 
durchfchein. , meijt paillefarhn. od. 
perlgraues Foffil, gewöhnt. in ftäns , 
geligen Kryſtallen, enth. Thon, 
rr dis Ir Kiefel, 35 bis 4 Fluß⸗ 
fäure, u. f. w., u. wiegt 34. Leon⸗ 
hard zieht ihn zum Zopas, — Py— 
Enitis, die Königskerze. — Py— 
nos (a. G.) ein Flüfchen auf 
Kreta, welches wohl etwa incrus 
ftiren mag. — Pyknoſis, Ber: 
dickung, insbef. der Körperfäfte. — 
Pyknoſtyl, dichtfäulig, d.h. wenn 
die Säulenfchäfte 64 Modeln v. ein- 
ander entfernt find.— Pyknotes, 
Dichtheit, Dicke. — Pyknotika, 
verdickende u, feſter machende Mittel. 

Pyl (J. Theod.) geb. 1749 zu: 
Barth, ein guter Schriftſtel. uͤber 
gerichtliche Medicin, ſt. zu Berlin 
1794 als Stadtphyfſikos. | 


— 


Pylades — Pyoſis 


Pylades (Moth.) ©. des Pho— 
kenſerkoͤnigs Strophios. S. Oreſtes. 
PyladiſcheFreundſchaft,deh. 
‚ine ſehr zaͤrtliche u, ſich aufopfernde. 

Pylaä, d. h. Pforten (a. ©.) 
ſ. v. a. Gebirgspaß; am be— 
kaunteſten find die Pylen in Theſ— 


A) 
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zum‘ Ihürenfprengen, jeßt inzbef. 
f. v. a. Detarde, 

Pyloriten, f. Klaffmuſcheln. 

Pyloros (griech. = Thorwaͤch⸗ 
ter) der untere Magenmund. Dah. 
pyloriſch. 

Pylos (a. G.) Staͤdte a) in 


ſalien, gewöhnt. Thermopylen Meſſenien (jest Navarino), b) 
genannt z andere f, unter dem Worz: |in Elis, c) ebenf. in Elis, jedoch 
te, welches ihre Sage näher bezeichs . nächft der arfad. Gränze, in Tri— 


net. B) Eine Et. in Arkadien, auch 
Pyle genannt. C) Snfelnpaar im 
rothen Meere. D) Das heut. Za— 


wieh am Euphrat. 


phylien; Ilegtere gilt Dem Homer 

für Neſtors Geburtsort; 
Pylſtnert, f. Spießente. 
Pylſtaartinſel, die füdliche 


Pylaͤa (griech. Alt.) 1) die Ver- ſte der Freundfcyafteinfeln. 


famml. derPylagoren,d.h. ter 


Pymore, engl. Flk., in Glou— 


dazu Deputirten, zu Prlä od. beijcefter, berühmt durch feine Hanf— 
den Thermopylen, alfo eben ſ.v. a. ſpinnereien u. Eegelfabrifen.: 


tas Amphiktyonengericht; 2) das 


Recht, Prlagoren zu finden; 3) 
der Platz, wo tas Gericht gehalten 
wurde. — Pylaͤagoriren, ein 
Deputirter beim Sandtage fern. 
Prlämenes ( Muth.) Bunde: 


Pyndis (a. G.) vine Stadt 
im heutigen Nubien. je 

Pyon (griech) ſoll eigentl. die 
erſte Muttermilch ſeyn, h. aber als 
les, was leicht gerinnt, befond. = 
Eiter. — Pypoͤch ezie, Eitsrabs 


genoß der Trojaner, ein paphlagon. gang, Eiterdurchfall. — Pyodes, 


Fürft, vom Wenclaos od. Achilleus 
gutödtet, 

Pylaͤos (Mythol.) führte mit 
feinem Br. Hippothoos die Lariffer 
vor Troja an, 

Pylätis bie Minerva als 
Schuggöttin der Shore. 

Pylaon (Winth.) Neftors Brud, 

Pylas ( Muth.) Ktefons ©., 
K. v. Megara, Erbauer v. Pylos 


eiterig, eiterähnlih.— Progenie, 
Pyogeneſis, Eiterbild,, Eiter: 
erzeugung. — Pyokele, ſ. Eitere 
bruch. — Pyofenofis, Eiters 
ausleerung; pyofenotifch, was 
diefe bewirkt, — Pyokoͤlie, ein 
Eiterbauch, d.h. Anfammt, v. Eiz 
ter im Abtomen. — Pyokyſtis, 
ein Eiterfad, befond. die Vomica 
in den Lungen; pnofyftifch, was 


in Meffenien, Echwicgervater und einen folden bewirkt oder darauf 


Vorgänger des Pantion. 
Pyle (Thomas — fpr. Peil) 
ber. Ereget, geb. 1674, ftarb als 


Präbendat v. Galisbury 1757 zu! 
o⸗ pᷣhthai.) 1) =Pyophthalm, 


Kings: Ann, 

Pyle (a. G.) ſ. Pyld.— Py⸗ 
lene iſt der frühere N, von Pro: 

ſchion in Aetolien. 

Pyle (griech.) Thor, Pforte; 
jetzt auch unpaſſend — Pfortader. 
Pylemphrakftifch (trenne: pyl—⸗ 
em-) Stockungen in der Pfortild. 

bewirkend. Pylifch, diefelbe bes 
treffend. 

Pyloklaſtron, jedes Werk. 


deutet.-Pyopericardiacus, 
was Eiterung im Perifardion bes 
wirkt, oder was davon herrährt, 
— Pyophthalmie (zu trennen: 


ein Hypopion od. Eiterauge; 2) ei⸗ 
terige Augenentzuͤndung. — Phyo— 
plante, Verbreit. des Eit., z. E. 
ins Zellgewebe. — Pyopoetifch, 
Eiterung befoͤrdernd, fuppurirend. 
— Pyoptyſis (o-pty.) Auswurf 
oder das Aushuſten von Eiter. — 
Pyorrhagie, Eiterabfluß; dau— 
ert er an, fo h. er Pyorrhöe.- 
Pyoſis, 1) Eiterung; 2) Eiters 
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erzeugung; 3) ein Eiterauge. — 
Pyothorar, eine Eiterbruft, d. 
h. Anſamml. v, Eiter in der Bruſt— 
höhle; pyothorafifch, was die— 
fe bewirft, oder was davon her: 
rührt. — Pyoturie, fälfchl, für 
Pyurie. | 

Pyr (griech.) 1) Feuer (welches 
damit einerkei Wort ift); 2) die Fie⸗ 
berhiße. Von Pyr find eine Menge 
der nachfolg. Wörter, befond. die mit 
DPyrod.,.., beginnenden, abgeleitet. 

Pyra (griech.) 1) der noch un: 
angezündete Scheiterhaufen; 2) derj. 
Gipfel des Deta, wo Hercules fich 
felbft verbrannte; 3) (Medic.) = 

- Carbunculus; 4) = PYyretos. 

Pyra, die groffe u. die EL, 
2 ſtarke Nebenbäche der Mulde im 
Voigth., wichtig durch ftarkes Floß— 


weſen u. für mehrere Hammerwerke. 


'Pyrae (a. G.) Etädte a) in 
Latium u. b) in Aegypten. — Die 
Prnräer wohnten in Syrien. 


Pyothorax — Pyramidenmantel 


ne regelmäff. eckige Geſtalt hat, u. 
deffen Seiten als gleich= groffe Dreiz 
ecke in eine Spige-zufammenlaufen, 
2) In folcher Geſtalt aufgef:ste 
Körper, vorzüglich die Flinten vor 
einem Lager. 3) Ein Gebäude in 
diefer Form. Bekannt find die me: 
ricanifchen, babylon. u. in 
difchen, noch mehr die weit groͤſ— 
fern ägnptifchen P., welche nach 
Sahrtaufenden noch unverfehrt da 
ſtehen, mit den 4 Seiten genau 
mach den Himmelsgeg. gerichtet find, 
u. wahrfch. nicht blos als Könige: 
‚grabmähler, fondern auch zu den 
' Prieftermpfterien dienten; viell. def: 
ten fie auch ungeheure Schäße, des 
ren Ausgraben man dadurch uns 
möglich machen wollte. Bon diefen 
(etwa 40) Pyr. ftehen die größten 
bei Memphis, u. den erjten Rang 
behauptet die mit Marmor beklei: 
dete P. des Cheops bei Gi ;e 
od. Dfehihße, welche urfprüngl. 400 


Pyraͤchmes (Myth.) der Anz) E. hoch gewefen feyn fol; anjest 


führer der den Trojanern zu Hilfe, 


eilenden Päonier, wurde von Pa: 
troflos oder von Diomedes erlegt. 


Pyraͤtheion nannten die Grie— 


giebt man ihr 1700 Ellen Umfang 
u. 256€, Höhe. Die P. des Chez 
phren foll 227 Ellen hoch feyn.— 
Pyramidal (nicht aber p— da: 


chen die Tempel der perfifchen Feu⸗ liſch) od. pyramidirt, in Form 


eranbeter. 


Pyrakmon (Mnth.) war einer 


von Vulkans Schmiedegefellen. 


einer P. — Vom pyramidalen 
Ginjel f. im ©, u. vom pyr. 
Knabenfrautim 8. — Py— 


ramidalfpath, f. Fraueneis. - 
P3eolith, ein firahliger 3., defz 
fen Faſern gleichfam Sterne bilden. 
— Pyramidalzahl, die Sume 
der Polygonalzahlen von 1 bis zur 
verlangten Zahl. — Pyramidas, 
les Zitanerz, Pyramiden: 
mänaf, Oftaedrit, Difas., 
nit, Anatas, zieml. hartes, 314 
fhweres, beim Erwärmen phospho—⸗ 
vefeivendes u. manchmal magnetifch 
werdendes Foffil: ein Zitanoryd in 
indigblauen Kryſtallen, faft halb: 
durchfichtig u. fehr glänzend, kommt 
im Dauphine, in Graubünden, 
Cornwall u.f.w, vor. — Pyra— 
midenmantel, der Zwillichäber:. 
zug über ſaͤmmtl., in Eine Pyra: 


Pyralide, Prrauftes, fol: 
te nach alter Fabel ein Afüff. Shier: 
chen auf Kypros fenn, welches vie 
Gröffe einer Schmeißfliege habe, u. 
Yuftig im Feuer herumfliege; wahr⸗ 
fiheinlich eine Eleine Fledermaus. 

Pyrallolith(d.eh. der im Feu: 
er verfchiedene Farben annehmende 
Stein) unvollkommne Krvftallen,die 

man bei Sforgard in Finland findet: 
kaum durchfcheinend, weich, 25fchwer, 
im glüh. Löffel phosphorefeir., weiß 
ins Gruͤnliche; enthält $ Kiefel, 4 
Talk, 4 Thon, zz Kalk, etwas Bi: 
tumen, u. ſ. f. 

Pyramide (die Abſtamm. un: 
gewiß, die Form griech.) 1) (Math) 
ein Körper, dejien Grundfläche ei: 


+ 


Pyramidenzuͤge — Pyrgoidalzahl 


nide geſtellte Flinten. — PZuͤge, 
ange Triangel, die in einem Wap— 
yenfchilde mindeſtens deſſen Mitte 
rreichen. — Pyramis (griech.) 


— Pyramide; fo hieß ver ſpitze Hut rene hieß. — 


ser Griechen nach Chriſti Zeiten. 
Pyramos (Mpth. — aiſt kurz) 
ein babylon. Juͤngl., Geliebter der 
Thiſbe, die ihm jedoch verwei— 
gert wurde. Er beſtellt ſie daher 
an einen gew. Maulbeerbaum, wo 
fie denn zuerſt ankommt, aber vor 
Schreck uͤber einen dort liegenden 
Loͤwen den Schleier verliert, den 


der Löwe zerreift. Nun kommt Pr 
‚AM. fehr bergigen, doch 


meint, der Löwe habe Th. zerriffen 
u. erſticht fich, welches Thifbe, als 
fie fich wieder dahin getraut, eben: 
falls thut. — So hieß auch ein ki— 
Litifcher Küftenftrom. 
Pyramus (griech. Alt. — fpr- 
mul)s ) eine Art Honigkuchen, die 
man gern zum Frübftüde af. 

Pyraſos (a. ©.) phthiotifche 
Stadt in Theffalien. 

Pyrauſtes, ſ.Pyralide; eigent⸗ 
lich ſoll es die Lichtmotte ſeyn. 

Pyrbaum, Bierb,., bairifch. 
Bergſchl. u. Flk. im Landger, Neu: 
mark, im Regenfreife. 

Pyrek tiſch (gricch.) fieberhaft, 
am Fieber leidend, 

Pyrenaͤen, porenäifche 
Gebirge, Geb, Pyrene, das 
bis über 10000 F. hohe, fehr rau— 
be, an JO M. lange Gebirge Spas 
niens u. des SWlichen Frankreichs, 
vom Gap Higuer am atlant, Meer 
gen OSO bis zum Gap Eervera am 
mitteländ. Meer ftreichend, u, ins 
innere Spanien viele Zweige ſen— 
dend, darunter die Sierra Nevada 
die Por. felbft an Höhe übertrifft. 
Die hichften Gipfel find die Mala- 
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tet die Mythologie von derj. Py— 
rene, T. des Bebryr, ab, welche 
Hercules auf dieſem Gebirge befchlief, 
u. von welcher ganz Spanien Py- 
Pyrenaͤiſcher 
Friede, geſchloſſen am 7. Novb. 
1659 zw. Frankreich u. Spanien 
(vergl. Bidassoa ) gab Frankreich 
einen Theil der ſpan. Niederlande, 
nahm ihm jedoch die Anfpräche auf 
die ſpan. Erbfolge. — Von den 
Departem. der Ober- u. der Un— 
terpyrenaͤen fiehe im D u. U. 
Das Depart. der OftPpr., mit 
der Hptit. Perpignan, hat auf 78 
in den 
Thaͤlern höchft fruchtb. Landes nur 
135000€:; ‚u. geb. fonft zu®ascoane, 

Pyreneus (Myth. — 3inllb.) 
ein thraf. König, der die Mufen 
zu fich lockte u. mißbrauchen wollte, 
was diefe jedoch nicht zukieflen, 

Pyreniten, Eleine ſchwarze 
Granaten von den Pyrenaͤen. 

Pyreterion, der eigentliche 
Feuerheerd des chymiſchen Ofens. 

Pyretika (griech.) Fiebermit⸗ 
tel. — Pyretiſch, fieberhaft. — 
Pyretion, ein Fieberchen. — 
Pyretos (e iſt kurz) das Fieber. 
— Pyrexie, ein Fieberanfal,— 
Pyretologie, Fieberlehre. 

Pyrethrum (eig. gricch.) der 
N., woraus der deutiche N. Bers 
tram geradebrecht ift; mit Pyr. 
itentificiren Einige das Gefchlecht 
Matricaria; fi Mutterfraut No. 11. 

Pyrgi (a. G.) eine Feſtung 
in Etrurien. 

Pyrgo (Myth.) die Amme der 
Kinder des Priamos, dann des 
Aeneas Begleiterin. 

Pyrgoſdalzahl, Thurm— 


zahl, entſteht durch Addition einer 


detta, der Pic Poseto, der Mont Saͤulen- u. einer Pyramidalzahl, 
perdu, der Marhoré, der Vigne- inſofern beide v. gleichem Geſchlech— 
male (unter den franzöf. Gipfeln| te (35. E. Zriangularzahlen ) find, 
der höchfte), der Pic long, u a.m. | und die Wurzel der vrftern um 1 
Der höchfte Paß ( Sattel ) ‚de la gröffer ift, als die der lestern. Man 
Pez, hat 10150 F. Seehöhe, die habe 3. B. die Wurzeln 2 u. 33 
Waladetta 10722, — Den R. leis! von jener ift die Zrigonalpyramis 
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dalzahl —=4, von 3 aber die Tri: 
gonalſdulens. = 18; 8 + 4 = 
22, welches Me verlangte Piorgois 
dalzaht iſt. 

Pyrgom, der Malakolith vom 
Monzoniberge am tiroler Fafla = 
Thale, meilt in dunfelgrünen, 33 
ſchweren, untucchficht. Kroftallchen, 

Pyrgos (griech,) der Zhurm.]| Pyrmefonftein,arfenic« 
So hief 1) aut a) eine Erköhung JLifeher Magnet, Lapis detri- 
auf ten SKrirpsfchiffen, für die hus, ein Schmelzprotuct aus 4weiß 
Kämpfer; b) eine auf Rädern bes |fen Arfenitormds, + Schwefels u. } 
wegl. Belagerungsmachine; €) eis | grauenSchwefelantimong. Man wır: 
ne oblong-Aeckige Schlachtordnung. | erzte Damit regulin. Metalle, un 
— 2) (a.G.) $eftungen in Arfas! Angelus Sala bereitete damit ta 
tien u. in Elis. 3) (n. G.) Ein,magnetifhe Pflafter gen 
hoher Gipfel der noriichen Älpen. Peſtbeulen. 

4, Ein hochgelegner SIE. auf Sans] Pyrmont, 1) F. Waldeck'ſe 
terin. — 5) Der Würfetbecher- Grafſch. zreifchen den hannovr. u 

Pyrgoteles Cee iſt kurz) cin |tetmold. Santen, hat auf 13 QM. 
fo berühmter Gemmenſtecher zu waldigen u. bergigen Landes nur 
Alexanders Zeitin, daß diefer fid) | 4600-E. 2) Truͤmer eines Bergihl, 
nur von ihm tarftellen ließ. darin. 3) Der Hptflk. N euftadt 

Poria,Ppriama (griech.Y1)!Pyemont,an der Emmer fir 
ein heiffes Bad, jedoch nicht im Walz! gelegen, mit Schl,, 2000 E., Cal; 
fir, fondern in Dampf, Sand, u. | bätern, u, überaus befuchten u. ftär: 
ſ. w. 2) Eine warme Bähung. — kenden Zrinfs Heilquellen, auch ſchi— 
Pyriaſtes, die erſte Muttermilch. nen Spatiirgaͤngen. Zährk.werten! 
— Pyriaterion, 1) = Puriazı Dil, Flaſchen Purmonter wir 


Pyrgom — Pyxrodmalith 


epifche Dichter der Deutſchen, geh. 
17723u Langh bei Stuhlweiffenbun, 
einige Beit Eflav in Algier, dam 
Bifch, der Zips, welche feinen trefl, 
Anftalten unendl. viel verdankt; ter 
ner Patriarch zu Benedig, jetzt Geh, 
Ru. Erzbifhof zu Erlau, folglis 
Primas von Ungarn. 





2)jedes warme Bähungsmittel; 3)der 
Dit, wo man Schwigbäder bereitet. 
— Pyriates, = PYyriaſtes. — 
Pyriatos, ein heiſſer Kolikſtein. 
Pyriphlegeton, ſ. Phleg. 
Pyrit (griech.) A) bei den Als 
ten I) ein Muͤhlſtein, 2) der Feuer: 
fiein; B) bei ung = Kies. — Pyri— 
tologie, Kunde v. den Kiefen, was 
Henkel Kieshiftorie nannte, — Py— 
rituoͤs (alberne Wortf.) Eiesartig. 
Pyritz, preuſſ. St. im pommer⸗ 
ſchen Rgbz. Stettin, Hptort eines 
Kreiſes mit 290008. ‚bat treffl. Weiz: 
zenbau u. WHandel, auch 2900 E.; 
bein heil, Brunnen taufte der 
pommeriche Apoftel Otto (v. Bamb.) 
1124 auf einmal 7000 Heiden; auch 
war P. die erfte evangelifche Stadt 
Pommerns, 
Pyrfer (Joh. Ladisl. v. P. de 
Felfoͤ Eoͤr) anjetzt viell, der beſte 


ſendet. Der Ort hat keine Kirche. 
Pyrnos (a. G.) lag in Karien, 
Pyrnſtein, oberoͤſtreich. Herr: 
ſchaft u. Schloß, im Muͤhlviertel. 
Pyro... 0, J. unter Por. 
Pyrobolie, Tas Feucrfveien. 
Pyrobolik, Feuerwerkskunſt. Po— 
robolarien, die Feuerwerker od. 
Grenadiers der Roͤmer. 
Pyrochroa, ſ. $euerfäfer. 
Pyrodes (Myth.) Sohn des 
Kilix, erfand das fo wichtige Feu— 
erfihlagen am Kiefelfteine. 
Pyrodmalithlzutrenn.: Pur: 
od., nicht Py-rod-⸗) oder Pyro— 
fmalith, falzfaures Eifen, 
ein halbhartes, reich. 3 wiegendes 
Manganerz in braunen Kryſtallen, 
innerlich piftaciengrün u. glänzend, 
bricht in Schweden beim Magnet: 
eifen, u, enthält z Mangan, »; Ei: 
fon, 23 Kieſel u. ſ. w. 


Pyroeis — Pyroſis 


Pyroeis (der Feuerfarb.) hieß 
bei den Griechen 1) der Mars, 2) 
eines der 4 Sonneupferde. 

Pyrogeren (a.G.) ein thras 
fijches Voͤlkchen. 

Pyrola, f. Wintergrün. 

Pyrologie, 1) beiten A. = 
Weigenärndte ;2) bei uns: Lehre vom 
Feuer, als Theil der Naturkunde, 

Pyrolophor(??)einevonNie- 
preerdachteBorricht. ‚durch verduͤnn⸗ 
te Luft groffe Kraft zu überwältigen. 
Pyromachos warein berühm: 
ter griechifcher Bildhauer. 

: Pyromant,wer aus dem Feu— 
er weihfagt, wer alfo die Pyro— 
mantie treibt. 

Pyrometer, 1) eigentlich ein 
Mag zum Weisen; 2) bei uns: der 
Teuermeffer, d. h. jedes Inſtru— 
ment, wodurch der Grad einer die 
Siedhitze überfteigenden Wärme an: 
gegeben wird, Die von Muflchen: 
broͤek, Smeaton, Bouguer u. A. er⸗ 
dachten P. gruͤnden ſich auf die Aus: 
dehn, der Körper durch die Hitze; 
das jegt allgemein gebräuhl.Pyr, 
aber, welches Wedgewood 1782 
befannt machte, gerade umgefchrt 
auf die Verkürzung v. Thonwalzen, 
die mit Rothglühhise gebrannt find, 
bei geöfferer Hitze aber immer mehr 
Waſſers verlieren, u. folgl; kürzer 
werden, Wedgewood felbft nahm an, 
daß jeder feiner 240 Grade am Pyr. 
(das mit 947 Gr, Fahrenh. od. der 
Rothglühhige anhebe ) 130 fahren: 
heitjche Gr. ausmache, u. daß fein 
Pyr. alfo bis 31200 Grad F. gehe; 
Andere finden jedoch viel weniger. 
> — Pyrome trie, Kunde der Mef: 
ſung enormer Wärmegrade, 

Pyromorphit, f.v.a. phoss 
phorfaures Blei. Erdiger P. iſt 
die Bleierde. | 

Pyron, f. Piron. 
Pyronomie, die Kunft, mit 
dem. Feuer gehörig umzugehn, es 
zu benugen, 

Pyrop (zu trennen :.Por=op, 
-. nicht Py-rop) das feurig Ausfes 
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hende: bei den A. eine Mifchung, 
wozu Kupfer und } Gold Fam; 
bei ung der böhmifche Granat; f. 
Bd. II, ©. 715.— Pyropiſch, 
feurigen Anfehens. 
Pyrophag, ein Feuerfrefler. 
Pyrophan, 1) der Halbopal ; 
2) ein Weltauge, das man in flüf- 
figem Wachs oder in Wallrath ge= 
traͤnkt hat; ein folches wird beim 
Erwaͤrmen durchfiheinend, u. zeigt 
braungelbes od. graues Farbenfpicl. 
Pyrophor, jeder.an der Luft 
fich von felbft entzundende Körper, 3. 
E. feuchtes Heu, Alaunfchiefer ; ins⸗ 
bef. aber 1) erhigtes u. durch Ei— 
fen gefälltes Antimon, wie es Fludd 
erfand; 2) mit Ruß ducchdrunges 
nes Hornblei, nach Keir’s Erfind.; 
3) die von Homberg 1710 entdeck⸗ 
te, dann verbefferte Mifihung von 
Aiaun mit Zucer od. Kienruß od. 
falzgfaurem Kali od, Kohle; diejer 
fogen. Luft- od. Selbſtzuͤnder 
erfcheint als ein fohwarzgraues Puls 
ver. — Auch h. fo jedes chymifche 
Feuerzeug, befond. das Zachypyrion, 
Pyrophrolith.nannte Haus: 
mann die Sippfchaft des Pechfteins 
nebft Obfidian, Perl= u, Bimsftein. 


Pyrophyſalith (d.h. Feu—⸗ 
erblaſeſtein) od. gemeiner & 03 
pas, auch Phnfalith, ein glaͤn— 
zenter,wenig durchfcheinender,grüns 
lich = od. gelblichweifferStein im Gra⸗ 
nit bei Falun, enth. 58 Proc, Shon, 
35 Pr, Kiefel u.  Tlußfäure. 

Pyropum Aes, f. Pyrop. 

Pyrorthit, ein von Berzelius 
beftinnmtes , dem Orthit ähnliches, 
vor dem Löthrohre wie Kohle brens 
nendes Foflil, bei Falun einbrechend, 
unducchfichtig,pechfchiwarzy2z fchwer, 
enth. 5 Kohle, 3 Kiefel, zZ Erreris 
um, etwas Eifen, Pter, Mangan 
u. Thon. (Bu trennen: Pyr-or.) 

Pyrofiderit (Feuereifenft,)= 
Rubinglimmer. 

Pyrofis,i)Entzändung, Brand 
(3. E. der heiffe, als Koͤrperuͤbel), 
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s — rrha (Moth.) 1) des Deu 
Lan fig Diße, u.f.w. 2) = Py⸗ Be T riet ) war X. 
vojie, das Sodbrennen, des Erimetheus u. der Panterı 
Porefkop, ein Werkzeug zum >. se Sieh Mehl: 
Meflen ber Intenfität des Feuers, wegen feiner blonden Daarc, ats « 
aͤhnl. dem Diffsrentialthermometer; a ———— auf &kyros weilte, 4 
es hat naͤml. 2 Kugeln, deren Eis Horaz nannte feine Geliebte fo (ei 
ne mit Silberblättchen belegt ift, u. fo = Blondchen.) — &o hiein 
deren antere man erhigt, wodurch auh Stähte a) auf Euböa;b) au 
dann die Flüfigkeit in der Röhre Leſbos; c) in Lykien; d) in Ke— 
feigt oder fällt. l. Ftien; e) in Magnefia. Die Inkl 
Prrofmalith, f. Pyrodmal. Pyrche aber lag im Eeramifde 
Pproſmaragd iſt der Ghloros Suſen die Sandfchaft p 
phan oder amethyſtfarbened lußſpath in Theſſauen, u. die Pyrehie 
aus Sibirien, wohnten in XAethiopien. — Pyr 
Pyrosoma,Reuerleib,cin chafos, =Pyrafos.— Pyrrhei 
phoephorefetr. Mufchelchen, bei DE. | FD a1d Refidenzfchloß Des Phrehe 
‚als Samenpofe in der erften Zunft. (v. Eyeiros) in Ambrafien. — Du 
Pnrotechnie, 9) = Pyrono⸗ Pyrrhias nennt Liv. (27,3) 
mie; 2) die Feuerwerkerkunft. Day. als aͤtoliſchen Felcheren. 
prrotechnifch.Sonft nannte man Pyrchicha, befler Pr 
bie Chemie fo. — (griech. Alt. —4 iſt kurz) eine Au 
Pyrotelegraph, ein zel, (f. Waffentanz, od. richtiger : eine Nat: 
im T) bei deſſen Gebrauch das Licht ahm. teöfelben, da er v. ſolchen gi— 
entw. zu Signalen benutzt wird, ot. tanzt wurde, die (moch) nicht war 
um dee Nachtzeit willen nöthig if. fenfähig waren, weshalb aud vi 
Porotheologie, Anwend. der Pyrrhicharier, deh. die ihnaus 
Lehre v. Feuer auf die — — hrenden Knaben u Mäcchen’flatt). 
Pyro tiſch, — kauſtiſch. Py- Waffen häufig Thyrſos ſtaͤbe fchwan⸗ 
rotica, kauſtiſche (aͤtzende) Nits gen. Nacı Einigen erfand ihn tr 
tel, Adurentien. h. Fremd- Kurete Pyrrhrchos (auf welden 
Pororen(fpr. reenzd.h. Fremd⸗ | auch Manche die lafon. Stadt Pyr⸗ 
ling in vufcan.Gcbirgsarten == us chich os zurüdführen ); aber alk 
git, ein dunkelgruͤnes Foſſil, das Umftände deuten vielmehr auf ten 
befond. im Bafalt häufig als Koͤrn⸗ Pyrrhos, d.h. den als Mätchen wir 
eben vorkommt, dem Dlivin u. der Heid. Achilleus hin. — Porrhis 
Hornblende nahe verwandt, 3} bis] hios pyrrhaͤch iſcher od. lau: 
35 fiüwer, nicht gar hart, erwärmt fenter Verefuß, eriambos,ter 
phoephoreſcirend, gerieben oft ele⸗ aus 2 kurzen®yliben beftehendeXers: 
— nenne Venen 
ehne Polarität. 2 v Far 
geht ver Kleſel von 44 bis 577, da8 | a a) die Nachkom: 
Zalt ven 2 bie 30, dag — big |menvon jerem ver Beiden Pyrchos; 
30 bis 253, der Zbon bon O bis] b) — Epeiroten. 
163, Tas Gilen von 1 bis 14, = Pyrrho, der Stifter der ſte— 
Mangan ven O bis iO, 64 in | ptifchen ( Zweifler⸗) od. porrho⸗ 
Ar ee ee u | niſchen Philojopyenfchule, — 
iop Niatolith, g Indi .war 
(1. unter Wulcanit) u, Kofkolith; f. | a Se ee Ahr 


— — — — — 
ñ — — — — — — 

— —ñ— — 

— — — — — — 





v * 

eo 3. alt. Den Endzweck der Pyi⸗ 
diefe Namen. huͤtterl. Rube 
N 2 : | lof. ſetzte er in unerſchuͤtterl. tube, 

Sue A ‚ ein Älterer Name der —— alles poſitive Wiſſen. 


Pyrrhoniſmos — Pythia 6683 


Pyrrhoniſmos, Zweifelſucht; jfixirte ſich zu Kroton, wo erden py⸗ 
"pyrchenifh,eyrrhoniftifch,ithbagorifchenlitalifihen; Bund 
= ſteptiſch. - (8. 1, feine Schule) ftiftete, ſt. jedoch 
Pyrrhocorax,f.Schneedohle. [in Metapontum 2 verhungernd hi 
08 (a. G.) eine Gegend | Mufentempel, nachdem er wegen des 
— ——— 28 g magog- Umtriebe geächtet war. Als 
Pyrrhos ſcheint ein andrer N. | Begründer der Seelenwanderungs⸗ 
für den Achilleus geweſen zu fenn, | lehre — — gg ei ua 
u. bedeutet einen Hochblonden. So; Janer Euphorbos. Wo elt er 
hieffen inöbef. % — en S. als einen feuerähnt. Aether, für die 
Neoptolemos, ein tapfrer Held | Weltfeele, aus welcher andere Geifter 
vor Troja, Gr tödtete ven Pria⸗ emanirten. Auch behauptete er Geiz 
mos, zeugte mit der gefangnen Anz — Die Pyt n a 9 o e er 
a a | ui Bet aan (ar pp 
aber, in Moloffos angekommen | ⸗ 
dem delenes, u. nahın die Hermios thagoräifches oder faͤlſchl. pya 
ne, wofür ihn fräter Oreſtes tödtete, | thagoriſches jr ch w rt 
Auch hat er des Hercules Enfelin taz | 4. Be durch i Y — (er 
naſſa geraubt. Er beherrſchte einen a ale gefagt) 2 g- i en * 
Th.v. Epeiros. b) Derj. epeirot, se — u $ > ra e 
ce 7% ne — — KA R * a — Eine Ä 
ne. u. faſt ganz Sicitien ero⸗ J— 
erte, jedoch als Tyrann v. da vertrie⸗ * ’ . af. 2 
ben wurde, u, trog feinem Deroifmos od. Das pythag. ocdjord die 
gegen dieRöm. in Unteritalien nichts | Mufical. Zonleiter. Nach dem p y⸗ 
er Er in: m er Hand, a 9 ’ * Rn AN J . en 
yrftein, ſ. Pyrnſtein. r i. 
p 7 rus (neulat,) das Gefchlecht a ee 


der Aepfel-, Birnen= u. Quitten: | un j 
bäune(P. Malus, P.communis u. {hesius — iſt das —— 
P. Cydonia) ſteht bei Oken als ei⸗ Dr Een ee * * * 
ne Gröpsrofe in der 9. Zunft der, |) er — I groß, als beide Quadrate 
SI., bei Rinne CL. 12, Dron. 4, bei | "ET seatdeten zufanmengenvinmen, 
Zuff. unter den Roſacken. Manche es Jos: — —————— 
trennen die Quitte davon. riſhe Age \ be od. Anfich on: 

Pofıma (grich.) 1) Frage; 2)|, HM * a 28 e 
Probe; 3; die reiner. Figur der Ins enblaͤſer, die th. dem pythiſchen Apoll 
terronatt . h ij, 30 Ehren blieſen, th. die Monologen 
errogation. Prima tifchyfragweife, im Theater accompagnirten. 

Pyſtni, galiz. Flk. mit kleiner Pytheas, ein ber. Geogr. aus 
Calins, im Kreife Stanistawow, | Marfeille, v.2100 Jahren, eröffnete 

Poſtos lag in Karien. durch ſeinen Periplus (ſpr. pluhs) 

Pythagoras, 1)dreiber.Bilds inebeſ ondere das nordweſtl. Europa. 
hauer, aus Rhegium, Samos u. Le⸗ Pytherianer, — Arianer. 
ontium; der lehtere drückte zuerſt Pythia (griech. Alt.) od. Pas 
Sehnen u. Atern aus, 2) Ein Phi⸗ thias ‚ des Apollons Weihſagerin 

loſ., den fein Gönner, Nero, förml. | od. Drakelfprecherin zu Pntho vr. 
heirathete. 3) Der allbetannte Phiz Delpbi. Die Orakel ſprach fie in eis 

-Ipfe von ter Infel Samos. Er lebte|ner Art von Raufch, indem fie auf 
580 bis 500 0, Chr., nannte fich zus | einem gold. Dreifuß (Schemel) über 
erſt einen Philoſophen, veifte viel, u. |einev Grube faß, woraus angezius 
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dete Aromata dampften; daher die 
Eonvulfionen u. unzufammenhäng. 
Redensarten dabei, die immer einen 
Doppelfinn bewirkten. — So heißt 
auch eine Schnede, Ver Weinbergs⸗ 
ſchnecke aͤhnl., doch meift mit Hals— 
krauſe u. vvaler Schale. Die ge: 
flammteP. lebt in Afrika. Won 
 berP. oblonga ſ. unterRofenmund. 
Sie fteht bei Ofen als Lungenſchlu— 
„che in der 3. Zunft. 

Pythia ( Mehrzahlf.) die py⸗ 
thifhen Spiele, Wettfämpfen. 
Tänze, welche dem Apollon, als Be: 
fieger des Python, zu Ehren in Del: 
phi u. a. O. Griechenlands gehal: 
ten wurden. Zu Delphi geichah es 
nach 45. wieder, welcher Zeitraum 
dab. Pythiade(Pythias) hieß; 
deren erfte begann im 2. 3, der 48: 
flen Olympiade. Die Schiederic- 
- ter dabei waren die Amphiktyonen, 
u. der Preiß ein Lorbeerfran;. 

Dythias, f. unter Damon. 

Ppthier waren zu Sparta die 
£ofwahrfager, deren jerer König 2 
bei fich hatte, u, die er in wichtigen 
‘Dingen nach Delphi u. zu andern 
Drakeln ſchickte. 
Pythionia (a. G.) Inſelchen 
unweit Corfu. 

Pothionike, die uͤberaus ſchoͤ⸗ 
ne und durch eines der herrlichſten 
griech· Denkmaͤhler verewigte Mai⸗ 
treſſe des babylon. Fuͤrſten Harpalos. 

Pythios, Pythius, der py⸗ 
thiſche, d. h. der delphiſche, d. i. 
Apollon. — So hieß auch der lydi— 
ſche Millionär, der dem Kerres 2000 
Zalente als Beitrag zu den Krieges 
koſten gegen Griechenl. gab, u. deſ— 
fen Sohn der Tyrann fpalten ließ, 
als dir Vater ihn vom Kriegsdien= 
ſte loszubitten wagte. 

RPythis, ber. Bildh., Mitarbeis 
ter am Maufoleion. Als Bildh. find 
auch Pythodikos (i ift kurz) u. 
Pythodoros zu nennen. 

Pythiſche Spiele, f- Pythia. 

Pytho, = Dilphi, welches we⸗ 
nigſtens anfangs fo hieß. 


Pythia — Pprinon 


Python, Pytho, 1)=Dras 
che. Die Mythol. macht den P. zu 
einem Sohn der Erde, u, zum Ver— 
folger der Latona, der auch noch dem 
Apollon denWeg nach Delphi wehrte, 
bis jener ihn (als der Pythio— 
ftonosod. Drachentödter) erlegte; 
auf dem Parnaf hatte der Drache 
bis dahin Drafel ertheilt. Des Ganz 
ze deutet offenbar auf den Sieg der 
Aufklaͤr. über den Obfeurantifmus; 
der „alte Drache’ regt fich jedoch 
immer wieder. 2) =Weihfager, So 
hieß 3) auch.derj. Feldh. Aleranders,- 
der bei der Theilung Medien erhielt, 
doch bald durch Antigonos den Tod 
fand. Andere fchreiben Pithon. — 
Pythoniſch, 1) weihlagerifch; 
2) teuflifch, zauberifch ; vergl. Act. 
16,16.— Pythonsſtadt (a. G.) 
ein Ort in Aſien, wo ſich (nach Pliz. 
nius) die Stoͤrche zum Fortziehen 
verſammeln. 

Pythoniſſa, 1) die Pythia; 
2) jede Weihſagerin. 

Pythopulis (a.G.) Staͤdte a) 
in Karien, u. h) in Bithynien. 

Pythos hieß der Erfinder des 
Ballons oder Spielballe. 

Pytia (griech. — fpr. ti, nicht 
zi) 1) die erfte Muttermilch ; 2) 
das Raab des Kälbermagens. _ 

Pytna 1a. ©.) Stadt am Jda 
auf Kreta (Hierapntna.) ' 

Pyulkeus (Z3ſyllb.), P—Eon, 
P— Eos, war bei den Griech. ein 
Werkzeug, den Eiter aus der Ziefe 
herauszubolen, —J 

Pyuͤrie griech.) das Eiterhars 
nen, d.h. Abgang von Eiter mit 
u. in dem lrin. SE 

Pyr (griech.) mitgeballter Fauſt. 
Pyx kaͤ lax, mitallerGewalt,ducch 
alle Wunder. 

Pyxis (griech.)eine (eigentl. aus 
Buchsbaumholz oder Pyrbaump. 
gefertigte) Buͤchſe. Insbeſ. h. ſo das 
Gefäß für die Hoſtie in der Mon— 
ſtranz. Pyxidirt, eingefugt, wie 
ein Buͤchſendeckel. Pyridion, ein 
Büchschen, u. Pyrinon, eine darz 


Pyrion — QD- 


in verfäufl. Salbe der Alten. Py⸗ 
rion(i ift lang) eine Schreibtafel, 
u. zwar eigentlich aus Buchsholz. 

Pyxirates, f.v.a. Euphrates, 
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Laufes. — Der Pyrites floß in 
Kolchis oder Pontos, 
Pyxus (fpr. ruhs) Pyrunt, 


RBuxentum (a. G.) großgriechi— 


jedoch nur im obern Theile ſeines ſche Stadt, in Lucanien. 


Q. 


Dı 4 (teutfhe), Q, q (Tatein. 
u. a. Schrift) im lateın. u. den mo: 
dernen wefteurop. Alphabeten der 
16te od. vielmehr ( wegen des Sot) 
der 17te Buchitab, ſteht ohne daran 


wie fiv oder wie im Ital. (näml, 
vor au. wenn über dem u 2 Piinctz 
chen ftehen ) theils wie E (vor o, i 
u. e) — im Engl. ohne beſtimm⸗ 
te Regel -theils wie, theils wie kw. 


geheftetes u nur in der Schreibart | In Ächt=deutfche Wörter ift das 


ocppe, die für quippe in den 

Jandeften vorfonnt, u, in Abbres 
viat., wo Q ald Vorname Quin- 
tus, als Zahlzeichen 500, ın S. 
P.Q.R. = que (und) bedeutet; 
in Rubricirungen iſt Q) q) D) a) 
= lötens. Der Name des Zei: 
chens ift im Deutfichen Ku, im 
Franzöf. Kuͤh, im Engl. Kjuh. 
Esentitand bei den Römern aus 
tem Koppa der Gricchen, die es 


aus zweimal y (dem geraten und 


frummen —=1C) gebildet hatten, 
(8 durch 0, oder c, ausdrüdten, 
aber zeitig wieder aufgaben, u. c6 


Du, obwohl fchon zeitig, ficherlich 
nur durch die Latinomanie tes 
Mittelalters gefommen, u. erfeßt 
theils Aw, theils Gw, theile K, 
theils Gew; z. B. Quaͤder = Kö: 
der, Duas = Kas, Quebbe == 
Sewebbe, Quelle=Gerwelle, Queck⸗ 
filber = Gewegfilber, Quitſche = 
Gewegifche, u. f. fe Hier u. da 
wird Du zu Bw oder Dw in der 
Ausfprache. Noch bedeutet Qu 1) 
=Quintus; 2). = Quaest.,d. 
h. Quaestionis, das (der, die) 
Fragliche oder Beſprochene. Im 
Franzoͤſ. iſt qu. = quelqu'um, 


nur ale Ziffer für SO (c,) oder Jemand. — Auf franzoͤſ. Muͤn— 


90000 (c’) beibehielten. Warum 
run die Römer ein u anzufügen 
für nöthig hielten, laͤßt fich nicht 


zen heißt Q. vor 1709 — zu Nars 
bonne, nachher aber — zu Perpi⸗ 
gnan oder auch zu Chalons ges 


ausmitteln; auch weiß man nicht : prägt. — Geometer bezeichnen mit 


ficher, ob fie in qu Tas u (mie die 
Franz.) gänzlich oder nur halb 
verichludten; doch ift das Regtere 
deßhalb wahrfcheinlicher, weil man 
das german. Volk ter Kwaden bei 
den Latein. Quadi, bei den Gries 
chen Kavadoı (nicht Kador) gefchrie: 
ben findet. Die moderne Aus— 
fprace der verbunden. Buchſt. qu 
ift im Deutfchen = tw, im Franz. 
‘= f, im tal. = fu, wobei je: 
doch das u keine befondere Syilbe 
bilden darf, — im Span. theils 


Qu.gq gern befannıe Winkel u. 
a. Groͤſſen. S.auh noch Muadrat. 
Q0.B.F.F.Q.S., = quod bo- 
num, felix faustumque sit (lat.) 
Gott gebe feinen Segen dazu. Das 
B. fehlt häufig in diefer Formel. ° 
Q.B.N., = quod’bene notan- 
dumm (lat.) wohl zu merken! 
q. ch. =quelque chose (fran;.) 
— Etwas. N 
. 0.D.B. V.,=quod Deus be- 
ne vertat od. vortat (lat.) 1) Gott 
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winde es zum Beſſern! 2)= Q. 
B.F.F.Q.S. 
Q. D. V., Abkürz. des Namens 
Quoddeusvult, Wiegottwill. 
Q.E., q. e., = quinta’Essen- 
tia, 1. Duinteffenz. 

‚E.D., = quod erat demon- 
strandum (lat.) == ich habe erwie? 
fen, was zu erweifen ftand. 

-F.F.Q.8., 1. Q. R........ 

.l., q.l., = quantum lu- 
bet (lat.— auf Recepten:) tie Men: 
ge nach Belieben ; dasſ. zeigen q. V. 
== quantum vis, q. p. undg.pl., 
= quantum placet, an. Dinge: 


gen gq. 8. heift quantum satis est! 


oder quantum suff;cit, — ſoviel 
dabei nöthig ift, | 
M., = Quadratmeile, ebe 


Q — Quader 


nen, weßhalb Viele licher Muakel 
ſchreiben.) — Quackelchen, 1) 
— Taͤndelei, Poſſe, Spielzeug; 2) 
das Stehaufchen; 3)ein kleines dickes 
Mädchen. — Quadeln, 1) = 
tändeln ; 2) gefihäftig fenn, ohne doch 
Etwas zuftande zu bringen 33)unver⸗ 
ftäntig plaudern. Auch iſt Quack e⸗ 
lei od Quackelhaftigkeit ſ.v. 
a. Unzuverlaͤſſigkeit, Unbeffaͤndigkeit. 
Quackenbruͤck, hanoͤvr. Stadt 
an d. Haſe, im osnabruͤck. U, Für: 
ftenau, hat ftarke Gärberei , Korn 
handel und 1550 Einw. 
Duadentraut, die groſſe 
Baun: Winde, 
Quack-Ente, f. Qual: Ente, 
Duadler, vergl. quadeln. 
Duadreibher, f. Nachtreiher. 


fit A. F.⸗Quadratfuß, OR] Duadfalber, ein Pfufcer in 
Quadratruthe, Q.3, Duadratzoll, | der Heilkunde; doch wird auch am 


Qoeppe, f. unter Q. 
Du,Qu, f. unter Q. 


Staate u.f.w. im bildl. Sinne ges 
quadfalbert. Eigentl. fullte man 


Qua clat.) fofern, injoweit (Ei⸗ fchreiben: Quedfalber, d.i. Le— 


ner das u. das iſt) z. E qua Kö: 
nig, = als König, infofern der: 
ſelbe König iſt. 

Quaal, ſ. Qual. 

QAuaas, ſ. Quas. 





bensſalber. 

Quacuragua, ein Gebirgs⸗ 
zweig in Braſilien. 

Duad, inNordd.—bös,fchlimm, 
in beiderlei Sinne. Nuadheit,1) 


Quaatfchilling, in Holland, !—= Bosheitz 2) = das Weichlichz 
hat nur für 5! StuͤverSilbers in fich, ; ſeyn des Körpers beim Uebelbefin— 
Duabbe A) f. Duappe. — B) den; 3) Born, Unwille. 


Mancherlei, was zwar weich, aber | | 
Duarl, einbrennenderrother Sled 


wenig elaftifch ift, z.E.1)=QLuäb: 
be, eine moorige u. ſchaukelnde Stels 
le des Erdbodens; 2) = Duub: 
bei, ein ſchwabblicher u.fetter Fleiſch⸗ 
klumpen am Körper; 3) tie Hals: 
wanme mancher Thlere. Alles dies 
fee quabbelt, d, i. bewegt fiih 
leicht und zitternd hin u. her, ins 
dem es quabbelig iſt. Letzters h. 
auch ſ.v. a. ungewuͤrzt, weichlich, fa: 
de-— Duabbelung,f. Kabbelung. 
Quad, = Kohlrübe, 
Duadel, 1) = Wachtel; ?) 
— Tachtel oder Dattel, d.h. eine 
Ohrfeige; 3) = Wacholder; daher 
Duadelbeere,Dußufh, Qu⸗ 
Straud, QuVogel oder Kram: 
metsvogel. (Not, Das a ift zu deh⸗ 


— — ⸗ — — —— — — — — — — J— — 


Duaddel,.= Quiddel, 


auf der Haut, von Stichen, Neſ— 
feln u. ſ. w. 
Quadder, = Queder. 
Quaddern, 1) = quatſchen; 
2) = knaddern; 3) = manſchen; 
4) — kneten, quirlen; 5) quakeln 
No. 3. Daher quadderig. 
Duaden, die alt= germanifchen 
Bewohner Mährens, wohin fie aus 
Nordungarn gefommen, Sie befriegs 
ten heftig die Römer, verlieren fich 
im 5. Sahrh. aus d. Gejch., u. heifs 
fen bei Strabo auch Kolduler, 
Kolduer,. 
Duader (lat.) 1) = Duas 
derftein, DuStuüd, ein als Pas 
rallelepiredon zugehauener Stein 


- 


Quaderkluͤfte — Quadrat 


won zieml. Groͤſſe; 2) in Zufammenz; auf gefitteten Steine 


fe. a) = quadrirt; b) zum Qua⸗ 
driren geſchickt; c) mit geraden Flaͤ⸗ 
chen u. Kanten brechend, wie es auf 
Duaderflüften od. Würfel 
Elüften die Steine thun, die da= 
Her uaderfteine heiſſen —Qu.: 
MNetz, ſ. Zauchbeerengarn, — Du.s 
Sanpdftein, eine ‚Gebirgsart der 
Floͤtzformation, zu Bauzu. — 
Steinen geſchickt; die weiſſen Quarz: 
Förnerdarin hält eine thonigquarzis 
ge Mafle etwas locker zufammen. 
DQuadpogge,Quadäge,in 
Sollſtein ſ. v. a. Kröte. 
Quadragenarius(lat.)ein 
Vierziger, Vierzigjaͤhriger — Qua- 
dragesima, 1)cine Steurr, die 
A) 35 des Werthes oder b) 2; des 
jaͤhrl. Nutzens betraͤgt; 2) — Qua- 
resima: a) der 40ſte Tag vor 
Oſtern; b) ter Sonntag Invoca- 
vit;c)=Quadragesimale, 


das groffe, zu. Aefchermittiwwoche an⸗ faͤhr ſ. v. a. 


hebende, 40taͤg. Faſten in der roͤm. 
u. griech. Kirche. — Quadra- 
ginta = 40, 
Quadrangel, Tat. Qua- 
drangulum, ein Viereck. Qua: 
drangulär, qu—lirt, vieref: 
fig; quadranguliren, 1) (bei 
der Kryptographie) inVierecke fchreiz 
ben; 2) viereckig machen. 
Quadrans (lat, — juriſt. 
ein Viertel, befond. bei Erbſchaften 


Theil des Kreisumfanges, alfo 90 
Grad; 2) ein Mefinftrument, wors 
auf ein Bogen von 90 Sr. in feine 
Eleinern Abfchnitte getheilt ift. Der 


den eriten Reiter 
) 
5 | — es paßt. 
Quadrant (lat.) 1) der Ate dr 





dra 
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in feiner Ians 
gen Rinne aufnimmt, — 4) f, Qua- 
drans. Der Quatrant, als röm, 
Münze, war 4 Us oder die Zfache 
Unze; fo viel pflegte man für 1 Bad 
zu bezahlen, u. 100 Qu. gaben die 
Patronen insgemein ihrem Clien— 
ten ſtatt eines Schmauſes. 5) — 
25 Procent. 6) Beiden Alten auch 
3,0, 4 Pfund, 4 Nöfel, 4 Fuß 


(3 Boll) u.f. w. 

Quaurantal (röm. ft.) 1) 
ein Eubitfuß ; 2) jeder Gubus; 3) 
ein Maß für Getränke, etiva 24 dress 
denerKannen groß, u, wohl mit Am=-- 
phora einerlei. — 4) (Als Beim, :) 
a) ein Viertel enthaltend z b)= 
cubiih. — Quadrantaltrian: 
gel, ein rechtwinkeliges Dreied, — 
Dulbhbr—=6o nnenquadrant, 
eine Sonnenuhr, die auf einemQugs 
dranten befchrivben ift. 

Quadrantari allat.) unges 
eine Hellerhure, 

uadranteneleftromes 
ter, ein Werkzeug, deffen meffing. 
Beiger an einem elphenbein. Qua 
dranten den®rad der Elektricität ans 
zeigt, während man die Machine in 
Bewegung feßtz es befteht übrigens 
aus einer oben abgerund, Säule, die 
man mittels eines Meſſingbleches auf 
der Machine ſetzt. 
(lat, — erſte Sylibe 
Non qua- 
paßt nicht. Hucnon 


uadrat 


at, das 


quadrat,das gehört nicht hierher. 


Quadras-Snfel, f- Qua- 


Vancouver’s Snfel.. 
Duadrat (lat.) 1) ( Beim.) 


aftronom. Du., zum Abmeflen der unter rechten Winkeln und mit 
Polhöhen, h. auh Höhenmeffer | gleich langen Seiten vieredig, ins 


od. (gleich dem Ser: u. Octanten) | Gevierte, 
Gradbogen, u. ift bald nur mit | quadrate 
Dioptern, bald. mit $ernröhren verz Ines Au. 
fehen. Der Qu. des Hüttenmannes bo, b)—= 
hat dafür ein Perpentifel, u. dient, 'jenige Zahl 


umdie Form winkelrecht im Schmelz⸗ 
ofen anzubringen. — 3) Das laͤngl. 
gebogene Holz beim Steinſchneider, 
welches den Kittſtock mit dem dar⸗ 





— 2) Gauptw.) a) eine 
Figur. Ein verfchobes 
heißt Raute od. Rhom— 
Duadratzahr: die⸗ 
‚ welche herauskommt, | 


wenn ‚man irgend eine beftimmte 
Zahl mir fich ſelbſt multiplicirt; die 
Leötere wird dadurch zur Au ure: 
sel des Duadrates, m, b. eine vos; 
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tionale, wenn fie ohne Bruch ge— 
fehrieben werden kann, — im Ge: 
gentheil aber eine irrationale. 
Auch werden die Qu. rationaler Qu.⸗ 
Wurzeln vorzugsweiſe die Qus a h⸗ 
len genannt (1,4, 9, 16, 25 u.f.w.) 
— c) Das Zeichen der Erniedrig. 
einer Note um zZ Ton; für einzel: 
ne Noten wird es mit b, für ei: 
nen ganzen Sag mitk ausgedrüdt. 
— d) Beim Buchbinder auch ſ. v. a. 
Duart, e) Die Quadrate od. 
Duadrätchen des Buchdruders 
find Kegel ohne Zittern, um damit 
die Räume zwifchen Wörtern u. Säz: 
zen zu erfüllen, fie find breiter, als 
die Spatien.— f) Ein dediges Kaͤpp⸗ 


Quadrat — Quadratus 


eines QuGrades am Himmels zu 
entnehmen. | 
Duadration (lat.) Vierung, 
Bringung ins Gevierte. 
Quadratiſche Gleichung 
(in der Algebra) eine ſolche, deren 
Eines Glied dae Quadrat einer ra: 
tionalen Wurzel-u. doch nicht 1 iſt. 
Duadratmaß (lat.) jedes fol: 
ched Maß für Flächen, wobei cine 
DuGröffe zu Grunde gelegt wird, 
die man zu demſelben Behufe in ih: - 
ve Unterabtheil, zerfällt, Dan neh— 
me 3.€. die QuL ach ter zur Grund: 
QuGroͤſſe; dann werten Dukachs 
ter, QuAchtel, QAuzvll, Qu.⸗ 
Primen u. DuSecunden zus 


chen der Eatholifchen Geiſtlichen. — fammen das bergmänn. Dumaf 
DaselektrifcheQu,diecleftris)dilten. Wie viel der kleinern Maſ— 
ſche oder geladene Platte, ift ſe auf das gröffere gehen,erfährt man 
. eine quadrate Tafel von Glas od; |bei Quadrirung der Zahl, die das 
einem a. elektr, Stoffe, welche, den I Berhältniß beim Längenmaffe 


. Rand ausgenommen, cine metalli: 
ſche Belegung erhält, u. worauf ich 
manche elektr. Erfcheinungen darſtel⸗ 
len laſſen; der Engl. D. Beris er 
fand fie 1747. 


Quadrata, 1) (rom. Alt.) 
das Gebäude vor tem roͤm. Apollss 
tenıpel, worin man das zur Ver— 
herrlichung der Stadt beſtimmteGeld 
aufbewahrte. — 2) = Berjalbuch: 
ftabe, — Erift Staturae quadra- 
'tae, d. h. unterfegter Geſtalt. 


QAuadra telle, eineGroͤſſe, dem⸗ 
jen. Duadrat gleich, deſſen Seiten 1 
Elle lang find. So find auch) Qu.⸗ 
Fuß, Quzoll, QuLinee, Qu.: 
Ruthe, DuToise, Dulach: 
ter,Quflafter, QuStunde,od. 
QDuLieue, QuMeile, u.f.w. 
zu erklären. — Qußrad, 1) eis 
ne Groͤſſe, die, ins Quadrat gebracht, 
auf jeder Seite 15 geogr. Meilen 
halten würde; 2) fo vırl von der 
Erdoberfläche, dag dieſes Theil fo: 
wohl nach Länge, als nach Breite 
1 Grad hält; dieß ijt mit No. 1 
nur unterni Aequator einerlei. Leicht 
it aus.No, 1.u. 2 die Bedeutung 


angiebt. Da z. B. 8 Achtel = 1 
Lachter, fo find 8 < dB (= 64)Qu.⸗ 
Achtel = 1 Qufachter; da ferner 
1 Lachter = 80 Zoll, fo find 80 -< 
80 00. 6400 Qu3otl= 1 Dukadhter, 
Quadratrix (lat.) eine ges 
wife Erumme Since, durch welche 
man font die Duadratur des Eirs 
Fels zu finden meinte, 
Duadratfchein, = Geviert: 
fihein. ; 
Quadratum (a. ©.) Städte 
in Pannonien u, Piburnien. 
uadratuın (Alt.) 1) der 
Geviertſchein. 2) Agmen qu, 
ein tief oder als Parallelogramm 
aufgeftellter Deerhaufen,. 
Duadratur (lat.) 1)= Qua⸗ 
dration; 2) = Geviertfchein. Die 
Du, des Cirkels h. die Auffind. 
einer Zahl, welche das Verhaͤltniß 
des Umfanges zum Durchmeſſer jes 
des Kreiſes ganz richtig angeben 
fol; diefe Aufgabe zu löfen, it je 
doch nicht blos unmöglich, fondern 
auch uͤberfluͤſſig; vergl. Pi. 
uadratus, ein Beiliger, 
Schuler der Apoſtel ſelbſt u. Biſch. 
von Athen, half ſehr zur Ausbreis 


Quadratus — 


tung des Chriftenthums, u. fehlich- 
tete 126 die Chriftenverfolgungen. 

uadratusH om o,ein vier— 
fhrötiger, unterfegter Menfch. N u- 
merus qu., f. Quadratzahl, 


Versus qu., eine Berszeile von! Q 


3 Jamben, denen noch ein Sambos 
oder nur 1 Eurze Syllbe folgt. 
Duadratwurzelu. Qua 
dratzahl, f. unter Quadrat. 
QuadraYVancouver’sSn 
fel, nächft Reugeorgien an der noͤrdl. 
Küfte America's, zieml. gebirgig, 
enthält 1730 AM. ; f. auch Nootka, 
Quadri (Zoh. Ludw.) geb. u, 
1748 geft. zu Bologna, geachtet als 


Baumceifter, Kupferſtecher u. Kunſt⸗ 


ſchriftſteller. 

Quadrihurgumda.G.) hält 
man für die fogen. Schenkenſchanze 
“ am unterjien Theile tes Rheines. 

Quadridens (lat. — i ift 
kurz; — Naturgefch.) vierzähnig-. 

uadriennium (lat.) ein 
Zeitraum von 4 Jahren, befonders 
die erfien 4 3. nach dem Muͤndig— 
werden. Duadrienna l,pierjährig. 

Duadrieren, Kriegsfchiffe der 
Römer mit 4 Ruderbaͤnken. 

uadrifidus(da, dum; 
Bot.) Afach gefpalten. 

uadrifinium (jur. lat.) 
ein Punct, wo 4 Nachbaren zufam: 
men gränzen. 

Quadrifrons nannten die 
Römer den Janus, wenn fie ihm, 
als rem Symbol der Jahreszeiten, 
4 Gefichter gaben. 

uadriga (lat. — i ift lang) 
1) (Alt.) ein Viergefpann, d.h. a) 
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dere Gilde (Factio) welcher aller: 
lei Sannswurftpoffen gegen das Pu= 
blicum erlaubt waren. — Q. Clau- 
dius Quadr. war ein röm. Ges 
fhichtfchreiber zu Sulla’s Zeiten. — 
uadrigatus,eine rom, Min: 
ze mit einemViergeſpann; ihrWerth 
ift unbefannt, 

Duadrilateral (kuͤchenlat.) 
vierfeitig. 

Quadrille (franz. —fpr. Kad⸗ 
drilli’) cin Doppelpaar. Sy h. inds 
befontre 1 )ein muntrer frangöf. Zanz 
unfer 4 Paaren, fo wie 2) ein das 
zu paſſendes Tonſtuͤck in 3Tact; fonft 
hatte es nur 2mal 8 Tacte, die 2= 
mal geſpirlt wurden; jest aber giebt 
man ihm meifi 4-Reprifen, u. bes 
greift unter jenem Namen auch die 
Allemande. —3) Die 4 Spieler zu: 
fammengenommen, welche ein Kar— 
tenfpiel fpielen; daher die Metengs 
art: die Qu. iſt nun voll, 4) Eine 
der Parteien bei Turnieren, Carouſ⸗ 
feuen, Fiſcherſtechen u.f.w. 5) Ein 
gewiffes Kartenfpiel, dem Hoͤmbre 
ännlih. — Auadri llentafft 
zeigt Afache Streifen. 

Duadrillion (füchenlat.) eis 
ne Million Trillionen. Siezu fihreiz 
ben, find mindeftens253iffern nöthig. 

Duadrimanen lat.) Ahändis 
ge Zhiere, d. h. Affen u, Maki’s, 
bei den meilten Naturf. die 2te Ord⸗ 
nung ver Säugthiere erfüllend. _ 

‚Duadrimat (jur. lat.) das 
Jaͤhrige Alter. 
Duadrimeftrifch(falfcelat, 


Quadeipartiven 


Wortjorm) Amonatlüh. 
Duadrinomifch, richtiger 


4 Pferde neben einander gefpannt, /quadrinom (4 fat., !griech.) ift 
alfo nicht etwa ein Poſtzug; b)iein Ding, eine mathemat. Gröffe 
ein Afpänniger Wagen auf 2 Raͤr u ſ. w., wenn es (fie) aus 4 Glies 
dern; c) deffen Bild aus Elphens | dern beftcht, 
bein, beim Bretfpiele der Alten un] Quadrio, 1) Fra, Zap,, ein. 
fern Schach-Thuͤrmen entfprechend- | Sefuit u, Kunftfchriftit., geb. 1695 
2) Die fich Ereuzende Bruftbinde im Beltlin, geft. 1756 zu Metlan. 
bei den Cheirurgen. — ©o hieß auch ;2) Iof. Maria, ein ber, Arzt, leb⸗ 
ein böotifches Etädtchen. — Qua- te 1707 bis 1757, 

drigarius, en Wettfahrendee| Duadripartiren (lat.) vier: 
im Circus. Sie bildsten eine befons | theilen, Daher D,uadripartk 
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tion. Quadripartit, Atheir |gen, daß er Zmal von der Bande ab: 
Lig, Afach. ſpringt. — Duadruplatoren 
Duadriremen (aAlt.) die von (Alt.) 1) = Chicaneurs, boshafte 
den Carthagern erfundenen Krieges Anklaͤger, die dv. der Sume zo— 
Schiffe mit 4 Ruderbaͤnken. gen, um die es ſich handelte; 2) Be: 
Duadriren (lat.) 1) vieredig |amte, die auf 25 Procent des Ein: 
machen, ins Gevierte bringen; 2) | zucaflivenden gefeßtwaren. — AL u as 
eine mathemat. Figur in ein eben |druplif, des Beklagten Antwort 
fo groffes Quadrat verwandeln, 3) | auf die Triplik des Aldgers ; fie eins 
eine Zahl zur 2ten Potenz erheben, | reichen, b. gquatrupliciren. — 
indem man fie mit fich feloft 1mal|Quadruplumclahat den Zon) 
multiplicirt; 4) fügen, ordnen. — | das Vierfache, befond. an Strafe, — 
5) Sich fügen, paffen, fich fhit-| Quadruple-crocheffranz.— 
Een oder reimen, fpr. Radrüplkrofchre)einezftel- Note, 
Duadrifection (lat.) das Duadfch, hier u. ta f.v.a. al: 
Viertheitenod. Auadrifeciren. |bernes Gewaͤſchz qu adſchen, = 
Duadrifyllabdifch (Eüchenz | albern reden. 
Lat, ) vierſyllbig. Quadt-Wykradt, ſtandes— 
uadriviumclat.) d.Kreuz⸗ | herrl. Srafengefihl. in Würtemberg, 
punct 2er Wege. Die Scholaftifer | wo es ſeit 1803 die vormal. Abtei 
nannten fo unter den 7 freien Kunz | Jiny befigt; auch hat es die nicders 
ften die 4 höheren (im Gegenf. des laͤnd. Herrfehaften Lornen u. Wol: 
Trivium) naͤml. Muſik, Arithmes | fern. Der Grf. Otto Wilh., geb, 
tit, Geometrie u. Afteonomie. —|1758, it Erbdroſt u. Erbhofmiir. 
Götter, deren Statuen auf Kreuze | in Geldern u, Zutphen; Iſny aber 
wege kamen, hieſſen Quadrivin. | befist feit 1812 fein S,Wilh.Dtto, 
er ro (ital) = QDuartett.| Duadtler, eine gute Reben— 
uadrumanen,f.Quadrim:| forte; die fäuerliihe, weiche, gelbe 
QDuadrupeden (lat.) aud| Beere larirt etwas, 
Duadrupedanten, vierfülige| Quae, qualis, quanta! 
Ehiere, insbefondere Saͤugthiere |(lat.) ei, wie dumm! das hätt’ ich 
Duadrupel (halblat.) Afach. |von Ihnen nicht erwartet! 
Sm Billard verliert man quadr., Duäder, f. v. a. Köder. 
wenn manin der Partie feinen Bal| Quaͤken, quäden, fagt man 
gemacht ; das Schachfpiel macht beilvom Fuchs, wenn er den feinen 
)IZon der Angft bören läßt, ter 
beim Hafen das Raͤtzen heißt. — 
Duäfenfrofch, verbraune Grass 
oder Landfrofch.— Quaͤker, 1) 
— Quäffinfe, der Bergs od, 
Echnesfinfe, Fring. Montifriu- 
gilla; f. Betfiher.; 2) jeder quds 
kende Lockvogel (ſ. im 2); 3) 
der Laubfroſch; 4) eine Bienenkös 
nigin, die oft u. lange quakt od, ruft. 
Quaker, f. Quakers. 
Quaͤl (das Q.) = Darmgidt, 
Quaͤle, ſ. Quehle. 
Quaͤlen heißt 1) auch ſ. v. a. 
foltern, martern. 2) Der Maler 
quaͤlt die Farben, wenn er ſie, 


Dielen ein Schneiderzug (ſ. dieſ. 
quatrupleverloren.—EinD.uadte, 
ift eine Afache fpan. Dublone oder 
Piſtole. ⸗ uadrupelallians 
ce, ein Schutz⸗ u. Trutzbuͤndniß uns 
ter Bieren (oder auch noch Mehres 
zen) J. E. 1666 zwifchen Dänemarf, 
Braͤndenb., Braunfchw. u, Holland 

egen Schweden; 1718 u. 1719 zw, 
Deftr., Frantr., Engl. u, Holl. ges 
‚gen Spanien, welches ihr 1720 bei⸗ 
trat; 1814 zw. Oeſtr., Rußl., Engl, 
u. Preuſſen. —Quadrupliren, 
ie uadrupliciren, verpier- 
ober vervielfältigen ; 2) einen Bau 
auf d, Billard dadurch ind Loch brin⸗ 


- 


Quaͤler — Quaͤſtoriſh 


ſchon auf die Leinwand angebracht, ſ inwendi anbring 
immer noch aus einander ns 
iſche 


u. ihnen dadurch Glanz u. 
benimmt. — Quaͤler, ſonſt ſev. a. 
Folter⸗ od. Henkersknecht — Quaaͤl⸗ 
geifter, AGoͤttinnen, QTeu⸗— 
fel, ſ. Furien u. Harpyien. 
Quaͤndel, f. Quandel. 
Quae nocent, docent 
(lat.) duch Schaden wird man klug. 
Duänteln, quäntern, 1 
mit ſcheinbar groffer Gefchäftigkeit 
toch Nichts zuftande bringen; 2) 
Waaren verfchleudern; Duänt: 
ler, ein Schleuderer. 
Quaͤnzel, = halber Ring. Er 
heißt auch das GelenEe, u. dient 
zur Befeftigung des Bergſeiles. 
Quaͤrchel, f. Quarkkaͤſe. 
Duärgeln, durch vieles Bit: 
ten u. Klagen läftig werden. 
Daktirenoufeitiecn (lat.) 
ſuchen, anſuchen, ſich ſehr um Et— 
was bemuͤhen, unterſuchen. Qua e- 
ritur (abgekuͤrzt quaer.) 1) 
das iſt noch fraglich! 2) nun ent— 
fteht folgende —— Die Quaͤ⸗ 
renten, Qu — “80 od. S u⸗ 
cher in England meinen, die wahre 
Kirche der Gläubigen ſey tief ver: 
borgen, u. in deren Auffinden fegen 
fie den Grund des Heiler, 
Quärtl, f. Duart. 
Duärzel, ein Splitterchen, in: 
fofern es einem Haͤuer ins Auge ges 
fprungen ; man fagt dann auch: er 
hat fich ins Auge gehauen. 
Düuärzen, f. quarren. 
Quaesitor (lat. —iift furz) 
der zu einer richterlichen Unterfus 
chung Beauftragte. 
woor Jus (lat.) ein 
Recht, das man infolge gefchehenen 
Anfuchens erworben hat. 
uaest., = Quaestionis. 
Quaͤſtchen, ein Pflanzengefchl. 
mitganz getrenntenGefchlechternzdie 
Blüten haben keine Blumenbfätter, 
Quaͤſteln: a) der Cheirurg 
quäftelt den Hals, wenn er durch 
einen Pinfel ein Heilmittel darin 
Sachwörterbuch B. 7 
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t. — b) Immer⸗ 
fort quaͤſten, d h. ohne rechten 
Zweck die Thuͤr auf- u. zu-⸗machen. 

Quaͤſtenkraut, die ſtinkende 
Hauhechel; ſ. im H. 

Qu aestio, uäftion (lat.) 
1) linterfuchung, Frage. Die Sa: 
he Quaestionis ot. quäfti- 
onirte Sache (en uestion)— 
die in Rede oder Frage ſtehende, die 
befprochene Sache. 2) Die peinl. Un: 
terfuchung ; 3) das Foltern. Quae- 
stionarius, cin Foltererz fo 
nannte man auch häufig die Scho— 
laſtiker wegen ihrer ſpitzfuͤndigen Ins 
terfuchungen. QuaestioJuris, 
eine Rechtöfrage. Eine Quaesti- 
onemproponiren, cine Frage 
aufiverfen. Quäftioniren (kuͤ—⸗ 
chenlat.) 1) mit vielem Fragen u. 
Anfuchen beläftigen; 2) fonft f.v.a. 
foltern. — Quaestio capti- 
osa, eine (vor Gericht vorgelegte) 
verfängl. Frage- Qu. praejudi- 
cialis, eine rechtl. Vorfrage oder 
vor der Hauptklage jeioft abzuma⸗ 
chende Sache. —Quäftioniften, 
ſ. Quaͤrenten. 

Quaestor (roͤm. Alt.) eigentl. 
ein Unterſucher, weil naͤml. in der 
erſten Zeit der Roͤmer die Quaͤſto— 
ten auch Criminalrichter waren; ſpaͤ⸗ 
ter hatten ſie die Oberaufſicht uͤber 
die Statscaſſen u. die Fahnen. Der 
Qu. in Rom ſelbſt ging, wenn ſein 
Jahr abgelaufen, als Qu. in irgend 
eine Provinz, wo er zugleich Kriegs⸗ 
zahlmeiſter war. Unter den Kaiſern, 
welche das Aerarium den Praͤtoren 
übergaben, war Quaͤſtor ſ. v. a. 
Cabinetsſecretaͤr oder Caudidatus 
Principis. Auf manchen Univerf. ift 
ein Qu. zur Einfamml. der Gelder 
für die Lectoren u. für das Convi—⸗ 
ctorium angefeßt. — Dudftur,das 
Amt eins Qu. — Quaͤſtoriſches 
Alter, d.h. ein mindeſtens 25jäh: 
riges, weil früher Niemand Qu. wer⸗ 
den Fonnte. Quaͤſt. Goldblech 
oder Goldblättchen war zu Rom 
die zweite Numer. — Quaesto- 
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rium, 1) Wohnung u. 2) Belt 
des Quaͤſtors in der Provinz oder 
im Felde; auch hatte jedes Lager 
ein quäftorifches Thor. 

Quaestus (lat. — jur.) Ge— 
winn, Erwerb, Gewerbe. Quaest. 
turpis, Qu,sordidus, ein 
ehrenlofes Gewerbe, insbefond. das 
der Huren, auch Qu. Corporis 
genannt. 

Quagga, Equus Quagga, eis 
ne Abart des Bebra’s, in Suͤdafri⸗ 
ka's Ebenen heerdenweife lebend, u, 
fehr flüchtig. 

uaglıo (fpr. Kwallio) be: 
rühmte Künftlerfamilie in Mün: 
chen. Dominicus Qu., geb. 1786, 
ift. Hoftheatermaler ; nicht unbe: 
ruͤhmt find feine Brüder Lorenz 
(geb. 1794) — an (geb. 1795.) 
uai,f. Kai; und Quaiage 
N Kaͤahſch') f. 434— 
Quaiche, ſ. v. a. Kies, 
Quaini (2ud. — fpr. a-i) 
geb, 1643 zu Ravenna, ftarb als 
trefflicher architekton. u. Landſchafts⸗ 
maler 1717 zu Bologna, | 
QAuakel, f. Quadel. — Ein 
Duafelchen h. hier u. da f.v.a. 
ein fchwächl., immer. pimpelndes 
Kind, und quafeln 1) = pim: 
peln, wegen Uebelbefindens wim— 
mernd fprechen; 2) = gafeln, 
albern plaudern. Duafebroof, 
in Weftph, = ein pimpelnder, viel 
&chzender Menſch. — Das Duas 
Een des Frofches heißt anderwärts 
auch quarren oder rochzen. 
DuafsEnte, Klapperz, 
SKlangz, Sohle, Quaker-, 
Schall:, Kobel-, Straußz, 
Eis:, Bryllen:, Baum-En: 
te, DidEopf, Köllje, Bier: 
od. Goldäuglein, Klinger, 
Scharbe, weiffer Zrittvo 
gel,Zauchergans, Schreier, 
chwarz⸗ u braunsföpfiger 
Ententaucher, Anas Clangu- 
la, eine nordifche, 28 Zoll breit 
fliegende, meift zwar dunkel, aber 
ziemlich bunt gHefiederte Ente, im 


a r 


Quaestorium: — Qualificatoren 


Winter auf deutfhen Seen u. Zei 
chen ; fett, aber fhranig ſchmeckend; 
das Weibchen heift auch KRöllje 
Duene, Der groſſe weifle Fleck an 
den Mundwinkeln ift charakteriftifch. 

Quaker (d.h. Bitterer; fpr- 
Quͤehker, nicht Quäfer ): die 
Quehker bilden eine in Britannien 
u. NAmerica zahlreiche Secte, 1647 
vom Schwärmer Geurg Fox gebil: 
det, u. 1689 pro interim, 1715 
aber für. immer. öffentl. anerkannt. 
Sie nehmen fortdauernde Inſpira— 
tion an, haben demnach Eeine ber 
fonderen Prädiger (weil jeder eben 
Snfpirirte prädigen darf), befleiffie 
gen fich der Ruhe u. Eingezogenh,., 
verwerfen demüthige Begrüffung, 
Eid, Kriegsdienft, Kartens und 
Schaufpiel, Leichengepränge, Pus, 
Trauer, pricfterl, Zrauung u.f.w.; 
auch find ihnen Abendm. u. Zaufe 
feine Sacramente- Man fchägt fie 
als -ftille, fleiffige, wortgetreue Leus 
te. Vergl. noch Penn. 

Duafer, 1) ſ. Quäfer in meh: 
rerlei Sinne; 2) jeder Frofch; 3) 
eine herzförm. Wenusmufchel, vie, 
indem fie die Schalen öffnet, einen 
quifenden Laut hervorbringt. 

Duaferente, f. Quak-Ente. 

Duaferifch, f.v. a. Eopfhänge: 
riſch; |. Quaker. 

Duatreiher, f. Nachtreiher; 
er heißt-auch Spitzpumpe. 

Duaffen, in Franken ſ. v. a. 
ächzen u. ftöhnen. | 

Dual, Quaal, hieß fonft auch 
ſ. v. a. Folter; daher Qualrad, 
— Folterbanf; Dualgerict, 
— Inquiſition, u. ſ. f. 

QAualificiren (Füchenlat.) 
1) geſchickt machen; 2) befaͤhigen, 
insbeſ. durch Beilegung eines’ ch: 
renvollen Praͤdicates oder Ranges. 
Sich qu al., 1) ſich geſchickt ma: 
chen; 2) geſchickt, faͤhig, paſſend 
feyn. Qualificirt, geſchickt, paſ⸗ 
ſend. Qualification, 1) die 
Befaͤhigung; 2) die Faͤhigkeit. 
Dualificatoren, ſ.v. a. Bei⸗ 


Qualis — Quanamora _ 


fißer eined Jury, Insbefondre eines 
Slaubensgerichtes (wo fie beftim: 
men, ob Einer ald Kaͤtzer zu be: 
trachten fen) u. des Gerichts über 
geitliche Orden. 

ualis(lat.) f. unter quae. 
— QualisRex,talisGrex, 
wie der Hirt, fo die Heerde. — In 
qualietquanto,indernämlis 
chen Güte u. Menge-— Taliter 
qualiter, fo oder fo, wie es 
nun eben gefchehen kann. — Du a: 
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zophysa, Physsophora, Ste- 
phanomia u. Arethusa,) Ma— 
näten, Walmen, Kufen, 
Trulen u Strulen; f, dieſe 
Woͤrter. — Am haͤufigſten ſieht 
man die Haa r Qu., Medusa ca- 
pillata (83. breit, mit 16 Rands 
ausfchnitten; in noͤrdl. Mecren ), 
die vothbrandige Qu., M.ae- 
quorea (2 3. breit, mit 2 rothen 
Ringen; im atlant. Meer) u. die 
geöhrte Qu., M. aurita, bis 


Lität, 1) Befchaffenheitz 2) Ei- 1 Elle breit, fehr durchfiheinend; fie 
Henfchaft, 3) Würde, insbefondre! macht häufig das Meer leuchtend, 


wenn fie auf tem Range oder in 
einem Auftrage beruht; 4) Stand, 


blist in der Sonne. 


iu. 
| Duallenboot,blauer Maus 


Rang, Anfehen. — Dualitas' tilus, Kreifel= od. Purpurs 


tiv, auf die Qualität zu bezichen 
oder deutend.— Als cine Katego— 
tie fteht die Qualität der Quan—⸗ 
tität entgegen. 

Qualkorn, ſ. Spelt. 

Duall, ſ. Duell; doch h. die: 
fer nur dann fo, wenn er quallt, 
d. h. tas Waſſer wie Eochend in 
die Höhe herausſtoͤßt. 

Duallen, Kwallen (d. 5. 
Scyleimthiere ,) Medufen, weit: 
laͤuf. Würmergefchl. , deſſen Indi—⸗ 
viduen einem Gallertklumpen aͤh— 
nein, glatt, platt u. unten con— 
cav find. Eie leuchten im Finftern, 
fangen mit ihren, wahrfcheinlich 
eleftrifchen Fuͤhlfaͤden kleine Thie— 
re, u. find die Beute der Wallfi: 
fche. inne flelle fie unter die 
Schleimwärmer; Oken identificirt 
fie mit den Seeneſſeln uber: 
haupt, nennt fie Walmen, macht 
daraus die 3. Zunft der Aten TIhier: 
claffe, u. zählt hierher die Geſchl. 
Berenice, Geryoniay Limno- 
ren, Ephyra, Ocyrrhoe, , Ce 
phea, Oceania, Phorcynia u, 
Callirrhoe. Auſſerdem aber nennt 
Dfen auch alle Ehiere feiner Aten 
Slafje (die Nierer oder Nieren— 
thiere) Quallen, u. zerfällt fie 
in Samen, Eier⸗, Hüllens, Nies 
renz, Gefcheid = u. Gefchrötquallen, 
oder in Bluppen (bejond. Rhi- 


fhnede, Helix ianthina, eine 
zollgroffe, fehr zerbrechl. Schnede 
‚im mittellind. u, (als die ächte, 
d.h. fihönere) im indifchen Meere, 
mit gelber od. rofen = od. veilchenz 
farb. Schale, fieyt blau, u. phogs 
phorefeirt, enthält auch Purpucitoff. 

Quallendeich, ſ.Quelldamm. 

Quabm h. hier u. da ſ. v. a. 
1) beaͤngſtigende innere Hitze, An— 
wandl. v. Ohnmacht; auch 2) die 
ae! aufgeblafenen Sinnes; 
3) uͤbermaͤſſ. Lurus. — Qualm⸗ 
bad, ſ. Dampfbad. 

Qualſter, 1) zaͤher Schleim 
im Halſe, bei deſſen Anweſenheit 
man qualſtert, d. h. roͤcheind 
ſpricht und Qualſter auswirft. — 
12) DieBeeren= vd. Waldwan— 
je, der Gakel, Cimex Bacca- 
rum (f. Wanze) unerträgl. ftine 
fend, an Beerenjträuchern. — Qu.⸗ 
Baum, 1)die Aeberaͤſche; 2) der 
Mehlbeerenbaum. — Qualfter 
beere, die Bogelbeere. 

Duam, ehem. = fam. 

Quam (lat, ) wie. 

ua Mandatarius, fiche 
"mandatario Nomine. 
| Quamquam, ein Quan- 
quamn (lat.) ein Hinderniß. 
uanamora, grofies Dorf 

der Negern in Silm, an der Ks 
fte bei Sierra Leona. 


36 * 
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ıancheu, f. Canton. 


:Quancheun — Quantum - 
Provinz im füdl. China, angeblich 


Li 
rn andel (ftatt Gewandeh) | mit 4Mill. Einw. u. 100 Städten, 
auch QuRuthe, Außtange,|ftößt an Indien, ift meift bergig u, 
Duändelpfahl, Duändel,/metallreih, u. hat Quei= ling = fu 


die fenkrechte Stange im Meiler, 
beim Kohlenbrennen. Man macht 
fie gegen 8 E. lang, u. bringt zwi⸗ 
fchen fie u. eine Eleinere die feuer: 
fangenden Stoffe, mittels -deren 
‚man den Meiler entzündet. 
DuandelbaumQAuantel®ß, 
Duendel®., Mespilus Ame- 


zur Hauptſtadt. Man muß fie von 


Kiang-ſi unterfcheiden, 
Duant, in NordD. 1) ein lu 
ftiger, fchnurriger, u. 2) ein pfiffi= 
ger Menſch; 3) der blofe Schein, 
eine zum Schein gejchehene Hands 
lung. Vor QAu,,d. h, zum Schei⸗ 
ne, quants=od. gewandsmweis 


lancher, cin Eleiner Strauch an|fe- — 4) (als Beim.) a) fchein- 


den Felſen Helvetiens, trägt die|bar,b) vortrefflih. -—Quanten, 
DuBßeerenod.Krühbirnlein, ſ. v. a. ſchachern. 
eine Art Miſpeln, eßbar u. v. Far⸗ ——— ta (lat.) ſ. guaæ. 
be blaͤulich-ſchwarzbraun. uantel u. ſ. w., ſ. Quandel. 
Quandelkohlen, die kleinen gu anti, f. guantum. 
Kohlen, die fich in der Mitte des uantität (lat.) Menge, d.h. 
Meilers bilden. — DuP fa hL,|a) Vielheit, h) Maß. Insbef. heißt 
QuKuthe, AuStange, ſiehe ſo das Maß (d. h. die beftimmte Daus 
Suandel. Hingegen QuStecken er) einer Syllbe. In den meiſten 
ift der dicke Knuͤppel, den man an | Sprachen giebt es nur 2=u. Ifach⸗ 
den Qu. ſo legt, daß man ihn nach | dauernde —, im Deutfchen aber auch 
Vollendung des Baues herausziehen | Syllben von Z3facher Dauer; fo 3 
kann, u. dadurch ein Zündloch er- E- hat in „„Ausfprache” Aus 3, 
hält. Er heißt auch Richt ſtecken. ſpra 2 u. che 1 fogen. Mora (|. 
Quando (lat.) wann. Das dief.) 5; überdieß läßt fich im Deut: 
gern 0, das Wann, die Zeit, wo | fihen fehr vielen Syllben fowohl 2= 
twas iſt oder gefihieht. als 1fache Dauer geben, fo daß ei- 
uanudo (fpan.) ein beliebter |ne folche anceps ift; dagegen darf 
chilefifcher Tanz. nie eine 3zeitige ©, füranceps gel⸗ 
Quandt, 15Joh. Jak., berühmz |ten. — Vergl. auch noch Quali— 
ter Docent zu Königsberg, geb. daf.|tät. — Quantitativ, 1) der 
1686 u.ale®en.Superint.geft. 1772,! Menge nach; 2) die Menge od, das 


gehörte vor 70 Jahr, zu den größten 
Philologen. 2) Joh. Gottl. v. Qu., 
geb. zufeipz3.1787, inDresden priva⸗ 
tif., einer der beten Kunſtkenner un: 
I Zeit. Deffen Vater hat die erfte 
oländ. Windmühle (für Tabak) in 
Sachfen angelegt , welche durch die 
leipz. Schlacht ein clafjifcher Punct 
‚ (aber auch vernichtet) ward, u, ihrer 
WAusficht wegen befannt ift, _ 
—Quang⸗tong, f. Duanton. 
Duanina, eine chinef. Göttin, 
welche ob ihrer befchworenen Ehe: 
Feindfchaft von ihrem Water vers 
ftofien worden feyn fol. 


Maß betreffend. 

Duanton (fpr. Quangtong, 
Duangtung) eine der füdl. Prov. in 
China, ans Meer u. an Indien ftof- 
fend, hat nebft der 3. Hainan auf 
4966 AM. 64 Mil. E., die Hptſt. 
Canton,u. liefert viel3uder u.Geide, 

Duanton,anfehnl. birmanifche 
Handelſtadt in Birma, öftlich v. Ava. 

Duanztfchusfu, f. Kanton, 

uantum (lat.) wie viel, wie 
groß. Das Qu., 1) der Betrag, 
die Menge; 2) = Quote; 3) die 
Sume, das Capital; vergl. Averfios 


nal-, Lehns-, Pacht: Quantum,u. 


Duanzfi, 3890 AM. groffe !f-w, — Das Quanti, der Preis, 


Quantus — Quarkkaͤſe 


— Quantus Homo, ſ. v. a. 
Ecce Homo. 
Duans, Quanz (Joh. Joach.) 
ber. Floͤtiſt u. Componiſt fuͤr Kam 
mermuſik, geb, 1697 zu Oberfche: 
den bei Göttingen, feit 1741 Fried 
richs des Großen Begleiter, ft. 1773, 
Quappcder Qu.) 1) f. Duap: 
pe. — 2) = Schlauch, Beutel; 3) 
eine fchlauchförmige Kalte im Kleid. 
Duappe heiſſen 2 Thiere: 1) 
der Quapp, Thalassema, bei DE. 
als — — in der 7ten Wuͤr— 
merzunft, haͤufig im Schlamm der 
Nordſee, mit ſchreibfederſchnabligem 
Ruͤſſel; der gemeine Au, T 
Echiurum, ift fingerslang u. fehr 
die. = 2) Die Aalraupe (f. dies 
fe) oder Duappaal,Aalputte, 
Rufolk, Ruffelk, Rofelke, Le— 
kelfiſch, Leichfiſch, Treuſche, 
Truſche, Ruppe, eine Schellfifch- 
Art; ſ. im Sch. — Auch h. ſo die 
Kaulpadde, fuͤr welche (B. IV, S. 
732) noch die N. Froſchwurm, 
Kielfrofb, Ruhblpogge, 
Kuhlpotter, Käule, Kaule, 
Moorkolbe, Krötengered, 
Schlagelsttege,nachzutragen find, 
Duappeln, = quabbeln. 
Quappkuhle, 1) ein ins Eis. 
des Fifchteiches gehauenes Luftloch; 
2) eine Schlammpfüge. 
uaquas, ein gutartiges Ne— 
gernvolf, in Kaiten getheilt; davon 
h. ein Zheil der Zahnküfte (in O— 
berguinea)auhb Quaquaskuͤſte. 
Duaran, f. Waran. 
Quarantaine (frz. — fpr. 
Karangtehn’) eine 40taͤgige Zeit. 
So heißt 1) die Zeit, binnen welcher 
in Haͤfen Niemand aus einemSchiffe, 
auf welchem man anftecfende Kranf: 
heit (insbef. die Pet) vermuthet, 
aufs Land darfz 2) alle deßhalb ge— 
teoffenen Anftalten u, Verfügungen ; 
3) ein ifolirtes Haus, wo den Schif- 
fern dennoch erlaubt ift, die Du. 
auszuhalten. Man fagt für Du. 
auch Contumaz lat.) u. Con— 
tumazhaus. Be rt 


« 


- 
- 


- 
- 
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Quarantana, d.h. ein Stuͤck 
von 40 Soldi, eine parmefan. Sil⸗ 
bermünze, welche die Maria in ih⸗ 
rer Slorie darftelt. 

uarantania, der hohe pa= 
leftinifche Berg, welcher für jenen in 
der Wüfte von Sericho gilt, worz 
auf Sefus feine 4Otäg. Faften hielt. 

uarante(fpr. Karangt) fra- 
Fleden mit 1100 Einwohnern, im’ 
Bezirk von Beziers, 

Quarantola, mobenefifche 
Stadt, in Mirandola. 

Duardel, f.v.a. Guardian od. 
Wärter des Clofters. So nenntman 
auch das Eidechfengefchl,. Monitor, 
weil man meinte, es warne den Kro—⸗ 
Eodil vor Gefahren. | 

Duarder,f. Queder. Duars 
deronniren, fäumen; insbef. am 
Holzwerke die fcharfen Kanten ab⸗ 
ftoffen oder abrunden. | 

Quare (lat.) daher, deßhalb. 
DasQuare,der Grund, — Qua- 
rentigiatum h. ein Document 
vd. Inftrument, wenn es fo bewaͤhrt 
ift, daß man darauf die Hilfsvoll- 
ftrefung begründen fann. 

Quarg, ſ. Quark. 

Quargel, inSuͤd D.Geſchrei. 

Duariaten, ein altes gallis 
ſches Voͤlkchen. Er 

Duarin(Zof,v. Du.) berühmt. 
Arzt, zu Wien geb. 1733 u, gell. 
als k. £. Leibarzt 1814, gehoͤrt zu 
den Beifpielen überaus früher Reife. 

Duaris, preuſſ. Schl. u. Flk. 
mit 1250 E., im glogauer Kreiſe. 

Duart, 1) = Kaͤſequark, 
AButter,Zopfen, Buldern, 
fteifer Matz, Zwark u.f.w., die 
fäfigen Theile aus der Milch, wenn 
fie noch nicht erhärtet find, 2) der 
Straffen = u.a. Koth; 3) f.v.a. Klei⸗ 
nigkeit, Pappenftiel. — ABrod,* 
DBämme vder ASchnitte.— 
DAFaf, das Fäfchen, worin man 
den Q. anfammelt, bis man zu ei⸗ 
ner Käfebereitung genug hat. — 
QF liege, f. Käfefliege. — Q.⸗ 
Hänge, = Kaͤſehorde. — Mus 


966 Quarkkaͤſe 


ſe, QuargK., Qu aͤrg el,Rubz, | 


Bauerns, SpitzK., QSpitze, 
der aus Du. u. ohne Rahm bereis 
tete, gemeine, meift mit Kümmel 
gewuͤrzte Kaͤſe. — AKLöffe bes 
reitet man aus Qu., Mehl, Eiern 
u. Butter, — QKorb, 1)Kaͤ⸗ 
ſehaus; 2) = QTrage: cin Ges 


— 


— Quart 


Quarre, N? ein immer ſchrei⸗ 
endes Kind; 2) eine gern feifende 
Perſon. Daher die Redensart: mit 
der Pfarre auch die Knarre oder 
Duarre befommen, \ 

Quarre (fi.— fpr. Ka.) ein 
Viereck. So h.insbef. 1) die Trup⸗ 
penftellung in 4 unter rechten Wins 


\ 


ftängel, welches man in fchiefer Richz | Eeln zufammenftoff. Lineen, fo daf als 
fung aufhängt, u. worin man alle! le Solvaten den Rüden nach dem Ins 
Feuchtigk. aus dem hineingethanen nern der Stellung haben ; fie fchlicfs 
DSad vollents ablaufen läßt. —!fen,d.h.bilden es. 2) Ein ſchmales, 


ONudeln, TopfN., macht man | aber wohl bis 50 E. langes, Leichtes 


in Suͤd D. aus Au., Mehl u. Eis 


ern. — AMRingel, der grofe 
Neuntoͤdter. — AS ad, 1) ſ. Käs 
febeutel ; 2) ein unreinlicher, 3) ein 
Alles unter einander effender Menfe). 
— DSchnitte, eine Brodbaͤmme, 
worauf Quark ftatt ter Butter ges 
fteichen if. — ASpitze, f. QKaͤ— 
fe. „Ja, OSpitzen“ fagt man 
. plebeje, um Jemand ein Anfachen 


hoͤhniſch abzufchlagen. —OStein:! 


mit ihm befchwert man den DE 

in der QTrage; f. Aforb. 
Duarfen, bier u.da — quafen. 
Duarl, f.v. a. Duadöcl. 


ack 


Quarles($ra.—ipr. Qwaͤrrls) 


9eb.1592,ein nicht unbekannter engl. 
Dichter,ft.1644 zuLondon an der Prft. 
uarnaro, Quarnero, 
der infelnreiche u. gleichfam in Meer⸗ 
engen getheilte Meerbuſen zw. Dals 
matien u. Iftrien. Die wichtigiten 
Infeln des Du, (Dejtreich zuges 
horend) find Eherfo, beide Lujlin, 
. be u. Page. > 
Duarnbed, eineReuß-Schleiz. 
Herrſchaft im dänifchen Herzogthu— 
me Schlefwig. 
“ Duarquernen, Quarque— 
nen, -altes Voͤlkchen im nördlichen 
Theil des Venetianifchen. 
Duarra,Komwara, ein groffer 
Fluß im fogen. Nigritien, in Fel— 
latah; Denham hält ihn für den 
Scharnoter den Niger der Al 
ten, teffen linker Arm bei Sennaar 
den Nil verftärke; Barr om wider— 
frriht ihm; ſ. Zfihad : See, 


gabe, —— 


Geruͤſt zum Wachsbleichen, auch zum 
Trocknen des Wachstuches. 

uarre,Carre, Carree, 
Franz, Dei. u. Mich., Vater u. Söhz 
ne: 3 gute Maler zu Amfterdam ; 
Franz, geb. 1636 in Friesland, ft. 
16659 5 ‚Dei. lebte 1656 — 1721, Mis 
chael 1658 — 1728. 

uarreles Tombes (fpr, 
Karrerleetongb) grofl. franz. Df.im 
Dep, der Monne, wo man viele fteis 
nerne Särge ohne allennähern Aufs 
fhluß ausgrub. 





Dwarren,=fnarren ; in Nords 
Deutſchl. braucht man es für das 
Quarretta, in Italien etwa 
f.v. a. ein Sechſer. 

B) das Dierte. Das Quart h. 
1) ein Getreitemaß in Niederfachs 
ein Maß für Fläffige., — Duar: 
tier oder Maß; in Berlin ift c6 2% 
Cubikfuß groß; in Breslau hält es 
35, in Koͤnigsberg 58 preuff. Eus 
bifzoll; im übrigen Schlefien ift es 
4 Stübchen (Topf) oder „, Eimer, 
men 4 Mengel; in Oberdeutfchl. fit. 
es 4 Maf oder $ Kopf, und heißt 
!Schweiz Duärtli. 3) In Sa: 
linen = # Stuhl oder 3 Pfannen, 
den Roͤm. a) das Ate Korn beim 
Ausdrufh; b) 25 Procent als Ab: 


Sollen im Leibe, 
Duart (lat.) A) ein Viertel u. 
E — Laſt oder 10 Scheffel; 2) 
u. hält 4 Quartier, fo wiein Bre— 
auch Duärtl, QDuärtle, in der 
als Befißesantheil betrachter. 4) Bei 
Sn Qua t, ſ. Quart⸗ 


Duart — Quartant | 567 
format. Die Quart d,.Quars nächften, nach welchem auch das Dur. 


te h.1)f.v.a.29 Procent, 3. E, von | dann benannt wird; ein Quartal 
der Salzfoole; denn fo*viel gebührt | ift nach Befchaffenheit der Umftänte 
dem Landesherrngs?) vier auf ein- 11 bis 15 Wochen lang, alfo nicht 
ander folgende Kartenblätter in Eis | gerade + Jahr. 2) Der Quatem⸗ 
ner Farbe u. Einer Hand, z. E, eis |bertag; 3) — Quatembergeld; 4) 
ne ganze Gavallerie im Zarof; 3) | die vierteljährl. Zuſammenkunft eis 
= Quartier: eine Zeit, die. beilner Snnung; daher „Qu. halten 
den Matrofen der Schicht bei den | oder haben “5 5) der dabei gewöhnt, 
Bergleutenentfpricht, nach derSands | Schmaus. — Quartaliter, 1) 
uhr abgemeffen u. ducch die Glode | vierteljährlich, 2) zu jedem Duas 
verfündigt wird; 4) eine der Haupt= |tember gefällig. 
bewegungen des Fechters, welheline | DQuartalfaften,f. FrohnF.— 
kerhand hoch ift,u.fowohlins alsauss | A Geld, Aßrofhen, OPfen— 
wendig u. unterhalb. geftoffen wird; Inig, jede + jährlich zu zahlende Ab— 
daherder Unterfch, zw. Duarte üs|gabe, befonders das Opfergeld, das 
berdenArm u. Quartecoupee. |die Erwachfenen in vielen Kirch— 
— 5) In der Mujit: a) die Ate | fpielen ihrem Pfarrer zu geben has 
Klangftufe (Quarta Toni, nz | benz auch giebt Jeder, der bein Liu, 
terdominante) von der erfien | No. Au. 5 erfcheint, einen DGros 
um. 25 ganze Töne nach oben entz|fchen in die Lade, — Schluß, 
legen; die übermäffige DQu.!derin der legten Woche jedes Qu. 
aber hat fat 3 volle Töne Entle: [zu machende Rechnungsabfchluß bet 
genheit. b) Diejen. Dur soderMoll: | Berg = und Hüttenwerfen, — D:= 
Schmelzungen, diejen., die auf 
Silberhütten am Ende jedes 3ten 
Monats neu anheben. — DStus 
fe, ein Zeichen, roelches der&efchtworz 
ne am Ende jedes Du. da einhaut, 
wohin nun die Arbeit gediehen iſt; 
es heißt auch AZeichen. — D: 
Schid, f.v.a. Clavte | 
Quartalitium, die Sume, 
womit ein ungar. Fräulein bei einer 
Mesalliance jtattdes Erbes abgefun— 
den wird; ihr Gatte heißt dann ein 
Duartalift. 


Art, in welcher die Quarte que jes 
ner Art, womit das Stüd begann, 
nunmehr tie Prime ijt. c) Die vor: 
legte Saite der Geige; ſ. Duinte; 
d) die dünnfte des Cello u, der Brac⸗ 
cia. — 6) ©. Quartation. 
„Quarta, als Maß zu Genua 
= zer Mina, 
Quarta (lat.) ſ. DQuart, — 
u. D. Pii, das Erbſchaftsvier— 
tel, welches zufolge eines vom 9. 
Pius gegebnen Geſetzes den an Kin 
dee: Statt Angenommenen, jedoch der 
päterl. Gewalt Entwachfenen min= 
deftens gebührt.— Qu.Falcidia, 
dasjen,Erbichafts®, ‚welches den na= 
türl. Erben aufs Mindefte bleiben 
‚muß; f. im 5. — Qu. Trebel- 
lianica,f.im 2. Alle diefe Vier⸗ 
tel heiffen auch Qu. legitima, 
durch das Geſetz gebotene Viertel, 
Pflichttheile. | , 
Duartadecimanen,T)(rim. 
Alt.) die Truppen von der Uten Re: 
gion; 2) = Duatuordecimanen. 
Duartal (kuͤchenlat.) 1) die 
Zeit v. Einem Quatember bis zum 


Quartana, Quartanfie 
ber, das Atägige Fieber. — Quarz 
taner, 1) die Zruppen v. der Aten 
rom. Legion; 2) ein Schüler der 4Aten 
Claſſe. 

uartano,Maf für Getraͤn⸗ 
fe, in Montpellier 470, auf Mallorz 
ca 208 par, Eubifzoll groß. 

Duartant,cinBuchim Quarts 
format; f. dief. 

Quartant (fpr. Karrtang) ein 
Map für Flüffigk., in der Cham— 
pagne 4540, übrigens meift 9107 
vor. Eubifzoll groß. 


568 Quartario — Quartier 


Quartario, cin venetianifches | land), anderwärts aud 


Mat, hält 4 Etaro. Sreland aber 14165 pa 
uartarius, das halbe Sei/ Quarteron, der 
del der alten Römer. Mulattin von einem vı 


Duartation, das Duartis! Welffen; in ihm it dem 
ren (lat.) die Nuartirung oder | Blutz vergleiche Terc 
Scheidungdurhdie Auart,| Quarteron 1) 
gefchicht mittels EScheitewaflers an | Karterong) zu Genf ei 
dem vermifchten Gold u. Silber ; der | — und 2) eines zu Cad 
Name beruht darauf, daß das Plach⸗ Cub.Zoll groß. — Das 
mal (die Mifchung) dabei nothwend, | ift die doppelte Pinte ir 
aus z Gold u. 4 Silber beftehenmuß.]| Quartett, Qı 

Duartblatt,—BViertelbogen, Quatuor, Quacr 
— DNBogen, einin 4 Theile oder | Zonftüd für 4 concertire 
in OR lätter gelegter Bogen, wie er Wer SInftrumentalftim 
zum QBa nd gebrochen werden muß. Quartetts fuͤr 2 Violin 


ı 1 &ello haben meiſt die 

uart d’Ecu (fpr. Kardes! — 
en ein Vierteltaler, d.i. a) der 31 Symphonien,u.därfen a 
eflenz der Mufit, hinſich 


Kronentaler; b)der&ichweizer Franc pojition, gelten. Duck, 
> befond, Haydn, Mozar 


zu ——— d naht 
eine Vierteltarthaune; die franzöf. : ., 
ſchoß 8, die fpan. 12 PR-— Quark gun, er nn 
d eConversi on(ipr.Konyiwers 14 Biolinen 9 Alti 
ann ne 2Altiu. 2C 
ſiong) die Wendung rechts- od. linke⸗ , egsmo, ift ein Eur 
um (aber nicht das Umkehrt Euch.) | 5, aber au Pr 
— Qu. decercle(fpr. Ertl) | Sf rtert a 
der Mörferquadrant. Bunte Kagottf 
Quarte (fi;,) 1) die doppelte | o yart tiefer, als der ; 
Pinte ; 2) ein gröfferes Maß, etwa Elder in. Ser Seftatt: h 
. = 1 Eimer; 3) eine provengal. Ro: dei Gerpent. Von der m 
finentifte v. beftimmter Groͤſſe; 4) e3 2 Arten — 
ein Getreidemaß im noͤrdl. Elfaß u. ticfer die andre eben f 
ſ.w., zu Befort etwa 3, zu Saarlouis feht X die. Be 
3, zuSaarbruͤck } dresd.Schffl. groß. on arti cn. Bann 
Dyartı, f. unter Quart. in Polen die, an tie ı 
Duartel, 1) = Duarf u. 2) ſtationirten, auſſergewoͤh 
= Quaͤrtl; 3) Faͤſſer u. Flaſchen weil ver König iynen 4 
zur Transportir. des Thrans, 12 felgelder abtrat. 
Stechkannen haltend; 4) eine groͤſ— uarticeno (ſp 
ſere Tonne für den Wallfiſchſpeck. der Quartera in Bole 
Quarter(fpr.Amwärt.)inEngl.| Quartidi(fpr.sa 
das 10fache Gallon. — Die Quar- | nad) dem neufränf, Kal 
tera, ein fpan.u.ital.Getreivemaß, | Zag jeder Dekade. 
iſt zu Barcellona 3464, zu Boloe| Duartierleigtl.fra 
gna 465, aufMallorca 3388 u.3780, |tier, fpr. Karrtjre) i 
auf Menorca 2024, zu Rom 3449,| So h. 1) das Duart u. 
au Tortoſa 4477 par. Eub,3. groß.|tera „als Maß für Fluͤ 
— Das alte Quarter hielt in Hull} treide; dieſes Maß hältin. 
u. Yarmoutl) 13143, in Newecajtie | auch 9658 u.9156, in ( 
14408 u. 14181 (alfo ſ.v. a. in Schot⸗ | Medor 4951, in Caufia 


"Quartier — | Duartiren 


Montpellier 69, in Royan 5068 par. 
Sub. 300; f. über. Quart. 2) Die 
Quarte, nad faft allen Bedeutun: 
gen. 3) Die Quarte No.3, fo wie 
4) tie Viertelele. 5) Noch befondes 
re Maſſe: a)in Franfr. 4 Eeptier, 
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det. — OGeld, ein Zuſchuß, den 
die Soldaten erhalten, um durch Los 
His = Miethgeld nicht allzufehr bes 
drüct zu fenn, — Qtifte,. 1). Ber: 
zeichn.der&arnifonen in einem Staa⸗ 
te; 2) Verzeichn. der einzelnen Mann⸗ 


bh) in Hamburg u. Luͤbeck 454, in ſchaft mit Beiſetzung des Du. eines 
Belle 49 par. Eub. Fuß faflend; c) Jeden, — Macher, Fourier— 
in Iberfachfen $ des Nöfels, oder ſ hügen, die wenigen Soldaten, 
ein Quartierchen: 6) Eines der | welche vor einer Truppe um einen 
Niertelod. auch der 4 äufferengünftel Zagemarfch vorausgefchidt werden, 
eines Wappens. 7) Ein Stadtvier- !für jene die Quartiere zu beforgen- 


tel; fo 3. E. ift Paris in 48 Du. 1 Sie ftehen infofern unterm AM eis 


getheilt; 8) die zufammenftofienten 
Däufer zufammengenemmen ; 9) = 
Unterfommen, Wohnung, Perber: 
ge, Logis (inebef. dasjen., wo ein 
Soldat. wohnt, im Gegenfag der Ca⸗ 
fernen); 10)==Pardon, Schonung 
tesEntwaffneten; 11) ter hintere, bes 
fonders angenäheteSheil desSchuhes 
(auch. an Stiefeln) überm Abſatze; 
12) gewiſſe eingefegte Stüdchen an 
den Aermeln u. dem Halfe des Hem⸗ 
des. — Quartier general 
(fpr. fchen.) f. Hauptquartier. Qu. 
de cantonnement,f.im €. 
Qu, de raffraichisse- 
ment, RaſtQu. — Bon qu., 
Pardon! aus qu., fein Pardon! 
— QDuartierbillet (Einlas 
gerzeddel ſehr unpafiend ver: 
deutſcht) ein Zeddel, welchen der Sol; 
tat vom DMeijter erhält, als Ans 
weiſung aufeinen beftimmten Wirth, 
ter nun für deffen Beherberg- for: 
gen muß. — DBlei, 4 — 5.8i: 
neen ſtarkes Fenjterblei.— DE o m: 


miffär, hier u. da f.v.a. Poligeiz | 


infpector in einem Gtadtviertel.— 
S:5reiheit, 1) die Beginftig., 
daß man (wie z. E.die Geiftlichen,) kei⸗ 
ne Soldaten zu beherbergen braucht; 
2) die Freiheit v. der Gerichtsbark. 
im Orte, jedoch in Bezug auf das 
Haus; ſolche genieſſen 3.E.die Woh⸗ 
nungen der Geſandten, auch die ſo— 
gen. ſchriftſaͤſſ. Haͤuſer oder Freihaͤu⸗ 
fr. — DFahne, Faniontfpr. 
ung) ein Faͤhnchen, welches im Las 
ger die Zruppenabtheilungen ſchei⸗ 


fter (einem Unterofficier,) die Q.: 
Meiſter aber. wieder unterm Reg i— 
mentsQM. der auch wohl ſchlecht⸗ 
hin Quſtr. heißt. Bei der Cavall. 
entſpricht der QMſtr. dem Fourier, 
indem er zugleich Staͤlle, Reitzeug 
u.f.w. viſitirt, u. den Zug beſchließt, 
um zu fehen, daß Niemand aus der 
Reihe weiche. Der AMftr. auf Schif⸗ 
fen heißt Schermann, Schirm: 
mann,beforgt die Wacht: Ablofung, 
u, wacht über Pumpen u. die Reins 
lichkeit auf dem ganzen Schiffe. — 
DOMeifter (Bienenz.) f- Spur: 
bienen. D&chlange, f. Fal- 
|cona. — DStädte hieflen fonft 
Luͤbeck, Coͤln, Braunſchweig u: Dans 
zig, weil jede derſelben in einem 
Du. der Hanſe die Aufſicht hatte, — 
DStangen dienen wiedie Datz 
nen, find 6 €. lang, u. tragen oft 
nur ein Bret oder einen Wiſch. — 
DIeddel,f. ABiler. 
uartier, Cartier (fpr. 
Kartjee; Jak.) franzoͤſ. Seefahrer, 
der 1934 u. 1540 2 neue Eolonien 
in Nortamerica gründete, und dies 
jes ſelbſt beſchrieb. 

Quartil, das (jedoch reichliche) 
Pfund der Spanier. — Quartil- 
lo (fpr. illjo) 1.) ein Wiertel des 
Real’s in’ Spanien, alfo IPfennige 
werth; 2) ein Maß für Getränte, in 
Madrid 245, in Liſſabon 18 C. 3. groß. 

Duartiren f..unter Qyartas 
tion. Quartmaͤſſig iſt die, oben 
angegebene, dazu erforderl. Miſchung 
der edlen Metalle. 5“, 
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. Doaartlein, am Rhein — 
Ohm. — S. auch Quartu.Qum tier. 

uarto,pro quarto(lat.) 
viertens, 

Quarto, fpan. Kupfermuͤnze, 
der Afache Maravedo, alfo etwa 
5 Pfennige werth. 

Quartos,in Span. die gering: 
fte ( Ausschuß s ) Schafwolle. 

Quart-Uhr, eine Sanduhr, 
welche die Dauer einer Quarte auf 
Echiffen angiebt. . 

uartus (lat.) der Vierte; ins⸗ 
bef, derjen. Lehrer einer Schule, der 
a) den Aten Rang hat, oder b) die 
Ate El. verforgt, — was nicht immer 
dasfelbe ift. — S. auch Röm. 16,23. 

Quarz, Quaͤrz, Querz, 
weiſſer, gemeiner od. Berg: 


Quartlein — Quarzgranatſtein 


kroſtall faſt einzig Kieſelerde, uͤbri⸗ 
gens in geringer Menge (das Ei— 
ſen oft ausgenommen) andere Stofs 
fe.— Faferiger DQu,, f. Fafers 
kieſel. Biegfamer oder elaftis 
fher Du., ſ. GelenkQu. Eifens 
fchäffiger Qu,, 1) eilenreicher, 
u. dadurch röthlich gefärbter, gemeiz 
ner Du.; 2) f. Eiſenkieſel. Ro— 
fenrother Qu., f. RoſenQu. 
Blauer Du., f. Jolith. Hemis 
hyalifcher Du. ift th. Pechitein, 
th. Obfidian, th. Bimsftein, theils 
Perlitein. Kubiſcher Du. ift der 
Boracit, u. untheilbarer der 
Dpal.— Nach feinemXusfehen fpricht 
manauch von trodnem,fettem, 
törnigem, fandtörnigem, 
Ipäthigem, drufigem.u, ans 


Eiefel, eine allgemein bekannte I)gefhoffenem Duarz.'— 
Gattung der Mineralien vom Kies | Häufig nennen auch die Bergleute 
felgefchlecht, oder nach Leonhard die | jedestaube u. ihnen unbekannte Ges 
erſte Art in der Eilicium : Gruppe, | ftein Quarz. — Die QuArten ers 
— zugleich ein Beſtandtheil faft alz | füllen bei Dken die Sippfchaft der 
ler Schirgsarten. Zur Sippfchaftz Kieskiefe,u. die erſteSippe (Quarz 


desfelben zählt Werner noch den Eis 
ſenkieſel, Hornftein, Kiefelichiefer, 
Feuerftein, Chaltedon u. Carniot, 
Hyalit, Opal, Menilit, Jaſpis, Dis 
liotrop, Ehryjopras, das Plaſma, 
Kagenauge, den Faſerkieſel u. den 
Fettftein; den Quarz an fich aber 
zerfällt er in Amethyft, Bergfry: 
ſtall, Milch = u. Kofenquarz, gemei— 


fchlechthin) zerfällt in gemeinen oder 
SplitterzuinMufchelquarz 
Quarzachat, 1) mitQu.durds 
fegter Achat, wie z. E. der: fchlot= 

| tewiger; 2) bei ven franzöf. Mis 
neralogen jeder edlere Stein aus der 
QuGattung /auch ſelbſt d. Kieſelſchie⸗ 

| fer ; Beiſaͤtze unterfcheiten die einzel: 
nenArten, ſo daß 3.E.Quarz-agathe 


nen Qu, u. Praſem. Leonhard zählt onyxdenKugeljafpis,Qu.-a.pyro- 


zum Gefchlschte den Bergkryſtall, U: 
methyſt, Quarz, Ehalkedon u. Kie⸗ 
ſeltuff, u. zerfällt den Qu. in ge 
meinen Qu., Kicfelfchiefer, Ja: 
ſpis, Hornftein u. Feuerftein; un— 


mache den Feuerftein u.f,w.anzeigt, 

Duarzbreceie (fpr. brettiche) 
eine gemifchte, mandelfteinartige, 
meift aus Qu. beftehende, junge Ge⸗ 
birgsart. — DD rufe,eine Anhaͤuf. 


term gemeinen begreift er zugleich | an einander angefchloffener QKry⸗ 
ten Avanturin u. Gelenfquarz, ſo ftallen.— AFluß, farbiger u. das 
wir ale bloſe Epielarten den Rofens | bei etwas durchfcheinender Du., der 
u. Milchs, den Sappheirz,.Stintz, | zu unächten Edeljteinen u. zu Mos 


Schiller Qu. den Eifenkiefel u. Pras | faifen. benugt wird. — 


jem , hängt daran auch den Fulgu— 
rit. — Der Du, wiegt meilt 25, 
pPhosphoreſcirt bei heftiger Reibung, 
wird auch elektrifch, giebt mit Ma: 
tron Glas, wird nur von Fluffäus 
re angegriffen, u, enthält ale Berg: 


Adang, 
ein mit taubem Du. erfüllter Gang, 
der vickleicht an andern Stellen 
auch Metalle enthält, u, den man 
daher abbaut. — ODGranatitein 
befteht aus granatenähnl. Körnern, 
u, läßt ſich leicht zerbrödeln. ¶ Perl⸗ 


Quarz -Jaspe — Duaffie 


ftein!9)— Quarz-jaspe, frz. 
N. des Jaſpis; Qu.-j. - onyx iſt 
der VBandjaſpis. — OQKryſtali, 
d. h. kryſtalliſ. Quarz mit Einſchluß 
des Bergkryſtalls, meiſt in Hoͤhlun⸗ 
gen des QGeſteins vorkommend, z. 
E. in den Achatkugeln. — IM a: 
gnefit, |. KiefelMagn. — OO 
pal, f. Opalquarz. — OP or: 
phyr, eine ſchwed. Gebirgsart, euth. 
in einer quarzigen Maſſe QKoͤrner 
v. andrer Farbe u. Feldſpathkryſtall⸗ 
chen. — OSand, ſolcher, der faſt 
nur aus QKoͤrnchen befteht,fich folgt. 
ſehr troden hält, u. in Gärten am 
belicbteften tft. — QSandſtei n, 
TrappSSt. eine nicht häufige,dem 
Flöstrapp benachbarte Sa nöfteinfors 
mation, beftehend aus fehr dicht zus 
fammen verbundnen AKörnern. — 
DS chiefer: dazu wird der gem. 
Du. bei fchiefriger Terturs er nde 
hert fich durch den, ihn meift begleis 
tenden Glimmer dem Glimmerſchie⸗ 
fer; hierher gehört der fächf. La— 
gerquarz. — DSinter, durd) 
Einterung modificiterQu.;d. OS. 
von Errvoz fcheint Fulgurit zu ſeyn. 
Duas,i)—=Quaas: ein duͤn⸗ 
nes Bier der Ruffen, die auch, wer 
gen des Dopfenmonopols der Regir., 
nur vor hohen Feften Hopfen dazu 
nehmen; das weiffe wird aus Rog: 
genmehl oder Brod, das braune aus 
Malz gekocht. 2) In NordDd. — 


z 


-Echmaus ‚insbef. bei Innungen. 3)|f 


Ehemals = Käfe. 4) = Fraf, Iu 
Duasu.sraß—in@ausu Brause. 

Duas: Ausgabe, dir Schatlogs 
hatt.derjen, Handwerker, welche nicht 
beim Duas erfcheinen ; die Lade ge— 
währt ihnen namlich dafür eine be: 
flimmte Sume. 

Duafe, 1)f.Duefe. 2) In Welt: 
phalen: ein dünnes Reis, 

Duafenys)=quöfen,koften, 
d. h. ſchmauſen, u. dabei ſchmatzen; 
2) ſchwatzen, koſen, kuſen, quass 
ken, quaſſeln, quaſfelig ſeyn, 
Quaſſelei treiben, on Au afer 
oder Quaſſeler machen. 


— — — — — 


— — — — — 


— — — — — 
—— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 
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Quasgeld, f.v.a. Beitrag ei⸗ 
nes Jeden zu einem Schmaufe. 
Quasi (lat.) gleichſam, fcheins 
bir, vorgeblich; in Bufammenfrg. 
.v.a. Sıhein....., After... .. 
Aber „3. E. Quasigelehr 
ter—&cheinzod.Halbgelehrter ;Q.- 
Contract, ein Scheinvertrag ; OD o- 
ctor, ein Afterarzt; QDomini- 
u m, Scheinbefig,—QY offe ffion, 
Quasillus, das Woilkoͤrbchen 
beim Spinnen der Römerinnen. 
uasiModo,O0.M.reni- 
ti, heißt nach dem Anf. feiner Epi⸗ 
ftel der erfte Sonntag nad) Oftern, 
Duafifynkope, das unmits 
telbar nach einander vorkommende 
2malige Anfchlagen derfelben Note 
im Auffchlag u. im Niederfihlag des 
Tactes; es ift naͤml. dabei die Spns 
Eope(dieBindung)nicht angebracht, 
Duaffation (Eheirurg.) 1) 
Zerruͤttung, d. h. Trennung der vers 
bundnen Flechſen u. Bänder durch Er⸗ 
fhätterung; 2) die durch Erſchuͤtt. 
bewirkte Quetfchung ter Wirbelbei— 
ne,dienun nichtmehr zufammenhan: 
gen. Duaffatur, Erſchuͤtterung. 
Quaſſeln, ſ. quafen. 
Quassia, 1) der Quaſſien— 
oder Bitterholzbau m, den Mas 
gnolien verivandt, bei Linnd EL. 10, 
Ordn. 1, bei Dfen als Stengelbro⸗ 
me in der hoͤchſten Pflanzenzunft, 
mit Stheil. Bluͤthe u. Sfacher Stein⸗ 
rucht, im mittlern America. Die 
bittere Qu., Qu. amara, übers 
aus bitter in allen Theilen, ein EL. 
Strauch mir groffer roͤther Blume, 
wird nicht benugt. Qu. Simaraba, 
die Kuhr- od. Sim arubenQu,, 
ein hoher Baum inGuiana ; dieCor- 
tex Simarubae tient gegen Ruhr, 
Durchfall u. Schleimfluß. Die un: 
aͤchte Du., Qu. excelsa, in Weſt⸗ 
indien, der Aefche aͤhnelnd, giebt 2) 
das wahre Q uaſſienholz, Bit— 
terholz, Lignum Quassiae, wel⸗ 
ches, wie 3) der Aufguß u. das De— 
cock davon, auch ſchlechthin Auafz 


...., 


tfichiift,u. Bitter u. anhaltendsrei;: 
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zend wirkt. Verfälfcht wird es haͤu⸗ 
fig mit dem des Korallienfumachs, 
Rhus metopiunn. 

Duaffig, mährifches Schloß u. 
Flecken, im hradiſcher Kreife, an 
der March. 

Quaſt (fpr- ab) = Duas. 

Duaft(der)od. Quafte (dig 
erftere Form gilt für die edlere) bes 
deutet auch 1) einen geoffen Pinfel, 
3. E. der Mäurer u. Kalfaterer; 2) 
den Heidequaft oder Befen aus 
Girfter, zur Fegung des Küchenges 
raͤthes; 3) das Reisbuͤndel beim Fir 
ſchen. — 4) Wohl ftatt Saft. So 
fagt man in NordD.: ein toller, ein 
feiner Du., ein Hanns Quaft, 
d. h. ein Einfaltspinfel. 

Duaftenfeide,eine lodere&ei: 
denforte, zu Duaften. 

Duaftgras, f. Strausgras. 

Duaswurm Schwanz, 
ein frefiendes Gefchwär im Schwan= 
ze der Rinder; diefer fault dabei 
manchmal ganz ab. 

Duat, f.v. a. Wanft. 

Qua talis (lat.) als folcher, 
in diefer Eigenfchaft. 
"Duafember (kühenlat.) 1)= 
Quartal; 2) einer der 4 Zage im 
Jahre, womit ein neuesQuartal ans 
hebt, näml. entweder der Fefte Neu— 
jahr, Ditern, Sohannis u. Micha 
elis (fo bei Miethen, Pächten, Bin: 
fen u. dergl.) oder der Zage Remi— 
nifcere, Zrinitatis, Erucis u. Lu— 
ciä (fo bei Steuern u. beim Berg: 
wefen) od. der nächftfolgenden Mitt: 
wochen nach jenen Zagen (welches 
für Sachfen gilt); in Nürnberg find 
die Zage Lichtmeß, Walpurgis, Raus 
ren:iiu. Allerheiligen die Quatemz 
ber, u. häufig find cs für das Ge: 
finde die Tage Lichtmeß, Walp., Ae⸗ 
gidii u. Martini. — 3) — Bier: 
telja.yresfteuer,. u. insbef. beim Berg: 
wifen — Receßgelder; f. im R. In 
Sachſen iſt jedoch das OGeld zur 
Erleichterung fuͤr die Unterth. ſchon 
laͤngſt auf alle Monate im J. ver: 


Quaſſitz — 


Quaternion 


er h. daſelbſt 4) ſchlechthin ein Qu., 
u, deren find monatlih mehrere 
zu entrichten, jährl. aber ( bisher) 
zufammen in Städten 19}, auf d. 
Lande 49.-5) Bei Landescaffen : die 
Sume, welche durch die Steuern 
zufammen eintommt. 6) Bei den as 
thol. jeder der 4 Freitage, welche 
in den 4 Bierteljahren die erften find ; 
an diefen wird es nämlich mit dem 
Faften ftrenger genommen ( das 
Frohns,Weih:od.Goldfaften.) 
Duatembergeld, 1) = A: 
Steuer (vergl. auch Quat. No. 4); 
2) |. Recepgeld. — DGericht, ein 
vierteljährl. zu haltendes G. — Q.⸗ 
Steuer u. QTag, f. vorher. 
Quater (lat.) 4mal. Ter 
quatervebeatus, der hochs- 
felige, hochgeprieffene. 
Duaterne(lat.) 1) beim Lotto: 
das Herausfommen von 4 Numern, 
auf welche man gefegt hat; da uns 
ter 90 Num. nur 5 gezogen werden, 
fo fällt durchfchnittl. nur bei unge 
fähr 511000 Ziehungen 1Quat. vor, 
die für den Pointeur gewinnend waͤ— 
re, Daher wird die Qu. zwar ftarf, 
in der That aber doch viel zu ſchwach 
honorirt. — 2) Beim Buchdr, : diej. 
Paginirung eines in Folio gedruck⸗ 
ten Buches, wobei der Buchbinder 
allemal 4 Bogen in einander zu ftefz 
fen befomnit, damit die Seitenzahs 
len richtig fortlaufen. B* 
Quaternion (lat.) die gevier— 
te Zahl. Insbeſ. denkt man dabei 
an das Vorgeben, nach welchem im 
deutſchen Reiche in jedem StandeVier 
die vornehmſten ſeyn ſollten; man 
rechnete nämlich 4.Herzöge (Brauns⸗ 
weig, Baiern, Lothr. u. Schwaben) 
4 Grafen (Schwarzb., Cleve, Gräs 
u. Savoyen) 4 Buͤrggr. (Nuͤrnb., 
Magdeb., Rieneck u. Stromberg) 4 
Aebte (Fulda, Weiſſenburg, Mur— 
bach u. Kempten) 4 Reichsſtaͤdte 
(Augsb., Achen, Metz u. Luͤbeck) u. 
4 Doͤrfer oder offene Orte (Coͤln, 
Salzburg, Regensb. u. Conſtanz;) 


theilt. Eine einfach eQuSteu⸗vergl. noch Erbviertelritter. 


Quaternitaͤt 


Duaternität(küchenlat.) das 
Dierfältig = fenn. 

- Duatofier, ein einheimifches 
Voͤlkchen in Peru. 

Quatrain (frz. — fpr. Kat: 
freng) 1) eine Strophe von 4 Zei: 
len; 2)ein Gedichtchen, welches nach 
feiner Anlage nicht mehr oder we: 
niger als a)4 Zeilen od. b) 4 Stro: 
phen haben darf u. Fann. 


Quatre (fr. —fpr. Fatt, auch 
fattr)vier.-En quatre(fpr,.angf.) 
unter Vieren. - Quatre-cou- 

leurs, eine tombadartige Mifch., 
die in mehrere Farben fpielt, u. zu 
Uhren u, vergl, kommt. — Qua- 
tre-mendians(jpr.mangdjang) 
die 4 Bettler: fo h. in Frankr. die 
Vermengung von Feigen, Rofinen, 
Mandeln u. Hafelnüffen, die man 
in der Faften als Defert aufträgt. 
—Quatre-nations,ein 1661 
von Mazarin geftiftet, Collegium zu 
_ Paris, für 60 Junfer aus den Lan: 
den Pignerol, Elſaß, Niederlande, 
u. Rouflillon, folglich für Staliener, 
Deutfche, Belgen u. Spanier. — 
eh e-temps (fpr.tang) die 
uatember. — Quatre-vo- 
leurs, f. unter Vinaigre. 


-Quatre-bras (fpr. Katbra) 
eine Meierei unw. Semappes in den 
Niederland., bekannt durch das Tref— 
fen der Alliirten gegen Ney am 15. 
u. 16. Juny 1815; es fann als ei— 
ne befondre Abtheilung der Schlacht 
von Ligny angefehen werden, 

uatrem&redeQuincy 
(pr. Katmährdöfengfi) ein um 
Sranfreichs Eultur wohlverbienter 
Mann, fpielte in der Revolut, als 
gemäffigter Republicaner eine in= 
tereffante Rolle, u, war vor eini- 
gen Zahren Gen. = Director des koͤ⸗ 
niglichen Mufeions, 

uatricinium (lat.) ein 
£urzes Zonftüd für 4 Meffingin: 
ftirumente ; vergl. Quartett. 

uatricroma, eine Zz Note 
oder auch eine zz Pauſe. 


— Quebeck 
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Quatriduum ( lat. ) eine 
viertägige Zeit, | 
Quatrino, in Stal. ſ. v. a. 
ein Rupferpfennig, bis$des Soldo. 
Quatro, 1) eine römifche Gil; 
bermuͤnze, = einem Gulden; 2) 
in Genua eine Kupfermünze, der 
Afache Denaro. | & 
Duatfch h. unter a. auch 1) 
der Koth, 2) eine Ohrfeige. . 
Duatte = Engerling. 
Quatuor (lat.) 4 — Ein 
Duatuor, f. unter Quartett. — 
uatuorvir, ein Biermann, 
einer von 4, die zufammen zu ent— 
| fcheiden haben; zu Nom hatten fie 
die Gaſſen-Inſpection; in den Mus 
nicipien waren fie f.v. a. Bürger: 
meifter, in Nordhaufen kamen fie 
fonft nächft den Bürgermeiftern. 
Duatuorvirat, Amt u. Wür: 
de eines Quatuorvir. ’ 
Quatuordecim (lat.) 14, 
Die q uat. Ordines waren 
die 14 Bänkereihen in den röm, 
Theatern, welche dem Ritterftande 
gebührten. — Quatuorderimas 
ner, f. Zeffaresfädefatiden. 
Duatuorfignaner (a.G,) 
die Nation der Zarbeller. 
Quayaquil, f. Guayaquil. 
Quaxuato (fpr. Kwach.) ein 
merican. Ort, ausgezeichnet durch 
feine Seehöhe von 6415 Fuß. 
Due, f. v9. a. Quitte. 
Que (lat.) und. Ein Que, 
1) ein Anhängfel; 2) ein Binder: 
niß, Strich durch die Rechnung. 
Duebbe, 1)=QDuebaden, 
Duebeden, Queben, der gem. 
Hollunder; 2) = Quabbe B 1. 


suenn (fpr. Ke.) 1) als 
engl. Gouvernement = Oftcanada ; 
es enthält in 21 Counties nahe an 
300000 E. — 2) Deſſen Hptft., am 
Lorenzitrom und Karlsfluſſe, hat 
ftarke Feſtungsw., 1 Eitadelle, 1 
Zeughaus, 1 Waifenh., 4 Elöjter, 2 
Bisth., 1 Eathol. Univ., Über 20000 
E. meiſt franzöfifcher Abkunft, eis 
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nen trefflich. Hafen u. ftarken See⸗ 
handel, befonders mit Kellen. 
uebranto,=Mal.deOjo. 
ueccıus (Greg. ) einer der 
Begruͤnder der Anatomie in Deutfch: 
land, geb. 1596 in Altorf, ft, 1632 
zu Nürnberg. 
Dued, f. Betfcher. 
Dued, richtigere Schreibart für 
quid u Quid, 
Duedbeere, — Bogelbeere. 
‚Duede heiffen mehrere Pflan- 
gen, deren Wurzeln im Felde weit 
auslaufen, befond. aber das Trı- 
ticum repens (vergl. Weisen.) oder 
Duedengra OB eipen,krie 
henderWeigen, Grasz,tauf- 


Quebränto — Queckſilber 


Duedig, = voll Quecken. 

Queckſilber(ſtatt GewegsS., 
ſich bewegendes, lebendiges S.) auch 
Mercur,Waſſerſilber,Argen- 
tum vivum, Mercurius, Hydr- 
argyrum , das einzige der Metal— 
le, welches bei gewöhnt. Luftwaͤr⸗ 
me flüfjig erfcheint; erft bei 39, nach 
%. fchon bei 34° (Reaum,) der Kälte 
geftarrt es, ſo wie v6 dagegen bei 285° 
(R.) der Wärme kochtz beim Ge: 
ftarren bildet es Würfel, Es wiegt 
Hefroren von 145 bis zu-153, flüf: 
fig nur 13% bis 133, glänzt ftark, 
fieht bläulich = filberweiß, riecht beim 
Reiben eigenthuͤmlich, u. leitet die 
Elektricität trefflich; mit etwa „5 


oder Schnurquede, Hunds-, | Sauerftoffs bildet es ein Prot= u, 
Gras-od. Schoßwurzel, Acker-, mit Zr ein Per-oryd; jenes fieht 
Pech⸗, Spitz-⸗,Wurm-, Zwek—- graulichſchwarz, dieſes roth, und 
Eenz, Padenz,Pädenz,Red)esy| beide find giftig. Das rothe heißt 


Rechen-,Knoͤpfli- od Flecht— 
gras, Quitſchen, Paͤden, füf: 
ſeGraswurzel, Bauer (Iſyll— 
big) u.f.w.,ein allbekanntes u. ſchlim⸗ 
mes Unkraut, gegen welches der Qu.⸗ 
Zieher u. der QuRechen oder die 
DEHHE gebraucht werten. Erſte— 
rer, viell. mit dem QHaken im 
Wefentl, Eines, ift ein ftarfer Bal⸗ 
fen mit 6 pflugfchaarähnt., eifernen 
Binfen aufeinemWagengeftelie,wur: 
de von Sachfezu Thallwiß erfun: 
den u. von Schmieder verbejlert. 


auch rother Präcipitat oder 
Sublimat;f.im ©. Mit Schwer 
fel bildet das DS, ſowohl den Miz 
neral: Mohr, alten Cinno— 
ber; f. beides. Amalg am h. je 
de Berbind, der DS. mit einem a. 
Metalle vder mit der Bafe eine 
Kali; vergl. hierbei Silberamals 
gam, Stanniol, Dianındauın. 
Durch) Verbindung von Säuren mit 
DE. entjichen die giftigen DS. : 
Salze, welche das Kupfer wies 
der zerfegt; ihre Namen werden fo 


Die DEgge wird wie ein Pflug gebildet, daß das DE. zuerft, dann 
fortgebracht, u. hat ale Wefentliches | das Unterfcheidende im Saͤure-Na⸗ 
ein, mit Eifenzinten. verfehenes, ho: | men, zulegt Salz genannt wird; 
rizontales „hartes u. ſtarkes Holz- z. E. Queckſilberameiſenſalz 
ftüd. — Von der Drespe ſ. im | wird durch die Verbind von QS. mit 
T. — OGras ift auch noch. der We: | Ameifenfäure gebild.; hierbei unter: 


getritt. — Der ausder MB urzel!fcheidet man wieder dir SO rn: 


bereitete ODSaftu.der QUufguß 
od. ATrant dienen zu Fruͤhjahrs⸗ 
euren, — Noch giebt es «ine vos 
the OWurzel od. das Hunds—⸗ 
hbaargras, 
Dueder u. Queckfinke, ſtatt 
Quaͤter; ſ. Zetſcher. — Auch iſt 
nn (engl.?) ein fehr 
iger Palmmwein. 
’ neaboiber, ſ. Wachholder. 


Sal ze v. den ASDrvdulSal: 
zen. —Getoͤdtetes QS., Merc. 
exstinctus, iſt folches, das durch 
Reiben in einem a. Stoffe zu ſehr 
feinem ſchwarzem Pulver umge: 
wandelt iſt, wobei allerdings ein 
Wenig davon orydiren muß, und 
daher zum Medicament wird. Ani— 
mirtes OS., M. animatus, ijt 
der purpurne Rüdfiand, wenn man 


\ 


Queckſilber — Queckſilberniederſchlag 


das mit etwas Gold amalgamirte 
AQOGS. anhaltend digerirt; die Alche⸗ 
miſten glaubten, damit den Stein 
derWeiſen vorzubereiten. Das edins 
burgherod. Blads afhgrau= 
es DE. ift ein Niederfchlag beim 
Berfegen der verdünnten falpeter: 
fauern DSDrydul= Auflöfung mit 
Tohlenfaurem Ammonium. Hahne: 
manns auflösl. QS.,M.so- 
lubilis Hahnemanmni, ift das Sal: 
peterfäure= u. Ammonium = haltige 
DSDrndul;f.u.; hingegen Mo s- 
cati’s DE. ift das blofe AS. 
Orydul; deßhalb digerirt man} Ka: 
lomel mit Aetzlauge und ausrei: 


chendem Wafler, füßt es aus, und | hält 


trodnet noch das grünlich s ſchwaͤrz⸗ 
liche Product. Saunder’sgraus 
e6 QS., M. cinereus Saunde- 


ri, feit 1776 officinell, wird das] SE 
durch erlangt, daß man + Kalomel 


mit J Eohlenf. Ammoniums u. mit 
Wafler reibt, die Maſſe dann aus: 
laugt u. trodnet. Bwelfers ro: 
thes OS., M. praeciptatusru- 
beus, ein Dryd, welches man durch 
Berfeßung des falpeterf. AS, bildet. 
Das DE. der Weiſen, M. phi- 
losophorum, ift das im höchften 
Grade — durch Deftiltat. u. Merz 
curification, deh. muftifche A.⸗ 
SBehandlung — von einer ange— 
nommenen Mercurialerde befreite 
DS. bei den Alchemiften. — In 
der Mineralogie bilden die AS⸗hal⸗ 
tigen Foffilien bei Werner das te 
Metallgefihlecht, bei Leonhard vie 


15te Gruppe, bei Dfen die erfte| 


Eippe der 10ten Metallfippfchaft od. 


der -Feuermetalle. Als Arten nimmt | werden aus AS, u. d 
Leonh. nur 3 an gediegen AS., | ausreichenden Zinn 
Einnoker u. N SHornerz, Werner | Reifenden- (obwohl 


aufferdem noch Das natuͤrl. 
gam (f.. Silberamalgam; v 
ts DS.) u. OSbeebererz; Sohn 
fügt noch den ASSalpeter hins 
‚3u— Das gediegne OS., als 
Kügelchen in verfchiednem Geftein 
eingefprengt, heißt auch tropfba: 
Tes,laufendesod,Jungferns 
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QS., Merc. nativus. Das mei: 
fte DS. wird aus Einnober berel⸗ 
tet, und fommt aus Südamerica, 
Idria und Rheinbaiern. Verfälfcht 
wird es häufig mit Blei, Wie 
muth u. Zinn. 
Duedfilberauflöfung,ie 
de Flüfligk., worin man AS, fich 
hat auflöjen laſſen — ASBorax, 
durch Boron od. Borarfäure berei⸗ 
tetes SSL; ſ.o —ASBrand⸗ 
erz, 1) eine Vermeng. don Schwe—⸗ 
felkies, QS. u. brennbarem Stofe 
fe; doch ſcheint uns deffen Vorkom⸗ 
men fehr zweifelhaft; 2) Kohlens 
ſchiefer, ter zufällig ASErze ente 
tt. — D&SCur, eine folche, wos 
beilängere Zeit A S;haltige Medica⸗ 
mente genommen werden; meift in 
Folge ſyphilitiſcher Anſteckung —D.x 
rze, QuickE., ſ. Eur; zuvor, 
im Art. Queckſilber. Insbeſ. h. fo 
das OSbebererz von Idria. — Duz 
SEſſigfal;z, vergl, die Mitte des 
Art, Duedfilber, — — ASHalbf aͤ u⸗ 
re, das AS., das durch Reiben u. 
Schütteln blos zum Anfange der 
DOrydirung gebracht ift. 
Queckſilberhornerz, Sorn— 
DSErz, gedieg. Sublimat, 
zweibrüädifher weiffer 
Markafit,Sudow’s natuͤrl. 
Zurpeth,pyramidales Perl: 
ferat,falsfauresQS. kommt 
‚mit dem gediegnen OS. felten vor 
als überaus glängende, durchfcheinens 
de, graue, ſehr Eleine Kryſtallchen in 
Räumen eifenfchäffigen Tongeſteins. 
Queckſilberkaͤlk, AſSOryd, 
ſ. unter Queckſ. — AſSKugeln 
em zur Feſtigk. 
bereitet, u. von 
aus einem Irr— 


Amals |thume) zur Reinigung des Wafferd 
erlarv⸗ in den verfchiedenen Orten mitge: 


nommen. — DSL 
bererz No.4. QS 
QSCur; fie find insgefammt als 
Grgengifte zu betrachten. — AS, 
Mohr,-f. mineralifcher Mohr. - 

Quedfilberniederfchlag, 


cbererz f. Le— 
Mittel, vergl, 
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QOSyPraͤcipitat, auch ſchlechthin 
Praͤcipitat, ſ. unter ASſS.—Der 
aufloͤs l. ASNSch.iſtHahnemanns 
aufloͤsl. AS. ; der graue iſt ſo— 
wohl Blad’s , ale Saunders DS. ; 
der grüne, Lacerta viridis, ift 
Lemery’s®Präcipitat (f.im 
Sp u. 2); der gelbe ift das mine 
ralifche Zurpeth oder gelbes bafifches 
fchmwefelfaures AſS. vom rothen 
ſ. Quedfilber ; davon ift jedoch der 
des Paracelfus u. des Wuͤrtz zu un: 
terfch., den man durch Zerfeg. der 
falpeterfauern ASOrxydAufloͤſ. mit⸗ 
tels kohlenſauern Kali's bereitetzer h. 
auch Merc. praecipitatus Wurz- 
zii od. Turpethum rubrum Pa- 
racelsi. Der weiffe ASNESHAIL., 
fchon vor 600 3. erfunden, doch v. 
Lemery verbeflert , h. auch bafıfches 
falzf. SO rvd - Ammonium, 
Merc. cosmeticus, Läc ınercu- 
riale, vd. Calcinatum majus Po- 
terüi,u.enth. ⸗ ASOmp,bris 
gens Salsfäure u.-„,; Ammonium. 

DQuedfilberöl, Oleum Mer- 
eurii, an der Luft zerftofjenes, faus 
tes fchwefelfaures ASſSOryd, giebt 
mit Alkohol deftilliet einen befondern 
Aether; man deitillirt, es zu berei— 
ten, fhwefelf. ASAuflöfung bis zur 
Trockniß, zieht uͤbermRuͤckſtande con= 
centrirte Schwefelſaͤure ab, u. läßt 
denfelben endlich zerfliefien. 

Duedfilberoryde u. AS. 
Orxydule, ſ. unter AS. DasSal: 
peterfäuresu. Ammonium: 
hbaltige QSOxydul ift Hab: 
nemanns (v. ihm vor 40 5. in 
die Medicin eingeführtes u. höchft 
wichtiges) au flosl. DAS, ,u-b. auch 
fhwarzerZurpetbh,f/hw AS, 
Niederichlag, ſchwarz. AS.: 
Drydul, Turpetham nigrum, 
Hydrargyrum oxydulatum ni- 
grum u.f.f.; es enthält a) ſchwar⸗ 
zes ASOrydul, b) etwas Salz, das 
aus ASOxydul, Ummoniumu.Sals 
peterfäure befteht, u. c) wahrfch. et= 
was überaus fein zertheilten metal: 
lifchen Queckſilbers. 


ee — — — 


— Duecfilberfublimat 


Queckſilberpanacee, — ro⸗ 
thes DEDmd. Die weiſſe iſt 9 
— 12mal ſublimirter, alſo ſehr mil⸗ 
der ASSublimat, woruͤber Weine 
geiſt abgezogen wurde; die ſch wars 
ze gewann man durch Sublimation 
einer Mengung von QS., Salmi⸗ 
at u. Schwefel. — ASPflafter 
wird, wie ASSalbe, dadurch bereis 
tet, daß man durch Reibung QS.⸗ 
Oryd möglichft genau mit einem Fet⸗ 
te, Frofchlaich u. dergl. verbindet. 
— NSPräcipitat,f. ASNie 
derfchlag.— DSP umpe,eine Luft⸗ 
pumpe, in welcher das DS. dazu 
dient, den leeren Raum hervorzus 
bringen. — AſSS albe, ſ. gleich 
zuvor. — ASSalpeter, = fal 
peterfaure AS. — ASS alze, f. 
unter OS., fo wie unter den N. 
der Säuren, welche dazu verwendet 
werden. — ASSanderz ift mit 
Cinnober gemifchter Sandſtein. — 
Deschwefel, 1) = Minerals 
mohr, 2) = Einnober, — DS, 
Schwefelleberer;, = OS.⸗ 
Rebererz. — NSZäule, das im 
Barometer über. 0° befindl. AS., 
welchem die atmofphärifche Luft das 
Gleichgewicht hält. — QSSeife, 
Sapo mercurialis, 1) ein Nieder: 
fchlag, den man mittels Seifenwaffer 
aus ASXAuflöfung bewirkt; 2) — 
DSSalbr u. Stoff zu ASPflaftern. 
: Duedfilberfublimat:defs 
fen giebt ess Arten: 1)derrothe, 
Merc. sublimatus ruber, iſt fubs 
limirter Einnober; 2) der äßen: 
derod.ägendesjal;jauresüß, 
orydirt-ſalzſ. AS. ſalzſau— 
res ASO ryd, Hydrargyrum 
muriaticum corrosivumvd,.0Xy- 
datum, Deutoxydumn H-ri mu- 
riatici, Murias H-ri oxydati, 
beiteht aus QSOrxpyd u. beinahe + 
Salzfäure, war fihon vor 1000 3. 
als heftiges Gift bekannt, ſchmegt 
abfcheulich, u. fieiyt weiß. — 3) Der 
milde, oder verfüßtes DS,, 
mildes falzf. DS. fal 5; AS. 
Drydul, Kalomel (j. die.) 
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Merc. dulcis, Hydr, muriati- rhenden Kitrften, der 2) in ter aleldhe 
cum mite od. oxydulaium, Mu- |nam.Hafenftadt am Qnallahrefitirt, 
rias H-ri oxydulati, Protoxy-}| QDueder, Quad, Quarder, 
dum H-ri muriatici N CGalome- | ein breiterSaum zur Befeſtigung des 
las, Panacea mercurialis alba, | Stfeidungsftädes, befond.andemden, 
Aqnila caelestis od. alba od.mi-| Quedlinburg, 1) kleines 
tigata, Manna Mctallorum, Fi- | preuff. Fuͤrſtenthum, fonft eine ges 
lius Majae, Panchymagogum | fürftete Abtei, Liegt im aſchersleder 
Quercetami od. minerale, Dra- | Krcife des Rabez. Magdeburg. 2) 
co ınitigatus, ift vom vorigen nur | Die Stadt, Hptort dicfes Kreiſes, 
dadurch unterfchieden, daß es weni: |an ter Bode, hat in 16309. nur 
ger (4 bis 5) Salzfäure enthält, | 12000 E., ein Schl. mit der urale 
wirft taher weit gelinder, ift ges ten Domkirche, wo Kaif. Heinrich I 
fchmadtos , u. bildet weiſſe Exrpftals |ruht, Bibl., Sumnaf., Wollzeuch-, 
Linifche Maflen. — 4) Wenn man Lack- u. Branntweinfabr., Vieh s 
* Kalomel mit + Eifenfeil fublis und Kornhandel, Stahlvrunnen; 
mirt, wodurch fi) etwas AS, vers Geb.-Ort Klopftocks; Buchhandel. 
fluͤchtigt, fo erhält man Harts| Dueene,Quene, Duine, 
manns milden ASSabli⸗das Weibchen eines Säugthiers, bea 
mat, M. dulcis martialis Hart- |fond. ſ. v. a. Kalbe. Eine Hunde: 
manni.— 5)Noc einen votben/|Qucene =eine Bee. Damit 
SS. erhält man, ale sin reines hangt ficherlich das engl. Queen 
Oryd, wenn man falpeterf. DAS. re ee A een Meng 
erhigt, um dir@alpeterf.abzutreibin.] Queen Ann (fpr. Kwihne 
Queckſilberthermometer Nenn ) maryländ. Gountn mit 20- 
ift vom SpiritusTh. nur infefern | 230008,,mit derHptft.Ceutreville. 
unterfchieden, als es mir DD. ger ueens (pr. Kwihns, d.h. 
füut ift, u. hat eine fehr unge Rohe] Sraffıhaft ter Königin) 1) irifches 
re. — Deditriol nannte man | County, im Innern von Leinfter, 
fonft das ſchwefelſaure IS.— D.z | mit der Hptftdt Queenstown, hat 
EB anne, im-pneumatifchen Ap⸗ auf 28, AM, 7580000 Einw,, 
parat, dient zum Auffangen des | ftarke Leinweberei und Viehzucht, 
Gas. — QEWange, eine Schwaz; | viel Sümpfe, in IV Schirge, u. h. 
ge, wobei DE. ftatt des Wajfers | aud) Leasa. 2) County auf Kongs 
dient. — ASWaffer, Aqyuajisland, alfo in Newyorf, mit 23- 
ınercurialis, ſolches, worin AS. 25000€:u.d.Bptit.Sonthhampftead. 
gekocht worden; es foll Heine Iu- Queensborough (fpr. 
fecten töeten u. tie Wuͤrmer abtreis| Kwihnebro, d, h. Königingräg ) 
ben, woran aber die Chemiker zwei⸗ Hptſtadt der Inſel Shepey bei der 
fin. — OSWeinſtein, durch | Küfte von Keut. 
Weinfteinfäure bereitetes Deo | ucenscounty,f.Queens. 
Duedtrespe, 1) ſ. im T; ueensferry,jwotifches Fi⸗ 
2) eine Art des Schwingels. — ſcherſtaͤdtch., in einlithgom, an dem 
AuWeitzen, f. unter Quede. an 10008. breiten Frith ofFort, 
‘ QDueda, 1) ein cbenes, waldis. über welchen die laͤugſte aller Gifens 
ges Laͤndchen auf der Weftküfte von bruͤcken geht. 
Malatka, liefert vich Zinn, Neis,! Queensfown (fpr.Kwihns: 
Vieh, Elphenbein u, f.w. in den taun) 1) ſ. Maryborough; 2)" 
Dandel, den bier die Engländ. auf Inte, am Niagara, im wejtl. Gas 


der Wales-Inſel treiben, hat mas nada, 1814 abgebrannt. 
laiiſche E. u, einen unter Siam fiel Ducer..’.,f Dur... 
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QAuſehle, 1)=Quele, Qu aͤh⸗ 
Le, eigentl. wohl Gewaͤlle, eine 
Rinne, die der Bergmann, zu Ent: 
hernung des Waflers, in die Stroſſe 


at. 2)=Dwehle, 3Bwehle,|- 
ein langes und ſchmales, linnenes, 


Handtuch. 

Queich, Nebenfluß des Rheins 
b. Germersheim, ſpeißt bei Landau 
den Queichcanal. 

Queicheln, in Schleſ. f.v. 
pimpeln, weichlich ſeyn; quei 
lich, = weichlich, ſchwaͤchlich. 

ueiehen, = Koei-tſcheu. 

Durife, in NordD. — Rank. 

Queige (fpr.?) groſſer ſavoi⸗ 
iſcher Flk., am Doron. 

Queilen, in Thuͤr. ) ⸗ wim⸗ 
mern; 2) = pimpeln, queicheln. 

Queilingfu, am Quei, gut— 
befeſt. Hptſt. der chineſ. Prov. Quan⸗ 
fi, liefert viel gute Tuſche u. Sei: 
denzeuche. 

Queine (fpr. Kehn) ein Bur: 
gunter Wein Aten Ranges, um 
Uurerre gebaut. 

Queirac(/pr. Kchrad) Statt 
mit 2090 E. im franz. Depart, ter 
Giroͤnde. Queiras aber, oder 
Quieras (for. Ki-erah) liegt 
im Dep. der Oberalpen. 

Queis, Dueif, der Grängfl. 
zw. Schlefien u. der preuff. Laufıg, 
entipr, oberhalb Flinsberg, durdız 
fließt anf. den überaus bevolf. u. 
durch feine Linnenweberei beruͤhm—⸗ 
ten Dueisfreis (in den fchlef. 
u.laufiß. zerfallend ) u. geht Nwärts 
dem Bober bei Eagan zu. 

Queiſe (norwegifch) der Gor- 
dius marinus vder G. Piscium, 
ein egelähnt. Thier; vergl. Wafler: 
kalb. Darnach nennt Ok. feine Ste 
Mürmer = od. die GefcheidW Zunft, 


d.h. die Fiſchlaͤuſe vder die Geſchl., 


Phoenicurus, Phylline, Axine, 
Clavella, Pennella, Pennatu- 
la u. Lernaea. 
Dueisflachs, Nebenname des 
Wafferhahnenfuffes. 
Aueiskreis, f. Queis. 


a.| 
ch⸗ 


Quellgrund 
uei-tchoon-fu, Handel— 
ſtadt in d. chineſ. Prov. Kiangnan. 
Quele, J. Auehle. 
Duelje, ſ. Tafelente. 
Quellader, = Flieſ. 
Duellar heißt in Marſchen ein 
neuer, noch nicht recht begrünter 
Anwuchs am Ufer. 
Duellbinfe, DSimfe, eine 
an Quellen häufige Eleine Binfens 
Ar. — QBottich, QBuͤtte, f. 
DStod. — QBerunnen ift de 
jnen entgegengefegt, zu welchen das 
Waſſer erſt geleitet werden mußte. 
—QDamm, 1)=Sommerdeid; 
2) keiner Damm zur Abhalt. des 
Koͤhrwaſſers vom Binnenlande. — 
ODeich, Köhrd., KuverD., 
ein Damm, welcher Waſſer durchlaͤßt. 
Duelle (ſtatt Gewaͤlle) A) 
auch der Quellod. Quall, auch 
Spring, iſt bekannt. Vergl. Miz 
neralguelle, welche auch ſchlechthin, 
ſo wie ihr Waſſer, Quell heißt. 
| Quellen für ten Gefchichtfchreiber 
| find 1) Nachrichten, deren Verf. nach 
‚allen Umftänden das Wahre v. der 
Sache genau wiſſen mufite; 2) die 
einzigen Nachr., die über eine Be: 
gebenheit, eime Prriode u. f.f. vors 
handen find. — Eine Zu. vifirt 
man, wenn man, ihre Ergiebigf. 
zu berechnen, fie faßt, und das abs 
laufende Wafler in einen Behälter 
jammelt, — B) f. Quchle. 
Quellen, als actives Zeitw,, 
: heißt auch 1) f.v. a. ftauchen, qual— 
‚len (durch ein Wehr ve. Schußbreti 
12) Dulfenfrüchte, Stedfifch u. dergl, 
durch Wajfer erweichen, wobei die— 
felven zugleich anfchwellen. 
Duellen-Ehrenpreiß, die 
Beccabunge; ſ. im E. — OMert, 
der kleine knotige Waſſermerk. — 
QS tuͤck, in Gärten: ein Luſtſtuͤck, 
worin kuͤnſtl. Qu, angebracht find, 
Duelbgraf, —Waſſerſchmiele, 
Aira aquatica. — QGbLeeder, die 
Brunnen: Wafferfäden, eine Pflans 
ze. — QGrund, 1) der Boden 
des Baffins, das cine Quelle jich 
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ſelbſt bereitet hat; 2) = Galle (auf — im Duell geſt. 1578, den 
den Kluren); 3) feichter, quellen: | Ramen hatte. 
reicher Boden. Duemlich, fonft = bequem. 
Quellinus, 1) 2 ber. Maler, Duemfel,f. v. a. Quaͤnzel. 
Bater u.©., aus u. zu Antwerr| Quen,f. Ducene. 
pen; Erafmus, geb- 1607, fi. as] Duendel A) = Quandel. — 
Mönch 1678; Joh. Er. lebte 1626-|B) 1) Der Feld-Thymian, Thy- 
1715. — 2) Arthus Qu. Corpus, | mus Serpyllum ; ſ. im Th. Auch 
ein Bildh., der beſond. das Stadt: | b. fo 2) jeter Thymian, u. 3) ges 
haus zu Amfterdam zierte, meiner Du, iſt der gemeine Xh., 
Duellje, die Zafelente. roͤmiſcheod waͤlſcheQuendel. 
Quellkuͤbel, ſ. AStod. — | Die ProvincialN. ſ. im Th. — Q.⸗ 
AMaß, der Betrag, welcher fürj Beere, ſ. QuandelB. — OQOel, 
Einwaͤhrung (ſ. im ©) gutgethan | fiehe unter Thymian. — AStein 
wird. — AMeifel, = Dilata-| jeheint mit Beilchenftein gleichbedeu— 
torium. — AM ovvs, tas Flufs | tend. DW olle, die Heine Flachs— 
moos. — MO cher, der fihlamms | feide, die man gewöhnlich auf dem 
und -fandhaltige, rothbraune Abfag | Feldthymian finter, 
eifenhaltiger Quellen. — ASalz;,ı Quene, ſ. Queene. 
das aus quellender Soole bereitetel| Quengelei, bier u. da 1) im⸗ 
Salz. — Sand, AuellenS,,| merwährendes Wimmern; 2) über: 
der feine Quarzſand (meijt gekleinz | läftiges Umsden=Bartsgehen; 3) 
ter Granit) den viele Du. mit aug=| unabläffige Poſſen. 
ftoffen, u. der nun ten D&rund| uenon! (franz. — fpr. fes 
Mo.1 bildet; er h. auch Sluup-, | nong) ich dächte gar! ver taufend ! 
Mahl: Triebſand. ASim: | — Auch find Quenons die aͤch— 
fe, ſ. OBinje. — OSſSpring, ſten Meerkfagen oder Errcopithefen 
Sprung, eine mit Macht augs | der alten Welt. 
ftrömende Quelle. une f. — — 
Duellftod, ABottich, Q.⸗ uenſel, f. Quaͤnzel— 
Bütte, Orübel, Weihbote] Auenitedt (Joh. Ante.) geb, 
tich, im Malzhaus: das geoffe| 1617 zu Quedlinb., ft. als beruhms 
Gefäß (ein Trog od. Bottich) worz|ter Theolog u. Polemifer 1688 zu 
in man die Gerfte zum Keimen | Wittenberg. 
einweicht. Quent, Quentchen, 
Quelmalz (Sam. Theod.) be⸗Quentl, Duentlein, Quens 
kannter Anatom u. Phyſiolog, geb.|tin, Quint (lat.) = + Loth, 
1696 zu Freiburg, ftarb 1758 als wird in A Pfennige, Ort vd. Des 
Profefjor zu Leipzig. nare, und in 8 Heller getheilt. 
DQuelpärt, Infel zw. Rapan] Quentel, niederheffiiher Nes 
u. Korea, von einem rohen Volke |benfluß der Fulda. 
bewohnt; ihre Umgegend ift den] Quentin (S. — fpr. Saͤng⸗ 
Schiffen fehr gefährlich. kangteng; d.i. Duintinusftadt) 1) 
- Quelque-chose (frj. —|franz. Zeft. im Dep. der Aisne, ers 
for. Keckſchohs) Etwas. Quel-|höht über der Somme, mit 1650 9., 
que-chose’n, Sachen, Plun:|doch nur 10800 E., Handelsger,, 
der, insbefondre f. v. a. Kindereien. 4 Spinnmühlen, Fabr. im fein: 
Quelus, portugief. Luftfchloß, |ften innen u, Eattun, gutem Han⸗ 
bei Liffabon , davon wohl der bes|del, 4 Beguinenb.; Schlacht 1557; 
ruͤchtigte Geliebte Heinrichs III von | Geb.:Drt. des P.Ramus. Hier muͤu⸗ 
Frankr., Graf Jak. von Levisde Idet der 7 St. lange, an der Diſt 
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bei Ta Fere beginnende Canal von 
S.Qu. — Der Bezirk von S.Qu. 
hat auf 19,°? AM. über 90000 ©. 
2) SIE. nächit der Ifere, im Bezirk 
von ©. Marcellin. 

Quento: ni portugief. Rech: 
nungsmüngze beträgt 2675 Ducaten 
8 Realen u, 26 Maravedi. 

Duer, queer: dafür fagt ber 
NordD. auch dwer, dwars, 
dwahs, der Suͤdd. zwerch, qu e— 
rich; vergleiche jedoch zwerch, fo 
wie überhöre, 

Quer (Joſ.) einer der Hptbe: 
gründer der Botanik in Span,, ft. 
1764 als kön. Wundarzt zu Madrid, 

DQuer:Angriff, f[.Diversion. 
— DYft, ein Theil des Scham; 
beines, von deflen Körper er nad) 
innen zu läuft. — QAxen find 
v. den 3, an den Krvftallen wahr: 
nehmbaren Dimenfivnen die beiden 
£ürzern, die als nicht-ſenkrecht vor 
dem Befhauer ftehend dargeftellt 
werden muͤſſen. — rt, fiehe 
Krenzartz fie h. auch Waffen, 
8werchart. 

QAuerbach, grfl. Schafgotſch. 
Df. im preuſſiſch⸗ſchleſ. Kr, Löwen: 
berg, am Rirfengeb., mit 1000 
u. einem Eleinen Blaufarbenwerfe, 


+ 


Duerbalten, DBand, 
DuerhB., Dwasboom, 1) 
am Kreuz u. im Gebäude leicht zu 
deuten; 2) in Wappen: ein Bals 
fen, der. den 3ten Th. des Schildes 
übered einnimmt; man will ihn 
auf die Eroberung von Schlagbäus 
men beziehen. — 3) ABänder 
ind Hölzer, zu beiden ©eiten an 

ie Sochpfähle der Bruͤcke befeftigt, 
damit diefe nicht weichen follen; fo 
wie 4) gewiffe Flechfenbänder, z. E. 
dasjen., das beide Enden des Aus- 
fchnittes der Sigbeinpfanne zufam= 
men verbindet. 

Duerbanf,auf dem Reichstas 
ge: die kurze Bank für die beiden 
evangel. Bifchöfe im deutfchen Reiz 
ehe ı zu Luͤbeck u. Osnabruͤck) welche 
v. don geiftl, Fuͤrſten nicht auf ihrer 


| 
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langen Hauptbank gebuldet wurden; 
fie verband gleichfam die geiftl. u. 
weltl. Bank zufammen. — DB au ch⸗ 
muskel, leicht zu deuten. — DL.: 
Bein, am Eleinern. Schenkel der 
Pferde, rückt fehief nach vorn nach, 
u. läuft rüdwärts hinunter nach dem 
Kegel. — ABinde ift in d. Na: 
turgefch. vielfältig jeder in die Quer’ 
gehende Streif, z. B. bei Angabe der 
Farbe eines Thiers. DBlutlei- 
ter, die längs den ASchenfeln der 
Kreuzleiften laufenden Venen. —D., 
Bolzen, am Gefchüß, halten die 
La etenwände zufammen. — 
Bügel, am Degengefäfle, erklärt 
fich leicht. 

uercetanus (= Eichwaͤl⸗ 
der ) nennte fih Duchesne. 

Quercia (fpr. tſcha; Jak. del- 
la Q. dalle Fonte) guter Bilde 
bauer zu Siena, ft, 1418. 

Quercitron (frz. —fpr.Kerrs 
Fitrong, nicht Kwerzitrohn) die gelb 
färbende, bei Drogu. verkäufl. Rinz 
de der Quercus citrina, einer ames 
ricanifchen Eiche, dient meift den Cat⸗ 
tundrudern. 

Quercola, modenef. ZIE. mit 
berühmten Bergölgruben ; Fundort 
von Bernftein. 

— f. Eihe.— Quer- 
culanus (Bot.) eichenähnlich. 

Duerdel,f. Querl. 

Duerder, 1) = Köder; ?) das 

Eleinere Neunauge; 3) die Myxi- 
ne glutinosa , Gasterobranchus 
caecus, ein fpannelanger, dünner, 
blaͤul. bärtiger, nördl. Seeſiſch, font 
für einen Wurm gehalten, faugt and, 
.da6 Blut aus, u. fiheint das Waf: 
fer ducch ein Nafenloch einzufaugen. 
Querdeich, ADamm, ſ. Kai: 
deich. — OD urchſchnitt (Mi: 
neral.) eine Flaͤche, im Koͤrper ſo 
gedacht, daß fie gegen die Are un— 
ter 90° geneigt ift. 
Duerel (lat. — fpr. eel) Kla— 
ge, lältige Befchwerde durch unge: 
gründete Klage. Quereliren. 
queruliren, burch Klagen belä 


- 
- 
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ftigen,wie e8d.Querelleur(fpr. 
Krelöhr) od, Auerulant oder 
D\ueribundthut.-Querelle 
dri Zank, Zwiſt. 
ueren, f. quieren. 

Querenghi, Anton u. Fla⸗ 
vius, Beide päpftl. Kämmerer, — 
jener als Dichter, diefer als Philof. 
befannt;, Anton, geb. 1546 zu Pa: 
dua, ft. 1633, Flavius aber 1648. 

Queretaro, fihöne St. mit 
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dedfter, 3 Ellen tiefer, 8—10 Ellen 
breiter Gang über Dem Graben, vor 
ter Courtine, gegen die Kehle eines 
halben Mondes, oder auch 2) im 
trocnen Graben eines Ravelins, zu 
beiden Seiten nächft der Kehle, um 
den Graben zu beftreichen.3) (Bergb.) 
ein Gang, der den Hauptgang freust, 
u.defien Abbauung vor jedem A.demz 
jenigen zufteht, tem auftem Kreuz: 
puncte der Haupt®. gehört. — Q.⸗ 


35000 €. u. Zuchweb., in Mexico. Geſichtsarterie undAGVene, 


Querflöte, Flauto traverso, '[eicht zu deuten. - AGejtei 


n, das⸗ 


jede folche,worein man durch ein blos! jen. , welches durch einen DEhlag 
fes Loch an der Seite (obwohl nahe | durchbrochen werden muß. — Dur 


am dicken Ente) bläjt 
fchlechthin fogen. Flöte. — QAF 
gel, 1) ein unterm rechten Win: 
kel ans Hauptgebaͤude angebauter 
Flügel; 2) ein Stellweg, der quer 
. vor der Richtung des Zreibjagens 
durd) den Wald gehauen it. — Q. 
Tortfag mancher KnocheneinAn⸗ 
bängfel derfelben, jedoch in ftarf ver: 
Anterter Richtung. — QFurche, 
ſ. Wafferfurche. | 
DQuerfurth, 1) fonftein Für: 
ftenth. im oberſaͤchſ. Kr., zu ©ach: 
fen gehörig, begriff 4 unzufammen: 
bangente Aemter: Qu, u, Heldruns 
gen in Thuͤr., die (2) den yuer- 
furter&r., und Juͤterbogk u. Dah—⸗ 
me unterWittenb. ‚die den juͤterbogker 
Kr. bildeten. 3) Jetzt ein preufſ. Ar. 
im Robz. Merfeburg. MDeſſenHptſt. 
an ter Duerne, mit Schl., Ly— 
keion, 3300 E., u. fehr bejuchtem 
Markt auf der fogen, Efelswie: 
fe. — Der kaiſerl. Hofmaler Aug. 
Querfurth, geb. 1696 zu Wolfen: 
Büttel, ft. zu Wien 1761, 
Quergaͤßchen: im eigentlichs 
ſten Sinne darf es nicht zu einer. Haus: 
thüre führen, u. iſt levigl. für Fuß: 
gänger. — DGalerie, ein Mi— 
nengang, der zu den Eingängen ter 
Escarpengakerie führt, indem er un 
ter ten Gapitalen des Hauptwalles 
einer Felt. hinlaͤuft. DO Gang h. 
auch 1) an Feftungen: ein beider: 


- 
- 


- 
- 


jrits von glacirten Bruſtwehren bes. 


— — — — —— — — — — — — — — — — —— — — — ö —h — — 
— — — — — — — — — —— — — 


; insbeſ. F Giebel, 1) = SeitenG.; 2) = 


ZierG. Über der Front des Hauſes. 
— AGrimmdarm: ev frümmt 
fich , unterhalb der Leber, unterm 
Magen hin. — QGruppen, Q,⸗ 
Gruben, die Nebengaͤnge od. N.⸗ 
Schlotten beim Zorfgraben. — Q.⸗ 
Hang, bei Zurnern: eine Hang⸗ 
übung am Red, wobei deffen Rich: 
tung die Schulterlinee rechtwinklig 
durchfchneidet. — DH aue: damit 
ebnetder Bergm. diemitdem Schäm: 
hammer zugehauenen Steine — Q.⸗ 
Haus, 1) = Durhhaus; 2) ein 
folches, das die Giebelfeite vorn her— 
aus hat. — Adieb, ein Hieb mit 
dem Pallaſch; bildl. ſv. a. ein ſchmer⸗ 
zendes Witzwort. — D5öder be 
findet ſich am Ellbogen-Knorren. — 
Duerholz,chemals verbluͤmt ſtatt 
Galgen oder Kreuz. 
uerigut (for. Keriguͤh) be— 

feft. Schloß u. Flk. an einem Py⸗ 
vendenpaffe, im frz. Dep. Arriege. 

er erimba, f. Quirimba. 

Auerimonien (lat.) immer- 
währendes Läftiges Klagen. 

Querkai pflegt,wenn2@iclenes 
ben einander zu liegen kommen, quer 
von Einen zum andern. gefchlagen zu. 
werden. — Afandeln pflaftert 
man da, wo ein Gewäfler nur obers 
flaͤchl. über die Strafje gehen full — 
QKluft, jeder leere AGang im 
Bergbau. -— Qopf, ein jtets wi: 
derftrebenderMenich, Hauch in Nord⸗ 
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D.Dwashade,Dwasdriever. 
— QKunft, ehem. f.v.a. ein uner: 
wartetes u. doch mächtigesHinterniß. 
Querl, Quirl, 1) = Re 
chen: das rechenaͤhnl. Inſtrum., den 
Zeug zum Papier in der Waſſerbuͤt⸗ 
te zu zerruͤhren u. zu verduͤnnen, che 
man ihn in die Schöpfbütte bringt; 
2) das befannte Küchenwerkz. u. 3) 
ein diefem Ahn!.(u.dazu auch brauch: 
bares) Schoß der Nadelbänme, die 
daher 3. E.im 5ten Qu. fteben, 
wenn ter Stamm zum 5. Male Zwei⸗ 
ge treibt. ProvincialM, find: ZB wir: 
bel,Sprädel,QAuerdel,Quir 
del, Auirgel, Rühriteden. 
— 4) Eine Weife des Blüthenftan: 
des: wenn mehrere Bl. rund um den 
Etengel fo ftehen, daß fie an dem: 
felden gleich = groffe Zwifchenräume 
leer laſſen. 
Quer-Lagerhol;, die untern, 
quer uͤberm Siel oder Schleuſſenbo 
den liegenden Balken. — QLatte, 
ſ. auch ASchaͤmel. — Dkeiften 
find auch im Körper gewiſſe Baͤn— 
der, 3. E. an der Innern Fläche des 
Etirnfortfaßes, an der des aufiteis 
genden Naſenſtuͤcks, u. f. w. 
Duerlen: dafür fagtder Suͤd D. 


x 


- 


zwirbeln. — Querlförmig!® 


ft ein Stengel, wenn an deflen 
Spitze viele Achte um einen treiben, 
der vann länger fortwächft (fo bei 
der Fichte) —, eine Aehre, wenn 
ihre Blüten Querle (f. 0.) bilden 
— ein Farnkraut, wenn Strunf 
u. Blätter ſich bei des Laubes querl: 
förmiger Stellung nicht unterfcheis 
den laſſen. | 

Duerlinee,fälfhl.fürgwercht, 
orer Diagonale. — QMuskel, 
ein horizontal: kjegender; fo z. €. 
der des Ohres, des Nadens uff. 

‚Querlon (Ant. Gabr. Meus- 
nier de Q. — ſpr. Möhnjee u. Ker— 
long ) berannter polit. u, philolog. 
Schriftitell., geb, 1702 zu Nantes, 
ft. 1780 in Paris, 

Quern, = Mühle; Quer: 
ner, = Müller, 


Querkunft — Querſcheitel 


Quernacht: uͤber die AR, 
heißt in NordD. ſ. v. a. binnen 2 
Zagen u. 1 Nacht, oder binnen 2 
Nächten u. 1 Zage. 

Nee ernaeus, f. Duchesne, 

uernath bildet fih an der 
Lippe einer Schnede Tann, wenn fie 
bei jedem jährl. Anwachfen einen ers 
hobenen Rand bildet. 

Duernheim, preufl. Dorf u. 
weltsadeliges evangel. Frauenftift, 
im mindıner Kreiſe. 

Duerort, DSchlag, ein den _ 
Haupt⸗Laͤngsbau zur Seite verlafs 
fender Nebenbau des Bergmanns; 
DSchlag iſt befond, ein nur Eur: 
zer u. verſuchsweiſe getriebener. — 
Qp feife, ſonſtFel dyf. Sch we i⸗ 
zer Pfeife, ital, Pilfaro, das bes 
fonnte Inftrum., welches bei uns 
nur zur Zrommel gefpielt wird, u. 
ter Piccolo: Flöte faft gänzl. gleicht, 
doch keine Klappen bat. 

Querquera (lat.) das Fals 
te Fieber. 

Duerquern en, Duarg.(a, 
a) fdanifches Volk in Galicien. 

uerquetulanen (Myth.) 
1) Nymphen eines Eichenwaldes. 2) 
(a. ©.) ein latinifches Völkchen. - 
uerquetulanus, ter Ei: 
cbenberg, der Mons Coelins zu 
Rom. Eben da war daaquerque 
tulanifhe Thor. 

Duerriegel, horizontaleRiegel 
zwwifchen den Schenfeln des Hebezeu— 
ges u. zwifchen den Schwungbäus 
men der Wagen, bei den Artilleri— 
ftien. — OS ad iſt allbefannt, u. h. 
in NordDd. Dwerbütel, Dwer: 
fad,in SivDd. auch Zwerchfad. 
— DSattel, f. Damenfattel, — 
DSshämel,DLritt,Qtatten: 
am Weberftuhle folche, die nach def: 
fen Breite über den Fußtritten lie: 
gen. — NS cheibenbohrer, ein 
MWinkelbohrer, womit der Bötticher 
ins Bodenftäc die-Deffn, für den 
Hahn bringt, OS heidewand, 
vergl, Wand. — DIS heitet find 
ind, Kryſtallographie die Eden dann, 


Querſchenkel — Queſtenberg 


wenn dergl. nur bei Einer der Ds 
U:enan beiden Endpuncten fih fine 
den laſſen. — AScchenkel, vergl. 
Sſchenkel. — ASchlag, vergl. Su: 
rt. De OSſch lech te durchſchnei— 
det ſowohl das ebene, als das eins 
fchiefiende Geltein der Quere nad, 
u. Eommt alfo bald gerade, bald ſchief 
hinunter. — OS chnur, diejen. am 
Bampel eines Zampel = Seidenwirf: 
ftuhles, womit die Biehligen ange: 
bunden werden. -— ON Spuntwän- 
de bringt man hinterm Dberhaup: 
te der Schleuffen in die Quere fo 
an,daß fie das Unterlaufen des Waf- 
fers in die Schleufle hinein verhuͤten. 
Steg,in Papier. ein quer 
unter der Form befeſt. Stab, der fir 
zufammenhält, u. woran der Kautz 
fcher fie hätt, wenn er deu geſchoͤpf⸗ 
ten Zeug ablaufen laͤßt. AS tret: 
ke nenntder Bergmann ein fihmales 
Drt, womit,er blos vermuthets Ne⸗ 
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wäflferungsanftaften zu erfvaren ; er 
entipricht alfo einem Daupifellen, 
QWind, DwerW., in Nordd. 
Wirbelwind. — QAZmidel, in 
Strümpfen: ein ſolcher, worin die 
Maſchen der Quere nach laufen. 
Duerz, f. Quarz. 
Quesada, fpan. Stadt mit 
283.0 Einw., in Jaen. 
QDuefen, 4) Bläschen. auf der 
Haut, mit Blut od. mit Lymphe er⸗ 
füllt, 2) Bei Oken die 2te od. Ei⸗ 
er = Würmerzunft,insbef. die Bands 
wärmer, näml. die Geſchl. Taenıa, 
Bothriocephalus u. Tricuspi- 
daria, begreifind, — DR öpfe 
find diejen Schafe, in deren Kopfs 
hoͤhlung cin Polycephalus cere- 


bralis hauft. | 
Quesn ay (Franz ;fpr. Kendh) 

als,Bauersfohngeb. zu Mere unw. 

Ehartres 1694, geft- 1774 als fon. 


Leibarzt zu Paris, ein ber, Arzt, der 





bengänge finden u. unterfuchen will. ; auch) des Cirkels Quadrat erdach 
— Duerfoffen, f. quierm. —|haben wollte. 


OS tuͤck, ein auf feine Kante ge: 
ſtellter Quaderſtein, der zu einem 


Quesne, f. Duquesne. 
Quesmelfpr.Känel)1)Franz, 


Mühtfteine zugehauen merden foll, | ein guter Maler aus Edinburgh, geb. 
im Gegenſatze des Bankſtuͤckee. — 1524, ft. zu Paris 1619. — 2) 
DStüse h. auch bei Puriften f.v.a- | Pasquier Qu., geb. zu Paris 1634, 


Cosinis. — DIief, = QWet—⸗ 
terung — QTritt, f. N Schämel, 
— Quertuch, f. Lauftuch. 
‚Querula vo, Ampelis coc- 
cinea, cin dem Seidenfchivanz verz 
wandtes Voͤglein; bei DE, als Aders 
meife in der Sten Zunft. — Que 
ruliren u. dergk.m., f. Querela. 
Duerwall,an Feitungen: eine 
v. Erde aufgeworfiie Bruſtwehr, tie 
faft die ganze Breite des bevedten 
Weges einnimmt, u, die ihn verber: 
gen fol, — Wand, 1) tie in die 
Quer gehende Bwifchenwand einer 
gegliederten Höhlung, in mehrfacher 
naturgefihixhtl, Bedeut. z 2) eine der 
kurzen horizontalen Wände im Ler— 
chenfange. — A Wetterung, Q.⸗ 
Tief, ein Abzuggraben, der quer 
durch mehrere Laͤndereien geht, um 
jeder einzelnen die beſondern Ent— 


einer der größten, aber auch v. den 
Jeſuiten fehr verfolgten Zanfeniften, 
feit 1684 zu Brüffet, ft. 1719 zu Am⸗ 
fterdam, wo er mehrere janfeniftifche 
Kitchen ftiftete, 
Quesno y(fpr.Kchnoa,2fyllb.) 
1) franz. Felt. mit 3200 €., Tabak⸗ 
u. Stärfefabr., im Dep. des Nors 
den ; 2) noch geöfferer Flk. im Bez. 
von Lille, an der Deule. — Der ber. 
Bilchauer Franz du Qu. oder du 
Quesne, gen. der Flamländer, geb. 
1594 zu Brüffel, ſchmuͤckte Neapel 
u. Rom, u. wurde 4644 von feis 
nem Bruder Hieron., der als Riberz 
tin nachh.verbrannt wurte, vergiftet. 
Quessant, f. Ouessant. 
Dueften, in NordD.: Wäfche 
mit dem Duaft reinigen. _ 
Dueftenberg, gräfl. ſtolberg. 
Aemtchen, Burgruine u. Dorfmit 
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QAueſtenkraut, die Aderhau: 
hechel. 
Queſtern, 1) = quäften; 2) 
== queften; 3) = haften. 
Quetſch, = Gimpel. 
Ductfhbirne,cine groffe,runs 
de,weiche Birnenforte ; fie zerfpringt 
beim Xuffallen. 
Ducetfhe b. auch 1) = Pref: 
Ki 2) die Eitronenguetfche,; 3) = 
wetiche; 4) = Bilntel, befonders 
fo viel Breter, ald man zufammen= 
gebunden transportirt. 
Quetſcheiſen A3ange, bas 
Brenneifen des Coiffeurs. 
Quetſchfinke ift 1) der Zet—⸗ 
ſcher, 2) der Gimpel, 
Duetfchbendh. auch 1) Erz mit 
tm Duetfhhammer,d..b. der 
Pochfchlage, Hein ſchlagen; 2) den 
Danf durh bie Walzen der Hanf— 
quetfchmähle laufen lafien ; 3) Mes 
tall mit dem Hammer dehnen, — 
4) Ehemald a) = prefien (;. €. 
Matrofen), b) — beiräden (3. €, 
die Uinterthanen.) 
Ducetfher,Auetfhminen, 
Dampf, Camouflets, fehr 
ſchwach geladene (blos geyguetfche 
te, affaifirte) Minen, die nur 
feindlihe Minen vereiteln follen. 


Duetfchform, Pergamens 


form, 150250 zuſammengehoͤ⸗ 
tige Blätter Pergamens, zw. wels 
chen der Goltfchläger die Gold- u. 
Silberblättchen bis zur erforderlis 
hen Dünne fihlägt, nachdem er je- 
nen durch gewuͤrzten Wein alle Zetts 
theile benommen. Das Metallfommt 
zuerſt in die Dicke, dann in die 

erausz, endl. in die Duͤnn— 

F., welche blos ter Gröffe nach 
verfchieden find, 

Duetfchgeld, nur 1mal breit- 


Queſtenkraut — Quevedo 


einer Höhle (dem Eisloch) im 
preuſſ. Regirungebes. - 


Koͤrpers, wenn er, ohne daß die Haut 
einen Riß befäme,dennoch gewaltſam 
gedruͤclt wurde; fie iſt, wenn ſie einen 
Knochen mit = betroffen, gefährlich, 
Quetſchwerk, Quetſch— 
wrig, zu quetſchendes (mit dem 
Hammer zu pochendes-u. zu ſchei⸗ 
dendes) oder auch fchon gequetfihtes 
Erz, das nicht, wie das Scheider 
wert, ohne Quetſchen in den 
Schmelzofen kommen darf. 
Quetſchzange, f. QEiſen. 
Quette, ſ. quitt. 
Quette, ſ. Quitte. 
Quettehou (fpr. Ketthu) frz · 
Te. mit 1500 E., Dep. Manche. 
Queue (franz. — fpr. en 
Schwanz, Stiel. So h. insbe. 1 
ter Etod, womit man den Ball auf 
dem Billard treibt (fälfchlich da 8, 
richtig die Koh); 2) der Schwanz 
einer Notez 3) das Bretchen uns 
terhalb des Steges einer Geige, worz 
an die Saiten befeftigt find; 4) der 
Eingang oder das hintere (Feide) 
Ende der Laufgraͤben, im Gegenſatz 
der Téête; an dieſer poſtirt man 
auch die Kavallerie, welche feindliche 
Ausfälle vereiteln fol. 5) Die hin: 
tere, d. b, von der Dauer entferns 
tefte Seite eins Strebepfeilers, im 
Gegenſatz der Wurzel, 6) Bei jeder 
Zruppe die legte Abtheil., 3. E&- die 
legte Section oder Conwagnie, bes 
fond. der Nachtrab der Arrieregars 
de, 7) Beim Lager: das Ente, ıvo 
fich die Feuerlöcher u. Stochwachten 
befinden. 8) Qu. de paon, f. 
Pfauenfchwanz. 9) Qu. d’hiron- 
de (fpr. Köhrirongd) ein ſchwal⸗ 
benfihiwanzförm., aus 2 Zenailien 
beftcehendes Auffenwerf. 10) Qu. de 
chat, ſ. Schaftring. 11)Qu. de 
mouton (frr. Mutong) eine 
Schöpskeule,woran nochd. Schwanz 
ift. 12) An Kleidern: a) eine Geh: 


gefchlagene, alfo noch faft rohe Gelds | re; b) die Schleppe. 13) Die ims 


platten. — DS ammer,1)f- quet⸗ 

fhen ; 2) derjen., womit den Muͤn⸗ 

zen die Rundung gegeben wird, 
Quetſchund, eine Verletz. des 


mermehr anwachſende Menſchenmen⸗ 

ge vor dem noch nicht geoͤffneten Ein⸗ 

gang, z. E. des Theaters. 
Quevedo (Don Franz Qu. 


de Villegas; fpr. Kwewedo und 
Bsilljegaf) ein jpan, Ritter u. Bel: 
letr., befond, Zatyr., geb. 1570 zu 
Matrid, ft. 1647 zu Villa nueva de 
[08 Snfantes. 

. Queyries (fpr. Kehrih) ein 
guter rother Wein, von Borteaur 
verfendet. 

Q ui (lat.) welcher, wer. — Qui 
deficitin Morıbusetc.,d. 
h. Herjensreinheit geht der Gelchr: 
famteit vor. — Qui pro quo, 
ſ. quid. j 

Quia (lat.) weil. Das Quia, 
ter Grund, 

Quiberon (fpr. Kihberong ) 
le. mit 2100 €. u. ftarfem Sar— 
Dellenfana, an einer Bat u. auf ei: 
ner Halb}. des franz. Dep. Mor: 
bihan, wo die Emigrirten 1795 eis 
ne Landung wagten. 

Quiche (for. tfche): von ber 
Sprache von Qu., in Merico gang 
bar, gilt dasfelbe, wie von jener 
von Pipil. 

Quicitodat,bis dat(lat.) 
wer bald giebt, verdient zwiefachen 
Dank. 

Quich, beſſer queck (= geweg) 
rege, lebhaft, beweglich, friſch, prall. 

Quick, A)ltas Q.) 1) ein noch 
nicht fluͤgger Vogel; 2) — Neft: 
häfihen. — B) (der vd, daß) = 
Duedjilber, inebef. das im Scheide: 
waſſer getöttete, mittels deffen dem 
Meſſing ein Grund zur Vergold. ges 
geben wird. — C) (das) —= Bich. 
— D) In Zufammenfegungen meiſt 
ſ. v. a. Amalgamir....... 

Quickarbeit, das Miſchen eve: 
ler Erze mit Queckſilber zu einem 
Brei oder Amalgama, u. das 
nachherige Abfondern des edlen Mes 


aus den&rzen in fich aufgenommen ; 
das Abfond. gefihieht durch das Pref- 
fen des DS. durch Leder, naͤml. durch 
den DBeutel, fo wie durch Ab: 
dampfen des etwa nochübrigen AS, 
u. das Ganze macht das Weſentlich— 


fe von tem aus, was cin Amalga⸗ 


Queyries 


— — — — — — — — — — — — 


— Quid 535 


mirwerk oder eine QMuͤhle lei⸗ 
ſtet. — QArbeiter, in Sachſen 
Amalgamira,. die gemeinenArb. 
auf einem Amalg. Werke. OBlens 
de h. bei Oken der Cinnober. — Q.⸗ 
Born, jede lebendige Quelle; in 
Dresd, u.Slauchau giebt es Queck⸗ 
börne, Lie ehemals für Heilquellen 
galten. — Duidbornig ift ein 
Grund, wenn er durch Zriebfand. 
fo Lofe ift, daß das nahe Flufwaffer 
hindurch, quillt. DBrei,f. o. und, 
Amalgam. DAuiden,amalgamiren. 

Duidenbaum, = Auitfche. 

Duidern, = kichern. 

Duiderze, = Qurdfilb.E. 

Duidjod, ein Dertchen in Lu— 
bea-Lappmark, hat 1010 pariſer 
Fuß Erehöhe, 

Duidmarfch, ein Geſchwind— 
marfch, — AMctall, = Amals 
gam. — QMuͤhle, 1) f. Arbeit, 
Die berüähmtefte iſt zu Halsbruͤcke in 
Sachſen. 2) Eine Handmuͤhle aus 
gegofl. Eifen, zum naͤml. Behufe; 
doch wird hier das NS. mit dem 
edlen Metall durch Reiben vereinigt, 
— DSand, 1) feiner u. fiharfer 
Sand, aus blofem Kieſel beſtehend; 
man mifcht ihn dem feuerfeften Tho—⸗ 
ne zu Echmelztiegeln bei; 2) = 
Zriebfand ; vergl, quidbornig. — 
OASchlacke, f. RoſtSchl. — Aus 
Stein, = Magneteifenitein, Q.⸗ 
SteinErz. OAStemm: (Q.s 
Steins!) Erz, in Schweden : ein 
weicher, leichtfluͤff. Eifenftein, der ein 
gefchmeitiges Eifen giebt, — Ds 
Stert, OSterz (ld. h. Wackel⸗ 
ſchwanz) tie Bachſtelze. — AW afs 
fer, Miſchung aus Waſſers u. 4 
Scheidewaſſers, womit man die zu 


‚ vergoldenden Stellen der Metallges 
tallse aus dem AS., welches jenes; 


räthe bejtreicht, damit das mit dem 
Pinfel zugleich darauf gerichene A.⸗ 
Silber recht haften möge, 

Quid (lat.) was. Yuidpro 
quo, 3) Verwechfel. der Begriffe 
oder Dinge, Mißgriff; 2) (jur. ) 
Etwas flatt gar nichts, eine Abfin« 
dungsfume, Proeentebeim Vergleich, 
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— Qnid novi? was giebts Neu⸗ Quieto, Kuͤſtenfluß im trieſter 
e#!— LQuid hoc sibivult? Kreiſe, bei Giita nuova muündend— 
was ſoll das bedeuten! — Qusd| Quietſch, 1) der Zetſcher; 2 
facıendum? quid facia- —Quietſchfinke, Gimpel;au 
mus?was nun zuthun ? Quid-iſt OFinke der Zetſcher. 

dirät (kuͤchenlat.) das Was-ſeyn, Quiétus (Fulrv. Qu.) tapfrer 
die reale Erſiſtenz. roͤm. Feldh. gegen die Perſer, Sohn 
des Macrinus, einige Zeit Augu- 
stus u. Caesar, wurde zu Emeſa, 
welches tie Perfer belagerten, 261 
n. Chr. ermordet. 

Quievrain (fpr.Ki=ewräng) 
grofjer niederländ. FE. im Henne— 
gau, mit flartem Kohlenbau. 

Quikenbaum, = Aeberaͤſche, 
Quid quid agas, prudenter | der die Quikenbe even trägt, 
aras, et respice Finem! (lat. Quilar-Oda, f. Kilar. 


Quidam lat.) etwer, Jemand, 
Ein certain Quidam (fi. 
— fpr. fertäng Kidangm) ein ge: 
wifler Semand, auf deflen Namen 
ich mich nicht befinne, oder auf def: 
fen Namen nichts ankommt, 

DLuiddel, f. Duavdel. 

Quidni? (lat) warum nicht? 


bei allem, was du beginnft, beden- Quilade, in Span. u. Port. 
te Elüglich das Ende! = Xarat, In Port. hält die raus 
Duiel, in NovdDd, = Geifer. in * Goldes in Muͤnzen 22, im 
= eräthe 20; Duiladen. Wei Zus 
| Dutele, chemals = * — welen hält 1 Din. 4 Grauos oder 
Duielen, f. v. a, geifern, - ', caftilianifche Unze 
« » 140 4. 
Duiephu ſoll eine anfchl. Stadt Duilig, 3. Hardenberg. Amt 
in Eochinchina ſeyn CT). | im Mc 
ei im lebuſer Kreiſe des preuffifichen 
Regirungsbezirks Frankfurth. 


ei eras, f. Queiras. 
2 uillage (frz. — ſpr. Kills 


* uieren, 1) = I 
gen;2)=queren, barkeniire = janfch”) font eine Abgabe von auss 
en, den fihon behanteltin Ader Ber i 
T 5 ch überzwer ch pflägen u. eggen, ländifchen Schiffen, wenn fie zum er 
wie der Erzgebirger es vor ter kein: 
faat tut; 3)Zquerſtoſſen; ſ. quiren. 
Quiäs (lat.) Ruhe, Schlaf, 
Zootenfchlaf. — Als Goͤttin hate 
te die Du. ihren Zempel bei Kom 
an der lavicaner Straſſe. — Qui⸗ 
efciren, ruhen, d. h. 1) nicht die 
jour, das (wechfelnte) Amt, fond, 
ie Duiefcenz haben; 2)= me: 
ritirt ſeyn; 3) (jur) etwas gut 
ſeyn laffen, fich beruhigen ; 4) aus⸗ 
ruhen ; 5) neutral bleiben, — Die, 


i scte der Quietijten, iſt gegen 
ee Quictis — | laden die Seeſchiffe ihre Fracht nach 


begründete ter frau. Priefter Mo- | Paris aus; Schifferſchule; Kloͤppelei. 
linos (im 17.Zahrh., zuNom) duxh| Quillet (der Abbé Claud. Qu. 
den Sag, einen wahren Chriſten duͤr⸗ | — fpr. Kilja’) geb. 1602 zu Chi⸗ 
fe nichts aus derjen. Ruhe bringen, |non, als Dichter beruͤhmt durch die 
bei welcher allein man Bereinigung | Kallipävie u, Lie Henriciade, ft. zu 
mit Gott hoffen duͤrfe. Auch tie] Paris 1661. 

Duehter hat man fo genannt, QAuillm, Hahlum, das gelins 
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ſtenmal einen franz. Hafen beſuchten. 
Quillan (fpr. Killjang) in: 
duftriofes Städtchen mit Eifenh., an 
der Aude, im franz. Dep. der Aude, 
Quillard (Pet. Ant.; ſpr. 
Killjar) ein fehr huffnungsr, Mas 
lev aus Paris, der aber 1733 noch 
jung in Liſſabon ftarb. 
Duille, ein Bergzug in Nies 
derheſſen. RN 
Quilteboeu f(fpr. Kilj’böff) 
Schiffer- u. Fifiherftädtchen an der 
Seine, Rouen faft gegenüber ; hier 


Quillon — Quindin® 


de Wirbeln des ſich brechenden oder 
ftauenden Stroms, 

Quillon (frz. — fpr. Killjong) 
die Parirftange am GSäbelgefäffe- 

Quillot, Quilot (fpr. 7) 
die 22fache Dfa, ein Getreidemaf, 
‚hält zu Eonftantinopel 1940, zu 
Smyrna 1770, zu Alerandreia 8606 
() parifer Eubifzoll. 

uillota, chilef. Stadt mit 
Goldgruben, fonft Hauptftadt einer 
Intendantur. 

Quilmanci, anſehnl. Fluß auf 
der Kuͤſte Zanguebar. 

Quilo, ſonſt eine florentin. Sil⸗ 
bermuͤnze zu 12 (nach A. 13) Sol⸗ 
di u. 4 Denari, 

Quiloa, Kiloa, Killua, 
1) ein Sand auf der Küfte Zan— 

uebar, deſſen arab. Fürft von den 

ortugieſen abhangt, die auch 2) 
die befeit. Infel Qu. oder NeuQu. 
als einen Handelsplatz befißen; der 
Fuͤrſt aber refid. 3) in AltQu., eis 
ner Seeſtadt auf den Eontinent, 

Duiliter, ſ. v. a. Büfchel, 

Quimos ſollen cin cretinenars 
tiges Iwergvöltchen (?) auf Ma: 
dagascar ſeyn. 

Quimper,Qu.-Corentin 
(ipr.Kengpeeforangteng)audh Cor- 
nouaille,Montagnesur 
O det (fpr. Kornuallj’ u. Mong: 
tannj’fürrodä’)Hptit.des franz. Dep. 
Tinisterre, am Odet u. Benaud, mit 
1000 H., aber nur 7000 E., Bisth., 
5 Kicch., Handeldgericht, Börfe, bo— 
tan. Gart., Biblioth., Hafen, 2 Fa: 
jencefabr., u. zieml.Handel, Der Bez. 
v. Qu. hatauf29,?° AM.83000 €. 

Quimperle,Qu-lay,ftan;. 
Hafen-, Handel= u, Fabrikſtadt im 
Dep. Sinisterre, mit 4400 E., lies 
fert Papier, Shonpfeifen u.f.w. Der 
Bezirk von Qu. hat auf 14: AM. 
37000 Einwohner, 

Quinm (Jat.) ber. Acteur, geb, 
1693 zu London, geſt. 1766 zu Bath, 
Garriks Nebenbuhfer. 

Quina (a. ©.) Stadt im zeu⸗ 
Hitanifihen Afrika. 


Quinarius (lat.) 1) die ges 
fünfte Zahl; 2) der halbe Denar, 
das 5 As : Stüd. 

Quinault (fpr. Kinoh) 1) die 
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Quina-quina, f. Shina, 


Brüder Joh. u. Abrah., geit, 1744 
u. 1767 zu Paris als ber. Acteurs, 
Sener im kom., Dieſer im trag. gas _ 
che. 2) Phil., geb. 1636, ft. 1688 
zu Paris als eigentl, Schöpfer der 
Iyrifchen Tragödie der Franz.; Quls 
li componirte, wie nachmals Gluck, 
die meiften feiner Opern. 
uincaillerie (fi. — 
fälfchl. für Cline. — fpr. Keng⸗ 
kalljerie) EurzePug: u.Spiclwaaren, 

Duinctilian, f. Quintil: 

Quincunx (röm. At.) 1) 
= 755 2) die Geftalt des V; im 
Quincuncem, nad) dem Anz 
dreasfreuz geordnet, wie die Roͤ— 
mer Bäume u. Reben anpflanzten. 
Duincuncial, 5zollid. Usu- 
rae Quincunces (jur,) pro: 
centige Binfen. 

Quincy (fpr. Kwinnfi) 1) 
Soh., vor 100 3. ein ber. Medic. 
zu London; 2) Sofias, der befanns 
te Berfechter der nordamericaniſchen 
Sreiheit, Gerichterath zu Bojton, ft. 
1775 beim Seeſturm. 

Duinda(a. ©.) eine Stadt in 
Kilikien. 

Quindecim (lat.) 15. — 
Qu — viri, Funfzehnmaͤnner; fo 
hieſſen 2 Collegien zu Rom: a) zur 
Aufſicht uͤber die ſibyllin. Buͤcher; 
b) zur Ackervertheilung. Duindes 
cimvirat, Amt u, Würde eines 
Quindecimvir. — Quindeci- 
mus, der 15te. — Duindefas 
gon, eine alberne Benenn. des tes 
gelmäfl. Funfzchneds. — Quin- 
denium, die Abgabe der Quin— 
denen; es mußten näml. manche 
Stifter fonft im 15ten 3. die Hälf- 
te ihrer Einkünfte nach Rom fen: 
den. — Duindeze hieß fonft ein 
13 füff. Quintenregifter der Orgeln. 

Quindinm, Andes = Spige von 
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10179 par. Fuß Seehöhe,im nördl. 1 (us, a, um; Bot.) Sfach getheift. 


Zheile Columbiens, 
Duine, = Auinterne. 
Duinen,guimen,fichen,frän: 
keln, abgezehrt ſeyn. 
Quingenti (lat.) 500.0 — 
viri, der Rath der 500 in Paz 
rise, Diequingenarifhen®o: 
hborten waren 500 Mann ftarf. 
Quingey (pr. Kengfiheh) frz. 
Stdtch. an der Louve, im Bez. v. 
Pefangon, mit berühmter Höhle u. 
ſtarken Eifenhätten. 
-Quinhone, Stadt mit treff: 
lichem Haven, in Anam. 
Quinine, f. Quinquine. 
Quinion (lat.) eine Zahl von 
5; auch —= Quinquillion. 
Quinkeln, in NordD. = zwit: 
ſchern, fifteln, trudeln. 
QuinmonhabetinAere, 
luatin Corpore (lat.) wer 
nicht zahlen kann, muß Leibesftra= 
fe erdulden. 


— QDuinquepedal, 5füflig. — 
Quinque primi, die 5 ober= 
ften Rakhsglieder in Etädten, wels 
che das roͤm. Bürgerrecht hatten. — 
Quinqueremen waren die,v.®, 
ten Salaminiern erfundenen Krieges 
fihiffe mit 5 Ruderbänfen.— Quin- 
quertium hieß zu Rom f.v.a. 
das Turnen; es beitand nänı. aus 
5 Künften: Diſcuswerfen, Rennen, 
Tanzen u, Voltigiren, Fauſtkampf 
u. Schieffen. Quinquertio, ein 
Zurner. — Quinquessis, die 
altrömifche Münze zu 5 Allen. 
Quinquet war derjen. Blechs 
fhmidt zu Paris, der zuerft die Ars 
gand’fchen Lampen lieferte; diefe h. 
daher Quinquets oder Lampes de 
Ou. Copr. Kengkaͤn); u. Huileä& 
Ru. ift das gereinigte Brennöl. 
Druinqueviren, die Fünf: 
männer. Zu Rom gab es mehrere 
niedere Behörden (meift Commiſſio— 


Quinquaginta(lat.)50. — | nen im Sinanzdepart.) dieſes Nam.; 
uinquagesima,vcr50ite,a)|auc wurde das neufränf. Directo: 


als Abgabe; b) der 50jte Tag vor 
Oſtern, der Sonntag Esto-mihi. 
Quingquatrus (rom. Alt.) 
das 5Stägige Geburtsfeft ver Minerz 
va, begann am 16. May. 
Quinque (lat.) 5.— Quin- 
quefolıus, (ia, jun; ot.) 
Sblättrig; Quinquefolium, 
das Fuͤnfſingerkrauth — Quinque: 
gentianer (a. G.) die 5 verbund⸗ 
nen Nationen; fie wohnten in Afri— 
fa.— Duinquelibral, 5pfün: 
dig, Duinquemeftrifih, bmo— 
natlih, — Duinguennal,Sjähr 
rg. Quinquennalis (vom. 
Alt.) 1) jeter auf 5 3. gewählte 
Beamte; 2) insbef. eine Art von 
Cenſoer in den Golonien. Quin: 
quennalien waren zu Rom al: 
ler 5 Jahr wiederfcehrende Kampf: 
jpiele, wie fie z. E. Nero funtirte. 
Quinquennell, eigentl, ein 5= 
jähr., aber überh. jed. Anftandsbrief. 
Quinquennium, eine 5jähr. 


“riumeindd 


uinquevirafgenannt, 

Duinguine, 1) = Quini— 
ne, Cinchonine, Ehinaftoff, 
der eigenthuͤml., das Fieber beftreis 
tende Stoff in der Einchone vd. Chi⸗ 
narinde,ift braun, fpröte, zufammen= 
ziehend = bitter. Einige nennen die 
Du.derbraunen&hina ausſchlief⸗ 
fend @inchonine. — 2)=Chinarinde. 

Duinquipliciren (lat.) 
verfünffachen-. | 

Duint (lat.) f. Quent. 

Quinta, f. Quinte. 

Duin t-Abſatz, Halbcadenz, 
eine Abtheil, eines Zonftudes, wenn 
fie fich fo fchließt, daß die Dominanz 
te am Schluffe den Grundton bildet. 

Juintadecimani (rom, 
Alt.) dieSoldaten v.der 1S8tenLegion. 

Quintadena,fälfhl.Quins 
takoͤn, ein wohlklingentes u, haͤu— 
figes Drgelregifter, fo tntonirt, daß 
es fanft in die Quinte der obern 
Detave uͤberſetzt; es ift ein gedeck⸗ 


eriode. Dninguepartitites Zlötenwerkt von enger Dienfur, 
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QuintaEssentia,f.Duinte] te, indem man biefe naͤml. Immerfort 
effenz. . } als Dominante) zur Prime macht. 
Quintal,—dentner. ISnSpan.| Quintern e, 1) ein wie die 
haͤlt es 149 Pfd. Leipziger Gewicht. | aaute gefpieltes, aber geigenförm. 

Quintana (rim, Alt.) der|Inftrument, mit 4 oder 5 Chören 
Marketenterplag imtager. —D.uins | Darmjaiten bezogen, dient zur Ger 
taner, ein Schüler deräten Claſſe. fangbrgleit. ; 2) das Ereignif, wenn 
—Quintana, CastraQuin-|ein Pointeur alle 5 zufammen herz 
tiana, war auch eine Stadt in | ausfommende Numern in Lotto bes 
Windelichien, fo wie ad Quin-| fest gehabt, — ein Aufferft feltener 
tanas,einein Latium. — D uinz| Fall, der, wenn er nach Würden 
tanfieber, das Stägige Fieber. | honorirt werden follte, jede Rottos 
— Duintanrennen, =|caffe fprengen müßte, 
Kopfrennen. Quinteron(fpr. ohn) in Mexi⸗ 

uintas iſt in Afrika ein Ge: | co: Sohn eines Weiſſen von einer 
en von 147 holländ. Aß, oder zu | Quarterone ; er hat Zgutes Blut. 
beinahe z Loth. R Duinteffenz (lat.) der zum 

Quintatön, f. Quintadena. | stenmale ausgezogene Geiſt; uͤberh. 

Quintbaß, ein 6fuͤſſiges Perfa. der Eräftigfte Geiſt einer Gas 
dal: Orgelregifter, che, der Kern, Bauptinhalt; wird 

Duinte (lat.) 1) die Ste Schulz | in Q.E. oder qu. e. abgefürzt. 
claſſe. 2) Die Ste Klangftufeim Dur] Quintett (ital.) ein Sfkimmi- 
u. Moll, v. der Prime um 3: ganze | ges Zonftüd, fen es für Gefong od, 
Toͤne entfernt; unter gewijfen Umz | Inftrum,; insbef.einGeigenquartett, 
ftänden h. fie auch Dominantez| wozu noch ein Inftrum, gezogen iſt 
auffer diefer reinen Du. giebt &| Quint flöteu Dßenms: 


noch die um ein bverminder — 
te u. die durch ein Kreuz über: —* 2Drgelvegifter; jenes iſt 11: 


mäffig gemachte Qu.; von fals uintianus (der Heil.) a 
[hen Du. fpricht man, wenn gleiche Afaͤta, Bifch- v. —— en 
Stimmen, in reinen Qu. fortfchreis Auvergne, ums 3.506 bluͤhend. — 
ten, welches haͤßlich Elingt; 3) bie Vergl. auch uintana. 

höchfte (feinfte) Saite an -Quintidi(fpr.Kengtidih) hieß 
u. die bie der Guitarre; %) gerife im neufränkifchen Aalender deräte 
fe Orgelregifter, weiche bie Au. der Zag ieder Dikade. 

angefchlagenen Zafte erklingen laßz S yintier, ein altes hyrkani⸗ 
fen; 5) jeder Fuͤnftlang d. h. 5] cneg Voltchen. | 
zufammen harmpnirende Zone. — QuintilsAfpect (lat.) der 
6) Statt Finte- — 7) Die Ste Art efnfte Schein, wenn 2 Sterne um 
des Stojjes beim Fechten, u-8) das 1790 Auge einander ftehen. 

Ste Grund: Pas beim Zanzen. — Quintilianus, Ouinct. 
9)Fünf hinter einander folgende Kar⸗ (M. Fab. Qu.) einer der größten 
tenblätter, befonders im Piquet. | räm. Kritier, auch guter Redner, 


Quintel, |. Quent. geb. 42 n. Chr. entw. zu Rom, od. 
Quintesmajor, eine Quins | zu Galahorra in Span., dirigirte 
te No. 9, wenn fie mit dem höche eine Rednerſchule, u. ift befondere 
ften Blatt der Farbe beginnt, durch fein Wert de Institutione 
. ‚Duintencirkel, der Durch ; orat. alibefannt, welches ſchlecht— 
gang durch alle 12 Zonarten. (im| bin ter Duintilian heißt. — Die 
Dur oderin Moll) mittels der Ruin⸗Quintilianer h. die Montani: 





5% Quintilis — Quippos 
ften nach der Quintilla, Dion:|L., er Cincinnatus, f. im C; 


tans Maitrefle. Conſul ward er 459, Dictator 457 
uintilis nannten die Röm.|u. 437 v. Chr. — 2) T. Qu. Fla- 
bis auf Caͤſar den July. mininius, der des Perſeus Vater, 


Quintilius, 1) f. Varus; den makedon. K. Philippos, bezwang. 
- 2)der Dichter aus Eremona, Freund —— to (lat.) fuͤnftens. 
des Horatius. uinto, ſpaniſche Feſtung, am 
uintille(franz —ſpr.Keng- Ebro, in Aragonien. 
tiny’) 1) ein Zanz für 5 Paare od. Quintole, 5 Noten v. glei— 
Perfonen; 2) ein Hombre = ähnl.!cher Dauer, die zufammen einer 
Kartenfpiel für 5, ‚heiligen Note an Dauer gleichen, 

Quintillus (M. Aurelius |;.€. wenn 4 Note in 5 Sechszehn⸗ 
Claud. Qu.) als rom, Kaiſer 270) theife (eigentl. Zwangigftel) aufges 
Machfolger feines Br. Claudius, ein | löft wird. Man fest über die Qu, 
guter Mann, verzweifelte an feiner| gern eine 5, um Irrung zu ver= 
Behauptung gegen Aurelian, u. ließ | meiten. 
fich nach 17tägiger Regirungim Bae| Duintupliciren (lat.) 1) 
de die Adern öffnen. verfünffachen; 2) eine Quintus 

uintin (S. — fpr. Sängs|plif, d.h. eine Beantwortung der 
fengteng) 1) groffer FIE. im frz. | Duadrurlif, beim Gericht eingeben. 
Dep. des Gard; 2) Schloß u. Et.!— Quintuplum, das Fünf 
mit 3200 E., im Dep. der noͤrdlich. fache, 
Kuͤſten, hat ein Handelsgericht, Ei/ Quintus (lat.) der Fünfte. 
ſenh. Wachsbleichen, Liefert fehwarz | Auch war es ein, in Q. abgefürz- 
je Seife u. treffliche Linnenwaaren. | ter Vorname, Vergl. 3. E. Curtius 
uintin (fpr. Kengteng ) vd. ‚u. Ennius, — Ou. Calaber 
Quintinus, 1) j. Messis; 2) ter|od, Smyrnmaeus war ein alt: 
Begründer der ſchaͤndl. Kägerfecte | gricch. Dichter aus Smurna, der 
der Libertins vier Duintinis| den Homer weiter fortfegte. 
fien, welche Ehriftum u. den Sa] Quinzano, groffer ld. an 
tan in Eins warfen, und den Ins der Savarona, in der oftreich.zita= 
terfch. zwifch. gut u. böfe ignorirten; liaͤniſchen Delegation Brefcia. 
er war ein Schneider, u. wurde 1530 uinze-leva (fpr. Kengsles 
zu Tournay verbrannt. Seine wich: wah) der Sfache Sag tes Anfänge 
tigiten Anh. waren Coppin, Ber- |lidyen, im Farao. 
trand, Perceval, Pocq u. X. Quinze-vingts(frj.—tie 

Quintinye (Joh. de la Qu. | 15mal 20, — die 300; fpr. Kengs⸗ 
— fpr. Kengt.) ber. Agronom zu |weng) ein vor 580 J. von Ludwig 
Paris, Eonte’s Günftl., geb. 1626 | dem Heil. zu Paris geftift. Spital 
b. Poitiers, ft, 1700 als Gen.⸗Dir. | für 300 Blinte. Die Veranlaflung 
der Eöniglichen Nuggärten. gaben die Sarazenen , welche 300 

DQuintipfe (+lat.) =polniz | franz. Edelleuten die Augen ausge 
ſcheFuͤnf, die bewußte obfcöne Figur. | ftochen hatten. 

Duintiren, den Fünften abe! Quinzone, im Sardinifchen 
geben. Wenn beim füdamericanifch, | eine Silbermuͤnze, 5 gr. 5 pf. an 
Bergbau chem. der Fünfte für den | Werth. j 
König abgegeben war, fo wurde Qui potior T., ſ. potior. 
ter Reft gewogen und geftempelt, Quipp® (lat.) nämlich. 
welches man mit unterm Worte uippos find bei den Peruas 
Duintiren begriff. nern Schnuren mit verfchiedenfarb, 

Quintius, Quinctius, 1) Fäden, durch deren Verfihlingung 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


Quippos — 


fie ich gleichſam ſchriftlich ausbrüf: 
fen; die Ouippos haben fogar urs 
tundliche Kraft, 

OQui pro quo, f. quid. 

Ouiqguirina, chilefifche Inſel 
por der Bucht v. Concepcion. 

Quirat, in Aegypten ſ. v. a, 
1 Pfenniagewicht. 

Quiren, 1) f. quieren; 2) = 
querſtfoſſen: ein ftarfes rebes 
Buch jo legen, daft abwechfelnd eis 
nige Lagen den Ruͤcken da-, die 
fuigenten aber dorthin haben, 

Quirimba, Quer., wohl: 
bevolf, u. Manna = reiche Inſelgrup— 
pe bei Ditaftifa, gehört zu Quiloa. 

O)uirinalis(Claudius Qu.) 
aus Arts, Lehrte im 1. Zahrl. die 
Rhetorik mit groffem Beifall zu Rom 
u. Marſeille. 

Quirini (Angel. Mar.) ein 
Benedictiner, dann Card, geb. 1680 
zu Venedig, geſt. 1755 als Biſch. 
v. Brefcia, iſt durch Gelchrft. eben 
fo berühmt, als turch Wohlthätig: 
keit gegen Literaten. 

Quirinus, Beiname tes Ja: 
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deln. War daher Caͤſar mit Per: 
tern unzufrieden, fo nannte er fie 
Quirites, Epiefbürger (denn Ca- 
ris 5. ein Epief.)— Quiriti— 
ven, Tas Volk um Huͤlfe anrufen, 
ans Volk appelliren, Aber quir: 
ritiren heift grunzen. 

Duirl, ſ. Querl. — Vom nar 
hen Felfenberge Quirl wird dag 
fächf. Stättihen Königftein ſpottw. 
Diuirlequietfch genannt, wels 
cher N. in Schriften auch f. v. a. 
Schövpenftädt od, Echilda beteutet, 
— Dom quirlfoͤrmigenKnor— 
pelkelh f, Im K. 

Quiroga, 1) Joſeph, der Je— 
ſuit, ein trefflich Mathemat., geb. 
1707 zu Lugo in Galicien, ft. 1784 
zu Bologna, 2) Anton, geb. 1784 
zu Betanzos in Galic., alldefannt 
als Anführer der Anfurgenten auf 
der Isla de Leon (1820) welche die 
Counſtitut. v. 1812 erzwingen wolle 
ten, u. als Gegner Morillv’s; er 
privatifirt jest in England. 

Quirpon-Hafen (fpr. Kirr⸗ 
pong) iſt an der noͤrdlichen Spitze 


Quiſtorp 











nus, Romulus, Antonius, Augu⸗- von Neufundland. 


ftus, u. des Conſuls P. Sulpitius, 
der22n. Chr. in Syrien als Statth. 
fturb. Romulus wurde bejond, nach 
feiner Beiligfprech, fo (der Spieß: 
träger) genannt, u. ihm galten die 
am 17. Febr. gefeierten Quirina— 
lien, die auch Feriae siultorum 
(weil diejen., die früher im Opfern 
nachläffig gemwefen, hier noch vor 
Ablauf des Zahres nachholen konn— 


ten) biefien, — ingleichen der Qui—! 


rinalhbügel u. das Qushor 
zu Rom. (IB. QAuirinaliſch ift eis 
ne falfche Wortform.) — Quiri- 
nus=: Kraut, = Huflattich. 
DQuiriten hieſſen anf. die Be: 


DQuispelbinfe, das gemeine 
MWollgras. * 

Quisquilien (lat.) 1) der 
Abgang, Auskehricht; 2) nichtswuͤt⸗ 
tige Kleinigkeiten, Plunder; 3) 
Poſſen, Kinverei. | 

Quissac (fpr. Kif.) franz. 
Fabritftäbtch. mit 1500 E. u, einer 
Heilquelle, an d. Vidourle, im Des 
partement des Gar), | 

Duiffelbeere, die wilde Vo— 
gelkirſche. 

QAuiſt (der), Quifte (die) 
1) Aufwand, Koften; 2) Verluft. 
I$n die Q. gehen, verloren ges 
hen. Duiften, vergeuden, ver: 


wohner der Sabiner⸗Hauptſt. Cu- | fchleudern. 


res in Stal.„fpäter aber, nachdem 
diefe fich gröffentheils nach Rom ge: 
wendet, die Bewohner Roms felbit; 
u. zwar pflegte man den Eiviliften 
mit der Anrede Quirites, den Trup⸗ 
pen aber mit Romani zu fihmeis 


Quistello, öftreich, IE. an 
der Sechia, in der ital, Delegat. 
Mincio, bekannt durch das Zreffen 
am 15. Sept. 1734. 

Duiftorp, bekannte roſtocker 
Gelehrtenfamilie: 1) Joh. Supers 
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intend. taf., geb. 1584, ft. 1648 zul Auftt fplelen, d.h. unter ter 
Dobberan. 2) Deflen Sohn Johann, | Beding. fp-, daß man durch Gewinn 
1624, ft. zu Roſtock ald Mect. ma | quitt werde, den Verluft aber dops 
gnif. 1669, u. beſtritt Befond. das | pelt bezahlen folle.. — Quittanz 
Papftthum. 3) Bernd. Frid. ft. 1788| (Tüchenlat.) = Quittung, Quitt⸗ 
als Gen.⸗Super. in Greifswalde, u.|briief: jede Schrift, wodurch be: 
4) Joh. Shr., ein treffl. Zurift, zeugt wird, daf Einer a) feine 
1795 als Appell.:Rath zu Wismar. | Berbindlichk. geleiftet habe, od. 5) 
der succedit...,f.Locus. |davon frei = gefprochen worden ſey. 
uit, faͤlſchl. für quitt. Duitte, bier und da richtiger 
Qui tacet, consentire|Kütte, auch Auitke, Ouette, 
videtur (lat.) wer fihweigt, Que, Kutte, Duittenbirn, 
der giebt es zu. die den Apfel mit der Birne vermit: 
Quitava, ein Küftenland zw. | teinde, wohlriechende, golögelbe, im 
Eofala u. Zanguebar, im füdöft: | Oct. reifende Frucht des QuBaus 
lichen Afrika. mes oder AStrauches, Pyrus 
Quitke, f. Quitte. Cydonia, von Kandia. Bei uns 
Quito, 1) bisher eine fpanifihe | fieht man diefehr groffevortugief. 
Gen.-Commandanturim fittameric. | (Lusitanica), die faft eben fo grof: 
VKoͤnigr. NSranada, nun der fÄtl. | fe Bir nQu. (oblonga) u. die E. 
Zheil v. Eolombien, Wlih an den | ApfelQu. (maliformis); hinge: 
Dean, Slich an Peru ftoffend, mit |gen die georgifche oder eß ba— 
Americas höchften Bergen (nächftire, die engl. oder Baummwolk 
dem Aequator) u. Selen Bulcas | Qu,, u. tie blafgelbe, birnformige 
nen, den Maraͤnon-Quellen, herrl.|braunfchweiger Qu. find nur 
Vegetation u. der meiften Chinas | Abarten. Wilde Qu. iſt die A uit: 
tinde. 2) Deſſen Hrtft., 8772 Fuß|tenmifpel; f. ım M. — Man 
üb. d. M., am Fuß der Pichincha, | fammelt die Du. vor der Reife, macht 
wohlgebaut, mit 60— 70000 E., | fie ein oder kocht daraus Aum uf, 
Bisthum, Univerſ., Handel, Baum: 
wolle, Gold- u, Lederfabrifen. 
Duitfch, 1) = Quietſch; 2) 
— Quecke. Hingegen Quitſche, 
Quitſe, Quitze, Quitfchen: 
beere, Quitfer m. ſ. f. iſt die 
Vogelbeere, die des Quitſchen— 
od. Duisenbaumes, aus wel: 
cher man das Duitfhenmuß, 
Roob Sorborum, focht dieſes ift 
röthl., fäuerl., von kratzigem Nach— 
gefhmad, u. officinell, 
Duitfcheln, =fitfiheln,faufen. 
QAuitſchen, ſ. v. a. pritfchen, 


Branntweinod. ALiqueur; 
ſehr dick mit Zucker eingekochtes A.⸗ 
Muß (OQRooh) heißt ABrod; 
weniger dick iſt die officinelle D.: 
Latwerge. Auch kocht der Apoth. 
aus den laͤngl. AK ernen denheilf. 
DSchleim; der Koch aber zer: 
reibt tie Du. mit Gewürz in ge: 
fhlagnem Eiweiß uOSchnee 
Durch Zucer zur Gähr. gebrachter 
DSaft giebt den delicatın Di. s 
Wein. — DXpfelu. QBirn 
find auch Aepfel- u. Birnforten: 

Duitfe, ſ. unter Duitfch. jener der ApfelQiu., diefe der Birn— 

Duitt, d.i. gewett (deutſch, Du. am aͤhnlichſten. — Qgelb, 
u. daher fälfchl. quit gefchrieben) | Difarbig, —= hoch = goldgelb. — 
1) ausgeglichen, gleichgeitellt; 2) | Dpänfling, Quitter, bat 


— | — — — — 


einer Sache qu. — ihrer los u. eine gelbe Kehle und gelbgrauliche 


ledig, d.i. a) ihrer entbunden, b): Bruft. — QKerne geben auch 
ihrer beraubt od. verluftig. Duitt!einen Handelsartifel ab; ſ. o. — 
gehen, in RordD. = sinbäffen, !OSforall, Melitaea ochracea, 


nimmt auch den Saft zum DA. - 


Quittenpflrſiche — Quoll 


ein oſtindiſch. gabeliges, hochgelbes, 
fußhohes Korall; f. im M.— Q.⸗ 
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Quocotos, in Bose: ein har⸗ 


> doch Leichtflüffiger, auf Glas 


Pfirfiche ift nach der Farbe ber! benuster Quarz, gruͤnlichweiß mit 


nannt. — DIorte enthält ent: 
weder OSaft oder Drop. 
Duitten, fonft = quittiren. 
Duittern, in Novdd, = in 
Kichern ausbrechern, 


DQuittiren (deutfch mit lat.[Q 


Endung) 1) Einen einer Sache 


Streifen. aus feinem Kalk, 
uocunque Modo (lat,) 
1) auf allerlei Weiſe; 2) auf dies 
fe oder jene Weife, - , | 
Quod lat.) welhes, was. 
uodaceceptatur, = zuges 
ſtanden, bewilligt; wird in gi a. 


quitt (los u. ledig) fprechen oder! abgekürzt. Quod bene notan«- 


Schreiben, insbef, ihm befcheinigen, ! 


daß er eine gew. Schuld.nicht mehr 
auf fich habe, 2) Etwas qu. — 
es aufgeben, 3. €, ein Amt: nieder: 


dum, qu.b.notetur, aßgef, 
. B. N. vder NB., wohlzumerken. 
uod Deus bene vertat 
(vortat) u. Quod felix fau- 


legen, abgehen. — — Quitt-Schel-⸗ stumque sit, ſ. unter Q@.D.B: V. 


tung, fonft=Auittung od. Quitt⸗ 
gebung; f. Quittbrief. 

Duige, ſ. Quitſche. 

Qui-va-lä,=qui vive? 
(frz. — fpr. kiwahla u. Eiwiho ) 
bei franz. Poften = wer tat! — 
Auch war fonit das 
womit die Stud, italiänifcher Uni— 
verfitäten auf den Strafen domi— 
nirten, fehr berüchtigt. 


Qui-va-lı,' 


u. Q. B. F.F.Q.5.— QJuodDe- 
usavortat, was Gott abwenden 
möge. QuodDeus vult,f.Q. 
D.V.— Quod fieri potest 
per pauca, non debet 
fieripermulta, ter £ürzefte 


Weg iſt der befte.—Quodlibet,. 


ein Quodlibet (i ijt kurz) ein Bes 


menge, woraus fich Jeder nehme, 


was ihm beliebt, — ein Menge— 


Quivira (fpr. wi) eine wüfte ſtuͤck; insbeſ. a) ein Bild, worauf 
u. jandige Gegend zwifchen Luifiaz |fih ohne Ordn. eine Menge Dinge 


na u. Neumerico. 


Duiwan foll eineanfehl. Stadt: 


in Cochinchina fenn. (7) 


uixotte,f.DonQuixotte. 


aus dem Privat s u. gefelligen Reben 
drängen; b) ein Tanz, worin nach 
u.nac alle gewöhnliche Zanzweifen 


vorkommen; c) ein Sammelfurium 


Daſelbſt haben wir die falfche, aber |v.. fchon. vorhandnen Melodien, die 


gewöhnt, Ausfprache (Dongkifchott) !gefchickt (noch öfter ungefchiekt!) zus 
angegeben ; richtiger aber pr. man: ſammen verkettet find; dergl. vers 
Donnkwichotte. — Die Quixoten bindet man auch wohl durch einen 


(pr. Amwichoten) wohnen, als eins 
gebornes Völkchen, in Merico. 

Duiza (a.©,) Eleine Feft. im 
£aiferlichen Mauritanien. 

Quo (lat.) wohin. Quo ten- 
dis, wohin willſt du? — Quo 
Jure, mit welhem Rechte. — 

uo citior, eo gratior, 
du bift mir zu jeder Stunde will: 
fommen. 

Enger (lat.) Hinfichtlich, be: 
treffend, infofern. Quoad Tho- 
rum et Mensam, d. h. von 
Tiſch u. Bett gefchieden. 

Duvan, f. Mandarin, 

Sachworterbuch B. 7. 


Text zu einer neuen (neu-heiſſen— 
den ) Operette. Das Quodlibet iſt 
demnach offenbar Grund u, Folge 
des verdorbenften Kunitgefchmader. 
Dudfen, In Nordd, = zers 
quetfchen, zermalmen, | 
Quoinos.«!!) franz. St. mit 
2500 E., im Dep. der Dröme.- 
on. ma, — Kiſchmiſch. 
uoja, ein noch zweifelh. Neich 
der Negern auf der Pfefferkuͤſte 
Guineas. 
Quoll,Dasyurus macrourus 
der langſchwaͤnz. Schweifbeutler {. 
im Sch) in Marders-Groͤſſe, m 
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594 Quomodo — R 


hellgrauem weißgefledtem Pelze,| (qmoties) der Divifor im Divi— 
fleifchfreffend, wohnt um Port =| denden enthalten ift. 
Sadfon. QAuotiren (küchenlat.) zufam: 
uomodo (lat.) wie. Das| men gehörige Schriften, insbefondre 
Qu., die Art u. Weife, Actenſtuͤcke, numeriren. 

uondam (lat.) ehemals. Duotifiren (küchen!.) ven 
uota, Quote (lat.) 1)der | Antheil (in Koften od. in Gewinn) 
UAntheil eines Jeden, fowohl beim 
Geben ald Empfangen; 2) eben da: 


eines jeden Theilnehmers berechnen 
u. aufzeichnen. Daher die Duo 
bei f. v. a, eine Einheit oder Wurz | tifation oder Nuotifirung. 
zel (deren Einer mehrere habenl Quot libet, abaef. q. 1., 
fann!) 3) In Schweden f. v. Zeit, nach Gutdünfen (auf Recepten.) 
als Einer, feiner Quote zufolge, uotum (lat.) = Quota, 
in einer Eifengrube arbeiten laflen|u., Quotus = Quotient. 
darf. 4) = Poft, z. E. fo vil| Quouiya (fpr. !— wahrſchl. 
Brennftangen auf Zainhämmern | Kwauja) Hydromys Coypus,faft 
auf einmal ausgeglühet werben | Bieber = groffed Säugthier, deſſen 
(nämlih 8— 10.) Pelz; Racunda genannt, u. deſſen 
Haar wie BieberH. benußt wird; 
man fpeift es im mittlern America, 
wo e8 wie der B. lebt. Bei Dfen 
ale Hautbiber in der 2. Zunft. 
Quoveli, eine Claſſe der iö- 
lamitifchen Einfiedler. 
novis Modo lat.) auf dies 
fe oder jene Weiſe; es Eofte, was 
es wolle. 
Duubbel, f. Quabbe. 
Duurgen,—wärgen. uurgs 
halfen, Etwas im Halje ſteckend⸗ 
gebliebenes herauszuwuͤrgen fuchen, 
. v., Abfürz. von quantum 
vis, Menge nad Belieben ! 


— totSensus 
(lat.) fo viel Köpfe, fo viel Sins 
ne! der Geſchmack ift verfchieden. 
* C.,tot Aves (ſcherzw.) der 
ann Einen Vogel. 
Duotidian(lat.)täglich. Dah. 
Dufieber u. dergl.m.— Quo- 
tidienne (fr, —fpr. Kotidienn’) 
ein tägl. erfcheinendes Zeitblatt. — 
Victus quotidianus, das 
tägliche Brod, d. h. fo viel Einer 
nothwendig haben muß. 
Duotient (lat.) beim Divi- 
diren: die herausfommende Zahl; 
denn diefe giebt an, wie vielmal 


A. 


Rx (deutſche) R, r (lat.) P, |ein fch klingen laͤßt; wie denn auch 
O (grieh.) J Chebr. Schrift) iſt Krz wie Zfch tönt) u. bildet mit 
bei uns der 18te (ohne Jotder 17te) || zufammen eine. eigne Elaffe von 
im griech, Alphabet der 16te, im Lauten, zw, den Vocalen u. ons 
hebr. der 20fte Buchftab, heißt fon. mitten innen ftehend, obwohl 
hebr. Refch, griech. Rho, übris | er nie eine Syllbe ohne Vocal bil: 
gend meift Err,auhder Schnarrz | det. Vielleicht erklärt dieß den fons 

auter, hat faft Überall denfelben | derb. Umftand, daß, bis App. Elaus 
Laut (aber im Böhm. u. Poln. die|dius das röm.R erdachte, die Lau: 
Wirt., daß er das nachfolg, z wielte R u. S bei den Röm, nur Ein 


TR — Raahaken 


Zeichen (S) hatten. Man rechnet 
das R zu den flicffenden Buchft., 
u. es ift alfo der Verdoppelung fä: 
hig, wo es dann im Griech. als ds 
(==trh) erfcheintz die Gricch. ver: 
ftanden nänlich Vie Kunft, das R 
auch zu afpiriren (wovon wir feiz 
ne deutliche Vorftellung haben) u. 
fchrieben e8 dann d, Werfchwie: 
gen wird es nur von den Franz. 
häufig am Ende der Syllbe er, auch 
zum Ih. ir. Die Ausfpr. dieſes 
Buchft. gilt für die ſchwerſte, wird 
von Kindern fpät, u. von manchen 
Menſchen u. Nationen nie begriffen, 
von Andern aber (3.€. im Alten: 
burgl.) übertrieben, wo man dann 
das Schnarren tadelt. Es Eann 
daher die Vertaufch. des R mit S 
u. Enicht fehr auffallen; fo fagten 
die Alten friefen (freifen im Erzge— 
birge) f. frieren, Befingen f. Bee: 
ren, was f. war, u. man hört in 
der Schweiz Kilche f. Kirche, Ma: 
lonfe für Maronfe, u. f.f. Auch 
wird Das R ohne Unterſch. vor od, 
hinter den Vocal gefegt, z. E. Bern: 
ftein f. Brennftein, Born f. Bronn 
(von berinnen ), perfen für pref: 
fen, u. f. f. — Im Ratein. deutet 
das r manchmal ein m an, welches 
im Worte in vor einem rzurges 
worden; 3. E. irvational ſtatt ins 
rational. — Als Zahlzeichen ift 
= 200, 0 = 100, ‚oe = 100000, 
R.,r, R, tr, 0.=17.); aud 
findet fich in Handfchr. R für 80, 
Auf Münzen deutet R die Muͤnz⸗ 
fätten Orleans u. ©. Andre an; 
auf Ballen mit fpan. Wolle = fein: 
fe Sorte (Real); auf dem riga⸗ 
er Hanf = Reinhanf; bei Kaufl. 
= ricetto od. regu, empfangen; 
auf Noten = ripieno; auf Re: 
pfen==recipe, nimm; auch noch 
fd. a. Resp., f. diefes; fiehe auch 
noch die complicirten Abkuͤrzungen. 
ee . rar Ri en. = Reb 

er Rabbi, im Ebr. f.v.a. Herr 
befonders ein Geiftlicher, j 


995 


Ra,f. Rara. 
Raa,Rah,Rahe (die)auf 
Ree, = Segelftange, infofern fie 
nämlich an ihrer Mitte am Mafte 
hangt. Die einzelnen Raaen benennt 
man nach den Segeln, die dadurch 
ausgefpannt werten; fihlechthin aber 
h. fo die groffeRaa, d. i. die uns 
terfte am Hauptmaſte. Won letzte⸗ 
rer läßt man auch die zu Stra— 
fenden’ fallen od. laufen, d.h. 
mittels eines plöglich nachgelaffenen 
Zaues ins Waffer fallen. Vor dem 
Zreffen fängt man die R. in: 
Ketten, d. h. man macht fie mit 
Ketten unterm Maftkorbe feft, das 
mit fie nicht fo Leicht gerfchoffen 
werden können. 
Raab, 1) Nebenfluß der Donau 
bei Raab, fließt aus dem gräßer 
‚ Kreis in Steiermark nach) Ungarn, 
2) = Györi Varmegye, eine 
ungar. Gefpfch. jenfeits d. Donau, 
an diefer und der Roab, mit dem 
Gebirgszug Sokoro, hat auf 282 
AM. geg. 82000 E., auch guten 
Wein. 3) Deren Hptſt., mit Schl., 
Comitatshaus, 1650 9., 11000 E., 
Bisth., Archigumnaf., Akademie, lus 
ther. Symn., Synag., griech. Kir⸗ 
‚che, ftarken Märkten u. Zuchfabr.; 
Schlacht am 14. Juny 1809, wo 
Eugen Napoleon die Kalſerl. unter 
dem Erzh. Johann u. dem Palatiz 
nus fchlug. — 4) Dberöftreich. Flk. 
mitHeilbad, Glash.u. Maͤrgelgruben. 
Raab, — Rahab. 
Raabaͤnder, 6E.lange Strifs 
| ke zur Befeft. der SegelandieRaaen. 
Raab-Aue,die Raabau, die 
weite, ſehr kornreiche Niederung 
von Raab in Ungarn, 
Raack, ſ. Rat. 
Raafang, Borg ander 
Raa, ein Sau, womit man Ras 
u. Maft umfchlingt, wenn man ets 
was Schweres mittels des Nodtas 
£els aufhißt; dadurch bewahrt man 
das gewöhnliche Raatau. — Raus 
haften werden des Enterns halber 
an die Raanaden eines Branders 
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befeſtigt. — Raaholz, Raalei- 


fte, iejenige, welche auſſen am 
Chir, unter dem Schanddedel der 
Kuͤhl, xund um dasfelbe, geht, — 
RKette, |. unter Raa, — Rau: 
fen, = Kichhalen, — Reit, 
Dberkeik, derjen. Th. des Leiks, 


„womit die obere Kante eines Se— 


n 


els befest iſt. Y 
i Raalen (Bergb.) =fchaaren, 

Raamfes, 1. Raemſes. 
„Raan,f- Rain: 

Ra. No cky: das aͤuſſerſte Ende 
der Raa, auf. beiten Geiten, 
Naapfen,. Raape, Rape, 
Kappe, Raub-⸗Alet, RAlant, 


fiſch, Rapfen, Rabe, Zope 
u ſ. w., Cyprinus aspius, eine 
Karpfen-Art im mittlern Europa, 
in Fluͤſſen, iſt hoͤchſt ſchmal, oben 
Ihwärzl., an den Seiten blauweiß, 
unten weiß, mit blauen Floſſen, von 


fettem weiſſem Fleiſche, ſehr graͤtig, 
u, bis 12 Pfund ſchwer. 


Raaringe, eiferne Ringbolzen 
an d.Raa, woran nıan fonit die Be: 
ſchlagſeiſingen feftitach u. befeftigte. 

Raasay, f. Rasay. 

Raaſe, mähr. Dorf, im trop— 
pauer Kreife, an der Mohra, bat 


. 1800€.,1Spinnm.u-Sauerquellen. 


.. Raafegel, jedes an einer Raa 
befejtigte Segel. — Raaſeil, das 
furze Zau, wodurch die Kaa am 
Maſte hangt. 
Raaſen, ſ. Raſen. 
Raafen, preuſſ. Dfch. in Henne: 
berg, liefert Blech Nägel u. Salpeter. 
Raback, in Novdd, — Wrad, 
ein den Einfturz drohendes Gebäu: 
de, Schiff vder Geraͤth. — Rabak— 
Een, 1) vaffeln, Elappern 5 2) Elop= 
fen. Hingegen rabacdern bh. ein 


Kruümmkiefer,Scheid, Rapp 


Pferd durch ſcharfes Reiten abrackern. 


Rabaiſſiren(frz. — ſpr. baͤſ.) 
erniedrigen (im Preiſe.) 

Rabannen, kleine Handpauk— 
fen der oſtindiſchen Bajaderen. 

Rabanus oder Hrabanus 
Maurus oder Ragnentius, 


Raahotz — Kabatie 


geb. 776 zu Mainz, Abt zu Fulda, 
wo. er die dor 1000 J. beruͤhmte⸗ 
ſte aller deulſchen Schulen dirigir⸗ 
te, ſt. 356 als Erzb. zu Mainz, lehr⸗ 
tein Deutſchl. zuerſt das Griechifche, 
exegiſirte viel, u. gehört zu den heil: 
ften Lichtern feiner Zeit... 
 Rabastens(fpr, tang) fran;- 
Schloß u. Stadt mit 6200 Einw,, 
Weinbau u. Zuchweberei, am Zarın, 
in defien Departement. 

Rabatt, Robate, Neu-Sa— 
lee, maroff. St, in Siedma, Sa— 
lee gegenüber, hat ziemlichen Handel, 
10000 €, , 4 Forts, u. ift Eig ei: 
nes. franzoͤſiſchen Conſuls. 

Rabat, Rabatt (frz) der Ab⸗ 
fchlag, der Verkäufer mag ihn bies 
ten, vder der Käufer ihn verlangen. 
Insbeſ. a) F des Ladenpreifes, wel: 
ches Sortimentsbuchhändlern vom 
Berleger — u. b) 124 oder 165, 
auch wohl gar 25 Proc., die den ger 
wohnt. Kunden vom Buchhändler er: 
laſſen werden; verträgt.ein Werk kein 
Rabat-Geben, ſo wird ſeinem 
Preife hinzugefügt: „netto“. — 
c) Der im Betrage uͤberaus ver: 
ſchiedene Nachlaß unterKaufl., wenn 
manWaaren, die insgemein erſt nach 
gewiffer Zeit (die wohl auf 24 I. 
ſteigt) bezahlt werden, fogleich be— 
zahlt erhaͤlt. Diefer Nachlaß h. audı 
Disconto, Sconto, u. eben 
dahin gehört der Abzug vom Betrag 
eines Wechfels, den man früher be— 
zahlt, als er verfallen ſeyn würde. 
Die Procente des R. gelten in Ham: 
burg u, Amſterd. fire oder. auf dar 
—, in Leipzig aber in dem Hundert 
fo daß dort, bei 5 Proc. , für 105 
nur 400, bier für 100 nur 95 bw 
zahlt werden. 

KRabatbeere, = Brombeere. 

Rabat-Conto, die Ren. 
der Kaufl. über ihren in Folge dr: 
Rabatgebens empfangenen Gewini 
u. Verluſt. 

Rabatte (frz3.) 1) umſchlag 
2) Aufichlag u. Kragen an Sem 
den, Röden u ſefa; 3) ein langer - 


' 


sk 


Rabattiren — Rabe 
ſchmales Beet am Rande des Gar: 


tens oder eines Gartenſtuͤckes. 


:MNRabattiven (3 franz.) abzies 


ben, Rabat nehmen: 

RabautdeS’Etienne 
(oh. Paul; fpr. Rabohdöfängtets 
jenn’) geb. zu Nismes, reform, Pfarz 
rer, befannt als Königevertheidiger 
im der Nationalverfamml., wurde 
1793 guillotinirt: 

Rabba, d. h. die Hauptftadt ; 
fo hieß 1) die Hptft. der Ammont: 
ten, das nachher. Philadelphia; 2°) 
eine Stadt Des Stammes Juda. 

Rabbaniten,Rabbin.,Zals 
mudijten, diejen. Juden, die (tote 
alle deutfche u. poln.) neben dem A. 
Z. auch dem Talmud ein Fanonifches 
Anſehen beifchreiben, alſo gleichfam 
die Katholiten unter den Si, im 
Gegenf. der Karder oder Karaiten. 

Rabbeiltafche, in NordM ei— 
ne Perſon, die viel vabbelt, Rab: 
belei treibt, de 1. ſchwatzt. 

Rabbi cher.) min Herr. Ein 
Rabbi zu fanrır, iſt vasfelbe, wie 
un Klonsieur; man fage licher 
ein Rabbiner oder ein Reb. 
Insbeſ. find Rabbiner die Seiftlichen 
der Juden, eheiem auch die Ges 
lehrten v. Profeſſion u, Lie Richter, 

fo wie Ehbamberim ihre Untere 
geordneten. Rabbinifch, 1) nach 
Art u. Weiſe der Schriftgelehrteny 
2) in dem :werderbten Hebräifch des 
Zalmud ; 3) die Ausleg. rs Talmud 
- fördernd, betreffend u.f.f.— Rab- 
binismus, I) =2almudifmus, 
Auhaͤnglichkeit an den Zalınud, als 
an ein Fanonifches Buch; 2) das 
aus demfelben gejihaffene theologiſche 
Syſtem der. Rabbaniten (ſ. o.) 
Rabbi, tyroler Df. im trien— 
ter Kreis, mit ſtark-beſuchter, ob⸗ 
wohl nicht gut eingerichteter Saus 
erbrunnenanftalt. 

Rabboni, Rabbunt, unfer 

Reb oder Lehrer ; fo wird Jeſus ge: 
nannt; ſ. Marci 10, 51, 


20; 16 3 
Mabbſteyn, f. Rabenſtein. 


Nabd. . . . ſ. Rhabdea.. 






u. allbekannte Vogel aus dem Kroͤ⸗ 


des Diebes dient. Er’ heißt auch 
Raab, Raabe, Rab, Rahm, 
Rappe, Rak, Kolkrabe, 


Krein. AasR., Stein®., 


ve, Colgrave, Root, Röfe, 
Grabbe, Krapp, Rapp ufm., 
ift gelehrig u, leicht zu zähmen. Noch 
groͤſſer ift 2)der C. Eremita, Eins 
fiedler, Scholte, Stein, 
Nachts dder Waldrabe, mit 
langem rothem Schnabel, en 
Alpen. — 3) Das. ganze Gefchtecht 
Corvus; f. Krähe No, 1.— 4) 
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Rabe, 1) Corvus Corax, der: 
‚nach feinem Zone benannte, größte 


hengefchlecht, der nad) glänzenden _ 
Dingen geht, und daher als Bild’ 


GolkR., KohlR., KuliR., 
groſſer Galgenvogel, Ra— 


Bei Ofen find Naben alle Voͤgel 


der Hten vd. Gefcehröt = Zunft, mit 


ftarken Fuͤſſen, 4 freien Behen; ftars 


kem Schnabel u. Borften an deſſen 
Wurzel, koͤrner- u. fleiſchfreſſend, 
des Süpfens fähig, — naͤmlich die 


Sefchlechter Paradisea, Eulabes, 


Temin, Edolius, Gymnoderus, 


Cephalopterus , Pyrrhocorax, 
Coracias u, Corvus. — 5) Dev 


weiſſe R. ift eine Varietät von 
No.t, u. dient als Bild einer grofs 
fen Seltenhez 6) der gefhädte 
R. (unerdentl. weiß = gefledt) u.7) 
der weißbaͤrtigeR. (mit weiffer 
Kehle) find ebenf. Varietaͤten. — 
8) Das Sternbild des R., eine 
der älteften, fteht auf d. Schwanze 


dee Hyder, unter d. Jungfrau, u. 


hat 3 St. der 3. Gröffe u. 1 der 
Aten in einer Trapezoſide. — 9) 
Grauer R, ift die Nebelkrähe, 


C. Cornix, u. 10) ſchwarzer 


R. auch die Stein s od. Alpenfı & ıe. 
— 11) Indifcher Rabe, a) ver 


Wafferrabe, b)der Ara u. alle ihm » 


ähnl. Papageien. — 12) f. Raap— 


u. Joh. fen. — 13) So heißt das groffe 
Spishorn (eine Schnirkelfchnede) 
wenn die Schale ganz glaͤnzeund⸗ 


598 Rabe — Rabenfchnabel 


ſchwarz iſt. 14) Vergl. Corvus }wiedererbeutetem) Ringe im Schna⸗ 
zu Ende, ‚bel. 2) = arabifhe Ducaten. 
Rabe (3. Jak.) ein ber. u. ver⸗ Rabenei b. auch f.v.a. Bofiſt. 
dienter Polphift,, geb. 1710 zu Pind:| Rabener (Glieb. Wi.) geb. zu 
fuhr b. Wuͤrzb., ft. 1798 als Gene: | Wachau bei Reipzig 1714, It. 1771 
ralfuperint. zu Ansbach. als DOberfteuervath zu Dresden, u. 
Rabelais ($ra. — fpr. leh) |ift befanntlich das Mufter für alle 
geb. ums 3. 1483 zu Chinon, anf. | deutfche Satnrifer gewefen. 
Mönch, dann Lector zu Montpels] Rabenfedern h. fchlechthin die 
Her, Arzt zu Ryon u, ſiw., ft. 1553 ! zumSchreiben(EleinerSchrift)taugl. 
in zu als Pfarrer zu Meudon, | Schwungfedern des R. u. der Kraͤ— 
berühmt ducch feinen Pangruel u-| he; auch dienen fie zum Bekielen 
a. fatyrifche Schriften, befonders | im Pianoforte. — RZ el, hier u. 
gegen die Mönche. da f.v.a.ein haͤßl. altes Weib. — 
RabelsWaffer, RabelW., RFuß, 1) — Krakelfuß, ſchlecht⸗ 
Aqua Rabelii, 1) = QuickW.; geſchrieb. Buchſtaben; 2) der Waſ⸗ 
2) die fonft gebräuchliche Mifchung | ſerwegerig; 3) = Krähenfuß, 
aus Wein ei u. concentr. Schwe⸗ | Bartfhwaden, ein oſtind. Hir—⸗ 
felfäure (mit oder ohne Waſſer.) fegras. — RGrund, tiefer Fels 
Raben, f. Rabe 3 u. 4. fengrund bei Rathen in der fächfiich. 
Rabenaas,einamGalgen hans | Schweiz, nächit der Elein. Gans. — 
gend. oder auf das Rad geflochtner RGut, ein Luftfchloß unw. Paflau, 
Gadaverz dient zum pöbelhafteften —RHceller, in der Schweiz, zeigt 
Shimpfen. — RArt, 1) f. Rabe — wie der RBierer u. RBaz⸗ 
3 u. 4; 2) fihlechte Behandl. der zen — einen RKopf. — Rpüt: 
eigenen Kinder, weil näml. der R., |te, f. Kraͤhend. — RKiel, — R.⸗ 
nach fonftigem Wahne, feine Zune | Fever. — RArähe, f. Krähe No. 
gen oft verhungern lafle. 2; fie h. auch Krafe, Kratte, 
Rabenau (db. h. Rechenheim)|fleiner R., u. few. — Klaus 
fächf. Burgruine u. Stötchen im U, | plagt die rabenartigen Vögel. — 
Dippoldisw., an d. rothen Weiffe- I RPfennig, f. RHeller. — Ras 
tig, liefert Geftellarbeit. benpofe, = Rabenfeder. 
Rabenbatzen, ſ. RHeller. Rabenſchnabel, 1) eine 
Rabdenberg, einer der höchft. | Schnaugennadel, alſo eine Stachels 
u, unifaffendft. Berge des fächfifch. | fehnedte, die auhdorniges&chnas 
Erzgebirgs, oftl, bei Johanngeorz | belbein,unächtePapitfrone, 
genftadt, ganz bewaldet, mit Berg: gedornte Schneppennadel 
bau u. feltenen Foffilien. od. rauhe Trommelſchraube 
Rabenblau, das zunaͤchſt ans heißt; 2) eine Zange mit langer, 
Schwarz u. zugleich and Furpur | etwasgefrummter Spike, um Split: 
gränzende Blau. ter, Zähne u. ſ. w. damit auszuzie⸗ 
Rabencapelle, zu Liffabon, | hen; 3) der gekruͤmmte Fortfag des 
verewigt das Andenken der R,, die Schulterblattes; 4) f. den Artikel 
dad Eadaver des H. Vincenz auf Corvus am Enie; 5) der eiferne 
dem Schindanger bewacht haben ! Hafen, womit der Kalfaterer Werg 
ollen; es werden daher ſtets einige | aus den u. in die Fugen bringt; 
aben dort gefüttert. 6) ein vorn längeres und dideres 
Rabenducaten, 1) diejen., Hufeiſen für ftelzfüffige (nur auf 
welche der ungarifche Kön. Matthias | der Spige des Hufes gehende) Pferz 
Hunuviades prägen ließ; fie zeigen eis | de; 7) das kupferne Gefäß mit 2 
nen R. mit geraubtem (von jenem Handhaben u. 1 Schnauge, womit 








Rabenſchwarz — Rabutin 


der Zuderfieder ben heiffen Syrup 
in die Formen gießt. 

Rabenfhwarz, 1) das tief: 
fte Schwarz, ohne alle Nuance; 2) 
das ins RBlau ziehende u. dabei 
fchimmernde Schwarz. — RSpu h⸗ 
le, ſ. RFeder. — RStein, 1) 
ein Donnerſtein (nach d. Wahne) 
wenn er ganz ſchwarz iſt; 2) hier 
u. da ſ. v. a. Steinhaufen; 3) eine 
— u. alſo erhoͤhete Richt⸗ 

tte. 

Rabenſtein, 1) oberoͤſtreich. 
Felſenſchloß u. Flk. an der Bielach; 
2) —Rabbſteyn, Herrſch., Schl. 
u, ſehr kl. St. des Grf. Laszansky, 


im boͤhm. Kreis Elnbogen, an der 


Strzela; 3) groſſes u. ſchoͤnes ſaͤchſ. 
Fabrikdf., bei Chemnitz, mit alter 
Burg u; 2 Ritterg.; Fundort von 
Halbedelft. u. Verfteiner.; Kalkbr.; 
4) preuff. Burgruine im Zauch⸗ 
Belziger Kreis des Rgbz. Potsdam, 
fonft ein Amtsſitz. — Rabenftei- 
ne find eine Hügelreihe b. Sohnes: 
dorf, füdl. von Zittau, u. die R.- 
Zeufe ift die engfte Stelle des fe: 
henswerthen Grundes unter Lohmen 
in Sachſen. 

Rabentuch, ruſſ. linnenes Se⸗ 
geltuch zu den kleinern Segeln. — 
RVieh, = RAas.— RVierer, 
ſ. Rabenheller, 

Rabetiren (frz.) gefliſſentlich 
dumm machen, des Verſtandes all: 
mälig berauben. 

Rabi, f. Rabbi. 

Rabid (lat.) rafend. 

Rabidoquin (fpr. feng) ein 
veraltetes, 14 pfündiges Geſchuͤtz, fo 
wieRabınetein Spfündiges war, 

Rabies (lat.) die Wuth, be— 
fonders die Hundstollheit; follte als 
Halbgöttin den Mars begleiten. — 
Rabiös,wäthend,insbef.hundstoll, 

Rabirius, 1)C. Posthu- 
. mus R., ein rom. Ritter, der den 

Schatz um 5000 Zalente brachte, 
indem er fie dem Ptolemaͤos Aule— 
tes lich; Cicero vertheidigte ihn, 
fo wie 2) einen. Andern, der wegen 
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yn 


Perduellion angeklagt war; 3) 
Caj. R., ein Epiker unter Aus 
guftus: 4) ein grofler Baumeifter 
unter Domitian, 

Rabis, Rabifh, Robifch 
(flaw.) 1) ein Rechen; 2) ein 
Kerbholz. Dergleichen brauchte der 
Steiger fonft auch in Sachfen, um 
feine Mannfchaft im Eonto zu ers 
halten, und hieß daher Rabifche 
meifter, Rabiſch-Auffeher. 
— RGras, die Rafenfchmiele. 

Rab: Mag, der Magen-Fürft; . 
der oberfie Magus bei den alten 
Perſern. 

Rabnabad, ſehr waldige Inz 
ſel voll reiſſender Thiere, vor den 
Gangesmuͤndungen, gehoͤrt den 
Briten. 

Rabnitz, Alfo-Ramocz, un: 
gar. Caſtell u. FIE., in der Sefpanns 
ſchaft Dedenburg. 

Rabot (frz. — fpr.boh) der 
Hobel. R.ä canon ift der Rohr: 
hobel des Büchfenmachers. 

Rabrader, der Neuntödter, 

Rab-Sake, Rab:Schafe 
(fpr. fee) war am perf. Hofe ber 
Dbermundfihent, u, Rab:GSaris 
der Oberkaͤmmerer; vergl. 2. Kön. 
18, 17; Ser, 39, 3, 

Rabünzchen, f. Rap: 

Rabuliren (lat.) 1) = ras 
dotiren, ins Zeug hinein ſchwatzen, 
insbef. als Advocat vor Gericht; 2) 
(beiiuns:) den ränfevollen Advocat, 
abgeben, für anerkanntes Unrecht 
ftreiten. In beiderlei Sinne kommt 
Rabulift (lat. Rabula) Rabu: 
lifterei,rabuliftifeh u.f.f. vor, 

Rabussaon (Dom aulR. — 
fpr. büfjong) aus Gannat, Mönch 
zu Elugni, Gen.:Superior der Res 
form, ft. 1717; fein Brevier ward 
das Mufter der meiften Ordens: 
Breviere. 

Rabutin (Rüdiger R., Grf. 
v. Bussy; fpr. büteng u. Buͤſſi) 
geb, 1618 zu Epiry u, geft, 1693 
zu Autun, ein guter Belletriſt u, 


Satyriker feiner Zeit. 


Rabp, 


KRaby — Rachenblume 
intereſſ. Burgruine und | burg., hollſtein., ukrain., polnifche, 


Flk. im böhmifchen Kreife Prachin. ungar. daͤniſche, friſiſche u. a. m.⸗ 


Rabzahn, f. Raffzahn, 

Raca, f. Rafa, 

Racaille (fr. — fpr, fall’) 
Dal, Lumpengefindel, 

Racalmutoc!) foll eine an: 
ehnliche Stadt der ficilianifchen 

rovinz Girgenti feyn. €?) | 

Racan ($Hon. de Bouil, 
ne v. R.— ſpr. But u, Ras 
fang ) geb. u. geft. zu la Roche- 
Racan (1589 und 1670) if als 
Dichter am parifer Hofe befannt. 
Raccoltä (ital,) Xerndte, 
Sanumlung (als VBüchertitef, ) 

Raccommodiren (frz3.) wies 
der einrichten, fliden, ausbeflern, 
neu = machen, 

Raccovdiren Efrz.) 1) wie 
der barmonirenz;z 2) harmonifch 
machen, gefchickt zufammen verei- 
nigen; 3) = arrondiren. Rac- 
cordement (fpr. mang) ijt 
beim Maler die Zufammenflimmung 
oler Zinten, 

Raserochiren (pr. = ſch; 
frz.) 1) wieder anhängen; 2) wies 
der an 
verföhnt feyn. . 

Race (nicht Rage, wie man 
= häufig lieſt; fra.5 ſpr. Rahp’ od. 

affe) 1) eine Unterart (3. €. bei 
den Hunten ift der Pudel eineR.); 
2)eine Art in Bezieh. auf das Ge— 
bartsland (fo giebt es eine englifche 
Race der Pferde); 3) = Schlag, 
Zucht, vie Glieder einer Familie 
hinfichtl. ihrer Familien-Aehnlichk., 
f w. bei. Shieren, als. bei Menſchen; 
4) überhaupt = Art (aud) leblofer 
Dinge); 5) „es it R.“, == es ift 
Part, Poͤbel. — Von deu Hundes 
taren f. Dund B. — Racen der 
Pferde find, nach ihrem Werthe 
geordnet, die arabifihe, berberifche, 
andalufiiche ( füdfpanifche ), die der 
ergl, Mettrenner u. der JagdpPf. 
CEdenn ındere engl. Pf. haben uns 
gleich ı indern Werth), neapolitan., 
yenetiar., nordipanifche, meklen— 


Bon den Menfchenracen f. V, 114. 

Race, f. CapRace, 

Rach (griech. ) wird hier u. da 
die Spinne genannt. 

Rachat (fr. — fpr. fchah) 
1) Wiederfauf5 2) Lehnwahre; 
3) = Ranzion; 4) Tilgung einer 


JRente, Gapitalablöfung. 


Rachbrere, RehB., die des 
Seidelbaſtes. 

Rache A) (der) f. Saͤger. 

Rache B) (der) f. Rechen. 

Rache C) (die) heift 5 Mof. 
32, 25 u. an a. D. der Bibel f. 
v. a. Strafe, göttliche Strafe. — 
KBürgen, im Mittelalter, wo 
noch die Grafen kaiſerl. Diftrictss 
richter waren, ſ. v. a. deren Aſſeſ— 
foren. —RDämonen,RSeifter, 
RGoͤttinnen, f.Furien u. Harpy— 
ien. — REngel, vergl. Flammen: 
ſchwerdt u. Würgengel, 

Rachel, f. Rahel. 

Rachel, 1) ein tiefer, langer, 
vom Waller verurfachter Ri, wenn 
diefes rachelt, d. h. aushöhlend 


yangen, fich vertragen oder | hinabfchießtz; 2) — Rechen. 


Rachel, die Ite Höhe des Boͤh— 
merwaldes, im bair. Landger. Berns 
fein, hat 3792 par, Fuß Seehöhe. 

Rachel (Joach.) ein fehr beifl. 
Satyrifer, geb. 16183 zu Runden in 
Dithmarfchen, get. 1669 als Res 
ctor zu Schleßwig. 

Rachen A) 1) eigentl, nur der 
hintere Ih, der Mundhoͤhle; 2) = 
Maul, befond, der Raubthiere,; 3) 
— Schlund in beiderlei Sinne ;4 
an rachenförm, Blumenkeonen (1. 
u.) der Raum zw. den beiden Auf: 
feriten Enden des Helms und des 
untern Einfchnittee.— Dem Pfer: 
de fticht man den R., wenn man 
ihm die an der 3. u. 4, Furche tes 
Saumens liegende Ader öffnet. — 
R. der Hölle, = Eingang d. H., 
= Hölle. — B) f. Meerrachen. — 
Rachenblume, Saufler, ci: 
ne exot., fonderdar gebild, Blume, 


Rachenfoͤrmig 


— Rachenfoͤrming iſt eine 1blat⸗ 
tige Blumenkrone, die unten roͤh— 
renfoͤrmig ift,u. teren Rand durch eis 
ne obere gewölbte, m. eine untere, 
faft ebene, längliche Hälfte gebildet 
wird. — RSeuche, ſ. Maul, - 
Rachenſtechen, f. o. 
Racher, = Racke. 
Rachete, ſ. Rakete. 
Rachgierig h. in Hollſt. auch 
EN haboierig u. gefraͤſſig (von 


achen !.) 
Rachitis, faͤlſchlich für Aha... 
Rachſal, Rachfel, chem. = 
Rache; auch — Rachenrittel, Dah. 
Rachſaͤligkeit, Geſchwindigkeit 
1) ſich zu rächen, 2) zu ftrafen. — 
Raſch eſch werdt, SGottes Straf 
gerichte, inwiefern fie auch Unfchule 
dige mit treffen follen. 
BRachore(fpr.Rätfhuhr)Stadt 
am Krifchna, in Golkonda. — Die 
britifch = oftind. St. Rachouti 
(fpr.Rätfchauti) liegt in Balaghaut. 
Rakhtung, ehem. ein gerichtli= 
cher Vertrag. Man zeichnete dergl. 
in die Rachtungs buͤcher auf. 
Racine (ſpr. fin) 1) Bonav., 
ein ftarfer Philol. u, eifr. Janfenift, 
gcb. 1708 zu Chauny, ft. 1755. — 
2)Joh.) der 2teTragiker der Franz., 
geb. 1639 zu Ferté-Milon, geſt. 
1699 zu Paris in Fönigl. Ungnaden, 
Sein Sohn Ludwig, ebenfalls Dich: 
ter, Tcbte zu Paris 1692 — 1763, 
Rack A) (der) = Arrak oder 
Arak; ſ. Arac. — B) (der) = 
Rade, — C) (das) 1) eine Eurze 
Krümmung des Fluſſes, wo die Stroͤ⸗ 
mung fich nicht nad) der Richt. der 
Ufer richtet; 2) ein Werfz., die Raa 
an den Maft zu befeft., und deren 
Aufziehen u, Niederlaffen zu erleich— 
tern; 3) in Hollftein : ein Geftel 
für Trinkgeraͤthe u, dergl., auch ein 
Kleider u. Hutrechen. 
Rackaſira-Balſam, von eis 
ner noch unbekannten americanifch. 
Pfl., dient gegen Schwäche der Harn⸗ 
wege, kommt in Kuͤrbisſchal. zu ung, 


— — — — — — — — — — — — | — — 
— — — — — — — — — — — 


— — —ñ — — — —— 


— ZRackkloten wor, 


u. {ft ducchfcheinend, gelbs od; roth⸗ 
braun, bitter, wie ToluB. duftend. 

Rackaufſeher, eine kl. Zalje, 
auf den Schiffen, mittels deren man 
theils das Rack aufholt, theils es 
in horizontaler Richtung: erhält, 

RadeRader, Racher, Rack, 
Ruch, Ruchert, 1) die Dohle; 2) 
der blaue Holzheher; 3) blaue 
Racke iſt die Mandelkraͤhe; 4) — 
Rook, Röke, d. i. Rabe. — 5): 
Ein pöbelhaftes Schimpfivort. — 6) 
Radenfindalle vabenartige Vögel. 

Radeln, v. gew. Snftrumenten 
gebraucht : einen Ereifchenden, nicht s 
fogoren Zon Elingen laffen, 

Raden, in NordD. = fudeln, 
ſchmutzige Arbeit verrichten. - 

Radendorf, f. Rajka. 

Rader, 1) f. Rade, auch No. 
Fu. 65 2) Einer, der rackt, befond. 
a) der Abdeder (dah. Rackerkar— 
ve RMähre,RPferd,RKncHt, 
Round, RKoth u.dergl. m.) u. 
b) der Abtritträumer , 3) = Kos. 
der, fehlichter Hund. — Radern 
(ich r.) durch Knauferei u. übers 
mäff. Kraftaufwand möglichft viel 
zu erwerben fuchen. Auch h. Rafz. 
kerei in NordD. ſ. v. a. Unflätherei, 
u.raderig auha)=aufgebracht, 
b) jäbzornig, ce) heimlich nachtra= 
gend. —Rarderkuhle,= Schin— 
dergrube, 

Racete, f. Rakete, - 
. Radhasburg, f. Radkers— 
burg. 

Radholder, = Wacholder, 
— RKlampen, keilförm. Kl., die 
auf Schiffen an beiden Ceiten ges 
gen die Mitte der Raa gefpikert wer— 
den, fo daß fie das Rad halten. — 
RKloten, Holzfugeln, die man 
aufs RTau reihet, damit die R.— 
Schlitten feftgehalten werden. Das 
RTau naͤml. oder RTros, durch 
alle Kloten u. Schlitten gehend, be— 
feſtigt das Rack um die Raa u. den 
Maftz die RSchlitten aber find 
platte durchbohrte Hölzer. Die Taue, 
womit man dicRacdeniederläft, heif: 
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fen NNiederholer; RZalje 
hingegen ift die Zalje auf dem Deck, 
wonit man das lofe RTau anholt. 

Radnis (Jof. Friedr. Baron v. 
N.) geb. 1744 zu Dresden, geft. 1818 
taf. als erfter Hofmarſchall, ift als 
Kunftfchriftfteller u. Kunftbeförde: 
rer wohlbefannt. 

Radwip, f. Rakwitz. 

Racle (Leonh. — fpr. Rackl) 
ber. Wafjerbaumeifter aus Dijon, 
ft. 1792 zu Pont de Baur. 

Racoleur (frz. — fpr. löhr) 
ein lUinterhändler beim Werben. : 

Raconigi (fpr. dichi) huͤbſche 
piemontef. Stadt, in Saluzzo, mit 
Schloß, Maltefercomth., 4 Elöftern, 
10800 E., Seivenbau und ftarkem 
Seidengewerbe. 

Racow, f. Rakow. 

Racquit (fr;. — ſpr. Radih) 
1) das Wievergewinnen des Vers 
lornen;2)dasRacquittirte,d.i. 
a) Wiedergewonnene, b) zur Schas 
denausgleichung Erftattete. 

Racunda, |. Quouiya. 

Racz:Kevi, ungar. Ilk. der 
Raisen in der Gefpannfchaft Peit, 
auf der Donauinfel Efepet, hat 3 
Kirchen. Auch Racz-Kozarin 
der Geſpſch. Baranya ift anjehlich. 

Rad (hier u, da wie Radd aus— 
gefpr.) 1) im eigentl. Sinne; f- das 
Ende des Art. ;2) als Maß: fo viel 
Waſſers, als durch eine bboͤhrige Roͤh⸗ 
re geht, weil dieſes einem oberfchlaͤch⸗ 
tigen Kunſtrade genügen folk; 3) 
in Erzwaͤſchen: ein rad = weife bez 
wegter, hohler Breter:Aylinder mit 
vielen Löchern, durch welche das Erz 
bineinfomnt , darinnen aber durch 
zahlr. Stacheln von den Unarten abs 
gelöft wird. — 4) Ein R. ſchla— 
gen: a) fich fo fortbewegen, daß 
abwechfelnd die Füffe u. die Hände 
den Körper tragen, der dabei gleich 
fam um ven Kopf fich herumdreht; 
b) vom Pfau, der PfTaube, dem 
Yuter u. noch mehreren Vögeln : den 
ausgebreiteten Schwanz in die Höhe 
richten; ed gefchicht bei gewiſſen Sei: 


nn — — — — —— — —— — 
— — — — — — — — 
— — r — ñ— — — 





Rackniederholer — Rad 


denſchaften. — 5) (Naturg.) jeder 
ringfoͤrm. Korper,von deſſen Umkrei⸗ 


ſe einzelne Strahlen zum Mittelpun⸗ 


cte gehen, wo fie ſich vereinigen. — 
6) Die Metallfcheibe des Stasfchleis 
fers. T)=Galle, Blafe, Nas 
bei, Scheibe, der mittle didere 
Theil der Echeiben, in wekhe das 
Kronenglas zum Verkaufe geblafen 
wird; man fchneidet ihn aus, und 
fest ihn befond. in Diebslaternchen 
ein. — 8) Einem Gute Rad.(befier 
wohl Rath) u. Recht thun, d.h. 


es in gutem Stande erhalten. — 9) 


Das mit Eifen befchfagene, ſchwere, 
aber nicht gar groffe Rad, womit 
man fonft ſchweren Berbrechern die 
Knochen zerfchlug, u. ihnen zulegt 
den Gnadenſtoß auf die Bruft gab, 
— 1,10) diefe Strafe felbft, oder das 
Rädern, welches bei den ſchwer— 
ften Berbr. von unten hinauf _ 
geſchah, indem man bei den Fuͤſſen 
anfing; 11) das horizontal auf eis 
nem Pfahle beim Galgen erhöhete 
Rad, worauf man den Geräderten 
band, u.ihn fo den Ludervögeln übers 
ließ. Ein gutesRad fpielte 
ein Henker, wenn er geſchickt rädern 
konnt, —12)ElekftrifhesRad, 
ein folches, das mittels des Elek— 
triciſmus umgetrichen wird, wie z. E. 
am Frantlin’schen Bratenwender. — 
13) Radan der Welle, das Wes 

fentliche oder Einfache aller Räder, 
nämfich die mit einer Are zu gleich— 
maͤſſ. Umfchwunge vereinigte Schei⸗ 
be, an welcher die Are nun Wel— 
Le heißt; man rechnet diefe Machi— 
ne zu den 5 einfachen (den 5 mes 
chanifchen Potentien); vergl. auch 
Winde, Radhaspel u. Kurbel.,— Im 
Byb. Eommen noch folg. Redensars 
ten vor: ein R. abſchuͤtzeen, die 
Oeffn., wodurch das Waller aus dem 
Gerinne aufs R. fällt, mit einem 
Schugbrete fchlieffen, — im Gegenſ. 
desAnſchuͤtzen s vd. Anlafiene, 
Ein R. abtragen, d. i. aus eins 
ander nehmen; es antragen,d.i. 
zufammenfügen u, einhängen, alfo 


Rad — Radeberg 


f.v.a. ee hängen (beim Müller 
nad,dem er es zugelegt,d.h. na 
allen feinen Stüden zuſammenpaſ⸗ 
fent gefertigt hat.) Ein R.erfäuft 
oder batet, wenn es durch über: 
maͤſſ. Wafler im Umfchwunge auf: 
gehalten wird. Vergl. noch ober, 
mittel⸗ u. unterfchläcdtig. 
Rad⸗Axe, RAchſe, vergl. Rad 
N0.13,Nabe, u. Welle. R.⸗aͤhnl. 
(Bot.) bedarf nach Rad No. 5 keiner 
weitern Erfklär. — RArm, 1) = 
Epeiche ; 2) (Bgb.) eine ftarke bes 
fchlagene Stange,die an grofien Rad, 
wie? Speichen dient, aber durch die 
elle hindurch geht; vergl: Haupt⸗ 
arm u. Helfarm. 
Radaune, weftpreuff. Nebenfl. 
der Weichſel, aus einem See ent: 
fpring., mündet bei Danzig, wohiu 
auch ein anal, tie neue Ra 
daune, geleitet it. 
Radautjch,Fradautfch,fais 
ſerl. Flecken in der Bukowina, Sitz 
des czernowitzer Biſchofs, hat eine 
Glashuͤtte u. ein Militaͤrgeſtuͤte. 
Radbaͤrge,.RadeB,RKarre, 
RBerge, RBaͤrn, RBaͤre, Ra⸗ 
deber,Radwern,Radewerche, 
HB elle, Kaltens oder Hohl: 
farren, ein fiarfer Kaften, deijen 
Längsjeiten verlängert find, jo daß 
fie hinten zu Dandhaben, vorn zu 
Wänden dienen, in welche die Are 
der Rades eingezapft ijt ; vergl, Hund, 
Karre u. Schubkarren. 
Radbarometer hat auf der 
Fläche tes Queckſilbers ein eif. Ge⸗ 
wichtchen ſchwimmen, wodurc beim 
Etrigen u. Fallen eine Rolle umge: 
dreht wird; diefe aber bewegt zugl. 
einen Zeiger, der nun den Stand des 
Qu.S. an einem Gradbogen angiebt. 
Radbod,RadeB., ein ſtarkes, 
-an beiden Enden auf Schwellen ru⸗ 
hendes Holz, worauf man Göpels, 
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Radbohrer, RadeB. ein Loͤf⸗ 
felB. zum Ausbohren der Naben für 
die Wagenräber. | 

Radbrehen, radebr,— 
rätern, verſtuͤmmeln; dah. 1) eine 
Sprache gebrochen fprechen ; 2) fie 
oder doch —— Woͤrter verſtuͤm⸗ 
meln od. derhundſen. Andere ſchrei⸗ 
ben lieber redebrechen. RBre—⸗ 
cher, 1) == Henkersknecht; 2) Ver⸗ 
ftümmler einer Sprache; 3) ein 
Stotternder. 

Radbrunmnen, ein Biehbruns 
nen, worin das Ziehen mittels eis 
nes Stirnrades gefchieht. 

Radcliffe (Joh.—ſpr. Raͤdd⸗ 
kliff) geb. 1650 zu Wakefield in York, 
einer der größten Aerzte, dem aber 
die Schuld des Todes der Koͤn. Mas 
ria u, Anna beigemeſſen wurde, fo 
daß ihn die Angft vor ter Volks⸗ 
wuth 1714 zu London toͤdtete. — 
Auch gab es eine berühmte Romas 
nendichterin Anna Radclitfe. 

Radder:Albus, f. Räder. 

Raddiftel, die Feldmannstreu, 
u ee campestre. 

addoppiatotital.—Muf.) 
verdoppelt, Zmal zu fingen oder zu 
ſpielen; Raddoppiamento, 
die Verdoppelung, auch deren Zeichen 
am Schluß des zu Wiederholenden. 

Rade, f. Reede. 

Rade, fs Raven. 

Rade, f. Gerade. 

Rade......, 3. E. Radebod, 
f. ohne e; alfo 3. E. Radbock. 

Radevordem Walde, preufi. 
St.im lenneper Kr. des Rgbz. Düls 
fetdorf, nächjt der Wupper, hat 3000 
E., 3 Kirch., viele Eifen = Hammer 
u.f.w., Handlungsſchule, Zuch= u. 
a. Fabr.; 1802 gänzl. abgebraunt. 

Radeberg,mittaußnig,fähf. 
Amt im meißner Kreife, liefert viel 
Band u. Leinwand, u. hat auf 3} 


Kehr-u.a. Kunſt-Waſſerraͤder legt, DOM. 10000 E. 2) Deſſen Hptſt., 
um. die RStube (worauf es ſonſt an der Röder, mit Schloß u. 2000 
‚liegen würde) vor allzuftarker Er: | E. In der Nähe das liegauer Aus 
futter. zu bewahren. Etwas ganz |guftusbad, meiftnach R. benannt, 


Wnderes ift.der Raͤderbock; ſ. u. 


mit uͤberaus ſtarken Eiſenqueller. 
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Radckury,fähl. Stadt im A. 
Groſſenhain, an der Köder, hat 1600 
E., ſtarke Dich u. Kornmärkte, lie 

fert Stärke, Töpfe, hölzerne Pfet: 
fen£öpfe u. f. w. 

Radecirkel, ein Stangen®., 
womit. der Stellmacher den Bogen 
vorzeichnet,, nach welchem er dann 
die Felge ausarbeitet. 

Radefunfziger,das aus Rads 
garn (ſ. dieſ.) ‚gefertigte Tuch. 

Radegaſt, Red., Ried., ein 
vergoͤtterter Heros der. Slawen, be: 
fond. der Serben, Mähren u. Obos 
triten; man gab ihm einen Schild 
mit Ochſenkopf, eine Dellebarte, u. 

ine Metallkrone mit dem Adlerbilde. 
-Rapdegaft, U :Deflauifches 
Aemtchen u. Fk. mit Viehmaͤrkten. 

Radegunde,die Deid., als 
Tochter des thuͤring. K,Berthar geb. 
919, dem Ki Klotar angetraut,iward 
jedoch Nonne, u. ft. 587: als Göns 
nerin der Literatur im Cloſter S. 
Croix bei Noyon» 

Radehbade, RHaue,1) 
Karft; 2) = Reutz oder. Rodes 
haue, eine breite Hade (oft an Ei— 
ner Seite mit einer. Gabel verfer 
hen) zum Ausroden, der. Wurzeln; 
3) das hammerart. Eifengeräth od. 
die Spishaue, womit der Gtein- 
breiher die Platten-aus dem Felfen 
aushebt; es hat.einerfeits eine ftarke 
Spitze, andrerfeits eine breite Bahn 
oder Schneide. — RHaken, von 
Eifen und an einer Stange, dient 
dem Schmidt, die Radfihienen beim 
Befchlagen des Rades auf die Frl: 
gen zu biegen, — RHas pel hat 
ftatt eigentlicher Haspelhoͤrner eine 
Scheibe mit kurzen Hoͤrnern. — R.= 
Dauer f RMacher. —᷑RHeller, 
hier. und da die baare Zulage zur 
Mahlmetze, die man dem Müller ab: 
tritt; davon foll (will) er nämlich 
die Mäder in Stand halten. — R.⸗ 
Hobel: damit ftößt der Stellma— 

cher die Kehlen oder. Simſe aır den 
Seitender Telgenaus. —RKOPf, 
RScheere, ein: Holz mit einem 
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Einfchnitte verſehen, worin der Muͤl⸗ 
ler die Radſchiene (mittels ihrer Lo: 
cher) mit einem Pflock vereinigt, ſo 
daß der zu erſchuͤtternde Beutel die 
gehoͤrige Spannung erhaͤlt. 
Radel, Radels, ſ. Raden. 
Rademacher, 1) — RHau— 
er,Rädker,werblos Räder macht, 
oder vielm, fienur dem Stellmacher 
u.Müller Horarbeitet ; 2)—=SteNM. 
Rademafer, 2 gute Landfıh.= 
u architekt. Maler, darunter Abr., 
geb. 1679 zw Amft,, 1739 in Harz: 
lem = Gerhard, geb: 1672, 1711 
zu Amfterdam ftarb, 
Raden,t) = roden; 2) den 
Naden ausjäten; 3) — rädern, flv: 
ben; 4) in NordDd, — eilen, 
Raden, 1) Rade, Rhade, 
Radels, Radel, Ralen, Raͤſd— 
fel, Rate, Ratte, Ratten, 
RBlume, Ras, Roel, Raffel, 
Räthfel,Rahl, Agrostemma, 
Pfigefchl., beitinne in der 4. Ordn, 
der. 10% El., bei Zuff. eine Caryo⸗ 
phyllacee, bei DE. als eine Groͤps⸗ 
nelfe. in der 1, Zunft der 10. Cl., 
blüht befanntl, einer einfachen Net: 
ke. ſehr ähnlich, — A.-Flos Jovis, 
der filzige, doldenförm. vv. 
doldenblumigeR,Supiters 
blume, blüht purpurroth in ſuͤd— 
deutschen Gebüfchen; der filzige 
eimbläthige R. iftdas Sammet- 
röschen. Dergem. R., A. Githa- 
g0, das Fäftige Unkraut im Korn, - 
h · auch Korn, KRöschen, K.⸗ 
Nelke, KNaͤglein, rothe Ks 
Blume,Neltenröshen,Näg: 
leinroſe, wildes Marien: 
rochen, Morgen.,Margen: 
R,Nidel, Richel, ſchwarzer 
Adertümmel, Zort, Dort, 
Trespe, Lolch, Twalch, Ra: 
denforn. Man ſiebt den Samen, 
der 2) auch ſchlechthin Raden b., 
mit den groflen RSieb aus dent. 
Korn. 3) In SuͤdD. h. auch alles 
Infraut im Korne fo. 
Radendiftel, .f. Mannstreu.' 
, Bader (Matth..) geb. 1961 im, - 


— —— — 
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Tyrol, Jefuit, ein ſtarker lateiniſcher 
Kritiker, ſt. 1634 zu München. 
Radeſcheere, f. Radekopf. 
Radeſyge, in Norwegen eine 
der Syphilis verwandte u. jest haͤu— 
figeKrankheit, wo ein boͤſes Geſchwuͤr 
um fich greift. 
Radezange hat 2 lange Arme 
u. 1 Segenzapfen ; damit legt der 
Schmidt die glühenden Schienen auf 
das Wagenrad, . 
Radfelge, f. im F. — RFeu— 
er, = Schmelzfeuer, infofern es 
rundum denSchmelztiegel greift. 
— R&luder, das leste Gerinne, 
wodurth das Mailer oberfchlächtig 
zum Rade kommt. — Radfoͤr— 
mig iſt 1) eine 1blattige Blumen: 
trone, wenn deren walzenförmige 
Röhre fo kurz ift, daß fie faft vom 
Kelche überdeckt wird ; 2) eine Pflan: 
3°, wenn fie dergl, Blumen trägt. 
3) Der Bötticher fchneidet rad a 
mean er eine der Oberflächen des 
Stabholzes halbrund zufchneidet. , 
Radga, ſchwed. Dorf in Links: 
ping, it viel Segeltuch u. Sad: 
n 


leinwand, 
Radgarn, RadeG., RGe— 
ſpinn ſt, grobes, auf dem groſſen 
Rade gefponn. Garn zu Futtertuch 
u. Rodefunfzige. RS r ube,die 
Vertief. im Fußboden der Mühle,wel; 
che deminnern Mühlrade Spielraum 
gewährt, — RHaspel, ſ. Radeon, 
— Rdechel dient zum Slachshes 
cheln, und wird wie ein Spinnrad 
getreten. 
Radhoſt, Berg zwiſchen Frank⸗ 
ſtadt u. Roznau in Mähren, wo 
man den Radegaft verehrte, 
Radhuͤlf, f. Radolf. 
Radial/lat,— v. radiiren, 
ſtrahlen) ſtrahlend, ſtrahlig. Ra: 
diation, 1) das Strahlen; 2) ganz 
faͤlſchlich ſ. v. a. dag Durchſtreichen 
der Schrift, Ausſtreichen in Rech⸗ 
nungen u, ſ. w. 
Radical (£üchenlat.) 1) einge: 
wurzelt, urfprünglich „weſentlich; 
2) mit der Wurzel,ven Grund aus 
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rmers, Anhänger des 
ismu s, hieſſen in Engl. 
vor einigen J. die, welche, um dem 
Elend den gemeinen Volkes abzus 
beifen, eine Menge Aenderungen, bee 
ſond. aber eine gleichmäljigsvertheilte 
Befähig.zu Parliamentswahlen Vers 
langten; die dadurch entſtand. Untus 
ben fallen beſond. Hunt u. Watson 
zur Laſt. — RSubſtrar⸗ der Saͤu⸗ 
ven find deren Bafen rd. h. vie 
Subſtanzen, die fih mit genug Sarz 
exſtoff verbinden Eönnen ‚ um fauıe 
Eigenſch. anzunehmen. — RS pLle 
be, f. Stamu®, — RPrin eip, 
=Örundftoff. — RE fig, = Kurs 
ferfpiritus,. — Dag Radical e, 
= der Stein der Weiſen. — Kr 
Eur, eine Deilung aus dem Gruns 
de, fo dag Ruͤckfaͤlle nicht zu fürche 
en find, — RWo tt, f. Stammes 
wort, —Radicales Böfes,Rr 
Nebel, die Erbfünde, — Adie 
cdiren, va Dicefcire n, wurgeln, 
Radicirt, eingewurzelt.— Ra-. 
dicitus (fpr. tuß) oder radi- 
caliter, von Grund aus, 
Radicofa ni,toscagn. Bergs 
feftung, in ver Provinz Siena, 2315 
Fuß uberm Meere. 
adicosus (sa, sum ; Bot.) 
vielwurzelig. — Der Berg Radico- 
sa im NOlichen Zoscagna hat 2719 
Fuß Seehöhe, 
Radieshen (lat., Radicula) 
auhRadies,Radiceh,Ren dies, 
füffer over Mona trettig, if 
blos eine Spielart des gem, Rettigs; 
das runde Glas. b. auch Ka: 
Phanelle; das lange over ri: 
benförm.(hollän d. M.ſieht oben 
bläuröthlich, unten weiß, und wird 
leicht pelzig; das weifegorellen®, 
(SommerzRetti g)hat Purpur⸗ 
Sprenfel. _ RS choteh. auch einy 
jeltene, laͤnglichrunde, gerade Schiff: 
kuttel mit aufgetriebenen Kam mern, 
Radios (Iat.) voll Strahlen. 
Radivmete t,= Jakobsſta 
Radiren (lat.) 1 ) abfragen, 
abhaden, uf. fr 2) bei uns: a)aus: 


— RKadiren 
'— RRefo 
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fragen, ausfchaben; b)==Ägen, die | Selöftfuht. — Abgekuͤrzt wird es 
Radir: od. Actzkunſt, d. i. die- in Rx. od. R. od. Rad. — Beim 


jen. Weife des Kupferftechens treis: 
ben, wo man die Platte mit einem 
Vernis (dem adirgrunde,Ack: 
Gr.) duͤnn überzieht, in diefen die 
Zeichnung mit ver RMadel oder 
AetzN. gräbt, u. hierauf das Ganz 
ze mit Scheidewaffer bededt, wo: 
durch die Zeichn. fich ins Kupfer ein= 
frißt. Abdruͤcke vonder radirtenPlat: 
teh.radirteBlätte. — Ra: 
dDireifen,b.Zrepaniren: d.Werf;z., 
womit nıan die befchädigte Stelle des 
Hirnſchaͤdels entblöfet oder radirt, 
d. i. die zarte Haut davon abfıhabt. 
— RM effer, ein Meflerchen mit 
verhältnifm. breiter u. feharfer Klin 
ge, zum Ausfragen falfıcher Buchfta= 
ben u. Beichen, ift gewöhnt. Zfıhneis 
dig — RP ulver befteht aus „gr: 
br. Sifchbeins u. + Sandaraf:Gums 
mi; man bereibt damit Papierftels. 
len, wo man radirt hatte, um wies 
der darauf fihreiben zu können. — 
RBaffer, mit Wafjer verduͤnntes 
Scheidewaffer; f. v. 

Radius (lat. — eigentl. Stab, 
Meßſtab, Speiche, auch tie tes Ar: 
mes, der Hahn: Sporn, Strahl): 
1) eine gerade Linee aus dem Mittel: 
punct eines Kreifes nach feinem Ins 
fange; 2) deren Länge; 3) u. #) 
dasfelbe gilt von der Kugel: —- R. 
Vector, tragender R., d. h. die 
Entfern. zwifch. dem Mittelpunct ei⸗ 
nes in einer Elleipfe bewegten Kür: 
pers (befonders eines Planeten) u, 
jedem der beiden Brennpuncte der 
Elleipfe; oder Überh. zwifchen denr 
Schwerpunct des Körpers u. jedem 
Mittelp. der ihn bewegenden Kräfte, 

‚Radix (lat.) Wurzel: a) ein 
Wurzel: oder Stammwort; b) die 
erſte Potenz einer Zahl, alfo eine 
Zahl in Verhältn. zu ihren höhern 
Pot., befond. zur 2tenod, dem Qua: 
drat. (Not. Aus R. ift Rettig ges 
vadebreiht, u. R. Syriaca war bei 
den A. das Radieschen.) — Die 
Wurzel R., = die Erbſuͤnde, 
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Droguiften u. Apoth. kommen be: 
fonders folgende Radices vor: R. 
Acori veri, Galmus; R. Al- 
lii, Knoblauch; R.Alkannae 
od. Anchusae rubrae, v.d, 
rothen Dehfenzunge; R. Althae- 
ae, EibifshW.;R.Angelicae, 
EngelW.; R. Apii (f. Eppich) 
= Sellerie; R. Arenariae, 
SeggenW., RiedgrasW.; R. Ari, 
AronsW.; R. Aristolochiae 
longaeu. rotundae, lange u. runs 
de Ofterluci®,.;R. Armoraci- 
ae, Meerrettig; R. Arnicae, 
Wolverli®.; R. Asari, Haſel— 
W.; R. Asphodeli, 1) Affo— 
dill W.; 2) de von der Martagonz 
lilie; R. Astragali exscapi, 
TraganthW.; R. ha rdannae, 
Klitten®.;R.Belladonnae; 
R. Betae, Runkelruͤbe; R. Bis- 
tortae, Nattr®.;R.Brusci, 
von ftechendenWäufedorn; R.Bry- 
oniae, StickW., Gichträbe; R. 
Calahualae, die des lederart, 
Wurmfarrn; R. Calami aro- 
matici, Calmus; R,Cardopa- 
tiae od. Carlinae, EberW.; 
R. Caryophyllatae=R, 
Gei; R. Chinae; R.Cicho- 
rii;R.Colchici, 3eitlofen®,; 
R. Columbae, Golumboß, ; 
R.Consolidae majoris—=R. 
Symphyti;R.Gontrajervae, 
GiftW., BezoarW.; R. Curcu- 
mae; R. Cyperi lougi u.ro- 
tundi, vom langen u. runden Ey: 
pergrasg;R.Dictamnialbi, 
Diptam®. ; R. Enulae, Alant— 
W.; R.Er — gi i, Brachdiſtel W., 
MannstreuW.; R. Filicis ma- 
ris, Johannis W., FarnkrautW.; 
R. Galangae maj. u, minor. 
GalgandW.; R. G ei, BenedictW., 
NaͤgleinW.; RGeniiama te, En⸗ 
tianW.; RGraminis, Quek⸗ 
fen, GrasW.; R. Gratiolae, 
PurgirW., Gnadenkrautwurzel; R, 
Hellenii, Mant®,; R. Hel- 


: Meu, 
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lebori alhi, weiſſe Nieß W. (vom 
Veratrum album oder weiſſenGer— 
mer; R. Helleb. nigri u. vi- 
ridis, fohwarze u. grüne NießW.; 
R.Hirundinariae, Schwal: 
ben®.; R. Jalappae; R.Im- 
peratoriae, Meifter®.; R. 
Ipecacuanhae, Brehmurzel, 
naͤml. annulatae, geringelte, stri- 
atae, geftreifte,u. undulatae,weif- 
fe oder wellenform. BrW.; hinge— 
gen die R. Ip. fuscae fommt von 
der Kopfbeere;R-IridisFloren- 
tinae, VeilchenW., v. der Schwerdtz 
lilie; R.Lapathi acuti, Grinds 
W.; R. Lappae, Kletten®.; 
R.Levistici, LiebſtoͤckelW. ; R. 
Lilii albi, vilienW.; R. Li- 
quiritii, Sußhol;W.;R. Mei 
athamantici, BaͤrW.; R. Me- 
‚lampodii, fihwarzeNießW®.;R. 
BirW.;R.Ononidis, 
HauhechelW., StallkrautW.; R. 
Paeoniae,Bichtrofen®.;R.Pa- 
reiraebravae,$ricWß.;R.P e- 
troselini, Peterfilgen®.; R. 
Pimpinellae, Biberne UM. ; 
R. Polygalae amarae, bittes 
ve KreuzW.; R. P oITP odii, 
Engelſuͤß W., KropfW.; R.Pyre- 
thri, SpeichelW®,, BertramW.; 
R.Raphani rusticani od, syl- 
vestris, f. R. Armoraciae; R, 
RestaeBovis, ſ. R. Ononi- 
dis;R.Rhabarbari;R.Rha- 
pontici;R.Ratanhiae;R. 
Rhei Rhapontici, Rhapontifa ; 
R.Rubiae Tinctorum, Krapp⸗ 
W.; R. Salep; R.Sapona- 
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Schwarz W., WallW.; R. Tara- 
xaci, Löwenzahn®.; R. Tor- 
mentillae, Ruhr ®., Blut, ; 
R. Turpethi, dieder Turpeth— 
winde; R. Valerianae Phu 
od. Val. majoris, TheriakW., 
groffe Baldrian®.; R. Val. syl- 
vestris, £leine oder gemeine Bal—⸗ 
drian W.; R. Veratri albi, 
weile NießW.; R. Vincetoxi- 
ci, Schwalben®.; R. Zedoa- 
riae rotundae u. longae, runs 
de u. lange Zittwer®ß, ; R.Zingi- 
beris, Jngber. 

Radkersburg, RackhasB., 
RakesB. huͤbſches Städtchen mit 
1700 €., Eifen= u. Weinhandel, auf 
einer Mur = Snjel im fleirifchen Kreis 
fe Grüß. 

Radkaften, f. Radebärge — 
RKopf ſ. RadekK. — RRuppen, 
ſ. RNaͤgel. — Röinee, vergl. Rads 
Cirkel. 

Radlen, ſ. Rados. 

Radlitz, der Hafenpflug. 

Radmär(ldie R,) ein ſteiri— 
ſches, durch Kupferzu. Eiſenhuͤtt. bes 
lebtes hal, am hohen Slampels 
Berge, im Bruder Kreife, 

Radmannsdorf,Radolza, 
Zuchfabritjtädtchen im öftereich. = il⸗ 
Igrifchen Kreiſe Laibach. B 

Radmansde, Infelin den up: 
ländifchen Stären bei Stodholm, als 
fo in Schweden. 

Radmantel,ein ärmellofer., 
der, aufeine Fläche ganz ausgebreis. 
tet, ein Rad darftellt. 

Radmerig, preuff. Graͤnzdorf 


riae, Seifenfraut®.; R. Sar-Jin der Okaufig, an der MWittiche, 


saparillae, SaſſaparillW.; R. 
Sassafras,FenhelhogW®.,Safs 
fofras®.; R.S cillae,Meerjwies 
bel; R.Senegae, Senegal, 
Alapperfchlangen®.;R.Serpen- 
tariaeVirginianae, virginifche 
Schlangen®;; R. Solani tube- 
rosi, Erdäpfel; R. Soldanel- 
lae, die von der Meerſtrandswin⸗ 
de, h. auhR. Brassicae ma- 


jenfeits deren das fächf. Schloß des 
Drtes,in diefem aber das freisades 
lige Zungfernftift Soachimftein 
fid) befindet. | 

Radna, Flk. an der Maros, in 
der ungar. Sefpannfchaft Arad, hat 
1 Elofter, 3 Kicchen, ein Gnadenbild, 
auch Weinbau, 

Radnabe, f. Nabe, — Rabds 
nägel, Radfuppen, Radek., 


rinae; R.Symphyti,|Nägel mit grofien diden Köpfen, 
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‚womit man die Schienen auf dic Fels 
gen der Räder befeftigt. | 

Radnis,grfi, Sternberg. Herr: 
Schaft, Schloß u. Fleden mit 1000 €, 

Roß- u. Viehmärkten, im pilfener 
Kreiſe Böhmens. 

Radno, ruſſ. Stdtchen im wol: 
hyniſchen Kreife Kowal. 

Radnor Eſpr. Raͤdner) ein 
binnenlaͤnd., engl. Shire, in Suͤd— 
wales, mit der Hptſt. Neu-Rad- 
nor u. 25000 €. auf 18,'? AmM. 
+ Radaboj, croat. Df.u. Schwer 
felw., in d.Gefpanrfchaft Warasdin. 

Radoͤl, der lanzenblättrige We: 
getrittz f. im W. 

Radolf, Radulf, Radhuͤlf, 
altdeutfcher N., den einer der er: 
ſten Markgrafen von Meiſſen führ: 
te.— Das hannövr. Domeanialänıtz 
chen Radolfshaufen lirgt im 
Goͤttingenſchen. — Ravolfzell, 
1) badifchrs Amt im Erekreife, am 
Unterfee, mit 10700 €.; 2) deſ— 
fen Hptit., mit 1100 E., Weinbau 

u. 1 Capuzinerclofter. 

Radolin, fehr fleine, doc; durch 
Tuchweb. blühende Stadt, im po: 
fenfchen Regivungsbezirt Bromberg. 

Radom, poln. Fluß (Rado m: 
Ea, Nebenfluß der Weichfel) u. ans 
liegende Stadt in derWoimfih. San: 
domir; d. Ort hat 1600E.u.3Etditer. 
Rado miſchl, 1) ruf. Kreisit. 
im Gouv, Kiew; 2) boͤhm. FIE. im 
prachiner Kr., gehört zur Herrſch. 
Strafonig. — In Galiz. liegen 2 
FIE. Radompysl,in den Kreifen 
Zarnow u, Rzeszow. — Die poln, 
Statt Radomsk in der Woiwſch. 
Kaliſch hat 1100 E., u. die boͤhm. 
Stadt Radonitz im faazer Kreiſe 
eine Stiftskirche. 

Rados (ſpr. oſch), Radlen, 
durch die RadlerKaͤſe ſelbſt auſ— 
ſer Ungarn bekanntes ſiebenbuͤrgiſch. 
Dorf, im Stuhle Schäsburg. 

Radoſocs, flaw. FE. in der 
ungar. Geſpſch. Neutra, durch feinen 
rein bekannt. 

-Radofto(l?)folt eine anfehliche 


Radnitz — Radſchiene 


Stadt in der europaͤlſchen Tuͤrkei 
ſeyn; aber wo? 

Rados zyce, poln. Stadt mit 
1200 E., Woiwdſchaft Sandomir. 

Radotiren(frz.) ins Zeug hin— 
ein ſchwatzen, unverſtaͤndig plappern, 
ſich als Radoteur (fpr. töhr 
zeigen, Radotage (fpr. tahfch’ 
treiben. | 

Radoubiren (fr. — fpr. dub.) 
1) ausbeffern, Falfatern; 2) umars 
beiten, 3. €, verdorbenes Pulver. 

Radouciren (fy.— for. duß.) 
1) gefchmeidig machen; 2) befänfe 
tigen;Radoucissemen t(fpr. 
mang) die Befänftigung. 

Radoviſte, anfehliher türk, 
Sleden, in Makedonien. 

Radris, öfte. Df. in Salzburg, 
niit Bergbau ; die höchfte Grube hat 
ihr Mundloch 7668 par. Fuß über 
dem Meere. (Es mag wohl mit a us 
ris einerlei feyn.) 

Radsbuten,Rasb.deh. Prins 
zen: ſo nennt ſich ein weitverbreit. 
Volksſtamm in Hindoſtan, zur Kas 
te der Edlen oder der Krieger ges 
hoͤrig; ein eignes Land aber befigt 
er nicht. 

Radſcha, Raͤdſch, ein Theil des 
ruſſiſch-kaukaſ. Kreiſes Radſchin, 
in Imireti, am Dſcheza, v. 20000 
Georgiern bewohnt. — Radſchin 
h. auch ſ. v. a. Burg; daher h. fo 
der nordl, Th. der kleinen Seite v. 
Prag, die Eaijerliche Burg, die Done 
firche u. ſ. w. enthaltend, 

Radſchamundri, eines der 
Circars u. deſſen Hptſt. in der bris 
tifcheoftind. Präfidfch. Madras.- Die 
bengal. Stadt Radſchemal oder 
Razmahal liegt am Ganges. 

Radfcheibe,ein in einem Blofs 
£e umlaufendeg, fcheibenform, Rad 
auf Schiffen ; über dasfelbe läuft ein 
Geil, um Raften aufzuheben u. zu 
fenfen. — RSchiene, 1) = Ras 
deSch., wie fie auf die RFelgen ges 
nagelt wird, heißt auch Rood, Ros 
de, Roe, Roonz 2) das durchlös 
cherte Bret am Sichtzeug der Muͤh⸗ 


Radfpeiche — Radjivil | 
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le, das man burch den: RKopf an] der, durch das ans den Fludern hin⸗ 


einer Spige der Sichtwelle befeftigt, 
un. ten Beutel geſpannt zu erhal: 
ten; es licgt mit den langen Sei— 
tin tes Mehlfaftens parallel. — R.x 
Speidhe, ſ. im S. — RSperre, 
Semmkette. — Radfpuͤhlig 
iſt der Koth, wenn er zu duͤnn ift, 
um an den Rädern zu haften, — 
Radfpur, f. Gleis. 


Radftadt, öftreich. Städtchen in 
Galzburg, an den Ensquellen, mit 
1 KapuzinerCl. — Der Radftäd: 
fer Zaurn, eine der Haupthöhen 
der norifchen Alpen, hat 9763 wie: 
ner Fuß Seehöhe, 

Radftod, RadeSt., ein aus: 
Hetäfeltes Loch im Fußboden, worz 
in der Wagner das Rad, wenn er 
die Nabe ausbohren will, zwifchen 
2 frumme Bölzer befeftigt. — 
- Stoöffer,1)J_=Prallftein an Baus: 
eden u. Hausthoren; 2) ein eben 
dazu dienender Pfahl; 3) ein Bohs 
rer zum Ausbohren der Naben, 


Radftube, RadeSt., der ge 
mauerte oder gezimmerte Raum, 
worein man ein(befond.oberfchlächt.) 
Waſſerrad hängt; er ift häufig uns 
terirdijch, u. kommt in Gruben, an 
Hüttenw, u. oft in Eleinen Mühlen 
vor, Die RSt. antragen, di. 
die dazu vorbereitet. Holzftüde an 
Ort u, Stelle zufammenfügen; fie 
brechen, d, i. fie in das Felöge: 
ftein hauen, 

Radſtuhl, die Zimmerung, wor⸗ 
auf die Zapfenkloͤtzer eines Waſſer— 
R. ruhen. — Radtheer iſt vom 
Wagentheer nicht verſchieden. — R.— 
Treter, eine Perſon, die ein 
groffes Rad dadurch umtreibt, daß 
fie in deflen Snnerm von Sprofle zu 
Eproffe fteigt, wobei fie natürl. im: 
mer auf Einer Stelle bleiben muß; 
häufig findet man dergl. Räder in 
Zuchtanftalten. — RTrog, faͤlſchl. 
-ftatt Rider. — RTuͤmpel, Rs 
Zumpf, die geöffere Tiefe im 
Mühlgraben nächft unterh, dev Raͤ⸗ 
Sachwörterbuch B. 7. 


E4 
.. 
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—— — — — — — —— — —— ——— 


ausſchieſſende Waſſer ausgewuͤhlt. 
Radulf,f. Radolf. — So hiefe 
fen 2 engl. Geſchichtſchr. vor 600 J., 
davon R. de Diceto Dechant zu 
London, R. der Schwarze aber Are 
chidiaconus zu Glofter war, 
Radvan, ungar. Flik. an der 
Udurna, in der Gfpfchaft Sol, hat 


Zuchweberei, 1 Walk:, 3 Schleif: u. 
8 Pulvermihlen ‚ und heißt auch 
Radwann 


Radmelle, 1) die körperfiche 
u, dicke Are eines Rad.; 2) == Rades 
bärge. — RWinde, = RhHaspel, 

Radymmo, galiz. St. mit 1500 
E., am San, Kr. Przemysl, lies 
fert viel Fifchnege, ' 

Radzange, |. Raded. 

Radzanowo, Raßenburg, 
Schl. u. Städtch. in der polnifchen 
Woiwodſchaft Plock: 

Radzapfen, die zu beiden Seis 
ten in den Mittelp. einer RWelle 
eingetriebenen Eleinen Eifenmwalzen, 
welche auf dem RStuhl aufliegen, 
u. um welche ſich nun eigentl. das 
Rad dreht. 

Radziejomw, poln. Stdtch. mit 
2 Clöftern, Woiwodfch, Kalifch. 


Radzivil, ein uraltes, feit 1515 
deutfchereichsfürftlich. , aber in Lite 
hauen u. Pofen ſtark begütert. Ges 
fchlecht. Der jetz. F. Michael, geb. 
1744, fonft Palatin v, Wilna, Herr 
mehrerer Herzog = u. Fürftenth., res 
fid, zu Nieborow b. Warfıhau ; von 
feinen Eöhnen ift F. Ludw. Nikl., zu 
Radzivilmonty in kiteh, refidis 
rend, 1773 geb. , u. hat das Drdis 
nat Kleck; hingegen Nieswirz, Mir 
u. Dlifa beſitzt F- Anton, geb. 17755 
der preuff. General F. Michael ift 
1778, u. der rufl- Staatsrath Ans 
dreas 1780 gib, — F. Nikol. der 
Sihwarze (IV) Woiwod 9. Wilz 
na, poln. OGeneral, ‚eroberte Liev— 
land, ward Protsitant, ließ zuerft 
die Bibel ins Polnifihe überfegen, 
u, ft. 1567.— Der ruſſ. SER ade 
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ztvilom in Wolhyn iſt durch fein 
ſtarkes Graͤnzzollamt bekannt. 
RA (das) — Leib, Leichnam; 
auch a)der Bauch; b) der Rüden. 
RÄ! ruft der Steuermann beim 
Laviren, wenn das Schiff gewendet 
werden fol. Ä | 
Räba (a, G.) ireländ. Stadt. 
‚ Räbke, braunfhw, Dorf, im 
Kreisger. Königslutter , hat 2 grof- 
fe Papiermühlen. Ä 
Raeburn (Sir Heinrich R. ) 
geb. 1756 zu Stodbridge bei Ed., 
jest Präf, der Afad. zu Edinburgh, 
ift einer der größten Portraitmaler 
unfrer Zeit. , 
Rächen, vergl, Rache C; Gott 
heißt vaher auch, wie die Obrigf., 
oberfter Rächer. 
Rädling, das in Streifen an 
der Luft getrockn. befte Fleiſch grof- 
fer Fifhe, befond. der Heilbutten, 
h. auch Reckling, Rafur, Raff; 
vergl. Rav u, Skaare-Rav. 
Racknitz, Rödnis, Schl. u. 
Dorf b. Dresden, wo ehem, Win: 
kelmann an der treffl. grfl. biinaui: 
ſchen Bibliothek angeftellt war, 
Raͤdchen machen, 1) fortwäh: 
rend im Kreife herum fahren, um 
die Pferde zu üben; 2) beim Zans 
zen fich ganz drehen, ohne von der 
Stelle zu fommen; 3) = Klapper: 
mühle No. 4- machen. 
. Rädel,1) fiehe Räder; 2) der 
6ellige, 1 E, ins Quadrat halten 
de Baum, an welchen der von der 
Radwelle aufgehobene Pochftempel 
anprallt, worauf er mit defto mehr 
Gewalt niederfaͤllt; ſ. auch Redel; 
— 3) der gemeine Lolch. 
Raͤdeler z,ſ.Schwarz⸗SpießglE. 
Raͤdelgeld, ehem. die ſchlech— 
ten mainziſchen Muͤnzen, die ein 
Rad als Wappen zeigten; daher 
RGroſchen, RSech ſer, RPfen— 
nige u.f.w. Hingegen RKreu— 
zer lief" K. Ferdinand I prägen; 
fie zeigen 2 über einander liegende 
7, deren 8 Spisen zufanımen eine 
Art von Rad darftellen. 


Ri — Rüderhammer 


Rädeln, 1)f.rädern; 2) Nas 
den ausjäten; 3) Zwien u, dergl. 
auf ein Rädchen winden. 

Rädelfäule, in Poch-Hütten, 
hat ein 4eck. Loc, wodurch der Räz 
del No. 2 gefihoben wird; mit dem 
andern Ende aber iſt er in die ' 


‚Dramfäule befeitigt. 


Rädelsführer, Urheber eines 
Aufruhrs oder einer Verbind. ge: 
gen die öffentliche Ruhe; man will 
den N. daher leiten, daß die rebell. 
Bauern 1525 ein Pflugrad in Fah⸗ 
ne u. Siegel führten. 

Rädelftein, f. Räderfteine, 

Räden, f. rädern, 

Räder, f. Röder (Fluß). 

Räder, grfl. Geſchl. in Schlef. 

der, 1) Einer, der zum Sie: 
ben beftellt iſt; YD=ESieb; h. auch 
Rädel,Raidel,Raiding,Rä 
ding, Raider, Raiter;z wenn 
er zum Sieben trocken-gepochter Ers 
ze dient, fo nennt man ihn lieber 
Wurffieb. 

Räder:Albus, eine Münze, 
welche die 3 geiftl. Kurf. feit 1409 
gemeinfchafilich aus 12loͤth. Silber 
prägen lieffen, anf. zu etwa 2 g9r-, 
zulegt zu 3 Kzr. an Werth; das 
her RGulden, der 20fache R.= 
Albus. — RArme, = Sihtll, 
— RBaum, in Pochw., eine 4 
&, lange, ſtarke Stange, die durch 
ein breites Eifen vor der RStan⸗ 
ge an einen Balken befeit,., unten 
aber durch eine kurze Kette ander 
RStange hängt, die fie demnach mit 
in Beweg. ſetzt. — RNBod, 1) 
Radbock; 2) ein Geftel für den, 
zum Erzfieben. — RFeilen, fehr 
zarte F. zum Ausfeilen der Uhrraͤ⸗ 
der, — RGrofhen und RGul—⸗ 
den, f. RAlbus; jener ift aud) f. 
v. a. RädelGr., u. diefer auch eine 
Rechnungsmünze von + le. — R.⸗ 
Hammer, der ſtarke Meifel zum 
Aushauen der Zähne eines Stirn: 
u. Krontades; die breite Schneide 
ift nach einem fpigen Winkel fo abs 


Igehauen, daß noch eine ſchmale 
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Schneide ſich dadurch bildet. — R.⸗ Räder, = Rädermarder, 
Korall, ſ. Enkrinit. RRu:| Raͤdſel, ſ. Raden. 

hen, eine Art Seeſcheiben Calfo| Raͤff, ſ. Reff. f 

auch Seeigel) deren Rand, faft bis] Raͤffeln, ſ. v. a. fläftern. 
zur Hälfte, vielfach eingekerbt ift.| Raͤh, raͤhs, in Suͤdd. 1) — 
— RMacher, Rädfer, 1)f. Ra: |ranzig; 2) — ſtark. Hingegen raͤ— 
deM.; 2) = Siebmacher; 3) Ver⸗jihe f. unter Rebe. — Rähe A) 


N 


fertiger von Spinnrädern, (die) f. Rebe; B) der) = Ri: x 


Rädern A) 1) f. Rad No. 9;|de, groffer Hund. 
2) = rabdebrechen. — B) =fieben Rahme, — Weinrebe. 
beſond. Erz oder Getreide; h. auch Raͤhme, — Rahmen. 
raͤden, raͤdeln, raidern, / Raͤhme, in SuͤdD. Guͤrtel. 
raitern, raͤutern. Raͤhmel, A) 1) — Rähm— 

Raͤder-Saäulenſtein, Walsichen, gefchwefelte Linnenſtreifchen, 
zenSt., SpangensSt., mehrere) die ais Einſchiag in den Wein ges 
RSteine, die fo übereinander lies | hängt werden ; auch h. Raͤhmechen 
gen, daß fie-als Säulen erfcheinen. | 2) der eiferne, mit Papier bezogene 
— RSchiene, f. ROSH— R.⸗ Rahmen, womit der Bogen (beim 
Schilling, vergl. Raͤdelgeldz doch Buchdruder) im Deckel feitgehalten 
war der RSch. eine jülichfche Münz! wird. — B) = Rähmfel, was 
ze. — HSchneidezeug, dası lihin Kochgefhirren, Taſſen u. ſ.w. 
Werkzeug, womit man die Zähne in von Speiſen u. Getraͤaken abſetzt. — 
die Zafchenuhrräder ausfchneidet. - = (das u. der) ein Bündel Flache, 
RStange, in Pochw., eine 7el-⸗ 20 Pfd. ſchwer. — D) = Drömel 
lige Stange, welche, mit dem R.: | Knüttel.— EB) Schwaler Flurftrich 
Baum verkettet, den Räder in Be⸗ im Gehoͤlz. 
weg. fest. — RSteine, Rädele) Rähmeln, 1) ſich als Rähmel 
©t., f. unter Enkriniten. — R.e:B anlegen; 2) brenzlich oder nach 
Stempel, ein Hammerförmiges Raͤhmel riechen, 
Werkz. mit runder Bahn u. andrer-- Raͤhmen (der) f. Rahmen. 
feits mit einem Kopfe; dev Wagner] Rähmen, erheben; dah. f.v.a. 
treibt dasſelbe mit einem geſchwung. Raͤhmen 1 f. unter Rebe. 
Hammer, wenn er einen Kreis auf| Ein Pferd raͤhmt ſich, wenn es 
dem Rade vertiefen will, — R., baͤumt. — ©, auch ralimen- 
Thierchen, Rotifervulg., Vor-| Rähmenftücd, ein ſtarker Klotz, 
ticella rotatoria, übsrans haͤuf. auf welchem die Zapfen eines Kunſt⸗ 
Snfufionsthierchen, fpindelförm. mit | rades liegen, 
2 Rädchen vorn, u, einem wie ein] Rähmbolz, 1) — Qusrhofz; 
Fernrohr zufammenfchiebb.Schwanr | 2) Holz von Weinreben. 
ze; es Fann feine Oeftaltwunderbar| Nähmhund, f. Rahmhund. 
verändern. — RWeifpfennig,]| Rähn, [ Rain. 
ſ. RAlbus. — RWeile, ſ. Sicht-- Raͤkel, f, Refel. 
welle. — RWerk, 1)diegefamm: | Raema (3ſyllb. —a. G.u. Geſch.) 
ten R. in einer Uhr, einer Muͤhle auch Kahemau. Rhegma, 1) 
u. ſ. w., infoweit fie näml. in eins | Shbams Neffe, Sohn des Kufch, ein 
ander greifen; 2) —Siebwerk Stanmmvater der Inner= Afrikaner; 
in’ Pochwerken : die von der Pochs 12) die v. ihm erbaute arab, Stadt 
welle mit in Beweg: gefegte Bor Jam perfiichen Meerbufen. 
richtung zum Rädern des gepochten] Rämfeln, in SuͤdDtſchl. 1) 
Schlichs ; vergl. RBaum, RStan-nach Knoblauch, 2) nad Schweiſſe 
ge u. Räderbod. riechen. — 





ul? Raemſes — Räthfelgedicht 


Raemfes,RahamfeslaG)| Räpps, Rappes, Wein, deu 
1) dic Stadt in Gofen, welche die| man, über frifche Trauben gegoffen, 
Seracliten zu Föniglich. Magazinen | nochmals hat gähren laſſen; er h. 
bauen mußten; )=Rahmefes,Jauhb Rapp, Rappis, u. ift am 


das Land Gofen. | Oberrheine nicht ungewöhnlich, 
Raͤmsken, inNordD.Swiehern./ Räps, f. Raps, 
Raͤn, ſ. Rain. Raͤren, Ort u. Diſtr. mit aus 


Rändchen h. insbeſ. 1) f.v.a. | gezeichnet ſtarker Viehzucht, unweit 
Ränftchenz 2) der gemufterte Rand, | Euren. 
den man geftridten Strämpfen durch! Raͤs, räfh,f. rip. — Raͤſch, 
befondere Weifen des Strickens giebt, ſ. auch roͤſch u. Röfche. 
weshalb man auh RMuſter orer| Räfan, f. Riäfean. 
Mufterbänder (wo immer Ein R.| Räfcht,Dufum,diegroffeHptit. 
ans Andere ftößt) hat. der tranifchen Prov. Ghilan, am 
Rändeln (eine Münze) mit] Siarufhur, unweit des kaſp. Mee- 
dem Rande verfehen,, welcher des| res, Liefert viel Seivdenwaaren, u. 
ten Berfihneidung verhindern fol; | hat ziemlichen Handel. 
Dieß gefihicht mit dem Rändel:| Räfe, in SidD. das Wafler, 


oder Aräufelwerf. worin man Hanf einweicht. 
Rändelwanze hat einen ge] NRäsgerkopf, die Löffelente, 
zackten oder gerändelten Leib, Räsling, f. Reisling- 


Rändern, 1) (einen Weinberg)! Raͤß, räs, räfch, rveffig, 
vom Grad an feinen Rändern u.f.w.|v aß, 1) herbe; 2) überfalzen; 
' befreien; 2) (die Kupferplatte) am |3) — aufgedonnert, übermäffig 
Rande mit Wachs belegen, welches geputzt. Räffe, die Herbe. RAP 
mit Baumöl zugerichtet iſt; nun brunnen, — Sauerwaſſer. Räf- 
kann das Scheidewaſſer nicht abs! fen, herbe od, zu ſalzig ſchmecken. 
laufen, fond. muß in die Zeichnung] R ÄF Lich, ein wenig herbe oder 
einfreflen. — Geränderter Ducaten, | gefalzen, 
ſ. RandD. Raͤtelding, = Klapper. R.: 
Ränfthen,Rändchen,Kanz| Kerl iſt in Hamburg ein Nacht: 
ten, Scherze, Knuft, der meift |wächter, der eine Klapper führt; 
aus Rinde beftehende Anfchnitt eis! damit rätelt oder rätert, di. 
nes Gebaͤckes, befonders des Brodes | Elappert er, ©. auch raten. Rä tel 
y. Stollen. DasR.betommen,|tafche, = Plaudertafche. 
== den beiten Fang thun. Raten, in Baicın S raiten. 
Ränke(vergl. Kank) find heiml. Räthig werden, in SuͤdD. 
u. liſtige Mittel zuunerlaubtendwelz|f. v. a. befchlieffen. 
£en, während die Lift auch erlaube! NRäthliheProfefforen find 
te 3wede vor Augen haben Eann. | zu Roftod die vom Stadtrathe ans 
— AMaher, RSchmidt, R.⸗ geftellten, | 
Spieler, Intriguant, wer -Räthfel A) f. Raten. 
zu Ränfen immer aufgelegt ift. | Räthfel B) das Flöhfraut. 
Raͤnken, 1) = Blaufellchen; Räthfel C) ehem. auch Räs 
2) ein Ajähr. Weißfellchen. Itherle, Rätherfch, ift im Be: 
Ränkraut, =gem, Gauchheil, |Tondern von der Charade und vom 
Ränfel, f. Ramfel. Logogryphen verfibieden ; vergl. dies 
Ränzelh. in Schlefien auch) f. |fe Wörter. Aus Simfons und des 
v. a. Prügel; vänzeln, in Baiern Ar Gefchichte erhellt das hohe 





== glitfchen, fehindern. Alter dieſes Wigfpieles. — RG es 
Räpfen, f. Rappe, dicht ift ein länger ausgeführten, 


Raͤthſelkanon — Räuchern 


jedoch gewoͤhnl. ſehr leicht zu erra— 
thendes Raͤthſel, ſo daß das Raͤth— 
ſel-aufgeben dabei gleichſam nur 
zum Vorwande dient. — RKa— 
non (Muſ.) ein ſolcher, wo nur 
die erite Stimme zu Noten gebracht, 
dem Lefer aber überlaffen tft, die 
Puncte aufzufuchen, wo jede der 
übr, 3 Stimmen einzufallen hat.- 
RSprudh,f. Drake. — R.: 
Wort, 1) ein ganz kurzes R.; 
2) das Wort, wodurch ein R. ges 
Löft wird, — Räthfeln, bieru. 
da f. v. a. der Reihe nach in der Ges 
ſellſchaft Räthfel aufgeben. 

Rätfche, 1) f. Ratſche; 2) die 
Hanf: u. Flachsbreche; 3) Raͤt ſch⸗ 
ente, die wilde u. zahme gemei— 
ne Ente. —Rätfcheln h. in Drftr.: 
den Buchſt. R nicht deutl. ausſpre⸗ 
chen koͤnnen. — Rätfchen, 1) 
— plaudern; 2) Flache (Hanf) 
brechen, 

Rättich, Rätfchel, das Floͤh— 
fraut. (Erigeron??) 

Räse ift in Franken eine Art 
von Waflerlafe. 

Räsen (die) f. Raizen. 

Räpen, f. reißen, 

Räuber h. auch 1) am Lichte 
f. v. a. Dieb: ein abgefondertes, 
ohne verbrennendes u, den Zalg 
an Einer Seite des Lichtes fchmel: 
zendes Theilchen des Dochtes; 2) 
ein überfläff. Reis, das am Baus 
me fchnell in die Höhe ſchießt, Frucht: 
los bleibt, u. andern Zweigen die 
Nahr. benimmt, alſo =Waffer: 
reis, Wsweig; 3) ein neues, 
an einem Ausläufer der Erdbeeren 
fih bildendes, wie Ro. 2 wirken 
des Stoͤckchen; 4) ein Reis, das 
neben dem Stamme aus der Wurz 
zel Schlägt, u. ebenf. entfernt wer: 
den muß; 5) der gem. Rainfarınz 
6) das Spießglas, weil es beim 
Schmelzen das edle Metall im Raus 
che mit fortnimmt, Weberhaupt heif: 
fen alle Mineralien, die diefes thun 
(3. E. Arfenit, Kobelt) räube: 
riſche Bergarten vder Erze. 
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Räuberifhbaurn, = Raub: 
bau’ treiben. — Raäuberhaar, 


ein ſolches, das ſich an ter Spitze 
ſpaltet. — RSchanze, vulgo 
Roͤm erSch., eine hohe Sch. un: 
weit des Jagdſchl. Stern bei Potödanı, 

Raäubig, ehemals 1) — räus 
be:ifch; 2) ſ. v. a. geraubt. 

Raͤubling, ein Rind von et: 
wa Einem Sahre, 

Räucherfaß, ſ. Rauchfaß. — 
RH ol; ift insbef. 1) das des Por: 
beers; 2) ein Pflanzengefihlecht auf 
Jamaika, deſſen Holz dort zum Räu: 
chern dien. — RK Aammer,Raucız 
K., ein Behältnig am Schornftein > 
(meift unterm Dache) durch wel-⸗ 
ched der Rauch ziehen kann, u. in 
welches man die zu, räuchernden 
Efwaaren an RStangen, R. 
HDakenuff. hing. — RKerzen, 
RKerzchen, RRäschen, Kid: 
Licht, aus wohlriech. Stoffen (auch 
ans Kohle) gefertigte, kegekfoͤrm. 
Kerzchen „ welche, indem fie glim— 
mend verbrennen, einen wohlriech. 
Rauch verbreiten. Der Droguift 
fertigt feine Candelae famales 
aus dem Rüdftand beim Sieben 
von Benzoe, Weihrauch, Maftir, 
Bernftein u.f.f, — Rtampebhat 

ber der Flamme ein fleines run= 
des Blech, Raͤucherwerk darauf 
zu erhißen, \ 

Räuchern: dafür hört men in 
Baiern felhen, ſchwelchen, 
dörren. Ein Glied r., esin den 
Rauch v. heilkräftigen Stoffen hal: 
ten. Einen Brief r., ihn vom 
Hauch gewiffer gegen die Peſt be: 
wahrender Mittel durchziehen laf: 
fen. In der Bibel h. es auch ſ.v.a. 
opfern. Da das Räuchern in der 
kathol. K. mit Weihrauch) gefihicht, 
fo it Rauchpfanne eben fo richz 
tig, als Räucherpfanne — 
Räucherpulver, jedes grob— 
pulverförm. RWerk, bei Drogu. 

]Pulvis fumalis; manche Arten 
gluͤhen nur auf Kohlen, andere — 


- 
- 


13. E. Koͤnigsrauch — ſchon auf 
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heiſſem Bleche. — RPapier tft] Ausfchlieffen jedes andern Dinges 
mit gew Oelen wohlriechend gemacht. Faus einem beſtimmten R.; fo legt, 
Raärude, Raude, derKauden, man den Engeln zwar Oertlichkeit 
N. mehrerer Krankh., u. zwar 1)|bei, ſpricht Ihnen aber vie Räume: 
ber Kraͤtze oder Schäbe (f. im Ky; | licht. ab. Der Maler beobachtet die 
2) des eigentlihen Grindes; 3) der R., wenn er den Gegenitänden, der 
Moostrankh. an Bäumen; f. Kraͤtze Perfpective gemäß, ihren richtigen 
.2; 4) bei Relken ein vom Rofte | Plaß giebt. 
verfchiedene6 ticbel,, wobel an den| Räumnadel, 1) der fpiße 
Blumenblätt, um fich frefiende Fleks | Kupferdraht, womit man beim 
Eon entfiehen.— Räudig,—träze | Bergfprengen das Zuͤndkraut ins 
zig, nah Me. 1,2 m. 4; dafür | Zündloch bringt, und dieſes vom 
jagt man auch fhäbig, vuffig, | Bergmehl reinigt; 2) = Räus 
roͤggiſch. mer, Bohrpfriem, ter ſtarke 
Räufeln, f. ruͤffeln. nabdelförmige Draht, womit man 
Käumpbrief, das Patent, mo: | das Büundloch der Kanone u. a. Schieß⸗ 
durch Einer des Landes verwieſen gewehre reinigt, ehe man das Puls 
wisd; RBuſſe, die Strafe, wel: |ver einfchüttet; hierbei wird auch 
che er erlegen muß, wenn er jenes! die Patrone in der ſchon geladenen 
nicht in der gefegten Friſt bewerk:| K. eröffnet, damit fie ficher ents 
ſtelligt. Reifen, taseif.Werkz., | zündet werde, 
womit man die zugenafete Form in Räumte, = hohe Ser. 
Schmelzoͤfen wieder aufnalet n Räumungsreht, f. FegeR. 


a — 





aufftöft. Ä Raͤuſchchen, f, unter Rauſch. 
daumen h. auch 1) die Erde] Räufhe, Raufd, das Gefäl 
um die Wurzeln des Weinftods le, das einer Mühle fowohl ober: 
auflodern, und die Wafferwurzeln | als unterhalb mindeftens zugeftans 
abreiffen,, damit die Pfahlwurzelm | den werden muf. 
deſto mehr gedeihen. 2) Dar Foͤr⸗ Räuspern (fthr.) iſt nur 
fir väumt zuden Flügelo, 
wenn er fo viel Bäume fällt, daf 
man zu einem Flügel mit Pferden 


hier u. da für dasjen. Huften, wo— 
duch man vor dem ‚Sprechen den 
Hals zu reinigen fucht, anderwärts 
gelangen fann. 3) Ein Lod r., 
= 06 durch Bohren noch weiter 
machen. 4) Der Wind räunr, 
== er giebt Raum, wird günfiger. 
5) Das Schuttland da wegfchaffen, 
wo man Erz vermuthet. 6) Schlecht: Schluͤſſels; Räutenrichter, ein 
hin f.v.a, a) den Abtritt, b) diel Werkz., womit man jenem die bes 


\ dad Ausfchnaufen ( der Nafe) 
Oeße fegen. Andere Bedeutungen # Geftalt giebt. 


grvvöhnlich. Im erjtern Sinne fagt 
der NordDd, quarren, harken, 
raden, 

Räute, der Ring od. Griff des 


Kad bekannt. Räuten, = roden, 
Raͤumer, 1) Einer, der aus| Räutern, = rädern, ſieben. 

Schleuffens u. Abtriit s Segen Mes] Raͤutke, ein Rothfchimmel, 

tier macht; 2)ein väaumender,gune| Raͤzen, f. Raizen. 

ſtiger Wind, fo wie 3) ein die) Raͤzuͤns, f. Rezuͤns. 

Atmofphäre fegenderu.trocdena®;| Raf A) = Rädling. 

4) =Raumbohrer; 5) ſ. Pfeiſen⸗- Raf-B) = Beruftein. 

Näumer; 6) = KRäumnadel, Raff, = Streifen, Balken u, 
Räumlichkeit, das Verhaͤltn. If. f.; f. auch Rekel. 

eines Dinges zum oder im Raums, Raff, 1) (Geo, Ehr-) geb. 1748 

inebeſ. das Einnehmen v. R., das | zu Stuttgard, geſt. 1788 als Gour, 


# 


Raff — Raggione 


zu Göttingen, ift durch feine reals 
wiſſenſchftl. Lehrbuͤcher allbefannt. 


2) Ant., ein ber. Sänger, geb. 1710 


zu Bonn, ft. fehr alt zu München. 
Raffaele, f. Raphael. 
Raffaelino del Garbo, gu: 
ter, aber fehr armer Maler zu 
Florenz, lebte 1466 — 1524. 
Raffei (Steph.) als Dichter 
u. Antiquar berühmt, war Zefuit u. 
Prof. zu Rom; geb. 1712 zu Dr: 
bitello, geft. 1788 zu Rom. 
Raffel, 1) richtiger Gerof- 
fel, das Wafler » Benedictenfraut; 
2) =Rüffel; 3) ein vundes Fifch: 
garn, das Alles, worauf es ftößt, 
mit fich fortrafft; 4) der obere Kinn: 
backen des Hirfches, weil daran die 
Raffzähne find; 5) = Munt, bes 
fonders aber 6) ein lofes Maul, u. 
7) eine Stlätfcherin, Widerbellerin 
u.f.f. 8) die Raufe im Pferdeftals 
le. — Raffele, — Koffergarn, iſt 
v. der Raffel 3 zu unterfcheiden. — 
NRaffeln, 1) =rüffeln;z 2) = 
raufen; 3) = raffen. — Raff— 
gut, = Raubgut. — Raff— 
holz, — Leſeholz. 
Raffinirentfrz.)1)etwas fchon 
Fertiges noch feiner, delicater, fefter, 
vollfommener machen, fein brennen, 
läutern , verfeinern; 2) (auf Et: 
wa 5) fpeculiren, kluͤgl. finnen. Salz 
raff., di. 8 graduiren. — Raf- 
finade, 1) der aus Melis durchs 
Laͤutern bereitete befte Zucker; 2) die 
Arbeiten, durch welche ex fertig wird, 
u. die inder Raffinerie gefches 
hen; diefe betreibt der Raffineur. 
Raffinerieift auch f.v.a..Rat- 
finage,Raffinement(fpr. 
ahſch' u. mang)t. h. a) tag gewanz 
de u. Eluge Bedenken od. Speculi— 
ten; b) ein Kunſtkniff; c) Künftes 
lei; d) jede Verfeinerung. Raffi— 
niert, — pfiffig, wohl überdacht. 
— Raffinirpfanne dient für 
die Salzarten zum Läutern, u. ift 
für Salpeter £üpfern, für Salz u. 
ottaſche eifern, für Alaun bleiern. 
Raffraichire nfrz. — ſpr. 
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fraͤſch.) erfriſchen, abkühlen, (fich) 
durch einen Imbiß od. Schluck ſtaͤr— 
fen. Raffraic hissant, erfri— 
fchend, u.f.w. Raffraichisse- 
ment (fpr. mang) 1) Erquicung ; 
2) Mittel dazu. — Man raffrais 
hirt Zruppen,, wenn man fie Halt 
machen, effen u. die Pferde füttern 
laͤßt, — eine Feftung, wenn man ihr 
feifche Truppen u. Bedärfniffe giebt. 
Raffzähne,1) = Rap, 
Rab3., d. i. Schneide. ; 2) die: 
Has bei Menfchen,, wenn fie lang 
ervorftehen. 
Rafi, Rafititen:fo 5. die 
Gegner der Sunniten in Perfien. 
Rafin, mahrattifche Stodt, in 
Aurungabad, | 
Rafn tinnufjall, ein Bul- 
can auf Island. u 
Rafraich..., 


Raga, ſ. Rages. 
Ragaz, ſchweiz. Flk. mit Spe— 
ditionshandel, im Kanton ©. Gal⸗ 
len; Treffen 1446, 
Rage (a. G.) St. in Britann. 
Rag e(frz.—ſpr. Rahſch') Wuth, 
hitziger Zorn, uͤbermaͤſſige u. un— 
vorſichtige Eile, 
Ragers, ſ. Rajetz. 
Rages, Raga, Ragi, Ra— 
gia, beffer Rhageia, Ragae 
da. G.) die Hptft. der medifchen Prov. 
Rhageiana. Eigentlich bedeutet 
der Name f. v.a. Erdbeben. 
Ragemwurzel, f. Ragwurz.— 
Ragezähne,f. Raffs. No. 2. 
Raggendorf, niederöftr. Schl. 
u. Fleden mit 1400 Einwohnern. 
Raggi (Ant. — ſpr. Raddſchi) 


der Lombarde, ein guter Bildh., 


geb. 1624, geft. zu Rom 1686, 
Raggion, befirRaggione 
(ital. — for. Raddſchohne) ver Nas 
me einer Handlung, Fabrituf'w,, 
| wie die Firma ihm fund > macht. 
Henn man nach einem Namen das: 
Wort R. (abgekürzt in Rage. vd. 
Peg’) Heft, worauf dann vin Hand: 
lungename folgt, fo bedeutet es, daß 


616 


Raggionenbuch — Rahel 


— 


Erſterer ſtiller Compagnon dieſer (feit 1360) türf. Schuge, mit ari= 


Handl. fen. Im gerichtl. Rag gio— 
nen-Buch muß jeder Theilhaber 
eines Geſchaͤfts ſeinen Namen eigen⸗ 
haͤndig einzeichnen. 
Ragi, Ragia, ſ. Rages. 
Ragnit, preuſſ. St. an d. Me: 
mel, im Regbz. Gumbinnen, mit 
2100 E. u. Schloß, Hptſtdt eines 
Kr. mit 23000 €, auf 21 AM. 
Ragocz, Rafos, die Ebene 
bei Pefth, wo fonft die ungarifchen 
Landtage gehalten wurden, 
Ragoczy, Rakozzi, ber. Fa: 
milie in Siebenbürgen, welchem fie 
häufig Regenten gab. 1) Siegmund, 
Reg. 16061608, ft. 1613 privas 
tif. — 2) Georg I, reg. 1630 bis 
1648, u. befriegte bis 1645 als eifr. 
Proteftant Deftr.; 3) fein gleichnam. 
©. u. Nachfolg. focht gegen Deftr. u. 
die Türken, u, fiel 1660. 4) Franz I 
wurde vom Kaifer entthront. 5 ) 
Deffen Sohn Franz Leop., 1647 — 
1701. öftreich. Arreftant, fiel aus 
Polen in Ungarn ein, ward 1704 
Fürft v. Siebenb., focht tapfer u. 
gluͤckl,, bedrohete felbft Wien, muß: 
te aber 1711 nach Frankr. entfite- 


ben, u. ft. 1735 bei Rodoſto in der| 


Zürkei. 

Ragondo (a. ©) lag in 
Dberpannonien. 

Ragot(frj.)ein furzes, aber 
ſtarkes, ftämmiges Pferd. 

Ragout (frj. — fpr. gub) 1) 
eine auf mancherlei Weife zuberei— 
tete, würzige Brühe, worein Fleifch 
v. allerlei Thieren ( meift Refte v. 
den Mahlzeiten) kommen; 2) ein 
Gemenge, Mifchmafch. 

Raguel, 1) Efaus Sohn; 2) 
ein andrer Name des Jethro. 

Raguenet ($ra.—ipr. Rah: 
ahnä’) ein frz. Geiftl. aus Rouen, 
ſt. 1722 als geacht. Hiſtor. u. Belletr, 

Raguhn, A. Defjauifche ©t. 


ftofrat. VBerfaflung, vom Rector re= 
girt, hatte auf 22 AM. 60000 E. 
(23?) u. wurde 1806 von Napoles 
on zu Illyrien gefchlagen ; feit 1814 
bildet fie 2) mit der 3. Eurzola 
(zufammen 285 AM. u. 43000 €.) 
einen Kreis des öftr. Ängr- Dalmaz 
tien. Man fpricht hier, ander Oft: 
feite des adriat. Meeres, dennoch ita= 
liän. (u. flawonifch).—3)DieHptft., 
auh Dovronik, wohlgebaut, feft, 
mit treffl. Hafen, 7000 E. Erzbisth., 
groff. Spital, Rectoratspalaft, mehr. 
Elöftern, Tuch⸗, Roſoglio⸗ u. Sei—⸗ 
denfabriken, ital. Theater, 1 Fort, 
Schiffbau u. ſtarkem Seehandel. Geb.⸗ 
Ort von Boskowich. — 4) Fluß u. 
anliegende Stadt im SOlichen Th. 
Siciliens. Davon ſcheint der Jeſu— 
it Hieron. R., geb. 1695, ein guter 
Philofoph, benannt zu fenn. 
Ragwurz, 1) Ragewurzel, 
der wohlriechende Stendel; 2) das 
Bilams Sinabenfraut, — alfo Or- 
chis bifolia u. militaris; 3) je: 
des Knabenkraut; f. im K; 4) das 
Gefchleht Ophrys. 
Ragzahn, f. Raffzähne, 
Rah, ſ. Raa u.f.w. 
Rahaane, f. unter Phongi. - 
Rahab,1)das Delta des Nils; 
2) in der Bibel — Aegypten. — 
3) ©. Sof. 2, 1; Matth. 1, 5. 
Rahaba, Städte), am Euphrat, 
in Mefopotamien, 
Rahamefes, f. Raemfes. 
Rahat, oftind. Stadt, im alla: 
habadifchen Diftricte »Bundelfund, 
Rahatas, f. Rhotas. 
Rahden, Sroffendorf, 
preuflifches Fabrikdorf mit 1600 E., 
in Weftphalen, Liefert Gefihirr u. 
Woll-Linnenzeuche. 
Rhadunpur, beludſchiſcheSt. 
in der oſtind. Landſch. Guzurate, mit 
6000 Haͤuſern, 1 Fort, Feſtungs⸗ 


an der Mulde, mit 1100 E., lie- werken u. ziemlichem Handel. 


fert viel Tuch u. Topfwaare. 
Ragusa, 1) ehem. eine Res 


Nahe, f. Raa uf. w. 
Rahel, Rahel (d. h. Schäf: 


publik unter venetian., neapol. u.lhen) Labans 2te Zochter, durch Ja: 


kob Mutter Joſephs u. Binjamins, 
alfo Stammmutter der Auden : dah. 
h. fo jedeFUudin (Ser. 31,15; Matth. 
2,18). Ihr iſt der 2. Sept. geweibhet. 

Rahl,f. Rahden. 

Rahm A) f. Rahmen. — B) 
1) Cremor, franz. Creme, jeder 
weiſſe Niederfchlag, der wegen eines 
hohen Grades des Zertheiltfenns etz 
ne Zeit lang auf der Ob:rfläche der 
Fluͤſſigkeit bleibt, z. k. Kalk-, Wein: 
ftein = u. a. Arten Rahms; 2) ine: 
bef. die, über der blauen Milch ſich 
fammelnten, leichtern, fetten Theile, 
woraus man die Butter macht; er 
heiftaub Sahne, Milchrahm, 
Rohm,Flott,Saum, Schmet: 
ten, Schmand, Niedel uf.w. 
— 3) — Schmand, Schmuß; 4) 
— Ruß; 5) — Rauchfang,. 

Rahmapfel, f. Slafıhenbaum; 
auch 5. fo jede Frucht der Flaſchen— 
baum-Arten. — RBaum, R.: 
Holz, = Wiemen: «in ftarkes 
Querholz in ter Feueröffe, Fleisch 
u. ſ. w. zum NRäuchern daran zu 
hängen. — RBeere, = Brom: 
beere. — REorden, die horizon— 
talen Fäden im Zugftuhle, die zus 
fanımen den Rahmen des Webers 
bilden. -REifen, die beiten Ei: 
fenftüde, welche beim Buchdrucder 
in den Rahmen fommen, die Schrift: 
feiten darin feitzufchrauben. 

Rahme, Y=Rahne, Wind: 
bruh; 2) = Rähme, Rebe. 

Rahmen bh. auch 1) am Schif: 
fe: eine Seiten =Planfe; 2) einv. 
der Decke herabhangendesBret, Speis 
fen u. dergl. darauf zu feßen ; 3) 
—=Repositorium ; 4) beim Schus 
fter: ein aus frhmalen u. dabei ver 
haͤltnißm. langen Theilen bejtehen= 
des Maf, fo wie 5) eines der rinds— 
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mit Gurten oder Schiemannsgarn 
beſpannte Einfaſſ., die auf Schiffen 
als Bett-Boden dient; 9) beim Me: 
ber : die Geſammth. der überm Zug: 
ftuhle oben ausgefpannten, d.h. über 
tie Balken vder Latten des Stud: 
les oben ausgebreitete Sorizuntal s 
Schnüre; fie bilden, mit dem Zam— 
j pel vereinigt, den Harnifch für die 
Mufter-Einwirfung —10) Schlecht: 
hin f.v.a. Zuchmacher®. u. 11) der 
R. der Pergamenmacher. — 12) Der 
Platz, worauf man die Bleitafeln 
firedt; er ift etwa 20 Schritt lang 
u. mit Walzen bededt, die auf ih: 
rer Are beweglich find, damit die Ta— 
feln gemächlicher gleiten. —13)vergl, 
Rahmeifen dieſer R, begreift naͤml. 
die ganze Umſchraͤnkung der nun feft 
beifammenbleibendenZheile des Saz⸗ 
zes, deren jedes eine Buchſeite aus— 
macht. — 14) ſ. Gatter No. 2. 
Rahmen (Seitw.) h. auch 1) 
f.v.a. rallen; 2) = rähmen, und 
insbef. = freuzigen; 3) == abrahz 
men (die Milch); 4) Rahm anfez= 
zen ;5) fohmugen, ruffig machen ;6) 
(v. Jagdhunden) den. Haſen einhos 
len; 7) (vom eingeholt. Daien ) eis 
nen Seitenweg nehmen; 5) ehem. 
ſ. v. a. zielen u, vorfihlagen. 
Rahmenfchau, die Befichtig« 
des in den R. gefpannten Zuches, 
von Seiten der Innung, die dabei 
Güte u. Maß beurtheilt, das Richz 
tige befiegelt, das Schlechte zerſchnei— 
det oder mit dem Strafltcınpel bes 
zeichnet. — RSchenkel, vie Per: 
pendicular:Stöde der Thuͤr⸗ u Ken: 
ftergewände,infofern fie hölzern find. 
—RSchirm, eingerahmtes (meift 
geoͤltes) Papier oder feines Haar— 
tuch, theils ale Doppel-, theils als 
ı Kliegen = Senfter zu benutzen. — Re 


— 


ledeenenStreifchen,die umdieBrands ISohle ilt um einen R. No.5 ge⸗ 


fohle u. den Abjag, auch beiderfeits 
bis ans Oberleder gehen; 6) beim 
Zifihler : eine ſenkrechte Einfaff. der 
Füllung (im Gegenf. der horizonz 
talstonımenden- Rahmenftüde;) 
7) das Geſtell der Säge; 8) eine 


naͤhrt, u. charakteriziet vie RS ch u: 
he u. REtiefel, die demnach.nicht 
umgewandte od, 3mal genähete&oh: 
ten haben, — RStuͤck, 1) ein Sleifche 
ſtuͤck vom unten Buge des Rindesz 
2) am Eifengeländer : die oberfte m. 
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die unterſte Querſtange;s) Rahm, Schuͤſſel, fo wie ber tiefere R. = 
ein farfer Horizontalbalfen, der Ah, REopf u. NNapf. Man 
durch oben angebrachte Verzapfung | läßt dieſe Gefäffe gern im frifchen 
2 Säulen zufanımen verbindet (be: | Wafler ſchwimmen, oder fegt fie ins 
fond. bei der Srubenzimmerung. ) Gewölbe;dah. RErog,RKeller, 
Rahmefes, f. Raemfes. RGewoͤlbe u.f.f. — NStelle, 
Rahbmhobel,— Karniegp. — RStatt, RpP latz, ein Stuͤck Com⸗ 
RHolz, 1) = Tiſchler-Nutzholz; munplatzes bei der Stadt, wo die 
in Nordd. doͤrrt man es über dem ZuchR. beifammenftehen. — R-. = 
Rahm orer der Oeſſe; 2) fe Re Stoͤcke hangen beim Seidenweber 
Baum; 3) jedes Querholz- —_ Rs mittels der Stride feft an der Wand, 
Hund, — Hespund. u. erhalten die RSchnuͤre in — 
Rahmig h. auch fv.a. ſchmuz⸗ gender Spannung. — Roötüde, 
- zig, vuflig, rahmlichzramigen, 1)f. RahmenSt.3 2) an der Thuͤ⸗ 
beſchmutzen, beruſſen. ve; die Querſtuͤcke, welche die Füls 
Rahm kaͤſe, fälicht. Ro hHmK., lung einfaffen helfen ; 3) die Quer⸗ 
RoomK., folher, wozu auch Rahm | hölzer, woraufin Radituben die Wel⸗ 
genommen wurde, der alfo fehr fett | le des Rades liegt; 4) Balken, die. 
Schmeckt; man fertigt ihn befonders | auf die Schwellen in den Wänden 
in den Niederlanden. —RKEehrer, eines Hauſes fommen. — RTopf, 
Beſfenkehrer. — RKUHEN, 1) ein groffer, vergl. RStänder 3 
FlottK., 1) jeder, wozu ftatt blos 12) ‘ein Eleiner, vergl. Reöffel. 
fer Milch R. genommen iſt; 2)eirl NRahn, rahnig, — ſchlank. 
ner mit ueberguß von Rahm ; 3)| Rahn; f. Rahun, 
der beite Flavden. — Reoͤffel, 1)! Rahna, fchwedifch = Tappländt> 
ein grofier, Langgeftielter L. wornit | fcher Küftenfluß. - 
man den R. von der Milch abſchoͤpft; Rahne, = Rahnigkeit, 
2) das tiefe Loͤffelchen, womit man ſchlanke Geſtalt; 2) = Rahme. — 
R. aus dem — in die Taſ- Rahnen, = rangen, dehnen. 
fe bringt. — AN therei, einin| 'Rahova, Drava, eine türkis 
den R. gefpanntes, auszunähendes ſche Stadt an der Donau. 
Stuͤck Zruches, oder ein [chen aufl Raht, = Honigfcheibe, 
diefe Weiſe gefertigtes Pugftäd.—| Rahuel, f. Raguel. 
NG ad, linnener Zzipfliger giltrirr! Rahun, Rahn, eine St. der 
fact, durch den man den R. ins But: | Geifs in Dftindien, liegt in Laho⸗ 
tertaß druͤckt. — RScheide, an ei⸗re, iſt volkreich, und treibt ſtarke 
nen TuchR.: das bewegl. (hoͤher u. Baͤumwollweberei. 
tiefer zu ſiellende) Querſtuͤck, an der] Rai, ſ. Rochen. 
fen Häten die Sahlleiſte gehäkelt,u.]| Raibel, Reibel, oberfärntniz 
fo das Tuch ausgefpannt wird. — ſches Dorf am Raibelfee, mit 
RSchnüre, am R. des Geidenz IE. . Bergamt, Blei: U. Galmeibau. 
webit..hles: diejen. Schnüre,die Aber Raibolini, f. Francıa. 
Schichten u. Rollen ſenkr. herabge: Raidelholz, 50— bojaͤhr. Nas 
- hen, y. 1 E. vom Regifter der Roͤl⸗delhoiz. — Raideln h. in Oeſtr. 
len Arcaden heiſſen; der Sam- ſ. v. a. kraͤufeln, tanzen, im Ringe 
metw. nennt fie Schwanzſch n uͤ⸗ — 
2. — RSpeifen, f. Creme. —| NRaif fest man den Schmelze 
REtänder, ein hölz. groſſes Gefäß | ofen, wenn man ihn nach dem Aus⸗ 
zum Anfammeln des abgeichöpften | gehen des Feuers ausbeſſert, u. den 
K,, bis man buttert ; eben dazu dient latten Lehm durch frischen erſetzt. 
Die irdene oder weiß⸗-blechene R.⸗ KRatfling, = Faͤchſer. 








Raiger — Rainfarn 


Raiger, f. Reiher, 
Raigras, f. Reihgras, 
Raika, f. Radendorf. 
Raike, die Dohle. 
Railliren (frz. —fpr. rallj.) 
cherzen , fpaffen, wigeln. Rail- 
eur(fpr. öyr; weibl. R— euse) 
wer esthut,werRaillerietreibt. 
Rail-roads (engl.) f. unter 
Tram-roads. 
Raimigen, f. Raimweigen. 


Raimond (3%. Arn. — fpr. 
Rämong) ber. Baumftr., geb. 1742 
zu Zouloufe, ft. zu Paris 1811. 

Raimondi,1) Hannibal, ber. 
Mathemat ausVerona im16.3ahrh., 
ſchrieb auch über Aſtron. u. Phyſik. 
2) Marc. Ant. R. Francia aus Bo: 
logna, treffl. Kupferſt., ft. 1540 zu 
Slorenz. 3) Raph., von Como, ber. 
Surift., ft. 1427 als Prof. zu Padua. 

Raimund, chem, ein beliebter 
Zaufn., den die Grf. von Zouloufe 
faft erblich führten. — R. VII der 
Alte befriegte Heinr. IL von Engl., 
wurde als Befchüger der Albigen— 
fer in Bann gethan, wodurch ein 
Schwerer Verwuͤſtungskrieg begann, 
u. lebte 1156 — 1222, Sein gleichs 
nam. ©, feste den Krieg noch) lanz 
ge fort, u. fi. 1249, zum Kreuz: 
zuge gerüftet. Den erſten Kreuz: 
zug hatte fein Ahn R. de S. Gilles, 
cin Hauptheld in Zaffo’s befr. Jeruſ., 
tapfer mitgemacht. — Der provengas 
liſche Graf R. Berengar V, geſt. 
1245, glaͤnzt unter denZroubadours, 
— Der heil. Raim. v. Pegnaforti 
(in Catalonien) geb. daf. 1174, Do: 
minicanergeneral, half die Inquif. 
begründen, u. ft. 1275 zu Barcelo: 
na, Einem a, Heiligen, R. Nonat, 
geb. 1204 zu Urgel, geit. 1240 als 
Cardinal, u. verdient durch Ausbreit. 
des Chſtth., ift der 31, Aug- geweiht. 
— Der ritterl. Sänger Peter R. d. 
Zapferevon Toulouſe blieb 1225 
im Xlbigenferfriege. — R. duPuy 
oder de Podio, 2ter Johanniter: 

m.ijier, half Askalon erobern, war 
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‘4080 in Dauphine geb., u. ft. 1160, 


— 6, auch noch Lullus,. Ä 

Rain A) ein dreibeiniger Topf 
oder Ziegel. 

Rain B) h. auch f.v. a. Anger 
u. ein zur Weide dienender fteriler 
Hügel.— Den R.abpflügen od, 
abſacken, durch das Pflügen ihn 
fhmälern, wodurch, wenn der Nach: 
bar es nicht bemerkt, die Gränge all: 
mälig verruͤckt wird, 

Rain, 1) bair. Landgericht von 
104 AM,.u. nur 9600 E., im O.⸗ 
Donauftr. ; 2) deffen etwas befeft. 
Hptſt. mit 1150 E. an der Acha,, 
baut viel.Hopfen. 3)SteiriſchesSchl. 
u. Stadt mit gutem Weinbau u, kai— 
ferlichem Geftüte, im cillyer Kreife, 

Raimaldi, 1)derSefuit Franz 
aus Matelica, Verf. der befannten 
Seelenfpeife, blühete vor 180 3.5 
2) Hieron.,ber. Baumfir., geb. 1570, 
ſchmuͤckte Rom, u. ft. 1655, fo wie 
fein Sohn Karl eben da. 

Rainangshong, birmanifche 
Stadt mit berühmt. Steinoͤlquellen. 

Rainaud(Paul; fpr. Ränoh) 
geb. 1685 zu.dieres,ft.1770 als einer 
der beften franz. Prädiger zu Paris, 

Rainbalkten, ein Ader- Strei- 
fen, der in Folge ungefchidten Pfluͤ⸗ 
gens unbenugt bleibt. — RBaum, 
ſ. GraͤnzBb. —RBeere, ver gem. 
Wegedora. — RBlume, 1) das 
gem. Ruhrfraut; 2) = RB lim: 
hen, die ausdauernde Mafliebe, 

Rainel, f. Reinel. 

Rainen, f. = gränzen, 

Rainer, f. Reiner. 

Rainfarn,RFahl,RSarbe, 
Tanacetum, beitinne@t. 19,Drdn, 
2, bei Zuff. eine Eornmbifere, bei 
Dfen als eine Gröpsftralle in der 
2. Zunft der 7. Cl. — Der gemei— 
ne RF., T. vulgare, heißt auch 
Wurmz, Heren= od, Revier 
fraut, Weinfarn, Waldf-, 
WurmF. Wurmfamen, blüht 
geld, an Aderrändern u. Dämmen, 
u. wirkt gegen Magentrampf uno 
Würmer, Die Blätter geben '(z35 
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ihres Gewichts) ein traftifches, kam⸗ 
pherähnt. ricchendes, ätherifches Del, 
das man mit Zerpenthinöl verfälfcht. 

Rainherr, derj. Rathöherr, der 
überdie Raine der Stadtflur wacht. 

Rainkohl, AckerK. Haſen— 
K., wilderK., Milchen, Lam- 
psana, Lapsana, bei Linné Cl. 
19, Ordn. 1, bei Juſſ. eine Semi: 
flofsulofe, bei Den als Laubmal: 
che in der 1. Zunft der 7. El., ein 
Unkraut. Dergem.REK., L. com- 
ınunis, gelbbluhend, ſonſt zur Blut: 
reinigung, jetzt bei den Tuͤrken wie 
die Krefie dienend. Der klein eRK., 
bei Yinne Hyoseris minima, im 
Getreide ; derBlumenfihaft oben un: 
gleich dicker, als unten. 

Rainolds (Joh.) ber. Theo: 
log aus Pinto in Devon, geb. 1539, 
ft. 1607 ju Orford, fein Br. Wil: 
heim. aber, ein ftarter Drientatift, 
1594 zu Antorf. 

Rainrecht, f. Gränzreht. — 
RSchwalbe, f. RheinSchw. — 
RSchwamm, f. Kresling; diefes 
hellbraune eßb. Schwaͤmmchen fchießt 
auf Rainen u. Angern nach dem 
Regen in Menge auf, u. heißt auch 
Kreisling, Näglein 
ſchwamm, Kuhfeifen,Ran: 
ten= oder Naͤgelſchwämmerl 
u.ſ.w. — RStein, f. GrinzSt. 

Rainweide A)fälfchl. f. Rhein— 
WB. —B)=9Hartriegel, Ligu— 
fter, Rainwunder,rothes vd. 
Weiß-Beinholz, BHuͤlſen, 
Geifhälfen, He denz=, Eiſen— 
beers, gräner FSaulbaum, 
Deds, Gries-, Mund- oder 
Kehlholz, Härtern, Hartre— 
der,fpan. Weide, Tinten— 
beerz, Rainbefingbeer: vo. 
Rheinbeerſtrauch, Beinwei— 
de, Gimpelbeerſtaude, Zaun— 
riegel,Kingerten, Röhren: 
weide, SchulW.,d e ut ſſches 
Braunheil, Weifbaumsvd. 
Bohnholz, Geiſt-oder Haus— 
huͤlſe, Kerngerten, KGerſte, 
Grieſel baum, Ligustrum rul- 


Rainherr — Raitenbuch 


gare, bei Linne Cl. 2, Ordn. 1, 
bei Juſſ. eine Dleine, bei Oken als 
ein Gröpsflieder in der 3. Zunft der 
8. Cl., iſt allbefannt, u. wächft hier 
u. da zum Bäumchen 5 die ſchwar— 
zen Beeren zu Farben u. Tinte, auch 
zum Purgiren das weiſſe feſte Holz 
zu Drechſeleien, Schuhzwecken und 
Zahnpinſeln; die Sproſſen zu Koͤr— 
ben; das Laub ein Viehfutter. 
Rais-Effendi, f. Reie. 
Raisin grand (fpr. Raͤſeng— 
grang ) eine franzöi. Papierforte, 
223 3. breit, 17 Zoll hoch. 
Raison (fi. — fpr. Rähfong, 
nicht Refong) 1) Grundurſache; 2) 
Bernunft ; 3) vernünft. Voritelluns 
gen (3. E. annehmen). R.d’etat, 
f. Staatögrund. R.de guerre, 
Kriegsgebrauch. — Raısonna- 
ble, 1) vernünftig, nach befjerer 
Einficht, billig; 2) = liberal; 3) 
tüchtig, derb, wader. — Raifon: 
niren, 1) gruͤndl. beurtheilen od. 
beweifen 52) mit Gruͤnden unbedacht— 
ſam um ſich werfen, viel widerſpre— 
chen; 3) ins Zeug hinein ſchwatzen; 
4) über einen Abweſenden viel zu 
feinen Ungunften fprechen, 5) am 
Gegenſtande des Gefpräches nur die 
fhlimme Seite herausfuchen. — 
Raisonneur (fpr, nöhr) wer 
im Gefpräch gern Mißbrauch von 
feiner Urtheilstraft macht. — Rai- 
sonnement(fpr.Rähfonnmang) 
1) gruͤndl. Betrachtung, oder vielm. 
deren Darlegung; 2) unnuͤtzes u. bö= 
ſesGerede, befond. die Widerbellerei. 
Raiß(Arn.) befannt alsSchrift— 
ſteller uͤber die Heiligen, ſt. 1644 
als Domherr zu Douay. 
Raissün, eine Bezirkshptſt. der 
Mahratten, in Malwah. 
Raitel, ſ. Reitel. 
Raiten (— rechnen) u. Rai: 
ter, f. unter reiten. 
Raiten,raitern = rätern, 
ſieben; Raiter, = Räder. 
Raitenbuc, tleines Landge— 
richt, Schloß u. Flecken, im bairi- 
fehen Oberdonaufreife, 


Raitho — Raken 0.621 


Raitho, f. Zortho. an Holz u. Vieh, bewohnt von den 
* a & ni: — as en er Rajamun 
— Er n “ dry CE Rahdfchamänndei) Be 

Raitlftein, oͤſtr.-illyr. Df. mit] zirk, Stadt u. ftarkes Fort in einem 
Ergeltuch =, Bandagen= u, a. We⸗ der noͤrdl. Cirkars der britifch = oft= 
berei, in Oberfrain. ind, Präfdtich. Madras, am Godas 

Raitmann, f. Rathmann. — —— 8 ur liegt in ei 

Raitfch (Joh.) geb. 1726 zu | benga g antichaft Dacca, tie mahs 
Karlevicz, griech. Archimantrit zu ne ap nn 
Kovila, iſt als Gefchichtfchreiber der Ar — 4 pur) in —— 
ſlawiſchen Voͤlker beruͤhmt. u. an 

Raid, fehones Echt, Df. u, Eis Ra jemal 1) ein meift ebirg, 
fenb., im mähr. Kreife Brünn, geh. 5 oe Diftr h Ben . a6 
— —— als Herrſch. den DM. — > ) defen Ohr ‚ n 
— Fe * iwitz, Rai-| Ganges, mit ſehenswerthen Ruinen 
mise Kar ae aus der Zeit ihres Flors, 

Raiwun, bei den Birmanen f.| Raletz, Rajecz, ungar. FIE, 

Stadteon N in Stel: | mit 4500 E., in der Sfpfch. Trentfin 
mama onen: liefert Papier, Wachs, Roßdeden u 
vertreter heißt Akawun. ** Enmagoge: 16. Ye wich. 

‚Raizen, Raißen, Rüzen, tige Warmbäder. 

ein nach dent ferbifchen Fluffe Ra 8: Raita, Raktendorf, ungar. 
ca brnanntes Volk, vom 9. bis 13ten gie mit 2300 deutfchen €. "Synag. 
Jahrhund. in Serbien unter eignen u-f.f., unweit der Donan, in der Ge: 
B a n's (Fuͤrſten) lebend, dann un: frannfchaft Wieſelburg. — 
ter tuͤrt. Herrſch., breitete ſich all⸗ Rajoca, ein feiner weiſſer 
maͤlig über alle Pad a AU, | Stein, defien Fundort jegtunbefannt 
wird auch zum Ih. Serbier u. ift, den man aber zu Statuen ver— 
hen feinem un arbeitet findet. (?) 
aber Griechen genannt, u. gie : : — 
zum oͤſtreich Militär befonders die]. a)pur,f. Rajapura, u. Ra 


j ‚ Rajavara, | 
Sreibeuter u. Garnifon = Truppen, |) N a ! A) (Krac. — B)=Raaf, 
Raja, f. Rochen, 


) ſ. Rad No. 2,u. ſiehe Raftau. 

Rajaghar, mahratt. Stadt | Die Radkloten follen auch Sten: 

am Supra, in Malmwah, gel heiffen. — C) = Rade, Ra: 
Rajah (fpr. Rehdſchah oder 


be, Rake. 
Rahdſchah) in Vorderindien f.v.a.| Raka,rah a,rada (Matth.5, 
Fürft. Seit Erricht. des großmogo— 


h 22) = du Berworfener, du Ber: 
liſchen Reiche waren fie diefem zins⸗ | dammter ; oder: ich fpreche dir die 
bar; jest find fie es meift den Bri: Seligkeit ab. 
ten u. Mahratten, — doch giebt es 


Raka, f. Orfa. | 
auch ſouveraine Rajahs. Diegeringe| Mafa l, Racal (d. 1! Markt); 
ften h. auch Poligaren. Vergl. 


a. G.) Stadt des Stammes Zuda, 
Soubah. Ale R. ftammen aus der| aka fira, f. Radafira, 
Caſte der Krieger oder Adeligen. Rakau, f. Rakow, 
Rajah Chohans (fpr.? — 


Rakau, der ftärkfte u. uͤberau 
wahrſch. Zichoh = äns) das Land eis | reiffende Küftenftrom auf Sumatra. 
nes den Mahratten zinspflicht. Ras 


Rake u. Raken, f. Racke. 
iahs in Gundwana, gebirgig, reich! Raken, in NordD. 1) tref⸗ 


— — —— —— — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — —— 
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fen, berühren ; 2) wohln gelangen ; 
3) = radfen, di. reichen, ruͤk⸗ 
£en, einftreichen,, rappfen. Leicht 
gerakft, — empfindlid). 


-NRakendorf, f. Rajka. 


Rakete, richtiger wohl Rade: 
te (von reden) ganz falfch Ra- 
quete, franz. Fusde volante od. 
Fouguette: eine mit einem Pulver: 
fage angefüllte Papierwalze, die an— 
gezündet in die Höhe geht (wobei 
ihre Richtung von der des RStabes 
abhangt) u. oben zerplagt. Die vers 
feste R. SchlagR., wirft das 
bei noch Leuchtfugeln od. a. figurir- 
tes Feuer aus, Die R. oder das 
RadetchenderBergl.,zumCpren= 
gen des Gefteing, ift blos eine, mit 
zerriebenem nafjem Pulver beſchmier⸗ 
te Hülfe, die in das mit Pulver ge: 
füllte Bohrloch kommt. 

Raketen: Bohrzeug, RB. 
Machine, dient zum genauen Anz 
bohren derjen. R., deren Stod an 
der Warze einen Dorn hat, wels 
cher aufferden dasAnbohren bewirkt. 
— RBret: auf diefem find viele 


i der R., aus Pulver, auch wohl 


Raken — Ral. 


dung feft ein. ARuthe, RStab, 
RStocd, ter lange gerade Stab, 
an welchen die R. gebunden wird, 
damit fie eine beftimmte Richt. im 
Bluge behaupte. — RSa $, die Fül- 


noch Kohle u, Schwefel beftehend. — 
RSetz er, f. RLadeſtock. — R.⸗ 
Stod,1) (frz. Baguette) ſ. R.⸗ 
Ruthe; 2) (fra. Moule) die aus 
2 hohlen Hälften zufammengefegte, 
hölzerne Walze, worin man die R. 
füllt oder .fchlägt. — R3willins 
ge, zufammengebundene R.,die beim 
Derabfallen abwechfelnd detoniren. 
Rakett, f. Raquette. 
Rakicfan,ungar, Burg u. FIE, 
in der Geſpannſchaft Eifenburg. 
Rakitno, ruſſ. Stadt im Gou— 
vernementMinsk, zwiſchen Suͤmpfen. 
Rakitſcher, ſ. unter Flache. 
Rakka, ſ. Orfa. 
Rakkath (a. G.)der frühere N, 
von Tiberias im Lande des israelit. 
Stammes Naphthali; fie hieß auch 
iKRarthan (db. h. Statt) u. Kir— 
jathagim (Doppelſtadt.) 
Raffon(= Grünftäot) St. ded 


R.beifammen,die mittels einer Stop⸗ israelitifchen Stammes Dan. 


pine zugleich losgebrannt werden; 
ein Bufch von R, hingegen h. R.⸗ 
Girandole, Gir.; RBoöck iſt 
das Geſtelle dazu, u. h. auch Cais- 
se de fuses (pr. Käßdöfüfee). — 
RHammer iſt hoͤlzern, feine Bahn 
aber dem Kaliber der R., die da— 


mit gefchlagen werden follen, ange: | 


paßt. — RH ULfe, Cartouche, 
die hohle Papierwalze, worein das 
Pulver kommt. — Rafeten 
Kopf, das dickere obere Ende der 
SchlagR., worin der Saß zu deme 
jen. ift, was fie von gemeinen Rad, 
unterjcheidet; bei den Gongrevefchen 
Brand. heißt erdie Bombe; bei 
nianchen R. fommt oberhalb des 
Kopfs noch eine RKappe hinzu. 
— Readefchaufel, zum Einfüls 
Ien des P. in die Huͤlſe, ijt meift 
füpfern. — Mit dem RLadeſtock 
oder RSettzer ſtoͤßt man die La⸗— 


Rakoczy, ſ. Ragotzy. 
Rakonitz, 13-Rakonisko, 
einer der Mittelkreiſe Boͤhmens, wo— 
zu ter Slaner geſchlagen iſt, hat 
auf 50 AM, über 140000 €. 2 
Deffen Hptft., mit 4 Kirchen, Schloß 
0.2100 E.; Eifengewerbe, 

Rafos, ſ. Ragocz. 

Rakoſch, Kroisbach, ungar. 
Schloß u. Flecken mit Steinbruͤchen 
und Weinbau, am Neuſiedler See. 

Rakow, Rakau, poln. Stadt 
mit 750 E., in der Woiwdſch. Sans 
domir; hier fertigten die Socinias. 
nerihrenrafauerfatechijmos, 
eine Art fombolifchen Buches. 

Rakwis, preuſſ. St. mit 1300 
E., im babymofter Kreife des Re: 
girungsbezirks Pofen. 

- Rafy,=Slivowiga oder Pflaus 
menbrandwein, 

Ral. (Abfürz,) = rall: 


‚ Raleigh — Ramadan 


Raleigh, Rawlegh (Sirıbe 
Walth. BR. — pr. Rahlee) geb.1552] f 


zu Budley in Devon, ber. engl. Ads 
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;fHwarzeR. ift auch das grüns 
üffige Meerhuhn. 
Rallen,1) —rallken, toben, 


miral, der auch Virginien entdeds] lärmen ; 2) — plaudern, fhwagen; 


te u. cultiviete, 1588 die unüber: 
‚windl, Slotte überwand, den por: 
tug. K. Anton wieder auf d. Thron 


3) (d.den Wellen) - rollen, raufchend 
flieflen; 4) (v. Kagen) fich begatten. 
Rallenreiher fieht oben 


brachte, aber trog vielen Siegen 1603 | braunroth, unten weiß, hat einen 


— 1616 im Zower fchmachtete, und 
1618 enthauptet wurde, Er führ: 
te das Zabadrauchen in Engl. ein. 
— Nach ihm ift die noch Eleine Hptſt. 
von N&arolina, an der virginijchen 
Gränze, genannt. 
Malen, f. Raden. 
BRalten, 1) = rammeln; 2) 
= -rallen, toben, rollen. 
Rall.,Abtirz.v.rallentan- 
do (ital.)= zu rallentiren, d. 
bh. langfamer zu fpielen oder zu fin: 
gen; oft wird dann der Eintritt des 
vor. Zempv’s durch a tempo be: 
— — Ralentirenh. auch 
berhaupt = verzögern. 
 Ralla (tom. Alt.) eine Art 
dünner Kleider. | 
Ralle, A) die Rellmaus; B) 
eine Schwägerin, fo wie Rall ein 
Schwäßer h. —C) (der R.) Ral- 
Jus, ein Geſchl. derSumpfvoͤgel mit 
30 — 40 Arten, zw. den Spornfluͤ⸗ 
geln u. Zrompetenvögeln ftehend, 
bei Oken als Aderreiher in der 11, 
Bunft. Einige machen gew. Arten 
unter den N. Crex zu einem be: 
fond. Geſchle; f. ven Art. Wachtelkö- 


R. 
aquaticus, h. bei uns fihlechthin 


fen, u. hat eine rothe Schnabelwur: 
je. — D) Graue. ift die ge: 
fleckte oder mevenaͤhnl. Meerſchwal⸗ 


Federbuſch, u. eine Act von Sad 
an der Kehle, 

Rallentando, f. rall. - 

Rallitren (fr3.) fammeln, ins: 
befond. die auseinander gefprengten 
Truppen. Ralliement, das 
Wiedersfammeln. 

Ralling, der Kater. 

Rallum, das Werkzeug ‚ wo= 
mit die Römer das Pflugfehaar beim 
Pflügen rein = hielten, 

RallungrallendeWag(bef: 
fer wohl Rollung) das Hinaufs 
gehen- der Wellen auf den flachen 
Strand oder auf den Damm, beim 
Sturme, alfo etwas Achnliches von 
der Brandung ; insbefondere wenn 
die vorderfte Welle den nächiten ent: 
eilt, u. folgl. in fich ſelbſt zuruͤckfaͤllt. 

Ralph (fpr. Rälf; Jak.) guter 
engl. Gefchichtfchreiber, auch Dichter 
u. Politiker, fi. 1762, 

Ram, vergl, Eifenram, Wolf: 
ram, u.a. Composita. 

Ram, beiden Hindus: der Gott 
u. Schöpfer der (dort für unſterbl. 
u. faſt für Menfchen geltenden) Affen. 
‘ Ram, tuͤrk. Städtch. in Serbien, 
der ungar. Feftung Uj Palanka ge: 
genuͤber. 

Rama, tuͤrkiſche Kuͤſtenfluß, 
muͤndet ins adriatiſche Meer. 

Rama, Ha-Rama(a. G.) 
Städte a) des St. Benjamin, b) 
des St, Naphthali, c) auf dem Ge: 
birgeEphraiim, Samuels Geb.⸗Orut; 
d) der Gileaditen. J 

Ramadan, Ramafan (Ma 
zu dehnen ) 1) im Jahre der Mu— 
hamed. der Ite Monat; 2) die geof: 
fe Tag⸗Faſten, welche mit dem Neuz 
monde in jenem Monat beginnt, u. 
am Tage vor d,grojj.Bairam ſchließt; 
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gen Strafgelder iſt jedoch das Ef: 
en auch am Tage erlaubt. 

Ramaghar, Ramgur, 
Hptſt. cine? britiſch-oſtind. Diſtricts 
in Bahar, am Dummudah. Dinge: 
gen Ramaghata ver Ram- 
gaut (fvr.gaht) in Lucknow, ge: 
hört zu Dute,u. die ſtarke Feſtung 
Ramagiri zu Myſore. 

Ramah, Ramla, Ramle, 
Bedfchtala, türf. St. mit 5000 
E., in Palaͤſt, 5 M. v. Serufalem ; 
das Franciſcaner-Cloſter heißt das 
Haus von Sion. 

Ramajana (jailtkurz) ein Hel: 


Ramaghar — Rambervillers 


1708 zu Pfullendf. in Gotha, be 
tannt als Pomilet. u. Urberfeger, ft. 
1775 als DEonfift.:Rath zu Bres⸗ 
lau. 2) Ioh. Iaf,, geb. 1693 zu 
Halle als Zifchlers » Sohn, ft. 1735 
zu Gieſſen als Prof. u. ber. Homi⸗ 
letifer. 3) Siegm. Rud., Sohn von 
No. 1, geb. zu Halle 1744, geft. als 
DPfarrer zußreslau1809, ein treffl. 


‚Prädiger u: Afketiker.4) Fri. Eberh-, 


dengedicht, welches in der Sanscrit- 


fprache die Thaten v5 Rama, St. 
v. Dude, fingt, u. von einem Dich— 
ter Valmike hergeleitet wird. 
Ramalina, eine der Roc- 
cella (f. dief.) verwandte Flechte. 
Ramanatha, Ramnad, 
wicht. britifcheoftind. Seehandelftadt 
im fürl. Garnatik, an der Madura, 
h. auch Ramanathaparum. 
Ramafan, f. Ramadan. 
Ramasse (fr3.) 1) ein Kali- 
berfolben zur Reinigung des Flinten⸗ 
Yaufs ; 2) die Raspel, womit man die 
Ladeſtocknuth erforderlichenfalls er: 
weitert. — Das Dertchen laR. am 
Mont⸗Cenis hats980par. F. Seehoͤhe. 
Ramaſſirt(frz.) 1) eigtl. zu: 
fammengerafft; 2) unterfegt, ftark- 
gebaut. Ramaffiren, zufammens 
taffen.Ramaffirfhnur h. beim 
Zeuchmacher die Cavaſinſchnur. 
Ramath:(a.G.)h.,wieRama ſ.v. 
a. Hohenſtein Ram ath⸗Ham it s⸗ 
pe lag in Gilead, unw. Mizpe; R.⸗ 
Lechi, der Ort, bei welchem Sim: 
fon 1000 Philifter mit dem Eſels— 
kinnbacken erſchlug; R.-Negeb, 
ini St. Simeonu, h. auch Bahala, 
Bohalath-Beer, Ramoth-N. 
— Ramathajim, ſ.Rama No 3. 
BKamazzini (Bernh.) einer 
der größten Mediciner feiner Zeit, 
geb: 1633 zu Capri, fi. 1714 als 
Prof. zu Padua 
Rambach, 1) Fri. Eberh., geb, 


m — — — — — — — ——— — — — — — ee — — — 


geb. 1767 zu Quedlbg., jetzt Prof. zu 
Dörpt, ift als Dramaturg u. Ro: 
mantifer befannt, 

Rampbade, jede der beiden Er: 
höh. auf Galeren: neben der Spiz⸗ 
ze, u, dem Vorterbaunte, getrennt 
durch den Kosfer ; auf jeder wer: 
den 15 — 18 Mann poſtirt. 

Rambam, f. Maimon, 


Rambang,Remb.,niederländ. 
Dandelss u, Dafenft. an der O-Kuͤ— 
fte von Java, im Gebiet von Sus 
rafate, hat 11000 Einw,, ein Fort 
u. 1 Factorei. 

Rambauld,Rambaud 
(fpr. Rangbo ) de Vacheres, ein 
treffl. Troubaddur an den Döfen v. 
Drange und Montferrat vor etwa 
620 Zahren. | 

Ramberg (Joh. Heinr.) ber, 
Geſchichtsmaler u. Seichner zu Dans 
nover, wo er 1763 geb. wurde; feis 
nen N. prädigen faft alle deutfche 
Almanache. 

Ramberge (engl. und frz.) 
1) ein Ausluger, eine Patache; 2). 
leichtes langes: Fluffahrzeug; 3): 
ehemals in England eines der ſchwer⸗ 
ſten Kriegsfchiffe. : 

Rambert (S. — fpr. Säng= 
Rangbär) frz. Städte a) an d. Lois 
re (wo fie fihiffb. wird) inderen Des 
part., mit 2500 €, u. Eifenh.; b) 
in: Dep. des Ain, mit 2300 E. u. 
Rinnenfabr.,b- auhS.R.leJoux. 

Rambervillers(fpr.willer) 
frz, St. mit 5000 E. im Dep. der 
Bogefen, liefert Halbtuch, Fajence, 
Pfeifen, Papier u,f.w., u. hat Eis 
fenhämmer u. ftarfe Kornmaͤrkte. 


Rambla — Ramler 


4000 E. (?) in Cordova. 


Rambouillet(fpr. Rangm⸗ 
bullia’) Eon. franz. Luftfchl., Flk. mit 
24:00 E., Stuterei, öfonom.=botan. 
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fel, Gekraͤtze, Bifchen ; insbef. a) 
Anochenfplitier; b) das beider Ruhe 
abgehende Faferige. — Ramens 
toͤs, voll Namenten. — Namen 


Rambla, fpantfche Stadt mit Ramentaflat.Abyang,Schab: 


Barien u. fpan. Stammfchäf., unw. 


Paris, Hier ft. Franz I 1547. Der 


Bezirk von R. hat auf 124 AM. 
44000. — Der Gardinalv.R. 
iſt Karlv. Angennes, der 1531 


geb. u. 1587 wahrſcheinlich vergiftet 


wurde, &. fih beim tridentin. Eon: 
cil hervorthat. — Die Marquis 
fev. R. ift Kath.v. Vivonne, 
eine der geiftreichften Damen zu Par 
ris, geft. 1665, 

: Ramburg, f. Hamburg. 

Rambutan, Nepheliam lap- 
paceum, die föftliche, citronenaͤhnl. 
ſchmeckende Frucht eines javanifchen 
Baumes, bei Linne El. 21, Ordn. 
5; der mandelähnliche Kern bleibt 
ungenofjen. . 

Rameau (fr. — fpr. moh) 
1) eine Nebengalerie unterm Walle 
hin zu einer Minenfammer; 2) R. 
à la Hollandoise ift eine folche, 
die ohne eigentl. Bertrempelung nur 
mit Rahmen u. Dielen ausgefegt ift. 

Rameau (oh. Phil.) ber. 
DOpern:Componijt u. Organift, geb. 
1683 zu Dijon, Capellmſtr. zu Pas 
ris, ft. 1764 geadelt; feine theoret, 
Werke gaben ihm den N. des Ne w- 
ton’s der Harmonie, 

Ramee, f. Ramus, 
Rameilles, Ramelies, 
niederländ. Dorf, in Südbrabant, 
wo Marlborough am 23. May 1706 
fiegte. 

Ramefens, Ramm,, diejen- 
Feine Feftung auf Walchern in den 
Niederlanden, welche die Einfahrt 
yon Middelburg dedt. 

Ram elli (Xuguftin) einer der 
beften Ingenieurs feiner 3., geb. im 
Milaneſiſchen, ft, vor etwa 230 3. 
in Paris. 

Ramen, f. rammen, 

Rameniren (fr, — den Feind) 
zuruͤcktreiben. 


Sachwörterbuch B. 7. 


ten (Zeitw., in NordD.) == lärs 
men, poltern. 
Rameffes,Ram — —— 
ſes, N. mehrerer aͤgypt. Könige, 
3. E. desjen., der die Seracliten aufs 
nahm; diefer fol auch den Obeli⸗ 
fen haben errichten Laffen, der jetzt 
vor der Saterankicche zu Rom ſteht. 
Rameth, f. Renieth, 
Rametta, Stadt mit 2000 E., 
im SOlichen Drittel Eiciliens, 
Ramex ([at.) = Hernia, 
Ramgaut,f. Ramaghata. 
Ramgur, 1) f. Ramaghar; 
2) Refidenz eines unabhäng. Zemins 
dars in der oftind. Provinz Driffa, 
am Mahanuddy. — Die Feft.Ram- 
gurrygebört dem Raj.v. Myfore, 
Ramicös(lat.)miteinem Brus 
che behaftet, | 
Ramification (Füchenlat,) 1) 
das Zreiben der Aeſte; 2) Verzweü 
gung aller Art, z. E. der Adern, 
Ramificiren, fih verzweigen. 
Ramifch, f. Ramiel. 
Ramifen (a. G.) ein Voͤlkchen 
in Arabien, | - Er 
Ramifes, f. Rameffes, 
Ramisseram, unfruchtbares 
Inſelchen zw. Eeylon u. Vorderin⸗ 
dien, zu Tanjore gehörig, mit dem 
ganz v. Braminen bewohnten Städtz 
dien Panban, u. einer Pagode, 
die zu den heiligften der Hindus ges 
hört. Nach einer Hypotheſe ift die 
Inſel der Punct, wo der Cherub 
den Stammältern die Ruͤckkehr ine 
Paradies (Ceylon) verwehrte. 
Ramfenwurzel, die fnollige 
Braunmurzel; f. Scrophularia. 
Ramla, Ramle, f. Ramah, 
Ramler (K. Wilh.) beruhme 
ter Lyriker, Santatendichter u. Ue⸗ 
berſetzer, geb. 1725 zu Colberg, ſt. 
1788als Theaterdirect. u. Akademiker 
zu Berlin, 
40 
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Ramloͤſa, ſchwed. Df. mit fehr 
frequenter Brunnenanftalt, in Malz 
möhuslän. | ab 

Ramm, 1) ſ. Rammler; 2) ſ. 
Rammel; 3) der Zuchtochſe; 4)—= 
Rabe; 5) der. Nachtrabe,;, — 6) 
in Norddeutfihl. = Krampf. 

- Rammblod, der fchwere Blod 
in der Ramme, der, indem man ihn 
mit Gewalt fallen läßt, die Pfähle 
in die Erde eintreibt; er heißt auch 
(derod,die)Rammel, Ramm— 
£108,RBod, Handwerk, Bär, 
Kncehtwf.w — Rammbod 
aber heißt auch f. v. a. Schafbock. 

Ramme, Rammel, Hope, 
Stofblod, Bär, Bep, Laft: 
fchlägelu.f.w,, der Kloß, der 


behör, beſonders dem Gerüfte, zwi⸗ 
fchen welchem man ihn herabfallen 
läßt, indem man ihn mittels der 
über Rollen gelegten Rammtaue 
. in die Höhe zieht u. ſchnell wieder 
fallen läßt; RStricke find die Lei: 
nen, mittels deren viele Menfchen 
zugleich das Rau ziehen. Vergl. 
noch Sungfer u. Handramme. 
Rammefens, f. Ramelens, 
Rammel A) (dIER.) I)= 
Rummel, nichtsfortirte Menge; 2) 
= Rammblod;, 3) eine leichtfinni: 
ge Weibsperfon, 
RammelB) (der) I)= Ram: 
mel A 35 2)_der Zuchtochfe u, 3) 
der Widder; 4) = Rammblod; — 
5) der Punct, wo mehrere Gänge 
fi vammeln; 6) eine Sorte des 
Binnzwittere. — 7) Eine derjen, 
Stam fen welche in den holländifch. 
Delmühlen eben fo wirken, wie in 
unfern der Delkuchen = Schlägel. 
- Rammelabend, f.v.a. Polter: 
AÜ—RBurg, Burgruine im preuff. 
Kr. Mannsfeld, giebt einem freihl, 
Sriefen’fchen Amte den N. — R.: 
Gerüft, RHaus, das Gerdft ei: 
neRamme, ohne den Blod u, das 
Strickwerk. — Rammelig, 1)= 
laͤuſiſch; 2) =leichtfinnig u, mann⸗ 
" fühtig, 


als Rammblock dient, mit allem Zus 


Ramloͤſa — Rammler 


Rammeln,1)(zufammenr.) 
— fich begatten; 2) (v. Bäumen) 
befruchtet werden, 3) — ranfern, 
z. E. im Bette. — 4) (Sichr. 
fagt man von Erzgängen, die fü 
fo zufammen’verbinden, daß man 
ihr befondres Streichen u. Sahl⸗ 
band nicht mehr unterfcheidet, — 
5) =rammen. 

Rammelohe, — Zuchtochfe. 

Rammelsberg, 1) eine der 
Haupthoͤhen des Erzgeb., ini Voigtl.r 
auf der Landesgränze, — 2) Ein 
hoher Berg bei Goslar, meiit im 
braunfchweig. Gebiet, aber hinfichtl. 
des Bergbaucd gemeinfam zu Hans 
nover u. ig gehörig , lies 
fert aus 12 Zechen 3— 4000 ME. 
Silber, 2—3000 Etr, Kupfer, 5— 
6000 Ctr. Blei, eben fo viel Zinf, 
viel Vitriol u. Schwefel u. f. w., 
enthält feltene Soffil., u, hat 3660 
3. Seehöhe. — 3) Bair. FIE an 
der Dhe, im Unterdonaukreiſe. 

Rammelsloh, hannövr, Dorf 
u. Stift, im Luͤneburgiſchen. 

Rammeldömann, ein Kupfer: 
fchmidtgefelle, infofern er nämt. auf 
der Wander, v. den Saigerhüttene 
fhmidten mit blofem Zehrpfennig 
abgefpeißt wird, 
 Rammelzeit, die der Begatt. 
für Hafen, Kagen u. Schafe. 

Ranmmen, 1) mit der Ramme 
einfchlagen; laͤrmen, poltern, 
ſchreien; 3) = ranfern. 

Rammenau, fächl. Df. in d. 
Oberlauſitz, b. Bifchofswerda, Fichs 
—— mit ſchoͤnem Schloß 
u. Park. 
Rammenhödlein, das Eleis 
ne Schöllfraut. — RStänder, 
ſ. v. a. Lauflatten, Prieten. 

Rammer-oder Lauchapfel, 
eine Aepfelſorte. 

Rammklotz, ſ. Rammblock. 

Rammler,1)ein männl. Thier 
beim Hafen, Kaninchen, Schaf: u, 
Rindvieh. — 2) = Rammblod; 
3) ein Arbeiter „bei oder mit der 
Ramme; 4) ſ. Pisoir. - 


Rammshorn — Ramfel, 


Rammeshorn, = Widderd. - 


RKopf, ModeK., 1)ein v. den) geb. zu Huy 1572, ft. 164 
Ohren ber die Nafe herab fehr ges} wen als Profejfor u. D. 


wolbter Pferdekopf, u. 2) ein Pf. 
mit einem folchen; halber RK., 
wenn die Wölbung weniger erhaben 


iſt. — RNafe,1)einegewölste N.,|vecht grobe 
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Rampen (Hei) guter Greget, 
f zu Loͤ⸗ 
Th, 
Rampert, f. Ravert. 
Rampfe, f. Sauslaub. 
NRampfel, in Echwaber: eine 
Perfon. — Rampfen 


wie beieinem Witder; 2)u. ein Pferd | heißt dort f. v. a. zerren. 


mit einer folchen. 
Ramnad, f. Ramanatha. 


Ram 


phastos,f.Pfeffervoget. 
Ram 


pinelli(Pater Ramirs 


Ramner, Ramnenſer (roͤm. R.) beruͤhmt. Mathenat., geb. 1697 
Alt.) 1) eine der 3 von Romulus zu Brefcia, Prof. zn Padna m, Pa⸗ 
erricht. Cavallerie-Centurien; 2) |ris, ft. 1759 zu Milano, 


f. v.a. Ritter; 3) fpäter hieß eine 

Tribus des Volkes fo. 
Ramo, einer der bornch 

Götter der Hindus, 
Ramoͤs (lat.) vol Aeſte. 


Rampinusv. Iſernia(Andr.) 
der fogen. Patrlarch desLRehn— 


mſten — war por 480 3. koͤnigt. 


ath zu Neapel. 
Rampfad, 1)= Gchnapyfart; 


Ramollisant (frz.) erwei- 2) der Magen eined Freffers, 


chend. Ramollitif, ein erwel⸗ 
ehender Umſchlag. 


Ram 


Rohillas N font ein Fſtth. der 


n d. ojfind. Landfch. Dels 


Ramouchamp (fpr. mong: | bi, mit 20000 @., iX feit 1801 bris 


fhangp) fehr grofles Dorf an ber tiſch u. ein Th.v. Oude. 
Mofel, im franz. Yogejentepartem. | adt heißt eben fo. 


Ramoth(a. ©. == Hohenberge) 


Die Haupt: 
Rampura, Fort u, Stadt in 


I) = Jarmuth od. Remeth, Statt | Öuzurate z in ber Nähe piele ſtei⸗ 
des Sf. Iſſaſchar. 2) R.:B aggil:Inerne Monumente. 


hat, eine Freiſtadt im St. Ma⸗ 
nafje. 3) R.=-Gilhad, f. Rama. 


4) R.-Negeb, f. Ramath. 
Ramp, = Rummel, Rampe. 
Rampampan, neu⸗gegruͤn— 

detes Erädtchen in Ehrafrita, uns 

ter.den Buſchwanas. 
Rampana, f. Rapina. 
Rampart, f. Rempart. 
Rampas nennt man in u. um 

Coblenz den fauern Wein. 
Rampe, f. Ramfel, 
Rampe(frz.) 1) — Auffahrt, 

fchiefe Fläche, die eine Treppe erfest, 


Ramri, Yamgi, fruchtb. Ins 
fel an der Küfte von * den 
Birmanen gehoͤrig. 

Rams, ſ. Ramſel. 

Ramsau, bair. Df. im Lands 
gericht Berchtesgaden, liefert gute 
Muͤhlſteine. 

Ramsay (fpr. Raͤumſeh) brit. 
Hafenflk. an der Nordkuͤſte der J. 
Man, — Der Barouet Mich, Andr. 
v. R., geb. 1686 zu Daire in Schotl., 
prinzi. Erzieher, berühmt durch phi⸗ 
loſ., gefebichtl. u. Erziehungs-&chrifs 
ten, h. 1743 zu Sct. Germain en 


aber befonders für Fuhrwerf gebaut] Laye. 


ift; dergl. giebt es immer an Waͤl⸗ 
len. — 2) Die Eeitenlehne einer 
Treppe. 
Rampen, im Rummel kaufen. 
Rampen (der) = Ramſel. 
- Rampen (Mehrzf.) die ſich abe 
Löfenden u. vor dem Verarbeiten zu 
entfernenden Zheilchen an der Auf: 
fenfelte des Hornes. 


amfch, Ka — —— 
Rams de u( Joh. ſpr. Raͤmms.) 
geb. 1730 zu Halifar, get. 1800 zu 
London, anf. ein Zuchmacher, ers 
fand mehrere Inſtrum. u. Machinen, 
verbeflerte viele, u. lieferte treffliche 
achromat. Fernröhre, die nur v. den 
"Zrauenhoferfchen übertroff. werden. 
Ramfel,t) = RBlume, f. 
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628 | Ramfel — 


Kreuzblume. — 2) = Ramfen,] 
a 


RWurz, Ramfhen®., Ram 
yen, Ramfhel, Raufhwur: 
zel, f.v.a. Anoblaud. 3) — der 
Baͤrenlauch, Allium ursinum, ein 
in feuchten duntlen Wäldern wach—⸗ 
fender, ſehr ſtink. Anoblauch, auch 
Rams, Ramſch,Ramſche,Ram— 
ſer, Ramſeren, Ramiſch, Ra— 
niſch, Ränſel, Rampe, Ram: 
ſenwurz, Wald: od. Ramſer— 
knoblauch, Germfet, Ram: 
felblume, u. ſ. w. genannt. — 
Bei Den find Ramfein alle Pf. 
2ter Zunft in d. 10, Claſſe od, die 
‚Aderfruchter, nämlich Parnassia, 
Drosera, Dionaea, Viola, Rese- 
da,Polygala,Oxalis.Impatiens, 
Tropaeolum und Hypericum. 

Ramfen, 1) — Knoblauch; 2) 
= Ramfenwurz, der Bären: 
lauch; 3) = Hahnenfamnıiflee, Es- 
parcette, 

Ramfer,Ramferen, f. Ram: 
ſel No. 3, | 
Namfes,f. Rameſſes; RM e: 

jamum war dd Sefoftris Große 
vater. 

Ramsey(fpr.Rämfi) berühmt. 
Mericin., Waihingtons Bipgraph, 
‚geb. 1749, wurde 1813 zu Chars 
Lstomn in Carolina ermordet. 

Ramsgate(fpr.Riämmeögeht) 
engl. Städtch. m. 3300 E., beruͤhm⸗ 
ten Scebädern u. treffl. Hafen, auf 
der Infel Thanet bei Kentfhire, 

Ramskopfund Ramsnafe, 
f. Rammsk. u. Rammsnafe. 

‚. Ramus (lat.) Aft, z. E. auch 

in der Berwandtfchaft. 
 Ramus, cigentl. PeterlaRa- 
-mee, geb. 1502 zu Euth in Vers 


manbois, ber. anti=ariftotel. Phiz | 


lof., Kritiker u. f.f., ward zu Pa: 


eis Reformirter, und fam bei der | 


Bluthochzeit um. _ 
Ran,rahn, = rahnig, 
Ran (Drt) f. Ratn. 








fen 


Ranconet 


Kröten mit den eigentl. Fröfchen üı. 
Ein Geſchl. zufammenziehen, nennen 
fie R. Bufo die gen. Kröte, R.B. 
viridis die grüne Kr., R. cornu- 
ta die gehörnte Kr., R. variabilis 
tie veränderl, Kr ‚ tern Hauptfarz 
be im Sommer weißgrau, im Min: 
ter fchmußigfleifchroth ift. — Ra- 
naıin Fahulalerbläftfich auf, 
wie der Frofih, der zufegt zerplagte. 

Ranai, f. Orauai. 

Ranas (die Fröfche) eine Grup: 


pe wüfter Infelsben in Weftindien, 


unter 17028’ der Breite und 301° 
26° 25° der Breite, 
Ranatiten (lat.) Batrachi— 
(griech.) Anbeter der Fröfche ; 
folche fol e8 unter den Aegyptern u. 
Israeliten gegeben haben. 
Ranc (Sol.)geb. 1674 zu ont: 
pellier, geft. als fpan. Hofmalgr u. 
berühmter Kuͤnſtler 1735. 
' Rancagua, $S. Cruz de 
Triana, chilef. St., unw. des Mee⸗ 
res, fonft Hptit. einer Intendantur. 
Rance,f. Ran de V. 
Rance (Dom. Armand oh. le 
Bouthillier ton R. — fpr. 
Buttilljee u. Rangfee) geb. 1626 zu 
Paris,D. Th. u. luftiger Bruder, 
den aber eine unglüdt. Liebe zum 
Schwärmer machte; er bezog feine 
Abtei la Trappe, veränderte die 
dortige Regel, ftiftete oder erneuerte 
alfo denTrappiſtenorden, ft. 1700,u. 
verlieh eine Menge Mönchefchriften. 
Rancefciren (lat.) ranzig u. 
ftinfend werten. 
Ranchin (Fra. R. — for. 
Rangſcheng) zu Montpellier geb. u. 
als Sancellar 1641 geft., ein be: 
ruͤhmter Arzt u. Cheirurg- 
Rancidctat.) ranzig; Rancis 
'dirät, ranziges Wefen. 
Rancon (fpr. ong) groffer frz. 
Flecken im Bezirk von Bellac. 
Rangon, f. Ranzion. 
Ranconet ( Aimar von R.) 


Rana (lat.) Froſch, ale Thier ans Perigueur, ein ber. Polyhiſtor, 
‚u. als Geſchwuͤr. R. paradoxa|Präf. des parifer Partements, ft. 
Gi ver Jaki, u. indem Manche die | 1559 in der Baſtille. 


Rancune — Randmotte 


‚Rancune (fr, — fpr. Rangs 
£un’) fcheinen die Kranz. ausRankl geile Weibsperſon. 
geradebrecht zu haben, u. bezeichnen 
damit heimlich. Groll, Luſt zu ſchaden. 

Rand, ſ. Raͤndchen. Inder Bot. 
iſt Kand der Krone (einer Blu: 
me) die Oeffn. der Kr., Eefond. wenn 
fie zurudgebogen ift. Am Rande, 
ſ. Margo. Im Zerrain iſt R. ei— 


ne kleine langgezogene Anhöhe (Ri- 
deau), in der Bicnenz. f.v.a. Rande 
boden, beim Schufter f.v.a. Rahmen, 


in Rupferhämmern die oberfte Kan⸗ 


te des Heerdes. Vergl. nochRandecten. 
Randan 
Städtchen unweit Riom. 


Rand-Anmerkung, f. Glof 


fe n. Marginalien; RAn merke r, 


J. Glossator. 
Randazzo, R—sso, Ra- 


; UZZ0, filijche Stadt mit 12000 | 


E., am Xetna u, der Ganz 
tara; Erdbeben 1818. 


. Randboden 1) —Rand, das die Bleihe oder Ploͤtze — RGeer, 


Unterſte der Honigwaben u. das Aeuſ⸗ 


ſere ſolcher Scheiben, woran vie koͤ⸗ 


nigl. Zellen befeſtigt ſind; in alten 
Stoͤcken ſchneidet man den R. von 
Zeit zu 3. ab. 2) Ein geraͤndetes 
Werkzeug zum Einfüllen der Bie— 
nen in einen Stod. 
Randdörfer h. in der Mark 
folche, die am Rande eines Mora: 
ftes liegen. 
._Randducaten, der holländ. 
Duc., der einen figurirten R. hat, 
u, unter allen am meiften zu gel: 
tin pflegt. | 
Randed, badiſches Dorf u Heil— 
bad, im Seekreiſe. | 
Rand-Ecken (Kryſtallogr.) find 
diejen., tie ſich inem Rande oder 


einerKRandkant eanſchlieſſen, d. h. 


einer Kante, die, obwohl der Haupt: 
are nicht parallel, dennoch troß al= 
ler Verlängerung dirfelbe nie beruͤh⸗ 
‚ven würde, 
Randel (Joh. Adolf Fri.) geb. 
1730, cin guter Statiftifer, fi. als 
Kriegsrath zu Berlin 1793, 








(fpr. Rangtang) frz. 


629 
Randel,in Schwaben: eine 


Randelweide, f. Schneeball. 
Randen, bier u. da — handen. 
Randers, ) daͤn. Amt auf Juͤt⸗ 
land, in Aarhuus, mit 35000 E. 
auf 36} AM. 2) Deſſen Hpiſtadt, 
am Guden, unweit der Oſtſee, hat 
4700 E., Lyk. 1 Zuckerf. Koruhans 
del, Schifffahrt, Lachsfang, u. liefert 
viel Damenhandſchuhe. 
Randersacker, bair. Flk. mit 
1200 E. im Untermainkr., liefert 
Sandſtein, Marmor u. den treffli⸗ 


:chen Vilberwein. 


Randerwurz, der Mangold, 

Rande Vache, beſſer Ran- 
ce de V. (for. Rangtöwafh) h. 
im Franzöfifihen der Kuhreihen. 

Randfach, 1) an Ringen: für 
einen Stein, der den Rand der Garz 
nitur joll bilden helfen; 2) eines 


‚von denen, aus welchen der R. des 


Fi:shutes gemacht wird. — RFiſch, 


Eleines Bergholz,das eigentl. 
Raaholz eines Bootes, nämlich tie 
Stoßkante, die an der aͤuſſern Geis 
te in der Höheres Dollbaums liegt. 
— RG loſſe (gried.) f. Stoffe. 
— RH0l;,1) = Holzrand; 2) 
Holz von einem folhen; 3) eines 
der beiden R and fomhölzer, 
Erummer H., die mit den untern En: 
de. an den Hinterſteven tes Schiffs, 
oben aber an 2 Stänter ftoffen, u. 
mit ihren Auffägen (den Auflans 


gern) zufammen das Gerippe des 


Spirgels bilden, alfo den Grund zur 
Rundung des Dinterfchiffes geben. 
—RKanten,ſ.unterKEcken. —R.⸗ 
Knoten, ein der Pulmonaria ver⸗ 
wandtes exot. Gewaͤchs — RKlin—⸗ 
ge, RMeſſer: damit beſchneldet 
ver Bleiarbeiter den rauhen Rand 
der Platten. — RKolben, ein ei— 
ſernes Staͤngelchen, womit derGlas⸗ 
macher ſoviel aus dem Frittetiegel 
nimmt, als zum Rand einer Fla— 
ſche noͤthig iſt — RLatt e⸗Knleei⸗ 
fen. — RMotte, ein Nachtfalters 
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chen, auf-Eichen lebend. — MAR us 
ft er, beim Schufter f.v.a. Rahmen. 

Randolf, (for. Raͤnnd.) 4 
Countiesſs: 1) in Virgin., mit 3— 
4000, 2) in NGarolina, mit 13— 
14000, 3) in Georgia, mit 10600, 
4) in Illinois, mit eben fo viel Bes 
pwohnern. — Der geniale Dichter 
Thom. R. aus Daintry, geb. 1605, 
ft.. ſchon 1634 in Folge zügellofen 
Mandels. 

Random, Meberfinß ver Uker, 
in Brantenburg u. Pommern; fie 
mündet bei Pafewalk, der größten 
Stadt im rando w'ſchen Kreife des 
Regirungbezirks Etettin, 

Randpfähle fchlägt dee Waſ⸗ 
ferbanmeifter vor Strudeln n. Ahn: 
lihen Stellen ein. 

Randpfanne, in Blehhäms 
men, enthält das fiiff. Werzinns 
blei für die Ränter tes Blechs. 

Kandsacker, 1, Randersacker. 

Randſcheiben heißt zu Goslar 
bie als Ausſchuß wieder einzuſchmel⸗ 





Randmuſter — Range 


Ranft (Mich.) fleiff. Biograph 
u. Genealog, geb. zu Guͤldengoſ⸗ 
ſa bei Leipzig, ſt. als Pfarrer zu 
Groß-Stechau bei Altenburg. 


Ranftmäffel, ſ. Rauftmaäſſel. 


Rang A) Rangkorn (ei: 
ne Krankheit ver Schweine. ) 


Rang B) (zweifelh. Nation; 
frang. Range) N eigentl. = Reihe, 
infofern deren naͤml. mehrere über 
einander find ; der Peruͤckenm. nennt 
daher Rangen die einzelnen Lofs 
kenreihen, die er über einander bes 
feftiat; fo auch die Reihen von 2os 
gen im Zheater. 2) Das vonStaatss 
wegen oder doch öffentlich Einem zus 
gefprochene, mehrere oder mindere 
Vornehm⸗ſeyn, welches demnach ». 
Würde n.Anfchen unterfchieden wers 
ten muß, ba Manchevon hohem Ran⸗ 
ge [welches S’fchlechthinvonRang 
heißt] oft gewaltig wenig Wirte u, 
Anſehen genießt; da hingegen z. €. 
ein Kanfım. oft hohes Anfehn hat, 


zenden Kupferfcheiben, die alfo nicht u. doch an Rang ein Kaufm. ift u, 
in denHandel kommen. — RS child, bleibt. 4A) == Vorrang, höhere Stelle. 
bei einem zufammengefesten Wap⸗ [53 Bei Ariegsfchiffen f-». a. Claſſe. 
pen: eines der Auffern Schilder — |Bel den Engl. haben Schiffe vom 
ASſchrift, fe Motto. — Rand— erſten R. über 100, die von 2ten 
fel, in Nordd, ein _Kothfaum am |uber 89, tie vom Iten über 63, tie 
Ale, — RSomhölzer richt. ;pon Aten Uber 49, die von 5 über 
RSaums.) ſ. RHoͤlzer. — Bet dä nz | 31, die vom 6ten weniger Kanonen ; 
dig iſt eine Dede (in der Pot.) die 3 erſten Claſſen machen die Lis 
wenn fie von der Haut tes Randes | neeufchiffe aus. Dänen u. Schwes 
tes RBlattes entftegt, vandftieligiten haben ebenfalls 6=, Mieder: 
it ein Blatt, deſſen Sticl wirklich | länder 70, Franzoſen Sfachen Rang 
am. anſtoͤßt. — KStof, Collc-. elugefüärt; der -Ordres hingegen 
Eiof, beim Billard ı der Stoß auf! find in Frankreich ß. 
den eigenen Ball, wenn tiefer diht|_ Rangamatty, Diftrictshptz 
er der Bande des B. flieht, fo tap|fladt in Bengalen. 
man die Gueue dabei erheben muß. Range, A) 1) = Flachsfeide, 
— Kötreifen, das oberſte der ſo wie 2) ein ihr verwandtes ofts 
Derghöfzer (*. dieſ.) oder richtiger | ind. Gewaͤchs; B) = Mangold, nad) 
der Barkhoͤlzer. A. aber blos eine Abart davon, u. 
Ranenburg, OTranienburg, zwar — wie es ſcheint — die gem. 
noch ſehr geringe Kreisſtadt im ruſ⸗ Runkelruͤbe; C) 1) = Sau; ?) = 
Fichen Gouvernement Rijdfan, Rengel, d. i. Bube; D) in NoerdD. 
Ranft, 1) Rand, insbe. ber |== Stange, d. h. eine ſchmaͤchtige, 
Uferrand; vergl. Ränftihen; 2) == hochaufgefchoffenegrauensperfon; £) 
Erufte, die harte Erdrinde. = Rain; F) f. Rankkorn; 6) = 


Rangeln — 


Rang, Reihe, näml. v. Mafchen zum 
Strumpfe,a.vontrefien zurPeruͤcke. 
-Rangeln, 4) in Nndd. = 
ringeln, 2) Mit einem durchaus 
eif. Hafen die kaltgewordene Schlade 
vorderForm des Schmelzofens durchs 
oder wegftoffen, damit die Form wies 
der gut blafe. | 
Rangen (der) 1) ein fanfter 
Berghang ; 2) = Ranfkorn. 
‚Rangen, 1) = ranfen, firet: 
Een; 2) toben u, lärmen, beſonders 
im Spiele, wie die Rangen C. 
Rangendingen, hohenzoll, s 
heching. Dorf mit 1100 Einw. 
Rangenmafi des Perüdenm. 
ift von Papier, u. dient zur Be: 
ftimm. der Länge der Rangen H. 
Ranger, ſ. Runukelruͤbe. 
Rangiren, (frz —ſpr. vangfch.) 
4) ordnen, d. h. a) den Rang bes 
fiimmen, b) Einem den Platz an 
weifenz; 2) fich r.: a) feine häusl. 
Berhältniffe, befond. feine Schulden 
in Ordnung bringen; b) ſich unter 
» Einen ftellen, ihm den Vorrang laf- 
fen;. ec) Einem beitreten; 3) mit 
Semandr., d.h, gleichen Rangmit 
ihm ‚haben, wo dann diellnciennete 
über den Vorrang entfcheidet, 
Ranglos,ohne beſtimmtenRang 
Am Staate oder am Hofe; fo z. E. 
ift jest ein Kirchenrath in Sachſen 
ranglos, ſo hoch auch feine Stelle 
iſt. — Rangordnung heißt auch 
das publicirte Verzeichn. der Lebeus— 
verhaͤltniſſe in der Reihenfolge ihres 
Ranges, wie dieſe in einem Staa— 
te gelten fol; das Tertium Com- 
parationis dabei find. die militär. 
Grade — RS chiff, 1) = Lineen: 
ſchiff; 2) in Mannheim: ein 85 $- 
langes, 7. F. tiefes, bis 15 F . breites 
Rheinfahrzeug; die RSchif fer hu: 
len nach einer beſtimmten Reihe die 
Waaren von Frankfurt u. Mainzab, 
Rangshofen, fihönes grofies 
Auguftinerftift im. oberoͤſtreichſchen 
Innviertel, mit veichem Archiv u. 
guter Bibliothef. 
Ranguhn,diewichtigite@crhan: 


— 
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delft. der Birmanen in.Hinterind,, 
unmeit der Muͤnd. des Irawaddy, 
auf der Stelle der 1600 ruinirten 
Stadt Pegu, mit 8— 9000 €,, 
prächt. Börfe, Werften, Zollh. u.1.f-s 
in der. Nähe der ber, Felfentempel 
des Schodagon oder Digong. 
Rantmirenfrz.)mewbeleben, 
ermuthigen,auffrifchen(z.E.Farben.) 
Ranis, fehr Kleine preuſſ. St. 
im 3iegenetd’fchen, mit dem grofs 
fen Gute Burgrahnis. 
Ranifch, |. unter Ramfel. 
Rantt, eines der Auellfiüfchen 
des Pregels, * ! 
Rant,fhlantz bei Schiffew: 
altzufehmal,fo daß das Schiff b. jedem 
Seitenwinde leicht zur Seite neigt. 
Rank A) ſJ. Rankkori, — B.) 
Eigentl. = Krümmung, Umweg; 
f. auch Raͤnke. | 
Rank, ungar. Dorf mit Sauers 
quell. u.Babeanftalf,in der abaujva⸗ 
rer Sefpanufchaft. rt 
Ranke, 1) an allerlei Schling⸗ 
gewaͤchſen, iſt befaunt; 2) insbeſ. 
eine ſolche Weinberge, die im vort: 
gen 3. verkürzt worden, u, die auch 
Knoten, Schenkel, Stärzel 
bh. — 3) Wilde R., ver Hecken⸗ 
kirſchbaum. — 4) In Schwaben — 
Runken, Keil Brodes. 
Rankfen, 1) =ranfeln, d.h. 
fhätern;, Y)=ranftern, fich hin 
u. ber: werfen (alfy = rammeln 
u. tanzen); 3) == Ranken freiden; 
4) fich fchmiegen ; 5) 5; rausken. — 
Rankende.Gcwächfe haben fo 
ſchwache Stengel, daß fie fie um an— 
dere Pflanzen fhlingen, u. lilien- 
ähnliche Blumen. 
Ranken (der) 1) = Ranfe; 
YderMaikäfer ;3) mageres Fleiſch; 
4) — Range D; 5) eine liederlis 
che Weibsperfon, Humniel, | 
Ranfenbaum, Geländer, 
f. SpalierB. — RGewächs, |. 
unter ranken. — RSchwaͤmm— 
chen, ſ. Rainfhwamm. —RStab, 
ſ. Thyrſos. — RWurz / Kan kere 
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WB urz, die knotige Braunwurz; f-] Balaghaut,— DieMahratten:Stadt 
Scrophularia. Rannypur liegt in Malwah. 
Rankett, ein angenehmes gee| Rans(Bertr.v.R. — for.Rang) 
dacktes Schnarrwerkder Orgeln, hat|ein Eremit, der, als ex fich 1725 
Eleine Pfeifen, die, aleich den Evurz | für den (1605 ſchon von den Bul- 
dinen, wieder andere in fich fchlieffen. | garen getött.) A. Balduin I aus: 
(Scheint mit Raquette einerlei!) | gab, in den Niederlanden viel line 
RankigiiteinStengel,wenn ruhe veranlaßte, und zu Lille ges 
er niederliegt, u. in Zwiſchenraͤu⸗ | hentt wurde. - 
men Wurzeln fchlögtz ein einfaches, Ransken,ranken, der eigentl. 
Blatt, wenn e8 ander Spise noch | Ausdruck fürdas Geſchrei des Eſels. 
eine Ranke treibt (als Verlaͤnge-⸗ (RKanciren hieß bei den Römern 
rung der Mittelrippe. ) brilten, wie ein Tiger.) 
Ranfkorn A) das MutterK.“ Ransko,böim. Dorfmitgroffem 
— B) = Ranf, Rang, Rans| Eifenhammer, im Kreife Ezaslau. 
gen, Klamm, Klemme, Klaus] Rant,—= Lärm, befonders beim 
en,Serftenforn: bei Schweinen | Scherzen. - 
ein erbſenaͤhnl. Gewaͤchs amGaumen,| Rantampnr, eine der flärk 
bei groſſer Hige entftehend ; das Thier | ften oftindifihen Felſenfeſtungen, in 
taumelt, wird matt u. ftirht, wenn | Afchmir, gehört den Mahratten. 
das Korn nicht zeitig ausgefehnit:] Rante, in SuͤdD.: eine 30— 
ten wurde, Beim Rindvich heißt es | 35 E. hohe Fichte oder Tanne. 
die Blatter oder Blarre. Ranters (for. Kinn.) tie Zols 
NRanfmade, die ten Bienens len od. Schwaͤrmer; fo hieß in Engl. 
ftöcen verderbl. Made des Birnenz !eine den Quakern zwar ähnlich leh⸗ 
kaͤfers (f. unter Rolkäfer) h- aud) rende, aber fo laute Secte, als die 
Rich: oder Riehlwurm. Duafer eine ftille find, 
Rankweil, öftr. FIf. mit 1000| Ranula, f. Rana. 
E. im tyrol. Kreife Bregenz, lee| Ranunkel (d. h. Fröfchchen ) 
fert viel Kirfchgeift u. Holzarbeiten. |Ranuncuius, Hahnenfu'ß ; fteht 
Ranna, nieteröftreich. Df., hin- bei Linne El. 13, Ordn. 6, bei DE, 
fer Spis, mit Graphitgrub. u. Fabr. als eine Sellenliene in der 3. Zunft 
r Graphitwaaren. — Das obers |der 10, Cl., u. eröffnet bei Juſſ. die 
öjle. Dorf Rannartedel, an der | Dikotyledonenfamilie der Ranuns 
Donau, liefert viel Holzwaare, u. culaceen, mit wechfelnd. Blätt. 
Rannersdorf unweit Wien, an | ohne Nebenblätter, meift 5blättrigen 
der Schwechat, das Papier zu den | Blumen unter den Fruchtknoten, u, 
oͤſtreichiſchen Gtaatspapieren. entweder Ifächerig, Capfel, oder eis 
Ranne, — Runkelruͤbe. ner auf den verläng. Fruchtboden ſiz⸗ 
Rannenhödlein,f.Rammenh, zenden Samenhälle. Alle Ran. find 
Rannequinfpr, feng) eigtl. | fcharf, blafenzichend u. entzundend, 
Renkin,gcb.1648 zu Liittich, ber. | Wir nennen blos : 1)R. arvensis, 
Hydraul., legte die Wafferleit. aus | AckerR., fußhohes Infraut imKors 
der Seine nach Marly u, Verfails |ne, blafgelb bI.; 2) R. platanifo- 
les an, die 1682 zuerft ging. - Ilins, ahornblättr., groffer 
Rannftärt, 1) ſ. MarkK.; 2) Iweiffer (Berge) over platas 
f AHR,, welches jedoch nicht ſaͤchſ, Inenart, R., perennir,, auf deut⸗ 
ondern preuffifch ift, u. unweit Mers | fchen Hochgebirgen, huͤften hof, ſchnee⸗ 
.feburg liegt. - weiß mit purpurnem Kelche. 3) R. 
Flammula, beiffender, Eleis 


RannyBednore(fpr.nuhr) 
fi ner SumpfR., gekerbter oder 


britifchs oftindifche Sechafenftadt in 
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langer Waffer®t., Eleines„lonotis, rauher R., an Sum: 
Speer,&gelsod. Gihtfraut,|pfen. 12) R. auricomus, vun ds 
goltgetb, fait giftig, wogegen Saus|blättr. oder füffer WaldRK., 
erampfer Tas Gegengift bildetz ihm gold ? elber R., Goldblume, 
ähntich, aber viel gröffer ift 4) R.|EHähnchen, Butterblume, 
Lingua, groffer R., grofferjblumenblattlofer ®., ganz 
Sunpfz, langer WafferK.,  unfchädlich, honigreich, in Wäldern 
gr. Speerfraut,fnichoch,v. den Ju. Wiefen, goldgelb, fußhoch. 13) 
Bienen gefucht. 5) R.sceleratus, R. acris, fiharfer, brennen 
_brennender,blafenzichend.|der, gemeine R., Shmalzs 
GiftRK. Waffer-od. Sumpf- bluͤmchen, Pfänncden,in 
R., Srofchpfeffer, FEppig, Waͤldern u. Wieſen, kniehoch, ſchoͤn 
WaſſerE., FeigblatternE., gelb, fait giftig. 14) R. aquatilis 
gelbl. bluͤh. ſehr ſcharf; dient den heterophyllus, verſchieden— 
Bettlern, um ſich Blaſen (des Mit-⸗ blaͤttr. WafferRt.. nur mit d, 
leits halber ) zu ziehen ; felbft die | weiffen Blumen aus ſteh. Wäffern 
Ausdünft. ift aͤzend. 6) R. aconi-|ragend. 15)R. polyanthemos, 
tifolius, eiſen- ed, turmhutzjvielblumigerod. blumenreis 
blättr. oder weifferBergR.,| her R., glänzend gelb, kniechoch, 
auf Hochgebirgen, bluͤht weiß in auf grafigen Stellen. 16) R. a- 
Buͤſcheln. 7) R. hederaceus, e⸗ quatilis, haarförm. MRaffers 
pheublättr. R., an Sümpfen,|R., weiß, in Zeichen u. Gräben, 
gelvlichweiß. 8) R. repens, £rie=-]17) R, languinosus, groffer 
chender, feinblättr. R., mit|wolliger BirtK. od. BergR., 
El. gelber Blume, ein lält. Garten- in Hainen, goldgelb. 18) R. Asia- 
unfraut, unfchätlich. 9) R.fiearia, !ticus, GartenR., ſchlechthin R as 
Feigwarzen, FWKraut, ‚nunfel,aus d. Drient u. NAfri⸗ 
Scharbod,Scharbodsfraut, ka, gelb, roth, bunt, mit groffer, zum 
Blatter, wildes Löffel:,iTheil gefuͤllter Zierblume, teren 
kleines Schoͤll- oder Maiene| Spielarten ganze Verzeichn. nöthig 
kraut, kl. Schoͤll-⸗, Feigwarz| machen. (NB. Insgem. fagt man 
zen-, Schwalbenwurz;, Bis fälfchlich die Ranunfel. ) 
berz oder Pfaffenhödlein,| Ranuzzo, f. Randazzo. 
Sterns od Goldftern:Blüm) Ranz, kleiner — Mann. 
lein, Schmalzfternblume,] Ranzau, dan, Grffch. in Holz 
Eppig, Schmirgeln, Er d⸗ ſtein, mit 9300 E. auf 4 AM.; 
eriten u.f.w., bei Drogu- Che- | davon pflegt der Kön., wenn er in- 
donium minus, wenig: ägend, |cognito reift, fih Graf v. R. zu 
zu Semäffe benugt, Eriecht weit ums | nennen. Bon etwa 1100 bis 1726 
her, gelbl. bLüh., diente fonft gegen | gehörte fie einem ber. Gefchlechte, aus 
Scharbock u. Haͤmorrh.⸗Uebel; die | welchem 1) Joh., geb. 1492, als tän, 
- Burzelrefte find das, was man fonft | Feluh.,Staaism.u.Mit:Reformator 
‘ für geregnetes Korn hielt. 9) R. glaͤnzte, u. 1561 ft.; 2) Grf. Hei., 
Huviatilis, FlußR., in Flüffen | geb. 1526, Gefchichtfehr. u, verdiens 
fhön weiß bl.; 10) R. bulbosus, | ter Mäcenat; 3) Grf. Jofias, ein 
Envlligerod, Rüben®., Dahs | Held unter Drenftierna, feit 1646 
nenfporn,Zaubenfuf,Drus: | franz. Marfch., nahm 1650 nur 1 Au= 
wurz,Brennfraut,aufderflur, | ge, 1Acmu 1Bein insGrab,—R ans 
die fihärfite aller Arten, glänzend |zauhof ift der Sig der Behörden. 
gelb; die Wurzel hat ftets viel un- Ranze, in Schlef. eine Sau. 
gläd angerichtet. — 11) RB. phi-) Ranzen, 1) =rankın; 2) = 
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rammeln, fich begatten, u. 3) laͤu⸗ 
fifchfenn, jedoch nur von Afüff. Raubs 
thivren ; Hden Pflaſtertreter machen ; 
5) fich flegelhaft vehnen oder dafigen. 

Ranzen, = Wanft; 2) ein 
kleineres Felleiſen fül Fußreifende; 
3) = Bud, - ' | 

Ranzeule, die mittlere u; die 
Sumpf = Ohreule, Strix Otus u. 
palustris., | 

Ranzig (lat., rancidus) oder 
ranzicht ift ein fettes Del u. a. 
Fett (auch Butter) wenn es feine 
milde Befchaffenh. verliert, dagegen 
fich fäuert,d.h.einen bitterlichsfcharfen 
brenzl. Geſchmack befommt, dunkler 
wird, u. nicht mehr eintrocdnet, Dieß 
gefchieht Leicht in d. Wärme, u. wenn 


Ranzen — Raphael 


Rapaert,Rapartus,-einer 
der erften aufgeflärten Aerzte, bluͤh⸗ 
te vor 280 3. zu Antorf. 

' Rapallo, fardin, Stadt, in der 
Provinz Genua 

Raparini(Georg)guterDicht., 
geb. zu Bologua 1660, geft. 1726 
als kur-pfaͤlziſcher Secretär. 

Rapasa, fehr bergiger, an den 
Dfean u. an Quito ſtoſſ., Indigo⸗ 
u. Cacao reicher Bezirk v. Colom⸗ 
bien, fonft 'eine SIntendantur von 
Neugranada, 

Rapassa (ital. ) dasjen. Ger 
fhäft am Schmelgofen, wenn man 
die kl. Eiſenfriſchſtuͤcke, die ſich hier 
u.da zufammenballen, mitten vor’s 
Gebläfe bringt, damit fie Eine Lup⸗ 


das Del zu warm ausgepreft wurde, | pe werden, 


Ranzig,=- läufifch,wiees Raub: 
thiere (u. figärl, manche Mädchen) 
in der Ranzzeit find. 


Rapatelle, das Zeuch, das 
zu Siebböden aus Pferdehaaren 
(befond. in der Normandie. u. bei 


Ranzion (ital.?) fr. BRan-]|3ittau) gefertigt, u. nach der El: 


son (fpr. Rangfong) =- Löfegeld, 
beſond. bei ——— Ran: 
zioniren, auslöfen (durch Geld 
0d.0.Gefangne). Ein Ranzionirs 


le oder dem Duzend verkauft wird, 
Rapavala.G,)afiatifche Stadt, 
in Gedrofien. 
Rapax(lat.) raubfüchtig. Das 


ter it auch ein der Gefangenfchaft| her Herr R. (u. dergl, m.) in 


Entwifchter. ° | 
Raolconda, St.in Golfonda. | 
Raon !’Etappe, groffer FIE. 

im franz. Bogefentepart., an der; 

Meurthe, treibiPolzhandel u. Leinw.; 

das Schloß heißt Belrouen. 

Raoul (fpr. Ruhl) haben die 
Franz. aus Rudolfgeradebrecht, Der 
frz. König R., Roberts Eidam u. 
Nachf. , regirte 923 — 936. — Der 
heroiiche Normannenherzog R.1 lief‘ 
fih 912 taufen u, mit.Karls d. Ein: 
fält. Zochter Sifela trauen, hieß nun 
Robert, u. dankte 927 ab. — Des 
fiver. R.sRochetteijt anjegt ein 
ber. Antiqu. u. Numiſmat. zu Paris. 
— Die Auftral J. R. vd. Isle de 
recherche gehört zur Kermas 
Des = Gruppe. 

Raoux(lJoh.-ſpr. Ruhßd)treffl. 
Portraits und Geſchichtsmaler, geb. 
1677 zuMontpellier,ft.17343u Paris. 

Rapacität, f rapaxı 


Gedichten. — Rapacität, Raub—⸗ 
gier, Habgier, — Rapax hieß auch 
die 21fte vöm. Region, u. Rapa- 
ces find die Soldaten derfelben 
(man denfe an Davoufts Loffels 
bande!). 
Rape, f. Raapfen. 
Rape (fi.) Rappee, rapir— 
ter, d.h. nur greöblich zerriebener 
Schnupftabat; f. u. 
Rapel (frz.) Rappell, 1) 
der Abruf (befond, eines Gefandten); 
2) ftatt Appel. Ä 
Rapen, Rapfen, f. Raapfen. 
Rapert,Rampert (aus Rall—⸗ 
pferd gebildet) die Affuite einer 
Schiffsfanone. 
‚Rapfinke, Rapfz., = Gruͤn⸗ 


ing. 7 

Sayhael, Reph. (d.h. Gotte 
heif) 1) ein fogen. Erzengel; fiche 
Tob. 3, 25. — 2) Raflaele 
Sanzio v. Urbino, geb« daf. am 


— 


Raphael — 
Char freit. 1483, allgemein für den 
en u. arößten Maler 


erugino’s Zögling, ftudirte noch 
mehr in Florenz, ſchmuͤckte feit 1508 
‚Rom, hinterließ unendt, viele (grof: 
fenth. v. feinen Schülern fertigsges 
machte) Werfe, u. ft. am Charfreit. 
1520. Ein wahrer Re, d.h. der 
Erſte in feiner Kunft; fo h. Mo: 
zart oft der Raphael der Mufit. — 
3) Der gute Maler R. v. Arez- 
zo od. Beggio, gib. 1580, ſchmuͤck⸗ 
te cbenf. Rom. — 4) f. Menge. — 
5) Guter Somponift aus Münchens 
graͤz in Böhm., fl. 1799 zu Wien. 
.Raphaim, f. Rephaim. 

Raphbana, R—nia, Ra- 
phaneae (e ift fur; a. G.) 
eine Stadt in Syrien. 

Raphanus (lat.) f. Rettig 
u. vergl. Mugil. Die Ableitungen 
f. unter Rhaphanoe. 

Rapheia (ia,ca; iu e find 
lang; a. ©.) palaftinifche Stadt, 
unweit Gaza. 

Raphidia, f. Kameelhals. 

Raphidim,Reph.id.b.Streu) 
die Gegend, wo die heimfehr. Js— 
taeliten die Amalekiten ſchlugen. 

Raphoe (ſpr.? — wahrſchl. 
Raͤpp-hu) iriſcher Fleden, fonft 
ein Bifchofofig, in Donegal, 

Raphon, f. 1 Makk. 5, 37. 

Rapıde (frz. — pr. pihd; lat. 
— pr. dee) reiffend, ſchnell. Ras 
pidität, reiſſende Schnelligkeit. 

Rapides, County’ mit 6000 ' 
E., in Neu: Drleans,. 

Rapidolith, — Skapolith. 

Rapier, f. Rappier. 

Rapilli (ital,) Bruchftüde 
von Bimsft. u. von brauner blafiger 
Lava, die gewohnlich nach Erupti: 
onen von Vulconen ausgemworfen 
werden ; in Meapel macht man 
Eftriche aus ihnen mit Kalk. 

Denn (fpr. peng) 1) Nicol., 
guter Dichter aus Fontenay⸗le⸗Com⸗ 
te, geb. 1540, Großprevot zu Paris, 
durch Cabale vertrieben, ſ. 1609 zu 
Hoitierd. —2) Renat., Jefuit u. gu: 
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ter lat, Dichter, ft. zu Paris 1687, 
— 3)R. de Thoiras (Paul) 
guter Hiſtor. u. Ingenieur⸗Schriftſt., 
‚geb. 1661 zu Caſtres, engl. Hptm., 
ſt. 1725 privatiſirend zu Weſel. 

Rapina (lat.) offener Raub, 
Rapinator, Straffenräuber, — 
&. au) Rampana. 

Rapine (Claud.) Schriftft. u. 
Mönch, verbefferte. die Göleftiner > 
Regel, u. ft. 1493. Ä 

Rapiren (lat.) 1) raubenz 2) 
ſ. v. a. vapfen; 3) f. rappiren. 

Rapolla, neapol. Stadt, Sitz 
eines Herzogth. u. Bisth., das je= 
roch zu Melfi gefchlagen iſt. 

Rapontifa,f. Rha Pout: 

Raporteur, = Tram- 
porteur. 

Rapotenſtein, niederoͤſtreich. 
Schloß u, Flecken, am Zuſammen⸗ 
fluß beider Fluͤßchen Camp. 

Rapp (Beiw.) — behend. 

Rapp, 1) = Rapé; 2) == Ras 
bez 3) = Raapfen; 4) = Rabens 
pfennig; 5) ſ. Rapp No.5; — 6)ſ. 
Raͤpps; 7) der Weintraubenfamm. 

Rapp (Joh.) geb. 1772 im El⸗ 
faß, einer von Napoleons tapferften 
u,bravften Generalen, zwang 1802 
d. Schweiz zur®uhe,ward1807@en.s 
Gouv. v. Danzig, u. behauptete es 
1813,commandirte auch wirter1815, 
privatifirte dann, u, ft. 1822, 

Rappahannok, fehr reiſſen⸗ 
der virgin. Strom, quillt auf den 
blauen Bergen, u. erreicht nach 45 
Meilen die Cheſapeakbay. 

Rappe (der)i) = Raapfen;z 
2) = Rabe ; 3) = Rabenpfennig; 
4) in Bafel einer ähnl. Münze ä 
+ Schilling; I) um uim-Rapp, 
d.h, Elrine, nicht befonders aufges 
ſchriebene Ausgaben ;—b)ein ſchwar⸗ 
zes Pferd. Schuſters Rappen, 
die Stiefeln, oder — zu Fuß. 

Rappe(die) 1) = Raspe, 
Raͤpfe, Raupe, Ruffe, Räps 
er eine Pferdekrankheit, wobei 

ie Knie (hinten befond.) anfchwels 
len, die Haut hart, grindig u. riſ⸗ 
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fig wird, u. Die. Haare fich ftränben ; 
2)in Schwaben = Kräße; 3) (frz.) 
30 radfoͤrmig verbundene, durch eis 
ne Kurbil in einem engen KRaften 
zu drehende Saͤgeblaͤtter, die eine 
darauf gehaltene Tabaksrolle allmaͤ— 
lig in Schnupftabak zerreiben, der 
nun Rappe oder. Rappee heißt. 

Rappel(der) 1) die Verruͤckt⸗ 
heit; 2) Ausgelaflenheit. Daher 


rapplig. | 
Rappel (die) 1) = Rüffel; 
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Rapperswnl,R—weil,Burg 
u. Stadt mit 3000 E. u. ziemfichern 
Epevitionshandel, im fchweiz. Gans 
ton ©. Gallen, an der ſchmalſten 
Stelle des züricher Sees, über. wel: 
chen hier eine über 900 Ellen lan⸗ 
ge Bruͤcke führt. | 

Rappes, f. Raͤpps u. Raps. 

Rappes EFlik.) ſ. Reps. 

Rappfinke, ſ. Grüniing. 

Rappfiſch, ſ. Raapfen. 

Rappier (ungew. Abkunft, 


2) = Klapper; 3) == Ringelpaude. wahrſcheinl. von Raspe) ein Degen 


Rappell, f. Rapel. 

Rappelkopf,1)vin verrädter, 
2) ein’ manchmal ausgelaflener, 3) 
ein graͤmlicher Menſch; 4;==rap: 
pel£öpfifches Pferd, d. h. das 
den Koller hat. | 

Rappıeln, 1) = Elappern; 
2) verrädt fenn; 3) (fich r.) = 
eilen, fid) tummeln, 

Rappeltrain, KRein, ker 
EI. deutfche Ahorn, Ac. Campestre. 

Rappen 1) = rauben: ?)= 
taffen, 3. E. das gemähete Getrei— 
de zufammenraffen; 3) puriſtiſch 
ftatt rappiren. 

Rappen (der) f. Raapfen. 

Rappenfuf,f. Kraͤhenfuß z R.⸗ 
Fuͤßlein hingegen iſt der Maͤuſe— 
ſchwanz; ſ. im M, wo ſtatt Kar: 
pen — zu leſen iſt: Rappen. — R.: 
Kopf, eine ganze groſſe ſchwarze 
Zwitters Wand, wie fie manchmal 
in Binnfeifenw. vorkommt. — R.: 
Stein, — Rabenftein, in beider: 
ki Sinne. 

Rapper, 1) wer hinterm Maͤh— 
der geht, das Getreide fogleich zu: 
fammenzuraffen; 2) der zum Mes: 
zen in der Mühle Vereidete, insbeſ. 
um die landesherrl. Metze abzumeflen. 

Rappern, eine Rapper (d. 
1. einen dazu eingericht. Handſchlit⸗ 
ten) an einem Seile über einen 
fchmalen Thalgrund hinuͤbergleiten 
laſſen, um das gefaͤllte Holz nicht 
erſt quer durchs Thal ſchaffen zu 
muͤſſen; dich geſchieht Häufig in dev 
laͤchſiſchen Schweiz. | 





zum Erlernen des Fechtene, der das 
her ſchwer, aber fo eingerichtet ift, 
daß man fich einander nicht feicht 
damit gefährlich. verwunten Eann, 
wenn man vappiert,d. h. damit 
fiht. Die Lange der Klinge wird 
nach vorn in 4 Stärken getheilt, 
naͤmlich in die ganze, halbe Staͤr— 
te, halbe Schwäche, u. Schwäche, 

Naxpiren(fi, räviren; 
von Rocpe) Earotten zu Räpe oder 
Schnupftabak zerraspeln, wozu man 
Rappirmüählen bat; werden 
diefe nicht vom Waſſer getrieben, fo 
find fie bloffe Rappen; f. Raps 
pe No. 3. 

Rappis, f. Räpps. 

Rappolt, ein alter ZaufR,, 
den aber auch eine der Haupt-Ko— 
beitgruben bei Schneeberg führt. 

Rappoltsweiler, f. Ri- 
beauviller. 

Rapport ( frz. — for. pohr, 
vulgo port) 1) Bericht, Meldung; 
2) enge Berbind., 3. €. die der Dia: 
gnetifirten mit dem fie thierifch Ma: 
gnetifivenden oder mit deflen Appa: 
rat. —Rapporteur, befier Ra- 
port. (fpr. töhr) 1) Berichterftat: 
ter; 2) Zwifchenhändler ; 3) — Bei: 
tung, Moniteur; 4) = Trans- 
porteur — Rapportiren, ra: 
port., 1) berichten, melden; 2) 
klatſchen; 3) = transportiren (in 
ein a. Geſchaͤftsbuch). — Ra p- 
port-Zeddel, Meldezedvel der 
Wache an den Commandeur. 

Ropps, I) ſ. Raps; 2) = 
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Mapyel, Rap:us; 3)- Abrafft, | Rrappfatat, Feld- od. Läms 
Tas Getreide, das zwifch. den Muͤhl-⸗ merlartih,Nöffelhenfraut, 
fteinen fißen bleibt, oder auch nah |Niefel, Nitzlein, Feldkrapp, 
Des Müllers Vorgeben figen gebtier Ackerbaldrian, Rebkreſſe, 
ben ſeyn fol, Fettkauſch, Schafmäuler, 
Rappſchnabel, — Gelbſchn. Sonnenwirbel, VBielebgen, 
Rappje, 1) Rebbes, Rib- Vielliebchen; das fingerhohe, 
bes (nach Einigen in Rapufe ges weißbluͤh. Pflaͤnzchen iſt oft ein laͤſt. 
radebr.) das Anſichreiſſen; in die Unkraut. —2) Das Geſchlecht Phy- 
R. geben, = preißgeben. 2) — teuma, Rapwurzel, bei Linné 
Rauferei; 3) Pruͤgel, die Einer be: | Cl. 5, Ordn. 1, bei Juff. eine Cam: 
Zommt. — Dus Wort ift, wie rap p=' panulacee, bei DE. als eine Samen: 
fen,rappichen u.f. f. aus rape- kauſche in der 8. Zunft: der 8. Cl.; 
re yeratebr., nach A. aber =raffen. : die ratförmige Blume 5fach tief ges 
Kaps, Rapfamen, ein Del: fpalten. 3) Insbeſ. Phyt. spica- 
gewächs, das befond. im mittl,=u. tum, mit röhrenföorm, Wurzel u. 
nordöltl. Deutfchl. ftark gebaut, u. | weiſſ. Bl., an Anhoͤhen; es h. auch 
botanijch bald für eine Brassica Na-| Wald: od, ährentragendeR,, 
us, bald für eine Br. Rapa (dab. | Zropfenblätter, gefledter 
er Name) erklärt wird. Dem Rüb: | Waldfpinat, Spidel, grof 
fen ſehr ähnlich, ift er doch höher |fe weiffe Wald-, Felds oder 
u. ftärfer gebaut, auch viel eintraͤg/ Winter®., Feldfalat,Kreuzs 
lihe, Sommerrapsift der wurz, weiffeRübchen, Mäus 
Sommer: Rübfen. feöhbrhen, Waldgloften, 
Raps,f. Rapps u, rapp. Dih-| Zaubenkropf, Herrgotts— 
ter brauchen 08 als Eigennamen für | Bärtchen. — Hingegen Ph. he- 
einen Episbuben, 5. E, „Rips fprach | misphaericum, halb£ugelige 
zu Raps’, | oder yalbrundeR., ein treffliches 
Rapfamen,t)Naps;2)Rübfen.| Schaffutter in Bergwäldern, wird 
Rapfier (a. G.) ein Voͤlkchen] bis fußhoch, u. noch höher. Ph. or- 
im eigentlichen Perfien. biculare, auf Wieſen blau bluͤh., 
Rapta,Raptae (a. ©.) lag | fo wie das dunkel-violette Ph. ni- 
am FluffeRaptusinMittelafrifa. | grum in Böhmen. — 4) Cam- 
Raptim (lat) fhnel, im | panula Rapunculus, die Rüben: 
Borbeilauf. glode, KXapunzel,Rap.: 
Raptus (lat.) 1) Raub; 2), Slodenblume, RWurzel, in 
das Entführen eines Frauenz.; 3)| WEuropa, mit weiffer eßb. Wurzel; 
— Schuß, d.h. ein Anfall von Ver⸗ vergl. Glockenbl. — 5) = Winter: 
züdung oder Verrüdtheit, od. doch | Erefie. — 6) Gelbe R. f. unter 
eine ungewöhnliche Luftigkeit; | Nachtkerze; fie heißt aber auch noch 
portifche Ekftafe. RüÜbeod,franzöf. R.,deutfcher 
Rapunzel clat.) Rapünzel,j Salat, Rapunzelfellerie. 
‚Rabbünzchen, mehrere Pfl.,dee| Rapures (frz. — ſpr. pühr) 
ren Kraut oder Wurzel als Salat | Schabfel, nämlich allerlei geraspel: 
genoffen wird, inebef. 1) Valeria- | te Handelswaaren. 
naLocusta od. Fedia (vergl: Val.) Rapufe (zlat.; vergl, Rapps) 
das gem.-Schmalzfraut, beil1) Raub; 2) in die R. a) verlcs 
„uns wild u. in Gärten, heißt auch |xen (z. E. gehen), b) preiß (z. E. 
fleine oder WinterK., Afz|geben); 3) ein Kartenfpiel, das, 
terz, Feldes oder Weingars nd und bekannt, mit Sauni- 
tenjalat, Nuͤſßſß chen⸗ſvodertkel einerlei iſt. ee 
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lung, wenn die Säulen mindeſtens 
9 Model aus einander ſtehen. 

- Rarungen (a, ©.) ein vorders 
indiſches Voͤlkchen. 


Rapwurzel, f. Rapunzel 2. 
Rapzahn, f. Raffzahn,. 
Raque (fr3.) ſ. Rad. 
Raquette (frz. — fpr. Eett’) 
1) f. Rakete. — 2) Rakett: ein] Ras, im Arab. 1) der Kopf; 2) 
nur 11 3, langes, aber wegen Imal | ein Vorgebirge — Ras Algethi, 
gewundner Cancelle fehr tief gehen: ein Stern Iter Gr. im Kopfe des 
des. Pfeifeninftrum. , nach welchem | Hercules, u. Ras: Alhbague, eis 
3) auch ein Schnarrwerk in alten |ner 2ter Gr., jenem fehr nahe, im 
Drgeln benannt ift.— 4) Die Neß: | R. des Schlangenmannd, — Ras 
pritfche zum Ballfchlagen. — 5) Ein [el Fi foll eine abyſſin. Landſch. ſeyn. 
Theil der öftl, Worftädte v. Paris. — Ras el bad, cin Vergeb. Aras 
— Raquettier (fpr. Rafettjee) |biens. — Ras cl Kimeh, Khe—⸗ 
ein Raketenmacher. - Iraim, weftperfijches Kuüftenland, in 

Rar lat.) felten, Eoftbar. Ra-|d. Prov. Lariftan ; deren Bew., die 
raAvis, ein feltner Vogel, ein Dijiwaffems, find arabifchen Ur⸗ 
weifler Rabe. fprungs, u. wurden 1819 von den 

Rarah,PhytotomaRarä,wacı: | Briten von der Küfte verdrängt. 
telgroffer Vogel in Ehili, fchreit ra] Rasario (Joh. Bapt.) ber. Me⸗ 
cab ‚u, beißt nur aus Muthwillen | diciner zu Venedig u. Wilano, aus 
die Pflanzen ab; f. Phytotoma. 

Raraffa (a. ©,) eine Stadt in 
Borderindien. 

Rarefaciren (lat.) dünn or. 
lodet machen. Rarefacientia, 
Mittel zur Erweiter,der Poren. Ras 
refaction, 1) Erweitr. der Po: 
ren, zu befierer Zransfpiration ; 2) 
das Verduͤnnen, tnsbefond, der Luft 
mittels der Wärme. 

Raren, 1) blöden; 2) fchreiz 
en, wie ein Efel; 3) weinend heu: 


Valdulgia, ſt. 1578. 

Rasay (fpr. Rehſaͤ) wenig bes 
wohnte Hebrideninfel, öftl.v. Skyr, 
liefert treffliche Muͤhlſteine. 

Rasbuten, f. Radsbuten. 
Rafch ift beim Winde ein ſchon 
hoher Grad v. Stärke. Provincial⸗ 
ausdrüde: vifch, roͤſch, reſch, 
raas, rasf, risk. 
: Rafch, engl. Rash (fpr. Räfch) 
ein leichtes, lockeres, meift geringes 
Zeuch, fey es v. Wolle od. v. Sei⸗ 
len, grinzen. de. Gold- u Silber-Raſche, 

Raren, Flk. auf einem Felſenin SuͤdD. ſ. v. a. geſtickte Zeuche. 
des Cantons Wallis. Raſchau, ſaͤchſ. Df. mit 1900 

Rarefciven (lat.) 1) loder, 2)) E., Bad, Arſenik-, Schwefelz, u. 
dünn werden (z. E. von Haaren.) Vitriolw. Bgbau u. Eifenqu., lies 

Rari, Seeſtadt in Bejapur, eis] fert viel Spigen,Blechiwaaren, Löffel, 
nem dv. den Mahratten abhäng. Ra: |Nägelu.f.w.,u.liegtimrafchauer 
jah gehörig, heift au Rapri. Grunde, öftl. v. Schwarzenberg. 

Rarität (lat.) 1) Seltenheit,| Rafche (3. Ehph.) ber. Numi⸗ 
in beiderlei Sinne; 2) Etwas. von|fmat., geb. 1733 zu Scherbda, ft. 
feltner Schönheit. Daher Raritäs| 1805 als Pf. zu Untermaßfeld. 
tentammer, RCabinet, Rs] Rafhel, = Schummel, unbes 
Snfpector ufw. dachte u. leichtſinnige Weibsperfon. 

Rarito n(fpr-Rehrit'n)KRüftens Raſchenberg, bairifche Burg⸗ 
ſtrom in New-Jerſey, jetzt mit dem ruine, im Landgericht Teiſendorf. 
Delaware durch den wicht. 16M.lan⸗Raſchi, ſ. Jarchi. 
gen Rariton⸗Canal verbunden, ale id, ſ. Harun al R. 

Naron (fr?) f. Raren. + Rafıhid, vulgo Rosette, 

Rarfänlig iſt eine Saͤulenſtel⸗groſſe u. ſchoͤne unterägypt. Gt. am 
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Nil, mit 40000 E., Spinnmuͤh⸗ 
len, Oelfabr. u. vielen a. Anlagen 
des jetz. Paſcha's; europ. Conſula⸗ 
te; Stapelplatz fuͤr den Handel nach 
Cairo; Reißbau—. 
Raſchlich, = voreilig. 
Raſchmacher, RWeber, fiehe 
Raſch, als Wollzeuch. 
Rafchzeit(Beiw.) beim Jäger 
f. v. a. gefchwind im Laufen. 
NRafedihter und RGeſang, 
purift. f. dithnrambifcher D. u. Di: 
thyrambe; RGlaube f. Fanati- 
fmus; RGläubiger f. Fanatiker, 
Rabel...., T Ras 
Rafen, der Vernunft beraubt 
u. zugleich in heftiger Leidenfch. fern, 
u. dieß durch gewaltthätige Hand: 
Yungen bewuftfos Aufiern, fey- es 
in Zwifchenräumen,od. fortwährend. 
Rafen, f. Rafenter. 
Raſen, 1) =GSoden, Va: 
fen, Plagge, Sode, Sotte, 
Sutte,RPagen, RStäd: ein 
ausgeftochnes, mit Gras dick bewach— 
fenes Stuͤck Erdbodens, meift ſpan— 
nelang, wie esim Waſſer- u. Te: 
ftungsbau, auch von Gärtnern ge: 
braucht wird ; folche Stüden brennt 
man auch in holzarmen Gegenten 
wie Eorfziegel. — 2) = Honigwabe. 
Rafen: Allee, ein mit Rafen 
befleideter, beiderfeits mit Sandgäns 
gen eingefafter Gartengang. — R.⸗ 
Ameife,fhbwärmendeX. For 
mica .Cespitum, fchwarz u. fehr 
Elein,baut meiftim&rafe,u.fchwärmt 
oftin unglaubl, Menge- -RBanf, 
in Gärten, wird von RPlaggen auf: 
gebaut, u. gehört meift zum Unſinn 
der Gärtnerei, — RBerg (Bab.) 
— Gteinfheidung. — RBeweis 
wird vor Bergämtern dann geführt, 
wenn ein jüngerer Bau einem äls 
teen zu nahe Eommen will, u. doch 
lesterer mit offenen Duckhfihlägen 
nichts beweifen kann; es werdendann 
. Tachterige Schuͤrfe von Zage ein ge: 
than, in deren jedem derGang fenntl, 
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—HBrennen,1)f. ſchwenden; 2) 
vergl. Rafen. —RBr u ft, f. RHaupt. 
Rafender, 1) vergl. rafen ; ins— 
bef. ein wegen des Rafens Dertenirs 
ter; 2) = Landrafender, im 
Erzgeb. ein folcher, der mit Blech =, 
Diitätenz, Ruß: u.a. Waaren im 
Sommer durchs Land zieht, im Wins 
ter aber daheim arbeitet. 
Rafenreiche, 1) die Sommereis 
che; 2) eine einzeln (nicht im Buſch) 
fichende Eiche. 
Rafeneifenftein,Limonit, 
RErz, RStein, Flößerz, eine 
Hauptart der Eifenerze, worunter 
man das Moraſterz (zerreibl. R.⸗ 
EiſenSt.,Seeerz, Lindſtein) 
das Sumpferz (verhärt. RE i⸗ 
ſenSt. Kaulſtein) das Wieſen— 
erz(mufcheligen RESt., Hartz 
ftein, DrtZt.)u. en Mangan 
REES. zu rechnen pflegt; meift ficht 
er bräunlichfchwarz , das aber bis 
ins Dchergelb zieht; er lagert nahe 
unter Tage, meift in duͤnnen Schich⸗ 
ten, in feichten Gegenden, 3. E. in 
der mittlen Laufig. Einzelne Stüfs 
Een bh. auch Wiefen= oder Leſe— 
feine, Eifenkloͤſſe. j 
Rafenhbade, eine Art von 
Karft, unten mit fcharfer Schnei— 
de, RPlaggen auszuhaden, — R.⸗ 
Haupt, 1) die unterfte RSchicht 
eines Erddammes ; 2) =RBruft: 
eine von geftampften RPlaggen auf: 
geführte Deihwand. — RHopfen, 
der ohne Eultur in Heden wachfens 
de. D., alſo der Gras, Wetdenz, 
Hecken- od. Stauden, — R.⸗ 
Hügel, als Park: Partie, erklärt 
fich leicht. — RKurx, Antheil an 
einer gemuth., aber noch nicht ges 
bauten Zeche. — Rläufer,Gäns 
gelchen,Zagegehänge(Bgb.) 
Eleine Streifen von Gängen, die na= 
he unter Sage, aber nicht weit in 
die Zeufe geben. — RM eifter, f. 
WafenM. — RPatzen, RPlag—⸗ 
gen,f Raſen. — RP flug, f. 
Schaͤlpflug · RRied, RRBrae, 
— Ried. — RSſchaͤler, ſ. Schaͤl⸗ 
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pflug. — RSchich ten, die einzel: | Feuer, Kanonenſchuͤſſe, die a) entw. 
nen aus R. gebauten u. geftampfz | hüftenhoch uͤberm Boden hingehen, 
ten Sch. eines Erddammes. — R.: | indem die Kanone weder erhoͤhet noch 
Schmiele, f. im Sch. — RS e gs |ernidrigt ift, oder b) von den flan: 
ge, f. unter Ried. — RSimſe, |Eirenden Lineen parallel mit den Fa: 


RSemfe, f. im S. — RS teine,|cen der beftrichnen Werfe gefchehen. 
einzelne Alumpen REifenfteins. — 
RSteinbrech, f. im S. ⸗ 
Stuͤck, 1) ſ. Raſen; 2) ein Luſt—⸗ 
ſtuͤck in Gaͤrten, ſorgſam mit Gras 
beſaͤet u. mit Gaͤngen umgeben. — 
RTorf, ſ. Wurzel T. — NWäle 


— 2 


zer, 1) ein fauler Arbeiter unterm 


Bergvolke; 2) — Gaſſenhure. 
Raſerei, vergl. raſen. 
Rasette, — Srüde No. 6. 


Raſk (Eraſm. Ehr.) geb. 1784 
auf Sven, Prof. zu Kopenhagen, 
ein berühmter Linguiſt, befonders 
für die nordifchen Sprachen, 

Raskolfhiden, f. Roskoln: 

Rasky, Burg u, Flk. auf der 
kroat. Militärgränze, im Earlftäds 


ter Bezirk, Eis des griechifchen 


Bifchofs von Kroatien. 
Rasnes(fpr. Rahn) groffer frz. 


Raseur (frz. — fpr. föhr ) 1) Flk. mit Eifenhütten, im Departes 


— Barbier; 2) ein beim Rafiren 


der Feftungsw. Commandirenter. 
Rafewurzel, 1) die Tollkir— 
ſche; 2) das Bilienkraut. 
RAasg rad, türkifches Eaftell, 
in Bulgarien. 
Rashult, Rashält, Linne’s 





ment der Orne, 

Raso fol in Stalien ald Maf 
der Ruthe entiprechen, u. zu Cham⸗ 
bern 2433, in Zurin 2674, im übr, 
Piemont 2640, übrigens im Gars 


diniſchen 2433 par. Lineen lang fenn. 


Rasoir (fi3. — fpr. Rafoähr 


Geburtedorf, im ſchwediſchen Län | od. Raſaͤhr) ein Scheermeffer. 


Joͤnkoͤping. 
Raſi, ſ. Rhaſes. 


Rafiel, bei d. Juden: der Ens|tur (kuͤchenlat.) d. 


Raspatorium, Ratula, 
das cheirurg,. Wfzg. zur Raſpa— 
b. zum Beſcha⸗ 


gel, ter den Adam dasjen. Buch; ben der Knochen u. Zähne. 


drachte, worin Alles ftand, welches 
diefer aber beim Suͤndenfall verlor 
(oder beim Antiquar verfchacherte ?) 
: Rasiere, Raziere (fpr. 
fiär) frz.:niederländ. Getreidemaß, 
etwa 2 Schffin. vergleichb.; es hält 
in Aire 5070, in Conde 5970, in 
Dirmuiden 4819, in Dünfirchen 


Raëp, 1) (als Krankh.) ſ. Raps 
pe; 2) — Rispe; 3) der Flughas 
fer od. Raspen. 

Raspe, f. Heinrih R. 

Raspel, 1) ein Werkzeug, das 
von der Zeile fih durch das Ges 
Eröpfe unterfcheidet, indem es nicht 
ſchraͤge Lineenhiebe, ſond. fpige Dies 


7258, 7146 vd. 8386, bei Verfchif | be erhält, fo daß die Oberflaͤche voll 
fungen aber 8766, in Gravelines | fcharfer yervorragenderSpigen wird; 
6585, in Nieuport 8391 od. 8273, | damit beſchabt, malmt u. bearbei: 
in Dftende 8853 od. 8560, in Ryſ- tet man die Dinge nur aus dem 
fel 3584 oder 3690, in ©. Dmer! Groben. 2) = Seile, eine Aus 
6532, in Zournay 6038, in Bas fternart, 3) = NReibeifen, eine 
Yenciennes 2516, u. in Ypern 6004 | Art der Schwimm= od, Halbmond⸗ 
par. Eubifzoll, fihneden. — 4) ftatt Baspel. 

- Rafiren (fiz.) = radiren,abe| Raspelbörs hat eingekerbte, 
Fragen; insbef. 1) Einem ven Bart |rauhe, harte Schuppen. — R, = 
fiheren; 2) Feſtungsw., Dämme, | Brod,— FranzB.— RFeile, eis 
Haͤuſer u. dergl. gänzlich (bis aufs | ne feine F., womit der Bildhauer 
Niveau) abtragen, fchleifenz 3) (v. | auspugt u, glaͤttet. RHauer, 
Kugeln) = freifen. Rafivendesi— Feilenhauer. — RHaus, ein 
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meln, welches den Irnppen den na⸗ 
hen Abmarſch vorfäufig anzeigt, wors 


Strafhaus, worin RHolz gefer— 
tigt wird, dazu man beſond. ſrem— 
De Farbehölzer nimmt. —NMeif: auf dann nach ! St. die Vergadde—⸗ 
ſel, ein ſchmaler M., womit man rung folgt. — Rafta hieß im deut: 
die Spisen in die (aus ter) Ras: ſchen Mittelalter ein an d, Straſſe 
pel fchlägt. | angebrachter Ruheplas, 
Raspeln, 1) fihlehthin f.v.a.| Raſtadt, Raftatt, 1) badi: 
Farbeholz in furze Spähne durch !fihes Etadtz u. 2) Stadtzu. Lande 
Raspeln zertheilen, wozu man Ver- amt, jenes mit 11500, diefes mit 
brecher zu verwenden pflegt; 2) Pa=| 11000 E,, beite im Murgfr. ; 3) 
pier rasp., d.h. es einpreffen u. an | des letztern u. jener beiden Hptitadt, 
den Seiten glatt machen; vergl. ‚an der Murg, mit Schl. u. Part, 
Reibepreſſe; 3) = raffen, — Kicd,, Hofgericht, —— Se⸗ 
Raspelſtrauch, in Oſtindien, minar, weibl. Eloft. u. Erziehungs— 
hat ſehr rauhe Blaͤtter. anſt., 4300 E., Stahl-, Doſen-, 
Raspomi Felix) eine der ſchoͤn⸗ Eichorienf., liefert manchfalt. u. gez 
ſten u. gelehrteſten Frauen, geb.1523 | acht. Waaren, treibt Spetitioneh., 
zu Ravenna, geit- ale Nonne 1579, ;u. hat ein Heilbad. — Der ra: 
Rasputen, f. Radsbuten. ſtaͤdter Friede, am 6, März 
Bassade, bunte Glasperlen | 1714, zw. Franfı, u. Deftr., fiche 
für rohe Nationen, erte dem Philipp V den fpan. Thron, 
NRaffel, f. Schnurre, — R. = | Frankreich Landau's, Deitreich Bel 
Blume, f. Stärkfraut, — Rafz|giens Befis, u. heißt auch der Bas 
jeter, Raßler, i) dieitterpapz | dener, weil er am 7, Sept, 1714 
pel; 2) Einer, der eine Glücdsbus| zu Baden in d, Schweiz unterzeich- 
te hält, worin man raffelt (würs | net wurde, — Devra ſt. Congreß 
er 3) wer geen Enöchelt, — Ra fe | 1793 und 1749 kann als Spiesels 
elgold, f. Rauſchgold. — R. x | fechterei gelten, wodurch manFrankr. 
Maus ſ. Rellmaus.— RStein, édeſſen Geſandte man fogar zu mor⸗ 
ſtarkes Hammerwk. unw, Neuwied. |ven geſucht haben fol) zu feinem 
— RW aͤrch ter, = NachtW. (mit| Schaden hinzuhalten wußte, 
der Schnurre naͤml.) — R aſſeln R aſtede, oldenburg. Schlof, 
lautet anderwärts vatteln, rae Of. u. Amt im Kreife Neuenburg. 


teln, räteln, vaftern, u, heißt 
auch f. v.a. rütteln. Rastel( franz.) Rastello 


er; ; im UKLital.) kleiner Ausſprung, aus dem 
— a * bedeckten Wege der Feſtung durchs 
Br“ N an Syn. | Slacis gefihnitten, u. mit abſchuͤſſ. 
Raßmann(Chr. Fri.)zu Mün: —— ÄRA Anl 
fter, ein fleiff. Dichter u. Samnıler ru] wehr e —— Der roͤmi⸗ 
in ünſrer Zeit, geb, 1772 zu Werniz| ſche RastellIus war u Karſt. 
gerode. Raſtenberg, 1) weimariſches 
Raſt (d. h. Ruhe) h. auch 1)Staͤdtch. mit 1000 E., Heilquelle 
= Station u. 2). v. a. Raſte, u. Burgruine, am Finne-Gebirge 
Ruſt, Ruus,d.i.Meile; 3) dielu. an der Loſſa, im A. Buttſtedt. 
Ruhe an der Nuß des Flintenſchloſ⸗ 2) R. am Kamp, oͤſtreich. Bgſchl. 
ſes; vergl. Hinter-, Mittel- und beiRaſtenfeld, einem niederoͤſter— 
Vorderraſt. — 4) Die feuerfeſte |reichifchen Flecken. 
Mauer im Hohofen, die mit maͤſſig. Raften burg, 1) preuff. Kreis 
Neigung von der obern Kante der im Rgbz. Königsberg, mit 29600 
Geſtellplatten zur Bufammenfiig.des | E, auf 16 DM. — 2) Deilen Hptſt. 
Ofenfutters geht. — 5) Das Zroms [an d. Guber, mit 2400 E., Schl., 
Sachworterbuch B, 7. 41 
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4 Kichen, 2 Kupferhämmern, 
Linnenhandel u. f. w. 

Rafter (lat, =Kräser) dad 
Yeipziger Stadtbier ; urfprängl. ein 
Spottname. — Raſterer heißtin 
Hambg. f- v. a, Plaudertafche. Ras 
ftern, viel unnuͤtzen Lärm machen. 
Auch h. fo das Seräufch wie von 
fernem Sturme, welches oft an 
Seeküften das baldige Ende der hei: 
tern Witterung verkündet. 

Raftia (a, G.) eine Stadt in 
Galatien. 

Raſtoker See, in Dalmatien, 
iſt 6500 Klaftern lang, 

Raftral, gewoͤhnl. (u. vielleicht 
eben fo paflend) Roftral-(lat.) 
ein Werkzg., das aus 5 (auch 6) 
verbundn, Metallfedern befteht, u. 

womit. man die Notenlineen zieht; 
dieß Heißt daher auch raftriren. 

Raftfiatt, f. Station. — R.⸗ 
a9, 1) ein folcher, wo Truppen 
auf ihrem Zuge nicht weiter gehen; 
2) an Höfen : ein Zag, der zwifch. 
langdauernde Fefttage eingefchoben 
wird. — RZim mer, in Böhmen 

‘ f.v.a.Restauration, Schenfzimmer, 
Raſumowsky (Graf Aleris 
Greg. R.) als ©. eines Koſaken— 


Raſter — Rath 


Eerne u. frifche Fruchtfäfte kommen; 
den meiften liefern Montpellier, Nans 
tes u. Paris, 

Ratampur, Feſtung ver 
Radsbuten, in Aſchmir. 

Ratan, guter Hafen in Umea— 
Laͤn, in Schweden. 

Ratanha (ſpr. nja), Krame- 
ria triandra, eine peruvian. Ge: 
birgspflanze, welche der Medicin 
die heilfame R. Wurzel u.-den 
(leicht mit Kino» Gummi zu ver: 
wechfelnden) R.-Ertract giebt; 
beide Mittel find noch neu im Ger 
brauch. 

Rataria (rom. Alt.) ein floß— 
Ähnliches Fahrzeug- 

Rate, Rote, 1) = Fäulnif; 
2) = Flache ; Rofte, 

Ratel, f. Rattel. — So h. auch 
ein pfundähnliches perfifches®ewicht, 

Ratelier (frz. — fpr. ljee) 
im Beughaufe: das Gerüft, worauf 
Eleines Schiefgewehr kommt. 

Rateln, 1) =ratteln; 2) in 
Schwaben! ven Baft vom Holze 
fchälen; 3) = ſchwatzen. Ratele 
tafche, —Plaudertafchez RWäch: 
ter, = Schnurren = (Nachte) Waͤch⸗ 
ter, — Raten, 1) = rauſchen; 


bauers geb, ind, Ukraine, Liebling |2) — faulen. 


der Elifabeth, fi. 1772 als abgefeg: 


Rath (Beim) = ledig, er: 


ter FMarſchall u. VIägerMftr.— mangelnd. 


©. auch Razum. j 
Raſur (lat.) 1) = Rafpa: 
tur, das Befchaben der Knochen 
u. Zähne; 2) = Tonſur; 3) eine 
Lücke, die in der Schrift durch Ra— 


Rath (Matth.) geft. als evang. 
Pf. zu Raab 1810, gab die erfte Zeiz 


‚tung in madfchariger Sprache (zu 


Preßburg) heraus. er 
Rath iftnac feinen vielfält. Be: 


diren entftanden; 4) Feilfpähne, z. deut. allbefannt, weßhalb Folgendes 


E. von der Quaſſia. 

Raszen, f. Raizen, 

Raszkow (. . wo) preuſſ. Stdtch. 
im poſener Kreiſe Adelnau. 

Rat Efranz.) Ratte. Rat de 
dave (Kellerratte) = Spion. 

Rataà (lat.) verhaͤltnißmaͤſſiger 
Antheil; pro rata, nach eines Je⸗ 
den Antheile. 

Ratae, altbritannifche Stadt, 

Ratafia, würziger Liqueur, 
insbef. derjen. ‚wozu gekleinte Kirſch⸗ 


genuͤge. 1) Jef. 11,2 h. es f.v.a. 
das Geiftespermögen m Ueberle⸗ 
gung; 2) in d. Bibel häufig —=Ent: 
ſchluß; Gottes R. iſt insbeſ. der 
goͤttl. Rathſchluß, die M. unter gew. 
Bedingung. u,in gew. Ordnung (ſ. 
Heilsordn.) durch Jeſum zu befeelis 
gen; 3) eben da, u. noch in Süd: 
D.=Gutdünfen, Wille; 4) =Ge: 


räthfchaft. — 5) Rath v. Eafti- 


lien,in Span. ſ. v. a. das Staates 


minijterium,der®cheimd Rath. 


Kath — Rathöfiffen 


6) Hoher R. zu Ierufalem, f. Sy⸗ 
nedrion. 7) Zu Schleswig: eines 
der Land- u. Kirchſpielsgerichte, un— 
ter welche das Land vertheilt iſt. 8) 
Luftigerft,,furzweiligerf,, 
ehemals — Hofnarri, u, 9) heim: 
lihber R. = Minifter. 10) Rath 
ſchlechthin ift ein meift Eäuftch. Prä: 
dicat, deffen Inhaber in den Sof 
rangerdnungen zuletzt Fommen. 


Rathanglan, irifcher FIR, 


in Kildare, am groſſen Ganale. 

Rathdrum, iriſcher Handels— 
flecken, in Wicklow. 

Raſthen, fähf. Elbdorf, im A. 
Pirna, treibt Schifff., Schiffbau u. 
Sandſteinhandel; Ruine der Burg 
Altrathen; Stätte v. Neura— 
then; der vorſpring. Felfen der B as 
ft ei, wohin 487 Etufen u. eine 
Ehauffer führen, mit herrl. Ausſicht; 
noch viele andere Partien der jäch: 
fifchen Schweiz in der Nähe. 

Rathenau, Rathbenom, 
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fähigfeit det Bibel leugnete, wurde 
1625 vom leipziger Convert zur 
Nuhe gebracht. 

Rathfchel,der gem, Anöterig. 

Rathſchluß, vergl. Rath 2. 

Raths....: dieſer Anf. vieler 
Woͤrter deutet meiſt auf den Stadts 
rath kin, u. nur wenige beduͤrfen 
der Erilär: — RBücherei, pus 
rift. a) für RArchiv, b) f. RBibli— 
othek. — RCollegium, derin 
: pleno verſammelteR. zum linterfch. 
‚dom Ausfhuf. —RDiscantiften 
find in Dresden Knaben, vie als 
! Eänger in des Staͤdtraths Cold u. 
Dienſt fichen. — RDörfer find 
‚für manche Stadt nicht a [Le ihr ges 
hoͤrige Dfr., ſond. nur diejen., vie 
niht der Kaͤmmerei gehören, d.h, 
von deren Einkünften der Stade. 
nicht Buch u, Rechnung vorzulegen 
braucht. — REnge, der den regi— 
renden R. bildende Ausſchuß desſel— 
ben, wie z. E. in Leipzig. — RFeld, 





preuſſ. Et. im weſthavellaͤnd. Sir, ſchwarzb.⸗rudolſtaͤdt. Luſtſchloß un: 


des Rgbz. Potsdam, and. Havel, weit Sranfenhaufen. — RFlagg 
mit 5000 E., ſtarker Weberei, opt. womit der Admiral ſaͤmmtl. € 


c, 


chiffs⸗ 


Inſtitut, u. Dentm. des groff. Kurf., commandeurs zu ſich beruft, iſt bald 
der 1675 tie Schweden bier fihlug, ; weiß, bald blau. — RFreunde 

Ratherius, geb, in d. Gig. ıb. bier u. da 1) die Riertelsmftr., 
v. Lüttich, Biſch. daſ. u. dann in auch 2) die Advocat., die vor tem 
Verona, einer der tapferiten Br: ! Senat praftiziven duͤrfen; 3). vie 
fämpfer feines verdorb. Zeitalters, RHerren. — RGeſchlechter, f. 


u. deshalb oft abgeſetzt, ſt. 974 zu 
damur. | 
Rathhaus: dafuͤr giebt es folg. 
Provincialnamen: Stadt-, Buͤr— 
ger-, Sprach-, Weiche, Mich, 
Schnoidhaus, Pfalz, Gurt. 

Rathhausberg, ſalzburg. Als 
penſpitze mit Goldgruben, erreicht 
8126 Fuß Seehoͤhe. 

Rathhuͤlf, ſ. Raduff. 

Rathlin (fir, Raͤddlinn) iri— 
ſches Fiſcherinſelchen, gehoͤrt zum 
County Antrim. 

Rathmann, 1) ſ. RathsM. 
2) = Raitmann, d.h. com: 
promiffor. Schiedsrichter; 3 =Durf: 
gerichtsfchöppe. — Der danziger Pf. 
HermannR., der die Seligmachungs⸗ 


} 


Patricier. — RGut, vergl. ROoͤr⸗ 
fer. — RHäufer, folhe, die der 
StadtR.eigenthuͤnil. beſizt. — R.⸗ 
Herr, f. auch Haͤringsmeve. Für 
RH. jagt man auch Rathged 
(veraltet), RAssessor,Raths 
mann, Rathsfreuwd, RVer— 
wandter, Senator. — RKam— 
mer, tas Zimmer auf dem Schif— 


Ife, wo Kriegsrath gehalten wird. 


— RKeller, ver der Stadtkaͤm— 
merei zuftändige Wein= und Bier 
fihanf; erfterer ift haͤuſig privilegirt. 
— RKifſen, bier u. da cin K. 
für jeden RHerrn auf der RBauk 
(wo fie nach ihrem Range ſitzen)3 
Einem das RS, nach Saufe ſchik— 
een), =ihn aus einer Genoſſenſch. 
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ausſtocen. — RMarftall, das 
Gebaͤude, worin der StadtR. feine 
Pferden. Magen fürden Effentlichen 
Nutzen fleben hat. — NMeiiter 
war ſonſt in Erfurt die höchfte Ma— 
giftratsperfon, und noch über den 
Buͤrgermeiſtern. — RPrädigt, f. 
unterKWahl. RPräsentihen, 
chemals eine aachner Silbermünze, 
32Mk. (5Gr.) geltend, die der Rath 
bei Feierlichkeiten vertheilte. — R.— 
Schluß(von Rathſchl. zu unterfch.) 
1) die Zeit, wo die RPerſammlung 
allemal aus einander geht, 2) = 
RVerlaß, RSpruch, ver ende 
liche Befchluß in einer Eache, wor: 
über jene berathfchlagte.-NSchreiz 
ber, L)f. Stadtſchreiberz 2) = 
REopift, Einer, ter fürden Kath 
Allerlei mundirt. — NStuhl, 1) 
RStelle, RStand: ein Berfhib: 
chen für die Familien ter RHerren 
(in der Siche,) 2) = RBank, 
d.h. RCollegium; daher: in den 
RSt. kommen. — RTag, 1) ei: 
ner derjen. Wochentage, an welchen 
der R. fich verfammeltz 2) ehemals 
zu Negensburg derj. Zag, wo die 
Neichstagsgefandten feierl. zuſam— 
menfamen, — RVerlaß, ſ. R.: 
Schluß. — RBerwandter, 1) 
— RHerr; 2) — Biertelsmeifter, 
Stadtaͤlteſter; 3) = Innungsälte: 
fter, infofern er mit dem Rath zu 
thun bat, — RWage, f im W. 
—RWahl iſt auch (3.E. in Leipz.) 
ſ. v.a. RWechſel, d.h. derjenige 
Tag im Jahre, wo eine andere R.— 
Enge gewaͤhlt wird; in L. wird vor 
der Wahl tie RPraͤdigt gehalten. 
— RZimuer, in Regensbg. chim, 
dasjen., worin die RTage geſcha— 
hen; für andere (nicht feierl.) Ver— 
fammlungen De tie fogen. De 
benftube beitimmt. . 

Rati, f. ratum. 
 Ratiaria,Raet.(a.®.) 
Etudt in Obermoͤſien — Ratia- 
stum, Rhat., lag in Gallien, 
u. gehörte den Pictonen. 

Ratibor, [. Siattikor, 


Rathsmarſtall — Ratiocinium 


Ratiborfhäg,Bergflädti, 
8. Echwarzeuberg. St, mit Silber: 

bau n. 1000 €, , im böhmifchen 
Kreife Zabor, 

Ratificiren (kücenlat.) bes 
tätigen, genehmigen, vollziehen, 
RatificatfondDecret:durd 
ein folches pflegte der deutfihe Kais 
fer Das Reichstage-Butachten, wels 

‘ches ihm der Pricipalgefandte zus 
jchiefte, zu genehmigen; war daßs 
jelbe auf Tem Reichstage verleſen, 
fo erfolgte nun ter Reichefchluf. 

Ratihabiren, ratihib, (Füs 
chenlat.) genehmigen. Ratihabie 
tion, Genehmigung. 

Ratin (frz. — fpr. teng) ein 
geköpertes vder aud) gefräufeltes 
MWollzeuch, dem KRafch ähnlich. 

Katingen, preuſſ. Seidentuch— 
Fabrikſtadt im Duͤſſeldf. Kreiſe, hat 
1800 E., Marmorbruͤche, u. in der 
Nähe die groſſe Spinnmuͤhle Crom- 
ford. 

Ratiniren, — kraͤuſeln. 

Ratio (lat.) deutſch Nation 
frz. Raison: 1) Rechnung; 2) 
Grund, Urfache, 3) Art u, Weis 
fe ;4) Berhältn.,‚befond.zwifch.2 mas 
themat. Groͤſſen; 5) Vernunft; 6) 
Vernunftſchluß; 7) Mittel. Auffers 
dem heißt Ration 8)das Futter, 
das ein Cavall. für fein Pferd tägl. 
erhält; 9) deffen Betrag in Gele, 
wie er inshef, den Officiers — auch 
in Gachjen den Landſtaͤnden — ges 
reicht wird; 10) auf Schiffen : vie. 
Mundportion eines Jeden — R.de- 
cidendi,Entfcheidungsgrund, R. 
dubitandi, Zweifelsgrund. R. 
sufficiens, jureihenter Gr. - 


— * 


|Ratione....., in Anfebung... 


Kativciniren (lat.) 1) bw 
rechnen; 2) überdenken, uͤberlegen, 
folgerecht ſchlieſſen. Ratiocina- 
tor, ver Rechnungsfuͤhrer (unter 
den Eclaven eines Rom.)— Nas 
tiocinativ, eine Schluffolge anz 
deutend; ſo iſt E. „deßhalb“ ei⸗ 
ne var — de Partikel. — Ratio- 
cinium, $) Berechnung; 2) = 


Ratiocmivm — Ratte 


-Ratioeination, = Ueberle— 
gung, Schlaffolge, Bernunftfchlnfk. 

Ration,f. Ratio. — Rati— 
onabel, vernünftig. Rationa= 
bilität, VBernunftmäffigkeit. — 
Kativnal, 1) = ratiecinativ; 
2) — rativnabel; 3)im Verbältn. 
zu einanter ſtehend; 4) was fich voll: 
fommen (nicht blos annäherungse 
weife ) berechnen laͤßt; 9) (häufis 
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Ratissoir (fu. — for. ſoaͤhr 
od. fühe) ein Strageifen , insbeſon⸗ 
dere an ver Thuͤr oder Treppe. 

Ratituws hieß ein rom. Qua- 
drans, wen darauf Schiffsſchnaͤbel 
oder Floffe geprägt waren. 

Ratkai (Georg) guter ungar. 
Hiftorifer, geb. 1613, fl. als Done 
here zu Zagrab. 

Ratko, Ratkowa, gewerbreie 


ger rationell) auf wiſſenſchfil. cher ungariſcher Flecken in Gömor, 


SGrundſaͤtzen beruhend; daher wird 
die rat. Heilkunde der empei— 
riſchen entgegengeſetzt. — Ratio: 
nalität, das mit Vernunft Be— 
gabtzfenn. — Rationalismus 
(Füchenlat.) der Grundſatz, daß, fo 


weit tie Vernunft ausreiche, um; 


göttl. Dinge zu erforfihen, keine uns 
mittelb. Offenbar. Gottis angenom— 
men werden ſolle, — ſammt allen 
aus dieſem Grundfag folgerecht abs 

gleit. Schluffen. Der R. freht das 

er em Supranaturalisinus wifs 
fenfivaftl., tem Mysticismus ge: 
müthlich gegenüber, u. behauptet, 
man muͤſſe in der natuͤrl. Erklärung 
der ſogen. Wunder fo weit als mögl. 
gehen; die Bibelift dem Rationa= 
Liften ein göttl. Buch, deilen Eve 
klaͤrung aber Sache des gebildeten 
menſchl. Geiftes fey. Anfangs galten 
die Rat. oder Rationarier fur 
Kaͤtzer; anjegt haben fie die Gegner 
überftügelt, u. find zum Th. auch 
wohl im Eifer zu weit gegangen.- 


Rationarium (rom. Alt.) =! 


Conto, Rechnungsbuch. 

Ratione, ſ. Ratio. — R. 
Conscientiae, des Gewiſſens 
halber. ÿ—R. Fund i, in Anſehung 
des Grundes und Bodens. — R. 
Officii, aus Ruͤckſicht auf Anıts: 
pfliht. — R 

Rationell, f. rational. 

‚Ratiren (fri. — von Sewehs 

ten ) verfagen. 


Ratis, in Oftindien ein Gewicht} 


von 35 Gran. — 
Ratis (roͤm. Alt.) 1) ein Floß; 
2) jedes Flußfahrzeug. 





kiefort viel Leder. 
- Ratoffit ift der erdige Phos— 
phorit; f. im Ph. 

Ratones, eine Inſel in der 
Mündung des Plata s Stromes. 

Ratrammus, vulgo der 
Mönch Bertram, ein ber. The: 
olog vor 960 Jahren zu Eorvei. 

Ratrapriren (fr) wieder: 
friegen , zuruͤck erwifchen. 

Ratſcha, oͤſtreich. Graͤnzfeſt. in 
Slavonien, in der Muͤndung der 
Drina in die Sau. 

Ratſche (a zu dehnen) — 
Schnurre, Klapper, z. E. des Nacht⸗ 
waͤchters, u. die, womit in der Char⸗ 
woche zur katholiſch. Meſſe gerufen 
wird, — Ratſchen, — ſchnattern 
(v. Enten u. Weibern). Raſtſch— 
Ente, f. Raͤtſche. 

Ratfhersvorf,Ragfh.,Re 
cie, SIE. unw. Preßburg, liefert bes 
ruhmten Bein, 

Ratſchitz, maͤhr. Herrich., Schl, 
u, feiner Flecken, im Kreis Brünn. 

Ratſchky (Hof. Franz v. R.) 


geb. 1754 u. geft, 1810 zu Wien, 


ein guter Dichter u, treffl. Dann, 


zuletzt Staatsrath. 


Rattan, Ruattan, Inſel 
in der Hondurasban; ob fie bri— 
tifch over guatemalifih fen, willen 


ationes, Gründe, | wir nicht. 


Rattan, F.Liechtenſtein Herrſch. 
u. Flk. im boͤhm. Kreiſe Kaurzim. 

Ratte (der) = Rochen. 

Ratte (die) Rotte, Ratze, 
der Rap, begreift 2 gänzlich vers 
fchiedene Thiere, naͤml. die Wafler: 
ratte (eine Hypudaeus: rt) u.“ 


f 
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mehrere gröffere Arten der Maus 
(Mus, insbef, die WanderR., Mus 
décumanus, u. die gem, (Land: 
od. Boden-) Ratte, Mus Rat- 
tus. — Aegyptiſche R., f. Pha⸗ 
raonsmaus. — An der Redensart 
„verliebt, wie eine todte R.“ ſieht 
man, wie allgem. der elendeſte 9 
ſich verbreiten kann; denn ficherlich 
beruht er blos auf der Aehnlichkeit 
im Klange von verliebt u, verlebt. 
Ratte, ein Nebenfluß der Haſe. 
Batte Eterh. Hyac. v. R.) 
geb, 1722 zu Montpellier, geſt. 1805 ; 
zu Paris als Praͤf. der Akad., zeich- 
nete fi) als aftronomifcher Mathes 
- matiter u, als Phnfiter aus. 
Rattel, 1) = Ratfche, Raffel; 
2) — Reitel. — 3) (der R.— 
Honigdachs, Rattel od. Viver- 
ra mellivora, bei Ok. der ober: 
fte Hauthund, 1! Elle lang, did 
häutig, grau, unten ſchwarz, raubt 
Honig im Walde, u. wohnt am Gap. 
Rattelaͤſche, die Zitterpappels 
Rattelſcheit, f. Keitel. 
Katteln, f. rädern n. reiteln. 
Rattelsdorf, bair, Schloß u, 
Fik. am Main u. dev Ilz, Landger. 
Baunach, treibt Viehhandel. 
Ratten, = rotten, faulen, 
Ratten (dieR.) fteirifcher Ort 
mit 2Eifenh,, im bruder Kr., lie: 


fert Stahls und Blechwaaren. — | = | ben 
duͤnner Manns-Sopf; 6) eine feh— 
lerh. Stelle im Tuch, wenn es naͤml. 


Das tyroler Stotch. Rattenberg 
bat Kupferbau u. 1 Schl., u. Liegt 
am Jun, | 
Rattenbart, = SchnautzB. 
— RBirne, = Langſtieler, 
eine BSorte mit ſehr langem Stiel. 
Ra 1 eneau (fpr. noh) nad) 
%. Raltonean, befeftigted Infel- 
chen, Marfeille gegenüber, 
Rattenfahl, R.egrau, eis 
ne ins Hafenfarbige ziehende Nuance 
des Grauen — RFängery fan 
merjäger, wer aus der Vertilg. 
der Mäufe u. Ratten, auch wohl 
Wanzen und Motten, fein Metier 
macht. — RFalle, ein Klappka⸗— 
fien, woran das obere u, 1 Eritens 


Ratte — Rattmannedorf 


| 


brettchen zufanimenhangen, u. durch 


ein Charnier fehnell herunterfallen, 
wenn die R, an Me Stuͤtze ſtoͤßt, 


die jenes Theil geöffn. erhalten; fo 


wird die Ratte gefangen, die man 


dann in einen Sad läft, u. dar— 


in erfchlägt. — RFreſſer, 1)1. 
v. a. Eifenfrefier, Bramarbas; 2) 
eine unfchädl. guianiiche Schlange. 
— RGift, vräparirtes Arſenik. — 
RKoͤnig follte nach ſonſt. Wahn 
eine Menge von Ratten ſeyn, die 
fih mit den Schwänzen zufammen 
verwicelt bitten, nicht wieder von 
einander Fönnten, u. nun von den 
ungen verforgt würden, Ohne 
Zweifel beruht diefe Sage auf Anz 
häufungen brünffiger Ratten, wie 
denn auch die Klapperſchlangen dergl. 
Knaͤuel bilden. — RKraut, bie , 
veraͤnderl. Koͤnigskerze, V. Blat- 
taria, deren Geruch die R. verjagt. 
— RKuchen, Baͤmmchen mit Ars 
ſenik, die man ten R. hinlegt. — 
RPfeffer, ſ. Roßpolei. — rs 
Pulver, vergl. RGift u. RAU: 
ben. — RSch wanz, RSchweüf, 
1) ein langer u, doch kahler Pfex— 
defchweif; 2) die Krankh. der Pfr, 
wobei fie einen RSchwanz befoms 
men, nachtem aus d. Schweife eis 
ne fcharfe Feuchtgk. gedrungen; 3) 
— RBime; 4) fe Vogelneſt; 5) 
— RSchwaͤnzchen, «in langer 


beim Rauhen runzlig geworden, v= 
der wenn Haare Stegen geblieben find. 

Rattibor, Ratibor, 1)vbetz 
ſchleſ. Domanial-Fuͤrſtenth., jetzt 
ein reis des Ngbz. Oppeln, hat 
auf 19 AM. über 45000 €. 2) 
Defien Hptſt., an der hier ſchiffbar 
werdend. Oder, mit Schloß, Stift, 
4000 &., Hohofen, Linnen- u. auch? 
weberei, Landkrankenhaus u. f- w. 

Hattilieres, Faͤcherchen am 
Seidenwirkerftuhl, für die Roͤllchen 


voll Seide zum Schattiren brochirs 


| 


ter Zeuche. 
KRattmanngdorf, f. Radm. 


Ratum — Kaubfüffe 


Ratum (lat.) genehmigt, bes 
ftätigt.— Cautio rati, C.de 
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weniger durch Schriften, als durch 
feinen derben Wig faſt weltbefannt 


r ato, Garantie, daß der Mandant | gemacht; doch war er ein gründlis 


ten Act genehmigen werde. Sub 
Speratı, in Hoffnung od, Er: 
wartung der Genehmigung. 
Ratumeniſches Thor, im a. 
Rom, war nach dem Ratumena ge 


cher Gelehrter. 

Raub, in d. Bibelauch für Beu: 
te. Sn der Heraldik fpricht man 
vom Raub, wenn ein Thier fo vor: 
gefteltt ift, daß es ein andres im 


nannt, dem hier die Pferde ducche | Maule oder Schnabel trägt. 


ingen. Ä 

Raß, A) auch die Rage: 1) 
= Ratte; 2, = Murmelthier, B) 
3) = 9Hafelmaus; 4) der Sieben: 
fchläfer; 5) der Iltis. — Rage 
ift auch der gemeine Sturmvogel. 

Ratz-Betſe, anfehl. Handels: 
fIE, in der ungarifchen Geſpſch. Bacs. 

Ratzebur, R—buhr, pom: 
merſche St. mit 1200 E. u. Tuch⸗ 
weberei, im neuftettiner Kreis. 

Ratzeburg, 1) meElenbd,sftre: 
litz. Fürftenth., an Lübeck gränzend, 
mit 12000 €, auf 64 OM., and. 
‚ Sraveu. dem ratzeburger See. 
2) Die Stadt, auf einer Infel im 
Eer, mit 2000 €. u. Domkirche, 
liegt meiſt in Lauenburg, u, beher: 
bergt im fireliger Antheile die raz— 
zeburger Landesbehörden, 

Rasen, f. Raizen. 

Rasen h. auch in manchen Buͤ⸗ 
chern alle Mäufes u. Ratten = artis 
gen Thiere. F 

Ratzenkraut, 1) die gem. Ray: 
wurz; 2) die veraͤnderl. Koͤnigsker— 
ze. — RPfeffer, der Wald-Roß— 
polei. 

Ratzersdorf, ſ. Ratſchersd. 

Ratzwolf, der Kaulboͤrs. 

Rau, 1) Joh. Wilh., der ber. 
Erlanger Theol., geb, 1745 Zu Rent: 
weinsdorf b. Baunach, ft. 1807, 2) 
Sebaft., geb. 1765 zu Utrecht, wal—⸗ 
lonifcher Pf. zu Leyden, ft. 1807 als 
einer der beften Drientaliften, viel, 
aus Schreck über die dort, Pulver: 
erplofion. Eben da glänzte 3) vor 
100 3. als Eheirurg Joh. Joach., 
geb. 1668 zu Baden. 4) Der leipz. 
Surift, Domh. Chriſt. Rau, geb. 
1744 u, geft. 1818 cben da, hat ſich 


.-Raub:Aal, = Halraupe, 
'Duappe, — RAlant, RAlet, f. 
Raapfen. — RAmeiſe, der Ameis 
ſenloͤwe. RB au treibt (imBergb.) 
derjen., der, ohne fich um das Tie— 
fere zu befümmern, ohne Stollen u. 
tiefen Schacht nur immer das Obe— 
re abbaut. — RBienen, HeerB., 
ſolche, die den Honig nicht v. Blu— 
men holen, ſondern aus den Stoͤk— 
ken ſtehlen; dieſes Schickſal leiden 
jedoch meiſt nur weiſſelloſe Stoͤcke. 

Raubeln, in Oeſtr.: um Et: 
was immer wieder bitten, bis der 
Sebetene es aus Ungeduld giebt. 

Rauben, 1) f. Raub; 2) bei 
manchen Karten|p. kann derjen., der 
die Sieben in der Triumphfarbe bes 
kommt, rauben,d. h. das als Zris 
umph aufgetedte Blatt mit jener 
Sieben eintaufchen. | 

KRaubfalfe,f. GerF. — R: 
Fische, alle Arten, die nur im Nothz 
falle etwas Anderes, als. Fleifih, 
freſſen. 

Raub-Fliege, Asilus (i iſt 
kurz) bei Ok. als eine Adermucke in 
der 4. Fliegenzunft, bei Linné in 
der 6. Drdn. der Inf., faͤngt flie— 
gend andre Inf. (ſelbſt Käfer) und 
faugt fie aus; unter den 60 Sat: 
tungen nennen wir A. crabroni= 
formis, der Horniffe ahnl., in fans 
digen Gegenden, mit wolligem Pins 
terleib; A. forcipatus, ſcheeren— 
ſchwaͤnz. RFl., rauh, aſchgrau, auf 
der Wolfsmilch; A. Oelaundicus, 
oͤlaͤndiſche RFl. glaͤnzendſchwarz 
mit gelb. Beinen, auf Wieſenblumen. 

Raubfuͤſſe haben manche In— 
ſecten; es haben naͤmlich die Vor— 
derfuß-Schenkel eine Rinne, wor— 


) 
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Raubgebäude — Rauch 


ein fie das Schtenbein legen, um fo ——— jede Burgruine ſo, 


ten Raub zu halten u. zum Wausf die nicht zur 


fe zu bringen. 


ürftfichen Reſiden; ge⸗ 


dient — RSchuͤtze, — Wilddieb. 


Raubgebaäude, eine Grube, die — RSeg el, im Gegenſatze des 


manmit Raubbau benutzt; ſ. letztern. 
Rau bkaͤfer, 1) der Mapkfaͤfer; 
2, = Trauben K. das Geſchlecht 
Staphylinus, mit mehr als 120 
Arten, bei Ofen als Nierenrunf in 
ter 9. Flivgenzunft;. die fehr Eur: 
zen Tiügeldede n bedecken gleichwohl 
gänzlich die grofien Fluͤgel; hinten 
2 Bläschen, die beim gereitzten Thies 
re hervorireten; vertilgt viel Bars 
ven. St. hirtus, der „raube od. 
hummelart. RK., 3 Boll lang, 
blaͤulichſchwarz mit grauen Deden, 
häufig am Aas. St. murinus,mäu: 
fefarb. RR., am Soth, 3 3. lang. 
St. erythropterus, eothfti ge: 
liger RR,, cben fo grof, ſchwarz 
mit rothen Decken u. Fuͤſſen, un— 
ter Steinen. St. maxillosus,gt ofz 
ticferiger RK., + 3. laug, fel 
ten, am Kuhmiſte, glaͤnzendſchwarz 
mit Afchgrau-8t. politus, glattev 
RR „am Kuhmiſt, glaͤnzendſchwarz, 
+ 3. lang, duftend. St. rufus, der 
fuhscothe R.K., auf Schwaͤm— 
men, JS. J., roſtbraun mitSchwarz. 
St. riparius, UferRKK., 4Soll l., 
roſtfarbig mit Blau und Chwarz, 
häufig in Gärten u, am Ufe 
Raubkobelt, ſ. —— 
— Rfiräbe, die ganz ſchwarze 
Kr. mit ſchwarzem Schnabel, — R.⸗ 
Mord, eine Mordthat, die geſchah, 
um den Gemord. dann ungeſtoͤrt be— 
rauben zu koͤnnen. — RNeſt iſt ur 
ſpruͤngl. f.e.a. Horſt. — RPfahl, 
der Grundpfahl von Schiffmähten, 
die nicht an eine beſtimmte Stelle 
gebunden find. — RSchiffh. ins: 


beſ. ein Seeſchaͤumer, d. h. ein 


ſolches, das nicht durch einen Ca— 
perbrief zumRaube naucterifiet wor— 
den; RSchiffer, ſ. Corſar. — R.⸗ 
Schloß, eine Burg, woraus bie 
zum Sandjrieren (1495) Räuberei 
getrieben wurde; K. Marimil. ließ 
tamals viele Hunderte zerſtoͤren. C ft 








Schwenkſegels, auf Elbtahnen dasi, 
das quer vor dem Maſt aufgezogen 
wird; He RStenge od. RStaän— 
ge hält es. — RStaten, die der 
Türkei zinspflicht. Laͤnder Tripolis, 
Tunis u. Aldſchier in der Berberei, 
wegen ihrer Seeraͤubereien geg. die⸗ 
jen. Chriſten, die ihnen nicht Iris 
but zahlen. Sonft gehörte dahin auch 
Maroffo. — Raubftollen, ein 
folcher, womit man in ein von Anz 
dern fihon gebautes Feld zu fome 
men gedenft; dieſe werten uns dann 
jtolfnzinspflichtig „ oder muͤſſen gar 
den Bau aufgeben. — NIT bhiere, als 
le Saͤugthiere — u. RVoͤgel (Ac- 
eipitres) alle V., die vom Alvifihe 
u. Blute loben, u. ner in der Noth 
andere Dinge freſſen; insbeſ. find 
RIhiere vie Biel. Felis, Ca- 
nis u. Ursus —, RVoͤgel, die Ger 
ſchl. — ultar, Sirix u. La- 
nius. Der Jaͤger nennt auch den 
Dach, Bieber, Fifchotter, die Mu- 
stela-X: ten, Igel u. Hamſter Re 
Thiere, fo wie alle Corvus-Arten, 
Reiher und Kohrtommel, Zaucher 
u. f. w. Raubvögel. 

Raubitein, ein fihwer zu ers 
ſteig ſonderb. Fels der fh. Schweiz, 
fonft ein RSchloß fragend, 3 St. 
öittich von Schandau. 

‚Nauchifisweorhäuf.mitda m vf 
gleichbedeutend, jedoch im engeru 
Sinne 1) der nebelaͤhnl. Koͤrper, 
der beim Verbrennen des Holzes u 
vergl. aufiteigt, u. aus gew. Gas— 
Arten, Wafferdämpfen, ſehr fein zer⸗ 
theilter Kohle u, den Producten der 
Deſtillat. v. Pflanzenkörpern beſteht; 
2) ſ. v. a. Nebel; vergl. Froſtrauch; 
3) in Sid. auch) ſchlechthin , 
Weihrauch; 4) = Hüttenrauch; 5) 
ſ. Rauche. 

Rauch, die Saatkraͤhe. 

Rauch, +) Hatrian N, für Oeſt⸗ 
reich ein guter Geſchichtsf., zu Wien 


Rauch — Rauchfroſt 64) 


9.6.1731 u,aloPriefter get. 1802. — } Daufls = 18. Sehffl. Kornaus⸗ 
2) Ehr., geb. 1777 zu Arolſen, einer: faat. 6)= NSteuer: eine Wur: 
Der beiten Bildh., lebt als Prof. zu | gel der Grundfteuer von den oder 
Berlin. — 3) Guſt. v. N., preuff- | für die Unterthan., im Gegenſ. der 
Gen.zrieut,, Gen.-Inſp. aller Feſt. Mundg utSt., die das Ritterg. 
u. Chef der Ingerivurs, geb. 1544,von den eignen Fluren zahlt. 7) f. 
chörtin feiner Kunft zu den Groͤſ⸗ Rauchgare, 
eften unfrer Zeit. Raucheifen, = Rohreffen. 
Rauch (Beiw.ra uchesHolz,, Bauchen h. auch 1) ſ. d. a. rau⸗ 
.dv.a, Laubholz. Rauche BAaumE| men, — 2 Es raucht im Hau— 
lumej.im G. Rauche a h. in Weltph. f. v. a.: er hat 
Rauchgare. —Siehe übrigens taub. [eine böfe Frau; es r. in derKuͤ— 
Rauch-Altar, vergl. ROpfer. (che, — fie fihilt dad Gefinde aus, 
— RApfel, fälfne ft, caucher A. 3) Er lügt, daß ihm der Kopf 
der Etcchapfel. — RBack(ſt. KRaubstraucht,— er fihneidef unmaͤſſ. auf. 
B.) ein rahmenförın, Behältn., das! Rauchenkatſch, Df.im ober: 
vom Fufibeden der Zuchbereiter =! cärnthnifchen Katfchthale, mit einer 
Werkſtaͤtte vorferingt, u. mworein | Arienifnätte, 
bein Rauben des T. Waſſer fommt;! Raucher, Kohlen, die nicht völ- 
über demſelben befinden fich an der) lig durchgebrannt find, 
Dede Walzen, tavon die unbewegl. Ranckhfärber, = ZobelF. 
der RBaum, ie bewegl. die Rate Rauhfang, 1) in gewöhnt, 
Molle b.; über jene, ale die vor: Sinne, h. auch Echlot, Teffe, 
derjte, wird das Tuch gezogen. — FeuerDe.; den obern Th. nad: 
RBad, eine Raͤucherung, die man; Schorftein; wenn er von Stein 
zur Heilung eines Franken Koͤrper-iſt: Kamin (ein fiam. Wort) od. 
theiles vornimmt. — RPand, das) Feuermauer; wenn er höfzern 
Gemiſchev. Huͤttenrauch, Schwefel, it: Rähm, Bofon, Buſen. 
Ofengalmei, Ciſen u. Aſche, welches | — 2) = Heerd, Wohnung für Eine 
fihy an den Wänden eines Suluvs | Familie; 3) eine Wurzel bei Geerd: 
fens inmwend. immer ftärter anhaͤuft. gelofteuern , alfo = RFSteuer, 
— Raum (fett RauhB.) ſ. 1 NGeld, RSteuer, RSchasg, 
Bar. — RB erre,dierauben Sor- NP fennig; — HERGemwöle: 
ten ter Stachels. — R.beinig be -RStange,utteneifen, 
( Odaturg. der Voͤgel) erflärt ſich die platte horizontale Eifenftange, 
leicht. — — RBuche, 1)die HageB. [womit man fehwere Feuermauern 
mir rauher Rise, 2) die RothB. zu ſtuͤtzen pflegt. 
— Karten, f. Rand. — Se) Nauchfaf,ein meift urnenförm, 
Eontingent, f. KSteuer.-— Rauch: | Gefäß, worin man Weihrauch (bes 
dachen, ten Koblenmeiler oben mit | fond. bei der kathol. Weffe) verbrennt. 
Moos u. Rafen belegen, — Raude)— RFeuer, Shmaudg., 1) 
dicht, fo vicht verkleidet od. verz | folches, wobei der St, den Zweck bils 
klebt, daß fein. hindurcering, kann. | tet, 3 E. beim Austveiben der Bies 
Rauche, 1) = Rauke. 2) nen, bei mineral. Räucerungen u, 
Rauhe. 3) ==cin Raub, db. h. Iſ.f. 2) Die ſchwächſte Beuerung_in 
ein Rauchfang; 4) die davon zu ges | Biegelzu. Kalköfen. — RFluͤgel 
bende Steuer, alſo == erde vier heiſſen mehrere Nachtfalter = Arien. 
Auningeld. 5) So viel Jeltes, als / — RFroſt, RauhFr., Nauds 
urſpruͤngl. in Laͤndern, wo Leibei-reif, ingordO.Rugeriep, Kuh 
genſch. herrſcht, zu jeder Wohn. auf R., RohR., 1) Reif, der bei truͤ—⸗ 
dem Lande gegeben wurde; ta der ber Luft ſich häufig an die Grgen- 
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tände legt, u. fie rauh macht; 2) 
— Froſtrauch, ein feiner, trof: 
fener Nebel, nach deffen Zertheil. ſtar— 
ke Kälte bei heiterm Himmel entfteht. 
Raud f uf, jeder rauchfuͤſſ. Vo: 
yel, insbef. a) das Schneehuhn; b) 
ie Latſchtaube; c) der RFAdler, 
Falco Naevius; f. Schreiadler; d) 
ee RFFalke, raucbbeinige 
Buffard od. Weihe od. Mäus 
efalke, Mäufehabidht, M.— 
Beier, ScherenG., Mo osG., 
ſP.lagopus (fpr. puhs); er fliegt 25 
$. breit, u. gleicht, ohne den weiffen 
Schwanz, fehr tem gem. Buflard, 
Rauchfutter, 1) f- RauhF.; 

’) jedes vom Kirfehner ffammende 
interfutter eines Kleides,-RGans, 
1) = 3ZinsG.; 2) in Pommern: 
eine für den Handel geräuch. Gans, 
— Rauchgar find Felle, die 1) 
ohneAbnahme der Haare gar gemacht 
find, od. 2) mit Rauch durchdrun— 
gen wurden, wie es in Innerafien 
gewöhnt. if. — RGare, Rauche, 
der höhere Grad v. Reinigkeit, den 
das (nun zadig werdende) Kupfer 
in KHütten zwifchen der glatten u. 
der höchften Gare annimmt. — R.: 
gelb, eine ſchwaͤrzl. Nuance des 
Meflinggelben. R.zgelbes Kies, 
das Arſenikkies. — RGeld, ſ. un: 
terRFang. —RGewoͤlbe,RFang: 
die uͤber Schmelzoͤfen zu Aufſamml. 
des Huͤttenrauchs gemauerten Wei— 
tungen u. a. Vorrichtungen. — R.⸗ 
Gras, das zarte Viehgras od. oſtind. 
NRispengras. — R.zgrau, bei Faͤr— 
bern: ein ins Blau u. Braun zies 
hendes Grau. — RHafer, 1) beſſer 
RauhH., ſ. im 9; 2) eine Rispen— 
gras⸗-Art. — RHaͤndler, wer eine 
RHandlung hat od.RHandel 
treibt, d. h. mit Kirfchnerproducten 
handelt. — RHolz, das noch nicht 
gefchlagene, infofern es nämlich den: 
noch ſchon verfauft wird. — RO 0: 
nig, | Eonnend. — RHuhn, — 
Zinehuhn. — RKalk, ſ. RWade, 
— Rkammer, f. RaͤucherK. — 
RKerze, ſ. RaͤucherK. —RKnecht, 


Rauchfroſt — Rauchſchwalbe 


wer unterm RMeifter ſteht; ſ. u. — 
RKoͤlbleingras, das lieſchar— 
tige Glanzgras. — RKohlen ff. 
Raucher. — RKopf, 1) eine Art 
des Koͤnigsfiſchers, mit rauchem K. 
u kurzem Schwanze; 2) eine gold— 
gelbe Falkenart mit bleifarb. Kopfe; 
3) = Kehreule. — RK ugelm 
DunſtK.ſ. DampfK. — RLeder, 
RSchwarz, Corduan, der auf der 
Gleifchfeite gerauht (nicht geglättet) 
u. gefihwärzt if. — Rkinde, die 
Ruͤſter. — RMantel (Hüttenw.) 
ein gemauerter od, blech. Schorſtein 
über d. Münd. eines Flammenofens, 
RMeier, RMKraut, f. Kreuz: 
kraut. — RM eifter, wer am Hofe 
das Näuchern des Fleifches u. f. m. 
beforgt, u, dann das Geräuch. ver: 
wahre. — ROpal, f. Jaſp-Opal. 
— ROpfer, cine Gott zu Ehren 
geſchehende Räucherung, befond. mit 
Weihrauch, u. zwar a) aufd. R.= 
Altare, wie fonft bei Heiden und 
Ruden ;b) in der katholiſchen Meffe. 
— RpPfaͤhle, FeuerpPf., Stäbs 
chen v. weichem Holze, die man beim 
Kaltröften der Kupfererze hier und 
da in die Mauer ftedt, theils die 
Kraft der Hitze dadurch zu meſſen, 
theils, indem man fie herauszieht, 
dem Rofte Luftzug zu fihaffen. — 
RPfanne, ſ. Rauchfaß. — R.= 
Pfennig, 1)ſ. unter RFang; 2) 
baare Abloͤſ. der Zinsvoͤgel. — R.z 
Poſt, ein als Signal angemachter 
groffer Feuerbrand auf einer Höhe, 
— RPulver, f. RäucherP. — 
RS has, f. unter Fang — R.— 
Schlich, f. Fluggeftübe, 
Raubhfhwalbe, Hirunda 
rustica,).auhgeuer, Bauern, 
Küchenz, Stadt, Haus-, Fen— 
fterz,Leimenz, Giebel-, Brüs 
ches, Stach el⸗ od. StehSchw,, 
Schwalm, und ift die gemeinfte 
Art der Hausfihwalben, wovon es 
auch eine weiffe und eine afch- 
graue Varietat giebt; Laͤnge: 64 
3.; charakteriſtiſch ſind der weiſſe 


* 


Rauchſchwanz — Rauenſtein 


Fleck der Schwanzfedern u. die fa= 
ftaneenfarbige Kehle, 
Rauchſchwanz, eine Gatt. des 
Befehl. Mus. — RSchwarz, 1) 
f. RLeder; 2)eine ins Graubraune 
ziehende Nuance, deg Schwarzen. — 
Roeide,—Floret®. — RSpin— 
ne, raͤucherige Sp., auf Fels: 
dern, hat ven N. von ihrer Farbe. 
— RSperling, der gem, Baus: 
ſpatz. — NStahl, = Rohſtahl. 
— RStein, = RTopas. — R.⸗ 


Steuer, 1) St. von der Wohn⸗ 
ſtaͤtte; 2) v. einer Rauche Landes; 
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doch nennt man nur die Zinsgar— 
ben ſo, die gleich auf der Flur in 
Natura gegeben werden, im Ge— 
genſ. des Sackzehends. — 2) 
Zins, der in oder doch von leben— 
den Thieren gegeben werden muß. 
— R3eug, RFutter, Gemiſch aus 
Bohnen, Wicken, Erbſen u. Hafer 
zur Saat; vergl. Gemenge. 
Raucio di Peralta, ein 
erler weiſſerWein ausNavarra,wird 
v. Bordeaur aus in Flaſch. verſendet. 
Raucität (lat.) das Rauh— 
ſeyn im Halſe, Heiſerkeit. Rau- 


3) did Einrichtung u. Anſtalt, nach cus, heifer. Rauca Voce, mit 


welcher vie REt. No. 2 in einem 
Lande (3. E. inder Dlaufis) erho— 


ben und angefarnmelt wird. — R.=|, 


Stube, |. Kaimme. — Ra: 


Gekraͤchz', mit heiferm Bellen (eis 
ned Kritifafters). - 

Raude, f. Raufe, 
Raucourt, (Soph. — for. 


bad, f. im T. — RTopas, Rokuhr) berühmte Schauſp. zu Paz 
fein Zopas,iond, einrauchfarb., auch) ris, die als Royaliltin viel Leiden 
wohl gelbbraun-., waſſerhell. Auarz⸗ mußte, ft. 1815, — Der SIE R. im 
kryſtall, hat 6 Kanten, u. h. auch | Ardennendepartement ijt durch die 
Afterz., bei anfehnl. Gröffe aber | Schlacht im I. 1746 befannt, wo 
(bis zu z Ctr. im ſaͤchſ. Boigtl.) Grf. Moriz v. Sachſ. dieOeſtr. ſchlug. 


Kaͤlberzahn. — REopf,derjen. 


Rauda (a. G.) Etadt der Vac— 


T., womit man die Bienen aus d. caͤer im nordoͤſtl. Spanien. 


Stocke raͤuchert. — RBerfilbe: 


Raude A) (Krankh.) ſ. Raͤude. 


rung h. das Ueberziehen des Mef: |B) = Schorf. 


fings mit Eilber deßhalb, weil beim | 


2ten u, 3ten Aufftreichen der Silberz | 
folution das M. nicht geglüht, fond. | 
nur abgeraucht wird, — RWacke, 
eine eigene Slößkaltformation, gelb: | 
lichgraͤu vu. großsporös, h. am Harze 
auch RKalk, rauher Kalk, in 
Thuͤr. Tof- od. Tuffſtein. — 
RWehr, ein durch Weidengebuͤſch 
kuͤnſtlich befeſtigtes Stromufer. — 
RWeitzen, jede WSorte mitGran— 
nen —RWels gehoͤrt zu den Froſch⸗ 
fiſchen. — RWerk, 1) = PelzW.; 
2) aleRaubthiere mit rauchem Felle; 
3) das laubige Gezweig des RHol— 
zes; diefes vom gefällten Baume 
abfchlagen ).daherrauchwerfen, 
RUerker aber ift a) der Kirfch- 
ner, b) der RHändler, c) Beides 
in einer Perfon, — RWurz, die 
fnot. Braunw,, f. Scrophularia, 
— Rächend, 1) = Zinszehend ; 


Rauden, preufl.:fihlef. St, mit 
1000 E. u. Zuchweb., am Schwarze 
wafer, im jleinauer Kreiſe. 

KRaudnis, 1) groffe F. Lobko— 
wig. Herrfihaft, jetzt Herzogth., im 
böhm. Kr. Rakonitz; 2) deren hide 
fche Hptſt. mit 1100 E. u. prächtis 
gem Schloffe, an der Elbe. 

Raudten, preufl. Df. im ober: 
fchlef. Kr. Rybnik, mit 900 E. u. . 
Eifenh., fonft mit groffer u, reicher 
Benedictinerabtei. 

Raudufculanifches Thor 
(vod.,rud. &h., Rauduscula) 
im a. Rom, war mit Erz befihla: 
gen, u. trug die Erzitatue des Cipus. 

Rauenftein (= Raven» oder 
Rabenft.) 1) meining. Df. u. Burg: 
ruine im Gebirge, fonft Siß eines 
Amtes, liefert Porcellan, Holzarbeis 
ten, Pech u. Pottafche. 2) Saͤchſ. 
Schloß an d, Flöhe, im A. Wol: 
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fenftein, ſehr romantifch gelegen ; 
Fundort von fogen. Soldgranaten. 
Rauenthal, naſſauiſches, durch 
ſeinen Wein bekanntes Dorf. 
Raufbold, ehem. ein nicht-ver⸗ 
unehrender Name, bedeutet jetzt ei— 
nen zaͤnkiſchen, prügelfüchtig. Mens 
hen. — RBuffe, die Geldftrafe 
ür eine Rauferel.— RDegen, 1) 
N Schlaͤger; 2) eine Student, der 
ich gern an Andern reibt, um fie 
zum Duell zu zwingen. 
Raufe, 1} die Rupfzeit für die 
Lebenden) Sänfe; 2) = Ruͤffel, 


lachsraufe; 3) die Zeit u. Arbeit | 


Rtauenthal — Rauharbeit 


1) die, welche der Weißgaͤrber den 
Fellen, die fihon gefihoren find, noch 
ausrauft; 2) diejen., die an Doͤr— 
nern u. Hecken bangen geblieben. — 
Range, eine fehr groffe Zwick— 
Zange des Hammerfchmidts, der vas 
mit das Eifen packt, welcheser nun 
mittels der Schaufel vor ven Ham— 
mer bringt, um es zu Eleinen. — 
Reit, ſ. Raufe, No.1 u. 3.- 
Rauftmäffel, Raufm., die 
Endſtuͤcken, die man auf Zerrenz 
haͤmmern von ter Einen Hälfte des 
Dächels abfihrotet. i 
Raugraf: fottitulirten fich im 


tes Flachsruͤffelns; A) die längs an ! Mittelalter einige, beſond. oberz u. 
der Wand des Etalles hin über der | uͤberrheiniſcheGrafengeſchlechter; ver 
Krippe in ſchiefer Richt befeft. Lei-Urſpr. des Titels ift unbefannt, v. 


ter, hinter welche man das lange 
Sutter fiedt, das nun vom Vieh 
allmählig hervorgezogen wird ; hier— 
bei geht möglichite wenig verloren. 

Raufen, f. ruͤffeln u. rupfeu. 
Sic, raufen, thätlii an einan— 
ter gerathen, mit oder ohne Waffen. 
Insbeſ. iſt Rauferei auch a) — 
Duell; b) Prügelei unter Wenigen, 
und nur mit den Händen Raus 
fe, =Echläger, in beiderlei Einne, 

Rouffever, = Schwung. — 
RHand'el, ein gerichtlchr. Streit 
über vorgegangene Rauferei.— R.⸗ 
Holz, Haarraufer, ein langer, 
runder, duͤnner Stab, wonit der 
Meißgärber den Schaffellen, wenn 
fie aus d. Aeſcher kommen, die Haare 





Manche wollen dafuͤr Ruhgraf, 


A. aber Reutgeraf (Aufſeher uͤber 
Cultivir. des Gebirgslands) haben. 

Raub iſt 1) beim Wetter nicht 
mit Ea Lt zu verweihfeln, wenn 
gleich Beides meiſt zuſamm. Fomnit ; 
man denkt beim Rauhen immer an 
die Summe ter Unbehaglichkeit-ver 
(Auffern) Utmofpbäre, wogegen «8 
oft Fehr kalt und doch angenehm ift. 
2) f. Rauchfutter. 3) Falfıhlich für 


falſche Schreibart für rauch, kat. 
raucus; doch ift fie zur Unterfcheid, 
der beiden Hauptbegra v. rauch fo 
bequem, daß auch wir fie beibehals 
ten.) — Rauhe Alp, auf der 


Alp od. Alb, ein bergiger, ſchma— 


ausrauft. — RKunſt, — FechtK. ler, aber langer Raudftrich im Würts 
— RM effer, womit der Hutmach. temb., der das Gebiet der Donau 
das grobe Haar v. ven Schaffellen | gegen das des Meckars begränzen hifft, 
entfernt, ift 2fehneidig u. zieml. lang. · — NO are, ſ. RauchG. — R.⸗ 


E (Not. Raub iſt eigentl, eine 
| 


— KP apier,nicht geglättetePapp: 
blätter, zw. denen man leichte Woll= 
geuche preft, die keinen Glanz bes 
kommen follen. — RSinn, nah 
Galle Shädellehre ein befondree Dr: 


— der Kaufs und Zankſuͤchtigen, F 


inter den Ohren bemerfb,, tie da— 


Mark, die Mark (16 Loth) von 
ſchon legirtem Silber, worin folgt. 
nicht eine Mark fein Eilbers enthals 
ten ifl. — Rauher Wels, Pla- 
‚tystacus cotylephorus, ojtind, 
Fiſch, bei DE. als Darmftor in d. 
12. Zunft, uͤber fußlang,mit 1rRuͤcken⸗ 


durch weit v. einander u. auch weit floſſe; der erſte Bauchfloſſenſtachel 


vom Kopfe abſtehend gemacht wir: 
dert. So fagt man auch: er hate 
bintee den Ohren. — RWoltle, 


ſehr gezaͤhneltz ßBaͤrtelz viele Bauchs 
faͤden mit Näpfehen, u 
Raub: Arbeit nennt der Bir; 


Rauhbank — Raufe 


ftenbind. alles grofle Gebind zurZim— 
merreinigung, u. defien Fertigung. 
— RBank, der längite Hobel des 
Zifchlers. — RBeere, Me rauche 
EtahelB. — RBorſten, RHaa— 
ve, unierfirte Schweinsborften in 
Binden. — ARuche, ſ. RauchB. 
— RBrache, Ruahör., AltBr., 
gruͤne Br, DreſchBr. Drieſch— 
Br., die erſte der beiden Brachen, 
Mein manchen Fruchtwechſelſyſtemen 
gehalten werden; fie Eommt unmit— 
telbar nach d. Aufbruch des Weide— 
lantes oder Heufeldes. — ABnk 
kel, eine Art Sceraupen, hat 20 
rauheRuͤckenſchuppen —REarden, 
ſ. Weberdiſtel; h. auch RD iftel, 
Rauhe, ſ. Mauſer. 
Rauheiſen, ſ. Roheiſen. 
Rauhen: 1) der Tuchbereiter 
rauhet das Zuch, wenn er die Eure 
zen, beim Walken locker gewortnen 
Daare vor dem Scheren herausfragt; 
2) Leder auf der Fleiſchſeite rauh 
machen, fo daß es Rauch, wird. 
3) Ein Vogel rauht ſich, d. t. 
er maujert ſich. — 4) Die fortirten 
Sauborjten durch Kämmen von den 
furzen rauhen Haaren ausfondern. 
RauheneckuRauhenſtein, 


intereſſante alte Burgen bei Baden 


in Oeſtreich. 

Rauher Kärbel, der haari: 
ge Kaͤlberkropf. — R, Klee, fiharz 
fer st. fm K. —Rauher Wels, 
ſ. unter rau). — Rauhe Linſe, 
f. im, — R. Silene, das naͤcht— 
lichbluͤhende Leinkraut. —, Rauhes 
Johanniskraut, das haarige 
IK.; ſ. im Jot. 

Rauhfroſt, ſ. RauchFr. — R.⸗ 
Futter, RauchF., rauhes F., 
begreift 1) Heu, Gras und Stroh 
zur Fuͤtterung, im Gegenſ. des Koͤr— 
Wr 2) —Rauchzeug. — RGe⸗ 
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Zonnend ; 2) der oberfte ır. befie im 
Bienenſtocke. — RKin ech t, — Pauls 
lenbinder, Sadträger. — RKoͤl be 
leingras, ſ. Glanzgras. — R.⸗ 
Kopf, die Kehreule. — RReif, 
ſ. Rauchfroſt. RS hleifer: 
er nimmt nur groͤbere Werkz., z. E. 
Aexte u. Beile, zum Schleifen an, 
— RSchwarz, f. Rauchlever. — 
RoStein, ſ. v. a. roher, nod) nicht 
zugehauener Bruchſtein. — RW a ke 
ee, ſ. Raub. — RWeitzen, f. 
RauchW. — RZehen der, ſ.Rauch⸗ 
3. — Reit, = Mauſer. 
Rauhwerken, bei mehr. Hands 
werfen: aus dem Groben arbeiten. 
Kaufe, Raucke, 1) = Rau— 
kenkohl, der rauchſtielige, in d. 
Schweiz. zu Salat dienende Kohl, 
Brass. eruca. — 2) Das Geſchl. 
Sisymbrium , bei Linné El. 15, 
Oron. 2, bei Zuff. eine Siliquoje, 
b. Oken als ein Gröpsfchoter in d. 
3. Zunft der 4 Claſſe. — Bei uns 
wachen: a)S. tenuifolium, dun ns 
blättr.R., Enichoch, gelb bl., an 
Mauren u. Orden; b) 8. Sophia, 
feinblättv.R., SophienR., 
RKraut, Befenfr, Wollſa— 
men, auf wuͤſten Stellen, huͤften— 
hoch, mit gelben Bluͤmchen in End—⸗ 
trauben, ſonſt unter d. N Sophia 
Chirurgorum officinell; c) S. 
Irio (?), langblättr.od.glats 
te R. an Wegen, Aftig, gelb bl-; 
d) Löfels R., 8. Loeselii, eben 
jo, mit borfligen Stengeln; e) 8. 
Nasturtium, eßbare od. Quele 
lenR. Brunnkreſſe, Brauns 
girrſch, Braunkirſch, Waſ— 
ſerkreſſe, bekanntl. ein blutreis 
nignd. Fruͤhlingsſalat, in Graͤben u. 
Baͤchen, weiß bl., niedrig; T) 8. 
strietissimum, ſteifſtielbigeRK., 
bruſthoch, gelb bl., mit filzigen Blaͤtt. 


maͤuer, der Grund desHohofens — | an ſonnigen Bergen; 5) S- palu- 
RPaare,ſ.RBorſten. —RHobel, Stre, Sumpfi., mit ovaler, auf: 
Eharfp.,Schroppd.,berj.,wos|netriehner Schote; h) 8. areno- 
mit ter Tiſchler aus ü. Groben ar- sum, Sandk., ſpauueyoch, vauch, 
beitet, che er den Schlicht,p. zurj violett bl; 1, 8. sylvestre, wile 
Sand nimmt. — RHonig/ 1) f.!VeR, Wald, fußhoch, gelb bl., 


wur 
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an feuchten u. wuͤſten Stellen; k) 
S.amplibium, Raffer®., gel: 
berWaſſerrettig, auch aufWie— 
fen, ſehr gemein, bis hüftenhoch. Sm 
Süden wähftS.murale. Mauer, 
nach ihrem Geruch auch Schwein: 
braten gen., gelb bL., an Felfen 
u, Mauern, ein Bruͤhen-Gewuͤrz. 
-3)Span.R,, die wilde Reſede od. 
das gelbedarnfraut, — 4) = Win: 
terR., der gemeine Wegefenf. — 
5) Statt Zaufe. 

Raulin (Joſ. — ſpr. Rohleng) 
ber. Medic., geb. 1708 unw. Auch, 
geft. 1784 als Eöniglicher Leibarzt 
zu Paris, 

Raum, 1) In der Metaphnfif: 
eine Kategorie für alles Körperlis 
che, infofern naͤml. diefes das Vor: 
handenfenn v. etwas Anderem an 
der näml, Stelle unmöglich macht, 
folgl. auch bei feiner Beweg. etwas 
U. (gewöhnt, die Luft) verdrängt. 
Der R. hat 3 Dimenfionen : Ränge, 
Breite, u. Höhe od. Tiefe, u, deren 
zugl.: gedachte Verhältnifje ergeben, 
rücfichtl, ihrer Richtung,die Form, 
rücfichtl. ihres Betrages die räumt. 
Groͤſſe (den cubiſchen Inhalt) des 
Gegenft., welche letztere 2) ebenfalls 
Raum heißt; 3) = Weltraum, die 
Sume aller Räume, die es giebt; 
4) der nöthige Betrag des R., den 
ein Gegenft, oder Plaß haben muß, 
um feinem Zwecke zu entſprechen; 
5) im Theater: die für die Zufchauer 
beſtimmte Hälfte des Innern R.; 6) 
in der Kirche: die Ausdehnung eines 
Schiffes (od. der ganzenK.) am Fuß: 
boden; 7) im Schiffe: fo viel von 
defien innerm R. unterm Verdeck bes 
find. iſt; dahin fommen, nach def: 
fen verfichied, Abtheilungen, Pulver, 
Proviant, Borräthe aller Art, Waa— 
ren, Kriegsgefangene, Sklaven, auch 
wohl Küche und Kammern. 8) Im 
Bgbau find Räume die zu Poch: 
und Waͤſchwerken, Wailerleitungen, 
Sturzpläßen u, ſ. w. nöthigen über: 
ird. Pläge, die den Grubenbefigern, 
die fie muthen wollen,überlaffen wers 
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den müffen, wofuͤr aber der Flur— 
befißev gewohnt: 1 Freifur geniept. 
9) = Raumloch. 10) = Frift. 11) 
Schlechthin für den nur mit Luft er: 
füllten Raum zwifchen 2 auf einer: 
ei Widerlage ruhenten Kugelge: 
wölben. 12) Sn d. Mechanik: jede 
der geraden Lineen, welche die Laft 
u.die Kraft durchgehen. 13)Schlecht: 
hin f. Flächenraum. 14) ©. Räumte, 

Raum-Anker, 1)d. Haupt; 
2) ein anderer NothX., den man auf 
das unterfte Dee groff- Schiffe ſtauet, 
und der an Schwere dem Pflicht: 
Anker folgt. 

Raumarige, ſ. Romerige, 

Raumbohrer, f. Riumer. — 
Reichen, einzeln ftehende, Erin Se: 
hölz bildende Eichen. — Reifen, 
1) = Räumeifen; 2) der Pfropfzies 
her des Schuͤtzen. 

Raumer, 1)Georg Fri. v. R., 
geb. 1755 zu Deſſau als S. eines 
verdienten Reg.-Direct., geft. 1822 
als Kammer: Dir., hat um die hr: 
he Eultur des Deffauifchen unvers 
gängl. Verdienftr. 2, Seine ©. glaͤn— 
zen als Selehrte; Fri. Lud. Georg, 
eb. zu Wörlig 1781, ein guter Ges 
schichtfihe., ift Prof. zußerlin z Karl 
aber, geb. zu Woͤrlitz 1783, ein bes 
rühmter Mineralog und befonders 
Geognoft, Profeffor zu Halle. 
Raumfeile: damit erweitert 
der Schlöffer zu enge Löcher. — R.⸗ 
Gaͤſte, auf Srönlandefahrern : die 
im Schiffsraume Angeftellten. — R. x 
Loch, Raum, Pla, eine der klei— 
nen Deffn., die der Köhler in dem 
Meiler anbringt, damit der Rauch 
— koͤnne — RMadel, — 
Raͤumnadel. — 

Raumv,Rameo, ruf. Hafenſt. 
mit anfehlichem Seehandel, Spitzen⸗ 
fabrifen und 1800 E., in Finland, 
am bottnifcben Meerbufin. 

Raumpfähle, die zugefpisten 
Uefte, womit der Köhler die RLoͤ— 
cher macht, indem er jene nach Ferti— 
gung des Meilers daraus auszieht. 

Raumund, = Raimund, ein’ 
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alter Mannsname.—Raumunds: 
fraut, das Gülden = Reberfraut. 

—Rauneburg, ſ. Rumburg. 

Raunen, 1) (in NordD. ru: 


nen, mit den Runen im Bufammen= 


hang) a)=flüftern; b) in der Bi: 
bei .v.a. confpiriren. — 2) =r u: 
nen, ruͤnken, d.i. walachen, cas 
ſtriren. — 3) Bom Hafen: in ver: 
Ichiedener Richtung laufen, immer 
©eitenfpränge thun. 

Raunonia (a, G.) eine Sn: 

fel in ver Oſtſee. 
—Raunſche, der Mangold. 

Raunzen, in Baiern: 1) mit 
Bitten quälen; 2) — heulen. — 
Raunzig, f.v.a, miferabel, d. h. 
1) verächtlich, 2) wehmäthig. 
„.Raup, in Eid, = ein unge 
ſchliffener Menfch, ein Klotz. 

Raupach (Ernft Benj. Sal.) 
geb. 1784 zu Straupis bei Liegniß, 
einer der beffern Dramat. unferer 
Seit, lebte 1804 — 1822 in Peters: 
burg, jeßt in Berlin. 

Kaupe A) beim Rindv. diefelbe 
Kranfyeit, die beim Pferd Nappe 
h.; ſ. o. — B) Die Larve der Schmet= 
terlinge, dient auch zur Bezeichn. 1) 
eines Ärgerl.,2) eines luftigen Ein 
falle, u. 3) eines langgezog., haa= 
tigen Wulftes , 3. E, einer Eurzen 
Pelerine, des Hahnenkamms aufden 
Kopfe mancher eitlen Männer,uf.w. 

Raup:Eifen, ſ. Raupenfcheere. 

Raupen (Beitw.) ein Gemwächs 
von den Raupen möglichit befreien, 
wozu es viele Raupenmittel 
giebt. — REier, 1) = Schmetter: 
lingseigr; 2) folche Windeier, wel: 
che, obwohlfelten, fhon von den R. 
gelegt werden,woran mancheSchrifts 
fteller ganz irrig gezweifelt haben. — 
RS liege, Musca Larvarum, 
fhmeißt in den Rüden der R., die 
dann als folche oder als Puppen fer: 
ben ; fie ift Elein, vorn aſchgrau, hin= 
ten gewuͤrfelt. — REF raß, der Schas 
de, der durch das Vorhandenſeyn dies 
ler R. gefchieht. — — RGras, 1) 
das liefchartige GlanzEr., auch wi: 
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des&anariens,Rauhkölblein, 
rauhes vd. ſcharfesKoͤlblein— 
gras genannt; 2) das Liefchgras. 
— RHülfe, 1) die Haut der R.; 
2) = Puppenhülfe, — RIäger, 
Aufpaffer,einauf&ichen lebender, 
ben R. nachftchlender Käfer. — R.: 
Klee,RKraut, dasSkorpionkraut. 
— RLeben h figuͤrlich eine Lage, 
worin man nur pro interim blei—⸗ 
ben will oder kann, — RMeſt, 1) 
ein von vielen Eleinen R,, die zu= 
fammen ausgekrochen, geferkigtes Ge⸗ 
webe an den Zweigen, worin ſie in 
Menge wohnen; folche3weige ſchnei— 
det man geradezu mit ver, an eis 
ner langen Stange befeft. R& ch e e= 
re oderdem Raup-Eiſen ab, 2) Ein 
Fehler in Beuchen, wenn näml. die 
Fäden fihin einander gewirrt haben. 

Raupenjäure,AcidumBom- 
bycum, 1783 von Chauffier in den 
SeidenR. u, deren Puppen, 1810 
v, Sohn im Rücengefäffe der Wolfe: 
milchR. entdeckt, iſt wachsgelb, ftip: 
tisch, enth. Ammonium, u. wird durch 
Verbind. des Saftes der R. mir Als 
Eohol erhalten ; die R. hat dafür eis 
nen eignen Behälter unweit des Afz 
ters, — RScheere, f. unter R.— 
Neſt. — RSchmeiffer, d.h. ei— 
erlegende Schmetterling. — RS ei: 
de, die ©. von jeder andern, als 
der Seiden-Raupe, 3. E. von der 
Fichten. — RStand, die erfte 
Periode des Lebens der Schmetterl,, 
wo fie Larven find; vergl, auch R.= 
Leben, — RSteine zeigen raus 
penähnliche Zeichnungen ; wohin fie 
übrigens gehören, ift ung unbekannt, 

Raupentödter, 1) Sphex, 
ein weipenartig., auf Blumen Ieb,, 
ſchnelles Infect mit Stacheln, eins 
fam lebend; das Weibchen giebt je: 
dem Ei ein getödt, Infect als Futter 
bei, u, verftopft dann das Loch, wor⸗ 
ein es gefchmeißt; die fußlofe Lars 
ve fpinnt. Bei Oken als eine Nies 
renimme in der 5. Fliegenzunft. Die 
tauhe ſchwarze Sphex viatica, in 
Sußfieige fehmeiffend, hat rothgerins 
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gelte Beine; meiſt gleicht ihrtie 8.12) beraufchenz 3) groben Drath 
sabulosa in Gärten.—2) == Sand: | nur einmal zwifchen den locker ge⸗ 
weſpe. 3) Jede R.,die andern nach ſpannten Plättwalzen bindurchzies 
ftellt. 4) Die merican. Purpurdohle. | hen, wie es der Goltplätter häufig 
Raupfuͤſſig, rauphufig, ſ. zu machen hat. — 4) = fchnarchen, 
Raupe A) u. Kappe. Rauſchenbach, 1) Rußbach, 
Rauraken(a. G.) ein galliſches jgroſſes ungar. Dorf in ter Bine, 
Volk in der Gegend von Baſel, wol mit 1 Kalkbade (7), Schwefelbade, 
der Ort Augſt noch tas Antenken|u, 1 Stalaftitenhönle. — 2) Ein 
der Stadt Augusta Ranracorum | böhanifch = fächf. Gränzbachı, fpeift 
voer Colonia Rauriaca erhält. den freiberger Flößcanal, | 
Rauris, oͤſtr. Flüßchen u. Flk.. Rauſchenberg, 1) furfürftt. 
mit Göfdgruben, im ſalzburgiſchen Aemtchen mit 6300 E., in DObers 
Thale Pongau. heſſen; 2) deſſen Hptft., mit 1200 
Rauſch'h. auch 1) = Laub: E, u. 1 Simultantirche., 
vaufch, der Brand an Blaͤttern, Raufchenterflee, Trif. 
befonders des Weinſtocks, weil tiefe, agrarium, f. Klee. 
dann vertrednen u. leicht raſchelu 1 Kaufber Kid. Fri,)treffl. Land: 
2) im SWI. Deutfiht. = Waſſer⸗jſchaftsmaler, zu Goburg get. 1754 
fal; 3) = Raͤuſchchen? ein zuju, ale Hofmaler geit, 1808, 
ſchneller Erhitze des Zimmers imOfen) Rauſchfloͤte, RPfeife, R.⸗ 
angemachtes Flackerfeuer, das nicht Werk, worw auch ve KQuinte 
lang anhält. — 4) Sn Zyrol: ganz | gehört: eine Orgelftimme, welche Ds 
Harıs u. rein ausgefiebtes Erz. — ctave u. Quinte auf Einem Stocke 
5) = Rauſchbeere; 6) die Staude hat. — RFluͤgel, unter ſchiefen 
jeder Heidel- u. Preiffelberr: Kit; | Winkeln ans Ufer gebaute Bubnen, 
7) = Myrtenheide; 8) =Haufche | womit man den zu breit u. feicht ges 
torn oder Lolch. — 9) ſ. Raͤuſche. wordnen Etrem verengt u. ſich ſelbſt 
Rauſchbaum, die Cinchona, (durch Fortfuͤhr. des Sandes) zu vers 
weil die Americaner damit. die zu tiefen zwingt, 
fangenten Fifche betäuben. Rauſchgelbeih die Verbind. v. 
Rauſchbeere, 1) Vaccinium etwa ? Arſenik mit Schwefel, Re— 
Oxycoccus, ſ. Moos B. — 2) Ein- algar hingegen vie dv. Arſ. mit 
peirum, Rauſch, Rau sp, | Schwefel. Erſteres fieht goldgelb 
Steinraute, Beerheide, ſu. ſehr glaͤnzend, u. h. daher auch 
Trinkel-, Moos-, Affen- Auripigment(lat.) durch Cor— 
Krähbene our Kraͤnbeere, rupt. aber Roßgelb, Reisgelb, 
Steinheide, Rauſchbeerhei- Rußgelb. Beide finden ſich in d. 
de, Heide mit ſchwarzer Bee— — meiſt citronengelb als Au— 
rejGichtkraut, Felſenſtrauch, rip (gelbes, grünes, ſchlak— 
bei Linnéé GI, 22, Drin.3, bei Ok. 3 u. blättr. Raufchgelb, 





’ 
1 








als Droſſelbruͤſche in der 9. 3, der gelber Schwefelarſenik, O— 
8. Cl. — Die ſchwarze HB. des ſperment, priſmatoidiſcher 
Nordens, E. nigrum, dort zu mans Schwefel, beſonders in Ungarn) 
cherlei Gerichten und zum Violett-Ju. dagegen meiſt aurorenroth als 
Färben benutzt, wächft auch im Ober-KRealgar(rothesRG.arother 
erzgebirge, die weiſſe aber, E. al-Schwefelarſenik, Arſ.-Ru— 
bum, in Portugal; beide erregen bin,Gandarach,Rubinſchwe— 
Schwindel, fel, Raufchroth, bemipris 

Raufchen b.auch:1)6.Schweis [imat. Schwefel, Risigallum, 
nen: den Begattungstrieb Aufjern ;Imeift in lingarn, u. früher auch 
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bei Schneeberg) wiegen 34, u. ge: 
hören zum Arfenifgefc.lecht, können 
aber auch bereitet werden. Schw e: 
felrubin ift eigentl das gefchmolze; 
ne,halbvurchficht. ‚glafigeRralgar.— 
RGKies, der gemeine Arſenikkies; 
f. Mißpickel. 

Rauſchgold, f. Flittergeld,. — 
RGruͤn, 1)das Blafen: od, Saft: 
gruͤn aus den Kreuzdornbeeren; 2) 
die Mooebeerenſtaude. — RHaube 

‚wird den chen erſt gefangenen, zur 
Baize abzurichtenden Falken aufge: 
ſetzt. — RKorn, der gem. Lolch. 
MP feife, ſ. RFloͤte; RQuin 
te, f. eben da. — RSilber,— 
Flitters. — RRoth, f. REelb.- 
RStahl, faͤlſchlich f. Rohſtahl. — 
RWerk, ſ. RFloͤte. — RWur— 
zel, der Knoblauch. — Reit, 
die Brunſtzeit der Schweine. 

Raufen,raufchen, h. in der 
Schweiz 1) ſchnarchen, 2) bruͤllen. 

Raußnitz, F. Kaunitz. Flk. im 
maͤhriſchen Kreis Bruͤnn. 

Raute A) Ruta, bei Linné El, 
10, Ordn. 1, bei Zuff. Anführer 
ter Dikotvledonenfamilie der Rus 
tarern (mit meiſt 5blaͤttr. Blume 
unterm gruchtfn., aa oder 
Einer vielfach getheilten ; die Samen 
and, Wänden; bei DE, als Cellen— 
raute in d. 4. Zunft ver 10, El. Die 
gem. oder ſtark-riechende R., 
R.gravevlens, aus Südeuropa, in 
Gärten, wirft anhaltend = veigend, 
auch in Umfchlägen,, in Wein u. auf 
Butterbämmen geftreut; fonft ge9- 
Wuͤrmer; die fniehohe Pflz. blüht 
gelb, — B) 1) = gem. Harnfraut, 
wilde Reſede; 2)dergem. Erdraudh; 
3) = EdelR., eine dem Wund— 
u. Kreuzfraute verwandte Pfl.; 4) 
wildeR. ift (auffer No.2) auch 
das Hartheu od. wilde Gartheil.— 
2 = Rautenfranz, fächfi- 
ſche R., der fchief v. vben nach un: 
ten die Balken im fächfifch. Wappen 
ducchichneidende Laubfranz, den man 
auch meift mit Rauten (Nhomben) 
aus Mifverftand geziert findet. — 

Saͤchwörterbuch B. 7. 
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D) = Stab, ber erhabene Theil 
zw. neben einander laufenden Hohl: 
£chlen. — E) Bei Den find Raus: 
ten alle Pfl. der 4ten Fruchterzunft 
(4. Zunft der 10, Cl.), insgeſammt 
5theilig bluͤh., näml. dir Gefchl. Ru- 
ta, Peganum, Dictamnüs, Em- 
pleurum, Diosma, Melianthus, 
Tribulus, Fagonia, Zygophyl- 
lum u. Guajacum. | 

Raute F) griech. Rhombos, 
Rhombus, Rhombe, Rauten 
vierung, RBiered, 1) ein ver: 
fhobnes Quadrat; 2)=Carreau 
Ne. 4; daher Rauten: A = 
Carreau-As, u.f.f.; dem C. ent⸗ 
ſpricht die Schellen-Farbe der deut: 
fnen Karte. — 3) = Feld auf 
Danın= u, Schachbreteun ; A) eine 
unter fihiefen Winkeln gefchnittne 
Fenfterfcheibe; 5) bei Edelfteinen 
== Facette. — Laͤngliche R,, 
Rhomboide, ein verfchobnes Ob- 
longum. — Rauten, purift. für 
facettiren. 

Rauftenbalfam wird aus der 
gem, Raute (A) gezogen. — Rs 
Birne,=SpindelB. — RBlaͤt⸗ 
ter, 1) vergl. R. A; fie werden 
auf Butterbrod genofien; 2)die Blät- 
ter der Carreaus Farbe, — R.: 
Burg, grfl. Kanferling. Herrſch. 
im oſtpreuſſ. Rgbz. Gumbinnen, 3 
AM. groß. — RDodekaeder, 
diejen, Hörperfigur, welche von 12 
vollig gleichen Rauten, unter vem 
gleichen Neigungswinfel von 120° 
zufammen verbunden, gebildet wird, 
— RESTig, gegen Fäulnif des Ger 
blütes: ein Aufguß v. Weineffig uͤ— 
ber frifche Raute. — RFIÄäche, ei: 
ne Fl., welche rhombifche Figur hat, 
insbes. als Facette an Edelfteinen. 
— R.förmiges Blatt, ein fol: 
ches, das ungefähr ein verfchobnes 
Duadrat darftellt; rf. Band ift 
das vom untern Rante des Schlüf: 
ſelbeins fchräg zum obern Rande das 
erften Rippenfnorpels gehende 5 ver 
Kupferit. ſticht rautenf., wenn er 
die Dorizontalftriche unter fihiefen 
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Winkeln durchkreuzt. — RSlas, 
ſ. Polyeder. — RKoͤrbchen, rau⸗ 
tenfoͤrm. Arche, eine oſtind. u, 
brafilian. Archenmufchel.-RKranz, 
f. Raute C. So heißt auch ein ber. 
Eifenhütten= u. Gußwerk im fächl. 
Voigtland, an der Pyra, mit Dior: 
Henröthe verbunden. — RKrome, 
Drden der fächf. RKr., der kön, 
fächfifche Hausorden, der höchfte des 
Staates, mit der Devife: Provi- 
dentiae memor, hat nur 1 Elaf- 
fe ( Ritter). — RMus kel heif- 
fen mehrere menfchl. M. nach ihrer 
Geftalt. — RD el, ätherifches, hell: 
gelbes, aus halbreifen Eapfeln der 
gem. R. gezognes Del. — RR id): 
ter, beſſer Räuten?R.; f. o. — 
RSalpeter, = wbifcher S.; f. 
im ©. — RSpath, = Bitter: 
Sp., f. Talkſpath. — RStein, ſ. 
Rosette. — RStich, eine Weiſe 
zu nähen, wobei ſich lauter Eleine 
R. bilden. — RStrauc, f. Rau: 
te A. Der Mönch Franz Steph. v. 
R., geb. 1734 zu Platten in Böhm,, 
geit. 1785 als Direct. der theol. Fa⸗ 
eult. zu Wien, ift als kirchenrechtl. 
Schriftſt. bekannt. RBierung, 
ſ. Raute F. — RWaſſer, worin 
man gem. R. gekocht, dient beim 
Mundausſpuͤhlen zur Erhaltung der 
Zaͤhne. — RWein, ſ. Raute A. 
Rauwa, ſ. Ravey. 
Raumolflkeondh.) am bekann— 
teften ald Botan., geb. zu Augsbg./ 
ft. 1606 als erzhrzgl. Leibarzt. 
Rap h. bei einem ausgefchlacht. 
groſſen Seefifche die Finne mit 2 
langen Fleifchftreifen u. dem Rüf: 
kenbein, was daran bleibt. 
Ravage(frz,.—fpr.Rawahfch’) 
1) Verheerung, Plünderung; 2) 
— Rummel, Tumult, infofern man 
ihn anrichtet. — NRapvagiren, 
verheeren. 
Ravagrossa, öftr. = dalma⸗ 
tin. Infel, geh. zum Kreis Zara. 
Ravaillac (Franz; fpr. Ra: 
walljad) eines Abvocaten Sohn u. 
feloft Advocat zu Ungouleme, ward 
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Barfüfler u. ein wuͤth. Feind der 
Hugonotten, erdolhte am 14. May 7 
1610 Heinrich IV im GaffensGe 
dränge zu Paris, u. wurde geviers 
theilt. 

Ravanel war der Anfuͤhrer 
der Camiſarden (ſ. im C) u. ſpaͤ— 
ter der Rebellen in Languedoc, u. 
wurde 1705 Lebendig verbrannt. 

Rave (der) f. Rabe 

Rave(die) = Schorf. 

Ravelin (frz. — fpr. Raw’: 
eng) od. Wallſchild, ein widt., 
den Hauptwall der Feſt. vertheidi 
gendes Auffenwerf vor der Courti— 
ne; der zu weit vorgedrung. Feind 
wird daraus im Rüden befchoffen, 
indem die beiden Facen, die es — 
unter mindeftens 60° zufammen 
verbunden — bilden, nach dem 
Schulterpuncte der Bollwerfe ge: 
zugen find. Hat es auch noch 2 
Eleine Flanken, fo heißt es halber 
Mond, 

Raveling, eine Stelle, wo der 
Fluß durch eine Bucht od. Kruͤm⸗ 
mung zu ganz veränderter, Richtung 
des Stromes gezwungen wird, 

Ravello (fpr.v wie w) ne 
apolitan. Stadt mit 1700 Einw,, 
im Vorderprincipate. 

Raven, altes arab, Volk. 

Ravenbaum, das indifche Blu— 
mentohr. - 

Ravendfara,einlorbeerartiger 
Baum aufMadagascar, defien Rinde 
u. Mark denWuͤrznelken ähnt. duften. 

Ravenet (Sim. Franz) be— 
kannter Kupfſt. zu Paris, geb. 1721, 

Ravenglas(fpi.Rehvengläß) 
anſehl. engl. Fifcherflk. u. befuchter 
Ländeplag, in Gumberland. 

Ravenna (fpr. wen.) Hptſt. 
einer der nördlichen Delegationen des 
Kirchenft. (des weſtl. Th. der Ro- 
magna, mit 130000 E.) und im 
Alterthum die der Ravennaten 
(eines cispadanifch = gallifchen Voͤlk⸗ 
chens)in fumpf. Gegend am Monto= 
ne, unweit des adriat. Meeres (zu 
deſſen Befchägung Auguftus hier ei⸗ 
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ne Haupfflotte hielt) mit 10500E€.,| Ravieres (fpr. Rawjehr) frz. 
40 Kirchen, 2 hangenden Thuͤrmen, | Städtchen im Dep. ter Monne, lies 
Erzbisth., Dante’s u. mehrerer Kaiz | firt Papier u. guten Wein, 

fer Gräbern, Eeidenfabr. u. Handel.| Ravin (frz. — fpr. weng) eis 
Zreffen 1512 (wo Gafton de Foirine Schlucht, im Gegenf. eines Thas 
über die fpan. u. päpftl. Zr. figend | les ; insbeſ. nennt man fo eine waſ⸗ 
fist) u. 1812, Eracchat 567 — 752 ; | ferlofe Gebirgsfhlucht. 

f. im E. Zurädzichung des Meeres, NRapitailliren (frz. — for. 
— &, noch Sohann BB. witallj.) Bedürfniffe in eine um— 

Ravensberg, preuff. Sffh. in | fperrte Feftung werfen, alfo ein Ra- 
Weftph., 27 AM. groß, war 1807 lvitaillement ausführen. 

— 1814 föniglich weſtphaͤliſch Das| Ravius, Chr. Rave, ber. Ori⸗ 
Schloß, unweit Bielefeld, dient zu |[ental., geb. 1613 zu Berfin, brachz 
Gefaͤngniſſen. te aus dem Orient viele Mſerpte, u. 

Ravensburg, 1) wuͤrttemb. | ft. 1671 alsProf.zugrantfurt a. d. O. 
DAmt im Donau: Kr., mit 200001 Raviza, kleine türkifche Fes 
E. auf 8 AM. 2) Deffen Hptftadt , fung in Dalmatien. 

(fonft freie Reichsftadt mit 60C0 Un-| Ravus (va, vum; Bot.) fahl⸗ 
terth. auf 25, DM.) am Echuffen, [oder graugelb. 

hat 3400 E., 9 Kirch., ein Zuchth.,] Nama, 1) Schl., Stift u. St. 
Handel,viele Drechsl. u. Firber, Paz | mit.1900 €. an der Rama, inter 
pierzu.a.M.,2Bäder, Weinbau u.f.f. !poln. Woiwdſch. Maſovien; 2) R. 

Ravenftein, eine ſonſt kurpfaͤlz. Ruska, Et. im galiz. Kr. Zolkiew. 
Herrfchaft in Nordbrabant, an der] Rawak, fruchıd., v. Malaien 
Maas, kam fonft auch im Furfächf. | bewohnteInfel bei Neuguinea, nächft 
Titel u. Wappen vor. — oh. von |der Inſel Waigin. 

Ravefteyn, geb. im Haag 1580,| Rawicz,Rawitfch, grfl. My— 
geh. zu den beften Portraitm., u. cielski'ſche St. im krobiner Ar. des 
auch Hubert von R, (geb. 1644 zu preuſſ. Rgbz. Pofen, hat in 1050 
Dort) und Micol. (geb. 1661 zu v. nur 8000 €. (dabei 1400 Zud,) 
Bornmel) find ber. Maler. — So: Gynmaſ., I1Eloft.,1 Ennag., 1Wai— 
docus Raveftein von Zielt, geſt. ſenhaus und ſtarke Zuchweberei. 
1571 als Prof. zu Löwen, ift durh| Rawlegh, f. Raleigh. 

eine Schriften wider dag antorfie! Rawlinson (Rid. — fpr. 
che Bekenntniß befannt, Rahlinen) ber. Antiquar, bluͤhte v. 

Ravey, Rauwa (fpr. Rah: | 100 3. zu Orford, u. ftift. die Pro= 
weh) der wahre Hptftrom des Ins |feflur der angelfächfifchen Sprache. 
dus (Shindu), der Hydroates er] Rawri, Rari, mahrattifche 
%., entfpr. in Kafhmir, u. feuchter ! Seltung in Bejapur, am Fuß der 
Lahore u. Multan. Shauts = Berge. 

Ravez, Präf. des Gerichtshof] Ray, Wray(Joh.— fpr. Rech) 
zu Bordeaur, iſt als ein Haupt der geb. 1623 zu Black-Notley in Eis 
Minifteriellen u. als oftmal. Präz | fer, einber, Naturf., befond. Botan., 
fid.d. Deputirten zu Paris allbefannt, lebte zu London, ft. aber 1706 in 

Ravi (Joh. ) berühmter Baus ! Blad = Notlen. 
meifter u. Bildhauer im 14. Jahr- Rayatula,Ratto wla,bris 
hunderte, gilt für den Erbauer der | tifch = oftind. Seryandelft, in Guzus 
N. Dame - Sircche zu Paris. rate, Präfdtfch. Bombai. se 
. _ Ravier, cin madegaffifher| Raybaugh(fpr. ?— wahrſch. 
Baum, defjen groffe Blätter zum | Rehbah) mahratt. Feft. in Bejapur, 

Bedachen dienen, Raygern, Reghrad, mähr. 
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Stk. im bruͤnner Kr., mit 1Benedicti⸗ 
tierclofter, I Synanoge, 700 chriſtli— 
chen u. 900 jütifchen Bewohnern. 

Raygras, ſ. Neigras- 

Raygrod, Staͤdtch. 1) im xuſſ. 
Goͤuvernem. Podolien, 2) der polni— 
ſchen Woiwdſch. Auguftowe: 

Rayhiren (frz. — fpr. raͤj.) ein 
Gewehr ziehen, zur Buͤchſe machen, 
Die Züge, Rayures (pr. Räjur’) 
find entweder A etoile, ftern =, 
vderä rochet, fiheibenförmig, od. 
Acolonnes, gleich, gerade, vd. 
A cheveux (merveilleuses) 
— Haarzuͤge. 

Raym..., 

Raynal(®i, Thom. 
fpr. Rehnall) einer der Hptbefördr. 
der vor d. Revolution aufgefom. Phi— 
105, in Frankr., geb. zu ©. Genies in 
Rovergue, anf-Zefvit, dann viel⸗ ge: 
reift, ft. 1796 zu Paſſy privatifirend. 

Raynouard (Franz. Juſt. 
R.— ſpr. Rehnuahr) einer der be⸗ 
ſten jegigen Dichter zu Paris. 

Rayonfı3z.—fpr. Raͤjong, Ra: 
jong) 1) : Padius; 2) bei St: 
ſtungs-Riſſen: vie Linee dom Mit: 
lelpea) bis zu den Bollwerkoͤpuncten 
(R. nrajeur) od. h) bis zu den Kehl: 

puncten (BR. mineur);3)— Strahl. 
— Ravonniren, 1) ftrahlen ; 2) 
Radien ziehen. Rayonmante, 
der Etrahlftein. 

Raypur, eine Stadt der Seiks, 
am Beyah, in Lahore. Davon it 
eine Seivenforte benannt, 

Raz, |. Ras. 

Raze (frz. — pr. Rahß) ein 
Maß, veichliches 3 Septier. 

Raziere, ſ. Rasiere 

Razout (Pu. Nikl. — fpr. Raſ⸗ 
ſuh) geb. 1773 zu Paris, u. alsGen.⸗ 
Lieuf. geſt. 1820 zu Metz, ein tapfr. 
General, war 1813 Command. von 
Dresden, u. blieb in den 100 a: 
gen koͤniglich. 

Razuns,f. Rezuns, 

Razumowskyn, ein nad) els 
nem bekannten Maͤcenaten benannz 
tea, weiſſes, zerreibt, Foſſil, Tas den 


Is Raim „+. 
Franz; 
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Raygras — Reagiren 


Chrnfopras b. Koſemitz begleitet,dem 
Pimelit verwandt, enth. 5 Kiefel, J 


Thon, 75 Kali, + Waffer uff. 
Bazzi, Solvan u. ale, 
Breiter u. Mönche zu Florenz, geft. 
1611 u. 16135 jener lieferte theas 
traliſche, dieſer aſketiſche Werke, 

Rec., auf Recept, =" recipe. 

R.D., Abkuͤrz. von reverendus 
Dominus, Se. Hochwuͤrden. | 

Re, Rhe, frz. Infel, Rochel e 

gegenüber, mit der Hptſt. 8. Mar- 
tin de Re, hat 17400 E. auf Zr 
QM. u. liefert Wein, Salz, Eifen, 
Hanf u. Schiffbauholz. 
_ Re (Grf. Phil. v. Re) berühm: 
fer Botaniker, zu Reggio geb. 1746 
u. geft. 1818, war Profeffor und 
Garteninfpector zu Modena. 

Re-*52 latein. untheilbare 
Prärefiion, bedeutet I) wieder, 2) 
zuruͤck; 3) wider, gegen, entgegen. 
Nur die Etutenten vermögen diefe 
Präpof. abzutvennen, u. rufen Re! 
ſtatt reprosit, wenn man ihnen 
mit prosit zugetrunken. 

Re, der 2te Zon in Are 
leiter, — Secunde. 

Rea, ſ. reus. 

Reabforbiren, — refordiren. 

Reaction, f. unter reagiren. 

Read (Hic. — ſpr. Rihd) gus 
ter Bildh. zu London vor 60 J. 

Reading, 1) grofie, aber 
nur 10600 E. enthaltende Hptſt. des 
engl. Shires Beris, am Kennet, 
har? Der, im Parliam., Sigel: u. 
a. Fabriken u. Productenhandel, 2) 
Pennſylvan. Ort mit 4—5000€.,, 
m Schunftill, in Berks; von da 
geht cin Canal nach Philadelphia. 

Readunation (lat.) Wirders, 
vereinigung. 

KReädification (Küchenlat.) 
das Wicderaufbauen- 
"NReagiren (küchenlat.) jurüds 
wirken. Reagens (ind. Mehrz. 
Reagentien) ein gegenmwirkindes 
Mittel; in der Chymie aber h. es: 
ein fichres Mittel, andere Koͤrper 
durch deutl. Phaͤnomene anzuzeigen, 


tins Ton⸗ 
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ed. auch gat v. denen, bie fie entf Realfeffung, =twirftiche, der 
halten, zu ſcheiden, — alfo ein bes Vertheidigung faͤhige Feftung. 
ee re einen unbekannten] Realgar, f. unter Nauſchgelb. 
zu prüfen — Reaction, Ruͤck- Realgeld, im Gegenf. des Ide⸗ 
a a ra, — alG.: jedes cinen beftimmten Werth 
J— — BE — habende n. oasſprechende Siuͤck Stof⸗ 
auf den Cinsbef, durch eine Kranth. | ide u — 
———— 39 ⸗terbuch. — RInjiurie, thaͤtliche 
* | N *} ceſſe A „1 Deleidig. , infofern die Ehre dabei 
ae Iran, Eitberke, Inn de einen) | een IOR. AR nRitu myee 
0 . . i de ur N 7: 
zu 3 gr. 1 pf., in Merico aber zu i a. ne r. Reale. Auch h: e6 
4 gr. 2pf. Werthes; der Kupfere! 2\ die in einer Schrift vors 
Real, R. de Vellon, ift 12 gı 12 — Din ee Segenf der 
y Fur ( ( ’ 7 As tommentdin Dinge, im i 
werth; — Niederl. wurde fonft Verbalien, der vorkomnm. Worte 
auch ein Gold-R. zu Az tlr. Berl, Auedräde; b) Sachkenntniffe. 


thes geprägt. Realifiren(küchenlat.)1) vers 
Real, lothring- Setreidemaß | wirklichen, verkörpern, ins Werk ſez⸗ 
zu 9660 par. GBoll. zen; 2) in Eold umfegen, verſilbern. 


Real, 1) das Geſtell, worauf: Dat. Tau forscht. Wort Realiſa— 
der Shriftfeger den Kaften vor fich tion, bıifer Realifirung. 
ftehen hat; 2) f. Regal. Realismus (£üchenlat. } tft 

Real Beim, — Eüchenlat.) 1) dem Idealisinus entgegengef. , U. 
fachlich, fachlich; 2) (Zur-) dinglich; daraus Leicht zu erklären. Demnach 
3) wirklich erfültivend, Demnach iſt | end die meiſten M. Realiften, 
das Reale dem Berbalen, Perfonas | nicht Idealiſten. Eben fo waren die 
len u, Jdealen entgegengefegt. —4) | Realiften im Mittelalter den N os 
Noch f. v. a. reell. minaliften entgegengeſ.; ftirfe, 

Real, ein Canal zum Entwäfs |ga Liftifch , dem Syſteme des 
fern der Sämpfe imDepart. der Rho⸗ | Realismus gemäß. — Noch was 
nemuͤnd., hangt mit d. Canal Bois- | yenRea listen folche Zuriften, wels 
gelin zuſammen. «| he nur die im rom. Rechte begruͤnd. 

Realde ———— eine der Mechtslehren als giltig anſahen. 
reichſten Silberzechen auf Erden, bei) Realität (kuchenlat.) 1) das 
Gatorze in Merico,—R. delMon- | wirft. Borhandenfeyn von Etwas. 
te, eine englifche Gewerkſchaft zu | Manche ſtellen sine objective R. 
9 reichen mericanifchen Zechen, | (die die wahre Exfiſtenz u. die Aus— 

Realdefinition, Sach-Er⸗ fuͤhrbt.begreife) u. eine ſubjecti— 
Elärung, Ungabe der Merkmale eisiy. (d, i. die bloſe Denkbark. von Et: 
ner Sache, abgejehen v. ihrem Naz| as) auf, wodurch aber ein Unfinn 
men und foftematifchen Verhaͤltniß. in das Wort Eommt. — 2)=Re- 

Reale (£üchenlat.) etwas Erz ejjete, Redlichkeit, 3) Ein Grund: 
3 der Mehrzahl ſagt |pefigth. (im Gegenſ. von Gapitalien, 

n n. Schuldforderungen u. ſ. w. 
— es — ſ. Real als —— Er Te, f. SachK. 
nze; 2) f. . 

Roalo jo(Rönigeftadt)1)fpan.| Real⸗-Lexiko n,[.Sachwörterb. 
St., in Sevilla ;2) mittelamerican.| R ealmont (Königsberg ; fpr. 
Hafenft.an d. Suͤdfee, in Nicavayua, 'mong) frz. St. mit 2300 E. #- Wer 
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berei, fonft mit Bergbau, im De: 
partement des Tarn. 

Realmuͤnzen, gemünzted (me: 
tallnes) Realgeld. 

Realp, eine Alpe am Gotthards⸗ 
gebirge, hat nicht weniger als 4733 
Fuß Seehoͤhe. 

Realſchule, elne ſolche, deren 
Hptaugenmerk Sachkenntniſſe ſind, 
wiewohl fie ſelten Religion u. Spra⸗ 
chen gaͤnzlich ausſchließt. 

Real-Standarte,d.h. Kö: 
nigeflange, die Flagge ter Admiz 
tale = Gulsere, 

Realterrition, das Beginnen 
ter wirkt, (thaͤtl., nicht wörtlichen) 
Sortur am Inquifiten. — RWerk, 
ein weitläuf., gewöhnt. mit Kupfern 


begabtes Buch über allerlei RREnnts | gr 


nie u. RWiſſenſchaften. — 
RBerth, derjen., den eine Müns 
je nach der Menge ihres (edlen 
Haupt-) Metalls wirklich hat, im 
Gegenſatz des Neminalwerthes. 
Rear (engl. — ſpr. Rihr) das 
Dintertreffen der Flotte; Rear- 
Admiral,f.v.a. Schout by Nacht, 
Gontre = oder 3ter Admiral, 
Reaffecuranz ( kichenlat.) 
Gegenverſicherung, wenn naͤml. der 
Verficherer aus Beforgniß die Su— 
me fich wieder von einem Dritten 


Realmuͤnzen — Rebefta 
Naturf., befond, durch gemeinnuͤtz. 


Entdelungen u. Erfindungen vers 
dient; vergl, Thermometer, 
Reb, ſ. unter Rabbi, 
Rebab, eine Art Geige im 
Drient, mit 2 Saiten u. rundem 
Corpus, auf deffen erhabener Runs 
dung fich ein Eleines Schallloch zeigt. 
Rebah, f. 4 Mof. 31,8. 
Rebais(fpr.beh) franz. Stadt 
mit 1400 E., im Depart. der Eeiz 
ne u. Marne. | 
Rebaptiziren ( gricch.) wies 
dertaufen. Rebaptiften, f.v.a. 
Ahabaptiiten. 
Reb-Aſche, f. Rebenaſche. — 
Rebauge, f. Rebenauge, 
Rebbelwurm, d, Maulwurfs⸗ 


plle. 
Rebben, 1) =In der Brunft 
ftehen; 2) fich begatten, 

Rebbes, Rebes(uͤdiſch-deutſch) 
— Profit, Gewinn, Wucher. 

Rebbinde, f. Waldrebe. 

Rebdorf in Baiern war ſonſt 
ein reiches Auguſtinerſtift im Eich— 
ftädt’fchen. 

Rebe, = Ranke, insbef. 1) = 
Weinrebe, ein fchwanfer, fich 
an einem Gegenft. hinanjchlingen= 
der Zweig des Weinitods ; 2) ein 
dergl. Zweig, der noch feinen Wins 


verfihern (alfo veaffecuriven):ter überlebt hat, im Gegenth. der 
läßt; Wefer ift dann Reaſſecu- Ranken (Schenkel, Knoten); man 
rant. | lieft Reben od. raͤhmt, wenn 

Keaffumtion/füchenlat.)Wiesiman die R, No. 2 aufnimmt und 
teraufnahme, insbef. (Litis) eines anbindet. — 3) Dichterifch f. Weins 
fehon einmal aufgegebenen Procei: | tod, WGarten, WBerg u. f. f. » 
fes. Reaffumiren, wieder auf! Indifche R., = Hundewinde; 


nehmen, 3. E. eine Zeche. 

Reate (a. G. — a iſt £urz) die 
heut. StadtRieti,inReatinum, | 
einer fabinifchen Landfchaft, berühmt 
durch ihre auten Efel, 

Reatus (lat.) 1) das Der: 
haͤltniß eines Verklagten; 2) fein 
Vergehen. 
. Reaumur (Renat. Ant. Fer- 
chault Here v. R. — fpr. Fer: 
ſcho u. Reomür, nicht Rohmür, wie 
Viele jagen) aus Rochelle, ein ber. 


fie heißt auch virgin. Seide od 
ſyriſcheſSchlingen. — Bei DE, 
find Reben alle Laubfamer oder 
Pflanzen Hter Zunft in der 7. Cl., 
naͤml. die GefchleihterSanicula, A- 
strantia, Bupleurum, Hydroco- 
tyle,Eryngium, Panax, Aralia, 
Hedera, Cissus u. Vitis. 

Rebebe foll in Alcrandrien ein 
Setreidemaß von 7920 par. Eubif: 
zul ſeyn. 

Rebekka (= Ribka, Chry— 


Rebel — Rebes — 


folith) Bethuels fchöne Tochter u. 
Labans Schweitir, war Ifaaks 
Gemalin. 

Rebel, Joh. u. Franz, Ba: 
ter u. ©., ber. pariier Componi—⸗ 
ften; jener lebte 1669 bis 1747, 
diefer 1700 — 1775. 

Nebel, f Revel. 

Rebell(lat.) 1) eigentl. wer 
ſich gegen ſeinen Ueberwinder wie— 
der auflehnt; 2) = Empörer ge: 
gen feine Regirung, Aufruͤhrer. 
Rebellion, 1) Friedensbruc ; 
2) Aufruhr. Rebeltiren, fih 
enipören, Aufruhr anfangen. Re: 
belliſch (widerbellerifh 
dürfte daher ftammen!) 1) aufruͤh⸗ 
tisch; 2) fih immerfort widerfez- 
zend, z. E. von Weibern. — Noch 
ſind Rebellionen kleine, weiche, 
fleiſchaͤhnl. Auswuͤchſe am Koͤrper, 
die vielleicht vom Durchſchwitzen der 
Lymphe und von deren Verdickung 
herruͤhren. (7) | 

Rebellhölzer, f. Reveld. 

Rebeln, =rüffeln. 

Reben, f. unter Rebe. — R.: 
Acker, RebA., in Suͤd D.— eins 

garten, der kein Berg iſt. — R.: 
Aſche, ReſbA., gute, von vers 
branntenReben EommendePottafche. 
— RAuge, Rebl., eine Bluͤ— 
thenfnospe am Weinftod. — NR. = 
Baum, — Weide. — RBerg, 
f. WeinB. — RBinde, f. Wald⸗ 
rebe, — RBinder, wer fich zum 
- Reben = Lefen verdingt. 

RebendoLlde, Oenanthe 
(griech. = Weinblume) bei Linne 
Cl. 5, Ordn. 2, bei Zuff. eine Um— 
bellate, bei DE. als ein Aderkuͤm⸗ 
mel in d. 5. Zunft der 7. Cl., mit 
weiffen Dolden. Bei uns wachfen 
1) Oen. pimpinelloides, Bi: 
berneliRD., Enichoch, auf feuch⸗ 
ten Wieſen; 2) Oen. croeata, 
giftige od. fafranfarb,. RD,, 
Safrandolde,Schierlings: 
filipendel, an Gräben u. Suͤmp— 
fen, bruſthoch; ‚der weilfe Mitch: 
faft wird an der Luft fafranfarb,, 


Les 
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ſtinkt, u. kann den Tod wirken; 
3) Oen. peucedaniſolia, haar— 
firangblättr. RD., auf Wieſen; 
4) Oen. fistulasa, röhrige R.= 
D., Waſſerfilipendel, W.— 
Steinbrech, Torfwurz, 
TropfW., DrüsW., überall in 
feichtem Waffer u. auf naffen Wie- 
fen, fehwachzgiftig; die Wurzel dufs 
tet betäubend. 

Rebengang, in Gärten: ein 
von Latten in die Länge gebaueter 
Bogen, worüber man Reben wach⸗ 
fen laͤßt. — RHolz dient theils zur 
RAſche, th. zu Spatiirſtoͤcken, u.aus—⸗ 
gehoͤhlt zu Pfeifenſtuͤcken. — NV ef: 
fer, RebM., eine kleine Hippe, wo⸗ 
mit der Winzer die R. beſchneidet. 
— RMilbe iſt uns nicht näher be— 
kannt, ſoll aber dem Weinbau ſehr 
ſchaͤdlich ſeyn. — RP fahl, ſ. Wein⸗ 
pfahl u. Pfahlhaufen. — RSaft, 
— RBlut, Wein. — RSchil d⸗ 
laus, ſ. im Sch. — RSchnitter 
(Kaͤfer) der Feuerſchroͤter. — R.⸗ 
Spitzen, Blindholz, die mit dem 
RMeſſer vom Winzer abgeſchnittnen 
Enden der R. — RSproß, R.⸗ 
Schoß, RebSch., eine Rebe in ihs 
rer eriten Kindheit. — RSt a b, 
ſ. Thyrſos. 

Rebenfteher, RStichler,R. 
Rüffelsoderrichtiger RRollkaͤ— 
fer, Rebwurm, Weinfticher, 
Pozenjtecher, Attelabus Bac- 
chus, rauhes, Eupferfarbiges, 2 Liz 
neen langes Käferchen mit ſchwar— 


zem Maule; ſ. Rollfäfer; die Lar— 


ve rollt die Weinblätter zufammen, 
u. frißt fie. 

Rebenthränen, Re bihr., 
WeinThr.,Rebenwaſſer, Reb— 
W., der Saft, der im Fruͤhl. aus den 
beſchnittnen WeinR. dringt. — R.⸗ 
Vater, Beiname des Noah. — R. 
Welle, ein Gebund abgeſchnittner 
RSpitzen. — RZinken, RGaͤb— 
lein, Rebgabeln, die gewunde— 
nen ſchnurfoͤrmigen Theile, womit 
die Reben ſich anſchlingen. 

Rebes, ſ. Rebbes. 
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Rebgewaͤchs — Rebuffi 


Rebgewaäͤchs, in SudD. = Faſanen. Auch bewahrt man fie zum 


Weinwahs, MWeinerzeugung. 
Rebhuhn, 1)= FeldH., das 
Geſchlecht Perdix od. jegt Tletrao, 
bei DE, als Nierenhuhn in der 12, 
Zunft; hierher gehören befonders T. 
Coturnix,dielBachtel, T. Perdix, 
das RH., T. Bonasia, das Hafeld-, 
u. T. Urogallus , das Auerd. — 
2) T. Perdix od. P. cinerea, ift 
allbefannt, u. h. auch gemeines 
graues RH., Raͤpph., Repph., 


RA69H.,Rufd.,Aderd., Wilde, 


H., Bergd., bat auhweiffe, 
bunten. gehalsbänderte Ba: 
tietäten; Rebhenne bedeutet f.v. 
a. RHuhn, nicht blos das Weibchen ; 
RHahn fagt Niemand, — 3) P. 


Berfpeifen auf in dem ſehr niedris 
gen RHKaſten, u. in der RHKam⸗ 
mer, welche uͤberall mit Leinwand 
weit vor den Waͤnden umgeben iſt, 
damit die RH. ſich nicht die Koͤpfe 
einſtoſſen. — RöGranaten, — 
Rebhuͤhner No. 7. 
Rebig, in Oeſtreich — flink. 
Rebhbilus (T.CaniuiusR.)ift 


deßh. zu merken, weil er, unter Caͤ— 


ſar, nur 12St. lang roͤm. Conſul war. 
NRebkreſſe, = Rapunzel. 
Rebla, ſ. Ribla. 
Rebländer, in SudD. = 

Weinlaͤnder, de h. WBerge u. W.⸗ 

Gaͤrten. — RMann, = Winzer. 
Rebmann(Andr.G. Fri. v. R.) 


rufa, T. rufus, ſ. Rothhuhn. — ı geb. 1768 zu Kitzingen, geſt. als Ap⸗ 


4) = Ballſchnecke, geſtrick— 
te Melone, Federhorn, eine 
fchöne Pofaunenfchnede.— 5)R lei: 
nes RH. Ift die Salzfornpors 


cellane, eine Venusſchnecke. 6) | 
IJRMoſnat, fonft f.v.a. September. 


Eine zu den Spisrollen gehör. Ke— 
gelſchnecke. — 7) Rebhühner find 
13 Granaten, die mit Ketten an eine 
Bombe befeſt. find, u. indem der R.⸗ 
HMörfer um die Hptmündung 
noch 13 Nebenmörfer hat, mit je= 
ner zugleich auffliegen ; fie ähneln 
dann einer RHKette oder einem 
RHVolke, d.h. einer Menge zus 
fammen fliegenderRH.— RHAloe, 
die buntfchäd. oder vielfarbige A., 
eine Zierpflanze. RHAUugen, die 


£leinen buntzglänzenden Stellen auf 


dem gefchmolz. Metalle. — RB.: 
Kraut, f. Slaskraut, — Reb— 
bubnfch nepfe, eine dem RH. äh: 
nelnde Schnepfenart. — RHStein 
ſoll in der Zeichn. der Bruſt eines 
RH. gleichen (2) — Rebhuͤhner— 
fang geſchieht durchSchieſſen, Hoch— 
garne, Stecknetze, Treibezeug, den 


Tyras, die Schneehaube, das Glok— 
kengarn, die Stiege, endlich durch le, 
Baizen; ſ. dieſe W. — RIG Ar: 








peſl.⸗Ger.Praͤſ. zu Zweibruͤcken 1824 
in Wiesbaden, war früher als Bel: 
fetrift, fpäter als trefflicher u. vers 
tienter-Breamter viel befprochen, 
Rebmeffer, f. Reben. — 


Reboiren, = refoniren. 
Rebolledo(Bernh. Grf.v. 
RB.) geb. zu Leon 1596, ausgezeichnes 
ter Held, Staatsmann u. Dichter, 
ft. 1677 zu Madrid. 
Rebondiren (7) aufprallen, 
wieder in die Höhe fpringen. 
Rebpfahl, f. Rebenvfahl. 
Rebrachiatorien(küchenlat.) 
Schnuren zum Auffchürzen der Kuts 
te unter den Aermen, befonders bet 
den Mönchen der Vorzeit. 
Rebrecht ift der Wein, wenn 


er ohne allen Zufag verkauft oder 


verfihänft wird. 

Rebſchoß, RSproß, f. Re 
benSch. — RS pise,f. RebSp. — 
RStecher, RoStichler,R.e 
Wurm, f. RebenSt. — RStod, 
— Weinftod. — RThräne, Rs 
Waffer, f. Rebenzhu RB el 
f. Rebenwelle. 

Rebuffi (frz. — for. uͤffih) 


ren, worin man ein Paar RP. fich | war fonft eine 15 Kaliber lange, 56 
Pearl läßt, gleicht im Wefentl. | — 70Pfd. fchieffende Baftard: Harz 
em befondern Raume für ein Paar'taune, u. heißt auch Anfchnar: 


Rebulla — Recept 


cher, geßrauchte oder verkuͤrz⸗ 
te Kartaune. 

Rebulla (vonrebulliren, 
fprudeln, mouffiren) ein in Illyri⸗ 
en belichter Wein von Görz. 

Rebus (v. Res; f. dief.) 1) 
Rebus sic stantibus, R. 
ita compositis, unterfolchen 
Umftänden. — 2) (fr. —fpr. Re: 
buͤh oder Rebuͤß) Poflen, insbef. 
SE ortipiste von. minterm Werthe. 

Rebut(frz.—ıpr. buͤh) I Scho⸗ 

el, Ausſchuß, Brack; 2) eine ver- 

chtl! gefchehende abfchlägliche Ant: 
wort. Rebutiren, I) eine folche 
ertheilen, u. dadurch ein= fürs alles 
mal abfchreden ; 2) fchlechte Wan: 
re, die man ftatt guter erhielt, zu— 
ruͤckſenden. Rebutant, ein zus 
ruͤckſtoſſender Menſch. 

Rec., Rec,rec., rec., Ab⸗ 
kuͤrz. 1) von Recenſent, 2) von Re⸗ 
cenſion, 3) von Recept, 4) von re- 
ceipe, nimm! 5) von recomman= 
dirt (auf Briefen), 6) von Recas 
pitulation, 7) von Recepisse. 

Reca,f. Recha, u. Recab, ſ. 
Rechab. 

Recadenz (jur. lat.) Ruͤckfall. 
Ius Recadentiae, der Ans 
fpruch auf einen Befig, den man 
fchon gehabt, infofern nämt. deſſen 
zeitiger Inhaber ihn verliert oder 
aufgeben will. - 

Recalefciren (lat.) warm od. 
auch hisig werten. 

Recalvation (Eürhenlat.) f. 
v. a. Zonfur. 

Recamhbio, ſ. Ruͤckwechſel. 

Recanati, paͤpſtl. St. auf ei— 
nem Berg der Deleg. Ancona, hat 
21 Kirchen für 4500 E., eine Meſ— 
fe (im Herbit) u.ein zu 2oretto ge: 
fchlagnes Bisthum. 

‚ NRecandefciren(lat.)1) weiß: 
glühend werden; 2) higig werden, 
wierer in Eifer fommen. 

KRecaniren,recantiren(lat.) 
ein Gegen »Bauberinittel anwenden. 
Anjegt h. Letzteres auch- widerrus 
fenz Keeantation, derWiderruf. 
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Recapitiren (küchenlat.) 1) 
(Briefe u. dergl.) befördern ; 2) (ei: 
nen Wechfel) honyriren.. Reca- 
pito (ital.) 1) das Mreffiren eis 


Ines Briefe, und die Mdreffe ſelbſt; 


2) Annahme eines Wechfels; 3) == 
acceptirter Wechſel. 

Recapituliren (neulat.) das 
weitläufiger Mitgetheilte nun noch 
Eirzlich wiederholen. Daher R es 
capitulation. 

Recautum (lat. — im röm, 
Rechte: ) eine Quittung. 

Recediren lat.) zuruͤcktreten, 
Etivas aufgeben, 

.Recens (lat.) frifchz fie oder 
er ift noch recens, d.h. noch Jungs 
frau od. Süngling. Recens na- 
tus, ein Kind in den 6 erſten Wo: 
chen. In recenti, auf frifiher 
That. Recenten Geſchmack hat 
ein noch neuer (junger) Wein. Lac 
recens, friſche Milch. 

Recenfiren (beſſer recen: 
feiren;lat.)1) muftern; 2) feine 
Mein. über ein fchriftl. Werk oder 
ein neues Kunftproduct öffentl. ans 
geben, woraus noch nicht eben folgt, 
daß deffen Werth richtig beſtimmt 
fey. Denn ein Necenfent (wels 
ches befond. den bezeichnet, der aus 
dem Recenfiren ein Gewerbe macht) 
ift viewenigften Male auch ein Kris 
tiker (f. dief.) u. oft fogar feil,d, 
h. er modelt feine Recenfion od, 
öffentl. Beurtheilung nach dem mit 
Geld bekraͤftigten WunfcheeinesDrits 
ten, u. treibt alſo Recenſenten— 
unfug. Recenſent u Recenſion kuͤrzt 
man in Rec. ab. | 

Recent...., |. recens. Re 
center, ganz fürzlih. Recen-- 
tiores, Schrifiiteller der neuern 
Zeit oder Riteratur. 

Recepisse (eigtl. lat. =ere 
halten zu haben) SRecepißzed⸗ 
del, Empfangichein, | 

Necept (Eichenlat.) 1) Anga⸗ 
be deſſen, was u. in welcher Ordn. 
es zufummenzumifchen fey, uns eis 
ne Arznei, ein Gericht u. ſ. w. zu 
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fertigen 5.2) der lange, ſchmale Bed: 12) Diebshehlerei } 3) dad Recepti- 
bei, deffen der Arzt fich dazu bedient, |ren u.4)—Receptirkunft ; 5) ſaͤmmt⸗ 
a. welcher mit Rc. od. Rec., d.h. [liche Reeepte, die für einen Kran: 
recipe, nimm! beginnt. (Not. [fen gefchrieben. wurden. . 

Eigentl. heißt es f.v.a. Retirade.) | Receß (lat.) 4) der Rückgang 
— Receptafel, R—aculum, |einer Sache; 2) Winkel; 3) der Ab: 
1) Behältnik, Behälter, Magazin, | tritt. — 4) Ein fchriftl: Vergleich, 
Büchfe; 2) Schlurfwinfel. — Re- | insbef. 5) diejen. Schrift, die es ei: 
ceptarius (füchent.) in der A= nem Geiftlich. oder Schult. möglich 
poth. derjen., der Recepte annimmt | macht, um eine andere Stelle an: 
und ins Receptbuch einfchreibt, | zuhalten, ohne daß er, falls er die: 
auch die Arznei den Kunden überz | felbe nicht erhielte, um feine jegige 
giebt. Bei grofien Apoth. ift dazu | braucht beforgt zu fenn. 6) Der Ab: 
oft eine eigne Receptens od. M es | fchluß eines Vergleichs, der Abfchied. 
dDicamenten: Stube oder M.s! 7) Das mündl. Verfahren des Sad: 
Erpedition. — Receptator, walters, od.8)die eine beftimmte Län- 
— Hehler, befond. v. Diebereien. | ge nicht Üüberfchreitende Denkfchrift, 
— Recepticifch, was rechtöfräf: | die er ftatt jenes einreicht. 9) = 
tig eine Ausnahme macht; wenn 3. | Schuld, u. 10) deren Sume ; insbeſ. 
E. die Braut im Ehecontracte fich ! im Bergbau—Verlag, Vorſchuß; der 
gew. Münzen vorbehält, die nun Vorſchuß, den die Gewerfen durch die 
nicht zum Eingebrachten gehören, fo | 3ubuffen geleiftet, h. auch Gewer⸗ 
find fie Numi receptiti, od. ges|Eenforderung, u. 11) dieSchuld⸗ 
hören zu den Receptitien. — |fordrung der Nichtgewerken, 3.€, des 
Reception, 1) Aufnahme, be: Landesherrn, h. insbef. Receß. Eis 
fond. in eine Gefellfeh., Schule u. |ne Zeche ift im Rec., d.h. in Schuls 
[.f; Y=R—sfchein, der über |denz fie baut den R. ab, d.h. ver= 
die Aufnahme ausgeftellte Schein. | wendet den reinen Duartalgewinn 
3) Die Meldung unter Kaufl., wenn | nicht zur Vertheil. von Ausbeute, 
Einer vom Andern oder doch auf |fondern zur Abzahlung ihrer Schuls 
(für) feine Rechn. Geld, Waaren, den. — Vergl. noch Deputationsre: 
Wechſel u.f.w. erhalten. — Res | uf. — RBuch: diefes hält der R.= 
ceptiren wird jest fälfchl. für das | Schreiber jedes Bergamtes, und 
Aufitellen u. Schreiben eines Ärztl. | fehreibt darein von Quartalzu Qu. 
Receptes gebraucht; Reeeptirz|den Betrag des Rec, einer jeden Ze— 
Eunft, die Unweif. dazu, tiber welz , che im Revier, wie er denn überh, 
che oft eigne Eollegien gelefen werz | das ganze RWefen in feiner Ob: 
 den.—Receptivität(küchenlat.) hut hat. In Sachfen find die Stel= 
Empfänglickeit, insbefond, fuͤrVor⸗ len des. Gegen = u. RSchreibers meift 
ftellungen u. Gefühle. Receptiv, | verbunden, Das RBuch der Ges 
empfänglich. — Receptor, 1)|richte enthält die bei denfelben vors 
ein Diebshehler ; 2) dee Empfänger | gefommenen Vergleiche. — RGeld, 
(v. Geld, Briefen u.f.w.); Hein] QuatemberG. eine Abgabe an die 
Einnehmer (v. Steuern uff) Res | Regir.von allem,was gemuthet wors 
ceptorat (kuͤchenl.) 1) Stelleu. 2) | den; in Sachfen hört der Befig auf, 
Erpedition des Einnehmers. — Re- | wenn das RGeld 4 Quartale hinter 
ceptorium, 1) eine Herberge; }einander unbezahlt blieb, — R.= 
2) das Receptbuch (ſ. o.) — Rece:] Schuld, die Sume der von den 
ntriee, 1) eine Diebshehlerin; 2)Gewerken in die Zeche gewendeten 
die ein geheimes Bordell hält. — |u. noch nicht wieder rüdgezahlten 
Receptur (kuͤchenl.)1) Aufnahme; | Zubuſſen. — Receffiren, einen 


ee ee ne nn SS 
en 


— — — — — —— — — — 
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ſchriftl. Bergleich od. Vertrag fchlief- 
fen. — Recessusoralis, 
müntlicher Vertrag; der fehriftliche 
heift auch R. scriptus. 

Receveur (frj.—fpr. Rehf: 
wöhr) ter Empfänger. 

Recha (a. G.) eine Stadtz f. 1 
Chron. 4, 125 heift auch Reca. 

Rehab, Recab, 1)f.2 Sam, 
4, 5; 2) des 8. Jehu Vertrauter, 
Stammpvater der Rechabiten, v. 
welchen man die Effener herleit. will, 

Rechamus, = Trochlea. 

Rechange (fr. — fpr. 
ſchangſch) 1) ein Rüdwechfel; f. 
u.5 2) das Umwechſeln des Puls 
verſatzes aus Einem Troge (in Puls 
vermühlen) in den andern. — Re— 
changes, Borratheftüden bei 
der Compagnie, 

Rechaud (fr. — fpr. fchoh) 
einKohlenbede,R. derempart 
die Wall: Lampe, wenit man dur 
- Kienholz u. Pech die Feftungsgrä- 
ben erleuchtet. 

Rechbeere, 1) tie des Seidel: 
bafte ; 2) die Alpen =» Johannisbee: 
re; ſ. im ot. 

Rechberg, 1) Schl. u. Flk. an 
der Krems in Unteröftreich. 2) Stanz 
desherrſch. mit 7200E. auf24 AM, 
im ‚württemberg. OAmt Gemünd, 
un den 2167 par, F. Ub, d. Meer ra: 
gendenRechberg, der die Burg.9 0: 
ben». trägt. Die Dynaſten gels 
ten für einen Zweig der Hohenftau: 
fen, ſtammen urkundl. vom ſchwaͤb. 
Marſchall Ulrich (1163), nahmen 
160 die reichegrfl, Würde wieder 
auf, u. fafien auf der fihwäb. Gras 
fenbanf. Der jeß. Graf Aloys v. 
R, u. Rothenlöwen, geb. 1778, ift 
bair. Erminijter u. befannter Diplos 
mat.,defjien Br-Sofeph aber bair. 

General und Sefandter zu Berlin, 

Rechen, 1) einerlei mit Harke 
u. 2) in Suͤdd. mit Egge; 3) f. 
Kleiderreihen; 4) f. Hut.; 5) = 
LeichR.:ein 3: vo. 4ſeitiges Baus 
werk im Zeiche, vor dem Damme, 
aus Horizontalbalken u. verticalen 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — —— — — — — m — — — 
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Sproſſen beſtehend, welche die Fiſche 
zuruͤckhalten, im Ablaufe aus dem 
Zeiche zu kommen; f. noch u.; 6) 
f. unter Mühlräder; 7) = Butts 
loch: ein Breterfaften neben der 
greoffen Butte der Papier®., wor⸗ 
in man den vom Holländer gekleins 
ten Beug durch einlaufendes Wafs 
fer u. fortdauerndes Umruͤhren flüfs 
fig macht; 8)—= Rache, Kamm, 
eine dem MuͤhlR. aͤhnl. Vorricht,, 
dem Weiterfchwimmen des Floßhols 
368 zu wehren ; 9) ſ. v. a. Stationss 
plag und Holzhof bei einer Floͤſſe; 
10) = GSteller; eine Art mit 
Sperrzähnen verfehenen Rades in 
Schlaguhren, deffen 12 Einfchnitte 
jedoch nicht in gleich = groffen Zwis 
fchenräumen, fond. in dem Verhältn, 
der Zahlen 1 bis 12 angebracht find; 
denn wenn der Sperrhafen fich aus 
dem Einfchnitte hebt, frhlänt eu fo 
viel mal, als es kann, bis nämlich 
beim theilweiſen Umdrehen des Ra— 
des der Haken in den folg. Einſchnitt 
herunterfällt ; 11) der Stellbogen in 
der Taſchenuhr; 12) an der Bands 
mühle: die Stange, worauf die Schuͤz⸗ 
zen mit dem Einſchlage ſtecken, u. 
mittels deren ſie in die Kette einge— 
ſchoſſen werden; 13) ſ. Querl 1; 
14) ſ. Rechenpfennig. — Stehens 
der R. iſt ein TeichR. mit vertis 
calen —, liegender R. einer mit 
fchräg = gericht. Sprofien. Der g e⸗ 
meine R, bietet dem Maffer eine 


te Infinitiv ift u. fenn muß; wie 
man nicht fagen kann „Schreiben: 
meifter' ‘fo kann man auch nicht fa: 
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Rechenamt — Recherche 


gen „Rechenenmeiſter“, fond. bios, Übrigen vorkommenden Rechnungen 


„Rechenmeiſter““. Dasfelbe gilt von 


dem albernen Bedenken, v6 es nicht 


beffer „Zeichnenkunſt“, aͤls, Zeichen⸗ 
kunſt“, heiſſe. Hein ſius verthei— 
digt ,Neden... 


prüft u, beſtaͤtigt. — RKaſten, 
ſ. RMachine. — RKnecht, ein 
Buch, worin man, nach feiner ta 
bellar. Einrichtung, das Facit v. uns 


..“ mit dem ſendl. vielen Regeldetrierempeln ſchon 
Wohlklange, der aber, ohne den vorfindet. — RKunſt 


„ſ. unter 


hoͤhern angegebenen Grund, nichts Arithmetik u. Rechnung. R.-fün 


entfcheiden dürfte. 


fig, purift. f. arithmetifch.—R.e 


- Reben: Amt, f. RKammer. 1! Machine ift eine jede fulche, wels 
— RBank, ehem. f.v.a.RBret.!che das Rechnen als geiitige Thaͤ— 

Mechenberg, El. fächf. Flk. u. ıtigk. in eine blos merhaniiche vers 
Kammergut an der öftl. Muldez die; wandelt. Hierher gehören Tas R.s 
Burgruine ift rafirt. Bret,vie RBank, der RTiſch 
Rechenberg, 1) Adam, geb. die REafel, RScheibe, au 
1642 zu Leubsdorf, geft. 1721 als der RRaften, in welchem lauter 
Prof. zu Leipz. u. als ber. Theolog. hölz. Parallelepipeden befinde. find, 


2) Defien ©. Karl Dtto lebte daf. 
1689 —1751 als berühmter Zurijt, 
Publiciſt u. Hiſtoriker. 


Rehenbirn, = PfundB. — 


darunter die Eins allein einen (Eklei⸗ 
nen) Würfel darftellt, jede andere 
Zahl aber zur ins ihr richtig. Vers 
hältnifi körperlich zeigt, u. ein vier: 


RBogen, ein AushaͤngeB., den ſeit. Prifina bildet. — RMeiiter, 


der Druder zum Beleg feiner ge— 
thanen Arbeit an ſich behaͤlt. — R.: 
Bohrer: damit bohrt man die Loͤ— 
cher für die Zähne ins Querholz 
DER — RBret, eine auf ei- 
nem Geftell oder an der Wand er— 
höhete Zafel, die, um tie Einer, 
3ig, Hunderte u. f. f. anzugeben, in 
mehrere Etagen getbeilt ift, und 
woran die Zahlen Eörperlich (durch 
Kugeln, getheilte Würfel od. dergl. 
m.) angegeben, alfo dem angehen: 
den RSchuͤler verfinnlicht werden. 
Sn Rust. u. Ehina iſt das RBr. 
auch in Haushalt. gebräuchlich. — 
RBuch, vergl. Rief. — Rech e— 
nei,RUAmt, zu Franff.a.M. ei: 
ne Behörde, die fowohl ein Finanz— 
depart., als auch eine RKammer 
darftellt. — Rechenen, die voll: 
ftänd. Schreibart f. rechnen. —R.: 
Haut, — Pergamen: Tafel. -— 
RHerr, RRath, RKammer— 
rath, Raitherr, u. ſ. f. — Aſ⸗ 
ſeſſor bei ener RRamnrer, Rech— 
nungss., RaitK., Rechenei, 
RAmt, in Sachf. Oberrechnungs— 


1) auch ſ. v. a. RKnecht; 2) Vor⸗ 


geſetzter einer RKammer. — Rs 
Pfennig, Zahlpf., RaitpPf., 
frz. Jetton, in SidD. auch Re: 


hen, in NordD. Sligte, ift be: 


kannt, hat den Namen daher, daß 
ehem. die Bergämter, Schichtmftr. 
u.f.w. wirklich damit das Rechnen 
fich erleichterten,, ſoll urfprgl. ven 
Srriberg ausgegangen ſeyn, und 
wird vom RPSchläger over 
Flittercht. gefertigt. — Re 
benfhaft, Math. 3,19 = 
Rechnung. — RStäbchen, f. 
Naper und unter Scragonal. — 
RStift, f. Schiefert. — R.: 
Stube, 1) = Comptoir, befon: 
ders im Gegenf. des meiſt anftof: 
fenden Verfaufladens; 2) = R.: 
Kammer — REafel, 1) ſ. R.: 
Machine; 2) f. Schiefer. ; 3) das 
Einmaleins; 4) eine der auf Taͤ— 
felchen einzeln gedruckten RAufga— 


' ben, die der Lehrer unter die Schuͤ— 


(ev zu eignem Nachdenken vertheitt, 
weil er fich nicht mit Jedem einzeln 
befafien fann. — RTiſch, ein 


deputation, d.h. der Staatsbehoͤr⸗platt liegendes Rechenbret. 


de; welche die bei dem (meiſten) 


Recherche (frz. — fpr. Res 


Recherchiren — Recht 


ſcherrſch) Unterfach., Nachforfchung. | eines Beweiſes beigelegte R. ſelbſt. 
Recherchiren, 1) unterſuchen; — RB 


2) muͤhſam ſuchen; recherchirte 
Ausdruͤcke ſind nicht ſowohl die 
gewaͤhlten, als diejen., die durch 
ihre Unsewoͤhnlk. Blenden ſollen, u. 
die feiten zu billigen find. — Die 
neuholländ. Bai de la Recher- 
che, am Eingange des Ganals v. 
Dentrecafraur, enthält einen treffl. 
Hafen. Der Archipelag de la 
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uch, = Strazza. — R. 
Deputation, OberRDep., die 
RKammer des Köngr. Sachfen, hat 
1 Direct, deputirte Raͤthe, OR.⸗ 
Inſpectoren, ORS ccretärg, 
DREraminatvren u. ORCan— 
celliften. — RFuͤhrer bei Bes 
hörden h. in Sachſ. u. ſ. w. insger 
mein Calculator. — RGeld, [. 
RMünze — RGleiche, purift. f- 


R, bei Struholland, am Nuitslanz | Bilance, — RRammer, f. Re 
de, enthält uber 80 Infeln. Sp folz | chen &.— Reiguidation, 1) der 


len auch Vie Kermandeczänf. heiſ— 


Schluß einer R., wo die Bilance 


ſen. — Isle de R. ift auch eine | oder resp, ‚die Angabe des Neites 


ter Charlotteninſeln. 
Rechhohder, — Hollunder. 
Rechimdar, Rikiabdar⸗A— 


geſchieht; 2) die Unter uch., ob u, 
wie die in der Rechn. aufgefuͤhrten 
Rüdftände noch koͤnnen beigebracht 


ga, ein tuͤrk. Hofbeamter; er hat | werden. — RMünze, RGeld, 


dem Sultan beim Aufjigen den Bü: 
gel zu halten. 
Rechling (Fiſch) der Boͤrs. 
Kenner, Naiter, in Eid: 
D. baujig ſ. v. a. Caſſier. 
Rechnitz, grfl. Bathyani'ſches 
Schloß u. Flk. in d. ungar. Gſpſch. 
Cifinburg, mit 2300 E., ſtarkem 
Weinbau u. Handel, Synagoge u.f.f. 
Rechnung h. auch 1) ſ. v. a. 
Conio-corrente für einen einzel: 
nen Gefchäftsfreund; 2) das Ver: 
hältn., wo man fremdes Gut nicht 
gepachtet hat, ſond. über defjen Ber: 
walt. periodifch Rechnung ablegen 
muß; dah. „auf R. figen‘‘ u. aͤhnl. 
Ausdrüde; 3), = Gewinn, Nuzs 
zen; 4) die monatl. Reinigung; 5) 
ſtatt Rechenkunft. ©. noch Buch: 
ftaben=, Differential=, Integral⸗ 
Rechnung n.f.w, 
Rehnungs-Absolutori- 
um, eine Quittung, welche einen 
RFuͤhrer vor allen weitern Zwei— 
feln gegen die Richtgk. feiner vor: 
gelegten R. fihert. — RAmt, ſ. 
Rechenkammer. —RArten, ſ. Spe- 


die bloſe, jedoch benannte Vorſtell. 
von einem beſtimmten Geldbetrag, 
nach welchem man zu rechnen pflegt; 
ſ. „Muͤnzen, eingebildete.“ 
Rechſtroh, ſ. Wirrſtroh. 
Recht (Beiw,; lat. rectus): 
1) in SuͤdD. noch jegt in feiner 
urfprgl. Bedeutung — gerade; 
rechter Winkel ift ein YO” oder 
des Kreisumfanges haltender ; 
aenau bejitimmt: ein folder, wo, 
wenn die Schentel uͤber den Schei— 
tel hinaus verläng. werten, gleiche 
groffe Neben = u. Gegenwinfel. entz 
fteben ; vergl: fehief. So bilden auch 
2 Gänge (im Bgb. ) ein rechtes 
Kreuz, wenn fie fich unter rechten 
Winkeln kreuzen. — 3) Eine Kus 
gel ift recht, wenn fie dem Kaliber 
des Gewehrs genau entjpricht. — 
4) Rechter Bater, a)der wah: 
re, b) der leibliche, im Gegenſ. des 
StiefB. 5) Inter beiden Seiten 
des Tuches ift die rechte diejen,, 
welche fow.der Zuchmacher, als der 
Zuchbereiter als die auswärts zu 
tragende behandelt haben. 6 ) Die 


cies. — RBeiſpiel, pur. f. Ex- Rechte Gottes, in der Bibel: 
- empel, — RBeleg, 1) eine Urz| feine Allmacht. 7) Einem die veche 
kunde, wodurch die Richtigk. einer) te Hand laſſen, ihm ten Vorrang 
in der R. angeſetzten Sume beftäz | zugeftehen. 8) Recht fallen, f. 
tigt wird; 2,) eine behufs irgendrechtſinnig. ; 
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Recht (Hauptwort) 1) giebt Das RFallen iſt die rechtfinnige 
der Zäger den Hunden, a) wenn | Richtung eines Ganges. 
er fie abdanft, d.h, ihnen lich] NRechtfertig, 1ſehem. recht: 
Eofend zeigt, daß fie ihre Sache gut | fihaffen u. —=rechtmäffig ; 2) in Ty⸗ 
gemacht; b) wenn er ihnen das |rol=faufcher, gefund. Rechtfer- 

eheste Wild oder Theile davon zuftigen h. auch‘1) das Recht antun; 
ü Sreifen überläßt. 2) Mit Befugnif | f. Recht No. 9; 2) aus rechtl. Srun: 
(Fug) einerlet, wierwohl man beim] de ausfragen, 3. E. einen Reifen 
letztern mehr der Billigkeit, beim | den; f. auch Matth. 11, 195 3) in 
Recht mehr der förml, Neberein: | SuͤdD. — reinigen , auch = heilen, 
funft unter den Menfchen gedenktz | Gott rechtfertigt den Sünder 
insbeſ. ift Recht 3) eine in den po=| (nach d. Theol.) wenn er ihn um 
fitiven Geſetzen gegründ. Ermächtig., | Sefu Verdienftes willen v. Schuld 
fo wie ein dergl. Anfpruch an Anz} u. Strafe frei fpricht; nach diefer 
dere. 4) Was v. einem Gefeß aus: | Rechtfertigung (Justificatio) 
gefprochen wird, u. 5) die Sumel foll dann die Heiligung folgen. — 
des Sinns u. Willens aller in eis | Rechtfertiglih, in Sid. — 
nem Staate geltenden Geſetze; 6) | mit Recht. — Rechtfertigung, 
das Erlernen diefer Sume (—Ju⸗-als Schrift, f. Apologie. 
risprudenz), u. 7) die darauf be-/ Rechtfuchs, ein eigentl. Fuchs 
ruhende, vom Staate-erlaubte od. | unter den Pferden, der alfo nicht, 
gebotene u. beachtete Thätigk. einer | um befondrer Umſtaͤnde willen, ein 
Perſon; 8) — gerichtl. Verfahren ; | Schweiß =, Rothfuchs u.f.w. iſt. 
daher „den Weg Rechtens er:]| Rechtgläubig, f. orthodor. 
greifen’’, Jemand gerichtl. verflae] Recht guterHirſch, ein jagds 
gen. 9) Der Scharfrichter th u t Eis | barer Hirſch, der eben in der Zeit ſei— 
nem das R.an, wenn er ihn Eöpft, ner beten Feiftigkeit fteht. 
henft od, rädert; die Obrigk. aber, | NRechtigen, f. rechten. Rech: 
wenn fie Einen zum Haufe hinaus: |tigfeit, ehem. f.v.a. Gerechtfame, 
werfen läßt. — Die verfchiednen | Me chtläufig ift ein Planer, fo 
Glaflen des Rechts, 5. E. dingliches |lange wir ihn am Simmel nach der 
R., Natur, BergR. u. ſ. w. fies | Folge der Zeichen, d.h. immer weis 


he ihres Drtes. ter oſtwaͤrts fortruͤcken ſehen. — R.⸗ 
— Rechtbeere, die Alpenjohan⸗Lehen, ein ſolches, woran alle Ei: 
nisbeere, R. alpinum. genfch. vorkommen, die fonft oft nur 


Rechteck, 1) jedes Rectangel; | einzeln zu einem Lehn erforderlich 
2) insbef. f. v. a. Oblongum. |find oder es begleiten. — R.-li— 
Rechten h. insbef. f.v. a. pros nig, beffer rechtlinöig, ift eine 
ceffiven, vor Gericht um das Recht | geometr. Figur, deren Winkel rechs 
ftreiten; ehemals audy rechtigen!te find; U. verftehen darunter die 
gefehrieben. Dan kann wohl in alz| geradlineigen. — R.-los ift ein 
fen Fällen „Rechtens’ hierher |Gegenft., fo Lange über deſſen zwei: 
beziehen , obwohl die Sprachfundis| felh. Befts noch Fein richterl. Aus: 
gen es lieber für einen veralteten | fpruch erfolgt ift; beffer fagt man: 
Senitiv vom Recht halten. berrenlos. Ehevemhießehes,recht: 
Rechtern, Schl. in der niedere| u. friedlos — vogelfrei. — R.⸗ 
länd. Prov. Overyffel. Die Reiche: |artig, = rechtwinfelig. 
Hifi v. R. befigen die bair. Stans| Rechts: Ausführung, R.: 
desherrfch. Spedfeld mit 4800 E. Deduction, RBeweis, REr: 
auf 2,7? AM.;f. im ©, weis, Auseinanderfeg. u. Beweif, 
Rehtfallend, f. zechtfinnig. Fdes Rechts vor einem Gerichte, — 


. 


RAusſchlieſſung, das gerichtl. 
Verhaͤngniß, wodurch Einer der R.⸗ 
Wohlthaten verluftig erklaͤrt wird. 
—RBeauftragter, RBetrau— 
ter, pur,a) für Mandatarius, b) 
für Suftizcommiffar, — RBeflif- 
fenheit, 1) tas Erlernen der Ju— 
risprudenz; 2) = Jurisprudenz. 
RBefliffener, ein Student oder 
ein Sandidat der Rechte. — RBei⸗ 
hilfe heißt auch f.v.a. das Zum: 
Hausshinauswerfen. -RBeiftand, 
f. RFreund. — RBeratbher, pur. 
f. Syndicus. — R.=beftändig, 
was gegen kein im Staate gelt. Ger 
feß ftreitet,, folglich in gerichtlichen 
Fällen vor der Behoͤrde gilt. 

. Rechtfihlieffung, in Hamb. 
= Ferien einer Gerichtsbehörde. — 
RSchreibung, f. Orthographie. 

Rechtsdreher, f. RBerdreher. 

Rechtfeitigifteine geradlinei- 
ge geometrifche Figur. 

Rehtserfennung, 1) der 

RSpruch eines Spruchcollegiums ; 
2) die Entfcheid. in einer RSache, 
von Seiten des Derernenten. — R.⸗ 
Erweis, f. RBeweis. — RFall, 
ein Ereion. dag fich zu sch 
qualificirt, d.h. am paſſendſten von 
der Gerichtsbehörde entfchieden wird, 
— Räreund, Jeder, der uns vor 
Gerichten vertritt, insbef. — Advo⸗ 
cat, auch — Vormund, der dann 
als RVormund handelt. RSang, 
1) — Proceß; 2) das in einem Staa: 
te übliche Verfahren der Gerichte bei 
Streitfachen ; 3) die Welfe der Win: 
dung bei den RSchneden, d.h. 
bei folchen, wo, wenn man fie mit 
der Deffn. (linterfeite) auf eine Fläs 
che ftellt, u, fie nun von oben an 
fieht, die Windung von der Linken 

ur Rechten beginnt. — RG elahr: 

h eit, RGeleHrfk., 1)=RKunde, 
die Einer hat; 2) Rkehre, die Ei: 
ner ftudirt, — RGleichheit, R.r 
Paritaͤt, dasVerhaͤltn. beider ftreis 
tenden Theile, wenn Keiner vor dem 
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Andern geſetzlich beguͤnſtigt iſt, wie 


dieß gleichwohl hier u. da beim Adel 
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u.f.f. ſtattſindet. — RGrund, ein 
aus dem Geſetz unwiderſprechl. fliefe 
fender Grund oder Beweis. — R.z 
6° ndel, f | — = ver häns 
9 f} ver ® 18, — e . 
auch Rechtebeihilfe. en 
Rechtfinnigfallen die Erz 
Hänge (oder fie find vechtfallenz 
e) wenn ihr Fallen gleichförmi 
(ohne Knie u, Seiten = Abweichung 
fortgeht. Aufferdem find rechtfins 
nige ©. folche, deren Steigen das 
bin geht, wohin auch der Berg von 
ihrem Anfange aus am fteilften 
anfteigt ; fie fönnen daher, indem fie 
ienfeits der groͤßten Hoͤhe des Bere 
ges noch weiter fort gehen, auch 
a ee werden. Noch find 
in Sachſen rechtfallende Gaͤn— 
ge die nach Abend fallenden, 
Rechtslehre begreift, als Theil 
der prakt. Philoſophie betrachtet, das , 
natuͤrl. Recht. — RMittel, jedes, 
ducch Gefeße vorgefchriebene od, doch 
erlaubte M., fein R. durch den Pro: 
ceß zu erlangen; insbeſ. b. fo jede 
RWohlthat, — RMuͤndel, der 
Slient eines RFreundes, d. h. der 
von diefem vor Gericht Wertretene 
und Bertheidigte. i 
Rehtiprenuna,arich. Or: 
tho&pie, Orthophonie, sie 
Kunde der richt. Ausfprache, zufols 
ge der Buchflaben und der Accente, 
Rehtsfache,f. Proceß. — R.⸗ 
Schnecke, ſ. unter RGang. — R.⸗ 
Sprache, die beſond. Ausdruͤcke der 
Juriſten, meiſt lateiniſche, groſſenth. 
auch veraltete deutfche; die Juriſten 
gelten für die, welche fich am wenig⸗ 
ften um Glafficität der Ausdruͤcke 
betümmern. — RS precher, Urs 
thelfpr., = Beifiger eines Schoͤp⸗ 
penſtuhls. — RStand, RStatt, 
das Gericht, dem man in Folge ſei— 
ner Wohn. oder a, Umftände unters 
worfen u. alfo vechtspflichtig, 
c.:ftändigod.r.efhuldig it.— 
RStuhl, = Sprudeollegium. — 
Rehtfuher,pur.f. Sollicitant. 
— Rurkunde bezeichnet auch eine 
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Schrift, die für ein RSoſtem zur [annehmen. -Recinet ſ. vnter 
giftigen Morm dient, 3.E. das Corp. 1 Recept- — Reeipiend, ein Auf: 
Jur., der Sachfenfpiegel n. ſ. f. — zunehmender, befond. wer um Auf—⸗ 
RBerdreher, der befte Ausdrud | nahme in eine Geiehfch. nachgefucht 
für Chicanenr; in Franfen ſagt hat. Hingegen Recivient, 1) der 
man RDreher, auch blos Dre | Aufnehmente (3. &. bei den Freis 
ber, auf d. Hunnsruͤck Widler.] maursın) > 2, der Empfänger (von 
RBerdrehung, fowohl eine eins | Geld, Briefen u.f.f.); 3) ein Ge: 


zelne Chicane (Scheinbar richtige, 
in d. That aber faliche Ausleg. od. 
Anwend. eines Gefeßes) als die Chi- 
eanerie, die Geneigtheit des Rich⸗ 
ters oder Advoc., fo zu handeln. — 
RBormund, — Rfreund, — 
RWart, NWärtel, der für das 
Bermögen eines Falliten angeitell: 
te Anwalt, Curator Massae. — 
RWiſſenſchaft, f. Jurispru— 
denz. — RWohlthat, ein R.— 
Mittel, das zwar urſprgl. als eine 
Gunſt verſtattet wird, das aber ins— 
gemein Jedem bereit ſteht, der es 
nicht muthwillig u. durch Saͤum⸗ 
niß verſcherzt. R3wang, ders 
jen., der fich aus tem RStande(ſ. 
v0.) ergiebt, befond, die Pfticht, fich 
auf eine Citation zu geitellen. 
Rechts-um! commandirt man, 
wenn die Soldaten follen eine um 
90 Grad andere Richtung 
men, daR fir dabei dem täglichen 
unge der Sonne folgen; follen fie 
dadurch aber um 130° anders ge: 
richtet werden, fo heift e8: rechts 


fo annebeg tor tänttlihab, 


fäß, werin der Chnmifer die durch 
Deitillat, erlangten Pro: u, Edu— 
cte auffängt, 3. E. eine Vorlage, auch 
die Glocke Ter Ruftpumpe. 
Reciprok, lat. reciproce (o 
ift Eur; ) gegen= oder wechfelfeitig. 
Reciprofe Provofition, ein 
zuruͤckfuͤhrendes Fuͤrwort, welches als 
fo anzeigt, daß der Segenftand der 
Handl. ebenterfelbe ift, der als das 
thätige Weſen dargeſtellt wird (mel: 
ner, dir, fich, ung, euer, u.j.f.) Die 
Alten zäblten dazu auch die Pro- 
nom, possessiva.— Reciprocis 
ren,erwiedern. Dah. Reciprocas 
tion,welches eigentl. den Ruͤckgang 
bezeichnet.— NReciprocität (fie 
chenlat.) Gegen- vd. Wechfelfeitigs 
feit. — Reciprocum (o it 
furz) ein auf das. Handelnde zurüds 
!führentes Beitwort, 5. E. Tas Wet⸗ 
ersusr— 
cus,.3) cine Verszeile, die von 
hinten nach vorn geleſen eben fo 
flingt, als von vorn nach hinten ;2) 
ein Vers, deffen Worte (nicht aber: 


— 


umkehrt euch! Das einzelne deſſen Woͤrter) v. hinten nach vorn 


Rechtsumkehren bei der Cavall. h. 
auch Wiederzuruͤck, franzoͤſiſch 
Wieder -zourouk, 

Rechtwinkelig iſt a) ein 
Dreieck, worin Ein Winkel 90° 
Hält; b) ein Vieref, das lauter 
rechte Winfel hat (Duavrat und 
Dblongum. ) 

Recidiv, richt. ein recidives 
Nebel (lat.) ein Rüdfall in die 
Krankh. —Recidiren A) zurüds 
fallen; B) abfıhneiden, abkuppen. 

Recif, bei den holländ, Schif: 
fern der Schein, den fie über die emp⸗ 
fangn. Güter dem Mäklerausftelten. 


Recipiren. (lat. ) gufs oderd. 


abgelefen werten-£önnen, ohne, daß 
das Metrum dabei leidet. Dergl. 
Derfe Eommen zwar bei den Alten 
vor; aber fie gefliffentlich zu drech— 
ſeln, war der Eitelkeit der „dun— 
keln Jahrhunderte’ aufbehalten. — 
NReciprocationdesPendels, 
der geringe Unterfchied feiner Rich— 
tung (troß völliger Rube) der daher 
kommt, daß ter Schwerpunct der 
Erte um deren wahren Mittelpunct 
einen Elein. Kreis befchreibt ; vergl. 
Wanken der Erdare, 
Recifion (lat.) Verkürzung 
durch Abſchneiden. | 

Recitiren (lat.) 1.) vorlefen; 


" Recitator 


2) auswendig herfagen,insbef. wenn 
es mit Pathos u. kuͤnſtler. Kraft: 
Aufwande geſchieht. Daher Reci: 
t&tion.—Recitator, beiden 
Alt: ein Borlefer. — Recitativ, 
1) nach Art des Recitirenden; 2) 
( Hptw.) eine Etelle im Solo:Ge: 
fang, die nicht mit Anwendung der 
Melodie u. des Rhythmos compo— 
nirt ift, fondern wobei dem Sänger 
blos obliegt, ter Accordfolge einge: 
denk zu bleiben, übrigens aber ihm 


ein freies Spiel der begeilterten | 


Laune’u. Empfind. erlaubt ift. So 
ſteht demnach das Rec. dem blofen 
Sprechen fehr nahe, und die Stal. 
vermifchen es damit vollig in ihrem, 
“einem unverbild, Geſchmacke widerl. 
Parlando. Dan ftellt das Rec. auf 
Noten im 3 Zacte dar, verlangt 
aber eben damit Feineswegs, daß 
Ein Viertel fo lang tauere, als 
tas andere, indem vielm. die (das 
einfache R. blos mit dem Baſſe, 
das obligate mit voller Harmo— 
nie) begleitenden Muſiker ſich nach 
der Saune des Eängers richten 
müffen. „Am R. — fagen die Theo: 
retifer — erkennt man den Meifter 
im Componiren. ” Zjt tief wahr: 
welch' ein Abſtand dann noch von 
sinem Karl Weber bis zu einem 
Haydn oder Mozart! 

Red (das) 1)—Nede (die), 
2) tie ftarfe, runde, waagerecht 
auf Stügen ruhende Stange, wor: 
an die Zurner ihre Redellebuns 
9 e n(allerlei Hang: u. Epringübuns 
gen) anftellen, 

Reck, Recke, Schl. im preuff. 
Kr. Hamm in Weſtphal., Stammh. 
der Freih. u. Grafen v. der Rek— 
fe. Die Gſin Charl. Eliſa Conſt., 
geb. Reichsgraͤf. v. Medem, geb. 
1764 zu Schoͤnberg in Curland, 
ſchon laͤngſt in Dresden, iſt als 
Dicht. u. Maͤcenatin wohlbekannt. 

Reckared, ſeit 586 K. der Go— 
then in Spanien, erhielt den Titel 
des Fatholifchen K., u. ft. 601 
nac guter Regirung. / 


Sohwörtertuh BT. 
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Reckbank, 1) — Folterbank; 
2) diej. Bank, worauf der Gaͤrber 
das ſchnell gar zu machende Alaun— 
leder reckt, d.h. durch Ausdehnen 
nach verſchiednen Richt. geſchmeidig 
macht. — RBaum, = Wacholder. 
— RBein, = Klapperbein, das 
Bild des Todes. 

Rede, A) (der R.) — Rek— 
fen, Recks, der Ragende, d. i. a) 
‚ein Rieſe; b, ein langer Sterl v. 
Menſchen; ce) = Fürft u d)= 
| Dbergeneral, — B)(dIER.) 1) 
= Gtange, 3. E. die, an welcher 
‚der Färber die Zeuche trodnen läßt, 
‚die dabei vom Dache herabhangen; 
2) = Strecke: der durd) 2 Dofs, 
fen geftügte Baum, mittels deflen 
der Riemer groffe Lederftäden auss 
dehnt; 3) beim Reepfchläger : eine 
der bil; Latten, Vie in der Bahn 
oben angebracht u. mit Hafen vers 
fehen find, woran dir langen Fäden 
gehängt werten, damit fie nicht am 
Boden ſtreifen; 4) — Redwert, 
Kick: eine Reihe Pfähle mit Quer 
ftangen, die durch Weidengeflecht 
befeſt. find, alfo eine Art der Zäus 
ne; 5) auf Kriegsſchiffen: Hori— 
zoutalbreter u, Latten an der Sn 
nenjeite des Schiffes felbft, der Ka: 
jüte u. Kuhl; fie haben Löcher, um 
darein Gewehre u. deren Kolben zu 
ſtecken, damit Biefe Stets in vertica= 
ler Richt. bleiben; auch die dazwifch. 
befindl, Haken für Piftolen, Saͤbel 
u, ſ. w. heiffen Reden od. ein Red. 
— 6) — Rinte am Baum. — 7) 
In d. Mark u. um Sorau ſ. v. a, 
Baͤllchen, d. h. eine Webe (ein 
Stuͤck) Leinwand, die aber nur 
12 oder 16 €. haͤlt; fie heißt auch 
Reke. 

Reckel, f. Rädling. —F 
Reckem, 1) groſſ. niederlaͤnd. 
Flk. in WFlandern. — 2) Niederl. 
Schl. u. ſehr kl. St. in Limburg, 
fonft Hptort einer gfl. Aspremont- 

Linderfchen Herrichaft. 
Reden, nämlich Kolben. u, 
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GewehrR., fo wie SäbelR,u. 
PiſtolenR., f. RedeB 5. 

Reden (8tw.) — ftreden (fo 
beim Eifen), dehnen (3. €. das Le: 
der auf d. Reckbank mit Zangen in 
die Länge u. Br, ausziehen) u.== 
foltern; in Suͤd D. auch = weifen, 
zeigen, 

Reckenitz, pommeriſch⸗ſchwerin. 
Graͤnz- u. Kuͤſtenſtrom, mündet in 
den Bufen bei Damgard, u. giebt 
einem 47 AM. groffen fcehwerinifch. 
Landesdiltricte den Namen; darin 
liegt Guͤſtrow. 

Reckhalſen h. in Weftph.: den 
-Kopf möglichft erheben, um weiter 
zu fehen od. um etwas hinunterzu— 
fhluden. — Redholder, 1)= 
Wacholder: 2) = Hollunder; R.: 
GBeere iſt daraus zu deuten. R.— 
HVogel, — Krammetsvogel, 

Reckheim, ſ. Reckem. 

Reckling, ſ. Raͤckling. 

Reckling bau fen, Muhrzgl. 
Aremberg. Grffch. Im preuff. Rgbz. 
Münfter, den Hptth. des Kreifes 
Red. bildend, der 38000 E. zählt; 
jene aber hat auf 125 MM. 29000 
E., ftarken Flachsbau u. Leinweb.; 
2) deren Hptjtadt mit feiter Burg, 
adl, Fräuleinftift u. 2300 E., an 
ter Lippe. 

Redfchmieden, das Streden 
tes Eifens beim Schmidt. 


Reden — Recognofcirung 


rin nicht unbefannt, geb, 1739 unw. 
Ruppin, ft, zu Berlin 1799, 
Reclam (fpr- ahm) Recla- 
ma (füchenlat,) tas förmliche Ver⸗ 
fahren, womit man, wenn ein affes 
curirtes Schiff gecapert worden, ap: 
pellirt, indem man Fr erweifen fucht, 
es fen Feine rechtmäff. Prife. Daher 
reclamiren, welches überh. — 
zurücfordern over auch — appelli: 
ren heißt. Reclamation, lauter 
u, förmlicher Widerfpruch. 
Recliniren (lat.) zuruͤckbeu— 
gen. Eine Sonnenuhr ift reclinirend, 
wenn ihre Neigung nicht mit der 
Polhöhe des Ortes uͤbereinkommt. 
Reclinis(botan.)zurädgebogen. 
Recludiren (lat.) eröffnens 
daher Reclufion. 
Recoaro, öfter. =ital. Bades 
ort, in der Delegation Vicenza. 
Recogitiren (lat,) fich befin- 
nen. Recogitation, Ueberle— 
gung, Erwägung, . 
Recognition (lat.) 1) Ueber— 
legung, Unterfuchung ; 2) bei uns: 
Anerkennung R. im Begriffe 
nannte Kant das Bewußtſeyn, daß 
das, was wir cben jeßt denken, das 
felde fen , was_wir zuvor gedacht. 
Gerihtl,Recogn., die Befcheis 
nig., die der Richter dafür ausftellt, 
dag Einer feine Handfchrift formt, 
anerkannt habe, Recognitionse 


Reckſchragen, ein Werkz. des gelder giebt ein Erbpächter dem 


Eeidenmwebers , das Wollgefpinnft | Eigenthümer zum Beweije, daß er 
für hatbfeidne Zeuche zu dehnen u. defien fortdauernden Grundbefig an— 
möglichft gleich u. glatt zu machen. | erfenne, RSchein, Interims— 
Redübung,f. Ned. f<hein, ift befond. der Schein, wos 
Reckum (Andre. von R.) bair. durch beglaubigt wird, daß wirft, 
Geh, R., zu Mannheim privatif.,| ein Zejtament gemacht u, gerichtl. 
früher ein einflugr. Staatsmin. u, | niedergelegt fey. — Recognofcis 
Diplom., geb. 1765 zu Grünftädt,Iren, 1) noch einmal beaugenfiheis 
anfangs Geijtlicher, war auch Naz | nigen u. erkennen; 2) überlegen; 
poleons Günftl. u. Mitgl. des ge- 3) befishtigen, insbef. im Kriege: 
f geb. Körpers zu Paris bis 1814.) duͤrch eigne Anficht fich Über die Ums 
Redwerk,f. Rede; auch heißt ftände des zu befämpfenven Feindes 
es ſ. v. a. Stredwerf, — R3eug, | belehren; 4) foͤrml. anerkennen, 5 
== Foltergeräthe. E. eine eigne Handfchrift, und 5) 
Reclam (Mar. Hent, Charl.) |diefes Anerkennen Eundthun. R er 
geb, Stofch, als franzöf, Dichter leo gnofcirung, f vorher No. 3, 
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(Kot. Man theile vor g, nicht zw. 
au. n; ſo auch vor f, nicht zwie 
fihen fu. c.) 

Recolligiren (lat.)fammeln, 
Sich rec., fih erholen, beruhigen, 
fafjen, des Beffern befinnen. — Re— 
volhimento (fpr. follji.) in 
Span. eine clofterabn!. Anſtalt für 
Frauen, die nicht Profeß thun wols 
ken — Recollertion(füchenlat.) 
Samml. des Gemüthes. — Recol: 
lesten, ein vor 300 3. entitant: 
ner Zweig der Minoriten, der fich 
in ver Kleid, moͤglichſt cafteiet, u. 
fich gänzl. dem Beten geweihet hat, 

Recoliren (lat.) wiederholt 
bier vollkommen durchfeihen, 

Recommandiren (fr3.)emps 
Tchlen, Sich rec. b. auch ſ. v. a. 
fort = oder durchgehen, ſich druͤcken. 
Recommandabel, empfehlens: 
werth.Recommandation,&m: 
pfehlung, Fürfprache, Anpreifjung; 
daher KHecommantattons 
brief, RSchreiben u.dergl.m, 
RBecommandaresse, in 
Sranfreich eine privilegirte Gefindes 
vermietherin. 

Recompariren (kuͤchenlat.) 
wieder erlangen. Jus Réecom- 
parationis, f. im Jot. 

Recompenfiren (fi. — ſpr. 
fongmpangf. ) 1) erſetzen; 2) vers 
gelten, belohnen. Recompence 
(pr. pangf ) nicht aber Recom— 
pens: Erſatz, Lohn. Recompen— 
ſation, Erſetzung, Vergeltung. 

Recompingiren urecom— 
ponirenclat.) wieder zuſammen— 
fügen, flicken, ausbejfern. Aurum recoctum, das teinite 

Recompletiren (Eüchenlat,) | Gold, d. h. ein zuverlaͤſſiger Menfch, 
wieder ergänzen, volzählig machen. | Necordiren (lat.) erinnern, 
‚Daher Recompletion, — Re-So h. auch hier u. ta der Umgang 

completirung, Recrutirung. der Schule, wobei den Lehrern Et— 
‚Recompofition (lat.) Wie: | was gereicht wird, Recorpation, 
dervsreinig. der Koͤrperthelie, inse)1) Mahnangz; 2) Umgang ber 
beſ. tie Wirderherftellung einer chye Schule, Necordativ,erinnernd. 


der herſtellen, flicken, heiten ; 2) ver« 
fohnen, auegleichen. Dab. Recons 
ciliation, reconciliativ 
(zur Ausgleichung paſſend) u, Re- 
conciliateur. 
Neconcinniren (lat) f.v.a, 
repariren. 
Necondiren(lat.) 1) fih Ets 
was aufheben ; 2) verbergen. 
Reconfrontiren(tächrnlat.) 
die Parteien vor Gericht abermals 
einander gegenüberftellen. Duber 
Reconfrontation, 
Keconnoissance (frz. 
fpr. näflangß’) 1) Erkenntlichkeit; 
2) Empfangfhein; 3) Amerfens 
nungsfchein. Reconnoissant, 
erkenntlich, dankbar, — Auch ift 
R— sance 1) = Recognoſecirung, 
u. 2) die zu diefem Behuf der Eos 
lonne vorausgehrate Mannfıhaft, 
Reconvaleſcirenckuͤchenl. — 
fe nicht zu trennen!) wieder genes 
fen. Reconvalefcent, ein Ges 
neſender Reconvpalefcirte,die 
Geneſenen, beſend. teryl. Soldaten, . 
die nun ihrer Zruppe nachreifen, 
Reconvaleſcenz, Senefung. 
Reconveniren (kuͤchenl.) eis 
ne Reconpention, d.h, eine 
Gegenklage einreichen, den Recons 
venienten od. Gegenklaͤger mas 
chen, wodurch der erſte Kläger nun 
Reconvent oder Gegenbeklagter 
wird. | 
Recoquiren (lat.) 1) wieder 
auftochen, aufiwärmien; 2) umgiefs 
fen,umfchmelzen. Recocter Witz, 
aufgewaͤrmter und ſchlechter Wiß; 


T. 
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mifch zerlegten Subſtanz. Recordativum, = Plus- 
-Recomptiren (fr3.) überzähs quamperfectum., | 
len, nochmals nachzahlen, Recorporiren (lat) 1) wies 


Reconciliiren(lat,) 1) wies |der mit einem Körper verſehen (nach 
43 * | 
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der Sceelenwanderungstheorie): 2) 
die verftopften Poren wieder öffnen. 
Daher Recorporation, 
Recours, f. Recurs. 
Recoupriren (franz. — fpr- 
kuw.) wieder befommen. 
Recraftiniren (lat.) verfchies 
ben, verfpätigen. Recraftinati- 
on, Vertagung. 
Recreation, Vermaak, 
die nördlichfte der Gefellfchaftein: 
fein, felſig, doch ftark bewohnt. 
Recredenz (küchenl.) das Anz 
vertrauen flrittigen Gutes an eine 
der Parteien, bis der Streit wird 
entfihieden fun. - 
Recreiren (lat.) 4 ) wieder 
herftellen, heilen; 2) fordern; 3) 
ftärter, laben, erquiden. Recrer 
ation, 1) Heilung; 2) Erquik⸗ 
fung, in beiderlei Sinne, beſ. ei: 
ne Trfriſchung; 3) eine Anſtalt das 
‚zu, alfo Reſtauration; daher 
Recreateur. Retreations— 
geld, — Taſchengeld. 
Recremente (lat) 1) = 


Recours — 


Ercremente; 2) Abgang, After, 


Schlacken. | 
Recrefeiren (lat. — fc bleibt 
ungetrennt ) ee 
HRecriminiven (Eüchenl.) eis 
ne Recrimination vder Gegen: 
befchuldigung vorbringen, 
-Recrudefciren (lat) wieder 


Reetificabel 


tens der Armee) decken ſollen, I es 
trutens; Recrutieungb= od. 
Remontirungs-Gelder. Re 
crufirungscanton, f. Wer: 
bebezirk. 

Recta, r. Via (lat.) geraden 
Weges, geradezu, 

Rectangel (neulat, — Rect- 
angulum; vor a zu trennen ) 
Rechteck, ein Viereck mit 4 rech— 
ten Winkeln, alfo entweder ein 
Quadrat vd. ein Oblong. — Re 
ctanguliren, 1)in ein Rect— 
angel bringen, 2) nach Quadrate 
maf berechnen; 3) mir einem aus 
Rectangeln beftehenden Lineen-Nez⸗ 
ze Üüberzichen. — Rectangulär, 
rechtwinklig. R.-Saͤule(Kryſtalll.) 
ein oben umd unten mit 8 geraten 
Flächen. entrandetes Afeitiges_Pris 
ſma. Verſchwinden durch verſtaͤrktes 
Entranden die Stammflaͤchen gaͤnzl./ 
fo erhaäͤlt man das R.-Oktaeder, 
gebildet durch 8 gleiche, ſpitzwinke— 
lige Dreiecke. Von dieſem ſind die 
Rect.-Ditetraeder blos durch 
ſchiefe Lage, alſo durch Verſchiedenh. 
ihrer dreiſeit. Flaͤchen unterſchieden. 

Rectafcenfion(neulat.—vor 
und nad) a zu trennen) gerade 
Auffteigung eines Sternes, d.h. 
der Bogen des Aeyuators vom Fruͤh⸗ 
lingspuncte bis zu des Sternes Abs 
weichungsfreife vier Meridian; es 


aufbrechen (von Wunten u. figuͤrl. iſt alſo tie R, chen das in Bezug - 
von and. Uebeln); insbe. iſt Re=}auf d. Aeque, was die Laͤnge des 
crudefcenz das Heftigerwerden St. in Bezug auf die Efleiptif ift. 


diner Krankheit, die ſchon zu wei: 
chen verſprach. . 

Recrut, fra Recrue, 1) 
ein neuzangeworbener Soldat; 2) 
ein Angehender in feinem Fache. — 
Receutencaffe war fonjt in 
Preuffen eine Staatscafje zur Anz 
werbung v. Ausländern, u, wurde 
durch Abzüge v. der Gage der Ber 
amten im Anf. ihrer Dienftzeit uns 
terhälten. Ueberhaupt heiffen Gelder, 
welche die Koften des Recruti: 
rens (d. h. 1) Anwerbens, 2) 
Volzähligsmachene und WB. :Halz 





R. u. Abweich. zuſammen ergeben 
den Puncr, den der Stern am Dim 
mel einnimmt. 

Recte (lat.) gerade, richtig , 
recht; recte, bene! trefflih! 
— Rectificiven (kächen!.) 1) 
berichtigen; 2) läutern, verftärken, 
eine Slüffigkeit nochmals deftilliven. 
Rectificirter Weingeiit, 
Spir. rectificatus, — Altohol, 
reiner WG., wie der Apothef. ihn 
braucht. — Rectificabet tft eis 
ne Curve, fofern fie fich in eine 
gerade Lines verwandeln, alfo auch 


Kectification — Rodarator 


berechnen läßt. — Rectificati: 
on, Laͤuterung, 3. E. auch die ei— 
Ber Rcchnung. — RectoFolio, 
auf d. rechten, d.h. vordern Blatt⸗ 
feite. 
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römifchen Conſularmuͤnzen zu ben 
Claſſikern. ,. 

Recurriren (lateiniſch) 
1) zuruͤcklaufen oder kommen (3. 
E. von Briefen, Wechfeln ); 2) 


Rector (lat. — mie beirecte ; feine Zuflucht zu Jemand nehmen; 


Bor c zu trennen) =Regent, d.h. 
1) der oberfte Vorgefegte einer U— 
niverfit. (welcher meiftens alljährl. 


3) fih an 3. der Schadloshaltung 
oder Sicherh. wegen halten. Res 
curs, Recurfion, 1) Ruͤcklauf, 


gewählt, im Gegentheil aber meift ; Wiederkehr; 2) Forderung der Schad⸗ 
durch einen Prorector alljährlich !loshalt, od. Eicherftell., die wir (als 


erfest wird) od. einer Schule; 2) 
das Oberhaupt in einem Jeſuiten— 
Colleg; 3) ehemals zu Ragufa der 
ür einen Monat erwählte Fuͤrſt 
ec Republit; 4) in England = 





Recurrenten oder Reeurfe 
ven) an Jemand thun. Vergl. Res 
gref. Recursus ad comitia war 
fonit die Appellation beimReichstage. 

Recurpiren (lat. ) ruͤckwaͤrts 


Oberpfarrer; 5) = Begens eines |frümmen.Recurvus(va,vum; 


Chors. — 6) (röm. At.) = Gou⸗ 
verneur. — R.Deum, = Jupi— 
ter; R. Maris, — Neptun, — 
Nectorat, Amt, Würde u. Woh— 
nung eines R. — Rectrice, = 
Vorgeſetzte, Priorin, Gouvernante. 

Recueil (frʒ. —aus Recol- 
lecta geradebr. — ſpr. fellj’ order 


öl’ ) Sammlung. Recueitlis; 


ren, fammeln. Sid rec, di. 
fich faflen, zur Befinnung kommen. 

Recul (ſpr. Rekü’; ftz.) der 
Rüdftoß des Gefchüßes. 

Reculet,MontR.‘fpr.Mong: 
rekuͤlaͤ) gilt für die höchfte Spiße 
des Jura, und erreicht 5310 Fuß 
Seehöhe. 

Recuperiren (lat.) wieder 
gewinnen, 3. E. durch Klage, durch 
Erftärmung. Daher Recuperas 
tion. Recuperatip, zur Wie: 
dererlang. förterlih. DieRecu- 
peratoresim a. Rom hatten 





Natgefch.) zurüchgebogen, Recur- 

virostra,f. Säbslichnäbler. 
Recufiren (lat.) verweigern, 

abichlagen. Recufabel,mwasman 


‚verweigern darf oder kann, Recus 


fati on,®erweigerung. Recusatio 
Judicis, VBerwerfung des Richters 
(als parteiifchen Mannes ); BR. Ju- 
ramenti, Ablehnung des Eides. 

Recutiten (lat.) Befchnittene, 
insbefondere — Juden. 

Recziza, Str. Dorf mit Eifend. 
u. Berggericht, in der Banat= Ge: 
fpannfıhaft Kraſchowa. 

Red. , Abkürzung von 
ctor; f. unter redigiren. 

Reda, f. unter Redemonat, 

Reda, f. Rheda. : 

Redae (a.%.) eine Stadt im 
narbonenfifchen Gallien. 

Redan (fr. — fpr. ang) 1) 
eine Zerraffe der an Bergen herun— 
tergebenten Befeftigungsmauer ; 2) 


Reda- 


1) zu forgen, daß der, welcher leine Schanze, die blos 2 Facen bil: 


beweifen Eonnte, durch ein Urthel 
im Rechte gefränft zu ſeyn, zu die: 
ſem gelangte, 2) das Amt öffent: 


det. Ligneäredans(fpr.tinn- 
jartang)=SäÄgemwerfreine Bes 


feſtig., die blos aus ein= u, auslaus 


licher Ehrenretter, 3) zu unterfus fenden Winfeln befteht. 


chen, ob Einer freigeboren fen, o— 


Redanimiren (lat.) wieder 


der nicht. Sie hielten demnac) die: beleben zdaher Redanim atipn. 


recuperatorifchen Gerichte. 
Recupero (Don Xler. R,, 


den. Motta)} ein Sicil., geſt. zu zu trennen) 


(Man trenne: redzant.) 
Redarator (Myth. — vora 
der Schuggott des wie: 


Rom 1803 ; gehört hinſichllich der derholten Pfluͤgens. 
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Redarguiren (lat, — vor a 
zu trennen) widerlegen. 

Redatiren tküchenlat.) fälfhl. 
für retrotatiren. 

Redde, f. Rette, 

Reddelos ift ein Schiff, wenn 
es Tau- u. Segelwerk, auch wohl 
die Maften verloren hat. 

Redder, 1) ein breiter Damm 
oder Deich; 2) die Rampe, welche 
auf denfelben führt. ° 

Reddieß, f. Radieöchen. 

Redditeh(fpr. Ritditih)Fif. 
unweit Birmingham, liefert die ber 
ften ver enalifchen Nähnadeln. 

NRede (Beiw.) ſ. reed. 

Rede, im engern.&., ift ein in 
gewählten Worten u. bei feier. Ge: 
legend. zu haltenter oder gehaltener 
Vortrag, wodurch Ueberredung be: 
abjichtigtwird, Gebundene R., 
— Poefie; ungebundne R, = 
Profa. — In neuerer Zeit unter: 
fcheidetinan eeligiöfefferen (Präs 
digten), atademifche(Rectionen, 
die den SKathetervortrag heilchen ) 
und politifche oder Reden im 
engften Sinne. Eine vollftänd, N. 
enthält ein Erordium (Eingang), 
nöthigenfalls eine Meldung (beiPräs 
digten „Tert“ gen.), Prorofition 
(Anfftell, des Hauptfages u, Ein: 
theil.), Ausführung oder Elocution 
(worin Beweis od. resp. Wiverleg- 
enthalten find) u. Epilog od.Schluf: 
faß, — wie dieß alles mit mehrerm 
dieKedekunſtigriech Rhetorith 
lehrt, welche als Anleit. zur Can— 
cellberodſamkeit Homiletik heißt. 


Redebuͤhne iſt, nach dem eben | 


Geſagten, a) die Cancell, h) die Ka—⸗ 
theder, €) die Tribune ; f. im 2. 
— R.⸗fluͤchtig, in Sud. — 
redeſcheu, werRiemand gern R.ſteht. 
— RFluß, ſ. Suada. — RForm 
h. auch f.v.a. Modus eines Zeitw.; 
vergl. übr, Rede. — RFuaͤgung, 
Eonitruction, diejen, Fügung 
ber Wörter, die fow, dem Genius 
ber Sprache, in welcher man fpricht, 
als auch demjen., was man eben 


Redarguiren — Medend 


ausdruͤcken will, entfpricht ; Ver qu= 
te Redner hat dabei auch ven Nu- 
merus im Auge, d. h. den mög: 
lichiten Wohlklang, der ſich mit ges 
nannten Hauptbeting. vereinbaren 
laͤßt. — RKunſt, ſ. Reden. Rhetor, 


Redel, Raädel, Reitel, der ſtar— 
ke Baum oben quer uͤberm Poch— 
werks-Satze; indem der Pochſtaͤm— 
pel an ihn prallt, faͤllt er mit de— 
ſto groͤſſerer Kraft zuruͤck nach der 
—— RSaͤule, diejen,, wel: 
he den Redel ſtuͤtzt. | 

Redemeifter, der, von welchen 
der Köhler feine Fabricate commiſ— 
fiongweife verhanteln läßt, — Ri— 
Monat hieß bei den Angelfachfen 
der Diärz, theils von der Göttin des 
Fatums, Keda oder Rheda, der - 
‚fie dann opfirten, theils von ihren 
Voltsverſammlungen. 

Redemtion(lat. — von redie 
miren/Loskaufung, Erloͤſung Red- 
iemptorMundi, Welterlöfer, 
iſt haufig die Iinterfche. unter dem 
gefveuzigten Heiland. Beiden Rom. 
war Redemptor ein Staatspäch« 
ter, u Redemptur der Staats— 
pacht od. eine Entreprise. — Red⸗ 
emptoriſten, Liguorianer, 
Ligor., eine Art Ordensleute, den 
Sefuiten verwantt, mit eignen Kir— 
chen zu Wien u. Gallneuficchen ; fie 
preiffen befond, die Wunder des H. 
Liguorius. (Not. leberall iſt nach 
dem d zu tr.) — Red. Litis, 
‚wer für Geld cine flrittige Sache 
ian fich nimmt, 

Reden, f. Rheeden.— Der Freih. 
von R., hannoͤvr. FMarſchall, geb. 
1713, geſt. als Command. zu Hannos 
ver 1801, zeichnete fich im Brabant, 
u. Tjährigen Kreife ſehr aus. 

NRedendh, 1) ein Wappen, 
wenn e8 den Namen feines Inha= 
bers bil:l. ausſpricht; fo z. E. führt 
der radeberger Stadtrath ein Rad 
im Wappen; 2) ein Bild, das a) 
die Perfon ſehr aͤhnl. darftellt, oder 
b) Einen an denjen, Seelenguftand, . 


Nedensart 


der darzırftellen war, fogfeich ent: 
fcheidend erinnert. 

Redensart, f. Flosfel, Ter- 
m.nos u.ff, 

Redefang,purift, fuͤr Reſcit a⸗ 
tiv. ẽæRSautz, ſ. Satz u. Periode, 
— NSchwundg, pur. für’ Declas 
mation. — REheile, lat. Partes 
Orationis,diedauptclafjen derWoͤr⸗ 
ter in einer Sprache. Hierher tech: 
net man im Deutfchen gewöhnt, den 
Artikel, das Hauptivort, Beimort, 
Fuͤrwort, Zahlw.,Zeitw., Imftande: 
wort oder Adverbium, die Prä: 
pofition, Snterjection u. das Ver: 
bindungswort; Andere fügen noch 
mehrere hinzu. 

Redevavel (frz. — fpr. v wie 
w) verbunden, verpflichtet. 

R SR , eine Helmfifch = Art. 

Redhibiren (lat.) gegen das 
Kaufgeld a) wiedernehmen, b) wie: 
dergeben. Redhibition, Ruͤck— 
fauf. Redhibitorifche od. Red; 
hibitions-Klage, wodurch man 
eine verkaufte Cache wieder zuruͤck— 
verlangt. 

Redhostimenti Loco 
(lat.) zur Wiedervergeltung. 

Redi, 1) $ranz, ber. Phyf. u. 
Maturhift., geb. 1626 zu Arezzo, fl. 
1697 ale toscagn. Reibarzt. — 2) 
Thomas, guter Maler zu Florenz, 
febte 1665 — 1728. 

Rediculu s,derlimfehrer 
(Myth.) ein Gott, der vor dem cape⸗ 
nifchen Thore da verehrt wurde, wo 
Hannibal ſich von dem fchon zittern 

den Rom hinwegwendete, 
Rediesis, das erhöhete Re, 
d.h. der Ton Dis. 

Redigiren (lat. — d gehört 
zur erften Syllbe, was felbit wiele 
Redactoren nicht bedenken) 1) zus 
ruͤck⸗ u. überh. bringen, 3. €. ad 
extremum redactus, aufs Aeuſ⸗ 
ferfte gebracht ; 2) ſammeln; 3) auss 
fertigen, abfaffen (3. E. eine Bers 
ordnung); 4) in der literatur: den 
Redactor, ft. Redacteur, 
d. h. den Abfoffer u. Derausgeber 
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einer Schrift machen, an welcher 
Mehrere arbeiten, alfo deren Red: 
action beforgen. (Not. Zu theilen: 
Red-a-ctor,nichtRe-dac-tor.) 
Redimiren )lat.) A) befrän: 
zen. — B) 1) wieder ein = oder aus: 
löfen; 2) erlöfen. 
Retine, türf.sdalmat. Stadt, 
Reding (Dirt) f. Reading. 
Reding, 1) Auguftin von R, 
von Biberegg, 1670 — 1692 gefürft. 
Abt von Einfiedeln, ift als fcholaft. 
Zheolog fehr bekannt. 2) Der Gen. u, 
Schwyzer fandammann Aloys Bar, 
v,R.,9e6.1755, ward befonders durch 
feine Zapferf. gegen die Franz. 1798 
bekannt. Eben fo tapfer befämpfte 
fie 3) der Generallieutenant Theo— 
dor v. R. feit 1808 in Spanien. 
Er blieb bei Balls. | 
Redingote haben die Franz. 
aus re Ber geradebrecht. 
Redinha (fpr. dinnja) portus 
gief. Stadt mit 2000 — 2500 E,, 
in Eftremadura. 
Redintegriren (kat. — nach 
d zu tr.) ergänzen, erneuern, erfris 
fehen, wiederherftelleg ; daher Red— 
integration, 
Redipifciren (kat. — nach d 
zu trennen) wieder erlangen. 
Reditus (lat. — i ift furz) 
Einfünfte, Zinfen, Gefaͤlle. R.an- 
n uil,Renten.R.redimibiles, 
abtöstihe — u. irredimibi- 
les, unabtösl, od. eiferne Zinſen. 
Redivivus (lat.) wieder les 
bend, wieder hergeftellt, 
Rednis,bair.Fluß,der bei Fürth, 
die Pegnig aufnimmt, u.nun Regr 
niß heißt. Er wird bei Forchheim 
fchiffbar, u. ift bei Bamberg ftärz 
fer, als der ihn aufnehm. Main. 
Karl d. Gr. wollte ihn mit der Dos 
nau verbinden, — ein Projrct, defs 
fen Ausführung man von unſerm 
Zahrhunderte erwartet. = 
Redon (fpr. ong) frz. Stadt 
mit 3900 E., Börfe, Schiffb iu, lies 
fert Serge u. Tabak, ift der Has 
fenort für Rennes, u. liegt an d. 


6 


Vilaine, im Dep. der Ille u, Bil, ; 
der Bezirk von R, hat auf 244 
DM. 73000 Seelen, 
Redondela,fpan.Bafenftädts 
chen in Galicien, an der Mündung 
dee Vigo. 
Redondesco, öfte. Zuchfas 
- briforf, unweit Mantua. 
Redondo, 1) portugicf. ©t. 
mit 3000 E., in Alentejo. 2) Ei: 
ne cirkelrunde Felſeninſel in Auftral., 
am Eingange ter Basses - Straffe. 
Redonen, f. Rhedonen. 
Redoppiren (frz.) tas Wen: 
den des Reitpferds mit halber Volte. 
Redoubliren (fr. —fpr. du) 
auch redupliren, reduplici- 
ren,vertoppeln.Pasredouble, 
Durlirfchritt. 
 Redoutable (frz. —fpr. 
dutahbl ) ſchrecklich, bedenklich. 
Redoute(Pet. of.) geb.1759 


Redondela — Redueirung 


ia Ordn. bringen, ruͤckgaͤngig aber 
wieder gut machen; 2) — ſtorni⸗ 
ten. 3) Redressez vos armes! 
— fest ab, ſtreckt's Gewehr! (ein 
Commando.) 

Redruth, parliamentsfaͤh.St. 
mit Zinn- u. Kupferbau, in dem eng⸗ 
liſchen Shire Cornwall. 

Redfchangs, einMalaienzweig 
mit eigner Schrift u. Ausfprache, 
auf Eumatra, dem 8. v. Sungev 
Sam unterthan, Nachbaren derBats 
taer, dorh viel fanftern Charakters 
u. Eleinerer Statur. 

Redfchiftean, groffe Sandwüfte 
im Gebiet der Seiks in Oftintien, 
nach dem Meere hin. 

Redfprächigkeit, in Shd. 
ſ. v. a. Redſaͤligkeit, Affabitität. 

Reduciren (lat.)1) zuruͤckfuͤh⸗ 
ren, in allerlei Sinne; 3.8. cine 
Geldſorte auf eine andere red., d.b, 


zu ©, Hubert, iftals Pflanzenzeichz ! berechnen, wirviel eine Sume in ei⸗ 
ner fo beruͤhmt, daf man fogar nach I ner antern Geldſorte betrage; 2) 
ibm eine weftintifche Malvasce die zuruͤckſetzen, d. h. a) herunterfegen, 


Redutea genannt hat. 
Redoute(frz. — fpr. Redur) 

eineSchanze,näml.1)eineSchredz, 

Vor-, Felde: or. AfterSch. d. 





3. E,eine Geldforte in ihrem öffentl. 
anzurrfennenden Werthe herabſetzen 
oder Devalviren; b) nachfrgen ; 
die Stoifer nannten daher reducta 


h. eine E., Afeit., flankenlofeSch. zu | die untergeordn. Güter u. Pflichten 


blofer Frontal⸗Vertheidigung, als fi 
cherer Aufenthalt eines Poſtens, der 
demnach eigentliche Seftungswerfe u. 
Zrancheen delt. In gröffere Red. 


3) einziehen, abfchaffen (3. E. cin 
Regiment); 4) in der Zahl vermins 
dern (z. E. die Sıhreiber einer Bes 
börde) ; 5)Bruchzahlen in ganze vere 


baut man auch wohl ein Blockhaus. | wandeln, u. umgekehrt 5; 6) umſetzen, 
Ein einzelnes Bloch. heißt R.cou-! nämlich ein Muſikſtuͤck in eine a. 
verte, R.ä bois, hingegenR. | Zonart (insbef. in Cdur vd. Amoll) 
Amachicoulis (fpr. Maſchi- feßen, wobei füh beſtimmter ergiebt, 
kulih) wenn «8 aufgemauert u. mit, ob es richtig aufgefchrieben wurdez 
mehreren Reihen v. Binnen (fihräg 7) (Chym.) feite einfache Körper 

ber u. hinter einander ) verfehen | aus ihren Verbindungen (befond.mit 


ift. R.ä fleche (fpr. Fleſch) hat, 
nach Mentalemberts Angabe, eine 
- vorliegende Fleche u. Couvre-Fa— 
ce. — 2) Ei Mummenfchan: 





Sauerftoff) frei machen, fo daß fie 
nun iſolirt od, rein erfchrinen ; ins» 
bef. im Reducirofen mit Ans 
wendungreducirenderMittel 


ze, ein Maskenball,Larventanz, weil! (Fluͤſſe u. a. Vorfchläge ) ein Mes 
man naͤml. vamit urfpr. die Erſtuͤrm. tall aus feinem Oxyd reguliniſch dar— 
einer Schanze (des Herzens tanzend | ftellen, es wiederherſtellen:; 


darftellte. — Redoutiren, Bez 
denken hegen, fcheuen. 


Redreffiren (fra.) 4) wieber 





beim Duect, jedoch ſagt man Lies 
ber revivificiren. — NRedus 


‚stien oder Reducirung iſt nach 


Reductig —. Reed 


alfem Vorigen leicht zu erklären. 
Zn Bezich. auf No. 6 fagt man auch 
‚ReductioModi, u. die Red. 
So. 7 heißt hinfichtl. de6 QueckS. 
fieber Revivificatio. Reduction 
des Ortes eines Sternes ift 
die Berechn., wo er im Augenblits 
fe ſtehe, indem man dabei auf eis 
ne frühere richtige Angabe fußt, aber 
ausred net, umwieviel fich indeffen 
durch Fortruͤck. der Rachtgleichenpun— 
cte (in ter Ekleiptik) des Sternes 
Länge verändert haben muß. Ned. 
der Temveratur, die Berechn,, 
wie hoch das Queckſ. im Barome— 
ter augenblickl, bei mittlerm Wärs 
megrad (mozu man meift + 100 R. 
nimmt) fiehen würde, im Betracht, 
daß 06 beim jeg. Shermometerftans 
de fo = u.:foshoch ftcht; denn gröf- 
fere Luftwaͤrme dehnt natürlich das 
DE. aus. Cheirurgen nennen Red, 
oder Repofition das Wiedereins 
tichten ter aus ihrer natürl. Lage 
gewichenen Körpertheile. Red. eiz 
nes Syllogifmus gefchieht zu 
feiner Prüf. fo, daß man ihn aus 
feiner Figur (f. im F) in eine der 
3 uͤbrigen ummwantelt. — Redu— 
ctionstabelle, 1) = BValvati— 
onstafel, wie der Staat fie von 3. 
zu Zeiterläßt; 2) cine Tabelle, wor: 
in man für eine Menge von Su— 
men in Einer Müngforte ſogleich de: 
ren Betrag in einer andern ( ing: 
bef. unter Berüdfichtig. des Agio, 
findet, wodurch dem tardo Inge- 
nio Mühe u. Zeit erfpart wird. — 
Reduetor, ein complicirtes 
Werkz., womit der Eheirurg folche 
Redustionen (f. v.) bewirkt, die ei— 
ne gröffere, als der blofen Hände 
Kraft erfordern. Ä 

Reduit (fr3. — fpr. faft wie 
Redwih) 1) die innere Verſchanzung 
zur legten Zuflucht der Beſatz. ei: 
ner Schanze oder Citadelle. 2) Ei: 
ne El., v. der Felt. durch einen Graz: 
ben gefchiedene Citadelle mit 4 Boll: 
werk., deren 2 (mit halben Courti— 
nen) nad) d. Felde bin, 2 halbe aber 


— — — — — — — — —— — — — —ñ—— — — — — — 
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nach db, Stadt gerichtet find. 3) Klel⸗ 
ne Ravelins, die man in die groffen 
auftem eingehenden Winkel der Con⸗ 
treſcarpe anbringt. = 
Redulceriren (lat. — nad 
dzutr.) wieder zum Schwären brins 
gen, wund machen. 
Redundiren (lat. — vor u 
zu tr.) 1) fich ergieffen ; 2) fich erges 
ben oder fichtbar werden ; 3) gereis 
chen, wohin hinauslaufen; 4) übers 
fläffig haben. Redundanz ijt bee 


ſonders der Ueberfluß. 


Redupliciren (lat.) verdop⸗ 
peln. In einemreduplicativen 
Satze ſagt man das aus, was ei— 
gentlich ſchon im Begriffe des Sub— 
jectes liegt, z. E.: ein Quadrat iſt 
eben ſo hoch, als breit. 

Redureſciren (lat.) wieder 
hart werden. | oo. | 

Reduvien (fat.) 1) Ueberbleib: 
fel, befond. von Speifen ; 2) Klei— 
nigfeiten. Reduvia, ein Nietna— 
gel; veduviöß, dazu geneigt. — 
Reduvius od. Cimex perso- 
natus, Kothwanze (doch v. der 
Dualfter verfchieden), eine fihmale, 
bis +3. lange, dunkelbraune Wan— 
ze,welche die Fliegen ſpringend hafcht, 
und deren fpinnenähnliche Larve im 
Ausfehrigt lebt. 

Redux,d.d.Fortuna,menn 
ihr nämlich zu Rom nach glücklicher 
Heimkehr eines Kaifers ein beſonde— 
ver Zempel geweiht wurde, 

Redwis, 1) böhm. FE. mit 2 
Ki., Quaderbr. u. Kupferhammer, 
im Kreiſe Elnbogen; 2) bair. St., 
im DMainfreife, an der Köffein. 

Ree, ſ. Ra. 

Ree (ſpr. Rih) groſſer, infelns 
reicher, ſchoͤn gelegener Landſee des 
iriſchen County's Roscommon. 

Ree, Singularis von Rees. 

Nee, ſ. Roa u. Reh. 

Reed, red, rede, veit (engl, 
ready) 1) bereit, fertig; 2) baar, 

Reed (Joſ. — fpr. Rihd) ein 
um Pennfsly. verdienter Staatsm., 
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1778 1781 Praͤſd., früher WastauhRefactie Refaction,fchab- 
fhingtons Adjutant, ft. 1785. an Waare, für welche an ter Be: 
Reede, 1). Rehde; 2) in |zahlung des Ganzen ein Abzug zuge: 

NordD. = Reide, d. h. Ruhe, ſtanden werden muf, 

Aufenthalt. Refe (ſpr.?) madegaffifches 
Reedekamm, bei den Leinweb. Maß von etwa +4 Ellen. 

im NWlichen Deutfchl, = Deffner.7 Refect, Refection (lat. — v. 
Reeden u Reeder, frehden. |reficiren) 1) Erneuerung, d. h. a) 
Neck, |. Ref. Wiederhol.; b) Wiederherftell., Res 
Reel (frz. — 2ſollb.) oder res | paratur; 2) Erholung, Erquickung; 

ell, 1) wefentlich, wirklich ; 2) thä= | 3) Mahlzeit. Insbeſeh. Refectis 

tig; 3) zuverläflig, fiher; S fos|on in der Faftenzeit der Katholik. 

id; 4) gründlich; 5) fächlich. S. | der einzige erlaubte tägl, Speifege: 

überhaupt real. — Reellete, nuß. — Refeetorium (Kuͤ— 

fälfcht. Reellität, 1) Glaubwuͤr— | chenl.) fälfchl. Reventer, Rem— 
digkeit, Ehrlichkeit ; 2) aus reel zu  ter,—Speifefaal,befond.inE@löftern. 
entnehmen. . Referiren(lat.) Mzuruͤckbrin— 
Reemtion (lat.) Wiederfauf, gen oder treiben, z. E. einen Eid auf 
Reep, = Tau, befond. wenn | denGegenpart zurüdfchteben ;2) hins 
es in der Mitte der Raa gegen den | terbringen ; 3)melden, berichten, vor: 

Rak befeft, ift, um daran das Ge: | tragen; 4) wiederholen. Refer. u. 

gel aufzuhiſſen. Die damit zuſam— jeorref erirenbieß auf demReichs— 

geſetzten Woͤrter ſ. unter Reif. tage das gegenſeit. Correſpondiren 
Reſes (2ſyllb. — v. Ree, Rev, oder Unterhandeln zwiſch. dem Kurs 

Rai)die gewöhnt. Rechnungsmuͤn-fuͤrſten- u, Fuͤrſtenrathe. — Pa- 

zen derPortug. derenEine„„ Vuen-| rum refert, es thut nichts!— 

tin oder +3, Teston od, „I, Cru-| Referat (ſpr. raht; ein falfches 
sado, alfo faft + Pfennig fächfifch | Wort) = Bericht, befond. ein ſchrift⸗ 
gerechnet wird, licher, —Referendarius,R— 

Rees, Ren, Renſe, 1) Kreis dar, ein Vortragender, insbeſ. a) 

im preuff. Rgbez. Cleve, hat auf 75 | wer im fürftl. Eonfeil das in allen 

DM. über 33000'E. 2) Deffen| Eollegien VBorgefommene zur Ent: 

Hptit., am Rhein, mit 2500 €., 3) fiheid. mittheilt; b) wer tie höhes 

Kirchen u. 1 Stift; vergl. Königss | ve Prüf. bei einem Zuftizcolleg. bes 

ſtuhl. — Nach tem, wohl von hier | ftanden, u, fich zum Amte eines Uns 

ftammenden;holländ. Echriftft.v an |terrichters ausgebildet hat. — Ad 

Rees (vor 1205.) nennt man dielreferendum nehmen, 1) Et: 

Kettenrechn, auch den Reefifchen| was zur Unterfuchung od. Prüfung 

Saß, die R. Regel oder Rechz| bringen; 2) es zu bedenken verfpres 

nung, weil Rees ihren Gebrauch hen. —Referent,abgefärzt Ref, 

in Aufnahme brachte, 
Reet, f. Riet. 
Rech 


der Berichtende. 
Refervefeiren (lat.) wieder 
f. Res, auf= vder entgegenbraufen. 
Ree rhibir en (lat, — 5ſyllb.y) Reff,i)=XRiff; 2) die gefamms 
wieder aushändigen. te Haut des Körpers; 3) der Leib, 
Reerportation (kuͤchenlat. | befond, der Bauch; 4) — Gerippe; 
6b.) = Transito. 5) an Getreidefenfen: einige Stäs 
Ref., Abkürzung von Referent. | be, die mit der Klinge parallel aus 
Refabriciren (lat.) 1) ums|fen, u. gewöhnlich durch Querhoͤl— 
arbeiten; 2) wieder bauen, zer verbunden find; daran lehntfic, 
Refache (frz. — fpr- faſch') I das Getreide beim Fallen, u. füllt 


Ref — Reflerionsvermoͤgen 


taher nun gemacher u. georbneter; 
5) das zw. Korb u. Kaften die Mit: 
ic haltende, hohle Geſtelle aus ſchwa⸗ 
den Hölzern, um darin Laften auf 
“dem Rüden zu tragen; 6) = He: 
He; = Saumreff, Saumfattel; 
8) einer der fchmalen Segeltuchſtrei⸗ 
‘fen, deren gewöhnlich mehrere über 
etes Segel quer s hinveggehen; fie 
h. auch Reefs oder Rerfen, u. 
Lienen zum Eintreffen over Zu: 
fanmenbinden des Segels, indem aus 
ihren Loͤchlein Faͤden herabhangen; 
wird nun die unterſte Faͤdenreihe 
(das unterſte R.) allein zum Ein— 
reffen gebraucht, ſo faͤhrt man 9) 
mit Einem Reffim Bande; bei 
- färferm Winde benust man meh⸗ 
rere Neffe; 10) ein El. Eegel, wos 
mit man bei fhwachem Winde ein 
gewohnt. Segelgleichfam vergröffert. 
Reffbaͤnder, 1)f. Ref No.9; 
2) die beiden hänfenen Gurtbäns 
der, in R.No.5 zu tragen, indem 
man fie als Schlingen um die Ach 
feln od. Oberaͤrme legt; 3) die düne 
nen, breiten Holsfleeifen, woraus 
ein R. No. 5 gebaut fit; 4) eine 
dorrefte Schnur, woraus man ein 
R. No. 9 (nicht ale Streifen, fond, 
als Einen Etreif) fertigt; 5) die 
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Ende eines R. unter die Raa, wenn. 
man das Segel einreffen will, — R.⸗ 
Zräger,—=daufirer, Colporteur. 

Refitiren, 1) nochmals mas 
chen; 2) widerherftellen; 3) heilen. 
Reficientia,ftärfende Heilmit; 
tel. — Refiction, = Refection, 

Refigiren(lat.) 1) losreiffen; 
2) f-v.a. eaſſiren. 

Refino (ital.) franz. refin 
(fpr. feng) = fuperfein, 

Refken, der Hirſch- oder rothe 
Hollunder. 

Reflectiren (lat.) 1) zurüds 
beugen, Aland Lichtſtrahlen, alfo 
2) zurüdftrahlen; 3) umfehren, 3. 
E. einen Sag; 4) zurüddenten;5) 
nach- oder auf etwas denken, inss 
befond. wenn man zuvor von etwas 
Anderem abstrahirt, d.h. feine 
Gedanken losgeriffen hat, — Re- 
flector (füchenlat.) der Strah— 
lenbrecher, d.h, 8) cin Spiegel im, 
Teleſtopz 2) faͤlſchl. = Eyiegeltes 


leſtop! 3) ter Spiegel hinterm Licht 


in Laternen u. an Wandlampen. — 
Reflex, Retlexus, Zuruͤckbeugung, 
d.h. dasWiederſtrahlen, der Abglanz. 


— Reflexibel, was ſich zuruͤck— 


werfen laͤßt, wie z.E. ein Lichtſtrahl; 
daher Reflexibilitaͤt, Zuruͤck— 


duͤnnen, getheerten, an beiden Enz prallbarkeit. Reflerion,1) = 


ten mit Knoten verſehenen Stricke 


zum Einreffen dev Segel. 


Reflex; 2) das Giunen od. Nachs 
denken, befond, über philofoph. Ges 


Reffela, 1) = rüffeln; 2) = |genftande.—R e flerionsbes 


rebbeln, rebeln, d.t. fich fafen, 
Reffen, I3)== raffen; 2 
rebbeln; 3) eintreffen; 4) ein Ref 
Mo. 10 (ein Beifegel) anfügen. 
Reffgat, eins der unter Reff 
Mo. 9 erwähnten Loͤchlein. — R.: 
eägel, f. im 25 fie befinden fich 
an beiden Enden des Schiffs, und 
werden mit einem_Nocdbinvfel ge— 
gen die Nockklampen ter Raa befeft., 
wenn man das Segel einrefft. — 
RS eifingen, f.im S; fie dienen 
als Reefs bei Inters u. Marsſegeln. 
— REalje, eine über der Raa 
befintliche Zalie mit einem Schen— 


— — 
— 


griff, ein B., durch welchen wir 
das Verhaͤltuſß eines Gegenſtandes 
zu dieſer oder jener Erkenntnißart 
beſtimmen. — RFlaͤche, die Ebe— 
ne, welche den auffallenden Strahl 
des Lichts zuruͤckwirft, der nur nach 
derRLinee zuruͤckprallt — RP er: 
pendifel, eine von der Rkinee 
auf die RFläche fenkrecht gezogene 
Lince; prallte der Strahl unterm 
rechten Winkel ab, fo iſt jener die 
Reiner ſelbſt. — Rpunct, — Ein— 


fallsp. A—RSttrafſe nennenMan— 


che eine gerade Linee, durch welche 
man die Einfalls- und Nrinee zu: 


tel; damit heit man das Äufferjte !fammıem verbindet. — RBern: 


— 


gen, die Kraft, willkuͤhrl. über et: 
was Beitimmtes nachzudenken, — 
RWinkel, ſ. Einfallswinfel, — 
Reflexim, umgefehtt. 
Reflorefeiren (lat.) wieder 
(auf: ) blühen. Ä 
Refluiren (lat.) 1) zuräd: 
ſtroͤmen; 2) austreten, Ueberſchwem⸗ 
mung anrichten. Refluxus, 1) 
die Ebbe des Meeres; 2) = Re 
— urion, das (vermeintl. Zuruͤck-) 
eben des Blutes aus den Körper: 
theilen nach dem Herzen. 
Reformiren (lat.) 1) ummans 
deln; 2) wieder in die altegorm, Vers 
faffung u.f.w, bringen. — Reform 
(£üchenlat.) 1) Umwandlung; 2)Vers 
befferung—Jusreformandi, 
Reformationsrecht, das den 
Fürften zufommende, obwohl v. der 
tom. Eurie ihnen beitrittene Recht, 
inihren Land. das Kirchenwefen zum 


Beſſern und Zeitgemäffern abzuäne | 


dern. — Reformabel, was eis 
ner Abänder. zum Beffern fähig ift. 
Dah. Reformabilität (Frchens 
lat. — Reformaten, 1) die Re— 
formirten; 2) die Obſervaten oder 


Nonnen d. der Obſervanz. — Rex! 


— rmation, 1) Veraͤnder. der Ge⸗ 
alt; 2) eine verbeſſernde u. 3) eis 
ne das richtige Urfprüngliche wie— 
der herftellende Abänderung 3. B. 
der Polizei, der Gefebe, der Staats: 
verfaflung ; 4) insbef. Die der Kirche, 
d.h. diejenige, durch welche die Re: 
formatoren im 16t. Jahrh. die 
urfprüngl. Reinh.desChriftenth,. 
— im Weſentl. auch unleugbar mit 
Gluͤck — wiederherzuftellen fich bes 
muͤheten. Hier weitläufiger zufenn, 
verbietet der Raum; nur daran er— 
innern wir, daß 1) Ruther u. Zwing— 
li, denen das, was Wiklef, Huf u. 
A. umfonft verfucht, zuerſt gelang, 
vorzugsmweifedieReformatoren 
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girungen ihnen leifteten, dieWieaen 
der Ref, heilfen, fo wie man Krietr. 
d. Weifen, Sohann den Beftänd. u, 
Moriz dv. Sachſen deren Helden, 
Zoh.Friedr. deren Mart yr nennt; 
3) daß die Theologen fehr bald vers 
gafien, was eigentlich die Reform. 
fegn folle, u. in Verba Lutheri 
u. Calvini (überh. auf die ſym⸗ 
bol. Bücher, f. diefe) fo ſchwu— 
ren, daf ohne die Blüthe der Wiſ— 
ſenſch. überh. u.ohne die Wohlthat 
der Enrographie, das Ergebnif der 
Ref. fehwerl. würde ein andres ges 
wefen feyn, als ein umgeformtesu. 
etwas gelinderes Papſtthum ofne 
Papſt, — ftatt einer Tramontana 
nichts weiter, als eine Cismonta- 
na. In diefer Dinficht verlangtiman 
eine fortdauernde Reform,, 
die auch in Luthers Seifte ijt, und 
faͤngt an, die Zwangskraft Aller ſym⸗ 
bol. Bücher aufzugeben. — Refor— 
mationsfeft, ein jährl. Feft zum 
Andenken an den förml. Beginn der 
Kirchenverbeff.; in den deutfihsluther, 
Ländern iftes meift der 31. Oct., weil 
am30, Det. (abent8)15172uther feine 
eriten 95 Angriffsfäse auf Ablaß u. 
a. Ausgeburten der Kirche, als The⸗ 
fen zu Disputationen,an der Schloßs 
fiche zu Wittenb. aushängte. (Im 
Schönburg. feiert man den 16! Dct., 
wegen der erften evangelifch. Prädigt 
zu Glauchau.) RPrädigt, Rlu- 
bilaeum,R3ubelfeit, Rties 
der (in Geſangbuͤch.) RText (aus 
der Bibel entnommen) u.f.f. erkläs 
ren fich hieraus leicht. — RKAam: 
mer war fonft ein von der Regir. 
angeordnetes Sitten- u. Strafges 
richt. — RRecht, 1.0. — RWerk, 
1) ein Buch, das die KirchenR. be— 
ſchreibt; 2) eine Samml. der ſym— 
bol. u. a. Bücher, die aus der R. 
gefloffen find; 3) die Sefammth. der 


beiffen, wobei man ihnen gewöhnt. ; Thätigk. aller Refurmatoren u. der 
Melanthon u. Calvin anreihetz 2) ! Anjtalten von Fürften, Städten n. 
dag Oberfachfen u. die Schweiz eben | Gemeinden, um eine glückl. Kirchen: 
wegen jener groffen Männer u. we⸗ | verbeffer, herbeizufuͤhren u. durch— 
gen der großherzg. Hilfe, die die Rezl zufegen. — Reformiren,f. v. 
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Reformirter Dffirtier,einlfractaire (frz. — for. tähr) 
auf haften Sold u. auffer Dienft | 1) widerfpenftig, halsftarrig, 2) 
gefester, jedoch beim Regim. defhalb | (beim Schmelzen ) ftrengflülfig. 
Ischaltener, damit man ihn erfor] Refraction (neulat.) f. Strahs 
dert. Falles fogleich wieder im Dienz lenbrechung. Refractor, jedes 
fte habe. Ref. Thee erhält gewiffe | gewöhnliche achromatifche Fernrohr, 
Bufäße, 3.€. von Eidotter. — Re: | befond, aber ein ausgezeichnet grof: 
formirte, Calviniſten, diejes| fes für Aftronomen, welches auch 
nigen (fammt ihren Nachfolgern )| JeBt, nach Frauenhofers Vorangang, 
welche, nachdem zwifchen Luther u. | mit einem Uhrwerk fo verbunden 
Calvin binfichtlich der Gnadenwahll zu werden pflegt, daß es der Beweg. 
u. Me Worte „Leib u. Blut Chris] des Sternes , auf welchen es eins 
fri beim Abendmahle“ Etreitigkeit| mal gerichtet, folgt, Dan erwartet 
ausgebrochen, den Anfichten Cal- vom 13,fuͤſſ. Frauenhoferfchen R. 
pins folgten, Da fie der Mehrzahl! auf d. Dorpater Sternw, fo emis 
nach in Päntern lebten, wo der Re: | nente Refultate, wie von Herſchels 
formationggeift zuerft durch Zwing- Rieſenteleſtopen. 
li gewecft war, nennt man ſie auch, NRefragiren (lat.) darwider 
aber etwas unpaffend, Bwinaliazs| ſeyn od. ſprechen. Refragation, 
ner; ganz fälfchl. vermifchen Manz | Widerfeglichkeit, 
che tamit dieZanfeniften. Im] NRefraichiren, ſ. raffraich: 
Laufe der Jahrh. hat fich die Ans! Refrain (frz. — fpr. fräng) 
ficht der Luther. vom Abendm, der in einem Lieder die Worte, die nach 
der Calvin., hingegen die der Cal-hjedem Verſe (oft etwas verändert) 
pin. von der Gnadenwahl jener der | wiederfehren, u, meijt im Tutti ges 
Luth. fo fehr genähert, daß manche | jungen werden. 
Regirung es nicht für Synkretifmos | Refrangiren (füchenlat.) bre: 
hielt, beide Parteien in Eine zu !chen, nämtic, wie ein Lichtftrahl in 
ziehen; doch follte wohl vorher al: | einem flüffigen Medium gebrochen, 
lemal eine andere Beſtimm. über die | d. h. von feiner urfprüngl. Richtung 
ſymbol. Bücher erfolgt fenn, widris | unter einem mehr od. minder jtumz 
genfallse uns die Sache immer wie |pfen Winfel abgeleitet wird. Rez . 
Synkretiſmos erfiheinen wird. Die frangibel, der Brechung fähig. 
Kircheder Ref, veformirte! Daher Refrangibilität. 
K., Ecclesia reformatorum, bile| Refreniren (lat.) bezähmen. 
der nicht, wie die der Ruther,, einen | Daher Refrenation. 
einzigen, fondern theils wegen verz| NRefriciren (lat.) 1) wieder 
fihied. Slaubensanfichten, th, durch | auftragen, 3. €. eine Bunte; 2) 
Berfchiedenheit im Gottesdienft und , aufregen, den alten Mijt wieder 
Berfaff., mehrere Zweige; f. englis | aufrühren, 
FHER., Preſbyterian. Quehker, Mens] Refrigeriren (lat.) abfühe 
noniten,Remonftranten, Sacramenz | len (in jedem Sinne), lindern. 
tarier u. ſ. w., auch fyombol, Bücher. |Refrigerantia, Mehrzahlf. 
— Reformirter®laube iff|vonrefrigerans, ein fühlen: 
ein falfıher Ausdr. ftatt: Glaube der ! des Heilmittel. Refrigeration, 
Reformirten. — Reformirung, | Abkühlung. Der Chym. übt diefe 
ſ. Reformation. So h. auch eine neue | am Product der Deftillat, dadurch, 
u, dabei abgeänderte Iniformirung. | daß er die im Hute tropfb. gewords 
Refosco, ein guter, um|ne Fluͤſſigk. längs in einem Schlans 
Goͤrz wachfender Wein, genrohre durch ein Gefäß voll Fale 
Refractarius (lat,) re-Iten Waflers langfam rinnen läßt 
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Refrigeratorifch, zur Abkuͤhl. 
geſchickt; ein R—torium, eine 
ausgetheilte Nafe. Refrigeri- 
um, 1) Kübhlungsmittel; 2) ein 
Troſt. Refrigejeiren, fi. re 
froidiren (fpr. froa, 1jvllb,) 1) 
kalt (nicht blos Fühl) werden ; 2) für 
Etwas erfalten, gleichgiltig werden, 
Refringiren (lat.) brechen, 
hemmen ; vergl, refrang: 
Refugiren (lat.) 1) entflie 
ben, entwifchen; 2) zuruͤckfllehen; 
3) verabfcheuen; 4) feine Zuflucht 
wohin nehmen. Refugium, 1) 
Zuflucht ; 2) Drt derfelben, Wins 
kel; 3) die Perfon, auf deren Dil: 
fe im Aufferften Falle wir rechnen. 
— Refugies (fpr. Refühichiee) 
folche, die durch Bedräd, zur Aus— 
wander. veranlaßt wurden, Insbeſ. 
denft man dabei an diejen. reform, 
Samilien, welche fich nad) Aufiyeb. 
des Edictes v. Nantes (f. dief-) aus 
gerechter Beforgniß aus Frankreich 
nac) Deutfchl. u. anderwärts = hin 
wendeten, bier eine Menge neuer 
Gemeinden gründeten, u, den Ge— 
werbfleiß mächtig hoben. 
Refundiren (lat) 1) jurüd: 
gieſſen; 2) zurücdgeben, erftatten. 
Refufion, - Wiedererfiattung,, 
Rüdgabe. Literae refuso- 
riae, ein über die Erftatt. ausges 
ftelltes Document. Refusio ex- 
pensarum, Softenerjtattung- 
Refus (frz. — ſpr. fuͤh) abs 
fchlägl. Antwort, Körbchen. Refus 
fiven, 1) verweigern; 2) abjchlägs 
liche Antwort geben. | 
Refutiren (lat.) widerlegen; 
dahy.Refutation.Refutator, 
der ſchriftlich Bekaͤmpfende. Re- 
futatorium, ein Refutatis 
onsfchreiben,eineWiderlegungss 
fhrift, befonders vor Gericht, 
Reg. u. Reg., Abkuͤrz. 1) v. 
Regiment; 2) v. Regirung; 3) v. 
regens, in verfihiednem Sinne; 4) 
v, Regula; 5)v. Regius (a, um) 
Eöniglich. 
Rega, ein zur Holzflöffe benutz⸗ 
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ter Kuͤſtenſtrom in Brandenburg u. 
Pommern, muͤndet bei Treptow. 
Rega (Bein, Joſ.) zu Löwen 
geb. 1690 u. als Profeil. , Leibarzt 
u.f. w. geit. 1754, ift als medicinis 
ſcher Schriftiteller nennenswerth. 
Regalcküchenlat.) 1)die etagene 
artige Verbind. mehrerer Horizon: 
talbreter, um darauf Bücher, Kuͤ— 
chengefihirr u. dergl. in Drdnung 
zu feßen; 2) eines der Faͤcher dare 
in; 3) ein nur + 3. breiter Mefs 
fingftreif, aus der Guftafel gefchros 
ten, um daraus Draht zu zichen; 
heißt in der Mehrzahl Regalen. 
Regal (lat.) Föniglich. Als 
Hptw. a) = RYapier u. b) = 
RFormat; e)-die auf das Impe— 
rial folgende Drudichriftforte, folgl. 
eine der größten; dJ=Schnarr 
werk in ter Drgel: cine aus lice 
genden (mefiinan. od. höfz.) Pfei⸗ 
un beſteb., me ft Sfüffige Stimme; 
e) == Vox humana; fiehe im V. 
(NB. Beide legtere Bedeut. gehös 
ven viell, noch genauer zum vorigen 
Artikel.) — f) = ein Regale, 
eines der Negalien, d. b. der 
dem Regenten od. der Regir. zuftäns 
digen Hoheitsrechte. Man har hier 
die allgem.od,.retuplicativen 
(d.h. die im Worte Regirung nothw. 
gegründeten) von den befondern 
zu unter= od. vielm. auszufcheiden, 
u.verficeht unter R. nur vie Reihe 
te des Kriegs und Friedens, der 
Buͤndniſſe und Verträge, der Ge: 
fandtfchaft, der oberiien Kirchen =, 
Schuls, Medicinal- und Polizei s 
Aufficht, der Wurden: Spende, Dr⸗ 
denaustheil, u, Nobilitirung , des 
Münzens, des Privilegirens und 
Staͤdtegruͤndens. Zu diefen fogen, 
groffen od, höhern R. fommen 
als die niedern od. Eleinern: 
Domänen, Boll u. Geleite, Pofters 
trag, Floͤſſen u. Fähren, Berg: u. 
Hüttenwerke (auch Salzwk.), hohe 
Jagd (von allen dirfen aber ertheilt 
die Negir. auch Privatleuten hin: 
fig den Mitgenuf, u, in manchen 
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Rand. find Salze, Berg: u. Huͤt⸗Lineal, befonders bei complicitteren 
tenwerke nicht Regalien) — ferner | Mefwerkzgn.z 2) = Richtfcheitz 3) 
Einzieh. herrenlofer Güter u, ver⸗ das Stellrad der Tafıhenuhr; 4) eis 
wirfter Lehen, das Recht, allein | ner der beiden Riegel auf den Röhe 
Paläfte zu haben, hier u. da auch | ren s Bohrbänfen; viefelben gehen 
der Ertrag erledigter Bisthuͤmer u. | mit dem zu-bohr., darauf ruhenden 
interimiftifche Eollatur der dazu ge=| Kloße parallel, u. laffen fih vers 


hörigen Pfarreien. fihieben, —5) = Borfchrift, Mah⸗ 
Regalecus Glesne, fiehe| nung, angerathene Weife, insbef. 
Häringskönig No. 3. 6) ⸗Ordens regel, deh. der Ins 


Regalen A) (Hptw.), ſ. Re⸗begr. derfen.Vorfchriften, durch wels 

gal 3. — B) (ZSeitw.) = reolen. | che ein geiſtlicher Orden nicht blos 
Regal:Folio, an Gröffe die | eben dazu wird, ſond. fich auch fpes 

2te Papierforte. Doch verfteht man | ciatim wieder v. andern unterfchel: 

unter RPapier nicht blos das det. — Regel Coß, ſ. im C. — 

Schreibpapier dieſer Groͤſſe, ſond. auch R. de tri, ſ. Regula. 

groſſes Packpapier; ſ. nodyRoyal.]| NRegelC) lat. Regulus, )Fuͤrſt; 
Regalien, ſ. Regal f. 2) Zaunkoͤnig ); davon kommen : 
Regaliren (z lit.) 1) Einen|RBirn, = KoͤnigsB. — RB vs 

£önigl. empfangen, haranguiren u.|gel, = Zaunkoͤnig. 

bewirthen ; 2) -befihenfen. Regel D) ein uns Übriges uns - 
Regaliren Efrz.) aufgeworf-] befanntes Kartenfpiel. 

ne Erde wieder einebenen; fo bel Regeler, f. Regler, 

fonders bei der Fortification. Regelgebäude, purift. (aber 
Regard (frz. — fpr. gahr) |plump) für Syſtem. 

ein Blick, Anblid. R. lascif,| Regelingen, die dünnen Holz⸗ 

wolläft. Blick. (NB. Die Deutichen ! viegel, welche, auf den verticalen X es 

verwechfeln es häufig mitEgard, |gelings od. Finkennetz-Stuͤk— 

Rüdfiht, Hochachtung.) — Reziken ruhend, ein Geländer am Rand 

gardiren,I)anfehen; 2)bemerfen. | des Schiffes bilden, worauf die . 
Regatta, ein glänz. Volksfeft| Schanzkleidung ruht. 

zu Venedig, wobei die Gondelirer| Regeliren (lat) 1) wieder aufs 

von Marcusplage aus um die größe! thauenz 2) abkühlen. 

te Schnelligf. Fämpfend rudern, u] Regelig, groffeR., der oͤſtl. 

zum Theil GSiegspreiffe erhalten. | Hauptarm ver bei Garz fich ſpalt. 
Rege(die R.) = Gerege,| Dder, fpeißt den dammfchen Ser, u. 

hohe oder Stangen:=R,, ein] mändet unter dem N. Papenwafs 

Stangengeftell, woran der Vogler] fer ins frifche Haff. 

den Lockvogel in Beweg- erhält, das NRegelmeifter, f. Prior. 

mit andere Vogel meinen, er ſeyſ Kegeln, f.veguliren.Geregelt 

- nicht gefangen. 4 4 

a Bienen; == abgeeirkelt, fteif, gemeflen, Ealt. 
Regewird einBergwerk, wenn 

es in Aufnahme u. Gefihrei fommt; Regelpriefter, = Rogler, 

f. im &. Das Geftein wird rege] Regelrecht, beim Zimmerm.f. 

od. flüchtig, wenn der Häuer dem |d.a. genau unterm rechtem Winkel 

feigen Geſt. zu nahe kommt, fo daß | gearbeitet. e 

es einrollen will, Das Wild wird] NRegelfhmweftern, Sticfel« 

rege, wenn man es fihon in derinonnen, die Francifcanerinnen 

Entfernung aufjagt. 3ter Cl., welche zwar gewiſſe Ordn. 
Regel A) ſ. Rigel. : u. Kleidung, auch beſondern Gottes— 
Regel B) lat, Regula: 1) = dienft, aber weder das Wohnen im 
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Cloſter, noch die Ehelofigkeit zu beob⸗ 
achten haben. — 
Regemnezob(a. G.) Mani— 
308, Stadt in Galatien. 
Regen, vergl. rege machen, 


Regen, 1) ein faft fchiffb., auf! 


dem Böhmerwalde quell., bairifcher 
Nebenfl. der Donau, bei Regensburg 
muͤndend, giebt einem Kreife vd. 
179 AM. u. faft Z Mill. E. den 
Namen. Diefer begreift meift die ches 
mal. Oberpfalz, ift bergig u. holz— 
reich, hat Berg = u. Hüttenbau, Mis 
neralgu. a. mancherlei Fabr.; die 
Hptſtaͤdte find Amberg u. Regens⸗ 
burg. — 2) Bair. Flk., im Unter 
donaufr., Sig eines Landger. v. 11 
AM. u. 13000 E. — 3) = Rer 
enmarft, Szasz-Regen(od. 
h. Saͤchf. Regen) gewerbfleifl. u. grofs 
fer Flk. am Marofch, ind. fiebenbuͤrg. 
Gſpfch. Thorda, mit ſtarken Maͤrkten 
u. Tuchfabr., geh. dem Grf. Banfy. 
"Regen, das tropfenweife Her: 
abfalten der in der Wolfe tropfbar 
gewordnen, früher aufgeftiegenen 
wärlerigen Dünfte, — folgl. ein Nies 
derfchlag, bei welchem die Elektrici— 
tät wohl eine Hauptrolle fpielt, — 
wiewohl man über die Entſtehungs— 
weiſe des R. noch keineswegs all 
gemein einverftanten if, 
Regenbach, f. Gießbach. 
Regenbogen, 1) die befannte, 
baldiges Aufhören (aber auch oft das 
Nahen) des R. verkündente, glaͤn⸗ 
zende, allen Nationen gefallendekLuft⸗ 
erſcheinung, die wir vor einem nie— 
dergehenden R. dann fehen, wenn 
wir felbft nicht im R. find, u, die 
Sonne nach gewilfer Richt. unge: 
hindert in den R. hineinfcheint. Es 
kommen ung dann naͤml. von den, 
an der innern Wand der (in der 


nöthigen Richtung eben befindl, u. 


unaufhoͤrl. durch andere wieder er— 
festen) Iropfen gebrochenen Lichts 
ftruhlen nur diejen. Splitter (Satz 
ben) in die Augen, die dirfes in Fols 
ge unferer Etellung gegen Sonne 
u. Regen können; fo erklären ſich 
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die verfchietn. Farben des RB, der 
elgentl. für jeten Zufchauer ein ewig 
bewegte Speetrum it, obwohl we 
gen der ſchnellen VBeränterung Wie: 
mand dieſelbe bemerkt; natürt. muß 
auch Jeder den RB. an andrer Etel: 
le ſehen. Diejenigen Tropfen, welche 
uns den nur einmal gebroch. Strahl 
(theilweiſe) ins Auge werfen, bilden 
zuſammen den HauptRB., der im 
Durchm. innen 40°17', auffen 42° 
2’, in der Breite alfo 1°45° Hält; 
hingegen der äuffere oder Ne— 
bendiB. beftcht aus Lichtfplirtern, 
die tucch Zmal. Brech. in den Trop⸗ 
fen fich bildeten, u. ift daher ungleich 


' matter; ev hält im innern Durchm. 


50°57°, im aͤufſ. 54°7°, alfo in die 
Breite 30104, Der Mittelp. v. bei 
den ſteht 180° v. d. Sonne. DieF ar: 
ben des RB. (prifmatifchrd.) 
find Violettblau, Judigblau, Blaßs 
blau, Grin, Gelb, Orangebraun, 
Roth; beim Innern RB. gehen fie 
nad) diejer Orin. von innen nad 
auffen, beim aͤuſſern v. aufien nach 
innen. So richtig viefes ift, fo faͤlſchl. 
lieſt man doch überall die Erſchein. 
fo targejtellt, als ob jeder RB. nur 
7 Streifen enthalte; dem iſt aber, 
wie jedes für Farben empfindl. Aus 
ge bemerken kann, nicht alfo, indem 
fich vie Drange = u. rothe Farbe noch 
2mal wiederholen, wodurch 11 Streis 
fen herauskommen. Das Wefentliche 
beim RB. läßt fih durd) eine, mit 
Waſſer gefüllte, gläf. Kugel augens 
fcheint, machen, wie ſchon Newton, 
Begründer der Theorie vom RB., 
es zeigte. Ein Kleiner Theil eines 
übrigens unfichtb, (d.h. nicht = vorz 
handn-) RB. Hift RS alle, Wa fr 
jergalle, u. zeige Retter an. 
Durch den Mond entitehende RB. 
find felten, aber von deſto zauberis 
fcherer Wirkung. — Göttin des 
IB, f. Jris. — Noch) ift RB. 2) 
— RBHaut, Iris; 3) jetes RB— 
aͤhnliche Farbenſpiel, z. E. durch's 
Priſma im herabfallenden Waſſet 
der Fontainen u, Wehre, auch der 
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hoch ſpruͤßenden Meereswellen. — ] wandeln, 4) wieder tarftelfen, d. 
4) Eine fehr ſchoͤne neufeeländifche | b. einem Gewiſſen fprechend aͤhnlich 
Kreiſelſchnecke. ausſehen; 5) Einen, der gefünd'gt, 

Regenbogen:Achat, RB.:| für einen Nichtfünder erflären. Res 
Stein, Srisachat, Iris, einlgeneration iff aus allem zu er: 
Fortificationsachat, der, weil in ihn | Elären ; f. auch Wietergeburt; Jus 
inehr u. minder durchfcheinende faelRegeneratiohis, Begna— 
gen wechfeln, an ter Wand ein Farz | digungsrecht, 
benfpiel biltet, wenn man ihn ver] Regenfeuet, Pluie de feu, 
Sonne entgegenbält. — RBFarsJauh RPusgen,, cin wie ein feuris 
ben, f. RB. uͤberh. alle Farben gerffegen herabfallendes Kunftfeuer, 
bei RB.: ähnl. Farbenfpiclen, RB.⸗ womit man Luſtkugeln u. Raketen 
farbig,=drifivend,taubenhälflg.— | verſetzt. — RF liege, eine Art ZI, 
RBFiſch, ſ. Meerjunker. — RB.« die beſond. nach dem Regen ſich in 
Haut, JIris, eine Haut im Auge, ‚Menge zeigt u. beſchwerlich wird. 
zwifch- ter Hornhaut u. dem Etrab: | — RFroſch, = Wetters ( nicht 
lenförper, mit beiden an ihrem (eig⸗ Laub⸗) Froſch. — RFluf, 1) 
nen) Auffern Rande verbunden, u. ſ. Regen 1; 2) im weftl. Canada; 
vom Loch der Pupille turchbrocheit. | er verbindet mit tem RSee den 
— RBfreis, ein faft voller Arets | Lac superior. — RGalle, fiehe 
mit den RBFarben, wie man ihn | unter RB.— RGeftirn,f. Pleias 
manchmal, aufgroffer Höhe ftehend, |det. — RHut, 1) ein Hut mit 
bis tief ins Ihat hinabreichen fieht. | breiter, rinnenförm., ringsum⸗lau— 

— RNBPapaget, der blaus und |fender Krempe; 2) ein tem Wafe 
gelbe Macao (f. im M) od. Ara, |fer undurchdringl. gearbeiteter Hut 
Psitt. Ararauna, faft in Huhnes: | (umpervious to Water.) — Rs 
Gröffe, in Arherica, oben ſchoͤn blau, Kappe, ein Blech: Däcylein auf 
unten faftangelb, mit fchwarzem | Eifenftügen über dem Schornfteine, 
Schnabel u. Halsband, auch grünen | damit es nicht hineineregne. — R.⸗ 
Flügeln. — RBSchiller, ſ. iri- Rage, f. Pirol. — RKleid, ein 
difiven. — NBStein, 1) f. R./Sur-tout von Wachstafft. — R.s 
BAchatz 2) der Balbopäl; 3) ber | Kraft, der grofblärtr. Huflattich 
wafjerhelle Kieſel. . „(weil er die Kraft bei Seuchen an= 


Regencte (frz. for, Re 
ſchangß') die Regentſchaft vd. vor: 
mundfchftl, Regirung des im eng— 
ften Sinne fogen.Regenten, d.i 
Regirungsverweſers. 

Regendach, ſ. Wetterdah. — 
RE de, — Wetterwinkel, die Richt., 


regen ſoll). — RKreis, fr Regen 
No. 1. — RKrinne, d.h. RGe⸗ 
rinne, RRinne: Eleine Rinne uns 
ter der Kranzleijte über einer Säus 
le; fie leitet das RWaſſer ab. — 
RKroͤte, f. Unke. — RKugel, 
eine Feuerkugel, die man, mit ges 


aus welcher der Wind in der Regel] fohmelztem Zeuge, Hantgranaten u, 


Retter bringt. — NEleftro: 
meter iſt aus einem (elektriſch-) 
iſolirten Gefaͤß u.einem gewöhnlichen 
Eleftrom. — indem 
naͤml. jenes den R. auffaͤngt u. zum 
El. bringt, giebt dieſer die Inten— 
ſion der Elektricitaͤt im Regen an. 

Regeneriren (lat.) 1) wie 


Schlägen gefüllt, in Approchen u. 
Magazine wirft, u. die das Feuer 
weit umher forähet. — Rod, 
REcke. — RMachine, ein Werkz., 
den R. nachzumachen; am befanıts 
teften iſt die, zu Neinigung der Luft 
in Gefängniffen benugte RM. des 
Thomas Day, mit Pumpe und 2 


der erzeugen od. gebären; 2) wier ! Blechfäften mit flebart, Boden, — 


derherſtellen; 3) umfchaffen, um: 
Sachwörterbuch B. 7. 


RMantel, 1) ein gemeiner är- 
44 
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mellofer M.; 2) f. RKleid. — R.⸗ 
Maf, AMeffer, f. Hnctometer. 
— Kegenmonat, f. Pluviose. 

Regenpfeifer, 1) Numeni- 
us, ſ. RBogel; 2) richtiger: Cha- 
radrius, ein Geſchl. fiebisähnlicher 
Strantvögel, bei DE. als Zungen= 
trappe in d. 13. Zunft, auf düns 
nen Beinen ſehr ſchnell laufend. Uns 
ter mehr als 30 Gate, find in Deutſchl. 
folgende: 1) Ch. oedicnemus, der 
dickknieige oder groffe RPF., 
Dickfuß, Steinwälzer, St. 
Pardel,grünfchnäbl,P.,did: 
fnieigerZrappe, Triel, Gri— 
el, Sluth, Gruͤnſchnaͤbler, 
grofferBrahvogel, Eulen 
Eopf, Keilhaken, Polurer, 
Erdbracher, lerchengrau, mit 
gelbweiffen Augenbinden, 17 Boll 
lang; 2) Ch. pluvialis, f. Gold: 
KPF.,3) Ch. Hıaticula, Strand: 
pfeifer, Steäufer, Sandläu: 
fer, SRegerlein, ES Bogel, 
Sriesläufer, See: od. Ufer: 
lerche, Oſtvogel, ſprenkliger 
Gryllvogel, Seemornell, 
Brachhuhn, Koöppen- od. Ko— 
belregerlein, Grieshuhn, 
GHennel, Tullfuß, Tuͤhlk: 
weiß an Stirn, Kehle u. Halsbband, 
m.gelb.Füffen u. Schnabelwurzel, 74 
8. lang, ſcheu; wie Schnepfe ſchmek— 
fend; 4) Ch. Morincllus, -d ums 
mer od. lappländ. RPf., f. un: 
ter Mornell; 5) Ch. vociferus, 
fhreiender RPf., Schrei:, 
langfhwänz. oder Schwanz; 
Kiebig, Kildir, Killdihr, 
Schreier, fpannelang, mit weiſ— 
fem Halsringe, am Rheine. — RPf. 
inderRübjaat,f. Pfeifer No.5. 

Regenpugen, f. RFeuer. — 
KRingel, eine Art Ringelblunen 
od. Löwenzahn. — RRinne, jede 
das RWaſſer ableitende Rinne, be— 
fonders 1) über Säulen (f. RKrin⸗ 
ne) und 2) jene, die es auf die 
Gaſſe ausgicht, indem fie vom Da= 
che aus vorfpringt. — RRod, 1) 
— Paltrod, Flausrod, 


Regenmaß — Regenſchnecke | 
Flaufch, ein grober u. dicker Zuch- 


Ucberrod gegen rauhes und nafles 
Wetter; 2) vergl. Regenkleid. 
Regens (lat.) 1). Regent; 
2) wer unter Mehreren gerade den 
Befehl führt, wenn näml. das Be: 
fehlen abwechfelt ; insbef. — Con- 
sul regens, der regirende Buͤr— 
germeiſter; 3) = Präfeet, der Ans 
führer eines Singchores; 4) der 
oberfte Lehrer ( Rector) einer 
Stiftsſchule. 
Regensberg, ſ. Regeneperg. 
Regensburg, ſonſt eine freie 
Reichsſt., biſchoͤfl. Reſidenz u. Sitz 
ter deutſchen Reichsverfammt., jetzt 
Hptſt. des bairiſchen Regenkr. u. ci: 
nes Landger., an d. Donau (Stadt 
am Hof gigenüber), etwas befeft,, 
mit 27 Ki., ſtarkem Gymnaf., geiſtl. 
Seminar, Biblicth. u.a. Samml., 
hohen Benördin, Zeugh., Kepplers 
Denfmahl (+ bier 1630), ſchoͤnen 
Paläften ‚.ftatıl. Rathh., Schiffbau 
u. Schifff,, Eprditions= u. Produ= 
ctenh., Fajence- u. a. Fabr.; Schlacht 
vom 19.— 24. April 1809 (vergl. 
Eckmuͤhl), wobei der Ort 134 9. 
verlor, 945 E. lange Brüde. Anz 
jetzt rechnet man wieder 1500 H. 
u. 21000 Seelen. — Ein Regens— 
burger ift eine Scheidemuͤnze zu 
& Kreuzer der weiſſen bair. Münze 
ze oder zu Z gr. fihwarzer M.; ein 
Pfund Reg. hält 41 Schillinge 
ſchwarzer vd. 5$ fl, weiffer Münze. 
Regenfhauer, 1) = Flo⸗ 
ge, Plaur, ein plöglicher, aber 
ſchnell weitergehender Regen; 2) 


| = Wetterdach. -NSchirm,Par- 


ä-pluie, ijt bekannt. Der RSch.⸗ 


Baum, nac feinen groſſen Blätz 


teın benannt, ift 1) eine Magnos 
lie in Virgin. u. Carolina, 2) der 
Pifang. — RSchlag, das wenig 
bervorjichen. Gefims, wodurch man 
häufig an der Auffenfeite des Haus 
fes deſſen Etagen von einander uns 
terfcheidet. — RSchlucht, f. Ra: 
chel. — RSchnecke, 1) jede Schn. 
ohne Haus, weil dieſe beſond. nach 


— —— — — 
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dem R. gern umber kriechen; 2pEL, KuthM., JuͤtB., JutV., 
die Kaͤ ferSchn. od. das alte Weib | GeisB., Himmelsgeie, Goi— 
mit Zähnen. — RSchnepfe, I)|far, Krummfchnabel, Fa— 
der gruͤnfuͤſſ. Waflerläufer, Tota-|ftenfchlier, Brachſchn evfe, 
nus Glotiis(Grünbein, Meerhuhn); | Korn Sbn. groffe Raffer: 
2) Tot. leucophaeus, der didz| Schn., krumm- ter braum: 
füffige Waflerläufer; f. Im |. |fhnäbt. Schn., Doppel@chn,, 
—Regenſee, ſ. unter RFluſt. Moos Schn., Blauberr&chn., 
Regenftauf, bair. Burgruine | Masrod. türfifche Schn., Sue 
u. SE. mit 1200 E., im Regenfr.,Ivogel, Sa atV., Blaufuf, 
am Regen; feit 1811 Gig eines tärf. Goifer, tuͤrk. Kaifer, 
Landgerichts. u.ſ.we erift 1 Elle lang, meiſt 
RNegenſtein, 1) SHagelkorn; dunkel-u. roſtbraun, mit grau: 
2) der vermeintliche Donnerſtein. blauen Fuͤſſ. u. ſteigt vor em RN, 
Regenitein, Reine oder|fautfchreiend auf. Hierher geh. auch 
Rheinftein, chemals eins Reiches | a) ver tofenrotbbandirten.. 
grfſch., deren Befiger zur Dynaflie|b ) der weiffe RS. als Varie— 
— nn. k „jet er täten. — 3) = Wendehals. 
noch eine zerftörte Bgfeſt. im preuſſ. Regenwalde NoreuT. Krei 
Rgbz. Magdeburg, unw. Blantenz| m —** Stauin, oe 
burg, meilt in Selfen gebauen, 2) Deffen Hptſt., denen v. Borfe 
— A — ee geh., unweit der Rega, bat 1200€. 
PRCDERE A TAI ANIENENE Regenwaffer, in Apoth. A- 
\ 


Hberh..jeten Regirenten. -- 2) Ein tar 
144 Karat wirgnd. ,treffl. Diamant, | gus pluvialis, ift nächft dem des 
vgnd., troffl ſtillirten W. das reinfte, tarf jedoch 


ten Ludw. XV in die franz. Kro— FR huge : 
ne faufte. — Verl. noch Prinz: zam medicin. Gebrauche nicht unter 
Regent. — Der RegentzGanal Dachtraufen, aufgefangen werden, - 
in Engl. verfmärft tie Themſe mit BWin d, für jeden Ort derj., der 
vielen andern Canaͤlen des Landes. Jaus dem RU Aare kommt, d.h, 
-— Regentfchaft, f. Regence. nn ten in der Kegel das feuch⸗ 
— Die neue anfehnliche Stadt R e- | N Welten begleitet; für ten gröfit. 
i ti a, Rihtichentz | 20 Deutſchlands iſt dieß der W- 
gentiown (fpr, Rihtſchent Nr | 
taun) auf ter Eierra : &rona = Kü: = Wind. — RWoͤlp, R.⸗ 
ſte, iſt britiſch. | clp, RWouf, RBWorp, Rs 
Regentuch, Spreetuch,Hok— Wulp, ſ. Regenvogel. 
fen, Voile, das v. den Weibern | Regenwurm, Erdwurm, 
hier u. da beim Regen ſtatt Man-Thau-Made, Mare, Med— 
tels gebraͤuchl. Tuch, das fie unterm dick, Mettker, Meken, Myk, 
Halle zuſtecken oder zubinden. Mettel, Sltammetjen (als 
Regenvogel, 1) das ganze Koöͤder gebr. auh Picraas); Lum- 
Geſchl. Numenius od. Brachvo: | bricus, bei Linné im d. 1. Ordn., 
gel, ein SumpfV., bei Oken als | bei DE-als Aderegel in d. 7, Zunft 
Mierenrriher in der 11, Zunft. 2) der Würmer. Von den 16-18 Gat: 
Insgemein nur Num. (vd. Scolo- [tungen haben wir befond, den ge: 
pax) Arquata, der groſſe gem. ;meinen L.terrestris, aug wel: 
od. de ut ſeh eBrachB., Bracher, ſchem der Mpothef. das RWD EL, O- 
Brachhuhn, Regenvogel, R.e⸗ leum Lumbricorum kocht, u. der 
Woͤlp, RWolp, RWolf, Rz |in der Miite zerſchnitten zu 2 vollf 
Worp, RWulp, Wettervor Thieren wird, — u. den bunten 
gel, kl. GewitterV. WindV., L. variegatus, im Schlamme, i⸗ 
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3. lang, did, die Jungen zum Th. 
durch Sproſſen treibend. 

Regenzeit h.in trop. Ländern 
f. v. a. Winter; legtern N. gebraucht 
man deßhalb nicht, weil es dort in 
jener Zeit nicht eben kalt wird. 

Regermintren(lat,)von neus 
em ausfchlagen vd. fproffen, Daher 
KRegermination, 

Regeriren (lat.) wieder vor— 
oder aufbringen, von Neuem eins 
wenden vd, entgegnen, Regesta, 
die Regeften, — ein Regifter; 
inebef. das Verzeichn. der röm, Eu: 
rie über alle Bullen u. Brevien, 

Negetairen (fpr.?) feile, de 
Fürften zinsb. Dirnen in Guinea; 

ebären fie einen Sohn, fo find fie 

euerfrei. 

Regzgio (fpr. Reddfcho) 1) im 
Alt. Rhegium : die Hptft. der nea= 
polit. Prov. Mittelcalabrien, an 
der MEnge v. Meffina, auf einem 
Hügel, mit 16600 €., Erzbisth., 20 
Kirchen, liefert Seide, Del, Wein, 
u. Fabricate aus Lana fucida od. 
Steckmuſchelſeide. —2) im Alterth. 

Regium : die hübfche Hptft. eines 
modenef. Hrzgth., am Teſſone, mit 
Citad., 50 Ki. (darunter der prächt. 
Dom ) vielen Portifen, Gymnaf., 
13500 E., Bisthum, Bibl., Meffe 
(im März), Seiten: u. Segelfabr,, 
Drechjeleiu.f.f. Geb.-Ort des Ari: 
oſto. — Das Hrzgth., öftl. v. Par: 
ma, faßt 37 QM., u. bildete in 
der (zu Regio geftifteten) cisalpin. 
Republik das Depart. des Eroftolo, 

Regi obtemperare non in- 
honestum (lat. Sprichw.) Gehor: 
fan gegen den Staat fegt die Mannsz 
Wuͤrde nicht herab, 

Regia (lat.) Burg, Palaft, 
Refidenz, Hof. So hieß auch 1) 
das koͤnigl. Zelt im Lager; 2) der 
ehemalige Palaft des Numa an der 
Via sacra, fpäter die Refidenz des 
Rex sacrificulus und Verſamm— 
lungshaus der Pontificed; 3) das, 
was bei uns die königliche Loge im 
Theater. — 4) Eine Stadt Hi: 
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berniens, SingegnRegianalag 
im fidweftl. Spanien, u. Regias 
im kyrrheſtiſchen Syrien. 

Regie (frz. — fpr. Reeſchih) 
1) eine dem Landesherrn vorbehalt: 
ne Gewerbs = Nugung, 3. E. von 
den ©alinen des Landes; 2) deren 
Ertrag; 3) die dazu gemachten Ans 
ftalten u. 4) die dabei Angeftellten- 

Regierenu ſ. f., f. regiren, 

Begifugium (röm. Alt.) 1) 
das Gedaͤchtnißfeſt der Vertreib. der 
Königsfamilie, am 20. Febr. (wie: 
wohl die Verjag. den 1. Juny ge: 
ſchehen feyn fol). — 2) Ein. Feft 
am 27.May, wobei der Rex sa- 
crificulus nebft den Saliern öffentl. 
opferte, dann aber plöglich entwei: 
chen mußte, ; 

Regigniren (lat. —fpr,gingn.) 
wieder erzeugen. 

Regilianus (Qt. Nonius 
R.) ein erlauchter Date, fiegreicher 
Feldh. in DObermöfien, ward röm, 
Kaifer, aber 263 auf dem Zuge 
gegen die Sarmaten von feinen 
Zruppen ermordet. 

Regilla(rom. Alt.) = Prins 
zeffin= Zunica; fie war weiß mit 
Purpurbefag, u. die Mädchen fchlies 
fen darin in der legten Nacht ih— 
rer Iungfraufchaft. 

Regillo, ſ. Pordenone. 

Regillum, R—us (a. ©.) 
fabinifche Stadt am Lacus R-us 
oder regillifhen See; weil v. 
dort die Familie Claudius ftamms 
te, fommen viele Cl. Regillen« 
sis oder Regillanus vor, 

Regimen (lat. — i ift kurz) 
frz. Regime (fpr. ſchihm) ur: 
fpr. das Steuerruder, heißt 1) = 
Regierung, Direction ; 2) Verwalt; 
in des Staates Namen; vergleiche 
Regie; 3) in einem Gage: das: 
‚jenige Weſen, von welchem etwas 
ausgefagt wird; 4) die vom Arte 
gegebenen Regeln über Diät und 
Verhalten. 

Regiment (Füchenlat.) an ſich 
von Regimen nicht unterfchieden, 


Regimentsgaſſe — Regiren 


heißt bei ung: 1) = Regirung (die 
man naͤml. ausübt,) Direction, O⸗ 
bergewalt, Aufficht. 2) Eine Trup⸗ 
penſchaar, die ein Obrift comman— 
dirt, u. die ihren befondern Chef 
hat. Bei der Reiterei zerfällt fie in 
2—8 Escadrons, beim Fußvolf in 
2 (auch) wohl 1) bis 4 Bataillons. 
Andrerfeits unterfcheidet man in 
jedem R, den Stab, die -Subalter: 
nen u. die Gemeinen. Die daraus 
zufammmengef. Wörter erklären fich 
leicht 5 wir bemerfen nur folgende. 
Regimentsgaffe, 1) der bis 
40 E. breite Raum, welcher im 2a= 

er die Zelter verfchiedener Regim. 
—*8 2) ein in 2 Reihen auf: 
geftellted ganzes Reg., durch wel: 
thes ein fchwerer Verbrecher Spig: 
ruthen laufen muf,— RGericht, 
ein Kriegs®,über die zu einem R. 
Gehörigen, gebildet aus dem Obr., 
dem Obriftlieut., dem Auditeur, 2 
Hptleuten, 2 Lieut,, 2 Sergeants 
od. Wachtmſtrn, noch .einigen Un— 
teroffic. u, Gemeinen. RGerich t s⸗ 
ſchreiber, = Auditeur. — R.: 
Leine, diejenige, womit der R.= 
Duartiermfir, (f. im D) das 
Feldlager für 1 Reg. abſteckt. — 
RS chultheiß, f. Auditeur. — 
RStab, f.im © — RStuck, 
ein Feldſtuͤck (Kanone) das nur 
3 — 4 Pfd. ſchießt, aber 28 Kali— 
ber lang iſt, u. zwiſchen den Regim. 
der Linee aufgeſtellt wird. Anjetzt 
zieht man ſie auch wohl zu den 
Batterien. 

Regina (a. G. — i iſt kurz) 
— Regiana, 

Regina (lat.) die Königin; 
bei den Röm. auch a) = Kaiferin; 
b.) vorzugsw. die Kleopatra; €) 
— faiferl, Prinzeffin; d) die Ge: 
malin des Rex sacrificulus; e) 
die Juno. Bei ung insbefondre a) 
ſcherzw. die Schach » Königin; b.) 
= R,Coeli, Simmelsfönigin, d. 
h die Mutter Sefu. — Als Name 
bizeichnet R. auch den 7, September. 

Reginald, vor 1000 J. f.v.a, 
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Reinhard, Meinede. Das Gedicht 
„Rein, der Fuchs“ bezieht fich nach 
Einigen auf denjen. Reginald, der 
im 9, Jahrh. Minifter des auftraf. 
Kön. Auentebold war, u, ihm, vom 
Hofe verjagt, aus Rache eine Men— 
ge böfer Streiche fpielte. Da aber 
Reineke Überall einen Fuchs bezeich- 
net, fo glauben wir kaum an jene 
Erflärung. 

Regino, Rheg., geft. 915 
als Abt zu Trier, fohrieb noch zu 
Prüm eine für das 9, u. 10. Jahr: 
hundert wichtige Chronif. 

Reginum (a. G.) vindelis 
chifche Stadt, jest Regensburg. 

Regsiomontanus, eigenfl. 
Joh. Müller aus Königeberg in 
Franfer, gebor. 1436, gebildet in 
Leipzig u. Wien, wohnte dann meiſt 
in Nürnberg, wo er 1473 den er⸗ 
ften Kalender erfcheinen ließ, fuhr: 
te die Algebra in Deutfchland ein, 
war feiner Zeit einer der größten, 
Atron., u. ft. 1471 in Rom, wo 
er ei den Papft die Ehronvlogie 
verificitte, 

Region, lat. Regio, 1) = 
Reihe; 2) Schicht, Gürtel, 3. E. 
der Atmofphäre; auch theilt man 
hohe Berge in Regionen, deren 
Gränzen fich nach der Vegetation 
u. der Schneelinee richten. 3) = 
Graͤnze. 4) Gegend, Landſchaft 
(doch nicht Land), Diftriet, insbe]. 
a) einer derjen. 11, worein Augus 
ftus Stalien theilte; b) zu Rom 
ſ.v. a, Stadtviertel, Anfangs waren 
deren 4 (R. Suburana , Esqui- 
lina, Collina u, Palatina); Aus 
guftus aber beftimmte 14, — 5) 
Regionen des Himmels, 
die fonft beliebten 3 Himmel: der 
LuftH., der SternenH. u. insbef. 
der H. der Geligen over Sreudens 
| himmel; taher „‚in,höheren Regio: 
nen fchweben‘ u. dergl. Ausdrucke, 

Regiren (lat.) 1) richten, geras 
‚de wohin wenden, lenfen, feuern; 
2)=reguliren, gehörig einrich: 
ten; 3) leitenz +) im bekannten 
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volit, Sinne, == h rrfchen, d.h. a) 
diejen. Mittef beftimmen u, anwens 
den, wodurch der Zweck des Staats— 
verbandes in Erfuͤllung kommt; h) 
—regniren, deh. Herrſcher ſeynz 
co)=amtiren, eben an der Rei: 


Regiren- -- 


Re giewerf 


den eiſ. Winkelhaken herumgeführt 
werden, bis fie oben ihre Glocken ans 
ziehen. — Bon den zahlr. Woͤrtern, 
die mit Regirung .... beginnen, bes 
dürfen wohl nur folgende ter An: 
—— Reg.⸗Aſſeſſor, I)=NR.: 


he fern, wenn das Befehlen (wie! Rath, einer von denen, die das Col- 


3.&. unter 2 Bürgermeilteen) wech: 
ſelt; d) = arafiiren, allgemein 
verbrritet ſeyn (3. E. von Seuchen) ; 
e)anı meift. gelten, obenaufsfchwims 
men (3. E. von Mooen, dem Gelde 
u.ſ.w.) — 5) In NordD. auh = 
poltern, laͤrmend u. ſcheltend bes 
fehlen, u. 6) fich reg. heißt dort 
== fich Äuffern eder verhalten. — 
7) Seineu Einfluß üben; daher die 
in Kalend. vorfommenden albernen 
Ausdr.: dieſes Jahr regirt unter den 
Planeten der ....; dieſen Monat res 
girt das-und- das himml. Zeichen, u. 
tergl.m. — 8) = woduliren; der 
Schmelzer naͤml. regirt das Feuer, 
wenn er es erforderlichen Falles ver— 


legium der Reg, bilden, und direct 
unterm Bancellar ftehen; Yı=R:r 
Aufcultatoren, Ueberzählige A— 
delige, die fich im Collegium zu Ge: 
ı fchäftsfeuten bitten u. allerhand Ges 
Ichäfte vom Coll. auf fich nehmen; 
aus ihnen werden dann häufig vie 
RRaͤthe erwaͤhlt. RBotenmeis 
ſter, derjen., welche bei der Reg. 
die eingebenden Schriften von den 
Boten übernimmt, die abgehenden 
aber diefen uͤbergiebt; die RB os 
ten h. in Sachſ. Sancelleibos 
ten. — RDepartement, 1) 
— RBezirk, in Preuff. fonft Kam 
mersDen. genannt; doch ift ein 
RVezirk anjetzt kleiner, als gewöhnt, 


* u. an ei er a | J— war, u. hat durch⸗ 
that.) — Regirer h. 1Cor. 12, ſchnittl nur — Mill. E. — 2) In 
28 ſ. v. a. Gemeindeaͤlteſter. — Re⸗ Sachſen eine der3 Abtheil., in wel⸗ 
ee a ee le orale 

. J r —* 
binnen weicher ein Fuͤrſt wirft, ve: de ihren RDirector hat. — R.⸗ 
girte pLandesRyCancellet: Form, RArt, ſ. unter Staat. — 
die untern Reg.Canceller KKammer, ſ. Reg e. — R.⸗ 
(Reg.Praͤſid,Kege-Director, Kanzlei, befſer RCancellei, 
Gouve rneur u. J ) ſtehende meiſt ſchlechthin Canc., 1) alle die, 
— welcher — or | Bay ie das un) * 
yeim geſtellt iſt, vas man Verwal- ‚der Regir. angeſte nd; — e 
tung des Landeb nennt; insgemein Zimmer ihrer Thaͤtigk.; 3) das R.⸗ 
iſt fie zugleich der fuͤrſti. Lehühof u. | Febaͤude uͤberh.; 4) in Vafallentäns 
ein Bericht für Schriftſaͤſſ.) in 2ter dern ſ. v. a. Regirung, auch wohl 
od, 3Zter Inſtanz. Groſſe Staaten nur 5) = Juſtizamt. — RLoſig— 


haben mehrere Provincial-Reg., de— 
renBezirke inPreufi.Regirungss 
bezirk, anderwaͤrts Generalcom— 
mando, Gouvernement, Departem., 
Provinz urſ.w. heiſſen. — €) Das 
Gebaͤude u. das Zimmer, wo Das 
Reg.-Cotlegium Sizungen hält. — 
MReg. dis Feuers, das Heiß— 
than u. Kaltthun. — e, == Reg. 
Kammer: der Dit, wo dir Draͤh— 
te eines Thurm-Glockenſpieles von 


keit, purift. (aber lat.) für Anar: 
HE—RRath h. bei der fächf. Lan⸗ 
desK. Hof- u. JuſtitienRath. 
— RReferendar, f. unter Ref. 
— RSachen, 1) Sefhäfte des 
RCollegiums; 2) Streitfachen, des 
ven Enticheitung der Reg zufenmt, 

Regirwerk, inter Drgel: die 
geſammteEinrichtung, wodurd beim 
Zaftenjchlagen die Kancellinventile 
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in der Windlade fich öffnen, u. Wind 
in das Pfeifenwerf gehen laffen. 

Regis, zum NG. Breitingen 
- gehör. Städtch. im fächf. A. Borna. 
— So hieß auch ein, in feiner Bluͤ— 
thezeit zu Deutfchlands beften Gans 
cellredn. gezählter Praͤdiger zu Leip— 
zig, vor 15 3. propter nimium 
. Est emeritirt. 

Regis (Pe. Sylvan. ; für. Res 
fhih) geb. unweit Agen 1632, ber. 
cartejianifcher Philofoph, Profeffor 
zu Zouloufe, Montpellier u, Paz 
ris, wo er 1707 ftarb. 

Regisseur (frz. — fpv; Re: 
ſchiſſoͤhr) Verwalter ; insbef. h. fo 1) 
d. Vertheiler der Rollen u.Anordner 
“ der Stüde beim Theater; 2) d. Rechs 
nungsführer im Steuerweſen. 

Regifter (aus dem latein. Re- 
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Roſt, mit 6 — S Eleinern u. gröfs 
fern verſchließb. Löchern ; je mehr 
man deren öffnet, defto heiffer thut 
man. Der Chemiker nennt fie auch 
Spiracula.—6) Gefammte zu €is 
ner Stimme der Orgel geher. Pfeis 
fen; 7) vie Stäbe unterm Pfeifens 
ftocte, oder die Zuͤge, durch deren 
Herausziehen man vie Deffnung der 
Pfeifen Eined Reg. bewirkt, fo daß 
fie nun beim Anfchlagen der Taſten 
erklingen ; der Name jedes Neg. iſt 
eutw. ans Ende des Stabes od. uns 
ter demfelben angefchrieben. R. der 
Detaven find die 32, 16=, 8-, 
4, 25, 1: u. + füffigen, R. der 
Quinten die 24:, 125, 6=, 3x, 
u. 14 füfligen Reg-; eben fo hat mar 
auch Reg. derZerzen. — 8) Beim 
Kunftörechster : aller zu Einer Art 


gesta geradebrecht) 1) Berzeichniß; ! der Arbeit gehörg. Dinge, Modele, 
ſchwarzes R. iſt bei manchen Ges | Patronen u.f.f. 9) An der Dreh— 
richten ein Verz. folcher M., die fich | bank: eine Stange, mittels deren 
ducch bisherig. Verhalten u. Betras | Zäpfihene man die Rüdlehne naͤ— 
gen eines Eides unfähig gemacht; | ber oder ferner bringt. — 10) Ein 


— — — — — EEE 


altes R. war ſonſt ein Verz. als 
ter Junggefellen u. Jungfr. die, weit 
fie es geblichen , eine ſtarke Steuer 
geben mußten; dah. h. auch ein als 
tes (befond. gefallfücht.) Weib noch 
jest fo; eben fo ift langes R. hier 
u. da ſ. v. a. Etandarte, überlanges 


metall., mit Elphenbein gefutterted 
Werkzeug zum Drehen der Schraus 
benmuttern. — 11) Ein Blechſchie⸗ 
ber iu der Deffe, um dieſe, wenn 
fie brennt, gleich zu verſchlieſſen. — 
12) Der Buchde. HälLN e g.,wenn 
er den Bogen beim Wiedertrud ges - 


u. dürres Frauenzimmer. — 2) — nau nad) den beim Echöndrud ents 
Index, alphabet. Verzeichn. derRas | ftand. Puncturlöchern auflegt, damit 
men u.a. Data, die in einem Buch | vie Eolumnen auf einander pafien. 
vorfommen ; folch’ ein A. bildet auh); Regifteraufftand, eine kurze 
(wie die biblifchen) ein ganzes Buch. ; Nachr. über die währenddes Quars 
3) Ein alphabetifch-geerin. Conto- tales auf einer Zeche gefchehene Ars’ 


Buch. 4) DieRechnung, welche der 
Vorgeſetzte einer einzelnenZeche über 


beit; eine ſolche heftet der Echichtz 
meiſter bäufig dem EinlegeR: (f. 


Einnahme u. Ausgabe, fo wie über | Rey. 4) bei. — NH obeldient dem 


die Vorräthe führt. Eigentlich hält 
der Steiger das Zech enR., wor: 
aus dann der Schichtmeifter feine 
HAandR. fertigt, u. das Mundum 
diefes Haupt. unter dem N. des 
EinlegeR. ans Bergamt abgicht. 
5) Eine Borrichtng. zum Regiren 
des Feuers(i. viel.) in Schmelz-, 
Deſtillir- m. Reverberirofen : cine 
Deffu. vorm Aſchenloche vd. unterm 


DOrgelbauer, alle Reg. (Züge) gleichz 
lang u. glatt zu machen. — R.: 
Knopf, das Enopfförm. Ente eis 
nes Reg. (Zuges) dev Orgel; man 
pact damit das R. zum Herauszie— 
hen oder Hineinfchieben, u, bei älz 
tern D. findet man daran gewöhnt. 
den N. der Stimme, auch wie viel 
Fuß Eon fir habe. — RPapier, 
grefjes u. ſtarkes P. zu Conto-Rii: 
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chern u. dergl. — RSack, REas 
fche, eine Art groffer, zu verſchlieſ⸗ 
ſender Briftaſchen, worin Bergbe⸗ 
amte einander Me Schriften zuſen— 
den. — RS chiff war fonft 1) das 


Hpiſchiff bei der fpan. Silberflotte, 


weil ed Vie Reg. der Ladungen trug; 
2) jedes, das von ber fpan- Regir. 
— für eine Sume von 30000 Pia⸗ 
ſtern — zum Handel nach, America 
auctorifirt war, u, eigentlich nicht 
über 300 Tonnen faſſen follte. — 
RS chleife,—beliedertee OrgelR. 
—RStimme, — Stimme der Or⸗ 
— weil ihr Klingen naͤmlich durch 
usziehen eines R.moͤglich gemacht 
wird; f. .— RS to d, derjen. wor: 
an der Drecheige feine R. (Mufter 
r Patronen) befeitigt hat, — R.⸗ 
Wellen, RegiſtraturW. in der 
Orgel, ſetzen ihr Reg., wein man 
es mittels des Zuges zieht, in Bes 
wegung. — NZuge, 1) f. Regis 
ſier 7; ähnliche haben Tas Panbarz 
monifon a. a. Inſtr.; 2) an Elas 
vier-Inſtrumenten, f. Zug- 
‚Regiftriren (Eächenlat.) 1) 
ein Verzeichniß anlegen u. halten; 
2) eine Einzelheit in dasfelbe eins 
tragen ; 3) die Regilter (Zuͤge) der 
Drgel hanthabenz ſtark im R,, d. 
h. darin gefchidt, 
enthalt y. unbemertl. während des 
OSpieles die Züge handhabt.—R e- 
gsistrator, werbeieiner Behör- 
de die Schriften ordnet u.qufbewahrt, 
u. fir auf Erfordern | ogleich geſteilt; 
oft ift er jedoch zugl. auch der oberz 


. 
3 


fir Schreiber u. überhauptZublivant, 


bei der Behörte. — Regiſtran— 
te, Regiffratyr, das Buch, wor: 
ein die beim Gericht vorkommenden 
Eaihen eingetragen werden. Regie 
ſtratur iſt auch a) dieſes Eintra⸗ 
gen ſelbſt; p) der Ort, wo jenes 
Buch niedergelegt wird; e) in gew. 
Fällen eine Remynergtion für das 
Regiſtriren; d) Tag gefammte Re⸗ 


giſterweſen ter Orgel. TR egiſtrg— 
furwellen |. Regiſterwellen. 


_ Regium 6.) 1) die thraf. 





daf man ohne Auf⸗3 


Regiſterſack — Ihegnand 


Stadt Regtlonz 2) R. Lepidi, 
R. Lepidum, das heut. Reggio 
in Modena; der Beiname erinnert 
an den M. Aemil. Lepidus. — 
Flumen Regium, Köniyscas 
nal, nannten die Römer den, aus 
dem Euphrat in den Tigris gezo⸗— 
genen Canal Naarmalcha oder Ars 
malchar, z 
Regius, eigtl. Urban Kon ig, 
guter Theol. u. geft. Dichter, geb. 
zu Langenargen am Bodenſee, Mit⸗ 
reform. in SuͤdD. befond. in Augs⸗ 
| burg, ft, 154% als Superint.zu Celle, 
Reglement (frz. — ſpr. 
Reeghlmang) 1) Anorön,, Einrich⸗ 
tung;2 Veroͤrdn. Richtſchnur, Bor⸗ 
ſchrift; 3) insbeſ. = DienſtR., 
d.h. vie ſoſtematiſch geordn. Feſtſetz. 
aller Obliegenh. des Kriegers von 
jedein Grade im Kriege u. Frieden. 
Regler, Regeler, RMoͤnch, 
ein regulirter Auguſtinermoͤnch od, 
Chorherr, im Gegenſ. der Aug.:Eres 
miten u, Zertiarier, Das Zerſplit⸗ 
tern der Auguſt. in mehrere Orden, 
darunter der der Aug.-Eremiten zu 
den Bettelorden gehört, begann im 
11. Zahrhunderte. Zu den Reglern 
gehörte auch Luther. 
Reglise,Pasta, Leders 
uder, eine aus Schleim N. Zul 
fer bereitete, insbeſ— den Schleim 
im Halfe auflöfente Mafie in lange 
auggeftretten Taͤfelchen. Die braus 
IneR.,P. Liquiritiae, ft3. Pat 
de reglisse, enthält nebſt 3, u. 
:arab. Gummi auch Liquiritienfaft, 
__ die weiife, P. Altheae, fi}. 
Pate de guimauve (ipr. Gimoho) 
den Abjud von Altheenwurzel, Eis 
weiß u. Orangenwaſſer. 
Reglutiniren ( Tat, ) entleis 
men, trennen. 
Regma, Rhegma, |. Karma, 
Regnard (Zoh.Fra.; ſpr. Ree⸗ 
njahr) guter duſtſpieldichter, gb: 
1647 zu Paris, einige 3. Sklaye 
zu Algier, gielgereitt,, ft. 1709 zu 
Grillon bei Dourdan. 
Regnaud(Mare. Hal 


— 
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Regnauldin — Regula 
— Ereget u Patriſti⸗ 1500 E., im franzöfifchen Depar⸗ 
—9 


Renjoh) 
fer, als Pfarrer geſtorben 1797, 

Regnauldin (Thom. — fpr. 
Renjo'deng) geb. 1627 zu Moulins, 
ein guter und fleiffiger Bildhauer, 
ft. 1706 zu Paris. 

Regnault de$.Jean d’An- 
gely (Graf Mich. Lu. Steph. — fpr, 

denjoh u. Sängfchangdangfchli) geb, 
1760, als Revolationär einer der Ge⸗ 
möffigten, Napoleons Liebl. u. Miz 
nifter, entwich 1815 (nach den_100 
Tagen) nad) Nordamerica, ft, aber 
1819 in Frankreich, , 

Regnen (a. ©.) ein Voͤlkchen 
in Britannien, 

Regnier (fpr. Renjee) 1) 
Mathurin. R., geb, 1573 zu Char— 
tres, guter Dichter u. Satyr., aber 
ein Praffer u. Wolluͤſtl., ft. 1613 
als Präbendar in Paris. 2) Der 
Dicht. u. Grammat. Franz Sera— 
phin R,Desmarets (fpr, Dees 
maräh) zu Paris geb. 1632 u. als 
Akadem. geit- 1713. 3) Jak., ein ber, 
Arzt, auch Dichter, zu Braune geb. 
1599 u. geft. 1663. — 4) Claud. 
Ambrof., geb. 1736. zu Blamont, 
anf. Advoc., ein.Hptgegner der Ja⸗ 
Eobiner, ward unter Napol. Suftizs 
min., Derzog von Maffa Carrara, 
1813 Präfivent des gefeßgebenden 
Corps, u. jt, 1814, 

Regniren (lat.) Herrfcher od. 
König fipn, viel vermögen. Re- 
gnator, Herrſcher, der Vielver— 

mögenditg, Regnum, f. u. 
—Regnitz, f. unter Rednitz. 

Regnum(lat.) 1) Königthum, 
Dbergewalt, u. zu Rom fpäter f.v.a. 
Tyrannei; 2) = Negirung ; 3), = 
Königs oder andres Reid); 4) roͤm. 
Alt.) die Stelle eines Rex od, Ober: 
prieſters; 9) jest: Naturreic). ‚R. 
animale, Thier-, R. vegetabile, 
Pflanzen =, u, R. minerale, Mine: 
ralreich. Regnum caeleste, vergl. 
Regina Caeli. — Auch war R. eine 
Stadtin Britannien ; vergl, Regnen. 

Regny (jpr, Reunjih) Bauınz 
wolfabrif: Dirt mit Marmorbr. u. 
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tement der Loire. 
Regradation, = Degrad; 
Regrediiren (lat.) zuruͤck— 
kommen.Regreſſion, Wiederkehr, 
insbeſ. die eines Wortes in demſel— 
ben Sate, alſo = Epanodos. 
Regressus, Regreß(denman 
nimmt) 1)=3ufludht; 2) Rüdanz 
ſpruch, Recurs, Schadloshaltungss 
Anſpruch; 3) das Recht, eine abges 
tretene Pfruͤnde, wenn die dabei ges 
machten Beding. nicht erfüllt wers 
den,zurüczufordeen.Regreferbe, 
Regredienz&.,derjen.,anmwelchen ' 
ein Erbe fällt, wenn es nicht einem 
bejtimmten Andern teftirt, od. wenn 
es nicht den Bedingungen gemäf an 
gewendet wurde, Regreffiren 
(kuͤchenlat.) Regreß nehmen. Res 
greffiv,1)doenSchadenerfag betref— 
fend ; 2) rücgehend ; 3) rückwirkend, 
Negredienz, ARecht, — Ruͤck— 
gangs = vd. Schadenerholungsrecht. 
Regret (fi3. — fpr. grä’) 1) 
Bedauern, Leidtragen 52) Reue, Res 
gretiren,1) beklagen, bedauern, 
3. E. den Berfuft eines Geftorbenen ; 
2) bereuen. 
Reguel,1) Jethro's Vater; 2) 
= Sethro; 3) ein Sohn Efau’s, 
Regulaclat.) A) f. Kegel, 
So heißt auch das Plättlein in 
dee Säulenordnung. — B) Ei: 
ne Rechnungsart. Insbeſ. ift 1 ) 
Regula Coss ſ. v. a. Algebra; 
2) R. detribus Terminis 
( geradebr. in Regeldetri ) diejenige 
Rechn,, wo aus 3 befannten Groͤſſen 
die Ate (unbekannte) gefunden wers ' 
den foll. Bierbei nimmt man 2 glei⸗ 
che, aber in verſchied. Zahlen ausge— 
drücdte Berhältn.an, in deren erſtem 
2 befannte, in deren legten aber die 
Ste befannte u. die unbekannte Gröfs 
je zufammen ftehen. - Die Weife der 
Berechn. ift nun die, daß man die 
3te Gxöffe mit der ungleichnam. von 
beiden erſtern multipl., u. das Bro: 
duct durch die gleichnam, der erſtern 
2 Gröffen dividirt; der Quotient ili 
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dann bie geſuchte 4te Gräfe. — 3) 
R. dequingque-T. od R.du- 
‚lex iſt eigentl. nur im Anfaß v. 
er Regeldetri verſchieden, indem hier 
das erſte und das 3te Glied aus 2 
(unter einander zu fihreibenten ) 
Gröffen beftchen, tie man vor dem 
Beginn der Regeldetri-Rechn. erfi 
zufammen multiplicirt. — 4) R. 
Falsi,f. im F. — Regulär, 
1) regelrecht, regelmäffig ;2) = ſym⸗ 
metriſch; 3) gleichzgrofie Seiten u. 
Winkel habend; daher reguläre 
Feitung. Ein reg. Schlag (im 
Walde) bilder a) entwed. eine gleiche 
feit., oder b) eine rechtwinkl. Figur. 
— 4) Die Röm. nannten reguld: 
res Metall das hämmerbare, a) 
im Gegenf. des gigoflenen, b) im 
Sinne des reguliniähen. — Re- 
gulares, 1) ſ. Regler; 2) aliv 
Geiſtl., die einer beſtimmten Ordens— 
regel u. Tracht folgen; 3) die wirkl. 
Canonici vd. Domherrn des Stif: 
tto.— Beneficiumregula- 
re, eine reguläre Pfründe, 
d. 1. die ihrer Stiftung zufolge nur 
einem vegulirten Seijtl. anheim fal— 
len kann. — Regularift, 1) wer 
gern Regeln giebt u. vermahnt ; 2) 
derjen., der einen Orden feine Res 
geln gegeben. —Regularitättfür 
chent.) 1) Regelmäfiigk. ; 2) Eben⸗ 
maß. — Regulariter, regel: 
mäfjig, in der Regel. — Regular 
tiv (Füchen!.) 1) (Beim.) als Mus 
fter dienend ; 2) (Hptw.) VBorichrift, 
insbef. wenn fie Wiufter Schemata) | 
aufſtellt Re gulator(£ücent.) | 
1) in Prndeluhren: = Perpendi⸗ 
kei fammt feiner Linfe; 2) in Ta-⸗ 
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ſchenti.: Unruhe u. SEchneckenrad, auch 
wohl 3) das Stellrad; vergl. regu— 
liren No. 5. 4, Die von Bonne- 
main erfundne Borricht., im Sims 
ner, Treibhaus u-f,f. immergleiche 
Wärme zu erhalten. 5) = Wal: 
zenrichter: Tas Werkz., wodurch 
den Bleitafeln, wenn fie geſtreckt 
werden, überall gleiche Stärke ge: 
geben wird. Kegulification 


Regyriren 


(kuͤchenl.) das Hervorbringen regu⸗ 
liniſchen Metalls. — Reguliren 
(küchent,) 1) ordnen, vorfchreiben; 
2) fommetrifch machen ; 3) bei Trup⸗ 
pen = uniformiren u. gleichmälfig 
bewaffnen; dab. die vegufirten 
od. regulären Tr., während die 
irregulären ſich ſelbſt Eleiden u, 
waffen; auch find die regul. Zr, 
der Miliz entgegengefest. 4) Eis 
nen geiftl. Orden Regeln geben. 5) 
Einer Uhr diefelbe Geſchwindigkeit 
geben, welche die Zeit (hinfichtl. ver 
Zagesrechn.) hat, 6) Regulirte 
Ehorherren, f. Regler. — Se 
gulirung, 1)ſ.reguliren; 2)=Re- 
gulator 1,2 u, 3. — Regulir— 
wechſel, regulaͤrer W. ein ſol— 
cher, der zum Zahltage einer Meſſe 
zahlbar iſt, waͤhrend ein irregulaͤrer 
zwar auch einen Tag der Gefaͤlligk. 
beſtimmt, aber nicht den Meßzahltag. 
Regulus (lat. — gu iſt furz) 
1) = Prinz; 2) Fürft eines Eleis 
nen, tod) fouveränen Landes ; 3) Was 
fallenfürftz 4) der Zaunkoͤnig; 5) 
ein Stern Iter Gr, im Löwen, des 
fen Herz begeichnend. — 6) = res 
gulinifches Metall, König 
No.11. Reg. Antimonii,|. 
Spießglanzkoͤnig. | 
Regulus(d.h.königl.Abfömms 
ling) Beiname der Attitifchen Fam. 
zu Rom. Der Eonful M. Attili- 
us R. beficgte 267 v. Chr. die Sas 
lentiner u. nahm Brundufium, fchlug 
die Karthagin. Flotte, u. landete in 
Afrika, wurde aber von Xanthippos 
gefangen u. mitFriedensbeding. nach 
Kom gefendet. Obgleich er nun im 


Senat ſelbſt mir gegen dieſelben 


ſtimmte, ging er doch nach Kartiras 
o zuräcd, u, foll hier nach Einigen 
dafuͤr zu Tode gemartert worden fen, 
Regurgitiren (luͤchenl.) durch 
den Mund wieder von ſich geben’ 
daher Regurgitation, 
NRegung, die erſte merkl. Aeuſ— 
ſerung einer Gemuͤrhvhewegung. 
Regyrirenti griech.) im Krei⸗ 
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fe drehen, u, fo auf feinen frühern 
Platz zuruͤckbringen. 
Reh (Beiw.) heißt ein mit der 
Rehe behaftetes Pferd. 
„Reh.(die) eine ſchwanke Ratte, 
die man beim Anfang des Baues ei— 
nes Schiffes auf die Inhölzer ſpi— 
£ert, u. ter man die Richtung nach 
dem Spring giebt, den die Bordplan— 
fen erhalten follen, um diefelben darz 
nach anlegen zu fönnen. dann zu blattfchieffen,d.h.den 
Reh1das)Cervus Capreolus; | gelodten Bock zu fällen, — RBock, 


2) die des Kellerhalſes; 3) der Kel⸗ 
feine naturgefchichtl. Stellung f. un: ſ. Reh. Wilder RB. iftder Dam: 


lerhalsftrauch, — RBein wird ei: 
nem Pferde beigefchrieben, wenn es 
hinten eine widernatürliche Erhö: 
bung hat. — RBinde, f. RebB.. 
— RBlatten, blatten, bla: 
ten: der Jaͤger thut es, indem er 
mittels eines Blattes oder eineg be= 
fond. Werkzeugs den Ruf der Rice 
nachahmt, um dadurch zu locken u, 


ter Hirſch. Bekanntl. h. das Maͤnn⸗ hHufh.- —RBrunft, f. im B; fie 
chen Rehbod, Bod, das Weibch. | währt ausd. Novbr. bis zu Neujahr. 
fehlechtbin Reh, Ride, Rüde,|. Rehburg, hannövr. Stadt mit 
Rehziege, Rehgeis, Hille, 1200 Einw. u befuchten Mineral: 
Rehehille,dießattung überhaupt | quellen, Ei eines calenbergifchen 
aber Rehwild. Barietäten find: | Aemtchens. 
das Ihwarze, dunfelbraune)| Rehda, Rheda, preufl. Scht. 
(mit gelben Binterbaden),gefchäcdz| u. Linnenfabrifft. mit 1900 Einw., 
te u. weiſſeKWild. Baftards | im Wiedenbruͤck. Kr. des Rgbz. Min— 
rehe fallen durch Vermiſchung der | den, Sitz einer grfl. Bentheim = Tes 
Schafe vder Ziegen u. Rehe. Dem | Elenburgifchen Standesherrfchaft. 
Reh Ähnlich, doch nicht feiner Gatz| NRehde, 1) =Reede, Rhede, 
tung zugehörig, find das merican.|ein guter Ankerplatz an der Seekuͤ— 
R., Cervus Mexicanus (auch in |fte, der doch nicht einen Hafen bil: 
Brafitien, vöthlich,) u. das ungez ‚der; meift ift fie eine Bucht. 2) — 
ShwänzteR.,derAhu,C.pyg- |Reide, Sicherheit. Daher ift ein 
argus, in Mittilafien, Schiff vehdelos, wenn cs Maften 
Nehabeam, ©, u. Nachf. Sa: |u. Tauwerke verloren. — Rehden, 
lomo’s, 17 Zahr lang K. der Zus [reeden, ein Schiff ausruͤſten. Reh: 
ben, von welchen jedoch 10 Stäms |derei, Reed., 1) die Ausruͤſt. des 
me, empört durch feinen Deepoti: ! Schiffes; 2) eine zu diefem Zweck 
fmus, von ihm abfielen; ſ. Jerobeam. zufammengetreteneGefellfch.v.R e he 
Rehabilitation (kuͤchenl.) dern oder Reedern, die auch 
Wiedereinſetzung in vorigen Stand Schiffsfreunde unter einander 
(bei Gerichten. ) heifien. — Rehdung, 1) = Reh: 
Reh-Ader der Pferde, innerh. | derei;2) das nöthige Tau- u, Taͤ— 
der Die, wird geöffnet, um das | Eelwerf eines Schiffes. 
Thier von der Rehe zu befreien. | Rebe (Beiw,) 1) = reh; 2) in 
Rehau, bair. Flk. an der fächf. | Weltph. = reed (engl. ready) fer⸗ 
Gränze, hat 1100 E., eine Spinns | tig, gar, z. E. vom Flache, der in 
mühle, Perlenfifcherei und Schweiz | der Rofte vehe wird. 
nehantel, - ] Rebe, Rähe, Rohe, Rohe, 
‚ Rehauts (frz. — pr. Re-hoh) : das Verfangen oder Berfchlagen der 
höhere, d. h. lichtvolle Theile des Pferde u. Rinder, d.h-eine ſchmerz⸗ 
Gemaͤldes. liche Steife der Muskeln, beſonders 
Rehbaum, 1) der Wacholder; an den Vorderfuͤſſen, die von un: 
2) = Rundbaum. — ABeere, 1) | terdräcdter Ausduͤnſt. kommt, u. bei 
die wilde oder Alpen⸗JohannisB.; Vernachlaͤfſig. leicht tödtl, wird, Ju 
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allgemeinerm &inne begreift man ıfchel, Sänfel, Kochmändel, 
unter Rehkrankheit auch Roͤhling, Roͤdi. Roͤthl., Kreſ— 
den Gichtfluß, das Verbaͤllen u.ſ.f., ſeling, Gehlichen, Gehlen, 
u. ſpricht dah v- Winde, Waſſer-, Druͤſchling, Huͤnling, Huͤm— 
Freß- Futterzu. Stallrehe. lbich, Haͤndleinſchwamm, Zie— 

Rehegras, = Quecke. — Rs |genbart,Hafenöhrleinu.f.w, 
Hille, f. unter Reh. — 2) als Fiſch: eine Art der Börfe- 

Reher, hannöverfihes Dorf u | Rehme, dasi. preuff. Dorf an 
Meffinghammer, im Amte Aerzen. |der Wefer, wobei die bedeutende 

Rehfahl, ein ins Chamois zie- Saline Neuſal zwerk kiegt. 
hendes Grau. RZ arbeift aber] Rehna, meklenb.-ſchwerin. Stadt 
beim Färber aus Blafroth und | mit 1500 E., an der Radegaft, Gig 
Grün gemiſcht. eines Amtes inder ProvinzW®ismar, 

Rehfues (Phil, Zof.)geb.1779]| Rehnese werden bei Reh-, 
zu Tübingen, jegt Univ.» Commifs Wolfs: u. Fuchsjagden gebraucht, 
farzu Bonn, ein guter Belletriftiker, | find 50 Doppelfchritte lang und 2 

Rehfuf, 1) ein wirklicher, zum !bis 24 E. hoch, u. werden aus 4= 
Stätten der Papierfalzez 2) ein uns | füdigem Bindfaden geftrickt. 
ten fehräg = gehender u. alfo etwas) Rehob, Rechob (a. ©.) 1) 
breiter werdenter Fuf der Mobiliz | eine nördl. Gränzft. von Kanaanz 
en; 3) das fihräg zabgefihnittene 2) eine Levitenftiadt im Stamme 
Ende eines Staͤmmchens, worein | Aſer. — Rehoboth war eine 
man pfropfen will. — RGeis, 1) |afidr. Stadt am Euphrat (vergl.1 
f. Reh; 2) der eigelbe Blätters od. |Mof. 36, 37) jest Rehabath— 
Eierfhwamm. —RGras,f. Duck Melit genannt. | j 
eu. Raigras. — RHagen, ein) Rehpaſtinake, der Enotige - 
veizäuntes Woldftick, das an eints | Waflermert. — RRÜden gilt für 
gen Stellen Deffn. hat; beftelltman | den beften Braten vom RWilds 
diefe, u. fängt nun dag RWild im|pret, RSchlägel, — RKeule. 
Hagen, fo h. diefes dann Hagen —_ RShrot, — Fuchs- od. Wolfsz 
wild. — RHcide, 1) = Heide⸗ Shhr., eine fihon grobe Corte, Der 
fraut;2) = RKraut. — RHuͤ— RSchröter ift eine Eleinere Art 
bel, einer der höchften Berge Sach— des Hirfchkäfers, mit Eürzeren Hörs 
fens, wefttich von Sohanngeorgenft., | nern. — RSpieffer, ein z bis 
mit ftarfemEifenbau ; amFuſſesinn, 1jähr. RBoͤckchen ‚, bei welchem nun 
Aquamarin u, gem. Opal. — R.: die Hörner fich zeigen. 

Kalb, das Junge des R. unterm Rehuel, f. Reguel. 

Sabre, h. auch Raͤtzel, RKuͤz-), Rehum, Rehäm, 1) f. Esr. 
Fel, RKitzlein, RKieze, Rr 4, 8; 2) einer der Anführer der 
Zifein.RKaften, demHirſch⸗ Suden, als fie aus Babylonien 
faften bis auf die Gröffe gleich. heimkehrten. 

Rehkopf (Zoh. Fried.) guter Rehwildpret, ERWIN, 
Theolog, geb. 1733 zu Leipzig, ft, | Rehe ohne Unterfch. des Gefchlechts 
1789 zu Dresden als Superintend. | u. Alters; 2) Fleiſch vom R., noch 

Rehkrank, an der Rehe oder unbereitet; 3.) gekochtes Rehfleifch, 
auch Überh. an Ver RKKrankh. (f. | — RWurm foll eine Art Nachts 
unter Rehe) leidend. — RKRTAaut, | fhlter jeyn. — R3idlein,—R.: 
4) der Färberginfter; 2) das ges Kalb; aber RZiege, — Ride. - 
seine Pfriemenfraut. Riemer, R3imel, R3immer, 

Rehling, 1) f. Pfefferling. [der hintere Th. des RRuͤckens, wenn 
Ex heißt auh Rechling, Sallus!davon bie Sthlägel entfernt find, 
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Reibahle — Reiber 


Reib-Ahle, der RAhl, faͤlſchl. 
die Reiwalle, 1) eine ſtarke Ah: 
le zum Hoͤhlen und Bohren, beim 
Drechsler u. Kupferſchmidt; 2) R.= 
Ahl iſt auch der Afantige Durch: 
ſchlag, womit der Schlöffer Köcher 
bohrt oder erweitert. — RAſch, 
- NReibenapf, Riebes, Riefus, 
ein grofjer, runder, unten engeret 
Napf, worin man Mancherlei mit 
der RKeule zerreibt, zu Schaum 
oder Schnee fchlägt, u. ſ. f. 

Reibe, 1) — KReibeifen; = 
RKeule; 3) ein Fenfterwirbel; 4) 
in Schwaben — Schlitten. 

Reibeballen: damit reibt.der 
Kartenmacher den Bogen, wenn die 
Form darauf abgedrudt werden foll, 
damit er die Farbe beffer annehme. 
— RBret, 1) = RStock, das 
oblonge Bretchen mit hölz, Handha⸗ 
be, wonit der Maurer den aufge: 
tragnen Kalf reibt, d. h. ebnet; 2) 
in Blaufarbenw.: ein belliges, 43. 
breites, mit Leiften umgeb. Bret aus 
hartem Holze, worauf mittels einer 
‚ 3elligen, 4 30 ſtarken, hölz. Walze 
die Farbe gerieben wird, — RFaß, 
—RStand, R3uber, d.eh. Scheu⸗ 
erfaß. —RHammer, RPaͤuſchel, 
in Huͤttenw., hat eine halbkuglige 
Bahn, u. dient zum Zerreiben des 
zu probirenden Erzes ind. RSchaa: 
le. — RHolz, 1) = RScheitz 2) 
eine der Holzwalzen, die man am 
Bauch des Schiffes auffen anbringt, 
um es gegen die hinaufzuzieh. Waa— 
ren u. gegen a. Schiffe zu wahren; 
- 3) die glatte Holzwalze, mittels des 
ren die Serge gleich auf dem Web: 
ftuhle, wenn das Stück (oder doch 
eine Strede) fertig ift, von den Fa: 
fen befreiet wird, 

Reibehand, ein Schneider, der 
vor- faft 100 3, mit Marionetten u, 
lcb.Schaufpielern Deutfihl.durchz0g, 
weßhalb man ein pompoͤſes u.grauens 
volles, aber ſchlechtes Stuͤck eine Rei: 
behand'ſche Komödie nennt, 

Reib:Eifen, 1) ein Eifen, wel: 
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dazu dient, den Flachs — fo fern 
man ihn nach dem Brechen nicht 
ſchwingen will— auf d. Schooß weich 
zu reiben; 2)—= Reibe: das in als 
len Kuchen befannte , Hgebogne mit 
Bügel u. Fuflen verfehene Blech mit 
Löchern, deren Ränder jedesmal in 
4 Spigen untgebogen find; 3) — 
Daspe,eine rauhe ſeltene Schwimm⸗ 
oder Halbmondſchnecke. | 

Reibekeſſel, der Eleine Kupfer⸗ 
keſſel mit Eonifch = echabenem Boden, 
worin der Indig zur Blaufüpe ges 
trieben wird. — RReule, paflen- 
der RKaule, da fie eine geftielte 
Kugel darftellt; vergl. RUfh. — R.z 
tappen, 1) f. unter REifenz 2) 
in Suͤd D. = Scheuerlappen,, Has 
der. RM effer,befferReibungss 
M.,SrictionsM.,grieh.Zribos 
meter, ein Werfz., die Stärke des 
durch) Reibung verurfachten Wider: 
ftandes zu ermeffen. 

Reiben heißt fchlechthin auch 1) 
[.v.a.einreiben, d.h. das zu pro— 
birende Erz in der Reibefchaale mit 
dem Rpammer zu Staub treiben; 
2) in SidD, = fiheuern u. 3) — 
ausringen, auswinden 5 4) der Kups 
ferft. reibt die Platte (dad Kupfer) 
wenn er fie von dem Fettigen reis 
nigt, das nach jedesmal. Abdrucke 
in Folge des Vernifes darauf zus 
rücbleibt ; diefes R. oder Abtei: 
ben gefchieht durch einen wollenen 
Lappen mit Kreiteftaub. — S. auch 
Reiber No. 4 u. Friction. 

Reibe-Nagel, der ſtarkeEiſen— 
bolzen, womit man die Deichſel des 
Pferdegoͤpels in den Schemel befe—⸗ 
ſtigt. — RP aͤuſchel, ſ RHammer. 
— RNPfanne, die RSchaale des 
Erzprobirers. Statt deren dient auch 
oft die ebene,mit einer Zarge vers 
fehene RPlatte oder Rubelle, 
— RPreſſe: darein preßt der Pa: 
pierm. das Schreibpapier, wenn er 
es beraspeln (am Rande glätten)mwill. 

Reiber, 1) f. Farben. ; 2) = 
Reibe Wo, 35 3) — Reibezeug; 4) 


ches, wie der lederne Rappen, ein Strohfeil oder Strohwiſch, zw. 
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mit reibt man das ausgedroſchne 
Getreide, d.h. man lodert es, u. 


wendet es hin u, ber, um die Hals 


me heraufzubringen, die man dann 
mit dem Flederwiſche oben abfegt. 
Reibersdorf, fhönes Schlof, 
Darf. Weberdorf bei Zittau in der 
ſaͤchſ. Oberlauf., mit treffl. Biblio: 
thek. u.a. Samrıln., Sig einer grfl. 
Einfiedel. Standesherrſch., die fonft 
nach der preujfiich geivord, Et. Sei: 
denberg binannt wurde, u. jetzt 
7000 Einwohner zählt. 
Reibefand, f. Scheuerfand. — 
RoSchaale,1)f. reiben 1 u. Dam: 
merz 2) die des Avoth. iſt meiſt v. 
Serpentin. — RScheit, RHolz, 
am Wagen: das Querholz über den 
Deicyfelarmen, worauf der Langwa— 
gen fich (befond, beim Lenken) reibt. 
— RStein, 1,die (meift marmor: 
ne) Steinplatte, worauf Maler u, 
Sarbenbereiter die Farben mit dem 
Läufer fein reiben; 2)=Farben: 
ftein: das Stüd harten Holzes, 
worauf der Buchdr. dieSchwärze pas 


rat liegen hat. — RStod, f. Rz! 


Ber. — RWiſch, 1) = Reiber 
Mo. 45 2) in Sid. = Scheuer⸗ 
wish. — HM ohl, ein Bohrer mit 
eifern. Geſtell, das der Schlöffer eben 
fo, wie der Zifchler feine Bruſtlei— 
er, beim Bohren gegen den Körper 
ſtemmt. — R3eug,Reiber, derjen. 
Körper, womit man einen clektrifch. 


Reiber — Reich 


Reibtabaf, f. Rapé. 
Reibung, f. Friction. 
Reibzeug, f. Reibezeug. 
Reih,t)=reihhattig,d.h. 
desj.Minerals,auf welches man beim 
Suchen ausgeht, recht viel enthal: 
tend, u, 2) insbeſ. ſ. v. a. Ausbeute 
verfprechend oder gebend, Silberer: 
ze find reich, wenn fie mindeſtens 25 
Pric. ©, enthalten, 3) Reiche 
Bleifchicht,dasjen. Protuct, das 
von einer roh (ungeröftet) geſchmolz⸗ 
nen Erzfchicht kommt. 4) Reiche 
Kienftöcde, das, was nad) dem 
Eaigern der rohen Schladenfteine 
auf icm Heerde ſtehen bleibt. 5) R. 
Schladen fallen von dem Dör: 
neriihmelzen. 6) Vomreichengri- 
ſchen ſpricht der Saigerer dann, 
wenn das Kupfer noch viel Silbers 
enthält. 7) Reiches Schladens 
blei wird aus No. 5 gewonnen, 8) 
R. Werkblei erhaͤlt man von den 
rohen Schlackenſteinen derjen. Schli— 
che, die nach tem Stoſſen cenıllanz 
den, gefihmolzen u, gejaigert find. — 
I) Reiche Reime find diei., die 
uber das Beduͤrfniß, d. h. wo mehr 
als 1 oder resp. 2 SyLben fich veis 
| men. — 10) = mit God oder ©ils 
ber geſtickt. — 11) Von Gemälden; 
ohne lieberladung dennoch dem Aus 
ge einer Menge Perjonen oder a: 
Gegenſtaͤnde wohl gruppirt u. ges 
hoben darjtellend. 
Reich(das; viel. mitRegnum 





Körper reibt, um die Eleftricität | zufammenbang.) h. auch 1) im Was 
darin aufzuregen; als Theil einer ; terunfer = Allmacht, Oberherrſch. 
Elektriſirmachine ftent er häufig ein | Übertie Natur. 2) Ehem.—Deutſch⸗ 
Kiffen dar, u. heift dann auch jo. |land, wiewohl nur in Bezug auf 
Reibifch, — Roß- od. Pferdes | feine Verbindung u, Verfaffung. 3) 
ſchwanz, ein Kannenfraut, Snebef, das SW liche Viertel des— 
Reibl, ſ. Raibel. ſelben, weil es naͤmlich ein Reſt des 
Reibling, = Reißfker. alten Frankenreichs war. Daher ſteht 
Reibnitz, preuſſ. Gebirgs- u, | noc) jetzt unweitSchneeberg inSachſ. 
Fabrikdf. mit 1400 €... in Schleſien. ein Wegweiſer mit der Aufſchrift: 
Reibold, ein alter Wannsnas Etrafie ind Reich, — 4) —= Lan— 
me. — Das fächf. Gut Reibolds- desdiſtrict; fo gab es fonft ein R. 
grün, im voigtländ. Gebirge, hatjpvon Aachen u. ein. von Nim— 
ein eingegangenrs Mincralbad, wegen 5) Land; fo z. E. find 
Reibfcheit, fr Reibeſcheit. die nordifhen Reiche Rußl., 
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Schweden, Norwegen u, Dänemark, | Sängerinnen, componirte auch, u. 
6) = Reichsſtaͤnde; dah. „das R, |ftarb 1783. | 
zufanmmenberufen;z auch S Reichs- NReichbeere, die wilde od, Als 
verfammlung. — 7) R. Gottes, pen-Johannisbeere. 
— alle ihm unterworfene Dinge u. Reichelsheim, fleiner FIE., 
fen, eben als folche betrachtet ;; Sitz eines nafjauifchen Aemtchens. 
Die Theolog. theilen 08 in aYdas R. Reichen b, Ezech. 48, 8 nichts 
Der Natur und b) das R. des andres, als feine Richtung wohin ha— 
Himmels, letzteres wieder in das ben. Der Norddeutſche fpricht dafür 
R. der Gnade (alle, die durch reken, vafen, 
Chriſtum ſelig zu werden hoffen | Reihenau, I)=Rihnomw, 
trachten) und das R. der BEN SEEN LTE, die Hptſt. einer 
Licht. (affe vollendeten Berechten od. | grfl. Kollowrath. Herrſch. im boͤhm. 
Seligen, wozu Dianche auch die Enz | Kreis Königingräg, am Riefengeb,, 
gel rechnen.) —8) = Monarchie im | mit 3400 E., Heilbad, Zuchz u. 
engern Sinne, wo die Altern Hiſtor. !innenfabr., Eiſenhamm. u. praͤcht. 
darunter nur die affor., Perf, griech. | Schloß, darin Buͤcher⸗, Bilder: u. 
‚Cunter Alerander) roͤmiſche u. ca⸗ a. Galerien. — 2) Oberöftr. Schl. 
xroliſche Monarchie verſtanden. 9) u. Flk. mit Glachuͤtte, im Mühl: 
GrofſesR.nannteNapoleon 1811 | viertel, -— 3) Groſſes böhm. Fabrik: 
alle Länder, die unter fiinem Einfiuß! dorf im banzl. Kreis, liefert viel 
ftanten, auch wohl die feiner Vers Garn u. gejehnittne Steine, u. h. 
buͤnd., alfo ſelbſt Rußland; nach ſei- auch Rychnow. — 4) Saͤchſiſch. 
ner Idee naͤml. war ihr gemeinſa⸗ Linnenfabrikdf. mit 3600 E., Band-, 
mer Zweck Englands Demüthigung. | Stärker Fabriken, Färberei u. fehr 
— 10) ©. noch Naturrriche. ſchoͤnen Gebaͤuden, unweit Zittau. — 
Reich, der biegfame Stod, nv: 15) Eine ihrer Anmuth halber alle: 
nit der Schiffsbauer tie Brüflung | befunnte Inſel im untern Bodens 
gröfferer Flußſahrzeuge vor = reißt. |fee, mit 1460 Ew, u. den groſſen 
Reich (Phil. Eraſm.) geb. 1717 | Gebäuden einer ehemal. Abtei. — 
zu Laubach, um Deutfchlands Buch= |6) Sächfifches Dorf bei Frauenitein, 
handel duch Schrift, Rath u. That | mir Silberbau. 
hoch s verdient, ft. 1787 ale Buch) Reichenbach, ein ftarker, die 
händler zu Leipzig. Kar bereichernder Bad) im berner 
Reichard (Dei. Aug. Ditofar) | Hochlante, unw. des thuner Seees; 
gebor. zu Gotha 1751, früher ein |fein doppelter Warferfall gilt für 
beliebter Belletr., Iebt noch zu Go: Jeinen der fihönjten auf Erden. 
tha als Bibliothekar. | Reichenbach A) 1) preuffifche 
Reihardt (Joh. Fri. — nach fchlefische Baumwell:, Woll: u. Linz 
Andern Reihhardt) ber. Com- nenfabrikjtadt, unterm Eulengebirs 
ponift u. Theoretifer in der Mufik, !ge, an der Peile, mit mehr als 
geb. 1752 zu Königsberg in Pr., 4000 E., darunter viel Herrhuter. 
feit 1775 Gapellmeijter in Berlin, |2) Deren Kreis enthält auf 64 
lieferte befond. treffliche, aber jegt JAM. geg. 41000 E., u. in Lan— 
doch faft vergefiene Opern, u. führe !genbielau und Peilau Schleſiens 2 
te das Liederjpiel in Deutichl. ein. ; größte Dfe. 3) Der 1819 wieder 
Seit 1806 traf ihn die Politik zum | aufgehobeneRegirungsbezich, 
Th. hart, u. ex ft. 1814 privatifir. | erhielt 1815 die Kreife Nimptfch, 
zu Sicbichenftein. Seine Gattin Ju: | Vünfterbg., Frankenſt., Reichenb., 
lie, als Fr. Benda’s Tochter geb. zu | Schweitnig, Waldenbg,, Striegau, 
Berlin 1752, war cine der, beiten ! Bolfenhain, Landshut, Hirfihherg, 
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Schönau, Sauer, Glatz u. Habel: 
fchtwerdt, zufammen 1205 DM. 
mit Mill. E. — Die am 27. Ju: 
ly 1790 zw, Oeſtr. u. Preuffen ge: 
fchloff. veihenbacher&onven: 
tion hatte den Sziſtower Frieden 
(zw. Oeſtr. u. der Pforte) zur Fol— 
ge, und ficherte die Türkei gegen 
Deftreichs noch weiteres Vordrin— 
gen. — B) 1) Saͤchſ. Wollzeuch? 
fabrifitadt im dHoigtl. Amt Plauen, 
mit 4300 €., Rittergut, Waifenh., 
zieml. Handel, 2 Spinnm., 3 Faͤrb. 
u.f. ww. Man benennt darnad) auch 
oft das Eönigl, Alaunmwerf. — 2) 
Preuff. St. mit 800 €. u, 2 Rit—⸗ 
tergütern,, im görliger Kreife des 
Rgbz . Licgnig. 

Reichenbach (Georg von R.) 
geb. 1772 zu Mannheim, jetzt bair. 
Salinenrath, gehoͤrt zu den groͤß— 
ten Mechanikern u. Optikern, und 
bat eigentlich die Frauenhoferfche 
Merfftätte begründet. 

Reichenberg, 1) böhmifch Liz 
berk, Hauptft. einer groſſen grfl. 
Slanı : Gallas’fihen , durch Woll : 
u. Linnengewerbe belebten Herrſch. 
im böhm. Kreis Bunzlau, an der 
Neiffe, zw. dem Iſer- u. Sefchken: 
Geb., mit 9--10000 E., Schloß 
der ftärkiten böhm. Brauerei, 29 
Spinnfabr.,groffen Tuchf. u. Tuch⸗, 
auch Wechfelhandel, Strumpfwirk., 
Garnfärb., 8 Walfm. u.f.f. (NB. 
Andere geben 14000 Einw. an, doch) 
mit&infchl.det vorſtadtaͤhnl. Dörfer.) 

Reichenbrand, fchönes fächf. 
Strumpfiwirkerelfabrikdf. b. Chem: 
niß in Sachfen, mit einer der ſchoͤn⸗ 
ften Dorfkirchen. 

Reihenburg, Schloß u. Ein, 
Filecken im fteirifchen Kreiſe Eilly. 

Reichenfels,1) Burgruine im 
Reuffifch., eigentl. Sitz der Pflege 
(Herrfch.) Reichenf. oder Hoheitleus 
ben; f. legt: — 2) Deftr. : illyris 
fches Bergfchloß u. FIE, an der Las 
vant, im Kreife Klagenfurt. 

Reichenhall, 1) bair. Land: 
ger, von 54 AM, mit 4600 Ew,, 


\ 


Reichenbach — 


Reichkraͤmer 


im Iſarkr. 2) Deſſen Hptftadt, an 
d. Saale, mit 2500.€., 1 Baum: 
wolt:, 1 Stärfefäbrif, befond. aber 
30 Salzquellen, die eine der ftärk: 
ften Salinen auf Erden fpeiffen. 

Reichenftein, 1) preuſſ.⸗ſchleſ. 
Bergft. am F. des gewaltigen Jau? 
erbergs, zum franfenfteiner Kr. ge: 
hörig, mit 1400 E., Bergamt, ſtar⸗ 
fer Gifthätte, u. Wachsbleicherri-- 
2) Kleine Standesherrfchaft des Gr, 
von Nefjelrode , im preuff. Regbz. 
Coblenz; beim Schloß 1 Kupfer s 
u, 1 Eifenhammer. _ 

Reichenwaldau,Kychwold, 
Schloß, Dorf u. Minderherrſchaft 
im maͤhriſchen Kreiſe Teſchen. 

Reichers berg, ein Auguſtiner⸗ 

eldcloſter auf einem Berge des ober⸗ 
ſtreichiſchen Innviertels. 

Reichertshofen, bair. Schloß 
u. Flk. mit ſtarker Bauerei, an der 
Paar, im Landgericht Neuburg. 

Reichesdorf, Riomfalva, 
von Sachfen bewohnter, anſehl. ſie— 
benbuͤrg. Flk., im Stuhle Mediafch- 

Reichfriſchen, das Friſchen ſo 
reichhaltiger (oder auch durch Zu: 
faß bereicherter) Kupfer, daß dad 
beim Saigern davon fallende Werf» 
blei mit Vortheil kann abgetrieben 
werden, 

Reichgabdel, jede Tanggeftielz 
te 2zinkige Eifengabel der Landwirs 
the, befonders die Heugabel. 

Reichhaltig, f. unter reich. 

Reihhard, das Eiſenkraut. 

Reichhard, = Richard, Rik— 
kard, altdeutſche ManneN. — 1) 
ſ. auch Reichardt. — 2) Chr. R., 
allbekannt durch ſeinen Land- und 
Gartenſchatz, der ſchlechth.d e rRe ich. 
heißt, geb: 1685 zu Erfurt, ſt. als 
dafig. Rathsmſtr. — Als fleiſſ. Phiz 
— ſind Elias Kasp. (geb. 1714 
zu Quedlbg., geſt. 1791 als Rert, 
zu Magdeburg) u. Hei. Gfr. (geb. 
1742 zu Schleiz, giftorb. 1801 als 
Eonrector zu Grimma) bekannt. 

Reiherämer, zu Breslau, 
handeln mit Specereien, Eifenwerf, 


J Reichlech — 


Blel u. dergl. Waare, und bilden 
eine eigne Abtheil. der Kaufleute. 
Reichlech, ſ. Rohſtein. 
Reichlich ſchuͤtten (v. Zechen 
u. Anbruͤchen)Ausbeute gewähren. 
Reichmannsdorf, kleiner S. 
Meiningiſcher Flk. mit Eiſenbau, im 
Amte Saalfeld. 
Reichold, ſ. Reinhold. 
Reichs.....; die meiſten der da⸗ 
mit beginnenden Woͤrter beziehen ſich 
auf den ehemal. deutſchen Reichsver⸗ 
band, u. ſind daher als veraltete zu 


| 
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ge beſondrer Verträge doch ven el⸗ 
nem RStande verliehen wurde. Zu 
einem ſolchen ward z.E. die Graffch, 
Hartenftein in Sachfen im 15.3ahrh, 
— RAmt, 1) fiehe Erzämter; 2) 
auch f.v. a, REerbant. — R. 
Ankläger, = RFiſcal. — R.s 
Anlagen, RSteuern, die Bei: 
träge ter RStände zu den gemeine 
famen Koften des RVerbandes; die 
ordentl. RAnl. hieſſen Kam— 
merzieler, weil durch fie das 
RKammersG. erhalten wurden ; die 


betrachten. Sn der Reichsftraffe laufferordentl. aber Römer: 


zu Leipzig, im Reiches od. Meichen: 
thor zu Borna u.f.w.foll Reichs. ... 
f.v.a. Reichhards betreuten, 
Reichs-Abſchied warder beim 
Schluffe eines RTages (oder einer 
Saison für die RTagsverſamml. zu 
Regensbg.) öffentl. befanntzgemach: 
te. Befchluß des Kaifers u. Reiches; ! 





monate (f.u.) weil fie nach fol- 
chen beftimmt wurden. — RAn— 
fhlag, 1) = NMatrifel; 2) die 
Duote jedes RStandes an Rinlas 
gen u, REontingent, od. purift, = 
RAntheil. — Ripfel, eine 
Darftellung der Weltfugel, worauf 
ein Kreuz thront. Mit diefer wer: 


der legte RX. ift vom 3. 1654; jeder den Gott u. Jeſus abgebildet. Ei— 
RA. erfilticte in 2 Driginalien : 1, ne folche nahmen aber auch feit dem 
in der Ropofcancellei, u. 1 in der, 8. Jahrh. die Kaifer in Ornat u. 


mainzer RErzcancellei, u. von letz⸗ 
term jedesmal eine Eopie beim R.: 
Kammergericht. 

Reichsabt, f. unt. RBifchof. 

Reihsacht, das Verhältniß 
deffen,. der. förmlich vom Schutze, 
den die RGeſetze der perfönlichen 
Freiheit eines Jeden gewährten, 
ausgenommen war; fiche Unteracht 
u. Oberacht. RAechter hieſt nicht: 
etwa der Aechtende (der Kaiſer od. 
ein Gericht) fond. der in die RUE 


Wappen auf, um anzuzeigen, daß 
fie das Ehriftth. auf Erden vertheis 
digen wollten. Daß auch Könige 
den RApfel. führen , ift — biftorifch 
betrachtet —, wie der Zitel Majes 
ftät, ein Schritt zum Kaiferthum, 
— RArchiv, eine der Sammlun— 
gen aller Urkunden, die das deut— 
che R. zu Wien u. zu Mainz hielt; 
auch waren die Urk. meilt in Co— 
pien beim RKammergerichte. 
Reihsarmer, ehem. das Heer, 


Erklaͤrte. — RAD el, die Sefammth. ; welches bei einem RKriege (gegen 


Derjenigen, welche theils ihrer Ab⸗ 
ftamın., th. ihrer Güter wegen, oh⸗ 
ne aber doch Färften zu feyn, nur 
dem Kaifer u. Reiche unterthan wa⸗ 
ren. Hier muß man oft Perfon u. 
Befis unterfiheiden ; fo 3. E. waren 
die Schönburge wegen ihrer Per: 
fonen reichsatelig , wegen ihrer 
Herrſchft. hingegen fühl. Vafallen. 
©. noch KRitterfchaft. — RAdler, 
f. Doppel. — RUfterlehn, ein 
Zehn, das zwar urfprünglich vom 
Kaifer u. R. abhing, aber in Fol: 
Sachivörtersuh B. 7. 


Fremde oder gegen einen fogenan, 
;Ungehorfamen, wie 3. E. im 7jähr. 
Kr. gegen Friedrich d. Gr.) v. den 
REtänden nad) dem Verhältn. ih: 
rer REontingente (d.h. Quo⸗ 
ten in Bezieh. auf die RArmee) zus 
fammengebracht wurde, u. welches, 
einfach genommen, 1521 auf 4000 
M. Eavall. u, 2 M. Infant./ 
1684 hingegen auf resp. 12000 u. 
28000 M., überh. alfo auf 40010 
M. gefest, insgemein aber Ifach 
— 120000 M, ſtark) gejtellt wur⸗ 
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de. Zunaͤchſt geſchah die Vertheilung 
nach den 10 Kreifen im Verhältn, 
ihrer Bewohnerzahl, daher z. E. der 
bairifche nur 2294, der öftreich. 
aber 8029 M. ftellte 5 in jedem Kr. 
war ein beftimmter Fürft Kreise 
obrift, d.h. er beftellte den Obe: 
riften der Kreistruppen ; doch muß: 
ten überh. eben fo viel evangelifche, 
als Eatholifche Generalsperfonen bei 
der Armee feyn, welcher Oeſtr. 2R.: 
“ Generalfeldmarfhälle, fo 
wie die RGeneralfeldzeug— 
meifter (Gen. v. d. Snf.), R- 

elbmarfchalllieutenants 
(= Gen.:%ieut.) u. RGeneral— 
wachtmftr. (Gen.-Majors ) vor: 
fegte. Gemeinfame RArmee-Bedürf: 
niffe wurden aus der ROperati: 
onscaffe beftritten, u. ein Theil 
der RU. hielt die RFeftungen 
Kehl u. Philippsburg ftets befegt, 
die jedoch feit 1793 gefchleift wur: 
den. Kleine Kürften löften insge: 
mein ihr REonting. mit Gelde ab. 
Groſſe Dinge hat die RX. nie voll: 

Führt, wie ſich dieß auch bei ihrer 
bunten u. verworrenen Zufammen- 
ftellung u. bei oft einteetender Eifer: 
fucht leicht denken läßt. 

Reihsausfhuß, f. RDepu⸗ 
tation. AÄRKBaron, RFreiherr, 
1) —RBannnerherr, Gefrei— 
ter des R., Banner, war ein 
Mann vom freiherrl. Adel, welcher 
perſoͤnlich nur unterm Kaiſer und 
R. ſtand; ihrer Güter halber wa— 
ren indeſſen die Meiſten Vaſallen v. 
RStaͤnden. 2) Wirkl. ers eis 
ner RBaronie od RFreiherr— 
haft, RHerrſchft., dergl. z. E. 
Jever u. Kniphau en geweſen. 

Reihs:Bauern, 1) R:sfrete 
Reute, die wirkt. nichts als Bauern 
waren, u. die meiftdie eigentl. RO ö r= 
fer bewohnten; ſolche — in ihrer 
Art den RStaͤdten ganz entſprechend 
— gab es beſond. in Schwaben. 2) 
Die Bauern derjenigen Städte, die 
man, weil fie feine Mauern hatten, 
RO oͤr fer zu nennen pflegte, näml, 


— — — — — — — — — 


— — — — 
— — — —ñ — — — —ñ — —— — 
— — —— — — — — — — 
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a) fiehe Quaternlon; b) Bamberg 
u. mehrere andere, 

Reichs: Beamte, f. unter Erz 
... .Erb ....., Kron · ...Groß⸗ 
wuͤrdentraͤger u. ſ.f. — RBeden⸗ 
Een, ſ. RGutachten. — RB i⸗ 
trag, ſ. RAnlage u. REontigent. 
— RBerather, purift. Ueberſetz. 
v. Consul. — RBifchof, chem, 
jeder folcher B., der zugl. deutfcher 
RStand war; fo auh RAbtz dah. 
RBisthum u RAbtei. — R.⸗ 
Boden, 1) der Grund u. Boden 
aller zum deutſchen RVerbande ges 
hoͤrigen Loͤrder, nicht aber eben der 
deutſchen Fuͤrſten; denn Preuſſen z. 
E. gehoͤrte nicht zum RBoden. 2) 
Ein groſſer, dem geſammten R. zus 
gehoͤr. Waid b. Nuͤrnberg, woruͤber 
ein RForſtmeiſter, RFoͤrſter 
u.a.m. geſetzt waren. — RBoten, 
1) die Deputirten zu einer Staͤnde— 
verfamml.; 2) f. Lantboten. — R.⸗ 
Gancelleien: deren waren fonft 
2 in Deutfchl.: die des Kaifers od, 
des RhHofrathes zu Wien, u. die 
des Reancellars od, RErzcanz- 
lers, d.h. des Kurf. zu Mainz. — 
REaffe, 1) diejen., in welche al— 
le RAnlagen zufammenflofien; 2 
die ROperationscaſſe; 3) fälfchti 
für Kreiscaffe. 

Reichſchlackenblei, f. unter 
reich, — Reihfehmelzen, das 
Schmelzen in ven kl. ROefen; es 
gefchieht nämlich ohne Zufaß, oder 
doch nur mit einem Wenig Glöthe 
u. Heerd, u.zwar an Glas, Roth: 
u. Weißgültigerz. 

- Reihscollegium, jede der3 
Abtheil. der RStände; f. diefe. — 
REontingent, f. unter RArmee. 

Reichs: Deputation, R.— 
Ausfhuf, ein Zufammentritt von 
— jedoch nicht allen — RStänden, 
um eine Sache zu entfcheiden, wo⸗ 
bei es auf Eile ankam. Die, frit 
1662 nicht wieder gehaltn.ordentl. 
RD ep. befchidten alle Kurfürften; 
hingegen beidenaufjerordentl. 
erfchienen nur Mainz, Sachien, 
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Böhmen u. Brandenburg, ferner | Regentinnen eines RFuͤrſtenth. bes 
- der Deutfchmfir., Würtemb., Baiz | trachtet werden; denn die Gemalin 
ern (nur als Färft) u. 9. Eaffel; | eines RFuͤrſten RFuͤrſtin zu nen: 
endlihANREtddte. Der Kaifer bes| nen, würde eine Art Non-sens fern. 
ftimmte dabei den Präfitenten. Reichsfundamentalgefege, 
Neichsdictatur, fiehe unter) RGrund®,, folche Eaiferl. u. R.s 
Reichstag. — Reichs dieb, purift. Beſchluͤſſe, die das Organijche des 
== Usurpator. | Rerbantes betrafen, näml, 1) die 
Reichsdoͤrfer, f. unter RBaus goldne Bulle; 2) der allgem. Lands 
en. — RErb- u. RErz-Am t, friede; 3) der augsburg. Religions— 
ſ. im E, wo auch die einzelnen R.=; fricte; 4) der weitphäl, Religions— 
Aemter, z. E. RErzcaneeller u. friede. Uneigentlich zählt man auch 
ſ. w. erklärt find. — RErbpiersgwohl tie Abjchiede der Rage und 
telritter, f. Erbritter. — R.:]RDeputat,, Eaiferl. Wahlcavitulas 
Fahne, RPanier, 1) dienors| tionen u. die Abfchiete ter Rfams 
nehmfte der Fahnen, die einem Mo: | mergerichtevifitationen hierher. 
narchen bei Felerlichk. fonft vorge] Reihsfuß, 1) der 24Buldens 
tragen wurden; 2) die des deutfchen ! Münzfuß; 2.) der 1559 beftimmte 
R., durch deren feierl. Uebernahme 
Einer RGeneralfeldmarfchall ward; 
3) eine F. kei der Rirmee,; 4) * 
RFaͤhnlein, im Mittelalter: eis 
ne Sompagnie Rruppen. — R.:|hilfe, f. Mitregent. — RGen es 
Feftungen, f- unt. RArmee. — |ral........., f. unter RArmee. - 


ee mit dem hamburg. Bants 
RFeind, ehemals 1): Einer, Ei noffen; purift. f. Pairs u. 


fuß von 1619 übereinfommt, u. in 
welchem 100 fir. = 18.544 fr. 
Eonv,= Geld ausmachen. — RG er 


das gefammte deutfche R. befrieg: | Peers. RGenoffenfhaft, = 
te; 2) Einer, der den RFrieden, Pairswuͤrde. — RGerichte, fiehe 
d. h. Landfrieden, gebrochen und die | RHofrath u. RKammergericht. — 
Acht zu erdulden hatte. — RFiſcal, RGeſetze, f. RFundamentald. — 
RAnklaͤger, wer dazu-bejtaltt iſt, Rölieder, 1) = Pairs; 2) ches 
die Serechtfame des Monarchen zu | mals beim deutfchen Reiche: Etänte 
wahren; insbef. waren fonft 2 RE. ! ohne Sig u. Stimme auf RTagen, 
in Deutfchl.:-1 beim RHofrath u, 1 | wie 3. €. die Schweiß, Eavoyen, 
beim RKammer G. — RFolge, J. u. a.. me 

ThronF. — Reihsfrei,chm. | Reichs-Graf, 1)jeder ſolcher, 
nur dem Kaiſer wu NR, unterthan; 
wie es denn felbft reichsfreie Baus 
erngab. RFreiheit, die Eigenic. 
u. das Verhältniß eines reichsfreien 
Mannes, — RFreiherr, j Re 


der mit der Grafenwuͤrde 9. einem 
Kaiſer od. RBicar feierlich belichen 
war, oder in Diftr. u. Rußl. noch 
beliehen wird; 2) der Befitzer einer 
deutichen RGrafihaft, mohin 
Baron. man auch anfangs tie Burggrfſch. 
- Reihdefärft, jeder RStand |zog, bis dieſe meiſt fürftl. Ran 
im 2ten oder veihsfirjtl. Col- erwarben ; 3) wer auf einer der 

legium, insbef, aber ein folcher, der | Srafenbänfe bei RTagen ſaß, er 
den Fuͤrſtentitel führte, er mochte | mochte nun der Perfon nach Fuͤrſt 
nun ein eigentt. RFürftenth. be: od; ag od. blos Edelmann ſeyn; 
ſitzen, cd. nicht. Vergl. übrig. Fuͤr⸗ dieſe Bänke waren: die fchwibte 
fienbanf. — RFuͤrſtin: als ſol— 
che fonnten nur gewifig Arbtiffinnen 
mit der RStandſch. (insbef, die ges 
fürfteten) u. tie ale Vormuͤnderin⸗ 


fhe, wetterauifche, fränf, 
u. weftphäl,., griffen aber weiter 

um fich, als dieſe Provincien. 
Reichsgroffe (purift.) 1) ==, 
4 # — 
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Pairs ; 2) — Großwuͤrdetraͤger. - 
RGrundgeſetze, ſ. RFundamen⸗ 
talG.— RGulden, ein G. im 24⸗ 
Gulden-Fuß, alfo derrheinifche (blos 
fingirte) ©., der 134 gr. fächf. wert 
ift. — RGutachten, RBeden— 
ten, war ein nicht gefegliche Kraft 
habender Befchluß eines der 3 Col: 
iegien auf RTagen; erhielt es durch 
£aiferl. Beftätig. jene Kraft, fo hieß 
es dann in RShLluß.— RHaͤn⸗ 
del nannte man 1) Zwiftigf. uns 
ter RStaͤnden, infofern die RGe— 
richte fie zu entfcheiden befamen ; 2) 
firittige Sachen in Bezieh. auf die 
RFundamentalgefege. — RHeer, 
ſ. Karmee. — RHetligthuͤmer, 
1) theils wirkl., th. vorgebl. Reli⸗ 
quien, die dem deutſchen geſammten 
R. gehörten‘, u. zu Nürnberg ver: 
wahrt wurden. 2) = Ränfignien. 
— RHEerkommen,irgend ein Bor 
recht, welches im deutfchen R. ſich 
dadurch gebildet hatte, daß der wie; 
derholten Anmaſſung desfelben nie 
foͤrml. widerfprochen worden. — R.⸗ 
Hof war bis ins 14. Jahrh. her= 
ab dasjenige RGericht, welches des 
Kaifers Perfon ftets begleitete; es 
war aus allerlei Glaffen der RStaͤn⸗ 
de’zufammengefeßt. 
Reichshofen, franz. Stadt mit 
1600 E., 2 Eifenwerfen , Montiz 
 rungstuchfabrifen u. 1 Papierm,, 
im unteren Elſaß. 
Reichshofrath, 1) ein Bei: 
figer ‘in 2) dem. Einen der beiden 
RGerichte, welches an die Stelle des 
Roofes trat, u. feine bleibende Stät: 
te in den legten Jahrhund. zu Wien 
hatte, weil es vom Stifter, Kaiſ. 
Mar: I, an die faiferliche Refidenz 
Hebunden war; doch war es 1501- 
4559 zugl. das öftreichifch = erbländ. 
Hofgericht, u. erft dann ſchied ſich 
der eigentliche RHR. als befonderes 
Gericht davon aus. Es beſtand aus 
dem RHRaths Präfid., dem R.— 
Bicecanceller (den, nebſt eis 
nigen Subalternen.,, Rurmainz ers 
nannte ) oft auch einem RHRVice⸗ 


hi weftphätifche Friede das Gericht als 


— — — — — — — — — nn | 


praͤfid. 16 ordentl. u einigen ds 
berzaͤhl. K-oRaͤthen auf 2 Bäns 
fen: der Grafen: u.= Herrenz, u 
der Gelehrten = Banf. Nachtem der 





ein allgemein, höchftes RGericht an: 
erkannt, waren jedesmal 6 RHRL: 
the proteitantifch. Hierzu kamen die 
RHRSecretarien, der RFiſcal 
u.a. RoRCancelleibeſtallte, 
30 RoRAgenten u. RHRVahro⸗ 
curatovren. RoöRMandat wur—⸗ 
de ein Beſchluß des RHR. (ein R 
ORBefhlufod.Conclusum) 
dann genannt, werin er — doch nur | 
in fehr wichtigen Fällen — denfelben 
vom Kaifer perfönl. hatte befräftis 
gen laffen. Die Vollſtreck. dev Bes 
fchläffe lag, in Folge der vom Rs 
HR. gegebnen Erecutionscom 
miffion, dem resp. Kreisdirector 
ob. Wenn tie italiän. RVaſallen 
einzig an den RHR. gewieſen war 
ren, fo hatten dagegen die deut— 
fhen die freie Wahl zw. beiden R.⸗ 
Gerichten, durften aber nicht Eines 
mit dem andern vertaufchen. Nach 
des Kaifers Eode trat flatt des R.⸗ 
HR. jedesmal ein befondres RVi⸗— 
cariatsgericht in Wirkfamteit, 
Reichshälfe waren 1) die or⸗ 
dentlichen Beiträge der RStände an 
Geld u. Mannfch. ; 2) aufferordentl, 
Beiträge in der Noth, z. E. die Tuͤr⸗ 
Eenhilfe. — RInſignien, ſ. R 
Kleinvdien. — RKalen der (der 
allgemeine RR.) ift feit 1777 
der Gregorfanifche; denn früher hat⸗ 
te man hier u. da in Deutfchl, im⸗ 
mer noch nach. dem alten Styl (dem 
Julian. Kalender ) gerechnet. 
Reihsfammergericht war 
bis 1806 eines der beiden höchiten 
deutfchen RSerichte (vergl. R.⸗ 
Hofrath) unterm RKAmmerrich- 
ter oder RRGEerichtesPräftd, 
1495 vom K. Mar. Igegründet, frü= 
her in Speier, feit 1693 aber zu 
Wetzlar. Die Beifiger, aus Herren 
u. Gelehrten beftehend,, h. RKG.⸗ 
Afſſeſſoren. Ans RkKG.appel—⸗ 


— — 
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liren (oder ſchlechthin appelli- 
ven) heißt f.v.a. fich erbrechen, weil 


man nämlich dabei an den Namen 
Epeier denkt, 
Reihsfammergäter, R.⸗ 
Domänen,kaiferl, Zafelgd: 
ter, waren im Mittelalter die durch 
das MR, zerftreueten Güter, die dem 
Kaifer. als Kaifer gehörten ; fie ka— 
men jedoch bis ins 16. Jahrhundert 
herab insgeſammt in andere Hände, 
Reihskanzleru.f.f.,f. R.: 
Banceller, ErzC. u. ſ.f. — RRaf 
fen, vergl. RAnlagen, RHÄlfe uff. 
Reichskleinodien, RInſi— 
gnien, die bei der Kroͤnung eines 
Monarchen gebrauchten Koſtbarkeit., 
die ihm nicht perfönl., fond, nur qua 
Regenten zuftehen; insbef. galt dies 
fes fonft von den Kleinod. bei Krös 
nung der deutfchen Kaiſ. u. Könige. 
Diefelben begleiteten bis 1424 das 
kaiſerl. Hoflager, wurden aber feit- 
dem, nebft ven RH eiligthümern 
(f. 0.) in Nuͤrnbg. aufbewahrt. Es 
waren folgende: 1) die 15 Marf 
fchwere, goldene RKrone; 2) das 
vergoldete RS cepterz;s)dergold: 
ne, doch hohle RUp fel; 4) Karls d, 
Br, Schwerdtz; 3) das des H. Mo⸗ 
tiz; 6) die violett: feione Dalma- 
tica; 7) die weiß=taffetie Alba 
(einem Chorhemde aͤhnl.); 8) die 
Stola, die über die Bruft gefreuzt 
getragen wurde ; 9) das rothfeidne 
Pallium pluviale; 10) die purz 
purfeidnen Hantfchuhez; 11) roth: 
feid. Strümpfe; 12) die Sandalen 
u 13) die Soden, von kermefin. 


Atlas; 14) 2 Gürtel; 15) die ver⸗ 
(wenn auch nicht eben in die Kreis 


gold, Sporen ; 16) die Armfpangen; 


17) das fermefin staffetne Schweiß, 


tuch ; 18) mehrere bei der Krönung 
nicht wirkt. gebrauchte Stüde, Auf: 
fer diefen verwahrte die Stadt Aa: 
chen das Evangel., worauf der zu 
Krönende ſchwor, Karls d. Gr, Saͤ— 
bel, u. etwas Blutes v. H. Stephanos. 

Reichskörper, Corpus Re- 
Be war fonft.der gefanımte deut: 
be RVerband, indem der Kaifer 


— — — — nn — — 
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mit dem Haupt des “Körpers ver: 
glichen wurde, — 
Reichskreiſe waren die Haupts _ 
abtheilungen des deutfchen R., des 
ren jede mehrere Länder u. Fürften 
unter einemausfchreibendenu, 
Directorials Kreisftand od, 
Kreisdirector([u. inMilitärfas 
chen unter einem KO briften) bes 
griff, u. deren einige eine ziemlich 
zerriffene®eftakt hatten. Schon Mar. 
I(wahrfch. 1495) errichtete die 6 ſo⸗ 
gen. alten RKr. den fränf,, bair., 
ſchwaͤb., rheinifchen, weſtphaͤl. und 
fächfifchen ; 1512 ſchied er aus 4 ders 
felben noch den oberfächf., burgund., 
nieder = od, furchein. u.öftreich. aus. 
Jeder Kr. befam feine Convent— 
(Mahlz oder Areis-) Stadt, 
wie denn 3. E. Leipzig die des ober= 
fächf. Kr. war, weßhalb auch der 
daf. Rath die Kreiscaffe verwahrte. 
Der öftreich. u. der burgund. Kreis 
gehörte ungetheikt ven öftreich. Hauz 
fe, bis Salzburg zu erfterm fam. Der 
burgund. Kr. fiel 1795 gänzt. hins 
weg, u, den fehr gefehmälerten nics 
derrheinl,fchlug man zum oberrhein., 
ſo daß das Weich zulest nur 8 fir. 
hatte, Böhmen, Mähren, Laufis, 
Deftr.Schlefien(aud) bi81742 Preufl,s 
Schlef.) Muümpelgard, ever u.f.w, 
gehörten zwar dem deutfchen. R. zu, 
aber in feinen der 40 Kreiſe. 
Reichsfreuzer,— rheinifcher 
Kr. — RKrieg, f. unter RArmee. 
— RKroöne, 1) f RKleinodien; 
2)=Kaifersr,, eine Kegelſchnek⸗ 
fe. — Rtande, 1) fämmtl. Län 
der, die in den deutfchen RBerband 


fe) aufgenommen waren ; 2). die 
Länder aufferdeutfiher Stände des 


R., z. E. Savoyen, Lothringen; 3) 


die Lande der weltlichen Fürften in 
Deutfchl., im Gegenf. der ‚Kirchen 
lande, — RLehn, ein Land,. Bes 
zirk, Ort, Gut, Wald. u.f.w., mit 
welchem der Befiser ſich mußte vom 
Kaifer qua Kaifer beleihen laſſen. 
— Reeute, — RBauern, insbef. 
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jene der keutkircher Beide in Schwa⸗ 
ben. — RMacht, die wirkl. auf die 
Beine gebrachte RArmee; ſpottwei⸗ 
fe auch (beſond. im 7jaͤhr. Kr von 
den Preuffen)Reihs:-Ohnmarht 
genannt. —RMatrifel,RRolle, 
das 1521 zuerſt auf dem Wormier 
RTage gefertigte Verzeichn. der Re⸗ 
Stände ſammt Angabe der Prae- 
standa eines jeden. RMannen, 
RManne, die Befiser der RHerr⸗ 
fchaften ; die der wichtigeren h. auch 
Hochmanne. — Riünze, 1) 
alle im R. für giltig u. annehms 
bar erklärte M,; 2) vorzugemw. a) 
bie Gonventions = u. h) vorzuͤgl. die 
iheinifhen Münzen nach den 24@uls 
den s Fuß. — ROberbiſchof, f. 
Primas. — ROberhaupt, 1)f. 
Monarch; 2) f. Kaifer. — ROpe— 
rationscaffe, f. unter RArmee. 
—Rpanier, RBanner, f. R.s 
Fahne u. RWappen. — RPfens 
nigmeifter, 1) beim RKammer— 
er. : der Einnchmer der Kammers 
zieler von den RStaͤnden; 2) der 
Oberinſpector über das Dünzwefen 
in Deutfchl., zulept eigentl. ein blo⸗ 
fer Zitel; man findet befond. un: 
term ſaͤchſ. Adel der Vorzeit. diefe 


Würde häufig, — RPflege, 1) 


ein dem Kaifer qua Kaifer zuftind. 
Gebiet; RP flegfcha ft:defs 
fen Amtsverwaltung; vergl. jedoch 
RKammergut. Die legten RPfleg— 
fharten gab es zu Weiffenburg u. 
Donaumertd, u. fie ſtanden unter 
RPflegern. 

Reichspoſt, 1) eine Poſt, die 
nach den Main = und Mittelrhein 
Gegenden geht; fo insbeſ. in Leip— 
zig; 2) ehedem die Poftanftalt des 
Kaifers in allen deutſchen Landen, 
welche nicht für fich eine folche hats 
ten; ein einzelnes Poſtamt derfel: 
ben h. daher RPoftamt, woraus 
HRPMeifter, RPReiter (wie 
ſich auch eine der erften deutfchen Zeitg. 
nannte) RPMWefen u. dergl. von 
ſelbſt ertlärın. Das gefammte R.: 
PWeſen ſtandJahrhund. hindurch — 


Reichs macht — Reichsritter 


u. ſeit etwa 100 J. als ein Throne 
lehn — den F. von Thurn u. Taſ⸗ 
fi oder Zaris zu, die noch jest faſt 
in derfelben Länder« Ausdehnung 
das Poſtweſen leiten. * 


Reichsprälaten, diejenigen 
Geiſtl., welche, ohne Biſchof zu ſeyn, 
doch RStaͤnde waren. — RRuar—⸗ 
tiermeiſter, Lieutenant des 
Erbmarfchalls, Untermar— 
ſchall, hatte bei Krönungen im 
N, des Erbmarſchalls ( des Sr. v. 
Pappenhelin) vie Wohnungen für 
Stände u. Deputirte, auch andere 
Hohe, zu beforgen, 

NReichörath, 1) = Pair oder 
Peer, 2:=RBote;3)—=Gtaate: 
rath; 4) das Regirungscollegium zu 
Stockholm; 5) jedes der 3 Eolles 
gien auf dem ehemal. Rage; 6) 
— Regiment, eine von 1500 
bis 1502 beftandne Behörde, welche 
für den deutfchenRYerband das war, 
was tie Regirung für einen Staat, 


Reichsritter 1) waren die 
nur dem Kalfer u, R, unterworfes 
nen Edelleute, wenn auch einige ihs 
rer Güter Lehen der RStände was 
ren, Seit dem 13. Sahrh. gingen 
fie gegen die Anmaffungen mächtis 
ger Fürften ein Buͤndniß ein, u. ih⸗ 
re Rechte beftätigte K-Mar. H noch 
1566. Hiernach zerfiel die ganze R.a 
NRitterfhaftin3 RRKreiſe: 
den fränf., ſchwaͤb. u. eheinifchen, 
u. zufammenin14 Gantons (Rs 
RViertel, RRitterfchaftss 


orte, womit man aber die RErb— 


viertelvitter nicht vermengen darf); 
jeder Kreis aber hatte feinenKr eiss 
director. (das Generaldirectoriz 
um wechfelte unter ihnen ) u. feine 
KTage, ſo wie jeder Canton feinen 
RRHauptmann nebii den AR.s 
Räthen. Sitz u. Stimme aufR.s 
Zagen wurde ihnen beharrlich ab: 
gefchlagen, obſchon fie in ihren R.= 
Lehen wie Zürften herrſchten. Ih— 
re RHilfsleiftungen hieſſen Car i— 
tativ⸗Subſidien, d.h. freiwil⸗ 


Reichsrolle — 
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lige Hilfe. — 2) f. Esquire und ı Weiffenburgim Nordgau, Giengen, 


Knight. 3) = Pair over Peer, 


Gengenbach, Zell, Buchhorn, Aalen, 


Reihsrolte, f. RMatrikel. — | Buchau u. Bopfingen, alfo 37 Staͤd⸗ 


RSache, eine folkhe, die nur ein 
RTag, nie eine Ständeverfammlung 
entſcheiden kann. — RSaß, — R.⸗ 
Glied, insbeſ. aber — RStand. — 
RSatzung hieß bis auf K. Fried⸗ 
richs III Zeiten ein RGeſetz od. R.⸗ 
Tagsſchluß dann, wenn der Kaiſer 
ihn feierlich bekannt gemacht hatte. 
— RS cepterf.RAlinodien u. Sc. 
— RSchatz, 1) ſ. Kronſchatz; 2) 
ſ. RKleinddien. — RSchilling 
war die RSteuer der freien R.— 
Städte, welche eigentl. ein Beweis 
ihrer anerkannten Abhängigkeit vom 
Kaifer (alfo ein Surrogat des Lehn⸗ 
geldes) feyn follte, u. in den leg: 
ten Zeiten des 18 Jahrh. nur 10784 
fl. 32 Zr. betrug, — RSchluß, 
ſ. RGutachten. — RS chulden, 
f. StaatsſSch. — RS chultheiß, 
RBogt, ehem. = Criminalrichter 


te; auf der rhein. faffen Coͤln, Aa— 
chen, Luͤbek, Worms, Speier, Frank—⸗ 
furt a.M., Goslar, Bremen, Ham⸗ 
burg, Mühlh., Nordhaufen, Dorts 
mund, Friedberg u. Wetzlar. Früs 
her find auch Mes, Zoul, Berdun, 
Straßburg, Colmar u.f.w. freie R.⸗ 
St. geweſen. In Folge der Revo— 
lution erhielten fich nur die 3 Hanſe⸗ 
ſtaͤdte, Regensburg (welches das Dis 
rector. ter RSt. führte) Wetzlar, 
Frankf., Nuͤrnb. u. Augsburg, bie 
auch diefe allmälig ihre Freih. verlos 
ren. Vergl. damit noch freieStaͤdte. 

Reichsſtand war jedes mitSitz 
u. Stimme auf den RTagen ver— 


ſehene RGlied, welches demnach die 


RStandſchaft genoß. — R.: 
Steuern, ſ. RAnlagen u. RHilfe. 
Reichſtadt, praͤcht. Schloß u. 


Stadt mit Stiftsk. u. 2000 E., im 


in einer freien RStadt; ihn erwähl; | böhm. Kreife Bunzlau. DieHerrſch., 
te der Kaifer, den jener eigentlich |fonft fürstt. Waldeckiſch, ift jest Doz 
vertrat. RS hwerdt, vergl. |mäne, u. giebt Napoleons hinterlafs 


Räleinodien. 

Reihsftädte (freie RSt.) 
waren bis 1806 gewiſſe, fich ſelbſt 
tegirende, nur dem Kaifer u. R. 
unterthane, mit Sitz u. Stimme auf 
RTagen gleich den Fürften verfehe: 
ne, u.dafelbft das Ite ftändifche Col⸗ 
kegium bildende Städte ; ſelbſt von 
der Iinterwürfigfeit unter einen fai- 
ferl. RBogt kauften fie fich faft ins: 
gefammt los. Die meijten lagen in 
Schwaben u. Franken, u. überhaupt 
zerfielen fie in die [chwäbifche u. 
rheiniſche Banf: jene befegten 


Regenöbg., Augsbg.,Nürnbg., Ulm, 


Eplingen, Reutlingen, Nördlingen, 


Rothenbg. an der Zauber, Schwaͤ— 
bifh= Hal, Rothweil, Ueberlingen, 
Heilbronn , Schwäbifch = Gmünd, 


fenem Sohn Karl ven Zitel: Ders 
309 von Reichftadt. - 


Reichftädt, grofies u. reiches 


ſaͤchſ. Df. mit 2. Kt. (darunter ehem, 
eine Wallfahrtsti.)u. ſchoͤnem Schl., 


wo der Herzog v. Sachſen⸗Curland res - 
ſidirte, iſt ein v. Schönberg. Majorat. 
Reichstag, 1) im Allgem. jede 
Verſamml. der&tände eines Reiches, 
in Eleinern Staaten licbertandtag 
genannt; vergl, Polen. — 2) Ins⸗ 
bef. ehem. die Verſamml. der Stäns 
de des deutfchen Reiches, uriprgl. in 
Perfon, fpäter durch Gefantte, wels 
che fett 1663 deßhalb beitänrig zu 
Regensburg verblieben. Die Bera— 
thungen betrafen alle diejen. allgem, 
Sachen; die der Katfer-nicht allein 
nach Gutduͤnken zu entfiheiden die 


- Memmingen, Lindau, Dinkelsbühl, | Vollmacht hatte, auch war der im= 


Biberach,Ravensburg, Schweinfurt 


Kempten, Weinsheim, Kaufbeuern, 
Weil, Wangen, Sony, Pfullendorf, 


merwährende RI. das Organ 
der gemeinfamen Gefchäftsführung 
Deutfchlants mit fremden Staaten. 


Offenburg „ Leutkicchen , Wimpfen, | Im Alterth. war der RE. an keine 
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beftimmte Stadt gebunden. — Den 
Kaifer vertrat feit 1663 der — alle: 
zeit fürftlihe — Principalcom: 
miffar mitfeinem@&oncommi fe 
far, u. erließ die Commiffions- 
dDecrete (d. h. Vorträge dis K., 
der jedoch auch durch Sofdecrete 
unmittelb, mit den Stänten verhan: 
deln konnte). — Die Stände zer: 
fielen in 3 Räthe oder Eollegi: 
en: 1)dasXurfürften:Colleg. 
unter dem Borfis von Mainz und 


Reichstag — Reichs⸗ Vicarius 


opus .catholicorum. . Bon ten 
62 weltlich = fürftl. Stimmen gehoͤr⸗ 
ten vor 30 3. 27 den Kurfürften. 
—RTagsabſchied, f. RAbſchied. 
— RIGEebÄUdEe wardas alte, doch 
geräumige Rathhaus zu Regensbg. 
—RTGeſandter, ComitialG., 
ſ. zuvor. RES hluf,f. RSchluß. 

Reichstaler, 1) eine nur fin— 
girte Muͤnze, den urſpruͤgl. Taler 
oder Talenter erfegend; u. zu 24 Gr, 
Conv. M. vier zu 90 Xr. deffelben 


zum Zheil auch Sachſens; 2) das | Fuffes gerechnet; 2) = NBanco 


Fürften:Coll., wo Deftreich u. 
Salzbg. abwechfelnd präfitirten, u. 
welches wieder 2 Haupt⸗Baͤnke hats 
te, teren geiftliche mit Oeſtr. u. 
Burgund begann ; vergl. noch Quer⸗ 
banf, Bor 1802 nab es im Für: 
ften = Coll. 100 Stimmen, darun: 
ter 6 Curiatſtimmen für die 6 Ne: 
benbaͤnke, naͤml. die ſchwaͤb. u. rhein. 
Praͤlaten- u.4Grafenbänfe. 3) Das 
weicheftädtifehe Coll, mit nur 
2. Stimmen (f. 0.) — Wenn des R.⸗ 
Erbmarfiballs (des Grf. v. Parpen: 
heim ) Bevollmächtigter durch den 
Anfagezeddel ven Gegenft. der 
Berath. angezeigt hatte, fo ftellie 
Mainz die RDictatur an, d.h. 
dictirte die Cache den Gefandten, 
oder gab fie ihnen auch abgedrudt. 
Hierauf folgte die Berath. jedes der 
3 Collegien für fich (vergl. Relatis 
onsfaal). Dir NErbmarfchall fam: 
melte, wie Mainz im Surf.Coll., 
fo im FuͤrſtenColl. die Stimmen, 
die dann laut abgelefen wurden ; tar 
durch bildete fich nun leicht das Con- 


clusum des Collegiums, u. aus 
allın 3dasConecl, des RTags, 


welches ale Rutachten an den 
Kaifer gelangte, u. um RS chluf- 
fe erſt durch deifen Ratificati- 
onsdesrerward;diefer hattenun 
gefegl. Kraft. Die abfolute Stim— 
menmehrheit galt überall, aufier in 
Sachen, wo das getheilte Intereſſe 
der Stän:e a priori ficher war, be: 
fond. in Religionsſachen; hier galt 
das Ius euudi im Partes; yrıgl, 


Zaler(d.b.Spericstaker) in Schwe⸗ 
den. — RTruppen, RBölker, 
ſ. unter RArmee u. RMacht. — R.⸗ 
Urkundenſamml., ſ. RArchiv. 
— Rderfaffung bezeichnet vors 


| züglich die des chemal. deutfchen R.; 


ſ. unter RTag u. ſ.w. — RBer 
ſammlung, ſ. RTag; insbeſ. hieß 
fo der ſeit 1663 zu Regensbg. fort: 
währende. deutfche RTag. 
Reihs-Vicarius, 1) — je⸗ 
derKBerweſerod RPerwalter, 
es ſey als Vormund, oder als In- 
terrex, oder in einer a. Eigenſch.; 
2) insbef. ehemals einer der beiden 
Kurf., die, fo lange der Eaiferliche 
Thron unbefegt war, die Eaiferlich. 
Gefchäfte verrichteten , auch gewiſſe 
faiferl. Rechte (3. E. des Erhebens 
in. den mittlern Adel, des Ernennens 
zu Hofpfalzgrafen, gefrönten Didys 
‚teen u. ſ. w.) übten, u. anftatt des 
nun ruhenden ROofrathes- die Wis 
:cariatsgerichte creirten. Die teuts 
ſchen Kreislande, ausgenommen den 
öfter. u. burgund. Kir, u. das Erzb. 
Mainz, waren unter die Kurf. von 
Sachfen u, von Pfalz : Baiern fo ges 
theilt, daß jener überall Vicar. war, 
wo das fächf. Recht galt, u. auch in 
der Laufig. Das Vicariat dauerte 
bis zu dem Augenblic, wo der neue 
Kaif. die Wahlcapitulation befchwor, 
Weilwährend desſelben das kurfuͤrſt⸗ 
liche Wappen vom Reichsadler um— 
geben wurde, fo fpricht man vom 
Bicariatswappen,v. VMuͤn— 
zen, BsSweigroſchenſtuͤcken, 


Reichsvogt — Reifdraht 13 


BSpecieé(talern) u. ſ.f. —|Ie bededt; fo an Pflaumen, Wein: 
Daf der Herz. v. Savonen fich „imz]| beeren u.f.f. — B) = Zau, Seil, 
merwährend Vicarius in Stalien‘’ | befond. jenes, das in der Mitte der 
nannte, hat mit den Geſchaͤften ei⸗ Raa befeft.ift, u. wodurch das Hpt⸗ 
nes RVicarius nichts gemein. gat oben am Mafte an einer Rols 
Reihsvogt,RBoigt, ſ. R.| le hinläuft. — C) ale Maß a) beim 
Schultheiß. — RVolk, f. Rrup: | Holze = Klafter; b) = 10 Ellen 
pen. — RWährung, vergl. R.⸗ | in die Länge. — D) — Ring, inss 
Fuß. — RW ald hieß fonft ein grofz | bef. a) — Reifen des Böttichers, 
fer, dem Kaifer u, R. gehör. Wald | auch wie ihn (mittels 2er gefreuzt 
bei Nürnbg., worüber das kaiferliche | darüber gefpannter Bindfäden) die 
befreitegorftgericht zu N. ge- Kinder treiben; b) ein erhöheter 
fest war — RWappen,f. Doppel: | Rand zur Zierde, 3.8. bei Säulen 
adler. — RWerth, f. RFuß. —|u. Kanonen; c) dasjen. runde Eis 
R3epter, fälfchlich für REcepter. | fen im Eingerichte des Schloffes, um 
Reichthal, bifchfl. Breslanifche | welches der Reif lit. F. fich dreht; 
Etadt mit 1000 Einw, impreuffifch = | d) ein groffer Blech = Ring, wemit 
fehlefifchen Kreiſe Namslau, man aufgelaufenen Zeig zu Kuchen—⸗ 
Reihthum der göttl. Gna⸗jbaͤckereien — und worin man 
de: davon ſpricht der Theolog in dem J baͤkkt; e) = Sphäre oder 
Sinne, daßGott allen Menfchen nach: | fälfchh Sperre: 2 Ereuzweis vers 
gelaſſen, Jeſu Berdienite fich zuzucigs | bundne Sturmfränge, die man uns 
nen, und troß der Verderbtheit des | terdie Feinde wirft, u. die fich leicht 
menfchlichen Geschlechts dennoch fe | anhängen; f) der mit Hafen vers 
lig zu werten. fehene Reifen, woran der Wache 
Reichwaldan, Heine grfl, La⸗ lichtfabricant zugl. 48 Lichter hans 
tisch = Mönich’fche Deinderherrfchaft, I gen hat; g) der Eifenring um den 
im mährifchen Kreiſe Zefchen, uſſerſten Rand eines Rades. —E) 
Reihweisen, Trit. compo- | Ein erhobener Rand, insbef. a) der 
situm, dir vielkörnige Weisen. |des Schlüffelbarts ( mit dem Roh— 
- Reid (Zhom. — fpr. Reed) ber. |re parallel laufend ); b) das Reis 
Philoſoph u. Mathemat., geb. 1709, | fel, f. u.; c) die Seite an. einem 
ft. als Profefjor zu Glasgow 1796. | Fuchsbalge; d)f. C,b. — = 
Reien, f. Richen. Riefe, Kerbe, insbef. die einfache 
Reif (Beiw.) ift das Holz, wenn | Kerbe, die durch den Einfchnitt des 
es die gehörige Dichtigk. u. Feſtigkeit Schlüffelbartes geht. — G)In Mars 
hat; ein Geſchwuͤr, wenn es bis; fihen: ein hochliegenter u, daher day 
dahin gediehen tft, daß es entw. v. Eindeichen belohnender neuer nbau. 
felbjt aufgeht, oder doch ohne Schae| Reif (Stadt) f. Riva. 
denaufgemacht werden fann ;Salz,| Reifbahn, f. Reiferbahn. — 
wenn 28 zum Berfenden troden gee | RBeuge, Beuge, Scheiben: 
nug iſt; der Afbeſt, wenner fih ges |Erücde: das ftarke, oben zugerun— 
hörig in Fäden ausziehen Läßt. Auch | dete, auf eine Säule kruͤckenartig be= 
iſt reif f.v.a. mannbar. feftigte Bret, über welches hinweg 
Reif A) 1) der zarte, weiffe, | der Bötticher die Reife beugt. — 
Erpftallin. Ueberzug, der fich duch | RBild, purift. für Medaillon. — 
Nebel u. Thau an freiftehenden dich: | RB lume, auf Java, hat den N, 
ten Körpern anlegt ( bildet), wenn | von dem wolligen Wefen, das das 
Eiskälte eintritt; 2) der zärtejte | Scwächs überall gleich dem Reife 
Staub, der bei manchen Gewächz | bezicht. — RDraht, ein Stahl: 
fen den Samen oder die Fruchtjül: | draht, an Stärke nächft nach dem 


— | a. — — — — — 
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Fenſter Or. kommend. — REifen; 
1) das ſchmale, reguläre, mit Acd. 
Griff verfehene Eifen, das derSchlöf: 
fer nebft dem zu befeilenden Bleche 
in den Reiffolben fpannt, damit das 
Blech fih nicht birge, 2) = Reis 
fenetfen, ein zum Umreifen der 
MWagenräder beftimmter Eifenitab. 
- Reifel, 1) = Pürzel, den der 
Hirfch tritt; 2) = Reifen: das 
Werkz., womit Riemer u. Sattler 
Bier: Figuren ins Leder druͤcken; ift 
ed hölzern, fo h. es Reifelholz. 

Reifeln, reifen, f. riefeln. — 
Der Schlöffer — Arbeit, 
wenn er dem geſchwaͤrzten Eifen eis 
nen blanfen Rand anfeilt, od. wenn 
er im Reifkolben die fcharfen Eden 
abreift,d.h. abfeilt.— Es reift, 
f. unter Reif: 

Reifeneifen, ſ. Reifeifen. 

Reifenftein, Reifft. (Joh. 

Fri.) ber. Arcchäolog, geb. 1719 zu 
Ragnit, lebte zulegt meift in Rom, 
u, erfand die Kunft, dem Glafe die 
Härte des Rubins zu geben. 
. Reifer, 1) wer die Büchfen in 
Gewehrfabr. reifelt; 2) = Reeper, 
Reiffhläger, Seiler, der auf 
der RBahn, ReifB., RSchlä: 
gerB., d.h. Seilers oder Reeper⸗ 
bahn, arbeitet. 

Reiferfcheid, Reiff., preufl. 
Scht. u. fehr Heine Stadt mit wichs 
tigen Gifenhätten, im Rgbz. Aachen, 
Kreis Blankenheim. 

Reiffenberg,grfl.Baflenheim. 
Herrfch., Schl. u. Bergitädtch. mit 
Eifenhätt., in Naffau. — Aus dem 
freiherrt. Geſchl. dief. N. flammte 
der Sefuit Ferd. von R., ein fleiſ— 
figer Scribent. 

Reiffenftein, fonft eine reiche 
Giftercienferabtei im Umfange des 
Eichsfeldes. 

Reiffnis, Reifn., Tlüßchen, 
Schl. u. Fleden, im öftreich. silly- 
rischen Kreife Neuftäptl. 

Keifgemälde, f. Medaillon. 
— RHaken, Rg3ieher, eine Art 
Zange od. Haken (v. Eiſen, an hoͤlz. 


* 


Reifeiſen — Reiſſchlagen 


Stiele) womit man den gluͤhend ge⸗ 
machten R. für ein Rad Über das⸗ 
felbe hinwegszieht. — RPolz, R.: 
Stäbe, RStangen,RSteden, 
Bandholz, das zu Faß» Reifen 
taugliche, meift dünne Holz. Hinges 
gen, ein Reif Holzles)b.f.v.a. 
eine Klafter H. — RKloben, mit 
fchiefem Schnabel verfehen, wird v. 
Schlöffern, Gürtlern u, A. mit den 
zu befeilenden Dingen, die fich ohne 
jenen beim Befeilen biegen würden, 
zufammen in den groffen Schraub: 
ſtock gefpannt; er hält demnach das 
zu Befeilende in gerader Richtung. 
Reiflein, = Pürzel. 
Reifler, — Reifer No. 1. 
Reifling, =Räuber, Fächfer, 
Nebenfchößling einer Pflanze. 
Reifling, fteirifches Dorf, im 
bruder Kreis, an der bier fchiffbar. 
Ens, mit Holzhof u. Eifenhütte. 
Reifmeiffel: damit macht der 
Srobfehmidt auf Bänder u. Ringe 
des Wagenbefchlages allerlei Paralz 
lelsLineen zur Verzierung. — R.= 
Meffer, das SchneideM, des 
Böttchers, mit 2 Handhaben verz 
fehen; damit fihneivet er auf der 
Schnittbank die Fapreifen aus dem 
RHolze. — RMonat A) f. Fri- 
maire; B) der July, wo das meis 
fte Getreide reif wird. 
Reifnitz, f. Reiffnis, 
Reifrod, Fifhbeinrod, 
Steifs oder fteifer Rod, in 
Weſtph. Fuke: ein Weiberrod, dem 
durch Reifen, die darin in der Hös 
be angebracht find, ein gewalt. Um—⸗ 
fang gegeben ift. Diefen Unfinn der 
Vorzeit wird man jest fo ziemlich 
wieder erreicht haben, wenn- man 
nur noch ein Wenig mehr in die 
Breite geben will, Der Prototypos 
der Damen: Form in folchen Roͤk— 
fen mag mohl ein trächtiges Amei— 
fenweibihen ſeyn. 
Reiffhlagen, 1) = Rep: 
fchlagen, das Gefchäft des Seilers 
auf der Bahnz 2) das Zuhauen der 
Faßreifen durch das RMeſſer; 3) 


Reiffchläger 


ein bekanntes Spiel der Kinder. — 
RSchlaͤger, 1) = Seiler; 2) 
insbefond. = Reepfhläger, ein 
Seiler, der Schiffetaue fertigt, im 
Gegenf. des Spisarbeiters; 3) = 
RS chlägel, der Stod, womit ein 
Kind fpiclend feinen R. treibt. — 
- RShlägerei, die Werkitätte des 
Reepfchlägers, heißt in Norddtſchl. 
Reepfchlägerije. In dieſer ift 


ned der wichtigften Geräthe.— R.⸗ 
Spiel, 1) ſ. Rocläger No. 3; 
2.) 4 Reif D 8. a uf RStab, R.⸗ 
Stange, RStecken, ſ. RHolz. 
Reifſtein, ſ. Reifenſtein. 
Reiftanz, beſſer Reifens., 
ein zu Leipzig u.a. O. bei gewiſſ. 
Feierlicht. uͤblicher oͤffentl. Tanz der 
Böttcher „die dabei mit Reifen al⸗ 
lerlei Gruppen bilden und Künfte 
ausführen, durch Reifen fpringen, 
Bahnen werfen u. ſ. w. 
Reifthaler, ſ. Ryffweine. 


Haupthoͤhe des eigentl. Rieſenkam⸗ 
mes der Sudeten; die Meereshoͤhe 
wird v. 3696 bis 4230 F. angegeben. 
‚ Reiftreibel, f. RSchlägel.— 
Ndiceher, 1) = Range, R.⸗ 
Bieche, Hund: das zangenähnl. 
Werkzeug, womit der Bötticher die 
Dauben des Falles enge zufammens 
hält, wenn er die Reifen daräber 


Reifträger, die = 


Reigen, f. Reihen. 

Reiger, f. Reihen. — Reig er⸗ 
Ente it die Haubenente- 
 Reihbrod h. ein Brod dann, 
wenn cd dem Pfarrer od. Schullehs 


welchem nun die Reihe des Gebens 
nach der von der Commun gemach: 
ten Einrichtung ift. | 

Reihe,f. Progreffion. — Bun: 
LER. bildet man, wenn abwechfelnd 
nach einander 1 Perfon vom andern 
Gefchlechte kommt. 

Reihen heißt auch 1) mit dem 
Reihdraht (vünnem u. meiſt ges 
singem Zwirn) einftweilen Stüden 


der RSchlitten (f. im Sch) ei: 


legen will; 2) f. Reifhaten. 


rer von demjen, gegeben wird, | 
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Beuches in. weiten Stichen zuſam⸗ 
ar leihen fie, indem man fle 
durch ordentliche Naht zuſammen naͤ⸗ 
het, die unveränderte Richt. behal- 
ten; den RDraht zieht man nach— 
her wieder aus. — 2) Vom Fuchs 
f.v. a. fläffen. 3) Den Begattungs⸗ 
trieb hörbar Auffern, und 4) von 
MWaflervögeln — fich begatten, — 
5) ©. Reihenhammer. 

Reihen, Reigen, eine Mel: 
obie, wornach fich tanzen läßt (meift 
aber auch für den Gefang beftimmt) 
u. der Zanz felbft, befonders wenn 
er im Reigen,d. h. im freisförm, 
Antreten der Zanzenden beginnt 
wie z. €. der Eotillon. Siche au 
Auhreihen. Deu R. führen, 1) 
Vortaͤnzer feyn ; 2) Urheber od, Anz 
ftifter feyn. 

Reihengang, f. Turnus. — 
RGeſang, 1) ein kied, das beim 
RTanze zu fingen ift; Reiz 
hbegefang, ein Lied, wo immer 
der Nächftfolgente den nächftfolg. 
Vers anftimmt, der Chor aber den 
Refrain fingt (ital. Divertimen- 
to, franz. Couplets.) — RHam⸗ 
mer, ein langer glattbahniger 9., 
womit der Kupferfchmidt reihet, 
d.h. den Boden tiefer Gefälle aus⸗ 
treibt. — RMarfch gefchieht bei 
den Eruppen (die dabei dicht neben 
u. hinter einander zu bleiben has 
ben ) durch die halbe Wendung, 
nach der Flanke. — ROordnung, 
f. Turnus. — RSchiff, ſ. Lineens 
Schiff. — N Schulze, := Walz: 
rihter. — RSemmel,—=Schichts 
S. — RSeger, ein Ziegelhüttens 
arbeiter, der die geftrichnen Ziegel 
in R. zum Trocknen aufitellt, auch 
gegen den Sonnenftich mit Sand 
bejtreut, u, gegen den Regen mit 
Strohdeden verwahrt, — —¶ RTanz, 
ſ. Reihen. | 

Reiher, A) 1) = Xeiger, 
Reier, Rejer, Reger, Reg— 
gel, Reigel Rager, Eigel, 
Nigel, das Sumpfvögelgefihlecht 
Ardea, bei DE. dev. Lungenreiher, 
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ift befannt; die. lange Hinterzehe 
tritt auf; an der Zehenwurzel eine 
Haut. ©; Rohrdommel, Silber, 
Storch , Kranich, Königsnogelu.f. 
w.— 'd) Der gemeine, groffe, 
graue, blaue, weifßbunte, 
türf., afhgraue, Rheins, 
Schitt-, Fiſch-, Berg: oder 
Kamrn., grauer Rohrdom— 
mel, Foke, Fode, Foder, die 
Heergans, A. vulgaris od. ci- 
nerea, mitfchwarz.3opfe u. ſchwarz⸗ 
fleck. Bruft, 3F. lang, fliegt 27€. 
breit, hat mit feinem Gefchret (kraͤik!) 
die Fabel vom wild. Jäger mit ver: 
anlaßt, u. gehört zur niedern Jagd. 
— 3) A. purpurea, der braun: 
rothbeu.purpurfarb. od. Pure 
purR. (nach feinem Unterleibe be— 
nannt) bewohnt Ungarn, fommt im 
Herbft felten zu ung, u. iſt Eleiner, 
— 4) A.alba,groffer weiffer 
R.oder weiffer Gelbſchnabel, 
im SOlichen Europa, 33 Fuß lang, 
fhön. »—- 5) Der ſchwarze R,, 
A.atra, in Schlefien, dürfte der 
fohwarze Storch feyn. — 6) Der 
tuͤrk. od.indifheR., A. Egret- 
ta, iſt der groffe — u.7) A. Gar- 
zetta oder Eleiner weiffer R. 
der Heine Silberf.; ſ. im ©.— 
8) Der bunte oder grau- und 
IhwarzeR. ift der Nacht R., A. 
Nycticorax, u. 9) gejteruter 
R, der Rohrdommel. — 10) Der 
Brafilian. R., eine der größten 
Arten, heißt auch Kahlkopf, K.: 
Hals, soeiffer Helmfranid. 
— 11) Der Eleinfte R. ift der 
SquaftoR., A. Comata, init: 
telafien „ fehr bunt u. ſchoͤn, dem 
Leibe nich in Kraͤhen-Groͤſſe. — 
B) Bei Oken find R. alle Vögel der 
11. Zunft oter die MuskelV., mit 
der Oron. der Sumpfv. faft iden— 
tisch, nämlich die Gefchl, Recurvi- 
rostra, Tringa, Scolopax, Nu- 
menius, Ibis, Tantalus, Palla, 
Rallus u, Ardea. — C) EinBind: 
fel, welches dev Matrofe mehrmals 
durch 2 Kaufchen oder Stroppen, 


Reiher — Reihgras 


diefelben zufammen zu verbin 
ſcheeret oder ſchiert. re ie 
Reiherbeige, RBaize, R: 
Beize,diejagd aufgröf —— 
voͤg. mittels dazu abgerichteter Re 
her⸗-Falken u.andererRaubvögel, 
—* *8 re u. nun von 
oben auffie ftoffen. — RBufch,R. 
Stu, RStrauß, AT RE 
te (fpr. Aegr.) ein —— 
den koſtbaren Nackenfedern des Sil⸗ 
berreihers, meiſt auch mit Edelſtei⸗ 
nen noch geſchmuͤckt. — REnte, f. 
HaubenE. — RG ra 8, das Straus: 
fdr®. —RH Ütte, wird den Rek 
hern, wie eine Schwanenhüätte den 
Schw,,dahin gebaut, wo fie gehegt 
* — — NM eifter, der 
Vorgefegte der RIagd;f. RBeitze; 
er h. auch Dberfalftenter, * 
ROel erhält man, wenn man R.: 
Sleifch zerftößt u. in einer Flafche 
verfaulen laͤßt; diefe Gallert dient 
dann als Köder für die Fifche, 
‚Reiherfchnabel, Erodium 
ein dem Storchfihnabel verwandtes 
Pflanzengefchl,, jedoch in d. 2, Ordn. 
der 16. Cl., heißt auch Schnabels 
Eraut.Der fihierlingsblättr, 
R. = od. Storhfchnabel, E. od, 
Geranium cicutarium, gilt beim 
gem. Manne für ein Fiebermittel, 
blüht voth, u. wächft auf fonnigen 
Deden; eben fo E. pimpinellifo- 
lium, der pimpinellblätte 
tige Reiherfchnabel, 
Reiherfpiel gefchieht, wie ein 
Kartenfpiel, mit 36 Blättern, wor« 
auf man Zhiere u. römifche Zahlen 
fieht. — RS tand, ein -Drt, wo 
ein R, fich insgemein aufhält, — 
Reiherftrans, f. RBuſch. 
Reihfuhre, eine in Folge der 
Reihenoronung einen beftimmten 
Begüterten treffende Frohnfuhre. 
Reihgras, RaiG., 1) der aus⸗ 
dauernde Lolch,h. auch engliſches 
RG.; 2) Poa bulbosa, knotiges 
RispenG., ſ. dieſes; 3) Quede; 
4) Avenaelatior, ein treffl. Fut⸗ 
terkraut der Wirfen, aus dem ‚Has 


Reihhaken — Reim. 17 


fergefcht., h. auch franzöf. RGr., Jhaben; bildet jener Vocal hen ber 
Statt: oder hoher. Hafer, rigs| legten Syllbe in beiden Wörtern, 
piger Wiefend., Hafergrag,|fo ift der R, ein männlicdıer od, 
ift hüftenhoch, u. liebt fetten Boden. [auffteigender; folgt hingegen 
Reihhafen: damit 1) reihet |der legten charakterift. Syllbe noch 
der Sicbmacher die Haare zu den |eine (eine Form-) Syllbe, fo: ijt der 
Siebböden durch das Blatt ein; 2) R. ein weiblicher oder fallen— 
iſt es beim Leinw. ein Haken, der die/der. Wir bleiben beim Reime Fall 
Fäden der Kette in die Fadenfchleifen | u. Knall fiehen, um dieß zu ers 
der Schäfte einveihet od. durchzieht. | läutern, In beiden Wörtern ift a 
-Reihig bezieht fich bei Stämz | der legte charakterift. Vocal ; dems 
men auf die fenfrechte Stellung | nach bilden fie einen männ!, R., 
derjen. Puncte unter einander, wo| 4 würden ihn auch bilden , wenn 
Aeſte herauswachfen; fo erklärt fich | jene Worter ein zufammenfe Btes bes 
Veicht der Ausdrud: ein 2= oder 3: | Ihlöffen, z.E. in Niederfall u. Flin— 
reihiger Stamm, Bei Aehren be: tenknall. Iſt aber an jene Woͤrter 
zieht es ſich auf die Länge = Reihen | eine gleiche Formſyllbe angehängt 
von Körnern. G. E. fallen u. fnallen) fo entficht 
Reihſchank findet an Orten | ein weibl. Reim. Noch fprücht man 
ftatt, wo feine Schenke iſt; es fchenkt | don gleitenden Reimen, wo 
dann ein Hausbeſitzer nach dem And, | das, was der Form wegen an die 
das Bier aus. — RS ch ulze, f Urworter angehängt iſt, me hrere 
Walzrichter. — RTau, ein vers Syllben begreift, z. €, fallende u. 
doppeltes Tau, womit man, wenn | nallende ; hierbei ift wohl zu mers 
das Schiff aufgewunden werden ſoll, | Een, daß nur nachläffige Reitner die— 
das. unterm Kiel angebrachte Schlee | Telben brauchen, um (in deren Aus— 
oben-am Schiffe befeftigt. — R. = | gangefyllbe) einen männl. Reim 
Zopp, eine Kleine Stenge, womit zu hafıhen, während der Ver:skünftz 
man die Bramftenge verlängert, ler daraus vielmehr Berfe baut, die 
wenn man ein Oberbramfegel gez | fh, obgleich auf Daktylen aus— 
brauchen will. gehend, dennoch veimen. Reiner 
Reifarfiord, Handelsplag im | Reim h. auch ein folcher, der Dies 
NWelichen Theil von Island, wo [felben Wörter aufitellt, d.h. wo 
auch das kleine Salzwert Reikes |dem letzten charakterifchen Vocal 
mäs liegt. ; ebenfalls das Gleiche (veimend ) 
Reikianik, Reikeviik, die) vorhergeht, z. E. Kerzenlicht u. Son⸗ 
1787 ‚angelegte, noch fehr EL. Hptſt. nenlicht; ſolche R. will Bürger lies 
Selande, im SWlichen Viertel, hat | ber elende genannt wiflen. -- Uns 
ein Bisthum, Sternwarte, Lykeion, |reiner R,, ein folder, den blos 
Zuchweberei uf. f. Unachtfamkeit in der Ausfprache der 
Reikum, ſ. Rykum. Buchſtaben wie einen R. erklingen 

© Reil(Zoh- Chr.) einer der größe] läßt, z. E. Gluͤck u. Blick, Waſſer 
ten deutfchen Aerzte, geb. 1788 zu | u. Faſer, Gänfe u. Kränze, — 2) 
Rauden in Dftfriest., bis 1810 in | Zwei abgemeffene kurze heile der 
Halle,ft.1813z3u Berlinale OBergeR. | Rede oder eines Spruches oder Ges 
Reillane (fpr. Relahn ) | dichtes,die ſich mitReimfyliben fchlief: 
franz. St. mit 1300 €., im Deparz | fen ; reimen fich noch mehr Zeilen, als 
tement der niedrigeren Alpen. 2, dann |pricht man v.3=, 4= fachen 
Reim, 1) der Umftand, wenn |Reimen, u. ſ. w. — 3) Ein Vers, 
2 Wörterden legten charakteriftifchen | der gereimte Zeilen enthält ‚ au 
Vocal, u, was diefem folgt, gleich wohl 4) doch meiſt veraͤchtlich) ein 


— 
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Hereimted Bericht. S. noch Leber: 
reime un. Anittelverfe. 
- Reimar,f. Rüdert, 
Reimarus, 1) Herm. Sam., 
zu Hamburg geb. 1694 u. als Prof. 
Heft. 1768, ein gruͤndl. Philolog u. 
guter Philofoph. 2) Defien Sohn 
I. Alb. Hei. geb. 1729 zu Hambg., 
ein vielgereifter u. guter Arzt da: 
ſelbſt, auch ber. Phyfiker, fi. 1814 
zu Ranzau erfulirend, 
‚Reimaufgabe, fr}. Bouts- 
rimes (fpr. Buhrimee) f. im 8. 
— RBold, f. RSchmidt. — R.: 
Fall, 1) die Art u. Weife, wie 
man den Zuhörer die Reime des 
Gedichte ,„ das man fpricht, fühlen 
laͤßt. (Fuͤhlen fagen wir gefliffentl. 
ftatt Hören; denn der gute Decla= 
mant weiß zwifchen dem Reim-⸗Ver⸗ 
bergen mn. dem RHörenlaffen, deren 
Beides doch gefordert wird, richtig 
den Mittelweg zu treffen.) — 2) 
— Cadence: ter Punct in der 
DVerszeile, wo der Reim beginnt.— 
RFuͤller, RFlider, ein Wort, 
das der Dichter blos um des R. 
willen berzugezogen. — RGeſetz, 
RS as; fonft auch RSchluß, Ge 
feg, = Strophe eines RGedichts, 
.h. einederjenigen Abtheil, des Ges 
dichtes, die fih untereinander hin= 
fihtlich der Anbringung der Reime 
vergleichen lafien. — RRunft, 1) 
die Kunde, wie man Reime zu bil: 
den u. anzubringen habe; 2) das 


Reimar — Rein 


der druden od. auflegen (ein Buch); 
2)fich etwas vreimpr., d. h. es 
fi) nochmals vergegenwärtigen ı 
einprägen. —Dah.Reimpreffion. 

Reimregeln,diewenigen,aber 
leider auch wenig befolgten Regeln 
der RKunſt; ſ. o. — RRichter, 
dasjen., was in irgend einem Reis 
me gleich ift, u. alfo eigentl. das 
Reimende ausmacht; z. E. in Erems 
pelu. Tempel die Buchſtaben emp el. 
Hingegen der Conſonant vor dem R.⸗ 
Richter hieß ſonſt der RSetzer, z. 
E. das & in Tempel. 

Reims, f. Rheims. 

Reimfag, RSchluß, ſ. Re 
.. — 
RSchmidt, 1)ein eingebildet. 
Dichter, der wohl Reime, nicht aber 
wahre Gedichte liefert; 2) ein R.⸗ 
Bold, der leicht und gern Reime 
macht, insbef. fie improvifirt. — R.s 
Syllbe, die männliche —, u, R.⸗ 
Syllben, dieweibl, Syllben, die 
den RSetzer u. Richter (oft auch 
nur lestern ) in füh begreift oter 
resp. begreifen. — RSylibens 
gedicht, eine gelöfte RAufgabe. — 
RSprecher nannten fich ehemals 
die auch in Deutfchland vagirenven 
Improvisatori.— R&pruc,ein 
in Reime gefaßter Dentfpruch, od, 
eine dergl. Witrerungsregel, u.f.fl 
— RWepler hieß bei den Meilters 
fingern eine Strophe, welche nicht 
nach den Kunſtregeln gefertigt war, 


befondere Zalent eben dazu. Mer ; indem entweder die Zahl der Syllben 


ed nicht hat, dem hilft wohl allens 
falls ein Reexikon, worin alle, 
durch eine beftimmte Sprache mög: 
Lich gemachte Reime verzeichnet find; 
man flieht aber leicht, daß eine dergl. 
Efelsbrüde nicht einmal einen R.⸗ 
Schmidt, gefchweige denn einen gus 
ten Dichter bilden kann, wohl aber zur 
EntweihungderDichtkunftveranlaft 
Reimmann (af. Fri.) guter 
Theol. u.titerator, geb. 1668 zu Groͤ⸗ 
ningen b. Hild., geit. 1743 ale Su: 
perint. zu Diltesheim. 
Neimprimiren (lat.) 1) wies 


oder der Reim Zadel verdiente, 

Rein (der) f, Rain, | 

Rein, Rhein, preufi. St., im 
Lößenfchen Kr. des Rgbz. Gumbins 
nen, am Spirdingfee, hat ein Schloß 
u. 1200 Einwohner, 

Rein., Abfürz. von Rein s od, 
Rheinband. ° 

ReinlBeimw.)ift 1) die menfhl. 
Daut, wenn fowohl Farbe, als E— 
bene ohne Unterbrechung daran fortz 
gehen; 2) ein Bildhauerwerk, das 
cifelirt, d.h. durch Schrägftris 
che geebnet iftz 3) der Schriftdrud, 


4 


“ 


Rein 


wenn er durch gleichform. Stellung 
u. Trennung der Wörter u. Buch: 
fiaben, durch Vermeidung beſchaͤdig⸗ 
fer Littern, durch gleichförm. Aufz 
tragen guter (tiefichwarzer u. nicht 
verwifchbarer) Drudfarbe u. f. f. 
gut ins Auge fällt; 4) die Luft, 
wenn fie möglichft: wenig Düfte, 
Dämpfe u. Dünfte enthält; 5) eine 
Sprache u. der Ausdrud, wenn in 
beiden möglichftzwenig fremde Wör: 
ter u, Wörterverdindgn. vorfommen 
(abfolutsrein aber ift keine bekann— 
te Sprache, auffer die der allerro: 
heften Nationen); 6) reines Ja— 
gen, eine Jagd, die nur auf Ei: 
ne Art Wiltpretunternommen wird; 
7) fo auch ift ein Hund rein ge 
arbeitet, wenn er nur zur Jagd 
auf Eine Wildpretart abgerichtet iſt; 
8) reine Zeichnung ifi in der 
Naturgefchichte die Verbreit. einerz 
und = derfeiben- Farbennuance über 
den ganzen Körper; 9) in der Phi— 
loſ. ift alles dagjen. rein, was auf: 
fer der Berbind. mit der Auffenwelt 
betrachtet wird, u. 10)insbefondre in 
der Moral dasj., was vom Eigen 
Be, iſt; 11) häufig im Gegenf. 
des. Angewandten; fo ift reis 
neMechanit diejen. Wiffenfchaft, 
die fich blos mit den Gefegen der 
Kräfte im Allgem. befchäftigt, oh— 
- ne deren Verwend, in der Sinnen: 
welt (zum Nugen des Menfchen) zu 
berüdfichtigen; 12) in der Aefthe: 
tie iſt dasj. rein, was von allem 
Verſtoß wider deren Regeln frei 
bleibt, 13) in der Mufit: was das 
beftimmte Verhältnig hinfichtl. der 
Höhe u. Tiefe hören läßt; 14) der 
Gefang ift rein, wenn er den ges 
nauen Betrag der Sntervalle auch 
genau beobachtet u. alfo hören läßt. 
(Hierbei fcheint uns die Bemerkung 
nicht überflüffig, daß die Deutfchen 
fih, was die Reinheit des Gefangs 
betrifft, felten nach den Intervallen, 
peu immer nach den Noten rich: 
en, und z. B. Fis genau eben fo 
angeben, wenn es die Secunde in 
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Emoll, als wenn es die Septime 
in G dur u. die gr. Quarte in & 
dur .ift; der Staliäner hingegen 
berücfichtigt diefen Unterfchied, und 
hat tadurch allemal einen maͤchti— 
gen Vorzug vor Jenem.) — 15) 
Reiner Sap,1) das Beobachs 
ten der Regeln der Harmonie und 
Melodie beim Componiren ; 2) ei⸗ 
ne Sompofition, welche jene Sorg⸗ 
ſamk. zu erkennen giebt. (Heut zu 
Zage, wu man leider einen linters 
fhied zw. Harmonie u. Mel. präs 
digt, der im Urbegriffe von beiden 
gar nicht rfiftirt, glaubt man, des 
Guten genug gethan zu haben,wenn 
man nur die momentanedarm, 
beobachtet; daher kommt es denn, 
daß man felbft von Capellmeis 
tern Boͤcke zu hören befommt, die 
fonft dem Schüler nicht verziehen 
worden wären. Hiermit wollen wir 
aber das Gebiet der zuläffigen Ac— 
cordfolgen nicht für abgefchloffen erz 
Klärt haben.) — 16)ReinerGrabs 
ſt ich el, die Geſchicklichk. den Grabſt. 
ſo feſt u. ſicher zu fuͤhren, daß die 
Platte feinen andern, als beabfich— 
tigte Striche befommt. — 17) In 
der Theol. ift reine Lehre, reis 
nes Wort Gottes, a) diejen., 
die fich fireng an die Bibel — u. 
b) diejen., die fich frei von fogen. 
Kaͤtzerei hält (welches bekanntl. mit 
a) nicht einerlet ift.) — 18) ©. ges 
diegen u. Mark fein. — 19) Reis 
nes Vieh, dem Schmicrvieh entge⸗ 
gengef.; f. letzteres. — 20) Nach 
dem mofaifchenReligionsgefege : was 
man berühren (u. resp. eſſen) kann, 
ohne felbft unrein, d.h. Gott mißs 
fällig u. der priefterl, Entfühnun 
beduͤrftig zu werden. So galt au 
eine Woͤchnerin für unrein, bis 
fie fih dem SPriefter wieder darges 
ſtelltu. die Reinigung durd) ihn 
erhalten hatte; daher das Feft von 
Maridäkeinig.,(Purificationis 
M. ; ſ. auch Lichtmeffe) das ganz ir⸗ 
tig mit der monatl. Reinig. confun⸗ 
birt wird. — 21) Ein Schiff iſt rein, 
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wenn a)affes Ueberfluͤſſ. v. ten Ver⸗ 
decken entfernt iſt, damit die Mannſch. 
zum Kampfe senug Raum habe, od. 
bh) wenn es erft kürzlich frifch s ges 
theert wurde, u. alfo leichter fegelt. 
_ 22)Reine Kährteift die 
von männl. Hirſch im feuchten Sans 
de abgedruͤckte; denn dieſe erhält fich, 
während die des Weibchens zuſam⸗ 
menfällt. — — — Rein belegt 
iſt eine Hündin, die ein Hund der: 
felben Race u. Güte belegt hat. — 
Kein blafen,1)=verblafen, 
d. h. das fluͤſſ. Gold, wenn es durch 
Spiefglanz gegoflen wurde, mit dem 
"Blafebalg fo lange anblafen, bis alz 
ler Spießgl. fich verflüchtigt hat; 2) 
diefes Anblafen gefchieht auch wie— 
derholt auf das im Pfännel auf dem 
Heerd ftehendeBrandfilber. — Rein 
Lefen: diefes gefchieht mitdem Zu: 
che, wenn es gewalkt werden foll, u. 
wenn es gewalft ift, wo man dann 
lieber 10: rein noppenz man 
lieſt näml. davon Alles, was nicht 
Wolle ift, fo wie die Knoten forg- 
fam ab. Rein machen, r. was 
ſch en, das auf dem Waſchheerde ftes 
hende und ſchon gehoͤrig bearbeitete 
Erz noch vom letzten Unrathe ſorg⸗ 
fältig befreien, wozu man den hin⸗ 
terften der 3 lammgräben, den 
Reinmahersgraben,öfinet. — 
Rein ftreichen: diefes gefchicht 
mit den gefärbten, abgefpählten u. 
heiß = gewafchenen Filzhuͤten, indem 
man alles Waffer mit den Plattſtam⸗ 
pfen herausſtreicht, die. Falten aus— 
zieht, u. 
der Kratzbuͤrſte wieder aufſtraͤubt. 
Reinband, faͤlſchl. RheinB., 
auch Kheinhanf, abgekuͤrzt Rein, 


das niedergedruͤckte Haar mit 


| 


od. Rhein. , die befieren aus Liv⸗ 


Yand und Dftpreufle 


nfforten, u. insbefond. die erfte 
geuflecin: 400 me des Chr. Rud. Ehrlich, eines 


orte, in Ballen v. 2000— 2 
S 5 die 2te S. h. MittelRB,, 
tie Zte Ha — 

Reinbeck, 1) (Joh. Guſt.) geb. 
1682 zu Zelle, ein guter Theol. u. 
Atet., ft. ald berliner Propft 1741 


* 


Rein — Reineggs 


zn Schoͤnwalde bei Berlin, u. war 
ein Günftl, Fried. Wilhelnis T.— 
2) Deſſen Enkel, der Hofrath u. 
Prof. Georg R. zu Stuttgard, geb. 
zu Berlin 1766, ift am befannte 
ften als deutfiher Sprachforfcher u. 
ale Dramaturg. 

Reinblume, f. Rainblume. 

Reindl, f. Reinel, 

Reindorf b, Wien liefert de: 
mifche Producte, Leder- u. Baum: 
wollwaaren in Menge. 

Reine (ft3.— ipr. Rehn) die 
Konigin, Sene im Schachfpiel aber 
h. beſſer Dame. — Das Stdch. 8. 
Reine Alize (fpr, Aliß) im 
franz. Dep, der Cöte d’or, hat 2 
Mineralqu. — Reine-Claude 
(fpr. Klohd, d.h, Königin Claudia) 
eine fehr faftige u. füfle, faft Euges 
lige, grüne Pflaume, zu Prunellen 
fehr paſſend. 

Reineccius, 1) (&hr.) ein 
ber. DOriental., geb, zu Großmuͤh⸗ 
lingen bei Zerbſt, geftorb. 1752 als 
Rect. zu Weiffenfele, — 2) (Reindh.) 
guter Gefchichtsforfch., geb. 1541 zu 
Steinheim unw. Paderb., geft. zu 
Helmftädt 1595. 

Reined, preuf. Bergfchloß u. 
Dorf am Mittelrheine, 

Reinecke (Joh. Fri.) einer der 
größten Schaufpieler, geb, 1745 zu 
Helmftädt, wo er feinem Vater, eis 
nem Adv., entlief — fpielte befond. 
tragiſche Helden u, alte Gutmüthige, 
u, ft.1787 als Regifleur zu Dresden, 

NReinede, Keineke (erſte ©, 
zu dehnen) A) — Reinharöchen. » 
B) Das Männchen vom Fuchs, der 
daher in der befannten alten Thier— 
fabel des Niklas Baumann ſtets 
fo genannt wird, und den Mönchs 


n Eommenden! Stand perfonificirt.—C)DerStord, 


Reineggs (Jak.) erdicht. Nas 


1744 zu Eisleben geb. Abenteurers, 
der zuerſt als Barbiergefell in Leipz. 
auftrat, aber feit 1776 in Georgien 
eine groffe Rolle fpielte, das Sand 
cultivicte, u. go Rußland unterwers 
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fen half; er fl. 1793 als ruſſ. Col ten Publieift, geb. 1714 zu Dick, 
legien-R. u. Dir, der Cheirurgen= | fi. 1772 als Geh. R. gu Carlsruhe. 
Anstalt zu Petersburg. — 2) 305. Paul, geb. 1722 zu Hilds 

Reinel,iJ—=Rainel, Rein: | burghaufen, ft. 1779 als Prof. u. 
del, Reinerl, a)ein Eleines, doch | geacht. Gefchhtfehr. zu Erlangen. — 
tiefes Sefhirr, ein Blumentopf, Tie-3) Franz Volkm., einer der größs 
gel u.f. f.5 b),ein Milchnapf. — Iten Homileten u. ein gruͤndl. The⸗ 
2) eblingsname für Kühe, z. E. im |olog, geb. 1753 zu Wohenftrauf b. 
Erzgebirge, Sulzbach als Pfarrers :©., lehrte 

Reinen b. auch 1) f.v.a. greis | zu Wittenb., ward 1792 fächf, Obers 
nen, grinfen, 2) — reinfchenz; 3) HofPräd. u. KirchenK., u. f. am 
— traben, jedoch nur bei inländis 16. Sept. 1812, zugleich hochverdient 
fhen Raubtiferen. um den öffentl. Unterricht im Lans 

Reiner, 1) = Rainer, dah. de. — 4) Karl, Hofr. zu Altona, 
Reinhard, Reineke; 2) das Renthier. Fein geacht.-Dichter, der auch Bürs 

Reinerz,Dusnif,preufl.St., | gers Werke herausgab, geb. zu. Helms 
in dem Kr. u. der Grffch. Glatz, an —* 1769. — S. noch Reinhardt. 
d. Weiftris, mit Sauerqu. u. 1700| Reinhardsbrunn, Ruine eis 
E., liefert Zuch, Linnen u. Pavier. Ines ehemal. fehr berühmten Glofters 

Reinesius(Xhom.) beröhmt.| am Fuß des thuͤring. Waldes, davon 
Arzt u. Kritiker geboren zu Gothajein gothaifches Amt benannt ift, 
1587, ft. 1667 zu Leipzig als al⸗ welches aber feinen Sitz auf Zens 


tenburg. Lelbarzt u. Buͤrgermſtr. 
Reınette (frz. — fpr. Rehn.) 
od. Königsapfel, eine mehrere 
Sorten begreifnd. Elaffe der Aepfel; 
fie find insgefammt von feinem Ge⸗ 
fchmad u. mürbe, aber unanfehlich, 
mißfarbig u. Leicht = fhrumpfend.— 
Graaf:Reinette, f. im G. 








neberg hat. Man beabfichtigt jegt 
einen Park dafelbit. ſihtigt | ® 
Reinhbardsdorf, im fühl. A. 
Pirna, unweit der Elbe, berühmt 
durih feinen Sandftein. 
Reinhardsgrimma, Schloß, 
Park u. gewerbreiches Df. im fächf. 
Amte Pirna; Quellen der Lockwitz; 


Keinfall, Prosecco, ein|Wilifch= Kegel; Brauerei. 


dicker, ſchwerer, guter, dunkelro— 


Reinhardswald, ein nieder— 


ther Wein aus Iſtrien, nad) An⸗heſſiſches, Wild- u, Etrinkohlene 


dern aus dem Friaul. 
Reinfarn, f. Rainfarn, 
Reinfafer,=Garbe,Achillea, 


reiches Waldgebirge zwifihen der 
Weſer u. Diemel. 
Reinhardt, Sebaſt. K. Chph., 


Reinfeld, kl. Flk. u. Amtsfitz geb. in Baiern 1738, treffl. Lande 


in Holſtein, Geb.-Ort des Matth. ſchaftsm. zu Hirſchberg, fl. erſt im 
Claudius, hat eine Kupfer= und |S. 1827. — 2) 8, Fri., Graf v. 
Meffinghätte. — R. od. Reinhard, geb. 1761 zu 
Reinflahs,Rheing., die bes | Schorndorf, ein Guͤnſtl. Napoleons 
fte Livländifche Flachsforte. — R. = | u. treffl. Staatsmann, zugleich guter 
SG eift, purift. = Alkohol. — R.s | Dichter, jegt franz. Geſandter zu 
Gläubige, f. Puritaner. — R.z | Franff. — 3) K. Hei. Leop. ‚geb. 
Hanf, DT. RBand ; 2) jeder fehon |zu Wittenbg. 1771, ein guter Bel⸗ 
gefihwungene oder gehechelte Hanf. |letrift unfrer Zeit. 
Reinhard, Reiner, Raic| Reinhold, Reichold, alter 
ner, Reinel, Reineke, franz. | Zauf®., dem ter 12te Ian. gewids 
Regnard, cin Mannstaufname, | metift. — Den ſtarken Mathem, u. 
dem der 7, Febr. gewidmet ift. Aftronomen Erafm. R. (geb. 1511 
Reinhard, 1) Joh. Jak., gus|zu Saalfeld, Prof. zu Wittenberg, 
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geit. zu Saalfeld 1553) zu Ehren] Reinkinz (Theod.) guter Pu: 
b. fo auch ein groffes Ringgebirge | blicift, geb. 1590 in Eurland, geft. 
im weiil, Ih. der Mitte des Monz | 1664 als dan, Cancellar zu Glüd: 


des; feine Tafeln wurten tem gre= | ftadt, vorher aber in manchfaltigen 
gorian. Kalenter zu Grunde gelegt. | Staaten dienend. | 


— Sehr befannt find noch 1) der 


Reinfraute, — Beerfraute; 


1777 zu Hamburg geb, dafige Dra= | denn fo ift Bd. J. ©. 508 zu leſen. 


maturg K. Wilh., u. 2) der 1815 


Reinmahersgraben, f. im 


zu Rom geft. Maler Heinrich, geb. | Artikel vein. 


1790, Bruder des treffl. Landſchaf⸗ 
ters Friede, Philipp R. zu Wien, 
Reinholz, f. Rainweide. 


Reinmar, 2 deutfche Dichter 
der Mirtelzeit. Der ältere bluͤhte 
vor 600 3. am ofireich., Der juͤn— 


Neinigen, vergl. vein u. purz | gere (vielleicht dev Sohn des Erſtern) 
given. — Sichreinigen h. auhjam böhmifchen Hofe. 


a)—einnfteinigungsetdfchwe: 


Reinsbach, bair. Flk., Lefannt 


ven, d.h. feierlich vor Gericht fchwde | durch ein Eoncil im J. 799, Liegt 
ven, daß man fälfchlich angeklagt | im Unterdonaufreife. 


worden, b) eben in ver monatl. 
Reinigung begriffen ſeyn, Men: 
ftruation oder die Menses hal: 


ten, ven Fluß, das Monatli— 


che od. die Periode haben; da: 
bei geht bei veifen Weiböverfonen 





Keinsbera, 1) f. Rheinsberg; 
2) eines der v. Schönberg. Stamnıs 
ſchloͤſſer, zwiſchen Freiberg u, Meiſ— 
fen in Sachſen. | 

Reinfhen, = Sehnſucht Auf: 
fern, insbeſondre in Bezug auf wel: 


— in Perioden, die ungefähr mit | tüftigen Genuß. 


dem Umlanf des Mondes überein: 
fommen — durch die Scheide eine 
Flüffigkeit ab, welche die zur Ers 


Reinfhrift, ſ. Mundum. 
Reinfhwalbe, f. UferSchw. 
Reinspdorf, fiundelanges Dorf 


naͤhrung des Koͤrpers nicht nöthigen | mit ftarkem Obſtbau, Wirkerei u. 
blutartigen Saͤfte enthaͤlt; hieraus |1 Mineralquelle, in der Herrſchaft 
erklaͤrt ſich leicht die Schaͤdlchk. un- Wildenfels in Sachſen. 


terdruͤckter oder auch in Folge 


Reüntegriren (lat.) ergäns 


von Krankheit unterbliebener!zen, wiederherſtellen; daher Reins 
Reinigung. Verdorbenheit jener tegration. | 


Säfte bewirkt denweiffen Fluß. 
Mit dieſer monatl. Reinigung hangt 
das Feft „„Reinig. Mariä’ gar nicht 
zufammen; |. den Art. rein — 
Man reinigt einen Wald od, vi: 
nen Hohliveg, wenn man die Fein: 
de daraus verjagt; das Gußeiſen, 
wenn man es wiederholt fehmelzt, 
od» wenn man es ftählt,; Metalle, 
wenn man aufchemijchenm Wege al: 
les. Fremdartige daraus entfernt, - 
Reinigungsmittel, ſ. Pur: 


Reinvieh, f. rein(es Vieh). 

Reinwardt (Kasp. G. Karl) 
geb. 1773 zu Luͤttringhauſen im Ber: 
gifchen, Prof. zu Linden, 1315— 
1822 in Dftindien, ift als Natur: 
£ündiger wohl = befannt. 

Reinweide, 1) ſ. Rainweite; 
2) der europäifche Seekreuzdorn. 

Reipold, = Reibold. 

Reis A) fülfchtich für Reif, — 


B)1) = Ries, Sumpftinfe, 2) 
= Redling. — C) 1) Ein neh 


ganz. — RWinde, jede Convol- | junger (alfo eigene- Zweige noch 
vuluss’rt, welche purgivende Kraft | nicht treibender ) ſchwanker Baum⸗ 


hat, befond. das Purgirkraut No, 1; zweig, h. auch 


f- au) Scammonium. 
Reinkelkfern- Birne, eine 
Abart der Hausbirne. 


Sprof, Spröfs 
ling, SchößlingShoß,Schuf, 
Lode, Duafen;z 2) ein junges, 


nur erſt ftangenähnlich geformtes 


Reis  Reiferapelle 


Baͤumchen, ein Reitel; 3) die Ger 
fammtheit der dünnften Zweige am 
Baum od, Strauch; 4)ein Pfropfreies. 

Reis, =Rees.— Auch fommt 
die Münze Reis in Bombay ziemlich 
einem Heller gleich, 

Reis, bei den Zürfen = Be: 
fehlehaber, z. E. Schiffscapitaͤn. 
Vergl. auch Reis-Effendi. 

Reisbank, in den halliſchen 
Salzwerk.: der zum Trocknen des 
lang = u, duͤnngeſpaltnen (dah. den 
Reiſern vergleichbar.) Brennholzes 
zum Sieden beftimmte Boden. — 
Relsbar, 1) = reifig; 2) = 
mannhaft.- RBaum, beim Vogler 
derien. , der die Leimruthen trägt. 

Reiſche A) ein aus Ruthen gr 
flocht. Korb. B) (Mehrzahlf.) So 
nennt Dfen die Enollen=, blaſen-, 
. becher= u. hutförm. Schwämme u. 
Dilze, tie bei ihm die 3. Zunft der 
1. Cl. (Lieder Droffelzeller) bilden, 
näml, die Gefchl. Xyloma, Sphae- 
ria, Peziza, Phallus, Clavaria, 
Helvella,Morchella, Thelepho- 
xa,Hydnum,Boletusu.Agaricus, 

Reifchengrund, eines der ticf- 
ſten u, — Felſenthaͤler der 
ſaͤchſ. Schweiz, 1— 14 St. S0lich 
v. Schandau, mit den Felfengeftal- 
tenReifchenthor, RS hlofuff. 

Reife h. auch 1) ehemal, f.v.a. 
Kriegszug; dah.reifig,reisbar 
u. f. w. zu erklären find; 2) beim 
Weber: fo viel er wirkt, ehe er ein: 
mal wieder den Baum umdreht, um 
das Fertige darauf zu winden; 3) 
== NRöhrenfahrt, in Bezug auf die 
Menge dazu nöth. Röhren; werden 
tiefe doppelt gelegf, fo fpricht man 
v. 2 Reifen od, einer doppelten R.5 
4) der Graben ! den das durch ein 

eifenwerk geführte Waffer im Ge: 
ftein und Boden reift, mweßhalb 
wohl befferReifiegefchrieben wird; 
eben fo 5) inder Bedeutung dv. jeder 
andern Rachel; 6) = Ladung, Fubh: 
ve; insbefond, a) an der Elbe eine 
Schiffladung (40 2fpännige Fuder) 
Holz; b) in Salinen: fo viel Eoos 
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le auf einmal. aus dem Brunnen ges 
fördert wird; eine groffe R. ift 
nämlich 12, eine Eleine 8 Eimer 
ſtark. — 7) Hier u, da = mal; z. 
E. 3 Reifen, = 3mal.— 8) Das 
Schiff macht eine doppelte R., 
wenn es nicht nur zum Binz, fond. 
auch zum Ruͤckweg fogleich beftimmt 
iſt; befucht es geichäftshalber einen. 
Hafen auf der Fahrt, fo macht es 
eine durchgehende R. — 9)R. 
nach Jaffa, a) = Wallfahrt, u. 
deßhalb b)=— gefährliche Reife, ein 
Gang, der Einen fauer anfommt;z 
eo) — NR. nad Jeruſalem od. 
nah Rom, ein Spiel, wobei ei: 
ne Reihe von Stühlen abwechfelnd 
; mit der Lehne nach der Rechten u. 
der Linken geftellt wird; der Stuͤh— 
le find um 1 minder, als die Gefell: 
ſchaft ftark ift, u. wer daher, wenn 
auf gegebenes Zeichen des Reifee 
'AnführersAllenach einem Stuh— 
le fahren, feinen befommt, muß 
die nächfte Wallfahrt anftellen. 
Reife:Altar, ein geweiheter, 
Eleiner Altar beiden Kathol., theils 
auf Reifen, th. bei Proceffionen ge=- 
bräuchlich. Bei erfteren dient auch 
die RApotheke, ein Kaften, wor: 
in die Arzneibehältn, weich u. doch 
feft im Futter ſtecken. — RBaros 
meter, ein foldyes, woraus das 
QueckS. in keiner Lage flieffen kann, 
u. welches in einem Futterale den 
meiften Gefahren des Berbrechens 
entzogen if.— RBedarf(alseiun 
Futteral mit Fächern) f. Neces- 
saire.— RBette, f. FeldB.; R.⸗ 
Betten, die in den RBettfad 
(der meilt einem groffen Felleifen 
gleicht) gepadten Betten, befonders 
defien, der ein Bad befucht, — R.= 
Buͤchſe, REapfel, blech. Eyliner. 
Büchfe, die jest von Schülern u. 
Studirenden häufig ftatt der Ra: 
fche getragen wird. — RCapelle, 
alle nöthige Geräthfch. zum (befond, 
katholiſchen) Sottesdienft, welche oft 
vornehme Perfonen mit auf R.nehs 
men; vergl, RAltar; dazu dient der, 
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auf dem Gapellenwagen fort 
gebrachte ER ajten. — RChar— 
te; eine LandEh., worauf befonders 
"die Wege forgfam verzeichnet find; 
Ro auch PoſtCh. — RCoffre, 
ſ. Koffer, — RDegen, ſ. unter 
Reiſehut. 

Reis:Effendi iftim tuͤrk. Di: 
varı f. dv. a. der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenh., weßhalb denn 
auch durch ihn mit den Gefandten 
verhandelt wird, u. das ganze Paß⸗ 
wefen unter ihm fteht. Unter: 
E., ein ähnlicher Beamter, den jeder 
Paſcha hält. 

KReifeflafche, 1) jede über: 
flochtene GlasFl.; 2) eine v. fehr 
plattgedrüdter, doch überall abges 
rund. Geftalt, die man bequem in 
der Tafche führen Eann, — RFou— 
trier, KFurier, hat die Verpfleg. 
eines Hofes auf der R. zu beforgen, 
u. fteht unterm ARMarfhall.— 
RFrohnen, Vorſpann. od. and, 
Dienfte, die dem Gutsheren zur R. 
von den Unterth. zu leiften find.— 
RGebuͤhren, ſ. Diäten, — R.⸗ 
Geld hieß ſonſt 1) der Sold des 
zu einem Heerzuge Angeworbenen, 
2) die Abloͤſung deſſen, der nicht 
perſoͤnlich mit in den Krieg ziehen 
konnte oder wollte. — Reiſege— 
recht, = Feldgerecht. — RGee— 


Bundesgenoß beim Kriegszuge. — 
RGut, hier u. da ein ſolches, das 
blos aufZöchter vererbt, wenn auch 
Söhne vorhanden find; es ijt daher 
mit Alodium od. Weiberlehn nicht 
einerlei. — RHalfter, eine leich: 
tere H. mit einfachem Riemen. — 
RHUuLt, chem. auch f. v. a, Kriege: 
hut des Officiers ; fo find auch R,= 
Degen, RShwerdt, RSpo— 
ren u.f-f. oft zu nehmen, indem 
diefe Dinge im Frieden. leichter ges 
tragen warden. — RJaͤger, alle 
die, welche auf Heineres Wild ja- 
gen, und defhalb mehr umbherftrei- 
chen, als die Hirfchjäger. RJaͤg e— 
rei, 1) das Jagen auf kleineres m. 


ſpann, ſonſt — RGenoß; aud) 


Reifecharte — Reiſeſack 


Vogel⸗Wild; 2) die Kunde davon; 
3) das Perſonale, welches ein Groſ⸗ 
‘er dazu hält; 4) diejen. Jaͤgerei, 
die ein Fürft mit auf R. nimmt.- 
RKaſten bedeutet auch 1) die Ns 
Apotheke und 2) den Eapellfaften; 
hingegen RKiſte hieß fonft fcherzs 
weife der Sarg. — RKleid, fonft 
auh — Waffenrock, u. RKnecht 
— Reifiger, ſowie Reiſellied ein 
Kriegslied. 

Reifelbeere, — Berberitze. 

Reiſeliſche Machine, 1674 
vom D. ©. Reiſel erfunden, 
ftellt den Blutumlauf im Körper 
fichtbar dar, 

Reifemantelift auch eine ge 
öhrte Kammmufchel mit 20, durd 
Kreuzftriche gerauheten Strahlen.- 
RMarfchall, der Vorgeſetzte der: 
ien. Hofbedienten, welche ein Fürft 
auf R. mit fih nimmt, 3. E. des 
RMundſchenken, AMunds 
kochs, RHofkochs, Reife 
hbofbäders,uf.f 

Reifen: der Schiffer ſagt es v 
der Sonne, fo lange fie noch nicht 
ihren@ulminationspuncterreicht hat. 
Ein Reifender, 1) f. Rafenver; 
2) ein als — — v. ſei⸗ 
nem Principal auf Reifen geſchick⸗ 
ter, oft auch nebenbei für cigne Rech: 
nung bandelnder Kaufmannsdies 
ner, fpöttifch (u. in Beziehung auf . 
das jegige Unwefen auch mit Recht) 
Mufterreiter genannt; 3) ein 
armer. iftein, um eine Gabe ans 
ſprech, wandernd. Handwerföburfche, 
. Reifepfennig,ehem.—Diäten, 

Reiferbäume (im Wafferbau) 
die vordern, mittel. u. hintern Bäu= 
me über den Bruͤckhoͤlzern, auch uͤ— 
ber den Fafchinen im Strudelbau. 

Reiferkohle, = Grubenkohle, 
insbefontere die aus blofem Reifig 
gebrannten. | 

Reifern, f. reiffern. 

Reiferocd,chemals auch ſ. v. a. 
MWaffenrod, — RRoute, ſ. Rou- 
te. — RSad: ald Arten davon 
find der Ranzen, das Felleifen, der 


Reiſeſchreibzen 


Wattſack u, Querſack allbefannt. - 
RSchreibzeug ein compendisfes 
u. fo eingericht. Schreibzeug, daß in 
feiner Richt. daraus Zinte flieffen 
fann. — RSchritt, ein mittel: 
mäffig langer u. weder übereilter, 
noch langfamer; beim Militär rech— 
net man 100 13ellige RSchr. auf 
die Zeitminute,. — RSpiegelh. 
auch ein vundes, erhaben gefchliffes 
nes Spiegelchen mit einer Handha⸗ 
be, worin man eine Anficht, die 
man zeichnen möchte, fich fpiegeln 
käßt. — RStunde, — Wegftun: 
de, halbe groffe Meile, Lieue. — 
Ruhr, Felduhr, eine 5—6 Zoll 
breite, flarf gebaute, im Wagen 
aufzuhängende Schlaguhr mit durch⸗ 
brochn. Gehaͤuſe; den heraushangen⸗ 
den Faden zieht man, wenn fie repeti= 
zen fol. — RWagen hieß chem. 
auch ſ. v. a. Heerwagen; f. im ©. 
— RZug, puriftifch für Karawane. 

Reishofen, Städtchen im 
franzoͤſ. Depart. des Niedercheines, 
—Reisholz, IJNREeIfig, R.> 
Holz, ift bekannt, u. heißt, in Bün= 
delgebunden, auh Buntp., Well: 
H. Hoͤlzwelle, Wafend. u.f.fs 
2) = Nieder: oder Strauchholz, 

vbeſond. von Birken u. Ellern. Ein 
Reifig h. auch ſ. v. a. ein Kleiner, 
aus Niederholz beftehender Bufch. 

Reifig (Beim. — chem.) 1) 
zum Ausmarchiren fertig, 2) zur 
Reiterei gehörig. Reifigerdcug, 
1) = Reiterei; 2) ein beipannter 
Heerwagen, 

Reiske, 1) Joh. Jakob, einer 
‚der größten Philol., geb. 1716 zu 
Zörbig, ft. 1774 als Rect. an der 
leipzg. Nicolaifchule, 2) Deſſen Gat⸗ 
tin Erneft. Ehriftine, geb. 1735 zu 
Kemberg als T. des Propftes Mül: 
ler, half Jenem trefflich bei feinem 
Schriftftellern vollendete feine post- 
huma, u. ft, 1798 zu Remberg. 

Reisker, f. Reißker. | 

Reisftäbe,Retfigit.,diedifz: 
kern Stäbe oder Knüttel in RGe⸗ 


J 
1 


bunden od. RWellen. —RWerk, 
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ReiſigW., eine aus Reisbuͤndeln 
gemachte Uferbefeſtigung. 

Reif (lat.) 1) die eigentl. Reif: 
pflanze nebft ihrer Frucht, Ory- 
za sativa, bei Sinne EI. 6, Ordn. 
2, bei Juſſ. ein Gramen, bei DE. als 
Laubfchilf in der 3, Zunft der 5. Cl., 
befannte Getreideart in wäÄrmern 
Ländern, befond, in feuchten Gegd., 
ftammt aus den Moräften des nördl. 
Dindoftan. Der Handel kennt viele 
Sorten (z. E. oftind., carolin,, vir— 
gin., maryländ.,meiländifchen u.ff.) 
aber die Botanik feine weitere Art, 
wiewohl Einige die O. glutinosa, 

' aus Japan, anführen. — 2) Deutz 
her R., die Reiß- oder Bartyers 
fte, JS chlefifcher od. laufiz: 
zer R., das Mannagras. 

Reifammer, RVogel, R. 
Dieb, Emberiza oryzivora (f. 

im E) in Sperlings : Gröffe, bunt 
(meift ſchwarz, oben aber ſchmutzig⸗ 
weiß) ein nordamerican. Zugvogel, 
thut in RFeldern unendl. Schaden. 

Reißbank, in Zweck u. Geſtalt 
der Flachsruͤffel aͤhnl., doch am Han— 
fe angewendet. — NBeer, = 
Berberiße, 

RBlei, f. Graphit. Es h. auch 
Schreibe od. Loͤſch-Blei, Tops 

ferB. Eifenfhwärze, Blei— 

er z. — Bon den RBTiegeln ſ. 

unter Yps. — RBlume, das frins 

ſte RMehl, zu treffl. Kuchen. — R.— 

Brandwein, ſ. Arak. — RBrei 

h. auch das warzenfoͤrm. oder koͤr— 

nige Kinkhorn, eine zackige Poſau— 

nenſchnecke. — RBeret, 1) jedes 965 

glaͤtt. Bret, worauf man einen genaͤß— 
tenPapierbogen trocknen u. anbacken 

laͤßt, um deſto beſſer darauf zeichn. zu 
koͤnnen; 2) insbeſ. ein Bret mit fal⸗ 
zigem Rande und daran paſſendem, 
aber abzunehmendem Rahmen ; zwi⸗ 
fihen diefen u. den Bretfalz klemmt 


man das Papier, welches dadurch 


glatt über das Bret hinweg zu lies 
gen Eommt. — RBrod ift in wärs 
mern Ländern nicht ungewöhnl,, bei 
uns aber nie mit Vortheil verfucht 
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worden. — RSruͤhhe iſt auch das jten) durch Rupfen mit einem Fin⸗ 
ſchle imige Waſſer, worin R. gekocht ger zum Toͤnen bringen; 10) — 
wurde, u dient wieGraͤupchenſchleim. zeichnen, wiewohl man dabei im: 
— REirkel hat einen zur Hälfte | mer nuran die Umriſſe denkt; vergl. 
abnehmbaren Fuf, an deflen Stelle | auch Reißeifen u. RCirkel; 11) chem. 
man cine RFeder oder einen Blei: | Etwas improvifiren; 12) gerifi« 
ffifchatter einfchrauben kann. —R.z| ned Blatt: eines mit vielen tie 
Died, f. RAmmer. -RDinkel,|fen, aber ohne Ordn. erfiheinenden 
ver Sommer : Spelt. Einſchnitten; 13) der Wolf reift 
Reiife, f. Reiſe No. 4 oder wirft, wenn er feine Beute 
Reif:Eifen,t)=Srabber, iniederreißt; 14) in Kupferh.: die 
Krabpaffer, ein Eirkel mit fpis. | Kupferfcheiben von der abgeftochnen 
Hafen, mittels deffen man, nach der | Schmelzarbeit eine nach der andern 
aufgelegten Mall (befond. im Schiffe abheben, u. nach dem Erkalten fie 
bau) in das zu behauende Holz die jin Verwahrung bringen; 15) der 
beabficht. Figur einfragt; 2) beim |Slintenfteinreißt,wenn er rachirt, 
Sattler : cin 4fantiger&ijenftab mit |d.h. zu viel vom Pfannendedet trifft; 
furzem, in die Quer geftellten, fchar: |16) ein fertiges Böttchergefäs mit 
fon Echneideifen am Ente. dem Reiffer bezeichnen; 17) veif 
Reiffelbeere,1) die Berberig: |fende Thiere find die Hröffern 
beere; 2) die Preiffelbeere. AfüffigenRaubthiere, bei den meijten 
Reiffen,Rydzyn, füritl. Sul: | Naturf. eine eigene Ordn. der Säug: 
kowskiſche Reſidenz-Sdt. mit 300 , thiere, nämlich die. Gefchlechter Fe- 
jüd. u. 1100 chriftl. E., u. Piari:'lis, Canis u. Ursus, 
ftencolteg., im pofenf. Sr. Frauftadt,g Reiſſer, 1) ein eif. Werfz. mit 
Reiffen A)h. auch 1) fo fehmer: | einem Griffe u. mehreren Schneis 
zen, wie dieß bei rheumat. u, gichs | den, womit der Korbflechter Weiz 
tifhen Uebeln ver Fall ift, die man |denflämmchen u. Aeſte fpaltet; 2) 
dah.auch felbft das Neiffen nennt. | = WBorreiffer: derPinfel,womit 
Es muß aber bemerkt werden, daß |der Mäurer feine Lincen u. Unırif: 
der teiffente Schmerz nicht blos |fe macht; oft braucht ev hierbei ein 
in der Stärke, font, auch qualitaz | Lineal, die Reißſchiene; 3) das 
tiv fo verfchieden ift, daß man über | verftählte Werkzeug, womit derBött: 
defien Art u. Weife mit dem Aus- | cher fein fertiges Gefäß bezeichnet, 
deut „es reißt mic)‘ eigentlich gar Iindem er damit eine Chiffre (z. E. 
nichts gefagt hat, — 2) Pf. 106, | feinen Namenszug) einhaut oder 
29 = gewaltfam u, ſchnell eindrins | einbrennt. 
en.—B) 1) Federn r., d.1. fie] Reiffern,reifern, von Jagd: 
chleiffen; 2) Den Wein r., d.i. | bunden: Alles befchnoppern, was 
das Überder Erde befindt. Holz des Jihnen vorkommt, u. fo die Fährs 
Stocdes im 3ten Jahre abfchneidenz |te verlieren. _ 
3) einen Fifch, Holz uf.w. rei] NReiffers Grund, ein wegen 
fen , d.i. fpalten; 4) Latten r., der Reiffershöhle denkwuͤrd. 
d.i, fie vom Baumfloge durchSpalz | Felfengrund der fächfifchen Schweiß, 
ten (nicht durch Sägen) gewinnen; Junmweit Hinterhermsdorf. 

5) —caftriren, doch nurvom Groß) Neiffeder, 1) ein ftählernes 
vieh; 6 lachen, naͤml. einen Baum; Werkzeug, im Weſentl. aus 2, durch 
f. im 8; 7) (den Ader) aufreiſſen, eine Schraube mehr od. minder nas 
zum erftenmal pflügen; 8) eben das | he zufammenzubringend. Blättchen 
durch Wiefens oder Weideland in | beftehend, zw, welche man Tuſche od, 
Artkand verwandeln ; 9) (tie Eaiz! Zinte file, und womit man fein 


— — — — — — — — — — — 


— 
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ſchreibt, zelchnet u. lin it; 2) ein 


meflingn. Werkz., dem Raftrale im 
Weſentl. gleich, toch n r auf Eine 
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Reißkamm, der groͤbſte bei den 
Tuchmachern; ff Brechkamm. 
Reißker, Reitzker, Reizk., 


dinee eingerichtet; 3) das ſcharfe Riezk., Milchſchwamm, Reis 


Werkzeug, womit man, indem man 


es bei feinem hoͤlz. Grife faßt, den 


liche, Reißke, Reitſche, Reite 


(her, Rietſchke, Röthling, 


eriten Einfchnitt in vie zu ſchnei— Rierling,RehlingReihigeh 
u⸗ 


dende Bleitafel macht, den man dann 
mit dem Reißmeſſer vollendet; 
4) eine meſſing. Scheide mit Schraus 
be, oder Ring, den Bleiſtift, Roͤthel, 
vie RKohle u. tergl. hineinzufpan= 
nen; fie ift bald turchaus, bald nur 


Serbftling, Föchling, & 

bling, der ®. mehrerer Arten des 
Blätterfchwanmes, befond. ‚aber des 
Acaricus deliciosus: efbar, zie⸗ 
aelz od. weißroth mit kurzem roth⸗ 
fleck. Stiele, u. halbEugl., doch eine 


am Ente gefralten, hatihre wefentl. |gedräcdtem Hute; geritzt giebt er 


Einrichtung bald an beiden Enten, 
bald nur an Einem, dient im letz— 
ten Falle dazu, in den RCirkel (f. 
dief. ) eingefegt ” werden, u. im 
erſtern zur Verl 
mern Führung des Etiftes. — 5) 
RFedern find die zum Schleiſſen 
beitimmten Flaumenfetern. 
Reiffreffer, f. RVogel. — 
RGelb, = Raufchgelb. —RGers 
fte, 1) die nadte HimmelsG.; 2) 
tie Bartgerfte; 1. im G. 


einen Saft von ſich — taher viel 
leicht ter Name. 
Reißkette, f. unter Sackzug. 
Reißkoch, ein aus R. bereitetes 


ngerung u. beque⸗ | aufgelaufincs Kuͤchen backwerk. — 
RKohle, 
K.; 2) — ZeichenK., die zum 
Zeichnen zugericht. K. aus Linden-, 
Haſel- oder Weidenholz; vergl. R.— 


1) faͤlſchl. ſtatt Reiſer— 


Feder No. 4. — RKorall, R.: 
Koͤrnchen, Rkörnerporcel 
Lane, ſchwarze Pode, Haſel— 


Reifhaken,1)derfchmaledidelnuf, eine Eleine Ben usporcellans 


Meiſſel, womit der Schlöfjer die Zap: 
fentöcher ausarbeitet; 2) der flach- 
S-förm. Meiffel, womit er die für die 
Fifchbänder in vie Thuͤre vorgebohr⸗ 


ten Löcher ausputzt; 3) ein Meiflel, 
der gleichfam in einen Saͤgezahn ausz 


geht, u. womit man die gleichweit 
anzubringenden Striche (3. E. die 


rate dis Zransporteurs) quf ma⸗die einen 


themat, Werkz. einarbeitet; 4) = 
Haken: die groffe Eiſen-Gabel mit 
gebognen Spitzen u. langem Holz: 
ftiele, welche jeden einzelnen Sad 
eines Sackzuges (j- im ©) hemmt, 
damit das Ganze nicht zu fchnell hin⸗ 
abgleite ; 5) der Gehrhobel des Zifch- 
fers; 5) ſ. Reifpflug. 


Reiffig, f. reifig. Die Jäger 


fihreiben meiſt veißge oder reif 
fige Jagd. | 
 Reißigel, f. Reißker. 
Reifjiger, iegt Gapellmeifter 
zu Dresden, alö vielverfprechender 
Tomponiſt nennenswerth. 


ſchnecke. — RKoru, |. Reif; es 
dient in Hinterindien, die Linee (als 
Maß) zu bezeichnen. — RKraut, 


ſ. EiſenKr. — RKuchen, ein dik— 
kes rundes Gebaͤck aus R. u. Milch, 


auch gebackner R. genannt. — 
Nratte, 1) jede geriſſene 2; |. 
reiſſen B, No. 4; 2) eine Fichte, 
5 Zoll ſtarken 20rlligen 
lotz giebt; aus folchen näml, werz 
den die Latten geriffen. — Raus 
ben, ein öftreich., fingerlanges Fiſch— 
chen mit blauer Seitenlinee. 
Reifling, 1) der Reißker; 2) 


— Monsseron, Moosreiſche, 


MSchwamm, weiffer May: 
ſchwam —— April Schw., 
Dorling,Ddrnling,Räsling, 
Dornfhwamm, MiesSchro., 
u.f.w., Agaricus alliatus, ein unz 
term Doofe wachſ. efbarer Blätters 
pilz. Der Mousseron ift jedoch 
nad) A. der Ag. mammosus. — 
3) dev Birkenfpanner, BP os: 


128. 


get, BDteffer, ein weiſfer ſchwarz⸗ 
punctirter Nachtſchmetterling. 
Reißloch Riesloch, Riß— 
loch, ein ſolches, das ſich wider des 
Koͤhlers Willen in dem noch unga⸗ 
ren Kohlenmeiler bildet. — RMaͤ⸗ 
her, ſ. RPogel. — RMarkter 
eine ſiebenbuͤrg. Weinſorte. Der nach 
einem Flecken im Sachfenlande be: 
nannte Stuhl Reißmartt hält 
3; AM. — RMaß: damit mißt 
man die Stärke des Holzes; es be: 
greift insbef. 2 vieredige geltachelte 
Stäbe, vie fich in einem Gehäufe 
verschieben laſſen. — RM eh, leicht 
zu deuten, dient bei uns zu feiner 
Bäderei, in ſuͤdl. Ländern auch zu 


RBroden. — RMeffer, 1) das 


. Afchneitige M., womit ter Goldſchlaͤ⸗ 


f 
‘ 


Man auf Rupferpfatten vorzeidmet. 
— NStroh, vie ausgevrofchnen 
RpPflanzen; davon werden zum Th. 
die italiaͤn. Strohhuͤte gemacht, u. 
fonft meinte man, auch der R Stein 
beftche daraus. 

Reißvogel, 1 IF RAmmer. 
2) = 8D ieb, RMüher, Rs 
Kernbeiffer, chineſ. oder ofts 
ind, RBogel, Paddy-V., Lo- 
xia oryzivora (f. unter Kernbeifs 
fer) in Sperlingfgröjfe, zieml. bunt, 


meift aber hellafchgrau u. hellroſa, 


im Caplande u. in Cyrna dem Reiß 
fehr verderblich. 

Reifwein, 1) — Arak; 2) in 
China eine Art von trefflihem Bier, 
wozu man den R, erft mälzt; den 
Sag beuutzt man auf fihlechten As 


ger die Mietallplatten zerſchrotet, rat. - Rdeug,mathemat, Bex 
wenn er Stüden davon zu Blaͤt⸗ ſteck, ein meilt kaftenformg. Futtes 


tern fihlagen will; 2) f. Meder 
No. 3, — RModel, das Streid): 
maß des Böttichere ; damit zeichust 
er die Ziefe der Kimm auf der hos 
hen Kante jeder Daube vor. — R.: 
Muß, f. RBrei. Dan nennt aud) 
den Sehr confiftenten Straffenkotl) fo- 
— NNagel, = Miet. (am Fin: 
ger). — RP flanze,f. Reif. — 
RPflug, 1) der ſtaͤrkſte Pflug, wos 
mit man Weide: u. Wiefenland aufs 
Bricht; 2) der Hafenpflug , ‚womit 
man im Erzgebirge nur für's erſte 
einzelne Sorten aus dem wicder zu 
bearbeitenden Heufelde reißt. — Ri⸗ 
Schiene, 1) ſ. unter Reiſſer No. 
23 2) das Anſchlagelineal des Geo: 
meer. — RE chwaden, das 
reifartige Glanzgras, ein 
Unkraut in RFeldern. — RStein, 
eine milchweiſſe, ſtark durchfchein., 
glasart. Porcellanmafle der Ehine: 
fen, dem Xlabafter am ähnlichften, 
wiegt über 4}, klingt fehr heil, be= 
fteht aus Kieſel mit Bleioryd, wes 
nig Maunerde u. Alkali, u. wird 
in Form von Zaffen geyoflen, wor: 
in man in Shina din Reiß präs: 
entirt. — RStift, 1) ſ. Zeichen: 
ſtift; 2) ein ſtaͤhl. Werkzg., womit 


ral mit den zum geometr. Zeichnen 


noͤthigſten Werkzgn. (Cirkeln, RFe⸗ 
dern, Cirkelſchluͤſſel, Lincal, rechtem 


—— — — — — — — — 





Winkel, Trausporteur, Blei=u.s 
Kohlenſtiften, Tuſchnaͤpfchen u.f.f.) 
— Rirkel, ſ. KCirkel. 
Reiſte, 1) = Kaute, deren 30 
auf den Kloben gerechnet werden; 
2) = Nifte, Riffe, 2.5. fo viel 
Slachfes oder Hanfes man auf eins 
mal duch die Hechel reißt, aljo 4 
bis + der Reifte No, 1, 
Reifter, f. Refter, 
Neit, f. red, | 
Reit A) (die) = Rechnung, 
—B) (das) f.v.a. Ried. 
Rei-Tau (auf Schiffen) dient 
zum Anholen der Kocjchote, damit 
das Schiff defto leichter abfalle. 
Reitbahn, I)der geebnetePlas, 
worauf man Pferde zureitet, u. Ane 
fänger im funftgerechten Reiten uns 
terweift ; 2) häufig ftatt RHaus. — 
RBeamte, diebeim Rechnungswes 
ſen Angeſtellten. RB ur ſch, ſ. Jok- 
key. — RDecke, ſ. Satteldecke. 
Reite, 1) ſ. Roͤde; 2) — Reus 
te, die Rolle, wodurch (in Pochw.) 
das Erz in den Pochkaſten hinabrollt. 


| 


| 
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Reſte, oͤſtreich. Dorf mit Heil- Pplacken; daher: einen Schrift⸗ 
quellen, im tiroler Kreiſe Bregenz. | ftellerr., d.i. pluͤndern, ausſchreiben. 

Reitel, 1) = Breil,di]| Reiter A) = Schaffner. — R) 
Dadflod; 2) = Redel u. 3) =|=NRaiter, Rechnungebeamter. — 
Raͤdel (ſ. Beides) ;4) ein Lakbaum | C) = Räter, Sieb. —D) 1) Ind: 
oder Baumreitel. —Reiteln, ves|bef. ſ. v. a. ſchwerer Eavallerift, da= 
teln,rötteln,durch einenPactoc | von der ganz geharnifihte frz. Miai- 
befeftigen oder zubinden., — Reis|tre, der deutfche aber Reitre heißt, 
telfäule, f. Raͤdelſaͤule. 2) = ein Stüd Zuchtviehes männl. 

Reiten A) bei Seeleuten S Geſchlechts, insbefond. aber 3) ein 
teeden, bereit oder fertig (engl.| Stähr, der allzuviel fpringt, u. 4) 
ready) machen. —B) =raiten,jein Schaf, das immerfort ftährt, 
d. h. rechnen, — C) = reifenzjaber gelte bleibt, u. deßhalb abges 
daher 1) ehem. auch — fahren; 2) | fchafft wird. — 5) Der fihwarze 
= miniren, unterm Boden hinfahz | Kornwurm. 6) Der rothe u. 7) 
ren, u. ihn dadurch erheben, wie es der geftreifte R. gehören zu den 
3. E. die Reitmaus thutz 3) fih ber! Strandläufern; f im S. — 8) 
gattend belegen; 4) ein Echiff reis! Die Werle. — 9) f. fpanifher R, 
tet, wenn es vorAnker liegend Rampft | — 10) = Kate No. 18, u. 11) 
(f. imS)u. zwar reitet es durch — Kape No, 16, fo wie 12) eine 
oder fchwer, wenn dabei die Wels; auf der Bafteinoch aufgeworfneErdz 
len über deffen Vordertheil hin-ſchla⸗ ! Erhöhung, den Feind deſto beſſer zu 
gen. —u. auf dem Halſe, wenn] entveden u. zu beſchieſſen. — 13) 
es dadurch in wirfl. Gefahr geräth ; | = Reitervogel. — 14) = Reitlaus, 
5) auf der Wurftr., d.h. die Bank — 15) f. Keuter. 
tes Wurfiwagens,woraufmanfährt,| Reiter: Aufzug, f. Caval- 
zwiſch. beiden Beinen haben ;6) reis! cade. ⸗RBeſtal lung die Kiegs⸗ 
tendeArtillerie iſt derjen. ent-artikel für die Reiterei der ehemal. 
gegengeſ., wo die Mannſch. zu Fuſ-Reichsarmee, 1570 erlaſſen. — R.⸗ 
fe geht. Bei der preuſſ. reit. A. (mit Buͤchſe, der Carabiner. — RD ex: 
6Pfuͤndern) reitet die ganze Manns gen, der ſtaͤrkſte D., wie die Kuͤ— 
ſchaft; bei ver öftreich. (mit 3Pfünd.) | raffiers ihn fuͤhren. — KFaͤhmrich, 
fißt fie auf der Lafette; bei der hanz If. Cornett. — RZ linte, |. Cara— 
noͤvr. reitet u. fährt fie nach ihren |biner. — R.-gar, = halb = gar, 
verfchietn. Officen. Echwere Stufs |fo gar, als wäre ed nur unterm 
ken paſſen nicht für die veit. Artüll,, | Eattel (wie bei den Kirgifen) gar 
die aber Tagegen mit leichten um | geworden. — RGeld, 1) die übloͤſ. 
deito fihneller agirt.— 7) Ein reis |der Gavallerisverpfleg. in Natura, 
fendes Blatt bildet an feinem !Rationengeld; 2) eine Steuer zur. 
Stislende eine fehr tiefe feheidenart- | Unterhalt. der reitend. Miliz u. Pos 
Kinne, deren Flächen, den Stengel |lizei; 3) = Tonne ngeld, das 
umfaflend, an einander liegen; 8) der Strandrelter fürBewuhrung ges 
bei einer veit.Knospe liegen vies | ftrandeter Güter erhält. — Roand: 
le gleichlaufende Blätter etwashohl|fchuhe, die fehr ſtarken, langen, 
beijammen. — 9) Auf der Garbe | umzuftälpendendSch.verCavallerie, 
reiten, in Nordd, — fihmaroz | Reiteriren (lat.) nochmals 
zen reiten oder gehen. IOYEr muß | wirterholen; dah. Reiteration, 
reiten, d.h. er wird zur Strafe) NReiterkoller, 1) f. im K; 
auf den ſcharfruͤckigen hoͤlz. Efel ges |2) der tolle Uebermuͤth des R., wo— 
ſetzt; dieſer tiente fonft beim Weiz bei das Pferd wie mit dem Koller 
litar Kati Pranger, — 11) (port behaftet erſcheint; der Hiſtor. trägt 
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dieß oft auf die Obern u. das Volk 
über. — RLehn, — Kitterlehn. 
Reitern, |. cädern (fieben.) 
Reiterrecht, 1) das Krieges 
recht oder die KArtikel für die Ca— 
vallerie; 2) das ehem. begründete, 
jetzt ſcherzweiſe vorgewendete Recht 
eines R., von Futteraͤckern am We: 
ge ſich Etwas für tas Pferd mit: 
zunehmen. — RS albe, 1)= Kräß- 
Salbe; 2) = Läufe. — Reiters: 
kraut, die Waſſerfeder. -RS tier 
r l,im alten Wortfinne,hatten grof: 
e fchlotternde Stulpen, u. bildeten 
auch wohl, trug dem harten u. dik— 
Een Leder, grofle Falten. REanz, 
= Reigen. — RBogel, 1) = 
Reitzugfinke; 2) eine groffere Art 
der Paradiesvoͤgel. — RWache, f. 
Vedette. — RWamms, ſ.eim W. 
—RWechſel, ſ.unt. Wechſelreiterei. 
Reitgabel, ſ. Reutgabel. — 
RGerte, eine blofe Ruthe (ohne 
Baden) zum Antreiben des Pferdes; 
manche Bölf.lenfen damit dasPferd, 
dem fie jene zwifchen die Ohren hal: 
ten. — Röras, das ſpitzige Rieds 
gras. RS urt,f.Schmachtriemen. 
Reith, f. Ried. 
Reithaten: damit zieht ter 
Bötticher die Reifen an, wenn fie 
nicht Über die Grfäffe gehen wollen ; 
er ähnelt einer Zange. 
Reithalde, das als untaugl. 
aufgehäufte Geftein u. After bri eis 
nem Seifenwerke. — RHaus, ei— 
ne überbaute RBahn, od. vielmehr 
ein Haus, worin eine RB. ſich be: 
findet; insgemein enthält cs auch 
des Rittmeiſters Wohnungu, Ställe, 
Reithe, f. Reite. 
Reithengit, ein Zuchthengft. 
— RHerr, 1) = Rechnungsfuh: 
rer; 2) wer über gefammte Re: 


Reiterlehn — Reitftall 


pordere it das Anie am Border: 
fleven u. Kiel, das hintere jenes 
am Hinter St. u, Kiel des Schiffer. 
— RKoller, f. Reiter. — R.: 
Kröte, f. Werle. — RKunſt ik 
aud) der Inbegriff aller Regeln zum 
fiihern, vafchen u. fchönen Reiten, 
— Raus, 1) = Filjlaus; 2) die 
Krägmilbe. — Reehn, — Ritter: 
lehn. — NMafche, in Jagdnez— 
zen: eine nicht recht verbundene, ſich 
hin- u. herzerrende Maſche. — R.⸗ 
Maus, 1) die groͤſſere u. 2) die 
Eleinere Jeldmaus (vergl. reiten No. 
2); 3) die Spitzmaus; 4) jete Art 
der Maulmwürfe; 5) die Werte. — 
RM eife,1) = Sumpf; 2) = 
Rohrſperling. — RMeifter, A) 
ein bei einem RHauſe angeftellter 
Rittmeilter oder Lehrer; B) = Re: 
chenmeilter, insbef. ehem. —= Kämz 
merer u. Caſſier. RMilbe, = 
KrögM. — ROchs, 1) = Zucht: 
ochs; 2) der zur Linfen gehende un 
ter 2 angefpannten O. — RP a- 

e, der Jockey einer fürftlihen Pers 
on, — RPferd dos Teufels 
h. tie Wafferjungfer (als Inſect.) 
— RPoſt, vergl. im P. — R.⸗ 
Rath, inSidd, — Rehnungst. 
— RRockk ijt insbef, ein Dberrod 
mit Klappen u. einem lang = herz 
abzhangenden Kragen. — RS cds 
mel, RShemel, das Geruͤſt, 
worauf der Saͤgeblock in der Brets 
M. liegt. — HKS cheide, jede der 
ledernen Schriden, durch welche die 
Stränge gehen, damit das Pferd 
nicht gerieben werde, NS chmidt, 
— Fahnenſchmidt. — RSchnur: 
mit dieſer reitet der Feuerwerker die 
Huͤlſen zu, d.h. er wuͤrgt fie damit 
zuſammen. — RSchoß, eine Abs 
gabe dev Lribeignen an den Herrn, 


nungsbramte gefegtiftz 3) =Rathes I für die Erlaubnig zum Heirathen, 
kaͤmmerer. So auch RKammer, od, auchzur Loskaufung v. der erſten 
— Rechnungserpedition n. Nent- Nacht. — RS hule iſt Häufig nur 
kammer. — R.:herzu, f. RZug. 1) f. v. a. RBahn No. 1; 2) ein 
— RKiſſen, ein ver Länge nad) | Garyurnel mit Pferdegeftalten; 3) 
durchnaͤhetes, Statt Sattels Diencaz eine Piertegeflalt zum Voltigiren. 
des Polſterkiſſen. — RANie: das — RStall bedeutet an. Höfen auch 


Pr 


Reitfiange — Rejieiren 


efammee beim Stall der fuͤrſtl. R.⸗ 
ferde Angeftellte. — RStange, 
‚im S. — R.=ftätifch, fälfcht. 
reihsftädtifch, 1) widerfpen: 
fig; 2) rebelliſch. — RStecken, 
ſ. HuftSt.— RStiefel find zwar 
in Höhe u. Steifh., aber nicht im 
Umfange den CourierSt. zu vers 
gleichen. — RStod, die in der 
Rinne bins und herz verfchiebbare 
Docde an der Drechfelbanf, mit des 
ren Pinne man den zu bearbeiten 


den Körper einerfeits —— —4 


RTaſche, einem Felleiſen übrigens 
gleich, jedoch nur durch Schnallen 
zu verſchlieſſen; vergl. Mantelſack. 
— RTenne, ein Tenn, worauf 
man das Getreide ausreiten, d.h. 
vom Großvieh austreten läßt, ftatt 
es zu drefihen. — RPogt, R.: 
Voigt, in Echleswig ſ. v. a. Rent: 
beamter, Borgefegter einer RB o ig: 
tel. — RWurm, f. Werde. 

Reitti, tiroler Baummollfa= 
brikort, im imfter Kreis, am Lech, 
unweit des Kniepaſſes. 

Reis: hierbei vergl. den Artikel 
Galvanismus. (Not. Manche fchreis 
ben Reiz, aber unpaflend, da das 
Doppel: in rigen offenbar wird.) 
— Reigbarkeit, Irritabili— 


tät, die Eigenfchaft, nach welcher 


ein Körper eine nicht nach mechan., 
fond. nur nach dynamiſchen Geſez⸗ 
gen erklärbare Bewegung (bejond. 
Rüdwirk.) hervorbringt. Hingegen 
Senfibilität,&Empfindfjam: 
feit, (wofür man auch Reitz faͤ— 
higk. od. Snceitabilität iden- 
tifch braucht) ift das Vermögen, ſich 
den Reis, der uns getroffen, leb: 
haft genug vorzuftellen, — Reiz: 
gend heift das Nethwendig-Gefal⸗ 
lende, infofern es leicht den Wunfch 
finnlicher Luſtbefriedig. erregt; dem⸗ 


nach bildet es nicht eine Stufe, fond. 
-auf jeder der 4 Stufen des Noth: 


wendig = gefullenten ( Erhabenheit, 
Schoͤnh., Hübfchleit u, Niedlichkeit) 
kann der Gegenftand zugleich reitzend 
fon. — Reitzende Eurmeihe 


- ſchnelle, anf. chromatifch 
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de, die Browrn’fche, durch aufres 
gende Mittel heilende. — Noch h. 
reißen: die Stimme des Hafen 
nachmachen, indem man zw. die zus 
fammengelegten Spigen des Daus 
mens u. Zeigefingers bläft, um eis 
nen Hafen, Fuchs, Luchs u. dergl. 
zu loden. 
Reigkäfer(dergemeineRR.) 
Mylabris Cichorii, wird fo, wie 
die fpanifche Fliege, angewendet. 
Reitzker, ſ. Reißker. 
Reitzlehre, ſ. Erregungslehre. 
— RMittel, f. ffimuliren u. Ges 
wärz— RG ucht, f. Coquetterie. 


Reitzug, Reiterzug, eine 


niederwärts gehende, dann aber in 
die größte Höhe fpringende Sang— 
weife vieler männl. Finken, die ins 
fofern R3ugginfen od. Reiter 
heiffen; man fagt dann: er (der F.) 
hat den R3.; anderwärts fpricht 
man: er fingt Reitzu od. Reit 
berzu. 

Rei Vindicatio(lat.)= 
Zuruͤckforderungsklage. 

Reiz, ſ. Reitz. 

Reiz, 1) Fri. Wolfg., geb. 1733 
zu Windsheim, Prof. zu Leipz., gu> 
ter Theoret. in der Porfie, ſt. 1790. 
— 2) Joh. Frid., treffl. Kritiker 
u. Gräcift, Prof. zw -Utrecht, geb. 
1695 zu Braunfels, ft. 1778. — 
3) Defien Br. Karl Konr., geb. zu 
Terborg 1708, ft. als verdienter 
Prof. zu Harderwyf 1773, fo wie 
4) der als Gräcift berühmte Bruder 
Wilh. Dtto, geb. 1702 zu Offen: 
bach, ald Prof. zu Middelburg1769. 

Rejeton (frz.; fpr-Reefihtong) 
ein Sproͤßling. 

RejiAppollinares(a.®.) 
oder Civitas Rejensium, 


eine römifche Colonie u. Hptſt. der 

Rejenfer over Rejer. 
Rejieiren,rejectiren(lat.) 

abweiſen, verwerfen. Rejection 


k heut. Riez in d. Provence, war 


it befond, der Einwand gegat eis 


732°. ::Mefa — Relegiren 


nen Richter ,. weil. man ihm nicht 
Unparteilichkeit zutrauen könne, 
Reka, oͤſtr.- illyr. Küftenfluf, 
muͤndet in den Quarnerogolf. 

Rekahn, das brandenburgiſche 
Dfchen an der Plane, wo v. Ros 
how feine Mufterfchule ftiftete. 

Reke, f. Rede. 

Rekel (ſpr. Ri) 4) Streifen 
gedörrten Fleifches v. der Heilbut; 
te; 2) ein Köder, groſſer u. plum: 
per Hund, u. 3) ein dergl. Menfch 
oder Rede. Rekelei, = Fliege 
lei; vefeln, — Flegelei treiben, 
auch:ſich flegelhaft auflchnen vd.fegen. 

Retem (d.h. Stidereiz a. ©.) a. Quotient. 7) Ehen. beim Reiches 
eine Benjaminiten = Stadt. — So | tage der erfte Verſuch, die Meinun: 
hieß auch ein König v. Midian. u vereinigen, wenn näml. der 


Relanguefciven (lat.; fpr- 
| gen { 
Rekenitz, meklenbg. Küftenfläße | Eurfürftl, u, der fürftliche Rath vers 


langmw.) wieder mattwerden , nach: 
laflen, nachgeben. j 
Relapsus (füchenlat.) 1) ein 
Rücfallz; 2) ein zum zweitenmale 
Abtrünniger, ein wiederhofter Käger. 
Relata (lat.JGagen;relata 
refero (feijt furz) wie mir’s er: 
zählt, erzähl’ ich’s wieder. — Re 
lLation, 1) Erwiederung ; 2) Er: 
zählung , Bericht; 3) Vortrag in 
einer Behörde;-4) Verhältn., Be: 
ziehung ; 5) das Verhältniß,, in 
welchem 2 mathemat. Sröffen zufams 
men ftehen, u. daher auch 6) f.v, 


hen, mündet bei Ribnig. fehiedene Anfichten hegten. S) =Ver: 
Rekiabdarsiga,f. Rehimdar, |kehr.- Relativ,i)relative, 
Rekuhl, Revekuhl, einer der |bezichungsweife,, verhältnigmäflig; 
pommerfihen Haupthügel. 2) Beziehung habend auf etwas Ein— 
Re La, die Mutation der Töz | zelnes, im Gegenf. des Abfoluten, u. 
ne, wenn a oder d aus der Secunz | eben fo 3) einMehr od, Minder deſſen, 
de zu Serte wird. wasdas Wort ausdrückt, erlaubend; 
Relabiren (lat.) zuruͤckſchluͤp⸗ foift mächtig einrelativerdes 
fen, entgehen, griff, indem Einer mehr, der Anz 
Relachiren(frz. — fpr. fehi) | dere minder mächtig ift, — hinge: 
1) fchlaff machen, abfpannen; 2) I gen allmächtig ein abfoluter 
fchlaff werden, nachgeben, nachlafs | B., indem hier fein Mehr oder Wins 
fen. Daher Relachement, |der ftatt findet.—Relationsbes 
Relais (frz. — for. Releh ) | griff, ein B., der eine Vergleich. 
1) das Einfehren u, 2) ein Ort da: | mit etwas Anderm vorausfegt. — 
zu; 3) der frifche Vorſpann von |Relator, der Berichterftatter, 
RelaissPferden, u. 4) der) Erzähle. R elatorifch (küchen: 
Drt, wo diefe bis dahin bereit ftes | Lat.) berichtmäflig, authentifch. 
hen, insbef. ein Poftftationsort; 5)] Relariren (lat.) 1) erweitern; 
der Punct, wo man die Sagdhuns: | 2) =relachiren; 3) mildern ; 4) Eis 
de des Wildes gewärtig ſeyn läßt. Inem Etwas erlaſſen. Relaxan- 
6) Soltaten liegen auf R., d. |tia, erfchlaffende Heilmittel. Re las 
h. auf Erfecution, an einem Orte, |ration, 1) Erfchlaffung, Abfpans 
—7) — Berme. nung ;2) Milderung(z EderStrafe.) 
Relanciren(frz.—ſpr.langß.)) Relegiren (lat.) fortſchaffen, 
bei d. Hegjagt: den entſchwundnen | verweifen, bei den Rom. insbeſ. ins 
Hirſch mit wenigen ausgefuchten | Erfil, bei uns von der Univerſ. od. 
Spuͤrhunden ausgattern, u. die Hege | Schule. Daher Relegation. Mit 
dann von neuem beginnen. Relegatio cum Infamıra 
Reland (Hirian) geb. 1676 zu | (auf einer Univ.) ift die Meldung 
Ryp in Nordhofl,, ber. Drientalift u. | des Vorgangs an andere Univ. vers 
Ustiquar,ft,1718 als Prof.zutttrecht. bunden, daber ein cum inf, Re 
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Legirter-fo Telcht auf kelner Anis] ben, ſofern fle nicht den Glauben blos 


verfität angenommen wird, 


eucheln. Man unterfcheidet mon o⸗ 


RelevivenClat.) 1)erteichtern; | theistifcheReligionen,die — wenn 
2) ganz freifprechen v. Etwas ; Re⸗auch viele höhere Wefen, z. €. die 
Levation, Erleichterung, Rosfpres | Engel — doch nur Ein wahrh. göttz 
chung. — 3) Von einer beftimmz | liches Weſen (d.h.eine einzige®runds 


ten Behörde abhängig ſeyn. 4) Ei⸗ 
ne Wache ablöfen. 
Releviren (frz3.) erheben, aus⸗ 
zeichnen, erhaben arbeiten, vorfprin= 
gen laſſen; auch den Kopf des Reit: 
pferdes in die Höhe ziehen, damit 
es beffer ausfche. — Relevant 
(pr: wang) erheblich, wichtig. — 
Relevationsgeld, das Lehngeld 
v. Seiten mündig gewordener Peers 
an den britifchen König; überh. tft 
Relevium(küchen!.)dastcehngeld, 
Relicten (die; lat.) 1)dieder: 
Laffenfchaft; 2) die Hinterlafjenen 
(Weib u. Kinder.) 
Relief (fr. — fpr. Tzeff; aus 
' relevatırm geradebr.) 1) erhabene 
Arbeit, die aus einer Fläche höher 
(—haut-relief, plein -r.; fpric) 
Hohr.u. Plengr.) oder minder hoch 
(—bas -r., demi-r. ; fpr. Bahr.) 
hervorfpringt. — 2) Bildlich f.v.a. 
Anfehen, Auszeichnung. 
R 1ı * (frz. — eng) zer⸗ 
uetſchtes Kornpulver. u 
: ———— n (lat.) 1) binden; 2) 
— relegiren, weichen. — Re- 
ligio, bei den Röm. 1) das Zu: 
rüdweichen,die Scheu ausEhrfurcht, 
frommeurüdhalt. ; 2)Gottesfurcht, 
Froͤmmigk.; 3) Gewiſſenhaftgk., Be⸗ 
denklchk.; 4) Gottesdienſt; 5) aller: 
lei gottesdienftl. Anſtalten, z. E. ein 
Dratel; 6) Schwur, Verbindlchk.; 
7) Aberglaube; 8) Heiligk., Gott: 
lichkeit. — Religion, bei uns in 
mehreren der angegebenen Bedeut., 
befond. No. 2, j 
aber : der Inbegriff deffen, was die 
in diefer Bezieh. fich gleichenden (u. 
gewoͤhnlich auch fich zu Einer Reli⸗ 
gionsgefeltfch. zufammenhalt.) Per: 
fonen von Gott u. unferm Verhältn. 
zu ihm wiffen, oder doch zu willen 
meinen, u, eben deßhalb auch glau⸗ 


u. 7, am meiften | gi 


urfache alles Uebrigen, was ift) anz 
nehmen, u. polytheiftifche. Zu 
erfteren rechnen wir a) die beiden ges 
offenbarten: Zudenthum u, Chris 
ftenthum, durch welches legtere Gott 
— nach unferer Theologie — das 
erftere aufgehoben. wiflen will; b) 
nicht geoffenbarte, z. E. den Islam 
(deſſen Bekenner, die Muhamedaner, 
freilich denſelben ebenfalls für ges 
‘offenbart annehmen) den Glauben 
der Druſen, derWechabiten, der Seiks 
u.ſ.w. Die überaus manchfalt. po= 
Intheiftiichen Rel. heiffen überhaupt 
Heldenthum, u. eine Hauptclaffe ih⸗ 
rer Ergebenen bilden wieder die Fe⸗ 
tifchdiener. Man nimmt an, daß 
von allen Erdbewohnern 2 dem&hriz: 
ftenth., 3 dem Islam, überh. zieml.. 
die Hälfte den monotheift. Rel. an⸗ 
gehöre. S.noch den Art. Glaubens— 
parteien, geoffenbart, natürl. Mel. 
u.am. — Religionv. Malta, 
der Maltefer = Sohanniterurden. — 
Wenn der&laube einer chriftl. Glau— 
benöpartei (Religionspartet 
Religion genannt wird, wen 
man alfo von der Fatholifchen Rel., 
der griechifch. Rel. u.f.f., od. vom 
Religionswechfel fpricht, fo 
gefchieht dick durch einen Mißbrauch. 
— Religiös, 1) gewiffenhaft, bee 
denklich; 2) beiden Röm. auch aberz 
gläubig, bigot; 3) fromm, gottede 
fuͤrchtig; 4) werfleiffig in die Kire 
che geht, — was v. No. 3 oft him⸗ 
melweit verfchieden if. — Reli: 
Ofl-susosen .: dieſer Anfang 
vieler zufammengef. Wörter geht ges 
wöhnlich auf den ausgefprochenen 
Glauben einer ganzen RGeſell— 
fhaft, und jene Wörter erklären 
fich leicht; wir nennen nur: RE: 
diet, 4) = jede von Staats wegen 
gegebene Borfchriftin Slaubens : u, 
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Gottesbienfteds Sachen ; 2) insbef.1 2. — MStun, 1)— Neligiofität; 


f.v.a. Reftitutionsedict, wor: 
in 8. Ferdinand II 1629 allen Pro: 
teftanten in feinen Erbftaaten die 
Kirchen abverlangte. — REid, ein 
ſolcher, durch den man befchwört, 
der u, der RPartei (u. Feiner ans 
dern) zuzugehören. — RFanati- 
smus, die Aeuſſer. eines blinden 
Eingenommenfeyns für die eigene 
Slaubenöpartei, u, die Verfolg. des 


2)=Drgan der Theoſophie, 
nach Galls Syſtem ein Drgan des 
Gehirns, mit derReligiofität ͤn Wech⸗ 
ſelwirk. ſtehend, u. naͤchſt vor dem 
Hoheitsſinne (auf dem Gipfel des 
Scheitels) in 2 faft zufammenftoffnd, 
Buckein tatber. — Rlebung,—= 
öffentl. Gottesdienft, als Anftalt u. 
ald des Einzelnen Theilnahme darz 
an betrachtet, — NVerwandte, 


ver, die anders glauben, blos weil |die Genoſſen einer beftimmten-RGe: 


fie anders glauben. — Näriede, 
augsburger Fr. derjenige, wels 
cher am 25. Sept. 1555 den R.⸗ 
Krieg oder ſchmalkaldiſchen 


| 


fetichaft, in ihrem bindenden Berz 
hältniffe zu oder unter einander bes 
trachtet. R3mwang ift ein un: 
yafiender Ausdrud für das Verhältn. 


Kr. beendigte z vergl. Schmalf., R.: | derjen. Landeseinwohner,, die nicht 


Bergleih, Interim, Paffauer Vers 
trag u. |. w, ; die Beſtimm. des letz⸗ 
tern wurden durch den RFrieden bes 
Eräftigt, — ihre Verlegung aber von 
Seiten der Katholiken veranlaßten. 
unterhielt den Rten RKrieg oder 
30jähr. Krieg, worauf der weft: 
phaͤl. 2te RFriede die Rechte 
der Proteftant. aufs Neue beftätigte, 
Mach demfelben gelangten unter ans 
nern die Befchwerden, wozu eine 
Partei fi) dur RBedruͤckun— 
genterantern veranlaft fühlte, od. 
bdbie Réravamina, forthin durch 
den Reichstag an den Kaiſer. —R.⸗ 
Geſchichte, die geordnete Erzähl, 
alles Wichtigen aus der Gefch. von 
Urfprung u. Schidtfalen der uns be= 
Eannteren Religionen; vergl. Kirz 
chengeſch. — RGeſellſchaft, 1) 
gefammte Anhänger einer gem. Rel,, 
(z. E. des Ehriftenth.); 2) = Glau⸗ 
benspartei; 3) diejenigen, die fich 
zu befonderm Sottesdienfte u. gewiſ⸗ 
fen, aus dem göttlichen Willen herz 
geleit.,abweichendenGebräuchen ver: 
bunden haben, ohne doc) Religiofen 
zu ſeyn; dergl. find z. E. die Queh⸗ 
ker, Herrnhuter uff. — RLehre, 
ſ. Glaubensv.; doch begreift jene eis 
gentl. auch die Moral, fofern man 
fie auf Gottes Willen begruͤndet. — 
RMengerei, ſ. Syntretifmos. — 
RPauteil, ſ. RGeſellſch. Roi u, 


J 
’ 





der RFreih eit, des Rechtes, frei 
nach ihrer Art u. Weife öffentlichen 
Gottesdienft zu halten, genieffen. — 
Religiofen, = Mönche u. Non: 
nen. Der Ausdrud bezicht. fich nicht 
auf die Religion, fond, auf die Or— 
densgelübde, — Religivfität, 
1) tie Empfänglichkeit für disjen. 
Eintrüde, welche der lebhafte Ges 
danfe an Gott (u, überhaupt an tag 
Ucberweltliche) in uns hervorbringt; 
2) = Frömmigf.; 3) das gewißen⸗ 
hafte Antheilnchmenan allerlei Relis 
gionsübungen. | 
‚Relinquiren(lat.) zurädsod, 
binterlafen. Hingegen reliquis 
ren,im Reſte od. ſchuldig bleiden,— 
Reliquien, 1)Binterlaffenfch.;2) 
= lieberrefte, insbef. vom Korper 
eines fogen. Deiligen, oder auch Din⸗ 
ge, die er gebraucht oder mindeftens 
gemeihet hat. Dah. ver RHandel, 
der befond, am H. Grabe bei Zerus 
falem ſehr blühet, u. wobei bekanntl. 
gewaltiger Betrug ausgeübt wird, 
— Ein Kaufm. präftirt Reli 
quite, wenn er NRechenfch. über das 
ihm anvertraute Gut giebt, u. den 


ihm davon nicht zukommenden Reft 


herauszahlt,—Reli q uiarium, 
ein Bewahrungsort für Reliquien. 
Relkel, derrothe wilde Holluns 
der ( Birjchholder ). 
Rellen, f. rillen. 


Relling — Remeth 
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Relling, 1) = Röhling ; 2) I wenn man deßhalb Geld zu Ingun: 
der Kater. — Dingegen Relte iſt ften eines Dritten beim Zweiten ente 
die Rellmaus, dv. h. 1) die Has! nimmt. Rembourfiren, Koften 


felmaus; 2) der Eirbenfchläfer.- 

Relociren (lat.) verpachten, 
vermicthen. Relvcation, ein Ber: 
trag, nach welchem man Etwas bis 
auf Wiederverfauf ale Pfand be: 
halten Eann. 

Relucefciren (lat.)wieder hell 
werden, leuchten, wieder empor kom—⸗ 
men. Reluciren, 1) wiederjtrahs 
len; 2) ſchimmern, jtrabien. 

NReluctiren (lat) gegen Et: 
was ankaͤmpfen. 

Reluiren (lat.Jwieder einlöfen, 
auelöfen, 3. E. ein Pfand. Relu: 
ition, die Ausfölung. Reluitiz 
on8= Jahr, die Eurze fähf. Früt, 
binnen welcher derjen., deſſen Be: 
fisth. weit unterm Werthe verſub— 
haftirt wurde, eu wirderbefommt, 
wenn er diefelbe Sume u, die Ge: 
richtekoften erlegt, u. einen beffern 
Käufer ftellt. 

Rem. (frz.) Abfür;. v. Remar- 
que, f.v.a. nota bene. 

Rem., Abkuͤrz. v. Remigius. 

Rema, tie Scylla der Alten. 

Rem Acu tetigisti.(lat.) 
du haft’s gänzlich getroffen. 

Remagen, f. Rheimagen. 

Remancipiren (lat.) wicder 
los geben , insbef. eine Verlobte (bei 
dvenRöm.)zdaherRXemancipation. 

BRemargque (fr}. — pr. marf) 
Bemerkung, Anmerkung. Remar: 
quiren, anz od, bemerken , wahr: 
nehmen,beobachten. Remarqua- 
ble,_1) denfwärdig; 2) bemer: 
kenswerth. 

Rembang, ſ. Rambang. 

Rembarquiren (frz.) wieder 
einfchiffen. Daher KRem harque- 

"ment (fpr. Rangmbart'mang). 

Rembda, S. Weimar. St. mit 
700 €., Strumpfs u. Leinwirkerei, 
der Univerfität Jena gehörig. 

Remboursement (fr. — 
fpr. Rangmburf’mang ) Wicderers 
ftattung, Koftenerftattung, inöbef. 


eritatten. Sich r. ‚fich bezahlt machen, 
Kembrand (Paul. vanRhyn) 
einer der groͤßt. niederländ. Maler, als 
Muüllersfohn bei Lenden geb. 1606, 
ft. 1674 zu Amſterdam. Weil er das 
Dunkel auf den Bildern lichte, fo 
h. ein (wahrer) Rembr. auch 
ſ.v. a. ein dunkelgehaltnes Bild, ein 
Remediiren (lat.) heilen, vie 
ner Sache abhelfen. —Remedi- 
um, 1) ein Seilmittel,; 2) jedes 
Hilfsmittel; 3) = Redhtsmit: 
tel, d.h. a) = Reuterung, b) = 
Arpellation. — 4) u. 5) j. Münze 
Kemedium. — Remediable, 
heilbar. — Remedur (kuͤchenl.) 
Verbefferung, Abftellung eincs Les 
belftantes u. ſ. f. 
Remedodiala.G.)einStabt 
in Ober: Möfien. 
Remel,1)=Remmel, Tre 
mel, Prügel, ein Enorriges Holz: 
ſtuͤck, das derHolzſpalter nicht weiter 
kleinen kann. 2) Um Bremen: ein 
2opfuͤnd. Flachsgebund. 3) Ein groſ⸗ 
ſer, vom Pfluge aufgeworfner Erd⸗ 
kloß, der aparte zerklopft wird. 4) 
— Remſche, Rinne, deh. a) Fur⸗ 
che, b)Baumreihe in einer Plantage, 
Remen, f. Remi. 
Remesse (frz.) Rimessa 
(ital.) u. verkleinernd Remessa- 
rella: 1) 3ahlung für das Erhal: 
tene; 2) insbe. ein zu diefem Be: 
huf überfandtes Papier (Wechfel od, 
Anweif.) u. überh. jeder Ruͤckwech—⸗ 
fel.3nsRemeffenbuch trägt man 
alle eingegangnen Papiere jener Art, 
u. fest dazu das Datum, wann fie 
zahlbar werden, damit man bdiefe 
Zeit nicht übergehe. — 3) Der ausge⸗ 
zahlte Betrag eines dergl. Papiers, 
— Remittent, der, welcher res 
mittirt, d.h. vergl. Papier feinem 
Gläubiger bezahlt. S. noch unten. 
Remete, f. Einfiedel. 
Remeth, = Sarmuth. 
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Nemez Roh. Ang.) zu Braun: 
ſchw. aeb. 1736, geſt. zu. Helmftädt 
aleHofrath u. Profeffor 1803, gehört 
zu den fleifligften Hiftorifern. 

ReMi, diejen. Mutation derToͤ⸗ 
ne, wo aus derSecunde dieZerz wird. 

Remi, Rhemi, die Remen 

a. G.) gallifches Wolf, deren N, 
ih in Rheims erhalten hat; doch 
hieß ihre Hauptft. Durocortorum. 

Remia, f. Remora. | 
- Remich, niederländ, Stadt mit 
1700 &., Weinbau u. Steinbr., an 
der Mofel, im Luremburgifchen. 

Remigium (röm. Alt.) ein 
Schiff» Ruder. — Dem H. Remi- 
gius ift der 1, October geweiht. 

Remigriren (lat.) das Gegen— 
theil v. emigriren; Remigrant, 
ein Wiederfehrenter, der vorher ver⸗ 
trieben worden. 

Remintifciren (lat.) 1) fi 
befinnen, zurädfinnen; 2) fich erins 
nern. — Reminiscere heißt, 
nach der Stelle Pf. 25, 6 (die in 
der Vulgata mit remin. beginnt) 
der. 2te Faftenfonntags f. im F.— 
Reminifcenz, 1) Erinnerung; 
2) fälfchlich die Erinnerungskraft; 
3) eine Stelle in einem Gedicht, 


Reme; 


Tonſtuͤck, Buche u. ſ. f., bei welcher‘ 


tie Erinner. an eine gewifle andes 
ve (fey es, daß der Künftler diefes 
beabfichtigte, od. nicht) unwiderfiehl. 
angeregt wird. Davon ift indeſſen 
das Stehlen des Künftlers noch 
wohl zu unterfcheiden. . 

Remipes (lat. — fpr. 1 kurz; 
— Naturg.) mit den Füffen ru: 
dernd, mit Ruderfüffen. | 

Remiremont (fpr. mong; 
deutfhReimersberg) franz. St, 
mit4000E. , Baumwollf. u. Eifen: 
hütt., im Dep. des Wasgau. Che: 
mals war. hier eine reiche erimirte 
Srauenabtei. 

Remis (franz. — fpr. remih) 
aufgehoben ; ein Spiel ift nämlich 
. remis, wenn feiner von beiden 
Theilen es verloren hat.Leicht erklärt 
fich dvarauseineRemis-Schlaiht. 


— Remiß 


Remise (frz) Muͤckſendung; 
2) Erlaß, Machlakz 3) angepflanze 
ter Hain; 4)= Schuppen. RB as 
gen, = Staatöwagen. 

Remifiana, Romef. (a.G.) 
Statt in DObermöfien. 

Remissa, die (fälfchl. der) 
Remiß, 1) Sündenvergebung; 2) 
Erlaß der Schuld oder eines Theils 
derfelben; 3) Nachficht; A) — Ro 
mißfchreiben, die Antwort, die 
ein Richter ertheilt, wenn er durch 
ein foͤrml. Sompaßichreiben um Bil 
fe angejprochen worden. 

Remiffa, f. Renfa. 

Remisse (lat.) herablafiend. 
Remiffe (die) f. Remesse. — 
Remiſſibel, erläflih. — Re 
miffion, 1) das Zurddfenden ; 
2) das Ueberfenden einer Zahlung; 
3) Serablaff;5 47 Erlaß, Nachficht. 
Remissio Juramenti, Eis 
deserlaß. Remiffionsbrief,— 
Gnadenbrief. — BRemissive 
(kuͤchenl.) in Bezug auf Etivas, 
beziehlich, alfo f.v.a. resp. — Res 
miffiv, a fanft, milvernd, abs 
fyannend; 2 herablaffend. — Re- 
ınissoriales, ein Schreiben, 
wodurch die Entſcheid. einer Streits 
fache dem bisherigen Richter wieder 
zuerfannt wird. — Remittiren, 
1) zurädfihiden; 2) die Annahme 
vd. ein Gefuch abfchlagen ; 3) Geld 
oder Papier als Zahlung überfens 
den; 4) nachlaſſen, insbeſ. einen 
Theil der Schuld erlaſſen; 5) aufs 
löfen, flüffigmachen,, lariren. Re- 
mittenda, rüdktehrende Dinge, 
ingbef. beim Buchbändl. == Krebſe. 
— Remittent, |. unterRemesse. 


Remis, Reinig, lithaui— 
fherKXemigvogel,Pendulin, 
Sottonvogel, volhpniſche 
Eumpf:od.Beutel:, Sumpf: 
beutelsflorentiner vd.poln. 
Beutel: Meife, Sumpfgras— 
müde u.f.f., Parus Pendulinus, 
eine Eleine Meifenart, oben hochrothe 
braun, am Kopfe aſchgrau, hängt 


Remlingen — Remd 


ihr tünftl., beutelförm. Neftchen am 
Stohr z0d.3weigfpisen uͤbers Waſſer. 
Remlingen,flein. FIE der heſſ. 
Prov. Starkenburg, Refidenz der 
Grafen v.CafteleRemlingen, 
hat 2 Schlöffer. — 
Remmi:a Lex, von einem 
, Bemmius vorgefchlagen, verfäng: 
te zu Rom eine Strafe über falfche 
Anklaͤger, wahrfch. das Brandmarz 
ten mit einem K(—=Calumniator.) 
— Memmon, f. Rimmon, 
Remo (San R.) fchönzgelegne 
Jardin. Hafenftadt, in Genua, mit 
7700 E. u. 10 Kirchen, verhandelt 
Palmzweige u. treffliches Del. 


od. auch weichlich werden, Remol: 
Liren, erweichen. . 

-Remond deS. Mars (Touf: 
faint; fpr. Remongdöfängmalhr) yes 
achteter Belletrift, lebte zu Paris 
1682 — 1757. 

Remonftriren Akuͤchenlat.) 
Gegenvorftelungen machen. Re: 
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ner Unternehmung no Derfchichen 
mußte. — Remoriren, verzögern, 
Remorguiren, = bugfiren. 
Remotion (lat.) 1) Entfers 
nung, Abſchaffung; 2) das Zuruͤck⸗ 
[hieben ter Schuld auf den Andern. 
— Removiren (befler- veir.; 
lat.) fortfchaffen, abfegen, auch wohl 
aus dem Wege räumen. — Re- 
motis Arbitris, nab Ent— 
laffung der Zeugen; rem. Par- 
tibus, nach Entl. beider Streit: 
parteiin. — Cognatiremo- 
tiores, entferntere (nicht nothe 
wentig erbente) Berwandte, 
Rempart (fr. — fpr. Hang: 


gang, Bruftwehr u. Berme; 2) 
der Zwinger längs am Malle hin; 
3) eine Höhe in der Nähe der Zeit, . 
die man nur defhalb befeftigt, das 
der Feind nicht von da die Feftung 
beichicfie. 

Rempe, j.zRampe, 


f € 


Rempen nennt Dfen die Pflans 


monftration h.insbef. diefenige | zen der 2. Bunft in d. 9: EL. or. 
Gegenvorſtellung, welche die Arminiz ! die Aderblumer ; Fettpflanzen mit 


"NRemollefciren (lat.) ne 1) der Wall, d. h. Wall: 
| 
aner, taher auh Remonftranz'! vielzaͤhl. Gröps; insbef. Die Gefoͤl. 


ten gen., 1609 bei den Gtaaten 
von Dolland einrichten, u. worin 
fie ihre 5 abweich. Dogmen zu be= 


Tillaea,Sedum,Sempervivum,- 
Crassula, Cotyledon ‚ Telephi- 
um, Portulaca, Trianthema, 


weiſen fuchten, als man fie wie |Hydnora, Tetragonia, Mesem- 


Käger zu betrachten anfing. 

BRemonte (frz. — fpr. mong) 
Ergänzung, Erfag, insbeſondre an 
Pferden bei der Eavallerie; daher 
Remontepferde. — Remon: 
tiren, Cavalleriſten wieder berit— 
ten machen, wenn fie ihre Pferde 
eingebüft. Remontirungsgels 
der, = Recrutirungsgelder. 

‚Remora (o iſt kurz) 1) fiehe 
Schiffhalter. — 2) So (ober Re- 
moria, Remuria, Rema) 
wollte Remus die Stadt Rom ger 
nannt willen. 

‚Remords (fr3. — pr. mohr) 
Sewifiensbiffe, Scrupel. 


eye u. Cactus. _ 
emphan, Revhan, ehe 

an, d. h. der Niefenmäffige: 1) 
bei ven alten Syrern der Hercules, 
u. 2) nach Einigen der Planet Br: 
nus; 3) das Geftirn, das die Js— 
raeliten (fiche Amos 5) anbeteten, 
wahrfcheinlich der Saturn, 

Remplaciven (franz. — fpr. 
rangmplaße) erſetzen, wieder volls 
machen , die erlexigte Stelle einnehs 
men. Daher Remplacement 
(pr. plahfmang ). 

Remplin, F- Schaumbg.-Lip- 
pefches fchönes Schl. mit Biblioth., 
Sternw. u. Park, in der Gegend 


Remores Aves (röm. Alt.)|von Gültrow in Meklenburg. 


Bögel, die beim Aufpiciren fich fo 


Rem s, Eleiner Nebenfluß des Nek— 


zeigten, daß man die Ausführ, ei-l fars, gab früher der wuͤrttembgſch. 


Sachworterbuch B. 7- 


| 47 


‘738 


Landvoigtei Rems u. Fils (mit 
5 OAemt. u, der Hptſtot Gmuͤnd) 
den Namen, .. 

Remſcheid, groſſes preuſſ. Fa⸗ 
britdf. im. Lenneper Kr. des NRgbs- 
Düffeldorf, liefert Eattun,. Seiden⸗ 
band, befond. aber Draht, Feilen, 
"Eigen, Senſen u. and. Gifenw. in 
ungebeurer Menge. Es gehören zum 
Kirchfpiele 37 Breitz, 97 Red: u. 
16 Senfenhämmer, 4 Schleifm. ꝛc. 


Remſe, der Waldknoblauch. 


Remfe, $ Schoͤnburg-Waldenb. 
geringes Schloß (fonft Konnencloft. R 
u. Ort an der Mulde in Sachfen, 
Sig einer blofen Titular-Herrſchaft. 
Remiffau u; Remiffa find (hi: 
ſtoriſch) falfıhe Schreibarten. 

Remter, Remterei, Remy 
fir, Reventer, aus Refecto- 
rium (Revent. ?) geradebrecht. 


Remulceiren (tat.) ftreicheln, 
befänftigen. 

Remulcum RL us (roͤm. 
Alt.) ein Kabel 0d4 ie zum Zie⸗ 
hen des Schiffes, 

Remulus, 1 )= — Remus; 


2) der albanifche König Romulus | 


Sylvı ius. 





Mems — Bencontre 


uns. ten, als E MER pi. ler 
deutich. Zeitsurt. — ve ul u... Kin 

Ren,f. Reues. 

Renaison (fpu Henäfong) 
1) franz. : Fluß, im Dep, der Loi⸗ 
re; 2) daran — anſehlicher 
Flecken mit Granitbruͤchen. 

Renaix (fpr. naͤß) der — 
N. des oſtflandr. groſſen Flk. Ro n⸗ 
fe od. Reneffe, mit praͤcht. Sch. 
u. Wollfabre; das Kirchſpiel zählt 
über 10000 Einwohner: 

Renal:s.r..(lat,) die Nieren 
betreffend; z. E.RenalzLeiden. 

Renan (pr. ang) ein uns uns 
bekannter Heiliger, nach welchem. 
ein durch feine Pferdezucht befanns 
tes Stötch. unweit Breft in Frankr. 
benannt ilt. 

Renapura, Renapore, 
eine dem Nizam gehör. Stadt der 
ojtindifihen Provinz Aurungabad. 

Renard (frz. — fpr. nahr) 
1) der Suche; 2) Reinefe, Rein— 
hard, So heißt eineder Luifiadenins 
feln.in Auſtralien. 

Kenafciven (lat.) wiederges 
boren werden, aufs Neue entjtchen. 
Renatus (cin Wierergeborner, 
Gott-wohlge faltiger ) iſt auch, wie 


Remuneriven (lat.) 1) ver⸗ Renata, ein TaufN.; res 


gelten, insbeſond. ein Segengseſchent 
Daher 


machen; 2) ſchadlos halten, 
Kemuneration. 
Remus, f. unter Romulus. 
Bon Remuria f. unter Kemo- 
ra, u. von den Remurien un 
ter "Lemur. u 
Remus (röm, Alt.) Ruder. 


Bemusat (Seh. Peter Abel; 
fpr. Remuͤſah) einer der groͤßten 
Anguiſten für aſiatiſche Sprachen, 
1788 zu Paris geboren, wo er als 
Profeſſor lebt. 

Remy, 1)f. Dom R. — 2) 
Saint R., franz. Stadt mit Baum: 
wollfabr, 7 Marmorbr. u, Marmor 
mühlen, 3 Kirch., vielen roͤm. Al⸗ 
tert. u. 5200-Ew 





Benaudot (d.h. Reinhold: 
chen ; ſpr. Renodoh), 1) ISheophraft; 
ein parif. Arzt, begruͤndete 1631 die 
erſte polit. Zeit, in Frankreich, die 
Gazette de Fr.; 2) fein Enkel 
Euſebius, geb. zu Paris’ 1646, als’ 
Kirchenhift. bekannt, ft. 1 720 als 
Prior zu Froſſey. 

Renazzi Philipp) ein berühms 
ter römifiher Juriſt, geitorb. 1808, 

Rench, bad, Nebenfl. des Rheins. 
Die anliegende St: Renchen, im 
U. Appenwever , hat 2000. Ew. u, 
jtarfen Hanfhandel. 

Rencheriren (fi. — ſpr. 


‚ rangfch. ) überbieten , überfteigern. 


Rencontre(fr3.—fpr.Rangs 


., im Dep. der | fungtr). 1) das Begegnen; 2) ein 


Rhonemuͤnd., Geburtsort des No: | Scharmägel beim zufäll. Begegnen 


ſtradamus. 


Ber 3) ein — 


i 


Rencontriren — Rennbahn 


tas man nicht gefucht, u. das man 
gleichfam im Voruͤbergehen abmacht; 
4) ein zufaͤll. higiger Wortftreit, der 
fih bald auflöft; 5) beim doppelt. 
Buchhalten f.v. a. Eitat. — Ren: 
contriren, 1) begegnen; 2) beim 
Schieſſen: = ftoden; wenn naͤml. 
im Flintenfchloffe die Krappe der 
Stange, indem fie die Hinterraft 
verläßt, hörbar in die Mittelraft 
einlegt. 

Rendant (Hdeutfch) cin Nech- 
nungsführer, Gaffier, Caffenver: 
walter; Rendantur, deilen Exr— 
pedition u. Amt. 

Rendez-vous (fr. — fpr- 
Rangdewu) ein Stellvdichein, d. h. 
1) eine befchlofiene Bufammenfunft; 
2) der dazu beftimmte Ort, insbef. 
der Sammelplatz für Truppen, 

| 


Rendiren, ſ. rentiren. 


Rendsburg, holſtein. Feſtung 
auf einer Inſel der Eider, alſo an 
Deutſchlands Graͤnze, Hptſt. eines 
Amtes über 133 OM., mit 4500 
E., ſtarker Garniſon, Zuchthaus, 
Zollhaus, Militaͤrſchule, zieml. Han— 
del, Fabr. in Stein- u. Glocken— 
gut, u.f.f.; Geb.⸗Ort von Gudi— 
us. Hier beginnt der Kieler od. Ei: 
ders Ganal, | 

Rene, = Benatus, u. Re- 
nee, — Renate. Der Graf R. v. 
Anjou u. Provence (R.ter®ute) 
geb. 1408 zu -Angers, ift durch fei: 
ne wohlbegründeten u. doch vergibt. 
Erbfihaftsanfprüche auf Lothringen, 
beide Sicilien u. Aragen befaunt, 
nannte fich Koͤnig v. Sicil., reſid. 
zu Air, wo er die Künfte belebte, 
u. einen Riebeshof ftiftete, u. ft. 1480. 

Renegat (fücenlat.) ein Eid: 
brüchiger ; insbefond. wer vom Chri⸗ 
ſtenthum zum Jolam Übertritt od. 
übergetreten ift. Ä | 

Renes (lat.) die Nieren. 

Reneffe, f. Renaix. 

Renettetfrz.) die fpis. Son: 
de, womit der Schmidt die Verna— 
gelung des Pferdes unterfucht. 

Renforciren (franz — fpr. 


E Sleden, in Mefiflandern. 
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ranaforf.) verftärfen. Renfort, 
1) Verftärkung, 3. €. an Truppen; 
2)an Kanonen u. Haub.=Brud, 
d.h. eine der 3 Abtheil. des Stuͤcks; 
das 2te R. heißt auch Zapfenftäd, 
Renfrew (fpr. Rinnfrju) 1) 
Shire in Süpdfchotl., öftl. am Cly— 
de Frith gelegen, hügelig u. fruchtb., 
mit ftarker Spinn, u. Weberei, hat 
auf 11," AM, faft 100000 €. 2) 
Deflen Eleine, aber gewerbreiche 
Hauptſtadt, am Cathcart. 
Rengel, 1) das Raumeiſen des 
Hohofenarbeiters; 2)—= Range, uns 
gezogener Junge. Rengeln, 1) 
mit dem Rengel Mo. 1 arbeiten; 
2) wie einen R. No. 2 behandeln, 
Renger, ehem. — Reinhard u. 
— NReinefe oder Fuchs (Renard.) 
Rengecsdorf, 2groſſe preufs 
fifch = oberlauf, Dfr., davon jenes 
b. Görlig duch das fihöne Schloß, 
Kalkbrenn., groffe Zeiche u. Mufters 
wirthſch., jenes bei Markliſſa durch 
Weberei u. als Geb.-Ort des A. 
Traugott von Gersdorf bekannt iſt. 
Reni (Veit oder Guido R.) 
einer der groͤßten und erhabenſten 
Maler, geb. 1575 zu Bologna, wo 
er auch, nachdem er meiſt in Rom 
gearbeit., 1642 ſt.; in der Carnas 
tion gilt er für den erſten Meifter, 
Renidenzllat.) 1) das Schim— 
mern; 2) das Laͤcheln. Hingegen 
Renitenz h, die Widerſetzüichk., 
und renitiren — ſich entgegen 
temmen,Renitent,widerfpenftig, 
Renilla, f. Mierenfeder, 
Reninghe, anfehlicer nieder: 


Renke (die) oter Renten 
(ter) 1) tie Lachsforelle; 2) das 
Blau: u. das Weiffellchen im Aten 
Lebensjahre. 

Renken, in SuͤdD. auch — len⸗ 
ken, z. E. einen Wagen renken. 

Renn, ſ. Renthier. 

Rennbahn, 1) zum Wettlauf, 
f. Stadinm; 2) das Zenn, wors 


lauf die ten Göpel oder tie Man: 


gel bewegenden Pferde im Kreiſe 
47% 
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herumgehen. — RBaum, 1) = 


Rehbaum; 2) jede Welle am Hass. 


yel; 3) f. unter Röhrenftriegel.— 
RBerg, RBerge, corrupt Renu— 
wrig, eigtlı wohl Renuwertf: 
was vom Erze losfaͤllt, während es 
durch die Renne herabgerollt wird, 

Renne, Rönne, = Rinne, 
insbefondre 1) = Rinnſtein; 2)= 
Goſſe; 3) f. Habichtrinne,;, 4) = 
Lab. Im Bergbau ift es 5) die Lot: 
te, durch welche man das Erz hin 
abrollen od, fchläpfen läßt, fo daß 


nichts davon verloren gehen kann. 


Renneifen, fälfchl. fürRein- 
eifen: 1) durch Schlagen mit grofz 
‚fen hölz. Hämmern gereinigtes Ei- 
fen; 2) = RSpieß: die langge- 
ftielte Krage, womit man die Ofen: 
brüche aus d. Schmelzofen entfernt. 
Rennell (Jak.) ber. Geogr, 
u. Chartenzeichn., geb.17423u Chud= 
teigh in Devon, lebt wahrfcheinlich 
noch in London. 0 
Rennen bh. auch 1)in Schwa- 
ven f.v.a. keimen (vom Samen ); 
2) verduͤnnen, zum Mein geringern 
W., zum Bier Waffer gieflen; 3) 
— fihmelzen ; vergl. zerrennen,. — 
Ein Rennen, f.v.a. eine Tour, 
d.h. 1) die Beit, nach welcher wie⸗ 
der der Erfte anfängt, a) beim Zur: 
niren nach dem Ringel zu ftechen, 
b) nach dem Vogel vd. der Schei— 
be zu ſchieſſen; 2) ein neues Schmel⸗ 
zen, nachdem der Dfen ausgeräumt 
worden, | 
Renner, 1) ſ. Wettrenner; 2) 
Tin Hohofenarbeiter, 
Renneroth, nafjauifche Stadt 
mit 1100 E., Sitz eines Amtes m, 
12000 Einwohnern. — 
Rennertöhofen, bair. Schl. 
u. klein. Flk., im Landger. Neuburg. 


Rennues (pr. Renn') 1) franz. 


St. an ver Ille u. Vilaine, Hptſt. 
"des Depart. diefer Flüffe u. eines 
Bezirks v. 26, AM, u. 124000 
E., mit 4000 H., der fchönen Pe: 
tri= u. der Domk., fat 30000 E., 


Bisthum, Eön, Gerichtshof, Divifi- 


Rennbaum — Rennfpiel 


onsftab, Forftconfervat., Handels⸗ 


gericht u. Börfe, Akad., Colleg., mes. 


diciniſch-cheirurg. Schule, Biblioth,, 
Bildergal. u. and Sanıml., botan. 
Garten, liefert befonders Segeltuch, 
Battun, Leder, Sklavenhüte, Ka— 
nonen u.f. f., treibt zieml, Handel, 
war font die Hptft. der Bretagne, 
u. iſt Geb.: Dit des du Guesclin. 
— 2). Dertchen 6 St, füdl. v. Car: 
cafionne, wo eigentl. die berühmten 
Bäder v. Montferrand fich befinden. 
Rennfeuer V)=jedes&chmelz- 
F.; 2) insbef. das LuppenF., wenn 
dabei Leichtfläff: Eifenftein u. altes 
Eifen gefchmelzt wird. — RHeerd, 
der SchmelzH. in, der Eifenhütte.- 
ROir ſch, ſ. Renthier. — RHol ;, 
ein Sparrenſtuͤck. 
Rennmie(Joh.) in Schotl. 1757 
gebor., jetzt Vorſt. der Marinebau⸗ 
ten Britanniens, einer der groͤßten 
Waſſer- u. Bruͤckenbaumeiſter al: 
ler Zeiten, 
Rennjagen, RJagd, ar- 
lkorceJ. — RKaͤfer, der gem. 
LaufK., Carabus vulg., h. auch 
Kneiphbahn od, Pfannenku: 
chenfreſſer. — RPferd, 1)f. 
Wettrenner; 2) ein Pferd, das ei— 
nen Göpel od. eine Mangel umtreibt. 
3) ſ. RSaͤule. — RSau, eine 
Läufifche Sau, dient auch zu pöbelh, 
Schimpfen. — RSaͤule, LenkS., 
eine in Pfanne ſich umdrehende Holz⸗ 
ſaͤule od. Welle, jener des Goͤpels 
aͤhnl., an jähen Krümmng. des Stro⸗ 
mes angebracht; auf dieſelbe wine 
det fich, indem fie v. Pferden ums 


gedreht wird, das Kabel, womit ein 


Schiff ftromaufwärts gezogen wird. 
— RSchiff, = Jacht, insbeſ. 
wenn ſie zugl. Ruder u. Segel fuͤhrt. 
— RSchlitten, di. LuͤſtSchl.; 
ſcherzend ſagt man, er allein gebe 
einen Reim zu Menſch, indem- man 
theilt: Rennfchslitten ; man findet 
indeffen nicht weniger alberne Thei⸗ 


* 


lungen der Woͤrter in allen Buͤchern. 


Rennſe, = Lab. 
Rennſpiel, ſ. Turnier u. Ren⸗ 


Rennfpieß — Renten 


nen. — RSpieß, f. REiſen. — 
RSpindel, der lange, dünne, 
mittels eines Riemchens od. einer 
Schnur umzudrehende Bohrer, wo— 
mit man kleine Löcher ins Metall 
macht; er fcheint mit dem Drill: 
bohrer ein’ u, derfelbe. — RS teig, 
ſ. Renfteig. — RS tein, Rinn: 
&t., 1)eine gemauerte Goffe No. 3; 
2) — Gußſtein (in Häufern. ) — 
RS triegel,f. RoͤhrenSir. —R.: 
Thier, ſ. Renthier. — RWagen, 
bei den Alt. ein ſolcher, worin man 
um die Wette der Schnelligk. fuhr; 
er hatte nur 2 Raͤder. — RWerk, 
f. Rennberg. 

Reno,-f. Rheno. 

Reno, toscagnifch = päpftl. Ne— 
benfluß des Po, bei Ferrara müns 
dend, gab unter Napoleon einem 
italiän. Departem. mit. 3 Mill, E, 
u. der Hptſt. Bologna den Namen, 

Renemmee (franz. — nicht 
das, fondern die R.) 1) Gerücht; 
2) die Art u. Weife, wie die Leute 
von einer beftimmten Perfon fpres 
chen. Renommirt, vielsgenannt, 
insbef. — berüchtigt. — Renom— 
miren (v. Student. fälfcht. fo ge: 
nannt:) fich fo betragen, daß die 
Leute viel von uns fprechen müffen 
oder doch follen ; insbef: fich trogig 
u, ungehobelt zeigen, damit Ercef: 
fe herbeigeführt werden. Renom— 
mift, 1) wer fich fo zeigt; 2 ) der 
Sampfhahn. 

Renonce (fr3.— fpr. nongf?) 
1) VBerzichtung auf Etwas; 2) was 
od, wer uns abftößt, widerlich ift; 
3) eine Farbe, die man gar nicht 


in feiner Karte (in der Hand) hat; 


halbe R. ift fie, wenn man nur 
1 Blattdavon hat, Renonciren, 
1) verzichten; 2) (fih) von einer 
Kartenfarbe gänzlich [Los machen. 
Renvpvirenclat.) 1) erneuern, 
wiederherftellen, (ein Haus) durch: 
aus ausbeflern; 2) wiederholen, 


wieder hervornehmen; 3) ein Lot: 


terieloos für eine bevorftehende ie: 
hung wieder verfienern, wodurch | (pr, Rangtjee), d. h, wer eine 
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es giftig bleibt; 4) (einen Wech⸗ 
fet) mit verlängerter Sicht verſe— 
hen. Renovatum fteht häufig 
an Häufern mit der Jahrzahl ihrer 
Renovation od. gänzlichen Aus— 
befferung, u. wird inRenov. abs 
gekürzt. — Renovatur giebt 
man einem Gute, wenn man ge: 
fanımte Urkunden u. Regiffer des= 
felben coptiren laͤßt, und. die alten 
(unfcheinbaren ) Schriften caffirt. 
Rens, Rense, f. Rees. 
Renseignement (fi. — 
fpr.Rangfennj'mang) Nacyweifung; 
insbefondere eine Nachricht, die dev 
Spion oder die Patrouille bringt: 
Renselaer (fpr.?) County 
mit 44—48000 Ew., in NeunorE, 
Renfteig,Rennöt,, der länge 
der. Ufer eines Stromes von allen 
Grundbefißern zu duldende, oft ge— 
pflafterte Fußſteig für die Schiffzies 
her oder deren Pferde. | 
Rent-Amt, 1) Behörde zur Vers 
waltung der Renten in einem Di— 
ftricte, insbe. der landesherrl. Kam: 
mer= Einkünfte ; 2) der Bezirk ei— 
nes RA., der Sprengel eines R, = 
Beamten, RAmtmanns oder 
RBermwalters; 3) die für ges 
fanımte Kammereinkuͤnfte des Lan: 
desheren angefeßte Behörde, auch 
Rentei,Rente, Nent, Rent: 
nerei, Rentmeifterei, Ren: 
tenei, Rentfammer, Kam— 
mer, Kollegium u.f-f. ges 
nannt; 4) chem, in Baiern ſ. v. a, 
Provincialtegirungsbehörte. 
Rentbar, reinen Ueberſchuß 
oder Gewinn abwerfend, 
Renten, ein Wort ungewiiffer 
Herkunft, das jedoch mit rendre 
u. Arende Zufammenhang verräth, 
auf jeden Fol richtiger Renden 
geſchrieben werden follte, und den 
jährlich. reinen Ueberfchuß vom Er: 
trag eines Befitzth. bezeichnet, die= 
fes beſtehe in Gütern oder Gapita- 
lien. Daß der Rentenirer ver 
Rentenier, franz. Rentier 


7423 Renten — Kenuiten . 


Rente bezieht, Dabei nicht zu are] b. auch f. v. a. ein Bo’e oder ein 
beiten brauche, ift gar fein dem | Briefträger, 
Worte nothw. anklebender Begriff,] Renthierbremfe, Oestrus 
fordern wurde ihm beigefelt, weil) Tarandi, ift rauch, +3. lang, meift 
man bei R, immer nur an ftarz|gelb, legt ihre Eier ins Felt des 
te Einkünfte tenft. Rentes via-|RIh., welches, wenn es deren bie 
geres (for. Rangtwiafchähr) f. [le erhielt, vor wuͤthenden Schmer: 
Ribrenten. Von feinen R. Les|zen flirbt. _RIHFLecHte, RIH.: 
ben, == olme Gewerbe (eben, u. Moos, in Lappland u. auf den XL: 
dennoch am Jahresertrage genug | pen, ift Über Winters die vorziügt, 
yatın. Insbeſ. find Renten die | Nahrung des RIH. — NEHH or: 
Zinſen, die der Staat für aufges| niffe fol nah Einigen die RIH.: 
nommen Copital. giebt; dah. auch | Breme oder RIHBremfe, nach X. 
Eraatrfchufdfiheine, deren Inhaber ! aber eine Horniſſe ſeyn. — RI: 
vom Staate fon. fo viel Procent! Leder gitt fir eine vorzügl, aut: 
Zinfen erhätt, Hieraus erklären ſich Art. — REHMiLh, mit ihren Edu— 
RAbloͤſung, Rdahlung, Rs] cken, macht die borzüglichite ab: 
Heduction (d.h. Herabſetzung rung der hochnordiſchen Voͤlker der 
des Zinsfuſſes dafuͤr) u. a. m. — — — 
Penten‘Zeitw.) 1,faͤlſchl. ftatt enter, |. unfer Renten. — 
reden — ———— Rentiren, reinen Gewinn od. Ue— 
ierfen 2) in m AD ine Renz I berfibuß eindringen — Renttams 
ſen; Rord&ð. eine Ren— — 
te, d.h. einen Bruch, eine Teens |MeTmeifter, Vorgeſetzter der all⸗ 
nung bewirken. gem. landesherrl. Rentei (f. 0.) hats 
uhr, = j te jedoch in Eachf. früher noch den 
Renteria, ſpaniſche Stadt, OberKMeiſter Über ſich — Rs 
in Der Provinz Guipuzcoa:; Meier; — oe 
Meifter ijt befont. der RBeamte 
Rentgülden, in der Gegend | eines blofen Vaſallen. RMeiftes 
von Eisleben f.v.a. Ausbeute. — 


rein, Rentnerei,f. Rentei.— 
RPaufen find bei den ſchwediſch. Rentner, = Rentenirer. — %: 
Kupfergruben diejen. 2 Haufen Ers| Re chnungsſchreiber, der Copiſt 
zes v. jedem Looſe (jeder Kabel der, eince RBeamten, h. auhRS chreis 
Gewerken) deren Erloͤs an die koͤ— ber, welches indeſſen auch ſ.v. a. R.⸗ 
nige- RCaſſe kommt; letztere ente | Meiſter ift. — RVerwalter, ſ. 
ſpricht alſo der Zehendeaſſe. unter Rentamt. 

Renthier, faͤlſchl. Reunth,,| Rentoiliren(frz. —fpr.vangs 
Reiner, Ren, Renn, als Maͤnnch. toal.) einem alten Bilde einen neus 
Renheirſch, als Weibch. Renthier- en linterzug geben, u. es Überhaupt. 
kub, als Junges RThKalb, Cer- ausbeſſern. 

Nis Reno, C. Rheno, C. Ta- Rentriren (frz. — fpr. rangt.) 
randus, bei Einigen auch ale Ta- 1) Tuch u. dergl. fo zufammenftofs, 
randus or. Rangifer ein beſondr. fen, daß man von der Naht nichts 
Geſchlecht, mit Eurzer Halgmähne u. | ſieht; 2) — ſteppen. 
langen, nach hinten gericht. Geweih⸗ Renty (fpr. Rangtih) gerins 
ſtangen bei beiden Geſchl.z ehem. auch | ger franz. Flk. unw. ©, Dmer, am 
in Deutſchl., jegt nur im Norden, Aa; Schlacht im Jahre 1554, 
Das fihöne fibir. RTh. ficht reif. | Renuiren (lat.) mißbiligen, 
Das von le Monnier eingeführte | abfchlagen, verweigern. 
Stexnbild des RTh., zwſch. tem Pos) Renuiten (4 lat.) Mönche, tie 
larſtern u, dom Fuf der Kafjiopera, | nicht der Glaufur unterliegen, inss 
hat blos Elsine Sterne, — EinRTH." beſondre = Bettelmönche. 


Renumeriven — Repend 


- Renumeriren (neulat.) 1) 
nachzählen; 2) vergelten; 3) ein: 
genommenes Geld wieter heraus: 
geben. Daher Renumeration. 


Renunciiren (lat.)1) = 
tapportiren; 2) öffentlich befannt 
‚nrachen, wie denn z. E. jede Branız 
tenwahl zu Rom renunciirt wur: 
te; 3) auffagen,, auftündigen; 4) 
Verzicht leiiten. Da, Renuntias 
tion, welches auch. das Auflagen 
ter Freundfchaft oder des Buͤndniſ— 
ſes bedeutet. — Renuncius,= 
Nuncius. — Vergl. Renonce. 

Renverfiren (fr.— fm. 
rangw.) umkehren, umitürzen. 
RBenvoi (frz. — ſpr. Rangs 
woa, 2ſollb.) 1) Rüdfindung; 2) 
Ruͤciweiſung, 3. E. das Verweilen 
einer Streitfache an ihr eigentliches 
-Gerichtz 3) Weigerung, Korb, abs 
fihläg. Antwort; 4) auf Planen u. 
Landcharten : der Nach = oder Rüd: 
weiſer, die Erklärung der Zeichen. 
Reny folk eine bulgarifche Han— 
delſtadt an der Donau feyn. (?) 
Renzel, f. Ränzel- 
» Reole, Reolte, Reaule, 
({pr.Reohl)frz.St.m.3900€.,Börie 
u.Wollhandel, liefert viel Wein, Del, 
Nadeln, Mefier u, Leder, u. iit.Hpift- 
eines Bezirks von 15,’' QM. mit 
570008. ‚im Departem, der Gironde. 
Reolen, riolen, rejolen, 
rajolen, die Erde tief ausgraben, 
von Steinen u. Unkraut reinigen, 

u. dann aufeinelinterlage v. Dünz 
ger wieder auffıhütten. Faſt das— 
felbe bewirkt auf dem Acker der Ra— 
101: od.ReolsPflug;f.Pflugbn. 

Reorganifiren (küchenlat.) 

4) wieder einrichten; 2) umgeſtal⸗ 
ten, wobri man auch ans Beſſerwer⸗ 
den zu denken pflegt. Daher Res 
organifation. 

Repariren(lat.Jwiererherftels 
len, ausbeſſern, ergänzen. Daher 

KReparation u. Reparatur,| 
welches letztere nur von fianlichen 
Gegenſt., befond, von Gebäuden u. 


— — — — 
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Merk. gebraucht wird, Repara- 
tion d’honneur (fpr. R—afr 
jongdonnoͤhr) Ehrenerflärung. — 
Reparabel, des Reparirens fäs 
hig oder noch werth, Reparator, 
der Wiederheriteller. 

Repartie(frz3.)Gegenantworf. 
—Kepartiren, vertheilen, insbeſ. 
die Koften, Einquartirung u- |.w. 
Daher Repartition. Repar- 
tisseur, der Vertheiler. 

Reparturiren , (lät,) zum 
2tenmal gebähren, 

Repas, öfter. Dorf mit ſtarker 
Salpeterfiederei, an der Drau, auf 
der eroatifchen Militärgränge. 

Repas (fez.; fpr. pah) Mahl, 
Schmaus. R. de Noce, Hoch— 
zeit;R. de brebis, ſchmale Bif- 
en; R. fun&bhre, Leicheneſſen. 

Repaß (küchenlat.) das Zuruͤck— 
treten des Pferdes. Nevaffiren 
(frz3.) 1) einen Repaß thun; 2) bei 
der Zuruͤckreiſe ducch einen Ort kom⸗ 
men; 3) das Meffer fibärfen, 

Repelaervom Driech 
906. 1759 zu Dort, niederlaͤnd. Mi⸗ 
nijter, ein ausgezeichn. u. um das 


Dranifche Haus beſond. 1813 hoch— 
verdienter Staatsmann. 


Repelliren(lat.) Muruͤcktrei⸗ 
ben; 2) ſcherzw. auch vepellern, 
. bh. nach dem fihlecht s ausgefall- 
nen Examen die (fälfihl. Den) Re— 
vuls (Repeller) ertheilen; jede 
Cenſur verweigern, u. alfo der Ans 
tel. ganz unwuͤrdig erklären. Re- 
pellentia, zurüctreibende Heil⸗ 
mittel, Eiſenerze find repelli— 


I 


‚rend,wenn fie vem Magnete durch 


aus gar nicht folgen. | 
Repen (plattd.) 1) raufen;z 2) 
Holz mit dem Rep oder Geile mels- 
fen. Reper, 1) der Reepfihläger ; 
2) der verpflichtete Holzmeſſer. 
Rependiren (lat.)Sleiches mit 
Gleichem vergelten, bezahlen, erſez— 
zen, ausloͤſen. 
Repens (kat. — Bot. )Eriechend, 
Kepens (lat.) Erſatz, Vergel⸗ 
tung. Repenſiren, vergelten - 


744 Repercuticen 
Repercnticen (dat) zurid: 
prellen, zuruͤck⸗ oder abftoffen. Re- 
percutientia, Seilmittel,wel: 
che eine der Förperl, Feuchtigkeiten 
zuruͤcktreiben Repercu ſſibel, des 
Zuruͤckprallens ‚fähig, == elaftife, 
.Repercuffion, 1) die Erfihein. 
der Echo; 2) das Burdcpralfen od. 
aber Zuruͤckwerfen der Strahlen ; 3) 
das Zuruͤcktreiben einer Feuchtigk., 
die aus dem Körper abflieffen will, 
Repertorium (lat.) Re- 
pertoire(fr;,—fpr.tvahrifolb.) 
1)nhalts = u. 2) alphabstifcheeBerz 
zeichniß; insbe 
worin man uͤber Alles, was in Eine 
Kunſt oder Wiſſenſch. — oder aber, 
was in alle Kuͤnſte u. Wiſſenſch. ein⸗ 
Ihlägi, ſchnell u kuͤrzi ſich belehren 
kann;zu. Repertéiré iſt ij ein 
Verzeichniß der, in der naͤchſtbebor— 
ſtehenden Zeit zur Auffuͤhr beitimm: 
ten, theatral. Stuͤcke; 2) gefanımte 
Stüde, Bir in. einem Sabre aufge: 
führt wurden; 3) der Einn u. Ge: 
ſchmack des Theaterdirect. ‚vote er ſich 
darin beurkundet. — R ec perto 
rifch, zum leichten Auffinden dien: 
lich oder. gefchict. 
Repetiren (lat,) 1) wiederho: 
len ; 2) wiederverlangen ; 3) Genug: 
thuung fordern. Repeten t,Cor- 
repetitor, wer mit einem Neu: 
ling od. Ungeſchickten die in der Lehr⸗ 


ſtunde vorgefommenen Dinge wieder 


durchgeht; inebef. wer damit in ci- 
ner Univerfitätsftadt Gewerbe treibt, 
Repetenz, eine gute Erinnerungs: 
fraft. Revetition, 1) Miederho: 
lung; 2) Zurücforterung. Repe- 
titorium, eine Wiederhofungg: 
ſtunde (f. Repetent). — Repefir: 
uhr, cine folche, Me ein RWerk 
enthält, d.h. cine Vorrichtung, durch 
weiche fie, wenn man einen gewiſ⸗ 
fen Zug oder Druck daran veruͤbt 

die zuletzt verfloſſene Stunde odauch 
Viertelſtunde ſchlagend angiebt. — 
Repctiteurcfpr. tößr; frzhein 
Schiff, eig tie vom Admiraiſchif⸗ 
fe gegebn. Signale für die übrigen 


{ft R—um ein Buch, | 


| 


! 


beffelben Flügelseiner Flotte wieder: 
holt.—-Repetundarum ver 
flagen, d.h, wegen geranbter vi. 
erprefter Gelder oder Güter. 
Repfe, ein Milchafch. 
Rephael, = Raphael. 
Rephaim, die dürren Riefen; 
fo hieß ein Voͤlkchen, das zu gemwiller . 
Zeit in Kanaan, Bajaı u. dem A: 
moritenlande gewohnt, Vergl. Joſ. 
15, Sund a.a. O 
Rephan,f. Rempban. 
Rephahn, irrige Benennung 
des Rebhuhnmännchene.. 
Rephidim, ſ. Raphidim. 
Rephuhn, f. Rebyuhn, 
Repigneriren (lat. — ſorich 
pingn.— auch gnor.) 1) ein Pfand 
wieder einloͤſen 2) eine Gegenpfäns 
dung anfiellen. Repigne ration, 
1) Pfanveinlöfungz; 2) Gegenpräns 
tung.Repignerator, werden, 
ter ihn gepfaͤndet, wieder pfändet, 
Repit (frz. — fpr, Kepih) Friſt, 
Anſtand, Rachficht. Lettre de R., 
Anſtandsbrief. 
Repitz, preuſſiſche Domäne u. 
Geſtuͤte, unweit Torgau. 
‚ Repleiren (lat.) 1) erfüllen; 
2) vollzählig machen ;3) ſchwaͤngern. 
Virgorepleta,ein ffhwanges 
res Mädchen. — Repletion, 1). 
Fülle ;.2) Ergänzung ; 3) Ueberlas 
dung tes Magens; 4) Vollblütigkeit, 
Repli (fr3.) 1) der Punct, wos 
hin Truppen. fich nöthigenf. zuruͤck— 
zuziehen angewiefen find; 2) diedas 
jelbit poftirte Mannfihaft. zur Bers 
ſtaͤrkung derjen., welche zur ckweicht, 
um verſtaͤrkt wieder vorzudringen, 
Ein folches Zuruͤckweichen heißt: fich 
repliirenz vergl. aber noch dies 
ſes u. Soutien. 
Repliciven(lat.)1) aufrollen, 
wie es die Alten mit den Buchrol: 
ten thaten; dah. 2) (ein Buch) aufs 
fhlagen ; 3) nochmals erwägen ; 4) 
wiederholt erzählen ; daher repli- 
cato (ital.) wiederholt, nochmals 
porzutragen, — naͤml. dasjen., was 
eine Andere Stimme vorher. fchen 


Repliciren — Reprehenſibel 


vorgetragen hatte; 5) beantworten, 
tnsbefondre a) auf witzige u. treffende 
Weiſe; h) auf die Verantwortungs⸗ 
( Einwendungs -) Schrift des Be— 
klagten vor Gericht eine Geyenants 
wort einreichen, Replif, eine der: 
gleichen Gegen- u. überhaupt jede 
entkräftigende Antwort. 

Repliiren (frz.) 1) falten, fälz 
teln; 2) einen Poften wieder an fich 

ziehen. Sich repliiren, 1) fih 
auf einen andern Zrupp ſtuͤtzen 2) 
fich wirklich auf ihn zuruͤckziehen (f. 
unter Repli); 3) überhaupt fich zu= 
ruͤckziehen, um ſich wieder 'zu ord⸗ 
nen, u. aufs Neue zu kämpfen; 4) 
bildlich: fih auf Etwas (für den 
Fall der Noth) verlaffen: 

Reply-letter (fpr. Ripleib) 
ein Anſtandsbrief des engl. Mon: 
orchen zu Gunften eines ſchon Ver: 
urtheilten. 

Repolon (fr. — fpr. ong) 

die Halbe Volte des Neitpferdes ; 
fie. gefchieht mit einwärts gefchrter 
Eroupe in 5 Tempi. 
» Reponderiren (lat.) vergel; 
ten, Dingegen vepondiren (frz. 
— fpr. pongd.) 1) antworten; 2) 
entſprechen; 3) Einem für Etwas 
bürgen,vrRepondent feyn, 
die Reponse leiſten. 

KReponiren (lat.) 1) zuruͤckle— 
gen, fir die Zufunft aufheben; 2) 
abthun, bei Seite legen; 3-) wie— 
der an feinen Drt bringen; 4) er: 
ftaften,vergelten ;5) antworten, ins⸗ 
bejondere — gegenantworten, alfo 
== repliciren. 

- Reportiren (lat.) ſ.v. a. rap: 
portiren (franz.) | 

Repos (frz. — fpr. poh) 1) 
Ruhe; daher Place de R. (f. im 
P); 2) die Mittelraft an der Nuf 
des Flintenfchloffes, 3) als Com: 
mando — tretet ab! oder: los! 

Repoſciren (lat.) 1) zuruͤck— 
fordern; 2) Gutthuung fordern. 

Repoſition (lat.) 1) f. unter 
teponiren; 2) f. Reduction. 
- Repositorium warbeiden 
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Roͤm. ein Präsenticteller, Zafelaufe 
faß u. dergl., tft aber bei uns ein 
öbel mit mehreren Breteren über 
einander, insbeſ. ein Bücherbret, 
Repotia (rim, Alt. — for. 
poz.) war 1) der Schmaus, den der: 
neue Ehemann am Zage. nach der 
Hochzeit in feinem Haufe gab; 2) 
ſ. v. a. Kränzchen, ein Reihesumzges 
hendes Schmauſen. ” 
Repouffiren (fr. — fer 
pu) den Feind zucüdfchlagen. Re- 
poussable, was man zuruͤck⸗ 
od. hintertreiben fann. Repous- 
soirs (fpr. ſoaͤhr oder fähr) im 
Vordergrunde des Bildes angebrachz 
te Gegenftänte, welche die hintern 
deſto mehr entfernt erfcheinen. laſſen. 
Reppen, 1) f.v.a, fih regen; 
2) vom Heugſte — befpringen,. 
eppen, preuff. St. mit 2300 
.u. Zuchweberei, an der Civlang, 
im ſternberger Kreifedes Reg itungẽ⸗ 
bezirks Franktfurth. 

Repphuhn uf.mw., f. Rebhuhn. 
Repräsentiren (lat. —nicht 
präf.) 1) = recititen, das Auswenz 
dig = gelernte herfagen; daher eine 
Rolle auf dem Theater ausführen ; 
2) darftellen; 3) vertreten, insbef. 
als Abgeordneter eines Ortes oder 
Wahlbezirks (alsRepräsentant) 
für deffen Beftes beim Landtage fenn, 


wenn naͤml. derStaat eine vepräss 


ſentative Verfaſſung hat, d.h. 
wenn an der höchften Gewalt das 
Volk ſelbſt duch feine Devutirten 
:Antheil nimmt. —Repräsentas 
tion, 1) Rollenausführung ; 2) je: 
de Darftelluug ; 3) Vertretung. R— 
tioPecuniae, gerichtl. Vorzei— 
gung des (bezahlten) Geldes. Nach 
dem Repraͤsentationsrechte 
erhalten die Enkel bei Erbſchaften 
zuſammen das volle Theil, das Ei— 
nes ihrer Aeltern, wäre es nicht ge— 
ftorben, erhalten haben wirde. 
Neprehendiren (lat.)tadeln, 
wörtlich beftrafen. Reprebenfi: 
bei, 1) dem Zadel unterworfen ; 
2) eines foͤrml. ausgeſprochnen Ta⸗ 
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dels (einer Reprehenfion, Re- 
primande, Nafe) werth. 

Repreffalien(küchenlat.)R e- 
presailles (frj. — fpr. fallj’) 
Gegenbedruͤckungen, Vergeltung. des 
unfere:: Partei zugefügten Schadens 
durch "Befchädigung, die wir an der 
Gegen partei ausüben. — Repref 
ſiv, hemmend, einfchränfend. — 
Reprimiren, 1) verhalten, hem: 
men, unteröräden, Reprimen- 
tia, Mittel, die den Kothabgang 
hindern. 2)=reprinrandiren, 
einen Verweis (eine Repri- 
m az de) geben. 

Reprise (frz.) 1) das Wies 
dernehmen, 3. E. eines Schiffes, das 
unſerer Partei fchon genommen ge— 
weien; 2) das Wiederholen, 3. €. 
eines naufical. Gedankens oder ganz 
zen Satzes; 3) einer von den Ab: 
fügen, die man dem Pferde beim Anz 
fprengen zumBerfchnauben gewährt, 

Keprobiren (lat.) 1) verwer: 
fen, tadeln; )dieReprobation, 
d.b.den Begenbeweis vor einer Behoͤr⸗ 
de ausführen, deflen einzelne Puncte 
dieReprobatorialartifel find, 

Reprocheffr;.— fpr. profch’) 
ein empfindlich ausgefprochner Za= 
del, eine Nafe. Sie ertheilen, heißt 
reprociren. 

Reproduciren (Fichenlat.) 1) 
nochmals vorbringen, insbefond, als 
Reproducent od. Gegenbeweis— 
führer auftreten, die Reproductis 
on oder den Gegenbeweis vor der 
Behörde führen ;2) Gegenzeugen ge: 
gen denReproducten aufitellen; 
3) wieder = erzeugen, wieder herz 
ſtellen, insbef. einen verlornen Körz 
pertheil wieder wachfen laſſen, wie 
die Natur es vermöge der, den As 
nimalien mehr oder minder mitge: 
heilten Reproductionsfraft 
gefchehen läßt. Im Allgem. wirkt 
diefelbe deſto ftärker, je niedriger tie 
Stufe des Thiers ift, u. wenn beim 
Menfchen nur z. E. Eleine Gehirns 
theile y. geringe Anochen ficyre 
prod., fo geichicht dieß bei. den 


Keprehenfion — Republik 


Schneden oft mit dem ganzen Kop⸗ 
fe; ja, aus einen: zerfchnittnen Re 
genwurme werden jogar 2 Thiere. — 
Reproductiv,. nacheerzeugend, 
wiederherjtellend. Noch iſt Repro⸗ 
ductionsfrafti.v.a. Erinne 
rungsfraft ; denn hier bringt die Ein— 
bildungsfraft allerdings VBorftellun: 
gen wieder hervor, die doch nicht durch 
finnlichen Eindrud angeregt werden; 

Repromittiren (lat.) Einem 
eine Repromiffion od. ein re 
promifforifhes VBerfprechen, 
d. h. ein Gegenverfprechen Leiften. 

Repropitiiren: (lat.) wieder 
befanftigen, verföhnen. | 

Reprosit ( £üchenlat.) oder 
reproſt! ruft man, das Glas lee: 
vend, demjenigen zu, der uns mit 
dem Worte prosit (wohl be 
fomm’s ) zutranf. 

Reprovtrteft (Eüchenlat.) die 
Schrift, die man bei giner Repros 
tejtation oder Gegenverwahrung 
einreicht, u, wodurch man alfo ves 
proteftiirt, d.h. einen Proteft 
der andern Partei für uns unſchaͤd— 
lich zu machen gedenft. 

Reps, f. Raps, 

Reps, Rappes, 1) magyar. 
Koͤhalom-Szek, einer der fächf 
Stühle in Siebenbürgen, 7 — 11 
AM. grof, mit 30000 E., guter 
Viehz., Wäld. u, Ealzqu., liegt am 
Aluta, u. iftfehr bergig.2)—=& 6 h az 
lom, der Hptflk., am Koszd, mit 
alter Burg, 3Ki.,1Salzqu.,1Schwes 
felgu., 2400 €. u. ſtarken Märften, 

Reptirenclat.)Eriechen,d.h.auch 
niederträchtig fehmeicheln; dab. x es. 
ptation.Reptabundus, ein 
niederträchtiger Kriecher od. Schleiz 
cher. Reptile, eines der Reps 
tilien, der kriechenden u. fchleichens 
den (ohne Füffe auf dem Boden fich 
fortbervegenden) Thiere; vergleiche 
Wurm u, Schlange. 

Republif,latı Res publica, 
1) dasGemeinweſen; 2) [-v.a: Staat, 
wie man denn auch einen Bienuns 
ford fo nenut; 3) ⸗Freiſtaat, d. h. 


Republicaner — Requiriren 


ein ſolcher Staat, deſſen Conſtitu⸗ 
tion dem Volke die Befugniß giebt, 
denj. oder diejen. zu beſtimmen, von 
denen es regirt ſeyn will, u. ſie auf 
den Fall allgemeiner Mißbillig. auch 
wohl abzufeßen. Demnach ijt wicht 
jede Mehr⸗Herrſchaft eine Re p., wir 
tagegen auch 3. E. Polen zugleich 
Monarchie u. Rep. war. Vergl. De: 
mofratie u. Ariltofratie, Dligarchie 
u. Ochlokratie. Won der Rep. der 
7Inſeln ſ. im. —Republi:- 
caner, 1) Bürger in einer Rep. ; 
2) wer für cepublicanifcheßer: 
faflung tes Staates fiimmt . oder 
geftimmt iſt; 3) = Republi- 
caim(fpr. Repühblifäng) vder der 
Franc vorMapvleons Thronbefteig., 
u. zwar a) der Eilber » Franc (f.im 
&.) u. b) der ®old>Fr.,Franc- 
dVor,.etwa 7 Zr. 9 Gr. Conv. G. 
werth,—Republicanismus, 
ftarke Geneigth. zurrepublicanifchen 
Staatsverfaſſ.; die uͤbermaͤſſige, zu 
Vergehen verleitende h.Repu b l i⸗ 
comanie. — Republicaniſi— 
ren, 1) eine erbliche Monarchie in 
einen Freiſtaat umſchaffen; 2) fuͤr 
des letztern Staatsform Jemanden 
geneigt machen. 

Repudiiren (lat.) 1) verwer—⸗ 
fen, ausſchlagen, verſchmaͤhen; 2) 
entfagen (3. E. einer Ehre); 3) vers 
ſtoſſen, insbeſ. die Gattin. Repu- 
diator, wer ſich v. feiner Gattin 
fcheiten lapt, an ihr die Repudias 
tionübt.Repudiumh, dann die 
dadurch herbeigefuͤhrte Eheſcheidung. 

Nepugniren (at.) widerfireis 
ten, widerſtehen; auch S aneckeln. 
Repugnanz, 1) — Repugna— 
tion, Widerſtreben, Wiederſetzlichk.; 
2) das Aneckeln Repugnant, wi— 
deilich (in jedem Sinne). Res re- 
pugnatoriae waren bei den 
Roͤm. alle Vertheidigungswerkzeuge 
in der Feſtung u.f.w. 

Repullefciven,repulluli- 
ren (lat.) wiederhervorfprofien. 

Repuls (die, nicht der R.— 
lat.) eine abſchlaͤgliche Antwort, ein 


Rn — — — — 
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Korb; insbeſ. die Verweigerung eis 
ner Cenſur nach dem Examen; vergl. 
repelliren. Der Repuls h. das 
Zuruͤckprellen Repulſion, Zu— 
ruͤckſtoſſung. Repulfiv, repuls 
forifch, 1).zurüditoffend ; 2) ab» 
fehlänlich. — DieRepulse:Bay 
dringt hoch in Norden aus der Hud⸗ 
fonsbay in Neuwales ein. 
Repumiciren (lat.) 1) wies 
derholt mit Bimsitein pugen oder 
blänfen; 2) — rüffeln, auszanken. 
Repurgiren, = Jurgiren. 
Reputiren (lat.) berechnen, 
überdenken, erwägen. Reputatis 
on, 1) eigtl. Berechn., Erwägung s 
2) bei uns der gute od. fchlechte Ruf 
einer Perfon. Reputirlich (falfch 
gebraucht) — anitändig, ehrbar. 
Requena, ſpan. St. mit 6000 
E., 10 Ki.,7 Elöft., Wein: u. Obſt⸗ 
bau, u. ftarker Seitenweberei, auf 
einer Höhe in Euenca. 
Requeöte (frz.) 1) Anfuchen ; 
2) eine förml. eingereichte Bittſchrift. 
Diefe nahm in Franfr. der Mai- 
tre de Reg. oder Borgefegte eis 
ner RRammer einz u. nicht nur 
der König, ſondern auıh jedes Par— 
fement hielt dergleichen. - : 
Requiem(lat.=Rube, nänıl. 
gieb den Entfihlafenen) der Anf. ter 
zur Serlenmeffe bei den Karhol. dies 
nenden Worte; daher nennt man eis 
ne Eoinpofition diefer Worte felbjt 
ein Requiem. Vor andern find 
die R. von Mozart (vollendet von 
Stadler u. Süßmaier,) von Ehrs 
rubini, Winter, Halle u. f. w. bes 
ruͤhmt. Die meiften Worteder gemeis 
nen Mefle find auch dem B, in Zwi— 
fchenräumen einverleibt. Requie: 
jeiren, 1) ruhen; 2) ruhen laf: 
fen; 3) fih womit beruhigen, Re- ' 
quiescatinPace, er ruhe 
in Frieden! 
NRequiriren (lat) 1) wies 
derholt u. angelegentlich befragen ; 


12) auffuchen, d.h. a) Nachfrage hal: 


ten, b) zur Hilfe aufforvern, Man 
requirivt eine Behörde, wenn man 
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fie um Mitwirk. bittet, indem man 
es ihr nicht heiffen kann. Diefe Bit: 
te oderdie Reyuifition gefihieht 
durh Requisitoriales, d. 
durch ein Reguifitiongfchreis 
ben. Wenn eine Trnppenabtheil, 
requirirt, fo bedeutet diefe Re: 
uifition nichts anderes, als ein 
Ausfchreiben ihrer Bedürfn. mittels 
der (dazu oft nur geziwungnen) Pros 
vincial= oder Ortsbehörde ; mit dies 
fer verkehrt der Requisition- 
naire der Truppen. ( Spr. Re: 
kiſißjonnaͤhr. — InRequifition 
esen, 1) in Unterfuch, bringen; 
) unpaffend f.v.a. Einem zumu: 
then, daß er uns mit dem Gewuͤnſch— 
ten verfehe, =ihn requifitions 
niren. —Requifit (fpr- ficht vd, 
fit) Requisitum, ein Bedarf: 
niß, insbef. bei Betagerungen ; über 
dergl. ift dann der Requifiten- 

Snfpector gefeßt. . 
Rekifah) frz. 


Requisat (fpr. 
St.mit 3100 E., im Dep. des Aveyron. 

Res (lat.) Ding, Sache, Gut, 
Vermögen. R. aliena, fremdes 
—, R. alienabilis, veräuffer: 
liches —, R. communis, Ge⸗ 
mein=, R. dubia, zweifelhaftes 
—, R. ecclesiastica, Sit: 
chen= Gut; R. facti, Thatfache ; 
R.immobilis, unbewegl.—, 
R. mobilis, bewegl. oder Mo: 
biliar- R. inaestimabilis, 
unſchaͤhb. Gut; R.indecisa,un- 
entſchiedene Sahe;R.indivisi- 
bilis, untheilb. Gut; R. ınte- 
era, die Sache im unveränderten 
od. unentfchieon. Zuftand; R.lıtı- 
giosa, ftrittiges Gut, R. me- 
rae Facultatis, gleichgiktige 
Sache; Res naturales, na= 
türl, Dinge, Geſchoͤpfe; Resnon 
nat., R.artificiales, durd) 
Kunſt bereit. Dinge; R.nullius, 
herrenlofes Gut; R. praeter- 
naturales, wivernatürl, Din: 
ge. Resmilita ris, das Mi: 

litäe;R.navalis,das©ve- Striegs: 
wefen; R.-frumentaria, Pro: 


Le. — — — — — — — — ———— — — — 


Requiriren — Reſcript 


viant; R. judiciaria,ßerichte: 
wefen; R. Venereae, Genuf 
der Wollufi. Respublica, ſ. 


h.|Republif; nequidRes publ. 


Detrimenti capiat, damit 
der Staat nicht Schaden leide. In 
RerumNatura, in der finnlich, 
Welt, in der Wirklichkeit. Reve- 
ra, in der hat. S.auch nochRebus. 
Reſaͤna (a. G.) eine Stadt in 
Mefopotamien, | 
Refalutiven (lat,) fein Ge 
gencompliment machen. Refalus 
tation, der Gegengruß. Ä 
Refanefeiren (lat.) 1) wie 
der gefund, 2) wieder vernünftig 
werden, Refaniren, heilen. 
Refapha (a.G.) Stadtin Sy 
rien, unweit Palmyra, 
Refarciren(lat,)r) 
fiellen ; 2) erfeßen. 
Refch, in Oeſtr. — frifch ; auch 
— aufrihtig, u. unerfchroeen. 
Reich, Roͤſch (Dieron.) Buch: 
druder zu Nürnberg, ein berühms 
ter Formfchneiter , ft. 1556, 
Refcheph, ſ. Refeph. | 
Refcht, Hafenort am kaſp. Mee— 
te, von wo groffe Karawanen nad) 
Smyrna u. Jsmid gehen, Ä 
Refcindirenclat,) gewaltfam 
wieder = öffnen 5; daher z.E. ein Le: 
ftament ändern od. umftoffen ; überh. 
= caffiren. Daher Refceiffion. 
Refcifforifch, die Vernichtung 
betreffend. 
Refcifciren (lat.) in genaue 
Erfahrung bringen. 
Refcontriren, f. fcontriren, 
Refcribiren klat.) 1) eine 
fchriftl, Antwort geben, insbef. wenn 
eine Unterbehörde eine höhere befragt 
gehabt; 2) — 098 legte Urthel fälz 
len. — Refceript, Befcheid oder 
ſchriftl. Befshl an_eine untergeordz 
nete ‚Behörde. Reſcription, 1) 
— Reſcript; 2) deſſen Ausftellen; 
3) ⸗Auftrag, beſond. ein kaufmaͤn⸗ 
nifcher 54) find Reſcriptionen 
eine Art Etaatspapierr der chemali: 
gen batavifchen Republik, 


wiederhers 


Refculpiien — Reservoir 


Refculpiren (lat,) ein Gebild 
auffrifhen., Re 

Reſe (Joh. K. Aug. — audGiu- 
lio gen.) als Belletrift u. Dichter 
nicht unbefannt, geb. 1783 zu Hal⸗ 
berſtadt, Pfarrer dafelbft. 

Refe, = Thereſie. 

Refecirenllat.)ab:od, beſchnei⸗ 
den, Ad vivum ref., bis aufs 
lebendige Fleiſch fchneiden, fchinden, 
unnothig plagen, - 

Resed.a, Refede, Hind- 
beerfraut, Wa u, bekanntes 
Dflanzengefchlecht, bei Linne EL. 11, 
Ordn. 3, bei Juſſ. Anführer der Di: 
Eotyledonenfamilie der Refedaces 
en, bei Oken ald Stengelramfel in 
der 2. Zunft der 10. Cl. — R. odo- 
rata, die gem. od. duftendeR., 
aus Aegypten, ift fehr honigreich. 
— R. lutea, gem. R., gelber 
Wau, blüht Eniehod) an Wegen 
u.f. mw. blafgelb ; der untere Theil 
des Stenge ls £riecht. — R. luteola, 
ſ. Wau. Eben da f. über das res 
fedenblättr. Shaumfraut. 
(Not. Der N.kommt von einemröm. 
Aberglauben ; legteman naͤml. Wau 
auf Geſchwuͤre, fo fagte man dazu: 
Reseda, Morbos reseda! d. i. 
ftille du das Uebel!) — Refedi- 
ten, ftillen. 

Refen (a. G) d.h. Feftung, lag 
zwifchen Ninive u, Kala, 

Refeph,Reihepb,f. 
1 Chron. 7, 25, 

Referiren (lat.) eröffnen, mit: 
theilen. Referat, Eröffnung, Mit: 
theilung. Reserantia, eroͤff⸗ 
nende Beilmittel,. { 

Refervirenclat.)i)auffparen ; 
2) fich vorbehalten ; 3) erhalten, ret⸗ 
ten. Refervirt, fälfhl.f.refer: 
virend,zurüdhaltend. Reſer vir— 
te Fälle, —Ehehaftenbz;referv. 
Feftung ift nach der Quarree-Befe⸗ 
ftigungsweife angelegt; vefervir- 
te Werke einer Felt., = die par— 
ticulären oder abgefonderten; ver 
ferv, Monate, = Menses Pa- 
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pales. —Refervat, Vorbehalt. 
Resetrvatum ecclesiasti- . 
cum,geiftliches Ref., geiſtl. 
Vorbehalt, durch den augsburg. 
Religionsfrieden 1555 eingeführt, 
jest feit, daß ein Fathol, Geiftl., der 
evangelifch wird, alle u. jede geiſtl. 
Wurde u, Einkünfte verliert. Re— 
servatisreservandis,mif 
Vorbehalt deflen, was man fich vors 
zubehalten befugt if. — Refervas 
tion, 1) das Aufheben, Auffparen 5 
2) der Vorbehalt. Reservatio 
mentalıs, nicht ausgefprochener 
Vorbehalt, V. blos in Gedanken. 
Sm Syſtem der Jeſuiten ſpielt der— 
ſelbe eine wicht. Rolle ; fie nehmen 
näml. an, daf man in feinem Ges 
wifien rein bleibe, wenn man beim 
Gebrauch einer Säge oder Zweideu⸗ 
tig. nur ftillfchweigend einen Um— 
ftand dazu denke, bei deffen Ausfpres 
chen jene nicht mehr Lügerod. Zwei⸗ 
deutigkeit feyn würden. — Reſer— 
vatrechte,önadenfachen, was 
ven ehemals diejen. Acte der kaiſerl. 
Gewalt in Deutfchl., wozu ev. der 
Einwillig. der Reichsftände nicht bez 
durfte, 3. €, das Adeln, Mündigs 
fprechen, Privilegiren u.f.f.— Re- 
serve (frz.) der Rückhalt, was 
man fich für den Nothfall aufbes 
wahrt hat. En reserve (fpr. 
ang) im Vorrath, als Nothhilfe. 
Corps deR., RCorps, dicjen. 
Zruppen, die hinter den Hauptlis 
neen der Kampfenten halten, um 
überall dahin, wo fchnelle Unterftüß. 
nothzthut, eilen zufönnen. RP LA z⸗ 
30, Abtheilungen des Forftes über 
die-Bahl der Jahres = Schläge ; aus 
ihnen wird fo viel gefchlagen , daß 
der Jahrgs = Ertrag des Forſtes ftets 
der. nämliche bleibt. — Reser- 
voir (frz. — fpr. woar 1fpllß,-) 
Behälter 1) zu ſtarkem Waflervor: 
rath, 3. E. ein Bergwerks- und 
Dühlenz(nicht aber ein bloſer Fiſch⸗ 
Teich, ein Röhrkaften u.f.f.; 2) für 
befondere Säfte im Körper, z. E. 
das Receptaculum Chyli (Sam: 


* 
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melfaften bed Nahrungsfaftes), die 
Gallenblafe u.a. m. 

Refewig (Fri. Gabr.) treffl. Su: 
gendfehriftft., geb. 1725 zu Berlin, 
ft. 1806 als Abt zu El. Bergen u. 
Sen. :z Superintend, zu Magdeburg. 


Refidiren (lat.) 1) beiden Als 
ten: müflig fisen; 2) bei uns: ſei— 
ne beftimmte Wohn. etwo haben, wies 
wohl es nur vom Regenten, feinen 
Behörden, Staats: Abgeordneten u. 
f. w. vorfommt; auch vefidirt ein 
Geiftl, u. Domherr da, wo er zu 
wohnen eigentl. verbunden wäre, 3. 
E. beieiner Stiftöficche, Reſidenz, 
1) der zur Wohnung (nach dem Vor.) 
beftimmte Ort; 2) das dazu beſtimm⸗ 
te Haus; 3) für neue Ehorherrn ift 
Ref. des Noviciates die Ver: 
bindichE., fich das erfte Jahr hindurch 
wirkl. in feiner Refid. (No. 1 u, 2) 
aufzuhalten. — Refident, 1) ein 
StaatssAbgeortnetergeringernRan; 
908 ; in ihm vereinigen fich die Char— 
gen des Sefandten u. des Handelss 
confuls, 2) Jeder refidirende 
Geiftliche, d. h. jeder folche ‚der 
feine Refidenz wirklich bewohnt, u. 
beim Gottesdienfte in feiner Kirche 
mit= hilft. — Besiduum, der 
Ruͤckſiand, Bodenſatz, Reft, 

Reſigniren (lat.) 1) entſie⸗ 
geln, eröffnen; 2) zerbrechen, cafs 
firen, ungiltig machen ; 3) einen Po⸗ 
ften im Conto auf einen Andern ſchrei⸗ 
ben; 4) verzichten, insbeſ. a) auf 
ein Amt oder Gefchäft; b) auf Eins 
fünfte; c) auf Lebensfreuden; d) 
auf die Ge ehe Nach alt’ 
diefem ift das Füchenlat. Wort Re: 
fignation zu erklären. Jus Re- 
signationis,dieBefugn., fein 
Amt niederzulegen. Refignant, 
wer verzichtet, insbef. auf eine geiftl. 
Pfründe; Resignatarius 
cckuͤchenl.) Resignataire (frz. 
— fpr. finnjatähr) derjen., dem zu 
Sunften Erfterer refignirt. Reſi— 
gnirt,gefaßt,desSchlimmen mitRus 
hegewärtig, ResignatioFeu- 
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di, Auflafjung eines Lebens. (Not. 
Mantheilevor(nichtna ch) demg:.) 

Refilitren (juriſt. Jabfpringen, 
3. E. von einem Kaufe. 

Resina, neapolit.Flk. mit faſt 
8000 E., zum Th. über dem ver: 
fhätt.Herculanum u.dicht anPor- 
tici angebaut. 

Resina (lat.) f. Harz D. — 
R. elastica, f. Kautfchuf. — 
R. Guajaci, ſ. im G. — R. 
Sandarac, f. im ©. So auch 
andere Harze unter ihren Beinamen, 
R. alba, Fichtenharz. — R. 
Animae, fäfdhl.f.R. Anime, 
noch genauer Myrrha minesa, 
d.h. 1) ein bei den Alten belichtes 
afrifan., uns unbekanntes Harz; 2) 


|tas Kourbaril®., f. unter Deus 


ſchreckenbaum. — (Not. Inter Anis 
me: Baum Icfe man’, flatt Lotus, 
Locuftbaum)—R.Cayennen- 
sis ift das Kautfchuf. — R. com- 
munis, das gem. Zannenhar;. 
— R. flava, gelbes Fihtend.— 
R.Hederae, ſ. Epheu. — Re- 
sinaceus (cea, ceum) har: 
zig, Elebrig. — Refinoͤs, harzig. 
— Refiniren (den Wein) har: 
| zen, d. h. ein Stüd Harzes hinein 
hängen, um den Gefchmad piquans 
ter zu machen. 

Refinar, Rofinar (fpr. ahr) 
fiebenbürg. Df. mit 1000 Häufern, 
gricch. Bisth,, Holzvertrieb u.f.w.; 
im Stuhl Hermannftadt. 

Refin:Afphalt ift das gemei- 
ne Succin. 

Refipiren (piir. — lat.) eis 
nen Nachgefcehmad haben, nad) Et: 
was ſchmecken. — Refipifciren, 
1) wieder ſchmackhaft werden; 2) 
wieder zu Verſtande fommen. 

Refiftiren (lat.) widerſtehen. 
Refiitenz, Widerftand. 

Refiftos (a. ©.) eine Stadt 
im öjtlichen Thrakien. 

Reſitza, Fluß u. Kreisſtadt im 
ruffifchen Gouvernement Diinsf. 

Re sol, dirjenige Mutation 
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der Töne, wobei die Eecunde zur 
Quinte wird, 

Refolviren (lat.) auflöfen 
(nad) allen Bedeutungen) auch a) 
=reduciten, 3.E.Grofchen auf Kreus 
zer; daher die Refolvirungs: 
tabellen, die für eine belichige 
Sume in Einer Münzforte fogleich 
deren Betrag in einer andern MS, 
angeben. — 5b) — caffiren, un: 
giltig machen; 0) fich über Etwas 
erklären, einen Befcheid geben, ver» 
fügen, — Refolut, 1) = disſo⸗ 
tut; 2) entichloffen, beherzt. — 
Resolventia, zertheilende 
Deilmittel. — Refolution, 1) 
Auflöfung ; 2) Erfchlaffung ; 3) Be: 
ſcheid, Verfügung, Entfihluß; 4) 


fälfchl. auch = Entfchloffenheit. So | © 


heißt auch 5) eine der gefährl. In— 
feln in Auftral,, u. 6) eine 3. ſuͤdl. 
bei Grönland. DieResoluti on- 
Ban (fpr. Rifoljufchen) gehört 
Dwaihee an. | 

Refoniren (lat.) wiederhal: 
len, ein Echo geben. — Reſonanz, 
MWiederhall, Echo, — Refonant, 
tefonabel, wiedertönend. Refoz 
nanzboden, ehedem Sangbo— 
den, eine aus 2 duͤnnen Bretern 
(deren oberes die RDede heißt, 
u. gewoͤhnl. RLoͤche r hat) gefertig: 
te Hohlung, welche, indem die Sai⸗ 
ten daruͤber gefpannt find, den Klang 
gewiſſer Zonmwerfz. verftärkt. Wer: 
den für die RDede 2 Bretchen durch 
Preſſen zu Einem verbunden (mo 
fih dann jene nicht werfen Eaun ) 
fo befommt man einen gepreßten 
Rejonanzboden. 

Reforbiren (beir.—Tat.) 1) 
zuruͤckſchluͤrfen (3. €. Halsfchleim); 
2) einfaugen, durch Einfaugen den 
Einnen unerfennbar machen. Re: 
forption (küchenlat.) das Ereig- 
niß, wenn das eben Genannte ge: 
fhieht. Resorbentia, eimjaus 
gende (d.h. in fich aufnehmende u, 
ohneSchaden abführende „Heilmittel, 

Resortus(füchent.) das Recht 
des Lehnsheren, nach welchem zu: 
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nähft vor ihn alle feine Bal’allen 
betreffende Appellationen gebracht 
werden follen. 


Res p., Resp., Abkuͤrz. von 
Res publica, der Staat. FHoinge— 
gen resp., Abkürzung 1)von re- 
spective, 2) von responde atur, 
man antworte fo u. fo, 


Refpectiren (lat.) = ſehr 
reſpiciren, d.h. groffe Rıindficht 
auf Jemand vder Etwas nehinen; 
auch (einen Wechfel, der auf uns 
lautet) für giltig erklären, u, dies 
jes auf dem Papiere felbit anzrichs 
nen. — Reſpect, 1) befon dere 
Aufmertft.; 2, Ehrerbietung; 3) 
ſcherzw. |.v, a. Abneigung u. 4) = 

cheu. Respectu, in Anſeh ung 
(des u. des.....) — Refpectas 
bel, vefpectirlich(füchenl,) ans 
fehlich , groß, Ehrfurcht oder auch 
Furcht gebietend. — Respe cti- 
ve, abgefürzt resp. (küd ent.) 
wird oft den Worten vorang efegt, 
um anzudeuten, daß da, wo v. nıichres 
ven Perfonen od. Umftänder zugl. 
die Rede ift, der Lefer oder Hoͤrer 
leicht in Irrthum gerathen Eönnte, 
wenn er nicht wohl-überlegte, wor— 
auf denn ein jedes der Worte zu 
beziehen fey. So war Aleran der d, 
Groſſe Philipps u. Amyntas resp. 
Sohn und Enkel, d. h. nicht des 
Philipps Sohn u. Enkel, ford. des 
Phil, Sohn u. des Amyntas En: 
el, — Refpecttage,Respit-, 
Respiro-, Discretionsz, 
Honor-, Honneur-, Eh— 
ren-, Nach-, Bergönnungs: 
Tage, eine beſtimmte Zahl von 
Tagen, in welchen ein Wechſel 
uͤber die darauf bemerkte Verfallzeit 
noch in ſeiner Kraft bleibt. Bei 
Meßwechſeln aber gilt der Meßzahk: 
tag ein=fürs allemal als der legte 
Termin der Öiltigkeit. — Reſpe— 
ctuoͤs (greuliges W.) ehrfurchts— 
voll. (Nota: in allen vorſteh. Woͤr⸗ 
tern, Refpect ausgenommen , hört 
die 2te Syllbe vo x dem ce fchon auf.) 
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Reſpergiren (lat.) beſpruͤz⸗ 
zen. Laher Refperfion. 

Refpiciren (cür,; lat.) 1) zu— 
rüdfchen; 2) berüdfichtigen. Re- 
spice Fin em,bedenfe das Ende! 

Refpiriren lat.) I) athmen; 
2) ausd Üften, transfpiriren 53) mie: 
der zu Athem fommen. — Refpi: 
rabel, zum Einathmen tauglich); 
vefp- Luft = atmofphärifche 8. 
— Respiraculum, die Luft: 
roͤhre. — Refpiration, 1) das 
Athmen, wozu das Einfchluden der 
Luft in die Lungen, die Ausfonder. 
des meisten Sauerftoffes aus derfel: 
ben (rooraus fich hauptfächl, die Men 
ge dei; Blutes erhält) u. das Ausſtoſ⸗ 
fen der,nunan Azot ungleich reichern 
Luft gehört; das Erftere u. Legtere 
gefchi.eht meift durch die Mafe, u. 


" bildet deren Hauptgefchäft. — R e- 


spirator,tas vonPilatre de Ro⸗ 
zier angegebene Werkz., in der Tie— 
fe der Grube doch ftets atmofphä= 
rifche Luft einathmen zu können : ein 
taffetner gegummter Schlauch, durch 
Meflinndrath ſtets offen » gehalten ; 
das Eine Ende bleibt Über Tage, u. 
das andere haͤlt man an die Nafe. 
— Respiro (ital. = 3eit der 
Erholung vder Nachficht) u. Re- 
spit-Zage, f.-Reipecttage; das 
Respiro gilt indefien bei girirten 
Wechfein nicht. x 
Refplendirendeir.—lat.) 
einen Wiederfchein geben. 
Refpondiren (deir. — lat.) 
1) antworten; 2) entfprechen, ge: 
mäß feyn (3. E. der Erwartung); 
3) gutzfagen ; 4) eine gelehrte Streit⸗ 
fchrift, als Refpondent, öffentl, 
gegen die DOpponenten (gegen die, 
welche eine®Behauptung terfelben an= 
greifen) vertigidigen, welches meift 
in latein, ef. gefchieht. Wenn 
die Truppen der Roͤm. verlefin wure 
den, fo hatte jeder Einzelne zurefp-, 
d.h. nach unfrer Art „da“ zu ru= 
fen. — Refponfabel (Eüchent.) 
verantwortlich; daher Refponfas 
bilität,—Responsalis (fi: 
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chenl.) ein Sachwalter vor Bericht. 
— Refponfion, 1) =Repon- 
se; 2) (jurift.) = SKriegsbefeftis 
gung; 3) — Refpontgelter. — Re 
[penfitiren, Befceid geben. — 
Refponfid, beantwortend, eine 
Antwort enthaltend. — Respon- 
sor, ein Rechtsconfulent.— Re 
sponsorium,einKirchengefang, 
ven der Chor mit dem Geiftl. (der 
allein od. mit einigen Mitfängern 
vorm Altar ftcht) abwechjelnd aus— 
führt.-- Responsum, R-us, 
eine Antwort, insbef, 1) ein Orakel⸗ 
ſpruch; 2) ein rechtliches Gutachten, 
Ad responsum fiheint bei den 
Röm. unferm Adjutanten entfpros 
chen zu haben. Refponsgelder, 
Refponfion,1)= Tribut, Lehn: 
geld u.ſ.w.z 2) Tonft : der Antheil, 
ter von den Einfünften jeder Zunge 
des Maltefer- Ordens an den Groß: 
meifter fam, 
Respublica, f. unter Res. 
Nefpuiren (lat.) 1) ausfpeis 
en; 2) verwerfen, 
Ne, f. Räf. 
Ressaut (fr. — fpr. foh) f. 
v. a. Ausladung, VBorfprung. 
Refbaum, = Träger, ein 
ftarfer Balfen als Unterlage. 
Neffen A) = abfallen. 
ReffenB) (Bergb.) = hauen. 
Ein Reffen ift der Waſſergra⸗ 
ben , worin man feift. | 
Ressentiment (fy.) 1) 
Ahnung, Vorgefuͤhl, befonders eines 
Uebels; 2) Empfintlichkeit u, die 
darauf beruhende woͤrtl. Ahndung. 
Reffentiren, Etwas übel aufs 
nehmen, jedoch ohne zornig zu werden. 
Reßken, 1) der gemeine Hol— 
(under; 2) der Hirfchholder. 
Ressort (frz. — fpr. Reffohr) 
1) Zrichfeder, Triebwerk, Trieb— 
rad u. ſ. f.; 2) Gerichtsbanf, info= 
fern fie naͤml. competent iſt; 3) die 
rechte Behörde. Reffortiven, vor 
eine beftimmte Behörde gehören; 3. 
E. diefer Full refjortirt bei od. zu 
der Lehnsenrie. .° 
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Reß-Ort, das Feld eines Sei] zu Beauvais, ft. 1764 als Parle⸗ 
fens, fo weit es nämlich gemuthet | ments = Advocat zu Paris. 
it. (Im Erzgebg. fagt man lieber: | Reften (lat.) f. reftiren, 
fo u. foviel Lachter Seifen. ) Reiter, Reifter, NRiefter, 
Ressource(frz..—fpr. furß’) ! eigtl. wohl Reifter, ein ı bgerißn. 
1) Hilfsquelle, Vorrath, u. f. w; Stud, befonders beim Siyriter |. 
2) Zuflucht, Stuͤtze; 3) Erholung; |v. a. ein Flickfleck. 
‘ 4) der Drt, wo eine gefihloffene Ge] Restif (Nil. Edm. R. dela 
fenfchaft zuv Erholung zufammen:|Bretonne) geb. 1734 zu Sacy 
fommt, u. 5) oft fo eine Gefellfeh. | in Bourgogne als Banernfohn, fehr 
ſelbſt, zum Unterfchied von andern | befannt als Romandichter, ft. 1808 
im Orte. zu Paris in kuͤmmerl. Umſtaͤnden. 
Rest., auf altröm. Münzen f.| Reftinguiren (lat.) tämpfen, 
v. a, veftituirt, d. h. von Mens | auslöfchen, tilgen ; daher Keftin- 
en (mach dem Tode des dadurch Ge- ction. Be 
feierten nochmals) geprägt. | Restio (lat.) der Seiler. So 
Reft (vom lat. reſtiren) 1) Ue- heißt auch das Strickgras. 
berbleibſel, Ruͤckſtand; 2) dasien. | Reftipuliren (lat.) cine Res 
Geld, was, wenn zwei Geſchaͤfts-ſti pulation oder Begenverheif: 
freunde zufammenrechnen, Einem | fung a) fordern oder b) leiften. 
ned) zu Gute kommt; 3) fo viel Reftiren, reften (lat:) 1) 
man v. einer Rechn. nicht bezahlt; ! übrig bleiben; 2) übrig feyn; 3) 
daher „in R. bleiben”, ſchul⸗ mit Bezahlung einer Schuld fäumig 
dig bl.; 4) das Facit beim Sub: | feyn, noch fchulden, A 
trahiven; 5) = Ende, Verderben,| Restis (lat.) ein Seil, z.E. 
Tod; 6) völlige Betrunfenheit. | dasien., das dieröm. Knaben bei ger 
Reftabiliren, f. vetabliren. | wiflen Ringeltänzen anfaften. Hie 
Reftagniren (lat.) und Ree|ductat Restim, diefer leitet 
Hagnation, = ftagniren u. St. das S., d.i. er ift ‚Alles in Allem. 
Reſtant (kuͤchenl.) ein Schuld:|Colubra Restim non pa- 
ner, insbeſ. ein ſaͤumiger; auch find | rit (dev Haſelwurm zeugt nicht fe- 
Rejtanten die Activfchulden, welz| fte Stricke) d. i. der Apfel faͤllt nicht 
che nicht auf Capitaliens Verleihung | weit vom Stamme. 
beruhen. Dan hältdarüber das Ree| Reftitniren(lat.) 1) (Etwas) 
ffanten:Conto, wiederherftellen ; 2) (Einem Etwas) 
Reftauriren (lat.) 1) wier|erfegen oder auch wiederfihaffen P 
derherftellen ; 2) wiederholen; 3) | wiedergeben. — Reftitution, 1) 
Einen (oder fich) mit Speif’ und Wiederherftellung; 2) Erftattung, 
Zrankerquiden. Restaurateur|Rüdgabe. Restitutio ex- 
(franz. — ſpr. Reftoratöhr) 1)=|pensarum, Koftenerfag. R. 
Restaurator, Erneuerer (3. natalium, die Ehrlichfprechung 
E. eines venopirten Gebäudes ); | unehelich geborner Kinder. R. in 
2) = Speiffewicth, der für feines | integrum, Zurädverfes, in den 
te Genüffe forgt.— Reftaurati: vorigen Zuftand. — Reſtituti— 
on, 1) Erneuerung; 2) Erquifz|onsedict, f. Religionsedict No, 
fung; 3) vornehmere Speiffewirth | 2.— RSache,1)ein Proceß über 
ſchaft; 4) anjeht in Frankreich: die | verlangte Wiedereinfegung in den 
Wiedereinfuͤhrung des Königthums | vorigen Zuftand; 2) =RPunct, 
jammt feinen Tugenden u. Fehlern. ehemals bei den Reichegerichten : ein 
Restaut (Per. — ſpr. Refteh) | Klagpunct, der ein Vergehen wider 
ber. franz. Graͤmmat. geb. 1694 |die Reichsgrundgeſetze zum Schaden 
Sachwörterbuch B. 7. 48 








— 


7654 


eines andern Reichsſtandes betraf, 
infofern.nämlich letzterer dann die 
Restit. in integrum verlangte. 
Restitutor, 1) der Wieder: 
heriteller ; 2) der Erftatter. Res 
ftitutorifch, die Reftitution bes 
treffend. Restitutorium, 1) 
eine Behörde für — u. 2) ein Pros 
ceß über Reftitutionsfachen. 
Restituta Julia (a. ©.) 
= Segida, Stadt im füdl. Spanien. 
Restitutus (Claud.R.) des 
juͤng. Plinius intimer Freund, glaͤnz⸗ 
te als Redner zu Rom. 
Resto (ital.) Reſt, Schuld⸗ 
reſt; daher im Resto bleiben. 
Restorno, f. Ristorno. 
Reft: Ort, derjen. Ort, wo ein 
für mehrere Häfen befrachtetes Schiff 
feine legten Waaren ausladet und 
meift verbleibt. ° 
 Restout(fpr.tuh) Johann u, 
Roh, Bernh., Vater u. ©., gute 
Maler; Erfterer, gebor. 1692 zu 
Rouen, ft. 1768 ald Akademie Dir. 
zu Paris, — Lesterer erſt 1797. 
Reftringiren (lat.) zurüde 
ziehen, zuräd binden, befchränfen, 
hemmen uff. Reftringirende 
Mittel find die ftopfenden, das La— 
riren aufhaltenden, Reftriction, 
1) Einfchränf, ; 2) Beſchraͤnk., Vor: 
behalt, Bedingung ; 3) Anhäuf. des 
Blutes u. Stodung desfelben an ei: 
nem Puncte.Reftrict,reftrictiv, 
1)Enapp,fpärlic) 52)genan,pünctlich, 
Reftzeddel, die Sperification 
deffen, was ein Bergmann fich nach 
u.nac) vomSchichtmeifter an der Aus⸗ 
zahlung hat kuͤrzen laſſen, u. was er 
fich alfo aufgefpart hat. 
Resulabad,hindoftan.Stadt, 
in Ayra, im Bezirk Etaweh ˖ 
Refultiren (lat.) 1) eigentl. 
zurücdprellen, als Echo ertönen laf: 
fen; 2.) bei uns: erfolgen, fich er= 
geben (aus gem. Umftänden ), Nez 
fultat, die Folge, das Ergebniß, 
die Frucht, 
KRefumiren(lat,) 1) wiederho: 
ken, wiederbefommen ;2) zufammene 
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faſſen, Eürzlich wiederholen, - Daher 
Refumption, Refumtion. 
Resumptiva,erquidende, ftär: 
kendeHeilmittel. Reſumptoriſch, 
neue Kraft gebend. 
Resupinus (na, num; — 
Bot.) rückwärts gebogen. 
Refurgiren (lat.) 1) wieder 
aufitehen ;2) wieder empor Eommen- 
Refurrection, 1) Resurre- 
ctio mortuorum, die Xufer: 
ftehung der Todten; auch wohl die 
bildl. Darftellung derfelben;, 2) = 
Restitutio in integrumm. 
Refuscitiren (lat. ) wieder 
erwecken, z. E. von den Todten. Dah. 
Reſuscitation, welches auch 
ſ. v. a. Reſtitution bedeutet. 
Reszow, ſ. Reszow. 
Retabliren (frz.) reſtabi— 
liren (lat.) erneuern, aufs Neue 
begründen. Sich ret., feine Ders 
mögensumftände ordnen, u. ein neu⸗ 
es Gefchäft anfangen, welches dann 
Retablissement(fpr. mang) 
heißt; doch bedeutet Legteres auch 
die Wiederherftellung felbft. 4 
Retaliren (liir.) (lat.)Glei⸗ 
ches mit Gleichem vergelten. 
Retardiren (lat.) verzögern. 
Die Uhr vet., wenn fie zu lang- 
fam geht, aljo der wahren Zeit ims 
mer nachſteht. Retardando, 
rit.-(ital.) zögernd vorzutragen, 
welches von largo (fihleppend) wohl 
zu unterfch. ift. — Retardat (= 
Ruͤckſtand) h. beim Bergwefen bie 
Folge des Säumens in Bezahlung 
der Zubuffe; verfäumt nämlic, ein 
Gewerke Zmal (anderw. Amal) nad) 
einander das Zubuffesgeben,fo hält 
man Retardatod.jegt ihn ins 
R., d.h. man fpricht ihn der Kure 
verluftig, die nun ale RKuſxe, R.⸗ 
Theile, vetardirte Kure, der 
Gewerkſch. gemeinfchftl. gehören.— 
Retardirende Kräfte (inder 
Natur) find diejenigen, welche einer 
andern Kraft fo widerftehen, daß 
die Bewegung entw. wirkt. immer 
langfamer wird, oder doch nicht in 
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dem jen. Verhaͤltniß fortwächft, wor= | 6000 — und Statt an der Allen 
in fie ohne jenen Widerftand wachz | (in Liineburg) mit 1000 Einwohn, 
fen würde; die legtere Erfcheinung | Rethwiſch, Schloß in Holftein, 
fehen wir bei dem Widerftande der einſt Reſid. der Herz. von Holfteinz 
atmofphär. Luft gegen den fallenden | Plön, Sitz eines Aemtchens, 
Sörper, der defhalb in retardir-| NReticenz (lat.) das Verfchweiz 
teröctfhwindigk,filt. —Re- gen; ald Redefigur — Apofiopefig 
tardement (frz. — fpr. mang) | oder Intereuptign. 
Verzögerung, = Retardätion.| Beticulum (tin. Alt,) ein 
Retaven (a.G.) ein arabifches | Nebchen, befond. a) die Kopfhaare 


Voͤlkchen in Mefepotamien. damit zufammenzuhalten; b ) als 
Retegiren Clat.) entblöffen. | Taſche, wie das Reticule (fpr, 
Retel,f. Reihel. . kuͤl; lacberlicherweife gewöhnt. Ri- 
Retendiren (lat,Jabfpannen, dicule, das Lächerliche, gedruckt) 

nachlaffen. | der heut, Modedamen; c) als Halb: 


Reteniren, fälfchlich für .retiz | maske oder Florkappe; d) als Vor— 
niren. — Retention, das Ans! hang am Fenfter; auch war cs e) 
fihbehalten, die Vorenthaltung. Rex | eine diademähnlHaupt-Berzierung, 
tentionsrecht, die Befugniß, Ei- und f) wieReticulus, eine Art 
nem Etwas zu verkuͤmmern (f. im| aus Lederriemchen gefertigter Schu— 
9%.) — Retentum, das Vers | de (& jour). 12 RE 
kuͤmmerte. Retiers (ſpr. Reehtjee) groſ⸗ 
Reteporen, Reteporiten, ſer Flecken im frz. Bez. von Vitré. 
—Netzkorallien, flache, zellige] Réetif, ſ. Restif. 
Koralliengewaͤchſe, bald eingewur- Retigharum, Reddy- 
zelt, bald auf andern Koͤrp. feſtſitzend, Fo o dum (ſpr. guhdm) Stadt 
u. groſſenth. verſteinert zu finden, [im britiſch-oſtind. Diſtr. Condapilly. 
wie z. E. Eschara lutosa u. au-| Retimo, Optſt, eines tuͤrkiſch. 
nularis, Fiustra foliacea, die | Sand chaliks auf Kreta, hat 6000 
MHaarrinde, Papierrinde, u. a. m. el —— Hafen u. vers 
Reteriren (lat.) 1) das Ge⸗allne Seltungswerkt. 
— Geſtridte u. fo w. wieder] 7 en (a. ©.) das heutige 
aufmachen; 2) = caffiren. en : 
Retiarius hieß ein Gladiator en ges 
dann, wenner ein Netz mit der Fu- ea und . tinit der 
scina (tem Dreizad) dem Gegner en Hr ma 2 — 
über den Kopf zu ziehen ſuchte. ! a N da der ns der tin-As- 
Ferula contra Retiarium (ein; PM t a ejondere, dem Bern⸗ 
Sprichw.) = wir fechten mit un. Kein zun chſt geſtellte, Foſſilien— 
gleichen Waffen. gattung, wiewohl der von ihm ges 
‚Retford, engl. Flk. mit ftarz nwinte Stein fein anderer iſt, ale _ 
fem Hopfenhandet, in Nottingham. ee 
Rethel,Retel-Mazarin, zurüchalten, erhalten, beibehalten, 
anz. St. am Aisne, nit 5000 E., im Zaume halten. Retinent,re=- 
arker Weberei u. Kornhandel, gez ig; i idhalt a 
hörte 1659 — 1747 als Sitz eines — dhaltend. Retineny, 
— Berzpth. dom Sanfe Mazarin. Det Zurüchaltung (in beiderlei Sinne), 
Beziet R. im Dep. der Xrdennen ACFIRRCH um, Gall DaBin.. 
hat auf 21,6 AM. 62000 Ei Retipura, cine Stadt des 
’ F NW. | Nizams, in der Provinz Berar. 
Rethem, hannövrifches Amt mit! Retiriren (frz.) 1) zurid: 


48 * 


756 
ziehen , in Sicherheit bringen ; 2)| 
fälfcht. ftatt [ich ret., fich zurüd: 
ziehen, verbergen, retten, auch = | 
fliehen. Sich retire halten, | 
— fich zuruͤckgezogen verhalten, nicht | 
laut werden. Retirade, 1)förmt. 
Ruͤckzug; 2) Zufluchtsort; 3) = 
Boudoir; 4) der Abtritt;, 5) = 
Retraite: ein mit einwärts 
fpringendem Winkel verfeh. Retran— 
chement, binter welchem man ſich 
noch, nach Verluſt eines vordern 


Poftens, einige Zeit lang zu halten | 


fucht. Bon einer vefirirten 


Retiriren — Retour - Rechnung 
d.h. wenn er einem Bilde (befont, 


wenn es feine Schüler fertigten) durch 
angebrachte Meifterftriche od. Pun— 
cte die größtmögl. Vollendg. giebt; 
b) vom Sompofiteur, wenn er Elei: 
ne Verzierungen mittels Eleinerer 
Noten zwifchen die Bauptnoten 
narhholend anbringt. Einen guten 
Retouchirvernis erhält der 
Maler aus 1 Theil Zerpenthin, 4 
Ih. Maftir u. 32 Th. Mohnoͤl, zu 
welcher Auftöfüng dann nod) 2 Ih. 
Bleizucerpulvers kommen. 
Retour (fr3. — fpr. tuhr) 1) 


Flanfe(der Feftug) fpricht man Ruͤckkehr auf deimfelben Wege; in 


dann, wenn ihr unterer Th. gegen | der Reitſchule: die Rück. auf der: 


den obern (das Orillon) merklich ; felben gevaden Liner, nachdem man 
hinterwärts zu liegen kommt. — |Ta$ Pferd hat einige Paffaden ma: 
Die Retirichakfen an der Kaz |chenlafien. )=Agio. Man giebt 
none dienen, fie zuruͤckzuziehen — einen Wechfel aufR,, wenn man 
Retirez vos armes, ein,ihn auf eine Meſſe ſo verhandelt, 
franzöf. Commando: —= jegt ab! FR nach derfelben zu demjenig. 

Retorquiren(lat,)zurücwens | Preife vergütet werden muß, in wel: 


den, insbeſ. einen.vom Gegner ges: them er zur Mefzeit auf des Aus 


brauchten Beweis wider ihn felbit ſtellers Plage ſtand. 3) Der Ruͤck— 
£ehren, alfo eine Retorfion aus ſtrich der Zugvögel; 4) = Schlag, 
üben, das. Retorfionsmittel d.h. die Zuruͤckbieg. des Entes der 
ergreifen ; wie man denn nach dem | Laufgräben.— 5) Fälfchl. als Az 
RRechte (Jus Retorsionis,) ale verb.: rüdwärts, nach Daufe (3. 

lerdings dazu befugt ift, infofern ;E, retour reifen). — RFracht, 
- man in dem vom Notar beglaus,f. Rüdfraht. — Röandel, = 
bigten RInftrumente die R.-TauſchH.; mindeftens nimmt man 


Formel beobachtet, d.h. fich kei⸗ bei demfelben einen Theil des Be: 


nes ſchlimmern Ausdrudes bedient, 
als die der Gegner gebrauchte. — 
Retorfionsfyfiem: tiefes bes 


folgt ein Staat, wenn cr in Bezug ; 





trages in Waaren, ſtatt des Gel: 
dee, an.— RKutſche, 1) ein leer 
ruͤckkehrender Wagen, den man, da 
man denfelben Wegnimmt, zu ſchnel⸗ 


auf die Beeinträchtigung, die er von lerm Kortfommen benußt; 2) mit 


andern (insbeſ. im Haudel) erleiz 


det, fo viel möglich überall Repreſ⸗ 
falien nimmt, Retorte, Deſtil- 
Lir£olben, eingläf, irdnes, por— 
cellan. od. metallnes, birnförm. De: 
ftillivgefäß mit feitwärts gebognem 
Halfe, der auch immer enger zus 
läuft, u. in (ihm ähnliche) Röhren 
geftedt wird. | 
Retouhiren(frz.—fpr.tufh.) 
aus: od. aufpugen; dieß geichieht a) 
vom Maler, wenn er anfrifcht, 
auffrifchtod. überarbeitet, 





DEE RS. iſt ein etwas niedriger 
Ausdr. für: was du ſagſt, wenveich 
zu deiner Schande auf dich ſelbſt an. 
Retourniren (fra. —fpr.turn.) 
zuruͤckkehren, wiederfommen. 
Retour-Rehnung, das 
Verzeichn. der aufgewend. RSpe—⸗ 
fen, d.h. der Koften, die das Zu: 
ruͤckkommen eines RWecchfels vers 
urfdcht, namlich Proteftkoften, Pro: 
pifion, u. oft auch der Unterſchied im 
Cours; diefe RSpeſen hat derjen, 
mit zu übernehmen, der ftatt des 


4 


| 


H 
\ 
I 


Retour- Schiff — Retroflectiren 


Wechfels hätte baar bezahlen follen. 
—RSchiff, ein von weiter Hans 
delsreiſe ruͤckkehrendes Schiff. — R.: 
Waaren, die man als TauſchW. 
niit in den Kauf ftatt baarın Gel: 
des nimmt, — RWechſel, 1)= 
Rüdwechfel; 2) ein Wechfel, gegen 
weichen proteftirt worden, u. wel: 
cher daher zurädläuft; 3) ein W., 
den der NRemittent dem Zraffenten 
ftatt des Werthes einhändigt, 
Retract(lat.) der ‚Eintritt in 
die Rechte eines Andern, insbef. die 
Ausuͤb. des Näherrechtes. Hingegen 
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Zeichen mit dem Zägerhorn, u, der 
RSchuß, ein dazu im Felde ges 
bräuchl, Kanvnenfchuß; 5) = Re- 
tirade No. 5, fo wie No. 4; 6) 
das Miederlegen des Amtes, wenn 
man dabei gewilje Einkünftefich vorz 
behält; 7) dieſe Penfion felbft. — 
Auch 8) ein Austritt in den Nebens 
galerien ter Minen, damit die Ars 
beiter einander ausweichen koͤnnen. 
Retranchement (fi. — 
fpr. Retangfch’'mäng) 1) = Wer: 
fhanzungz 2) insbe. = Afters 
fhanze oder Particulärabs 


Retractat, die Bedenkliehkeit. — ſchnitt, Abſchnitt im Bollwerk der 
Retractation, 1) = Reviſion, belagerten Feſtung. — Retran— 
nochmal. Durchfehen; 2) Weigerung. chiren, abſchneiden. Insbeſ. ſpricht 
Retractatio Juramenti, man fo, wenn man einen Theil der 
Anfccht. der Wahrh. eines von der | Feftung, derfich nicht mehr vertheis 
Grgenpart geleift. Eides. Retra— |digen läßt, von dem Refte durch 


insbeſ. Verſaͤumtes nachholen; 2) 
Bedenklchk. haben, fich weigern od. 
widerfegen; 3) widerrufen. —R ex. 
traction, 1) Abzug; 2) Weiges 
rung; 3) (röm. Alt.) die Breite jeder 
Stufe einer Treppe; 4) (Cheirurg.) 
Zufammenzich.od. Verkürz. derMus⸗ 
kel. — Retractorifch ift dass 
jen. rohe Eifen, das pafliven Ma: 
gnetifmus zeigt, d.h. vom Magnet 
gezogen wird, ohne doch felbft zu 
ziehen (attractorifch zu feyn. ) 
Retradiren(lat.) wieder über: 
liefern. Daher Retrapdition. 
Retrahiren (lat.) 1) zuruͤck— 
ziehen; 2) zurüde (hinterm Ber: 
ge) halten, vertufhen, 3) kürzen, 
bei der Bezahlg. Etwas abkneipen; 
4) zurücknehmen ; 5) Gelderim Rüd: 
wechfel erheben ; 6) das Einftande= 
oder Näherrecht ausüben, alfo ſich 
als Retrahenten zeigen. —Re- 


traite(fr3. — fpr, trät) 1) der 


Ruͤckzug; 2) der Drt, wohin jener 
geſchieht; 3) die Zeit, wo die Gols 
daten nicht mehr auffer ihrem Quarz 
tier od. aufier den Eafernen feyn fol: 
len; 4) das Beichen , womit jene Beit 
verfündigt wird, befond. der Zap⸗ 
fenftreich, ein Erompeterzeichen, ein 


ctiren, 1) wieder vornehmen , Verſchanzen abfontert. 


Retratto (ital.} Ruͤckwechſel. 
Retribuiren (lat.) wiederge— 
ben, erftatten, vergelten. Auch tft 
Retributio bei Theol, die Ber 
Lohn. guter — u. Beftraf. böfer Mens 
ſchen v. Seiten Gottes, derdah. Re- 
tributor heift. Retributos., 
rifchdiegöttl.Bergeltungbetreffend, 
Retrimnente (lat.) Abgang, 
Feitfpähne, Schlacken, Erceremen: 
te, Rüdftand u. f. w. 
Retro.....:bdieferänfang vier 
(er latein. Wörter bedeutet f. v. a, 
ruͤckwaͤrts, zuruͤck, wieder, wider. 
3. E. Retroagiren, 1) zurüds 
wirken; 2) hintertreiben, entgegen: 
handeln. Retroaction, Rüdwirs 
fung (3. E, eines Mantats). Re: 
troactip, zurädwirkend, ruͤckwir— 
fende Kraft habend. — Retro- 
banivium, bei den a. Norman— 
nen: ein allgemeines Landesaufge— 
bot, der Landſturm. — Retroce 
diren, 1) ruͤckwaͤrts gehen; 2) wies 
der abtreten, Retroceß, 1) der 
Krebsgang; YRetrodation. 
(£üchenlat.)d.1.Rücgabe od.Retro: 
ceſſion. — Retroduciren, zu: 
rüdführen, zurüdbringen, — Re 
troflectiren, zurdbeugen. — 
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Netrograd, tuͤckgaͤngig. Vonres 
trograder (fälfchl. auch retro: 
gradiver) Beweg. fpriht man 
dann, wenn die Truppen retros 
gradiren, d. h. nicht retiriren, 
fond. mit dem Gefichte nach dem Fein: 
te zuruͤckſchreiten, alfo eine Retro: 
gradation vornehmen. ©. auch 
noch Folge der Zeichen. — Retro; 
revolution, = egenfev,, eine 
allgem. Selbfthilfe zur Abwend. ei: 
ner Revolution. — Retrorsus 
(sa, sum ; — Bot.) ruͤckwaͤrts ges 
kehrt. — Retrofpiciren, id: 
wärts od, ins Vergangene blicken. 
— Netropvendition, Micder: 
fauf. — Retrovertiren, rüds 
wärts drehen, = reforquiren; Re: 
troverfion, = Retorfion, 

Retſeph, f. Refeph. 
 Retfin, = Rein. 

Rette, ein Hund männlichen Ge: 
fchlechts ; dient auch als Rufname 
für Hunde. | 

Retteg, anfehl. Fleden am Sza— 
mos, in der innerfzolnofer Sefpann= 
fchaft Siebenbuͤrgens. 

Rettel, 1) = Rattel; 2) eine 
Art des Schwales, ein. Fifih. 

Retter, Shirmer,Befhir: 
mer, ein Wintfpiel,welches man dar: 
- aufabgerichtet, daß es and. Jagdhun— 


Retrograd — Rep. 


borftener Schale, bis 6Pfd. Tchwer; 
den harten ſchwarzen Früh 
od. Sommerf., R.s. aestivas, 
Eleiner u. milder, als jener; den 
guten, Kleinen, runden SandR. 
den korinth. R., R. gongylo- 
des, deflen Pflanze. der des Kohl: 
rabi ähnelt; den hinef. DIR, 
(ſ. im O) u, endlich das Radie® 
hen, f. 0. — C) Statt Meerret— 
tig. — D) Das Anollhorn, eis 
ne Art Blafenfchnede. — Schwar— 
ze RSaat heiftf.v. a. Raten. — 
Rettigsbirn, Eleine od, mittle, 
dunkelgruͤne, ſehr faftige u. belich- 
te Birnenforte. — Nettigfihote 
ift auch eine Art Schifffuttel mit 
aufgetrichenen Kammern. 
Rettimo, f. Retimo. 
Rettlos ift ein Schiff, wenn 
es dem Sinken nahe ift. 
Rettungsanſtalten,alleVer— 
fuͤgungen u. Vorricht., welche die 
Drtspolizei erläßt u, unterhält, um 


das Leben Einzelner (bei Gefahr v. 


auffen) zu retten. Die beften RX. 
find jene zu Hamburg. Hierzu ges 


hoͤren u. a. RBoote, aus Kork bes 


reitete RJacken, tie verſchiednen 
RMachinen bei Feuersbrünften 
(insbeſ. die vor 35,3. vom Geh.:R. 
von Graſſer erdachte, u. die zu 


de, wenn fie den gehafchten Hafen zer: | Hambg. u. anderwärts gebräuchl. 
teiffen wollen,von demfelben abtreibt. RLeitern) u. dergl-m.— RFla— 

Nettig A) Raphanus, als Ge: ſche, von Aler. v. Humbold erfuns 
fchlecht, bei Sinne El. 15, DOrin. :den, kommt im Wefentl. mit dem 
2, bei Jufl; eine Sitiquofe, bei Ok. Respirator überein, hat jedoch auch 
als ein Fruchtfehoter in ter 8. Zunft ; eineGeſichtsmaske mitAugengläfern. 
der 4. Cl. — R. Raphanistrum, ; Ketundiren (lat.) zurüditofs 
das allbefanntelinfrautpederig od. Ifen, zuruͤckprellen, vereiteln,, zum 


Heiderig,eigtl. HDeidenrettig, 


wilder R,wilderSenf, Acker— 


tohl, AckerR., waͤchſt befond. im 
Sommerkorn. — B) Insbeſ. Raph. 
sativus, dergemeine,zahm e, ge— 
baute vd. RuͤbenR., Rettig— 
ruͤbe, in Weſtohh. Rammelaſſe, 
ſtammt aus China. Man baut ins— 
beſondere ten erfurtiſchen oder 
ſchwarzen WinterR., R. sat. 
hyemalıs, mit ſehr dicker, oft ge: 


Schweigen bringen, 
Retufhiren, f. retouchiren. 
Rety,2 franz. Stötch., an der 

Drne u. im Dep. des Pas de Ga: 

(aid; bei legterm find Steinbrüche, 

1 Kohlengrube u. 1 Glashütte. 
Retvyezat, eine Haupthoͤhe des 

Kerzer Gebirgs in Siebenbürgen. 
Res, 1) ſ. Roͤz; 2) auch Reeh, 

preuſſ. St. mit 1500 Ew., an iu 

Shna, im arendswalder Kreis des 


Retz — 


Ngbz. Frankfurt; 3) grfl. Gatter: 
burgifihes Schloß und Stötihen in 
Miederöftreich. 

Retz, Rets, der Sardinal 
v. R. (eigtl. Joh. Franz Paul v. 
Gondy) geb. 1614 zu Montmi— 
rail, war Erzbijch. v. Paris, muß: 
te einige Zeit als Antirovalift erfi= 
liren, ft. aber 1679 in Paris als 
Abt zu ©. Denys, u. als fehr ein: 
flußreich gewefener Diplomat. 

Retzat, f. Rezat. 

Retzſch (Mor.) geb. 1779 zu 
Dresden , ein berühmter Maler, 
jest Prof. an der dafigen Afademie. 

Reuchlinod.Capnio (Joh.) 
einer der berühmteften Linguiften, 
der auch geadelt, Pfalzgr. u. Faif. 
Rath ward, um die Univ. Tübins 
gen u. Heidelbg. ausgezeichnete Ver 
dienfte, u. an den Epiiteln der ob- 
scur. Viror. grofienintheilhat, — 
geb, 1454 zu Pforzheim, ft. 1522 
in Stuttgard, jedoch als Sngol: 
fiädter Prof.z5 nach ihm wird der 
Stacifmus od, diejen. Ausfpras 
che, nach welcher die griech. Voca— 
le 7, &, 0. und v wir « (1) Elins 
gen, die Keuchliniſche Ausſpr. 
genannt, u. dem Etaciſmus od. der 
Eraſmiſchen Ausſprache entgegen— 
ſetzt; ſiehe im E. 

Reudingner(Reudigni) ein 
altdeutfches Volk zwifch. der Elbe u. 
Dder, das fpäter von flawifchen 
Volkszweigen verdrängt worden ift, 

Reue heißt auch noch jest am 
Miederrheine ſ. v. a. Trauer; daher 
Reufleider, Reuroduf.f. 
— Reuer, = Büffer, Poͤni— 
tenzbrüäder: Leute, die aus 
Schmerz über begangene Sünden in 
ein Clofter gingen. Die Reuerin: 
nen oder Büfferinnen find die 
wetffen Frauen oder Magda— 
lenenfhweftern.—Reugeld, 
Reuhbandlohn, RKauf, die 
Sume, welche nach der Ueberein— 
Funft derjenige dem Andern heraus: 
geben muß, der einen Kauf in der 


— 
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Frift, wo dieß geftattet ift, ruͤck— 
gängig macht. 

Reuilly (fpr. Roͤllji) Stadt 
mit 1800 Ew. u, gutem Weinbau, 
im franzöfifch. Depart. des Indre. 

Reufauf, fiehe gleich zuvor. 

Reunctor hieß derjenige, den 
die römifchen Aerzte zum Reiben u, 
Einreiben der Salben hielten. 

Reunion (frz. — fpr. uͤni— 
ong ) Wiedervereinigung. — Reu— 
nionsfammern, Behörden, ‚die 
Ludwig XIV zu Mes u, Breifäch 
einfeste, um urkundlich darzuthun, 
daß das ganze linfe Niederrhein = 
Ufer bei den Bifh. v. Meg, Zoul 
u. Verdun zu Lehn gegangen, u» 
folgl. nun ein Theil v. Frankr. ſey. 
Von der Inſel R. ſ. unter Bourbon. 

Reus (lat. — 2fylib,) ver Ans 
geklagte, Schuldige, 

Reus (2fyllb.) eine erſt ſeit 50 
J. beftehende, blühende fpan. Stadt 
mit mehr als 30000 E., in Gatd= 
lonien, liefert viel Gewebe aller Art, 
Garn, Leder, Liqueurs, Wein, Paz 
pier u. |. w., und treibt ans dem 
Dafen Salou ftarkfen Seehandel. 

Reuſch, die Preiffelbeere. 

Reuſche, f. Reiſche u, Reuſe. 

Reuſe, I) — Reiſche, Reu⸗ 
ſche, jeder Ruthenkorb; 2) Reu— 
ſche, der Bienenkorb; 3) —Fiſch— 
reuſe, Stromkorb, Pudel, 
ein weitlaͤufig geflochtnes Weiden: 
koͤrbchen in ſehr hoher Vaſen-Foxm, 
deſſen engen Eingang ein einwaͤrts 
gehender Kragen von Ruthenſpitzen 
noch mehr verengt. Man ſtellt ihn 
im flieſſ. Waſſer ſo auf, daß Fiſche 
u. Krebſe hineingerathen, die dann 
nicht wieder heraus-koͤnnen. 

Reuse (fpr. Rühs od. Rohe) 
ein Fluͤßchen im Neufchatel’fchen, 
bildet bei ©, Sulpice einen fchös 
nen Kal, u. mündet in den neuf— 
chateler See, 

Reusmarfkt, f. Reißmarft, 

Reusner, Elias u. Nikl., ale 
Brüter zu Lemberg 1555 u. 1545 
geb., berühmte Prof. zu Jena; Er: 
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fterer, als Hiſtor. befanntgeft. 1612, 
—Letzterer, ein Polyhiſtor, fchon 1602, 

Reuß 1) ſ. Reußin; 2) (Jere— 
mias Fri.) geb. 1700 zu Horrheim 
b. Baihingen, feit 1732 dan. Hof: 
praͤd. u.f.w., feit 1757 Cancellar 
der Univerfit. Tübingen u. Abt zu 
Lorch, ft. 1777 als ber. Theolog. 

Reuf od ein Reuffe, = ein 
Ruſſe. Diefen Beinamen ( chemals 
Ruzzegefchr.) führt der noch blä: 
hende Zweig ver erblich= gewefenen 
Voͤgte im ſogen. Voigtlande, deffen 
Glieder auch inegefammt Heinrich 
heiſſen, u. fich nach der Zeit ihrer 
Geburt durch Beifeg. römifcher Zah: 
len unterfcheiden, wobei man 1701 
u. zum heil 1801 wieder neu zu 
zählen anfing. — Das aud) in Sachſ. 
u. Preuſſen ſtark beguͤterte Haus be: 
ſitzt insbeſ. ein fouveränes Land im 
noͤrdl. Voigtlante, tag in feinen 2 
fehr ungleichen Hälften auf 284 Q.⸗ 
M. über 80000 E. faßt, im Pleno 
des deutfchen Bundestages 2 Stins; 
men, übrigens aber an der I6ten 
Stimme nur Antheil hat, mit 
+ Sachfen, Baiern, Weimar, Alten: 
burg, Schwarzburg und Preuſſen 
granzt, u, durchaus hügelig, in SW 
auch bergig (durch den Franken: 
wald) ift, die Saale u. Elfter zu 
Fluͤſſen, treffl. Wälder, Eifenhütt. 
u. 9 den ſaͤchſ. Gewerbfleiß zeigt. 
— Die 
Greiz, befist die Herrſchaft Greiz 
und Burg, auch halb Reichenfels, 
mit 25000 Ilnterth., u. Fuͤrſt Heinr. 
XIX, geb. 1790, refitirt zu Greiz. 
DiejüngereR., welcher diederrfh. 
Gera, die Pflege Saalburg u, der 
poͤllwitzer Wald gemeinfam zuftes 
hen, zerfällt in die Aeſte Reuß 
zu Schleiz (mit Schleiz, Tanz 
na u. Hohenleuben, — 26—27000 
Unferth., unterm F. Heinr. LXIL, 
geb. 1785, zu Schleiz rvefid.) und 
Reuf zu Ebersporf (mit Lo— 
benftein, Eb. u. Hirſchberg, = 33- 
34000 Unterth,, unterm & Deinr. 
LXXII, geb, 1797, zu Ebersborf 


» 


| 


’ 
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Reuß — Reußin 


reſid.) > noch der fihleizifche par: 
agirte WER. zu Köftrig (Bes 
figer ter Pflege Reichenfels, unterm 
5%. Heine. LXII, oͤſtr. Oberiften, 
9.6.1787), tie. noch übrigen weibl, 
Glieder der Lineen R. zu Lobens 
fein und R. zu Gera, und die 
nicht zvegirenden Lineen fommm; 
von Letzteren nennen wir den Grf. 
Heinr. LXIX (geb. 1792, weimar. 
Kammerh.) d. Gr. Heinr.x XXVMI 
(zuStohnsdorfinSchleſ., gel. 
1748) den Fſt. Heinr. XLIV (zu 
Trebſchen, gebor. 1753) deſſen 
Soͤhne, die F. Heine. LX, LXIII 
u. LXXIV, den Graf. Heinr. IE 
(zu Schtershaufen, geb. 1759 ) den 
bair. Gen.-Lieut. Graf Heinr. LII 
(geb. 1763) u. die Gr Heinr. LV, 
LXXII u. II. Das Haupt der 
Familie ift allemal derjen, wirkliche 
Regirende, deffen Regirung ſchon am 
längften gewährt hat. Die regir. 
Derren find insgefammt Rutheraner. 

Reuſſen, =Reuffenland, Ruf: 
land. Man unterfcheidet Große, 
Weiß-, Schwarz: und Roth: 
veuffen, u. diefe Landfchaften ges 
hören jeßt th. zu Polen, theils zu 
Galizien, th. zum heutg. Rußland. 

Reuffen (die) 1) = Ruſſen; 
daher ift der eigtl, Titel des ruſſiſch. 
Kaifers: Kaifer aller R., ob: 
wohl ihm nicht alle. R. gehorchen. 


ältere Linee, Reuß zu — 2) Die Glieder des Haufes 


Reuß; 3) die Bewohner ihrer fous 
veränen Lande, 

Reuffin (fpr, finn). 1) eine 
Ruſſin; 2) die Gemalin eines Fit. 
oder Grafen Reuß; 3) geborene 
Reuffin, d.h. Tochter eines Fit. 
vd, Gr, Reuß; 4) ſ. Reuflen No. 3, 

Reußin (ſpr. fihn) ein bitter 
falzhalt. natürl. Slauberfalz in der 
Gegend v. Brür im Böhm., nach feis 
nem Verkuͤndiger, dem ber. Naturf, 
u. Arzte D. Reuß (zuBilin?) ge: 
nannt, enth. Iſchwefelſauern Natrons 
u. fait 4 ſchwefelſ. Talks, u. bildet 
Nadelkryſt., auch einen gelbweiffen 
Mehlbrfchlag. 


. 


- By= Raiter, Raitmeifter, 
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MR Euffiren (fr. — ſpr. resüff.) |feig beſcNRierte, in Streifen geſchnitt⸗ 
1) gelingen, anſchlagen; 2) feinen |ne u. zuſammengerollte Röhre, wos 
Endzwed erreichen, glüdlich feyn. | durch man die Bergfchäffe entzuͤn— 
Reussite, der gluͤckliche Aus- det; F) einer Schaufel = voll Koh⸗ 


"gang unfres Strebend. - - fen, die man, mit duͤnnem Lehmbrei 


Reufter,f. Rüfter. beſchuͤttet, alle 4 Stunden ins 3er: 

Neut, Reuth, Reutland,|rennfeuer wirft. Ä 
RFeld, RBruch, Reubruch, Reuter (Joh. ©.) befannter 
Neubruch, Holzbau, Neu- Numiſmat., geb. 1737 zu Mainz, 
Land, Gereut, Gereuth, Rosi fl. 1810 zu Afchäffenburg als fürftl, 
de, Gerode u. ſ. w., ein. durch | Primatifcher Geheimde = Rath. 
Auerottung des Holzes urbar ges) Reutfeld, Neubruch, Neu— 
wordnes Stuͤck Landes. — land, ſ. Reut. — RGabel, die 
erklaͤren fih die zahle. Ortsnamen, ! Eifengabel, womit der Seifner das 
die auf reuth, roda, gerode| Grobe abfondert u, hinwegwirft; ein 
u. f. f. ausgehen, u. man fieht leicht, | Haufen v, After, der ſich dadurch all— 


daß diefer Ausgang mit hain, ha⸗ maͤlig bildet, bh. eine Roalde, 


gen, bufch, wald, leuben, le⸗ Reuth, f. Reut. 
ben (d.h. Wald), Liß (denn auchj Reuthackeu.RHaue, ſ. Reute. 
Le heißt im Serbifchen der Wald)) Reutingen, bernifches Dorfim 
u. f. f. gleichbedeutend ift. Auch find Niederfimmenthal , bat ftarke Pfer: 
ſchlechthin Reuth, Gereuth, Holzbau, demaͤrkte. | 
Neuland, Rodau. Geroda Drtsnam:| Reutforn, in.Neubruch ohne 
Re ut, diejenige Mutation der | Dünger gefärtes Korn. — RKLAF- 
Zöne, wog, das.bisher Secunde | ze, das langgeftielte, eif., einer ges 
war, zur Prime wird. bogenen Hand ähnelnde Werkz., wos 
Reute A) f. Reite u. Räute, | mitman die Schladen aus dem Zinn: 
ReuteB)1) das Roden; 2) | ſchmelzofen zieht, weiches Gefchäft 
— Reuthe, Reuthacke, Reut- auch reuten heißt. 
haue, Rodehaue, — Reutlingen, 1)-württembg. 


eine Art von Beil, deffen hinterrs.| Oberamt im Schwarzwaldfr., hat 
Ende jedoch noch ein ſchmales Karft | auf 3; AU. 24000 E. — 2) Defs 
zeigt; Rodeftoc heißt cs dann, | fen Hptſt., unweit des Neckar, fonft 
wenn es wie ein Spatiirftod zuge: |; eine freie NReicheft. mit Eleinem Ge: 
richtet ift. — 3) Der Steden mit | biet, hat in 1200 9. 9000 E., ein 
Eleinem, jedoch breitem u. fcharfem | Lykeion, 1 Nacı » Druderei, Wein: 
Eifen , womit man die Erde dann bau u. zieml. Fabrik., Papier: u, 
u. wann vom Pflugfchaar abjtögt. | Pulvermühlen; fonft Hauptftadt deg 
Reuten, 1) = roten, durch | Kr.; Geb. Ort v. Sebaſt. Gryphius. 
Roden reinigen; 2) =raiten, reis] Reutfpaten, RodeSp., ein 
ten, d.h, rechnen; 3) fiehe unter | ftarkereif- Spaten zum Wurzelroden. 
Reutkratze. Reutzehender, Rodes.eine 
Reuter iſt auch A) =Roder: |befondere Abgabe von neuaufgebro⸗ 
ein Mann, der fich zum Roden (Aus- |chenem Lande, 
hacken derStoͤcke im Walde) verdingt; Reuvens, 1) Joh. Eberh., ber. 
Juriſt, geb. 1763 zu Harlem, Nas 
poleons Günftling, wurde 1816 als 
Prafid. des Appell@er. im Haag er— 
mordet. 2) Deſſen Sohn Kasp. Jak. 
Ehrift., geb. im Haag 1793, ein ſtar— 
ker Kritiker, ift jest Prof. zu Leiden, 


Ueberraiter,Kobeltberaiter 
u.dergl.m., d.h. Berechner, Rechz 
nungsführer. — C) = Räder, Sieb; 
D) in Schwaben: ein hoͤlz. Stuhl; 
E) in Schweden: eine mit Pulver: 
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Reuvertrag, ein ſcHer, wo⸗ 
bei man ein Reugeld beſtimmt. 

Rev., Abkuͤrz. v. reveren- 
de,hochwürdiger—Rev.Dom. 
oder R. D,, = reverendus Do- 
ıninus, der hochwärdige Herr, der 
Herr Pater (kathol. Geiftliche ). 

Reval, Revel, Hptit.des ruff. 
Gouvernem. Eithland, ſtark befeft., 
am finifchen MB., mit treffl. San: 
delö = u. Kriegshafen, hat 1800 H., 
15 Ki., 1 Zuchthaus, 1 Waifenh.,1 
Ritterakad., Bibl,, Theater, 13 bis 
1400 E., 1Stüdgiefferei, 1. Rupferh. 
u. ſtarken Handel; die teeffl.Rofen’: 
ſchen Anlagen, fo wie Loͤwenruh 
u. Ratharinenthal, 

Revalefctren (lat.) wieder 
zu Kräften kommen. 

Revaliren (frz. — fpr. wa) 
oder rival,, f.v.a. rambourfiren. 

Revanche (frz — fpr. Re: 
wangfch’ ) Genugthuung, Vergel: 
tung; R. geben, Einem Gelegenh. 

‚geben zur Vergelt, oder Rache; R. 
nehme n, fich revangiren,fid) 
rächen od, Genugthuung verfchaffen. 

Revanefciren (lat,) wieder 
ver = oder entfchwinden. 

Reveıl(fr;. — fpr. welj’) das 
Aufwachen. Reveilleuse (ſpr. 
weltiohf ) ein Faulbettchen. Re- 
veil du peuple (das Erwa 
chen des Volks) Name einiger be— 
rührt. franzöf. Revolutionstieder, 5. 
E. res Marſeiller Marfches. —R e- 
veille(vulgoRewelle ausgefpr.) 
derjen. Zrommelfchlag,der die Zrup: 
pen erweden fol, u. dann gefchla: 
gen wird, wenn der. wachthabende 
Dfficier die Parole zu lefen vermag, 
Die Franz. felbft nennen ihn jegt 
liiber Diane (v. Dies, der Tag.) 

Revekuhl, ſ. Rekuhl. 

Revel (fpr. Rewell) 1) frz. St. 
mit 4000 E. u. mehreren Fabr., im 
Dep, ver obern Saone, — 2) Die 
Seburtsftadt des Karl Denina, in 
der fardinifchen Provinz Saluzzo. 

Revel, f. Reval. 

Revel, Rebel, Rebellhoͤl— 


- 
- 
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zer, Zeckige Leiften, die in Schleuf: 
fen und unter Bräden, unmittelbar 
unter dem obern Boden, der Län: 
ge nach an die Seitenwände gefchla= 
gen werden, u. theils die Decke tra= 
gen helfen, theils die Leeren ausfüls 
len, weßhalb man fie theert. Ueberh. 
find Rebellhölzer alfe eichene 
Leiſten, die über die Breterfugen gez 
nagelt werden. 

Revelau,einefogenannte Graf: 
fchaft (Herrfch.) in Schleswig, 

Reveliren(lat.) aufdecken, ent⸗ 
bloͤſen, offenbaren. — Revelation, 
ſ. Offenbarung. Revelatorifch, 
offenbarend. 

Revelliren (lat. ) aufreiſſen, 
weg-oder entreiſſen. 

Revenant-bonffrz. — ſpr. 
Rewenangbong) was Einem zu Gu—⸗ 
te kommt, der Reſt; auch der reis 
ne Gewinn und Caſſenbeſtand. — 
Reveniren (lat.) 1) wiederfoms 
men; 2) fich erholen. — Reve- 
nue (fr. — fpr. Rewenuͤ') Rente, 
reines Einfommen. 

Revenge (Revanche? — 
fpr. Rewangfch’ ) ein. Fort auf der 
Moludeninfel Poulo = Ay. 

Reventer, f. Refectorium. 

Reventlau, anfehl. gräfl. Ge: 
fchlecht in Dänemarf, befißt die La= 
Ländifche Graffch. Chriftianfäde, die 
Herrfch. Brahes Zrolleburg u.f.w., 
ftanımt aus Dithmarfihen, u. hat 
mehrere wichtige Staatsm. erzeugt, 
darunter Johann Ludwig 1751 bis 
1801 lebte. 

Re vera, f, Res. 

Revere, grofier FIE am Po, 
in der öfter. = ital, Delegat. Mantua. 

Reverberiren(lat.) 1) zuruͤck⸗ 
werfen, Strahlen zurüdprellen; 2) 
das zu Deftillirende, Sublimirende 
od. Oxydirende in einem Gefäffe (bes 
fond. einer Retorte) der Flamme uns 
mittelbar ausfegen, es alfo du rch— 
flammen. Zu diefer Reverbes 
ration dient der Reverberir 
ofen, der fo eingerichter ift, daß 
die Hiße ſich in ihm auf einen klei⸗ 
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nen Raum concentrirt, wo auch ſelbſt Segen f Hein, Rüdfchein:eine 


Eifen ſchwell ſchmilzt; er hat einen 
hohen Ed ornftein, wird mit Stein 
Fohlen geheigt, u. h., wenn er hoch 
gethürmt ift, auch fauler Heinz; 
das in ihm auf einem bejtimmten 
Punct hin geleitete Feuer bh. Re: 
verberirfeuer, u. der breite 
Zhonfcherbel, worin die Foffilien lies 
gen, derXScherbel.—Rever- 
bere (frz. — fpr. werb.) 1) ein 
polirter Hohlſpiegel, insbef, von 
Mefling; 2) = Rkaterne, Re 
verberirt,, eine folche,in welcher 
hinterieder Lampe ein meffing. Hohl: 
ſpiegel angebracht ift u. deren Licht 
ſtark zuruͤckwirft; man hängt folche 
Lat. gevn quer über die Gaffen, wobet 
beffere u. wohlfeilere Beleucht. er: 
zielt wird, ale mit den Dauslater: 
. nen, befonders wenn man, wie jegt 
in Sera, Slasfylinder über die Flam⸗ 
me ſtuͤrzt. 
. Reveriren (lat.) Einen ehr: 
furchtsvoll fcheuen. — Reveren— 
de, ſ. v. a. Prieſterrock. — Reve: 
rentialepiſtel, ehrhaftiger 
Bericht, das Schreiben, wodurch 
— ſowie durch beigelegte Acten — 
der Iinterrichter den OberR. von 
der geſcheh. Appellation benachrich: 
tigt. Reverenter,chrfurdtse 
vol. —Reverenz, Reveren- 
tia, 1) heilige Scheu; 2) Ehrer— 
bietung; 3) Compliment, achtunge= 
volles Neigen ; 4) ſ. v. a. Ercellenz od. 
Magnificenz; 5) eine Göttin derRö- 
ner, Mutter der Majeftät. 
R &Everie (frz. — fpr. Rehw.) 
1) Traͤumerei, Schwärnerei, Gryl⸗ 
le, Vertiefung; 2) ein uͤberpoeti— 
[her Gedanke. 
& Bevers (fr. — fpr. Rewehr) 
oder Revers (fpr. fer) 1) die 
Rückfeite der Münze oder Medaille, 
das Örgentheil des Avers, welcher 
gewöhnlich ein- Bruftbild zeigt; 2) 
das feierl. Zuruͤcknehmen einer In— 
jurie, u. 3) der darüber ausgeftell: 
te Schein, 4) = Reversbrief, 
Reversales, Reverfalien, 


— — — — — — nn 
— — er— — — 


Urkunde, wodurch wir uns dem, der 
unſern Willen oder Wunſch erfuͤllt, 
zu einer beſtimmten Gegen-Gefaͤl— 
ligk. verpflichten; fo ſtellt z. E. haͤu⸗ 
fig ein Patron feinem neuen Pfar⸗ 
ver den R. ans, daß ihm dereinft 
das Anfuchen um eine andere Stel— 
le Eeinen Nachtbeil bringen folle, — 
u. von einem folchen Pfarrer fagt 
man dann: er hat den R.5 cben 
fo giebt ein neuer Landesherr feiz 
nen ihm huldigenden Stänten den 
R., daß ihre Rechte u. Freiheiten fol= 
len ungefränft bleiben. — Dere- 
vers, imRuͤcken (z. E. des Feindes.) 
— RGeld Lehngeld. — R.— 
Graf hieß ſonſt ein Reichsgraf oh— 
ne den Befitz reichsunmittelbarer Guͤ—⸗ 
ter. — RJagd, = Gnatenjagd. 
— Reverfion, Umfchrung; fo 
h. die Redefigur, wenn tie natürl. 
Ordn. der Wörter ein-fuͤr- allemal 
abgeändert wird, z. E. secum jtatt 
cuın se, dieſemnach ftatt nach dies 
fem, uff. —Sich reverfiren, 
1) einen Gegenſchein ausftellen ,; 2) 
fich durch einen Revers ficher ftel: 
len. — Revertiren, umfehren. 

Revetiren (frz. — over lat. 
reveſtiren) befleiten, Insbeſ. 
itRevetement (ſpr. Reweet'⸗ 
mang) oder Revetirung die Be— 
kleid. eines Walles mit Rafen und 
Mauerwerk; reicht letzteres bis zum 
Fuß der Bruſtwehr herauf, ſo ſpricht 
mand.ganzer—,rveihtes nur bis 
zur Berme, ſo nennt man dieß hal— 
be Revetirung. Nochh. reveſti— 
ren ſ.v. a. in das vorige Amt oder 


! — 


Lehen wieder einſetzen. 


Reveur (fi, — fpr. Raͤwoͤhr) 

ein Gryllenfänger. 
Revibrirendat)1)Rüdfhwin: 
gungen machen; 2) widerjcheinen. 

Reviction (lat. )icherführung, 
Widerlegung. 

Repidiren (der. — lat.) noch⸗ 
mals oder genau durchſehen, mu= 
ftern. So revidirt 3. E.der Corrector, 
Setzer oder Auctor den Bogen noch 
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nach der Gorrectur, um zu prüfen, 
ob nicht etwa ein Fehler re ge: 
blieben oder ein anderer dafür ent- 
ftanden ſey. Revident für Rech: 
nungen iſt f.v. a. Examinator. 
Revier (dasu. beim Bergw, 
auch die R.) ein mit dem Revis 
diren zufammenhang. Begriff für 
einen Bezirk, der einen Nugen ab: 
wirft, welchen nur ein Beftimmter 
(od, eine-Gefellfch., oder der Staat) 
bezieht, obgleich demfelben nicht noth⸗ 
wendig auch der Grund u, Boden 
zu gehören braucht; daher 1) ein 
beftimmter abgegränzterWaldbezirk, 
fen es zum Holzichlag vd, zur Jagd; 
2)alle Wald- u. Felofluren zuſam— 
men, welche zu Holznutzung u. Jagd 
einem beftimmten Förfter oder auch 
einem blofen Revierjäger (wie 
in Sachſ. ein herrſchftl. Forfter 5.) 
untergeben iſt; 3) Ver Bezirk eines 
Bergamtes, wiewohl verfelbe, wenn 
der Gefchäfte zu viele find, auch in 
mehrere Re getheilt iſt, deren jedem 
ein Gefchworner vorftehtz fo z.E. 
hat das BgB. Freiberg 5, Schnee: 
berg 4 Reviere ; 4) die Ausdehn. am 
Zage, in welcher das Unterirdiſche 
einee beſtimmten Zeche gehört, als 
ſo = Feld; 5) = Stadtviertel, 
Duartier , 6) = Bezirk, Rechte, 
3.€. aufeine Perfon des andern Se: 
fchlechts. — 7) In Revierdeich 
(d.h. Flußdamm) u. Revierwaſ— 
fer [d.H. 1) ſuͤſſes W.; 2) das Fahr: 
waffer im Strome]h. Revier nach 
dem Holländ. f. v.a. Riviere, Fluß. 
— Ein Hund reviert (revidirt) 
wenn er nach Wilde fihnoppernd um— 
her-ſucht. Der Jäger iſt revier— 
kundig, wenn er das Oertliche ei— 
nes R. und den Stand des Wildes 
hinlaͤngl. kennt. — Revierkraut, 
der gemeine Rainfarn. 
Revillaligedo, Inſelchen 
an der NW Küfte von Neucornwall 
im britifchen Nordamerica, 
Revin (fpr. Rewäng) franz. 
Etadt mit 1900 E., an der Maas, 
Revinciren(lat,)A)anbinden, 


Revidiren * Revociren 


anfeſſeln; B) uͤberwinden, uͤberzeu— 
gen, widerlegen. Revincibel, 
was ſich widerlegen laͤßt. 
Revindiciren (neulat.)=res 
clamiren, zurüdfordern. 
Revirefciren (lat.) wieder 
ausfchlagen, fich wieder erholen. Hin⸗ 
gegen im Sranzöf. bh. veviriren 
f.v.a. wieder umkehren, den Feind 
wieder angreifen.- 
Revifceration(lat.) die Wie— 
derherjtellung des Fleifches bei der 
ı Auferftehung. 
Revifion (neulat.) das Durch⸗ 
fehen, Muftern; vergl. revidiren. 
| Revifionsbogen, ein Abdrud 





auf Schreibpapier, den der Eorres 
ctor u.f.m. erſt noch revidirt (ſ. o.) 
ehe die Auflage geſchieht. Das Re— 
viſionsmittel ergreift man oft 
nach Entſcheidung eines Proceſſes, 
wenn man ſich beſchaͤdigt glaubt; 
indem naͤmlich dann keine Appella— 
tion mehr ſtatt findet, bittet man 
eine Behoͤrde, den ganzen Proceß 
noch einer Durchſicht zu unterwer— 
fen, die auch, wenn es ſich min— 
deſtens um ſo u. ſo viel (welche Su— 
me die Reviſionsſume der Be— 
hoͤrde ein-fuͤr-allemal iſt) handelt, 
nicht leicht verſagt wird. Hierauf 
beziehen ſich dann auch die leicht zu 
erklaͤr. Woͤrter RInſt anz oder R— 
Behoͤrde, RGericht, REid, u. 
a.m. — Revisor (kuͤchenlat.) 
der Durchſeher, Muſterer, insbeſ. 
von Rechnungen; vergl. Steuerre— 
viſor. — Reviſiren, wieder be— 
augenſcheinigen, wieder beſuchen. 
Revivificiren(eulat.) wies 
der lebendig machen. Beim Chymi— 
fer iſt Revivpification das Zu: 
ruͤckbringen der durch) Mortification 
verfalkt geweſ. Metalle in ihre re— 
gulinifche Form, — Revipifi- 
fcenz, beſſer Revivifcenz, das 
Wiederaufleben, z. E. erjtarrter Flie⸗ 
gen. — Reviviſciren, wieder 
aufleben. 
Revociren (lat.) 1) wieder: 
oder zuruͤckrufen, z. E. ins Gedaͤcht⸗ 


KRevociren — Rewary | 765 


niß ; 2) widerrufen ; 3) f.v.a, brinz] die R. zu einer Epoche in der Welt: 
gen, ziehen, z. E. in Zweifel, Rez | gefchichte dienen wird, fo wenig fie 
vocabel, widerruflich, ind altej auch Frankreichs Verhältniffe für 
Gleis zuräcdhringbar; dah. Revo⸗-die Dauer verändert hat. — Noch 
cabilität.. Revocation, 1)die lift Revol. 3) ein weitzumgreifens 
Zuräcberufung, 3.E, einer Geſandt- | des u. mächtiges, insbef. zerſtoͤren— 
ſchaft; 2) der Widerruf; 3) die | des Naturereigniß, insbef. ein Erds 
Wiederkehr v. einer Epeisode zum | beben; 4) der Umlauf eines Pla— 
eigentl. Gegenft. der Nede, Revoz|nceten a) um die Sonne (un. fo auf 
catorien, das Zuruͤckberufungs- des Mondes um die Erde) oder b) 
fchreiben, insbef. wenn ein Regent: feheinbar durch alle Zeichen der Efs 
alt ſeineilnterth.aus einem beftimmz | leiptif. - Nevolutiondär (r— 
ten fremden Sande heim = ladet. Re=| onnaıre) 1) zum Aufruhr führend; 
vocatorifch, 1) die Zuruͤckberuf., 2) (als Hptw.) ein Aufwiegler, der 
2) den MWiderruf betreffend. — Giz! eine neueStaatsform gewaltfam herz 
ne Erbſchaft wird revocir t, beizufuͤhren gedenkt, u. deßhalb An⸗ 
wenn der Teſtator fie, durch Ver- dere aufwiegelt oder revolution— 
aͤnder. des Teſtaments, einem An- nirt, revolutionaliſirt. — 
dern beſtimmt; eintchenaber,wenn! Revolutionsgericht, RAus— 
der wahre Lehnserbe es von einem | Ihuß,u. zu Paris RTribunale 
Dritten, an welchen es ohne des fo nannte man die Zaufende von 
Erftern Mitwiflen veraͤuſſert wor- Behörden in Frankr. welche diejen. 
den, zurücdfordert, beurtheilen joüten, v. denen bekannt 
Redolviren (lat.) 1) zuruͤck⸗ ward, fie fuchten die Fortfchritte der 
wälzen; 2) noch einnml durch-ma- Rev. zu hemmen, Die fchredl. Un— 
chen. — Revolte (fi. — fpr. gerechtigkeiten, welche hierbei alltägl, 
wol) Empörung. Revoltiren, | verubtiwurten, find allbetannt. Ver: 
zum Aufruhr veigen oder bringen. | gleiche,Guillotine. — RSarten 
— Revolubel, was fi v. vorn | hieß in der Reit ver Garten des 
wiederzanfangen läßt. Daher Res| Palais Royal zu Paris, u. R.: 
volubilität.— Revolutio n,| Pla derjen., wo die gleich zu Anf. 
1) Staatsummwälzung, d. h. ein Erz der R.raſirte Baftille geitanten hat: 
eignif, wobei ein Staat ſchnell u. Ite.— RInſeln, ſ. Washingtons: 
gewaltſam feine bisher. Verfaſſung J. — RMuͤnzen waren in der R.— 
aufgiebt, u. ein neuer (veränderter) Zeit die neufraͤnkiſchen, nachdem Dez 
Staat zu feyn ftrebt u. beginnt; 2) cimalſyſtem geſchlagenen, insbef. der 
fehlechthin h. fo die mit vielem Gus | Centime, Decime, Ecu, u. ſ.w.; 
ten fowohl, als mit Schreeniffen | auch’ bronzene gab es darunter. 
aller Art begleitet gewef. Ummwälz.| Revomiren, = vomiren, 
des franzöf. Staates feit 1789, dverl Revue (frz. — for. Rewuͤh) 
fchon Napoleon durch feine (feit 1804| Mufterung, insbef. beim Militär. 
auch formelle) Monarchie ein Ende| DieR.pa |jiren,gemuftert werden. 
machte, obgleich die Königsfchmeiche Repulfion(neulat.) das Ent: 
fer das Ende der Revol. erft mit] fernen fchlimmerSäfte aus dein. Körz 
der Nüdkehr der Bourbons im 3. ! per, durch Aderlaß, Schröpfen, Bugs 
1814 (oder auch nach den 100 Za: | pflafter u.f. f. | 
gen 1815) vereinigen wollen. Die Rewah (jpr. Ruza) Fort u, 
Revolutionsgefchichte kann Handelſt. der britifch = ojfind. Prov. 
hier aus Mangel an Plag nicht bez | Suntwana, am Bichenadoy, Reſi— 
rückficht. werben; nur das Eine ift | denz des Rajal) von Bundele, 
zu bemerken, daß wohl auf Immer! Rewary .(fpr. Ruehri) die Re⸗ 





Rewbell 


fidenz eines britifchen Bafallenfüre 
ften in der oſtind. Provinz Delhi. 

Rewbell(%oh.) geb. zu Col⸗ 
mar 1746, ift als Diplomat. u. als 
Gegner der Royaliften u. Zerroriften 
in der Revol., auch als Präfid. des 
ausubenden Director. bekannt, ver⸗ 
Vor jedoch durch Napoleon ſeine Wich⸗ 
tigk.,u ſt. 18013u Paris privatiſirend. 
Rewiczky (K. Emmer. Alex., 
Grf. R.) ein uͤngar, k. k. Kaͤmme⸗ 
ver, iſt nicht nur als Diplom., ſond. 
auch als Philolog nennenswerth, 
u. ſtarb zu Wien 1793 

Rex (lat.) der Regen 
nig. Schlehthin h. es 1) |.9-a- Rex 
Re gum, der groffe K., d. h. der 
Könia von Perfien; 2) = Rex 
Deorum, Supiter.—Re xSty- 
gius, fingifcher K., d. h. Pluto. 
Nach der Vertreib. der Königsfamt: 
fie haften die Römer den N. Hex 
fo fehr, daß fie ihn nun auch für 
einen tyrannifch. Despoten gebrauch: 
ten, u. die Tjähr. Wahlkönige lie 
ber Conſulen (Berather) nanns 
ten. — Rex sacrorum, 
sacrificius,R.sacrificu- 
lus, war derjen. Priefter, der nach 
der Vertreib. der Königsfamilie eben 
die gottesdienftl. Verricht. übte, die 
vorher der König felbft verübt hat: 
te. — Auch nannten Parafiten ihs 
ren Patron Rex, u. eben fo hieß 
der.Hofmeifter eines vornehmen Kna⸗ 
ben RexMensae,R.Convi- 
vii, der Caͤrimonienmſtr. bei Gaſt⸗ 
mählern; infofern er Jedem feinen 
Mein zumaß,hieß er auhModim- 
perator. — Endl. war Rex aud) 
ein Zuname in mehreren Familien, 
z. E. der Marci’fchen. 

Reyes (los R.—b.h. die Kö- 
nige; von Rey, König; fpr- Re: 
ijes) 2 der Aomiralitätsinfeln in 
Auftralien. 

Reygate (fpr. Reegeht) par⸗ 
amentejöige Stadt im englifchen 
Shire Surrey. 

Reyher, Sam. u. Joh. Georg, 

2 verdiente Kieler Prof, V. u, En: 


766 


t oder Koͤ⸗ 


— Rezbach 

kel , Sener,geb.zu Schleufingen 1635, 

ft. als trefflicher Mathemat. 17145 

Diefer, geb, zu Kiel 1757, ein grof- 
fer Mediciner, ft. 1807. 

Reykevig, ſ. Reifiavik. 

Reyn (Joh.v. R.) ein guter Ma⸗ 
ler, v. Dyks Schüler, 1610 zu Duͤn⸗ 
kirchen geb., u. eben da geſtorben. 

Reyne, ſ. Reine. 

Reyneau (K. Renat. — fpr. 
Reenoh) ftarferMathemat.,geb.1656 
zu Briffac, ft. 1728 zu Angers. 

Reynier (Zoh. Lu. Evenezer, _ 
Grf. R. — fpr. Reenjee) ein tapfs 
rer u. von den Seinigen (daruns 
ter 1809 u. 1813 die Sachf. waren) 
fehr geliebter Feldherr Napoleong, 
war fchon unter Moreau Chef des 
Gen.-Stabes, u. command. auch in 
Aegypten. Er war zu Lauſanne 1771 
geb., u. ſtarb 1815. 

| Reynolds (Sofua ; fpr. Ree: 
ınalts) ber. Maler aus Plymton in 
| Devonfhire, als Pfarrersſohn 1723 
geb., ward 1791 blind, u. ſt. 1792 
zu London als Akad. = Präfident. 

Reynosa (fpr. Re-i.) ſpan. 
Ct. mit 1500 E., in Zoro, nahe 
unterhalb der Ebroquellen, 

Rez, 1) ein Getreidemaß in NO- 
lichen Frankr., bis + dresdn. Schef⸗ 
fel haltend, welchem legtern der Re- 
zal vd. Rezil(fpr. Reif.) im El: 
faß nahe fteht. — 2) Rez de 
Chaussee (ſpr. Reev’fchoffee ) 
das Parterre - Gefchuß. 

Rezat, Retzat, ver N. derjen. 
beiden nordbairiſchen Fluͤßchen, die 
bei Petersgemuͤnd die Nednig bil: 
den; die fraͤnk.Rezat quillt oberh. 
Ansbach, die ſchwaͤb. bei Graben. 
— Der Rezatfreis, mit fall 3 
Mill. E. auf 1595 AM. und mit 

der Hptit. Ansbach, ftößt- in SW an 
Württemb.,batgutetandwicthfcd).,in 
u. um Nürnbg.ftarke Fabrication, u, 
enth. die Dettingifihen, Wrede’fchen, 
Schwarzenberg.u, a. Vaſallenlande. 
Rezbach,gr. bair. Dorfmit bes 
ruͤhmter Wallfahrtökicche, im tin: 
termainfreife, am Main, | 


Rez⸗Banya — Nhabon 


harer Gefpannfch., hat ein Bergamt. 

Rezepb, f. Refeph. 

Rezin, Retfin: fo hieß ein 
fgeifcher K., der (f. 2 Kon. 15,37) 
das jüdifche Land verwüftete, -Wom 
Rezonf. 1 Kön. 11,23. 

Rezüns, Schloß u, Herrfch. im 
fchweig. Canton Bündten, zw. Chur 
u. Fürftenau, fonft öftreichifch. 

Rezzato, groffer FIE. der oͤſt⸗ 
reichifch zital. Delegation Breſcia. 

Rh, f. unter R. Im Deutfchen 
macht man in der Ausfpr. des blo- 
fen r u. des rh feinen Unterfihied. 

Rha (a. ©.) die Wolga, Weil 
nunandiefer mehrere officinelle Wur⸗ 
zeln wuchfen, fo nannte man auch 
diefe Rha oder Rheon, ſetzte aber 
noch ein Beiwort hinzu; foiftRha 
Ponticum die Rha-Wurzel aus 
Dontos(dieRapontif)uRhabar- 
barum die Wurzel aus unbefanns 
ten Landen (die Rhabarber.) 

Rhabeanen (a.G.) ein Volk 
chen des wäften Arabiens. 

Rhabanus, f, Rabanus. 

Rhabarber (f. unter Rha; 
fälfchl, der od. die Rh., ftatt das 
Rh.) 1) lat. Rheum, purgirendes 
- Pflanzengefchlecht, bei Linne El. 9, 
Ordn. 2, bei Juſſ. eine Polygonee, 
bei Oken als Droffelampfer in ber 
1. Zunft der 6, Cl., blüht Eelchlos, 
weiß u. 6fpaltig. Rh. palmatum, 
die ſchlitzblaͤt tr. Rhe, u. Rh. un- 
dulatum, die wellen-od. kra u s⸗ 
blättr. Rh., in China u. Oſtſi—⸗ 
pirien wild, follten nach früherer 
Meinung die RhWurzel geben, die 
aber von einer noch nicht genug be⸗ 
kannten Art in der Mongolei kommt. 
Die Gärtner bauen fie, wie 
. Rhaponticum,dieftumpfblättr. 
Rh., aus NAfien, deren Sprofien 
ftatt Spinates dienen. Rh. com- 
pactum, dihteRh., fteht der 
Rhapontik fehr nahe. Rh. Rha- 
barbarum, die EraufeRh., fieht 
man ebenfalls in Gärten, 2) Die 


Rez-Banya, ungar. Df. mit 
Kupfer- u. Bleigruben, in der bi— 


—— — — — — — — — 
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Wurzel von der Ächten Purgirh., 
die auch, weil fie ehemals aus tuͤrk. 
Seeftädten geholt wurde, türfifche 
Rh. vd, Rh. v. Alerandrette, 
jetzt aber ächte, ind iſche od. chiz 
nef. Rh. heißt; auch die bucha= 
rifche od. mosfomwitifche Rh. 
ift Acht, kommt aber durch Kara 
wanen über Rußland. 3) Das dars 
aus bereitete, fehr bittere, braune, 
färbende u. abführende Pulver, wie 
man denn auch den RhErtract 
(RhTinctur, RhAuszug), ein 
fettes vorhes RHD el, einen RhAuf⸗ 
guß u. einen RhSyrup hat. — 
4) Schwarze Rh., a) — Al⸗ 
pen Rh., eine Art Rumex; b)= 
MoͤnchsRh., eine Art Grindwur— 
zel, folglich auch cin Rumex; c) 
die gelbe Wieſen- oder Waldraute, 
— 5) Falſche Rh. ift das Gal— 
lenpulver, die pulverif. Wurzel 
eines Convolvulus von ftärkend= 
purgirender Kraft. — Der deutz 
The RhBaum ift der Faul- od. 
Stinfbaum, u. RhBeere die Ber: 
beritze. — RhS to ff, der gelbe, fehr 
herbe, eigenthümliche Stoff, welcher 
der ächten Rh. Gefchmad u. Farbe 
giebt, u. mit faftallen Eäuren Ver⸗ 
bind. eingeht. — Das zwifchen den 
Zähnen Knirfchende Der Rh. komme 
vom Eleefauern Kalk. er 

Rhabdos (grich.) ein Stab. 
So nannten die Alten auch ein gew. 
Meteor, welches viel. das Zodiafals 
lihtwar. — Sutura rhabdo- 
des, —=S.sagittata, diePfeilnath. 
— Rhabpdolvgie, das Rechnen 
mit den Nepperfchen u. Seragonal: 
Stäbchen. — Rhabdbomantie, 
das Be aus Stäbchen u. beſ. 
aus der Wünfchelruthe; cha bd vs 


Rh. |mantifch, die Anwend. der Wuͤn⸗ 


fcheleuthe betreffend od. darauf beru⸗ 
hend. Rhabdomant (Rh— is) 
einStabzauberer,befond.ein Ruthen⸗ 
änger. — Rhabduchos, Rh— 
kos) der Pedell auf der Univerfis 
tät zu Corfu. | 

Rhabon (a, G. — ſpr. bohn) - 


J 


768 Rhachis — Rhamnus ©. 
ein Fluß, entweder die Maros iny im preuff. Weftphalen, in der Mar, 


Siebenbürgen, oder der Syl. war fonjt reichsunmittelbar. 
Rhachis ( griech.) der Grath., Rhaden, fi Rahden. 
bef. der Nafe-u. der Rüdgrath,. —| Rhadios (Mpth.) des Neftors 


Rhahtagra, fälfchl. Rhachis- Bruder durch die Chloris. 
agra,gichtifcher od. cheumat. Ruͤt⸗ Mhädeftos, Rh— on, Bi 
Eenfchmerz; Rhachialgie it a)ıfanthe (a.G.) eine thrakiſche 
ebenf.. Schmerz am Rüden, jedoch | Stadt am Propontis, 
nur auf das Ruͤckgrath befchräntt,| Rhätien, beſſer Rätien (a. 
nicht (wie Notalgte ) uber den R. G.), das Land des RA to 5 oder 
verbreitet, b) die Bleikotit. Rha⸗ Rh atus, eines Etruffers, ver 
hialgitis, — Myelitis. — Rha⸗ eine Colonie*hiecher führte; deren 
chivoparalyfis, Rücdenmarkslähs Nachkommen nannten fich daher 
mung — Rhahiophym (— ma) Räten od, Rhäten, u. verbrei- 
Geſchwulſt am Ruͤckgrath, auch ein | teten fich im heut, Zirol u. Grau: 
Fleifchgewächs auf dem Rüden, — | biindten ; "auch rechnete man jpäter 
Rakhiorrheuma, faͤlſchl. Rhas das Nlich an Rh. ſtoſſende Binder 
hirheuma, rheumat. oder ander|Lichien (Oberbaiern u. SOSchwas 
rer Lendenfchmerz, Kreuzfchmerzen. | ben ) mit dazu. Der chätifce 
— Rhachiten, Musculi rhachi- | Wein (der Traminer) war bes 
aci, die Ruͤckenmuskeln. — R has | rühmt. Von den vhät. Alpen f. 
hites, das Rüdenmarf, — Rhas|im U; in ihrer well. Kette iſt der 
hitis.h.diefogen.engl.Krankh. | Dödi, in Graubünden die Stella, 
deßhalb, weil dabei häufig das Rüdz |in Zirol der Dertler tie höchfte 
grath verfrämmt und verfümmert. | Spige, — Der weile Rhäticit 
Rhachitifch, 1) mit der Rhachiz im tyroler Pfitſchthal, derb, mit 
tis beladen ; 2) überhaupt am Rüdz I ftrahl, Bruch, gilt für einen Kya⸗ 
grath leidend. nit: oder Diſthen. 
Rhachos (griech. — eigtl. ein) Rhagaden, R bagapdien 
Dorn, ein Fetzen) h. 2) eine. Hauts |( griech.) Hautriſſe, Risen der har— 
fehrunte, ein. aufgerifienes Geſchrbuͤr ten Haut; überh. it Ahagas je 
u.f.m.; 3) Charpie, insbef,. wenn de Schrunde. Neuere verſtehen un: 
fie noch) durch Duerfäden zufammmne [ter Rhagaden auch unpajjend 
hangt; 4) Erfchlaffung und übers | die venerifihen Eiterbeulen. 
maͤff. Verlängerung desHodenfades,| Rhagar...., ſ. Rhax. 
Rhadamanthos,Rh—thys— NRhagda (a. G.) lag in Pars 
(Myth.) Zeus Sohn von der Eu⸗ thien, Rhageia aber in Medien, 
ropa, Bruder des Minos u. Sar⸗ | als Hptort v.Rhagiana;, Luther 
pedon, der erfte Gefeggeber, floh von | nennt fie Rhages. Noch war ein 
Kreta nach Böotien, heirathete des | Rhagia in Chaldäa. 
Hercules verwittbete Mutter, ward| Rhakoma-( griech.) eine aufs 
K. in Lykien, u. nach feinem To⸗ | geriffene Haufftelle. Rhakos, — 
de einer der 3 Richter der Untere | Rhachos, u. Rhakofis iſt a) das 
welt. Gin chadamanthifches, | Nebel deifen, defien Haut leicht aufs 
d.h. ernftl.u. unbeftechbares Gericht. | fpringt u. fehrumprlich wird; b) 
Rhadameer, ſ. Rhammeer. I= Rhachos Av. 4 | 
Rhadata (a. G.) lag im heu⸗ Rhakotes (Ftis) Älterer N. 
tigen Nubien; hier wurde eine gold: | von Alexandreia in Aegypten. 
ne Kase göttlich verehrt. Rhamnes, f. Ramner, 
Rhade, f. Raten: Rhamn us, der Krenzdorn 
Rhade, grfl, Neſſelrod. Herrſch. Edazu der Faulbaum mit: gehört‘) 


Rhamnus — Rhaw | 


Dfianzengefchlecht, bei inne Cl. 5, 
Dron. 1, bei DE. als Laubfpille in d. 
8. Zunft der 9. Cl., führt bei Zuf: 
fien die Monofotyledonenfamilie der 
Rhamnovideen an: Bäume und 
Sträucher, deren vielblätte. Blume 
oben am Kelche fteht, u. in deren 
fächeriger Frucht die Samen an die 
Mittelfäule geheftet find. Die wich: 
tigeren Arten fieye unter Kreuzdorn 
u. Faulbaum. 
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daraus entfteht oder ſich darauf be- 
zieht, heißtchaphofnmphntifch. 
Rhapifmalgriech.) der Schlag, 
der Einen ehren oder frei machen 
fol, wozu manjest einen Schwerdt⸗ 
fihlag wählt; bei den Alten diente 
dazu die Ohrfeige. 
RhaPonticum(f.unt. Rha) 
das (u, fälfchl. die) Rhapontif, 
ganz falfch Die Rapontifa, 1)Oe- 
notheris biennis, die befannte 


Rhamnus (a. G. —fpr. nuhs) | gelbe Gartenblume, deren Wurzel 
md. Rhamnunt, Drte auf Kre⸗ | ald Salat dient; f. Nachtferzez fie 


ta u. in Attika. Vom lestern heißt 
die Nemefis auch Rhamnufia, 
Rhamnufis, rhamnuntiſche 
Goͤttin pder- Jungfrau. 
Rhanifes, Ramifes, Ra: 
mefes, war ein uralter König 
von Aegypten. 
Rhanteren (grieh.) die in: 
nern’ Augenwinkel. 
Rhaphane, = Apameia, eine 
alte Stadt in Medien, 
Rhaphanus, ſiehe Raph..u. 
Rettig. Vom griech Rhapha nos 
kommen: Rhaphaneladn, Ruͤb— 
oͤl Rhaphaniaga, dieKriebelkrankh. 
weil man ſie ſonſt fuͤr die Wirk. des 
Samens vom Hederig hielt. Rhea— 
phanidion,ein Radieschen. Rha— 
phaniſmos, dirjen, Strafe des 
Ehebruches bei den Griechen, wobei 
ein friſchgeſchaͤlter Rettig dem Mann 


in den Hintern, dem Weib in ein 


anderes Loch, nachdem man fie das! PAT 


felbjt wund gemacht , eingetrieben 
wurdee,—Herniaraphanoi- 
. des, ein Querbruch. 

Rhaphe (griech.) die Nah, 
insbefond.derSchädelfnochen, u. jene 
am Scrotum, welche auc) am Pe- 
nis. fortläuft. 

. . Rhaphis (griech.) Nadel, Grä: 
te.Rhaphiancistrum,Rha- 
phidancistrum, dievon Em: 
den-angegebene Nadel mit dem Häßs 
hen zum. Hervorzichen der Iris. 

Rhaphofumphnfis (griech.) 

Berwachfung der Schaͤdelnaͤthe; was 


Sachwörterbuch 3. 7. 


ftammt aus America. — 2) Die 
Rübenrapunzel — wie denn überh: 
der N. Rapuͤnzchen od. Rebbinzchen 
nur aus Rha Ponticum geradbrecht 
ift. — 3) Die hohe purpurne Flok⸗ 
fenblume, en 
Rhapsod(der)od.Rhapsode, 
ein begeifterter öffentl. Sänger (d. 
h. Declamator)) der alten Gricchen. 
Rhapsodie, 1) ein Hauptab— 
feinitt oder gleichfam ein Capitel 
(numerirter Gefang) eines langen 
Heldengedichts; 2) = Bruchftüd, 
befond, zur Probe. Rhapsodiſch, 
beuchfiüdsweife, aus Bruchftäcken 
beftehend. Riyapsodift, 1) wer 
nicht zufammenhangend, fondern in 
Bruchftücen zu fehreiben pflegt, 3. 
E. feine Romane in Briefen ſchreibt; 
2) ein Bufammenftoppeler. ( Nota” 
Man trenne nach dem 8; welches 
auch nicht mit ſ vertauſcht werden 


harias (Myth.) = Ceres; 
diefe Eehrte naͤml. bei des Kranaos 
SohneRharosunm. Eleuſis zuerft 
ein, u. hier Arndtete Griechenland 
fein erftes Korn. . 

Rhafes od. al Raft hleß der 
ber., 1010 zu Bagdad geft. Arzt A⸗ 
bubefer Muhamed deßhalb, weil er 
zu Rai geboren mwar.- 

Rhaundal, geringer FI. im 
füdlichen Theile Islands, 

Rhaw (Georg) theolog. u. mis 
ſical. Schriftſteller, anf. Cantor zu 
Leipzig, dann Buchdrucker zu Wit— 


“ 


:tenberg, lebte 1488 — 1548 
49 


za Rhar — Rhein 


Rhax(griech.) die Weinbeere. Rhelneh; u. des peimenberges., in 
Rhages find daher 4) Nofinen, | der Provinz. Utrecht. 
2) die fleifchigen Theile der Sins Rhegama(a. G.) lag —* wuͤ⸗ 
gexſpitzen. Tunica oder, Uy ea | ſten — fo wie Rheg anna im 
-rhagodes, auch ſchlechthingluͤcklichen Arabien, u Rhegia in 
| Rhae odes, die Zraubenhaut, | Seeland. Rıbr gias, ſ. Regias. 
Rhe (die Jnſel) ſiehe RE. Rhege, fr Abegma.ı. nm > 
Rhea (fpr. Rih) ein Gounty Rhegino, fi Regino. 
in Zenneffee, mit 3— 4000 Einw.] Rhegiumybefler Whepion, 
Rhea(Myth.) griech. Rheig, d.h, die Rißſtadt (weil man glaub: 
Rhbea vd, Rhee,1) in ver lege|te, dafelbit ſey Sicilien w Stälien 
ten Götterdunaftie die Stammmutz | abgeritien worden ) iſt das heutige 
ter der Olympifihen, Tochter des Ura- Reggio, in Galabriem, us ‚gehörte 
nos u, der Gea, Schweſter u. Ges | den Beuftiern. a — 
malin Saturns, übrigens in-ihrer | Rhegma(a. G. ) 4) — Rhe 
Bedeutungv. ver Aybele od. Dps | gama; 2) Stadt in Ki iin 
nicht verichieden, — 2) RheaSyl- Rhegma, Rhege (gricch-). 2 
via, eigtl. IJlia, die I. des Nusl|ein Rif, 6. der Hirnſchaale; 2 
mitor (ſ. dieſ.) mußte nach deffen | ein Bruch im Körper; 3) der. Krampf; 
Entthronung Veftale werden, ward | 4) eine Quetſchung, wobei Blut un: 
aber dennoch (vom Mars) ſchwan- | terläuft. —. Rhegmatias,.ein 
ger, u. gebar die Zwill. Remus u. Rhegmatifher, ift befonders 
Romulus; fie ſt. entwed. im Kärker | der, dem: ein Lungenabsceh aufge: 
od. in der Ziber, u, galt nun für | brochen if. - Rheamochafmos, 
vie Gemal. des Gottes diefes Stroms, Blutſturz durch das Platzen der. Lun⸗ 
Rhebas (a, G.) — Rheſos. gengefäaͤſſe. (Nota. Ucberall iſt vor 
— 6 Alt.) od. Reda, dem a zwtrennen.) 
ein leichter, v. den Galliern ftams| Rheidt, Rhehd, preuſſ. ge 
menden Reifwagen od, eine Chaiſe; werbreich Flk., an ſich mit 1700, mit 
R hedarius, 1) ein Kuütſcher; !den anftofl. Dfen. aber mit ungleich 
2) cin Kutfihenbauers; Khedarien, | mehr Einw., im gladbacher Kr. des 
die Maulthiere, die man wie Kutſch- Regbezk. Düffeldorf, liefert Twiſt, 
pferd de gebrauchte. Baumwolls u, Seidenzeuche, Sams 
Rheda, fiche unter Redemonat. | met, Band u. Leder 
Rheda, ſiehe Rehda. — or nes Reli) droſſe tt. 
Rhede, "fiehe Kehde u.f.w. zum Theil fhöne, doch ättihe St: 
Rhedonen, Redonen«a. G.) im franz. Depart. Ver Mare, an 
ein gall. Volk, deſſen N. ſich noch der Vesle, hat 32000 E., den vor 
in Nennes ( in d. Bretagne, urz ‚nehmiten feangsf. Erzbifih., 18.KirH 
ſprungl. Condate, dann Civitas chen (in der Domk. das Chrifam, 
Redonum genannt) ‚erhalten hat. [womit die hier zu Erönenden Könt: 
Rheede, fihe Rehde. ge geſalbt werden), 1 päpftl. Da: 
Rheeden, Rheden, aus Ras|taria, 1 Handelsgericht w. Boͤrſe, 
dzvn (dh. Burgſtadt) geradbrecht, Akademie,! Colleg., geſunkene Tuch⸗ 
Schloß u. Staͤdtchen im, weſtpreuſſ. u berühmte Pfefferkuchenfabriken, 
Kreiſe Graudenz. Toͤpferei u. ſ. w., auch roͤm. Als 
Rheédia, ein erot. Pflanzen- terth. — Geb.⸗Ort von“Colbert, 
geſchl,, bei Ofen aloe Samenprum- Burigny u: U. — Der Bezirt v. 
mel in der, 10. Zunft der 4. Claſſe. R. bar auf 30%. AM. 112000 E. 
Rheenen, Rieperländ, Et, mit | — Eijenquellen. 
Tabaksbau u, 2200 E., unw, weh Rhein A)erin könige, Ara 


us 
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franzöf. u.niederländifch., 125 Meil.[ die Waal, nimmt die Maas und 
lang meift nordwärts (vom Boden- Dommel auf, veräftet ſich zulegt 
fee bis Bafel aber uw. im unterften | auch mit. dem Leck u. getwifferm. m. 
Th. feines Laufes Wwärts) fliefz | der Echelte, u. befpühlt Nimwegen, 
fender Etrom, der in mehreren Pe: | Bommel, Gorfum u. Dortrecht; er 
tioden Deutfchland in Su. W bez! hilft unter dem N, der Merwede 
grängte, u. ohne Zweifel davon ten | die Infeln Seelands bilden, u. mins 
Nam. (Rain, Sränze, lat. Rhenus | det unw, Helvoctfluis in die Nords 
oder Renus) hatz das h ift nur ſee. Der rech te Arm heißt anf. der 
durch Pedanten in den N. gekom-pannerdenſiſcheCanal, theilt 
men. Von feinen 3 graubüntner ſich jedoch bald (bei Huifen) in den 
Duelfläffen quillt der Vorder Rh ein u. tie Dffel. Legtere 
rhein an der Cima di Batuz des fließt Nwärts über Doesburg, Zut⸗ 
Grifpalts, u. bildet das Tawet- phen, Deventer u. Zwoll nach Dfr 
ſcher Thal, — ter MitteiR. |felmonden, u, alfo in die Suͤderfee; 
oder die Frodda auf dem Luk- | der Rh. aber, nachtem er Arnhem 
manier (einen Zheil des Botthart: |u. Nhenen benegt, fpaltet fich bei 
Geb.) der pinterR,amMVogelberg | Wil in ten Led u. den fehr ges 
des Adula-Geb., fo daß er das Pez | ringen rechten Arm od. den Rhein, 
tersthal wäflert. Andere nehmen ! Der Leck veräftet fich mit-der Mers 
aber der Frodda die Ehre, ein Rhein | we oder Merwede, berührt unter 
zu feyn, nennen das SPetersthaler letzterm Nam. Rotterdam u. Schie— 
Flüßchen den MittelRh., u. be- dam, und mündet bei Briel in die 
trachten als Hinter®. das an der | Nortfeez der Rhein aber befpählt 
Aula ſelbſt quellende, welches das | Utrecht u. Leiden, und verliert fich 
Rheinwaldthalan deritaliän. | meilt im Duͤnenſande; einen Theil 
Gränze bildet, im domlefchger | feines Waffers giebt er auch durch 
Thal die Albula aufnimmt, u. bei)dieBechtan die Suͤderſee ab. So 
Reichenau den VBorderrhein erreicht, | erklärt fich die Nedensart: es geht 
Der Rhein befpühlt insbeſ. Chur, ihm, wie dem Rhein, d.h. wie ges 
Coſtnitz, Schafhaufen , Bafel, Hü: wonnen, fo zerronnen. Sonft wurs 








ningen, beide Breifach, Strafburg | de aus dem mittlern Theil des Rh. 
beinahe, Kehl, Sauterburg, Philz viel Gold gewonnen ; ſ. auch Rheins 
ippeburg, Speier, Mannheim, |lachs u. Rheinweine, 

Worms, Oppenheim, Mainz nebft| Rhein B) preufl. Flüfchen im 
Caſſel, Bingen, Coblenz nebft Eh: | Ngbz. Merfeburg, mündet bei Bits 
renbreitftein, Neuwied, Andernach), terfeld in tie Mulde, u. führt gus 
Bonn, Coͤln nebſt Deus u. Mühl: |te Forellen. - 
heim, Düffeloorf, Duisburg, We-- Rhein C) f. Rein. | 
fel u. ſ. w. Hierbei durchfließt erden] Rheina, die Refidenz des Hrz. 
Bodenfee, bildet mehrere berühmte von Looz-Corswaren, an der hier 
Fälle (vergl, Schaffhaufen,, Rhein- fehiffbar werd. Ems, im preuſſ. Rgbz. 
felden u. ſ. w.) empfängt die Aar , Münfter, hat eine Saline u. 2400 
(welche auch der wahre Hptſtrom E. — Die Standesherrfih. Rheina 
ift) die Ill, den Nedar, Main, die | od. dasFuͤrſtth.Rheina-Wolbeck 
Lahn, Mofel u. Lippe, und feheidet ! (im Eteinfurter Kr.) gehört auch 
Deutichland von Azmoos bis Bafel | mit 2 AM. ins Königr. Hannover, 
von der Schweiz, von da bis Lau: |u. hat auf 12 AM. nur 9600 E., 
terburg aber v. Frankr. — Bei Emz | aber gute Viehzucht und viele Holz 
merich beginnt feine fonderbare Vers | landgänger. ©. noch Looz. 
zweigung; der Linke Arm, oderl Rhein Anke, Rheinlanke, 
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Alanken, Sll:Anfe, Snnanzstfih der Rh. 150 €. breit u. 36€. 
fe, Rrafe, Grundföre, See: |horh in 2 Armen von einem Felfen 
od. Lachsforelle, Salmo Ilan- | weitdonnernd herabftürzt. Auffer dies 
ca, dem Lachs fehr aͤhnl., doch nie |fem zeichnen fich noch der RF. bei 
im Meere, fond: meift im Bodenz | Zurzach, jener b. Laufenburg (eigtl. 
fee wohnend und in der ZU ftreis|nur eine Stromfcehnelle, u. unter 
chend, ift fehr raubgierig u. delicat. | Gefahr zu befahren) u. der Hoͤll— 
Rheingu, Elofter u. Fleck. im; hbafenuvd.dasGewild bei Rheins 
Canton Zürich; jenes liegt auf eis felden aus. — B) Als Wein: a) 
ner Inſel, diefer auf einer Lande |der Profeker oder Reinfall im 
zunge des Rheins. Friaule; b) der Velteliner, d. 
Rheinbach, Rynbach, preuſſ. h. der Wein des Hinterrheinthales 
Stadt mit 1400 E., Hptort eines in Graubünden, eine fehr munden: 
Kreifes mit 24000€ ‚imRabez.Eöln. de Eorte. — RFallfraut, fiche 
Rheinbeere, RhBefing, Rh. | Rainfarn. 
Befingftra uch, der. gem. Kigufter. | Rheinfelden, Stadt des Can: 
Rheinbellen, groffes Dorf u,!tons Aargau, am Rhein, mit 1300 
Eifenhütte im fimmernfchen Kr. des | E. ‚langerBrüce u.einerStiftskirche. 
preuff. Regirungsbezirkes Eoblenz.]| Rheinfels, eine 1794 gefchleifz - 
Rheinberg, 1) preuff. Kreis |te, doch wiederhergeftellte Bafeft. am 
im Regbz. Düfieldorf, hat auf Y! Rheine, über ©. Soar, der Kap 
AM. 38000 Ew, 2) Deflen Hptft. "gegenüber. 
mit 2200 Ew., am Mariengraben,| Rheinfeftungen find Huͤnin— 
einem alten Flufbette des Rheincs, gen, Straßburg nebft Kehl, Lau: 
ift etwas feft, u. heißt auh Rheins ter- u, Philippeburg, Mainz mit 
bergen. | Caſſel, NRheinfels, Eoblenz mit Eh: 
Rheinbifhofsheim, Bifch. Trenbreitftein, Wefel, Nimmegen zc. 
amSteeg, badifcher FILE. mit 13005, Rheinfifch, 1) = Reachs; 2) 
E., Sitz eines Amtes über II00E. | der Illanken; 3) eine Kabljau-Art. 
im Kinzigkreife, — Narbe, = Rainfarn. — R.— 
Rheinblume, das Ruhrfraut.! Sau heiftras RThal im Naſſaui— 
Rheinbraffen,Renbraren, ſchen v. Biberich bis unter Ruͤdes— 
heißt in Danzig der gemeine Braffen . heim, denfwürdig durch feine natuͤr— 





oder die Bleiche. lichen Reise, den edelften deutfchen 
Rheinbund, f. rheinifch. Wein, u. durch tie Schönheit feiner 


Dörfer; von den 18000 Ew. kom— 
men nur wenige auf das einzige 
Städtch. Ellfeld. RGegenden ' 
werden immer nur auf den mittlern 
13. des Stromes bezogen. — R. = 

Gold, f. unter Rhein. — RGra— 

fen, f. Wildgrafen; fie ftammten 

aus der Burg RGrafenſtein. 

Rheinente, der weiffe Säger,| Rheinheim, großhrzl. heff. St.” 
Mergus albellus. mit 1700 €. im ſtarkenburg. Amte 
Rheinfahl, RhFahlkrau Lichtenberg. 


Rheindiamanten, geſchliffe— 
ne Halbedelſteine, naͤmlich Rheins 
Fiefel,d.b. an u. in dem Rheine 
gefundne Gefchiebe von Vergkryſtall. 

Rheine, f. Rbeina, 

Rheine d,EeincBaumwollfabr,s 
u. Dandelft. am Rhein, im Canton 
S Ballen,bat ein Schloß u. Weinbau. 





RhFarn, ſ. Rainfarn. Rheinherren waren in Coͤln 
Rheinfall A) als Waſſerfall:diejen. Senatoren, welchen die Auf— 

fo heißt unter mehreren Fällen des | fiht über den Strom u. die Schiff: 

RN. befond, jener b. Laufen unterh.| brücde oblag. 

Schaffhauſen, im Canton Zärich,wol Rheinifch, rheinlaͤndiſch, 


"@ 


Rheiniſch — Rheinprovinz 773 


1) am Rheine gewachfen oder aus] Goldgülden, folgl. 20 gr. Tächf-; 
tem Rh. gefifcht, 2) in den RGe- hingegen rheinl. Gubden ift der 
genden gebräuchlich; 3) vom Rh. | Gulden nach dem 24Sulden = Fuffe, 
aus anderm Grunde benannt. — Jalſo 134 gr. fühl. — Rheinifhe 
Rheinifche Kirfche, die wilde Muͤhlſteine,eine treffliche, beſond. 
Suͤßkirſche, Prunus Avium. — nach Holland gehente Sorte v. Ms 
RheinifherBrandweinwird|Stn., am mittleren Rh. gebrochen, 
Über Weinhefen abgezogen. — Rh. | — Rheinifches Erz, d.h. der 
Bund,Rheinbund, 1) die Ver goldhaltige Sand aus dem Rh. in 
bindung der 3 geiftl. Kurffin, mit der elfaffer und badifchen Pflege. — 
a. deutfchen Fürften, Schweden u. Rh. Weine, f. Rheinweine. 
Trankreich, im Jahr 1658 gegen den | Rheinkiefel, f. unter RDias 
Kaifer, wiewohl man vorgab, nur jmant. — Riesling, eine ges 
fremte Durchzige damit abwehren ringe Aepfelforte im Elſaß. — 
zu wollen. — 2) Die Verbindung, !Rheinkohl, f. Rainkoht. 

welche Napoleon am, 14. July 1800 Rheinkreis, das zu einem . 
zu Paris mit den Fürften im SW =! Landeskreife geformte transrhenaniz 
lichen Deutfchland fchloß, u. welchem | ſche ShAL Baierns, welches dasfelbe | 
bald auch) fait ganz Deutfchland ohne | 1814 erwarb es ſtoͤßt an Franfr., 
Deftr. u, Preufien beitrat; Napoleon | Preuflen, Heſſen, Baden u.f.f., wird 
felbft nannte fih den Protectorjvom Rhein begränzt, hat auf SI 
DEE RHB., u. die Cancellargeſchaͤf⸗ AM, nahe an + Mitt. Einw., iſt 
te übte als Fürft:Primas der Groß: | durch den Wasgau gebirgig, aber 
herz. v. Frankfurt, vorher Kurf. v. |doch fruchtbar, liefert auch, Eifen, 
Mainz. Folgen des RB. waren ins ; Quedfilber, Steinkohlen u.f.m., u: 
bei. das eigenmächtige Erklären ter hat Speier zur Hptſt. — RhKrei⸗ 
kleinern Fürften zu Vaſallen der, fe nannte man früher den ſchwaͤb., 
gröffern (,,denn ich bin groß, u." oberrheinifihen u. nieder = od. kuͤr— 


du biſt klein“ — war der eigentl, 
Rechtfertigungsgrund dabei), das 
Aufhoören des vom Allgewaltigen mit 
Fuͤſſen getretnen deutfchen Reiche: 
verbandes, der Krieg vom 3. 1806, 
die Bildung eines Kaiferth. Deftreich 
u. eines Könige. Woftphalen. Die 
rheiniſchen Bundesfürften 
‚bildeten 2 Eollegien, davon dag Eö: 
nigl. die Könige v. Baiern, Württ., 
Gachfen u. Weftphalen, u. die Groß: 


herzöge (darunter der F. Primas- 


den 1. Rang hatte), das fürftl. die 
übrigen Senoflen begriff. — Rhei— 
niſcher Fuß, 1) =ein Fu 
rheinl. (d.h. rheinländifch ) iſt 
beſond. bei Feldmeffern u. im Preufl. 
üblich, u. enthält 1334 parifer oder 
14557 ip. 


es 2) der rheinl, 
Muͤnzfuß; ſ. Münz 


$: No. 1 u. No. 
14. — Rheinl. Guͤlden (in Sil— 
ber, jedoch nur noch als fingirte 


Münze) iſt der. halbe rheiniſche 


- 


theinifchen Kreis. 

Rheinlachs erftärt fih Leicht, 
u. gilt für beffer, als der Elb- u. 
Oderlachs. — Rheinländifch, 
ſ. rheiniſch. Man kuͤrzt es in rheinl. 

oder rh. ab. — Rkaften, = Nins 
te; man verfendet ihn marinirt (u, 
bis zu 3 Etr. fihwer) in Faͤſſern. 

Rheinmagen Remagen, 
preuff. Stötchen mit vom. Alterth., 
am Rhein, im aarweilerfchen Kr., 
hat 1200 Einwohner. 

Rheinprovinz, das jenfeite 
des Rh. gelegene, 48: AM. groſſe 


B | Sheil des Großherzogth. Heſſen, mit 


2 Mill. E., der Hptitadt Mainz, 
treffl.Landwirthfih., Lachsſiſch., Bie— 
nenz., Obſt- u. Weinbau, auch ſtar— 
kem Stromhandel. Das Land zer— 
fallt in 11 Cantons. — Unter den 
Rheinpropvinzen virfteht man 
die 5 preufj, Regbezirke Düffelüorf 
(mit Cleve), Eöln, Coblenz, Trier 
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u. Aachen, welche zuſammen 378% 
QM.u. 25 Mil. €, enthalten,folgt. 
fehr bevötfert find, auch in ftändie 
fcher Dinficht EinGanzes bilten ; uns 
fer den 80 Stimmen giebt es 5 fürftl. 
Virilſtimmen; Coͤln iſt die Hptſtadt. 

Rheinsberg, Rhinsberg, 
ſchoͤnes Schloß (wo Friedr. der Gr, 
als Kronpr, refidirte) u. Stadt mit 
1600 E., treffl. Park, Steingutf., 
Slash. u. ſ. w., im ruppiner Kreife 


Rheinsberg — Rheſos 


— RW eide, 1) fälfchl. für Rain⸗ 
weide, 2) der Seekreuzdorn; 3) 
die Schwarzpappel, 
Rheinweine, die verfchieb:, 
längs dem Rheine wachfenden, meift 
guten, aber ihrer Säure wegen feis 
neswegsJedem zu empfehlendenSous 
ten von Weinen ; auszunehmen ift v. 
dieferBegriffsbeftimm. Ver Rheins 
fall in Graubändten, denNiemand 
RWein nennt. Die RW. find leicht 


des preuſſ· Rgbz. Potsdam, am Rhein. du. doch kraͤftig. Die beſten Sorten 


Rheinsburger, Collegian— 
ten, eine bolländ., vor 200 I. aus 
den Remonftranten hervorgeganges 
ne Seite, die fih zuRnheinsburg 
bei Leiden verborgen hielt, u. ſich 
mit den Rem. nicht wieder vereis 
nigfe ; fie verwarf den geiſtl. Stand, 
hielt fich einzig an die Bibel, aber 
auch alle Interpretationsartin für 
fiher, u. mag wohl fdum mehr 
erfiftiren, 

Rheinfhanze,deer R. mehre— 
rer Eleiner Feſt. am Rhein, meift zu 
groͤſſern Feſt. (z. E. Straßburg, Mainz 
u.f.f.) gehörig. — RSchiffe find 

‚eigentlich bloſſe Stromkaͤhne, aber, 
gleich den RFLöffen, zum Th. von 
gewaltiger Gröfe. — RSchiff— 
fahbrts:Octroy, jeder Vertrag 
unter den an den Rh. ftuffenden Sta— 
ten, in Bezieh. auf die Rsoͤlle; insr 


erzeugen Hochheim, der Johannis⸗ 
berg, Rüdesheim, Marfbrunn, Laus 
benheim, Hambach, Bodenheim u. 
a. Orte im Rheingau, Nierenftein, 


Koch, Afmannshaufen; der Blei— 


chert unterthalbBonn ift auch beliebt, 
Mainz, Frankfurt, Höhft u. Eöln 
verfenden die meiften RW., fo wie 
Amfterdam u, Dortrecht. 
Rheinwunder, f. Rainweide, 
Rheinzabern, anfehl, frz. FIE, 
unw. des Rh., im Dep. Niederrhein. 
Rhembafmos (grich.) das 
Umherſchweifen des Nachtwandlers. 
Rhemen, Remen (a. G.) ein 
galliſches Voͤlkchen. 
Rhemnia (a. G.) lag im heu⸗ 
tigen Nubien oder noch ſuͤdlicher. 
Rhena, ſ. Rehna. 
Rhenda, Rheneia, Rhene, 
Rhenia (a.®.) eine der kykladi— 


befondere jener Vertrag, den Naz ſchen Snfeln, unweit Delos. 


poleon 1804 mit dem Kurf.v. Mainz 


Rhene, Nebenflüßchen der Aar | 


zu deſſen Schatloshalt. für verlor: !im Walted’fihen. 


ne Ränder ſchloß. — RSchnake, 
1) dieEintags- u.2) = Frühlings : 
Fliege. — RSchwalbe, 1) tie 


Rhenen, f. Rheenen. 
Rheni, f. Renı. 


Rhenken 5. das Blaufellchen, 


UferSchw., Hirundo riparia; 2) wenn es 4 Jahr alt ift. 


die Flußmeve. — RStädte,f. un: 


Rheno, f. Renthier. So nanns 


ter Rhein. — RStrom wird ver|ten die Roͤmer auch eine Art Pelzs 
Ah. nur von Bafel an genannt. — werk aus Gallien. 


RZ aucher,der weiſſe Säger,Mer- 
gus albellus. — RThal wir 

a8 Thal des Rh. insbef. von Bin: 
gen bis Eoblenz genannt ; vergl. R.= 
Sau, — RBogel, eine Art der 
Purpurvögel, am Rh. vorfommend, 
— RI ald,ein groſſerGebirgswald 


Rhees, f. Reis. 
Rhenus,f. Rhein. Auch hieß 
fü der Reno bri Bologna, 
Rhefa, ſ. Luc. 3, 27. 
Rhefos (Myth.) K.v. Thrakien, 
ein Bundsgenoß der Troj. gegen die 
Griechen, die ihn unter Diomedes 


am Hintsrrheine in Graubändten, I, Ulyſſes Anführ. tödteten, u, feis 


Rheſos — Rhinarion-- 775 


ſurd) ſowohl Rheuma, als Bicht 
(Arthritis) in geringem Grade ctf> 
fen, in höherm Grade Gicht. — 
3) Die allgem. Bewegung, welche ges 
wiffePhilofophen allen finnl. Gegen⸗ 
ftänd.beifchrieben. -Rheumatifch 
ift aus Mo. 1 u. 2 leicht zu deuten, 
— Rheumatalgie (nach ft zu 
trennen) der chronifche vheumatifche 
Schmerz. — Rheumatoppra, 


ne treffl. Schimmel vaubten, weil 
an tiefen Troja's Geschick hing. 
Rheſos (a. G.) Fluͤßchen a) in 
Bithynien, b) unweit Troja, 
Rhefveria (a.G.) follein In— 
felchen bei Jonien gewefen fern. (?) 
Rhetico (a. ©.) fiheint das 
Heutige Siebengebirge zu bedeuten, 
- Rhefdr (griech) 1) ein Ned: 
ner ;2) ein Lehrer der Beredſamk.; 
3) einer der 10 verpflicht. Volksred⸗ ein aus rheumat. Urfachen entſtand— 
ner zu Athen; 4) in der erſten chriftl. | nes Fieber, insbef. —Katarrhalfieber. 
Kirche = Prädiger; 5) wer immer:| Rhexia,eineamerican. Pflanz 
fort den Sprecher in der Befellfchaft | ze, bei Dfen als Samenwichel- in 
macht, u. ein groffes Maul hat. — |der 3. Zunft der 6. Claſſe. 
Rhetorianer,Rhetorier,eine] Rhexis (grich.) = Rhegma ; 
orientaliſche, fehr alte Käserfecte, | insbefondere ein geborſtenes Auge, 
die nebſt dem Rhetoriuseinwer| Rheyd, f. Rheidt. 
nig allzuaufgeklaͤrt dachte, folgih) Rhianos, altgriech. Dichter auf 
ſehr gehaßt wurde. — Rhetorik, | Kreta, vor 2050 Jahren bluhend. 
1) Kunde u. 2) Lehre von der Be--Rhieneck, ehemals eine groſſe 
redſamk.; vergl. auch Homiletik; 3) Reichsgrafſchaft, jest eine 15 AM. 
die Kunft der Verbindung einzelner | groffe,fürftl.Eolloredo’ifiheStandes= 
declamatorifeh = u. melodifch = vichtis | herrſchaft mit 2200 E., im bairiz 
ger mufical. Gedanken zu einem ganz | fihen Untermainkreife. 
zen Tonſtuͤck. — Rhetorifch, die] Rhigas, einer der gebildetiten 
Redekunft betreffend, fördernd,davon | Neu = Griechen, der auch. durch Wort’ 
ausgehend u.ſ.f. — Rhetoriciren |u. That hHauptfächlich die jebige Res 
(neulat.) eine Redehalten. — Rh e- | volution veranlaßt hat, u. bis 1798, 
toriscus, einRednerling,fihlechs | wo der Pafıha v. Belgrad ihn ents 
ter Redner. » ! | haupten und in die Donau werfen 
Rhetz (Joh. Fried. v. Rh.) gus | ließ, viele gute Kriegs- u. a. Lie⸗ 
fer Zurift u. Publicift, geb. 1633 der dichtete, auch felbjt componirfez . 
zuBrandenburg, geſt. 1707 als preufz | er war 1753 zu Veleftini in Thefr 
fifcher Minifter. - — Nfatien geb., u.in Bufarefcht u. Wirn 
Rheum, f. Rhabarber. gebildet worden. . 
Rheuma, Rheumatifmos| Rhigos (griech.) — Rıigor. 
(auh Rhevma, u. fogar Reffma| Rhin, d.i. Rhein, Nebenfluß 
ausgefpr,t) (griech.) 1) der Flufß|der Havel bei R hin o w (einem 
in u. aus dem Körper, d. i. a) der ganzkl. Stdtch.im weſthavellaͤnd. Kr. 
Durchfall, b) der Blutfluß; c) der des Rgbz. Potsdam) quillt an der, 


Schnupfen; d) uͤberh. = Katarıh ; | ftreliser Graͤnze, u. berührt Rheins⸗ 
2) = Fluß, Anſchuß, eine Abs | berg, Ruppin u, Fehrbellin. 

lagerung desjen. Stoffes, den dieNar| Rhin (griech. — fpr. Rihn) die 
tur ſonſt durch Schnupfen u. ſ. w. Naſe, der Ruͤſſel. — Rhinalgie 
fortgeſchafft hätte, in einem od. meh⸗ (ſpr. — ns a —) Nafenfihmerz. 
reren Theilen des Körpers; fo haus | — Rhinanchone (eben fo) Nas 
fig dieſes Nebel auch mit Gicht ver= | fenverengung ; fälfhlih Rhinan— 
wechfelt wird, fo verfchieden ift es Igiegen, — Rhinanthusciben- 
doch von diefer ; ſ. im G; insgemein | fo; d.h. Nafenblume) f. Hahnen— 
nennt man (aber freilich etwas ab: Hamm No, 4. — Rhinarion, 
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Rhinion; Nafenfalbe, womit bie 
4. Narben, Flechten u.f.w. von der 
Naſe hinwegbrachten. — Rhinens 
ch) yj ie (vor e zu trennen) Einſpriz⸗ 
zung in die N. — Rhinenchyta 
(eben fo) Nafenfprige, — Rhines, 
die Naſenloͤcher. — Rhinifch, die 
Naſe betreffend. e 
Muınga (neia? — a. G.) Ju⸗ 
ſel bei Arabien. 
Rhino.. . . kommt von Rhin 
(griech.) die Naſe; z. E. Rhino- 


rohs) das Nashorn. — Sprichwoͤrtl. 
ſagten die A.; a) er hat eine Nass 
hornsnafe, d.h. erfihnüffelt u. fpöts 
telt gern; b) ſich mit dem Nass 
horn wafchen, S auffchneiden ; denn 
aus dem Horn des NH. machte man 
Ealbenbüchfen u.a. Rafıhgefäß ; ©) 
KRhinoferosnafe, = Epöttelei. — 
Rhinokarkinom, .der Nafens 
krebs. — Rhinokneſmos, das 
Kriebeln in der N. — Rhinoko— 
hura (a. G.) eine Stadt auf der 
ägnptifchepaläftin, Graͤnze. — R hi: 
nofoluftes, derNAbfchneider,d.h. 
Hercules, weil er den orchomenifchen 


eeros,grieh.Rhinoferog (fpr. 


Rhinenchyſie * Rhizinion 


zu, einen leckerhaften u. wolluͤſtigen 
Acteur zu bezeichnen. 


Rhion (a.G.) 1) achaͤiſches Bor: 
gebirge u. Stadt, u. auch tie dort 
befindliche Meevenge, die aus dem 


ionifchen Meere in den Eorinthifchen 
Meerbufen führt; 2) cin corſiſches 
Borgebirge. 


Rhiphäer, Rhipder,Ripk 
er (a.G,.): fo nennen uns die Als 
ten die Slawen od. Wenden; ehe fie 
noch nach. Germanien famen, u. fas 
bein dabei viel von den ungeheus 
ven viphäifhen®ebirgen,die 
aber wahrſcheinl. gar nicht erfiftiren, 
fofern fie nicht der Ural find. 

Rhiptafmos (gricch.) Krampf; 
befonders der Weitstanz. Ä 

Rhithymia, Rhithymnia 
(a.©.) jest Retimo auf der Ins 
fel Kandia. — 

Rhitia (a. G.) lag im weſtli- 
chen Mauritanien. 

Rhium, ſ. Rhion. 

Rhiza (griech.) die Wurzel, 
Rhizagra (theile: Rhiz-a.) 1) 
Schmerz in oder von den ftehenges 
blieb. Zahnwurzeln; 2) ein Werkz. 


Geſandten die N. abgeſchnitten. — zum Ausziehen der letztern. — Rhi: 


Rhinolophus, die Hufeiſen— 
nafe (eine Fledermaus.) — Rhi: 


npplaftik, die Kunft, die verlorene | 





zias,ein aus Wurzeln bereit. Heils 
mittel, — Rhizoblaften, f. uns 
ter Geoblaften. — Rhizolog, ein 


Nafe organifch wieder herzuftellen, Heilwurzelſucher. —, Rhizom (for. 
wobei man entwed. das Fleifch eines z0hm ) die Pfahlwurzel, — Rhi— 
Huhns (oder a. Thiers) oder ein zophagen, Wurzelftefier ; fo hieß 
heruntergezogenes Stud der Stirn: ;ein afrifan. Volk am rothen Meere. 
baut verwendet. — Rhinorrha-⸗ — Rhizophora, |. Wurzels 


gie, Naſenblutfluß; rhinorr ha— 
giſch, damit geplagt. — Rhino— 
ſtegnoſis, NBerftopfung. 
Rhinow, f. unter Rhein. 
Rhinsburger,f.Rheinsburger. 
Rhinſchlot, Ringſchlot, 1) 
ein Graben, den man um einen 
Ringdeich fuͤhrt, um das Waſſer 
ſtets davon abzuleiten; 2) ein ſol— 
cher, den man an der Binnenfrite 
des Deiches, zwiſchen diefem u, dem 
Fuhrwege, zieht. 
Rhinton war ein griech. Dra— 
maturg aus Tarent, u. diente da: 


a 


baum. — Rhizophysa fili- 
formis , bei Dfen die Quallen er— 
öffnend: ein bohnenähnl. Bläschen, 
anfcheinend mit langen Wurzeln, ift 
ein Meerthier. — Rhizotom, 1) 
als Hptw. (= Wurzelfchneider) bei 
den Alt. f.v.a, Apotheker ; 2) (als 
Beiwort) was von Grund aus hilft 
oder heilt. 
Rhizinion, Rhizon, Rhi— 
zunt oder Rhizus(fpr. zubs) 
das heutige Risino in Dalmatien, 
wo auch Rhizanadag. — Das Rhis 
zion war ein Eokhifcher Fluß, und 
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Rhizola eine Hafenftadt auf Cey⸗ | pierm. u. ſ. w, beim Congreß aber 
lon. — Noch gab es ein Rhizuhs 2 Dep.; dem hohen Rathe (12P.) 


im magneſiſchen Theſſalien. 

Rho, ſ. den Anf. des Buchſt. R. 
— Cicero ſchreibt, Demoſthenes has 
be Rho nicht ausſprechen koͤnnen, 
woraus die blinden Gelehrten ge— 
folgert haben , ihm ſey das R von 
der Natur verfagt gewefen ; ficherl. 
aber meint Eic. das afpirirte, 
welches auszudrücken, auch den mei: 
ſten Deutfchen unmögl. fallen würde, 

Rhoalen (a.G.) fyrifches Wolf 
an ter mefopotamifchen Gränze, 

Rhoas (a. ©.) 1) ein Fluß in 
Kolchis; 2) der fpätere N. von Dios⸗ 
polis, u. folglich. der frühere von 
Laodikeia in Phrygien. 

Rhoda (a.®.) 1) das heutige 
Rofes in Catalonien; J=Rho- 
danusia, RhodaRhodiorum, 
eine gallifche Stadt am Rhone, der 
eben davon Rhodanus hie 
(a iſt kurz.) 

Rhodapha, a. Stadt in Indien. 

Rhode (griech.) die Roſe. Nach 
der Mythol. 1) eine Danaĩde; 2) des 
Neptuns Z. von der Amphitrite, des 
Helios Gattin, welcher, damit fie 
ruhig — konnte, die J. Rho— 
dos fuͤr ſie aufs Trockne legte. — 
So nannten die A. auch einen Fluß 
in Suͤdrußland. 

Rhode, einer der größten Vio— 
liniften u. Stifter einerneuenSchule, 
die ſich befonders durch leichte Ga: 
lanterie von der Viotti'ſchen unters 
fiheidet, jegt Profeflor zu Paris. 

Rhode od. Rhode Island 
(fpr. Rohd' Eiländ, d.h. Rofenin: 
ſel) 1) eine Snfel von 2 AM. u, 
mit 12 — 13000 E., in der nord: 
americanifch. Briftol= Bay, gehört 
zum County Newport, u, giebt 2) 
einem der alten verein. Staaten den 
Namen. Diefer gränzt mit Mary: 
land u. Eonnecticut, bildet eine Ek— 
fe am Dean, hat auf. 733 AM, 
etwa 75 bis z MIN. E., 5 Countics, 
die Hptit. Providence, etwas Eifen, 
treffl. Pferde u, Viehz., viele. Pa: 


präfidirt ein Gouverneur. 

Rhodel, bei DE. —=Rhodium, 

Rhodeldon (griech.) Roſenoͤl. 

Rhoden, ſ. Roden. 

Rhoden, Schloß und Flk. im 
waldedfchen Anıte Diemel, mit Kups 
fer= u. Eifenhämmern, RE 

Rhodez,Rhodes, die ältl., 
groffe, aber ſchwach bevolf. Hptſt. 
des franz. Depart. des Aveiron, mit 
I Ki. (darunter 1 Domk.) 6600 E., 
Handelsger. u. Börfe, Eolleg-, mans 
cherlei Fabr. u. befond, vielen Kup⸗ 
ferfcehmidten. Der Bezirk von Rh. 
hat auf 4,,; AM. g. 92000 €, 

Rhodia, Rhodivpolis (a, 
G.; = Rofenftadt) lag in Lykien. 

Rhodiacum (töm, Alt.) ein 
von der J. Rhodos bezugnes Trink 

I gefäß, woraus getrunken der Wein 
weder frunfen noch wolläftig mas 
chen follte. 

Rhodinon(grieh. —tift Eurz) 
1) = Rofenöl; 2) jedes von Ro= 
fen bereitete Heilmittel, RPomate, 
RPulver u.f.w., kurz jede Rhos 
dis oder Rhodide, 

Rhodis, 1) im Alterfh. Rho— 
dos, d. h. Rofeninfel, 20 AM, 
groſſe türk. Infel unweit der SW- 
Ede Kleinafiens, dem jedesmal. Kas 
pudan = Pafıha gehörig, bergig, doch 
fruchtbar u, reich an Vieh u. Lies 
nen, mit 35 — 40000 &, — Sßers 
gleiche Rhodiferritter. — 2) Deren 
Hptſt., eine Seefeft. mit 10000 E., 
Refid. eines Sandfchafs und grich. 
Erzb., hat 2 Häfen, 1 Arſenal u. 
1 Bibliothek, — Rhodiſch, f. 
unter Rhodos, Br 

Rhodiferholz, fälfchlich fir 
Rofenholz, von welchem indeffen doch 
Viele den N, der Inſel Rhodos ab: 
leiten, — RRitter hieſſen die nach: 
maligen Maltefer = Sohanniter, fo 
lange fie die 3. Rhodos innehatten, 
die fie aber an die Tuͤrken verloren; 
[. 8. V, ©. 730, — RWurz, ſ. 
Roſenwurzel. 
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Rhodit, der Roſenquarz. 
Rhodium, ein erſt 1803 von 
Wollafton in der Platina entded: 
tes Metall, welches nach feiner Ei— 
genfchaft, rofenrothe Salze zu bil: 
den, benannt ift, mit resp. +5, 5 
u. z Sauerftoff3 3 Oryde ergiebt, 
11 wiegt, eine poröfe, gelblich = fil: 
berfarb. Maſſe darftellt, u. in Säus 
ren unauflösl. ift; daher muß man 
zu den Rh.-Salzen die Oxyde 
nehmen. Das Rh,-Er; ift nur 
als 5 bis „I; im Platin enthal- 
ten, u. daher fehr koſtbar. 
Rhodochroſit, dichtes koh— 
lenſaures Mangan aus Sie— 
benbuͤrgen u. Ungarn, ſieht blaßro— 
ſenroth, iſt an der Kante durchſchei— 
nend, u. bricht derb u. nierenfoͤrmig. 
Rhododaphne fiheint bei den 


nig. Hingegen Rhodomelon'1) 
der Rofenapfel, 2) die Rofen = oder 
Dnittenmarmelade, en 
Rhodomit, das blaß-roſenro⸗ 
the, 33 fchwere, ftrahlige u. bfättr, 
Rothb-Manganerz, viel Kiefel 
enthaltend, ftark ſchimmernd, bricht 
auf.tem Harze., * 
Rhodope (a.G. — mittle ©. 
furz) ein thrakiſches Hauptgebirge, _ 
dem Hämos gegenüber vom Nefjos 
bis zum Hebros ftreichend, ' Darein 
war die Meernymphe u. Königin 
gleich. N. verwandelt worden ;.f. Haͤ⸗ 
nos. Sesth.es Despoto Dagh. 
Rhodopolis (a.G.; — Rofen: 
ſtadt) lag in Kolchis. — 
Rhodos (lat. Rhodus) d.h. 
Rofeninfel, nach A. Rofenholzinfel; 
f. Rhodis. Nach der Mpthol. war 
A, den Oleander oder ihren R ho: | Apollo beider Theil, der Erde vom 
dodendros (Rh—dron) anzus! Olymp abwefend, befam alfo nichts, 
zeigen; bei uns aber iſt Rhodo- |u. erbat fich daher nur Rhodos, wel= 
dendron die Alpenrofe, der A.- ches bisher vom Meere bededt war. 
Balfam, Bunter, ein jest ſehr Hier gebar ihm die Nymphe Rhos 
beliebtes Schirbelbäumchen, mit dem | de oder Rhodos die 7 Heliaden, 
Oleander häufig verwechfelt, bei Lin- welche für, ihr Opfer von der Mi— 
ne EL. 10, Ordn. 1, bei Juff. Anfuͤh⸗ nerva mit Talenten in beiderlei Sin: 
ter der Rhododendreen Ceiner|ne Überhäuft wurden. Zur 3. des 
den Ericinen verwandt. Familie, die | peloponnefifch. Krieges’ umgaben die 
auch den Porft, die Kalmie u.f.w, | Rhodier (bevähmte Seefahrer u. 
begreift), bei Oken als Blumenbräs: [| Sechelden) die 3 Staͤdte Lindos, 
fche in der 9. Zunft der 8, Et. — Jalyſos und Kameiros mit Einer 
Des Rh, ferrugineum der Alpen | Mauer,u.nannten die neue groſſeHa— 
traͤgt fehöne trichterförm,, rofenfarb, | fenftadt Rhodos. Vergl. Koloffos. 
Blumen in Trauben z ihm ähnlich — Rhodifhes Recht, = Ser 
ift bas Rh. hirsutum, defjen Blätz |recht; denn diefes brachten die Rho— 
ter am Rande behaart find, Prachtz |dier auf, u. theilten es den Römern 
voll blüht mit goldfarb, Blume der mit, weßhalb auch jetzt noch deffen 
oftfi birifche od. gelbe ALpB:, Rh. | Hauptfäge' gelten. — Die chod, 
ehr ysanthum, deffen Blätter dort | Hühner waren zu Rom ein Lek— 
zu Rauſch-Traͤnken dienen. Diebe: |Errbiffen, u. dürften wohl Poulars 
kanriteſte Art in den Gärten ifERh. |den gewefen ſeyn. — Rhod. Mars 
Ponticum, aus dem Drientz fein mor hatte goldgelbe Adern, u. wurs 
Honig betäubt. de fehr gefhäst. — Rhod. Trau— 
Khodomann (Lor.) geb. 1546 | b.en, eine zeitige Sorte, pflegte man 
zu Niederfachswerfen bei Nordhauf., | zu Rom bei Tiſche zu verfpeifen, — 
geft. als Prof. zu Wittenberg 1606, | Rh od. Redner, ein folcher, der 
iſt als Kritikern. als griech. Epiker | die Beftimmeheit der Gricchen mit 
wohl = bekannt. | dem Blumigen der Drientalen zu 
Khadomeli (grich.) Rofenhos Ipereinigen weiß. — Rhode Por: 
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ticus, um den innern Hof mans 
cher griech. Gebäude laufend, zeig: 
te der Hausthüre gegenüber ausge: 
zeichnetere Eäulen, 

Rhodosaccharum, f. Ro: 
fenzuder. — Rhodoftagma, 1) 
RWaſſer; 2) deftillirtes ROel. 

Rhoduntia (a. G. — fpr, fi, 
nicht zi) eine Spige des Deta. 

Rhodus; f. Rhodos u. Rhodis. 

Rhoduffala.G. = Rofeninfel) 
lag unweit Kaunos, bei Karien; 
- vVieRhoduffen aber waren Infeln 
im Propontis. | 

Rhöe, Rhön, eigentl, Rhoe 

(griech.) jeder Ausfluß aus d. Körs 
per ; vergl. Haͤmmorrhois, Diarchöe, 
Katarrh (de) u.a.m. 
Rhoͤas (griech.) 1) der gemeine 
wilde Mohn. —2) = Rhyas, der 
unheilbare, durch Zerftör. ter Thraͤ— 
nendruͤſe oder durch deren Kleinheit 
verurfahte Thränenfluß. | 

Rhoͤden, beffer vöden, h. an 
der Oſtſee f.v.a, Waltung durch eis 
nen Brand zerftören, u. in die durch 
Aſche ſehr gedüngte Erde Korn fär 
en. — Schon lange muß dieß der 
Geſetze wegen heiml. gefchchen. Man 
macht bingegn Rhödungen, 
wenn man das Buchholz wegfchlägt, 
After= u. Stocholz aber verbrennt, 
us die Alche unterpflägt, dann aber 
wieder Holz wachen läßt. Insge— 
“mein kommt die Rhödung nach 20 
Suhren wieter auf diefelbe Stelle. 
Rhoͤkos (Myth.) 4) ein Ani: 

dier, den feine Geliebte, eine Dry— 
ade, für feine Untreue mit Zeu— 
gungsunfähigkeit beftrafte; 2) ein 
Gigant, den Bacchus in Löwenges 
ftalt zerriß. 

Rhön, ein rauhes u. kahles Ge: 
birgein Kurheſſen (Fulda) ©, Wei: 
mar (Gifenah) u. Baiern (Würzs 
burg) ift ald ho he oder lange 
Rhoͤn (Hochgebirge) nur IM. lang, 
u. erreicht imDammersfeld u. Kreuz: 
berg über 2800 Fuß Seehöhe, entz 
hält auch eine Menge alter Vul— 
cane, Moore, u, ſ.w. Den N. er⸗ 


Ä f.v. a. trojanifh u. auch — 
roͤmiſch hieß. 


klaͤrt man durch Royn, d.h. Ver: 
branntes, Lava. 

Rhoͤtus (Myth.) ein marſiſcher 
oder marrubiſcher Koͤnig. Auch iſt 
Rhoͤtos — Rhoͤkos. — Vom Vor: 
geb. u. der Stadt Rhöteion in 
Troas kommt es her, daß chöteis 


Rhoge (a.G.) Infel bei Lyklen. 

Rhogma,Rhogmos (grich.) 
— Rhegma. Rhogmatifch, ein 
Verſchleimter, Phlegmatifcher, 


Rhoit war bei den Römern ein 
Cyder aus Granatäpfeln.. 

Rhombites, (a. G.)2 Küffen- 
ftüffe des afowfihen Meeres. 

Rhombosc(griech.—lat. Rhom- 
bus) eine Raute; ſ. Raute F. Der 
Rh. iſt v. gleicher Gröffe mit demj. 
Duadrat,das bei gleicher ſenkrech— 
ter. Höhe gleiche Grundlinee hat, — 
Noch war Rhombus bei den Röm. 
1) die ſehr belickte Meerbuͤtte; 2) 
die Weife der Zaubrerinnen. — 
Rhombiden, berſtein. Schneden 
mit längl. Deffn. u. wenigen. Spis- 
ralen. — Rhomboẽöder, richti— 
ger Rhombedron (mit Eurzem.e) 
der gefchobene Würfel, oder diejen. 
Körperform, die von 6 gleichen u. 
aͤhnl. Rhomben begränzt wird. Hin 
gegen den Rhambododefaeder 
begränzen 12 gleiche Rauten; er h. 
auch Rautendodefaeder, u 
zeigt Winkel von 109° 23° 16° u, 
von 70° 31° 44°; feine Randeden 
h. auch Rhomboederjcheitel, 
— Rhomboide, rihtigee Rhom— 
boeide, das verfchobene Oblon— 
gum. Rhomboidal,i)rautenzu, 
2) chomboeidenformig,. Rh o,mb vis 
dalfpath, 1) = Bitterfpath; 2) 
fpäthiger Syps. — Rhomboidis 
Ifıhes oder Rhomboidal:Nes, 
ein vor 75 3. von de la Caille 
eingeführtes, Eleines, füdl. Sterns: 
bild, welches eine befondere Art der 
Mikrometer verewigen foll, u. nur 
geringe Sterne hat, — Noch ifi 
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Rhoınb us eine gewifje cheirurg. 
Binde, nach ihrer Form benannt. 

Rhome (grieh,.: d.h. Macht) 
= Ron, 

Rhomma,Rophema (grich.) 
ein Nahrungs = oder Deilmittel, das 
man zu fihlürfen bat. 

Rhompbäa,Romph., Rum- 
pia, eine unbekannte Waffe der Al: 
ten, wahrfcheintich ein 2fchneitiges 
Schwerdt, oder ein Wurffpieß. 

Rhonafzecd, groſſ. ungar. Df. 
in der Geſpſch. Marmaros,. hat eis 
ne der ftärkiten ( Stein) Salzfie⸗ 
dereien auf Erden. | 

Rhonc v6 (griech.) das Schnar⸗ 
chen, Rhonkhiren, Rhondif: 
firen. ee 

Rhondina, das Rhedina der 
A. Oertchen an dem darnach benann⸗ 
ten tuͤrk. Meerbuſen von Rh. oder 
von Conteſſa, den die Alten den firy: ' 
monifchen nannten; f. im ©. | 

Rhone heißt in der Gegend von 
Baſel die rothe Rübe. 

Rhöne (derz faͤlſchl. dieKon— 
ne gen.) ein Hauptfirom, quillt in 
der Nähe des Rheins, am Sotthards: 
gebirge der Alpen, bildet längs im 
Canton Wallis hin ein Hauptthal, 
turchfließt den Genfer See u. Genf, 
trennt nun Franke, von Savoien, 
gehört dann erjterm an, empfängt 
bei Lyon die eben fo ſtarke Saone, 
u. fließt Swärts, bei Vienne, Va: 
lence, Avignon u. Arles vorbei, ins 
mitteländ. M., nachdem er nych die 
Here, Dröme, Durance und den 
Gard empfangen, u. zulegt ein Del: 
ta (die Infel Camargue) gebildet 
hat. Er iſt 90 M. lang. — Das 
Depart. des Rhöne, mit der 
Hptſt. Lyon, ein Th. von Lyonnois, 
hat auf nur 334 AM. über Mill. 
E.— Das DepſderKhönemuͤn— 
dungen (Bouches du Rhöne) 
wit der Hptſt. Marfeille, ein Theil 
der Provence, enthält 1134 (nach 
X. 953) AM. mit mehr als 300000 
E., hat Aix zur Departementalftadt, 
u. die gewöhnt, Producte der Pro: 
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vence. — Die treffl. Rh ne⸗Wei— 
ne (zu beiden Seiten des untern 
Rhöne) find weiß u. roth, u. wer: 
den yon Avignon, Cette u. Mont: 
pellier bezogen; hierher gehören der 
Hermitage, Cöte-rotie, Cal- 
cernier von Chäteau - neuf, la 
Narthe u.a.m. | 
Rhopalifcher Bers: in eis 
nem folchen hat jedes Wort 1 Syll⸗ 
be mehr, als das vorhergehende; da: 
her der Name (= Keulenvers,) 
Rhophema, f. Rhomma. 
Rhopos (grich.) 1) Eure 
Waaren; 2) Farbeſtuͤckchen; 3)— 
Duincaillerie. Rhopograph, 1) 
wer Geräthfih. u.a, geringe Dinge 
mahlt; 2) ein Gurfenmaler; 3) ein 
Maler mit Waflerfarben. — Rh 
pographie A)die Befchäftigung 
tes Rhopographen; B) das Zeichs 
nen und GC) das Befchreiben der. 
Sträucher u. a, geringer Pflanzen. 
Rhoſos (a. G.) Küftenftadt in 
Syrien, fpäter in Kilifien, zwifchen 
Iſſos u. Seleukia. 
Rhosphoduſa (a. G.) ein 
Meerinſelchen naͤchſt der Krim. 
Rhotakiſmos (griech.) das 
unfreiwillige Schnarren im Spre— 
chen, das Rhotakiziren. 
Rhotas, Rahatas, hohe 
Selfenfeft. der britifchsoftind. Prov, - 
Bahar, gilt für überaus feft, fcheint 
aber nicht unterhalten ‘zu werden. 
Rhorvlanen (a. G.) wohn: 
ten da, wo jest die donifchen Kos 
faden haufen. ©. auch Royol: 
Rhudala. ©.) St. in Parthien, 
Rhuͤden, Rüden, Rüthen, 
1) f. Grofrhüden ; 2) preuff. St. 
mit 1800 Ew,, im lippftädter Kr, 
des Regirungsbezirkes Arensberg. 
Rhum, der Austritt od. Bal⸗ 
con an den Paläften in Birma, 
Rhumb, 1) = Strich, Bis 
nee nad) einer der v. den Schiffern 
angenonm, Dimmelsgegenden, inss 
befond, eine der über die Seecharten 
hinweg = gezeichn. Lineen, welche die 
Striche des Compaſſes (auf derfels 
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ben Charte) verlängern. 2) Der 
Bogen des Horizontes zw. 2 folchen 
Rhumben;z erhälfallemal 11! Grad. 

Rhume, Nebenfl, der Leine im 
hannoͤvr. Fſtth. Göttingen, quillt 
im harzer U. Derzberg, u. mündet 
bei Nordheim. 

Rhus (fpr. Ruhs) f. Sumad). 

Rhyadergowy,gif.im wa: 
lef. Shire Radnor, wo der Wye ei: 
nen ſchoͤnen Kataraft bildet. 

Rhyas, f. Rhoͤas. 

Rhymmos (a. G.) pin Fluß, 
der an der OSeite des kaſp. Seees 
muͤndete, u. an welchem auf dem 
rhymmiſchen Gebirge die 
Rhymmici wohnten. — Die 
Rhymozolen find weiterinN.- 
W zu ſuchen. 

Rhynchos (griech.) der Rüffel, 
— Die Rhynchobdella o- 
rientalis od. Ophidium aculea- 
tum, ein afiat. Flußſiſch mit lan— 
ger Schnauge u. Stacheln, fteht b. 

Dfen als Huͤllenaal in d. 2. Zunft. 
— Der Rhynchobrion if 
ein dem Argas (f. unter Tauben— 
laus, Wafdt. u. Sandfloh)nahe vers 
wandtesägnfet.—BomRhynch- 
Oops f. unter Scheerenvogel. 

Rhyndakenos, f. Lascaris. 
— Der Fluß Rhyndakos od. Ly— 
kos (der U.) fiel zwiſch. Kyzikos u. 
Apamecia in ven Propontis. 

Rhynsburg, groſſes Dorf bei 
Leiden, am alten Rhein; f. übri: 
gens Rheinsburger. 

Rhynton, f. Rhinton, 

Rhypaͤ, Rypäla.G.) Städt: 
chen in Achda. — Die Infel Rhy— 
para lag unweit Samos. 

Rhyparie(griech.) Unrath, bes 
fond. der Darmkoth. — Rhyparo— 
graph, ein Sudler, Gurkenmaler, 
Stuͤmper. — Rhypiöiſt der Her- 
pes humidus (gleichſam Schmutz⸗ 
flechte, — Rhypos, der beſond. 
durch ein Uebel ſich ſammelnde Haut: 
ſchmutz. — Rhyptika, reinigen— 
de (Äuffere) Mittel. — Rhypo- 
des, ein Zugpflaſter. 
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Rhythmos (griech.) 1) Zact 
im weitern Sinne; 2) ein Zact 
(als Abjchnitt des Tonſtuͤckes); eins 
faherRh., ein einzelner Zact, der 
von 5 bis zu 2 ganzen Tönen ent: 
halten kann; zufammengefeß: 
ter Rh., eine der mehreren Abthei— 
lungen im Touſtuͤck, die jede für fich 
aus mehreren, jedoch gleich vielen -- 
Zacten beiteht, alfo f.v.a. Komma, 
muftcal, Gedanke. — 3) = Sym— 
metrie, Gleichmäffigkeit, 4). Ver: 
hältnif ; 9) Syllbenmaß, od, vielm. 
die durch dasfelbe hervorgebrachte, 
den ganzen Ders durchdringende 
Verhaͤltnißmaͤſſigk.; 6) = Nume- 
rus, der von der Aufeinanverfolge 
der Worte und Sollten abhängige 
Wohllaut der Profa; 7) = Pas, 
ein nach Fußſtellung u. Beitdauer 
abgemeffener Schritt beim Zangen; 
8) der gleichmäffige, von Gefundheit 
zeugende Pulsfchlag, — Rhyth— 
mifch ergiebt fi aus dem Boris 
gen, u. h. insbeſ. gleich forts 
ſchreitend, proportionirt. —R yt h⸗ 
mik, Anleitung u. Kunſt, rhythmiſch 
zu ſingen, ſpielen, tanzen, ſprechen 
vd. zu ſchreiben. — Rhythmizo— 
menon, das rhythmiſch Abgemefe 
ſene. —Rhythmologie, —Rhyth⸗ 
mit, — Rhythmomachie, auch 
eythmom. od. Arithmom, ein 
Spiel der Alten, dem Schach ähnt., 
doch mit numerirten Steinen auf ei= 
nem Brete gefpielt, welches weit 
mehr Felder hatte, als unfer Schach 
bret. — Rhythbmometer, fiche 
Zactmeffer. — Rhythmopoͤie, 
die Zactgebung (näml. in der alt» 
griech. Muſik, die man hinſichtl. deg 
Zactifchen nicht ganz mit unferer 
vergleichen kann, und wo erjt nach 
Vollendung v. Melodie u. Harmonie 
der Zack hinzugegeben wurde: ) 
Rhytis (grich.) eine Runzel, 
Rhytidoſis, das Schwinden des 
Augapfels, wobei feine Äufferen Häu- 
te, insbefondere die Hornhaut, fich 
runzeln, — Auch war Rhytion 
ein Trinkgeſchirr, unſern Gläfern 


782 


ähnlich, wenn fie unten enger find. 
— Die Stadt Rhytion lag auf 
Kreta, , 

R. I., = Romanum Imperi- 
um, das römifihe Reich, od. R-ni 
I—ii, des römifchen Neiches ; z. E. 
R.I.S.A.,„=Romani Imperii 
semper Auctor, des 9. R. Reiche 
allzeit Mehrer. — R. I. P.,=re- 
‚quiescat in Pace, er ruhe (fierus 
hen) in Frieden! 

Riadhiat, eine Bußübung der 
Sölamiten,in Hindoftan : ein ſtren— 
ges Faſten in der Finfternif, wo— 
bei fie unter Verdrehung des Körpers 
hu! fchreien, u. in der Verzuͤckung 
allerlei Sefichte fehen. 

Riaͤſan, f. Riäfan. 

Rialto: ter PonteR.tit die 
breitefte, fchönfte u. belebtefte Brüf- 
fe in Venedig, befannt durch den 
einft. Kampf der Eaftellanen’u. Ni: 
colotten, zweier Parteien des Poͤbels. 
‚ Rians (pr. ang) groffer franz 

oͤſ. Fleck. mit Wirferei u. Mühle: 
Reinbrächen, im Depart. dee Bar, 

Riao, Inſel im groffen Okean, 
zwifchen Gilolo u. Morty, 

Ribadavıa (fpr. wia) fpan. 
"Stadt mit 2 Clöft. u. 2500 E., am 
Minho, in Salicten, wo auch das 
Hafenftättchen Ribadeo liegt, u. 
viel Nägel liefert. — Doctor Ri- 
badavia ift Präfident der Repu: 
blik Buenos = Anres. . 

Riba de Sella, Hafenſtadt 
der fpanifchen Provinz Afturien. 

Ribadoguin (fpr. feng; 
franz.) ein 1= bis 2pfündiges Ge: 
fchäß der Vorzeit. 

Ribagorca, fpan. Grffch., in 
Aragon, mit dem Hptorte Venasque. 

Ribar, ungar. Df.an der Gran, 
in d. Gefpfch. Sol, hat ein Schwes 
felbad, 1 Eauerbrunnen u. ſtarken 
Hopfenbau. 

Ribas, ein guter rother Wein, 
aus Barcelona verjendet, 
Ribasso (ital,) f. Rabat.— 
NRibattiren fagt man vom cour: 
bettirenden Pferde dann, wenn es 
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mit ten Hinterfüffen nicht zuruͤck⸗ 
bleitt, fond. fie dahin vorfegt, wo 
vorher tie Vorderfüffe warenz es 
macht alfo dann eine Ribattuta, 

Rıbatua, portug. Stadt mit 
2 — 3000 €., in d. Prov. Minho. 

Rıbaud (fpr, bob; Groß: u. 
KleinK.) 2 Infeln in der Gegend 
von Zoulon; erſtere trägt ein zer: 
flörtes Fort. 

Ribaut (fpr, boh) wurde un: 
ter Phil. Auguft von Frankreich ein 
Fufgardift genannt. | 

Ribaudeguin(fpr. Ribohb: 
geng ; frz.) eine ungeheure Armbruft 
der Vorzeit; vergl. damit auch Ri- 
badoquin, 

Ribbe, f. Rippe, 

Ribbeck (Konr. Glieb.) geb. zu 
Stolpe 1759, ft.1826 als ber. Präd. 
u. Theol. zu Berlin, wo er Propft 
u, Oberconfiftorialrath gewefen. 

Ribben-Indianer, f. Dog- 
Ribbe - Indians. | 

Nibbentrop (Fri.v.R.) geb. 
zu Marienthal bei Helmftädt, einer 
der geachtetft. Generale in Preuffen, 
jetzt Generalintendant zu Berlin, 
lieferte auch gute militär. Schriften, 

Ribbert, eine Aepfelſorte. 

Ribble,cnglifihersüftenftrom, 
im Shire Lancaiter; der daran ge 
legene Flek. Ribchester (fpr, 
tſchißtr) zeigt roͤmiſche Alterthämer, 

Ribe,Ripen, 1) dänifihes Stift 
auf Zütlands Dftfeite, an Schles— 
wig gränzend, mit + Mill, E. auf 
150 AM. — 2) Eines von defien 
3 Stiftsämtern, 45} AM, groß, doch 
fehr ſchwach bevölkert. — 3) Def 
fon Hauptft., an der Nipfaae, mit 
2200 E., Bisth. u. einigem Handel. 

Ribes, f. Sohannisbeerftraud, 

Ribeauviller (fpr. Ribo: 
wile od. R— wiler) deutfh Rap: 
poltsweiler, franz. Stadt mit 


4800 Ew., Weinbau u. der Burg— 


ruine Rappolzftein. Vergleiche 
Pfeifertag. 

Ribeca, eine 3faitige u. nad 
Duinten gejtimmte Geige, Sonſt 
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warfie,nebft einer Handpaucke, hier 
us da auf dem Lande bei Brautführ 
rungen gebräuchlich. 

. Ribeira grande, Groß: 
R., 1) die Hptjtadt der Jago-Inſel 
unter denen des grün. Vorgeb., mit 
Eloft., Domf. u. Hafen. 2) Groffe, 
doch nur vom 5200 M. bewohnte 
Seefeſt. auf der Agoren -I. ©. Mi: 
guel, mit 2 Clöftern u. ſtarken Lin— 
nen= u. a. Fabr. — ©, auch Es+ 
pagnolet. | 

Ribeln, bier u, da==rumpeln, 

‚Ribemont(fpr. mong) franz. 
Fabrikſt. mit 2500 E., unweit: der 
Dife, im Bezirk von ©. Quentin, 
Geb. Drt v. Eondorcet, heißt auch 
Riblemont - 

Riberac, frz. Gt. an der Js— 
le, im Depart. der Dordogne, mit 
3100 E. Der Bezirk von R. hat 
auf 27. AM. 65000 ©. 

Ribero (Dieao) vor 300 J. 
Eönigl. fpan. Gevgraph, lieferte eine 
der erften guten Weltcharten, und 
war bei Sudamericas Theilung ein 
Schiedemann. 

Ribes,derJohannisbeerftraud. 
Bei Drogu. find Ribia od. Ri- 
besia rubra die officinellen 
oder rothen Sohannisbeeren. 

Ribiers (fpr. Ribjee) anfehli= 
licher franzoͤſiſcher Flecken im Bezirk 
von Gap, ander Bund. _ 
Ribka, ſ. v. a. Rebeda. 

Ribla Ca. G.) diejen. ſyriſche 
St., wo der juͤd. K. Joachaz gefan— 
gen ſaß, und wo dem Zedekiah die 
Augen genommen wurden; man er— 
klaͤrt fie durch Apameia, oder Da— 
phne, oder Antiocheia, | 

Riblemont, f. Ribemont. 

Ribteurs (fpr.ör) hieß ſonſt 
f,v. a. Maraudeurs,. 
Ribnitk folleine Stadt mit Bis- 
thun in der Wlachei ſeyn. (7) 

Ribnitz, mekl. fchwerin.Seeftadt 
mit 2000 E. u, einem ſtarken Non: 
nenclojter, an-einem Meerbufen, im 
Diſtrict Roſtock. 
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Rica (vöm. Alt.) ein Frauene 
fehleier bei heiligen Handlungen. 

RicadelOrouwdR.de 
Plata, die Gold= u. die Silber— 
reiche, find 2 der Mulgraves = Inf. 
Ricambio, f. WMuͤckwechſei. 

NRicaniren(frz.)entweder höhz 
nifch oder dumm = grinfend lachen ; 
daher ein Ricaneur (fpr, öhr) 
u. eine Ricaneuse. 

Ricard (Domin. — fpr, ahr) 
geb. 1741 zu Zouloufe, geft. 1803 
zu Paris als Abbe, ift durch feine 
Ueberfeg. des Plutarchs allbefannt. 
— Der gute Staatsöfondm u, Rede. ' 
ner, David Ricardo zu London, 
geb. 1667, ft. 1823 in Slofter. — Der 
fpan. General Ant. Grafv.Ricar- 
dos-Corillo (fpr. illjo) bot bis 
zum Zode 1794 den Franzofen in 
Gatalonien die Spige. Ä 

Ricavio (ital. — fpr. wio 
der Nettogewinn vom Handel, 

Riccati (Binc.) einguter Mas 
them., geb. 1707 zu Caftell= Frans 
co, ft. 1775 als Erjefuit zu Bologna. 

Ricci I Rittſchi) A) 3 gute 
Maler: 1) Dominic, zu Verona; 
2) deffen 1546 gebor. Sohn Felir, 
vulgo Brusasorci, ft. zu Ve— 
rona 1605; 3) Sebaft., geb, 1659 
zu Belluno, geft. 1734 zu Venedig. 
— B) 2 gelehrte Sefuiten: 4) 
Matthias, geb. 1552 zu Macerata, 
Prof. zu Goa ‚Miffionnär in China 
u. guter Befchreiber desfelben , ft, 
1610 zu Peking. 5) Lorenz, zu Flos 
renz geb. 1703, war bei Aufhebung 
der Zefuiten deren General, u. ft. 
1775 in der Engelsburg. — Ü) Sci⸗ 
pio von R,, geb. 1741 zu Florenz, 
Biſchof v. Prato, mufte wegen Re— 
formationsverfuche abdanfen , u. ft. 
bei Florenz 1810, — D) Der Rit— 
ter Ungelus Maria R. in Neapel 
gehörtzu den guten Dichtern unſerer 
Tage, fo wie E) der 1805 zu Chi⸗ 
ari geft. Domherr Ludwig R, zu den 
beffeen Literatoren. — F) Eprift, 
Glieb., gebor. 1697 zu Bernftädtl, 
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ein auter Zurift, ff, 1784 ald Prof. 
zu Göttingen. 

.Riccia (ſpr. Rittfcha) groſſer 
Flecken der neapolit. Prov. Molife, 

Riccia,ein erot.Pflanzengefchl., 
das Dfen als Zellenlafche in die 1. 
Bunft ber 3. Elaffe bringt, 

Ricciacum (a. ©.) eine bel: 
Hifche Stadt unweit Trier. 
"Riccoboni; 2 als Schaufp. 
berühmte Ehepaare zu Paris; Ludw., 
der Water, geb. 1677, ft. 1753, u. 
dichtete auch für die Bühne; feine 

Gatt. Helena, geb. 1685 zu Ferra⸗ 
za, ft. 1771; Ant. Franz, geb. 1707 
zu Mantua, ft. privatifir. 17725 
defien Gatt. (geb. de Laboras de 
M.) zu Paris geb. 1714 u. geftorb, 
1792 , ift ald Romanfchreiberin am 
befannteiten. 

Ricey (fpr. fee) ein guter Bur: 
gunderwein, den die 3 zufammenz 
gebauten. Sleden Rıceys (mit 
4200 Einw.) bauen; fie liegen am 
Laigne, im Bez. v. Bar fur Seine. 

"Ricercata (ital.—fpr.tjcher) 
ein Vorfpiel, das fchon einzelne Gaͤn⸗ 
ge des Hauptſtuͤckes hören läßt. 

anal ch, eine Anhaͤngſyllbe, 
welche th. tas männl. Gefchlecht, th. 
den Mann zu Etwas anzeigtz5 von 
Yegtern geben Fähnerich, vom ers 
fternEntrih,®änferih, Ding: 
tich (ein Quidam) u.f.v. Beifpie: 
Ye. Auch gehört hierher das rich 
in Friedrich u.a. Namen, welches 
ohne Noth auf reich bezogen wird, 
Wang männl. Gefchlecht gar nicht 
gedacht werten kann (3. E. in Mo: 
ſtrich oder Senf, in Wegerich u-[-f.) 
Schreiben Viele lieber rig. 

"Richard ift, als deutfcher N, 
eine falfche Ausfpr. von Reichhard ; 
imEngl.wirdes Ritfchärd, im Franz. 
Kifchalyr ausgefor. ; im Latein. foll: 
te man nicht Ri-chardus, fondern 
Ric-hardus trennen. — So bief: 
fen insbeſ. A) Zengl. Kon.: 1) 
R. LZöwenherz, ein ber. Held, 
Heinrichs II S. u. feit 1189 Nach— 
folger, focht befond, gegen die Sa— 
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racenen u. Franz., war auch bis 
1194 Eaiferlicher Gefangner, u. muß: 
te den Thron feinem Br. Sohann, 
dem Ufurp,, erft, wieter abfämpfen ; 
er blieb vor Limofin 1199. — 2) 
R. II, gebor. 1366 dem fihwarzen 
Prinzen, Kön. feit1377,befiegte zwar 
anf. alle linruhen, ward aber all: 
verhaft, u. ft, 1399 als Erulirter 
zu Pamfort-— 3) R. II (d. Buk—⸗ 
kelige)geb. 1450 als Prinz v. Norf, 
anf. Bormund v. Eduarts IV Göh: 
nen, erfchlich 1483 den Thron und 
ließ feinen Neffen Ed. V ermorden, 
tnrannifirte arg, u. erregte Rich 
monde Rebellion, wobei er:1485 
bei Bosworth als der letzte Plan: 
tagenet blieb. — B)4) Der englifche 
Prinz R., Sraf von Cornwall, geb. 
1208, wurde 1257 von einigen Kurf. 
zum Kaifer erwählt, auch zu Aa: 
chen gefrönt, bewohnte aber Engl., 
u. Wenige achteten auf fein Kaifer: 
thum 5er ft. 1272, woraufman Rud, 
von Habsburg frönte. — C) 3 Her: 
zöge vonNormandie: HR. oh: 
ne Furcht, Hugo Capets Schwas 
ger, geb. 932, Regent 942 — 936, 
fchlug die Franz. u. Kaiferl. total, 
u. ft. zu Fecamp. 6) Deffen Sohn 


Rich. der Bute, hatte mit Engl. 


u.a. neidifchen Staaten zufämpfen, 
u. ft. 1027, fo wie bald nachher 7) 
fein ©,, wahrfcheint. am Sift.— D) 
Der parifer Abt von ©, Victor, ein 
Schote u. berühmter myſt. Theoͤlog, 
ft. 1173. — E) Der gute Landfchaf: 
ter Martin R. aus Antorf, der nur 
den linken Arm hatte, lebte 1591 
bis 1636, 

Richardia Brasiliensis ift 
das jen Gewaͤchs, welches wahrfcheint, 
die weiſſe od. wellenfoͤrmige Brech⸗ 
wurzel liefert. 

Richardson(fpr.Rittfchärzn) 
1)Zonath., ber. Portraitift u. Kunfts 
fchriftft., lebte 1665 — 1745 zu Lons 
don. 2) Sam., geb. in Derby 1689, 
ein ber. Belletrift, vorzügl. für mo: 
ralifche Romane, ft. 1761 als Buch: 


deuder zu London, 
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Richeboure fpr. Riſch.) eis [deloupe, we er die Inſurrectlon 
ner der edeliten Burgunderweine, | gedämpft. | 


wählt unweit Nuits. 


Richer (fpr. Rifchee oder Ri— 


Richelet (CAf. Pet. — for. |fher, d- N. eichhard) 1) Ertm., 


Rifhlä’) guter franzof. Grammat., 


geb. 1632 in Champagne, ft. 1698| 


als Parlaments: Arvocafzu Parie. 
. Richelieu (ſpr. Rifhliöh ) 
ſchoͤnes Schl. u. St. mit 340 €., 
Weinbau u, Weberei, im Bezirk v. 
Chinon, Hauptit. eines Hrzgth. der 
Sumilie du Plessis (fpr. Dis 
plefi). 1) Der Cardinal Armand 
Joh. du Pl., Hrzg. v. R., zu Pa: 
ris geb. 1585 u. geft. 1642, als 
Günftl. der Maria v. Medicis fihon 
1607 Bifch. v. Lugon, regirte ei— 
gentlich fuͤr Ludwig XIII, wirkte 
auch ſehr zu Frankreichs Verſtaͤrk., 
machte ſich aber den meiſten Par— 
teien verhaßt, ſo daß er mehrere 
Verſchwoͤr. daͤmpfen mußte, u. hin— 
terließ auch viele Memoiren. 
Der Marſch. Ludw. Franz, einber. 
Held, geb. 1696, fiel wegen feines 
Pacts mit Friedrich IT 1757 in 
Mifgunft, u. ftarb zu Paris 1788. 
3) Armand, des Vorig. Enkel, geb. 
1769, ein Emigrant u. verdienter 
Staatsm, in Rußl., bis 1814 Gen. 
Soup. in Odeſſa, dann franz. Pre: 
mierminftr. u. ein Ultra, it. 1822 
privatif. u. als Präf. der Akad: zu 
Paris. — Nach einem der 3 Her: 
zöge iſt ein County des canadifihen 
Goupernem. Vor benannt, bei def: 
fen Hptftadt der gleichnamige Fluß 
den Lorenzſtrom verſtaͤrkt. 
Richelsdorf, niederheſſ. Dorf: 


mit Kupfer⸗ u. Kobeltgruben, auch 


einer Kupferhuͤtte. 
Richenburg, Fſtl. Kinsky'ſche 
Herrſch. u. Flk. mit Glashütte, Eis 
ſenwerken u, Wollzeuchfabriken, im 
böhm. Kreife Chrudim. — 
Richepanse Eſpr. Riſch— 
pangs) einer der tapferſten, ob: 
wohl weniger bekannten’ Gen. der 
franzoͤſ. Republik, yebi- 1770 im 
Dep, der Loire, ft, 1802: auf'Gug: 
Sachwörterbuch B. 7. 





D. Theéol. zu Paris, ft. 1631 als 
tapfer. Kämpe für die gallicanifchen 
Kirchenvorrechte. 2) Der Dichter 
Heinr., Parl, = Adv. ’zu Par., geb, 
1635 zu Longueil, fi. 1748. Viel 
befannter- ift 3%) der Biograph u. 
Hiltor. Adrian, geb. 1720 zu Avran—⸗ 
ches, geftorben zu Paris 1798, 
Richerius, f. Richieri. 
Richhill (fpr. Rittſchhihl) 
anſehl. irifcher Linnenfabrikflk., im 
County Armagh. | 
Richierı (Ludov. Cölias 
Richerius Rhodiginus ) einer 
der Begründer des clafl. Studiunis 
in Stalien, geb. 1450 zu Rovigo, ft.. 
1520 zu -Meilan. - 
Richland (fpr. ‚Rittfchländ) 


| County mit 11-— 12000 Einw, in 


Sütcarolina, | 

Richmond'fvr. Rittfiiomannd) 
1) koͤn. Luftichlof, Park u. Df. mit 
5400 €. unw. London, in Surry, 
an der Themſe. 2) Engl. Wollens 
fabrkſtot. im Nordtheile des Shire 
Vork, mit 3200 E., Kupferz, Blei: 
u. Koblengr. — 3) Hrzgl. Luſtſchl. 
u. Park b. Braunſchweig. —4) Coun⸗ 
ties a) in Nordcarolina, mit 8— 
00 Ew.; b) in Georgien, mit 
3000 E.; c) in Virgin., mit mehr 
als 20000 Ew.; 5) des letztern u. 


| Birginiens Hptitdt, bei einem Ka— 


tarakt des Jakobsfluſſes, mit fihös 
ner Bruͤcke, vielen Mühlen, u. 12— 
13000 ®., auch 1 Sheater. — 6) 
County in Newvork, mit 78000 
E.u.ver@&t.Richmondtown 
(ſpr. taun) befaßt die fogen. Staa= * 
teninfel an Neuferſey's Kuͤſte. | 
Richt, in Add, — Gericht 
(in beiderlei S.) u. Gerichtsbarkeit. 
Richtbank, 1). Gerichtsbank; 
2) in NordD. ſ. v. a. Kuͤchentiſch, 
An richte — RBaum; 1) der 
Balken, den der Zimmermann ſenk— 
recht -aufpflanzt , um mittels eines’ 
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Klobens ſchwere Segenftände bins 
aufzubringen; 2) die ftarfe Stan: 
ge, womit der Böttiger windfchies 
fes Bodenholz gerade richtet; 3) 
die birkene od. Äfchene Stange, wos | 
mit man der Lafette zum Schieffen 
die nöthige Richt. giebt; fie ift un: 


ten mit einem Eifenringe, oben mit 
einer Kappofe verfehen. — NBeil, 
f. Henkerbeil. — RBier, = Pe 


befchmaus. — RBlech, ein Mef:! 
fingblech mit Löchern verfihiedner 
Groͤſſe; damit erforfcht der Juwe— 








Richtbeil — Richter 


gerichtete Zimmerholz wirkl. auf u. 
in einander fuͤgen und zur Dauer 
verbinden; 5) — gerade machen. 
So richtet der Kammmacher die an 
fi Etummen Hörner —, fo der. 
Scheerenſchleifer die Scheerenftüde 
durch eine Art Dengelwerkzeugs, 
nämlich mit dem Richthbammer 
auf d.RSteinez fo der Zifchler 
ein Bret mit dem Hobel; fo der 
Schmidt ein glühendes Eifenftüd 
durch gemächliches Hämmern ; fo der 
Bötticher das windfchiefe Holz zu 


lier genau die Gröffe der Edelſtei- Fafböden, wenn er es erwärmt auf 
ne. — RBleiu.RBret,—R.z der Richtdiele befeitigt, indem er 
Scheit. — RBlock, derjenige, auf |nämtl, den Richtbaum zwifchen das: 


welchen der Verurtheilte den abzu— 
hauenden Kopf legt, oder auch: 
auf welchen das Fallbeil herabfällt. 
— RBuͤhne, purift.. für Schaffot. 
— RNBoden, ein gedielter;B. in 
der Walkm., worauf man. das aus 


felbe u. einen Balfen der Dede (des 
Zimmers ) in fenfr. Richtung eins 
klemmt; fo richtet der Blechſchmidt, 
indem er-die zu Blechen beftiimmten 
Kölbel, die auf Einer Seite breit 
gefchmiedet find, auch auf der an: 


dem Stocde-genommene Zuch richz | dern breit = fehmiedet ; fo der Weiß: 
tet od. außzieht. Eben fo dient dem | garber die Felle, indem er fie in 
Boötticher die RDiele zum Richten | die Breite dehnt u. der Ränge nad 
des windfchiefen Bodenholzes. über das Stolleifen ftreicht; foder 

Richte (die) heißt auch 1)—!Nadler den zu Nadelfihäften be: 
Reihe; 2) ſ. v. a. Viſir am Gewehr. | ffimmten Draht, u.f.f. — 6) Der 

Richteiſen, 1) dasj. Werkz., | Nöhler richtet den Meiler, wenn 
womit der ——— dem gewunz dieſer ſchon aus Holz fertig gebaut 
denen Schneckenbohrer die Richtung | ift, indem er noch Rafen, Reis, 
(Kruͤmmung) giebt; 2) ein ſchma⸗ Moos u. Erde darüber deckt, die 
les, jedoch Starkes u. langes Eifen, ı Zuglöcher öffnet, u. Anderes thut, 


in dejlen Einfchnitt der Glasſchlei— 
fer feine Spille wieder gerade beugt ; 
3) ein jlarkes, halbfpannelanges, 
2 3. breites Eifenblech, womit der 
Glasmacher die aus dem Hafen ges 
nommene Mafje ebenet, damit fie fich 
nachher deito leichter und richtiger 
rund walzen lafle. 3 
Richtelle, = Eichelle. 

Richten heißt auch 1) ſ.v. a. ein: 
tichten, d.h, das hohe Netzzeug 
beim Jagen aufitellen 5 2) der Jaͤ— 
ger richtet 3 u Dolz, wenn er 
das Wild mit dem Leithunde im 
Bufche aufſucht; 3) ‚den, Kopf in! 


Folge seines. folennen Urtheilſpru— 


damit nun angezündet werden koͤn— 
ne. 7) DerBergm, richtet die Fahrt 
in die Grube, wenn er fie darin fo 
befeftigt, daß man gefahrlos hinab: 
ſteigen ann. 8) Ehemals fagte man: 
‚Geld richt., d. b. das ſchuldige Geld 
bezahlen; einen Schaden r., d.i. ihn 
vergüten. 9) Richt’ t euch! ein 
milıtär. Commando, auf welches 
die Soldaten genau eine: gerade Li— 
nee zu bilden fuchen. 
Richtenberg, fehr El. preuff. 
Stadt am rihtenberger&ee, 
in Neu : Borpommern. 
Richtenfchweil,f.Richterswnl. 
Richter dev Juden waren deren 


ches abbauen; 4) — heben, baͤ⸗ weltl. Regenten- bis auf Sauls od. 


ren: das zum Hauſe u. 
| Us, 


Dache aus lihres erſten Königs Zeiten, fowie 


1 — . 
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ker Hoheprleſter ber geiſtl. Regentf Nengattersichen, geb. 1770 zu Hett⸗ 


beiffen konnte. 
Richter oder der Schobhetim 
follte das B. vonden R. heiſſen, 
ſchließft den Joſuah u. Samuel auf, 
u, ſteht im Kanon tes A. T. zwiſch. 
den Buͤchern v. dieſen beiden Rich— 


tern. — Richter ter Lebenden; 


u. der Todten, ſ. Weltgericht. - 
Noch ift R. 1) unter den Peuten bei 
jeder Kanone der Zielente; 2) tas 
diinne Eifen, womit man in Brenn: 
ftahlöfen zwifch. ten eingelegten Ei: 
fenftangen bricht, damit das Geſtuͤ— 
be fich deſto fefter um dieſelben pak— 
fe (bade?) 


Richter, 1) Chr. Fri., der Er: 
finder mehrerer Arzneien, ein guter 
medicin. Schriftfteller, geb. zu So— 
rau 1676, ft. 1711. — 2) Chri. 
Glob., guter Jur., geb, zu Richten: 
ftein im Schönbg. 1745, get. als 
Prof. zu Leipz. 1791. — 3) Frid. 
Wilh., geft. 1791 als braunfchwy. 
Gen.:Superint., ift aud) ale Schul—⸗ 
mann nennensw. — 4) Geo. Glob., 
geb. 1694 zu Schneeberg, ein treffl. 
Metic., ft. 1773 zu Göttingen, fo 
wie 5) deffen Br. Geo. Fri., geb, 
1691 ‚ als berühmter Naturfor. u. 
Prof. zu Leipz. 1742. — 6) Ser. 
Benj-, treffl. Chem., geb, 1762 zu 
Hirfchberg, geft- 1807 als Bergw.: 
Aſſeſſ. zu Berlin. — 7) K. Frid., 
ein guter Ereget u. Krit., geb. 1773 
zu Freiberg, ft. 1806 als OPfr. zu 
Schneeberg. — 8) Jean Paul Sri., 
gewöhnlich nur Jean Paul vier 
Jean Paule (fpr. Schangpohl, 
wie er fich jedoch nicht ſelbſt ſchrieb) 
genannt, einer der größten Humo— 
riften, deflen Werke zugleich den ge= 
bornen Dichter verrathen, obwohl 
er nicht Berfe machte, gebor. 1763 
zu Wunfiedel als Rectors : Sohn, 
privatifirte in Hof u. Baireuth, u. 


ft. 1825 als präpdic. Legationsrath. 
— Als Belletr, find auch 9) Ioh,., 
Hofe. zu Eilenburg, geb. 1762 zu 
Zaucha, u. 10) 8, Fri., Pfarr, zu 


Das Buch der|ftätt, nicht unbekannt. 


Nichtern heißt in Schwaben f. 
v.a. ftechen, d.h. wenn Zwei den 
naͤml. Wurf gethan od. eine gleich» 
hohe Karte aufgegeben haben, noch 
einmal würfeln od. ausfpielen, wors 
auf der Gewinnente auch den Soap 
des erſten Wurfs mit befommit, 


Kichterftab, f. Stab der Ges 
rechtigkeit. 

Richterswyl, Ridhtens 
ſchweil, hübfcher züricher Hafens 
flf. mit 2500 €., am Eee, liefert 
Mein, viel Obſt, Baummollzeuche, 
Garn u. Klingen. 

Richteffen, f. RSchmaus. — 
RFaſchine dient mit zur Angabe 
der Linee, nach welcher überh. die 
Fafchinen neben einander fort ges 
Irgt werten follen, u. muß daher 
ganz gerad’sauslaufend ſeyn. — R.⸗ 
Gewalt, puriſt. f. Jurisdiction. 

Richt-Hamſmer, I)derj., wos 
mit der Kupferfchmidt Die Bleche, 
wie er fie erhält, ausbreitet; 2) 
ein Schwanzhämmerchen m. ſchma⸗ 
ler Pinne, womit man die ( unter 
den Walzen an den Seiten gekruͤmm⸗ 
ten) Meffingdrahtbänder gelind ges 
rade-ſchlaͤgt, Damit fie um fo befz 
fer zu Regalen gefchnitten werden 
können; 3) der RO. dis Meflers 
fehmidts, der damit die beim Haͤr— 
ten gebogne Klinge wieder gerades 
pocht, hat beiderfrits eine fchmale, 
etwas gefrümmte Finne mit einer 
fpigwintt. Schärfe, 4) beim Schees 
tenfchleifer, f. unter richten. 

Richthaus, in der Bibel: derj. 
Palaft zu Serufalem, wo der röm. 
Gouverneur zu Recht ſprach. — R.⸗ 
Hebebaum, = RBaum No. 3. 
— RSerr, ehem. a) = Gerichts⸗ 
herr ; b) = Serichtöafjefjor. — Rs 


ſtuͤk; 3) das Bretchen, zwifchen 
deffen 6—7 Drahrftiftchen der Nad⸗ 
(ev den Draht zu den Schaͤften ges 
vadesrichtet, | 
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Richtigen h. bei manchen Pi⸗ 
loten ſ. v. a. orientiren. 
Richtkanne, = Eihfanne— 
KReil, f. Keil No.9. — RKlie⸗ 
bel, fälfchl. für RKloͤppel, das 
lange Hol; dm Quendel, womit der 
"Köhler, indem er es beim Richten 
des Meilers auszieht, das Zugloch 
-bewerfftelligt. — RRorn (an Ge: 
wehren) f. Korn, — Rkeiften, 
der gebrochne L., den der Schufter 
indie auszufreibenden Schuhe ftedt, 
= worauf er deffen Theile durch Kei— 
fe aus einander treibt. Roth, 
eine Art RScheit zum Richten der 
- Kanonen u. Mörfer. — RM ahl, 
— RSchmaus. — RMaß, 1) = 
Eichmaß, u. insbeſ. 2)Eichkan— 
ne; 3) = Soldatenmaß; 4) das 
meffingne, fehr genaue Winfelmaf, 
womit der Schriftgieſſer die gegoſſe— 
nen Littern prüft, ob fie auch win: 
kelrecht ſeyen; 5) der Schattenswer: 
fende Stab der Sonnenuhr. 
Richt: Machine, alles Gezeug, 
momit dem Rohre des Gefchüges 


die nöthige Erhebung vd. Senkung 


gegeben wird. Dazu dienen a) 2 
Keile, deren unterer, mit 2 Defen 
an dem vor dem Ruhriegel befindl. 


Duerbolzen: drehbar befeftigt, auf 


dem Ruh: u. Stellviegel ruht; b) 


ebenf. 2 Keile; die, mittels einer 


Schraube zufammen verbunden, der 
Schraubenkeil heilen, aber 


nicht mehr gebräuchl, find; c) diel. 


Verbindung v. Richtſohle, Schrau: 
benfpindel, Schrauben: u.Richtiwelle, 

Richtpfennig, 1) richtiger 
Richtpfennigstheil: Eleinftes 
Gewicht für Gold u. Silber, 45477 
der cöln,. Mark; 2) der Probepfens 
nig, nach welchem der Münziuftiz 
rer die uͤbrigen Muͤnzplatten vor dem 
Praͤgen juſtirt; 3) ein Gewicht, das 


Scheibe; 2) an deutſchen Schloͤſſern 





Richtſchraube 


geſchickt zu Beilegung eines Skrei⸗ 
tes. — RSchacht, 1) ein ganz 
ſeigerer Schacht; 2) ein Gränz— 
ſchacht. NS cheffel, ſ. EichSch. 

Richt-Scheibe, 1) = Roll⸗ 


das, was an franzoͤſ. ein Mittel: 
bruch, nämlich ein Einfchnitt im 
Schluͤſſelblatte; 3) ein Werkz., die 
Weite ver Münd. der Uhrgehäus: 
ſchale genau zu erforfchen, che man 
das Mundftäc daran loͤthet; es fit 
eine Meffingfiheibe, u. viele der: 
felben, nach den Numern an Gröf- 
fe anwachfend,, heifien ein Stoß. 
Richtſcheit, 1) = RH 01 ;, 
ein langes und derbes Lineal ver 
Bauleute; 2) = Ortſcheit; 3) die 
ftarfe ausgehöhlte Stange zwifchen 
der Decke des Drehrades eines Zinn: 
giefiers, worauf er den Arm ruhen 
läßt (nach Anden: mittels deſſen 
er die Dreheifen beim Drehen hält); 
4) ein ſenkrecht. Eifenftab, der beim 
Großuhrmach., zwifch.denDocen des 
Drehſtuhls ſteckend, u. höher und 
niedriger fiellbar, den Grabftichel, 
‚welcher gedreht wird, trägt, 5)= 
RBle i, Roth: die Verbind. ei— 
nes gleichſchenkl., rechtwinkl. Drei⸗ 
eds aus Polz, u. eines beſchwerten 
Fadens,ter am rechten Winfel an: 
geheftet iſt; hiermit prüfen Baus 
‚leute die Regelvichtigkeit der Baus 
werfe, 
Richtſchilling, fonft eine ge: 
ringe Abgabe. oder ein Trunk, den 
| man an ten Schultheiffen bei Aush: 
: bung desGerichtes zu geben hatte. — 
RSchmaus, REſſen, RBier, 
RichtelB. Hebemahl, Hebe— 
Schmaus, die Mahlzeit, welche 
der Bauherr den Zimmerleuten am 
Tage des Hebens giebt. — Richt: 
Schnur (de Zimmern.) ift dies 








„I, der Mark hält, u. aus cupel- | jen. mit Kohle, Kreite od. Röthel 
lietem Silber für die Müngprobirer | gefärbte Schnur, die ihm, wenn er 
gegofien wird. | fie hat angefpannt auf einen Koͤr— 

Richtplatz, vergl. Rabenftein. | per fihnellen laffen, eine gerade. Li: 
— KPunct, |. Biel u. Point de/nce angiebt, nach welcher er nun 
Vue. — Rihtfam, chem, ſ.v. a. haut. — RSchraube, f. unter 
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RMachine. — RSchwerdt, das Zte Fußtritt am Sammtmweberftuhs 
2ſchneidige u, ſcharfe Schwerdt zum | le; es wird naͤml., ſobald man ihn 
Kopfabhauen ; es iſt vom Richters | getreten u. den Faren eingefchoflen, 
Schw. zu unterfcheiden, welches in | die eingelegte Schneideruthe fo ges 
Serichtsjäälen häufig als Zeichen l richtet, daß die Fuge oben zu lies 
firenger u. mit Obergerichtebf, be: [gen Eommt, damit man den Flor 
liehener Juſtiz hangt — rKSpann, |de8 Sanımets zerſchneiden koͤnne. 
Scherſpann, eines der Spanne,| Richtung! (als Commando) 
die man in gemefinen Entfernungen [f. v. a. richt't euch! — Rihtunges 
rund ums Schiff anlringt, u.deren |winEel, derjenige W., unter wels 
Senten.den Belaufder übrig. (Fülle) |chem eine Beweg. in gerater Lince 
Spanne leicht ergeben. — RS pinz [gegen eine Fläche hin gefchieht. 

del, Ropille, der Drillbohrer, | Richtviertel, = EichB. — 
womit der Drahtzieher die Löcher | RPViſir, ein fo ausgefchnittenes 
ins Zieheiſen bohrt. — RStange, | Bretchen,, daß es gerade auf einen 
1) die Eifenftange, womit der|der Kopffriefen eines Gefchüßes 
Windmuͤller die beiden Steine weis | paßt; auch muß feine Höhe genau 
ter oder enger ſtellt; 2) ein Zeis|fo ſeyn, daß mit ihr addirt der 
hen, womit man den richtigen Weg | Kopffries fo hoch wird, als ver 
fowohl auf dem Schnee, als im | höchfte Borenfries, wodurch Tas 
Strome bezeichnet. — RStapel, Bielen leichter u. fiherer wird. — 
fonft f.v.a. der eigentliche Ort für AWage, 1) — Probir®.; 2) eiz 
ein Gericht; fo ift 3. E. der REt. |ne Nivellir-Wage; 3) eine Wage 
des zöbliger Amts in Sachfen die |zum Behuf des Juſtirens ter Ges 
Ruine Lauterftein. — RStatt, 1) wicht. — RWeg, 1). RSteig; 
ſ. Rabenftein; 2) — Etellweg od. |?) = REtatt No. 2. — RWin— 
Flügel im Walde. — RStecen,!fel, beim Abreiffen einer Feſtung 
— Quendelſtecken. — RS teig, 1) | derjen. W., mittels deſſen man tie 
— RBeg für Fußgaͤnger; 2) ches | Länge der Lineen findet. — R3ans 
dem ein Auszug aus dem fächfifch.\ge, Breit3., die groffe 3., wos 
Lande u, Lehenrechte, Den Älteften | mit der Meffinghättenarbeiter die 
ſoll ſchon 1155 K. Frietr. I haben | Tiegel in den Brennofen einordnet; 
fertigen laffen, u. Joh. v. Beck u. die beiden Theile ihres geraden 
Herm. v. Desfeld beforgten wieder | Mauls ftchen um die. Dice der Tie— 
einen unter Karl IV.— RS tein, | gelwand von einander ab. — R.: 
1) derjen,, worauf man dengelt u. Zeug, 1) was zum Hinrichten erz 
Dieflerklingen mit dem RHammer| forderlich iftz 2) f. RMachine. 

geradesklopft; 2) — Rainftein. —| NRichvald, groffes ungar. Dorf 
RStod, 1) der 4kantige, in Elz! und Glashütte, in der Bipe.  . 
len u. Zoll getheilte Stab ver = Ricimer, Rec, Ret, ein 
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merleute; 2) das eiferne Werkz., in | Feldherr der Sueven, welche unter 
deſſen Rinne der Büchfenmacher ein | ihm die Bandalen u. Weftgothen aus 
Rohr, wenn es fich geworfen, wies] Rom jagten, an deren ftatt jedoch 
der gerade richtet. — — RTafel, der nun Ric. das Reich — obwohl er 
groſſe eichene Zifch für die Formen, ihm Kaifer gab — eigtl. beherrſch— 
worin man Bleitafeln- gießtz die te, u. nad) Gutduͤnken Kaifer eins 
Formen ruhen jedoch unmittelbar] feste u. morden ließ, bis er '472, 

auf? darauf befeitigt. Duerhölzern. | nach 12jÄähriger Herrfchaft, ftärb, > 
— RTag, ehemals ſ. v. a. Gerichte] Rieina (a..G.) 1) eine Snfel 
tag, beſonders die zu guͤtl. Vergleich] zw. Ireland u. Britann.; 2) Stäts 
Angefegte Friſt. — RTritt, derl.te a)der Picener, h) der Liguren. 
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Rieiufum,Ricinus,Rec. 
(2te ©. lang ; röm. Alt.) ein&chleier 
or, Maͤntelch. der trauernten Damen. 

Ricinus (erfte ©. zu tehnen) 
1) ſ. Huntszede. — 2) Dir Wun— 
derbaum. 3) Deffen zeckenfoͤrm. Sa: 
men. Aus dieſem mad;t man das 
fette, dicke, durchfüchtige, blaßgelbe, 
ſuͤßfade RD cl, auch Gaftor: od. 
Chriſtpalmen-Oel gen., gegen 
harte Verſtopfung. 

Ricius (Paul) als Jude geb., 
faiferl. Peibarzt u. Prof. zu Pavia, 
ein berühmt. Polrhifter im 16. Jahrh. 

Rick, 1) — Red, d.h. a)ei- 
ne Stüg: Stange, 3. E. für die 
Ridbohnen od, Etängel®.; b) 
eine Latte mit eingeiledten Pfloͤk— 
fen, z. E. ein Kleider- od, Hutre⸗ 
chen, eine Gitterſcheere zu Kinder⸗ 
ſpielen u.f.f.; 0) eine Stange, die 
mittels hinducchgefteckter Pfloͤcke zus 
gleich als Leiter dient. — 2) Ein 

- Einsbret an der Wand, 3) Eine 
gewiſſe Art der Gärten = Einfrivdis 
gung, wahrfch. ein Stedenzaun,— 
4) Im Wafferbau: ein 6—1?ellis 
ges Holz, das nur 3 Zoll did ift. 

Ride, A)u,B)f: Rieke. — 
C) = Radııl, Saatträhe. — D 
ſ. v. a. Riege. I 
Ricklingen, hannoͤvr. Schloß, 
Dorf u. Aemtch. an der Leine, mit 
ziemlichem Viehhandel. 
Rickmansworth, anſehl. 
Fit. im engl. Shire Hartford, treibt 
ftarfen Maͤlzhandel. 

Rickracken, in NordD.: durch 
vieles Wackeln locker machen. 

Aicha, fran, Stadt am Karon, 
in Aragonien. 

Hicobaldus (Gervas. R. 
Ferrariensis) ber. Ghronicift, ft. 
1313 als Demherr zu Ferrara, feis 
ner Geburteftadt. 

Ricoboni (Xnt.) ber. Com: 
mentator, geb. 1541 zu Rovigo, 
fi. 1599 zu Padua, 

Ricoehetifiz.—fpr.Rifofchä’) 
ein Gell- ed. Schleutirs od. Prall⸗ 


| 
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RS Huf iſt eine Abundanz.) — 
Rieochetiren, TRoufchäffethur; 
2) (0. Kugeln) am Boten abprel: 
(on und mit defto gröfferer Kraft 
weiter fliegen. 

Ricoltä (italiänifch) Aerndte, 
Sammlung, gefammelte Auffäge. 
Df. mit fehr = 
em Sauerwaffer, im Derzogthum 
Gofaza (17) e 

Ricorso (ital,) f. Recours, 

Ricoverotital. — bei Kaufl) 
— Regreß, Schatenerholuna. 

Ricquier (S. — ſpr. Sing 
rickjee) franzoͤſ. Stadt mit 14006, 
im Bezirk von Abbeville. 

Ricti, Rittium (a, ©.) {a 
in Pannonien, 

Riddagshaufen, braunſchw. 
Dfchen mit ſchoͤnem Schloß u. Kin 
che, bis 1809 einer Abtei (deren 
Aebte ſich v. G. Gnad. fihrieben) an 
der Wabe; das Aemtchen hat auf 
6; AM, 10000 Einwohner. 

Ridderkerk, ein ſehr grofis 
fürholländifches Dorf. | 

Rideau (fiz. — fpr. Ridoh) 
1) Vorhang, Bleudung, 3. €. lofs 
ker aufgeftopfte Säcke, tie man ge: 
gen die Balliften u. Katapulten an 
den Mauern anbrachte; 2) ein vers 
bergender Bufch, Bergrand, Hügel 
uff, insbef, wenn man unter del— 
fen Ehus einen Ort leicht befchiels 
fen kann. 

Tidendo (lat. u. ital.) las 
chen?, fihäfernd. R. dicere ve 
rum, man muß unterm Scherje 
oft Wahrheit verbergen. 

Ridicule (fr. — fpr. kuͤl) 
lächerlich, Sich ein R. geben, 
fich Lächerl. machen. Ridiculus 
Mus, f. unter parturiunt. (Not. 
Siehe auch Reticule.) 

Riding 


-coate (engl.—fpr. 
Reidingkoht, woraus die Franzofen 
Redingote geradbrecht haben ) 
ein bequemer Reit⸗ od, Reifes lies 
kerrod, 

Ridley (Niko. —fpr. [i) geb. 


ſchuß; fe unter Kollfchuß. (Kot, In ! unw. Eambridge 1500 , wurde 1555 


SOrxford verbrannt, 


Rädottoe — Ried 


als Bifch. v. London u. als eifriger 
Reformator unter der K. Maria in 


Ridotto, ein während des 


Fafchings zum Hazardfpiel befug: 


ftir Ort. Zu Benedig ijt gewöhnt. 
bei jedem Theater ein R., wo je— 
doch nur die Nohili Bank halten 
dürfen. 
Riduna.(a.G,) ein Infelchen 
zwifchen Gallien u. Britannien. 
Rie, 1) = Ried; 2) Rige, 
Riege,auf den Lande in Liefland 
eine holz. Hütte-zur Wohnung u, 
zum Getreide: Dörren, 
Riebnik, Rybnick, 1) preufl. 
Kr. im oberfihlef. Fſtth. Oppeln, mit 
32 — 33000 €, ; 2) defjen Hptſt. mit 
1500 E. u, £önigl. Invalidenhaus. 
Riebs, Riebſel, Riebefel 


Cat.,Ribes) 1) dieJohannis-, 2)die 


Stachelbeere, u. 3) deren Straͤucher. 
Riech, in Schwaben = trocken. 
Riechbein, Sie bB. liegt im 

Grunde der Hirnſchaale ganz vorn, 


- zw, dem Keil: u, Stirnbeine, u, bes 


fieht aus vielen dünnen Platten; 
in feinen Seitentheilen befinden fich 
die RBEellen. Bon beiden RB: 


Arterien 8. RBSchlagadern 


entfpr.dievordereaus der Augen: 
Arterie, u. verforgt die Stirnhöh: 
len u.RBEellen; die hintere geht 
durd) das edige Loch am Gaumen: 
beine in die Safe, 

Riechberg, fähf.Df. mit Berg: 
bau, im Amte Noſſen. 
Riechdorn, f. Weinrofe. 

KRiechel, in Schlef. = Blumen: 
ſtraus, insbefonvere ein Eleinerer, 
Riechen, vergl. fihmeden. — 
Riecherh. 1)auch fiherzweife [.v.a. 
Naſe, insbef. eine auffallende, 2) 
f.v.a. Geruch, d.h. Ahnung, Bor: 
hermerken; fo befond, bei Kartens 
fpielern. 3) Wenn die Kinder Ber: 
ftecten fpielen, u. der Suchende hat 
untreuerweife gelaufcht, ſo iſt ex ein 
Riecher oder hat gerochen. 4) 
Beim Tippen riecht man, wenn 
man fich nicht eher erklärt, ob -man 
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mitgehe, als bis alle Andere ſich er⸗ 
klaͤrt haben; u. beim Elfern u. a. 
Spielen, wenn man a)nachfieht,wels 
ches Blatt unter ven abzuhebenten 
Karten obenauf liege, oder b) die 
Sieben gegen das Zriumph = mas 
chende Blatt vertaufcht. 

Riechfläfchhen, vergl. Fla- 
con, — RKraut, Unxia, bei 
Juſſ. eine Eorymbifere, bei Sinne 
Cl. 19, Drdn. 4, blüht 5theitig. 
Die U, camphorata in Surinam 
dient dort als Schweißmittel, wenn 
man Rheuma befürchtet, u. duftet 
ftark kampherartig. RS al; (en g⸗ 
liſches) beftcht aus 4 Salmiak— 
pulver u.3 Kreite od. reinfter Potts 
afche, u. iftalfo ein Ammonium; 
man riccht daran bei Anwandl. v. 
Ohnmacht u. ſ.f. — RStoff fels 
te nach älteren Chem, das Princip 
des Duftens, befond. in Äther. Der 
len ſeyn; die neue Ehemie verwirft 
ihn gänzlich, — RTopf, f. Pet- 
pourri, — RWaſſer, ein ftarf 
u, wohl duftendes abgezogenes Wa— 
fer, zum Parfumiren od. ſtatt Riech— 
falzes dienend. 

Riecke, ſ. Rieke. 

Ried, Rieth, Riet, Riedt, 
Reet, Riedachten uf.w., 1) 
eine weite Gegend am Waſſer, die 
zwar nicht Wieſe ift, aber doch zu 
nichts, als zur Viehtrift, auch zum 
Schiltausfchneiten, zu Weidigten 
usf. f. dientz dergl. Riede hat bes 
fonders das nördl. Thuͤringen, und 
fchlechtbin bh. fo die gras u. baums 
reiche Niederung des Elſaſſes, längs 
dem Rheine; 2) eine moorige und 
gänzlich unbenugbare Strecke, als 
ſo va Filz; 3) = Rieß, 
Fließ, ein zuMuͤhlen u, dergl. nicht 
zu benutzender, unordentl. flieſſen— 
der Bach; 4) = Schilf, Rohr; 5) - 
am MWeberftuhlef.v.a. Riedblatt, _ 
RKamn, indem deſſen Blatt meift - 
aus Rohrfiäbchen befteht, 6) — 
Rohrpfeife; 7) ein ganzer Zug von 
Meingärten oder WBergen; 8) — 
Bergzug, kleines Gebirge, befond, 
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von blofen Hügeln ; an einem Och⸗ 
fen; die oben am höchften hervorra— 
genden Partien. 

Ried, oberröftreich. Schl. u. Flk., 
Sitz des Kreisamts für's Innvier— 
tel, mit 3200 €. u. ftarfer Weberei. 

Riedankfer,RSchalle, 
Schallung,in Marfchen: ein mit 
Rohr beftandnes Deichufer, 
„NRiedau, Schl. u. SIE. im oberz 
oͤſtreichiſchen Hausruckviertel. 

Riedbinder, wer ſich mit Aus— 
ſchneiden und Zuſammenbinden des 
Rohrs abgiebt. — RBirn, 1) die 
HaſelB.; fie iſt lang, von rauher 
Schale u. herbem Geſchmack; 2) eis 
ne andere gute Kochbirn, doch dop— 
pelter Sorte; die beſſere iſt die do p— 
pelte RB. —RBlatt, ſ. Ried No. 
5. — RBrack, eine niedrige, ges 
woͤhnlich bewäflerte und fchilfreiche 


Stelle binnen ten Deichen. — R.= | 


Dach, ein mit Rohr (ftatt Stro— 
hes) gededtes Dach. — RDörfer, 
folche (insbef. in Thuͤring.) welche 
andenRieden deriinftruth u.f.w. An: 
theil haben, auch wohl darin liegen, 
Riedel, in Schlef. = Rüde. 
Riedel, 1) Glieb. Tri., guter 
Porcellan = u. Hiftor.:Maler, geb. zu 
Dresden 1724, ft. zu Augsb. 1784. 
— 2) Sri. Suftus, geb. 1742 zu Bi: 


Ried — Riedgras 
vulgo v. Eiſenach, u. v. Burs) 


lutheriſch, hat im Großherzgth. Heß 
fen eine zerſtuͤcklt. Standesherrſch.v. 
3, AM, mit 9600 E., u. eine Men⸗ 
ge Güter. Auszeichnung verdienen 
1) der preuff. General Lieut. Joh. 
Volbreht, + 17575 2) Deſſen S. 
Joh. Herm., Friedrichs II Günft,, 
guter Diplomat, u, Reiſebeſchr.,* 
1785 bei Wien; 3) der engl. Gene 
rat, welcher in NAmerica tapfer focht, 
u. 1300 ft.; fo wie teilen Gemalin 
Trivderife, gebor, v. Maſſow, vie ihn 
nicht nur begleitete, fond. auch ſei— 
ne Thaten befihrieb; fir ftarb 1803 
zu Berlin. | 
Riedfore, die Plöge, ein Fiſch. 
— RGenfter, ROinfter, der 
fran. Ginjter oder die binfenartige 
Pfrieme, mit füffer Mehrenblume, 
6—7 Ellen hoch wachfend, 
Riedgras, RiethG., A) = 
RohrG. SchilfG. Segge, Ca- 
rex, ein Graͤſergeſchi. von mehr als 
200 Arten, meift auf naſſen Wies 
fen, ein faures, geringes Sutter ge: 
bend, bei Rinne El. 21, Ordn. 3, 
bei Juſſ. eine Cyperoidee, bei Dfen 
als Wurzelfegge in der 4. Zunft der 
5. El. — Bei uns verdienen Auss 
zeichnung : 1) C. arenaria, Sans 
RG., Sandſegge, kniehoch, mit 


ſelbach bei Erfurt, £. k. Rath, geſt. 3ſeit. Halme u. ſchilfart. Blättern, 
1785 als Wahnſinn. inWien, iſt durch | auch Eriechender , geglied. Wurzel, 
feine Theorie der fihönen Kuͤnſte u. die fonft als Gramen majus zur 


MWifenfchaften bekannt genug. 


’ 
® 


Blutreinigung benugt u. fogar ge: 


Riedenburg,bair.Schl. u, FIE. | baut wurde, 2) C. acuta, [piges 
an der Altmuͤhl, Eiß eines Landge- RG. SumpfRG., ſpitze, ſchar— 


richts (mit 11600 E. auf 8 TCM.) 
im Regenkreife. 
KRiederer,in Deftr. 1) der Waſ— 
ferpfeffer ; 2) das pfirfichblättr. Kno— 
tenfraut; beite wachſen näml. gern 
in Rieden. — Als Fiterarhiftor. ift 
der alttorfer Theolog Joh. Barthel. 
R. verdient; er war zu Mürnberg 
1720 geb., u. ft. 1771. 
Riederſtein, [.v.a. Tropfſtein. 
Riedeſel, ein altes reichsfrei— 
herrl. Geſchl., in alten 3 Lineen (v. 
Ludwigseck, v. Eiſenbachod. 


fe, ſchneidende oder Bruch 
Segar, Schelmen od Sauer— 
gras,ſcharfes odn.breitblättr., 
vd. groffes Waſſer- vd. Ufer 
RG., Reitz, Borſt-,Schnitt-, 
Plagg-, kleinesSpieß-, wil— 
des Galgant-od. falſches Cy— 
pergras, ſchwarze od. roth— 
braune Seggecdenn fo unterſch. 
man deſſen 2 Unterarten), Wins 
ter- ſchwarze März: Segge, 
Segyer, Schnöte, UferSchn,, 
WaſſerSchn.,‚Leuchel, Statſch, 


Riedgras — Riedfchnepfe 


Stätfh,Eiferpäten, Mint 
« Then, Plasggras,u.f.w.; wegen 
- Fast mefferart. Schärfe fann es nur 
ganz jung gefteflen werden. 3) €. 

irta, haarfruͤchtiges RG., 
in Nordeuropa; die Wurzel oft fuͤr 
jene von No. 1 verkauft. 4) C. 
vulpina, feuergelbes od, fuch— 
figes RG., mit getheiltem Sten— 
gel u. langem glattem Blatte. 5) 
C. digitata, fingerförm. RG., 
Nägleingras,in fumpfigen®ü: 
fhen. 6) C. flava, gelbes RO, 
Igelkoͤlbleingras, mit vielen, 
niedrigen, faft 3feitigen Halmen u, 
gefichten Blättern. 7) C. caespi- 
. tosa, Raſen- oder TorfRG., 
„. mit 3facherBlüthenähre,überm&or: 
- fe, deflen Hauptbeftandtheil überh. 
« die Wurzeln der Carices find. 8) 
C. echinata, ftachliges RG,, 


ein haͤßl. Unkraut, auf Waltwiefen, 


aufrecht wachfend. 9) C. murica- 
1a, zackiges Buſch-od. Wald: 
Gr:, weichftacheliges RG., in 
Mältern, fpannehoch, mit Z3ſeit. Hal⸗ 
me u. aus braun u. grün gemeng: 
ten Achren. Noch wächft bei uns 
das eisgraue, das getrennte 
(mit geteenntenGefchlecht.),das ver: 
Läng. vd. vielährige,tas ſtin— 
kende (auf fumpf. Stellen der Ge: 
tirge), daefugelförm. (Kugel: 
oder Deidefegge, auf Falten Gt: 
birgen), vas lehmige, ſchlam— 
mige oder ſchoͤne, das blaffe 
od, bleichgelbe,dasfhwaden: 
artige (Schwadenried, Ten: 
nichfegge), das fadenförm., 
das gefhwärzte u.a. m., die 
zum Theil noch ihres Drtes vorkom— 
men. B) leberhaupt find Seggen 
bei Dfen alle Wurzelfiengler (die 
4. Zunft der 5. El.) d. h. Gräfer 
mit Griffeln, meift mit Eapfeln, th. 
mit Spelzen, theils mit Schuppen ; 
näml. die Gefchlechter. Nardus, Ly- 
geum,Zea, Carex,Scleria,Gah- 
nia,Schoenus,Scirpus,Eriopho:= 
rum u. Cyperus. — C) Sitleis 
nes KG, iſt das fchilfartige Glanz— 
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gras. — D) DiejenigeArt Rohr, die k 
auch Rohrgras heißt. —E) Das 
Ader : Strausgras; f. im ©. 

Riedhaar, die rauhe Linfenz 
wide. — RHahn, = Auerhahn; 
fo auch RHuhn u, RHenne — 
RHaken, ein H. v. dünnen Mefs 
fingblech, womit der Weber die Ketz 
tenfäden zwifchen den Stiften des 
Riedblattes hindurchzieht. ’ 
Riedinger (oh. Elias) ber. 
Thiermaler u. Kupferft., geb. 1698 
zu Ulm, jtarb 1767 als Akad.⸗Dir. 
zu Augsburg. — RKamm, — Ried 
No. 5. — RKaſten, der unterſte 
Theil der Lade am Poſamentierſtuh— 
le; er beſteht aus 2 Ratten, die eis 
nige Zoll Zwifchenraunes laffen, u, 
zwifchen denen day Vorderried bes 
findlich iſ. RKnospe,RKraut, 
= Schwerdtelried. —RKolbe,—— 
Rohrkolbe. 

Riedl (Adrian v. R.) für Bai⸗ 
erns Geogr. ein claſſiſcher Schriftſt., 
geb. 1746, ft. 1809 zu München alg 
Obriſt u. Dir, des ftatift. Bureaus. 
Riedlin (Weit) 2 ber, Medici: 

ner, V. u. Sohn, zu Ulm geb. 1628 

u, 1656, u. gefi.resp. 1668, u. 1724, 

Riedlingen, württemberg,St. 

mit 1600 E., an der Donau, Sitz 

eines Oberamts im Donaufreife, mit 

| 24000 Eiuw. auf 7 AM.; der Ort 
hat ftarfen Kornhandel. 

Riedmeife, 1) die SumpfM.; 

2) tie BartM., Parus biarmicus ; 
3) der Rohrſperling. — RPaden, 
RPethen, die Wurzelfnollen des 
Schilfrohrs, die man in Marfchländ. 
in die Deiche fteckt, damit fie RP is 
len (Keime) treiben, fo daß fich das 
Ufer allmälig mit Rohr überziehtz 
auch füttert man mit den Pilen die 
| Pferde. — RPassette heißt der 
RHaken beim Seidenwirfer. — Re⸗— 
Rohr, das gem. Rohr der Sumpf: 
gegenden. — RSchalle, = RAn—⸗ 
ter. — RSchnepfe, 1) die Heer-, 
2) tie Mittel-, 3) die Waldfchneys 
fe; 3) die gem. Fleine PfuhlSchn. 
oder der dunkelfüjlige Wafferläufer, 
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Totanuslimosus.— Riedſchuͤt— 
tungen, f. im Sch. — Riede 
hoͤhle, ſ. Schulerloch. — RSper— 
ling, ſ. RhhrſSp. — RSoden, 
ReitS., mit Schilf durchwachſ. Ra— 
ſen, den man ungern beimWaſſerbau 
anwendet. — RWache, jedes Bos 
denſtuͤck, worauf blos Rohr waͤchſt, 
u. das der Urbarmachung nicht werth 
iſt. — RWurm, 1) die Werle; 
2) der Lindwurm. 

Riefe, Riffe, eine ſchmale 
halbrunde Rinne in einem Koͤrper, 
z. E. längs einem Saͤulenſchafte her: 
unter, wenn man ihn geriefelt, 
gerieft,geriffelt,gereifelt, 
cannelirthat.Einegericfelte 
Büchfe, d.i. eine gezogne. Auch 9. 
riefeln ia Meutſchl. [.v.a. locker 
aufrinander ſchuͤtten. Ein ger ief— 
tes Blatt treibt aus der Mittels 
rippe jehr viele gerade Adern nach 
dem Rande hin. 

Riege, A) in Nordd. 1) = 
Reihe; 2) Runzel, Falte. B) In 
Liefland eine Darre "zum gemächz 
lichen Trocknen des zur Saat bes 
fiimmten Getreides. 

Riegel A) fätfchlich für Nigel. 
— B) Der Wechfel des Wildes, ein 
Punct, wohin es gern wiederkommt. 
— C) 1) jedes Querholz, wodurch 
der Zimmerm. 2 Säulen oder Stän: 
der zufammen verbindet, oder wor⸗ 
an er die Ratten" eines Zauus, die 
Etäbe eines Gitterwerfs, die Bre— 
ter einer Planke der Reihe nach ans 
nagelt; 2) jedes Querholz an der 
Gefchuͤtz-Affuite, nam. der Stirn =, 
Ruhe, Stelle und SchwanzR.; ſ. 
diefe einzeln; 3) jedes Akantige, auf 
der Sägemühle gefchnittene Holz, das 
wegen zu geringer Gröffe nicht Balz 
fen h.; 4) einer der — 3) 
Stäbe, welcher der Bötticher quer 
Über einen Faßboden hinweg an def: 
fen Auflenfeite nagelt, um ihm mehr 
Dalt zu geben; 5) die Befeßung od. 
ftarfe Umnaͤhung, welche man um 
ein Knopfloch, am Ende eines Schliz⸗ 


| Riedſchuͤttungen — Riegelſchaufel 
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nicht weiter reiſſe; 6) beim Foͤrſter 
ſ. v. a. Hebebaum, befond. ein kur⸗ 
zer; 7) ſo viel Seife, als in Einem 
Staͤcke gegoſſen worden; dieſes hat 
nämlich in der Regel die Geftalt eis 
nes Riegels; 8) — Rick in mehs 
teren Bedeut, ; 9) am Pfluge: das 
ſchwache Eifen, das man durch den 
Bolzen fteckt, der durch die Schar ges 
het, —tamit er näml.nicht zuruͤckwei⸗ 
chen koͤnne; 10) das Metall: Ins 
rum. ‚worauf der Goldſchmidt Mef: 
jerhefte ausarbeitet; es ift am Ei— 
nen Ente rund, am Andern ver: 
duͤnnt; 11) der Arm einer Waf: 
fer£unft; 12) an jeder Pochfäule ein 
langer Keil, womit der Schieffer 
auf jede beliebige Seite getrieben 
werden kann. 
Riegel, batijcher FIE. an der Elz, 
im Amt Endingen, mit 1800 Einw. 
Riegelchen finddie 3 Streifen 
im Capitäl der dorifihen Säulen. 
Riegelband, jedes Holz, das 
beim Schiffbau zwijchen 2 andere 
fonımt, um fie zu verbinden od. zu 
verſtaͤrken. — RBirn, eine gute, 
mäffigegroffeSorte. -RBobhrer, 
1)==BrandB.; damit bohrt der 
Zimmerm. die für die Pfloͤcke (hoͤlz. 
Nägel) nöth. Köcher in die Riegel; 
2) der Starke Drillbohrer mit Löffel: 
art. Eilen, womit der Brunnenbaus 
er die Löcher in die Klaue des Bruns 
nens bohrt, mittels teren er dann 
durchRiegel (Bolzen) denSchwen: 
gel mit der Klaue verbindet, —R.s 
fest (jurift.) verſchließbar. — R.⸗ 
Gefpann, die Ausfüll. zwifchen den 
Rirgeln in der Wand mittels Stas 
fen, die man mit Lehm u. Stroh 
duchfliht. —RH 01 3, folches, wors 
aus der Bötticher u. der Förfter fich 
R. ſchneiden; ſ. — RMauer, 
die Ausmauerung der Faͤcher, welche 
Riegel u. Ständer zuſammen in der 
Wand bilden. 
Riegels (Nikl. Detlev ) guter 
dän. Hiſtor., geb. 1755, ftarb 1803 
privatifirend in Kopenhagen, 


- 08 0 f f. andringt, damit das Lech! Niegelfhanfel,=srepf&ch. 
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— 8Schloß, 1) jedes mit einem 
Machtriegel verfehene ; 2) eines mit 
mehreren R, u. mit ungewöhnlichen 
Eingerichte. — Riegelung, auf 
Schiffen: eine fortfegente Reihe v. 
RBaͤndern. — Riegel-Wand, 
die aͤuſſere Wand eines Gebaͤudes, 
inſofern ſie nicht eigentliche Mauer, 
ſondern aus Holzſtuͤcken beſtehend 
u, nur ausgemauert iſt; ihr Holz— 
gerippe heißt das Riegelwerfod, 
Fachwerk. 
Riegen, =relben, u. runzeln. 
Rieger (Geo. Konr,)treffl. Praͤ⸗ 
diger, geb. 1687 zu Canſtadt, ſtarb 
1743 alsSuperintend, zuStuttgard. 
Riegerlein, 1) = RBeiher; 
2) das ſchwarzkoͤpfige Sandhuhn. 
Riegersburg, grfl. Burgſtall. 
Herrſch. u. Flk. mit der Burg Kro— 
negk, im fteirifchen Kreiſe Graͤtz. 
— Das teſchenſcehe DorfRiegerss 
dorf liefert viel Roſoglio. 


freie Unterhaltung eines Deichpfans 
tes übernimmt u. beforgt. — R.⸗ 
Wand, 1) — KehrW.; 2) eine 
der Länge nach mitten durch Siele 
u. Schleuffen gehende u. dieſelben 
theilende Wand;“ 3) = Schal 
holz: eine Reihe verbundner Pfo— 
ſten oder platter Pfaͤhle, wodurch 
man den Grund des ſonſt durchdrin— 
genden Waſſers dicht macht. 
Riegger, 1) Mul Joſ., ſeit 
1764 Reichsritter von R., geb. 1705 
zu Freiberg im Breisgau, ber. Ju— 
riſt zu Wien, ft. 1775 als Dir. am 
Thereſianum. 2) Deffen S. Joſ. Ant, 
Steph., geb. 1742 zu Innebrud, 
beruhmt als’ Literator, Statiftif. u. 
Juriſt, ftarb 1795 als böhm. Su: 
bernialrath u. Schulinfpector. 
Riego (Don Raphael del R. 
Nunez) geb, 1785 zu Zuia 
in Ajturien, einer der heldenmüthigs 
ften Verfechter der Cortes : Eonfti> 
tution in Span., wie er denn fchon 
1809 als des Friedensfürften Lebens⸗ 
retter viel genannt wurde, feßte des 
gefangnen Dulrogs Beginnen feit 


1820 weiter fort, befrifte auch dies 
fen, wurde aber endlich 1823. 0, den 
Sranzofen ergriffen, u, am 7, Nov. 
zu Madrid erfchoffen. . 

Riegras, — Mäufe: od, Taub⸗ 
gerſte, Hordeum murinum. 

Riegwand, f. Riegewand. 

Riehe, = Reie, Abzugsgraben. 

Riehen, groſſes baſel. Dorf auf 
dem rechten Rheinufer, verſendet ſehr 
viel Kirſchgeiſt. 

Riehmaus, ſ. Werle. — Rieh: 
wurm, 1) eben dieſelbe; 2) der 
Kornwurm; 3)Honigdieb, Wachs⸗ 
motte, ein Nachtfalter ; 4) die Lar— 
ve des Immenwolfes, alfo der Niels 
wurm oder ie Ranfmade, wels 
che um der Bienenlarven willen auch 
die Bienencellen ausräumt. 

Rieke A) faͤlſchlich für Nike, 
d.h. Friderike. B) = Ride, Riek⸗ 
be, ein weibliches Reh, welches ſchon 


’F geboren hat, C)=Racer, Saatkraͤhe. 


: Riegemann, wir Ne - Rieley (Heinr. -— jpr. Reili) 


ber. Anatom u. Medic,, dor 1303 
zu London blühend.. 

Rielwurm, f. SRiehwurm. 

Riem, I)einber. Elavicirift uns 
ferer Zeit, auch) guter Compponiſt, 
welcher zu Bremen Doms O rganift 
ift. 2) GJoh.) geb. 1739 zu Franz: 
fenthalam Rhein, feit 1755.11 Dress 
den , einer der beften öfono.nifchen 
Schriftit., ft- 1807 als Com miſſ. R. 
u. Secretär der oͤkonom. Gefellfch. 

Riemchen, die Bartgrundel» 

Rieme, f. Gubel, 

Riemen (Beitw.) 1) (lat.) = 
remen, rojen, das Echiff durch 
die Ruder (per Rein.os) fortbrins 
gen; 2) (deutfih) mit Riemen bes 
feftigen oder verfehen. 

Kiemen, Riem, h. auch 1) 
in Deichbauen f.v.a, Riegel oder 
Querholz zur Verbindung der Köpfe 
der Pfähle, u.2) uͤberh. jeder Quer⸗ 
viegel; 3) am Schiff eine Planke, 
ein Seitenbret; 4) ein freifenforn. 
gefihnittnes Stüd, 3. €. aus einer 
Meflingtafel; 5) der halte Käuchers 
Lachs; 6) ein Streifen Kochfleiſch 
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aus bem Rinde u.f.f,; wo man den 
VorderR., den WurzelX., und 
ausgefernte R. nennt; 7) — 
Raute, Gabel, Echlinge eines Ges: 
wärhfes; 8) das Steuerruder; 9) 
ein Ruder zur Kurtbewegung ; man 
macht die R. klar, wenn man fie 
zum Dienft fertig macht, indem man 
fie mittels ihrer Stroppen an bie 
Dullen legt; man ftreicht fie, wenn 
man fie in der: entgegengef. Richtung 
im Wafler bewegt, u, alfo des Schif: 
fes Lauf hemint. — 10) = Plätts 
lein,Riemlein,eines der niedrig: 
ſten, nur zur deutl. Abfonderung der 
HOaupt » lieder dienenden Glieder in 
der&äulenordnung. — 11) In den 
Riem h. a) hier u. da f.v.a. ins 
Duadrat; daher Riemenfuß = 
Duadratfuß, u.f.f.5; b) paflender 
hingegen in ein Oblongum, deffen 
Länge ein Ganzes, deſſen Breite aber; 
nur resp. „5 oder „5 beträgt; fo 
it ein Riemenfuß 1 Fuß lang, 
aber nur 1 Zoll („, oder „5 Fuß) 
breit, — 12) Ein R. Papier, 
= ein Ballen. — 13) f. Schmadt: 
riemen. — 14) Der Leder. oder 
die Kette, woran der Bergmann vie 
(bis 18) Eifenwerfzge. bangen hat, 
die er mit in die Grube zu nehmen 
pflegt; 15) eine vollftändige Gar: 
nitur bdiefer 13 Wertz. — 16) Zwei 
Karten.blätter, die nod) zufammens 
hangen, wie fie vom Bogen abge: 
fchnitten wurden. 
" Riemen’dbein, f. Strandreiter. 
Riemenblume, Loranthus 
(zu trennen Lor-an.) bei inne 
El. 6, Ordn. 1, bei Zuff. ein Ca— 
prifolium, bei Oken als Aderholder 
in der 10. Zunft ter 7. Cl., ohne 
Kelch, mit Ifsrıniger Beere, zum Ih. 
prächtig. blühend, ein Schmaroger: 
gewaͤchs; die europäifche RBl., 
auffichen,wärgft im füvöftl-Europa. 
Riemenkügel, Grenadiere, 
einleicht zu de utendes Stüdanflin: 
ten u. Büchfen. — RElle, f. Ries 
men No. 11 a; in der Bedeut. von 
N. 11 B) lomut es nicht vor, — 


Riemen — Riemer 


RFreffer, ſ. LederFr. — RFuß, 
1) ſ. Riemen No. 11; 2) der Strand: 
reiter. — Reaͤufer, Zipfel, ein 
Arbeiter, der in den halliſch. Salinen 
blos fuͤr Kranke vicarirend eintritt. 
— RMaß, ſ. Riemen Ro. 11 a u. 
b. — RMoos, ein Aſtmoos, wel⸗ 
ches gleichſam einen Raſen darſtellt. 
— RP ferdefind diejen., welche vor 
dieDeichfel Pf. gefpannt,u.durch lan⸗ 
ge Riemen regirt werden. — Rs 
Robbe, Urkſuck, Lachtank, 
Phoca barbata,dem gem. Seehund 
fehr. ähnlich, doch bis 6 E. langu. 
mit hand-aͤhnl. Vorderfuͤſſen, fieht 
blau, im Alter ſchwarz; für den 
Grönlänter das wichtigfte aller Thies 
re. — Ruthe, ſ. Riemen No. 
11 aund b. — RSale (77) die 
Bereinig. mehrerer Flüffe. — R.⸗ 
Scheere, eine mit dem Einen Theis 
te feft= angeheftete Stodfcheere, um 
Meflingtafeln, Kupferfcheiben, Karz 
tenbogen u. f. w. in Riemen zu zer= 
ſchneiden. — RS chneider, Nie 
mer. — RS chuh; = Ruf. — 
RSeil, ein ledernes Lentfeil für 
die RPferde. — RStechen, die 
Kunft, einen R. mittels gewiſſer 
Windungen fo zu rollen, daß man 


ihn, wenn man darnach fticht, doch 


fchwerlich trifft; hier u. da treiben 
fi) Gauner auf Sahrmärkten ums 
her, welche darauf wetten, u. R.= 
Stecher heiffen. —RStein, R.: 
Talk, der Kyanit oder Rhäticit. 
— RWage, VorlegW., diejen., 
woran man dieR Pferde ſpannt, nach⸗ 
dem man fie ans vordere Ende der 
Deichfel gehängt. — RWerk, als 
les aus R. beftehende Pferdegefchirr, 
— RWurm, GuͤrtelW., Fifche 
riem, Fied, ein weiſſer, Enorpelis 
ger, langer, fcehmaler Darmwurm 
in manchen Fifchen. — RZoll, f. 
R. No. lau. b—R3weige find 
die erft Häftenhohen Nadelbäumchen. 


Riemer, 1) = Reemker, 
Riemen fd neider,derbefannte, 
Riemen nicht nur fehneidende, font, 


Riemer — Riefe 


auch verarbeitende Handwkr.; 2) ein 
Fifch, ver an Riemenwürmern leidet. 

Riemer, 1) Joh. ein guter u. 
launiger Dichter, geb. 1648 zu Hals 
le, ft. als P. zu Hamburg. 2) Der 
als Seh. VOMedicinalR. zu Berlin 
1804 geft. berühmte Arzt Joh. Andr, 
war 1748 zu Halle geb.; 3) Fri. 
Wilh. (au) Sylvio Romano ge: 
nannt) ber. Graͤciſt u. Belletrift, geb. 
zu Glas 1774, iſt großherzoglich 
weimariſcher Bibliothekar. 
- Riemernadel, eine N. zum 
Nähen des Leders, meift etwas ge: 
kruͤmmt, breit,.u. auf beiden Sei— 
ten gefchärft. -_ RS chnalle, 4ek— 
fig u. aus Eifendrath, wird befond. 
von Lederarbeitern gebraucht. 
—Riemfiſch, 1) — Spik 
fhwanz, ein F. mit ſpitz-zulau—⸗ 
fendem Schwanze; 2) ein ellenlane 
ger röthl. Fifch im mittelländ. M.; 
3) = Riemer No. 2. — RKlam— 
pe, Rojefl., eine der Klampen 
auf dem Bord der zu rudernden 
Fahrzeuge; zwifchen vdiefelben legt 
man die Ruder bei der Arbeit. — 
RScheere heißt die Riemenfcheere 
befonders beim Kartenmacher. 

Riemlein, f. Riemen No. 10. 

Riene, Runfe, h. in Schwas 
ben die Spur, die durch zu feites 
Binden vom unterlaufenden Blu: 
te fichtbar bleibt. 

Riened, f. Rhiened, 

Rienniste(ft;. —von rien, 
nichts) = Nihilift, ein an Nichts 
glaubender Menfch. 

Rienz, ein helvet. Fluͤßchen, def: 
fen Quelle 4872 Fu$ Seehöhe erreicht. 
- Rienzileigentl.Ritl.Gabri- 
ni) eines Gaftwirths S. aus Rom, 
u. ein gefhidter Notar, verjagte(ins 
dem ihn der Papft von Avignon aus 
.begünftigte) 1346 den Adel aus Rom, 
‚welches er durch feine Volfsgunft 
gänzlich beherrfchte, wurde aber als 
Tyrann bald vertrieben, und fam 
1354, da er abermals den Herrn in 
Rom’ ſpielte, bei einem Tumult 
une Leben... 2 


— — — —— 
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Riepel, die Miſchung aus 4Kar⸗ 
ven durchgeworfnen Lehms und 24 
Schoͤbfaß Kohlenklein, wie man fie 
zum gewohnt. Geftübe braucht, — 
©. auch. Rüpel, — Der treffl. Bio: 
liniſt Joſ. R., zu Regensburg geft. 
1782, ift auch als Theoretiker in der‘ 
Muſik achtenewerth,. 

Ries, f. Rieß u. Ried. 

Ries, 1) treffl. Elapicinift unfe: 
ver Zeit, der auch ' mittelmäffige 
Symphonien u. gute Clavierfachen 
lieferte. 2) Joh. Phil., ein trefft. 
Mineral., geb. 1751 zu Kaflel, ft. 
1794 als Bergrath zu Vederhagen 
in Kuchefien. 3) Georg Wilh. t⸗ 
to v. R., daͤn. Erz öptmann zu Als 
tona, gebor. zu Hanau 1763, als 
Dichter nicht unbefannt, 

Ries, die Sumpfbinfe. 
‚ Riefa, Schl. u, geringes Stdtch. 
im fächf. A. Meifjen, an der Gilde, 
treibt Schifff. u. Holzhandel, u. entz 
hält eine Gruft, worin feine Rei: 
che verweſt. 

Riesbeck, f. Risbed, 

Riesbord, faͤlſchl. f. Rifbord,; 

Riefch, anfehl. Grafengeſchlecht, 
aus welchem der Rammerherr Franz 
(gen, Franz Seewald) zu Ber: 
lin als. Dichter viel genannt wird. 

Riefche, = Röfche u. Reiſche. 

Riefe A) (der) od. Aſe, Rek— 
fe, Hüne, Henne, Wigand, 
Weigand, ift befannt. Bei uns 
verlangt man zu einem R. rninde: 
ftens 33, zu einerRiefin 3; leip: 
iger Ellen. 

Rieſe B)die) 1) = Flache: 
riefe,ein zum Flachsröften vorge: 
richteter Drt im u. am Wafler. 2) 
= Lauwine. 3)=Hujche, Blof: 
fe,Riefel,Rutfche,®olzriefe: 
eine Vorrichtung aus glatten Stäm: 
men, mittels deren man gefaͤlltes 
Holz auf beſtimmter Bahn einen fteiz, 
len Berg hinuntergleiten a Die 
berühintefte R. iſt am Pilatusberg‘ 
unweit Luzern. a 

Riefe (Mam) fehr bekannter 
Rechenmeifter u. Gegenſchreiber zw 
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Annaberg tor 290 ZJ., defſen An⸗zu. orangef. Fluͤgeln, ſigt gern auf 
denken auch dic Riefenburg (ein | Sindenblüthen — RFuß wurde u 
—— erhaͤlt. Nach A. Rieſens Einigen der pariſer F. genannt.— 
Rech enbaach bezeichnet zwar etwas RGans, eine gewiſſe ſehr groſſe 
leicht zu Berechnendes; doch enthält | Entenart. — RGebahlke iſt ſei— 
Riefens Schrift auch ſchwere Berech⸗ ner Zufammenfesung nach das ges 
nungen. 5 5 | wöhnfiche,, aber aus ſehr ſtarkem 
Riefel A)(das) f. Friefel. Holze beitchend. . 
Dah.riefelig,vollkleiner Sprief:] Riefengebirge, HYdas hoͤch— 
feln oder Flecke, auch voll Sommer: | fte in Rordteutfcht., feheidet, v. der 
fproffen. — B) (die) 1) f. Rieſe | Zafelfichte b. Meffersdf. an, Schle: 
B; 2) eine einzelne Sommerfprofs |fien u. Böhmen. bis in die Nähe. 


fe u. 3) ein einzelner ee folglih in SOlicher 








4) ein gewiſſes Kohlenmaf. —R.: | Richtung ſtreichend. Es ift ein Urs 
Raupen, alle klein: gefprentelte |gebirge, deſſen Hauptkamm überall 
Raupen. — RRegen, fehr feiner, |3000 F. Seehöhe erreicht. Jusbeſ. 
aber dichter u. gleichfam halb= ge: | heißt fo ter RKamm, d.h: die 
frorner: Regen. | höchfte Partie des Gebirges, wel— 
Riefen, 1) in Franken — abs he von den Quellen des Queiſes 
fallen, 3. E. vom wurmftich. Ob: | bis zu denen des Wobers reicht, u. 
fie; 2) in Weltph. = auffteigen, wo alle Vegetation, bis aufs Veils 
aufquellen u.f.f.; 3) fich bewegen, | chenmoos u. Knieholz, aufhört,— 
Die böhm, Seite des RS. iſt weit 

f gröffer, als die fchlef., u. begreift 
fanrmengef. W. erflären fich v. felbft auch tie Spige ter RKoppezf. 
als etwas ausgezeichn. Groffes ; es unter Schneekoppe. Das Gebirge 
mögen daher folgende genuͤgen: R.: s wenig Foffilien, aber viel 


tiefeln. — 4) = reifen od. pfropfen, 
Riefen......: viele damit zu: 


Ameife,—RopX.,die groffe ſchwar- innenzeuche. — ©. auch Eudeten. 
ze Waldam. — RArbeiten, vergl. NRiefengeier, ſ. Kondor. — 
Hercules. — RBarbe, die groſſe RGeiſt, ſ. Ruͤbezahl. — NG es 
eſtreifte SeeB. — NBeine: fuͤr ſchlecht, ſ. Giganten. — RGe⸗ 
— hat man ſonſt haͤuſig die Ge: |fpenft, die rieſenmaͤſſige Fangheu- 
beine antediluvian. groſſerThiere ge: | Ichrede; f. im F. — BGeſtalt, 
halten. — RBerg, eine anfebliche |f. Koloß. — RGlocke, ein großs 
Höhe mit Eifenbergbau, im fächf, | blum. u. breitblättr. Glockenblume. 
A. Schwarzenberg. RBerge, aͤi⸗ — RGraͤber, f. Hünenbetten. — 
terer M. des. RGebirgs. — RBets RHarfe, eine ſehr groffe Aeolose 
ten, f. Huͤnenbetten. — RBre⸗harfe, wie fie z. E. Gattoni in Mei⸗ 
me, die groſſe Viehbreme. lan durch Spannung einer riefen 
. Riefenburg, 1) fe Rieſe (A⸗maͤſſ. Saite über eine Strafe bins 
dam); 2) Burgruine des böhmifch. | weg ausführte. — RHay, Squa- 
Erzgebirge, unweit Oſſegk; 3) =|lus Carcharias, f. unter Hai. 
Prabudfa, weftpreuff. Stdt mit|RDerz heißt eine fehr groffe Herze 
2400 €. u. einiger Fabrication, im | mufchel. — RHund, ein Kaften 
roſenberger Kreife, — zum Fortſchaffen der Foſſilien, 2E. 

Rieſen-Eidechſe, f. Krofo:| lang, 16 Zoll tief u. 14 3. breit, 
deil. — RErdbeere, aus Chile, | auf? oder 4 Rädern, von 1 od. 2 
trägt ſehr grofje, doch. , wenige | Menfchen zu bewegen. - Hingegen 
Fruͤchte. — Rgettgans, ſ. R.⸗der RKaften, vor welchen man 1 
Pinguin, — RFliege, Musca | Pferd .fpannt, ift, bei gleicher Laͤn⸗ 
grossa, ſchwarz mit gelber Stirn ge u. Tiefe mit jenen, A Elle breit. 


\ 


Rieſenkaͤfer — Rich 


— RKaͤfer, f. Bercules K. — Ri: 
Kloß, puriſtiſch = Pudding. — 
RKnochen, 1). RBeinez 2) die 
des Mammouths u. a. RThiere der 
Vorwelt. — RKohl, der grofle 
fehotiiche, bis zu Eentr, ſchwere 
Kopftohl.— RKoppe, f. Schnee 
K. — RKrieg, f. Giganten u. 
Titanen. — RRranich, Ardea 
dubia (nicht A. gigantea, wel: 
che der fibirifche Kr. ift) fliegt 7 
Ellen breit, fieht meift aſchgrau u. 
weiß, hat auch Wollhaare und am 
Halfe eine Hautblafe, u. heißt in 
Bengalen Argill, Hurgill 
(fpr. Hrrdſchihl) auch Argala. 
Viell. gab er Anlaß zur Fabel vom 
Vogel Roc. — RKratzer, fiehe 
Kratzwurm. - Niuppe, fiebe 
Schneekoppe. — RLerche (Dubs 
beit., Sufeifenvogel) ift der 
american. Staar. — RMeernefs 
fel, die größte ter Seeneſſeln; f. 
im ©. — RMüde zeichnet fich 
durch Gröffe und überaus lange 
Beine aus. 
Riefenmufhel, Tridacna 
Gigas, auh Weihfeffel, Wa fchs 
beden,. bei Ofen als eine Lungens 
aufter in der 5. Zunft, bis manns⸗ 
Yang u, 4} Etr. fehwer; das Thier 
kann Menfchenfnochen zerfneipen, u. 
fättigt 20 Mann; im Schlicfmus: 
£el beherbergt es die gelblichen alaba= 
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Schlacht hief bisher fchlechthin die - 
leipg. (Völker) Schlacht v. 3.1813. 
Riefenfchlange, 1) bei den 
Alten: das Geſchl. Draco od. Py- 
tho ; hierher gehört der oftind. Dr. 
Oryzicola od. Dr. amethystinus 
od. Coluber Javanicus, grau u. 
blau, opalificend u. geftreift, bis 10 
E. lang, häufig auf .Reißfeldern. 2) 
Unjept : das Gefchlecht Boa, bei DE. 
als Adernatier dem Draco in der 
6. Zunft verhergehend, heißt auch 
Schlinger, und hat neben dem 
After 2 hornige Hafen, welche an 
Dinterfüffe erinnern. 3I)Insbeſ. Boa 
Constrictor (im beiflen America, 
gelbl. grau, den Rüden entlang eis 
ne Reihe dunkler Flecken) u. Colu- 
ber Idolum, f. unter Königsfchlans 
ge; diefe h. jedoch auch Buͤffel⸗ 
oder BergSchl. Schlang en koͤ—⸗ 
nig. Unter den Arten der Boa nen⸗ 
nen wir noch den ungeheur.D und 89 
kopf, B. canina, die Friefels 
Schl., B. Cenchrys, die Waffers 
Schl., B. Enydris, u. die Keus 
erSchl,, B. hortulana. Keine five 
fenfchlange ift giftig. 
Riefenfhritt,fDoppelfchritt. 
hub, f. RFuß. — R.⸗ 
Schwamm, ein eßb., fehr groſſer 
Blätterfhwamm an Baumftämmen 
in Stalien. — RSprung gefchieht 
vom Voltigirenden über das Pferd 


— — — — — — — — — a — — — 


— 


fterähnt.Chamiten od.Mufchelfteinez | hinweg von hinten nach vorn, al: 


die Echale dient zu Schweintrögen. |fo der Laͤnge nach. — RE 


© 


opfe, 


. Riefenohr, = Midasohr, eine 1) die inden RBetten zu findenden’ 


grofle Art der Becohren. — RE d ur 
Le, 1) ſ. Pompejus; 2) fo h. ein 
-wahrfcheinlich nie benugter, 16 €. 
langer, granitner GSäulenfchaft im 
fogen. Felſenmeere der. Graſſch. Ers 
bach. — RSchabe, der Buchka⸗— 
£erlate in den füdamerican, Urwaͤl⸗ 
dern. — RS hildfröte, Testu- 
do Midas viridis, eine gefellig les 
bende, tropifche Ser&ch., mann: 
lang u. mehrere Ctr. ſchwer; Fleifch 
u. Eier find fohmadhaft, das Krot 
ift unbrauchbar; auf dem Schilde 13 
grüne ‚Schuppenplatten, = BR, s 


1 Afchengefäffe ; 2) in Schweren füufll, 
Keffelverticfungen: in den Felſen, 
worin man in der Urzeit das Korn 
zermalnrte, w, welche jegt fuͤr Koch⸗ 

1 Eeffel ver Fabel: Ajen gelten. — Rise 
Welpe, ſ. unter Dolzweipe: 

Rieß A) — Nies oder Ried; 

Idaher heiſſen einige Gegenden «bes 
fonders im u. am Fichtelgebirge) . 
„im. Rieß“. — B) 1) 20 Buch — 


Jod. 2) beim Papiermachen 83 Buſcht 


Papieres, alſo resp. 500. od. 480 
oder 546 Bogen. Die Mehrzahle 
form bleibt Rich 79 4 


500 
Nieſſa, fe Riefa- 
’ Riefhänge, das T-förmige 
Holz, mittels deffen man Papierbo: 
gen auf die Fäden unter der Zim— 
merdecke zum Trocknen hängt. 
Rieflein werden die Gabeln 
des Weinftods genannt. 
Riefling,einefaftreiche,fäuerl., 
fehr volle Zraubenforte, befonders 
in Franken, — 
Rießſtaͤdt, Rieft:, preuſſ. Df. 
mit einem ſchwachen Stahlbade, im 
ſangerhaͤuſer Kr. des Rgbz. Merſebg. 
Rießwerk, ein im Waſſer aus 
Buſchwerk und Pfaͤhlen gebautes 
Strauch-od. Schlengenwerk. 


‚Rieft, f. Rift. , 
Rieften (den Flache) f. röften. 








Rieſſa — Riga 


rus) groffer franz. Flecken, im Des 
partenent des Aveiron. 

Rieux (for. Riöh) 1) anſehl. 
franz. SIE. mit vielen Töpfern, im 
Bez. von Banned, an der Bilaine; 
2) Erdt mit 1800 E., Stiftsk. u. 
fchönem Scht., an d. Reze, im Div, 
der obern Saronne; 3) Stötch. im 
Dep. der Aude. — Vom 2ten fchreibt 
fich ein ber, Adelsgeſchlecht: a) der 
Marſch. Joh. v. R. zichtigte 1404 
die Engländer in der Bretagne, u. 
lebte 1342 bis 1417. b) Sein S., 
der Marfıhall Peter, Herr v. Ro: 


chefort, ein Bertheidiger des Dau— 


phins (Karls VII) fchlug mehrmals 
die Engl., u. fl. 1439 als Gefang- 
ner. ©) Joh., der tapfre bretagni⸗ 


Riefter, A) = Refter, 1); fihe Feldh., fpäter in Eönigl, Diens 
beim Schufter f.v.a. ein Seitenfleck ften, geb. 1447, ft. 1518 als Gou: 
über fhadhaft. Stellen. 2) = Gren- verneur von Rouffillon. - 
del, Pflugbalken; 3) jedes der beisl Riez (2ſyllb.) Stot mit 3000 
den Hörnerzum HandhabendesPflus E., im franz. Dep. der nietrig. Al: 
ges; 4) die Erhöh. des Fufles (auch) pen, liefert Wein, Tuch, Leder, u. 


der Hand) auf der Oberfeite. —B) 
Statt Ruͤſter. = 

Ries donne, die groſſe WaſſerT./ 
worin der Blechſchmidt zu verzin— 
nendes Blech aufbewahrt, wenn es 
aus der Beitze genommen u. ‚vom 
Gluͤhſpan gereinigt iſt, bis er wirkl. 
zum Verzinnen ſchreitet. 

Riesuhr, f.v.a. Sanduhr. Dah. 

Ruhr-Macher, RuSandu.f.m, 

Rietberg, ſ. Rittberg. 

Rietberger, eine gute Sorte 
der Rheinweine. 


Rieth, Riet, nebſt Zufammens 


ſetzungen, f. unter Ried, 
»Rieti, päpftl.St.,indeer Cam⸗ 

pagna di Roma, mit nur 8600 E., 

22’ Rich, Bisth., Sauerqu., Zuchs 


zeigt römifche Alterthuͤmer. 

Rif (d.h. Tas Urbare) eine 
aͤgyptiſche Landfſchaft. 

Riff, Reff, 1) eine ſchmale, 
doch lange Sandbank im Meere; ins 
befondre wern fie mit Klippen unter 
mengt iſt. — 2) f. Reff in meh: 
veren Bedeutungen. 

Riffali, ein Stuͤck des Tafel 
werks, womit man den einzureffens 
den Theil des Segels unter die Raa 
bringt. 

Miffe (die) 1) Rispe;z 2) 
== Ruffel; 3). der Zaubhafer. 

:Riffel u. ſ. w., ſiehe Ruͤffel. — 
Auch h. riffeln 1) nur wenig u. 
ſanft befeilen; 2) = riefeln, eine 
Buͤchſe ziehen. — Riffelraspel, 





machern W Farbenbereit., Sitz einer|die feine R., womit man dem Ges 


Delegat.über68000M auf 3HA.M, 
Rietfch,f Ritfher - 
Rietfhe, A) — Ritfche, Fuß: 
banf; B) — Reizfer, Schwamm. 
Mietſchgrund, unm. ‚Schan: 
dau in den fächfifchen Schweiz, führt 
aus dem Elbthal zum Goriſchſtein. 
—Rieupeiroux (ſpr. Rjoͤpe⸗ 


wehrſchaft alle Unebenheit nimmt. 

Riffen (der) = Taubhafer. 
Riffen, f.v.a. reffen. 

Riffy, eine v. Alerandreia aus 
verſendete, uͤberaus feine, levantis 
ſche Baumwolle. F 

Riga, lettiſch Righo, eſthniſch 
Riolin, Hptſt. des ruſſ. Gouvern. 


Riga — Rigny 


Livland, ftark befeftigt, am der Duͤ— 
na,dieinderNäheden rigaifchen 
, Meerbufen erreicht; diefer, ein 

&h. der Oſtſee, befpühlt Eur =, Liv: 
‚u Efihland. Die Stadt hat 1 Gi: 


tabelle, 16—18 Kirch., 1 Waifenh., 


1 Zheat., 1250 Säufer u. wohl an 

E., darunter 110 Groffiften, 
2 Gymnaſ., 1 Zungfern= Stift, 1 
Mufeion, 2 Buchdrucker. u. Buch: 
handl., 1 Spiegels u. a. Fabr., 1 
Schloß mit Sternw., 3 Beughäufer 
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der glaͤnzendſte Flyſtern, u. bezelch⸗ 
net den rechten Fuß tes Drlone. 
Nigel Gei. Iof.) guter Operns 
u. Glaviercompofiteur, geb. 1741 zu 
Wertheim, geft. 1790 als Prof. u. 
Director zu Paris. F 
Rigeſciren (lat.) ſtarr, kalt 
u. unbeugſam werten. 
Rigeur (fr}.) = Rigor, 
Riehini (Bincinz) geb. 1758 
vd. 1760 zu Bologna, anfangs Gäns 
‚ger, dann zu Wirn Singnifte., lies 


uf. f, insbeſ. aber ftarfen Handel iferte ale Capellmſtr. zu Mainz u. 


aus ihrem treffl. Hafen. Belayer. 
1812; Eiegang 1814, Verſend. des 
guten rigaer Zonnenleins 
(befond. im Erzgebirge belicht), des 
rigaer Flachſes u. Hanfes. 

Rigabellum, ein wenig be— 
kanntes Zonwerfz., das vor Erfind. 
der Zaftenorgeln in den Siicchen ge: 
bräuchlich war. 

Rigas, ein berühmt. Neugricche, 
geb, zu Valeftino in Sheflal, 1753, 
feit 1768 zu Bufarefcht, machte fehr 
ernſtl. u. vielfache Einleit. zu einer 
Revolution, welche die Griechen bes 
freien follte, gab ihnen treffliche 
Kriegslieder, fiutirte in Wien u. 
f. w., wurde aber 1798 zu Belgrad 
gefoltert u. erdroffelt. 

Rigationcllat,)d. Befprengen. 

Rigatta, f. Regatta, 

Rigaud (Hyac. — for. Rie 
ghoh; der fogen. franzöf.van 
Diyt) ein treffl. Maler u. Kupferſt., 


geb. 1665 zu Perpignan, fi. 1743| 


zu Paris. — Von einem proven: 
gal. Zanzmfir. Rigaud leitet man 
den Ballet=Zan; Rigaudon 
(fpr. ong) ab, welcher aus 2 Sta: 
etigen Clauſeln beſteht, u. fich im 
2⸗Tact fröhlich bewegt. 

Rigault (Nicol. Rigaltius; 
ſpr. golt) ber. Kritiker u. Zurift, 
auch Hiftorif., geb. 1577 zu Paris, 
geft. 1654 zu Tours ald Provin- 
cialintendant. 

Rigel,d. h. Fuß, ift an m: 
fern Simmel nächft dem Seirio 

Sachwörterbuch B. 7. — 


Berlin viele Opern, Kirchenſachen 
und kleine Stuͤcke, worin ſich zum 
Th. die ſanftefte, einſchmeichelndſte 
Schoͤnheit zeigt, machte jedoch auf 
Buͤhnen wenig Gluͤck, u. fl 1812 
auf feiner Reife in Bologna. 

Righo, ſ. Riga. 

Rigi(der u die R.) od. der 
Rigiberg, die Alpenpartie zwiſch. 
dem Vierwaldſtaͤdter, Zuger: u. Lo⸗ 
werzer&ce im Mittel der Schweiz, 
erreicht im RCulm 5676 (5406, 
5486, 5723) par. Fuf Seehöhe, u. 
gewährt dafelbft eine der fihönften 
und reichten Ausfichten auf Erden, 
welche nur allein 14 Seen begreift. 
RFirſt ift feine Ite Eriße, ve 
Staffel aber ein Ruͤcken zwiſch. 
diefer u. dem RKulm, wo ein fihos 
nes Safthaus, ſo wie weiter unten 
cin Elofter mit Bafthäufern fteht. 

Rigid (lat.) ftarr, fteif, ftreng, 
hart, rauh. Daher Rigidirät 
(vergl. Rigor). Rigidiren, ſtarr 
machen. Rigidiften, Sectirer, 
die eine höhere Strenge in Sitten 
u. Wandel verlangen, als die ges 
meine Anficht mit fich bringt; ins 
bef. waren die Nig. ein Zweig der 
Sanfeniften; Vergl. auch Rigoriften. 

Rigler, ein nur halb gefapps 
ter (verſchnittner) Hahn. = 

Rignac (fpr. Rinnjad) fr. 
Statt m. 2000 E., Bez. v. Rhodez. 

Rignano, neapolit. SIR. mit 
2000 Eimvohnern, in Gapitanata. 

Rigny, ein guter Wein vom 
IFlk. R. le Feron (fpr, Rinnit 


Ss 
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loͤ Ferong) im Bezirk, von Treyes, 


in Frankreich. 
Rigodon, ſ. Rigaudon. 
Rigedulum u. Rigodu- 
‚num, 2alte Etädte, deren erſte— 
re man durch Rivl an der Moſel 
(unweit Trier), die andere durch 
Ribcheſtre in England erklärt, 


Risolato, Hptſtadt eines oft: 


reichifchen Bezirks, im Friaule. 


Rigole (franz) ein Eleiner 
Graben, insbef. 1) zur Ableit. des 
Waſſers; 2) ein Eleiner Zracirs 


graben ter Minirer. 

Rigolen, S, rivlen, — 
Rigomages (a. ©.) das 

Heutige Rheinmagen unweit Bonn. 


Rigor (fat.) 1) tas Etarrz 
ſeyn; 2) Strenge, Unbeugfamkeit, 
Rauhheit; R. Juris, die Stren— 


ge des. Gerichts u. der Geſetze. — 


3.) Ein. Fieberfchauer. Rigorös, 
fteif, Starr, fireng, rauh; daher 


Rigorofität (kürbent.). Rig o— 
riften, Streng = denfende, insbef. 
diejen., welche — wie dieß auch fa— 
etifch ganz unlengb, ift — behaup— 
ten, es gebe Feine Mitteldinge Cd. 
h. keine folchen, die weder gut noch 
boͤs find.) Ihre Anfichten u.Grunde 
fäge u. deren Syſtem h. Rigori- 
sinus, der jedoch auch das darauf 
beruhende Benehmen der Rigoriſten 
gegen X. bezeichnet, — Rigoro- 
sum, ein jirenges Gramen, deh. 


das lebte vor einer Auſtellung oder 


Ertheilung der Praris. 

Rigord, Rigold, kon. frz. 
Leibarzt, aus Languedoc, befannt 
durch feine wichtig. Memoiren über 
Philipp Auguft. | 
. Rihaua, f. Orilua. 

Rijacattah (pr. Ritſch.) eis 
ne der fogen. 12 Feſtungen im bri; 
tifchen Myfore. 

Kit, d.h. Fig, bedeutet auch in 
Schwaben eine beftimmte (jedoch 
uns unbefannte) Zahl von Fäden. 

Rikas, ungar. Flk. mit ftarkem 
Weinbau, in der Gſpſch. Temeſch. 








kigodon — Rimini 


Rikiabdar-Aga, ſ. v. a. Re 
chimdar⸗Aga. 
Rikoſchet, ſ. Ricochet. 
Riksbanfzeichen waren 
1811 1814 in Daͤnem. kupferne 
u. hohl-gemuͤnzte Geldſtuͤcken, wel—⸗ 
che ſo dienten, wie anderwaͤrts die 
Staatsſchuldſcheine. 
Ril ſoll eine ⸗Stadt in Darfur 
ſeyn, wo die nach den rothen Mee: 
ve aus dem Innern Afrikas ziehen— 
den Karawanen fich,verfammeln.(!) 
Rileh, Teierähnliches Inſtru— 
ment der ruſſiſchen Landleute. 
Riley (Soh. — ſpr. Reili) 


treffl. Portrait: u, a. Maler leb—⸗ 


te zu London 1646 bis 1691, 
Rille, Krille, Prille, ſ. 

v. a. eine £leine Rinne; fo h. auch 

1) ein Eleiner Strom in einem 


Vorlande, der die Gröffe einer Bal: 


je noch nicht erreicht; 2) einer dir 


geringen Einriſſe, welche die Fluth 


im Schlick oder kahlen Watt zu: 
ruͤcklaͤßt. 
Rille, ein Nebenfluß der Sei⸗— 
ne, muͤndet unweit Hopfleur. 
Rilly (fpr. Rillii) ein guter 
Champagner, vom Fleden R. la 
Montagne unweit Rheims. 
Rima (lat.) Ritz, Spalt; fo 
heißt ein Beinbruch nach der Ränge 
des Knochens, 
Rima, ein ungar. Fluß, in der 
goͤmoͤrer u, Eleinhonther Gipfchaft. 
Daran liegen die Kleden Rima— 
Szecs u. R.Szombat ver 
Sroßiteffelsdorf, welches 3300 
E. u. ſtarke Märkte hat, auch treffl. 
Baͤckerei u. Pfeifenmundſtuͤcke liefert, 
Rimbachſteine, verfteinerte 
Kreiſel- pder Zopfichneden, 
Rimessa, f, Remeſſe. 
Rimini, das alte Arimi- 
aum, Stadt in der paͤpſtl. Dele— 
gat, Ravenna, an der Mareccchia u, 
dem adriat. Mr., groß u, zum Ih. 
fchön, aber öde, hat nur 17-18060 
E. ‚ein Bisth., einen verfand, ‚Das 
fen, 1 Gaftell, 1 Marmorbeide, 1 


— — — „+ im 
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Blblioth., viele roͤm. Alterthuͤmer, paduaniſcher Prof., iſt als Philo— 
u, liefert Schwefel, Zeuche u.f.w.|foph bekannt genug. — Der ſchoͤ— 
Rimme(das) derlange u. ſtar- ne Räuberhptm. Rinaldo Ri- 
fe Balken, durch welche der Waß|naldimi ift blos Fiction. 
ferbaumfir. eine Reihe von Pfähleni Rinar, — Galtgarben. 
zuſammen verbindet u. feftet; auh]| Rincon (Anton von R.) aus 
werden daran Schaaren gefchlagen | Guadalarara, guter Maler, ft, 1500 
u. Anker zurüdgelegt. Rimmbol:|am Hofe zu Madrid, 
ten heiflfen die Bolten od, Bolzen,| Rind, 1) ein jedes zum Rind: 
welche blos durchs Rimm, nicht aber ! vich gehör. Individuum; 2) ins: 
auch durch die Schaaren gehen. bef. ein verfchnittner, fo wie 3) 
Kimmon (d.h. Granate) hieß | ein junger unverfchnittner Ochſe; 
1) ein fprifcher Goͤtze; 2) der Fels | auch wohl 4) — Faͤrſe; im Wor: 
in einer Wuͤſte, wohin fich die Reftelte Gemeinrind aber5) =Etier, 
der Benjaminiten flüchteten (Richt. — 6) Das Gefchleht Bos, bei 
20, 45 f.); 3) eine Et, im Stam: Oken als ein Hautrind rangirt; 
ne Juda, doch den Gimeoniten ge: 
hörig. Hingegen Rimmono oder 
KRimmons$ammethoargehör: 
te dem Et. Sebulon, Von R.:P e: 
rer. 4Moſ. 33, 19, moschatus, der Bifamftier, B. 
Rimnif, 2 türk, Flk., in derigrunmniens, der Ziegenochs od, ti— 


3 gehören Bos Taurus, das 
Wlachei, deren einer am gleichnam. Er Büffel, B. Bison, der Buf: 


Rindvich, B. Urus, der Auerochs, 
B. Bubalus, der gemeine — u, B. 
Cafer, der afrikanifche Büffel, B. 


Sluffe, der andere (mit 6 Kirchen, | kelochs. ©. noch Rindvich. — 7) 
Bisth, u. Weinbau) am Aluta liegt. | Bei Oken heiffen alle Thiere der 
Rimös (lat.) ritzenvoll. 10ten Bolkzunft (wiederkaͤuend, 
Rimont (ſpr. mong) franz. I mit 4 Magen, mit dem Euter zw. 
Stadt mit 1800 Ew., im Dep. des den Dinterf., von Pflanzen lebend) 
Arriege. ‚ |Rinder, und e8 gehören hierher 
Rimorso (ital,) heißt eben |die Geſchl. a) Bos, Ovis, Capra, 
f. v. a. Bemhoursement. Cemas, b) Moschus, c) CGer- 
NRinpar, bairifcher Flecken mit |vus, d) Orasius (Giraffe) u. e) 
Schl. u. 1100 E., unweit Würzburg. !Camelus. | 
Rimpeln, 1)=rumpeln, run] Rinde, lat. Erufte, heift in 
zeln; 2) mit dem Rimpler die manchen Bedeutungen auch Ruf, 
Zähne eines Kammes vorfchneiden. | Schorf, Borke. Zefuitifche 
Der R. ift näml. eine breite Säge | Rinde ift die unächte Fieberrinde. 
mit 2 Hlättern, deren Eines den| Rindenzartig heiftdas Laub 
Zahn gerade einfchneidet, während der Slechten, wenn es aus zuſam⸗ 
Das antere den folgenden blos vor⸗ menhangenden Körnchen beſteht —, 
‚zeichnet. Auch ift Rimpler der: ‚u, .eine Capfel, wenn fie aufjen ei: 
jen. v. den Arbeitern eines Kammz ne harte vd, aber fchwanmige, in: 
machers , toelcher das Rimpeln |nen eine weiche oder aber häutige: 
(Rumpeln)beforgte. — Der ſaͤchſ. Haut zeigt. — R.-braum ift die 
Snoenieur Georg Rimpler aus, Farbe der Fieber, u. der trocdnen 
Leißnig, erfand eine eigenes Sorz | Würzneiten. — RGefaͤß, ein fol: 
tificationöfyftem, u. ftarb 1683 zu |ches, das der Harzfcharrer aus Fiche, 
Wien, welches er gegen die Türken |tenrinde bildet und an die Baͤume 
vertheidigen half, hängt, woraus er Harz abzapft, 
Rinaldi (Karl, Grf. R.) zu [welches alfo jenes füllt. — RKaͤ— 
Ancona geb, 1645 u. gejt. 1655 als !fer, |. Trug. — RKleber, 
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faͤlſchlich RinnenKl,, die Baum: 
klette od. der Eleine Baumfpecht,— 
RKorall, f. Seh. — RMot: 
ten find alle diejen. Arten, welche 
ihre Eier in die Baumrinde legen, 
nachdem fie dieſe zuvor angebohrt. 
— RStein iſt theils Kiefelfinter, 
theils ſchaaliger Kalkſtein, inſofern 
naͤml. andere Körper davon incru— 
ftirt find; dich geſchieht meift durch 
herabtröpfelndes Falkhaltiges Waf: 
fer. — RTrichter, aus der R. 
des Sperberbaums, dient dazu, 
das Harz zum Preffen aus dem 
Keſſel in den Harzſack zu bringen. 
— RWanze, ein Cimex, nad) 
feinem Aufenthalte benannt. 

Rinder:Enger, die Ochfen = 
oder Rindviehbrenfe. 

Rindern (Beim.) im füdofil. 
Deutfchl. = vom Rind; z. E. ein 
tindernes Brätel, d.h. eine 
Portion Rindsbraten. 

Rindern, ftieren, ocdhfen, 
tieden, fagt man von der Kub, 
wenn fie den Begattungstrieb (durch 
einen befondern Geruch, durch bie 


Rindenforall — Rindfchlag. 


farb. Ahat, — RFliege, die gem. 
Viehbreme. — RGras, das flache 
lige Ried- oder Waldgras. 

Rindig iſt eine Beere, wenn 
man ſie ob ihrer harten Rinde nicht 
zerdruͤcken kann, —rin Foſſil, wenn 
an ihm das Aeuſſere vom Innern 
abweichend iſt, wie z. E. die Feuers 
fteine. 

Rinds-Auge, 1) u.-2) fiche 
Dchfenauge (als Fenfter u. Wölk: 
chen). — 3) = RBlume, Fir 
berchamille, Streichblume, 
Buphthalmum, bei Linné Et. 19, 
Ordn. 2, bei Juſſ. eine Corymbi—⸗ 
fere. Das fihöne, gelbbluͤhende, el 
lenhohe B. salicifolium od. weis 
denblättr. KAuge, eine Gar: 
tenzier, ftammt von den füdoftdeuts 
fehen Gebirgen; das bi8 5 €; hu: 
be, gelbblüh., ſtra uch art. OA., 
B. frutescens, von Samaica u. 
Birginien, eine Gewächshauszierde; 
B. arborescens, baumartiged 
OA., ift nur. bruſthoch, u. ebenf. 
americanifch, wie das fonnens 
blumenart.,B.helianthoides, 


Stimme, das Belpringen andrer |das über marnshoch wird. — 4) 


Kühe, Anfchwellen des Gliedes, Ab: !Ononis hircina, 


ftehen des Schwanzes u. ſ. w.) dufs 


fert; auch, wenn fie wirklich be ,6) Die groffe 


fruchtet wird. 

Rinderfheiffe, Rötelze, 
RSchieſſer, die Kuh: oder gel: 
be Bachjtelze. — RStaar, 1) 
der gem. Staar; 2) die Sprehe, 


die ftinfente 
Hauhechel. I) Die Aderchamille, 
Maßliebe ver 
Ruhrblume. 

Nindsbaum, der cenlanifche 
Schneebaum, deſſen Holz an R.: 
Knochen erinnert. — RBezoar, 
RStein,finder fih nicht felten als 


ein gelbfchnäbt., weißpunctirter St., eine Concretion in Nieren u, Ma: 
der fich gern zum RVieh hält. — gen des RViehes, u. dient bei uns 
RT alg, Runfchlitt, Rinzizu gelber Malerfarbe, im Drient 
felt, erklärt fich ſelbſt, u. ift nächft | aber wie Bezoar; er ähnelt häufig 


Wachs u. Wallrath zu Lichten vor: 
züglich zu empfehlen, — Reiz: 
zen, der blaue Kuh = oder Ochſen⸗ 
W., die Ochſenblume. — RWurſt: 
in eine ſolche kommt auch geklein— 
tes RFleiſch oder RDarmſtuͤckchen. 

Rindfaälligkeit, dasjen. Ue— 
bel der Bäume, wobei fie rind: 
——— find, d.h. die Rinde ohne 

uffere Verlegung fallen laſſen. — 
RFleiſch-Stein, ein incarnatz 


einem Eidotter. — RBlume, |. 
RAuge u. Ochfenauge. — RBlut: 
hierbei kann bemerft werden, daf 
man fonft Verbrecher zwang, bis 
zum qualenvollen Tode RBlut zu 
trinken ; auch dient es bei Bereitung 
des Berlinerblau’s. 
Rindfhäligkeit, ein Uebel 
der Bäume, das der Rälligkeit 
vorhergeht. — Rindfchlag, die 
Drdnung, nach welcher unter den 
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Zn einer (Fleinern) Stadt das| Ring (als Beim.) gering. 
chlachten eines Rintes mwechfelt. Ring Fri, Domin,) guter Hus 
Rindsflecke, f. im F. — R.: | morift., geb, 1726 zu Straßburg, 
Haarfarbe wird vom Färber| ft. 1809 als badifcher Geh. - Rath 
aus gelb, ſchwarz u. falb gemifcht.! zu Karlsruhe, 
— Röamen find die Franzofen| Ring bedeutet auch 1) fo viel 
beim RVieh. —RKnochen bilden, | Kohlen , als in einem Meiler auf 
feitdem man fie in BouillunsTafeln | einmal fertig werden ; 2) insbef. 
zu wandeln erfunden, eine Handels: |in Sachſen fo vich, als aus 10 
waare, u. gehen auf der Elbe oft | Alfter, Z langen Hotzes werden; 3) 
Schiffslatungen = weife nach) Ham: Jin Marfchen: 8000--- 9000 Süd 
burg u. England. — RKopf: die- Torf, und 4) ein Stüd Podens, 
A wird befchönigend auch das mefz | welches fo viel Zorfs ergiebt,; 5) 
enburgifche Wappen genannt, weil|RingelZorfs, d.h. ein Haufen 
Mel. noch das urfächfifche Wappen, |., der 8 Soden enthält; 6-) ein 
einen Auerochſenkopf, beibehält. — | Zahlmaf für das Stabholz, naͤml. 
indswurzel,das ſchwarze Bile |} Tes groffen Zaufende, aljo 240 
fenfraut. Stuͤck, d.h. 60 Würfe Zonnen : 
Rindvieh, 1)(Naturg.) das| oder 80 W. DOrhoft oder 120 W, 
zahme Rind, Bos Taurus, nach| Pirenftäbe, oder. 240 Würfe vom 
Einigen vom Auerrind abftanımend, | gröften Stabholz,;, wo 1 Stf. auch 
was jedoch durch die Wamme, glatz] 1 Wurf ift; 7) an a, Ort. allemal 
te Stirn, Mähnenlofigkeit, u. durch! 120 Würfe, der Wurf mag fd viel 
1 Paar Rippen weniger, widerlegt | Stäbe haben, als er wolle. — 8) 
wird, iſt jegt in alle Welttheile| Sroffer R. ift ein Freisförmiger 
verbreitet und in Südamerica vers | Theil am Auge zwifch. beiten Kreis 
wildert,. 2) Unter den RVRacen|fen der Regenbogenhautz-Eleiner 
find bei uns befond. die ſchweizer u. | R. aber jener zwifchen dem Eleinen 
tiroler, die friesländ., die ungar., | Kreife u, dem Sehloche. Eben fo 
die. podol., die holftein., oldenburg., | 9) befindet fich ein ſchwarzer R. 
bremifche, die voigtländ., die jütis | an der innern Fläche-der Hornhaut, 
fche u. die böhmifche geachtet. u. ein weiffer, aus feſtem Cell⸗ 
Rindvichbremfe,f.Ochfen®. | gewebe beftebend,, in-der Aderhaut 
— RWp eſt, RPSeuche, f. Hornz|tes Auges. 10) Schwieliger R. 
viehfeuche- — RBS tall kann hier | heißt diejenige Partie, welche die 
um defwillen erwähnt werden, weil! Herz- u, die Nebenfammer fcheidet. 
der Aufenthalt darin als Heilmittelg11) Am Pferdchuf = Ringbein od, 
gegen Schwindfucht dient. — RV.⸗ Reifen, d.i, Krone. 12) Am Aus 
Zucht, die auf Erfahr. u. Uebers rikel dasjenige Theil, welches das 
leg. gegrüntete Pflege u, Vermehr.' Auge (das Mittel der Blume) uns 
des RViehs. Binfichtl, der legtern | giebt, u, wovon man Tas Aur,in 
zerfällt man alle Racen in Marfchz | Bezug auf die Farbe benennt. 13) 
(Nicderungs =), Höhrlands= und | = Jahrring im Holze. 14) Um 
Bergracen. Vergl. kreuzen. Sonne u. Mond, ſ. Hof No. 9; 
Rindwurzel, f. Rindswurz:|ein fülcher Ring oder Hof iſt vom 
Rinforzando (ital. — auf! Dunfte in ter Atmoſph. auf ähnt. 
Noten) verftärkt, an Stärke des | Weile abhängig, wie vom Regen 
Klanges anwachfend, Rinforzo, |der Regenbogen, hat aber ein uns 
das Verftärken des Zone. gewifferes, aus viel weniger Farz 
Rinfranco (ital.) Wiederers | ben beftehendes Karbenfpiel, u. bil: 
ftattung des Verlags (bei -Kaufl.)!det um den Himmelskoͤrper einen 
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vollen Ring, deſſen Durchmeſſ. ge: | Bentelkaften eingehaͤngt wird, in⸗ 
wöhnlich 40 — 50 Grad groß ift. |dem fie an die Enden des Beutel 
Meift folgtetwa eben fo viel Stund, |riemens genähet find. 33) Das zum 
nachher (aber nicht leicht eher) Nies | Anzuͤnden beftimmte, eine Schleife 
derfchlag. Vergl. Nebenfonnen. 15) [zum Aufhängen des Lichts bilden⸗ 
EinR.Drabtiit eine — de Ende von deſſen Docht. 34) Ser 
zufammengebuntne Quantität Dr,, |der der beiten groffen Eiſenringe, 
wie denn beim Nadler 5 Pfr. Draht | welche zum Model bei Nufmauerung 
ein eiferner, u. 10Pfd. ein dop⸗ des Hohofens dienen; der untere ber 
pelter R. heiffen. 16) Ein breis ſtimmt den Umfang des Heerdes, 
ter, dünner, gewöhnlich meffingn. | Ver obere den des Schlundes, umd 
Reif, der als Sonnenuhr, fo wie, beide find durch jtraffe Strick ver 
dem Serfahrer zur Erforfehung der ; bunten, nach denen man fich in 
Sonnenhöhe dients f. Sonnenring. | der Aufmauerung richtet. 39) Der 
17) Zeder an einem Bolzen, Anker! Schwanz des wilden Schweins. — 
u. ſ. f. beweglich hangende Eifenreif. 36) Ringe des Saturns, |. 
15) An der Zulpe: die zarte, am im ©. = 

Strunke fortlaufende Haut, dieipn| Ring-Achat, Ringe lA., hat 
umfchließt, und ficy erft fpät vom | den Nam. von feiner Zeichn., u. iſt 
Hute trennt. 19) Gelber oder kein Gegenitand für die Mineralo— 
goldn.R., eine Venusſchnecke mit! gie. — RAmſel, f. RDroſſel. — 
goldgelbem R, auf dem Rücken der | Runker, ein ſolcher A., der blos 
Schale. 20) Beim Glasmacher: die 1 Schaufel hat. — RAuge,1) - 





kleine Deffnung, welche die zwiſch. 
den Sauköpfen eingeftrichne Erde 
noch läßt, und 21) dieſe fo einge— 
ftrichne Erde feldft. 22) Ehem. ein 
aus Ringen gefert. Panzerhemde. 
23) ſ. Ringfragen, 24) = Ketten: 


glied, es fey nun cirfelig od. lang; 


daher; Einen in die Ringe fchlagen. 
25) In Schlef., Böhmen, Baiern 
u.f.f. der Marktplatz, weil nämlich 
dort deffen Haͤuſer das Rathhaus 
gewoͤhnl. rings umgeben. 26) = 


Sonvent, u. 27) — Kraͤnzchen, 


gefchloffene u. bei jedem Male weis 
fer rüdende Sefellfinaft. .28) Der 


eine Meerbraſſen-Art; 2) die Rins 
gelnatter. RBand (Mnat.): 
ein folches liegt an jedem Finger: 
gelenfe als. ein fchmaler fehniger 
Querſtreif. — Ringbaud, der. 
Bart: oder Schmalzfiſch 
nördlicher Meere; fein nackter ſchlei⸗ 
miger Koͤrper erinnert an die 
Schnecken. — RBein (am Hufe) 
ſ. Schale. — RBlume, Schei— 
benring, den Chamillen aͤhnlich, 
hat den Nam, von dem Ringe am 
Blumenſtiele. — RBolzen, an 
Einem Ente mit einem R. verſe— 
en, dient beſond. zum Verſchlieſ— 


Unfreis eins Uhrz u, Muͤhlrades. fen der Thuͤr- u, Senfterladen. — 


29) Das Heine Kändihen oben im; RBord, — Raaholz. — RB ür 
Deckel tes Uhrgebäufes. 30) An der ger, in Schleſien u, Ungarn: ein 
Sefhüs:Affu te fehlechthin der ftar: jam Ringe (Markte) wohnenver u. 
ke Eifenring, mittels deffen man an ; mit gewiffen” Vorrechten begabter 
der Mitte tes Schwanzriegels das; Hausbeſitzer. — RDeich, ein fols 
Stuͤck zur Fortbringung aufhebt, | cher, der eine Niederung, woraus 
31) Der Bleiring, der, in eine | man das Waſſer mit Schöpfmühlen 
Schnarewerkepfeife der Orgel eins | entfernt,. rings umgicbt. — Ning: 
gefegt, deren Fuß nicht tiefer hin) Dreher, |. Ringler. 

abfinfen läßt. 32) Am Sichtbeutel Ringdroffel, RTroſt, R- 
des Mahlgangs: jeder der 2 Eifene | Merle, RAmſel, Schild, 
ringe, mittels deren jener in den | Schnee- oder Rofpdroffel, 
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Berg, Schild:,Stod:,Rofz, 
hneez, Dianens, See- od. 
Meer: Amfel, Stab: .Stod: 
ziemer,Turdus torquatus,fpan 
nelang, ſchwaͤrzlich u. gefchuppt, mit 
heilem Meniftos an der Bruft, br: 
ſucht uns im Herbſt aus N herz 
auch giebt es eine. weifferu. eine 
bunte Varietaͤt. Ä 
Ringe(die) ehehin f.v.a. Ge⸗ 
ringfuͤgigkeit, Leichtigkeit. 
Ringehaken dient um Ausrin- 
gen des Tuchs beim Walken. 
Ringel heißt auch 1) ein Maß 
von 8 Sohden Torfes in Weſtphal.; 
2 eben da 4 Scheffel Kohlen; 3) 
.d.a. NRingeltanz, u. #) ſ. v. a. 
-Ringelbiene, 
,Ringelamfel, f. Ring, — 
RB aͤr heißt ein gem, Landbärdann, 
wenn er bie weißlichen Halsringe des 
jungen. Bären nicht ‚verloren hat, 
— RBerg, Ringenburg, altes 
Schloß u. Dorf im preuff. Rgbz. Ele: 
vr— RBienen, RJunge, Rin— 
gel, die aus den Eiern noch nicht 
lLängjt gefroch. Bienen (Maden) wel: 
che meiftin zufamınengeringelter La⸗ 
ge gefunden werden, 
Ringelblume, Calendula, 
beitinne El. 19, Ordn. 4, bei Zull- 
eine Corymbifere, bei Oken als eine 
Eellenfiralle in der 2. Zunft der 7. 
Cl., der Chamille ähnelnd. C. of- 
ficinalis, die gem. RBL, h. auch 
Gold-, Todten- od Warzen: 
bl., u. iſt, wie die mehr blaßgelbe 
C. arvensis, oder Acker RBl., 
haͤufig auf Brachaͤckern. Mehrere 
Aerzte ruͤhmen ſie ſehr, u. der Faͤr⸗ 
ber nennt nach ihr eine Miſch. aus 
Selb u. Roth die RBlFarbe, ei— 
ae andere aus Roth, Blau u. Falb 


- 
- 


auch wohl Gelb) die RBB lätterz 


farbe. Die C. pluvialis, Res 
genRBl., am Cap, ſchließt fich Eurz 
vor dem Regen. 

Ringelbohne, =CShwerdtB. 
— RBrod, — Kringel (Gerin— 
gel) oder Brezel. — RD roſſel, ſ. 


— — — — 
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geln. — RFalke iſt nach der be— 
ſten Erklaͤr. das Weibch. des Korn⸗ 
oder Gallweihen, Falco eyanus u. 
pygargus; f. auch Halbweihe. — 
RFliege, nach ihrer Zeichng. bes 
nannte. — RFuß, RGeſchwulſt, 
Ringfuß, eine Gefhwulit an der 
Krone des Pferdehufes, in Folge v. 
Entzuͤnde od. v. der Rehe; ilt nur in 
Verbindung mit legterer gefährlich. 
— RGams, nac ihrem Halsring 
genannt, amnördl, Küften u. Sees 
en, ſoll auch Ertgans heiffen, mag 
aber von der Erd= vd. FuchsG. (f. 
unter „krachende Ente‘) wohl abs 
weichen. — RGedicht, RReime, 
RVerſe, frz. Rondeau, wird aus 
13 14ſyub. Verszeilen fo gebaut, daß 
die 3 mittelſten (gleich einem Trio 
der Mujtjtüde) einen befont. Satz 
u. Sinn bilden. — RGeſchwulſt, 
ſ. RFuß. — RGeier, = RFalke. 
— RGuckuk, Goldſpecht, ©: 
Flügel, eine Spechte Art mit ei— 
nen Halsring u. goldfarb. Flügeln. 
— RHuf, gereifter Huf, ein: 
Pferdehuf, defien Hornwand mit ho= 
rizontallauſendenReifen verfehen iſt, 
u. auf ſteinigem Boden nicht taugt.“, 
Jeder Reif ift die Folge einer Res 
Geſchwulſt. — Runge (nah X. : 
RJungen) ſ. RBienen. — R.: 
Korall iſt das KoͤnigsK., u. R.⸗ 
Kraut das Springkraut. — R.: 
Meve, grau mit weiſſem Kopfe u. 
Bauch, hat einen ſchwarzen Halss 
ring. — RMotten find 1) nach 
ihrer Zeichnung benannt, u. bilden 
feine naturgeſchichtliche Art; 2) ſ. 
unter RRaupen. . 
Ringeln: 1) man ringelt einen 
Stamm oder einen Rebftod, wenn 
man in deſſen ganzem Umkreiſe durch 
Rinde u. Baft (aber ohne Verlegung - 
des Splints) 2Horizontaleinſchnit⸗ 
te macht, u, die Rinde zwiſchen ih: 
nen abnimmt, fo daß der Splint 
zu Zage fommt; hierdurch vermins- 
dert man den Saftzudrang nach der. 
Krone, u. der Baum wird dabei: 


Ringd. — REifen, f. unter rin-Afruchtbarer. Diedazu gebräuchliche: 
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NRingeleifen haben verfchied. Ein: 
richtungen, — 2) Eine Stute ringelt 
(ringt) man, wenn man einen King 
an ihrem Gliede fo anbringt, daß 
des.dengftesßlied unmöglich eindrinz 
gen kann, — 3) Echweine aber, 
wenn man ihnen einen Drathring 
fo durch den Rüffel zieht, daß fie 
nicht wühlen fönnen; hieraus er: 
giebt fich die Bedeutung von Rin: 
gelſtute u. RSchwein. 4) Den 
Torfer. man, wenn man fo. viel 


Stuͤck, als 8 Sohden ausmachen, auf | — RSatz, 


einen Haufen. zum Trocknen aufs 
fest. 5) Eine geringelte Wur— 
zoel hat ringsherumgehende abwech⸗ 
ſelnd erhabene u. vertiefte Ringe, — 
ein geringelt. Stockaber in re— 
gelmaͤſſ. Zwiſchenraͤumen ringartige 
Narben, als die Ueberreſte ehema⸗ 


ligen Laubes. 
Ringelnatter,RS chlange, 
HausR. Unke, Coluber Natrix, 
vergl; Matter; fie wird 2 €, fang, 
zeigt durch zufammenlauf. Flecke ein 
weißgelbes Halsband, ift unfchädlich, 
hält Winterfchlaf, u. ſcheint zur Fa: 
bel vom Lindwurm Anlaf gegeben 
zu haben ; ihr Fleifch giebt die Eräf: 
tigſte Bouillon. Natrix (Matter) 
b. fie, weil fie gut ſchwimmt. 
Ringelode war-fonft ein er: 


weitertes RGedicht, wo am Ende 


jeder Strophe deren erſte Versezei— 
le wiederkehrte —RPaucke, Rap⸗ 
pel, ein altjuͤd. u. orͤental. Inſtrum. 
zum Laͤrmen (nicht zu Toͤnen), dem 
Sistrum Ähnlich. — RPerfing, 
ter Flußbärfch,. — RRabe, eine 
Krähenart, die oberwärts weiß ficht, 
u. einen afchgrauen Halsring zeigt. 
— KRaupen find dieder AM ot: 
te oder ver RRaupenmotte, 
Bombyx Neustria, welche roth⸗ 
gelb ſient (ſ. RSpinner), entlauben 
die Obſtbaͤume, u. kriechen aus den 
Budufsringeln,d h. den in 
einem feſten Ringe um einen Zweig 
gelsgten Eiern. — HReihen, f. 
Tanz. — RReim, ſ. Belrain. 
— NRennen, RStechen, Ca— 


Ringeln — Ringeiſtechbahn 


roussel, das Spiel, wo man, ob: 
wohl ſchnell bewegt, den noch nit ci: 
ner Lanze mitten in einen Ring zu 
ftechen fucht. Die turnirenden Rit: 
ter jagten dabei zu Pferde einher, 
— anjest fist oder fteht man aber 
dabei auf einer fchnell -umgedrchten 
Scheibe, u. ftiht auch Häufig gar 
nicht. NRITL S. Volt, — RR u 
fe, f.Ringelblume u, Löwenzahn. — 
Ringelfang, 1) ein Rin 
gelgedicht ;2) ein Lied mit Refrains. 
ein folcher muſical. Saß, 
der das Thema zueinemRondo giebt, 
Ringelſchlange, 1)f. R.: 
Natter; 2)=Doppeljchleicher, 
Amplisbaena,Ringler, einSGe— 
fehlecht v. walzigen, ſtumpfſchwaͤnz. 
nit gärtelart. Schienen bekleiveten 
Schlangen, welche. auch ruͤckwaͤrts 
Ichleichen, u. Eier legen ; bei’ Ofen 
als Gefchrötfirpe in der 7. Zunft. 
Die ellenlange weiffe RScht, bes 
wohnt das heiffe America. 
Ringelfhimmer, f. RSpin⸗ 
ner. — RS chnitt, vergl. ringeln 
No. 1. Daher RSchneidezeug, 
RSchneidemeffer, =REifen- 
—Ringelfchote, eine Art 
Schiffsfuttel, deren kleine gerade 
Schale geftreifte Gelenke mit glats 
ten Ringeln an ten Kammern zeigt. 
— REShmwanz;1)f.v.a.ein Wickel⸗ 
ſchwanz; 2) eine Taube, deren 


‚Schwanz dunfelbraune herumlau: 


fende Streifen zeigt. Der rin gels 


Thwänz. Adler ift der eigentl. 
-Steinadler. —RSchwein, f. 
ter ringen. — RSpatz, RSper— 
ling, der Feld- od. Bergfinke, Frin- 


un⸗ 


gilla montana. — RS piet, 1)f. 
Rennen ; 2) Kreisſpiel, ein Ge: 
ſellſchaftsſp., wobei Alles in einem 
Kreiſe umberfigt. — RSpinner, 
RShimmer, RPogel, RMot: 
te, ARNachtfalter, Weinbu: 
«benfpinner, der unfer RRau: 
pe(dieauh BrandR,Livrech. 
heißt) erwähnte Nachtfchmetterling, 
— RStechen, f. Kennen. R.- 
Stech bahn h. jetzt gewoͤhnl. Ca- 


Ringelſtock — Ringſchachtel 


roussel · Platʒ. — RStock, = 
Loͤwe 
Stüd, f. Rondo. — RStute, 


f. unter ringen. — RTanz, R.: 
Reihen, ein folcher, wobei die ganz 
ze Geſellſchaft fich zu einem Kreife 
die Hände gegeben, 3. €. der Co- 
tillon , das Ringel : Ringel: Ro: 
fenfranz der Kinder (in Schlefien 
Ringla⸗Ringla-Kaſta gen.) u.a.m. 

Ringeltaube, 1) die Lachtau— 
be, wegen ihres fihwarzen Halsrin⸗ 


=, Wild⸗, Walde 
bi vd, groffe wils 

de %,, Columba Palumbus, mit 
weiſſem Hals: Meniffos n. langem, 
am Ende ſchwaͤrzl. Schwanz, meift 
dunkel, doch bunt gefiedert, 174 3, 
lang ; auch giebt es eine weiffe 
Varietaͤt. 

Ringelvers, ſ. RReim. — R.⸗ 
Vogel, ſ. RSpinner. — RWal— 
ze, eine chineſ. Walzenſchnecke. — 
RWanze iſt nach ihrer Zeichnung 
benannt. — RWeitzen, 1) der 
MWachtel®. ; 2) der WunderW. — 
RWuͤrmer, Annuliden, in 
Cuviers Syft.tie erfte@l. ZterFoͤrm, 
mit rothem Blut u. äufferen Athem⸗ 
Drganen, der weiche Körper befteht 
aus vielen Ringen, davon der Kopf 
den erfien ausmacht. Sie zerfallen 
in Röhrenbewohner, Ruͤckenkiemen 
u. Kierhenlofe, wie z.E. Regenwuͤr⸗ 
mer u. Blutegel: — 

Ringen, vergl. ringeln. Der 
NordD. ſagt dafür wringen (= 
winden) u. wrangen (= zu bes 
wältigen fuchen.) Sonſt hieß rin: 
gen od.ringern auch f.v.a. ſchwaͤ⸗ 
chen, fchänden, 

Ringen, preuff. Dertchen mit 
Zabafsrfeifenthon=Gruben, im rhei⸗ 
nifcehen Kreife Aarweiler. 

Ring-Ente ſcheint v. der Rin⸗ 
gelgans nicht verſchieden. 

Ringerige, eine ſchwarze, feine, 
norwegiſche / Siegelerde. | 

Ringern, fr unter ringen. 
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Ringethat;, fächl, Dorf mit 


nzahn (die Pflanze.) — R.stfchönen Parkpartien, unweit Mitte 


weide, an der Zfchopau reißend gele⸗ 
gen; künftliche Felfenburg ; die Lu— 
thers = Linde, 

Ringfaffung, dasjen. amRin⸗ 
ge, worein das Zuwel gefaßt ift, — 
meift ein Goldkaͤſtchen. RFer— 
tigkeit,RFerigk,RFährigk., 
1) Leichtfertigkeit; 2) Behendigkeit. 
— Rfinger, f. Goldfinger. — 
RFiſch, ein gebänderter Klippfifch. 
— Rfutter, RFutteral, Rz 
Käftchen,einweichzgefüttertes u. 
verſchließbar. kleines Behältni für 
Ringe n.a. Pretivfen. — RFuß, f. 
Ringelfug.— RS ebirge(des Mons 
des) f. Wallgebirge. — NG ebläfe, 
eine Verbindung von Feldgeftänge, 
Krummzapfın u. Wink-Armen, wos 
durch ein weit v. der Radwelle ent⸗ 
fernter Blafebaly in einem Hüttenw, 
dennoch vom Rade getrieben wird; 
doch bläft er dann minder ftarf. — 
RGießbeckenband (Anat.) vers 
bindet die Grundfläche des Gießbek— 
fenfnorpels mit der obern Gelenke 
Fläche des Ringknorpels. Der hin: 
tere ROBM usEfel fommt neben 
der Leifte von der hintern Ringknor⸗ 
pelfläche, und geht and Becken des 
Gieß BKnorpels; der Seit en RG⸗ 
BMuskel aber kommt zur Seite 
vom RKnorpelbogen, und geht an 
die Äuffere Seite des GießBKnor— 
pels. — RGriff (Turnk.) die Art 
u. Weiſe, wie man den Gegner packt. 
— RHaken dient zum Fefthalten 
auszuringender Dinge, befond. des 
Zuchs beim Walker, — R.-hal— 
tig heißt das Erz, welches feines 
Hauptmetalls nur wenig enthält. — 
RHaltung (Turnk.) die Art u. 
Weiſe der Körperhalt. beim Ringen. 
— RHorn, 1) = Huͤfth.; 2) = 
Waldh.; 3) —MarmorhH. Herz—⸗ 
H., Herztute, Leopard, eine 
Kegelſchecke; nach U. blos eine Ba: 
vietät des Marmorhornes. —RHuf, 
f. Ringeifuß, — RKaͤſtchen, 1) 
— 8RSchachtel, vergl, RFutter; 
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Ringkibbing — Ringuhr 


2) das Kaͤſtchen am Ring, worein das [f. RingelR., KopfK. u. Quintan⸗ 


Juwel gefaßt wird, - 
Ringkiobing, Rinföping, 
1) ein 699 AM. groffes Amt: des daͤ⸗ 
nifchen Stiftes Ribe, auf Juͤtland; 
2) deflen Hptitadt, mit 800 E., See: 
hafen, etwas Schifffahrt u. Fifches 
rei, 2 Zabafsfabrifen u. f- f- 
Ringknorpel, der, einen dik— 
fen R. darftellende, 2te Knorpel des 
Kehlkopfes, welcher vorn den RK.⸗— 
Bogen,übrigeng mehrere RKF laͤ— 


R. — RP anzer, einauslauter in 
einandergefchlungenenRingeln beftes 
hender Pd. — RPlatz, ſ. Gymna⸗ 
fion u. Zumen, — RSchadtel, 
ſ. Raͤſtchen. — RS harte, fehe. 
lerhafte od. zerriffene Stelle in einem 
RPanzer. — R.-ſchaͤſtzig, in Ds 
berD. noch hier und da -f. via. ge 
ringſch — Schildknorpel ban— 
der: das mittlere derſelben liegt 
zwiſchen dem untern Schild = u. dem 


hen zeigt. —RKragen, 1) das obern RKnorpelbogen-Bande. Der 
filb. Hals- oder Bruſt-Schildchen RSchild-Muskel kommt vorn 
mit den Wappen oder der Namens- und ſeitwaͤrts vom RKnorpelbogen, 
chiffre des Herrn, dem man dient; fo4 u. geht an den Geitentheil des uns 
insbef. bei den dienjtthuenden Offie | tern. Schildfnorpelrandes, —_R.: 
ciers, wo es feinen N. dadurch reht:) S hlot, f. Rhinfchlot. — R.: 
fertigt, daß diefechehin am Harnifch ; Schmidt (auf Hammerwf.) fertigt 
wirklich einen xings um den Dale ges.) die (mit Theer zu [chwärzenten Rins- 
henten Kragen trugen. 2) (Naturg-) | ge) zum Pferdegefihirr, indem er fie 
‚eine Art der geringelten Fliegenfän Ipon den RStäben abfchrotet. — 
ger. — RRräutig, das El. frühe RSchwamm (der ſchwarzflek— 
Fuͤnffingerkraut. MR unrl,f. Ars |kige) ift der Marmor- oder hoch— 
millarſphaͤre; eigentl. ift fienicht etz | ftielige Blätterfchwamm. — Ring: 
ne Kugel, fontern wärde nuv das) Schwanz, dag Weibchen des Korn⸗ 
zu werden, wenn man die daran | oder Gallmeihen, 
vorgeftellten Kreife ( welche in ver! Ringsheim, groffes. badifches 
Aftron. u. matheinat. Geogr, vors | Dorf mit ftarfem Hanfbau, im Am⸗ 
— durch. Kreisbögen übers | te Ettenheim. — 
al verbaͤnde. -- Ringfperling,der Graufinfe. 
Ringler; Ringdreher, in|— RSpindel, eine Eifenfpindel 
Baiern f.v.a. Bein= u. Horndrechs- mit einem R., worein der- Drechs— 
ler, insbefondere wenn er Rofenz | lerdenZapfen des zu drehenden@tüfs 
kreuze -fertigt. ‘ kes ſteckkt. — RStab, f. unter R.: 
Ringlerche (die groſſe Re.) Schmidt. — RStein, 1) jeder in 
iſt die Kalanderlerche. — RL u ftzj einen R. gefaßte od. doch dazu vor— 
roͤhrenband: dieſes befeft. den er- gerichtete Stein; 2) insbef, ſ. v. a. 
ſten R. der Luftroͤhre an den Bo: Gemme; 3) in der Glash.: jede der 
gen Des RKnorpels. — RM a f,' auf der Banf des Schmelzofens aufs 
tie Proberinge von Mefling , die | recht ftehenden Platten,an die:Brand: 
der Soldfehmidt (um der Weite der | fäulen ftoffend, u. mitihnen ein Vier— 
Ringe willen) an einem Bügel hanz; ect bildend; fie erreichen faſt die. Oo: 
gen hat, u. deren jeder durch feine) he des Ofens ſelbſt. — RS tod 
Numer auf die nöthige Länge des dient zum Ausringen der an den R.: 
Golddrahtes weift,die aufeinemMef: | Haken gefefteten Dinge; f. dieſen. 
fingbleche angezeichnet iſt. — Rz! — REanzf Ringell.— RE aue 
Mauer, 1) = StadtM.;.2) diej. | find -Stopper des Ankertaues, in— 
M., die den Schmelzofen der Glass | dem deren. Eines Ende um cinen 
huͤtte von auſſen umgiebt. — R.⸗ RBolzen (auf dem Ded) gefplißt 
Merle. RDIfL. —RRennen, wird — Ruhrx, M eine ſehr klei— 
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ne, in einen R. gefaßte Uhr; 2) ein] welhem nach feiner Stärfe eine Rin⸗ 
Sonnenring. ne gemacht werden kann; 2) ſtatt 
Ring-uͤ. Taſchenbeſchlaäg- Rennbaum. | 
Macer,in Nürnbg. eine Snnung,| Rinne A) = Rinnengarn, 
welcheinsbef. Beutelringeu. Schlöfs] Stofgarn, ein leichtes Neg, wor— 
fer für die Geldtafchen liefert. " [unter der Vogler eine Zaube ſteckt, 
Ringwaldt (Barth.) vor 260; um Raubvögel zum Stoffen zu lofs 
J. ein geachteter Odendichter, war | fen, die fich dann leicht fangen. — 
Paitor zu Langfeld in der Mark. BI) —Scheide, Orgelpfeife 
Ringwood(ipr.wuhd)anfehl. | eine Act ter Scheidenmufiheln ; 2) 
engl. Fledten, in Samt, am Atan. | über Säulen: die Vertief. nahe am. 
Rink (Euchar. Glieb.) ber. Zur., | äuffern Rande der Kranzleiſte; 3) 
eb. 1670 zu Stötterig bei Leipzig, ; die Holzrinne oder der Trog, wors 
. 1745 als Prof. zu Altorf, auch |ein der Mineur die Zuͤndwurſt legt, 


als Hiſtoriker bekannt. die er dann mit einem Bretchen bes 
Kinke, eineder Spedgrieven deckt; 4) jever der Abzüge, welche 
von arofien Seethieren. das ins Schiff gedrungne Waffer zu 


Rinkeln, fonft = zufihnallen, ; den Pumpen kiten, die es dann wie— 
Rinken, d.h. ein ftarkir, breis ı der entfernen. — C) = Rab. — 
ter u. feſter Ring, bedentet auch 1)! Im Bergbau it R. (Gerinne, 
— Stab, d.h. das oberfte Glied | Krinne,Rönne,Renne,Rons 
am Säulenfihafte od. aneinem PfeisIne, Runne) der allgem, N. jeder 
ler, infofern es einen halben Eirkel| mit Holz gefaßten Wafferleit., alfo. 
darſtelit; 2) in Franken u. Hefjen| auch der Fluder u.f.w.; daher er: 
eine Schnalle; daher rinfen =| klärt fich eine oberſchlaächt. u ei— 
fchnallen, Rinfendorn =Schnale| ne unterfhlächtigeR,, eine 
lendern; 3) einer der Niemen, mitz| Halbe, Stock- Stein. u.fıw, 
feld deren män die Spuͤnde der Yufz] — So heißt ein auch fihwarzburg =" 
fentheile eines Orgel-Windkaſtens | rudolft. Nebenfluß der Schwarze. 
herauszichen kann, um dieß od. je) Ninneifen, die ftarken Haken 
nes zu repariren; 4) = Lochring; zur Unterſtuͤtzung der Dachrinne. 
5) der elaltifche Bogen, welcher das; Ninnen heißt auch f.v.a, Lab 
Yuf: u. Zugehen der, mit beiden | geben, fih coaguliren. Ä 
Klingen daran geſchweißten Siheee| Rinnenblatt, RBlume, ſ. 
re des Tuchbereiters bewirkt. Ein] Waſſerblatt. | 
Rinkentuch(beimgagen)hatoben NRinnencirkel, ein Bretchen, | 
ftatt der Mafıhen Ringe. wodurch eine Schraube nebft hoͤlz. 
Rinkinken:dieneben einander: Fuſſe in beilförm. Geftalt geht, un. 
liegenden Schiffe thun dieß, wenn | womit der Böttcher die Rinne im 
fie beim Sturme an einander fiofe | Faßboden Aushoͤhlt. — Rinnens 
ſen, oder ſich doch an- u. abtreiben. formig ft ein Blattſtiel, wenn ſei— 
RKinkoͤping, f. Ringkiöbing. neobere Seite eine tiefe Farche zeigt, 
Rinmann (Swen) ber, Metal- — ein Blatt, wenn es lang und 
lurg u, Beramerfefchriftft., aucb Erz | ſchmal, ‚feine Mittelvippe aber ver— 
finder von Machinen u. Präparaten, | tieft ift, — eine Hülfe, wenn deren 
€. von Rinmanns Grün,d. | obere Nath fehr tief ausgehoͤhlt ist, 
i. Kobeltgeün (f. im K); er war| Rinnengarn, 1)f Rinne A; 
geb. 1720 zu Upſal, u. ft. als Berg=|2) ſ. Grundgarn. — RKnecht, 
vath 1792 zu Esfeltuna. das hölz, Geftsll, welches man mit 
Rinnäugig, | triefäugig. | Eifenhak. an den Braubottich hängt, 
Rinnbaum, 1) einfolher, auslum die Rinne darauf zu legen, — 
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RMacher, f. Abzichpflug (Bd. T, 
©. 69). — RMufhel, = Sceie 


den M. — RSchnabel, der Dio: 

medes =: Vogel, auf dem Cap, 
Rinnerfogel,ein Hauptberg 

an der fteirifch = oberöftreiih. Graͤnze. 


Rinngarn, f. Rinnen® — 
MRinnholz,vergl. RBaum, — R.⸗ 


Leifte, = Karnieß. 


Rinnfel, beffer Rinnfal, 1) 
— Rab; 2) = Rinne, Gerinne, 


Muͤhlgraben u.f.f.; 3) Z Flöffel, 


ein Waffer, das noch Fein Bach heif: 
fen kann; 4) Gießbach; 5) das 
Flufbett, der Ruͤns; 6) die eigtl. 
Strombahnz; 7) ein Nebenarm des 


Fluſſes. 


Rinnſchlacke, reine u. glafige 
Schlade, die aus dem Hohofen frei: 
willig. abrinnt, fo oft man ihr den 


Weg durchs Geftübe öffnet. 


Rinnftänder, ein folcher, der 


einen Mönd) (No. 13) hat. 
Rinnfteig, ſ. Renfteig. 
Rinnftein, ſ. Rennftein. 
"Rinteln, die Hptſt. des hefl. An— 
theils an Schauenburg, an der We— 





— 


Rinnenmacher — Rio della Plata 


R. grande, 1) der Nordfluf ; 2) 


R.g. delosApostolos, fü: 
Knien in Aeftmerico; 3)R. 2. 
deS. Magdalena, f. im ®; 
4 R. g. d eINo rte, brafil. Ki: 
ſtenſtrom, in Para, entquillt einem 
perlenreichen See. — R. della 
Hacha (fpr. Hatfcha) columb. Kü: 
ftenftuß, bei defien Mind. ins caraib. 
Meer die Hafenft. zu U. 2. Sr. de 
los Remedios liegt, welche früher 
ebenfalls R. della H. hieß. — R. 
de Hiaque, anfehlich. merican. 
Strom, im chemal. Neunavarra.— 
R. Janeiro, brafil. Kuͤſtenfluß; 
fe weiter u. — R.longo,R.Mo- 
nero, Küftenfttom in Congo. — 
R.negro,1)Nebenftrom des Ma: 
vanhon bei Negro in ter brafil. 
Prov. Para; 2) der Drinoco; 3) 
eine fpan. Eolonie in Patagonien. 
— R, delNorte, f. Noröfluf. 
—R. de lasPalmas, der Ki: 
ftenftrom, der die fonft. Fänder Alte 
u. Neu: Merico fhied. —R. del- 
laPlata, R. de La PI. d. h. 
Silberſtrom, iſt die ungeheure, durch 


fer, fonſi Feſt. u. univerſitaͤtsſitz, hat Vereinigung der Stroͤme Parana u, 
feit 1816 ein Gymnaſ., ein Schloß, | Uruguay entftehende Waſſermaſſe, die 
- 2800 E., mehrere Landesbehörden, | fich, an 20 M. breit, zwifch. den Ans 
Stromfhifffahrt, 1 Glashütte u. 1; tons = u. Maria = Vorgebirgen an 


Schiffbruͤcke. 
Rinuccini (Octav. — fpr. 
nuttfchi.) aus u. zu Florenz, ein gu⸗ 
ter Dichter,deffen SchäferfpiclDaph: 
ne (1594 zu Florenz aufgeführt) als 
die erfte Oper gelten kann; er ft.1621, 
Rio (Name) f. del Rio. 
Rio (fpan.J= Fluß, Strom. 
Dieß erflärt eine Menge von geo— 
graph. Namen, von welchen wir fol⸗ 
gende anführen. Rio de los A- 
dayes, der weſtl. Graͤnzſtrom Lui- 
fionae.—Rio deBogota, co: 
Iumbifcher, ins caraibifche Meer aus⸗ 
gieffender Strom. — R. bravo, 
f. Roröfluß. — R. form 080, ſ. 
im F. —R.deS.Francesco, 
f.im$.—R.delaGoaMani- 
ca, der Heil: Geift: Fluß. — 
Doge «??) fließt in Brafilien, — 





der füdamerican. SOKuͤſte, ins Meer 
ergieft, u, einem Lande (davon uns 
ten) feinen N. mittheilt. Sn dies 
fem Lande fließt auch der R. Sala- 
do in den Paraguay. —R. dela 
Trinidad, in Merico, fällt ins. 
Purpurmeer. —Derbrafil.R, ver- 
de führt Goltfand u. Diamanten, 
— Der Bach R. tinto, 12M. 
von Sevilla, ift an Kochfalz u. Eis 
fen fehr reich, u. giebt dem Berg: 
flecten, wo er quillt, feinen Namen, 
— Der R. vermego oder Pur— 
purfluß begränztZucuman in Often. 

Riodella Plata (f. naͤchſt 
vorher) 1) fonft das größte der 3 
fpan. Bicekönigr. in SAmerica, wurz 
de auf 52077 AM. gefihägt, hatte 


JI Vicekoͤnig zu Buenos-Ayres, eben 


da u. zu Charcas Audienzen, u. zer⸗ 


\ 


Rio della Plata — Rion 


„fiel in die 10 Sntendanzen la Paz, 
Paucar Colla, ©. Eruz de la Sier— 
ra, la Plata, Potofi, Cochabamba, 
Salta, Paraguay, Buenos Anres 
u. Cujo. Es gränzte mit Brafil., 
Peru, Chile u. Patagonien, in 8. 
u, SO an den atlant. Dfean, und 
hatte in W. erzreiche Zweige der Uns 
des übrigens ungeheure Flächen (vers 
gleiche Pampas), aufjer dem Pla: 
ta=Gtrome (f. 0.) noch den Para= 

vay, Yguazu, Pilcomayo, Verme— 
o u. ſ. w., u. die meiften ſuͤdamer. 
nebft den wichtigſten europ. Produ⸗ 
eten, wildes Hornvieh, den Para— 
guapythee, Bold u. Silber in Menge. 
Das Vicekönigreich wurde erſt 1776 
aus den Provinzen Südperu, Zus 
cuman, Dftchili u. Paraguay gebil: 
det. — 2) Die feit der Revolution 
von Buenos: Ayres entitandene, al: 
fo g. 12 Sahr alte Republik la 
Plata oder Rio de la Pl. ift bei 
weitem Eleiner, u. entftand aus (15 
beftimmten u. noch 5 ufurpirenten) 
Föterativrepublifen, indem dieHptſt. 
Buenos-Ayres die ſpaniſch. Länder 

‚entre Rios, Corrientes u. 8. Fe 
mit fih zu vereinigen wußte, wel: 
ches bei Paraguay nicht gelang, wie 
defin auch Cisplatina ſich lieber an 
Brafilien anfchloß; vergl. Monte- 
video. Nach A. ift aber der Staat 
in 12 Departements getheilt. Man 
giebt ihn 23 Mil. E., u. feine Cul⸗ 
tur cüdt in jedem Betracht, von li⸗ 
beralen Geſinn. unterftägt, fihtbar 
weiter. Der Präfident ift der Don 
Rivadia. 

Riobamba, fonft Hptft. einer 
Sntendanz, jest columbifche St. in 
der Prov. Zuuito, nad) dem Erdber 

ben von 1797 fchön gebaut,mit 20000 
E:, hat in der Nähe den Chimbo— 
raco u.das groffeSchwefelwf. Zefton. 

ioja, Stadt in Zucuman, an 

der chilef. Gränze. — Der bedeuten: 

de Dichter PeterSoto deR.,geb. 

zu Granada, ft. auch dafelbit ums 
Sahr 1656. 

RioJaneiro (Aſyllb. — d. h. 


— — —— — — — — 


— — — — — — ——— 
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Sanuarsfluß) 1)ein nach einem Kuͤ⸗ 
ftenfluß benanntes brafil. Gouvernes - 
ment, hat das trefflichfte Klima, Dias 
manten, aber feine Bergw., u. bes 
griff früher weit mehr Landes, ald 
jest. .2) Deſſen Hptitadt., zugl. die 
von ganz Südamer., an der Mund, 
des Janeiro ungefund gelegen, hieß 
früher®.Sebaftian diEnere, 
ift die Eniferl. Refidenz, u. enthält 1 
Citadelle, 2 Forts, 1 prächt. Doms 
Eicche, eine Menge Akademien und 
Sammlungen, 1 Sternmw,, botan. 
Garten, die Münze, 1 Theater, hat 
einen .teeffl. Hafen mit der brfeitigt. 
Snfeldos Cobras (darauf das Ars 
fenal u. f.f.) gehört, der Pracht im 
Geiftl. u. Weltl. nad), zu den erften 
Städten der Welt, treibt ſehr flars 
fen Handel, u. liefert u.a. Juwe— 
len, Gold= u. Silberwaarın, bes 
rühmten Käfe u. ſ. f. Die Volkszahl 
mag jest auf 180000 ſteigen. In 
der Nähe die Lufifchlöffer S. Car- 
los u. ©. Ehriftoph.. 

Riolan (for. lang) 1) Joh., 
befannter Medic. aus Amiens, fl. 
1605 zu Paris. 2) Defien gleichnam., 
©.,geb. 1580, geft. 1657 als Leib: 
arzt zu Paris, bewies insbefondre, 
daß es nie Zwitter gegeben. 


Riole, Rigole (fi) 1) ein 
Abzugsgraben; 2) jede Rinne; 3) 
ein Fach an der Wand, befonders 
für Bücher, 

Riolen, reolen, rigolen, 
regolen, mittels des Riolpflus 
ges die Erde fo überaus tief pflü= 
gen, daß eine Schicht, die durch den 
bisher. Pflanzenwuchs noch gar nicht 
angegriffen worden, herauffommt. 

Riom, Rion (fpr ong) grofs 
fe, doch öde franz. St., im Dep. des 
Puy deDöme,wohlgebaut,mit 13700 
E.,königl. u. Handelöger., Wol: u. 
Baummwollfabr.,1Spiefglashütte,u. 
zieml. Handel, z. E. mit Lichten, Obft 
u. Pafteten. Der Bezirk v. R, hat 
auf 4242 DM. 140000 Se 


Rion oder Fach d, der Phaſis 
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derVorzeit,ein grufin.u.mingrel,Rü: 
ſtenfluß, mündet ins ſchwarze Meer. 

Rion (fpr. ong) franz. Inſel 
beim Departement der Nordküften. 
' Rionero, neapolit. Stadt mit 
1400 Einwohnern, in Molife. 

Rions (fpr. ong) Stadt mit 
1500 E., im franzöfifchen Depar— 
tement der Gironde. 

Riopar, fran. S’adt mit 4800 
Em. u. Meffinghäüt e, in Manche, 
am Flüfchen Riopar. :» 

Rios (Don Vincenz de los 
R.) fpan, Obrift u. guter Schriftſt., 
befonders als Biograph, farb zu 
Marrid 1789. | 
' Rio Tiete, ein brafil. Strom 
mit den berühmten Waflerfäll, vor 
Avanhandara und von Itapura; 
letzterer ift-25 €. hoch, betrifft aber 
nur die Mitte des Stromes. 

Riotto, Landfee auf Jamaica, 
nimmt viele Gewäfier auf, hat kei— 
nen Ausflug, u. liefert viel Salz. 
“Riou(fpr. uh) franz. Infelchen, 
gehört zum marfeitler Bezirk. — 
Die wohlbevölferte niederländifche 
Inſel Rioum liegt in der Etraffe 
von Malacca, 

R.1.P., = requiescat in Pa- 
ce, er (fie) ruhe in Frieden! 

‚ Ripa (lat.u.ital.) Ufer, Strand, 
Küfte. Alta Ripa (a. ©.) war 
ren Städte 1) in Niederpannonien, 
2) das heut. Altrip zw. Worms 
u. Speier am Rhein. = Ripa- 
battoniu. RipaLimosanı 
find groffe FIE. der ncapol. Provinz 
Molife. Ripa Transone, R. 
Tranzona, paͤpſtl. St. u. Bisth, 
in der Delegation Umcona. 

Ripaille (fpr. pallj’) beruͤhm⸗ 
tes Sartheuferelofter am Genfer See. 

NRipäifch, ſ. rhipaͤiſch. 

Riparieuses (roͤm. Alt.) hieſ⸗ 
fen die längs der Donau ſtationir— 
ten Gränztruppen. 

Riparius (ia, ium; lat.; 
Haturgefch.) am Ufer häufig, 

Nipel, f. Rüpel, 

Ripen,f. Ribe, 


Rion — Ripre 


Ripepora(a.©.)lay in Eüt: 
fpanien,u.Riphearma (d.eh. Ger— 
ſtenſtadt) in Arabien. — Von den 
riphäifhenBergen f. unterrhi— 
phaͤiſch. — Vom Riphat vd. Di: 
phat, Gomers ©., follen die Par 
phlagonier u. nac) Einigen die Slas 
wen abftammen, 

KRipienift ift Einer, welcher (im 
Gegenſ. des Solo = Spielers od. 8. 
Sängers) eine Ripienftimme 
ausführt, d. h. blos im Ripieno 
(ital.) fpielt oder fingt. Diefes 
Wort (eigentl. — ausgefüllt) bes 
deutet näml- das gefammte übrige 
Drchefter, u. fommt auf den Noten 
für den Solofpieler dahin, wo das 
übrige Orcheſter einfallen fol. 

Ripley (fpr. Ripli) Stadt m. 
ftarfem Obſtbau, im englifchen Shi: 
re Dorf. . | 

Ripoll, St. mit 2500 €. u. 
ftein. Brüce über. den Ter, in der 
ipanifchen Provinz Catalonien. 

Ripope(?) ein Mifchmafc, 
3. E. von Speifen, dv. Weinforfen, 
im Eprechen u. ſ. f. 

Riposo (italiän.) 1) Rube, 
Stilie; 2) ein Stillleben (als Bild.) 

Riposte,Risposte(franz.) 
Untwort, Rücwirkung u. ſ. f., ins: 
befondre 1) Antiphoniez 2) das R iz 
pojtiren od. Ausichlagen des ge— 
ſpornten Pferdes ; 3) ein Stoß, den 
der Fechter nach Abwehr, des feindl, 
fohnell thut, ehe jener wiederholt 
werden kann. ; 

Kippe, Ribbe, auch fälfchlich 
Riwe, 1) in befanntem anatom. 
Sinne. Die des Menſchen zerfallen 
in die wahren oder obern, die 
durch Knorpel mit Dem Bruftbeine 
verbunden find, und in die fa ls 
ſchen, unteren, kurzen vder 
halben, deren Länge nach unten 
immer mehr abnimmt; jener jib 
7, diefer 5.— 2) FalſcheR. ift 
beim Fleiſcher ein, an der Bruft 
des Kindes zwiſch. 2 R. herausge— 
hauenes, fihmales Fleiſchſtuͤck. — 
3) Die-Erummen Balken od. Holz⸗ 


Rippe ee Rippenfchnallen. 


ſtuͤcke, Die am Kiel des Schiffs zu: 
fammenlaufen, u. woran man die 
Dlanfen . befeftigt. 4) Rippen 
zwaͤſch. den Dedbalften find 
Kleine Balken, die, parallel mit 
den: DeckB. gehend, 
wegern eingefehwalbt find, 5) Eis 
nes der Horizontal-Holzſtuͤcke im 
KRahmen der Siel- u. Schleuſſen— 
thuͤren. 6) Eine der erhabenen Lei⸗ 
ſten, welche an gothiſchen Gewoͤl— 
bern von den Säulen aus hinaufges 
hen, und fich in der größten Höhe 
einander freuzen. 7) Eine der Ei— 


in-den Balf:: 
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Rippen: gerippte Arbeit 
(beim Klempner) hat bogenförntige 
fihmale Leiften, Bel einmmger, 
Blatt. entfpringen die Geſaͤßbuͤn— 
del aus dem Blattftiele, u, laufen 
nach der Spige hin, Ein: Blatt ift 
bededt=gerippt, wenn über 
feine Adern hinweg noch 3 auß 


dem StieleEnde kommende Nemwen 


( gleichfam wie darauf gelegt) him— 
laufen... . 

Rippenapfel, = Kant. — 
ABlafe, eine Art der Seeblaſen. 
— RBraten, RSpeer, in 


fenfchienen am Zreibhute über dem | Nord Dtfiht. ein Gericht, wozu man 


Treibheerde; fie laufen in einem 
Kreiſe umher, u. halten den But 
zuſammen. 8) Eine dünne aufges 
rechte Robftahl > Schiene. 9) Jeder 
der Auslaͤufer (Hauptaͤſte) des durch 
das Blatt fortlaufenden Blattſtiels; 
meiſt ſind ſie auf der Unterſeite des 
Blattes erbaben, 10) Einer der 
erhabenen Striche , welche ſich auf 
vielen Samen u. Fruchthüllen fin: 
den. 11) Einer der ftärfern Ein- 


fohlagfäden, wodurch der Seiden-RFleiſch, 


SchweinsR. zufammennäbet u. die 
Pohlung m. Aepfeln u,dergl. fuͤllt. 
— RBeir ſuch, der Koͤrperſchaden, 
der durchs Zerbrechen einer R. ver— 
urſacht wird. — RBund, die be— 
ſondere Weiſe, wie der Feuerwer- 
ker Feuerkugeln mit Bindwerk um— 
giebt. — RFarn hat ſeine Ge— 
ſchlechtstheile laͤngs in 2, den 
Blattrippen ſich naͤhernden Yaraks 


|telineen. — RFell, — Rhaut.- 


f. Cötelette. — R.= 


weber manchen Bändern und Zeus Sefängniß, ein zur Pattenftra= 


chen erhabene Mufter giebt. 12) | 
Rippen find auch das Seil: und ı 
Bindwerf zum Umfchnüren der, 
Seuerkugeln. 13.) Die Hälfte des | 


fe eingerichtetes. — RGeſſchirr 
(für Pferde) hat beſond. viel Ruͤk⸗ 
kepriemen, die wie Rippen am 
Pferde herablaufen. — RHals, 


Durchſchnittes einer Glocke (von der dünnere Theil der. NRipp., vom 
oben nach unten gefebnätten ) alfo Knoͤpfchen nad) auffen gehend. — 
Die abgezeichn. Schablone zu eine RD alter find mehrere Muskel 
Glocke. 14) —=Batteriebalken: zw ziſch. dem Halſe u, den R., deren 
einer ter ‚10 — 12elligen Balken | eder feine Kippe in die Höhe zieht, 


zur Bettung der Kanonen, 15) In 
Strömen ſ. v. a. Riff in der Er, ! 
beſond. wenn es nicht uͤber's Waſ⸗ 
ſer ragt. 16) Jede der Klei-So— 
den (Raſenſtuͤcke) womit man das 
kahle Watt belegt, theils es allmaͤ— 
lig zu erhoͤhen, theils um den 
Schlamm u. Schlick aufzufangen. 
17) Rippenſtuͤck, Götelette. 
18) GoldneR., ſ. Cöte: d'or. 

Rippel,. die Schafgarbe. 

Rippeln, 1) = rigen; 2) f. 
ruͤffeln. 

Rippen (der) = Reitzker. 


der auch ven ‚Hals zur. Site neigt, 
— RHaut, RFell, die an die 


IN. befejtigte, aus 2 zarten Bäutchen 


beſtehende aufs welche die ganze 
Brufthöhle im Innern des Körpers 
umgiebt, — RHeber ſind einige 
Muskel an den 2 ver 4 unterften 

falfchen. R., die von jenen gehoben 
werden. RR n orpel, vergleiche 
Kippe No. 1. — RKuchen, fiehe 
Herzgefpann.— R. 1ofe8Blatt, 
ein leicht zu erflärend. botan. Auss 
druck. — RSchnallen Liefert der 
Gelbgieſſer gerippt zum RGeſchirr; 
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—* vollſtaͤndige Garnitur. begreift 
24 Stk, — Rtrafe, vergl. R: 
Gefaͤngniß. — RStüd, 1) eine 
Rippe mit dem von Natur daran 
hangenden Fleifche, wird durch die 
C.ötelettes Fünftl. nachgeahmt; 2) 
= Rippe No. 3; 3) jedes der Qua⸗ 
de eftüce, die ein maffives Wehr v: 
ben nach der Länge hin befleiden.- 
SR heil, am Zwerchmuskel der v. 
tier Innenfläche der 6 unterften R. 
fommende Shell. — RWinkel: 
i12 diefem Eommen der hintere (£ür: 
zere) u. der vordere Th. der Kruͤm⸗ 
nung jeder Rippe zufamnıen. 
Ripperda (J. Wilh., Freih. u. 
feit 1725 fpan. Herzog von R.) ein 
1680 in Gröningen geb. Awenteu: 
rer, anf. holländ. Obrift u. Diplom., 
dann fpan. Premierminftr., wechfelte 
(3mal) den Släuben ‚„-wurde 1726 
abgefegt, floh 1728 nad) Holl., ward 
1731 Selamit u. maroccan. Feldherr 
gegen Spanien, wurde jedoch gefchla: 
gen,u. verfuchte nun, eine neue Relig. 
zu begründen, die den wahren Mef: 
fias erft noch erwartete, u. welcher 
der Sultan erſt fpät abgeneigt 
ward, R. ftarb 1747 zu Zetuan 
privatifirend. 
Ripperg, ein fonft wuͤrzbgſch. 
Aemtchen, welches 1803 F. Leinin⸗ 
gifch ward,u. unweit Amorbach liegt. 
Ripphölzer, 1)=Rippen Ro. 
3; 2) = Rippen No. 14. 
KRippoldsau, Riep., fonft 
ein Elofter, jest ein badifches Salz: 
werk im Kinzigthale, am Schwarze 
wald, mit guter Brunnenanft. bei 
einer der ſauerſten Quellen aufErden. 
Rippon(fpr. Rippn) engl. SIE. 
mit Wollmärkten, Fabr. in kurzen 
Waaren u,1 Stiftskirche, am Skell, 
im weftlichen Theile des Shire Dorf, 
Rippfpeer, f. Rippenbraten, 
Ripps, f. Raps. 
Rippftangenfraut,— Pfer: 
deampfer oder Lendenkraut. 
Ripresa (ital.) = Reprise. 
Rips, 1) ſ. Raps; 2) Ruͤb⸗ 


Rippenſtrafe — Riſardir 


ſamen; 3) (Rihes) = Johanni 
beere u, deren Strauch. 
Riquet (fpr. Ridä) eigentti. 
Riqueti, $reiherr von Bon-re 
pos: 1). Peter Paul, geb. zu Be 
ziers, gab den Canal von Langue 
doc an, u. baute ihn, bis er 168 
zu Zouloufe ſtarb. Den Bau voll 
endeten 2) feine Söhne, davon Sof 
Matth. 1714 zu Toulouſe, Pete 
Paul (Graf von Caraman) 173 
als General: Lieutenant ftarb. 
Rıquewyr;, cigentlih Rei 
henmweiher, grofien Fleden in 
franzofifchen Bezirk Colmar. 
Rira, (a. ©.) thratifcher Fluß 
Rıs (fpr. Rih) franz. St. mi 
1400 €. u. gutem Wein, Dep. P 
te Döme. — Xud) h. Ris 1) da 
Lachen, z..E.ris- mo 
Rihmockoͤhr) ein Höhn 
tinentes Lachen; 2) f.v.a. 






ſpielen haͤufig gew 
Riſa, ſ. Rieſ, 
‚R-ES.A., = Romani Impe- 
rıı seinper Auctor oder Aupu- 
stus, zu allen Zeiten Mehrer dei 
roͤmiſchen Reichs. 
Rısagon,Cassumuniar, 
Casmonar, die Wurzel der oft: 
ind. Pflanze Amomum Zerum- 
bet , ficht graugelb, und fchmedt 
ſtark nach Zittber u, Ingber. 
Riſak, die Leibrenten, welche 
in Aegypten derjenige erhält, der 
ein Vermögen der Geiftlichkeit 
überläßt. 

Rifalit (ital. Risalito) 
ein vom Boden bis ans Dach rei: 
hender Vorfprung des Gebäudes, 
meift in der Mitte der Facade; 
man giebt ihm häufig einen ron: 
ton oder Erfer zu tragen. 

Risano, öftreic.. Küftenfluf, 
mündet unweit, Capo d'Iſtria. 

Rifardir(a,G,) ein mauri— 
tanifcher Hafenort. - 


En 


= u 


en 


— zi > Fi so.» Hi — — 2* son 


Kifave — Repenzras 


Rtfave, f- Seehaͤfer. 

Risay, Risay, eine Ork— 
ney's⸗Juſel, hat gute Viehzucht. 

Risban (franz. — ſpr. ang; 
aus Rißbank geradebrecht) ein 
Feftungswert am Bafeneingang. — 
Risberme, Rifberme, 1) 
die Abdach. eines Feſtungswks. am 
Mecre, infofern es durch feine Boͤ— 


ſchung dem Wellenfchlage trotztz 2) 


eine flache Fünftt, Böfchung zu die: 


ſem Behufe, fie fen maffiv od. aus 


Bohlen oter aus Fafchinen. 
Risbeck ( Kasp.) geb. ums). 
1750 zu Höchft, guter Hiſtoriker u. 


 Eittenmaler, privatifiite in Linz, 
" Galzbg. u. Zürich, u. ft. 1786 — 
vielgenannt — in Aarau. 


Risborough (fpr.Rifb’rroh) 
ein durch, Alterthuͤmer fehr interefs 
fanter Flecken im englifihen Shire 


‚ Budingham. 


Rifcant, f. unter Risico. 

Riſch (der) A)vie Sumpf: 
binfe.— B) = Gefälle, Bofchung. 

Riſch, 19—ſchnell; friſch; 
3) ⸗ fruͤhe; A)ingendlich munter; 
5.) = gerade; 6) f. v. a. roͤſch. — 
Das Holzift rifehdrähtig, wenn 
es gar nicht überfpännig vd. flieſſig 


ift, d.h. wenn die Sahrringe übers 


die nämliche Breite zeigen. 
Riſcht, ein Querholz am Vor—⸗ 
derwagen, uͤber den beiden Armen 
ſo befeſtigt, daß es die Deichſel in 
der Hoͤhe erhaͤlt. 

Riscus(töm. Alt.) ein Coffre. 

Risdorf, Rusquinocs, ei: 
ne der Eleiniten 16: Städte in der 


a 


‚ ungarifchen Srfpannfchaft Zips. 


Riſeh, f. Irizeh. 

Riſelbeere, die Berberige. 

Risentito (ital.— auf No— 
ten) mit Empfindung. 

Riſet (der braune.) iſt der 
arktiſche Finke oder Gelb: 
fihnabel, Fringilla flaviro- 
stris, der nur in den ſtrengſten 
intern zu uns kommt. 

Risico (ital.) Gefahr, infos 
fern man mit Willen darein geht, 

Sachwörterbuch B- 7. 
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od. infofern man risquirft (riee 
fire) od, etwas Riſcantes(is— 
fantes, Risquantes) unter: 
nimmt. 

Risigallum (neulat.) das 
rothe Schwefelarſenik. 

Rifina (a. ©.) Tag in Mefo- 
potamien; hingegen Rifinon vd. 
Risinum in Dalmatien, 

Risoluto (ital.) — tefolut. 
Auf Noten bezeichnet es einen Vor: 
trag, wobri man alle Zöne herz: 
haft u. ftark, ohne ſich um deren 
Verſchmelzen zu bemühen, wieder: 
giebt. 

Risor Mulierum- (lat) 
cin Weiberverrächter. 

Rispal, Raspal, h. im Ft: 
ler= Thale das islandifche Moos. 

Rispe, 1) der Wildhafer. — 
2) Ein in Aeſte u. dann weiter in 
Zweige ſich mit zieml. Regelmaͤſſigk. 
theilender Bluͤthenſtraus, wie ihn 
die meiſten Graͤſer zeigen. Er heißt 
auh Riffe, Raspe, u. bei fehr 
Eurzen Blüthenftielen Straus od, 
Thyrſos, u. kann wieder ein: 
fach, äftig (zufammengefegt), 
ausgebreitet (abftchend, wie 
beim Frofchlöffe), ausgefperrt 
(vieläftig, wie beim Rispengras ), 
einfeitig, zufammengezv: 
gen (mit dicht am Stamme und 
an einander liegenden Blüthenftie- 
len) und überhangend fenn. 

Rispel, Kluppert, eine 
Schnur getrocneter Früchte, Zwie— 
bein u. dergl., h. auch ein Zopf. 

Rispen, 1) in Norddeutfhl.— 
fehmälen , auszanten; 2) fonft = 
Eräufeln. | 

Rispenförmig ift ein Sten: _ 
gel, wenn feine Spiße fich — 
rere Aeſte theilt, die abermals aͤ⸗ 
ſtige Blaͤtter u. Bluͤthen tragen. 

Rispengras, das Graͤſergeſchl. 
Poa, beſond. aber die Poa aqna- 
tica, heißt auch Vieh⸗- od. Wie— 
fengras, u. fteht bei Linne El. 
3, Ordn. 2, bei Of. ale ein Wurs 


92 
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zelſchllf in d. 3. Zunft der 5. El.; 
ed bluͤht 2fvelzig , in vielblumiger 
Rispe, mit Länglichen Uehrchen, Bet 
ung wachfen: Poa nemoralis, 


Hain- oder dännblüthiges 


RG., Enichoch, an Vorbergen; P. 
distans, entferntblüäthiges 
RG. auf fchattigen Wiefen in Deftr.; 
P. compressa, flahhalmiges 
RG., fpannelang, auf Mauern u. 
Deden, fait Eriechend ; P. trivialis, 
gemeines oder [raustragen: 
des RG., fußhoch, im Graſe; P. 
annua, jähriges oder kleines 
RG., El. Strausgras, 4 Fuß 
hoch, überall häufig, dauert unterm 
Schnee; P.bulbosa, £nolliges 
RG., Schalotten-, Lauch-, 
Läuchel-, kleines Zwiebel-, 
Rai-, Reihe, dunkelbraunes 
narbonnenſ.Gras, 6 3. hoch, 
mit Anollenwurzeln, oft ganze Pläz: 
ze überzichend, wird auch angefäct; 
P. angustifolia, ſchmalblaͤttr. 
od, mittleres RG. fehr gemein, 
über kniehoch; P. eristata, [ch me: 
lenart., fammförm, od. wol: 
liges RG., fußhoch, auf trocdnen 
Stellen, mit rauhen Blättern; P. 
Pragrostis, ſch önſt es RG., klei— 
nes ZitterG., ſpannehoch, mit 
durchſcheinenden Kelchblaͤttchen; P. 
rigida, ſteifes RG. iſt kleiner; 
P. palustris, SumpfRG. u. P. 
trinervata, WaldRG., bis huͤf— 
tenhoch, zum Theil ſchoͤnen Ausſe— 
hens; P. pratensis, WieſenR.— 
G., gemeines Wieſengras, 
eines der beſten Futtergraͤſer, hat 
ſehr abweichende Hoͤhe. — Die P. 
aquatica, groſſes od. Waſſer— 
RG., Riedſtraus, Waſſer— 
riedgras, groſſes MilizG., 
Berſt- oder Platzö., hohes 


WafſerviehG., Segge, anı? 


Ufern häufig, bis manneshoch, mit 
fehr langen feharfen Blättern, jung 
ein gutes Futter. — P. serotina 
foll mit der P. palustris einerlei 
ſeyn (!)— P. fluitans, [ih wims 


Riepengras — Riſſig 


Rispenhirfe, ein Provincial⸗ 
name für. den gemeinen Hirſen. 

Risposte, f.'Riposte. — 
Rispoftiren, 1) eine ſchnelle u. 
treffende Antwort, oder 2) einen 
fchnellen Gegenftoß geben. . 

Riß heißt auch 1) beim Schufter: 
ein fihräger Einfchnitt ins Leder, 
um ‚die Nath darnach zu führen; 
2) in d, Bibel zumeilen f.v.a. or 
desfall oder die dadurch bewirkte 
Trennung; 3) beim Jäger. — 
Wurf, ein vom Wolfe zerriffenes 
Thier; 4) beim Bergm. ein Tage 
bau; denn went ein Gang oder 
Floͤtz zu Zage ausgeht, fo wird 
darauf ohne rigentlichen Etollen u. 
Schacht gebaut, nämlich blos ein 
Riß ind Gebirge gemacht; 5) = 
Zeichnung, infofern bei ihrer Fer 
tigung mathematifehe Kenntniffe u. 
Anfichten nöthig find ‘(denn nicht 
jede Zeichn. Fann ein Ri heiffen); 
f. Abriß, Aufriß, Profil u. Grund: 
riß; bei Schiffen wir gi dreifa⸗ 
cher Riß verlangt:.a).der hor i⸗ 
zontgle, der wieder in verſchied⸗ 
nen Höhen des Schiffsbauches genom⸗ 
men ſeyn kann; b) der Seiten: 
R., der den Laͤngs-, u. c) die vor; 
ſchiedn. Spannriffe, welche” die 
verfihiednen Querdurchfihnitte des 
Sihiffes zeigen. — 6) f. Rift. — 
7) 3m Riß, ſ. Rieß. — 8) Im 


ı Gebirge ift Riß f.v.a. Spalt; iſt 


ev aber angefüllt, fo heißt er Gang 
oder Kluft. 
Rissay, f. Risay. 
Rifibant, f. Risban; insbeſ. 
bezeichnet eö auch einen Damm zur 
Breh. der Meereswellen. — Riß— 
berme, fiche Risberme, welches 
die Franz. aus jenem geradebredht 
haben. 
Rißdorf, f. Risdorf. 
Riffe, = Reiſte. — Ms Mehr: 
zahlform f.v. a. harte Schläge. 
Riffig (Naturg. ) engen. fies. 


fe, nach verfchiedn. Richtungen ge— 


mendes RG., ſ. Mannagras, Fhende Spalten zeigend, Riffig 


Rißling — Ritt | 819 


laufen, beim Bergmann f. d. a. [hielten die fpätern Römer ein Jah— 
Hraben = oder rinnenweife laufen. |resfeft. R. Sardonicus, f. im 
- Rifling, mehrere Varietäten] S. — Risum teneatis, A- 
desMeinftods. Der Eleine Rifling|mici! Freunde, wer fann ſich da 
hat Heine, runde, ſuͤß-wuͤrzige, des Lachens enthalten?! Das iſt mir 
weifgelbe Beeren 5; die des Riflings |ad Risum, d. h. zum Lachen, etz 
aus dem’ Breisgau find weiß was Gerirges, 
u, braun geflect. 2. : Risvegliato (fpr. riſwell. 
Rifplafte, T) eine zu einem| — ital.) aufNoten: plöglich mun— 
Abriß beftimmte Kupferplatte; 2)|ter und wie aus dem Schlafe auf: 
die vieredige Hornplatte mit einem | fahrend vorzutragen, 
Drahte, womit der Kammmächer| Ritardando, f. retärd. 
die Linee auf dem Kamme vorreift,; Ritchie (Joſ. —fpr. Ritt— 
welche: angiebt, wie tief hinein die! ſchi) aus Ottley in Engl. , ein in: 
Zaͤhne zu fägen ſeyen. nerafrifan, Entdeckungsreiſender, ft. 
Rift, Riß, Wrift, Riefter,| 1819 zu Murzuf in Afrika. 
Rüft, ungefähr einerlei mit Grat Rite (lat. ) wie fich’s gehört. 
u. Leiſte; fo heißt insbef, 1) der | Rithma, d.h. Ginſter; vergl. 
Spann der Hand u. des Fufles, | die Stelle 4 Mof. 33, 18. 
d.h. deren-votdrer erhöhter Th., zul Rithymna, Rithnmmta (a. 
deſſen beiden Seiten ſich die Andz| &;) das heut: Retimo auf Kandia. 
bel ‚zeigen; 2): der Wiederriftl| Ritornell (R—I1lo, ital.) 
(oder richtiger wohl Widerrift)|ift bei einem Inſtrumental-Con— 
dev Pferde, dh, der erhabene Th.) certfage dasfelbe, was der Reframm 
am Halſe, naͤchſt uber den Schule | beim Gefange, infofeen man bei 
tern oder am Ende der Mähne;| diefem an das Einfallen der Tut- 
3) in Niederfachfen die ganze Sands | ti denkt. Ein Vorſpiel od. Eingang 
wurzel, auch 4) der Theil des Ar— 
mes nächft hinterm Handgelenke. 
Riſt (Joh.) einer der fruchtbar: 
ften Odendichter, auch Stifter ; 


zu dem, was dann der Eoncertipies 
ler Solo vorträgt, kann, vernänfs 
tigerweife nur dann Ritornello 
heiffen, wenn e8 fihonden Refrain 
zur Vorkoſt giebt. ee 
Ritorno, f. Ristorno. 
‚Ritratta (it.) f. Rüdwechfel.- 
Ritfch (der) heißt in Schwas 


Schwanenordens, geb. 1607 zu Dt: 
tenfen, ft, 1667 als meflenburgifcher 
Kirchenrath. | 
Rifte, ſ. Reife — Riften 
zufammenbinden. I Ritfhan, ſ. Rzigan, 
Ristorno,Ritorno (ital.)| Ritfcher, 1J=Beitfhuh, 
das Ruͤckſchreiben, d.h. das Abe u, wird in Deftr. eine befondre Gang: 
Bufchreiben eines Poftens im Con- |weife der abgerichteten Finken ge— 
to, befond. wenn es fich befunden, 


nannt, 2) Eben da: ein Gericht 
daß er falfch eingetragen worden, 


aus Gerftengraupen u. Hütfenfräch 
Ristretto’(ital.) ein Eurzer 
Auszug, insbef. bei Kaufleuten der 
Auszug aus einem Conto corren- | KRitfen(??) f- Risung. - 
te, wobei nun jeder Waarenname | : Ritson (Zofeph; fpr. Rittfn) 


ten. 3) Der Buchfinke. 4) Der 
nur einmal vorkommt, - = 1752 zu Stodton am Tee, be: 


(den Flache od. Hanf) in Reiften | ben f.v.a. ein Gebund Wirrſtroh. 


Riſum, Herrſch. u. Df. an der kannt als Sammler alter Gedichte, 
Ems-Muͤndung, in Hannover. Antiquar u. Juriſt, ſtarb 1803. 

Risus (lat.) Lachen, Geläch- Ritthh. auch 1) ſ. v. a. Gang, 
ter. Dieſem, als einer Gottheit, Tour, z. E. beim Fechten; 2) ein 
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Gang, mitteld beffen der Jäger 
Bl vier Sauen in einem Holz: 


ftüce auszumachen ſucht. — Grofs 
fer Ritt ift bei der Neiterei dem 
Waſſerritt (zur Traͤnke, alfo oh: 
ne militär. Zwecke) entgegengeſetzt. 
Rittberg, Rietberg, 1) F. 
KaunigifcheStandesherrfch. im wier 
denbruͤcker Kreiſe des preuſſ. Rgbez. 
Minden, hat auf 33 AM, über 
12000 &., obgleich es groffenth. Heis 
deland iſt, u. liefert viel Garn u, 
Linnen. 2)’ Deren Hptitadt, an der 
Ems, etwas befeftigt, mit 2600 €. 
u. Tem Luſſſchloß Eden, liefert viel 
Kneller us treffliche Leinwand, 
Kittele.... „fe Röthel u... 
Ritten (beffer wohl Ruͤtten) 
das kalte Fieber. Daher Ritten⸗ 
froſt, Rittenhitze u.f.f. 
Rittenbeck, Rit terbeek, eis 
ne daͤniſche Colonie auf Grönland. 
KRittenboufe (Day, — wird 
auch oft R— haus ausgejpr.) geb. 
1732 zu Sermantomn in Pennſyl⸗ 


R. ebenfalls zum NR. 


Ritt — Ritter). 


Reihe — d.h. die dem Kaiſer auf 
den Krisgsfall mit einigen ihrer 
Unterthanen-zu Hilfe zu ziehen vers 
pflichtet waren, u.tafür ein Reichs⸗ 
gut zu Lehn trugen — einch Reiche 
fürften (die aus gleicher Urfache 
die. Lehn ber, ein Nitters od. Bas 
fallengut hatten), einer Dame, des 
H. Grabes b. Jeruſalem ui ſ. fi Die 
wahren oder Reichsritter fann man 
urfprgl. auch als eine Aıt Beaniter 
betrachten, u, wie den kaiferl. Dofe 
pfalzgrafen das Recht, Notarien zum 
ernennen, fo ſtand den Rittern das 
Recht zu, in des Kaiſers Nam: den 
Ritterfchtag zu ertheilen. Hierbei 
ſchmolzen die Begriffe v. Stand u, 
Ehre auf wunderbare Weife in eine 
ander, fo daß ſelbſt regirende Her⸗ 
zoͤge die höchfte Ehre tarein fegten, 
beim 9. Grabe von einem fimpeln 

18 gekhlagen zu 
werden. Hieraus erklärt ſich auch 
das Verhaͤltniß der Edelknaben od. 
Knappen (gleichſam Lehrlinge) zu 


vanien, einer der ausgezeichn. Au⸗ ihren Meiſter, dem Ritter, indem 


todidakten, Aftronem. u. Medyanif., 
un tie nordamerican. Gultur hoch: 
verdient, ft. 17% als Ex—-Muͤnzdi⸗ 
rector u. Präf. ter Culturgeſellſch. 
zu Philatelphia. 

Ritter (als Name) 1) Zohann 


jene oft viel vernehmerer Geburt 
waren, als diefe. Noch fpäter (als 
turch die Neichserbviertelritter, die 
Nitterwärde der Doctoren u. f. w. 
div Begriffe verwirrt worden) trug 


man den ritterlich. Begriff auf den 


Dan., ber. Juriſt u, Hiſtor., geb. Adelſtand Über, u. Ritter war nun 
1709 zu Schlanz bei Breslau, It. ein Edelmann, ver jedoch weder 


1775 als Prof. zu Wittenberg. 2) 
Joh. Jak., guter Medic., geb. 1714 
zu Bern, Prof. zu. Sranefer, feit 
750 zu Gnadenfrei, it. 1784. 3) 
Eraſm., guter’ Baumitr , lebte zu 
Bırn 1726 — 1805. 4) Geo. Wen⸗ 
jel, einer der größten Fagotiſten, 
geb. 1748 zu Mannheim, geft. 18 
zu Berlin. 5) Joh. Wilh., berühmt. 
Naturf., geb, 17765 zu Samitz bei 
Halnau, geft. 1810 zu München. 

Kitter, urfprglich, nichts Ande— 
tie, als tie Ueberſetzg des Wortes 
Eqgues (. dieſes) u. folglih an 
füh nit Cavallerift gleichbedeutend ; 
ſräter nannte man fo die adeligen 
Beſchermer, 3, E. des Kaifers und 


fuͤrſtl. noch Donaftenwärde befaf ; 
auflerdem. hieß nun R. 4) auch der 
Befiger eines Ritterguts, der alfo, 
infofern er noch den übrigen An: 
fordergn. entfpricht , auf, Landtagen 
unter ter NRitterfchaft erfiheinen 
fann; 2) jetes Mitglied eines Rit: 
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beſondre des legten Grades desfelben ; 
4) wer in ter Freimaurerei einen 
hohen Grad in einer fchotifchen 
(nicht Sohannis=) Loge erlangt 
hat; 5) f.v.a. Cadet vd. Nachge⸗ 
borner in ’einer Pairfchaft: fähigen 
Familie, wie tenn auch Fürften 
nicht felten ihren natürlich. Söhnen 
den Zitel ald Chevalier od. Hit: 


Ritter — Rittergut 


ter gaben. — Hiernaͤchſt ift R. auch 
6) = Retter, ein apportirender 
Jagd-Windhund; 7) = ritter 
liches Thier, d.h. ein ftarkes 
Wild- Schwein; 8) die Kraus: 
fhnede oder Fußangel, eine 
Stachelfchnedez 9) jeder Zagfal: 
ter, deſſen Vorderfluͤgel vom bins 
tern Winkel nach der Spitze zu laͤn⸗ 
er find, ald nach dem entgegengef. 
nde; 10) die größte Rotele, 
eine fehr zartfchmedende, 14 Pfd. 
fchwere Lachs = od. Forellen = Art.— 
R. v. dertraurigen Geftalt, 
f- Don Quixotte. — Arme Rit 
ter, in Butter gebadene Semmel⸗ 
fohnitten od. Zwiebacke, wozu auch 
wohl Eier kommen; der N. beruht 
darauf, daß ſie ein Fleiſchgericht 
erſetzen ſollen; daher: ar me R. 
mit N effen, = ſich 
tümmerl, behelfen müffen. — An 
Einem zum R werden wol: 
Len, ihn reisen, damit er mit 
uns einen Kanıpf eingehe, worin 
wir ihn leicht zu befiegen hoffen.— 
Srerender oder fahbrender RA, 
ein auf Amwenteuer Ausziehender; 
insbef. pflegten im Mittelalter Vie⸗ 
le umberzuziehen, u. die Dame ih: 
ver Wahl (die fie oft nicht einmal 
fannten) für die Trefflichſte zu ers 
klaͤren; wer nun daran zweifelte 
mußte mit ihnen turniren. — Um 
ven R. fhieffen, beim Schei- 
benfchieffen = ftechen, d.h. um eis 
nen einzelnen beften Schuß fchieffen, 
wenn nämlich zweifelhaft ift, wer 
König zu feyn verdiene. 
NRitterafademie, RSchule, 
eine höhere Lehranftalt (insbeſ. für 
Adelige) wo allerlei Dinge gelehrt 
werden, deren Kenntniffe man von 
einem jungen Dfficier, Hofcavalier 
u. f. mw, verlangt, — RAlter, f. 
Reit. — RBanf, 1) die Eike 
fuͤr die R., d. h. für den nicdern 
Adel, im Gegenf. der Herrenbank; 
2) in Böhmen u. f w. = der nie: 
dere Adel felbft, die Beſitzer blofer 
. Rittergäter, die RE afel od. R.⸗ 
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Rolle. — NBeek,f. Rittenbedi, 
— RBild, RStandbilö, fiche 
Statua equestris. — RBirn, die 
MausB. — NBlume, f. Ritters 
Eporn. — RBrauch, = RSits 
te. — RBuch, 1) = Röchhicht 
te; 2)eine RRolle in buchförmiger 
GSeftalt. — R.-buͤrtig, 1) eigtl. 
von einem Ritt. od. einem Doctor 
erzeugt; 2) jest unpaſſend ſ. v. a. 
altadelig, wozu in den meiſten 
Staaten 16 Ahnen gehoͤren; daher 
RBuͤrtigkeit. — RCanton, 
ſ. RKreis. — NEuric, vergleiche 
RGut. — RDank, der Preiß für 
den Sieg bei ritterl. Turnieren; 
meiſt gab man ihn den Damen 
auszufpenden. — RDienft, ſ. Le⸗ 
hendienſt u. RPferd. — RDing } 
fe Röericht. — NRDorf, ein zu 
einem Vafallengute gehöriges. — 
REhre, häufig f.v.a. Ehrenwort, 
Savalierparole. — REid: diefen 
hatte derjenige, der im RAlter zum 
R. geſchlagen wurde, abzulegen. — 
REpopoͤe, = RGedicht, Ballas 
de, RGeſchichte. — RFeld, =rits 
terfretesF., RHufen, d.h. ſol⸗ 
ches Feld, fuͤr welches dem Staat 
blos die, fuͤr RGuͤter eingefuͤhrten, 
geringen Abgaben bezahlt werden. 
Nach der RE reiheit hingegen 
fonnten chemals R. blos vor Katz 
fer u, Reich belangt werden. — Rs 
Geift, die herrfchende, rauhe, 
Amenteuer = füchtige ‚doch .brave u. 
galante Gefinnung der R. im Mit⸗ 
telalter. — RGerecht ſa me find 
jest die Vorrechte der RGuͤter vor’ 
andern Guͤtern. — RGer icht, R.⸗ 
Ding, 1) ein Land: oder Hofges 
richt für den angeſeſſ. Adel u. and. 
fchriftfäfl. Perfonen ; 2) ebem, auch 
das Gericht Über reichsritterfchftl.- 


ſ. Orte. Auch‘ gab es bisher in Schles _ 


fien ein ſogen. Ritteru Eh: 
rengericht. — BGeſchichte, 
ſ. Ritterroman. 

Ritter-Gut, ein ſolches, das 
nicht blos beim Landesherrn ſelbſt 
(durch Vermittel, einer dazu beaufe 


— 


— 


— 
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tragten Behörde als REurie) zu Jdruͤckten Unſchuld u.ſ.w. 2) Die Ge⸗ 
Lehn geht, ſondern auch ſtatt aller | meinfchaft ausgezeichneter Perſonen, 
Steuern nur die RDienfte (die jer | in welche Einen aufzunehmen dem 
doch) anjegt Überall mir Geld abge: | Regenten freifteht. Diefe Orden zer: 
Löft werden ) leiftet, u. welches in | fallen. in 2 Hauptclaffen, die. jedoch 
landſtaͤndiſchen Staaten den — übriz | oft auch in Eine flieffen, nämf. in 
gens dazu gesigneten. — Befiger | Gunſt-(Hof-, Haus-) u. in Ber: 
landtagsfähig macht. Sehr groffe | dienftorden, Die meiften Orden bes 
RGuͤter werden auch wohl, doch oft | ftchen, auffer dem Regenten alsGroß⸗ 
uhusive, Herrſchaften genannt.;verz | meifter, aus 3 Claſſen: denen der 
gleiche auch Pflege u. Herrlichkeit. Großfreuze, Eompters oder Com— 
Mit RGuͤtern find häufig auch Ruz|thurs, u. der fimpeln Kitter ; doch 
ftical®. zufammengefihlagen, die as | hat das oftreich, u. das fpan. golde 
ber dadurch nicht ritterfrei wers | ne Vliefi (beide wollen tie höchften 
den, ſondernSteuern, Laſten u. Dien- D. feyn), fo-wie die ſaͤchſ. Rautens 
fte leiſten müffen,, wie andere Rus |frone u. f. w. nur 1 Claſſe: die der 
fticalgüte. - NH auptmann, f. | Ritter. 3) Die höhere Freimaurerei 
Reichsritterfchaft. RB 0 f, f. Dos | oder die 3 fchotifchen Grade (der Ate, 
feröde u. Edelhof. — RHufe, ſ. Ste u. 6te). — 4) u. 5) Die duf: 
ritterfrei. — RKaͤfer: welche Spez | fere Auszeichnung für die Glieder 
cies diefer fen, ift uns unbekannt, — der KO. No, 1 u. 2. 

vielleicht der Hirfchfehröter. — R.=]|  Ritterorte,f. Reihsritterfch. 
Kampf,f. Turnier. — RKaſten,, Ritter:Pferd, 1) das gerd: 
die Yandescafie, worein die Beifteus| flete u. bemannte Kampfrof, wel: 
ern des Adelſtaͤndes flieſſen, u. die | ches vor Erricht. der fichenden Hee— 
dabei Angeftellten, — RR oc, der|re von jedem RGute dem Landes: 
an Höfen das Effen für die Marz: heern geftellt werden mußte, wel— 
fhallstafel beforgt. — RKreis, f.: dies aber jegt überall mit Sahress 
unterReichsritterſchaft. — MKreuz, geldern, die2) eben fo heiffen, u. in 
1) welches anzeigt, daß der es Tra— allın Fällen ſehr gering find, abgelöft 

| 





gende Mitglied eines (geiftl.) ROrz| wird. Traͤgt ein Gut mehrere RPF., 
dens oder 2) Ritter von der legten! fo ift dieß ein Beweis, daß mehrere 
Claſſe eines VBerdienft = oder eines| rifterfreie Güter u. Vorwerke in ihm 
Hausordens fin; 3) ſ. Sıharlei. — zu Einem zufammengefloffen find; 
RLehen, ein ſolches, das den In: | daher hat oftein flärkeres Gut weni: 
haber, gegen Uebernahme befiimmz ger RPF., als ein ſchwaͤcheres. 3) — 
ter RDienfte, von allen fonftigen ! Heuſchrecke. —RPflicht heißt auch 
Oblaſten frei erhält; als Gut h. es [va NED. — RRath, 1)- REus 
ein RGut, als Haus ein Freihane. rie; 2) die RSchaft auf andtagen ; 
— Nitterlich heiſſenWild-Schwei- 3) ſ. ReichsKSchaft. — RRecht, 
ne, indem fir mit einander kaͤmpfen; 1) die geordn. Angabe ver ritterlichen 
ein ritterlihes Thier ift ein.|u.2) der Vorrechte der RGuͤter; 3) 
vollkommen erwachſ. Wild-Schwein. | das Recht, nach) welchem das fihlef. 
— RMannen, RLeute (verſchie- R.: u. Ehrengericht entfcheidet, u, 4) 

denvonRitters®.) f.v.a. Dreſch- dieſes Gericht jet oft. — RRolle, 1) 

gärtner, Frohnhaͤusler. AM ans | tie Darftell, eines R. auf dem Zheas 

tel, vergl, Maltefer = Orden. tie; 2) Verzeichniß ſaͤmmtlicher a) 

Ritterorden, 1) im Mittelal: | Ritter in einem Etaate, b) RGuts⸗ 

ter: eine Verbind. von NRittern zu | befißer in einem“ ande. — RRoman, 

ritterl. Thaten, z. E. zur Verbreit. | eine erfund. u. ausfuͤhrl. Erzählung 
u. Schlimung des Chriſtth., der bes | aus demWittelalter, worin DiecRitter 
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nothwendig eine Hauptrolle fpiclen. | der3. Zunft der 10. Cl., blüht 5thei⸗ 
— RSaal, in manchen Drten das | Lig, mit einem Horn am Honigbehäls 
Simmer,worin beifandt. Vie RSchaft | ter. D. Consolida, der Feld-, 
Sisungen hält. —-Ritterfhaft, Adersod. KornRSp., RSpiel, 
1) in derBibel : dag fortdauerndeGe: | Hornfümmel,Kappenblume, 
rüftetfenn u. Antämpfen gegen das | Hafergift, wilde Lerchen— 
Boͤſe; 2) gefammte R. nach ihren |Elaue, ein befanntes, honigreiches 
verfchied, Bedeutungen, insbef. 3) | Unkraut im Getreide ; der Saft giebt 
ehemals die Reichsritter zufammen, | grüne,mitAlaun blaueFarbe ;giftige 
od, eine ihrer 4 Abtheil. (FREIchER.) u.Heilfräfte fehlen,obgl. man die fo= 
— R.-ſchaftlich, die Gefammth. | gen.FloresCalcatripsae fonftgeg, 
der RGutsbefiger betreffend. — R.z | Augenentzund. brauchte. D. Ajacis, 
Schlag, der fanfte Schlag mit der | der einfache u. fteif geftengelte,bunte 
Fläche des Schwerdtes, welcher fonft | SG ar te nRSp., trägt ein Paar 
als Aufferes Zeichen die Aufnahme in | Fledtchen, die wie Aras ausfehen, wie 
den RStand begleitete. — RS ch us | fchon Virgil bemerkt. D. Staphig 
Le, ſ.KAkademie. — RS hwamm, | agria, ſcharfer od. LAufeRSp, 
f. Stern Schw. — RS ch werdt ber | in Südeuropa, giebt die Stephanss 
zeichnet diejen. Form des Schw., welz | oder Läufekörner (f-im ©. Zu den 
che ein regelmäfjiges Kreuz mit Eis | Gärtenzierden gehört der hohe R.= 
nem fehr langen Arme darſtellt. JSp., D. elatum, u. noch mehr der 
ı Rittersfeld, anfehl. Zuchfas | aus Eibir. ftammende grofblu: 
brifdorf in der Gegend von Wien. Imige RSp., D. grandiflorum. 
Rittersgrän,anfehl.fähl.Df. | — 2) Gelber RNSp. ift die indiſche 
mit doppeltem Hammerwerk., im A. Kreffe. — NSpEule, Phalaena 
Schwarzenbg., aufder böhm, Graͤn⸗ ‚noctuaDelphinii,ein ſchoͤner, maͤſ⸗ 
ze, liefert viel Spitzen, Blechwaare, ſig-groſſer Nachtfalter, vorn meiſt 
Eiſenſtein u. ſ. w. purpurn, hinten meiſt braungrau; 
Rittershauſen(K—husinus) die ſeltne, violette, gelbgeftreiftehaus 
Konr. u. Nikol., V. u. Sohn; jener, |pe lebt auf dem Ritterſporn. 
ein groffer Jur., geb. zu Braunfhw. | Ritterfprung,t)dieien. feiert, 
15601613 als Prof. zu Altorf; | Handlung, durch deren richtige Aus— 
dieſer, Profeffor der Rechte u. ein |übung ein oberlaufis. Rittergutöbes 
ftarfer Genealog, lebte 15971670, |fißer, welcher ohne Söhne ift, aber 
Ritterfinn, f. Reif. — R.⸗ | Toͤchter hat, u. dieſen ſeineGuͤter hin⸗ 
Sitte, ſ. Courtoisie (> Höflich: | terlaffen möchte, diefelben in Allo- 
keit, von Cour, der Hof). — RS $,! dia verwandelt erhält. Er mußdann 
1) fälfchlich oft für RGut; 2) eigentl. | vor den ftänd. Abgeordn. auf dem bu: 
— RBurg, oder nach) jetziger Weife | diffinner Schloßhofe in voller Rüft. 
— Herrnhaus; 3) auch die ganze. Ho= | ein Roß befteigen, u 2mal tings am 
feröde, welche als Stamm eines R.= | Gebäude herumsreiten. 2)—= Sprin⸗ 
Guts betrachtet wird, felbft wenn fie] gerzug, Röffelfprung. 
kein Herenhaus hätte, — RSold, Kitteritand erklärt fih aus 
fe RDank. — RSpiel, f. Turnier | mehreren Bedeut. von Ritter, u. iſt 
u. Ringelrennen ; f. aud) RSporn. | auf Landtagen die Gefammtheit der 
Ritterſporn, RSpörigen, | anwefenden Rbutsbefiser; in Sach⸗ 
RSpuͤrigen, RBlume, 1)= |fen gehören dazu auch folche, die ein 
Spornblume,Hahnenfporn, | Bataillon oder Regim. im Felde an: 
Delphinium, bei inne Claſſe 13, | geführt haben. — RStern, 1) ſ. 
Ordn. 3,.bei Juſſ. eine Ranuncu⸗ROrden 4u.5. — 2) Der Pferd e: 
lacee, bei Oken als eine Groͤpsline ĩnoder StachelSt., ein Seeſtern tes 


824 


mittelländ; Meeres. — RSteuer, 
hier u. da die Ablöf.der Pferde, wo⸗ 
zu in Sachen noch Donativ u. Bei⸗ 
träge zu den Sandesanftalten kom: 
men. — NStüd, ein Schaufpicl, 
worin R. die bedeutenderen Rollen 
haben, — R&tug, eine hangende 
u. wogende Feder (oder mehrere) 
zum Putz auf der Kopfbedeckung. — 
RTafel, 1) = Marfhalst. ; 2 
— RBanf, Latus Nobilium; 3 

= RRole ; vergl, Landtafel, — R.⸗ 
Zag,d) dieBerfammlung der Lands 
ftände aus der RSchaft, insbef. eines 
einzelnen Kreifes ; 2) ehem. ein Kreis⸗ 
tag der Reichsritter überhaupt ; denn 
kam blos die Eines RKreiſes zus 
fammen, fo ſprach man Lieber vom 


Diertelstag — Rzaube, eine [fi 


Barietät der gemeinen. —-REhum, 
1) Stand u, Würde, u. 2) die noth⸗ 
wendig bedingten Eigenſchaft. u. Ber: 
hältniffe eines R.; 3) die I u. 
Obſervantien im ritterlichen Stan⸗ 
De der Vorzeit, — Rtreue, = 
RWort, Eavalierparole. — Ru: 
te, eine gewiffe Kegelſchnecke. — 
RWanze, in Rußland, verjagt die 
gemeine W., u. wird daher in Baus 
erh. faſt gern gefehen — RWeſen, 
Das, was im RThume u, RStande 
das Charakteriſt. oder Auszeichnends 
fte bildet. — RWort, Verfprechen 
u.Behauptung unter Verpfaͤnd. der 
zitterlihen (jet nur der, ohnehin 
im Grebit fehr gefunfnen, adeligen) 
Ehre; alfo = Eavalierparole, Pa- 
role d’honneur. -R3chrung, 
1) chem. was man einem irrenden R. 
gab, um feiner Verpfleg. überhoben 
zu feyn ; denn ein R. konnte des Einen 
oder Andern ſich ohne Faͤhrdung ſei⸗ 
ner Ehre nicht weigern. 2) = Als 
mofen, befonders an einen vorneh⸗ 
men Bettler. — R3eit,RAlter, 
derjenige Theil des Mittelalters, wo 
das RThum nebft der Courtoisie 
eineHauptrolleinMitteleuropa fpiels 
te, d.h. vom Sahre 1000 bis auf 
die legten mächtigen R. zur Refor: 
mationszeit: Sranz von Sidingen, 


|, — — — — — — — — — — — — — — — 
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Gerh. von Berlichingen, Ulr. v. Hut⸗ 
ten u. ſ.w. — RZuͤge, ſ. Kreuz 
zuͤge u. Wallfahrten. 

Rittgeld, die Pofttare für 
Souriere u, Eftaffeten. 

Rittig ift ein junges Pferd, 
wenn es zugeritten iſt. 

Rittium, Ritti,Ricti(a, 
8.) Stadt in Nicderpannonien, 

Rittlings, ftatt veitlings, 
d.h. in reitender sus 

Rittmeifter, ver Anführer eis 
ner Schwadron , fol nach Gintgen 
eigentlich Rütts oder Rott=, nad 
A. Rittermeifter heiffen. — Für je: 
des ausgerüftete Pferd wird ihm in 
manchen- Staaten (wo er nänıl, das 
für zu forgen hat) das Rittmeis 
er-Geld verabreicht. 
Rittfiroh, = Wirrſtroh. 
Ritus (lat.) 1) Sitte u.Brauch; 
2) die beftimmten gottesdienftl. Caͤ⸗ 
rimonien; daher 3.6. der kathol. 
R., u.ſ.f. Diefelben fchreibt das Ri: 
tual od. Rituale vor, d.h. die 
Sefammth. der Aber Caͤrimonien u, 
Ordnungen in der Kirche gegebnen 
Vorſchriften. 

Sen beim rg 1) die 
ins Geſtein gehauene längk; Vertief., 
worein er dann die Keile fegt, um 
jenes aus einander zu fpr y 2) 
jede leere Spalte im Geftein, die 
ausgefüllt ein Gang od. eine Kluft 
ſeyn würde. — Man fiedert den 
Ritz No. 1, wenn man RFedern 
(f. diefe) hineinziwängt. 

Ri ge büttel,h)amburg. Sch, u. 

FE, mit 1500 E., an der SW &eis 
te des eigentl. Ausfluffes der Elbe; 
Eis eines vor 430 Jahren den Hers 
ten von Lappen abgenomm. fruchtbas 
ren Aemtchens mit 4300 Einw., an 
Hadeln ſtoſſend. 

Ritz-⸗Eiſen, 1) das ſchmale 
Bergeiſen, womit man die noͤthigen 
Ritze in verſchraͤmte Gaͤnge haut. 
In dieſe Rise ſteckt man dann Eis 
ſenbleche, RFedern genannt, u. 
treibt zwiſchen dieſe die Keile, wel⸗ 
che nun das Gebirge aus einander 


Ritz » Cifen 


ſprengen 2) =Krabber, Krab: 
paffer:ein Cirkel mit 2 fpigen Has 
Ein, mittels deflen der Schiffbauer 
nach einer aufge'egten Mal die Liz 


neen auf das 5 I; vorzeichnet, nach 
welchen er es Dunn behauet. 
Risen, 1) (Bob.) Ritze ins Ges 


ftein bauen ; vergl. unverrigt; 2) 


— aufreiffen, d.h, ein Zeliftüd 
im Herbfte nur halb (fo daß Eine 
Zurche um die anterr unaufgemacht 
bleibt) adern, worauf tann erſt im 
Fruͤhj. das eigentl. Adern gefchieht. 

Ripfeder, f. unter REifen. 

Rißhaub (Johann Andr.) ber. 
Paͤdagog u, Philolog, geb. 1745 zu 
Lahr, ſtarb 1797 als Direstor des 
Gymnafiums zu Idſtein. 

Ritzlihorn, Alpenſpitze v. 10173 
Fuß Seehoͤhe, im berner Oberlande. 

Rigmeffer chen, ſ. Lancette. 
—Ritzung, Ritfen (!) eine aus 
2 Bäunen von 3 — Ajaͤhr. Buſchhol⸗ 
ze beſtehende Wand, die man dem 
andraͤngenden Waſſer in ſchraͤger 
Richtung entgegenbaut. 

Ritzwerk, alles Werkzeug, wel: 
ches der Bergmann zum Sprengen 
mittels der Ritzen braucht. 

Ritzwurzel, = Wieſenwinde. 

Riudorun, Stadt mit 2500 
- &.,inder fpan- Provinz Catalonien. 

Riv,, f. Riviere. 

Riva (ital,) das Ufer. Dieß 
erklärt fehr viele der nachfolgenden 
Orts- u. Mannesnamen- 

‚Riva (fpr.wa) 1) oder Reiff, 
tiroler Stadt am Garda: See, im 
Kreife Roveredo, hat ein Schloß, 
einen guten Hafen, zieml. Handel, 
1 Meſſe, 3300 E-, u. liefert ſehr viel 
Maultrommeln. 2)Deftreich. Flk. am 
Comer See, bildet gleichfam den Ha⸗ 
fenort v. Meilan, in Bezlehung nänıt. 
auf dieſen See. 3) BR. diChieri 

ſpr. Dikjeeri) groſſer ſardiniſcher 

lecken, in der Provinz Zurin, 

Rival (lat.,rivalis) 1) eigentl. 
Einer, defien Gut von dem meinigen 


blos cin Bach trennt; 2) Rebenbuh⸗ 


ler, in jeder Bedeutung. Lex rı- 
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valicia, cin altreͤm. Geſetz über 
die Butsnachbarfihaft. — Rivas 
lität, 1) Mitbuhlerſchaft; 2) Gi- 
ferſucht. — Rivalifiren (fr. ) 
zugleich mit einem Andern um Et— 
was buhlen oter fich muͤhen. 

Rivalso (itaf. — fpr. Riw.) 
ſ. v. a. Regreß vter-Ricoverso. 
Rivalta(ſpr. Riw.) 4) anſehl. 
Flecken an der Bormida, in der farz 
dinifchen Provinz Aequi ; 2) öftreich. 
SIE. am Einfluß des Mincio in den 
mantuaner Ser, - 
Rivalz(%oh.Pet.u. Ant.) Va⸗ 
teru. Sohn, 2, gute Dealer zu Tou⸗ 
louſe; jener, geb. zu Baitide d'An⸗ 
jou, lebte 1625 — 1706, biejer 1667, 
— 1735 ;deflen Sohn, der Ritter R., 
war cbenfalld Maler. —9 
Rivaunma, Nebenſtrom des 
virginiſchen Jatobs firomes 
Rivarol, ital, R—lo (ſpr. 
Kiw.) 1) fchöner u, grofier Flk. der 
fardin. Prov. Zurin, am Orco, mit 
prächt. Minoritenclofter, giebt einer 
Grafſchaft den Namen. — Graf Ans 
ton von R., geb. 1755 zu. Bagnols, 
guter Belletrift u. Saryr.,‚mufte aus 
Paris entflichen, u, flarb 1801 zu 
Berlin als Akademiker. — 2) Sar⸗ 
dinifihes Städtchen in Genua, an ver 
Polcevera, Liefert fchönen gruͤnen 
Marmor. — 3)=Rivaruolo, 
Grafſchaft u. Stadt in der meilän- 
difchen Delegation Cremona. 

Rivault(Dav.— (pi, Riwwoh) 
guter Ingenieur, geb. zu Laval, ft. 
zu Paris -1616. 

Rivaz (Pet. Sof. v. R. ) geb. 
1711 zu SHingour in Wallis, ein 
ber. Mechan. u. Sefchichtef., groffen= 
theils zu Paris, ji. 1772 zu, Mous 
tiers, wo er eine feiner vielen Er— 
find. auf die Salzbereit. anmwendete. 

Rive de&Gier,(ipr,Rihvdöfchs 
jee) franz. Flk. mit4500€,,2@lash., 
Kohlengr. u, groſſer Stahlfabr., am 
Ganalv. Bivors, im Dep. der Loire. 

Rivello (fpr. Riw.) anfehliche 
neapolit. Stadt, in Brafilicata ; im 
Kirchſpiele find 9500 Einwohner. : 
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River — Rizeh | 


River(fpr.Rinee) fol ein groſ⸗ , Dichter u, Mediein. nicht unbekannt, 


fer Sleden bei Chambery fenn. (?) 
River(fpr.Rivwer)—= Strom. 
Riverso,rivescio,al 
riv,(ital. — pr. riweſchjo; auf‘ Mo: 
ten:) von hinten nach vorn zu fpie: 
len.Hterbet kann der@omponift(Rof: 
fini freilich nicht!) 2Zerlei’ Kunſt an—⸗ 
bringen : entweder find die Noten, 
wenn man das Papier umfehrt, die: 
felben wie zuvor, oder fie find zwar 
andere, ergeben aber eine Melodie, 
die als 2ter Theil oder Trio zum 
erften paßt. 3 
Rives (fpr. Rihw' oder Riho’) 
grofies Dorf des franz. Jfere - Dep.,' 
an dee Fune, mit I Stahlbrentt,, 


‚ner Zeit u. guter Mediciner. , 


‚Altendorn in 


ftarb 1656 als Profeffor zu Leipzig, 
2) Deflen S. Aug. Quirin, zu Reipz, 
geb, 1652, ſt. daſelbſt als Prof., u, 
war einer der größten Botaniker ſel⸗ 
30h.) geb. 1500 zu 
eftph., ein ber. Phi⸗ 
lolog, defien Name, als er Rector 
zu Steiberg war, das dafige Gymna⸗ 
fium zum ftärfften in Deutfchland 
machte, bei ihm ging auch der nach⸗ 
malige Kurfürft Auguft in die Schus 
le. Errichtete die Fürftenfchuten ein, 
ward geiftlicher Rath zu Meiffen, 


Rivius 


u. ſtarb nahe dabei 1553. 


Riv Ii (fpr. Riw.) 1) fardin. 


1 Papiermähle, 1 Drahthammer u. | Stadt mit 5200 €., 3 Cloͤſt., koͤnigl. 


ziemlichem Handel. we 

Rivesaltes (fpr. Rihvſalt) 

anfehl. franz. FIE., im Dep. der öftl. 
Pyrenäen, liefert einen berühmten 
Mufcatwein; fe im M, 
'Rivet(Dom Ant. R. de la 
Grange ; fpr. Riwä u. Grangfch) 
geb. 1683 zu Convolens in Poitou, 
Janſeniſt u, Benedict., ausgezeichne: 
ter Biograph und Literargeſchicht⸗ 
fihreiber, ftarb 1749, 

Rivey, f. Larivey. 

R * (frz. — ſpr. Riwjaͤr) 
der Fluß; wird aufCharten inRiv., 
Rv. oder R. abgekürzt. - 

Riviere (dela R.) 1) Ro: 
chus,auchgen.Bailly(fpr.Ballji) 
aus Falaife, Heinrichs IV Reibarzt, 
ftarb zu Paris 1600. Beruͤhmter 
ift 2) Lazar. zu Montpellier, geb. 
1689, ter erſte Profeſſor der & es 
mie In Frankreich, nach welchem das 
Riviere’fchhe Traͤnkchen be: 
nannt ift. 3) Matthias, geb, 1707 
zu Paris, net von Zroyes nnd 
trefflicher Prädiger, wurde wegen 
feiner Wuth gegen die Sanfeniften 
abgefegt, u. ft. 1780 zu ©. Marcel. 

Rivinia, erotifches Pflanzen: 


Schloß (wo K. Victor Amad. I 1732 
im Sefängniffe ftarb) Nudeln= und 
Wollfabr. — 2) Dertchender öftreich. 
Delegation Udine,zwifchen Trient uw. 
DBerond ; hier wurden am 14. u. 15. 
Sanuar 1797 die Deftr. unter Wurm: 
fer von Napoleon gefchlagen, u. verz 
loren 20000 Gefangene, Maffena 
wurde fpäter zum Herzog von R, 
erhoben; Davon nannten ſchmeich⸗ 
lerifche Seefahrer auch eine neuhol⸗ 
ländifche Bucht die Bai von R., 
und 7 Snfeln unweit Witts » Land 
die Rivoli-Inſeln. 
Rivoltato (ital, —fpr. wol) 
auf Noten: umgekehrt ; insbe. wenn 
der Baß in der Stimmlage des ho: 
hen Difcantes gefpielt werben folk. 
Rivus (lat) Bach, Canal, 
Graben. — Davon ift ein Suͤßwaſ— 
fer=Zang Rivularia genannt. 
Rixa (lat.) Zank, Zwift, Streit, 


Rechtsftreit. Auctor Rixae, 


der licheber des Proceſſes. Rixa- 
tor, ein Proceffirender. Ririren, 
ftreiten, befond. vor®eriht. Ri ro 8, 


zank- oder proceffüchtig. 


- Rirana(a.G,) afiätiſche Stadt, 


in Arachofienz Riz ana lag in Ger 


gefchlecht, bei Oken in der 2. Zunft | drofien, 


der Gten Claſſe, unter den Melden. 
Rıvınmus (d.h. Bachman n 
1) Audr., geb, 1600 zu Halle, al 


Rize:einefizgeDucaten find 
bei den Türken 15000 Stüd. 


Rizzio — R.M. 


Rizzıo (Dav.)ausFurin,anf, 
Muficus, dann Bedienter des fars 
dinifchen Gefandten in Schotland, 
zulegt Eapellmuficus u. Vertrauter 
der Maria Stuart, vor deren Augen 
ihr Gemal Darnley ihn 1566 erftach, 

Rizzola, Snfelhen an Sar: 
diniens Wefttäfte. 

Riäfan, 1) ruſſ. Souvern., zw. 
Wladimir, Tambow, Zula u. Mosk⸗ 
wa, hat auf 6132 AM. faft ebe: 
nen Landes 1, Mill. E., viel Wälder, 
Felſen u. Moräfte, die Flüffe Ofa, 
Don, Riäfa u.f.w., gutes Klima, 
Pferde: u. Bienenzucht, ftarken Ge: 
treideverfauf, Zuchhandel u,f.f. 2) 
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Deffen Hptft., mit 5— 6000 &., 2 
ftarfen Märkten, 2 Eifenb., 1 Glash. 
u, einigen Fabr., auch griech. Bise 
thum. — Rjask, ein Städtch. am 
Rjaͤſa, im nämlichen Souvernement, 

Rjetſchitza, Fluͤßchen u. Kreis⸗ 
ſtadt im ruſſ. Gouvernement Minsk. 

R.M., 1) =Regia Majestas, 
des Königs Majeftät; 2) = reve- 
rendi Ministerii, ded ehrwuͤrdi⸗ 
gen Prädigeramtes (3. E. Candi— 
dat, welches dann in R.M.C. abs 


‚gekürztwird) ;3)—reverendaMa- 


ter, ehrwuͤrdige Mutter, Arbtiflin, 


[Posen 
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